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Wahre und falsche Orijä(inalitAt. 



Ks kotnrni itii Lcbeti öfters vor. dnss ein .Mensch für 
oriK'm^ll Ki". dMsen Gebnliren, fiesprSch und Lebensweise 
aich voll denen anderer .MHiiscIien niilerscheidel und dnss er von 
vielen I.eulen «iis der Goseilschiift als eine besondere Per- 
sflnlichkeil bewmidcrl wird; er inleressirt si« durch ein- 
lelne hingeworfene geistreiche Bfmerkiin|?en, durch Pflrn- 
doK«. denen eine bedingte Wahrheit tu Grunde liegt — er 
Oberrabclit nie durch brillflnte KinfAllu — und sie preisi'n 
ihn rinher als einen „originellen", „höchst interessanten" Mann; 
wogegen allerdinus nianche andere ihn fOr einen Gecken, 
fflr einen nrroii«nlun. eingebildeten Wirhlig-Thuer erklären, 
der eigunilich in anständiger Ge-sclischaft gar nicht gedul- 
det werden dürfle. Der Metisch-nkenner wird sich weder 
vom einen noch vom andern Urllieile bestiinmen hissen. 
Er weiss, dnss die Gesoil^ichnn jelit «us dreierlei Gruppen 
besteht; die eine, die „geistreiche", will durchaus amilsirl 
sein, alles Aussergewnlinliche bietet ihr momentanen Reit, 
und sie greift denn gierig nach .Allein, was gerade neu 
und aussergew'Ahnlicli inl; die zweite Gruppe, die „solide". 
— da98 Gott erbarm'! — will, dnss Alles aussen fein 
sAuborlich hergelie. vor .\llein. dnss Keiner durch geistige 
Vorzfue hervorrnge; die Gli''der dieser Gruppe gOnnen iwar 
auch Einer dem Andern nichts, aber nie ertragen noclieher frem- 
des GlAck. als fremdes Verdienst: sie erblicken in Jedem, 
dersich nicht dem allhergelirncliten Schlendrian unterwirft, ei- 
nen nevolutioiiär. der die allgemeine Ruhe, die soliden Grund- 
sAlto bedroht. Die dritte Gruppe endlich, „die indiiTe- 
rente" bestehl aus jenen, welche vor .Allem dos schOii 
und gut finden, was einmni „aec^ptirt" ist; sie haben im 
verflossenen Jahre hohe Hille getragen, sie tragen heule 
kleine — weil die .Mode es so befahl, und sie würden 
morgen PraiienschwAnte an die Roekschösso stecken, so- 
bald solche in der «.guten Gesellschaft" Aufnahme fänden, 
ihnen ist das ruhige Geniessen, wobei das eigene Lirtheil 
gar nicht in Anspruch geiioinmen wird, «ine Hauptsache; 



diese Gruppe besieht eigentlich meistens aus den lein^ile n 
Leuten, uod sie wird jenen „interessanten Mflnn" preisen und lie- 
beiiswnnJig behandeln, wenn er sich lange in der Gunst 
der Tonangehenden. Geistroiclion liAlt. sie Wir 1 ihn igiiori> 
ren und lAcherlich finden, wenn das Urllioil der ,.S;>lid«n" 
di« O'jorhaiid belidit. Der iinibh.ingij;e Meiis';li-*iikenner 
wird daher in dernriigeii Fällen vorsichtig tu Werke ge- 
hen, bevor er sein ürlheil feslstelll; er wird vor .Allem 
prOfen, was an diesem Manne Wahres, was Falsches 
ist: Findet er, dnss sein Gehaliren di^ äusserliche Kund- 
gebung einer scharf ausgebildeten In'livi'liinlitäl isl. daas 
sein Nichlbonchten der Form aus einem innerem geistigen 
Drange entspringt, der sich gegen Zwang des Hergebrachten 
strAiibi, dass jene riberrnschenderi EuifAlle nicht bloss glAn- 
zende Redewendungen sind, sondern aus schnrfer Beobacli» 
tnngsgabe uod wirklicher höherer .AufTassung des Lebens 
entspringen — nun so wird er um des reicheren inneren 
Gehalles willen die Aus<<erliclien SunderbarkHiten und Lieber- 
spaniitlieiten sich gefallen lassen, und sie sogar gegen An- 
griffe einer > egreif hen .MajorilSt der oben beschriebenen 
..Soliden" vertheidigen, selbst wenn er auch in seinem In- 
nern von der Ueberzeugung durchdrirf.;en ist, dass ein wahr - 
hafi bedeutender Geist iinin>-r daran nrbeilel, si>:h tu klAren. 
Fremdartiges, Aeusserliches tu entfernen und sii-h zu einem 
Ganten tu ooitcentriren und seine Kedeulung in den Tlrhten. 
nicht im Ausseren Geb/ihren zu docnmentiren. — Entdeckt er 
jedoch nach gennuer Prtjfung, dnss die OirginalitAI nur eine 
Ausserlicho. so zu sagen nur ein aus auffnilenden Farben 
geschickt zusaminengeselzter .Anzug ist. dnss die geistige 
Potenz des .Mannes ihn gar nicht berechtigt, sich Ober 
die Form hinwegzusetzen, dann wird er solcher Charlata- 
nerie enlgegenlret>n, selbst wenn sie sich allgemeiner Be- 
liebtheit erfreute. 

Eine Ähnliche Erscheinung bietet sich im neueren Kunst- 
leben dar. Gar oft giebt es Componislen, die von einem 

1 



Thoile dis Piiblikiiins und der Musiker nis höcfist geist- 
reich, interessant und originell geprieüea, von eiiiHiii nnderen 
als oberflüoliliolM Talente, „die durch xui^e.spilzt« Au8<si>rliche 
Efftete UandMi wollen, MoH aber jeder bOber«o Bega- 
bung uod Bareebtigaog ennangdii^, vtfftjigl mt veikalgtrt 
«wrden. Dia grosse Masse — uod flia wM «neb Mar 
von den feinen Leuten {gebildet — bleibt hMfifferent, bto 
der Erfolg enlschieden hat. Dieser LitblHuml ihr ItIImjU 
und ibre üfllt^ng. '{Jiid leidfK -'»u l g(<>rnJe viit«r dionrn 
di« mei4>lK(> „fläcene^ Vt0tt$e Z>-rt m flii^na. Qie Aeca 
jener adlfii, jbocbgaboriiaD und iieidieii BvaobQUw dar 
Tonkoiwt. die mH, dori-b Sludiom erlangter KenntnivB und 
mit gcbildristein Gesclimncke ein elgenr-t l.'rllieil zu fnllcn 
im Slnndr \v«ron. scluvindel irnmi-r tufhr — sie isl fast 
MMgeislorbeii. 

Der wahre Kunsll^rnner wiril l)ei solcluii Lr^cheinun- 
gan in dar Maaikwelt verfatiren. wie jener Mi-nbclienkao- 
iiar, ar wM Mir dem eigenen Urlbrila, uod vor Allem nur 
der gewiaüenhaflen PrOfung trauen. Br wird jede Com» 

posilion einer piiKiucn Aiifliysi; unlerwerfi-n, crwö^ieri. wel- 
che GeÜHiikeii /ils vviiklich selbsti^liindi^ Hiizueikeniieu sind, 
wie sie sich organiscti ent »ickelii, ob zwischen den ein- 
seineo Tbeilen innerer Zusauiineoiiang und Einbeillichkeit 
vorbernebe, ob dia Gedanken wirklidi so bedeutend sind, 
dass sie zu ebiem Beseitigen der gewdbniicben Fotrm ba- 
reoliligon, ob die ErOndung so reichliallig und ao flbar> 
rasclii'nd ist, (hiss ^ie von Lolicr Regabling zeugt, 
und dnas man sicli um itiretwillen die Excentrici- 
täten gefallen lassen muss. Sind diese Bedingungen er- 
f&lil, dann wird er, selbst weiiii in ihm die UeberaeugUQg 
lablt data aiNii sehr grosse Gedanken lieb in schOnar, ga« 
Ngallar Fans wiedergeben Inssen. dennoch jene Ersaboi» 
nim!; nuf dem Gebiete de-< neueren Kunstlebens ^nerkeo' 
nen, iinJ .^ie ^f^vn Aii^riffu Jueier 'wrltMidtuM-n , die unter 
dem Panier des ..Soliden" fechtend, lieber das tlaclie pro- 
tegiren und anpreisen, als dass eia detn Geiale elnea Neia» 
reo freie Bewegung gtanleo. 

Sobald er jedodi naeh gennoer PrOfong sieh flbemagt 
hat, dnss die Excenlriciiät nicht nus dpr kfiiivllcrischen 
RichlunR entspringt, die vii-lleiclit eine falsche, aber doch 
eine i^iisligi' ist, sobald er festgHStellt hat, das'i uiclit ein 
idealistischer Drang, sondern vor Allem die Sucht, origi- 
nell zu erscheinen, «Is Hanpiricbluog des Compootsten he- 
lafebnat werden kann — wie daa laaiiualeliea iat, soll 
apiter erklArt werden — dann wird jener Kenner daa 
strengste, schonniigslose llrlheii fnli<n, reihst wenn es einer 
iQonienlauen Anschauung des gros»en Pubhkums geradezu 
aolgcgao tiftt. (SohhMs folgl.) 

Reeen«lon«n. 

Der 8elb«i(un4erricb( im Gesanfce. Eine Ahluindlong 
lu 11) Uriefen, nebst Beispielen. Allen Gesaugvereinen 
Daulaehlanda gewidmet von L. Roaka, Graaabcn. Ba4. 
lloropernsAnger. Heidelberg, 1866. 

Dieses anspruchslos ge^chriebone liflchleiii int zuriAchst 
rrir mdnnliche Dilettanten berechnet; natürlich enthalt es 
Auck Vielen, was aiab di« aohönere Uiifte dn siflgandaD 
Well arf neCam nahmen kann. Und wann ea «barbMifl 

luOglich «vAre, das Ziel zu ern iclren, WelahaS sicll der Ver- 
r.tsser vorgesteckt ..«inen .Mtiisclitu durch brienicha ünlar- 
Weisung zum Simui r zu lUHCheii'' so könnle das bei den 
maocheriei guten Eigeiiiicltiifteii dieses Lehrers vielleicht ge- 
ÜPgen. Aber es giebt gewisse Sachen, vtelclie nur viva 
900 dtetti und dasu gehört daa Singen. NkM etwa ab ob 
der Lehrer eine vortrefllicha Stimme hoben mdsate, deran 
VorkUng dem SchCler ideali'ttisL'h in die Olinn tnut und 
welclier er nur, wi« die Heerde der Leilhaminelglocke, ver- 



liiiufUsdu^elig ZU folgen braucht , um selber eine schöne 
Stimme zu erlangen ... der Gesanglebrer hat zwar eine 
gesunde .Stimme nOthig, eine Stimme Trei von Gaumeo-, 
Nasen- und KehlUangj aber unerldsalicba FordaraiKi aaah 
dieaer Riahlnng bin, Maibt itamer: die Gab« der Ifneb- 
ahuMg. Dann der SchOler hOrt sich nie selbst, aber er 
hSrI 8l<^ undWine Fehler, wenn der Lehnr im Stande 
ist, dieselben giiwii iMUj>zui«actwp. JJicsts. euj-, <ier Haupt- 
BpqHlsilen des KiutteiigiMiteriMlil^ geig bisi (U m Selbetuiiter- 
äcld verlüien. .Vbi r lächt mr 4m Haciimarhen, aucb das 
Vormachen ist aviol^ig. fjod mie aüh 4v ftnor Verfasser 
den In Beda alehand'en Bocbea drehen and wenden mag, 

um Alles klar darzulecen nnf Seile 57 im 16 Kriefe 

(überschrieben: crexctiido und decrencendo. Moll), in dieser 

Stelle sl.'ckl di'S Finlcls K< r i, ; „ollUL' pfactisclie Ausffllinillg, 

ich fühle es, kann ich mich schwer verslJodlicb machen." 
Das gilt aj)er nicht bloss von dem Uar basproaheMO Ga- 

K »lande, oeiul ea gilt van Allem, was Oberhaupt aped» 
h gesanglich ist. Für den Niehtwisaar und Noehnkbl- 

könner Ll-ibt ji In licschreibung dieses specifisch Gesaiig- 
licheii ein bluutr Dunst j wahrend ffir den bereits Einge- 
v»eihlen die Analyse desaei». was er schon Iflngsl auf andere 
practisclie Art gelernt, von grossem Intereasa sein kann. 
Daher auch m&chte ich dies Werkeben aber den Gesang» 
labrem ala den GnaangsohOlern empfehlen. Es enthalt sehr 
bObeefae Details, welche auf gereifte Erfahrung und sichere 
Beoliathlungsgnbe basirl sii d; die zw.t km/issig gewählten 
iNutenlieispiele ((Jehungen zur Gelduligkeitj bekunden gleich- 
falls den tüchtigen l'raclicus; die Reibenfolge der Lehr- 
gegenstände ist vortrefflich geordnet: Ualtimg und Kleidung. 

— Athmen. — Biniheilwig dar Stimmen. Umfang, Register, 
Wedisei. — Ansatz. — Anaehlag. — Vocalisalion. — 
Offner und gedeckter Aosnla. — Doppellauto und Con- 
s<-UwiijleB. — Zml itnd IlflMir des Sin>;ens Solmisalion. 
Gruiidlnge der Geläufigkeit. — Ui buiig von 3 bis S Tönen. 

— Weitere Lebungeu. — Fortamen i. — Staeeato. — 
Fnlsal. <— Vr«$eeMio uod decreteenäo. MoU.*J — Triller. 
Uilfsf. — Veraablige, Naehsdillge, llordent. — tSeannd« 
heilslehre. 

Mit Einem Wort: es ist für Mäuner eine kurzgefasste 
und doch vollstrtndige Gesangsschule. welche jeder Lehrer 
beouKen und seinem ScbAlcr imutali* mutandi» Reuier 
SfibAhrioJ in die Uaod geben kann; was ihm dabei niollk 
pnaaeo anllte (s. B. die lutan aagelilbria MoUaeala). eng 
er ad HbUwn Indem — fehlen aber wird in der Haupt' 
Rache Niehls Und so ni-hiuen wir vom Verfasser mit 
achlungsvulitiu Grusse .\bschiud; kunnto er auch seinen 
Zwuik Selbstunterricht" nicht erreiclieu, so hat er doch 
ein vtirdienstliches, aehr lu baaohleindes Werkeben geschrie- 
bao, dam wir -~ wenn au^ mit anderer Tendenz — 
grössere Verbreitung wünschen. .\ber bei einer boSimllieib 
bald nOthigeo zweiten Auflage mOssen die 10 versehiedanan 
Unterschriflen unter den lU Briefen (Dein ergebener L. R. 

— dein zurückhaltender — dein vorsichtiger — dein wohl- 
MiLiiiiiiil.M — und in dieser Weise iieunzehnmal andersl 
nicht mehr exiaUrao, denn daa geht doch selbst lür einen 
Tanorboflb Uber den Spasst 

Weniger Vortheilhnfies kann ioh Von einer andmo 
Gesaoglehre „für Volks^iuleu, höhere Laiiranslalten wid 
Geaat^varsiae" Jiariebten. Sie führt den Tilet: 

Praetischer Unterricht im Chorgcsanxe, von II. M. 
Sohletterer, Kapeiliaeis^ter in Augsburg. NArdliugeii lb67. 

Dergleichen Elementar-Stagiahtileo exiatiren tumJJdbar» 

fluss, und Mtfntier Näi^eli. Breidenstein, Marx und Erk 
haben schon '.ulJsiäudig für den Bedarf gesorgt. Iiidessea 

*) Die flli.steij^eiide M(illsc«lfl i\veir,ich d^iri rslellt: e H ai g / 
e$ d c und c h aü g f tt d c . ist eine vtjii lii ii sellin r vorkoni» 

menden Verirruageo, die dafOr doppell uimu^eiulim Ijerabren. 
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ist teWwMh iineg Lehrers verzeifilich, sein eigones oput 
ia dM HlndM seiner SohQler lu s«hen. Jedes Gymnasium 
bat saioe «g«ie laUinische GrniDinalik, s»-in eigenes tiro- 
dmtum; üb tcbAoen ZaÜeii, «Is BrAdar und Wenkb (ür 
gan* DeulMhland m««««*!«!» mni ItagHl vortbar . . . 
warum «oIImi mt uns j«»t«l im GcBanglicheii batohrtnU 
sebaii? Also immer friscli neue Liederelieii, gedmdtt i»' 
diesem Jahr — uikI SciiUHiTer's Coiiipo-iiioden siml nchl 
dia a«bl«cbla»UH. Ueeio Irauri^vr sieht es in iliesviD Ruchu 
nit d«f Thaoria um. Wir wollen mit <iviii Vt-rfnHser nicht 
streiten, wann af adM* io dar Vorrada auSalliMider Wetaa 
gebteti-i, dan Voaal a, ak den aabwiarigalao, utatat 
Qben tu Inssen. und wen« er spÄler nochmals Ate Reiiien- 
folg« o-e— 1— II— fl niiempfiehlt! — Das „Auswendlgler- 
netl^ d^^ Intervalle, i U. (Jd.irli'ii: c f. di/. ea ii. s w. 
oder: c/headgc und abwArls cy(i u. s. w. i>.t mir 
gleichfalls imarllltriicb gabIMii«. — Üi« Uoberüeizuns von 
diAtoniaoli^naHlfMi uDd aliromaU<ich=kOnslliob wird siob 
fflr „hAhm Lahranslalien*^ anob nicht sehr swaekniarig 

flrwmseii. — Die KrklilriiriK von Harmonie «!s ., fl Iiefü i ch t- 
licher ZusHcnmeniilsug niehrerur Töne" slolil uleichralla 
auf SohwAGlien Fussen. — Diu Aüseiniin'l'rscUiiii^; , dnss 
man Trioleu eriiilt, wenn aiu grösser«!- Tonwerlh austatt 
in xwei in drei Theile galbaill wird (J.=j. J. undj[=j jj 
(Sind lelzlere Trioleu?) ist unlifar und nicht viel besser wie 
jene Erklaruiiü. «eiche ich jüngst in einer oiiisiknlischen 
Elementarlehre Kefunden habe: „Triolen sin l drei Not«n 
glMcben Werthes. von denen die erste aecnniinrt wird/' Also 




mag ei'a mir lagen» ieb ayiele ik« aaf • 

lauter Trioden 1 

Alter was wolU-n nit' die»e Sonnt^nllecken bedeuten- 
g f M ft die Fiobtemisa, welche in der Lehre von den Inler- 
vaUen Ulld Aacorden herrscht! Wie ist es denn niAglioh, 
den alten Sauerkohl ifflOMr wieder anfiuwA-aieiit Wie kam 
ein vernilnniger Lehrer SO tmbedingt auf die BoniSrtheil 
seiner SchOli r rechnen, und wie miiss er nicht jeden Augen- 
blick riskiren. durch eine gani n itftrliche Querfrage schnch 
und matt gesetzt lu werden I Als Proben der grenienlosen 
täaofiitiMiaD folgao bisf drei von diesen Augsburger Gon- 



I) Tarsen gi«bl as drai: Grosaa« kloia« «od 

varmi nderte. 

Nalfirlicli giebt es nur drei, denn so steht es ja im 
Albrechbberger. Aber wie denn, Herr KHpellroeisler Sältlel- 
terer, wenn Jemand nun vor der Singstunde, in welcher Sia 
dios« Irrlabra vorlragao wollen, jedem Ihrer SohOlcr aia 
Nolenbliltehan in dIa Hand draekta, worauf tu ItMOr 



» ^ ^ — 



Warden die Knaben oder JOnglini^H, nnchdem ihnen die 
txiatent von nur dreierlei Jerxen offenbart norden ist, nicht 
gara verwundert fragen; was ist denn c — et« und a — cicisl 
Uad BMIM der Lahrer dann nicht lugestehen, dass es auch 
Abamllriie Tariao giebt? Gut! Im Dächslen Semestar 
«ad fall dar adcbsten Auflag» das Sohkttenrlsabao Labrbueba» 
wird proelamirl: es giebt vlar vaneMsdena Tartan: grosse, 
kleine, verminderte und Ohermilssige. Aber siehe da! tur 
selben Stunde, als dies neue Axiom in Augsburg verkOndet 
ist. tritt so ein naseweiser Junge vor und fragt: Herr Ka- 
peltnaiatar, vtae ist deoo ees^-ai«? Antwort: «Das ist 
gar oMlftk ilaiNi ai kaaa aiw varkoaman.*' IM 
Entgegnung lieht der Sobolar aioeB ZsHsl- barvw, 
OmM Dorn gesohriabeo hatlai 



Was werden wir nun thun. nachdem sich auch nocb 
ein» doppelUlbeniiÄssi^ii T.tz <iIs vorkominenkftnnend er- 
wiesen hat? Wer sich darür iiiieressirr. und ich wQnschte, 
das tliAta Jadar, der lehren und Lehrbflchnr sehreiben will, 
der leaa laaina ^.Beilriga lur Inlarvalleolahfa" in No. 12 
«ml IS der Bert. Mu9.«Z«jtnng vom Jahr IB65, and er 

wird daraus erkemmn. it'iss j^vlos Intervall filnf Abnrfeii hat, 
dass aber nicht jeder Grundton dieselben ffinr Abarten auf- 
woiHeii knnn. dass also i. U. CM fünf aadara Saxlan babeo 
oraas aU cm*;, u. s. w. 

2| Alle grossen and ObermAssigen Dissonan» 
seo Iftsaa sieh aufwirls auf. Üautnaeh dringt 
die grosse Septime (der Laitatan) tur nffehst ha-' 
hären Stufe. 

Nun sehe man, wie in nachfolgendem Beispiel das h, 
„die graaee SapihDt, der l«ailMon** naeb oben dringt: 

(uhue die Oblicben Bindebogen) 

-1^- 





Leiteloo kann b in CUdur nur in einigen Pillen genannt 
werden, wenn mnn es wirklich twich olien fillirl; aber es 
braucht (vidu obi^t's Beispiel) niclit imincr dahin zu ge- 
hen; es kann sogar Leiteion seni. olnn- dt.'>shalb nach oben 
gehn zu raOssen, und es kann nach oben geführt werden, 
ohne Leileton zu sein. Aber wozu fiberhaupl solche Spu- 
oiattlilso dar Harfflonialabre fAr Jungen, welche Notentraf- 
ho lernen sollen T leb glauba bareehllgt tu sein, hierOber 
ein (Jrtheil fAllen zu dfirfen. da iob nicht ohne Erfolg in 
Riga 10 Jahru hindurch an der Doinschulo und am Wai- 
senhause Gesangunlerrichl ertheilt habe. Ja! es giebt ge- 
wisse Punkte der musikalischon Eiemeolartheorie, in wal 
cbao ein Quintaner grada ebenso aklher aeia B««a, wie der 
gewiegtesie Contrapunktist, oder (wie ea im „FreisoMlta" 
heisst) „er trifft keine Rinne mehr^. Aber was darAbar bt, 
ist vom l'i bi l; und doppelt, wenn der Lehrer ein Feld be* 
rOhrl, auf wrichein er selber nicht heimisch ist! Alle 
Schuldisciplin soll die gleichmflssige Entfaltung der i 
len geistigen Kraft dea ScbOlars batweckeiv aw 
Ocogrepbicatande m Ende ist, and dar SebOler bat darin 
aiehto weiter als Geographie gelernt, so war die Stunde 
in jener Hinsicht verloren. Um aber die geistigen 
Krfift« des Sf liülers gleichmässj^ zu entwickeln, ist vor 
allen Dingen nölhig, dass der Lehrer in seinen Vorträgen 
sich der sireogsten Logik befleissige; nur so kann er das 
Denkvarmteen and den Varaiand saiaar jogandliebso Za- 
bOrar sehlimi — andarsnfelb eneMnlR er ne. Wae oan 

in dieser Beziehiin);; von Kapellrneislrr SrliK irrrer getetstet 
wird, darüber erhallen wir weitere AufUitruiig in Naeb> 



*) NAmlieh Sexli 11 vnu ci*»: klein, k^'J»*. übermissin, dop- 
pelt übermftsaiv;, drcilncti üIh rni'i-^^in ices-«i»l»|; Sexten von ci.s : 
Otierutasig, groes, kleiu, vermiuilvrt. doppelt vermlnderl (cis-ases) 
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3) Da der Nonanaccord in dar Regel nur vier- 
alinniig gebraucht wird, und in diesem Fall ihm 
dann gewftlinlicli der (irimdlon fptilt, so lit"-t«»ht 
er — wuno er der Muilscala eiitsiammt — au!> 
klainar Ten, «arminderter Quinte und varnin- 
dartar Sapliaa «nd haiaat dann: doppail variDin- 
darlar SapliiDana«eor4. 

Hiacagao wollen wir faiarliah Ptolast einlegen. 

a) Wenn der Nooenacoord flberbaupt aU »clbBiBlAndi- 
ger Accord belraoblel vk'ird, so entstand er doch durch 
HiniufOgutig einer Ten über einem Seplimenaccorde, aber 
dass dies der DuDiinniitnoptimanaccord sein inu&a, datroii 
kaao gar nicht die Rade saio. C, et, f, k, ä iat grada aio 
abaoBo beraehiigtaa hanBOQii«bi>a Gabild ab e, e. g, t. du, 

b) wenn der Nonenaceord t. B. e, gh, k, d,f nicht 
int-hr fOnfstimnii«^- gebraucht wird, so können ad libitum 
Ttri, Quint oder SepliiHf. oiler i\\t\ von ihnt-ij, oder nlle 
drei Inlervall« «uSKelaMcn werden, ohne dass lein W t-seni- 
liclies — die Entfernung der Nom^ vom Grund(on — <la- 
dureb altfrirt wird. Wann abar die Nona oiobt nähr drin 
•iaakt, and «ia kam nur drin aledtan, waon dar GraiMlton 
blaibt — 1^0 isr« mit dem Nonenaceord lu Ende. Wenn 
gi$, h, ä. / ein Nonenaceord inil Ausgeschiedenem Gnind- 
lon (»Iso ohne None) wnri'. su milgsle auch e, gi$, k, d 
ein Nonenaceord mit au.sg<-sctiit-dener None. und gü, h, d 
afai Nonanaseord mit auigaaebiadaneai Gfändloo und aua« 
gaaebiadanar Nona aaio. 

c| WB den SebBlar abar voHatlndqs tu verwirran, ftn- 
det er auf derselben Seile 27 eine Obersichtlirhe Tabelle 
fQr Bildung der leilereigeiien Seplimenaccorde in dwr und 
mM, und da alaht dam gau ganMbllcb raf dar liabaotiii 

Stiiii wm A-nall v Lj k " i> 'l £= Nub aoN aMn aagao, 



waa alM Saoha iail Daaa «baaaiD diaaar Aeeord der Md«p> 
fall vermindert e", nicht, wla alla Walt bahaiqrtel, der ..ver- 
minderte'* Seplimenaccord sein soll, ist neben den sonstigen 
alten Schartekon ein fiborrnschcndcb ijtntis nurum <:t Inau- 
dUum. .Küt solche Wri&e finden wir in di-m Huche Alles 
babandell, was nicht rein gesanglicher Natur i^t, und mit 
ganobtam Widerwillen musa man sieh von dergkaicbeo 
Seiwaibereien abwenden. (Es fehlta Uoaa aoob. da» diaaa 
EiatDanlartheorie bei einem Conservatorium alngelührt wQrde!] 
Herr Sebletterer hat gnnt hOhsche Liedereben, ein- auch 
zwcist irimigc. fnr den ScIiiil^csaiiK gfliefert — - — «eilcr 
aber hätte er sich nicht versteigen «ollen. Non omuia 
^oaMuniM optne*. 

GaalaUan Sie mir scbliaaslieh noch, gaabriar Redae* 
taar, da aMi^s hier doch wiadar im Thaioria dar Muiik 
gebändelt bat, ein Wort der Entgegnung auf einen niab 
betreffenden Pasaus in No. 44 der Leipziger .^llg. Musik» 
Zeitung. Dirselbe liringl i-ihhh iiiifrt sMintfi) AufNHiz von 
W. Rischbieter ,;iur Theorie dir Mu.tik". iJer Herr Ver- 
fassar flihrt cum Schlu^ss die Worte an. welche ich neulich 
iD alnar BaeanaiiiB gabraucbt habe, oiiDiich „wir warlaa 
Doah anl doD MaHN», dar naeh natiprgaBiaaeo Ga- 
aalieo dia Regaln fOr die Harmonia raalslellt**. Dann fiOgt 
er bioiu. daaa dieser Messias bereits erschienen aci ^in der 
ParaoB daa Thomaner Cnniors, des Mu8.>Dir. HaupImaDn'*. 

i 1.1 i'oniiK lieure! 

Ko|>( h<iih «eiffkl! 
Allen Hesptct 

vor diesem Hauptmann! Aber wir beide bearbeiten ja ganz 
verschiedene Stoffe. Hauptmann verbannt aus seiner BMI» 
aikaliicban Theorie alta Eoharmonik, und iab kaooa mir 
aina muiikalisehe Kunst, welche — gestaizt auf das eo- 
harmoiiischo Sysli m • — dio grossen Werke ueschaffen hat. 
fQr die wir alle schwärmen. Kaon man denn lu zwei ganz 
VMchiadaaao Diaeipfinao diaaaibao «hfkiaoMO Gmndgaaaita 



aufstellen? z. B. in Porsellanroalerei und llhrmscherkunst? 
Was fangt der Uhrmacher mit dem nfllurgemteson Gesetz 
nn ..Gelb und Blau giebt GrOn"? Mir klingt DJa ewig wie 
ein .Molldre'klang, ohne dass er die 0-iDoU-Tonart av ba* 
Stimmen braucht; Hauptmann aber crfclirt Mffit h D*flMll 
ala den Alolidreiklang und in G^hir ab ainaa varoindartw 
Oreiklang. Er wird ganz gewisa — fdr eine der Enbar- 
monik beraubte Musik — nach nalurgemflssen Gesdzen — 
Recht haben; aber, wenn ich eine seiner schönen Sonnten 
oder I.Kuler vorlrflfjen höre, so hat der Philosoph, der neue 
Theoretiker Hauptmann schreiend Unrecht, dagegen dar 
Componist, dar aHa Practikiis Hauptmann gllnaend Raohl 
babili. Und nur vm aolaber Uuaik, walebe aioh auf Eo- 
bamonik allltl, koonia die Rade aain. H. Dorn. 

■»erUn. 

*ll « e ai «. 

(Kütiigl. Opernhaus.) Boieldlau'a nMiann *ao Paria^, aeil 
Jahren von der KOnigUcheo Oper niahi gsfaban, Ifal «ollslAn- 
dig neu aiaalodirl am zweiten Weihoaehta-Peierlage vor uns 

hin und sah ein Oberfüllleg Haus. Die Besetzung der reizen- 
den 0]iar hatte — und wir gestehen aufrichtig, auch bei uos 
aalbal — grosaa Brwariuogen erregt, die Jerfocb nur brdin* 
«unKiWüise erfüllt wurden. V.\> wird immer i ^^i(■lllIlth'■r . dn»» 
die mnderoe Oper — «ugenblicklich die auf Jen Bahnen ent- 
schieden bcrnehende Richtung — aH ihren augespilslen Ef- 
fecten, ihren herausfordernden athletischen Siunm-Fdfrelouren 
den Sinn lOr frincre und benrheidenere Tunnialerei, wie mi« 
Hirh in „Johann von Ptris" so liehanawOrdif offenbarl, unler- 
gribt. Es koetet eelbst den Siogam . «an wekhan wir eiaa 
liebefolla Vertiefung bi die Werke der sralan Meister itewobnl 
sind. Mnhe, den L'lrichniA'-iik'eii Tniiklang, den die (»renten der 
Anmulh nie Qbrrsclireilenilen sorguaMB Vartra;; lu linden, 
ohne welche eine Musik wie die B«icMfaH*a oft gana fremder' 
li^ klingt und in Fol»(e dessen wirkun((slae wird. Mit um su 
grSsservni Lobe dürlen wir deshalb heule, die schon wegen ihrea 
iuiroensen Rei»ses, huehaehMiar« Frau Harriers- Wippern 
nennen, welche ala Prmaoaia eine Leistung .gab, dia aia so 
den Slngerfamen allerersten Ranges stellt. Eiaa so vollkon- 
nien kOrisIli rische Alii;i'\«i>Kenheil nller lli lniU. ilia Waise Orc«- 
uomie de* Tou -Material», dia citrreeie und ■diwangltaile Co- 
iorator, diese gasehoiaakvAllan Piotiloren und bei alladen den 

dennoch detenteii und nirjjend^ auf den Beifnil den sfros-i-n 
urtheiUlusin tlnufens speculirenden VnrlraK, haben wir der 
KOnsllerin noch niamals naclirOhmen können. Könnte Fniu 
Harriars- Wippern — wuiu wir ihr achon so oft geratlien 
— es Ober eteh gewinnen, die grossen dramatiaciian Parihleen 
(Piilelln, [)<innn Aniui, Vnlentine, Racha u. •<. w.(, lllr welche 
ihr doch ewig und immer die Begabung, abto aucb die lieber- 
aangnng der ZuhSrer, saangelt. Aber Bord tu werfen und daa 
Fach des leichten und Cidoralur^esHnk'H nU ihr nlleiniifes zu 
enitivireu, »te wQrde bald »U eine der bcdeulendalvu GcMOga- 
grdaaen Buropaa gefeiert werden. Die heutii;e Autlritts - Arie, 
von Anfang an in herriiober Berechnung nicht mit «anseni vol- 
len Ton gegeben . damit die spiteren Fertigkeit« • Steile* iBi 
Klange nicht luröckstehen, ebeii-n der Vits der Troubadour- 
Homeue, dOrfeo mit Recht meiaterbait geuannl werden, 
nnd wir stinmilen gern b den siOrmischen BeifsB des PubR- 

kuins ein, Srhr liib"n»«p:lh !.i>iii; Herr [telü ili-ri Srticüchal; 
das acliöne Ur^an, wi-khes uns heute einen linilAn); «oin tie- 
tan P hia an dem Ober zwei Octaven höheren G hören lies«, 
wurde nur in kCinsUeriach wohlthusnder Weise gebraucht 
L,eider stand Herrn Bets der feine Humor im darstellenden 
Tbaiia dar ParlMa nkbt an Oabotat aa Uiab AHaa lnaaai«ch, 
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In ÄBipnwIi mkmMti, i!a4Mik«D. Dm «rtto 4*iMft«i fcraabto 

nfhst ilir lichlirhen OmeriurP Meiiiielüsohn's 7U der „Helmkehr 
«U8 der Fremde" und einigen «iideren, die Oee«ii-Sinronie von 
BnMnnMn als Movittt. hihI vnrailltoll» ra die B«k8nni»ohnfl all 
einer der iieHculendilen SchOpAingin dICM« «M t'WondBn miarai- 
saat gewordenen KOnsÜer». Das iwaHe d|g«erGoM«rto grarana 
•tan toaOBdan Aoziefaungskran für d«B hietiuc Hultlikuin ilurrh 
die AuflOhnrog einer Siafonia daa arliatiaclieu Uinwlors des Mu- 
•ikvereina, de« Hafrn Dr. WBlirtm Mayer, dar, naeMen aMl 
Jita KOnsllerlierur in kkiiK 1 1 n. I isIk i nur nlliiiwcuig bekannt 
gMMMdanen SehOphiBgen ttewälirt hatte, nun xum erslan Male 
nR etaan grtaaami Waik* vor die (MfcMlMilMlt trat, wnlakaa 
.«irli et>i'n so üebr 4mk poeliürhi- Stimmung und reiche, me- 
lodidee KrUndung, wla durch klare und sihOne Durcbfohrung 
«nselclHicl, wd die aabOffcrbehd Begabung und tOchtige m»- 
gikali!<che Ritdung de« Componialan eAnlMrt. Ka Uagl uns sahr 
reroe, (üt heimische Kunslprodocle um dieser ibrar Elgansehnll 
«Uiaa von seile auawirtiger Kunstfreuade ein höht-itis Inti rif^Me 
in Aiispruck M ttahBsu, sla denaalben vennOga ihres Werth«« 
gelMihrt, wir iultan ai eher anderaeHs IDr nnaei« Miehl, die 
Aurmerkxnaikeit des soKiiinnijten Auslandes mif jene heimiKt ben 
ScbOphingea zu lenken, die wir eines liekaiinlwerdens in wei- 
teren Kreiaea •mtr^ erkennen. Daa dritto lluaUnraratoaeoMeit 
hrnthle ilcelhovens neunte -Sinfonie, und sind wir fteni Musik- 
verciue xu Dank vcrpOicbtet, doius er um dies«« liicr t^vlu ti 8«it 
einer laagen Mbe von Jaknn «lebt mabr gehArte Werk, trou 
der niaiini>:fHr ht'ii Redeaken und Scbwierigkeilen, die sieh einem 
aulclien I iileruiliiiipn bei den hiesigen VerhÄHniaaen cnlgegen- 
alellcu. wieder vurluhrl«. Wann Wir uns gleit h die Mfln«*! der 
AultUliruug nicht verhehleUi BMMaen wir dicsell*« doeh als eine 
xanz anstlndige nnd ehrenvolle bexelebnea. EndlMi bet>en nuok 
KOWolil der jikfidi iiiisc hi- ;iN der Milimer-Iiesnu^sverfin ihre 
erelen Coneefte geget>eu, welcli^aber wegen derimlianzeu luiu* 
der bedeutenden Programm-Nommani mir ehi geringem kSnal- 
lerisehcs Interesse liefiiiripiMchi-ii kT>iHii-n, doch müssen wir na- 
meoUich vom ak«deail»cbcn Gesau^^svereiue die Prfteision und 
Mm Nnandcniig fataar Lelatnncn rthaeo. 

JeaSf Deeember. 
Dna hiaa%e Conoartwesen, dieao aBabiige öffenilicho Aeuaan- 
niDS dM nutfikallaeitaB Geiaiea, dar bi der Muaenatadt wallat, 
da wir bicr ra Lande der Oper, wobl des Tbeatera «berhanpt 

entbehren, hat in s<'g<''i'''"'i'i-'' r Winter^nisim seine S< ti\s Ingen 
wiederum lu regen begonnen und ist — Dank den uueruiQde- 
t*B Sorgen and Streben dar aeadeniaelMa ConaarteommisBlon, 
den Herren DD. Karl Gills and Eraat Naum an ii — tiereits in 
sehr gincklieher Weis« ea tf altafc Daa aabr eniplnuKlK he hiesig« 
Pahllkna nUt wd uniM im, daker seine Theiiuahme ebw 
hOchnt lebendlice. Wir beben das Beste aus dem »chun Darge* 
reichten hervor und werden eine reiche Nuttimer2ahl zu bezeich- 
nen haben. Unter den orehpstrnlen Werlien, die in den vier 
bis Jelat »laltgehahten aeadeBÜschen ConcerteQ geboten wurden, 
elnd lu nennen: Cade's C-molt-SInlbnto (No. I), die ganx noeh 
das Ge|JtHi;e <ler fmheien oritiiiiik-n Ai heilen des ('.oiii[ii>iiislen : 
die Acht nordische Färbung IrAgt, strotzend von Kraft, frischer, 
dr lag e n der nmnfaiaie und voll elgenfiiflmlleher, nun-kigar Malo» 
dik, Ähnlich xeiuen „OssinnsklSnicen" «i'fhretid er "pfiler mehr 
Haydn's Scholer geworcien ist. — LAsst der erKt« der beiden 
SAtze aus Franz Schubeifa lildor aa f sll m dal gtMhbaaoa Sin- 
fonle (H-moll, nachgelassenes Werkl da* JUngen der Seele nach 
Liebt und Frieden in ergreifender Welse eifcennen, so zeigt der 
andere die beruhigteren Wellen dea, artewohl vom Zv^eifel no«>h 
Biafel gaat bsrrallan, Cemwtas ia saall hiMMoHndem Flaass, 



dea die naeknekeada binere Erregung nur auf Momente unter- 
bricht. - Des Franzosen Cbaries Slam Catal (geb. IHS zu 

l'Aigle, ^est zu Paris den 39. Nov. 1880) eben ao feurige, ala 
melodiAr^e Duverturu zu „Scruiramide" (geschrieben 1799i gab 
flbarraachoad kund, wie der Gompomal, waa die Inatiumeotatioa 
bairfm. aehier Zell well vorsnageetH tat — Carl Slöf's FMwi- 
vcrture, Ks-dur iManuscripli, die den C\elus erülTinte, darf ala 
etai gut gedachtes, grfindlich und gescbiokt geariieitetes, aebr 
brav Inslmmonlkleo uad aianlg durehgelAbrIea StSek gelten. Am 
sieherstcii und abgerundetsten fielen unslreitif; sStiiinlliehe nr- 
che«trale ttAtze aus, die das vierte Concort darreichte. Da war 
aar Bia Zag vollen, AreuAgaa Lofcom nad Wafesan, dar durah 
den ganzen KOrper der Instrumente hindurchging und clektrlseh 
sich der Versauimlung miltbeilte: aueh meinen wir, der I>irii;enl, 
Dr. Naumann, habe kaum hu^eisterangpiaHsr aid hingebender 
aalaea Amiea gewaltet, als aa diaseai ganaamlnhaa Abende. 
Wai'a doeh aneb ein wahrer BIfltbendufl dea Sehflnen, der von 
allen Seiten /uslrömle Wir hörten eines der heileren Kinder 
des zeugungsreichen Vaters Haydn in seiner lüs-dur-Siulonie 
(No. 1 der BreHkopr-HIrteraehaa Auagsbai lu nna reden. Grinm'a 
Suite ntr Mreichin-sfrumentc (Op. jiliinzt »Is ein, (x i diireh- 
gehcnds strengem Festhalten au der gewAblten cauuuiftchen kuust- 
tona. hl galatig fralor Wala* dsbanehreHaadaa. kryatsllbellas 
Werk. Hummers bekannt«.« SepMt kam zu durchaus vollende- 
ter Auslührung durch die WelsMrisehen KQnsller: Lassen, 
Mejer, L'schmanu, Wiukler, Wiesier, Friedrichs und 
Weber. £mU Maumann'a, dea Berliner Horklrchenmuaiken («oa 
dem wir aadl eine Oavertare xu „Loreley" besitzenl, Sinfonie. 
D-dur iMSBBSCripti h«t Kern, Seele und dcist vom Anfang bis 
zu EadS} Laben und Energie siebt ihr aus den Augen, aua allen 
Xdgea uad Mleaen heraaa, nad die kaaslgvwaadt aieb entwtekeln- 
den, (;ar bedeutungsvollen (lednnkcn — wie gründlich und sollisl- 
bewusst, und doch wie ungesucbt, wie natürlich und klar sind 
ala Ibrt- uad darebgeeponaea; ma ohholMebBlaa wobl der enio 

giuthrelebe ShIz. IlStte der (>'m|ioiiisl dem offenbar zu weit 
ausgeriebulen Hnalc dnhKeihe reiciihaltige üiegel aufgedrückt, 
wRre er seinem, anfangs mutliig und eolsohloaaen in's Auge ge> 
fnaaten Ziele, ohne Racluichau und Hinweis auf bereits erreichte 
Stadien unverrtlckten Blicks und rascher zugeschritten: das Ganze 
wnrde dann sicherlich an Wahrheit, wie an Wirkung gewonnen 
haben. Auch der an aieb ganz vorlrailiobe, wanngelhblle Mittel- 
satt, der dbetdies die Kunat inelmmentalen Verslladulasas vor- 
zugsweise an den Ta« legt, leiih l im eiiiiL:eu Ljumeu. — .'V. Tütl- 
mann, deasen muaüuliache Couception in die tielpoetische Dich* 
tnng ..Dotafdaobea« von Jal. Firat arit groosera (Jlaefce efaigo> 
drunten l/i^st ferner auf TOchtiRcs hoffen. — itrinevke's prArh- 
tige Ouvertüre zu „Dame Kobold" birgt eine Folle kecken, ju- 
gendlkbea Lebeas, and ia M. BruoVs wSshdn Elkn«' wobt wnbr> 
halt frische, die Bmst erquickende Luft. Die Gcsanj^krAne, die 
■n beiden letzteren Sachen mitwirkten : FrL Läufer au» Manchen, 
die Herren v. Wilde und itobinson aus Weimar, hatten am 
Gelingea dea Ganzen denaalben Aniheil, wie die guteingeObtea 
Cbdre and daaOrdieiter — Elnielvorlrlge brachten aoveraeblo- 

denen (^oneertfiliL inh'n Irl C.ljir« Sehmidt auf Lei^lzil;, Kran 
ttOske-Lund aus 6tockhoim, Herr v. Milde aas Weimar u. A. 
Jeae eine kenaHetiaeb sehr brav geiebuile AHiatfai mit voileai 

Wohlliiul der Stimme, wnrinrrb «ii» einer HAndel'flchen Arie aus 
„Rinaldo" und der weihevollen Baeh'scheu Cantote „äcblage doch 

Sehuhert'acben und ein Rubinsteln'sches l.ied herzandringaad voa 
ihr ge.tungeu wurden. Den Gaben, die Frau RCüke-Lund In dar 
e. g. Briefarie der Donna Anna aus „Don Juan", in einer Verdi'- 
achan Arie und zwei achwediaebaa Liedern atlaeitig meiaterhaft 
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uD« bot, wobnie vi«! hioreMseode«, zum Thdl «eilt «IrMUMtodies 
LdMB kue. Wir BOalita «lie bmimiteiMls KODilwiD wohl «iiuwJ 
vM dar INMiD« horak hOnm, wto wir ihran Gatten, 4tn Kmumr» 

niiisikiis I.iiiiri, eincD Meister spines InslriiniFnlii, \\M um h «ün- 
umI das HtodeTadio Oboeoonc«rt (coid|». 1703^ uad die eletsigcbeo 
SalwBnB'Hlwa nonMiM Ar Obm bOcIiIib w w ltnn hOna. 
|)o<|] mild n«(h MozflrI's, von deti Mtrri-ti Wchrle uti'l Meyer 
aus Weimar «UKücrst Wdcktr und «.lugdut ^espielteiii (.uiH^crt für 
VIoHm uod Bratoehe konnte Einem ein abermaiiKeii Verli-ngeo 
attkoinmen, wie man denn LaiMD'c, von Uerrn v. Milde wumler- 
aobOn gesungene, vom Componisleii salbil «oeompagoirte, tiaf- 
ti^efühlte vier Lieder: „Mein llen i8t wie die dunkle Nacht", 
MVOglein, wabis ao aebnaU". »leb baUa aiaat aia aobOoes Valar- 
fawd» awl J)ar QMal^ «II und Oiar vamahaeB Bflahla. An- 
erlcenntmju; auch dem VnrIrAKc von rlrt i reizenden Cornvlill^4'sehen 
Duetten durdi Frl. Läufer und Herrn v. Milde. — Frl. Mr .Iis. 
■■l^lnialiB aM fitnttgart, diaaa gabIMate, gMebmaakvoUa S|ii»> 
leriu, bei welcher Kraft und Zartheit in crxSnzendeni Varafaia 
sieb baisaninien linden, brnrhte un«i .Scbuniaun's A-moll-Concarl 
Mfa WCrdlgsle tu GehOr. Lisit's sehr eigentbamliehiBr Mepbialo- 
Wnlicr aagte dagegen ihrer IndividualitM waoigar a«« wAbraod 
alM vOTsuagegasgena Chopin'aeba Elwta afa wieder Toltkoniman 

in ihrem Kfllir«fl'-ter nntritf \\ illkinnintni dürtle das vom 

ItjMirtsan Violinspieler Uenr) Uerold aua London tUassart's in 
Farfa Sahfllatf vannatallato Caaeart gahalaaa« waHaa. SehaHart 

— was wir uichl ftirrhlin die.ser liebennwOrdiga KiinsUer- 
knabe niebt an der KJippv dünkelhafter SelbatttbersobAtiung. son- 
4mt kalhMgl ar aieh dweb imakUlaalgaa RiBgca naah des HMan 
geinci Kunst «Ja aiiMB wkrUkb AnsarwAbltan, ao wM ar uMl- 
bar zu ihnen emporatalKaa. Als wflrdiger Tbeil dea Inlafaaaa«* 
tan Ganzen dür'len mehrer«, von dem unter der finrt;!<nuicn Lei- 
luBg daa Sladlaaoton Harm Slagmaon alabendsn gaauachlM 
Ghor» gm auat vorgatragana Oaoaogpiaaan gallaa. — Daa 

■am PioCnBOT HCIIar-llnrlnn«; «US W'rininr st.'iik he-ietitcr 
pt^ahUBlfcor IMvte^ oater seines verdienten Voratebers überaus 
«MteMigar DlncHoB, In dar Unitanllltaklrtte am Naatailttaga 
der Todlenfeier mehrere geislHrhe taolDga iUarer und neuerer 
Meister auL bingedrnugeuscin in den Geist nnd Charakter die* 
aar trellUchen, zum grcMtsen Theil da» (ii-mntli tnHctUiK er- 
taasenden Werke (voo PalestriH. Saaebi, Baeb. JoineUi, ürall. 
Mofsrt, MendeUaohn. Lisil, Maiaanar fStada), MOller-Ilartuogk 
Tallkonniinr Prieiaion. fein.ste Nnmu iruim-. rint- Wurde und oiii 
Salnrang daa Vortraga, welche rar die gewiegte OurchUldung 
dkaao s wiflglk fc aii fM ag ar eh oia Uoraiehaid apraekaB, kamaaiali» 
netcn die erhebenden Leistungen, die dem Eraste den Tage5 an- 
gemeaaenen, Teierliehen Ausdruck verlieben. - Voraussichtlich 
«M, wao «OD MuslkgenOsaen in den nXchaten Wochen noeh 
M afwartan steht, das Seinige gleichralls beilragas, den Winter 
dar Nataff, dwch den BluaMnsohmuek dea ewigen FrObiinga dar 
Kaan US «■ athaMa r o «ad » vonafetaan. Dr. N.4I. 

Wlaa, W. Daaambar. 

IriA/ U-^\ frnliliiiu'^niMSsiLjrr Pracht s.'irniiitlicher 
Weitanaohtsfeiertage war die Schaar der hunstlreuude doch mehr 
ala Wniaiafcand dia Mama daa Burgkaatora to MlaD, w« aaah 
alter frommer Sitte Haydn's .rSehOpfting", an beiden Fet^taKen 
um die Mittagsstunde Btit solenner Besetzung, lur AufTahrung 
kam. FrAulein v«a Maraka und die UoropemsAnger Walter 
■od Dr, Sakaild auga mit bewahrter KuaatvoUendang dia 
Soli aad daa, dam adiea »weaks gemtos. von MligHadarn dar 
Botkapelle. des Holb^n- und Burgthealers, so wie vun kv- 
Ttift-1" fMlaMantaakcMaa vsrstAriUe Orobaater erprobt« auch 
dteaaa IM aahMi laH.TMaB Jahtaa mü Ehiaa arwwkaaaa g«- 



teu Wut Nicht/ minder wirksam entraHala dar mm daa varaaUa' 
denen Gonvietan raknHMa Kaakanchor und der aus Künsiiern 
und KvnalfreaDdan beateheade imposante Monerehor giei^reiche 
Kr.^a iiiid iiii« h j. der di r dn-i Abtheilungen lohnte 8lürmi^chBr 
Beirall die alliM:iiig vortrefflich gelungenen Laistauigan. frlulein. 
«m Mofaba aaog mH aiehliiehar Loat und Ueba dia barrlielWB 
Arien, ihr wundervolk"- rir:;nn obt ein no w.ihllliin-nde» als 
frcudiKes Gtruhl auf die Zuhörer aus. Herr Walter. iTafllieb 
dispouirt, Mug seineu Psrt mit rtlmillalMr MlwIgiMift and eckt 
lyrlaeber Zartheit. Dr. Scbmid brachte vorzncüweise in den Re- 
eltativen die seltene KraPi seiner BchOnen liasssiimuiv zur vulleu 
Geltung. Herr Kapellmt i ii : li > ssorr stand mit Ungül bewAhr- 
ter Meialenakat. am DirigentenpuJla, und aoaUt war die Produa» 
Hoa an beiden Fesitagen gleleb wflrdig daa erbabeaan Maisiar- 
wi-rki ^ - Jii.K lilrn s Ali'it tiii-dsidin t ri, >iiunln-.; den 23. d. im 
grosGcu Keduulcusaale, bot dem ü>iuraus xabireicb versamniellaa 
Pnbükma aiaa Ffllb voa a ama r g a w ahaHeban ICaaalgaaaaaaB. 
Im Vortrage Aes Vioiiaooaoarlaa eigener Compnsiiion. fnnd der 
unvergleichliche Virtuose uhllose Gelegenheiten »eme brill<^ule 
Technik lu bekunden, besonders im Hnale. Der erste Sali Irlgl 
dan Ckaraktar einar Siafbaia, deren Grundgedanken die VloUaa 
In alels varlirtar Form aad aill geaehmaokvoller Kinrilur wieder» 
bringet, wAtireud der iwaita Satz im Rhythmus eim I i niermar» 
sches gehalten, uMMIig am witksamatan ist. äu beilUlig 
Joaefain's ConfftsWon mifj^Mommea wurtle, war doeh sein Vw 
Ing div« sechsten ConoMlea von -"^pohr der Ghiuzpunkt Keiner 
dlaamaligon Leistung uud Uugauhallouder, slUrmiscber Beifall 
lohata daa amiaaaiaa KflaaUar. «Oaaiaaa laUtar Gaaaag», aiaa 
dramaliaali-muBikaHsche. Siaaa, von dem derzeit in Wien lehen- 
daa französischen TondiebUr Theodor Gouvy, für Bariimi uml 
Orchester coropooirl, sprach trotz der etwas gedehnten Kxpoai- 
tton uad der Uingatbmigkeit aeinor drei Tbeile liemlieh gut an. 
Harr Dr. ICrOakf, dar dia bMH aabr dankbare Baittoarortbia 
8«UK. eriitcti' rar gcmilthvnllcu Vortrag; uud weise MSssigung sei* 
nes schoneu, aber in der Tiefe nicht immer rein klingenden 
OigaiMa, «ardlaataa BallUI. BaadMMraa'a VioHaaoaaart, waldna 
Joachim mit unnarhahmlicher VirtuoHÜAt und Grazie spielt, hil- 
dele den Schhiss der in allen ihreu Thellrn gelungenen Akade. 
roie. Joachim wird in Wien allezeit ein sehr dankbares Publi- 
kum Badaa. — Daa iwaMa Coaeait daa bihidea Pianiataa Labor, 
arfrauto aleh relehtiehaB Beaaehaa. Dar fCanülar aplelte Ben* 
•hoveii's I!-dur-^niijli mit wahrer Kun-stlieijiM.Htenin.; ihm! cintito 
fflr diese ausgezeichnete Leiatung and den vollendeten Vortrag 
■Mbiww btiUanlier TonalOeka voa Sahabart, Salmmaaa aad 

Chopin, wnhlvpri1ii'nli-ti Krirnll KrAiik-in Freitag, f Ine viclver- 
aprecbende Kunsiuuvizc. unterstützte den Caaearlgeber durih 
ailafüalMtaa Vortrag bekannter Uadar von Mendelssohn uud 
AbL — Im Hauptaaale daa neoan GyanaslumB gab die Siagaka* 
demie natar Chormelater Waiawurm's Leitung ihrs erste diea- 
jihrig« Produclion. Schtuaaaa'a »l'er Kose Hiigi-r "Inl" vmimIo 
ia wOrdigater Waiaa gegobea; mtfar dan Solistea cxceilirteu Fr&u- 
Mb Sehmlolar, die tfarran Prihoda aad KröokI, dio CMra 

hielten sieh musterliill imd «iirh di;s tr((r.iehen Pianisten Lo- 
renz meialerhaile Begleitung trug wesentlich zum gOnstigsteu 
BHUga daa Gaasaa beL Dia ania AhBMlbtBg brachte ChOre 
von Rrahnis. Miller und Knrgiel und Mendelssohn'a aebt st i mm lgil f a 
„Heilig"; Frflulein l'reiul. eine noch jugeudliebe DUMtaatlB 
mit schöner Stimme, sang eiuiKe welUicbe Lieder, und einige 
Clavimplaoaa von BralUBa mit i>«kanuier VirtanaHIl voigatngau, 
arfroBlaa aiah rager Aaaritennung — Ntt da« am Ä v. Mls. 

gesehenen vierten Concerlt (ttr l'hilliHriiiiniikcr, fand der erste 
Gychia dieaar ao baliabtctt Productioneu seinen Abaotaluas. Die 
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W«iM tur AiMfOhniUK uuil Mie gi'Mübiilit-h leistvieii die -SUei- 
H«ir Hiiblnalsin, ein Schaler des Wiaoer 
Bd IflWDMMWMar Ata bekMUlm Compooiiten 
nd ClavIervlrluoMD, spielte dl« Wanderer-Fantsale von Schu- 
bert cnit GeNcilitKick und Schwung; Muie phyNlscb« Kraft schien 
noeh am SebltuM dar Ensduation vdUig ■ngMwfawtehl. Bsetho- 
van's CorioUn-Oianrlui« woMa ataM raelit auDdaa. dia AaMfe« 
runK \s(ir OtsiJUa schleppend. Auch Schuninnn'g priichtvolle 
D-moli-SiolMi« lial uian von denselben Krideu achou viel le- 



Akadaade^ die obaadfaia »ehr gul bersncbt wnr, ein kunstMod» 
lieber Kobold aete Splei xu treiben, Imld kixlc eine Tromj^ela^ 
bald licM sich ain vorlautes Faj^otl vernehmen und endlich V«r> 
JMMaa km vor <laai jB d l l a a a a eoida «iaiialUdie BanlsmaaB 
In Saals, waa saMMieh uraaae Neilafteil errafte. -> Maealra Sahrl 

uinl liiimcii t iiiisDii rii^'fci \Vi< (i verjjisHi'ti, tini niif sniliciu G«ile 

bei Monza in ttalien dem V'eruvbnieo nach eine Oper in eompo- 
■irao. Krtalaia BaHba Ebnn trill «b 1. iHiaar 1M8 Mar i»m 
vm ikr Bagacement an hiesiger Hofopernbflhne 



Jo«rN«l>ilrV'ti« 

Aii)<>fLT der Leip{, All^. Mus. -/({;., die den bchlus« der üe- 
üprechuns von JahD's MomK t. Aaflif» hrtagl, M aas kaia 
Jouroal ugeluiMBaB. 

Naekrlcfeteii. 

■crlln. Unsere Priaiadoaaa Fraa Laeea hat b«i Mlreai 

1. Auftretoa aai 1& v. Mts. In Petsrabnig einen gro!:«»rligsa T.r- 
rollt üebsbt; sis wurde nicht weniger als 98 Mal gerufen. 

— Anton Rub inütein'» ii>tt's üoncert Undet den 11. d.M. 
im Saale der Slngacademle statu Der geoiale ToalcOnaUer, wat> 
•her auf seiacrCoBoart-Toamte oberall wahre Triumphe enUNa, 

wird in rlirsi iu Cojircrt nii.s dem rcii Ih'Ii Si IijiI^ dar PlMIO«LHe> 

ralur die bedeuleudfilou Weck« zur Aufführuag hriolVk 

Die IhUehe Waihaaafali-AanihruaK dar Slagaea> 

iMuag desKöni'jl. Mii^ikdiifctor« irerrti Si hflerfer 
faad am 19. Deebr. mil nAilistt-lit-udeni l'ruu-rjunin "Intl: ,.Niiii 
Treu't euch, liebe Chrisli-u g'nieia" von Job. K.ccurd, Chor nus 
d«B uaMdlauMaa Oratorium WOmMw" v<m Hwdelaaoha» AM» 
Arte eae «r aaMaa Weih MuitOmv vm'^Mk, »WA- 

necht.slieder „Jo.icph, lieber Joseph mein", Mdodit' iius dem Uten 
Jahrhundert, viersUmmif ffeseUt von BodeosehaU (1006) und 
jam» Naehr* vou Nieh. «lyda, RMIsaaa«« eaHl* taadhaalto- 
m\«) von J. Kocard ..Mfrhti mm H««ili«;lliiim". „HbIvp ftn- 

gina" von Giuseppe Beruarbei. „Ave Maria" von Meudeisftohn und 
Gaotale am letiien SonnUg daa Mna TOB S. «aah. 

— 1. SoMa daa Ftoreallaer Quartetiverein«: Motarl's 
VuarleM D^nmll. Beedkwea'a B^lnr lOp 130), flaydn a Serenade 
und Teurelssonale von Tartini. 3 Soirie: Quartett in ll-moll 
vea Sehubari, Ciaeonne von VHali, Variationen wen Sehomaan, 
Schano von Gheruhlai und QuaitaH 'Ba-dur (Op. Iff7i von Ba»- 
Ihoven 

( Olli. Herr kspsllmeialar Uiller ist vom Grossboriog von 
en- Weimar lum RUlar artlar AUhallaaf daa Tlnufinrtoan 
Falben araanat wor ). fi 

— Dem nanieiea Rudorfl. L 

vstorium, iiit da.« PrAdicat Professor verliehen worden. 

OaraMladt Flotow'a seit 11 Jahrsn hier nicht gegebane 
Oper JtaidM' anabiaa aMar «mT daa Bapactoir nad zwar mit 
I CrRrtge. DI« Anmniag war «faie traflliehe. 



Oreeden. In dem lur Frier des Ceburti»t#;(«g Sr. M^esU 
Kdaigs veranslalleteo Coucerle dar vetainiglaa MuaikcihOra, 
ahi aabr gewähltes Proeramm hp^ warda mm «rataa 
Male 9f. WmlmeyerlH Vi.sieu Napoleons l, «tf ft. Vale« vor^ 

gelffhrt, v^ urtir hekannlNeh ((er Kaiser Napoleon liei AnnAne 
dar Dedicaliea dem Componiaisa die groaee galdaae Kaisarme' 
daiOs variisheB hat Der GompoaM, waleher aoaat iHa eonaer- 

Richtung in ilii Mii'-ik viTinit, li-ii .sich darin tum ersten 
auf die Bahn Ueiiiiox-l.iait bcuebeu, iuAta w lu di«««r 

visionümi Gedankengang deo grannini Krlegnheros vorfflhvt, 
itt sich ungetahr in Tolgendr Worte kurz fatiAen lie.i.*«: „Abend 
lifj. Vertieft in trflbe.s SInni-u sitzt der Kai.<«er einsam auf sei» 
•am Ueblinmplabe >u tü Helena. Sein Ceiat bliekl lurflek; die 
Bilder aus der jnvaaen Vargangsahall daa Rnhmaa, daa ülaanaa 
und dir Mn(-hl Li.hfii Ml sehler Seele vorflber. Ks (icli ii vor 
sefaien Geist seine Mutter, a«ln Sohn; die Schsaren seiner getMuea 
Kriegar riehea «ofdher. Eadlieh llehtet skA «ein SlaavorderSümaw 

seine« tienias: Du hast die Wpft'.;»>rhi<)itp in nt'uc flahneti 50- 
leukt etc., aber dein Geschlecht wird nicht uulcr}(cben, somlcrn 
im aaaan Ctaase fortbestehen." Der Compoulst hat den kohnen 
grossen Vorwurf ndl Pbaalaide arlksHl und ausgeroM. In breiter 
Ottveitarenfonn schmiegt sieh die llusik mit ordinalem und ge- 
treuem Ausdrucke und ilodi juit maaMvoller Malerei dem Pro- 
gramBM an. Die Cinleilaag wirkt aiit dtaaMliaahem Cotanlai 
die rflhrende ÜHMege dea Maiga vaa Kam trM «rgrelliiBd hae* 
vor, der Si lilii^v isl hrllinnl und cfTcctvoll in lostrumentntion und 
ErUudung, und selbst der Geislermarach überaebreilet nicht die 
Grentso dss WoblkisBgea. Das Werk wurde brav eiecatirt uad 
mt lebbaltcr Theilar-hme gehf-t 

Frankfurt a. Ht im Concert des Herrn ProCessor Muldvr 
kamen u. A nachstehende Werke zur Ausnthrung;: P»alio von 
Marcelio. Arien aua „Sitabat maier" u. „Semlraaiia" von ibMakii, A»e 
Marie von Cherabial und Arie mit Ghor ans „Armida* "vaa €laak. 

Hannover, sii'ik i"-pi. .ti-''"s ..Julius (:.',s,-ir ist ||}^ adt der 
vollsldudi|{en Musik Uüiuw's gegeben worden. 

Pras. Im bdhmiaehea Theator kam ahm keadaahe Oper 
„1ai liriaiaca" vom l'rr)r«'ssor lllodck mit Krfoli; nir AutTilhrnni;. 

Wien. Concert des i'i.inisten Herrn v. Zarzycki: Clavier- 
Conrert und Polonaise, mit Orchester von Zarzyskl, Prilttdlum 
und F«ge von H^ph Unit, CteilmlMM vaa BahamMa nad 
fihopia «le. 

WlCübadcn. Güunod's „Homeo und Julie" i.sl bier in .Scene 
gq{ai|gen. Der Erfolg war nicht günstiger als anderwMs, Irolz 
dem idie AaiiWIii imdaa «reaaea lob venileaen. 

— .KuL 2? fi'P*aJtKr stsili iuer im 12. Liln iisjalirc der 
Inteadaut der KOnigl- Schauspiele Hermann v. Ue quignoltes, 

B ihi a al. 1 iSfmphoale4:oaeeri der ,3oelM Boyal de b 
grsade hRrmonie" unter Mitwirkun;; des Ptnnisten Brassin: 
Ouvertüre zur Oper „Uimiltt" von Stadtfeld, Claviereeneert Ne 1 
iG-iuull) von Meudetsitohn, Arie aus „Semiramis^ voa Roaalai, 
Scherzo aua der Uten Symphonie 1 F. Laeham, TOrkiaehar 
Marsch voa Mozart, Rapsodies hongro ses voa Ltast ete 

L ondon llli r hat sich wieder eine neue Musik-GeselUchan 
gebildet, die Pembroks Chorsl Sociely, daran aratas Concert bc- 
rette etottgehadea hat, ia walahem Haadel'a Judas HaeeaUna" 
jnr Aitmihrnnu' ^-etnngle. In einem der letzt fii KrvslflII- .■ii|ji''l- 
Conoerte hat sich eine Clavierspielaria, Miss Ajuy Coyue, Sehd- 
l«ria von liiller in Cdla, mll GMefc horao hmaea. 

— Da.i fliitfplirsnnte Opernhaus Her Majesly s Thenter wird 
von seinem ge^cnwArtigeu Besitzer EsrI of Üudley im pracht- 
vollen Style wieder 
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dnhrr uliue reclile Wirkuog. Herr Wachtel, welcher (Or die 
Perlhic dea JuliHiin so reich begabt worden, hat uns eben uur 
atimmlicb ba(riadi||t, «Ua« Aadar« mtaprach diirctitHa nicht 
dem S(yt dar Mmilt. Nicht aReii», daaa Herr Waeblal 
nicht vollkommen Herr der PArlhiv war, nein Gesan;; im Gao- 
MB «rachieo vial lu compact, au lotlegerksch, tu aufdrioglich, 
tn aahr aoa dem Rahna« daa Bildes (ratend. So lolglo sich 
MiliaoUii'ti dit^ AuTlrilts- Arie als ein .Musler, wie sie nicht ge- 
am(au werdi-n soll, 10 •l''>ii Qberjagten Teuiitu, welchem keiae 
Figw deutlich liervurlreten liens, lo dem Hauen uml Haclioo 
der Tülie, io drai keineswegs liebeuswQrdigen, uuprinzlicben 
Ui'[i< hdifti. Die lautlose Stille welche tr«(> dem lum Schlüsse 
befnu-i^-'M litiivttcrtvD liolion H d«r dankbaren, sonst nicht um» 
■BbriogeiHlcn Arie folgte, mAge Uerni Wsettlol bewiaaan ba- 
boD, dasa tr sieh dieamal auf «ntachierfaa falachem W«fs b«- 
fand, dn.ss <'r eiiii' Li-i-iliiui; bot, welche durriiHUS unter seinem 
Rufe steht, lui Verlaule der Vorstellung gab Herr W achtel 
•llcrdinga viel Bcaaarea, nanenllich in dar Arie und den Onoll 
dsa sweilen Ads. D- r iiti Sliimii-Mnlerinl »u lierrlii li au-ign- 
stoUela KOustler, wekhen wir crkl tioulich a\:i Kniisl in der 
GouDodTachen Oper so sehr loben konnten, ' wird holTenIlich 
bald Grlegenheit haben, die Scharte des .«Johsnu vou Pafis" 
durch «iiie neun gute Leistung auszuweisen. — Der OHvief 
daa l^'liuldn UrQn zeiiflo sich gewnndt und anmnthig, jedoch 
auch Kaannglicb nicht tadelfrei, bawaders in den klaioeron Fi- 
guren ; »och das Goloril des Troubadour* Varaea war ein viel 
zu \M'iii4 «uitlii— . ilcr Viirtni^ iiiclil nii'.>i^ K'*n"-!- Tiichli,' 
tu Ueaants und Spiel gabi-n llrrr Uost und FrAuleio Frieb 
im Wirib und seine Tochter. Herr Radacke loilele das an« 
aiksliaelie Boaemble, welrliPH jedoch in dem ersten, ollerdioga 
schwierig auszulähremlen Kiimlo sicherer werden niii!>», umsicillit;. 
Die Sce:ieric' de» bcwrihrt-'U IJ^rrii II «in wnr eine dem Auge 
gelillige, dusa die iMidea Acte der kleinen Oper durch einen 
■ehr (grossen Zwischenaet gelrennl worden, s« daas das 
Gaiuo «vvei Hil l Hiiic liiilliM Stull h' iliiili-rti', kiiiiii iler Wirk- 
saoikeit des Werkes uicltt iurderlich sein. — Am ersten Feier- 
tage wurde Aubrr*!g hier aebr sehOn aaaseatatleter „Peenaee" 
Hi-yeljrii; am '1^. (ilu' k's ,,lphi.;iMiiii in Aulii" mit Frnu Elnr- 
riers- \V ipfiern, Friui JdchiuHiin, IK-rrn Niemanu, wol> 
eher aul Wunsch des Inteadaolen von Dresden barflberkam 
und <in drei Abenden singen wird, und Harm Beiz. — Am 
iJll. „Die Fuvorile" mit Früulein Ferlcsl, Schfilirin der M«- 
diiiiic Vinrdot, aU Lcohhm'. V\'.is iIi.' Ojn r i*'l>i>.i holriHl, an 
bobau wir uns Ober dieselbe erst oeulicli, bei ticlegeulteit ihrer 
Dnratethiog von den Italienern im Victorw-Theater, ausgespro* 
clicii; hi<' ^i'liöd /.II ili Ii wniii; beiieblsn Werken und i^uwaini 
uur in liuget'a bester Wiikungsieit durch die allerdiuga vull- 
onilela Leblung des Kfiosllm eine gewisse Bedeutung. Wir 

babeo CM n\>:i li> ule iliclil nx'lir litil der ()|n r si'llis', sumiIitii 
nur mit der AufTuliriini; su Ihua; dieselbe war eben aticli nicht 
angetlinn, grosses Interesae su erwecken. Friuleio Portes i, 
deren Mexio- Sopran in keinen Regionen der Tfine die für d/i-< 
Tlienler nüthige Kraft oder Fülle hat, wini keinesrnlU In l'iu- 
lliiei'ii wirken können, die LeidenscIiHll oder niirh nur ilminn- 
tische Gestaltung beanspruchen. Alle Acceota süid lusserlich 
und deshalb matt, der Gesang im Ganzen erseheint wie ein 
licrpi'liieHi'-^ llhlljJuiikel. Hullo »iih diL'si' Aii>.ii lil wäliri'iiil lier 
ersleii beiden Acte gnnt klar herausgeslelll, so waren wir nur 
noch auf die Arie im dritten Aet begierig, am das teehniaeh 
Gelernte 211 hören , iloch mich iinch dieser RicMunL; i;iri^ der 
Geaniii; des Fritulein Perlesi nicht Ober das von einer guten 
Dilelliiiilln zu Leislenile hinaus; die Cadanten, auhl fOt aio« 
kraftvolle Tiste berrcbnel, nachtaa kaiuM BIcd, die Wisder* 



holuDg das E-dur-.\llegro wurde fortgelassen, wahracheinlicb, * 
weil der Stimme die Ausdauer fehlte, was freilich schon in den 
bocMieganden und deshslb anstrengendao Finales des sweitea 
ond dritten Acts bemericbar war. FOr welche Oallung voo 

Parlliieen Fniiilpin Ferlesi s ch bestimmt li^il, ist uns nnch 
der heutigen Leistung nicht einleuchtend ; für Sopran-Parlhieen 
feMt der Sthnma die MSgliehkeil, in den Titnca Ober F biaaas 
lAni;er lu verweilen; fftr PnrHiieeri wie Fide^. Azurcna gp\\l 
ihr die Kraft in der tinleu l,nge »Ii Das Piiblikuin \ erhielt sich der 
DebQlnutin genenöbcr iicmlich [»«»»iv. Ili-rr Woworsky gab 
sich mit dem Fernando alle MQlie, die Parthie geht jedoch in 
den leisten Acten Ober ssine KrAfte; und zu nft tritt die gute 
lotenliiiii im Kampfe mit den vi:'r>n^eiiden Mitteln vor un». 
Sehr hObacb sang Herr Beiz den Aiious, doch auch acin aebö- 
ne« und marktgea Organ erachien siellenwelse angegriffen. Herr 

Frirki', l!nlllri>-ir . j;iil) niir Ivilimiwerllir» In einnin einge- 
legten Pos de deux tialtuu wir (ieUjcnheil, die Tänzerin Fräu- 
leio David in bawundern. reisende Mlniator - Sy^o mit 
äsender Teehaik und Oberaus grasiOsem elastiechen Wpsüii. 

d H. 

Co rre«poBdeikseii. 

p.iris, ln. Dceember. 
Das Theaire (yri^e uberbietet « ich an Novilillen. WeUB aueh 
die Majorität derselben keines dauernden Ertblges steh zu rOh- 

men verillii".;. so findet h diw li diirniiler hie und d;i eiiii' edlere 
Perle. AU solche daiT diu neue vicricligc Uper Uizct »; „Ln jolie 
Ule de feith" (Text von Saint Georges uudAdenis). welche vor- 
gestern daselbst zur ersten Anirrihruni; pelnn;;!». hc^elclinet wer- 
den. Es i-fl diuR die Scliüfd'unt; einer gereinereu, kiln!'tleri.«chen 
Kran, welche, wenn sie auch nicht hernfen ist, .«elbslstrindiRC 
Bahnen tu wandeln und aide neue Richtung zu besrniidcn, doch 
mit EHbIg; den Forisehrlllen der Knnat Rechnuii'^ ^etrni'en, nnd 
sieh ;;eisliL;e .N'.dii im-.; Iii den besseren Werken Jiiitli ret Meislcr 
gobolU Um eigen.<>le Verdienst dieses Coniponistvu, des Aulum 
der „Ncheura de Perles" berulit In den allerdings mehr Ausser» 
liehen (iesrhielcIlelllMlIcn der knn>^l^ereeliteo llnnilhnhiuii; inn- 
»iknlischor FormenbUdung, Tcruer lu einer reingcgiicdcrien lu^tru- 
nwolaiioB, nnd in geschnaek voller Rmaertr Anordnung. Bei 
einem dergestalt organisliteu, aiehr reflei iirenden, a\* prodiiei- 
rendan Geiste sind AssImillaUoneii inii iiiiileii ii, hereils lieknunleu 
Werken beinahe niivi riiieidlieh. So nrilieit .sieh Übet in nelo- 
disebor Hinsicht vielfaili der hL-iher in Paria so verketzerten „un- 
endlichen Melodie" Wntsner'.H, es dem letxleren bexflt;lich der 
\'i-niii iilimr t\i - .dien Opern-.Aricn-Woseiis, und der .Aiiwemlnng 
uirtit prüciiiirtvr AkschlAsso nacbthuend, — dies allerdings unter 
den Einschrünkungen. weleho derfonmllcrgeblhlcte frannOsisebe 
(le.felun.'iek niirerlei;! — Kin iii.ndrin.'il.irliires Oiiflriell im ersten 
Acte erinnert an das bckaiiulc Uuarlell in Verdi s „Itij^olelto". 
Ebenso Ist eine Seena de« dritten Acte« Jenem AuflrMte nach- 
t;e|iild<l. wo |ti.;cdeltn 711111 Selieiiii' Ineheiwl, nlier innerlieli Vdii 
SelniHT/, etriillt, ^eiue Tochter such). Im zweiten Actf, welelier 
rilirlL;eii.« niuüiknii.ieh der raiebbaltigate ist, begegnen wir auch 
einer Serenade, die sicli an eine Ähnliche in „Lalla-Itoukh" for- 
mell anlehnt. Die den vielen ilnlieni.srben Wahnsinns^eenen nach* 
gehildele .Arie im vierten .Acte, oliwohl der von den Textverraa- 
Bern vorgczcichaeten, doch allzu abgenutzten Situation gut an- 
gepasal, bAllen wir gerne eriassen. Ein ge.<nni^ner Wahnsinn 
erseheini uns eben so uiin.ilüilieli. < inr Sli rlii' irie, iiiid es 

araeugt atela ein peiuUcbe.s Uernlil, wenn wir die Uühne in ein 
KrankastlmuMr vervnmdell aelieu. Bin aehoMlseber Taut, wah 
eiier wiederholt wurde, Ist der ehizige Moment, weither muslka- 
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Ii«r'h (l.-irnii eriuncH, dfl'^> liic lloiiiliunL: in Sctiolll.niil \i>n;elil, 
«ine Uanilluug, weldie ilariu besteht, <laa« «lue Junge Braut, durch 
Varkattaag dar llautlade tttaehlidi baacbuldigt wM, «in liabaa- 
MM hiillni-is mit i'i:irtii -( Iii lliHrlicii (irossen ZU VIllwlMlIlen, wns 
sieb eoUlicb, nach l)u«il-f oriUruug, uud gehaillni Wahusiun, 
wr ZvftManbeit AUar aulUAiL Dto Opar hni Iii Omiw «Im 
•ahr Ihiuiidliche Auruabm«, wozu auch das Ensemble der Herren 
Haaay, Lutz, Barri und Wartel, und de» Frl. DiicuKse 
bailnig — Am aelbigcu Almrfa bad im TheMre des Menüs 
nailira auch dio erale AulRUiniiig vm Uflteobacb'a „Genevieve 
da Btabant^ atalt, von welcher Oper wir IDr dieamal nur den 
taücreo Erfoli; cüns(nllr«'ii küiimii. uml eine nülirri- IU-s|ir)'(.hiiiii: 
vorbcbalten. Wenn der er»!« Act etwa« an leicbt zu vcrmeidcn- 
daa TMun HU, so bradi aleh dagegen im tweilen Ada dta 

KHiizc Kr.Tfl ltfri iili.ii h''irhf r tiiiisiknlischi r K'nriiik ^icKn lch Hnhn; 
imnieiitlicli \sar iln." biilree der lieiilen Oeusd'arnivn Grahoye und 
Pilon idArge»telll von Giuet und Gabeil VM inwidersli-hli- 
eher Wirkung. Aueb eine Tyroiienne, gemigeB von der Fa- 
milie Martena, «rbialt ntflrmiwben Balhn. Frm BriRny- 
Varnly Ibat aicb beslenn hervor. Au^itilattuug uud bceniruug 
UeaaaB niehia lu wUnaeben übrig. Der Erfolg achiaai aueh die»- 
mal unserlranBlIeh von dem Namen Oflknbadi'e, ala dee Hanpl* 
Vertreters eine« -illist iti ilctii itii>.Ii.ti Dcnifthinnd nunmehr 
Mode gewordenen Musik-Ucnre «. — AU demuAcbul im TbeAtre 
IjrrifiM bi Beona gebend kdnaen wir mnonoiren die 4aetiga 
Opera-Iegvudc ..Titiibre d'flr>;enl" \nti Jiilrs Itnrl>i<'r nnrl Michel 
Garri, Musik von Suiul-SaCuR, mil den Dnmt-ii bchrOder, 
lrmn*Marte uud Zina Miraute, und deu Herren Pügnt HB^ 
Tery kk den BauptroUeii Ein Prolog gebt der Ouvartura voimn. 
Ferner werden 'ein neapolHaniadiea Lied, ein lAgner-Cbor und 
nierirt-rt- Tanz-Arieu von nahe eingevveihtvr Seitn schon Im Vor- 
aua geprieaen. — Aua dem vorigen Sonntag statlgebabten achten 
Comeeri popukire aei erwMnt, daaa Boberi Sebumam'a Mwr- 
Symphonie auch hier fine iim-isv .irlit Trcundlithe .AulnahniP ge- 
ftindea hat, und das« wir dem IcUlm-r 2eit beurliuudeleD euer- 
giialimi Vergeben Pasdeloup'a bereits eine nicht lu nnleracbtt- 
leode Wandelung in den musikalischen Gewohalieliao der Pa- 
riaar verdanken. Im selbigen Coneerte spielte der Piaiiist Theodor 
Ritter MendeUsohn's G-raoll-Concert mit Jener kanslieriischen 
Miaaigiing nnd feinem DetaU-ZeidiDung, wie aolobe bei luierm 
weHatOnnenden PianialaageBcbleelrte Immer aeMener wird, nnd 

wns v\ir doslndl" nis beBOudcrc^ \' nluii^l rki iiricii wülltn, 
tUttcr's bei aUedem sehr beseeiler Vortrag laud rauschenden Bei- 
Ml. im morgigen Goneart gelangt lur AnlWmmg: Onvoibm 
zu „Athalie" von Mcntlfls-sdhii. P«s|fir»l-Sym|ihonie von Beetho- 
ven, .\dagio aus der UctHn-Svniphuuie vou .-Xnlou Rutiiuslciu, 
lulmmeiio von Lachner und Propheten-Ouvertüre von Moyerbeer. 
~ Aueb der Pariaer mnailulJaebe Vertag nimmt aicb bnaer mehr 
der elasatsehen Werke Deutaehtands an ; to publielif ao eben die 
bekanute thfltige Verlagabaudluu){ von Alphouse Ledue als Nc»- 
viM: 6 Romaneeo au» Parolea (Dr Pianoforte, Oeuvre Poalbimw 
TOB Felix Ilcadelaaobn-Barlboidy. Op. 101, in eleganter und ebene 
corrccter Au«>Klatluug. Derselbe Verleger, wslrhfr sich dieses 
Manuscript mit ungewahnlicben Kosten zugeeignet, versprich' 
■ooh andere Wotfco mm dem Naehlaaaa Heodeiaaoho'a. 

A. V. Gt 



Bremen. 87. December. 
— ^K— Dor Bagol'aebe Gaaangverain nduto am IS. d. Sabu- 
mann'a „Paradtea nnd Pari* mit belHadtgondaai Kirlbiga «nf 
und recht rerti|;te das immer mehr sich ataigmdo Intereaae des 
PvbIikuma. Da» noch Junge KunatioalUnt kik aiah vonugawaiae 
dioAnllpbo (MtaM, Weilw nevarar ToamoMar lu Oobar n 



l 

hrinKen, und in die.<M>r Weiae «Ina LAeko In liMaram Musikleben 
auszufiillen , da unsere SIngaeademle noeli Inmar dl« aeit ihrer 
be^rABduBg von dem aeligen Riem festgestellte Tandan« veriblgl, 

nnr rt< n u-iiii: r■l^l'■^■i^rl](■ll W i rkrii S<ir:.-r;ilt zu widmen, a;.d Wenn 
sie eiumal irgend ein (kleineres) neueres Werk vorfDbrt, ao lu 
aogu dBnMMilaa iRaat, daaa sie nur ein Zugeatlsdniaa ge- 
withrt, und das Neue als Nehenssche betrachtet Der ICnfirTschi' 
Verein widmet sich seiner Aufgabe mit voller Hingebung und 
laset Ki« auch in gesanglicher Htaialebl temar ««lifcommcii; BBd 
wer da weiaa. welche AnfordaniBgeB «Baere aeueren Meister an 
die CbOre alellea. und wie viel acbwieriger ale aebreibeu als die 
allfu Cl<i»siker HAndel, Ilajdn, Mozart, di-r wird den Helss nnd 
die Ausdauer des erwAhotcu Vereine würdigen und anerkaonea. 
Die Singakademie bat aleb anler IhrM uoermtldliebefi vetlrellli- 
rlicri i. i iiIi Ti Ht'lnihaler da« Verdienst erworbcu, dass sie 
die MniiiiiiuK-l'a^sion mehrere Male in imposanter Weise xur Aut- 
fohrung brachte; jedoch iat zu bemerken, daaa die aeblatfmm^n 
Chltre durch das fast rieseobane Orchester fiar oft verdeckt wur- 
den und nnr die Soli und Ketitniive einen Genu.<v« l>oli-n, dass end- 
lich der Chor a capella: „Wenn ich einmal soll acheidcn" 
immer die hAdjate Wirkung enielta. Kehren wir xu «Pandiea 
und Pert" von Schumann inrilok. Daa Oratorium iai frellleh 

schon durch die textliche liasis ein mehr Ivrivtlits al.s episches, und 
verm.'g daher kaum die Auimcrksamkeit des Publikums einen 
gmtea Abend Mndarah la gleiehem Maaaae nt Ikaaola; aber aa 
enthftit grosse Schönheiten und der Kncel'sche Verein hat sich 
durch de.«.sen Vorführung ein grosses Verdienst erworben. Die 
Soli wurden von Frauicia A.<iniindo Dbrleb Mia HaBBOver |So- 
pran), Herrn Ca reo, Tenoristen BBaarar BAhne. mit grossem 
Belbtte auscofUhrt: weniger geSel die Altistin Fraulein Lentje 
au" H,iiiihi\i r itii Itjisspnrthit sani; einer unserer Musikfreunde 
mit anerkcnnenswertber äicberbeit und feinem VeraUndniaae. 
Die ClMra ginge* vortraMeh. 4P Am W. veranataMat die Singaka- 
demie iitifer Heinlhalrr's Leitung ein geistliches Courcrt im Dome, 
in welclieni u. A. Bachs „Coltea Zeit" und ReiolhalBr's „1SÖ_ 
Psalnr' zur AuOtihrung lioBiaiaB. — tat Thoatar wird Wagaat^ 
KRienxi" vorberellat. 



Graz, 18. December. 
S. Die Conceftsaison ward in glinzeoder Weise ertflbet uad 
bat UBB aehoB des Troilliebea viel gebraeM. Haben wir Ja ala 

erstes Concert das de» Pinnisleii Ft u Im n 1 1 i n /ii m rzrirhuen, 
in dem uns, sowie in dem auf seiner Kückreis« vom 6udcn ver- 
WM lt ^ rt M iwallaB, Cela g aaliaH (Ogabaa wnrda, nigMait den 
originellen Tondichter und den uaAberfrainiehpn , genialen Piani- 
sten zu bewundern. Dass auch der iusaere Erfolg ein sehr 
grosser war, dürfen wir, um dem m wallt llabamden Putilikum ge- 
reda ztt werden, nicht unerwibnt laaaan. — Ihm folgte daa 
KOnatlerpaar Brahma und Joaebim. In araterem begrflsalen 
wir einen luis .'^eit seinem vnrjiihriicen Hiereein licbgewordeneu 
KHoaller mit lebhaAer Freude; durch daa AuftretM dea Letzteren 
ward «na GolefaBhalt, dfe bmgetaobnle Belcanolaeball mit dam 

Violin-Ileros der Ogenwart zu machen. HiMle srhnn jede ein- 
zelne dieser Persönlichkeiten hinreichend Antiehendes geballt, 
■0 BMMalo dn lallaoe Zuaammeawirken aolcber Konstler ein 
vkUkeh «iMhiM Intereaae erwecken. Die einxeinea Nbumb 
daa Piogramm» aulkutahlen, kann lob mir erlessen, indem idi 
nur erwihne, daaa dieselben eine Falle des Gediegenen und In- 
toraaaaBiaB daibota«, roeht gaalgBal, daa eeht deulache, Uefinner- 
ata SIralMB vad SebaBtoa der beldaa Koaatler Im votlatea Haaaa« 

zu aftabattB — Ueherui tu nd zti den heimischen Leistungen 
mOaaaa wir vor Allem der Coneerte dea Mueikvereins, von denen 
Ms MM drei aMMfafiMdan baten, «b imlehat mwir lalsraaaa 
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Wahre md falMhe Orii^lnaUtAte 



Die neiileo Compoi^ilionen dar neueren ToodieUar 
beurkunden ein Streben, in allen Kinzclhcileii origimU n 

»ein; es ist nicbl nielir, wie in den Werken d^r cUssischen 
Periode, der Bau des Ganzen, in dem ^ich der Grisi des 
Toodichlers kundgiebl; es ist nicht mehr die urgniiische 
Eniwieklung des Theoaa (an das aioh bei Beethoven 
■WDohnial ein NflbeolbeBia ansohliessl und mitentwiekell|, 
in welcher aich die EigenIbaniliehlMit das Conponistoo 
teigt: e» ist vielmehr eine aulTallende Sorgfalt In AoBbndvng 
des Nibcns-iichlicheii . über svelches manchmal sognr iJie 
Hauptsache vernnciilässigt wird, ein Suchi-ii nach iieiifri 
ZiMamiDenslellucgen, ein Exparioientiren mit neuen Rffecten. 
Oieaa letsteraa faabao besooders In der Harmonie, in der 
Rbylbmik «io «ailaa Feld; dann kommen die breileu me- 
Misehn PhraMO; endlicli fehlt es nicht an Veranchen, die 
IhematiMhe DarehfOhrung gänzlich zu beseitigen tind tnelo- 
disehn orter hnrmooiBobe Gruppen «neinnnder zu Uli^t^n. die 
nach Unterbrechungen ohne eigentliche Verniilllung vsieder- 
kehren. Die contrapunktischen Experimente sind die 8p|len- 
sten. weil hier unwendelbare, der WillkObr sich enltiehende 
Geaetse massgebend sind; die Fug» mtailiagl beule in 
der Haupiaacha damslbeo BadiDgiingen. uolar «alabao aie 
vor ' hundert Jahren oompooirl, entstanden und bcurthetll 
worden ist; >ver \prnMg Jedoch heule eit.e Norm nufzu- 
slellen für die Sonnie. für die Symphonie oder gar Iflr 
ein loBtrumenlnl-Cuncerl? 

Es ist für den Bturlbeiler heute nicht mehr leicht, zu 
CDlscheiden, wo er ea oril wahrer Orif^nalilAI zu Ihuo hat, 
und wo nicht. Er moss mit gtilein Willen and mit Geduld 
an'die Prflfurg gehen; er muHs von allen AMhetischen Prin- 
zipien und Voraus^el innren nhseheri ikh] nur die mii*-iknli- 
sehen Gesetze im Aug« behalten; er dnrf vor Aih-m nicht 
den Massslab der classischen Periode in Anwendung brin- 
gen. Er darf nicht den Geist im Grossen suobeo wollen, 



aber das Geialreiobe zu schiiien wissen } er darf nicht 
der jolzigun Periode jene grossen seTbslaehOpfer Ischen 
Genies VHrUng.'n, die in ilir<'r (Irö'ise, in ihr-T Eigenthüm- 
lichkeit immer erkennbnr waren und sind, und docli in je- 
der Konii, holljsi wenn sie von der flberlieferten nicht 
abwichen, Neues schufen; er muss es aber dankbar aoer- 
kenncfi. wenn ein Tondichler jetzt aus den vorhandenen 
Mitteln sioli sine eigantbOndisbe Ausdruckaweiae bildet, sei 
ea in der Harmonie, !n der Melodie, in der Rhythmik, in 
der Inslrumentalion, in iler Declamation, und di - • . i - 
daolile eigenlhOraliche Ausiiriicksweise io beslimmlec Hich • 
tung zur Geltung bringt; er (d, i. der Beurlheiler) muss 
sich dann klar vorateilen, dass eine aolehs Ausdrucksweiae 
Dicht das BrtangDisa einer rdehen mueiknisBhsn Pbantasis 
ist. dar imtner neos Uaen sulliesaen. daas aie vielmehr das 
Erzengniss jenes Naehdenkens ist. das nicht immer selbst- 
■■(.'indi^; schnffl. sonilern ZD'^nmmensetzl; dass di'j^c Aus- 
ilriirk^.vei-iH daher, eben weil sie immer dieselbe eigen- 
thOmlicliH bleibt, zwar im Anfange neu. aber zuletzt bei 
Afierem HOren mehr als Manier erscheint, dass sie aber 
nichtsdestoweniger mit ktlnsllerisabam Sinne and in sdlsr 
Richtung gsbsndliabi, doch manches SebOns nnd hoch In- 
teressant* »1 bieten vermag; und er wird dann In seiner 
Prüfuni^ mit Siclu rheil vorgehen, d. h. mit di-ni Bevviisst- 
sein, dass er eben das SchOne sucht, gleichviel auf vveictier 
Seile es sich ihm bietet} die Unfehlbarkeit des Urlheils 
wird Niemand weder beaoapniohen noch verlangen, der da 
weiss, wie in der Knoat die individacOsn Anachauungca 
flsaneherlei Einflössen der Erziehung, der GeistMrichtimg 
BelMst gewissen socialen SlrSmunf^en unterworfen sind, von 
denen kein Mensoh sich befreien kann 

Bei der Prüfung gewisser hfirmoni«cher und rhyllimi- 
scher Eigenlhrimlichkeilen komm) es un^^ercr i'eliTz*'ugang 
nach vor Allem darauf nn, dass man feslstelle, inwieirem 
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rir wirklicb «on organischer Nolhwrndigkril »ind. d. h. ob 
ai« bU im mmMndttn GruodgcdaokMi to iooig varwabt 
lind, im denelbe oNa aia nieht gut «xialiraii kaan. dais 

der niusikniischp Inhnll von der Ausdrucks weis«, tob 
der Form, in welciier »^r geboten wird, durchnns abhingt. 
Ul nun der musikalische Gruntlgednnkp ein lu di iiliii ler, so 
da« er auch ohoe die liarmotii^chen Wendungen oder be- 
COOdcn rhylbDiseba VerrOckungen und Vorhalle sch»r« ge- 
nannl wefdaÄ — wia d^s bajuSvbivnann raal immer 
der Fall ist — oder enlatabC, wta mapchmal in Chopin'» 
Kluden ur d Nöctnrnrn, aus den ungewöbnlichan hpmiO!^- 
i.cben Wendungen ein eigenihftmliclirr, fn-^l melodischer Re«, 
(,0 ist der Werth und die H.Mlci.lniK il.r (»rigineilen Form 
hatgcalalll, und vollgflllig. Ist dagegen der Grundgedanke 
ein nnbadonlander, der nur d«rch pikante hsmoniaeba oder 
rhythmische Zulhalen einiiaraiMMO «inlereMMf orighiall 
erscheint, dann birgt er elna falsciia OrigiDaHlM. EsblalB loh- 
iiendes Unternehmen, den Grundgedanken mancher Sympbonie. 
manchen Phantasieslückes von Scbumnnn so tu satien von al- 
lem Schmucke lu entkleiden, ihn blos mit den nslOrlicbsten 
Accordao m b«glcil«o; manches wird selbstverstflndlich et- 
wa* WM Sftnem.IV»kn aiobOssrn. aber die gro&se MehrtabI 
«Ifd «ncii im naiftriicfian Gawanda. Iiairlicb «rsebaiooa. ja 
als ob die ursprfinnlicheSchftnhell desGadankens durch daa^l- 
pefnitete ü. wnnJ der Harmonie zu s-br vorhüll! »j^re, und 
als ob sie un scbvvankettdeii Gitnt;e der rhyilanmchrn Ver- 
schiebungen sich eher imvortlieilluiri zeigle, nls ob die.>ie 
«dar iaoa Melodie entschieden gewonnen bitte, wenn sie 
ganx einfach dargestellt wurde, ohne aH» waUat« «dgan- 
thilfflileha'' Zutbat. 

Ea ist oiidit tu laMBnao, daas Schumann durch 
die. iainer kOMlIeriwiKa Individnalitil entspringenden, 
rl.)lbmi!.chen und harmoniaehef||, wjgewdhnljche», naiidi« 
mal etwas excenlrischen Wendungen, den, eralan la»>» 
puls gegeben hat zu juTi Composilionen m/incber Nach-, 
folger. in welchen eben solche Wendungen di« H«uplrolle 
^pielen, in welchen vor lauter Formilieil« keine I -mn zu 
Stande kaBMDt» ao wie er auch durch die üebersciirirten 
die er »amen kleineren ofi so wunderschönen Tongedich- 
teii' gab. Nachnbmungen bervorgvrufcn W, bai da^an 
Ott ausser der Deberschriri Alle« niehlssagend irt. Selbst' 
Brehms, der gewiss sehr Bedeuienilk;-. geleistet hat. und der 
geniale Rubinstciti, in dessen Werken mnnrbmni eine boba 
BMeialcrung weht, können sich nicht von dem Festhalten 
wS Verarbaiian bigend einer rhythmischen Phrase befreien, 
in der eben tinr das gam Aeiissrrlieha des RhythnitclMn 
intere^isflii! ;;ennniit werden knnn Noch schlimmer ist e» 
allerdings mit monchen jener neueren Componistrn bestellt, 
die in ihren Werken die letzten Quartelte und die 
oaiipta Sympbooie Beetboven's und die Syinpboiiieii von 
BarliOl «It Ankofiprungspunkt, nls Wegweiser betrarh- 
lao.' Wir 'wallen Jena Rieaenwerke nicht delaiUireo, 
in denen — ' und das wird woM Niemand leuginm 
— n clit di'> Pill/. lii''ii rornilo«en Kpisoden und Experi- 
mente diis Höclisle sind, hondiiu die niMrwnHige(>d gros- 
sen musikalischen Gedanken, wie sie im A nioll, Ci-.-inoll 
im B - dur • Qnarlelto und in dem Fini^le der neunten, 
nof jeder ^Ite enpörfanelian; wir wdlan Mar nur ber- 
vorhrben, ddss bei Beethoven die Dissonanten nit.deil 
«llerselteiislcii Ausnahmen dureb die pidypbone Bntwfek- 
.lung entstehen: die einzelnen Instrumente führt n fnst 
jedes eine melodische Fbras« durch, und diese L n.ibliätiuin- 
kail der Stimmführung eneiigen die Oissonnnien. ilie gjeicli- 
vid ob aia gebilligt werden oder nicht, doch in dieser 
'^eise beraehtigt araeheinen'. Waa Barlioi belrilTt. bei 
dem plb rdinRs sehr oft gnni uninotivirte harmonische Eä- 
piirimenlii vorkoininen. so entbflllen seine Werke so bedeu- 
tende ineludiscbe l'hrasen, so scharf bestimmte Rbylh- 
mil'i, dass sie doch aehr viel luleressautes bieten; auch 



iniiH<i seine Instrumentation als eine SpecinlilAt nner- 
kaont werden; er besitit die Kunst, ganz eigenlliOm- 
liebe Klaogeflecle tu erteugen, in hohem Gr^de; und 
diaae Kunst ist doob imoier aiiT die muaikaliaoba Wi>- 
taoaehafl gegrflndal. Prflfl man dagegen die Bnangnina 
der üb<'iierwÄhnten Nflchahmer, so sucht man vor Allem 
vergebens nnch einem ursprünglichen musiknlisclien Ge- 
danken, der den ganzen .Apparat von liHniiornscfien. en- 
harmonischen, chroo^jyiscbw Ufd son'.ligeu Kxperioienteo 
rechtfertigte; niia' flndot Danffii Phrasen, wie st» jedaoi 
Musiker beim gn» iBdiSfrantfii . fraiei^ Frtluditeii in die 
Finger kommen, niH allem mi^nclien Bombest der Be* 
pleiliing aijsstaltirt, in allen tnfiglielien enlifirmoni^clien 
Wendungen lierumgeplagt — roOgen die einzelnen Wen- 
dungen auch interebsaol sein, die Houptidee bleibt immer 
oicbtsHgend, mir die gan* unmoiivirte AnhäurunK von 
Dtaomnao (dk niabt alw« durah aioe polyphone Siimro- 
nhrung antatehl, condem bal gana amar Pelypbonie imaar 
pMltlich hervorbrirhi) llssl dm ZuhSrer nichl tn rich- 
tiger Wütdigiing des Hauptgedankens (;elnii|;<'n. und so 
mag denn .Mancher glauben, er verneluni; etwas liedeutendes. 
Wenn nun in einemTheaterstOcke der Held zu seinem Diener 
Mgta: wNIOMO-jenao divchaichiige Gafäsa, daa aus den h%- 
taraganslan Snbstonian in farnatan HAltco doreh Menaetiaa- 
Ilaiaa und menschlichen Alhem erieugt wurde, fülle es mit 
der klaren Fiüssigkeil. welche uns die Mutter Erde entwe- 
der rr<'iuilli<> gütig im muntern Quell schenkt, oder din 
sie uns giebt, wenn wir es grabend von ihr verlan- 
gen und reiche mir den Trank", so wird Alles lachen 
ob daa BombMla». der Niehta aagl, als „gieb mir ein 
Glas Wewer'*, Und wie oft hArt man eine Maasa von 
Accorden, Wendungen imd sonstigen musikalischen Zutbn- 
t«n, deren H<)üpl<itda(ike musikAlisch gernde so bnnal und 
ga>Vöiinlifb ist, «If' der j^t «pmeliem- SnU; cieb nur ■■in 
Glas Wassel ! Aber eins t! nj;u sv 0 hnliche soll nls eigen- 
tbfiffllich, hIs originell gellen, wAhrend es eben nur 
ungewftbnUch aber nicht origiaell iat; und biar haben wir 
d«n MsuHtab Mr wahre und falaehe OrigmaRMtl 

Eine gleiche Erscheinung l iM sich in den Durch* 
abrauecn. Hier ist der Untersciiied awischaii der aoga« . 
nannten ehntdsehen Periode and def nanarn noeb mehr 

bervorirclend Die Werke der grossen Meisler kanmaieb'* 
neu sieb durch die Rrossnrtige Entwickelung ein und des- 
selben musikiiliscben Cfdankniis. durch die wimilf i luirnn 
Gebilde, die sie mit einer oft aus wenigen Noten zuinm- 
mrageseltten Phrase erteugen. Ein Riesenbau erhebt sioii 
vor das inotto Auge, or ist «io Gadanka. tauiandCUlig 
geformt! Gant anders in vielen nenerni. selbst badaiitenden 
WerkiTi. Die Hniipigedanken sind schön, innnchmni gera- 
dezu fiberrastbend neu. jo grossarlig. «her sie erheben sich 
nicht zum orgnniscben Baue, sie erweiicn sich spröde, hnr- 
Bonisch, lU complicirl oder zu breit, kurz, in der Durch- 
ntbnnig erlahmt der ..Flug, der gewaltige Aufschwung., de» 
man im Anfinnge bewunderte, und dar noob HAheres er- 
warten Hess. Es kommt oft vor. dais der Componiat 
hei 'üli hen AnlAss. n zu irgend einem Auskunflsmillel greift, 
irgend ei» Z*»isehen-, ein NHbfnmotiv lierbHiführt. und dieses , 
nach allen Seiten hin entwickelt, verHrbeilel. und in dieserWeise 
die Wiederkelir der Uaupigedaiiken herbeiführt. So geist- 
reich aaeb manchmal solche NebendurchfOhrungen ange- 
|p^l sind, sie schaden dem einheitliphen Bniie, Sia bringMl 
Zufnlirenheil in den Fliiss der Gedanken; dem HUter Mllt 
das HewiLsslsein eines Zusiiminenlintiges — er wird irr- 
slreul. Es giebt Wirke vidi grosser S ch i» n b ei In ii (wir 
weisen hier auf manche Sonate und Quartette von Schu- 
bart «nd Schumann hin), deren EindrOcke nur durch den 
schnellen Wechsel der Gedanken, mir durch das Empor- 
Iflurlicn von sirirendi-n, wenn .tuiIi scIn'iiM'u Nebenpassagan 
abgeitcbwÄcbt wird, wahrend diis* manche entfache Quar- 
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teile von Hflydn, ja loancihe von Mendelssohn . die solchen 
KBieliibum der jiil«co oicht baatiieis die AurnerkMinksit 
dM Ztihnrers imner hallen, weti ditser dem Flmm 

diT (lertnnken folgi^, die Form tnil rtcm iniicrn Aue;« er- 
fn^^-tii kfitin; ¥0 giebl «-s Wwrke miicrer Irbeiiikr Coinpo- 
iiislrn, die vieles Inlerestnutt;. jn Bedeulenü'-s enthalten, 
uiid doch nieht tu v'»wm rntschli'denen Erfolge gelangen, 
weil ihnen die Einheitliehkeit THhlt. Es muts hier Mail 
•in Naehdrurk darauf gatogt wardMi. diMW fatt all« mu^ 
reu Coutponislcn Rnr kein* Mbslkfitik «uaAben, und sich 
riiiiT wfllirliiin Üfbfi liHrieii lln*l <le» ScIiriMbi'tm und Ver- 
öfffiillicliens neuer Wmkf liinisebeu. Es isl zwar vom 
'Coioponiülen mchl gut m vt-rijnigen. dass er über seine 
Gedanken, Ober das, was ihm die Plianlasie «ingiebl, 
flrMift« richte; aber die Fordannis ItMiD an ihn geelellt 
Warden, dasa er mit Gewissenhalli|ih»il, Ruhe und Sanol* 
loilK arbeite, das« er die FAhlsckelt bpsittc. sn entsehe}- 
deii. ob die Durcbrühruii^ «'ihp oi'^(iti'>rlii'. den» 'irund- 
^eilitiiki'ti htTVorge^jinfteui« ibt, und dass »^r den leeren Fas- 
hii^«iivvu!)! vernx-idu. der den Mai^el an EinlieitUohkeik zu 
verdecken nicht vermaR: daas «r «äa Werk genau prOfe 
und ea nur dann verftfienllieha. wenn er cur «ieharen Ueber- 
zeiinnn'^ (jeljinnen konnle. dns^ es ein gnni einlieilliche« 
ist. im Geueiifnlle ober M'inern LlirKfif diis wohlbe- 
recliiiele Opfer anferb'sc. liie ll(iii|tli;H(lniiki-ii rirnf Iioss«- 
ren Uele^rnlh it aufiubeMaliren, dns W- rk seili.si nbi-r — 
lu verwerfen. Oicw Afl der Selbstkritik, dies« Rtlckslcht 
ror die Koroi kann man von einem Componisten wobl var- 
langen ; sie fehlt aber maislens , aonal wflrden nicht 
■o oft nnbrdi iiri'n''> Pnssugen. die mit dem Hnuptthemn 
hl losester O'ler ]i,i\y keim r Verbindnns; sieben, durcb meh- 
rere Seilen und dorcli vi-iscMi iIctu' 1 ouiirlin hin und her 
gejagt werden; sonst \vnr<liii nt^iicic ConiponiMen manche 
ihrer Werke nicht verDfrenllicliI baben; nllerdhiga mQsste 
dann die OfuaMbl ihrer Erseugoisae eine gefingire aain, 
aber das wAre nur von Nutten (Ar den Autor; denn das 
nninHicbo Streben in ji-Jeni Werke |tin<) m un hi s fst iint-h 
in mehrere für sicli besleiierule Nutninmi ^iiIiimII) etwa*» 
Bedeutendes zu bieten, lübri zu den Experimenten mit 
„rigenlhOnilidien" originellen VVetidungeo, führt sur — fal» 
floben OrigioaliMI. 

Was nun die Compositionsweise betrifft, in welcfier 
die IhemaÜsche Durchrnhning eher vermieden als onge- 
strelil "ird, \v(i dns e 'il '-illiche IneininnliTy-i'ifen di>r Ge- 
danken durch ein Nebeneinander, durrl) rir(i;i;ien von Ton- 
ttebilden erüetzl werden Mriii die hficbsteiis liie und da ein- 
oiai wieder •mportaiiobao; wo^qiHMi die Phantasie das Hdrai« 
dm enataan soll, was die doa Gomponislen nfoht Melat, 
so mag die.se Compusilionsweise tu reciil inleressnoten 
Combinationen inid >kiiriefiie[] rntiren. ein Kin)st»ork erzeu- 
gen wird sie iiKiHimr, Ji.- ^iiHireicii^len Sätje umi Uoiiier- 
kungen, nach eiiinnder ^e.spruclien, nUv.r ohne inneren Zu- 
snn)nienban((, werden in einer Gosellscbaft ein paar Hhuiten 
lang recht glinsanden Effect machen, „frappirea**, — abar 
bald ermBden nnd tnleltt auch banalen, Redrechsdlen Phra- 
saa weichen. 

Die wahre Ori^innliirii binlel snlbst bei unklarer Form 
gross« und schöne Grundiiedanken, die Qberall dnrcbdrui- 
gaa and des Kenuers Gei»t erfreuen; die falsetie Uriginali* 
Mt aueht vergebens die Laerheil des Gedankena durch 
eine iiagewAhnliche Form tu verdecken : Baidea Ist jolat 
manchmal verroischl; Bedeutendes und Schwaches wach* 
seit in ein iiml demselben W'erke. .An dem wahren KuiMl» 
freunde und Kenoer ist eit, gewiAsenbaft und unverdros<(en 
in prOfen, welohe Waagaaiiala die «ollera i«t, uf)d danach 
an riehlan. H. C. 
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jMepli llaydn, ein Lebensbild. Nach antbenliscben 
Queileti dnri^eslelli vuii C A.Ludwig. Nor<!hauscn, 1867. 
Das GedAchlniss Uaydn'a, waa aaioan Aufaolhalt in 
London, allerdings den bedentendslen Zeitranm seines La- 

ben<, betriffl, ist in iler iJleralur nur neiierdin|>s durch 
Pohl's ,..VIozarl und Hay'Jn in London", II. Abiheilung, 
W'ien, bei Ge old, nuf dn- Lebendigste aufgefrischt worden. 
.Audi unsere ZeituiiK bat in No. 14, 15, 24 u. 2i v. J. aus 
jenem Werke des Inieressaoten viel milgetheilt, und na- 
menilich die nicht gerioge enitargosehiclilliche Bedeutung 
deaselben gewllrdigt. Von irfner bolchen mt bei dem "vor- 
liegend m Werke nicht die Rede. Der Verfasser macht 
darauf auch wniil kiiuni Anspruch. Er abstrnlurl dnvan, 
den KOnsller Haydn zu »flrdigen, ihm seine Stejluiii; in 
der Geschichte der Musik auuiweisen, seine Bedeutung für 
das meist erst darcb ihn gasdialTene Sireiebquartett nnti 
die Symponie klar in's Licht lu stellMii und bpsittnmt li- r- 
vorzuhebcn. was ihm das Ornloriinn it) seiner ..Sniifipfun!?'- 
und seinen „Jntire-ji ii. n" zu •liuikt ti bi\t, Km ..Lebensbild" 
will er geben. n'i';b den von ihm benutzten Que|!«:i von 
GriestnKar. Dies, Wuribnch und Th. G. V. Kara- 
jan, von daoeo die beiden leisten ihre Skiuen erst 1861 
geliefert: PohN Vl^ric hat ar nfcht gekannt. Aber auch 
das „Lebensbild" ist nur ein fliisserns; dns Werk besteht 
nur .'ins einer Menv;e einreiiier. an den finssern Lebcnsfii Jen 
aiiKereibler Zri(;e. die uns das /tuisere Lel)en d«'s Künstlers 
der nur zweimal aus seiner engen hcimatblichen Umfrie» 
dnng durch seine Reisen nach Loodoo berAuslral, ansehau- 
licli vorfahren. Diese geallgan aber, uns den Mensch an 
Haydn in seiner ganzen naiven GemQIhliehkeit und Beschei- 
denheil. b«'! dennoch unv-'iki'nr.bai-er sillb>rier Ch -rnkter- 
fflchtigk'Mt. die ihn aber galanle .Abentheuer nicht i;aDZ 
verschmfiln n lAssl. lieb gewinnen zu lassen. Von diesem 
Ge'-ichlspunkle aus wollen wir das Werk allen iHusikfreun- 
den, welche mit dem Leben Hay<ln^ in seinen aehr anzie- 
beoden Detailn nieht bekannt sind, empfohlen haben. So 
mancher der milgetheilten ZAge wird sie an dem .Menschen 
Hnydn nicht minder fiberraschen. als nti dem Kiltisller, der 
hei aller Anspriirhslnsi^keit J seines Werlhes. wo es gilt, 
sich unr vobl bewiissl ist. Wo wÄre ein Zweih-r tu fin. 
den, der, wie Raydo, der vom ölen bis zum Itttao J^hra 
seine gante murikafisehe Bildung rieh nur unter Hanger. 
Noll» und unausgesetzten „Schillingen" d h. Prngeln auf 
die Hand, erworben; der die Kini'^l nicht anfitehftrt, zu 
lieben, obgleieb er seiner scSifinen Stiinini» w.'i;en ca-triri, 
dann Geislliehor werden sollte, und als er dessen sich ent- 
schieden wt'i<;erte, well er einem andern Chorknaben aus 
Uebermulb den Zopf abgeschnitten, mit StoiAprIkgeln fsrt- 
gejnet und Renflthigt wird, mit drei Hemden und einem 
abi^psrhnbton Rock nach Marienzell zu w;illf,ihrleii. Wo 
wflrc ein Zweilnr. di-m alle die>e Noll», ilie ihn zwnigt, zu 
Tanzmusiken zti spielen und „^assalim"' zu gehen, um da* 
neben Em. Bach. Fuchs und .Matheson zu siudiren, seinen 
unverwflsttichen Humor so wenig so rauben vermag, data 
«r bei der Anttaseoheit der Kaiserin Maria Theresia die 
toitslen Sireidüe verflht und dann spAter no< h nis Cslei>- 
haty'scher Kapellmeister rier von der Knis- rin ihm dnmnls 
auferleglen Zflchligung zum hörlisten Ergötzen derselben 
dankbar «hrfurchlsvoll gedenkt. Wer wftrde heute, wie er, 
als ITjühriger JQngliog ala Musikdirccior des Grafen M or- 
zin, beim Begleiten des Gesanges der Grifln. da dieser, als 
sie sici; Ober die Noten lierOlierbeugl, das Halstuch abfällt, 
durch den ihm zum ersten Male gewordenen Anblick aus 
der F;issnt>g und damit «atu hus rlitn Spiele gebrnchl «er- 
den, und dann auf die Frage der GrAfln: „Was ist dos, 
Haydn? was treibt er^* ahrfurehlsvoll nntworten: „.\bar, 
Ihre Grifliche Gnaden, war aollle euch hier nicht aus der 
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FMSuni; kommen?" Und dtCMlb« schriehtern« JQnKtiiid 
heirnthel in demselben J«hro »us Dankbarkeit ge^en die 
Famili« des KriSfiir Kell»T. da er die eiiiii TnihlHr. welche 
W litbli nicht i>rhAil. weil diese mm Si livviinn -rei iu'A Klo- 

•tar gabt, die illcra Sdiwestir derst-lben . «v«lrhfl er niekt 
liabi, uoi — nnohdero er dicw Heiratb «n« Zeit i«»g vor 
trimm Grafen hat geheim haften mUnarn — fllr «ein L«- 

ben imulflcklirb zu werden! 

MOu<ii denn diese ZüRe. «Iiren e« Yielc nmlere gleich 
iiileressjinie in dem Werke des Verfnssers giebl. so IBMI- 
che Mnsikfraiiode tur LccIAre denselben bewegen. 

G. B. R. Alberli. 

HvraiaM rrank«. Hendbueb der Mmik Mr Mwiker 

niiil >!usikrreiiiifle. Mn^iklehrnide Wid Lernende. Glo- 
gau. Carl Flemming 1867. 

Da» vorliegende Werk ftil im grossen Genien ein mu- 
sikalisches Lexiron, welches sich jedoch ähnlichen 
BOchern einerseits durch seiu<n sorgfällig xuMiiiiiiieii^eslell- 
len und wissenschnniirh begrömteieii Inhall, nnderseits 
durch die den «igeollichen Wörkrbuehe vorausgeeebickien 
„Grundlage der geaammten muaikaKMhen PoroMO in ihrer 
orttnni-icheii F.ntwickeinng" iinlerscheidet. Im engen An- 
schlüi-s nii A. H. Marx aiebt der VertassiT eine klare iinil 
vollslandifte llebertiiclil im rsl ih r (ln^ihironiion im Alice- 
■ueinen. dann speciell dtr conlrnpiiitklischen fiestnllunRen, 
der Formen der lostrumentitl- und schliesslich der Vocnl- 
miMÜt. Da« nun folgende «Iphabelisoh geordnete Verxeich- 
nise der KunslensdrAcke und Abbrevialuren iet von seltener 
Vollslnnitiifikeil ntxl bielef in kurzen IreiTenden ErklAninsen 
Richtiges und Reletiremles. Zur Hcricliliuung kleiner, mir 
nili|{eMlen«r Irrthflmer. hcineik>' ich Tihri^ens. dnss Andan« 
Üno ein langsameree Zeilmaa^s als Andante. Contra* 
•II* den hoben Alt beieichnei. Der dritte Ab«cbnili des 
Werkes enihMl Usgrsphiachs SUneo «ddchratls in alpha- 
betischer Folge. Ret «ineni «ferarfisen Tonknn«tlerlexieon 
ist es schwreri^. eine (IrcMZi^ zu zieliei». wie weil unri fOr 
wer» sich <iii* Pforlen des.sflii.ii öfTnen sollen. Der Ver- 
fasser hat »ich mit vielem Geschick dieser Aufgabe entle- 
digl, wenngleich mancber wQrdige Nnmai, luaal aue der 
Theaterwelt. tu der leh anch das Oreheetcr mit den Ka- 
pellmeistern rflhle. wohl hÄlle Plalz flnden kSnnen. Da» 
Schlimmsle aber bei AhTassung solcher Lexipa i«! der Um- 
stand. ilfl'-S sie in Heilig n\i( il n Z' Ut: üossen nnliquirl 
aiod üichoti im Momente ihres Krscheir>ens. Ich kann dem 
vorliegenden Werke keinen VorMurf daraus machen, da«6 
es von iwlAngst Begrabenen wie von LebeodsB spricht, 
dasB Mancher in Berlin lebt, der nie in X heimisch «ulke- 
Ifihrt wird n. s. \v florn rni! siml drr I,aleiner. und Reibst 
wir pfliehllretifn. grfui Jlichrn Oeiilsclien verrußten mit un- 
serem Wissen der rolleml'Ti Zeil nirtii in Riercher Schnel- 
ligkeit zu folgen. Oass anch UnrichliKkeilen in den bio- 
graphischen Skizzen vorkommen, dies ist eine EigenlhQm- 
liohksit aller derartigen Sannlungeo^ und es verdient be- 
sondere Aneitennung, des« deren vrrhflIlnissmAnsig so we- 
nige vorhnnden siin!. In Bezui; auf die kurze Chnrakleri- 
!>tik iler ver.sciiiedencn Künstler hnlle ich Kern eine 
etwas sthfirfere Kritik gefunden So «ngenchm Jedem, der"» 
noch Usan kann, die ihm hier gespendete Anerkennung 
seil nag. so ersoheinl mir dieselbe dodi etwas tu froige» 
big erlheilt. Bei Abfnssang eines solchen Lexieons miiss 
man,. meiner Ansicht nach, entweder nur Itala ohne alle 
BciwOrler oilrr scl.iirfi- Kritik gehen. Trott der «emachfen 
Ausstellungen aber bleibt Frank e's ..Handbuch der Musik" 
ein verdienalKsbss Werk, welches oaroenllich Dilettanten 
uod KunsijOngsrn warn tu enpfehlen ist. Die gute Aus- 
stattung und dsr bilRtls Pireis kAnnan tur Verbreitung des 
inbsUfsieheo Ifandbaeliss nur voribeilbsh beHragen. 

Bielisrd Wflersl. 



Berlin. 

(KAuigliches Opernhaus.) Die Kitniglicbe Oper gab am 
30. December «Dis SInnme von Porliei" mil Herrn Nienann; 
am I. Januar „Iphigenie in Aulis" in der tift grnannnlen Be- 
8eliung; ero 3. „Oberen" mil Frau Blume als Reiia. Am ö. 
begann Friuleio Aridl ihr diesmaliges Gastapiel im „Schwer« 
len Donino" als Angela. Die KOnstlarin iat in ihren IrAhereti 
vietfachen Oaelspielen aa eingehend betprucheo, data wir (Qr 
iIieMi nl nur den rreiitidlichpn CmpfanK und den nach nlT Huva 
Nummern lebhaften Beifall zu regi«lriren haben. Bei neuen 
Leislungen der ROnslleri« werden wir epcdeller berichlen. 

fni Wnl'iiCr-Tlinilcr tinl fine nmie Posse ..Die .Mnllenbur- 
ger" von Kalisvti und >\ eiraurh auaaerordeotlich gefalleo. Ge- 
bftrt der Genre eigeniMeh nicht vor das Poram unierer Revo«. 
HO vtrdienl die nmfan((reirlie Pnriilur, welche Herr Bial. il^r 
Kapt'lliueister jener BObne, ^t lieli-rt, eine ausnahmswerse Aner- 
kennung. Herr Biel hal in der Thal die SShbeiclieR »»iit#b- 
bscben Anranganeot« in der Posse mit gioasem Geschick ge- 
macht und in den Liedern und Couplets »II einen Ton enge- 
schlaKPn, den wir seil liini:rr Zeil in dpr Mu»ik uriaarer Paesso 
vergebet!» auchlen. Herrn Bial grbOhrt daRlr om so unein- 
gearhrinkleree Leb» als es ihm bei den vorhandenen ausKlh- 
n-ndcri Kräften jeoer BMine, dip stimmlich wenig begab! »ind, 
uiclil kichl wurde, das ffletsi nur durch scharfe und drasliscbe 
Accente Wirheane mit den gesangbeh Angenehmen tn ««<• 

ciniupn. Oass Hprrn Bia! dies, wie Her ullnbendlirh L;roua 
Beilall beweist, an sehr gelungen iüt, spricht fOr da« muei* 
kalierhe Talent und das bllbniicbe Gendiick d^aselben. d. R. 

Corr««poiideBa«<n. 

I' .-u i s , ili'ii I. .L'unui! ISiW. 

Die unter Heihalfe der Herren Heclor Cremicux und Etienne 
TrMen nanadJuettite allere komlsebe Oper Oflbnbaeh's „Ge- 

nevlA^e de llrahant". welehc, wir «rhnii crwÄhnl, vnr i-iniu-en 
Tagen im Thentre des .Venns- l'lni.«ir.H in Sceue ging, erfreut 
sieh in der frieehen Gewandung eines ungewflhnliclMn Grfolgee. 
Offenbaeh hat den besseren Theil der Ik-Ohercn Pnrtiiion l>iilif- 
baHea, daliei eher dieselbe in so ansehnlicher U'eiae diireh ti»ue 
.Velfldien »elnea, wie es scheint unerKchOpfliehen Producliona- 
Bornes berciebert, dass hierdurch beinahe ein völlig neues Weilt 
enManden. Wir glanben ntebt fehl lu gehen, wena wir der 
Oper einen iinhi jii uliicli .;rr>sM-n I rfoli; wie ..Dtr «rliönrn He- 
lena" und der „Uros«b«rzugia von Ucrolülein" prophezeien. Un- 
ter den MnslksMeken, «relrbe den meisten Anklang linden, und 
7nni Theil rt'prtiil wctileii iiiii-isli'n, <f'\fu erwiilinl: dii' Sprcnndc 
und die Couplets des l''ii:i:n, lUs Barl-Terzelt uod lins l'alejiliue- 
Finale und die \ierstimaiige Voeal-Fantkira. Anaeanlen enthSH 
die Oper mehrere launige Chansons, uod Ariellea, welche durah 
Leiehti^keit, Kri«cbe und Humor sich den besten derartigen in- 
spir.'ilioiirri ihres .'\utors anreihen. Di« (leiden des Abende wa- 
ren aber die „beiden Censd*armen** und deren Heprisenlanlan 
Gin et und Cabei und die In Ihrem Fache ansgeteleftnete KOnst- 
Icriii I rrtiili'lii /. II I III a - B<i u f In r. — Da.s am vorigen iSonulAK ahge- 
halteue Fa.sdeloup-Concert brachte nach einer meJMerh«ncn Auf- 
fBhimg der Pasloral - Symphonie Beethoven^ das Adagio aus 
Rublnslein's llcfan-Syinphonir, wi li In -, in Brnster, trcllfndfi Clin- 
rakterzeicboung die Phantasie des llorers uiAcbÜg anregt. Die Aui- 
nahme war efaie sehr warme. Lacliner*a lotarmetso, in Deutaehhind 
durch wiederholte .^uirobnjngpn bekannt. viTff hlle nuch hlpt nicht 
die animirendsic \\ irkuug. und wurde zur iederhtdiui; verlangt. — 
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Im awrgiiiMi Goaeart papiiMr« Rtluigl nr AiinhruDg: Fidtlii»- 

01:^ t rti:r«- lin E-diir» vun Berthovea, Symphonie ia Ks (Na. SS) 
vuu Hflsdn, Adagio vuu Gouiioil, Concert tOr die VMiDe, eom* 
ponirt und vorgetragen von LionArit, „Meeresstille und glOek- 
liebe Fahrt", Oinrartun von MendelMolui, und audlich Weber's 
J^nflorderung znm Ttal" orebealrirt von Berlloi. — Au* daM Pro« 
gramm des ebenfalls raor^;, n i iil n l, tH!i n dritten CoaaarvMoIro* 
CoDoectos beben wir folgende Nununeru hervor: A-dur^npho* 
nio TOB BeoMiovaB. Choeur da Fayeh* von Ambroiao Tkomaa. 
CI/i\it r-Conrert von Mozart, vorgetrni;tu von Frmi Tnrdicii MmIIp- 
Ville und den T«nnbau«er-Mai»rli und Chor von Kichard Wag- 
ner. — Daa hier in voriger Wocbe erfolgte Ableben einea der oam- 
haRealen Mu«ikgclehrteu, George Kaatnor igaboran lu Slrosaburg 
1811), bildet ror die KnnatweK atnea firoaaen Verluet. Von aa(* 
Ben Alleren deutschen Opern nenticn wir: „Gustav Was»", die 
»SaraiateB-Kanlgln*, „Der Tod Oaears" und HBealriec", wie von 
■elnon tbeoreliaehea Warben: Eine Abhandlung Aber InatmmeMa- 
tlon (inclisrhen und [ihilosophisrhefi Slnniipiinklp nii?; ; frnii-r 
lletbnden üljer Elemeutarliarniouic, Vocal- und In^trunientai- 
Coaipoallloa, Coalrapnakl und Ftag», aino muaifcaRaeho Gnm- 
maire, nnalytiRrhe Belrnrhlun!''jii filnr die Principien und Ele- 
mente der Mu»ik u. ». w- In t riiiikrciih (nnd namentlieh grosse 
Verbreitung sein 1^8 in Paris erscliienenes Werk „Manuel gi- 
niral da awalqua milUalra A ruaage des armioa Fr a ag ai aea". 
Fanwr daaaan von Muaik-Arcbeologen vielgeanehlat Bueh; ..Lea 
Dauses des morts". — Die»«» Veröffentlichungen folglcti dir 
nicht minder iBtereaaanteo: JL»e Cbania de Ia vie" und ..Lea 
Cham* da Famto fraavaite** — beide mit exeellenlon hiatori- 
sclien Rückblicken. Ferner plipnrn!l)= im Vi-rl,i'j;f von Hrnndus: 
„La Harpe d'Eole et Ia mnsique roamii^uu", ciui^ hlude über den 
Rapport der t An enden NaturphAnomene zu der WisMuschaft und 
Knnal. Sodann: nL>ea voix de Paria", ein Veraueb einer literaii- 
aeben und muaikaliacban Geschichte der Volksweisen der Haupt- 
stadt vom Mittelalter bia auf unsere Tage. Ferner „Les Sirines", 
walcbea Buch die Hauphuylbaa zum Cageoataada aeiner knual" 
phdoaophlaeliea BelracMuBgen nlmml, mtt iabh<eleheB ngflbola- 
gischcn Abblldiiiigpn. Fnillieh nix letztes Werk: „Paremeoiogla 
muaicaie de Ia langue rransaise**. üeberdiea war Kaaloar aaH 
eiaar hM^ea RaHio voa Jakrea aril otaor gniasaa .JI«Mlfc>Eiiq^ 
clopedie" !iesch»nii;t, deren Vollendung leider duroh aailMa, 
Tod unlerbrucbcu vyurdv. Man IfisKt hier dem Andenken Kaa t pa r ll^ 
insbesondere ala Muaikbistoriker, alUeita die ehrenvollsla Gorecil» 
ligkeit wtodeHUmn. — Bai der aiato« VontaUims dar aoBann 
Ravue: „Paria Im Jahre 1807**, fm Potto^lal-llarSn-Thaator 

(»i li lic AiifTührillilj ihiirli . iiif- r-t l<issjile hcninnslrnfion fles Ptl» 

blikums gegen zwei Ceus'danueu, die einen preifenden ZuhOrtr 
voB aofaMm SItta gawaitIhMg waggoriaaaB hattaa, aa vienig M- 
nuten lang untfrbrorhi-n v\'ard) Tand das Goan das ftanzösischen 
Volkage»ange8 in Frau Theresa und HatfO Daralar ihre der- 
islt hsnrorragendataa faprodailreadea Krtfta wieder. Waaä 
«nslara mehr den Blouaaamianam in GeCallen aingl, was jedoeh 
nlcM auaacbliesat, dass die Tbereea auch in den aristokratischen 
Kreisen vun ParU eine persona grata geworden, so appellirt letzterer 
an die ematerea und edleren Gerahle dee VoUtea, in dioaar 
RMilung ssias apoelellan Verdlenslo nnd BHbtge sodiaBd. 
Der flbriga musikalinche Tbeil der vifle Hepri-<ri) verIwIssSB- 
4m Ravuo fehOrt mehr dem parodistischen Gebiete an. 

A. V. Gs. 



Wien, den 4. Januar 1868. 
— W.— Waguer'^ „(liegender Hollinder", neu in Seene ge- 
salzt, kam kari vor Jabraaabaobluaa im Uotopamtbiaater zur AaF- 
Mmag. Bealt's aelilo und abnige KOasÜsciialnr vaiBoh dar ro- 



maotiaebeu Partbie dea Holunders bobea poetischen Werth. Oer 
MoBMBl, ab dar ■Bhaimikha Gast, Dalaod'a Scbwelle betretend, 
Scilla erbllefct and, von ihrem Liebreiz fostgebannt, die aebOna 
Ario „Aua der Feme lAugst vergangener Zeilen" anstimmt, war 
von UaraiasaBdar Wirkung, und dar darauf folgende BaifallsstamB 
BessdaawahraaKansHimnid befaiabe «amend ans d a m a tbaa BTranm 

srwaski werden, in den ihn <!'i' tu rilirtu- Lied ««'"'i t;' 'i""»^ "lt 
Moyorborer sang und spieile den Daiand vorzüglich und auch 
Fron DnsImaBB, abgoBaban voa dam waalg MldshenhaBeB 
ihrer F.rschein\jii>r, wht eine cntsprerhende Senta. Herr Walter 
als Flrik .srtiii'ii hesi^ür disponirt als je und besonders mit der 
ErzAhlung des Traumes errang der belieble SAnger vielen Beifall. 
Herr v. Dingalsledt, dar fast Jeder grOaaerea Vor.<itellung bei- 
wohnl, zolMe aus sainer Loge Beck's Helatarlelstung geretibta« 
Beifall. - Die jOngsle Vorstellung der „Afrikanerlu" inil Fi-äu- 
leiu V. Kdeleberg in der Tilolrolle war keine beaondera giOok- 
Heho. Die genannte Dame bot dnrebaua nlehto norvwmgoadaa 

lind erhielt nur, Dimk ilin i m li,Tiispiclerlschi»n Itoutine, die Rliro 
der ^Aogerin nolhdurriig aufrecht. Die iicrren Bignio und 
Adans hollaa gMokMeba Momaoto nd FrluJabi Muraka war 
salhsIvatatAndlirh eine vnHrefniohe Ines: nicht minder erprobten 
Dr. Sebmidt und üraxler ihre schützenswertheo KrSfle. — 
Im Thenler im der Wien kam eine einaktige Operette ..Lucifer" 
TOB dem begabtes CompooisteB Stanislaus Dtmiaofcl zur AuB&h- 
mag: Obwohl oiBielno KammerB des letllleh nicht glaeMleh 
dolirtvn Werkes, wie z. B. das Trinklied, Kus.sdiiett und rlas Fi- 
nale sehr beltillig aufgenommen wurden, und die Uperette in 
anialkaHsehar Hinsieht sianilteh golBBgoa lat, vermoehto solba 
doch keinen durchgreifenden Erfolg zu erzielen. Der darahsaB 
nicht heilere Text, der eine Erdeofabrt des Teufels in banalster 
W eise bebaudelt, nnd Luoilbr als Votfabrer eines JOnglings an 
deaaon Tugend seheitern lAsat, mochte wohl auch am Mlsslingen 
der Operette Schuld tragen. FrSuIcIn Geislinger sang und 
spielte die undankbare Tilcirollo mit nificl<*^'i'^l vielem Humor, den 
sia aua aiganan MMtoln bealritt, und unterzog aiob den zahlrai- 
dian VorklaidnngoB mtt rCbreadar Godnid. FHhriafai Major 
und Herr Swobnda brarhlen ihre kleinen Rollen mll gewohnter 
PrAcision zur Geltung. Ein ziemliefa flaues Ballet, worin die Da- 
man Banda md Slolaer «csaWrloB, vermoobto dam HLneilbf** 
auch nicht auf die Beine zu helfen, der bereib» vom Reperloir 
verschwunden »eheiut. Weitaus tflOcklieher war Uirector Strara- 
pfer mit der AuBlDhrung der Oper „Zamps", in welcher Hatr 
Robinson mit ausserordentliohem Erfolgs die TUatralla saag: 
Dar UaMge SAnger bewiHigte die soiaem Organ «twas in hoeh 
nsgSBia TariUe in rflhmlicbster Weise und besonders dit n.^r- 
«arola Im B. Acta: „Sei niobt biode, kleine SprOde" aang er mit 
aolehor Gmila, dass ttlBn s ttlra ri sch lur Wloderhohmg begahit 

wurde. FrAulein Mayer (Caniillnl verrnac nur fdier ein kliincf; 
iilimmcapital zu verfügen, genOgte dennoch durch ihr an.ständige.s 
Spiel; vor Allem aber Ohts ihre sario Ersebeloung eine« freond- 
iiehen Einfluas auf doS Pttbllk«m, welches die SAngerin mehr- 
fach auszeichnete. Herr Swoboda war ein köstlicher Dandolo, 
und auch Herr Rott verlieh seinem Piraten Bassbuffo gelungene 
komlaeha FAriMing. FrAulein Final! war ehie alloiUabalo RItta, 
so lange sie nicht aang, wie Harr Krcnn umgakabtt ein sshr 

BchAtzenswerther S.^iujit «fir, so Iflnfjo er als Liebhaber nicht 
apielt«. Die Müe ra <crae war brillant und besonders die 
SsM b sss s sbs mM dam apoian4sn Vasinr tob hnposaater Wirkung. 
Die immer gern gebOrle Opar dtrila dnics arMgrslslW Wisdsf 
bolungen erleben. 

Im Musikvereinssaaie gab Herr Zarzycki, olB tBcMigar 
PisBlat, dB tiamliob baauobtaa (k>Beort, in welebsm or aacfe sta 
sshr oMladidaaii Glavisraanost« «ad staa sciwaagwIkTPalaaslaa, 
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Mi* ToMtMk« «igMarCoa^oaNioD mil0reh«Bl«rii«R)eiliin9 rar 

A»llftlirnn; brnrtile. Der Concftrl^ehir i'l n\< Viilii(p';c wie nU 
CompouLüt gleich scIiAtzeiiswerih, uad vorxugKweisc die Foloiiai«e 
nrüaiil «Im hMtw CompoiHlwiM dieaar Art lur Seite gMteW 
III WWdcn. FrAiilelii ScrhoCcr sfltia; die Ocenii-Aric auK „Ob«- 
ron* mit Schwun» und vnllvr KrAll ilMr sciiOucn SUmin« und 
rernrr liniKc .s«hr wnrm cniprundme^Vtr des Coneartgabars. 
— Uallmeaberger brachte In sainer jOngslen Qunrif-ttprndiiriion 
Mnart*s D^Quartalt und daii C-Quinlelf von Bt>piri.iv*-ii mil ^e- 
WVhntrr KiinMvollenduntt iiir Aiiffnhriiii'.'. Herr RrAhms exc- 
•uUrlo mit Profaaaor Klainaeka uad Hellmasb arger aeio 
nauaa THo Ihr Horn, Vlolfna und ffano und ernlele dmIi daa 

lirii'cri <ii^t«'fi SfltJfli für rl»« im SiTiriiKrlpiititn uoluiltcne An- 

daute und faurareniiiAüüii^ Jubelnd« Scheno vcrdicnli-n Applaua, 
im Finale Jedoch liaaa dia Hörer volialftndig kaK. und Kleiaaeka, 

der IflrblitTP Hoi'ni.<it, sowohl. it\s Hc-IIiih-.uIutüit, iiimmarmAde 
Geiger, verniochleii nirlil, die.M>m Tonge wirre dns geringato In- 
taraaee »iinwenden; man iMMe etn raalhwaa Detmsailengewirra, 
dniwiaciieil lehlte du «■chwcrt.-ppInL'tf llnrn in zohllnsrn Per- 
malan, und Brahma rnnrlcrir •'irh aelhst und dcu nriiien ßOsea- 
dorfer- Fli)i;vl. Dns t-Mii?' I in.ilr enchien als eine nusilullaclie 
Parodie auf den geauoden Menacbeaveraland. 

Neerolog. 
■oHCg fluptnm. f 

Die Mosikwelt hnt rinp:) urossen, ]» in gewiss r Hi'i'irlil 
uoenelsUcban Verlu»t erlitten. Moritz Uauplutann, Caiitor der 
liHHiMaacbHia in Lai|Mi«, iaf an 4> Januar itaalnrben. Er war 
iti Drrsili'ti ^fboron mii \'h Orlober I7'J2. Si>iii VnliT. Olipr- 
Lniiübnumeisler, w»iIUp iliii hhtsI sciiipr riypopn l^iifbabii 
«idnea, und llasa ihn in nrchilikioniarlipii und mnlhi^nMliaelien 
Sludirn (mil den iiuaianiaUadien verbunden) iinlprrirhtrn. Da» 
musikiilisrhe Talent dea Knabm barOtkiirhllglp er inütifcrn. 
alt er ibn Viidine und elwas GpnTnlbnsa lcbri»n lip<!«. Bi« 
nm 18. Jahre war Morits Hauptmann eta» Architekt, erst am 
dhM Periodelim aich der Volar durch die unbeeieRbara VoriialM 
4ea SriliiH-s inr iüp Tmikuti-I bcwpi!en, dnsM er ilim rrlaablt, 
Aeaeu Berut zu wAtilen, und Um tu Spnhr uacli Gotha aandta, 
wo dieaer ala Gancartuteialtr wMle. Dort lebCe er ahi Jahr: 
«Ins VcrliAllniss 'Irs Sclinlor« tum l.ehm gpsl«I'-'o «irli riir 
Freundjtchnlt fOr'.<« Leben. Im Jubr« ISM wurJ<- llnupiinann 
ala Violiniat an dar Huf • Kapelle in Dresden angeslellt. doch 
•cbon sehn Monala apAlcr ging er nach Wien, wo Spobr dann 
aueh als Kappllmeislar wirkte, und verblieb fa«l ein halbes Jahr 
dnaelbal. Im Jnhr» 181.) nnluii pr einp Siclluni; in dem Hause 
des Forsten Repoin an, in der HoffnUMg, mil diesem nach ha- 
Ken lu gehen; doch es war andere besllmml. Der POnt wurde 

»!U einrm lidlir-n Pn-Ipr'. cnitDrif, ikk! xcrMii-b in Riisslnnd, und 
diesem l)m»lande vrrdankt die Well Iheilwrisi» eines der be- 
deolendafen wbacnaehallKeheo Werke. Denn In SAdan Ruaa» 
Imiil", ''ns daiiinli (181.5—20) di'ni Kiinstiplipn «an» fcrm- I«:?, 
erwaclitp m dpm junt;pn Musikl<'brer dx- Erinneruui; an ■"■ne 
wiaaeaachalllichen Sludipn, er vt-rsenkle sich so tu sagen in 
nalhemali!>chi> Unlrrsuchungen. und gewis» dsliren aua janer 
Zail manche Skizzen, die xpiiter in der „Harmonik und Metrik" 
verwerlbel und auxuearltpilet worden aiDd. Auch vielp Com- 
ponilionao daliren aus jener ZcÜ, wann aia aueh erat spi- 
(ar araehieiMO alad; vortOglicA sind hier die Violin-DtieHen n 
nennen. Nach ^ioer RQckkehr au» ny^sluml \-\iU> der Mei- 
aler twei Jahre privatim in Dresden, in inimerwAhrendem brief- 
lichen Vetkahr mit Spohr» deaita Eialnaa bei aainar ■arofmig 
■ach Gaaact 118») fnAta nK IhMig gawcMO ist. Zwaaiig 



Jahre wirkte er in dar letetgenannton Stadt, bts er (gerade 
wShrend einer Ferienreise nach Paris) an die Leipziger Tho- 
maaichule als Canlor und Muiikdiraclor barufen ward, weU 
Cham Amt« I84S, bei OrOndung des Conservatoriums, das 

eines L'-liror» de^ CntilrApuriklei unil di-r Fuge beigelttgt wurde. 
Hier enUailele sich seine hohe KOostlerschaft als GomponisI, 
aahia unarreiehta Meialeraehan ala Lahrer im voRalen Maaaa. 

Seine Tonwpflip, nnitt>'iiflir!i ilic \ iprsliiiinuncti !;pislii;vn und 
welllichen GosSn^o und soitie Sonaten für Ciavier und Violine 
erwarben ilim Obernll luVhite Achtung der MiMikar, aaiaalhaa* 
rpli«chen Werke, seine Analyse dnr Kunst der Fii^- von Bncli 
und bcsnnders sein Buch Aber die Harmonik und Melnk er- 
üMllan die Minner Art Kutittt und Wissenüchnfl mit Bewunde- 
rung and Verehrung. Ueber seine Peradnlidikeit harrachta nur 
eine Stimme. Er war dar liebenswOrdigsle. beschefdenste Oe« 
ttlirli'. milde im Urlheile, ein FriMiml d-T Jii:{«ii.1, immer tri- 
sehen (iei^las. So wirkte cff Sagen stillend fort bis an aein 
Ende. In ihm ist ain lieben erlnsrhen, so hochbedenlend Qr 
dip Tonkunst. wii> seilen ein^N; -{•in Geist war m'l \ip|seili4- 
ster, grt)(idli(:ti>tec Bildung; nnrli verMhiedenartigeo Richlung'<n 
bin IhWigi ab<'r allH ilieüe Riclilungen trafen auf einen Punkte 
anaamnan: auf dem Höhepunkte dar Emst. 

Feaflletoa. 

Dir in niii-ikili>f hfl Xnalyse v\io ii> n»tli<ti'.rher AuOTa«- 
sung gleich vorlreiniche Aufsatz in Nu. 49 und 50 v. J. dieaer 
teiloog enlhüH geistvole, wahre und IrelTend ausgedrOekte Be- 
merkunuen — nithl nur: Aber das erwRIinl'» Ton st Ork iri«- 
bcsondere, 5<ondprn nucli Ober lau .si k nl i.sr Ii - d rn m n 1 i sc h e 
Charakterislik Oberhanpl; er liat zunächst iln^t Interesse aller 
wahren Ecnacr und Verehrer Motarl'a aogcregt durch die Falle 
von Sachkrmlnias und Veratlndniaa, wie aie eben nur dem 
unnhhlssi^ DImt ><ein>' Kun<*t nachdenkenden KOnsller unil dein 
Manne von Fach selbst zur Vertagung steht: nicht minder jedoch 
Blieb das de« groaseo mitsUtaiischeo Publikama. Um anttideu» 

ten. Wfirhf'n fipiiUHS und xsolchr Hi (rii'(|ia;uni; dic>pll)i'fi : neb 
mir, dem Unlerzeichnelen, gvwAhrIcn, brauclie ich nur niiliu* 
Iheilea, daaa Ich bereKa hi neiMr, tai Jahre 1848 «nicv dem 
Titel: ..Mojnrrs Opern etr." bei Breitkopf und Hilriel pr<(lre. 
nenen deutschen Bearbeitung des in Irnn zösisrher Spra- 
che verfasilen Ulibichefr-ichen Werks Ober Mozart — : auf 
den Widerspruch, in widcbem sich die hoch ariatokra tische, 
vornehme und rein ideale nallunif und der schwümeilach- 
Oberschweiiglirhe Ton der betrelTendoi) Arir mit dem Charak* 
ter und der Siluatino der singenden Person beOndeo, Ma« 
gewlesen habe, und nun diesen meinen Auaapraeh van e» 
gpwirhlii<pr Srile beslAligt setie. In den, dem Text des er- 
wihnleu Buchs beigeiAgleo, eigenen Anmerkungen lieiaat es 
•lariich Seile 369 — Annerkuna 9 — w«rtlicb wie folgt: 
,, Verkennen wir aiirh keinesweu'es den Wrrlb ih-r an- 
deren Arie Andante — F-dur - den. nmti unspfpr Mei- 
wmuf ihr hauptsürhlich der liulie, nur Motart erreichbar ge« 
wesene Grad von VollkoiiHne0hcit verleiht, ia welchem der 
Coinponisl darin den Taxtlnhalt m Tos werden tu lataan 
wussle. so will es dorh ra>t srh>-inen, als ob Lessing'e 
Wort von Schflplar: „der bei der Erschaffung dee Weibea 
aich im Thon vergriffita, Iba tu Cehi genommen" — akh auch 
an( iIi'M vorIi>-:;pnd>'n, m iaibaiischeii FhII nnw>>ridi<n d. h. 
sich behaupten lasse: daas aucJi .Mozart hier im — Ton 
afeb vergriffen, Ibn tn lUn genanncn haba^ Wie Sieanna 
aicb in gamcn Verlaof der Oper bla so 4er betrcfliNMlen 



Civalim n^UHnH h*t ond nach im diniif r«l||{WHlni Fiiml« 

sich ifinl, «iner Ex«ll«tii>n uurf Tiefe, «itica Adels 

drr Empfindung, wi« er in ilrr in Hede slehemlrn Ton- 
4ichlling ticb MMiptieht, ichleclilerdinKs uiiniii^; «ine solch« 
Lyrik liegt «Intlirll Mmt ihm S|iiiare, wird rwig «i«M 
Irrr« incognMa für m Nfibra« Ii» dieser, in clinrakla* 
fi/JHf fiti%t Hv^iciit >«t Msp disr^e uuKJihr; wallte 
«tt miMdMhinlich ai« auch bioaichUirh dea Texlauadruck* 
an und för aicli W — a..a. w. 

W'iv Mojurl bei a4»nrr SWrk«^ gernd« in ili-r Clinrnktensiik 
d«niH>fU eioM awlslieq Wia^gfiV Mch ki>aa/a ut SchMl<'ea kwn- 
mm Umm, hUM ajch». Mch naiaam. DallrlMitaA,, gM« ti» 
fflch aus «iDem, xuwpilen hert'ortrplpiiden, charaklcrisii^cheu 
Zuge ilr« grossen Ton>lichters: *u übi'rilrnmalischer Musik, 
in welcher Peraon und SltHalioii \öliitj entachwindan und 
der C9a^utial0«jl$ wmnßinm ,J^n» vawUl^ 9a^t* 

— aM (Muht did ll»lMMMan an#*9mralio» md'GIwrakter 
hinwe^caelzl, um irlliii^inrnll^ u/iJ uiinbhtuKig nur d«n — 
«llerdiM|[^ v«K«vi«t{ead tUtttii den vuriiegenden Taxtiotiall ba» 
üagliii Hiigaliwga« atlnia 6«il«a- to Mfani Ahdam • «iaM 
es keine Siisnnnp iiml keiiii'n Fi^nrn niofir, f'b<'ii »it wie 
im Do» Juan bei dem „xedrm citriitii!" ZerliiiPQ's: Zerline 
und Maaalto verachwundun sind. Allrrdm^s xeugt das Ver* 
fahren fflr aieh uNtderMils augl«ich «iadar von,d«r Orilaa« da* 
musikaliaehen Cenitisj ilemioeb muaa ea ab ein kadankliehea 
beteichnel werden: welch ein Vorziii{ und RcU nucb der Com- 
poailion n» uod iQr aicb imiaer daraus . erwacbaeo »mag. 
Denrnadt war Idt «ollkoinmen baracbUgt, Is gawiaaenbafter 
HeheriigunK des ..niniru'i Pinto, sed ma^is nmicH verilns!" — 
gegen das HeauKflt Bedenken xu iusaern: in welrher Uvb' r- 
MHgBOg mich auch selbst der Widerspruch, d«ll-aiMiM*B*aNN 
lwi( fM Seiiau Otto Jahn*« in aeinem JMosarl" erfabwn, 
um a« wenifar tu «raebaiteen vermnehla, aU-dia#i«i Wider- 
Kguiii; -- raapaaUve BerichliKUog — derselben versuchte Ar- 
gumenlation in der Hauptsache eigenllkh nichta widariagt 'und- 
In dar Thal nicht frei von afoigam „avphanialiachan" Anflmt ' 
ist. — Zwar ist die Vurlifhc för iti or n I i s i. ti e um) iic.illif- 
tische ScbAnflrberei aucli beul'' tu Tage noch lief eiuge- 
«uraaltj daapnah darf man von dan so bebhrendaa nh Inlar* 
atannlao ErMcnwgan Heinricb Dorn's boffen, dass es ihnen ge> 
Kagm wird, derWell Ober den wahren Charakter der Susanne 
Benumarchais' endlich d(e Augen tu ftffneo tind aie «in« rieh* 
Hiera Anaidit dafObif ftwimwn in laaann. 

Carl Knaamalfw 

J o o r ü a 1 • II e V u e. 

Lpze. Allgm Mi$.-lt|;. , Uvbci» Robert Kr^ax' Bearbeitung der 
llaltb«U!<-Pa8»iün; Ober Rvinthalcr'a Wallcostein, Bericht anaWiMk 

— Meae ZIaebr. f. M.: „Der sOddeutaehe Muaiker"; Comapnn« 
dansen. Signale fehlen. 

h'evne et gazelte niusicale: KortM-ljuii^ vtui Wrlier s Biogra- 
phie. — Mencstrel: Kortsetzung vou Mendeibsobn's Biographie. 
La Franaa mnaloala: Foriaatinng dar intaraaaanlan BiognpUa 
^ Pbttiota'; LMalaa. 

N « e Ii r I c k ti^^ 

Brtnn. t. pfcHharmonl a e h ea Goneerl:' Ouvertüre in «Jgl- 

innda" von Spnhr, Arie fiir Suprnn ,ni« ..nfii-rnri'' v"ii Weber, 
Qaviercoacsrt in G-nioll von Meudolasobu und C-moll-Sinfonie 
von Baethnran. — Coneerle der VioKniatin Normann«Narnda: 
VloUaoMkeert von Mendelsaohn, Hönde de« Lutina von Baizini, 
Ballade und Coocert- Polonaise von Vieuxlemps ete. — Coneert 



daa Mnaikvnietoa: OwraHnrn in dan «Abeneanigian* vou Ghatn» 
bin! und Mendeksohn» „Intfiiing". 

Rrfnrt. Da» am 28. Daoamber unter Uireetion di-^ Herrn 
Mosikdirectors Keteehau alatlgebabte Coneert des hiesigen Mu- 
■ikvareh» hol Gelegenheit, AM tnilliehen Haniitan Harm Jnall 
in hören. Derselbe apiaNaidB>na- nioU- Coneert von Relttaekn, 
ein schAu ^eorbcitelea Werk, voll intereaaanler. (^uinbiusiionen, 
Berceuae von Cbopin nnd eigene Compoailionen, und im Vereine 
mit seiner Kran, die sieh ebenfalb- ab Iflehtlg» Clavier*iiMerin 
erwies, Sf luiinJinn'R Aiid«nte irnd Verifittonen l'ftr 2CI»\ii>re. Den 
gesanglichen Theil hatte KrAulein KetschaM) etne einheimische 
KflnUtart«, «»fliraSMtan bel .n«» Mnnhad,.hi«iin gamnalit 
bat, Obemomaaen. Die Junge Dame, im BedttO einer angenäht 
meu, gut «usgebiideten blimme, errani^ sich dnrdi den Vortrag 
iweier Arien, aus „Faust** von üounod und „Linda" von Doni- 
leUi« aowte einiger Lbdorvan Ikubeit und MauiaVreioben Bei- 
faH. INa Ordikaler lt)hr1e'BMtnnven*8-4i« Synifhonto B-dnr nnd 
die Coucerl-Ouverture von Il;<li i :- 

t.elpnigk 11. CewandtMHW-Conoert: itmtHmt zu den „Aben- 
oaiagav" von-^bwnMnl, ,JNe Aitaaeht"*' vmi~ Sehnbeet (i^ran 
Blumc-Santer), Concerl (Fis-moU) fOr Pianofnrlp von Heinecke 
(Herr Jaell), Iteeilaliv und Arie aus „Tilu»" von Mozart (Frau 
Blume-SAHter), SelbMMkt!- FOr Ptaoororie von Chopin nnd 
JacU iHcrr Jaell) und Symphonie No 7 (A*duft von Baethovan. 
— 1. Kaninermusik-AhendunlerballunK <ll Cyolus) unter Hltwir- 
kuoi; des Herrn und Krau Jaell: Uuartelt iC-dur) von Haydn, 
Variationen Air- » Hnnofiurte von Schumann, Uuartelt iF-durl 
Op. 196 von Beetho\-en und CiavIafQnartell von Schumann. 

I'esl 2. philhnrnionlsrhes Coneert: Huverluri' Jii . Sncun- 
lala" von Gnidmnrk, ü-dur-i>iiile von iacboer und zweiler Sali 
•ua da»«»Fhnal^ni|dNiib ^IMMMr' wn Uait 

Mlralsnnd. Am 15. v. Mu f^og hier OlTenhneh's baiiaMa 
Operelt» nfAnaer Lebeo" uiil vielem Erlolge in Scetie. 

Mnllitart. 8. Kammermusik-Soirie der Herreu Goitei- 
■nnn und Gnnnaaan: Sonala IHr Pianoforle und Violine C>moli 
fOp.-IM) No. 8) von Beethoven, t-9Wefce fitr Violoneall von Hu- 
ber und Srliunmrm, Nocliiriio (j-dur von Chopin und PrSlüdium 
und Fuge K-moil von Mendelssohn, Sonate für Violine solo von 
Rnal nnd Trio ta F-dnr von Sebmiann. 

Wim. 1 ^tc.« Ciiiircrt des Miniru rt:rs,iiii;vereins am 5. d. im 
Keduuteusaale unter der l^itung dee t^breDchormelstera Herrn Jo- 
hann Harbeek und dee Herrn Rndolph'Weinwurm, Chor» 
meist er de« Vereines, und Mitwirknng dea Hofoperntbeater • Or- 
^ eheslera: „Dan Morgen" von AnL Rubinslein, Chor mit Orchester; 
«Die Lotosblume** nnd „Der tritumende See" von Robert Schu- 
mann i Soprannoio vom Joh-tUarheak mit Chor und Orctieatar 
(Frltttohi Hagnnaf; „it«|*% HttAldWir'wm Fr. SehubeH, 
Teiiiirsdln mit Chor und Orchester; „Nur wer dii' Silinsiuht 
keuut" von Fr. Schubert, Chor mit BeglaÜnng; „Ssiaoiisf von 
HmcBmeh, Siagaagaaang daf Grienhan, Ghnr mll- 6elft | nnrtelt 
iii.ri Otrhwtaii'iySnlo-Vorlrag*' von 11. Berliez iFitnl« Magnii.«i; 
„Wiictiterlled'* von Geraübeim, Chor mit Orchester. (SRmmtlicbe 
Nummern neu.i 

Amaterdam. Coneert der fieaaltaehall »Hamwnia^ unter 
INrceHon dan Herrn Muilkdlreetor Coenen: Ooverture nMeerea- 
Ktille und |{läckliche . Fahrt " wm Mradelssobu, äte Sinfonie 
lErotaat tmtfBtethov«it dtfinetlcaeoncert von Weber, Orcbesler- 
phanfaMe 'BbU* fSonnndT;, Fanal**, Onvartnre ni „Roheapierre" 
von f.ilüllT, Ave Maria von Schubert und Aufforderung 7um Tanz 
von.Uebcr - Berlioz. — Coneert dea Violinvirtuosen Reme- 
nyi: Ouvertüre su wOberoa« von Wehar. Caiangaaesne von 
Spohr, Rhapaodb bongroian und Maieppa von UnW Omrtan 
nnd Seheno ane de m jBwwnemaehlrtraum'* »a a M a n dali i ni m «In. 
Ilmtar VenmtamrtiiehkeU von B. Bank. 
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JOSEPH WffiNIAYSKI. 



Op. 14. • Btmwe«« not ptnln. 

3 Cahier» 

Op. 81 ScmU prarfluo aiTivIra. 



Joseph Gaigl 

Op. 226. Pudektea, Walzer. 
Op. 227. fUaknMMm, PoHta. 
Op. 228. Dw kMi« TtoBp«tor, Polka. 



Albert Leatoer. 

op. d4. Berlioer Qaadrille. 

Op. 57. HalrettaFPolktPlnnkt. 
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Bob. VoHunan«. Zweite Sinfonie, B>dur. Op. 33. Part, 
und Clavi«r«AuMag tu 4 HAndao. Pest, G. Heckana^t. 
VvIknianD M suarat doreb «am gfliafvollas Bnnoll^Trio 
bühiniit g0worden, ein Werk, weiches die .\urmerksnml(uil 
aller KOnstler auf sich gezogen. Es vereiiii^l« in seKenem 
Maflss« fioelische ErfinJung^kniri mit nicislerhnftetn contra« 
punktischen Geschick. S«it<lem hat seine Mu»e so Man- 
flbas gebracht, Kirclien-, Orciiester-, Kammarmusik, oiamala 
•Iw«! Uabadaatwdaa iiad ÜBNifasi Alias laogta «oa «ioMO 
gaosen M«mi. dar nieht aar min, «w ar wiH, dar «aob 
irntrier zu vollbringen wussle, was er «voUle. Dass einige 
seiner Cocnposilioiien. wie z. B. die ungarischen SItizien, 
nicht Gemeingut des deutschen Volkes geworden sind, 
tpriabt nicht für die Sicherheit unseres Geschmackes. Un- 
aarat Wissens sind auf dem Gebiete der vierhAndigen Cla> 
visnanaik Mit Sebumann's Tods baaMbaradara MasikalQoka 
ia kteinsr Form nicht geschriabao «ordan. Das Idaala 
bricht sich immer Inngsnm Bahn, selbst in unseren Tagen, 
wo soviel kluge ,\Ujjfii olTeii sind, und wo innii glauben 
sollte, dnss die elektrisch« Sclmelllebigkeil und SensibiliIÄt 
»0 viel Cullurprocesse beschleunigte und erleichterte. Un- 
■anr Zeit ist frailicb vor Allan aia realistischer Tik eigen, 
und ihn gsm Taodani ist iBsbr auf WiwaiMobaft« d. h. 
a«r lUMdtala, dano aoT Kiust garioblsl, die — > bm mag 
als daflnlNii. wto mao wili ~ leUhaiJieh iamr-Mir aiit 
Stimnungan tu tbuo bat. 

Die vorliegende Sinfonie, seil kuner Zeit in allea ton« 
«■Sabaudan SUdlao Oeutscblands, in dieaam Wiotar.aaeb 
bal uos MT Aulhbrung gekooiaieD, gahOrt lifllil tu &tt 
badeuteodsten Schöpfungen Volkmaon's, abar «Je ist ein lie- 
beoawOrdiges, edles Werk, welches gans geeignet ist, in 
die oft fremdartige Weise des Autors einturohren. Der 
acata:Sals, . Allagro vivaea C ist «io uogauiMO geauodas 
niyalinliiii OnlmtmUA, MmH «od gsiModt iMtnuAo* 



lirl, mit einem hOcIist eigenthOmlicben iweitan Thema, dns 
»ich fast wie eine Ranke, leis« und •obAchtern. in die Par- 
titur Iliobt. Mao bat di« Eaptndang einer halb zArlli- 
chen, halb aobelmisohaa Wala«, gsgao dia aisb .dia straffaa 
Elamaota des in jugmidliohar Kraft UobraMnd« AUsgret 
ataNM HirOda varbaltao. HOohst anoinlbig ist nanaotlleh 
safns WIsderkebr im twailen Theila, wo as aus dem Ga> 
drfinge dar (Ihrigen Stimmen mit mlrcbenUafler Heimlich- 
keit herausschlOpft, und seinem aigeoeo Dasaio kaum raeht 
tu Irauso adisiot. 

Der zweite Salz, Allegretto j Es-dur, ist eines jem r 
sliiDinungsvoilen, heiter bewegten Stücke, deren Urbild Bee- 
thoven in der achten Sinfonip und im ru-isisclien F-din- 
Quartelt geschsiTen hat. Man wandert an einem F^ähling^- 
morgen durch aomuthiges Waldland: Blumao und Scbme<- 
larlinst, lais raivohaiida Wi|ifat vad VogsUwit, Alls» bs- 
wagi in atlnna Waabaal das Han. DI« sselitalio Taof« 
vor dem poeo riUnuto sind ein artiger , wenn schon etwa« 
gewagter Einfiill, vor dem nur orthodoxe Harrooniker ihr 
allzu klui^es H.iijpi suliuit*;!!! werden, üergleicbeo Bizarre- 
rian flnden sich iiduDg bei Volkinann; sie sind jedoch niemals 
das Producl aReclirter Berechnung, sondern entspringM ci- 
liar graUariMdMn Sail« das CoiBjMnistaB, walslisr, wio 
Baneher gsialvolla Maoaeli, balm Ven«nken tn das cfgaoa 
GoraOth ganz zu vergessen -schuint, dass er sicli iiichl ni- 
lein, sondern in Gesellschaft befindet. Das mag unter Uru- 
BlAndeo nicht angemessen sein, aber es verletzt nicht, und 
bringt wanigslans inunar etwas tu Tagf , waoo schon dar 
Fbii «ft atwaa wndsrlieb «aia ai«g. 

Das dritte Stück, Andantino J G-mo!l. ist eigentlich 
nur eine breit ausgesponnene Introductiou zum Finale, aber 
weder als »olche, noch fAr sieb betrachtet, sonderlich er- 
giebig. Dar canooiaeb« Aslaaf iai Bagioa' oiag gallao, auoli 
das IhaOM aalbat in «ainar ■«lantlalMiaD «ad aaffas 

3 . 
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Einrnll inleressircn. leider aber bleibt das contr*()unktisch6 
Leben, weiches ein kurzer Aurtehwuog lu verh«i886D 
MbaÜDl, ai», ned «• eiitwiekelt sich IMI descm aobt T«el« 
w dMB t0»ip» prim» «M dttilUM« von i»t tarn «•■> 
tdm iHoM«, ihr n4miM, ia Mocm Fil« in «inir tia- 
(bnisclMfl Parlttur ta begegnen. Von hier an giebt Bich 
ein hefliges immer gewalinainer werdendes Drüngen kund, 
welche» vier TA^e des So«!« ImUndtK m Uni«aiiu reciiirt. 
Die Eil« hat etwas gtsekännoias^jg UalHrbagBclio», da«n 
nicht AUaV**'*' MokieuiÜKi b«vve||, iak «ine StreHa, 
«Qd «iiift W«iw, wrtjfc». «ie ««».^bfinkMilfli 
nik aiiMr gawnwD WArd« bakmoH war, Iwkoiimi 
LMlorlichoH, wenn sie sich plfllziieh wie ein junges MAd- 
ehen die Kleider schQril, und HaU Ober Kopf den Berg 
lierunlerlfliifl Sirilln wie Caulilene hnben durchaus elwas 
Opernhafles. und keine Verroiscbung ist verdriesslicher und 
aoerlrAghcher. ala die des theairalisdMn uod sinroniecheD Stils. 

Utbor dm Werth öm FioaUt wird «Dl«r Miiniura 
geatrHIwi. Da» wir et staiah voraamgen: dar Salt Iii 
zu (lütin lind kleinlich Instruinenlirl. Statt massig und mit 
diclkCii Farben behandelt zu sein, »eigl das Orchesler fort- 
wihrend nfictiteriif, i^olirte Gruppen. Hier mOssto Alles 
pattfls und mit breitein Pinsel flufgetragen sein, wenn der 
geniale Humor deM DreilaclrbfUMDUB nir Gellung komroee 
aaflltii Man hOra da» SlOak wo iwai guten Uavienpfa- 
lern, weleha ihr Insfraoenl orebaalral m behandeln wit* 
sen, und nmn wird «r^itaunt sein, welche Leidenaehari. wel- 
cher üeberiuutli und svelche Lusligkril in diesem Finale 
stecken. Liegt in dem Moliv «us drei luillx ri Noten nicht 
etwas von der unbeliülQiclien äprncl|e eines Riesen? Kann 
man etwas Humoristischeres hCren, als wenn kurs vor dem 
jmA «aaw in diaaMi MMpalhaAan drei Halbaa dia BiMa mit 
dinboliseher Iroofe da« erate Thema eonirapankllren? Auf 
dem Gebiete des iniis.iknlischeii Humors «iebt es nur wenig 
SeilenslQcke tu diuseni ^rundkoini!iclien CinrAll, der drei- 
halbigen Gravilüt dieser TcnsteUcn dns ^tpa-^slinfle Gebrumm 
der Contrabieee gegenOber tu setien. Wer Angesichts 
dieser Sielie noch behauptet, der Nunmr hJtt)« mit der Mn- 
alk nichts lo schaffen, der hat entweder diese oder jenen nicht. 

MOge uns der Compooist, kommt ihm diese Kritik lu 
Gesicht, unsere FreimOlhigkeil nicht verargen. Jede Kritik 
iat nioblftAitdara« als ein pefsOnlichas Urlheil, daa abao t» 
gol febleo wia «t IrellSm k«nn{ und wo wire Fraiorath 
mehr am Platz, als dem Redaolcnden gegenOber? Wir 
wünschten nichts sehnlicher, als dass ans eiiimnl Zeil und 
Gelegenheil wOrde, ein musikalisches Charakterbild Volk- 
manu's in grosseren Zügen lu entwerfen. Unsere Zeit ist 
■0 ariD au Originalität, dass eine Erscheinung wie die sei- 
nlgt ^eo aolohan Vertuoh gewiss hei «llan slrahsaiBaii- 
KfloaUm raehtferllgen wArde. MOga aehm Werken haM' 
diejenige Verbreitung zu Thell werden, die seinem eigen- 
ihOmlichen Talent gebOhr». Wir hoffen, dass die Kfinigl. 
Kii[nllc, welche in neuester Zeil so .Mnnches fTir die Ehre 
der ceilgenossischeii Kunst gethan hat, noch in diesem 
Winter eine seiner Sinronien, am liebsten die hier noch 
■ieht gebArla in U*BtoU, tat AuIRlhninK bringan wird. 
Es liegt doflh nichts daran, ob «in Theii des PnUnton«, 
dns jene Concorte besucht, sich, wie ge^en so vielo neuere 
Scliftpfungen, mich gegen die Volkm»nii's Ablehnend ver- 
liilt Man körne mclit von der Sielb'. wenn mnn in Sachen 
des Repertoirs ewig nur den Geschmack de« Publikums 
eenwdtiren wolllo. SuMhaalich «ind es dItKanslIar, 
«aleha dia Kaaal varffatan, — dte Atsd«ran «Ogpo den 
redNeh«» Varsneh maeben, M» wdfter tu bilden. Bb aoll 
ihnen darum der Gwtuss ihrer Lieblinj^swerke nicM ver- 
kftmmert werden. Wir sind es, die einmal fftr die Pflege 
und VerhrailiHtg der wahren Kunst verant wert lieh ge- 
iht werde«. Aiiali da* GmuHaa d«a KAoetlera bei 



wenn man »einen Eingebungen nicht mullli^^ folgt, und 
nach dem Masse der Jedem beschiedeoeo KraA nicht thä- 
tig eingreift in den ehrenvollen Kampf, welchen die Streb- 

laaueoiliahkait aad 
L. Ehler». 



Die hnbe Schale den Violinaplels von Ferdinand 
Dovid. LeifNü »raitkopr und HMeL 
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'srialioeen, 

welche von berfilunltD Caftiponjslen oder grossm Geigern 
des siebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts herrOhren. 
Der Verfasser hat diese zum Tbeil recht werthvollen Aller- 
thOroer unserer violinepielenden Generation nicht nur Aber» 
haupt vorgeführt, sondern gleichzeitig auginglieher gemaeht 
d«reh VarwandhioK daa ürAhcr Abhehan haiiliarlea oder on« 
bailfttten Baaaea m rioa dem Sljrl der Werke enl9pre«h«a> 
de Gbvierslimme und durch selir srhfitzpiiswerlbe Hexeicli- 
nung des Violinparles in Hrickstcht auf .Ap[ilicniuren und 
Stricharten Wenn der Verfasser dies Werk die „hohe 
Schule" des VioHospiels betitelt, so kann er damit uiehl 
gemeint hahan, dam ScbAlar daa HAehiie oder Sahwia- 
liSrto tu biil«Ai wat Uwhaupt in der VioKDlileralur ezi- 
tlM. Gnarseits ist der rein musikalische Werth mencher 
dir forgeffilirten Werke ein bfitingler. tnnnchinol sinkt er 
sogar zu einem rein nniiijiiMrisnhiti hiiiflb; anderseits aber 
bieten neuere ViolillCom|lO'^ltil)1len bei weitem grossere 
Sohwierigkeiieo dar. Allein die Art der Schwierigkeiten 
dar Waiio der „hohen Sebule^ ist efaw durohant ander», 
die inr AuiMining deneihüi n«lhige Technik eine unge- 
wohnte, der (nhalt meist viel ernsterer Natur, als in Violin* 
werken t^päteriT Zeit, die Formen ffir den modernen Spieler 
gewiss oft unbekanit Ich glaube daher den tilel „hohe 
Seliule" richtig zu erklAren, wenn ich annehme, dass dies 
Werk dfin vorgerQcklen, im modernen Spiel fertig ausge- 
bildeten SchOler zur Erweiterung seiner Kenntnisg in Betug 
mif Compositionen Alteren Styia, lur Beßlbignng sie riehlig 
vemNragen, zur Uebung in correcler AusiAhrung d^ hi 
iJinen vorherrschenden, eigpiilhfiinlichen Spielort übergeben 
werde. Nach diesen Vorbemerkungen will ich in kurzen 
Zfl^en die mir varHegendan aaehn Sooolaa tu ehankleiiri- 
ren versuchen. 

Die erste derselben ist von Heinrich, J. F. Biber 
Igeh. IMOli gaal. 1710) und nach ehwr Anagahe vom Jahre 
1661 bearheilet. Sie beginnt mit amer imitalorisch gehal- 
tenen Kiiibiluiif;. «n «elrhe sich eine hübsdie, wenngleich 
etwas innj;e Pfissfunplin reiht. Darauf folgten liemlirb in- 
samroenhangslose. fnnlHsiearlige kleinere Sitite, denen sich 
dann wieder eine melodisch« Gavotte anscblieest. Austatt 
diaae tn aadUM i a n nod damit abnaebHcasM, (antasirt dar 
Autor wiederno in vier bis IM «anefeiedaoan Tempi mi 
sehwAcht dadurch hier ebenso den gnien Glndrack dar 
Gavolte. wie früher ili ti dtr Eiiileilung und PnssncnsliH ab. 
Die Violinstimme ist übrigens ziemlich schwierig, oluie des- 
halb besonders dankbar zu sein. 

Viel bedeutender iat eine Sonate in G-dur von Jean 
Marie Leelalr (geh, 1M7. gest. I764|. Hier findet sich 
zuerst ein in sich abgernndeloa, liedlAmlge» Adagio; die- 
sem folgt ein ordentli^er Sonatensatt mit gut durchge- 
führtem Haupithema. An diesen Atlei^-osuiz srlibi^st sich 
wiederum eio langSAmer, in Liedform gelmltener von gros- 
sen» roelodisdien Rsä ind harmonischer Feinheit; eine 
Oaannno bUdel daa FNiaU, Das Tbeaaa desselben iat 
Mkr bthmk und wirkt nawanlBah hat aainaa Anfirelen to 
M0II4 Leider verliert dieaar Seift an Bedanlnog Jawhv ar 
sieh dem Schlüsse niherl Das gante Maggiore der Mt« 
len HAlfle steht dem Vorh.r«iheiiden entschieden nach. 

Die Sooala wo Pieire Nardioi, (geb. llü, gest. 
imt naäi ainai» irnaliBiiaibin jMgaho «am IM»- ' 
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4m Taiaot das GoispanisUa, der tot ouhr als büodart 
Jahren soboo dergleioben lu schrMbeo vermochte. Sie be« 
ginnl mit einem langsaioeo, oantflblen SaIxo, dessen beide 
Theile wiederholt werden. An die xweite Wiederboluog 
Mhliesat sich eine kleine Cadenz, welche in einen MM 
bllbMlMD «nlen AUagroMto OlMrioilet. Oinar iit daa Mtoh 
Silis dflf Lectalrtched Sonnto in S0bro ObwIa^M, Alt w 
auch ein twellcs Them« fltir< Klnrsle ausprÄgl und verar- 
itaiM. Diaaaa Tbama ist ao aoiBuihig. da6s wir «• hier 
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Pia PiiMfla» iM Biohl «lUio wqlilklioaaodar» Modaco 
amh wirkNiiMr, alt lo den beidao TorhargmaadN SoMtM. 

Eid melodisches Lnr^hello mit einer filr jene Zeit gewiss 
glflntenden Schlnsscadenz findet, wenngleich einer andern 
Sonele desselben Coinponistun rniriommen, liier passend 
Pialz. Das FinAiallegrelto ist zwar cl\vA<t zopfig;, erinnart 
trobdem aber ia seinem Hauptthema und dessen V«rwM> 
duv Ubktli ao dca F-d4ir<ZwiaoiMiiMls ioa Fiaala fw 
Snliiiniaoiini A-im-^^mM». Eb wIi» diaa 

Bailrsf; für Herrn Tnpperl'fs ..wandernde Melodieen". 

Die nun folgende E-moll-Sonate von Seb. R&ch, nach 
•inem Manuscript aus der Frivelbibliolhik des Königs von 
Sachsen bearbeitet, trngt unverkennbar die Signatur des 
gw a aaa Ganlora, gehOrt aber nicht gerada m seinen her* 
TO f UM od taadauUiuIao ViolliMOiBpoaUiaaaa. Dan SebOlar 
•bar MbH aia aio fn dan Baoinebaii Styf und Maat' ihn iRa 
grimroig-schwerä ßnchVcho Violintechnik miti Grflndlichste 
kostan. Mit einer 29 Tacte langen, auf einen Orgeipunkt 
gabauten Passage beginnend, wandet sie sich zu einem an 
Ew«onisc)iao Fainbailao reioban Adagio, aa waWiee aicb 
aina AUaaiaada icOiL Dao SebliM Uldal alaa Opw io 
raaehan. Zailmasa, weloho sieh unter deo vier gaoannlao. 
Sitian wobl am meisten sum Vortraga oignco m&ebta. 
Beaierkenswerlh ist die Wahl dar Tonart E4M>II fltraiaal- 
liehe vier Sonatensdize. 

Von grosser Schönheit iat aine Sonate in A-dur voo 
G. Fr. Hlndal. Wia io dar vor^ao Sab. BaobX ao Uiogt 
fo diaaar Sonata ana Jadaoi Taal Oladal baraos. Dabei 
tritt uns aber eine Frische dat TbaOMO, ein Fluas des 
Satzes, eine goscliinnckvolle Knappbail der wohlgerundeten 
Form entgegen, wie in des Meisters besten Composilionen. 
Die gar nicht schwit^rige Violinstimme ist von vorzOglicher 
Wirkung, so d.iss nuch dadurch sich die Wahl dieser 
Sonata fDr OffanUicha Produetiooen racblfertigao wOrda. 
Bio konaa melodiöses Andante leHat ta einen Itemigen, 
polyphon gelinllenen Aliegro Ober. Hieran schliessen sich 
fö»/ Adagiotscie in Kis-moll, denen unmittelbar dos Final- 
allcgrelto in A-dur folgt. Dieser Satz ist von ansserordent- 
lichem melodiaehen Reit uud neben der SQa«igksil der fast 
moderoen Cantiieoe erfreut die Klarheit, Ruadtiog .Wti 
PaftihaiahtigbMt der. Fonn das Obr aioai jadao HAran^ 



balie ich weilaua dh 

deo Sonaten. 

In hohem Grade sticht dagegen ab die C-moll-Sonate 
von Francesco Geminiani (geb. 1066, gest. 1762). Gant 
unbedeuleode Motive und ein schleppender Sali ohne na- 
lArliflfaao Flosa lasaea diatf Slflak garadesa langwraillg er- 
adbaiastt. ftmn maeht «iah «Ina ttantg retsvolfe «knI iJaMdhl« 
Art und Weise bemerkbar, in welcher der Componi«! so« 
wohl den Gesang, als die Passagen der Violine t^ehandölt. 
Auch hfirrnonisch ist Vieice unschOn, wie s. B. iIi» ni\c\y> 
stetteode FAhniag von DoBioaolaooard anf G aacb Aa>d«r j 
hier variapfl te Ohr C h Gaigo aai Aa fe» 9m 




So ist aneli im a h der Violine zu dem liegenblei- 
benden DomioanlaapAnMaaeaard so bAssiieb, ja fast un- 
slaMbafI, das* OMB aa ««Iii Ii Aa 




Aehnliche harmonische Unschönheiten finden sich meh- 
and lassan im Verain mit den sonstigen Mängeln 

«adsr anf das Ta« 



Mbaalier leal, ooab anf dea 



ziehen. Friede sei Qbrigens seiner Asche und Ruhe seiner 
Sonate, mit deren Besprechung wir fOr diesmal von dem 
verdienstlichen Unternehmen des im besoadSMa^ GfBdo da> 
fOr befshigteo Heransgabera aebeiden. 

Riebard Wfforal. 

Berlin. 

II • • SS «>■ 

(KOnigl, Operohaus.) Die KSnigl. Oper gab in verBosacoer 
Weehe an 7. „Die Nacbtvrandiaria" mit Frluicin Art AI und 
Herrn Wachtel; am 10. „Postitton von Lonjumesu" mit Herrn 
Wachtel und FrSulein OrOo; em II. „Tochter des ReghneoU" 
nü PMoMo Art6l. An 8. aad 9. hndao die ersten Votatat* 
inofwdw dreiadigen phaatasMMhaa Bsllels-„DoB Paraial* von 
Ralletineisler Paul Taglioni, Musik n ii HitIi I, .ttatt. Das 
neue Werk de« bewihrten Autors, mit grosser Pracht und aus* 
ssfordiaMchen OMshIefc sttairfy hat* mgaaseii 

wird auf lanife Zeil den Freunden diesea Genre» 
sein. Hertel'» Mnsik ist «wiederum reich an hObscheo I 
nod pikanten Rhythmen; der €oaponial iial akh ia 
Baiaicll ainao begrQndeien Ruf erworben. 

In hiadrieb-Wilhelmslldliachen Thealer wurde am 10. die 
Ungat erwariete „Grosshertogtn von Gerolstein", Opern-Burleske 
io 4 Aeten von Meilhae und HaMvj, Muaik von Offen baefr; 
gegebaa:' Das Raoi war bb anf dia Mifea Ptatt gefSllt and 
mit nicht geringer S|innnung seh man dem neuen Werke Olfen- 
beeh'e entgegen, dessen „ Pariser Leben" hl aeinem aeitenaa 
MM« akh Mmn «a arscbaiilba acbsM' Wassla naa 

1" in Pinis Bad Wlea dta 

a* 
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nB gi to » Kww-Brgf fcahiii «nMt bei; gar VWk IwMm 

Barletke auf ihrer Reis« zur Welt-Austeilung in Paris geschra 
uod WMM eolsOckt von dem Wefke uDd der DaralelluoK. 
Dm UMtrni VmMim mfn bau* dfe hMg» AuDlfefiMg 
keinen leichten Stand ; es ist unbedingt «rtuvi r, mil Talent und 
dem gegebaneu Slimm* Material Parlhiecu lur vollkommenen 
Geltung XU briagM^ tk lidrtfcaf Mideren Uuteo uctd deren ba- 
•ondanr BccalMni^ m tu «fM^ aui des Laib geacbrieba« iM. 
DafghidMi gISckl «io Mal auhr ab in ander«. „Dia GroM* 
hano(iin von Gerolstein" iat jedcorslla ein a«hr geschickt 
gsnacMm SUck; dia VorglDfa an einem kMaao Höfa wat^ 
etiMO M^iriack «I« mteriMhaad dargaalalU vai «w viallaielil 
io Betreif drr MSglichkrit etwns tu weit gegangen ist, da tritt 
der Componial mit «ain^m uovaraiagbarao Quell «Qndendcf 
mnaik «kl «id «aiaa dia« HabMw Ar Mi gewiaaca. 

Offenbnch ist, n>ifhH*>rn er es niekl vaHWhmRhli», ein grilsse- 
reii VAudc'ville (Pariser L«bcu) in gllniMldsler Weise muüitta- 
liach tu ilhihlrireii, wieder lu dem Genre dar grösseren 0|»erette 
surOekgKkehrt, d«r ihm in Beug auf gataii||liciw JUbclei «ia 
grosseres FaM fOr «ein reiefaea Talent darfeiatät. So bill daan 
«uc)i die Musik lur „Grossheriogio" in jeder Hinsicltt bedau* 
lender aul^ ala die lu nPariaar LcbcD**; die meisten NumoMtii 
Bind mil dem den Caai^iataa «igeBlIiaadiclMD noea aHage* 
lOhrt; das i-r-<le Fiiiiili> iiiiiiieillüch iu;rli<*)rt gewins tu di'm Aller- 
beatao, waaOffeabnch geliefert i hier sind geaanglidie Breite und pa- 
ndiaii8cliarUabif«MlhsaiBaialifllaavknchaHlMi.daaamaadiaaa8 
Plaale wohl mit Recht ein Resum^ des OlT'Mib icli'scIti'ii Talent» nen- 
■endart. Ausserdem sind im ersten Acte das Duett zwisciieii Fritiund 
Wände, Bumni's Couplets „Hoch tu Ross'*, das Regiments- 
Lied und besonders Prioi Paul'a drastiachea Couplei Ober dia 
Zeiinngiberichte als beseoders wirksam tu noliren. Im ewei* 
(en Act ist glt'ich <lie erste Scene, in welcher die iloldamen 
die Briefe ihrer im Kriege beflodticheB Bfluligeme verlaaen, gaat 
•Narihkal. «etHder« aber IBr Joden eiaielaen Brier eine rrniü» 
nirle singende Dame. Kino licbeniwrirdige Compoitilioii ist 
daa Duett twiachea der Grosshertogin und Krils — uns 
Obcitoopt dia Nabala Nawaar dar Operctf«; da« Rand» wM 

van einer ebenso larlon als eirisclim''irhp|nden Melodie gelra- 
gaa und bietet jeder i>äuKi'rin den dankbarsteu Vorwurf: der 
Bchblaa ateigerl skh so wundertiObscb, in eeinem Wrchseli^e- 
aaage, daaa bei gnlar AutfOhrang «in alAnaiachrr Ruf nach 
Wiedarholungi wie er auch bef der hiesigeo Daralelfung ein« 
trat, kaan aiubleiben kann. Das fiil^^ende Männer-Trio ver- 
langt aBsrdiags vom Publikum mehr MaivaUt, «Ia man hier 
la^ Tbaalar mHiabriagen gewahnl iai: «b VanebwIlraDfa* 
Trio mit obli)jaleiu Tant — «(^wias stArk urvd dach hl dar 
AualQbruog Überaua launig uod lebeodig. Im drillan Art aaiak- 
nal lieb darCbar, wddiar dia Naaaaeaiibllaa rtüt aad Waada 
in ihr Zimmer i^eleilel, durch einfache und liebliche Melodie 
aus; auch das liilt$ende Uuettluo ist sehr gelAliig; das Finale 
xeigt wieder OlTenbach's leichtes und siciiere« Gtstaltunifstalent 
Im leitten Acte findea wir aia wirkaaiMe Ttiaklied und da« 
Game acbliesat in gewehntar Waia« mit cfnar d«r padwdUai • 
Melodien ab. — Die Aufführung war in allen Theilea Mailg 
uad aorgaaai varbaiaitet, Sceaerie uad CoatOm« reich aad im 
Aafa aageeabm. PraWeb koaalaa alchl aU« MihvIriMada daa 

oAlbigen Sliitirnfnnd tut Disposition »teilen und manches Mu* 
alkaliacbe mag bei kräftigerer Vorlragawais« lu uocli eiodriog- 
Babatar WMMag gataagaa; bai Alka aber babaa wir dia 
sichtliche Bestrebung, mit Talaal und Fteisa das mdgiiehal 
Beste lu Kcben, aniurrkeoneo. Frituleio Line Mayr war ab 
Groeaberaogin reiieod uod aomulbig, fast ui waiUkb «aK Ib 
daa «innHl galiirdar««a Charakter« naa kaaa akfc wanigHiaa 



bal diaair 9|gttr ala ItidAlgafaai aalatwBcfcrigara« ^Vaaaa 
denkaa. flaoi «MaMtObeeh sang Priulein Mayr das er- 
wlhnW Ilaada 'In nraiteo Act, wie deraeibcn fOr die 
DardilHiraoB im aicM laWilaa Airfgaba Bbarbaopt volUa 

Anerkennung ausgesprochen werden miMs. Der Geoeral 
Bumm des Herrn Neumann Hess an drastischer Gealalluag 
wie an komischen Nuancen nichts lu wanschao; gaaaafliA 
wird aa ihm acbwar» durch ein alwaa Idmaad iaaliyaaftlw 
Orcbealar dardiaakea»M; ao gabt vaa dar Maladla Maaaliaa 
verlorrti. Durchweg brav war Herr Adolphi als Friti; die 
Figur pa^t.. eeinem Weaaa recht gut an; aeio Gasaag taigta 
neha and aia wahMheaade« Maaaihallan. FifaMa Kach 
als Wanda wurde ihrer Auffflbe nach allen Seiten hin in ta- 
ient voller Weiae gerecht. Herr .Mathias wusate aus dem 
Priatea Pud aiaa «rMaaBaObarfatagaalaHaa; aaiaaalllch Inb 
er sfin Zeilun^s-Couplet so hllbsch vor, dass er mit fiiiem Da- 
Capo-Ruf geehrt wurde. Die übrigen Parlliieen waren durch 
die Herren Lipaky, Luttmann, Haaael recht gut vertreten. 
Cbflr« uad Orabaater leisteten durchweg Gulea. Der Beifall 
«rar aach daa ab«« angefahrten Stellen ein sehr lcbaadig«r, 
oll «lOnaiicber; Hervorrufe erf«ilgten nach allen Acten, oft aaeh 
«iBialn«a 8c«a«B. Gewiaa wi|d Ofltobach'a „GiaiabarMgki «aa 
Oeroleteln'' viele Wiederbolangep atafelcu. 

Die erste Soiree der Berliner Symphonie- Kniullo in Mosfr's 
Saal, weiehe em Freitag stattfand, wurde durch Friulein Heeae 
aad Harra Barth «u« Potsdam aatcraUHfl. Fflalain H«aa« 
sanif die Sceno und Arie aus dem ,, Freischolz" und zwei Lieder 
von Taubert und erwnrb sich reichen Beifall des recht sahi- 
reich erNrhienenen Publikums. Herr Barth halle sich den Er- 
folg selbal durch die Wahl dar TaaatOcke crKhwerL Humra«!'« 
H«aio1hC«iM«rf ist fOr iin8«re Zeit doch etwas tu unlolerra«» 
sant uod Kiel's \Vri1'> r <Mgnet sich wenig zum Concertvorlrage; 
«rat mit der As-dur-Uaüade von Chopin gelang ea ihm dabar 
da« PnbKkaai t» «rwlmaa. daa Iba daaa aaeb twehaa BeüUt 
spindi'tp. Das Orchester fahrte unter SIern's Leitung Men- 
deiasobo's Ruy Blaa-Ou vertu re und Haydu'a Symplionie mit dem 
Faukaaachiag« gaaa vorlrefliieb aua. 

Das Conrert, welches Friulcio von Facius am Sonalag 
zum Besten der nolhleideoden Oslprcusseo i^nb, erhielt dUK^ 
die Mitwirkung dea Herrn Kapaltmeislers Reinatka « t M b la a 
latareaaa. Sain feiaea aad durchgalatigt«« Spial kan aamantlieh 
ht dea kMacraa Stfickan. In acfaian reiienden Varialiooen, dem 
Lied ohne Worte von Mendelssohn, Hdler's Marsch und Schu« 
mann'a Autschwang lur (scilungj diese Slflcke wurden denn 
aach at irm ia cb apphrndirt, auaaerdaai «piall« er aacb mit Hell» 
mich und Dr. Bruhiis tieelhovenl« B*dnr-Trio Op. 97. und 
wurden namentlich die beiden letilea Slba gant ausgeieichnet 
exacalirL FfluMa vaa Fadaa aaag Liadar «aa ScbubaH, Baa* 
thoven, Rubinslein etc. und tcigla akb wiadathall ab eine gen« 
voriAglicbe Liederatogerin. d. R. 

Paris, den 11. Januar ltt(>8. 
Im drittee Conaervaioire^^oncerte, deaaen Programm Morgen 
wiedarhoH wird, behauptete Beethoven, vermöge der prachtvollen 
Eieeution der A-dur-Symphonic, den Ehrenplatz. Dem Finale 
danelbea wurde in den ao akuatiaeheo lUuaien die allgewohata 
TrtaaqtbaltaabaN n TheO. Pm Tardtoa da Hallaville aplaMa 
mil gutem Errolg, aber in etwas zu tnodlfaMnadar Weise Mo- 
lart'a C-moU-Clavier>Conoei<. Die Arie aaa jBtiataalua" von 
Mabal, gaaaagaa «aa Nana Waral, hMb, bata ftrar EäMh 
bait, alaa auadraakaraBar«' aad paal b ebeia labifrataHaa wähl 
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Thomafl lIhM lu jenen f^lncrtn FüierÄin-Arheitcn, wpIrVien ulr 
nicht selten bei den bi|;nbteren frflniösisohcii Coniponisteo be-' 
Segoen; in diesem Falle gesellt sich auch noch poetischer Reit 
hiniu. Dm schon« Tonatflek ward« lor WiMiaHloluig veriiD(^ 
Dar aus grab«i«m Rolx gearbattata. in saiMr Art ao 'alllMlfiille 
TanDhluser-Marech sammt Chor von Richard Wagner, zur vori- 
(an CoMpoaMoo gaballaii in naMhor Bexiebung im oontraali- 
raadaa ▼nbllliilaaa, ravarifto varmOgv dar dynanlaaban BattflM 
der Blnjinslrunientalislei), und des slsrU c'-ftTlen Chorea kHB 
Binder, al« durch die dem Werlte innewohneoden maailwilaalMB 
Xrtft» Dar CoMemlslr^BMl ardrOtala unter dar WmM dieser 

AuffDhrusg, und Eahen sieh dir» ZnhCirer Her Gewnll der Ton- 
fflsese willig oder nicht willig; Kcrangeu. L)ie»e absolutistiMhe 
<lawiA daa Tma« iat Ar WagDef's Werlte eine nieht ni iiiil«r> 
sehAlxende Propaganda. JedenFalls aber gsbAbrt dem wadMitt 
Dirigenten, Herrn Georg Haiul, fDr sein BemOban, die aitabga« 
Iretenen Pfiide dar Conservertoire-Concerte endlirh verlassen tu 
Ikalien, ein* an amtaiehaende WOrdignag, wie ate Hl» rorlgta 
SoBBtaf Im raldilidMB Maaae m Tbeil gewortfan. — Dan ywrige 
Pasdpjoup-Cnncerl war vnn KPriiieerfni Intpress«-. Haydn'» E»- 
dur-Sympbouie (No. 53) Ist schon zu oft gefaflrt, und erscheint liel 
aUaai Reapeel v«r den» BagrAndar. niMrar '■•aara* InalniaMBtal- 
Musik, cecenflher den SchUchteDIMlareien der Symiihnnk-Cmi» 
ponisten uosensr Tage, beinabt IMtioa. Mendelssohn s Piw» 

inm ersten M»le «iifcerohrl) IHt an einer etwas vernrhwnmmf?- 
ncu Exccution. Nicht nur Tempo-Wahl und rhythmische PrAci- 
aion, sondern auch die VerthellDUgs-VerhUlInlMe Ton Licht und 
Schalten Uaaaaa nooh m wOasahaa Obrigi E» li<MSt eben riai 
an dar All der Auinbmng. noi da« OefMil der MonMoni« «na 
diesem xonfit «o poetisrhen \V<'rki> tiinwee^uhnnnen Ct' iriiwohl 
taui die Onrerture eine frtundlicbe Aufnahme, die sich bei einer 
evRosdateran Wtadaffnuflbbniiig alebartlab atbOhaB dbrAa* Bis 
neuer (7n?l dem Pari^rr Publikum war der rcnommirte hcli^iacht! 
Violinvirtuose Leonard, weleber ein Coneert eigener Compo- 
aüioii ■II Jaaar iMteba« Smbcfbail oad Bagaai vorimg. 
welche die rranzaaJadhbelgische VioliniKtensrhnle mmaiabnat 
LAoDsrd weiss den Sebwfertgkeilen, welche hei ihm aber kehie 
höheren, als gerade nur Vlrtuoseneoncerte verfolgen, durch sein 
Sptol einen poetiaciWB Reil, verbunden mit dem GeMU der 
LalehMf^eit und Anmnlb abzugewinnen, was eben dteaen badaa» 
tendcn Virtiinsen hauptsächlich charnklerisirt, und ihm nueh von 
Saiten der ZutaOrer eine ausgeieicbncte Aurnabme bereitete. — 
Dna Prngramni daa morgigen Concert*Pnpufalra gaatebal aldl 

snrp'.:pnd: Symphonie in G-ninll von Mojart. Manfrert-Onvertnre 
Ton Robert Schumann, SicUienne und Menuett von i. S. Baeh, 
9. Sympboaln (anter TbaUt von Baalhwa« «nd T«il>0«vMtBM 
von Ros.vini. Auch die Herren .Alard tind Franehomme aa- 
doociren für den 19. Januar im Saale PIcyei die erste ihrer vor- 
ibellhan bekanuten Kammermusiii-üoirien. (lUte classiscbe Mu- 
alfc, varbundan mit Novitäten Ibr Trios und Slraiebi|u«rtatte al«. 
wird noeb ragebnlsaig fai den Mtttwoeba-Nal&iicii des Conoar» 
vatoriumgprorosKors und aUKgezeichnvteo Conirabassislen Gnu PTe 
mM bestem Erfolge gepflegt. Naeb dieser ao wOnacbenswertfaen 
MeMnng Mn almiort mch ein nanoa Untamabme« dea Htm 
Gsnki, kOrilich Redacleur eines kunslAg|heti«ciien Blnttes in 
Wlaa und zugleich aasObender ViolinitOnsUer, welcher fOr den 
S. um tai Saal» EiM« aatoa otate KnnmomHMtk-Snbdo TCiMMb 
Das Thialre lyrique nahm gestern die Oper ,.Ls FanehoDelte" mit 
ziemlichem GlQck in s Repertoire auf. Niheres im aiobslen Beriebte. 
Auf derselben Bflbne wird im Monate Hin Rlebard Wagnar's «L«« 
bangrin-inSeene gaben. Dto Opira Comiqu« abrt (iHt mit OAn* 



barilffa JloUnm OnrnT volte Unaar m nadMn. ItoVarilU* 

T>i*«»re wird Ofbnbacb's ,.B!«nbÄrt" und „Die SenfzerbrOcke" 
mit Frfluletn Jantin neuauTgerährt Im Thiatre Italien trat 
gealem FrSulein Patti in Rossini'a „Gana ladra** mit Oblieham 
Enthusiasmus auf. Die Oper selbst Iat wobl niebt mehr geeig> 
net die Begeisterung der Neuzeit wach zu rufen — obwohl 0*- 
sangs-Virtuosen noch immer ein daoicbsres Stack Cok>ralor- 
AriMit darin finden. — Ein soeben verOflitntiiebtao SpeMal-Doorot 
verleiht den vier neven Strataen, welobe das In seinen insaeren 
ConturiMi luiunicfir fiTtige PrachlgebAude der ncucti ifrossen 
Oper umgeben, dellniliv die Namen: Mayerbeer, Halivy, Sorib« 
«nd Otnak. — Blna Avanne, waMte' von te MtHMe aaeb AntanB 
führt, prbiplf di-n Nsmen Mozart — Mnn fflhrt (ort mit der Cot»- 
structioD ueuer Thealer. Kaum dass daa in der Nflhe der Grande 
Op4ra so gflnstig gelegene Theatre de rAthenie, das sieh daa 
Nachahmern des Ofhnbaeh'scbeji Opem-Oenrsa widmet, erOflViet 
wird, so beginnt man beroüa am Bonlerard Hauasmann den Bau 
einer neuen Schau-Scene vorzuhereilan, welche sieh dem Genre 
dar Itellmisehen Opera houAi losawanden gedenkt Wir fdrch- 
Mb» daas bal so «Man ^aainlltti«n dte «IgBnlMeba gule Speeiea 
bald varioNB gsban «wda. A> *. Ct. 

Brome« , 10. Janunr IflMi 

— K— Zum Jflhrei"prhlus!< erfreute uns die SIngacadomle unter 
Reinibaler's Leitung mit einer geistlichen Musilc-AuSOhmng in der 
Dniklrahs^ wnhba nM Osteganbilt gbb^ dteiss unsaran badma* 
tendsten Geitangverein auch einmal im Vortrage a capella in aas- 
gedehnlerem Maasse zu hören, nh wir es sonst gewohnt waren. 
Wenn wir als selbstverstündlich vorweg nehmen, dass bei allen 
grOssscsa GosMgroretoea. deren Besuch AwiwUMg ist. nteoials 
mit SteberbeR aof »hie glelcbaeliwsbande bifonatton m reobM« 
ist, so müssen wir doch, was Vortrac;, Klnuiifsrhe de betrifll, 
den atmmllieliea Chorleistungen oliae Begleitung unsere vollste 
Anorfcsnaung lollen. sowohl tai den leteb ta ran imd bCrstvan 
Sfltzen, wie auch voriugswcisc in Hcintlinler's keine.swegs leich- 
tem Satimmigem Psalm nWeon der Herr die Gefangenen Zlooa 
•fUnan wkd", w alaba r, «bSMO alabar ato aanbor vargalragaa» 
von badoulender Wirkung war. Die fibrigen Thorsfllze a rnpelln 
sind sAmmtlich Alleren I'rsprunits und waren grosst-ntbeils mit 
specicller Bcziehuug auf die Weihnachtszeit ausgewählt: ..Malta 
wallt sttm Beiligtbum" von Eecard, «Ba ist chie Roa' onts p i M 
gen" von PrMorius. ,4^reut euch, Ihr Bsbon Chrtaton" von Mln> 
rios und das alle Walirahrtslied „All« trinit« beata". Mit UntelV 
sMtsung eines StreiehquarletiB and der Orgei (Ueir L. Raak«- 
nannl gsbaagtaa aoaaerdom J. Sab. Badi'k Cantate „Ooltaa Zoll 
ist die allerbeste" und „Bcnedlelu.s" «11= Mnjsrt's Riijuicm zur 
Aufltthrung. An SolovortrAgeo einzelner mehr oder minder fori. 
ga a s h fHtenar DilaHanten babon wir n arwiboan: «Dar FHsdo 
sei mit eiirh" von Kr«nj Schubert. Pueft für .Sopran und All aus 
„Psalm 95" von Mcudel.s.'-uhu uud ..Heilig, heilig" von lUndel. Zu 
Anfang prJtludirte Reinthaler fasslich und wirknngsroll den Cho« 
ral: „Vom Himmel baali, da komm ich Imi*. — Im fiten Privat 
aoneert spielte Harr Jonnhl« oin neues Coneert Ar Vtolfaio 
iG-molit von Max Bruch (Vonplai Adagio und Flnalel, das dureb» 
gebende aehr hoilUlig ad|MMiBnsn wurdo. wte nisbt ntaidar 
sneh Prihidhini md Ptaga to G-dnr von J. 8. Baeb nnd Robart 
Srbumann's bekanntes Abendlied. FrUulein Ida Dn 11 110 mann 
aus Elberfeld halte neben dem hocbgaitlerten Vlolinrirluoaan at> 
■an aahwam Staad; anwoMbr toi dsr Bribig aainsiftoaasa, 
den «le mit Ihren Gesangvortrftgen errang: Seeoe aus „Hans Hel- 
ling" von Maraobner, „Gidekeben im Tbale" aus Weber s „Eaiyaa* 
the-, zwei Lieder: „Oratebaa ata fl|taiind»< vaa Vk. Bohnbsrt 
mmI Mosaitls •Borstgao VoNsfesa". «aasar Msadslsisbals A-dafi- 
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SymfiboBi« und dar Eury«af||»^uv«rturf Mf^ßn wir noch eioe 
Oiiwitw« m «Otfcrtia- t|OB IüNNm'« CkMip«^. aua ««iiwr. 
frOberaa Periode. wvMm «M MOnm MdHH «nd «Mfteg* 
liobar Wirkung Ut- — Der Tliuntirdirci^tion hab«a w'f nUc Ur- 
ii|tlti_ (Q( di» gra«4* |k«sM>k«U daukbar lu aqiii, dar mfo^;» 

HsU Jahren nielit gehörto Opern «ieder zu Gehdr gebracht wer- 
4«9, wie U- A. Cbarubiui « „WassArtrigar" und Motart'a „entrah- 
Ato milMff'^r Trager dar Haiipt|Mrtl)i9B lub«« vir zu 
■ea: die Damen Fm v. Vogg*aliilb«r «od Fflaliiii |ir-> 
h«rtt leralM dramadMlm nod lyriiAM PMÜn. PMvIeiD Hof- 
riehter usd Frau Seheel-Zschiesclie (Coloratur^ssau;;. lyrl- 
HBd Spi*lf>w(i4«(i|i Friulain Pauli idramaKaobe Altparthiea}, 
IhiMr dl* Ham* v. Kamtaakjr wd Oari» (anlaa TwaouMtn. 
Sabelpar, Krolop und Griebel (üassi, Lamprecht (Tenor- 
Dar IUI. uaaere Oft^' aeit Jabren aebr verdleole Kapell- 
G. Hastaabal tiwHt MiuMhr mit Barm Röaieke, M- 
hereni Milgliede unseres Schauspiels, als Director die Leilung de« 
iaetiUtU, das. gecUUzl aur eine erfreullebe TheUnahme im Publi- 
kMm, Mb in das latataa Jabren xu einer namhaden Leistungs- 
Ahlgfcelt aufgaaehfimiiBaa hat — Harr Au|ual Arnold, der Soba 
eiaea bleaigen bawthitai MwIkMnn und Orehartarällilledaa, 
lihrta aWl in einem von ihm veranatalteti n Cmirert al^ Clivier- 
•äMar von fataa Geadunaek und oamballar Technik durch den 
Vtrifag ohnalNr Badi^aehar SKia (OiKiw in IMv, ta A* 
abH), «owii; in Schumann's Rommui- (D mnll) und Jaeli's Bear- 
baHHS daa FUgerohor» aua dem „Taual^iuser' vorÜieilhaA ein 
od bat aONWidMIt mlanlH^ nn u tratan unserer erakm Mth 
üikcr, sowia tuk fan gemngliebea Theile von Frau v. Vogga*> 
bttber und Itam^ Fnuix Krolop, in den abrigen 



Wfan. dan 11. 

_W.— Fräulein Ehno vom Sluttgarttr Uonheatcr, <kn> 
Wiener PubUi(am dunb ihr biealgaa Gaatspiel im verüoseeaen 

op.rulhealer als Gretcheii in Gounod's „Faust" an. wobei sie im 
l ^ff Vonlalluag gerechter Weiae durch vielen tkiTall aus- 
Ttati einiger Hah^aohaK brachte die ao- 
, KOnsUerin ihren Part voUkoMaa sur Mfmt «ad vfir 
die zahlreichen Vorzüge Ihraa auaeergewdhnlleh«« 

Einen hohen Kuiustgenuss bcreileU die jüug'te Vor- 

steUong wo KnaafaÜB „Teil", in welcher Barr Beck die Titel- 
rolle nrit MeiHaraehaft sang, und «a KflaaUar Waller. Mayarfc»- 
fatund Dr.Schmldt el)ciibörlig ihm lurScilestaaden. HerrWaKer 
aaig baaMden die berriiehe Stelle im Duett: Ji Mathilde" vortreff- 
Meh. Frtulaüi Haball »«ky alillaUiilda«toal«p«uadlaBnafcato(i»g, 
wurd« nuch (lfm sanj^lichcn Theile der Rolle vollkommen ge- 
roebl und Kräuieia Tellheim gab den Jemmy mit anmutbiger 
IngandWaiiit». Dia baaondara in diaaer Oper unvergleichliche 
Priirisinu de» Oroheaters liaaa die BO«h tanar hamakanda Unai- 
cberheit der CiiAre um so fohibarar werden, und mr die in Aua- 
Baorganisirung dieser theilwei«c Tasl invaliden 
l^oal lUr die niebale Zukunft. OirectorUell- 
naäbergar'a viartar QiitrWt^Aband biMMa daa G-diir4Nnialt 
von Schubert, deaaea Qberau.i liebliches Adagio «tOrmischcn Bei- 
foU enagle. Auak dar «rata Satz eulCaltete, von solohen Künst- 
ten inipln^n. aatao wie Tanpnikl. Fidolaia Gabriele Joel 
spielte S. Bach's Claviercnnctri mit flborrascbendar und 
Slebcrbcit und beaoader» der so oorrecto als elegante Vorfrag 
^fg^ mgliB galna ■y* dar yseaen und impoüanien Schiusscadeov 
lieaa die taebtiRe Virtooafai QberreieiHn BaihU. anten. BeadMH 
von'« Cnlur-Quarlell. trafflieb prodnaill, voM 



Adagio mit echter Kujutbegcisteruug HeapieH «nd vom PuMUuim 
Anthiiaiaetieeh AabuMkauiMA unirdA. vcar SahbiaaMinunaf dan 

^^^^^F^^^^^^^^^^^^" ^"^^^P^^^^T^e^^^^^ ^F ^^^W ^^^^ ^^^^ ^•^■■•^^^^^^WW^^^^^^^ ^P^^* 

Prograama. -r Qea «rata Cosaert daa WiMmr HtanactMaagvar« 

^ines im grossrn Redoutensflnlc brachte eia an Noviläten iXber- 
reiobea Programm. NMh( weniger als aobt neue CbAce, Ibeil- 
mdaa lail Qiekaalar, tk dan« Antarea die Namea SalMbart, 
Sebumaon, Rubinatein, Hax Braeb md Haibecik auf dem An» 
aohlagzettel prangten, gaben diaaer An a dam i t ein möglichst ge- 
steigertes Interesse. Der durch aein gKkckUches Auninde« Sehn- 
bafi'Mbar NaabUaae baiailn biatoriaeh gewordene UoHuigellaMir 
alar Hoflkaak hat mit daa baldan Gharalrafkan JUdIgar'a Hataii 
kehr", einer IclRu^IrL^rliLn uud charakteristischen Saugawaiae. 
u«d dam aebw4rmeri»obea C^ore Jim wer die Sebaanaht kauM" 



CbOre nicht eben energisch einüchlagan wollten, wer wQrde nicht 
mU dankbarer Liebe ein bisher unbekannt gebliebenes Werk 
Salwlart'a begrtaaanf MH vlalam Pomp, aber ohne gareebtigung 
hierzu trat Brueh'a Chor JSalanus" auf. uud liesa kOU. Dar> 
selbe latrarirt an uolAugbarer Gedankenarmuth. Auch SchumaM*« 
Chorlieder „Der Irfiumeade See" und »Die l^otosbliiroe" ver- 
wjr flgehtiga Theiinahme zu erregen, üecbeek er«- 

freundliehen Danli, «Irt auch] diesen Chor 
. dar ailiwora Ballaat dea Or^beatera empftndliob zu drdekan. 

Schmuck der Einfachheil. Krfiulrin Magnus sang das Berlioz'- 
aaba Orcbealerlled «0 kehre zurucic" mit zarter Nüancirung ih- 
tm Wdar aikr aehw«aliaa Organa. Geroabeim'a Wichtertied, im 
Cboraltone gebaNaa, apraeb an. obne aaebhaHig tu sAndea. Mil 
einem Worte, von den acht NevMlen das ProgramaM bitte keine 
«iaen wahrao Erfolg, und der lebhafte UeifAll am hchlu8>i« 
hat Jeder Nunmar, galt nur dar unter Uerbeok'a und Wein- 
w«rm'a Laliang ladaliaaa« Malang daa Ciiac^ Ma« M 
wieder einmal die Erfahruag gemacht, daas selbst die gUozeud • 
atau Namen und ein fast durebaua mit Novitäten prunkende« 
rragnf da« ErMg aiaar Aaadanw aioht veibOrgan kann ««A 
dass die QuantitAt des Gebotenen das Pu' likum nicht abbill, a«ah 
die UualiUt desselben strenge lu prüfen. - Vorliurtg macht die 
SAnddutb dar Maakaabdlle alle gras.icrvu Sale den Musen unzu- 
ggaglieb, und anl^ www daa Uaar der Baachantbinaa wm O- 
ekandmi Aaebaarinmdl «arditaft aaia wird, darf die Knnat ihr 
Banner wieder anl^riiaaien. Auch iImn Theater an der Wien hat 
aaiaa Rtama wieder dam Maskenapuke eraetaloaaen. und miode- 
■tana e, wAiaekatollah ab«r 10 Ma U graaaa Bllla werde« mit 
OfTtiibsch"» „schAner llelnin". „Blaubart" und der „GroBsheriOgin 
voa Uefolatein" wetteilern, Uirector Strampfer's ohnehin sebon 
nifclMBfaiinillMr Gaaaa aini« ga«riaa nieht zu verachtenden Zu- 
aelltts« zu verf^rhalTen: gleich nach dem FaeeUng aber aoU .»fte- 
Crusot" zur AulTuhrung koaunea. 



Die Allg Mn? -Zln bringt einen Ariikel „Noch ein Wort Ober 
Phantasie und KmpOudung", der gegen die Anschauungen ienea 
Autors gerichtet ist, den auch wir theilwcise bekämpft haben. 
Wir ersuchen alle unaere i<eaer. denen die Frage inleraaaant iat, 
dringend, diese« lalile« ArOkai la der AII»Mus.>I^ w laaan» 
da er ganz vortreffliche Bemerkungen cülhAlt. Weiter bringt dio 
Zeitung noch Besfirectaaogen und Correepoudenxen. — Die Nana 
Zettsdir. t Mm. brtagl den Behbrna ainea bamarka«a«Mrlkao 
AufsatiL-s: Der sildHLHil-"< he Musiker, und sehr viele Corraap««» 
denzen. — Die Signale enthalten eine Beschreibung dar ~ 
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Kritik von Nohl's Leben Beelhoveo's and CorreNpon<1«niia. 

Au5 den frantdAischen Journalen kOniien wir NicMt ÜT 
PlrttnlllMi IlktMabes melden. 



Nachriehten. 




Brcitaa. Im Citen Concert rfts On^Klcrrereinü kumcn narh- 



alabaii4e Werke rar AultlliruDg: Omertare zu „Coriolau" und 
4to SiDfoiiI» (i-dwl von ImAotmi, AdagMaHo mm der SMlfo «oa 

Raff, Violineoneerl von Mcndclsnolin, Romanxe In G-dur von Bcc- 
IbotreB und AbcBdU«! von Schujua»». Letztere 3 Compoeitioneo 
■piiH» 4w DMgMl tm V«nIm Hwr IbpaliB. Daar«s«k 

r«ln. Rlm (ianenleh«OB«ert, iintrr Mitwirkung der Frau 
Clara äohumaun und des Uerrn StockhauseB, in dem nar 
Baetboven'aohe Composilionen lur Au6t>hrung kamen: Clavier- 
MDMrt G-dur, Uwlirfc| i >ti «Aa «• ferne GeMa*«»«, FautMia iBr 
Clavicr, Chor und Orehaiter, fiwlanilsympllonto at«. 

Darmiitadl Concert der Grossheriof;licben Hormusik: Sin- 
fonie io A-oioll von Meodelssohn, Duett aus nEuryaulhe" von 
WeVar, €l«viareoB«ert In D-moll von tfoiart, Owrvrtare wOnlaB'a 
NaettklAnge" von Gade etc. 

Orcade». 3te Soirie der Uerrea Lauterbaeb, (jruti- 
■Mb*r ale.: OontaU nm Mnwrt QrinMt vm 8v«fer nad (hni^ 
l«tt Cis-molf lOp 131) von Bee(hr>ven 

OOaiicMorr. 4te« Concert dos flllL'Fin<?uivu Musikvereine: 
S«r«niHte von Brabuis, „Da« MMehen von Cola" für f^or and 
OrdMtar voa Rainthalar, SwuNe Op. loa Mr Clavtor «nd 
Gallb TM Baalfeovta. Omartar» in „Rnryttdthe" vwic Waftar ato. 

Ctltllniirn. Ztes «cfldeniisches Concert unlpr Mitwirkung 
dea Coucertmeiatera KAmpel: S üttxe aus der unvollendeten 
SMMia la H.BMlt ma Satobaft. OaMngMeano tob Spobr. Mn- 

gfo und Presto TOr Violine von Buch cto. 

Ktolgklicrg. FrL Agiiya Orgeui bat bier eine« Monat 

sollen Rublnslein's Oper ,4'°eranior«'' , „die ArrilGaneriB" tnd 
nBealrice und Benedict" von Berlioi zu erwarlen haben. Harr 
■ainr. Bartb ans Poladani gab iwei Concert« und 7.eigte aieb 
ntt Nona ala ainaa abaaao aoHda« ala bocbauacebildan naaiaWn. 
— Oia nina. Akndamla gab einige graaaa Coneorla müt aaaila^ 
teni Krfolge; aio rohrle u. A. aucb S. BAch .<< Tranai^Mb bier 
nm 1. Mate anf. — Der neue Caaang-Verein bat diä «raten 
I CoBcarla aataiaa Cydin gagabaa «nd braabia ««raabladaaa Ma- 
vHMen lur AusRibrung, von denen Max Bruclfs „Schön Fllen" 
baaondem Beifall fand. — Die Gtbr. Müller bab«n, mit dem 
aaagaaalabnalaa CMgar Nr. A««r «■ dar tpHa«, 4 OeaatMa oitt 

abrenvollstem Krfolpo necebeu. 

Leipzig. Hier ist eine neue Oper vom tiiesigcn zweiten Ka- 

paUm^alarflbfn'llllliildbrr Jai l^yiniMwai" mDt gbaaUga« Br- 

Mga in Sceae gegangaa. 

— Seebstes Concert de« Muaikverabis „Euterpe*: Onveitiwe 
zum .^''reiscbOti" von Weber, Seene und Arle aus derselben 
Onaa (Frau Soltanal, Gaanogaaeeno von Spobr (Herr Rewän](i), 
Uadar «aa Salmbart mi MtndiMa. dnl StOak« Ar VlaHaa 
taa Heaiiaift Gkqpki und Ptganiai «nd Sjyaiphaaia «aa 

MtaNgMti 8lM AbwaaaMBlNaaait: JB b alM w a rtw a vaa 

Weber, Celloroncfrt von Servals, Arle aUS ,JtM* TOB Moiait, 
Paatoraleyiphoate von Baetbove« ete. 

«Im . Rktr v»a Btlla« «M Mar ba Pabnut 'dfat Baa^- 



W ntht. Mla Cm^tM dpa i,raBiilw ItfuMm BÜt^aM- 

num" unter Mltwlrknni; de» Violinisten Holmes und des Frflu- 
lein Borcbard: ä)mphouje C-dar von H^ydn, .Adf.aw »Or- 
jiktiuf von a\uA, Vi6lin<!toiic«r< UMl MMdatoAa', ^Mflhi« it ' 
„Kteig Stapfean" *oa Baalhoveo etc. — Coneert des HSnnerge- 
aangveretaa: Ouvertüre von Heijrooa, ThOrmerlied von Eykeu« 
Se^en aus der „Frilhjorsage" von Bruch etc. 

BaaaL Slaa AboaaaaMBtaoaaart: fitnlaala Mai. 8 (Ea<dar') ■ 
voa SebnauNMir Arfa mm „RaD« BalllB^ vaa Haradiaar, OaHk» 
luren lu „Semirami«'' vii Cnd-I und „Egment" von Bee(hoven etc 

Paria. DerMcneatrel bringt folgende Notiz Ober die „Gr«ashcri 
TOB «aroialatai«: Dia Opar tat Jatif W Nria «bar tW MM 
mifgprQhrt worden, mit einer Einnahme von 870,000 Franken 
Die Armenkasse erhielt hiervon 79/XK) Franken, die Autoren 104,000. 
Der DIreelor erzleile einen Nettoartng voa MO^flOO Fraabaattai 
7 Monataai- Unter dam Publikum befanden sich zwei Kaiser, 
cüie Kateerin und aiae bedeutende Anzahl von Königen und Kö- 
niginnen und reglerenden Hluplem und Prinzen. Wfihrend dar 
swnibuadeit Vaaalalhn^ ataaUaano dral Cnaabaru^BaM 
(PrtaMn Sabaoider, EmHM Oaratt «nd tili* TaalfnK dar« 
Geuerüle Bumm. Couder und C h ri.'-lie ii , drei Prinzen Pmil, 
(tränier, Anrile und Hittem ans, zwei Barone Crog,KoppuBd 
BoadaUt, s«M(Wanda (BmÜla Garait und CeargaMa Varaatl. 

Nur ein Dflrsleller hat !ti s.ltinnllirhin zwcihunderl VarstellaiH 
gen eeine Rolle unermüdet durcbgefabrl: Dupuis al« Fritz. 

' — Bfai Boaea Jaomal ,^ar KaBalfraiiad" ffeaii dto an») M 
eben erschienen. Das Programm der ersten NunimBr ist recht 
interessant. Die Mitarbeiter tragen die geachtetaten Namen d«r 
Paihai' musikaliaobeD Kritik. 

— Harr Gallav bat abia BraaabOr« varOBtoWiebt; Di* Sai- 
teBia alrua taBte aof der Frnlaar AmatoilMBg vom labre IfM?; die 
Joitrnal« lolit-n ilicsellie »I» eine sehr sewisscnharte und ailf 
Kcanlnisa gegründete Studie; wir erwthnen sie. weil derGegai»> 
ataad Ibr danlaaln laattaniaBlaabaaer von Intereaae iaL 

Turin Am 2.''i. Dprember tnnA m\\ KOiiiplichen Tlie.ilrr rli.' 
erste Aufföbrung von Verdis Jioa Carlo«" Bit gutem Erfolge 
Matt Ui AuaMbniBg war Jadoeb nieht dar Badantang dar 9|ar 
enlapreAead, lait AuaMnhnH' der Sgrn. friert, die, mit irttfcn 
Beifalifiazaiiguagtn bei» anicn Auftrete« empAmgen, wUiread 
der gMM»BBiNr d« \>li< u ll M a g das ^Uku« bi Jadei'BÜa* 
bau balHadIgte. Orahaalar «ad Inaaaainnf UaaaaB niahto n 
«tfacKalrfllM^ ' 

llalland. Nach dem Misserfolge von Gnnnod's „BaMO^ 
giabt man la ds^Scaia Jia baiio b» BMacbar*« vaa VbrdL Olaaa 
Opar bat trotz dar vraeig vorlbalihaBaa ABanbnmg daa labhaF' 
testen Kitufmek auf das Publikum gaaMtM. Baiaadaran BailbH 
erwarb sich der Tenor Tibertni. 

— In Careaoo-Theater Bat dte Varataflnag daa »Rigolalla" 

KO uni;10eklirh niis. dnss man nach rinninli'.;er Wiedaibaluag la 
„Hom«o und Julia" vun Marebetti xurückkehrle. 

Nakfel. Der Gesangtebrer Luigi Celantano hat aiaoBko- 
aebflre iriier dea ilaUaniscben Gesang des 19. Jahrhundert« vartHlbaU 
Bebt, V9cr gifcnau darlegt, wie dieKmstdesGesanges imVcrAdlabe- 
griliNi ist, wie der eigentliche Kunstgesang, der verzierte Gesang 
t«MiieanMie)far »kbtniabr i>tabrt wird, uaddadarebeteaVanaabo 
HÜrtgB bg gerad» jener Stttdlan eiagarUMiritt,' «aMM Bilk* dft- ' 
StimmMtduDg und ErLaltuni; lieifetrngea haben, als alle «eifher 
angaatellten Versucbe etc.; und wie endlich die aebdaan Stirn- 
Ma.dlaJalaPlHMIB ^artadabu». » »laat 4M flaaangaa 
vcrdrtagan, da die meisten Sänger .lingen tu lernen erst dann 
anfangan. wenn sie mit dem reinen Materiale der Stimme allein 

Unter VaiwUrartBaUtatt iw B. Baak. 
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MmikaKeii-Nova No. 17 » * 

aus dem Vertage 

▼on PrAger dl Meier in Br.emeo. 



Nemte Tanzmusik fiir Pianoforte. 



■ehr. Frans. Op HO, ni-rcetise pour Piano 
■■■■antbal, J. TanzAlhuin lur <tie Jui;rnd, Mr Vloliaa 

am4 Fiaoofort« 

lUiMriwn. Polia-Mainrka lllr Piam» . . 
•m r. MbMk TtaM tti4 -HliMka Nlr Plla. 
No. 86. JUhnilullcb« Gescbwiadigicdt", Manch 
■••Italabarger, L. Op. 121. „Wonu du noch eine Mut- 
tor basl", Lied mit Piano 

IfMiaiara, J Op. 19. FOnf Gesioge filr Mczzo-Sopran 
g4«r Baritoa. 

No. 1. 0, wAr mcia Uab' die roihe Ree' . . . 

- No. >. Roftr'a Toi 

No. 8. .^m Strmiili' lii's Ayr 

No. 4, lud ilriliit il< r Winter 

No. ^"i. Am Strfim .... 

Scbobcri, fr'rasB ComiioaitioneD tQr daa Pianoforte lu 
4 Utnden, afMBgbt M C H lai » tob* i. C W. 



— . — Op. 40. Seehs groMe Hlnelw und Trio«. Hall 1. 

Hell II. 

t:tiii][juHiliuiieii Tür da« Pianororte tu iwei Hlndeu, 

mranglrt zu 4 ilinilrn. 

_ _ Op 4S. Ente grooae Sooato 

Of. 90. Impronplw Haft I 

— — Op. 94. Moraento nuaicalea 

Tencbak, A. Op. 84. FlOehti^e Gedaoken. 6 Uedar 

ohne Worte, fiir ViGlf, odir Viiiliiiu, oder O^O» BM 

Piano. — .^u«gabv für FlOle. U«a 1. 8. .... * 
Wide, fi. H. üp. 7. Walier IDr daa MaMlteto n vier 

Hindaa (Joha. Brahaa gnrfdoMt} ........ 

LMtkaro, Woly. La« Cloehao du Mosaatin .... 

Rlrbardi. B V.itif NtK liirtic .... 
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In unserem Verlage erscheint demnächst: 

DON FARASOL 

Phantastisches Ballet in drei 
Acten und 5 Bildern 




Plltpourri. Boiiquet- Walzer, Anion'tten- 
Polka, Folka-Mazurkn. (lalopp etc* 

(B. BOCiÜ, Kgl. aoMtaaUdUMdluoK ia Bariio und PoaeiL 



■m, B. SoeMtdof 

BUI. n. Op. 30. Berlin wirf WolMirit. 

der gleirhnnniigen Posta . . '. . : . 

— Op. 38. KladderadaUch-JuhllAums-Marscb 

- 0|k 40. QuadrUie Ober Mottve ana 



j aus „Bruder Liederlieb" . 

»tU8 ,£,\Dt leichte Person" 



Op. 87. JofclUuaia-Maneh 

— Op. 28. „Die PflniMiateiuer, Waliar. TongemAlde 

— Op. 59. Sile.sia. Polka 

Conrad!, A. Op. 90. Marsch aus „Grflftn Guste" 

— Op. 91. „Ruhe Rflna * 

— Op. 98. Polka 

— Op. 18. PoHnhMaiwfca 

— Op. 94. Galopp 

— Op. 96. „Naroenlon", Holka-.MaiurlfB aus der gleich- 

naniii;.;!.-!! Pos.sc . 

— Up. 104. „Blaubart», Polka-Maxnrka aua OlbBlMell'a 
gMciiaamigar Operette 

8. Galopp «M OtabMh'« mMmt Leben" . . 
A. Nanar CwailMball* - Tau: KOniggrittor 

Galopp. Moalk von Brehm I- r 

Sangl, Jooef. Op. 808. DebAlieQ-Walzer 

— Op. 2t)4. „l'el)er Land und Meer". Walter .... 

.Daa Eichhflrnehen", Polka 

JENtrtaehan", PoUm 

Gamerra-Maraeb 

„Isar-Lieder", Walzer ........ 

„IJn bouquet", PoUa-Maioorika ..... 

Terrassen.Lieder, Walxar ....... 

Jcujou-I^uadrilie . . . 

JutigherroD-Tlnie 

Bavacia«Mamil 

Joaephlnen-Pollia 

Une Bagatelle, Polka 

Ütaeinaagen-Walier . . . ' 

Souvenir de Krane Fort, Polka ..... 
.Artuaklinge, Walter ; . . 



— Op. 806. 

— Of . 807. 
^ Op. 806. 

— flp. 809. 

— Op. 810. 

— Op. 811. 

— Op. 812. 

— Dp. 818. 

— df. 814. 
-> Op. 815. 

— Op. 817. 

— Op. 818. 

— Op. 819. 

— Op. 2-.'0. 

— Op. 881. 

— Op. tn. 

— Op. 888. 

— Op. 884. 

— Op. 22C. 



Op. 87. 

— Of. 88. 

— or. sa 

— Op. 91. 

— Op. 92. 

— Op. 94. 
P. 



Virionaii. Woltar 

Die Bayodara, Polka 

Deulacher HnHi, Maraeh 

Paudckli-n, Walzer 

HelnAdorir, ti. Op. til. Preuss. Landwohr-Manah 
— üp. 84. Kirkerilvi-Iinlopp ........ 

Roaa-Polka (tremblantol 

Die aehMe Halann, Tyrollant . . . 
Man lebt nur einmal, Galopp .... 

Berliner Tulpen, Galopp 

Mart;Arethen>Poika 

lians-Poilta 

Op. 86. Polka-Polakka. Neuester 
.««n llHgiiadani daa iU)Bi(I.Corpa da BaUet 
Op. 80. Sophla-Polka .... 
.Au« der f erne, Walzer .... 

ürnnd (ialop iriremni 

Die Jäprudler, Walzer .... 
Berliner Kinder, Watiar .... 
iFoitaattmg IMIiLI 



— Op. »9 

— Op. 60. 

— Op. 65. 

— Op. 77. 
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4K. BOGILl. Koniiilirhe Hormusikhaidlnt. 
Berlla aad Posea. 
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Die Rhythmik und ihre Beilehwig lui miislluilldohea Vortrage. 

twei Puokleq, dar tin« Zw««hddraiaaig«tal falgl.*| In Atm 

Haydn'schen uoilMosart'sehenMeniielten wird man jaicl meiatana 
vergebens die nclilig« Belo iiing suchen — — — , sondern 
bei dem jetzt ffl»( OberAll gr^bräiicliiiclmn Qbirrascheii Tempo 
nur w ^ hören; in dem erütKO Saite der Beethoven- 
scheu A'dar-Sympbonie wird die Ourchfahrung (aa«b dem 
achten TmMo das «milan Thailoa) nor aalten In der 
Waise geipiell, dea» die wandorbare Rhythmik nnd die 6e* 
genbewegung der verschiedimen Inalramenle tnr vollen 
^eisligi'n Aiischniiung dt-s Hör<^rs geUngoi». V(in Jen Chrt- 
reo im Thenter wollen wir gar niclit lange reden, unsere 
Leser mögen sich nur selbst erinnern, wie der Sehlueelior 

eu» ^idaiio": Leb' wohl, du aohOnes Soanmliebt'* ao siaQ- 
ehan Theatern gesungen worden iai, und wt« flberhanpt 

unsere meisten CbOre sin^oi, w-iin sie nicht schreien; 
von den Cliöreu in den OrMiori'-ii tiaben wir zu bemerken, 
dass sie im Ganii-n »chon des'iwegen elwAs besser rbylb- 
misiren, weil die Dilelteolen-Milgliedar schon durch flaisn* 
gas Probifen Mnd aueh diireh geaelleelialUiche Bilduog tut 
die richtige Aimpreche und auf Beobashlaog der Liüigaa 
und Korten geleilel werden, obwohl aiieh hier das Ver* 
gchwimmenil.? , Kinpfiiid*fltne bessfr gelingt, als da» 
Markige, schnrf abgepräglH Ueclfiination Vt<rlani;ende. — 
Doch nicht bloss bei den Massen zeici sich dieser Maogel 
an rkhligcai Erfassen und Wiedergeben das Rhythmus; es 
fcooiDt alle Tage, das« Virtuose« «nd nil Taleint begabte 
Uilellanten Verstösse in dieser Richtung begehen; wir ha- 
ben Scbumann'a A-dur-Quartett von ver»cbiedeuen KOnst- 



■ Daher den Rhythmua, eajoa fiatalabang, asisa Bnl* 

wiekelung and Bedeutung sind in den lettten Jahren viele 

und unter dieei'n viele hochbedeutende Werke erschienen, 
wie Hauplmann's Metrik, Wesiphal's System der antiken 
Rhylbmik, Dr. Pnul'a Werk Dber griechische Musik und 
die auf den Gegenstand beiAgliclien Gapilel in KrO- 
gef*a vorireffliebem Buche „System dar Tonkunst 
troll alledem geht's de« RlwUmus gerade a», wie maii> 
cbem andern musikalischen EfMBente; je mehr darOhar ge« 
aehrieliHn «iril. desto weniger hekoinint niHn dnvoo in der 
Praxi» SU liCreni dia Beobachtung de-, luiisiknlisclien Lnn- 
gM> and KOrzenmaa^ses. die Beionung. di.' geiinue Ancen- 
luirung der Arsia and Tbasis, die frOlier bei jedem halb- 
wegs gabildalaa Musiker, alM» bl jedem Concert-Orcbester 
und Opem-Chorr, su findea war, sie ist jetzt in das llo> 
nopol der bedeutenden Kanattrr flbergegangeu . und nur bat 
fluswieicli"«'';" ürchrsU'rn zu Dnden — bei Chören 
im Tliealer rell-riirl mnn gnr nicht mehr darAuf, und in 
den Oralorien-AuiTuhruiigitii, wo sie noch lu finden ist, 
hingt die rhytmi^iche Beionung auch manchmal von der 
SIbniDUBg das Kapellroeiäters oder der Hauptadogerinoen 
ob — in dar nuiaikalisobea Bildung salbst ist aia nioht ba> 
KrOndet. Wir wolteti. um nicht als Sehwanmalar tu gel- 
Ifii, eiiiine BiM^pieli' nr>rfi)iri'n In dt-m Tiilti des Beetho- 
ven'scbeD Violinconcerte^ wird aimi jetzt dir Sti-Ile der BAsse 



flebnroal wohl achtmal so hflren: 



DieSpie- 



1er werden bei dem ersten Viertel nach dem e nlle zusam- 
mentreffen, der Tact wird aUo nicht verfehlt sein, aber twi- 
aebeo dam e uod g wird die Bewegung meistens die von drei 
I, odtr (aUardingB aallanerj dla aiasr AaMsl nR 



*| Kin berühmter Künstler gab hier lu Berlin ein Coucert; 
wahrend der Probe sprwcb der VerFfleaer Mine oben aniterohrto 
Mahnung aus. Jla", meinte der KQnstler mit mildem Llcheln, 
^ "b'iii i ll"'"'*' RewMmea» weaa aiaa viel 
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^|{^ t^^^d-^düt^^ä man imnur tcßzrzltj K^ 

•Im fitr ViwteltNl n ham wMnita, •!»•■ aof dt« 

AnCnig d« iw«it«n Vierleh, auf das gis, allein ein NmIi* 
druck gelegt wurde, der sofort die ganse rhythmisch« Ba- 
wfguDg Veränderte; wir haben von bedeutenden Geigern 
in Befth»ven'a Conaart die MoH »Ttiatan-PaisiiyiK, |r 
Spohr'a Gaaaiifftsceiia da» Ad<fjo 'm «wr VMt» WDiiM* 
na bOttik dii vieJlai«bt näii wigi n if gaini 
aaia mag; abtr voib Miylbnh» aebr «all antftrnt war, «i4 anl 
vor Kurzem hOrten wir einen renommirten Geiger ein Con- 
rerl von Bach ^anz correct aber ohne allen rliyüimischen 
Accenl vorlrfigen, es war recht langweilig! Uml wie klang 
e» unter Joaehim's Hand! Und welchem Mu»ik»r int es 
Jetzt nicht vorgekonrnao, daaa tiaiobeb gute Claviarspieler in 
dar Cis-BM»ll>fioiwte Beelhoven's im «raten Sali« dio NoUa 

dM Gaaangas ao gadahot baban. daaa daa swaila gi» 

erklang wie ein« Triole? (dfl^ mochie wahrscheinlicii für 
bcBonder« gefTihWoll gelten, «a iat aber nur falsch | dnss in 
dar Gwiur-Soriale (Op. 31 No. 1) gleich der Anfang wi« 
aine Cternyliab« FiogarAbois laajMt wurde? Uod «la 
viele jung« Conearlgebcr und GebcriniMn trafen bettta daa 
Es-dur-Concert vod Beethoven vor uod spielen das Finale 
ohne alle rbylbmiaebe Eiotbeüung — worin ihnen daa Or- 
«haatar MIan HnrUhnBali nachaifiwiT 

Wir haben diese — unserm GediehtnisR nAcbslKagea» 
den — Fälle niisdrücklirli hervor^ehoben, weil sie in frft- 
fjeren Zeilen nicht vorjii koinmL-n sind, j«. sngen wir es 
ger4uie{u» uicht votkommen diirflen. Vor 25—30 Jahren, 
all ArTe^mk nach b»i weii«(D eM» nMit aaf data ÜUiad» 
IMikla baCtod, dan aia bawta «isniauiil, ala die Taakonat 
naeh iMt t» Bllfta so varbraitat war. wla heufa, dl« di» 
Baetboven'scben Symphonien nur daii Monopol einiger Con- 
cerlorohester waren und des Meislers Sonaten sieh nicht 
in den Händen einer jeden ScIiQlerin eines Mu><ikinilitnle» 
balaodaa, io jaoar Musik - irtnereo Zeit wurden alle dje oben 
oacaAlbflaiiGonfMailiaoaniDit AusnahnwdesSchumann'achan 
Onrtattal «m Orcbealero, KOnstlero usd OikUaoleo nicht 
so veltendat techoisch. aber rhylhmiaeh rMittg gespielt; 
liiythoiische Präcision g«lt Tür eine llfliiplliptlinmint;. und wir 
ktooeo uos genau erinnern, wie die Kriiik, w> Iclu« sich damals 
naab gtot und gar nicht zu jenen üstheti.schen Forschun- 
gaa Iber dao iobalt eines UusikstOcbaa verstieg, ea aur* 
»cfeMU« rtgla, «Mm doreb NaobMarigkeilea in dar Bat»- 
nung, durch Vmchleppen oder Deberhutzen des ZeHmaam 
dam „Charakter" des Tonstllckes Eintrag geschehen war. 
Doch unserer VerRicliirimg bt-Jnrf es ja gar nicht. Eine 
kleina PrDfung drr Journnle jnner Zeit, deren Kritik als 
<Ba ainflussreicbste galt, und der bedeulenditten Muüikzei- 
Iwigaii wild an bealva tu der Erkenolniaa der FardmiugaB 
iBlH«a, «alehe belHedIgl werden muaaiaB. Oad daeb waraa 
die vortrffflichen Bficli<r über Rhythmik und Metrik noch 
uicht ersiliienan . der Kupillineister, der seinen Musikern 
gegeoOber dergleichen grieeliiüclie Ansdiücke gehrauchen 
w^le, wäre wahrscheinlich nicht sehr gut angekommen; 
ja mancher wQrda fal Verlegenheit geratiien sein, wenn 
■an ihm davaa gaapiaebaa bUla. and derjenige, dar aolbal 
«twaa davon verstand, gabSrte aebon zu den „Neuen*. 

Die Grundursache die^er Er>(li»'iniiii>;en ist in lier 
Mangelhaftigkeit des Eleroenlar-üiiiernchtes tu suchen, dar 
hailaalage mit einer erschreckenden Naehläa&igkeit, oder 
— was «ieIMcht noab Arger ist — oMi dar Beigab» von 
änbrM psyabolo^aehan bparimealan artbaiH wbd. dia aaf 
dem Papiere recht unterhaltend erscheinen, in der Praxis 
«bar mir den Erfolg erzielen, dass der Ueioa SehQler dao 



Lehrer auslacht. Was die Nachlässigkeit betrifft, so kommt 
es sehr oft vor, dass SchAier bereits schwerere Stöcke 
ap ialaa, aber die verschiedenen Tooartea und deren Be- 
laiabp i g niebl genau baanan, daaa ihaan jada «inigar« 
maaaen ongawahnl« Bialbeilimg die grOaale Mhwhriglall 
bietet, und dass solche, welch« von den Ellern als „vor- 
gerOckle" betrachtet, weil sie eben schon recht tvacker 
sclinell spielen, das allerkleioste SlOck nmht selbstsländig 
einzuatudireo im fitanda sial; das aber hi 4k einsige 
Probe fitr daa Staodpankt auf dem aicb ttr SdiOfer be> 
Mal: daaa ar abao da» dar aavaia« nmi dittlaa Hufe 
«Mar Him Uberwondan baba, d. h. data er m 'dan Stfteken, 
die auf diesen Stufen stehen, der Uniprsveisimg des Lehrers 
wenigstens fOr das Teohniüche, fOr Einlheiiung und Kio- 
gersati nicht bedürfe. Aber wie oft wird jetzt diese 
uoerläsaliche Bedingung erfüllt? Wie viele Elementar« 
Mrer giebt es jet« wohl, dia ihre SobOler dam Naehfol- 

Sr mit den Bewosstsein Obargeban kOnnen. dass der 
aitetbao des Unterrichts nicht wackelig sein wird, weil 
eben der Grund ein fest gelegter war? Wie viele Elemen- 
tarlehrer giebt es, die dam Schüler nicht eher gewisse 
Stocke in die Haad geben, bevor er die n&thigen Vorkennt- 
nisse vallkomman inna bat? AUardioga gabOrt nir Doreb» 
mbnmg daa hiar «ngcdeutalan Priaiipaa eine ungamcioa 
Festigkeit, eine viel grossere, als sie früher nolh wendig 
war; denn jetzt wollen ja die Ellern vor Allem, dnss das 
Kind recht schnril vorwäils kütnmu, und recht M:liOn>' 
Stocke spiele; ob es nuch wisse, in welcher Tonart sie 
geschrieben sind, ob es die richtige BiatbaOang Ibanll 
erklären kOnne. ist ein« Nebensache. 

Noch schlimmer ist es, aber im AHgemrinen mit dan 
Lehrern der nach dem ersten Unterricht folKiixleti SiiiTen 
hestalli^ sie^gahAren maielena su den HHlbvirtuosen. din 
* mi «IMi:«M. «•■a^lM vlldiehaa ValepMig». 
■aaaao tu haban, doah lu ainar gawisaan Hobe empofga» 
Mamman aiad, auf weleher m» nrni mehr Beethoven ndd 
Liait SU leb ran sich versl>hen. Es ist dies eine gefährliche 
Sorte, welabe den Schnier iiüch rnt-hr zur LVberspannung 
iinregen, aber nicht im Slunde smJ. ihm ni-hlises Ver- 
•lindniaa su geben, und jene Fehler auszumerzen, weich» 
durch einen mangalbafieft arslaa'Uolarriebt entsiaban undaiah 
feaiaatno; «an ibaao ist an am wenigataa tu arwarlen, 
daaa sie den Sehbfrr zum riebllgen Rhythmtsir^n and Ao- 
cenluiren anhalten, aus dem einfHchon Griinilo, weil si« 
selbst es nicht können; es ist leider unläui^biir. dn^s die 
Touwerke der Classiker von mittlerer Scliwierigkeit jetzt 
Altera von Dilettanten viel besser vorgetragen werden, als 
von OMaabaa „Faebmuaikam**, die vor Altan die aigaoa 
AuliMaang barvortretim iaaaen wallen, and dabei dan ersten 
Geselseii der Rhythmik nicht gerecht werden, wflhrend jeoa 
durch Pleiss, erfindliches Slii tiiim und aiifricliiii;e Liebe 
zur Saciie zur Krkenntniss dessen gelangen, wns vielleiebl 
durch mangelharieii Unterricht ihnen noch unerkannt ge> 
biiaban OMr. Es wäre hier noch sehr Vietea »i sagen; 
wir baballan aoa var, dem Uhtarrieblo. dam Stadiam md 
den Lehrmathoden aioo basoodara and «iogshaadaro PM* 
fung zu widmen. 

Wir kehren demnach zur Hauptfrage xnrDck. Gs 
QMiaa dem rliytbmiaolian Vortrage grOwere Sorgfalt gewid- 
met werden, nnd wenn asanaba Mitglieder der Orebastar 
nicht jene Kei»ntni*9 det*sell>e»i imlhringen. welche in 
frOhern Zeitert sehou durch den Eletnuler-tinterricht sowie 
durch die musikalische Erzlt^iini; gHuclien wnr, so ist es 
Pflicht des Ui(i||enlen, durch flvissi^es Prubiren, durch im- 
merwährenden Hinweis auf die noihwendigen Aufinariksam» 
kcit daa» Fablendan nachzuhetfen. und die Baaaarnng 
h afbai i aH l bran. Gafada die grOMSle Verbralfong, welaha die 
oliuaischen Tonwerke seit einigen JHhrcn gefunden haben, 
i«g|l daoatk. die »ich durch deren VorfOhrung eine Stellung 
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h der musikalischen Well erwerbm wollen, die Vcfpllidi* 
tung auf, Altes im Auge iu behalten, was mr wOrdigM 
Wiedergabe bdlragco mdii. Hier Mka nur die p ra ä lii 
Mbeii UahUM Md ä» Mfr d w w mi Wiadif h ilM iM 
iMii. der GM, «• Mmmi«. «e ftarif» Uttw«. dtee 
sind une ntbehrlich, um dem Gantan, wenn es einmal in den 
«initiluen Theileii durctigearbeiirt worden ist, die kOnsl- 
leriMlie Weihe lU erihi^iicn . aber b'n es lu diesem Mo- 
ineole kommt, sind noch uiierläb'iliolie Vorbedingungen tu 
•rflllUli, IU denen die richtige Rhythmik und die Accenloi- 
tm$ gehArt, die frOlier Gaawiogut war, jelit eher nar M 
deo «usgeu'i'liM'**''' Orohüicni und GhOrM M Inden W. 

11* Ke 
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SeMgesang 



seit OniBg Job* 
IM». 



R. Laune. Der 
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Wimdertaff eM dl die Sehieksale einer Sahrill, 
nach dem hrkannten „Anftn/ $ua ftOa UbaUi"i hier liegt 
eine vor uu!', deren Biiisteben am höchst seltsames ge- 
nennt werd«>u ma^. Soillo sich daraus lücht die ebenso 
seltsame BescIwiiTenheil derselben erklAren? „Oer Verrasser 
int genOlhi^l, heine Hrivnlbibliothtk zu ordnen; da entdeckt 
er einen Unufen von 153 Gesnogsbeften; er mun lin «eli 
nlhcr ensehn (weram?). vergimt dar«her allei Ordnen der 
Uebrigen; hier bietet sich ihm eine fltnüsnnte (?) und be- 
lelirende Arbeil dar, und was er beim üurchlilUlern be- 
merkt, gedacht, er bietet es dem Le'^er." Wnrum? inuas 
daon allea gedruckt werdMi? InUess wir sehen darüber 
Mnnrflg» erhallen wir doch eioher anf diesem, „biühor frei- 
lieh ungww«hnliebea** Wega, d«n donteehen SfthMlgwahg 
seit fQnbig Jahren, smne BogrOndung dnreh NigeK nnd 
Pfeifer, sein« Fortentwickeldnj; durcli Natorp, HionlSHch, 
seine Verbesserung und Vprliroilnni^ bis «iif diu lieulige 
Zeit in Inhalt und Methode. Nichts weniger, ah das. 
Einen Beilrag lur Sobulbuchliteralnr erhallen wir. Und 
«ai bl et, WM dar Verrasser hervorhebt? Zunächst das 
Formal, Papier, der Einschlig |t|, Titel, Preis, dieAaflage, 
der confesHionelle Slamlpuiikt, die Hereusgeber, die JahfW- 
will. Vorrede und Veranl.issung der HeraiisnalK- Soclnim. 
ob die Hefte die ZilTern angewendet, oder die Nute, diese 
durch Druck oder Stereotypie, ob die Noten auf 5, oder 
1 Linie (MAde), oder auf 3 Lioien (Hauerk oder auf 
Hointangeni ob SehlRtsel benaltt, Teonriea ooürt rind, 
wokhe Tonhohe resl^eflnllen. ob TreffObungen. Toaleilem 
uietlio liscli geürdiiei>T Lelirnann nnd classeowciu Verthei» 
lijtit; vnrkiiinnioii. end^irh, von welchen Dichtern und Com- 
pooisten die Lieder, welche um meisten verbreitet sind, wo 
ein UnUrlegen von Schultexten unter endere Lieder stell* 
getandan. ~ Wen diene Mikrekigiao hoMNiden an Hei^ 
tao liegen, der wird hier mencharM Inden; ww, die wir 
noch dem Titel ,.Üer deut.sche Schiilgesnng seil Mnfrig 
Jatiren" verleitet wurden, elwas ganz Andere^^, nl-. Jus Ge- 
tii erwarten, nAinhch eine Geschichte Jes Schnl- 
ims ersobien es Pflicht, andere vor einem glei- 
'brlhnoie lu bewabrea. C E. IL AlborU. 



tMimis RotochL GHalliehe OdMi «id Ueder von C F. 
Geliert fOr eine Singstimme und Clnvierbegleitung com* 
ponirt von C. Philipp Eraanue! Bach. Filr gemisch- 
ten Chor gesellt von L. Rotschi. Heft 1. Partitur 
und St innen. Leipeig n. WioUrtbnr, J. Rieter-Biadermmn. 

Der Vorwurf, die Oden von Ph. Em. Bach, weiche 

unter d.is IJesle tu rechnen suid, whh er componirt haf, 
auf (lioM- Wi-ise eiiifici tini->iklit litTnInn Piilijikum mundrecht 
tu machen, wenn ich mich so ausdrücken darf^ rial bei 



dem Lesen des Titels mein g«nn%s liileresse für dieses Un- 
lemelHBeii weeh, und ieh schlug mit Begierde dai Buch 
«tf. Die Odea siad von Aneh 1I7Ö8*| ffir I Siogst mme 
Md 1 kegleitende Mmmi, welohe dai CUviv aabat dar 
ObnaiiaHne AbenridMt, wie ea daiaala Sitte war, fieohrlo* 
beo; twei Stimmen liegen ia der Sopranlage und der Bass 
liegt oft iwei Octaven weil von derselben entfernt. Die 
Singstimnie ist Bach die Hauptsache. ßis^ unl die beglei- 
tende Stimme, zu der nur manchmal eine vierte SlimoM 
gaos abgebrochen hinzulrllt, aind ganz nebensfehlich ha« 
bändelt, und ist eine Stinofabraag dar be^aMendaa dtia- 
ger niaht toriianden. Btoe Bearbeitung der Lieder 
visreliaMBigen Gesangsatz wAre also nur mni^lich, wenn 
von der Baeh'schen Begleiteng gänzlich absähe, und 
vielieichl, so weit es mAglich, die harmonischen Wendun- 
gßu beibehielte. Als Beweis meiner Behauptung gebe iob 
die beiden begleiteoden Stimmen aus dem Liede „Morgen* 
g»seng'\ bat Baoh Satte 19; ia der Bearbeitung des Herrn 
Rolechi ist m das erste Lied. Tact 5 bis 8 heisst dort: 
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In deiu fuigandeo Liede heissl der Batts : 

von hier ab geht dar BaN in Oeeiaaio «dt der Meladin 

barauf und herunter. 

Man wird hieraus ersahen, dess diea wohl eio sege- 
nonnter Generaibaia aber kaia Oeaea ga ba ia iak Nur eine 

ganz gesehiokte, den Cbarektsr der Oden anpaeaande her* 

iDoiiiKchi) Re^leiliKis; mit einer vOllii; selbslstAndigen Stiinin- 
fübnin^, konnte für diese Biich'suhe Begleitung eintreten. 
Sehen wir nun. wie Herr L. Ratschi sein^ Auf|{abe gelöst 
hat. Er hat die drei von Bach gesalsiea Stimmen bei- 
b^ten, oll kMuo van Test bedhigten rbylbmisohen 
.Aenderungm, und eina viarta Slinnie hineingequdtt. Haoeta- 
mal macht er den Veraaeh, selbstsiAndig lu werden, and 
Tdlilt wohl sflibit das Bedilrrniss, d'tss nicht weiter 

gehen darf, doch dar ersle Versuch einer aandheroden 
üontrapunklik lAuft so unglQcklich ah, dass er gleich wie- 
der anai Becb veitk uad weiter absohreibt (siebe Parti tgr 
Salla I, Zeile % taot 4 und 9|; nebenbei paseirt iba Im 
vierten Lied«. Zeile 2, Taot 1 bis 2 der Verstoss von ganz 
gemeinen Quinten und Octaven tu gleiolter Zeil; Septimen 
losen sich meist nach oben aUff aof DealNMrtlon M 
gar nieht geachtet, z. B. 
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In No. 5 heisst es im Baes: „Cr ruft dar Somi"', atall 
daa ruft auf das hohe b cu legen, wird daaaalba aanat 
aof dar gaiagl« dam auf den Mond, und so geht daa Uad 
Mllar. Bb gabihlaler Baaaiak kann daa ger nicht einfH. 
ohne debel in Zorn tn garatban. Nu. 8 macht K«radwn 
einen komischen Eindruck. Der Bass bewegt h cli iinroer- 
wAhrend in punclirten Achtel- mit angvhAngten Sechzehn - 

tel-Noten J.^ dasn aingeo die Oberstimnien maisleos 

bl Vierlehoten mit abwaahaelndeo hnlben NMen, ao dnn 

der Bass als Contrabass alelB allaill iahM ponetirle Be«w- 
gung SU machen hat. R. Bitner. 
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OUdgL Opetahana.) Die 
Opeta: en 13. „Margarethe" mit FrAulein Arldt und Herrn 

*) Herrn ProCesnor CMIart'a Geisilirlie Odan nnd Lieder aüt 
Melodien von Carl Philipp Enaauel Bach, üerlin, 17üä, 
Lndewig Winter, «uer FeL, M No. SU Anfl. ibM. 17S9. 

d* 



Digitized by Google 



— ,ap — 



Wacillal; Mit 17. ..Teil» mit Hmu Waehlel; «m la „Knw 
JkmuAnr aril Frtuleia Arl6t; md 19. lor Faicr öm OrdaM- 
tmUm „C«rl«t" mit Hwrti Nietn« nn, wetelwr lu diewra B*« 
hafc «ifMirfi VM OrMdM gckonimn war, in il«r TMilrolU. 
T»0Mf» UbadiM MDM MM „Ddd RmmcI« bN B*rl«l*t 
lebender Musik, den IrelTllrhen Leislungen der n»men Uavid 
uod Girod wie der Uerrea Gh. HQIIer, Ehrich, Gaeperioi, 
OlastaiiDii M wi« dto VM Btm Tagli«ai ••HnMi 
Talent itrrnnKirleo EomoiUh, irbilt äch Im in TMImImm der 
Krcuode de» Genres. 

Uli Friedricb-Wilbelmsiadl. Theater wihreod der Woche 
uhoe UDtatbracbunt ODaobMli'« „Qnuitmnt^ von GerolslaiB" 
Kegeben worde«. fNa nach in «ratM AaMiran« vor||enon> 
menen Krirziingin iir:<l Mnilifirniiimn) sind dem Werke an vor- 
Ihatlhalt ((ewesen, daaii dasselbe jtial allabeitdiich deo BeilaN 
dw «tola gul bgwhtan Hmaa tnM. Pitulebi Mayr, Mo* 
lein Kocli, die Hcrrpn Adolfi, Neu man ri , M « t hi « s sind in 
ihren Autgaben auch su heimisch geworden, das» sich ihre i^ule 
StanHing leicht auf daa Publikum Obertrigt. So hal denn auch 
dia „Groashenogio'* alte Auiakfai, lla|!tra IM das Re|nrioir 
dieoar Bflbna lu behrrrschen. 

Im Victoria-Tbeater bat sich die italieoischa Oper theilweia« 
oau Bealatlat tiod BaUiot'a „Norma" gagaba«. Dia Eriniwroagea 
an die ia diaaaoi Ttieatar UrObar stallgahaUtD Voralalangta dar 
Oper n)il den Damen La Orange und ArtAI konnten freilich 
durch die jaliiga AuDObruDg Dicht verwischt wardan; doch leia* 
laiaii SgM. Caroiti aiil Nwar aielil aahr tu rriachan Sil— ii. 
mit volubilefD und nur lu outrirl nefBrblem Vorlruae al» Norma, 
ao wie Sgiia. Snrolln als Adnigi>A ult i(niit Aiiuehinbares. 
SRIk Tombesi, ein krälligcr woldkliuijunder Tenor, Olidel in 
daot atwaa liai Urgcadan PoUioM kaioe aehr dankbara Aufgabe, 
dach aaag tr nnaiilleh dl» Arie dwthwag botflHig. Herr 
Conrad! leitete dia Opar in verdlensllicher Weise. 

Dia &ia SjafMitaaM« dar K«nigl. Kapella begaoo mit dar 
rainiMiaB, ewig frisdien Sinfonie la^ur von Hafdn. Diaoer Mgla 
cIm Mdbt iiilefpssmite NovttUt »Imlich der enia Satt und 
dia Aodnnte aus cioer unvolendel gebliabeoan Sinfooia H*moU 
VW Ftom SriMbart. Ob beide Sllto «rklbeh lu den lelsle« 
Arbt'ilm di i« jii frOh hinge »rhicdenen Meislers xu tlhlen sind 
oder tu Irüherrii gvhüreu, muss dahin gestellt blviben; eben 
so acbeiiit oa HU SWaiMbafl» ob Beide lu derselben Sinfonie 

baoMmnl gowaioii. Wir uaaaranatia mAchteo dies bctweifeln. 
da bride in sieb groaae AehnNehkeit gemein haben, sowoM in 
Bexug auf Characlar ab auch auf Rhylhinus der Mi I'h1i<'>>ii und 
der Taclarta«. Ahgaaebea von dieser Uemarkung, die sich uoa 
aporieU auljiedrtngl, mltaBen vir gaetehca, doso beUe StOeb* 
wahre Pcrlfn genannt werden mÜ!>sen und unbedingt rii her- 
vorragendsten Arbeiten des Meislers grh&ren, deren Nichivtr- 
MonÜcbung jedenfatta ein groaaar Variusl flk dia Knnat ge««< 
aeo wJtre. Besonders ist ea der erste Sati, wdcber in jener 
elegischen Firbuog, aetoen einfachen und dach Poaeie alhmen- 
den Melodieen und deren ebenso sarler Behandlung eine (nst 
beiaubernde Wirkong nacbl und den Zuhörer io aadauemdcr 
{{pannuDg cfbllt Wenn auch der tweite Satt Andante E>dur 
III BeiuK auf reiieode Mehidifführuiig d- m Erslt rpi/ wOr.li^; lur 
Seile sieht, ao aehatut ea uoa, daas (wie erwAhnl) die gleiche 
Tacleel aowohl ala aucb ein leiear Aoklang an daa Aodaola 
aus Beelhxvt'ii's twpiler Sinfnnie, vor Allem aber etwas ui 
i(rosse Liiige demselben einigen iiintrag Ihut, um so mehr als 
auch formell der erste Salt nichts su wOnschen Qbrig lAasl. 
Nach eiamriigeni UAran «Ua SehOnheilen würdigen mi wolle« 
«Ire ■■■ me h mi ee kaoa der Wawdi Mcfc «iB*r bobütsa 
WMtfboliDg Mr in hoben Orado letochlMiBl leiBi Mtm 



wir, daas darselba bald in ErfOlluDg gehe. Das» beiiie Sitte 
enlhuaiaalisch aufgenomaMB wurden ist selbstverstindhch. Bee» 
tboven'a Sinfonie C-dor ond Waber'a Ouvertüre tu Euryaolbe 
beacbloaaao den Abaad and wurden, baaondera teilten .Mit 
grooeer BegolHerwi g wo der Utaigl. Kapelle ausgefühH. Dwe 
MajesUt die K5nii$in beehrt» die Soiree mit ihrer Gei(enwart. 

Das am Mittwoch, den 15 Januar. Aora Bilae'acfaeo Or- 
cheolor in neiiea CoiMarlboaa nramiaKalo Ceoeari war eb 
Monslre-Cuncf-rt im wahrsteo Sinne des Worte. Die Kapella 
war nicht nur der Kopftahl nach auf 100 Manu verslirkl, son* 
dern der ireOliche Dirigent hatte aucb dia fremden KrAfte seiner 
aigoao KaprHe ao cioiuordoeo gewosst, daea diese dadurch eioe 
fakHaebe Ventirkung erbiait. Dies laigle eich oameDUich bei 
der AuslObrung dar Sereaade von Haydo durch den Strekber- 
ebor, dar hierbei eioe eo feine abgawogeoe Varlbeilung der 
d^Mlecbea Millcl deo Vortratee selgle. wie mon ob oooat 
mir Bin einrachen Quartett gpwnhfil ist. Von graodinser Wir- 
kung wurde dieser Streiclierchor daoa namentlicb in der C-moU* 
Sinfonie Beelhoven'a unddergroe e a n Leoooron>0«veetara|No.3), 
dia vollendeter wohl noch niemals ausgefflhrl sein dOrften. t)ie 
anderen Nummern dra Programms Gnde's: Os->ian- Ouvertüre, 
Mendelssuhn'a Scherto ans dem .. Siniimornnchlslraum", die 
Einleitung «i Lnbeogtto «od Roeaini'a Teil- Ouvertüre, traten 
gegen dirae Lcistonzeo, so IrelfKrh sie iMmethln «oegalOhri 
wurden, in den llinteri^riiiid. Nur <jiii PoeOMMD wllnaeiien wir 
etwaa mehr „Ton" t>ai weniger Kraft. 

Dia 1. 8ab<adeelLGfclMo«Nnct*einboiniaeben0aaHel1vpreioB 
de Ahnaelc. br«thlppinsdifrv\pnii:prbpknniil<'nO"'^rlf'(|p\nn linydn 
— G-dur, Cah. II, Nn. 2 — dnn aber tu den kii^llich.'sleo Werken 
des Meislers gebSrI. Namenilich das Adagio mit aeioen Red- 
lolivrn isl voB OMgeseicbnelor Wirknog und dieser Satt, wie 
der ScbluBssats, wurde« meieler« und mnsterhafl aiisgefOhrl. 
Weniger sagte un.s die Ausfriliruiig iIps Mntarl'schen D-dur- 
Quartelts tu ; im Schlusaaatt besnoders kam ea lu keioem rechten 
BBM«ibla. Baelboveo'b A'dnrQuarteM nil den VariaUoiea bO» 
dato daa pffebllgen Schluss des genussreichen Abende, d. B. 

Corresp«) II (lenzen. 

Paris, den If. Januar 18*18 
Das am vorigen Sonntag abgehaltene 3. Coneart populaire 
Idar S. Seriel darf als daa bisher beste der Saiao« baiaiebnat 
Warden. Ehie der Meobeatea Symphonien Mozari'a, die In 0> 
moU, deren Menuelsatz wiedcrhult wurde, verseltle das Audito- 
rium in Jane lutnatlariacbe Stimmung, welohe ioabeeoodera bebufa 
g eie UH e r WOrdigung noeb freaadarliger Werbe notbwendig ist 
Man tirarhtp demnach den poetischen Schönheiten der darauf 
folgenden Maofred-Ouverture von Schumann deu arforderUcben 
Grod EnpItagliobkall inigagsn, md bareHele dlessm, dis Pban- 
tsüic no mAcbii^ anreihenden Werke eine Aofbahme, wie solche, 
hei dem rormellcn Sinn der Kraniosen, aU ausnahmsweise gfln- 
slig heteiehnet werden kann. h> votitiebt sich i^oniil da.s noch 
kOriUeb Uagiaublieba, «Scbumann** beginnt in „Paris" feslao 
Fuss m Ihasan — allerdings vorerat fn den popuMren. wenig 
iristokraliKcbea Riumcn des Ciri|iir N'ipulriMi lünc einzige 
Pariaer Fianittin, die auageteichnelc Siarvady-Clauss, ver- 
eooble es io Mi^lbrigen Goneerlao «K Sebanann m debullran 

und beriiirrip (tt's ganzen .^iifwanrlp«; ihrer Kunst um rlir-srn vcr- 
hAltnissmissig abgerundeten Comiiositionen .Sobumann s einige 
Geltung tu erringen. Vor einigen Wochen hat sich erwShnle 
KQnelierio in Folge etaes FamiiienlraiMrfallea lur Eibotnog naeb 
Ilaisn begeben, wd an sind «Ir Ar den Vsrianr disssr Saiaoa 
Ihrer dieaabesAgliehan Knnallblligkail betanM. Indeas nssb dsoi 



Digitized by Google 



Erfolge dir «yailionlstiachen Werk« 8dmuin>< im Cirqn« 
Naf«MoA «d In 4io witoa baid«« dle«||lMgaD CooMrvMoirc- 
GonMttei, dOrilnt aaeh nibrt dis Kamattaiatlk* tmd Virtooiw« 

Concerle diesem Meister dir hirr «o Ifln^e vorenthaltene Auf- 
merkaamkait «cbankeu. Auch Dach» Sicilk-noe und Meuuet. 
w Mä In altawdlMlwa, kmfptugwtulilwi Fotnoi. «in m 

rthtrreichfr, slrrm;iT und rwii; jutiper niiisikfltischer Cei«t mis- 
aprichl, fand VirBtüudnii»i> uud Wilrdiguui;. Der Glanzpunkt des 
Im IMi ileliendeo Coueari«« war jedoch Beelhoven's neunte 
Syaiphonla, dlea« Well in T«nan, denn «nie dni SUia (Alk- 
gro, Adagio, Seheno) unter Paadeloup's haMmiaem DirtgenleB- 
atnb einer schwiiagvoUen Aiill&bning theilbaftig wurden. Sehade, 
4«w dia CoDoerta pofulatrae alelit auch flbor GeMugi-SoluteD 
tmt Chorkrfito verfttgeB, um de« Mtten Satz dleaer Symphonie 
möglich 7.11 innrhen Inmillen dur lieitialir cnlrilrkcndtn Masse 
dar OrcbeaterprodudioDtu diaaer Concerte, wArc übrigens irgend 
•hm gndlegeno GMMgB-Baignb» «rwUnaeht, aal aa awh nnr daa 

in drr Mii«ik iiif iim;e«trafl tu VPrlMMjinf'nrlcn (Irnndsfltrp'i hnlhw; 
Einheit und Mannigrnltigkeit. lu der zum Scbluss feurig aul^ 
lUiriaa TaMtavartui« ulaynalo sicft Harr Poinoal Air«h aaln 
aosdnicksvoll vorgetragene» VloloneelUolo aua. — DI» amuaaala 
komische Oper Clapisson's „Ln FanehoneUe", welche unter Prav 
Carvalbo'a Mitwirkung im Thentrv lyriqiie neuerdings wieder 
in die Soana ghng. (aebon vor 18 iah reu am Boulevard Templo 
THvmpha Ibiemd), Andel auch JaM wieder eine beinahe gleioli 
rreuudliche Aufnahme Ks Ist leit hle Mii'il,, .tIk r Irisrh graziös 
und pikant, und bAll aicb fein sluberlich in den alibergebracb- 
ton Ponnca. Frau Carvalbo arik«ulo aich In dar von flir erelf» 

teil Titeirnllc wieder grosser Auszeirbnungani In Welche aicb 
auch Herr Uoiitjnuzo Iheiite. Es scheint beinah« als wollte 
■MB intah. da dbarftawidllehe Aulbahme dieiar Oper gegen des 
in AnaaloU gealeilten „Lobengrln" Wagner's schon im Voraua 
damoaaltirao. — in der ((rosaen Oper erwartet msn demnächst 
i/m Taoar HnsiOlanl in „Don Carlos". Herr Ffluro, von 
antum Vnwoklaain wieder hargaataltt, trat dieaer Tage ala Teil 
mit dem glaazendalan Kr1k%e wiadar auf — In dar Optra eomlqno 

sind die Proben \«n Aulirr s neuer Oper „Les jours <le lU iilu ur" 

ao weit vorgeacbritien, daaa man dar ersten Aufführung an» lö Fe- 
bmar antgaganaiaU. Im Thaatra HnHeo wird ntehaia Woeha Nleo- 

lai's „II Teniplsrio" neu elnslutlirt in die Scenr uuhfii. 

In den äaloos bieaiger Kunstfreunde lieginnen tiereits die 
VbtaOMii Mr dIa hamnnahanda CMieartaaiaoa dir Vortraibn n 
kalten. In den letzten Mittwochs-Soirirn der Frau Marquiae 
T. Hirincourt, einer der kunstveratAndigslen Domen von Paris 
leine Schwester des hier sehr geschltzten Jungen Coniponislen 
H. v«n CnnanttMl» walahar aoa Aalasa seiner Tradition dar 
eblnaabelMn Mwih Ur die Welbwaaleliung den grossen Ebratt- 
prei« erhielt) hörten wir lulieu einer Reihe clflt-sischer VortrAjje 
der begabten Planialin Friulein Friedrich aus Leipzig und der 
Herren Sielner und Cteki «ueh einen belgiaehen PNHMen, 

Herrn Chnrlf-J. dir ilnrch seine seltene Virliiosilrit, diesem 
spröden Instrumente Leben und Seele einhauchte. Das Witzw^ort 
Hayda's »Wan M aehÜHMnar ala eine FlOta?" giH daher von Ihm 
nIdM. — Dar Quartctl-Vereln Lamionreux-Po^ticet krind!t;t IBr 
Bichslen Sonnlag im Saale i'leyel »eint- rrüie Soiree hu. Eben» 
daselbst wird iniMonale klArz der neue üiiartetl-Vcrcin Wsefvigbm 
und Coliegen aeine Productionen erOITnen — Das Programm 
das morgigen 4. (13. die^jAhrigeni Concert poimlsire lautet: Ou> 
ierlure zu „Strucnsee" von Mcycrhecr, Symphonie in F-dur von 
Baetbovaa, Adagio aua Hnidn'a IMur-Quartetl (Op. 60) vorgalra« 
gan vondeeSlrelchfMArBmcntalMen, Rakoezy-Maiadi. orehcaIrM 

von Berlloz, Musik iwtn ^^uninierunrhlstrsuni von Mendek-iohn. 
— An aonatigeo Nachrichten ist «ine die Pariser am meisten in- 



teressirende zu erwähnen, dass der Londoner Kapellmeister Ar* 
diti demnächst hier im Verein mit bedeutenden Singerinnen 
(«. A. Aa Tlatlenal Coneatto veraulallan werde. Ea isl dlea 
■Im Variante des l'llmann'scht^n I nttTnehnienH, welrh" letzterer 
vun aeiner letzten Concerttour nach den ProvinzsUidlen Frank- 
raiaha mK aelnan Kunatmaikwlrdlghellen Cariolla FMH, VIeux. 

temps, Wolf. Kcllerer u. A. die.ier Ta^p mit einem linnnzipllen 
Deficit hier eingetroffen ist, was jedoch den uuermüdliehen Vir- 
tuo.ien-Cirerone nicht hindert, sebon nJIcbs ens eine neue Toor> 
nee und Enldeckungarsiae nach etwa noch auaiubeuteaden euro- 
pAladien Goldminen annilrelen. Die Allianz der Kunat mit dem 
Gaaaimia- «nd BpaanlallMiagaiala ial aiieh aln Zeichen der Zeit 

A. V. Ci. 

\V i L- n . 1 Jflnunr 
— W.— MOgen die Wogen der Fa9obiag»lollbeit noch so 
hneh branden, die Freunde der Mnaen flfteblan In den Hafen den • 
Cnnccrt.iaalrs. Das jOn^Rlc CoiietTt der Philhnrminiiker , das 
enie im zweiten Cyclus, lieferte den glAnzendsIcn lie\N«i.s, daas 
der GniMvalatamnal da« bamfenaa Konallara Iceinen Naeblhail 
cuzulttgen vermag. Das Holbparnlkaaler war in allen BAumen 
Oberfdill, und wohl keiner der Vesucber hatte Ursache, seine 
treue Auhnn^lirhkert fdr die KiinM zu hc-reuen, denn diese Ära* 
deaaie bot Hochgenflaae, wie kaum eine vorhergegaagene Sebon 
die ErAfftaunganummer konnte nielM ^Ocklldier gewihlt werdbn, 
^i>Lri,,ii<iilt llnfTrur-Serenade von Mozart, welche der damaU 
kaum ^jährige Toukunatler in Salzburg zur VenziAhlungsreier 
dea dnriigen Borgers F. R. Spith mtt EHae, dar Toefaler den 

BilrL'ertneisIcrs Si|{niiind l!;ilTn> i. «lei« lireitii; mit einem noch 
vorhandenen iiochzrilsmarschP' am 22. Juli 177«i zur Aufführung 
braehle, erireute das PubÜkuaa beute noeh nbanao innig, wie 
danala die Mozart bcfreundelen Hochzeitaleute und GHsle. Hell- 
meaborger feierte mit dem Violinpart, welchem die dankbarsten 
Soli zuflelen, einen güminnden Triumph Die köstliche Serenade 
liaaleht aua 8 Sitzen, von welchen die Philharmoniker nur fOnf 
braeblen; zwei Menuetts, ein Adagio und ein Allegro blieben weg. 
Dn> iiu[iris.inlf i:ro.<ise Orchester verlieh der ursprünglich nur für 
Streichquartelt, zwei Oboen, HOnjer, Fagotte und Trompeten be- 
technelea CompnalHon einen «ngewolinten, mtt der zarten Harm- 
losifkeit derselben fast ronirnstirenden Nimbus, die Wirkung 
aber war zauberball. Zumeist geflclen das Menuell, das Andante 
in A^dur md daa Saliluaa>itmido« In weleliem dto VioHne Ibat 
durchaus concertnnt aunritl. Die Ouvcrliire i^nr ..scbOnen Helu- 
aino" war die hierauf fulKcndv würdige Vurhere itung zur eigent- 
lichen Glanznummer, der siebenten Symphonie von iierlhoven, 
deren AufflUtrong zu dem Voliendetalen zihtte» wa« die Philhar* 
menlker Je gefeialet. — Im MnatkverelnaBaaie veitammatte die 
talentvolle Pianistin Friiulcin llerniiiie Stadler ein sehr i^ewfihl- 
tes Publikum und spielte mit Hellmeaberger und HOver 
Schamann'B D • moll - Trio mtt Schwung «nd Gmzia. Die 
jnniie Dame be=l.irh die Zuhörer «ehun durch ihre »scheinnni-. 
kein Wunder also, dass ihre selir schAtzensweitlie Kunst rau- 
•dteade AnerkauMing Ibnd. Sie npielle elMge ConeerlaMeita von 
Chopin und Schumann mit vieler ßr^vour und niussle ein Men- 
dalaaoln'sches Li«d ohne Worte zugel>en. Krau Pas.iy-Coruel 
aaog mit bekannter ausgezeiefaneter Technik einen hrillanten 
Bravonrwainr ttalieniaebar Fattura und fand dankbarste Anaa^ 
kennung. Herr Neumann sang Scbubert'a „Am Meere" mtt 
GefObl, aber gewiss zum hundertsten Male in seinem Leben — die 
Herren HofopernaAngcr lungen mtt seltener Treue an ihren Lieb- 
Mngaliedem, ond aehehien der Meinting tu seih, ea gebe anaaer 

diesen i;«r nichts hörenswerth Neue« mehr Dus Ilf|ieitnir eines 
Tyroler Alpcnsäagera ist sicher reicbhaltigar an Nummern ala 
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4m uiMrer CooMrUtnger watoo RaafM. An Sonntag Abend 
gab am selben PUtie dar MiaM« lllliaw lHii aaa UaaUaf ain 
aUirk baaiuMaa C«M«rt. 

Dar Gontrahl dar SoMtoxarin Cou^al so! daaTaraaknaB 

nach von Seile der lloroperrKlin-rtinn nicht mehr emeufri wer- 
den, da aahon drai sehr geltlhrlicbe KiraliniMn, uimUeh die Da- 
mm 8«lvlKl«al. ■•ad mi R»Uar «d dtoaa Stella alai 
UlffcaB- — Im Theater an der Wien tniias Eliraar'.i zwaaiig 
Jalu« aller „Paperl ' der Produetioo geiAhmter WOlf«, Leoparden 
und Ldwcfi xur Folie dienen. Frau Casanova und ein Herr 
Namatb rc«diiairaii $m Salifana dar VocataUuag dia ia auu» 
MMwailkar Wala« gasMmlaD RaoMMara in ainaM lUaaaakaaga. 
Friuleio Geistineer und dtü Herren Rott und RIa.scl be- 
Mrtzan diaaea auf fcuru Z«it Offeubach vardrAagande Menagaria- 
daknt m ainar Uainao Caalap l a l r al a a. and aahoa an 15 d. Irnt 
Frl. (it uvtinger aU KchOoe Helena in Olmälz auT. GL-«tern aiu 17 
bUebea cum Zeicbeo der Trauer in Folge des Eintreffen: der 
Ulak» «ad ar. M^aaUl daa Umh vw Haifto ataMriNalM 
Theater Wiens geaehloaseo, mit nliiil|nr AuauhoM das Thealers 
an der Wien, welches tum Baalefl der aua Mexiko beimgekehr- 
len Oslerreichiseheo Sutdateu clue Vorstellung i;ab. Hiarw 
wurde eine Reprise des oben erwlhnten Ellmar'adian Stdakaa 
«Piyarl" and gleiehxeltige ProdoeUon der TMarMndigar gawihH; 
audl Direetor Ascher beabsiichll^t zu i;leichein Zwecke eine 
Vaialalluog im Carllbaater zu geben, woiu er dia Mitwirknag 
dar afataa Krtta kaidar HoOdhaan aaabrabt — Im üanaania- 
Ibeater hatte eine einactige komische Operette von Z>iyt; .. Niuh 
Mekka" gOostigen Erfolg. Die Operette enthält einige Mhr daak.- 
bara NaaMMra aad wurde von Frtulein Hiid und den Herren 
Rageaaparger und Czernils sehr entsprechend aufgerdbiL 
Dar Taxi dOrfle etwa« klOger verfassl sein, Oberhaupt iai dta 
Komik der Türken und Türkinnen selten eine besondera glAak- 
liebe; die TOrkai bielat keiaea Stoff xuia Lacban mabri 

r • « i I I e t • ■. 
ApItiMlNiM. 

Es wire eki bftchst iriipre^Hnntes Experimeot, einen Knaben, 
dar liuMk*Tal«nt aaigla, gröodlKh xu uolernchlan, in aUa For« 
OM gaaaa lia i aaralia B « iha aber voa Cafpai H lii M B d aagraa w 
Meisler nur die didakltsch wichtii;^len in die Band lu geben, 
solche, in denen die Furiueu iJer klaikischcn Periode beibehslleo 
lind, also Bacb'sche Fugeo und Toccaten, Haydn's, Motarl's 
Häd Baalboveo's Quartette und Saaalaa, dia daa laUtaraa aaftr 
mit abiar sorgdlligen Auswahl; iha daaa auch »ur in aokba 
Coflccrte lu lOhreo, wo die eben erwAhnieo Cootposilioneo 
aafgafObrt wardaa, dua erat, waaa ar aiab als gaat und gar 
aanaUM fai allaa Parma bawIhH hat, dia Sehllia dar aaaaa 

Musiklitteralur xu öffnen; tu gleirhcr Xeil ratls-de rann j<>in»ni 
Knaben voUkonuDeoe Fre«hei( lür die eigenen Gompasitioaen 
gaatallaa, aad aar daa lala FaraiaRa Obarwaebeo. und aadi 
diaa aar aa lange ar aicb darin atebl gans aicber ftthll. Ia 
diaaar Weiae allein wir« es mAgtiek, tu ealacheiden, ob die 
beiden jeUt vorwaltenden Richtungen, die Schurnann'scho und 
die Mcadeiaaobo'acba. RieMuafau dea GeatOtbaa atad, oder ob 
dia jaagea ConpaaMaa Ntaau nachfabaa, wad aia auf daa 

Pfade der Alli'n lu vitle Scfiwieri;{keilen finden, weil hier iu 
Ccttlreichlbun (Meodeiasohu'scbe Biehtung) aichls hdft, aaa> 
dam aar daa GalaMcbaain, wail dia Panaaa 4ar Maatli th a a 

PiTiodt' Besliaimlhpil des Amilftick'« verfallen , und ein trau- 
riges liesicbl und Seufzer, die mil lullvr Lusti^jkeil ab>vechieln 
(Schumanuianer), noch oichl von der Tiefe des GemOlhes leugt, 
dia ain Beatharao'acbaa Adagio verlangt. Di« gau atlbsisUn- 



dige Entwicklung einet Talente«, da« nur lutt den Coinpo«ili<>> 
aaa dar klassischen Perinda bekannt wSre, fQhrl gewiss tu den 
hiawaaaatiataa Baobachlungaa; uad aiaa braucht hiarbai nicbt 
alwa dia B aaor ga ia i tu hegaa, Jaaa dar JOagling etwa vardMe, 
wann ar nach d^'iD ..SrhuUwan^" piftttlich die Freiheit k^nfu-n 
larnia; die wahre Freiheit schadet Keinem, dar tuarst mit dein 
Oaaalie terlraal «ar, aad ar arbd aia aaob aicM vanchalhan, 
wenn er nit-lit «in MiTiiich der trockenen Buclistabea iaI — 
an einem solchen i$t (ür die Kunst nichts verloren. 

Des umgekehrte Cxperimanl ist allerdiaga hiuBger xu fin- 
daa. Eine gaaia Masaa juagar GMipaaMaa bewagt aicb ia 
acbnmaBB'achea aal Maadalaanhalidbea Harmooiea uad Rhytb* 
■eu, oder tappt euch nur darin herum. Dia bewusste Hand- 
babOBg der wirklich geaeltiatssigeo llarm<mia gaaehwatge denn 
der eaabaponkliaehaa Poraaea, wBrda ibaea graaea, ja uodbar* 
ariadliche S?hwierigk>.'iten bielen. 

Es giebt unter den Nschahiueru .MendeUiohoianer, Schu* 
■aaaiaaar — anadarbarar Weise keine Schubertiaoer. Oad 
doch wsr dieser dar erste und dar gaoialsle R<im antiker — 
warum alao keine Schubarliaoarf Weil hier eins Nachahmung 
mit dem Reichihum der Qedaakaa Uud beaonders mit J r Fn- 
acba daa GemOthaa begiaaao BlMat die abea nicht mehr 
Nadudanung, «iainiehr aar angabarea aala kana. 

Die Musikfe^le haben unstreitig grosses Verdienst um die 
Verbreitung der klassischen Musik in Deutachland, besonders 
dar Oralnriaa aaambaa, uad Marbai aiad die M aMaaUewraka 
beson<^er)i mit thAllg gewesen. Im Interesse der Kunst würe 
«■s alirrdiniji wünschenawerth , dnsü nur Musiker und Choräle* 
ger vom Fache bei den Musikfeslen (iiAlig seien; denn was 
durch die Uitwirkuag mehr belMart «ruide, daa Varatlad« 
niss und dia Wflrdigung gdtar HasRt, adar dia Vartrailaag 
des Dileltaoteolhum^. da« ist eine Frage« dia M Machaa ba* 
deaUiebea Antworten Anlas« gibe. 

jlWiid IbiigMMai.» 

J«arB«l-il»va«. 

Allg.Mus.-Ztg.: Leber Roberl Fiaax^ BeaibeMuag der Baeb'- 
aabaa Mailhlaa-Paaaion itwelter AiOkaD. - Maae XaHaahrUk Air 
■an.! «aaai. — Signale (5 aad di; IMkroiof für ffiapHiaBB, 
Failaatauag der Beschreibung der BerKuer Musikin'tiluUaaaa. ~ 
8Md. Ilaa,'ll84 Ueber Nobl'a 8ealhoven*Biographie. 

Rarna et Oaialle naaieala: Poftoaliaag dar C aaablBb l i dar 
lustruinentalrausik l^^lcr Artifcil) - France muoicala: fW t aa tlu a g 
der Gesehichte „die Philidor". — Menealrel: FoMaiUaag voa 
Maadataaaba's BtograpMe. 

Nachrlchtea. 

■cfMa. Aa X Januar Merte der Kdaigücbe KammarmaaUnaa 

C II (j hm er sein 50jnhriges JubilAum al<! Mit^^licd der KOnigL 
kjipelte. Zu Net^ahr 1818 trat er als 19jihrigcr Violinvirtaaae 
!■ diaaa aia, aatt SB Jahraa fliaght ar aia Varga%ar bei dar 
swaMen Violine und rallt noch iBuaar irit aller RBaligkeR aataM 
Stellung aus. Die IMiiglieder haltea aieb xur Jubelfeier im Con- 
certsaele des Operuhnu.««s versammelt, wo der Ceneral-Iutrudaul 
V. HOIaea and der Uof'KapallaMiaiar Taabart Ia aalaprecbaa- 
dea Aareden dfa Verdleaata daa JabÜara barvoibobaa aad die- 
sein \vn '-i'i ini Collegen ein goldener Lorbeerkrani und eine 
werthvulic Peodule als Festgabe Oberreiclit wurden. Vom KO- 
aige erhiatt dar JubOar «dam aabaa Mbar dar Ratha Adlerardaa 
verliehen worden i.it| ein besonderes Ehrengeschenk. [Wir rc- 
gistriren hier nacbtrtgiicb die wohlverdienten Ausxciciiuuugen 
dea varabrtaa Jabllara, daran MiHbaihug darab atai Taraabaa dar 
Dioakarsi aalariaaaaa warda.] 
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— S. M. der Kflpig hM dto DedlMition «Iiim von Eagßa 
Lvachtenberx eompenirt«ii DtMiraMrachee «ag«iionuMD. 

— Dam llurcoinponisteii Herlei ist von S. M. 4m Ktalgt 
dm- HnmmHm 4tor Umn »tll Wn wacd«^ 

— Dar traflllelw PoMonM Nableli mwaOto «rf 4«r 
Durchreise nuch Stettin kur^p Zf t ^ Iii Sittlin wird er in 
■MhreraD CoMcrtoa mitwirken; dann durfte er lu eiaem Mageren 

«wb die AuiMlrht, Ihn wii Mer einmal tn Coneerlen tn horen. 

BaiHtL tiles Aboonpnienlconeert: Sinfonie in C • moll von 
Gnia^ RacMativ md Ari« mib „Fidello** von Beelhoven (Frlnlein 
Wagnari, OOTatliin tu Jbiya JUaa" vm MaodalaaokD, Conoart 
bi Ar SMeboitlwatar von tModel eto. 

Pfa BUbwelg. Olos AbumieniciiIcuiicLTl dr» „Vcreiu« fOr 
CMoailWMft*' unter Mitwirkung da» Uarrn und i'rau Jaall: 
Cawart G-dor Ibr 9 nMolbrfa ritm & Baab. Balaattar was 

SefaaniADn, Andante und V.irin<i(iiit n Wir 2 PianoTortc von Schu- 
mann, imfrompta Tttr 2 PiMoforte al>er Sehumann » „Manfred" 
«MI Rataiadw ala 

— Gounod's „Romeo und JuMe" tst Tor einigen Tagen Mar 
in tsocne gegangen. Die RHume den Ifaufle« hatten «ich bis auf 
das latilaa Fiats gefüllt, die spnanuog des t'iihlikiiii)<! war nuch 
gawiaa afaM graa a ai, die Geneigliieit, dna Work.aaarkeonand anl' 
gagan und avlkuuebmen, leigle aieb vob Anftuig an DovarlmiH» 

itfir. iijid liucti trnl der üeilKll im weitiTC Vcridurc di.-c Ol^T nicht 

CO bedeutend hervor, dass man a^au kOnatai de* Erfolg wAie 

der Oper eine dernvHien «uwerRt wOrdiKi», rffe Anirrthröiije kcIM 
im Ganten genonmen eine reelit gnie war, so iat der Grund dea 
hinter den Erwartnogen zurtlak gaUManaa Ern>%eii «fllHdMr *> 
dam Warke aalM n buoImil 

BrMüaa. Da* Caueart dea Herrn Jui Cabialna bot nur 
Compofiilionen von MoxArl und iwar: hinroiii« in D-dur (Op. Ii, 
Coueertanta llkr Violiaa und Viola Qf. KM, Ouvertüre« (u .10^, 
J»Mi Jim«» iMd , ^ a^ b al i l « a^ Largbatto Ittr VioloMall aus daa 
Quintett (Op. lOHs Ulli Maureriaehe Trau«»rniu*ik. 

^'moI. •Mvm AbonaemenlMBMrt der kgi. TtteateriiapoMe : 
Sinfonie No. 7 C-dor VM Hayda, Alto aaa w ö i f fc m" voa «aelr 
irrlHlafai von Zawiaia), Coneert nir Vloloiiealta tmb Molh|l» 
|H»rr GrOtxmaoher^ Ouvertüre zu „Hamlet" voa Gadle, Otom^ 
Iure lu „Genoveva" von Sehumann ele. 

CMn. 6taa CänaaiebocMMart: Oavartave tu nUanUat" v«n 
«•da, Vtolfaieoneart bi D-nall *«a MaBqpH CUafr Singor). 8aaM 
■il Gbar auN „orpbewi" IMNtlSliltk, Oavaitara lu „Waldtneialera 
Bi autfctrt** von GanMiMhB« laplM Ibp Hiimn «on Seha- 

DaraiHtadl. tinler den mannigrachen neuen Opern, welche 
in den letttcn Jahren der bicRigen Böhne zugeruhrl wurden, 
war woM keiaa, welche einen so durabaablagaadea Erfolg er> 
liaHab wl» <0««Md'a «Paoal*: Dor Componiat ba( aMi «mU 
diiaea Werk m eMeo» so bavonngten fnUtgi Daser e« PuMHhnas 
gemacht, Ano^ Mlbst die gähnende LaugawaUa, dl« as beim An- 
hdrea seines zweiten Warfcaa, welchaa hier lur AuObbrung kam, 
dar nKMgto von Snba", ftvrlgvn Angedaabana, aela Wobluwilaa 

fflr dcn.oi-lhen nicht zu miiidiru im SInndc war. Kein Wunder 
also, daaa man der ersten Autmhrung dar aeuestea Oper de« geiat- 

gagtassh. Die Aus^irhtrn fOr den Erfolg der Oficr wnren nUn 
um günstig und docli war die Aufnabme ««n isaiten des aulTal- 
lender W ei.«e nur ziemlich gut feaMtolaa Hanacs aiaa UAK 0^ 
gMcb Aufltthruag and iBiiiii^h— g fanx Ireilieb warem 

Duadta . U. Tri oao t rt e dar Rema Rollfuaa nad Oaaoa 
sen: Trios Ojj^ 110 von SrhuRinnn, Op 70. No. t *«0 BanlbBTi«. 
Soaate Ittr VlaBa nad CaMo von Meadelaaabn atOL 



Haltn. Frtplein Elise Ketachau, als tJoloratnr- «ad Lie- 
darsiogerin vorlhallhae beksnai. bat aleb aaitO. d. H. bier mit 
gto»liKcni EiToIki- hOrrn lassen. 

..H#fi^a^i|l bt4aaf«il&dlna(»i.llil«^fc«u#a4F««Vr 
lebi ^'V*"' ''*<l»»l»'*toa HuaikaliaabMi'AaadaMla MMa Ha»- 

AufltBhrung. 

i LalfBlf. IMaa OawaadhaBa-Caacarl tmai OaÜaMilia «aa 

Miirili Hfiuplmann). Krater ThcK (Comptisitloneti von Henpt- 
niAuui: isalvo rrgma lYlr Chor, Ouvertüre zur Oper „Mnttiilde", 
8 geistliche Gef<«nge fOr gemischten Chor. Zwalar Theil: Syin- 
phaala ( No. 8 ) C • moll von Spobr, As« vana vaa Matail 
Taeeala von Baeb < inatnimeollrl tob Eaaar) «ad Cbor aus 
nPaulus" von Mendelssohn. — Utes Gewandhaus ■ Concort: 
«Dia N^iado". Ouvattara voa Bonnat. Concertarie von Spobr 
(Fiaa ^aaekka-Loulaar», VioBa-Goaeaat van BanibavaafHatr 
Concertmeislor I. lutcrbaoh), Hecitativ und Arie aus der .,Zan- 
berüöle** von Mozart (Frau Pesehka-Leatneri, Vioiiaeoneert 
lA^Mdti voa & Baeb «Barr Laviarbaelli aad b—la bi 
B-dur von Sebumann. 

llaRdcbnrg. &les Concerf (Im Logenhause); Sinfonie (D- 
moll) von Schumann, Arie aus „Jessonda" von Spobr (Herr l.e- 
darart, Qaviaiaoneart (G>diirl voa Beetbovea (Frlaiain Mab> 
ling). Uadar v«a HajfflUBD imd MMar, Ctaviannefca von Liail 
und Kendel, Ouvertüre zu „Obcron" von Weber. 

INnttgart. Unter allgaawiaom DaiUI kam die iangeraehnta 
JiMnaarin- «adKab aaafe biar aar AaÜlMM^ Dar T«tl aad 
die Musik dieser Opi-r «irul Kchon so olt besprochen worden, 
dass es äberflOsaig ist. die Zahl der Kothosiasten oder der B»- 
fctMlIar daraelbaa an vanaafcrea. JedenfaBa bat der fleniu« da« 
grossen Meislera In diesem nachgelassenen Werke gewaltet. Wel- 
ches sieh den „Hugenotten" und aRobert" wOrdig anreiben dar£ 
Wie schon im Eingange baaerkt, fand die aaak Jadar Ridkbuig 
günande AuBDbmag dea vardiaaibM Afff laus» ■ B aa Bfl ia fc aitW 
itlekliD Madame Elliager (Sallea). Sonibaim (Vaaeal «ad 
SrhQlky iNelusco;, mich Kr/mlcin Klfttner (Ines) sang vor- 
treflicb. Waa die kleineren Parlhien belrifll, so waren aie daitb 
dia Harrea fr. Jlrar, Xabila«kak. Baaaer md Waliaa- 
r alter eut vcrtretan. Ars Snnniag int 1> f(l»d «im Wieder- 
holung der „M'Nianeria'* bei auav«i4(a»MaM H««h» imd sttirmi- 
aabaa Aeclamatlonen statt. 

ihifik Tlgeatar. mjatel M eine t»»ikttte Bfnt^Uk 
•afgalralaB aad aaag eine Homanze der Frau Baronin Rothschild 
und den „Baeio". Die Frnnrc Musirnlf hat in ihrem (sehr kur- 
aeni Beriebt ata ua»Hlkilirliabaa Wartipial |eaMcbli aie nfi, 
die (ai«aklrte)SMg«rhi Habe «iae afuraa varMilafarleStbmne 

(/et neta« gravtt lomi an ptu rr,i:en). Ks scheint, inss dio UeclaOM! 
I etwaa Anderes ist es wohl nicht gewesen) nicht den gehoflieb 
Mbal harvavgabraaM hat 

El» nenes Tbealer w*d weMfen, und iw«r beinsl es 
ThMire Villebichol. Nun werden viele Leser diesen Nanieu 
bMM «ersteben, und sie werden sich aehr verwuadem. ««IH 
ihnaa,«agw, 4aaa aie Aiafel-dea NaiBaa kenw, aber wobt 
dl« HaalkaBaehaa Tbalaa deaaaa. dw dieaen Namaa trigi, ja 
das« dicj<i-lhcn sogar durch gani Europa und Ober daa Maar 
hinaus bekannt sind. Herr Tlllebiebot Iat dar Tondiebtar dea 
Liadaa „Mm Vasf aaerd |M«r w wtpmr- aad dar ..f*mm 4 
horbf. weliBbe dio Tharass „iarerprelirr fear llirr Villebichol 
wird wshraehainUeb einige grossere Compeaiiiouen dieses Gea- 
raavaiibl iMbMb md -ili ai< aabMH» MaaMr «b> NHmll xa 
Qab«a bitagaMr 

iat TOD hier naeh M ee k a a MHlll. 
wa «r ala Coneert der russischen Musikgeaeil aehaft leilea «M. 
IMar VaaaatwacUiehkatl vaa B. Baak. 
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Wnmw Op 140. B«r«ense pour PinDo .... — 10 
JL TaButtum DBr 4i« Jugend, IQr VioUaa 
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Haoin, J. MAnnFrlurz. rolkn-MnzurkR Tür Piauo . . 6 
UaffmaDU, V. lieiii'blc l'äiuo uud MArBcbe für Pfle. 

No 36. „Affeufiholiche Geschwiodigkeil", Murhi h . — T| 
M»at«li1rTttpTi L. Op. ISA. „WaDo du oooh ein« Mut» 

tar baar. Uad adl Piano - » 

iMaan. J. Op^ 19. Fttof QaalBfa für llaia»4apraB 

•dar BarHen. 

No. 1 0, w*r meia Liafc' die rothe Roa' ... — & 

No. 2. Hofrr s Tod — b 

No. 8. Am Straudc den Ajrr W 

H*. d. Und drtui der >hiataf — 1^ 

No. & AnSlna -10 

■ehufaerl, Vrmmx Composltionen mir das Plauolbito M 
4 Utuden, airnDglrt zu t UaadcM von J. C W. 
DUtrIrh 

«. — Op. 4U. äecbs groA.se MArsche und TriOR. Heft I. — S6 

Heft II. — » 

ConpoalHoaaa flir daa PianoCDtto n twei Uandeu, 

atraBgirl n 4 HOad«. 

Op 43. Erste groaw Sonate 1 17) 

Op 90. Impromptaa lieft I 1 10 

— — Op. 9'L Moments niu»icale8 16 

Taavetoli. A. Op. M. FladKige Cedanlieii. 6 Ueder 
•Imo Woila, für PMto. oder VMlaa, odar CaUe. mlk 
Plaoo. — Auagabe Ar FlMe. Hall 1. 0. . . , . i — M 
Witte. O. II. Op. 7. Wnher fOr daa Plauotorla n vier 

lländi'ii iJolls. Bralims mwiilrm t i , . 15 

Mtcbure, Wely. Lea Cloelie« du Mooaitire .... — 10 
B« Mafia. üoatawBa ••■■>•.«• 10 



In dem Verlage der Unteneichneteo erscheiDt: 

BOBIHSON CRUSOE 

komische Oper in 3 Aoten 

von 

J. OfleDbach. 

Glavier-Auazüg mit deutschem und Iranzös. Text, 
do. Ohm Text su 2 Händen, 
do. in 4 Hdn. in Fonn eine« 



Amngeiuenüs, l aiitasieii, l'utpuurriü, TAnze für des 
PfHMlbrto n 2 und 4 Hindnn, lllr VioBoo, Vio- 
lonceOo, FMMe mit Begieituog des Pianoforte, 
Ihnnonium, Ordieiter olc. 



in rcMflmifrtesteB ConirapfstoiL 

IB. lOCKi, Kgl. HoMluaiynadiwig in Barta «• 



HofBMBlBBg lo. IS 

von 

Be t^CllOtrs Mhneil in Mainz. 

Wr.tgr 

I, L. Polita popuMra — 10 

»nr „Teil" — lt|- 

al, J. L'Appjwaionala, MoraeaudaCon«. Op.n — tO 
Doerfeld. Potpourri s. destb4in(!«ni«.<>cs, nrr. pnr Rummel — 35 
Fraiubacb, J B. Vert et Vieux, Nouv. Uuadr. des Laucier« — 10 
eoderraid, r. La TrariaU, lllualratlon, Op. 145 . . — 10 
«••■•d, C'k. UymM ä Sainte CteUe, MMMaüon, traua- 

arfto par C. do Bariot U* -U| 

K allatrar, K. Uro Bonanee sans paroiea, Op 18 . . . — 16 

— — Semlranls, Sonvenirs a>4lodiques, Op. 199 ... — 17| 

Roeenbain. J. MidllAtion, Dp. 77 , — 17| 

MiHiOiel, J- Trauscription de Ke*.- ou Fenime, Valse — 1& 

— •> Bott<piel de Melodies de l'opera „Zilda" de Klotow — 17) 

— — do. do. de „ätraeuada» da Mayari»aar — SO 
BtBükof«^ C U neio anebantta, Fant dU«., Op. SIT - 1» . 
Ofllilii, ». Souveair d'EnfaDce, Roalane^ Op. 60 . . . — U 

L'£loi|U«uce, Melodie, üp. 63 i7| 

Wolir, K. beux CbauBuub [julDnaibc'^, Up. 271> . . — 15 
Laebaer, Irr äuile No. 4 iu 5 ^ätieu, Up. 129, 4 4 ma. 8 tii 
Banmiiri, I. Perlea eoraotines i 4 malllB. 

Mo. 11. Maebath. No. Ii. RigoMlo d - Ift 

•MMd, Ck Hyame i Salnle Claile. Midllalloo, Inn». 

«ile pour Piaao et Orgue-Mclodiiim — 17| 

Alard, U. Hlgolutto, tmu [juur \ luluii av. Po. Up. 46 1 18] 
•••dfrcy, U. .'Xdciti-VHlN«, puur \ioiuu et Piano ... — tt^ 
HaffBMk, A. Lea Uurhaiaa, Ir aut p. Via. et Po. Op. 78 1 — 
elaBaUokJ.B. OMGoMaria^Viik«r.Ma.daP.OfwlO IUI 
KOBkwr»J. Map«odol'BliUkC;<ittaatdBiloi«.fB*o(li. 

pour Vlolon aauL No. S6. Criapino o la C — 7| 
pour FlOte »eul. No. 'M. tlilü dito — 7| 
Uilicr, V. »t« muM docb Frübliag werdcu" rar MAn> 

tmiiaaliiiaginWnng Op. 136. Partitur 1 2-2) 
OrctaaUiwSUmmeB S tt^ 
m. 4 MaUiiliadar Ar Sopraa .ud All hM PtaM« 
fartebegteitung. Up. Ti. Eiueln N«. 1—4 i ^, 7\ und 10 
flpaldel, W. 5 Lieder Itlr Sopr., AM, Tan. a. ütt^ Op. 27 I — 
Lyre rrnucainc 

No. Ulä. BaagDlcii, J. de. L'oiaeau araet — & 

- 1116. Barr«, F. I.e HoHalol — 6 

• 1117. Berg, L Tobiaa — 7} 

- U1& Jtrdtn. f. de. Caie - 0 

. 1119. t i. initri — 7| 

• 1120. PilUert, A de. Ocnle tllle — b 

- 1121. RitUr, L W. Le Seriueut — 6 

. 1128. Tatotoy. A. VoUa wMunanl ja t'aiaM . - 7| 

Nanar Variag «oo Brallltopr 4t Urlol la Laipaig. 

ScMCfl» ftaaz, Lieder ood Gesioge, fQr eine Siug- 

■il WogUHiMig daa Punoforte. £nlar ttaud. Ur« iaaig 
Ooatiia. Bintol-Auagabo. 

No. L ErliiOniK. (Ballade) d| Ngr. 

- g. Grelcbcu «in Spinurade. (Aus Fauati . 8 

• 3. Scbifers Ktageliad 8 - 

- 4. Meereaatille 1| • 

- 6. Hcideortaieia 1|* 

• e. lagwa Abandliad 1} • 

• 7. Wandaren NaehHiad l| - . 

- a. Rastlose Lieb« 3 

- 9. Mbe dea GeUeblea 1] • 

• 10. DarPlMkar. iBdlada) 1| • 

le Bariin,.tiwMd>i>efc a 83 «. und U. d. Lindan Nob Vf, 
Ontk nw cTf. ttilMMl m a«rHe. Oal» Om IMmt »•. a« 



Vertag von Id. Iota * 0. loak iB. ioak). K«n|gL 
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Zu beziehen 
VIII. Spina. HjAliD^rr 
FAUt. BMBltu. Rur Ri. t>«l»M 
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21 Jaouar 18( 



JNEL'K 



MUSmZElillM 



gsgrQnd«! von 

Uiitor ^Mtwirkiifli: tlioorcüschf^r 




lind practisciier Musiker 



in BeHiu . £. Bote & 6. Eock, KrniuOs. Mr 33r. 
U. tl.Liiulea fio. 27, Posen, Wjlb«linstr. No.il, 

Steltin, KftnigflstrilflM No. 3 und «lle 
fMl*AMl«li> I'. Uik Ii- iinil MiifiikhAiidlmiKM 

dr» lu- und AuslAiide». 



Drierr nnit i'jtketr 



l'r*'iH drH I lioaiii' III' ri In 
l&hrlleli S Thir. i mit Mii-iik-l'niiii . . h- -^\v 



rkr Neuen Berliner MuttikzeUuiig durrh | ruD«s-Schein im Bet^a^vl von :> oder 3 I hir. 
V.rl.g.h.«dlu«s d.r...h,„: ie^t^ll^^^C^Ä^^ÄÄ^Y^^^^ 
l<.I^Uftf.B..k 3 ThU, j „hn. Pr»«.,. 



j'rviH der »inzelnrii Nunnier S Sttr. 



tn BcrUn. Dnlw 



«7, 



SB»lliJ&hrli*h I Tblr. IS Sgr. 

lnMriioas|irei8 Tür die Aeite I) Sgr. 



Arr^y v. I»i>niiinT. ILindiiufh drr Münk Lirff-hir^t* elfi — Q^rlia. Rrvae. — Cirrr sf.iui d<' 
rcidilMvD; Mu»ik*lt»th> KaMUngalMKle au Wie*. — ioaraal-IWfiw. — Nadtnrhcn. - 



IfiMral«. 



e « • 



• loa. 



Arrcy vim UMamr. ümMllNMli der BM-Gesebiebl« 
von den ersten Anriiigen bis tum Tode Beelboven's in 
gemeinr«sslichar Darstellung. Lmpiig 18A8, Fr. Wilh. 
Granow, io A. VII und 607 Seilen. Preis 3 Tlilr. 

Eine volUiffndigR und dem Gegenstände allseiliges Ge- 

nngr Irislend« Musik^escliichle Obarsteigt fflr jeltt noeh dia 
Kraft il<'S Binzeiiu'ii ntnl v\iril erst dnnn rnfi^luli si-iti. wpnn 
diH Speciniror-cliiingeii und lUonogi'Apliiüclieii Arbeiten eine 
weitere Au^dehnun^ gewonnen haben werden, — SohreibiHerr 
von DoiDinar in dem Vorwort. Von diaeer ssfar riobligsii 
ErkenMnifls aosgehend, gieh« der Herr Verfasser etas gen 
vorlrelTlich giscltriebeiie Uebetbieht Aber 4ie geiiSS Uli* 
sik^u-' iiichle bis nur die Zeil ßeeilioven's. wie sie sich Mob 
M.nide der neuesten Forschungen geslnllel. Der Hattet» 
nerth des Uuches benihl in dnii knlisciien Rnisonnemenl. 
«elehe» sich nii'lit nur fib'T einzelne Perioden oder I jiurli.Mi 
srslreclt, sonder» die bedeutendslen MAnoer herauattreift und. 
ihre Thaiiiikeil und ilira Leislnngni mit krilisoher SeMrfa 
und ort ^nnz n^iiiti Sciiljifilirlilerri bi'lriiclilel. loh IM die 
I, Ii. nur «iif Jo'-qiii II d.'i l'rös iiiirint-rkinm. welchen er 
und iliu gnnie Zeil, iti wi'lcliur er li-bte. nnf eine (;nnz m ue 
ood höchst interessante Weiüe kiiliüch dnr-<tellt. Ein wei' 
tsrer Voriug bestellt in dem »ehr ausrQhrlicUen QueHsuver» 
seichniss, welches der Herr Verraster eis AomerkiMigeD tfl 
dem betrelTenden Texte lieferl; nur nimmt es einiKe Ver- 
vvuuilrrung, dnsi ilu' ^^mn' inisserdeulsrli« Lileriihir niMT- 
^aiigen ist. Wenn wir l)fut'-c:lifn nuch eine lielr/iclii liehe 
LiterAtur als Quellentverke heHilzeii, und vielo ansländische 
Werke Obersatsl haben, so smd wir doch noch lange nicht 
so w^. dass wtr FMs* Biogmphie «nlTerselle. 2. Auflage, 
Paris 1800-1805. Coussemakcr*!« gnm vorlrePclie Quel- 
l^nwerk«-, Slöphen Morelut. Adrien d« In Ftise und manchen 
anderf-n Anior so unni iii?f;ir.ii (Jürfcii. Kl»enso vermisse 



fleislerwerk«, «Mlgstons bllta 4sr Herr Verflisser Im! Pa- 
lest rina die neue Ausgabe von AlBsri (Roma 1841 Pitlareili, 

1 vol. in Fol.) und die Au!<-.;abe von de Will (Leipzig bai 
Breilkopf A Ilfi-d'!) nii^i-brn küiiii>'ri, »Vit) ilie neue .Aus- 

abe der Werke von ürlandu» La&sua vom l'rof. Frans 
oimer (Berlin bei Traulwein. 8 vol. in Pol.), dar groiMii 
Ssnmelwcrke: Gotleclio opemm musicorum Batavoraits, «ttn 
Frant Commer und vieler «ndrer gnr nicht tu gedenken, 
welche oTt die e;n^i^■• OuhIIb für iLis SluJium der alten 
Werke sin I. Wenn ic!i mich nun vin die-njin, dns AÜ^^b- 
meini> he ircIT-ride, zur He>pri'cliiirii; il m- |-',uuellieiti'n vyi-nde. 
80 inuss ich micl) hierbei. Uei der Fülle d«s SiofTes, nur 
auf einige wenige Deinerkuiigen be«ohrilnken, weiche mir 
beitn L'-siTi des Büches j-nni besonders nurgt-fiilien sind. 

Hi-rr V. Üommpr saal Seili-7 ..wnhrscheinlich bat anfangs 
eine dein Ges-mg-^ rlhnliclie .Art von Tonmodulalion schaelier 
sich gebildet eiit die Spraohe, der Geeaag ist der Spreehe 
fforansgeeill". Ich weiss niehi, ob dieser Anspruch gaiic neu 
ist, oder ob i»r aus irtii rid einem p'iilosopliiscli anslhetischen 
Werke slainnit. er^clieinl er nlii r so wunderlich, 

^toss mnii nnvMlIkiirlMh sinizl. Der lies'iii;^ soll also eher 
da gewesen sein nis diu Sprache, und doch ist wieder der 
Gesnng eine gesteigerte AccenlualiOQ d«S Wortes, man mflssle 
also ober das Gagaiitheil annebllMR. — So kurz sich II«rr von 
Dommer Ober die voratirislllehe Musik fassl (24 Seiten), so 
bieten die weni^jen Seilen liiiilAnglich Raum, um zu t>eweiseii. 
wie wenig wir Ober diese Zeit benaclirichligt sind. Leider 
ist das Ge>cliiclitswerk des Herrn l\ud. Wesiplial (Geschichte 
dar alten «od mitlelailerlichen Musik. Breslau 186i, Leiickart. 
in gr. 81 noeh nMit bceodel. welches die grieeliisebe Hosik 
so gant vorlreiriicb behandelt und «in wahrhaft geschiohl- 
lichas Bild derselben kIhM, dnss es als Qnellenwerk benutzt 
Werden koriiile. — Scili- .3() (in !rl nuiii u r ii-r (lii> -.i Iku'. '-o 



ich die Angaben aller oeueu Parlilur - Ausgaben der allaa oft als gaut uusictiere und fast als fdlscblioh oacbwei»bare 
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NMhfkhl. im P«p»t SylTMtjt 

•ine Siftgschiile crrichle» habe. Herr «on UMMMT otmtm 
in tainein Buche so vielfach, wie bewandert ar m der iiamo 
Litoralur der Musikf:>schichir iM. dfl-,s ioh diesp Speschlange 
■M aioiBW Verwunderung belrecl.tele. Im dem Abschnitl 
llhar Pakalria* citirl H. v. D. einen Artikel von H. Schelle 
Tn der Neuen Z^Mhriß Ar Miiaik (IM4 No. 10 Sajia 79 
Spalte 2K in ««Mlfbi «. «Äalfc.f»« f» 
ber da« L 



Aufhchhi9«ie Ober 



L eben 



nu.^. ..... 

vorher In dem betreftnden Artikel ht Mr ^^PWyP fjB; 
•ehule Pafst Sylveeter's gewiilm^t, wo Herr Sehelle kIttM 
davl^eh Dachwnit, wie unhaltbar die»« Nachricht M«. 

Srftolll— IM werden die Volkslieder, die Troubadour und 
«• lleM««angw briMoMt Ü«r «im GUnbci^ 
iM Volk telbat. odw wta H. wi DooMMr noch dwiUiohar 
sagt (S. 118) „der iwar uni^dehrle, aber uH offaoM Han 
und Sinn ausjieslallele M«nii aus dem Votko** aaloa «''•*' 
eomponirt ist >chon wiederholt von namhaften Schriftstellern 
widarlcgl worden. Das Volk tr«gt waamroen, lOgt Verschia- 
danaa aneinander und pflantt ea durch Tradition weiter fort, 
doch componiren kann aa nicht. Alto Jana üeder «nd von 
Wubikt^rn oder von begabtan IKIallaiilaB caoipooirt, oder aitf 
vi'rs( ljie<Jpn<'ii MusikMOcken lusemroengelregen, walcha ablBl- 
Bials so bcknnnt w«ren wl« jetil i. B. der FreiachÖll. Ich 
balle <iii< Meinung Oberhaupt für gAnilich verfehlt, wenn 
IMD glaubt, dass das Volk in seioer Geaamrolmasse frOher 
aodan war. als jeixt. Ich kann biar nur von musiknlibclien 
SMhan «pnahan: Daa Volk oiaati itaU mpm ibmseMjU, 
und fHlgl nicht nach Nanan oder TM. Dia HataaUiMa 
ist i B von finem Diietiflnien. „Ueb* imniaf Trau und Bad- 
lichkeif wahrscheinlich von Moiart, die deulache Volkahymna 
von einem Engländer ii. s. w., niid geradeso wird es im XII. 
iahrbundart gawasen aein. Die Limburger Chronik ertibll, 
daaa im Jabra 1310 «b avaauig-r Monch im Rbeinlanda 
herumreiste, welcbar «dia baalan Lieder und Raihco in <«r 
Well von Gedicht und Melode)r«A, daaa ihm nlMiaiid uff 
Rheineslrom oder in dissem I.msden wo! gleichen moobM. 
Und was er sung, das sungen di« l eut all« gern, und 'am 
Meister pflflen, und andere Spielleul führten don Gnsniig und 
daa Gadicbt"*. (Siebe Chrysander's Jahrbdcher für musikal. 
Wltaamehafl t B. Lp». IM3 Breitk. & H. in 8, Seile I43.| 
Zum Sctiluaa IQbte ieb nieh varaolaaal. tür mm abao 
verstorbenen Scbriflsleller, «eleban B. ». D. auf hart« Waiaa 
abferligt. ein Wort der Bechlfortigung einiulegen. Seita425. 
Anmerkung 10, schreibt H. v. D.: „Eine Schrift von Ollo 
Lindner. die erste stehende deutsche Oper. Berlin 1855. 
Icialai dem Gvoenslaade bei weitem nicht GenOge und bi«let 
niebls als leiehtfcrtig und fehlerhan tnsammefl geschriebenes 
Material". Wenn H. v. D. »agi, dia Schrill leialat dem 
Ogenstande bei weitem nicht GenOge, ao bat ar voNsllndig 
Recht, doch raus» man dabei in ErwÄgung liehen, dass Herr 
l)r. Lindner der Erste war. welcher diesen wichtigen Ab- 
aahnUt in der Musikgeschichte aus völliger VerKi-M-.enti-'il 
blifwquiwcrn bat, und daaa man ihm wohl daa Verdieatt 
nailtanoni mnas, dan ar eine Anragmis und Grandlaga n 
weiteren ForschungiB dcdareb gagdnn bat, wann üarr von 
Dominer aber weiter sagt, da« aio nichln als lakhlfartig 
und fehlerluin tu-^niniiirii gischriebericH Miitirifll biptHl. so 
wird es dem Herrn Verfasser gewiss schwer werden, Hie» 
^nichts*' mit Beweisen lu belege«. Herr Dr. Lindner hat 
kafaM Opfar «ad kaioa Zait gaapart um aus de« unvollstto- 
dlgcn md varwonsnan Malarial daa Wiaklipla tusammao' 
xu5lellen; er war mehrere Woabon fal Hamburg aalbat, um 
auf der dortigen Bibtiolhak daa Material tu asmmaln. Daaa 
die eigentlich musikaliache Aoblunie so Ri-ring aingefalleo 
ist, muaa wabracbainlicb an dao damaligen ungünaiigan Um- 
... . ^ Eilaar. 



(KAnigl. Opernbaui». Am 21. „Der Troubadom", Frln- 
lain AtlAt aaag dia Laonara, aina Parthia in w^ber sie betm 
PBbnkam saN Nmr aralan Wbhaamikalt — dia Ualienlacba 
Opernsaieon 1860 im Victoria Thialer — sehr beliebt iak 
Dem Frtulaio AriAl ist die Procedur, uater wtleher ftO viele 
NUi — AM- «iar MlaiosdpianDimm*o a« Cehrft veriiereo. 
«fl «uch gani ro Grön^e tJehao, wb aaiaM daa Ml dia UOha 
Schrauben der Stimme. »« daaa sie in daa bMlcraa TSoan 
volubU wird und fBr wirkliche SopraD-PsrIhiao tu verwenden 
ial, aabr geluogea. Frailiab aind auch ihr dia ffOhar voUaraa 
liafaB T8na B. C. Daa niebt un b aa c h M Igi gabflabaa, aa da« 
PMaleioArlAt manche Vertierung oder Gadern frOhrrer Jahre, 
«alcha gerade ihre Effecte io dieaao Tönen auchleo, abiuaodero 
ganraagan wmda. i>ar Gawiaa HbwaUag aber bei Wailam 

daa geforderte Opfer, das zeigte «rede die hauliga Pattble »ehr 
daulUch. Friulein Art dt durfte jetit weit wenigar vorsichtig 
und Ingatlicb alt frOher die ParUtie aogralfaOk aia konnte mit 
dar hantigeo BeschalTenheil der Stimaa gaos ihren dramaU- 
aeban wie geaanglicfa-virtuoaan IntaalhNian lladmang Iragaa, 
i« data aie, Irottdem Frau Lucca als Leooore so hoch ac- 
oadilirt H eiaan graaaae Erfolg arraag. laUrcaaant war uaa 
dia Wahraabamaf. data PiiaMn Arl«l Iwlt ibrar bcdaaha* 
den Technik im Allegro der ersten Arie doch die sieben Prall- 
triller aufF, Ea nicht tu bewilligen vermochte; von der grossen 
Zahl dar Laaaaw, dia wir gshOrl, gelang dieser Beweis von 
aar onserer kleinen Lucca, fDr daa 



Gasaapverattndigaa alardings eine MerkwOrdigkeit. In ba> 
dauern blieb e«, dasa FriluUin ArtAt die gante Parlhie in 
italicaiBahat Sprache aang; aina Kaoallarin, waleha aail acht 
Jahren som aKergr&ssIta Theli dtif dMbttca BdlMdn latlirt, 

mtUste oiueni deutschen Publikum nicht etwa.» tumulhen, was 
ketaa andere Nation duUeo würde; daaa unser Publikum ao 
naehakbllg akb «bar daa 8fiaebaa4liacbaiaach hiowaganr 

set«cn. das giebt kein Recht lur Verleugnung des geaundaa 
Uenachauvaralandea. Roger seiner Zeit fühlte das und slo- 
dkla aalaa almmllichen Parthien in deutscher Sprache. — 
Als Aturena machte Frlulein Farlaai noch ainea Varaoch, 
welcher noch weniger (tlOckta ala Ihr «rataa Debal In dar 
„Favoritin". Die craseen, auf VnluniEn der Slinime, nament- 
lich aa( krAdiga Tiefe berechoeleo Effecte der Verdt'echen 
Zigeunern, errordera vhl bedenidndara Millal to Oaaaag and 
Darstellung, als Fräulein Fericsi tu bielen vermag. Da« 
unnatOrlicha Aotpanoeo der Stimme IQhrle eine oft sehr un« 
raina htonaUna, maMana aaah dar Hfthe tu, herbei, ao daaa 
die Stimmung im Publikum ein« Mr dia SSngarm ungOnalige 
wurde. Herr Wachtel aU Maorica vrorde namentlich nach 
dam drtUen Act wieder »tOrmiaeh und mehrere \U\<' L;<<rtiren. 
Daaa auch diaaar KOnallar von der ilaiianitcban Sprach-Manie 
ergriffet» wurde und sogar die «rata Bomaata in ftaaidtr 
Sprache »ang. fanden %vir nicht tu erkUren. — Am 22. „Die 
Zauberfldte". Frtuleio Kalling vom Hamburger Sladltheater 
aang die Königin dar NacM, ervriaa ablr ausaar «hero spilten 
und mQhsuni'ii liohcri P kfine weitere Berechtigung; die nicht 
mehr klaogvolle kleine Slimuio hal weder den getragenen Ton 
noch dia Cataralnr in der Gewalt; ausserdem er»chieo die 
DNmp befangen und bOholich unroulinirU Ftiulein Grttn ala 
Paroina, die Herren KrOger, Krause. Pricka als Tamina, 
Pagagenn, Sarasiro fanden wiederum freunJIuhe Aturkenming. 
Am 25. fead ia den RAnmao dao KtoigL Opernhauses der er> 
ala StAscriHhMSbrfi statt} schon Taga laag 
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tMkd» vergriffra; die BiaB«hiD« fiuw dea Nathl«Hl«ud«ü i» 
Oi^iMn Ml. — Aa ML „TfU" mU Mwr« Wachlal al» 
AimM, Bm» B*U Tau uDd FiMMb «tO« ak MiilhiU*. 

hl FrMNMci»*WUlMla»UifiiMiMo Ttetar mnd» «Im th- 
l«rk«ediing Offtokacb'a „Grosih«nogiQ voo GeroUlmn" «•ga* 
hiB. Di» ii Mtaigto OMattUuoc MgaJktdiim KOrmira 
mi VaftotoinfMi winl«i dl* Opantta — «m kmMs 10 
Mal sehr beifnlli^ niifiit^mtirt - auch «odarMMknia 4il M|» 
kalfUga MovtUl wOnacbeitawerUi macheo. 

coDcerfe tum Besten dt Nnlbl«td(>n(l6n in Osl|»r«uaaao. Daa 
•rate darsclbeo taod am 20. d. im Kroll'acben Kfiniga^Saal alatt 
umI wurda in densetbea Mendelaaohii'a „Paylua" autgaMItt. 
Dia Sau tiaUaa die OanMo Arl6t und J««liBaaa-WaBP*r 
aaiiii diaHanra Ouot uad Bats •bannaHM* nad kawihrtao 
aidi lifiilieh. Die Chfira «ordaa vosd Stt rn'«chen GeKmig- 
MNin to bakawriar VaHaadimg «iH(*f^t Herr CafMUisaiate 
Dar*, dar Ar dMi pWUMi «kcaakfaa Bmu PiA Mm 

Ketrelen wnr, leitete die AuflOhruog mit grüsster UmieU« die 
umaafDafar amuerkaooea iai, ak er our 2 Tage ZaM Bahabl 
IWUa^ «kh «tf dh Pi i i i i M iai mwf varwbaraUao. Di» Mcua* 
tik dea Saalea war eine »ehr gOnilige und dOrlte fOr AulTOhruD- 
lan, bei deoeo aich auf eiua aebr groaae Iktheiliguog dea 
PuUikuma recbneo iiatt, lu beachtao aain. Daa iweite bestand 
aua eiMr JlaUnie am SmdI^ das SO. J., dk llair FacdinaiMl 
Raadar vcraDalaltat«. Harr Moaftdktdar Radaaka halla dia 
Lritang Qbamommea, und wirkten die Demeo Artöt, Blume, 
Ftiab - Slunaaat, JKrhartl, Satran uod dia Har- 
ras Woworaky, KamacaiiHikaa Raaka, di Dia ind der 
Mandolioen-Virtuoae Vailati mit. Dia AuafObruni; dea Pro- 
gßUUM, daa aioa groaae Zahl von Nummern eolhiell, war eine 
IwWIcft» Dia Maliada war aabr beaucht, und dOrfle aoiMt dar 
gule Zweck erreicht aeto. — Auch diaSiogacadeiaie brachte tum 
Baaleo dtr Oalpreusaeo aioa AuffQhruog dea „Fau»t" vom 
pQraten Radiiwil. Herr Berndal uod Friulein Dölliitgar 
raaitiitMi dia DicbUiog, aUa .nilaMtaadaa Sli«ar «aiiUB «H 
flaüafaB dar AiiflUtmog Ibra baaiaa KrIBa «ki. In Saab «nr 
kal> Wall nabaaalat iihiil^M d. R. 

Correspondeuzen. 

Paria, Sb. Januar ItSU«. 
Dia ia *B iatataa Jabrea Mar aaMnadaaan QwMMUmaiBa 

««wie dl*' flicii in der AusTtlhnjn^ bej^rifycnp Neubildung «nde- 
rar, im Verein mit den neuesten trfolgeu uusorisr beiden gross eo 

dass der Gesclimack des Pariaar Publikums aiah tu llnlara ba- 
ginnt und dass zum mindesten das BedOrbiaa naeb oabrtiallarar 
flUialkaUaelior Koet als aolebe die Virtuosen-Coocerte und die 
tlfar«MiB nad Vaudaviila-Tbaaler ni bialaa fiagaa, vorbaudou 
aal. Awaar den ragalalaalgan Qnartatt>MaitaiAea dar Harrao 
Gauff-i. Blanc u. A. sind in dieser Saison I kt« il^ dir K miiiicr- 
WUifc'iCoaearta dar Harren Bonawitz, der Uerreu Aiard uod 
rraBohoMua, Iferaar dar Barraa Lamaaraas, Galbala, 
Adam und Poinoet in voller Thitigkeit; 4Bd|ra ver'^prtxhi'ti 
Mr daa Monat MAri ihr naoaa Dabut, >u badawra ial, das« das 
aaab Ia DaakMUaad bakaaala Faiiaar .Baatta w a ft aaiialt Maa* 

riu — C h evillsrd diesmsl durch seine Abwesenheit j^laat. 
AUee in Allem genommen, ist die kamuicrutuiiik tiier Boab Ia 
dar-BMadaUang bagriffsn. Was wir bisher liOrten, ist niofat ge- 
eignet, sieh mit daa diaabetOgliobea in Berlin, Leipzig and Wlan 
baatabeodan Varainaa tu aMaaaa. Daa. ideal daa QuailaUapiab 



warlunAaaigen GlAtte und •usaadlebea Zlarlif^tkeH, mit welehar 
bl#r i» dar Aagel elaaa|a«be Werke tum Vortrag gelangen, dia 
Tiali daa Aaadniaki^ dia Farb^Ooe dar SaMiiang «iid Kwufr 
«limg. obna waleh* daa Qaarietlsplel dar SaMaainatniatant« 

aioer verwi«cti(eo, uaausgeflilhrlen Zeichnung gleicht, und von 
data Colorü eiaa« ü^pAidoa noeb aahr a^tfamt ist. Im Quarmt- 
«frtntfa ai iwia abaa dia imaaUadMaa Stlrfcc«rade dar Maa* 

atH an araatu'" vpr^ucbeu. wa.s dru^ Tarbenreichere Orchester 
aalargaialaa bietet, und darf naraeotlieb beim öffeallieban Spiele 
diaabasflgiieb vaitpr fagN^ wardaa, am dia Aufiaarkanakaft 
daa PublLkuma, dem (wie aich Wngntr auidrOckt) nie deutlieh 
genug geblasein werden kann, stelü rege lu erhsllen. Dieac Be- 
merkung drAngte sich uns nsmentUeb auf, als wir Scbumann's 
C^laviarfubitatt ia aiaar Natiote jOagat vortragen borten. Obgiaieb 
dar Sebweifoafcl dea Warikea !■ Ckvierpart gelegen, welcher 
von Krau Langhaus abrlK->--ii.<< mit kQnstlerischer Aulfassung in- 
tarfiaMrt wurd% ao Uit do|ib daa bagia^da Slraiaiiquartatt aa 
daai akaabiiilalMialaa Uautande. Ba koaalo daher aiebto Aaf- 
bdlendes haben, daaa ein rinrauf rolgendes Streichqiiinti tt Uoc- 
«liariBl'a «o« daa AuafQhreaden aowoiii, wie vom Publikum, b«a- 
mt w w biadM aad gawMiil «arde. P akai k aopt ial Baaeharial 
bei den franzOstschen Quarteltfreunden nooh alark «■ vofue. wlh- 
read er in Deutsehland zu dem aberwuadaaaa alten ätnodpuokte 
lAhlL Ob ganz mit Recht, darüber liesAen aiob voa denao triftige 
Eiawaii4iuigm aibabaa, wakba bi dar Kunst, wie In Jedem, dfo 
galdaaa M M a h ü r aa i a Bibaa. — Im Variitte-Thaalar gelangte Of- 
fenbach's „Blaubart" vor emigen Tagen znr WiadaraulTDhning, 
mlabar VocalaUa^g dadureb ala arböbtaa bilaNaaa su Tliail 
wardo, «all PMnIataSebBaidar, wakba aril „GailiTar'a Ralaeai" 
im Chfltclei-Thcater (l. in Zifli- ihrrs Hulinies nicht nAher gekom- 
men, hiermit zu dem Scbauplatz ihrer Iraheren Triumphe zurflok* 
^kakrto. DlaaMl Ibad aiah daa AudMariam adt dar VarMM dar 

Kfloslleriii \ ollkouiniL-!) zurrii'dcnjifslellt — in der HofToung, daaa 
nun ein stabiler Zuütaud eintreten werde. — Die Opera verileiaal 
daa BMia Wark voa Ambroioe Thoaia«: .Hamlet" rar daa 16. Fa- 
hnar; aai diaaBa Tarmfai aiazuliaileo, hat aich der ComponU^ 
aaeb dam Vorbllda Roaafaira, ha dem Gebäude der grossen Oper 
selbst eingeschlosoen, wo er, lern von allen störenden Bexuchen, 
dia inatnimaatatioB aaioar aaaaa Ofar »oiiandaL Dieaeibe wird 
aacb Boaaalem Uaaa, kaiaa Ouvarl a ra, aoadara aar eiaa Inina 
OrchcMer-Intruduction enthalten. — In der Op*ra comiijue wird 
auM«r dem jangateu Producta dea se^^ihrigeu Aulter „Un jour 
da boBhoBt^ aaobaa aaeb BBlar dam TUal jBylrla" ataeaiaaaliga 
Oper von Samuel David (nicht Keliricn Oavidl, eines Jungen 
Compooisleu. welcher den Preis von Korn gewann, zur Auflilb- 
nug in den uAehaten Tagen vorbereHat — OaaTbMba ftBMaaaa, 
weiches mit der Wiaderanlnahaia von Roaaiai's „Gazza ladra" 
kain GlAck machte, Uaal haute Nleoiai'a „II Templario", unter 
dem Titel Jvaohoa" von Stapel und wird demnichst, die abge- 
tiataaaa Plbda aofaiaa itaHaaliabaB Mepartoira auf ainem HoaMBt 
verlaaaaBd, Mozart'a „Don JuaaT* mll dam traCllcbea Barytoa 

„Steiler" zur .VulTiiliniiit; bringen. — Die Fantaisie.s Parisienuen 
gehen den hiesigen Bühnen an TbAtigkeil aU Muatar voran: ea 
wardaa daaalbal aialit w«Bi|far da aaeba aaua AuflbhnmgeB in> 
gicinb vurborcitLl u. A. ausser der von uns bereits erwAhn- 
teo Operette Schubert s „La Croiaade dea Damoa" die folgenden 
kaarfaabaa gparn: Ja FarMal^ vaa Ad. Adaaa. »Maaiaaila P«. 
niiope" von Lajarle und „le Mulelier" vnn Harold — R<i war 
dieae Woelia die Spraebe, dass Herr Dir. Carvalho beabsich- 
Uga, daa Sabauplate dea TbMtre lyrique mit dem dea Thtttr« 
italiaaaa su vartauaebea, uai daaalbal aar dreimal w4cbaall|ab 
aa apialaa. Dia Aagaiatanliatt iat dabia arraagM wardaa, dan 
daa TMItoa lyiifaa ia aabM biabiiiBaa fliaada aaiUaltt. dam 
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Oireotor jedoob die m die äU4U Pmu xu eDlrichlend« Mtu- 
padta tut 140^000 Franes enntnlgt ward*. Die BniMo-BtanMlniN 
der Periter rin aliT un Mminlr Drcemher bclrtig 1,711,668 Frcst. 

Dm Programm des morgigea Couceit populeire eDtbilt: üym- 
phoaiehi A^urvABMendehMokn; Adagiello. Sehern awderMle 

(Op lOllvonJoarhiniRnff; Symphnnie in C von fk-i-lhoM-ii: I.nr^'helt" 
«U8 dem Uuiolelt l<)p. lUK) t uu Mozart, aii«i;eftjhr1 von dem Cln- 
itaetlWeii firiaei und dco Streichloitrumentalisteii; Ouveitare 
zum „Fliegenden HollAnder" von Wagner. Ueber das letxte Con- 
ecrt populaire sei kurz lierichlet, das8 d«M .'\llegretlo aeberzand» 
atie Beetiioven'«' K-dur-Syniphoniu jiiir slilrmischcs Verlangm wie- 
derholt wurde, und daaa aueli MendelsaohB's Muaik tum mSohi- 
memaelitBlranm**. namentlich im Noctoma, einer fraondnelim 
Acclamaiioii ihiilliiillip wurde. Mit «Irr Aiiffohj iini.- ^fit, iVi IUt- 
Box'aebeii Urcbeatraliou das üakouy- Marsches konnteu wir uns 
an* dem Grande aielit begeielera, weil das Tempo n seblep» 
pend ft ri<iiniiii II w ijifl" liiiil die efcarekU-ristiM'hen iins;.nrisohen 
Aecente oicbt privi» und leiirig gcans zum Ausdruck gelaugten. 
— Im morRisan Coneervatoln - Coaoerte gdoigl «isaer Wericen 
\an Haydn, B«'cl«n. Cherubini, auch Bcf Ihoven's 9 .Symplionie mit 
Clior voll»lSudig i\ir /VulTühruDg. Im vorigen Conceite hfltfe der 
VioiiDlat Garcia mit einem aelb.M conipuuirten tieurn-n (.ouit-it« 
einen ehrenvollen Erfi)% — obwolü aneh dieaea Werk metar 
durch virtuosenbaile Detalli ali durah aiyüatiache Ctnb^ elek 
i;elli-iid zu machen sucht. — Ein Veteron der Opera comique, 
Herr Nathan, veranatalteie im Saale llert ein Concert, weicbea 
lidi dnreh eine Milwirfcung der seltenalen Art auszeiehnefe, aud, 
waanof li •^i ltcm r ii-l. i)i m (^mh i rttrebcr mehrere Inupciid Frniir.s 
BaaeUz eintrug. Ks bclheiligleu sich nAmlioh aAmmtliche erste 
KiAle der Optra eomifue ihrem iangjlbriften CoHegea ni Liehe, 

an der Mit»iriviin'4 und snncen ausser ihren Siili« nurh rini'U 
Gbar JLm deux nvares". Herr Capciul trug «ine „Hi.Hloralo, 
langiM dadeana" vor; Favre von der groeaea Oper sang Jm 
Rafncaux"; der Pianist Ritler qtielte »Lea souvanira de Samoa" 
und „Leü CourrierH" und der Violinist Sarasate produeirte 
.Vartha-Vsriatiooen. DerConccrl^ebcr selbst begnOgle aich inmil- 
taB der Reibe seiner xabireicbeD Mitwiricenden mit einer besetaai- 
dwan ParlUe in obigem Chare. Nathan «idella soanit MNatbin 
den Weisen^. A. t. Ci. 



Jena, den 91. Janaar 18B& 

In n.nnti ri ni VUissr lir«« das Com i>i twesen unserer Stadt 
nur errreulicbe l:Irscbciuungen «uHaucUcn uud au uns voniber- 
liehen. — Liefert auch die gelUllge Nacbbaratadt Weimar daa 
xahlreichste Conlincent wirkender kilnstlerisrher Notahilitfllen, 
so lAsM doch dir CunoiTtNor.stand nicht leicht eine Gelegenheit 
vorflbergehen, rrenidv renoniuiirle KOnsller zu gewinnen, um den 
Hosiit&eunden mdglicfast* ManniglUUgiieit der CenOaae in bieten. 
So borten wir an den Ittnllen Goneerlabende den bekannten 
K. K. Kanim«Tvirtuo,«fii Kilunrd KiMiienyi nus Penth, dir wi-ni;;» 
Tage nachher auch in Weimar OlTeullich auftrat und dort bis 
anf das Andante in dem Viollaeaneert Jn nagariaeher Weiae* van 
Joachim, das ans zur?illij;en l'nisirindt'n hiiT anslli-l, so ziemlich in 
denaelben Pieeeu sieb erging, die er uns zum Besten gab. — 
Kr hat einen «ehr gelinan Saal unl vartnileha AnlhahnM ga- 
runden, iedenfiills nimmt Reminyl unter den hpullgen Geigen- 
virtuosen einen ansehnlichen hang ein, auf den «t durch seine 
bemerkenswertheu EigenthflinütAkeilru .Anspnich hat. Ein vol- 
ler, krilliger und wiedemai gtachmeidiger Ton, viel Energie 
und jenes, man kann ea nationales Pener nennen, daa viel Hin- 
reissendes hat, kennzcictiuen sein Spiet. Rr i.st mulcirh der un- 
erbiltliobe Zwingberr und der Amoroso seines instrumenta; er 
hangt aa aldt tnm unhadinglan GalMnam ma4 «alaa Ihm dodi 



wieder aanlt tu aahiMiclieia Alle aaine nidht aattan itaaken n«4 
tlfeenntMiigan, ja wfldea Lanneb ItaM er 'an llini mm iüi 

ihm unmilelbar darauf fifl«<ic LielicF^lii iti-r zu. dia an Wlgegen- 
kommend erwiedert Noch miebtiger und iiBiilihalW|ir nflrii 
anf den CeMea Kunttftvnnd dIe Wiriknng aehwa eminealan flpfab 

«i'in, hicllf PI -^ir h immer und tiberall in den Grenzen Ranzen, 
waliren Küu8llcrtbum!«, und sagte jenen Extravaganzen al', 
wozu den Virtuosen ■Mardingi aafai lahhalaa Tampenmiaal «lal» 
leicht oft nnwillkOrlieh binreidsen ma<;. So trplunt'pn auch, um 
nur das Eine namhaft zu machen, die von ihm iu di-u ersten 
Salz de« Beetbavan'ldien Violincouc«rt« eingelegte Cadenz aua- 
gefQhrt erschien, aa aahr der Cbarakler, das gama Wasen aei> 
nes genialen Vortragea bis auf die kleinsten lfdaneen nnd Sekat- 
tiruntrn sirli dnrin al)s|iipi;elte, weni<; i<iuvprstandi'n, glauben 
wir. würde Beethoven sich mit diesem ihm auroctroyirton Inter» 
meuo effcUrt, ea vielmehr mit enisehledenem Proleat im«ekfe> 
wiesen haben. Als das kanst|pri'>ch Milidt-,«! tu (icbör uel.r.K fiie 
SIlick konnte das Cbopin'sche Notturno (ts-dnr) geltea. — iJie 
Parle den are h a s l ra len Elenames des dIeoinsKgen Conaette 
machte die Srhunifftin'srhe D-molI-Sinrouie (No, IVi ,ius, deren 
lixecutirnDg icauz so abgerundet und im Geiste der Tondicbluug 
geballcu, wie der Eindruck ein Oberwiiligeodef war. Auch die 
dnrehaua eharakloiiitiaehe Onvartnre in Cbernbini'a „Ali BabaT 
wurde warm au%enaamen und machte ElheL — Zum eraten 
Male hörten wir au demselben Ahi-nd ilen HoFopernsAnger He- 
fa Isfcy aua Weimar, einen markigen, Auaaerst wohlklingenden 
girt ge a ehnlten Baas, dessen mlUleie und iMIhere TAne vwtdt* 
lieh ansprechend, voll und s<nior sieh ntisnrhinen. Kr sang 
mit wtlrdigem, angemessenem Ausdruck eine molodiereicbe, ge- 
nhivalla Arle ans lUghini'a Oper „Der ZauberwaM" und iwei 
Uader „Der Wanderer" \nn >chiibcr( und Witl'.s lieru'i'nulthlii-hns, 
vom Zaulter sUsscr l.iebeslust umfangenes, in Wort und Ton 
gleich gut getrolhnes „Die Augen, ein Meei*. Der Beifall, den 
der waakarv SAnger fand, war ein verdienter, in hohem Grade 
ehrender. — Die Weimarischen KOnsller Lassen, KOmpel. 
V\ i hrle, W allbrObl und de Swert haben einige Soireen flir 
Kammermusik, wie una solche auch schon froher geboten wnt^ 
den, zn veranstalten angefangen, deren erste am 18. Jannar statt- 
hnlte, und dir >.< Ii, man t.nnn \\ oh! sagen, sofort ini;lanzvolIer(iedie- 
genbeit einrührten. Au dem, an die Stelle des nach SL Peters- 
hnrg flbargaaiadailan vortOgiieban VloloneelBslen Coasmann In 

die Weimarische Hofkapelle eineeirnipncn N'.ll.'lieilf <!er'iel!i>u 
de Swert machten wir eine liOchst interessante, errreulicbe Ue- 
kanntaebaR, die wir zu onflivhan whnsehen. Naeh ailadam. «ia 
er sich uns gezeigt hat, rerhifertigl er voMülAndig den ihm vor- 
ausgegangenen Ruf eines der hervorragendsten Meister seine« 
Instruments, er, der JOngling von noch nicht vollen zwanzig Jah* 
real Wir waren Oberrascbt von der imposanten Kraft und StUrk«, 
wie von der Grazie und LieMiehkeil seines Tons, wie wir ko^ 
nen zweiten !,'etiörl, und womit er, nelien hoher Technik, den 
ausgesuchtesten Geschmack eines geistheseeitcn Vortrags veriiin» 
del — in Alle« ehi AnaerwRhIler. Fftr alles dien «bor ihn Ge- 
sagte sprachen, .'uisser ^eiin-n I.ei'^lMniren im Oi''Tt('li-|)ii'l. die 
Air und die beiden Gavotten von bacb, die er als SolovortrAge 
hraahle. — Ab ^ Ma Bahannia begrtlsslon wir dia Oferigen 
Kflnstler, die mit ihrem neuen Collegvn ini Dinido ein Zus.im- 
menspiel onlwinkelten, worin sie »ich kohn mit den besten (juar- 
tettisten nn'tcrer Zeit messen kennen. KOmpel zeigte sieh uns 
abermals ala ein Meister dea alteiasaiseben. ewig jungen Stjrto 
und Spiel». Sein Schillor Wehria mit vortrefflicbem, elaatiaehem 
Ton, schwunghaft und sicher, von höchster Reinheit und einneb- 
meoder Eleganz, ist bereits nH viaiaai GlOek und ErMg in aat. 
Lafaian nmnlaplbii giMan md «M hat aatoam riiliiiia 
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FlatoM anlhkllMr |n Kuq»ni. eine dtr k0d«utuidM«D Stufen in 

•einer Kunst erstiegou haben. — Wnllbnlhl, einer der tOob- 
tigolMi «ntu G/M^w. d«r W«inuriMhoq K«|MUe, v«nii«nt «i«ti 
nb BnlaclMnspinhr alleAsbhiDg, and daaa Lasten vellkoniniaii 

Herr des Cliivii rs i^t, h.il « r v(in Neuem lic w ii'.scti. Neues, 
Gules und Allbcwübries reichteu die geachAUten kunsller dar. 
Eraat Naumwa^ «nsataa brav«n OrdiealerdlrigMileii, G-nioll- 
yuarfeU für Streicbinsfninicnle ( Miinusrriptl ist fiii Werk, 
dM seiiieiii iM-höpItr volJe tlire utorlit iliirch geislri'ii lio t^uu- 
eeptioD, nicbl gewöliulicben GedAnkenreicblhuni, flies^end« Me- 
lodlelttluuog, mebraelUg origiuell«, bestverwerthete Motive, durch- 
daehto VerarbeituDg und lieuntuiiiavoilo Verlbeilung de« Stoffea 
»II die einielueu Stiiuiueu, wie aucb durrh consequeote Dureh- 
Alhrung der oioieluea reingeKli*'!**'^ L«ze. Jilit dar VorliUirung 
•eine« rShmenawerthen Werkea durch die Weimarischea Ktnal- 
ler 1111(1 mit der AiiliuihiiR- ik'>'-i*llii ii i.oii .Si'ili'ii il.v- Ainlitu- 
riuma ballo der Componist alle LumcIiq, zufriedcu zu seia, — 
Die eigeiilhflniliehe kerabaRe Sonate R-moU Ittr VMlDa nad Piano 
von VfMi-ini (1711 toiiip i, ssm ii 'irli nxmenllirh W'rlirlc hiT- 
vorthat, sprach gleicb|iriuna»M-v ollgeuieiu au. Das uiusterbelle, 
Hab SataaWnlM Tiio lar VlisUne. Cello und Planoforie «F-dnr, 
Op. 90i read ebenrala ^rflndUcbe und allseitige LAauog der in 
fem geatellteu echwierlgMt AttTgabc, waa ganz so auf Hentboven'e 
KmiMt F-dar, Qpw W to AawMMhMg koMMB darf. 

Dr. U M. 



W ie II , jCi. Jfuinuar. 
— Vf.— Im Uofoperottaealer atteruiren die Dnmen Ebnn, 
Mvrab» nad Bdolabarg mll ihren «aalaf l elea und Lalilg»- 
nnnnte »«nir vnrgeslern inil fchr l;fltl^lil.■l•t11 Krff'l:;«' Viiiv^ -m 
„ Propheten Die HofuporaUieater - Uirecliou liitMit deu neuen 
Chor, der in nlcbaler Mt die ValeraaMi abtuldaMi b«ni> 
fen, vorlAuIg Mcbllg schulen und im Laufe der veiAwsenm 
Woche gab diese Junge Pflaniaehule in .^artha" bereite erfrw- 
liche Prolivn ilins (ii-dt ihina. DI* iMIgla, womit die«« IcidiT 
dringend gebotene itadikailiur VMfiMnHNn wird, «regia groa- 
MO JanMRcr onter den sehra soll xwaMiR Jalmn im Chor« 
Wirkenden und klagen sie nber .srhnAdi- t'n.-vmh'lifkeit, uitOr- 
Uch die iNeaten DaoMn erbeben den lautesten ProteaL Die er» 
sla Aninhmg ran GoHMtd'» „Ro«mo nad JuBa** ist nua 
definitiv nir dna 1. Fsfenur baatiinnit; Hnfmili l>ini;('i>^i<'ili h»i 
fQr die aoigMigiln Bawiliim der Hauptparlbien und brillante 

d. ein n« GebarlMai(o Mozart's kommt „Die Horhzeil des Figaro" 
rar Aufführung. Im Carllheater hat dar beliebte K.ipellmt'iMer 
Franz Suppe mit einer dreiaeUgaa Zauberoperetie „Die 
Fran Meiatorla*' vialaa Beirall hervarganifen. DiMa heitere 
Oyarat te Irlgl den Qrundgedankm , die Beraarang eine« 
aedlimnien Ehepaare« durch interventton der Zauberwelt 
und bringt eine HeUie anapraebendor Melodien. Oer de» Eogii» 
■ahaa colMmte Test, ist wohl wenlf gedgnet den Compoallmir 

UMtaam vor/ii/irljcitFii imrl nur iIk' \ i i IrdTIii Iiu lii'si-liung der 
'XieBUeb gut gezeichneten Uauplllgurca bractit« ein reges Leben 
ia dea aefewarttnigaa Gang der Handlung. Frlulehi Onllaiay*r 

als Fr«ii Mci'lorin tif\vülli«1r die Seliw icriykeilen ilirer Doppel- 
roNe iu Mvkher me als gulmültiige üindermeisterin und polterade 
ahncnatolie Haronin gleich draaUaeb wirkt, mit gewohnter Leloh- 
Hgkeit und war auch was den Gesang belrift, vottreflUch dlapo- 
nirt. Zahlreiche llenrorrufe lohnten die unverwästlichen Launeo 
diceer ««hMibaren> KOnatlerin. Herr Eppich war In der Rolle 
das Bladanaaiilti* aaveii^aiabtteh, auch FrAulein SohwAder 
hnckl» dto ktolM VarW« das Sarayardaa nr GeUuug. Mit ge- 
«olMar Draailk «Mton dto Hwraa Groi« «nd Kanak, DiM» 



ratfoaen uad CoaUnra ItafMa ^^hto lu wOnacben Obrig und 
der ConpoKiteur, schon bei seioem ErscbeineD lebbaft begrQsal, 
wurde, niebGfaob garoiea. Fnu AoialiqE riu.t, die WiUwpdea Violin» 
rlitaoaan HotoiMi Eiaal. dar durah sala aealenenilea Spiel 

und dir lOr sein lii^lniiiunl s'i liuclist iliuikbarcQ „KIcgif" 
und .^arnevat. d« Veoise", deu Wieoera Huvergesa(icb blejbeu 
wM, gai^ an SS. d, im Maalkvaral ast an l a eh|a maaikalladi- 

declnioiilori^chc Soiree, wobei sie Kcihst einen Act .iii'- ..l'olveiicti- 
von Liorneille" und Koe^itseu von Victor Hugo, Alircd de Mus- 
aat u. A. Ihelli ana dem Gedtcbtaiaae in franzdaiBahar Spraeha 
mit VersUndniaa, 4ber mweüen mit allzumAcbtigem Stimmauf- 
wand vortrug. Die freundliche Aufaabme. welche zahlreiche 
Verehrer ihres hatten der Ilanic spendeten, blieb nicht ohne 
OppasiUnn die Inu der anargiachen. Bamahungea dar woblmci- 
aandan Parlhal wwellon den Sieg davon trag. Ale mtistkall- 
'-('li« Beigabe kam ein ans 4 SAtzen bestehendes HlrcicbquarlcU 
aus Graat'a NaeUaeae (Uauuacript) vorgetragen von deu Uerren 
Hallmaahapgar, KraBoavIot, Oobjrhai und Rover mr 
AulTohrting. Auch dieses Opu.s, eines der iittliedeutend.'ilen des 
>ieister&, halt«, trotz der »orgCtltigikteu Bcbaadluog vi^u aeilan 
dar SpisUr kabiao naehhaMgMi EiMIg. Mtehl abimal aia aehmaU 
zendes Adagio, ein brillanle», der Violine gQnütige!; Rondo, sritzc 
iu denen EruM doch gewöhnlich Geschmarkvolle.s i.u bieten \cr- 
.^lAiid. inaciliten sich in dieaero posthumen Werke benierkliar. 
Die WiUwe lauaebla. d«n KUngan mit aleblliduir Rohrung doch 
daa PubHkum vanaoehte mll dam baalan WQlea die arhabene 
Stiiiiniung nicht 7.u llit ilen, es blieb kalt und starr. Die Ge- 
brltder ^auaa eraten im heurigen Carueiral för die AuflUhrung 
ahMebar Tapwompoallloaoa allganabw Anerkeaaung uad ba- 

^"llder8 d'T Cliel' i't Käo.sil'Tfaniilie, HofkapeDnici.Kter .'"linnn 
Strauaa, ist und bleibt der würdigste NacMoiger seines unver- 
pMikhaa Valafsi aataa Waiwa varahrigaa UabliaUuil dar M«. 

Fcallletva. 
liiiltliielB FiseUngsbrief» t« Wteik 

Es ist jetzt die luslige Zeil der MaNkenbAil«', wo '«ich dir 
Levle maakiran, um ihren Beikauntca Wahrheileo tu »agaa; 
dia BetroffeaaB lache« uad fauwao^a steh gcbtten — wciPa eben 
Cnmevai M ; zu jeder anderen Zeit wQrden sie darüber ziemlich 
unwirsch sein, j» vielleichl sich höchlich beleidigt iühleuj So will 
ich'^ dann versuchen, eio paar Worte flbar nabM llaban Wie- 
ner und deren Musik -LiebaB ued Wabaa la aagea — aar gut 
(^rnevaU-GIOck liiu. 

In Ihrem araennaarvAtn 1 1, licriin kaoa mni nasere Musik- 
niaUnde ebeaso wenig begreifen, wie unaara polUlachan. Die 
PraiHsen, die hierher kommen, arhauen terwtmderl drein, und 
WbaeU nirlit snli's zureciittuli'uen. wie ninn bei un« so lu-.li|{ 
■•ia kaaui wir haben iui blutigen Kriege grosse Sciklacblep 
nad ehw FVovIat verloren, die aeibal aahr Hherale Mlnner noch 
vor einigen Jahren »h i'ine für Ocslerreiths Exiiteni uiw,!- 
bebrtiche hielten — und jeder Fremde, der nach Wien kam, 
aiiaalo arwortra, atoa bi Ttautr und MisiatiaMaung yarseakto 
Stadl «u linden; und sie finden Obernil inslige Cesith- 
ter, Tnnz und Vergnügen Jegliclier Art, uud noch so viel 
nllwieneriüche GulmOlhigkeil, dikta ein liochgeslellter preusM- 
acber Militnir- unUngal io fraoadikbaUr Weisr segle: Wir ha- 
ben Provinico durch das adnatrl rfnbert. und die Wiener 
erobern uns durch ihre LiebeQf«|||diglieiL Sehen Sie, gerade so 
9tht es unsiiitUrlfttsiki frcn^Klslsref liod.bai uns eingesogen, 
Wagoac . uad .Wsg^arigpar« BciniMBg väi Schumpnnlouar, 
«ad auch nach soo^ligg Maijw Ptapiwlaii jegHehaa ScUsfi} 
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iUr «kram iMWta «Mü Ai AHlrtwiw ii lto iJ i w . die ChMaflnr 
JU TmHkvit {{•pOren", wir g»hin tu „dl« AllM**, '«# galMS 
Üb „IM* Nmmo"; wm um vm WacMr «te fM » B iriii 
riltbi gtMIl, dMMif Mita|f(Mi wlf| SM 'griHR, <iM 

klMtscheo «rlr »ns Hertenslunt, und dabei rOhm^n wir uns rtoch, 
ÖMS iBMicbe dsMbch« Gomponlioa ooMfer Wi«Mr Comp«* 

•otehir PrAcitioD geipiell wenieo; ond wieder üaä m ffrMH» 
•eb, preuMiache Keooer, die da versicberD, untere PMHlrtti 
iilker seien in „nnDcb«n Dingen" im erttetnda und dtereumit, 
im Sehiraat a.4l|L wahre uoQberlroftM Mmler, die M l—i ^ 
ge9ang\'CNiM«llildMaii»isda, wogageaiHrilliniiBftsansgefaRN 
lenscn mOtscn, imscrr Bach-Cultur D«ch wuit zurOck ist, 
4ns «Mcre Oratorien kcioeo Verileidi ■uaiiielleo mil d«o Uer- 
Vum, AiM in BefUa Jeder Garhnlmke c hm iwiw Meitfc «• 
UMO Mi Md so weiirr. Suum cuiqoe! 

kh OHIM nun einige Bemerkuogeo Ober mter Musikleben 
Idi AHiiMMiMD vorausscbtcken, b«v«r leb aul BnneioM Ha* 
gebe. Unter alho SOddeutecbeo sefdmet eich der Wieaer 
durch die grflaeti EmptogUdikeil fOr Moaik atM, durch 
In^nglicbkcil, der vielleidit ■anebmel ein« kl««oe BeigalM 
MB BdoiMNieUiMlMael«. «• akw jadeirfalli des MmMmt 
4m VortheH bfoM, 4Ma m oleM m «in i w al ug — uim w ii m 
Publikum heranirilt. Die vielen Nebenfragen, die anderawo bei 
Jader Mucn Kracheioung io Aoregung konuBeo, werde* bei mm 
tar siclil baaehM. m «M «Mmlir aaMlHwl der flNf» 4h 
niritTipri(Bnen Erfolget etwas tu viel Bedtutong einnirÄiimt, Die 
üemQlhtictikcit des Wieoera giebl sicti gerue dea momeoUoe« 
'ÜBifflclwn eines schönen Vorlragea hin, «haa (IMde auf den 
Innern kOnslleriMheo Gabalt d« VorceinfMM W MBecllt M. 
Das ist gewiia aodeta«» auch ao; alar ei gitM -in mImm 
'Slldlen, besonders im Norden, immer elneu Thll^MlMli» 
kim» dar almig auf de« fcOnatbKisdieo Oebatt Mi «al-aiih 
«ieU bbodw IM, «IhrtaA liiar daa sama PaWikMa, wonif 
alaos im rrateri Mumpnie, kopfüber io den Genuss der Ton- 
wrelIeD slOrsL „Enthusiasmus ist keioe Uiriogswaare, die mao 
«hifSkeU aiiT Irnsa JiIm". aagl dar <AltaMiilar Gftthe; unser 
Knthu!ii«smu<) ist au'-h ein so grosser ond so ofler, dess iöo 
eioiusalsen allu Htrmgstonneo von Amslerdaoi nicht binreiah« 
ten; dieselben Leute, die hcula aieb vereankea in ete Joa» 
«bin'acbM Beelbovao • Adogto, aia biAllM OMrgMi M «nier 
Muttka'aeben Roulade, daraelba KnllniaiMl, der bei Wasne*% 
„t4rtiengrin" fflnl fiuldi'ti fOr einen Spi'rrsiiz zuhlt, d.-fins't sich 
Tagt darauf in die „Lucrelia Borgia" und wird am dritten 
Tagt icHUanen bei eimm MotaitlMbe« Andanl«, und «aabiga- 
merkt! hierhri j^l nirhl et*» OiteolaltDO im Spiele, es haodell 
aich hierbei niclit elwn um blosses Gesehenwerden (dass etwas 
aMnaehlicbe Eilelkeil Obersll mitwirkt, wer will darüber recb- 
ten?). Nein! der Maon bt bai Wagaer aufrichtig „aolrflclil", 
wie Elsa, io der „Locrelin Bnrgia** aufriehtig begeistert, «ia 
aia llalieoer, und beim Moiart'schen Andante aufriclitti; gerOhrt, 
«ia aim in Mondschein wandciada irtumerisehe Maid. Und 
tfahtr koaint «, daM dfenflieh bei m» Alisa durch dau Bo» 
lhu«in«mus und im EnlhusisümUH »{pschehen rousa, wenn es 
Oberhaupt geschehen soll — sobald nur der reine abalraate 
KunataiBB Mr TUHgleil gahiBgl. 4mu haparTa tMraMSi Md 
die Verhsndtungeo unseres Wiener Coii'tervHtoriijm^ oder der 
pGesellschsH der Musikfreunde", wie «ie eigentlich heissen, 
•bid gespickt mit BeigabM» die weder vom Eolhttsiasmos noch 
vom Kunstsinne slannnM, nad «elcha web oMll «WflMidUm, 
den haut-gout Zustand, in wddm der ÜMtaK nllllt flfeHb* 
tuen wsr, fQr Leute, welch« gesunde Kost vaftHfM» fMlmhV 
tu UMcheo. (Fortselsuog (algi.) 



Joaraal-Bevae. 

Dia Signal* btiiigM den «lartra AiOkal flbar dl* Mnaft-In- 
allM* Berllna (tBr daa Adrpsshuchl, einen New-Yorkcr Brief von 
Tb. Hocen und eonslige Notiieo. — Allg. Mas.-Ztg.: Altschaitt II 
des SchllTer'aebaa V«i«MgM Aar tabait FMin* laarhalfciMi dar 

Matthltts-Passion. Eine von Otto Jahn verfisssle Kritik dee Not- 
tebobm'seben „Themotisebeu V erzeichnlie der Beethoven'scbeu 
Compoaitiunen": Canaapondenzeu — Die Neue Zellseb. iat 
UM afebt sogekonan. - 8«dd. Mm,^ : ForlaaisuBg dir 
BeapreelraBR Ton Nobfis t.ebeB BeeOiaven's. 

Die \\t:\uv it finjclli' ili-s TliaAtres enthXU claen Artikel von 
Cdousrd filis (Du Nuuveau en musique) woria sieh einige sehr 
galalrabdw Bamarbungwi Aber dl* ladleMuaimi omI Orlgbiallltt 
der Coniponisten linden. Mit den Ausßlirn auf Wagovr kOnneii 
wir uns nicht gani einverstanden erkUren: dergleichen ist Jetit 
acboa lu wohlfeil; der Artihel lot Jedaeh sehr beaehtaasweitii. 
Frsnee Musieale besehflRiRt sieb mit Loealfragen, Meneslrel bringt 
Forlsetsung der Mendelitsohn-Biographiu und viele Notisen. 

Narbrlchtea. 

'■trtla. Die KoaigL Ofer»«^«U* hat ihraa ocalan Vlali« 
«aHMoB, den GoBeartmaiitor «orHa Gast, durah daa Tod «of 

loren. Di-rficlbp ist am 33. d. hier im '' J, Lf ludsinlirc L'p^torbfO. 
Einer der ausgeteivhuatsten Virtuosen auf dem VioloBceilo, er- 
warb Mortts Ganz oloh ■ahm ab Msahaiihrlgar Kuaha durah 

die erstannliebe Kraft. Sicherheil und Reinheit sriues Spiels die 
elirenvollate Anerkennuug eines ernsten deuUcheu Meistern, wie 
haub Spohr. Er war seit 1887 als Königlicher KiirumcruiuHiker 
•und erster Vioioaeelliat hier m^alü, und IBhrte seit itiae dsa 
TM etoea Kfinlgllahan Cooeeftauaiilai«. 

— Am Oienatag, den 21. (I , rnml eiu Horcoucert Rtatt, ia 
deai die Damen FrtaleiB ArtAt, i-rmi JachmauB'WagBer 
«ii dl» Baim Bad, Waabtol, Wowvraky. Krhgar^ 
eior Opern-Thor inilwirktpn. 

— Die zum iioateo der Nolhleidendesi in Os^nMOM hU 
Saat« des KroU'sohea EtaMtMemants vwanataMete AuDthrwag 
liaa ,«Paulu8'', hat ein glänzendes Reeultat erzielt Es wurden 
M06 Thaler eis Ertrag dem Hiiraverein abergebeo und twar iai 
die Ablieferung der ganteo Summe nur dadurch ermAgUehlwordau, 
daaa Barr IHreolor Engel oait seltener Bereitwilligkait MbiM 
«aal feeatMtfM sur Verfliguag gestellt und auaaardOM aoab 

sininitlirhc l'nkosteu, ah hi»erf imu n ile. 'elmiren hal{ OBOll dia 

Ueriiuer Symphonie-Kapelle hat ihr beherfleiu in saiiiiMiUMaaiai 

lieh auafdhri« 

B«rby. In der im Semiuar unter Lcltuug des lierra Musikdir. 
Saring alaligabindenen Mneikannihning kamaa u. A. nir Auffilb« 
Mag: Lobgeaang der Naobt für Violuenehor und Orgel «on Sodog, 
Gtoria «ou Durante, Ciavier • f>>ooert von Weber, Cimri Bald 
prangt etc. aus der nZauberflOte" und Sonate in B fOr Pianofode 
und Violhie von Hourt, Sowrt« ttr Orgel voa TOpfec. Baaouda- 
rM BelMI Ihnd der „Lobseaoag der Naabl" vonSaitas, aia «ha» 
rekteriMisches T iii-tin ► 

BaruMB. 4lea Abonnementeoncert: Ouvertüre «n HADakrcoo" 
-nm Ch irhil ul , BmH an* «ngara^Oadnalt», C apriaalB lu-B-aaiB 

von Mendelssohn, Recitativ und Arie kus ..FiL^nro" von Moiort, 
Omala fOr Chor, Sioh und Orchester von üsde, and Lieder von 
Mendelaoolui, Sehidiart uad SolMsmuiB. 

■r—achwU. Ceaeert der Singaeademtes-ilhar awwChii' 
«tu*" von MaBdaboohB. Arie «im der Jaul i aiBl b^ Ma JIOIMl, 
«JubUate Amb« WO iMth iBd «Bar-BM*.PBfaiMi«" inb 



Digitized by Google 



«I 



BrAaa. „Die Cr<M8b*nogin von Oerolulpin", OfTB»i«ich's bt- 
lliU» am OpanMa. iMt bai Itttr UeaigM mtM AialltlinMic 



»rMeo Male vnirde .iur(:«fOhrt H^erbMr'a „Arrik«neriii", 4\e sich 
«MM d«rcbgrtir«iKiMi ErfeigM vttvsta^ titit aiMtadirt wwd« 



Carlamlie'. Stes Ab«iinenieBironr«rt Ht^r HofltiipFlIe: Hafftacr» 
S«wia4* MD Mosart, VioliM*»c«ri voo Be»tbovMi, S Gaatog» 
Ar MlHMVlMiMI vn traiMDa, Fnack mid 
Ha VloHoa «ad Siliftale Mo. i dVaaUi wm 

C*ta. CMiMrt CAlnar Miniiar-fiaMiiKvareiDa oniar Di« 
rwtioa 4aa Harn Miiaikdiraelar Wabar: i>«bluinai«rti«d van Wa- 
te, MMar au» <Ma> vwi SataaMM, J>«r ««wlalfahrat» «m 
SatolMft. FaiMMla N» Wa Uw afc w gwwto. Siagaagaaai« aM 
der „llcinn.<<iiii<i'=rlilaoM* ««a K. Laetmar ttc. 

ParoMtadl. Maagold'a Uratorium „IriUOof" wuNta biar aai 
Januar «II aMt gMiPtlHiMMa Rrfalg aal^llktt Dia Com. 
posHton Ist ebenso klar und venUndnch nis nnsprecnend und 
wirksam, und wlre deaa Werke, daa beaoodera rar gTOiuwre Mu- 



VorbrnilunK ™ wflnachen. Das dienjAhriK«) mittel rfaelniacbe Mu- 
eikreat wird boffeDÜieh „KriU^ol" in nein Programm 
— Jtm Carlos'' von Verdi wird im Mtn ia 



WwmMmt m. M. Tie« Mimmiiaeaneart: VIcfla Mto tob 

, Arie aua „Tilii«" vou Mozart, Concertstörk von Weber 
(FfialaiaMaDtar). Taranlelle voaUait, Ouvartura ludanJlbaBF 
aaragaal" voa Charabiai ete. 

— Aui h liier hat «Iii- Couuüd'f-chi' Hper ^omeo und Julie" 
bei ibrer ereten AuffObruug nur einen geriogeo Erfolg gebabL 

nbaak*» ,Oi«wfciiiogi» «aa Catelitela W War 
ler Thellnahme des Publikums sei^eben worden. 
WOerst'a „V iociu", die in Breslau und Manobeim 
gflnetigem Erfolge gcgebun wurde, «M tanoAalMt htar ia 
AuaalattaDg in üccoa fahoa> 

— OAabadiB Operette „Maubart" itt Mar ptnae« E»^ 
Idfa gegebeo worden. 

Lätftig, lim GewandbaiiaeoDoarU Sya^onia (U-dur Na. ^ 
na J.'ibyda.fiotea uaüMa ao» «Baiylatb«!" van WWiar (Hlvr 
'Stociihausetii. Pinnol'orlecoiieirt Von Henselt (Herr Bnrtbl, 
Ouvertüre xu MMeufred" von Sctamaaii, SolostOeke fUr Pinoo- 
iNto, Gancatl iNo. 1) für ViaiaBoella tob GaÜenMB« (H«ir Ha* 
gar) und Lieder von Schubert — Concert des academlschen 
flaaaagverein« .^\rion": Conceitouverture von Müller, ^alve Re- 
giaa" von Schubert, „Atu der Edda" tob Uiller, „Der MorgMT 
von Rubiaataia, „Salania" van GarBihalm and QuaitaUa vea 
VauptnuAni, Kmrtxer, Siichar «Ia. — Liaifa Oratarimi JMa hat» 
lige Elisabeth" ist bier vom Hledel'slben Verein aufgelOhrt wor- 
daa. Dia PariUa dar EUaabadi wurdo voa Frau DIai aua MQn- 
abaa gaaangoa. 

IjiCgnilr.. Herr Miisitviiin rltir Jimii \ni;t ;;/)h niii 1. H. \\\S. 

Mar als Conccrt. Er epielle in demselben ein Trio C-moll 
und SotooMeka «igaaar GoflopaaMoB, aawlo WabaKs Aa-dur4to- 

nate, S(Orl»e vnn Tliflibf ru'. ^!nsrlu■le?! tir. imd rrraug sowohl 
durch seine Coniposiliunen wie auch durch sein leioee Clavtcrapiel 
Eriblit UnleraKKil wuida daa Coneert durch Frkuleia Sehaehe, 
ataa likBlvaQa SdiOlarla dea tochiigen CasaagMuats Uiraoii« 
^arg in 'Braalaa, ««tebe .die Arie „Wie nafalo nk" aua daai 
„FreisrhOtz" 
hm Beifall 

MalnlBg». Der Kapaihnelstar Emfl Bflehnar am HanagL 

Baftbeatcr hat das Decret als llorkapellmeisler erhallen. 

Mtockea. Dia -UolUiaatar • lolaodaas vefflOantiicbt «oaban 
alM Ilaharridll dar VanleliBagea. «rieh« In dia haMw Ualf 
Vabaa Thaatem im vorigen lab» gegeben wurden. Zur AulfAh- 
fi^g kamen an Opern UO, 1 Oratorium und 9 Balleta. Zum 



voa Wagaer und .Jobmin von Paria" von noi«ldieu. Die mcÄ. 
sten Wiederholungen erUttten Meyerbeer's Opern, dieaelben faU- 
lao 1& Abend» aua, aach ibaea koauut Lortiing (11), Noiart (t), 
BaHW 4«K Nacl^ dar »AUkaBarte" wind« am hMIgM«» »Ito- 
dla«^ (€| nad Jltonuf fit^ aafgafllhit 

— Riebard Wagner weilt seit uiniger Zeit «l«dai 
Dia AuflUiruuK dar CUMk'aoba» «Anatd«*' wird im 



Peiit (Nhnhaeh'8 ..(irnssherxo^in vou tientlsteia" M 
in bceu« gagHgiB und hat aueaerordestlicb gafallaa 

W r ahB B i. Harm IMkdliaotor Brairiaah tat i 
von 9ciiwoden dio graaaa gflMfloa MiArilla nUttnaili al i 
vartiahen worden. 

TorK>a. Am 9>. d. wurde im hiealgen GymBtaiani dar 
.Oadiffw in IMam^ «tt Mandalaaoho'adMir Huaik anfgaUhrt 

1Fl«B. Dar Kaiaer voa Oaeterreicb hat Herrn Roger fQr 
dl« vaB demselben verfasste Uebereettung des Texte» vou ila^dn'a 
iJahiaMaltcn*' in's Franxöaiaaha dia gnaaa goidona Medailla i« 



Paria. Die neue Oper vou .Auber „In Jour de luxiNcur** 
aoQla am S7. d. gageben werden, an welehem Tage der Comj^niat 
aatai n. Jahr v«ll«Bdcl; dank dIa Vcftndafuagaa, waloh« d«r- 
selbe angebracht bat, bt ciu .Xursehub entstanden. Auber ist 
noeä gaut rOatig, er dirigirt «IIa Proben und kooMUt noch oft 
■ Thaater Id. h. In Farta am jmUr IFiriiW 
B, um mit ihnen xu plaudern. 

— Der Direetor des Th^Mre lyriq'ie, Herr Carvaihn, ist 
sihou >Mi ii>'r vcn einem Cofltponlaten, Herrn (jermain, ver- 
klagt worden, deaaaa Op«r ar aubuflIhraB «ioh varpilicMct, aber 
bMI iu Gaiidr gahraeht ball«; daa DiOaa dea Handalalribunala 
kMale auf 760 Frcs. Schfidenersalz «n den Componjatan. 

— Bb Fianlat aua ChlU hat eokwaaia Placai« as dea SIim- 
aea aaaBblagBa taaaaa, waranf aleMe alehl ala: Fadetle Oui- 
man, Pianiat-Compn.Klteur Chilien. Kine tieue Visitenknrtel 

VI«r«B8. Ea bat «ich hier ein Comite gebildet zu de« 
Zwacfca dB Daaknd Ihr Faedal tu arrieMea, aa deaaaa flpitaa 

der Fürst Potiinfowski Mi'ht. I.el7lorer li,tl M'U'tipn eine Opar 
vollendet, die im l-rOhjabr iu Pufiti aulgefuhft werden aolL 

'Venedig. Von dem grOeatcn Erfolg war die erste Aninth- 
iBBg dar J^iBorah" von Meyarbear begleitet. Sebon nach dar 
OavertoT« wurde dar Beifall laut, der sieh Im wellera Verlaufe 
der Oper tum Enibuaiaanius steigerte. Besondere geDelen daa 
Duell xwiRhen Sopran und Tenor, dia Baritonaria und daa 
Tmctt. Der Weher gaaungen von Slgnora Da Haeaen, Irug 
ihr einen vlermnli^ii Ti llervormr « in Der Chor, die Contraall-Arle 
im xweiten Act und das Quartett im dritten erhielten daa Pobli- 
kvm ia BBH Bl a ibruch e ee Bi Jubel Vor AUen wer aa wMer tlg- 
iior« De Marsen, die in dieser Rolle wie Oberall Lorl ei-ri-ii ge- 
oaninielt bat. Sie wurde vou den übrigen KOnstlern krillig 
nnlerstaid, aa daaa d«r ErMg Aeeer Oper da Mar laaga JCdl 
rAlehl dage w aaeuar tat 

— Emanud Carrion, der bekannte Tenor, iat vor ainigen 
Tagen hier eingetralbB Bad wird, «ia «ariaulal, ia der ,/Mka- 
Berin" aultrdaa. 

Neapel. Hier wird dt« „Conleeaa d'Amalfl" ven Petrella vria 
in Verona, Viccnz«, Ravcrina, Cesena mit miaaigem Erfolg gege- 
ben. Am 16. ging im Üan Carlo «Dan BucefakT vaa Cagnoni 
hl Seena. 

Loadaa. Vor einigen Wochen ist In Maarhe><t»r der Dr. 
M ark gaalorbaB, «in Nana, dar aala gaaiee Laben der mueika- 
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lisrhvn KriiolMIg 4er Kinder i:i.-widnipl hfltti Zu liifRi m Zwecke 
hat «r BieM in«i(ir als 9,506 Couceite gegeben und 6,280 Vor- 
Unngm giliällM. dl« vor- «tan 8 HHIhiM HMem wid »' IM- 
Uonen F.r\v«eh<ienen hesurhf wjiren. Dabei hnt er fart 86,000 
Pfand Sterling (160,000 Thlr.» von »«inem Verraö||?en lugesetrt. 

lliaJagtai» HIar feabm die Kaamamusik • Concerte b»- 
Konnen. in denen Herr Ries als eralerGfligar lai Qnartatt« sowto 
als Solist nich der günstigsten AultaahaM «r 
na Taylor (Pianoforta» mä Tauberl (Vioh 
ateh dareh Um Laiataagan ntrtheUliall aus. 

Moaka«. Herr GoMerlmelfllar Laab iial dnan Rnf i 
Petersburg eriinifiii und wird demselliLMi Folge leinten. Der 
liga Contraoi sichert ihm ein 6j«bhges Engagemant unter ^In* 
BadtaguDgen: 



B erlioi sehreiM vnii hifi- ,in piiicn Fninnt in Paris: 
„INaGoaaarvatoriuta»i;asellschsn Tauddio bicMgeu ConctirtsAlc m 
klein und wAblte die gro.tse HelUcbnla. WlrmranfiOOAosDibrawla, 
lud nach der polizeilieben ZAblung waren 19,000 ZahOrsr an- 
wiaend. Ich werde nidit versuehea. den Beilall zu bsschreibeo, 
den mala J?tM bei CapUlel" (aus der Romte et JuUette-Symplio- 
■iai md oiain OSMofiMm «aa dam Rafoiaas arrangaa hat Maa 
rief aieh vieraial, daoa' kam noch das' Orabeslsr mid die Cliöra 
mit ihren rKjiliuiicii, ich wus«(p iiilttzl nicht, wo ich reicli ver- 
sieoilon BoUte. Uebermorgea wird mir tu Ehren ein Fest in 



wird. Ojinn rei^^e Ich naeil PMafablUV iNrtck, WO iah Mall SWai 

Concfrlc gellen inuss". 

Unter Vernntwortliclikeit von K. Bock 



Fflr Concertanstalten ni(i fiesABgfweiB«. 

Verlag vuu Bri-llkopf de liirial in litlpslB- 

Joha 8eb. Bach s Passioismusik 

nach (Irm Kvanj^clisfcii Maülifliis 
mit flusgeführteni Arcom(j«Knienl (learhi-ilcl von Hebert Frans. 
Partitur 12 Thlr., ()rrh» ster»tiiumen 1.") I lilr., ChorstimmLii 2 Thlr. 

Ea ist bekannt, das Baeb's Mattbikuspassiou in ihrer ursprang- 
llehen GasUN nirgands »ir AalWinng konunen kann. Die An- 
d. iitiingcu' der Oeaeralbaaasdtr» uBaaea In labendigar kflnalle» 
li^clii r Form ausgerohrl, Terallele fnslmmenle dtireb neae araatif 
werden n. 8. w. DWs i^' Iii h. i für einzelne AulTflhninscn in 
verschiedener Weise dnrdi die verMshiedeneu Dirigenten v*r- 
anaill worden. 

HOB. FRANZ hat es untarsoaunea daroh aaiaa Bearbeitung 
aina Nonn fflr naare beatigMi AofllllirangoB liini i i KiWa n , and 

Min Name verliörgt eine stvlvnll.^ LO.<«uag dieser sebwana AaP 
gäbe. In der vorlieiienden l'iirtilnr ist Alle.s, was der BeariMi» 
luilg angehört, mit K. bezeichnet, »o dftss in unserer AuBU«be 
lu^eicb die rciaa Origiuaipnrtilur enthalten und leicht zu erken- 
nen isL OralMalenllnimen' nebst ausgesetzter Orgel und eine 
PlanolbrtebeglaHang n den Racilattvea arsebainao tum erstsa 
Mal gedniekL 

Ks ist n wOn.«ehen und zu hnffi ii. dxM das grosse WainC 
von nun an llberall in der vorlK ui nd. n prnkii^rbcn Gestalt ii» 



Neueste Tanzmusik fiir Pianoforte. 

r, A. i»p. r>a. liochieiU-l'olonBise — 

— 0^ 58. I^uisen-Polka-Maanrka . — 

— Of. 86. Stabarla-Polka - H 

— Op. 66. Pomona-Gatopp — "1 

— ()i> Hi rliiicr (Juadrillt — 1® 

Oirrnbarh, J rari-M-r Leben. Poika-Mflzurka .... — M 

_ _ Die kleine llandrehahaaelMiin, Polka .... — 10 

Matella-Walier IB 

HIranaa, J. (Farial. Quadrille auk olTeabaeh'a „SelMna 

Helena- - 

— Valea aur bmUHi da rupera ..I n Grande DHehaaae da 

Gerolstein*' . — 12J 

»kolr. rr. Marina-Polka - 

— Udy-l'olk.T — 'i 

l.nncirr-.MiirKch ''I 

— Dameu-Souvenir-Folka ''I 

— Matrosen-Marsch - 7i 

— Bonf-JeivQnadrIlle *~ ^ 

ID. BOT! h 6. BOCK 

(KwBOGK.1. KOnignabe Roflanaikhaadhiag. 
larila nd iMen- 

. , Verlag von Id. ia|a * 1. Mt A lealU. Maigl. 1 



des 

KAiiiKliciien Dnmcliurs 
im Saale der Siogactdemie. 

Anlaog 74 Uhr. 

1) Dixlt Joseph tOslimniigt Orlsndas Lassaa. 

8) Chor Ifer MAuner»linini«n Ca.l4ara. 

)l maarfaoidiaa Domioi No. I (ScbOrig) . Oerut«. 
4| Arie Jerusalmn" «na dem Paulus . . . 

von:ctrageu von Frl. tmtflle ZlakelsaB. 

6) Motette «• Baak. 

i| BaaMaliv und Arie aus der Scböprung . -I. layda 

Wfgatragan von Frl. kmiü» Itakalasa. 

7| MoMte Hajda. 

8) Chor 

91 Paalm « 

i)oniicr<itaK< den ß. Februar 1868. 

Abend.« Tt I hr piiici.ie. 

ZWEITE SOIKEE 

daa 

KoUolt*8oheD Cesangrereiiis 

im S a n 1 e il e r S i n ^ n c n il e iii i e. 
Der Krtrag der soirern i!4t fOr die Nolbleklendaa 
In 0'iipreun>iru tiesW—il 
FHDGKAMM. 

II. Madrital voa daai Engländer John Benaal «na d.JakN UW. 
2. Cborlied (AaUnuaigi na Job. Eaaard. |1606t. 
8. Minnelied vom Minnesinger KOrsten WlttialT (1885i vierafim- 
niiii vi'n M;iile 

* 4. Archibuld Dou^-Ias. UitUnde vuu Loew«. «Herr llolbperus.üu- 
ger Frirke.i 

(6. Oer Greis. Cborlied von Haydn. 
6. €beriied fSatlmmlgi von Adolph Raiebal. 
7. F-dur-Varinliouen von Beethoven. (Herr Oag* 9ebW«atnar.| 
I 8. Schön -Rülhrnul. Chorlied von Rob. Sebamanu. 
I 9. Jagdlieil Churlied von Mfndel.«.'iohn. 
IUI i A. Der Liudenbaum von äcliubcrt. 1 

b. Hehuieh der Vogelalallar. Ballada voa | HairfMdieL 
Loawa. 

11. Dautsehland. CborRad von Baallioven. 

12. ChorlicH von C. Hauer (Jun.f. 
Aliuiiiiciiiiiil-llillcis A 1 Thlr. 1.') Sv^"- zu den beiden letzten 

Soireen, '•nwii' lüllil« h 1 Tlilr zur "Jlcn Soiree sind in der Kö- 
nigl. iior- Musikhaudlung von Ed. Bote & 0. Book, FraotOsi- 
•Oha SI maa e SBS, tu haben. 

idlNBB !■ Rtriin. Fraaid aiaabe Sir. 88^ wd P. Und— Nfc H. 
OnMk vea CL >. «M« la Oeriia. UaMf 4tm Lialae We. ai. 
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/.u beziehen dank: 

VIER. Spina H>>lini;.-r. 

fAHIS. Brandl», Rur RirtiFlira. 

LOIDOR. }i„,,Uo. Kwrr A Co. UnmMti « C* 

tkriTBUBUBfi. OtrMti. 

mOKIOLI 



N E L) K 



& Febnar l 



RWnU. j Jort«, .V M<rl..t 
BtBCElORi. AaitU Vidal. 
ViBSOBiO. s«lM«kMr dl Walt. 
ilSTlBIAM. StyftHrMtoM 
■tIL&lf J. 
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unt<T Mitwirkung tlicoretisclior mfefflk und practiselier Musiker 



BMicllungcB ■«bmca «n jj 
ta Btrlia: I. I«U ft «. iMk, FmiOa. Sir . 33r. ; 

».«.Linden No. «7, POMO, WUuÜDlir. Neil. *«'^"' Adre».e: K.Omiio.. 

Stettin. KCni);stlnwBe No. S und irile 
l>AlHitAUt^ti . Iliii !i - Hill] M iivilihAndlunKeu 
dits In- und Auelaudes, 



Brier« aad faketr 



der Neuen Berliner Mniikieitung durch 
die Verlaiu;8h«udluag derselben: 
Bd. Bote * B. Bo«k 



Prrin de« Abonarinr nl«. 

Jäbriicli i Thlr. I luil .Musik-Prämie. b»«U- 
BaJbJährllcti 3 Thlr j henri in eitiom Zuai<-Iie- 
run.:--i-?iilHMii im Ik-lrii^e viui :> oilwr 3 rillt. 
Laduii|iri-is zur uuumschräaktou Wahl aue 
dem MuMilc • Verlage Toa td. B*ta * •• ImB. 



I'i>'ih de: fii;/"l'irii Niiiniiifi ,"i "in 



Ed. B.ie * B. Botk IliküUk J IIiU, l . ^.„^ 

B«rlia. Unter das LtodM t7. •rbetM.lpalldUf Hak I IkU. IB Bgr. ) mnM- 



— Qgrrtrii;uriii''i>irii *ui Paris, Bimnaa Ml Wiei^ — 
— Jotumil-Rttet. — MaMrlMia, •> 



Jcry aad Bliely, Opewit« in. einem Aet von Heinrieh 
Stiehl. Lcipsig, Brrilkopf di HArlel. 

Wann do MiMilwr die Gonpaailioa eina» grOMtran 
ader kieincreo Opernwerto antermtiniit. «a a«M er f »eher 

gMM prflfe i. ob der tu componinridf T^^t den mtisiknli- 
eelMfl und dminnli-trhen AnrordTunKen iiichl nur nn iiml 
tür sich, sondern iuicli in Rücksichl auf die b^i der m .\tis- 
Sioht genoininenen Auiraiirung obwaltenden VerhAltnisse ent- 
aprichl. Mir will es wlieilNQ, alt ob im vorliegenden Falle 
^•ao PrOfung aiabi atreng genug ausgefalleo wdre. GOlhe's 
h«inl««et Siogsptet vermOohle vielleicht, wenn die Compo- 
»ilion nn klfitisti'o R/)hinen (;rhnlten wrird'. nnf Hinein Lieh- 
haberlhfHliT i>in« i^fwisse Wirkung nusiiiühen. Xnf unserer 
heutigen Oflrfnltichen Schaubühne aber dürHe das h.irnilo<ie. 
Mbiferqiielariige S«yel wobl kaum auf Erfo% rechnen. Leb- 
ten wir io aiatr Zeit, lo «relehaf das PaMiltum der Muaik 
wagtn in'!» Thealer galit, was leider nicht der Fall ist, ao 
kAonle durch weiter and in bedeii(<4arner WeiM au^gemiirle 
Mu>(ik-irii kc (Ins «Hrinjj;!' IiitiTP^'f. wflches der Text biplel. 
verdeckt werdm, Atn-r zu solcher Uearbeilunj? von Seilen 
des Componislcn rfi<:hen wiedtrum iIik vorhandenen Text- 
warte nirgend «us. Harr Stiehl, welcher eiue derartige üe- 
arbciiung im Sinne hatte, miisste w vielfbebcn Wioderho- 
lungeii greifen und vorinochle dennoch nicht, das MiMver- 
hfliliiiss lu bi'seili>;en, das xwischfn dem kleinangelegten Test 
und d.'[i grösseren Absichten des (Komponisten vorhanden isl. 
Dies Alks verhindert indes« nictil. dass die Musik zu ..Jery 
ood BAIclj" au und für sich sehr hObach und nn einigen 
Stallen auch dramatiacfa wirkaam iit Mit Amuahoe der 
eifitigco No. IS. ehicr AHe dea Jery. die weder rceliten In- 
halt bat, noch dem Slylo des Gnnzcn entspricht, bietet die 
Musik Oberall Errrenliclies, ufl Inleresoantes. mitunter Geist- 
volles; wobiabgeruudet in der Form, frei und doch mnassvolt 
io der Harmonie, nelodiA» ofaM garadeui trivial x« sein. 



-nalOHicli. i1ies>end und lehendi» m d''n En^-embles, gehftrt 
nie nicht nur mm lieslen. was Siielil i;esoliafTen bal, »ondem 
aie reibt sich AUerhaupt, dem Guten, wa» in den lelsleu 
Jahnelmen erstand. wQrdig es. Oer grAette Vorwurf, den 
nan gegao den OraipHiiaieii eriiatoi kenn, ist der. das« er 
mehr aus dem Text maetien wollte. nU die Natur desselben 

inliess. ScIkmi di'! au und für sii h sehr lnihsclni O.iV'Ttijri- 
geht weit fib-r dif L)iin>'ii<iioneii einer inusikniisctien blinlei' 
tiing zu „Jery un 1 Bitltdy ' hinaus. Sie könnte für die grOsst« 
komische Oper ausreichea und Usst in dar Coda sogar eine 
jede Andeutmg vermiswil. daaa oeeh den Auljgeben dea 
Vorhangea ein naives, harmloses SohAferslOckohen vor sich 
gehen soll. In Blmücher Weise ist das Finale vom l^intrilt** 
des Chorae an vi^l m brc i n.i^-i'frihrl. l'nnde ii h dies Ki- 
nale io einer Canin'c. su lietso ich'^ gelten, und es würde 
sich, mit wohlgeschullem CItor auageführt, auch ganz gut 
machen. Auf dar Bahne aber iat es oieht nur absolut an- 
«rirkeam. aomlera verniebtet auch, was noch viei acblimmer 
ist. dnn Effect, welchen dir; vorh«ri;ehende Elntwiekelung i'twri 
geftinchl linl Beim .\iirireieri dni Chore» ist Oberhaupt die 
kli iiio Kotnödie hiTrilü beerid'.'l und das Inluresie di'S HCdcrs 
erlo^lien. Es könnte daher dor Chor ganz fobleu; soll er 
aber durchaus mitwirken, so mQaale aeine TliBligkeit auf daa 
gariagsta Haaaa besehrdnkt, die gageaiaiüga Veratindigtto g 
anN Sednelble bearcrintatligt und der Soblasa dann sofort 
lier!H'is«rrrhrt werden Hut ist die eintige Stelle, wo der 
Dichter zu viel Text gelierort liflt. Der dramatischen Wir- 
kung zu Liebe mOsste er daher unterdrückt werden. Zum 
Theii bat Herr Stiehl dies auch gethan, aber in nicht ge- 
nOgendem .Maasse. Eins der wirkungsvollsten und am beeteo 
erfindaiMo CaaangalOcke ist das Lied dea Ttaamaa JEin Blid- 
ohan und ein Gfischeo Wein**, doch fehlt ihm bei den Wor- 
ten „und wer nicht trinkt und wer nicht kflssl" eine Er- 
weileruog ood Codificirung, die ai«b oaturgemdes und fast 
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»of> »elb»t ergiebl, wenn man das rrt»che Musiksifirk m l 
Hiitlt^k «if «iMB M tniatondao effeolvollen Schlnss be- 
traeblal. Stbr m loben iil «, 4m« der Componisl nirgendwo 
in den CoupleiMyl verfHilao ii* wid, wie es von SUohl niebt 
anders zu erwarleii war, flbmil den gnten MwilMr Migt. 
Ltider i-t in Bpii»« auf Themen und Melodie die Phrase 
und die Heoutiung musikalischen Ocroeingule«, wenn auch 
bestem Geores, «iebt ^Q^sod vermiedeu, ujid ich kann linher 
im An ff htttt in lim frihtr* ven mir gegebeoe B«ijrlbei- 
tung SMelNehtr WaA« iMit «olerlassai. die H^hmi, M 
grössere Ptagwant der Themen UBd MelDtfMaiad i» w«- 
falligere WflhI deraelbon hier lu wie<lfrf»olei». — fM* W- 
liegende Optrelle h«t in Pi tt'rsburg . vor o nrm ^e« Ahlten 
Publikuui iiufgeführt, welches den Compomsleu und »ein« 
kflnslieri^clien Bpstrflningen bocbschfililo. pin^ '.f hr ^iHistige 
AoloalMM gefonden. Ob dies auf einer deuUchen Böhne 
unter minder gflraligen VcrblltniBsen möglich, diet wage ich 
nicht tu ent^clleil^^'n. A V Cliviw abcf dttrlle aic aioli «ioher 
viel« Freunde erwerben. Riohiird W<«r«t. 



Ci&Tiemasik xn vier Binden. 
Job. Brahm, Welser. Op. 3«. Leipf«, J. Rieler Bieder. 

VrnKi Scliiiberl hat in seinen „deulüchtn Tameo". welche 
durch die GesammlMMg^be aeiocr Claviereonposilionen jelit 
allgemein bekannt «Ind. die ersten Kenne einer Kwnigaliung 
gell - f u eiche den Versuch naebeB «ollUi, uoMn beimiteben 
T«iiifuriiieii mit dem Rainen Inhall dentseheo GemMbtlebemi 
auuurüllun und in v.■^uH^ll^. i\. In ilia ..PdlonaNen" griff 
»eine j:eslaUende Kraft schon lu Krössertn Formen, in ei- 
nigen seiner ., Mürsche" sahen wir endlich einen nrclni^k- 
taik^ch gegliederten Bau vor ms. Lisst. dem der t «vig 
denkwOrd ge Rubn bleibt, das Gania Sehubart'ii auf semen 
Wunderhinden durch gant Burnpa gatragen tu beben, ar- 
beiieie jene kleinen Edebleine, von denen dia „denlnehea. 
Tünxe" und Walter stroitten, «u köstlirhen Geschmeiden um. 
und machte daraus seine „Soirees de Vienne '. Seit jener Zeil 
hat der Kunstwshar. wi« die Polonaise und Mmurka, durch 
Chopio'B a|H»ebaMeb«adca Claviergenie nücrmeioe GelluDi: 
erbrilci», und es glabi hcM su Tage wohl keinen Musiket. 
«eh her diese Formen oicbt dtanbOftig neben alle »trangena 
Her kin-sischen Zeit alellen «tirdai hl de» vorScgeiMao 
Werk luit Hrntirns auf die gemOthsliefa Waiie Fmi« Sebn- 
berfs turürkKeprifTen. aber nicht mit der Wftden Befangen- 
beit eines Nachahmer», sondern mit dem Ii.stmkl utier Re- 
nialcn Nntwr. Der Reis dieser Walier ist schwer lu be- 
scfirelben. wenn man ein niehl gehört hat. Der Mu».ker 
wird vit Heicht Ober die unerhört feliieo B8*e, flbsr die kun- 
genden, einsenden MitleMimmen, Ober den götlBebetl HofflOr 
des Cis-dur-WnlziTs. fibcr ilie l.iirschikose Elegie de« leliteii 
SlOcke.s und die kecko M. lnd k d- »^rslrt. staunen - worin 
der eigentliche Zauber dieser Musik liegl. isl doch unnus- 
nieehbar. Sie gleicht der Blume, bei deren DuH wir niclit 
«itsan, »an wannen er kämmt, imd welche ,.•1«««^. un««»- 
baren" Trfiurne er in unserem Herien weehmft. Sie 
einem schönet', synipalhischen Menschen, nril dem in reehlar 
Stunde uns ein vwv^ Wort, ein eituieer Blick ffir immer 
vereinigt. Am wunderbnrsten ersrheinl uns in diesen Wai- 
sern eine Mischung von Schelmerei und Wehmuth, |z. B. 
No. II mit dar varklingendeo MiiUlslimme em ScI.lu!». No. 
• n. a.) wfe id» nur die Seele eines Peeleo finden konnte. 
Mfichte l?r«liijis uns mehr solcher Gaben bringen 1 _ Wie 
gro.ss sein Talent lür grosse Formen auch «et. tmd wie be- 
rechtigt »ein Hang, sich in >o'(;htiii zu lit \v eut^n. uns ist sein 
6enius niemals grösser erschienen, als in diesen klimen. Wir 
hüten da» vorliegende Werk und einige seiner Viirinlionen. 
namentlich dts^Obw ein^Thenm ^fe» 



Fr. Kiel, Walter. Op. 41, erMaHsfi. Bttin, Siaroeklelie 

Muaikbandluog. 
Es giebt wenig NamaB unter den jetst lebendw Mnai- 

kern, vor denen wir eine so groese Hochechlung hegen, wie 
vor dem Friedrich Kiel's. Seiner Meisterhand verdanken 
wir das klassische Requiem, eine tüchtige Messe und viele 
der vorlreflIicbsteD Arbeilen fQr Kammermusik. Uns will es 
jedoeh scbeiBSOk äa geböra da^^CiUF* «tehi i» den Kreli 
flhM Talente«, «etebm «krioMfef gPMIi Vtttafll«lMi IN 
«bdTen geeignet Ist. äls jene ttem« SMlbeH^ w» Ibami 
ee ihm en rouantisclieni Gtisl and an jener snaaen Mystik 
des Gefrihls gebricht, wi lche S« hiimfliin. Hrnhins, Volkinaii« 
und Andere in sehr viel höherem firndi] lirsitien. Einem 
ist eben nicht immer Alles gegeben, und ein Mann, der 
den ausgesprochenen Beruf hat. grosse Werke zu schalTen, 
wird sieh laicht darllber tu IrOitaB wiaseB, data ihm die 
Mintalurbilder weniger gut gerathen. Bs ist cbairakteriMiBeh 
für Kiel, duss unter flII snineii tjenrestflcken ilie Reisebilder 
für Ciavier, Violine und CmIIo weitaus di'- besten sind. Oer 
Hinxutrilt von Saiteninslnutionten inncht di m (ioiiiporiisteo 
seine Sache sogleich beh iglicher. Er isl bierin Beethoven 
gant ähnlich. Männer solchen Schlages brauchen Raum, 
reiche HUlcl, «eliea Lietil: mit der OiBBiniBgmtnndei, io 
die wir kleineren Memeben onsere Diebltamal verlegen, mit 
ie.r I'a'.lclirnrhe. dem Aquarell, wissen sie nichts antufangeo. 
Die vo^ll^^ellden Walter sind wohl nicht ohne Brahms'.scho 
Anre^llng entstanden. Aher an die Stelle des sflssen Schmel- 
t«a und der trAuroerischen Innigkeit jener, (ritt hier mehr 
dB Biataphys'nebee Wesen, dessen Qbersinnliche Feinheit an 
«Kagir StdJe etwas bamviihigt. Ea isl wiederum beiaicbnand 
IBr den Autor, dass des beste Slflct das kanonlsebe Ne. 
10 i-^t. in wficliern die meislerhHfte Technik die durch das 
g^te Hefl in bpaoiiung verbliebene Sehnsucht nach „Slim- 
mnng^ceolfapiiBKtidehiubaiehwIchligen versieht. L. Ehlen. 

B«rihi. 

Jt r r IS 

(Köoigl. Opernhaus.! Da» Repertoir der iferllosseaeB 
Wache brecble: am 87. Januar »Uargarelhe^ mit FrieMn 
Arldt tmd Herta Wewersk^; am t9. ^lyenbadew** m» 

FrKolrin Arlöl, Frau Jnchmann und Herrn Wachtel; am 
31. „KroudiameDten** mK Friulein .\tidl, welche al» Te«- 
phila aicb unter reichem BeHUI veri^Mbtadete. uro nach vier- 
wöchrnlliclitm finislsiiinl in Warschau fOr den Munal Min 
liierhor turuckiukeliren \ra 1. Februar „Die weisie Dame** 
mit Herro Wachtel. 

im Friedrich-Wilhelmstadliacheo Theater wurde allabend- 
lich OlTenbach'» „Gronherta«in von Gerolstein" gegeben. Am 
2. Februar wer bereit» die 24. üarslellun«; der Oiit-rclle: die 
äonnlagsvorslelhingen landen ausverksuiten, die Vorstellun- 
gen der Wochentage fmoser vor eehr gut beeeMea Hta« 
saro statt. 

Auf der Kroirscheo BOhoe. deren tOchliger Directnr Herr 
Engel beatoebl Isl, dae Rrperloir nach allen Richtungen hin 
abwechselnd lu Kostnli^n. ersi hien als Novitil: MEiue Caat- 
spielreise", drninnlistli-müsikalischer Schert in I Aet von A. 
Winter und B. Sommer, welche so wohl geOel. •ins-* di-r 
Schern aicb sehr beU ele eine habsehs Operette» die Herren 
Autere» sieh ab die beelena reneomiirlen Herfea e. W4ntef 
feld uod Richard WOerst m prki-nrjpn ^'^hL•n, Oss Stflck- 
cben ist drastisch wirksam und heiler unterhaltend. Oer 
CompeoM. attf anderen PeUem der Hnalk rMmtücMI behaoat, 
hat mit der ilirn eiiicnen FrirmijewÄitdtlieil in Icichtansprechen- 
dem Styl, weither dennoch d*r CtiarHktt-riülik llechoung ir>||t, 
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AaUang hodM. Dm Q«dw, «Inw alU PrtlMUoii, wM mOt 
nf m a t t t m fMum Ela«Mt lirfw« Mut wmlt «■ kiNlh 

•cht Mal wie«l«rholt FrÄulfin Wnndru^ch, di« Herren 
WaiM, Hageo. Barnhar4t bracMtD 4«a Wark» 

dkm h O ea M g «rf SpM tor iwrtaMhlaa WMMif { iw 

IlBhti^fl Orrhi^slpr <f-« Instituts bildet ftlr ^MülaieiMB MH* 
iSilruroentirle Ctiinp»silioiien ein« .liclier« Be»i8. * 
Die aweile S«irie de« KAnifjUchen Damchorii md 29. Ja- 
•wr ImI awmM terch die Wahl d»r MueikalflalM ala dank 
die trelllielM Anattthning, »nler der L^ilong d«a bawlhrtoii 0M> 
genten, eioen hoheo Genuas. Von uovM nicht «ufi^erilhrleu 
Warkm Mrtao wir eiMB Chor für MAaoenUiimMO voa Aal. 
CaMara: „Qui teMla pactata mmtiSr, dar an aieh '««fdlge. 
dotti durch da« (U oft wipfl:rh(iltr ,,>. uripa" wenilirr Wirkung«- 
vatt war uod an dto ichoo spAter» Zatl seioe* febnbUbeoa 
nalMto; mimm aima Char ewi Mattta Ha u yl BW . d«D 

der vor Kuriem nur tu (rOh verütorbencn C«nlor nn der TIlO* 
aM»ktrcti« in Leipttg; d<is Werk war eines Nachfolger» von 
J. 8. Bach durcbaaa mirdig. Von ihm. dem AltoMieler des 
dcalechen KirdMogeaangM, J. S. Bach, ward nil dar g eüalHi- 
len Prlcisio« und durcfaaua reinen lotonalioo, Iroli 4er Mir m 
graeaen Schwierigkeiten f&r den ■ capelU-Geaang, die schon 
in «ofigen Jahra lagabaM Cantale .«jea« aeiM Frevda" sur 
AaffMimog sabraolit Bai der Uo«e dea Warkae md dia 4»* 
(jiirifi fOr dip l^rhnUiiBg der reinen Sliiamuni; verfflehrlea 
Scbwiert^kaiteo, gewann die dieamoUge AasfObruag weseolUcb 
todi dia lariagmg dea flaoiaa fa mal HIIIImk awiachao 
de«en eine PsU'^e «laltftind. Von drm hohen Grada aainar 
LeistunKsAhiKkeil i<ieb( der Chnr lo i1ies<-'ia Werke jedeofella 
eine seiner glAniend»l(n Proben. — Knüver dem die Suirie 
wtrdig arlihendeo. alofadi eriuibaneo Paalu: wDiiil Joaerh" 
«an Orl. Laaatia, aioe« imlgea „miserieardlae do««»i" von Fr. 
Di>rnnU. liürteij wir norb eine Ji<t «nni« Titfe friNnnmn Ce- 
nhla alhaeode Moletle von Jos. Heyda: „Du biaC», des» 
Bahn und Ehra gebOfeiaP*, a* wie Kdm t vm MeadalBaol»' 
BaNboIdy. — AI'« -Sotoslogerin l«>riilfn wir in zwo! Vripn «ii^ 
Haadelasohu'!» „Paulus", und „Nun beut dte Fiur" eu:i H«yiia's 
„Bd^rhMgM. PrlMWa A«i«ia Biok«!*** k«MM. die Mi 
Wohlieul der Slimme. reine Inlonali««, laicMa GolanMir U«d 
geechmeckvolleo Vurirei; oidit geringe HalÜMiagaB Mr Bna 
klBHigcn Lsialungaa erweckl. 

Der Cftcilienvereio verfolgt das schöne Ziel: hier setleMT 
gebArl« bedeutende Werke tut AulFOhrung lu brtngsn. Nebe* 
der 9. Symfhonie, die der Vefcin jettt alljährlich nulTitlirt, brnclite 
4m erala di e ^ j d h riga Coacert deaaclbeai, daa ain21. JaouaraUdiaad» 
■Mk dit drille AbthcBung «m Sckmnaonli FauaftMoik. LMitore» 
Wark halleo auch wir nicht (Or <Ias iHMli-nteodste dcü Mrister^. 
abar aa trägt doch die Signalur »etne* (ieialee so aterk eul,;r> 
pflgl. daaa wir den Varai» Ar dia ^alungwa AviDlhMMiif daa« 
selben tu Kro^^cm !)«iik verpflichtet sind. Die Siili. in dm Häu- 
dea vooFrl. Strahl, der Herren Geyer, Krautie. 8iebert, wie 
dar Char waUaifwtoB M ri l i ch i» deon Dealrebeo, eich den Uleo- 
ÜMMI da» Malaien aowachlieaiea und euch dea Orchester hirll 
siefi brav uad wacker. Der AulTQhrung der 0. Simphonie be^ 
ge^DF-len wir .^chon mehrmals in diesem Verein, nie wnr euch 
dieonial dordiaua befriadigaod} weno wir auch ab und tu alw«» 
geoiaeaiglara Traifl wUMchon maaalai». Jadearalb gerelclil 
wieder die g«r>ie Au(Tilhr<in>{ dem Verrin wie ilim Ir. ITlicItea 
Dirigeolea «t bober £lMe. — > Daeersla philbarmoatackie Coucert 
daa aaoea Cyrlua BkairMcMa ma «Mc^ all theo. iutttMl 
intcrr.iMirili-n Prograrrm. Slockhauaeo seng die Steae das 
LysiAr4 und ewei Ueder von äcliubcrl mit den fsMeo Qitiu. 
•aiaar SliiMBa vmi ab talieadalar ümm§maU0. Oaa alM 



Liad auoala er wiadaikaleik k dauijiigaadHakaa Viaiiavirliiaaaa 
d« Oraa» IcMlaB «dr ahiM aaMaa Bckfliar JaachWi ka— aa. 

der gewiss eine grosse Zukunft hat. Er spielte Mendelasolai's 
VioiiMoacart uad die F-d«ir4loiiiaue voo ficalbovea «ad erraag 
wM kaMan favndligao Apptaoa, Vm das Oickaalarwatkflo VMaa 

uns twei neu. MeudelMobn'g „TrAuermnrsch", dessen Breite 
und Inhell nicht im rechten VerhAltnissc stellen und Vieriing's 
Ooverture tur „Hennaooeachlacfat", ein wirksamaa MoiikalOck, 
daa ala «ioa BofakbcHMg drr GaoecrloLilsratur anauaehen iat. 
Biida Werk», wia dh KaaMriaakaJa wa GUoka. welche deo 
Sehluas bildete, wurden von der Syinphnnia-Kapelle prieblig 
aiMgafOhtti auch woMeo wir oicbl uoerwibut laaaaa, daaa db 
KafaBa amMaBlafc ig dir Saasa and In VMIoe«ieart nulai^ 
bafl nrrnmpagmrta. — In der dritten Matiaie spielte Bend«| 
luotohet mit de Ahoa eine Sonate eigener Coapositioa, dia 

wOrde, wenn oemeollich im ersten uad in (ablas Sals» oirbt 
des Fij{urenwerk so domioirle, dass die aigantlidMn Themen 
nicht recht aufkominao kdaiwa. Voo den anderen Geben des 
Gflocetlgebani giibi un« HnaoUicb dar Vortrag daa Clnpia*- 
aahail Plrdodiuna tind dir Sooata Op. 100 von Baathovan. 
Unlerslndi wurJ« Jcr Concerigabar durch Friuleia Melwiaa 
Strahl, die mit UarfeobegleKiiag, auagelOhrt durckdaajni^ 
PSalt«. db Arb n» Wibfal'b „Sbn tob Thmb" md dwn 
noch die bekannte VvMbailing daa Bach'adMa Prftludion« 
beiUllswOrdig seng. ^ 

Die aechab Bhlaglwairfa der KMglbka* KapaB* braahb 
in ihrem Programn aoerat Moznri'a grnndiciKo Sinfunie Cs.Jur. 
Hierauf fulgte ein ineree Werk: ÜuverturR «ur Oper „SeiairH- 
■Bis" Von Cetil, welch» un», irren wir nicht, schon vor meh- 
raren Jabreo vorgefahrt wurde. Ala Zailgeaotaa lUhura. Cbe- 
robini's, Spoalini's, Paraiua* ab. dar Itter ea franiSsiachau 
Schule Anfangs dieses Jshrhunderb angehörend, iShll der 
Conpouiat SU deo hirvonagaade» jiaer Z«it, welche waoi^ 
anl kriNanta BBetthaadiatci. ab aaf ChmUarialik «nd «liae 
OifnulzuDg der musikdilächcn Mitict bcdaebt wann. Wir Qu« 
den dieses Streben b«t dieser io Red» abkoodaa Ouverluta, 
aow«M b Berat mHaac kw ag adtb Cag a a p Brn, ab mf dttici»* 
dachte DurchfOhruoi; vulUlkodi«; bestflliitt. Die Oper selbst i^l 
b. Deutschland kaum bekannt gcwordco. Mehr ist dies aber 
dar Fall mit seiner ..Bnisdbe*«, wekha *ar mehr eis tianlg 
Jihrw biet b Briiio öfters ail graaaen Ueirall gegebao 
wwda md b das Haupiparlhien durch Joheonn Euoicka, 
Slüiuer, Blant md Weuer vortrefTlich beaelit war. (Sia 
war dw drilb dar Coacurraoupaan, wekha oAchet den .^baa* 
caragan'* «oa C karab bI md der MVaabb'a" ew Spaotiai tor 
enteren Wnlil kam.l Die beiden Qbrii{en Nummern Jis Abends 
waren Cberubini's Ouvartura lum uWaaMrirtgec" und Ueeth«» 
*aa^ Sbbnia G>aa]|, «dcbo Malera kaimiera Ib Binr aai> 
sterhsflen AusfOhrung nichts lu vvDn^chen Obrig lieüs. 

In der neuen BOrae fand eiue Ualinie surn Beatea der 
Olipnvaeia elett. welck» dar KdaigiblM Oiiacbt alaatlbbar 
Musikcnrps, Herr Wieprechl, versnstallele , uod worin die 
verei;iigteo. in Poris preisgekrönten Kapellen mil ihren Kapell- 
aMieiecn Meinberg und Sero, daon die Gesangvereine .Me- 
bdb md Cicilb iwIm dar Diraotiua dar Herren Edw. Schult 
uad Fard. Sebali wirktos, dnmi dw Mitglieder der IfUioigli* 
chen Oper Frau BlumH-Siinler. iN.' Herren Th. Wachtal. 
Fticke, Ikoaar, Zechiesche and das UerraDCborpenmal. 
Db Magtaekkaalm LeMimgaD der gaoMnlen KapaUea eiod 
bekannt; Herr Wachtel und Frau Blume saugen die „Borus- 
sia" von S{H>uliei ail *>*>» valbtea Aufwand« ihrer grosaarligeu 
Slianw; Uia. Prickele V«lr«»dar Aib»0 bb" «Ba der ..leubar* 
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flölp" vvirkir efgretknd, auch di? Chöre *<-h'<lll>-H iiiAchli); 
wiF(l<>r in dem gast gafBlllra wundcnehönrn Saale, drr «(«>• 
taOO PcniMMB tawto a«i bmtn^m* wo den Gakrien mm «om 
■MUHbendM AobUrl bM. Dw K«al|lidi« HaT war in O«- 
aanmlhfü nwhitMB. d. K. 

Correspoiidonzen. 

>'ari!>. deu 1. Februar ItHiM. 
„Ml Mb das tradtcBm Tom mn aail", aagt Meyiitato- 

pbele« im ..Fniml". Man wird, ohne gerade ein Mephisto 
III sviu . Mt'tiii umu läiiKerr Zeil in Paris gelehl und dac 
l.ebeu und Treiben »af jenea Brettern, welche die Weh 
bedeulMi, baofaaaiMat, aieh inowr aehr md mahr in obi- 
Kam AuMfirttcke bekennen mOaaen. Da lal i. B. dia Gaaehiebtr 

von drr ..ninskirlt-i) >nni:)'riu". wrlrhr in ihren Debnia in Thei- 
Ire Orjaief eine neue Art von Heclame lur Naabaffening Ihr 
alle ibre Kunaleollefiianen , welebe rieh tn te reaa ^ t zu macibei« 
erdenken, in die Srem- scIMf- l'ir W i l' prniMt sie lirtretr w i 
der deu Willen ihres (jalteu die Uretter, gegen deu sie Proc«8x 
mbH, mmI ^ m Ibran Gnaalaa fabwaU ta VaeUndtons ntt riab- 
lerlirher KiiDstmoriil-lnFtnjclion» entsrhieden wurde. BO,<>willi(;r 
Zungen I>ehanplen, die Nalur hflbe ihr die Gälte der Schönheit 
verweigert, de.<<.«hnlh miioliiiit' '<ie sich: Andere .sa^en una; aie 
Wir« acbwan und, waa in den Augen Vieler nocti scbwtnar iai. 
Hiebt imf, und gani niedrige. Alles bena«:«nde Kritiker wann 
nach den «TKlcn zvm-i Vori<lel!iinv;i-n iint prsrh.-^ml ^i iiiik, aa lab» 
had zu bedauern. das6 «« nicht auch „ihren CBsang" lUr dia 
Obren 4m FuMikvma ..maakhvn" konnte, ao wie dae Geatebt fflr 
it» \iii;e. Aiiilfii rinden wieder einen „maikirti n (Jf«nin;" reiz- 
voller alfi < lut u uniuasltirteu. olTriieu, freico. und nennen die De- 
butaülia mit eelil ftranzOslscber Courtoiate JLt mtftkdiauaa na- 
••eherln«" in der sicheren HoiTnung. das» die so geaebmelebelle 
SüDgerin in einer der nicbsten VorstellnoKen. in einer DOüan 
Oparetlc der alijsemeinen Neugierde die neniigthiiiinit barattan 
werde, sich in der Icislen Scene lu denMskiren. Dleaea graaaa 
Eraignia* wM namHeh boralla in cawfeaen Organen mit jenar 
WirhliLkeil auspci«nuril. nis ^lla OB dii- Kr*, heinun« eines nenen 
Kometen. Und so liat « Vialan dia „aiasikirte SAngerin" angelhan. 
— Wann nur dia DanaaKiranx katai Eraigniaa nir Folge bat. 
wia Aabnlieiiaa in der Ml>ll'<rh>'n (It-seUelileals „Flndii nnrh V.-^f- 
tan". »VaijagUBg »us ihm Tempel" II. del «eschildcrl wird. — 
Um iiaaara galanten .^Indien fterfiufiet'r'ii, wollen wir aueta noab 
ein Won abar die „Tfaereaa" a«gen, welche gegenwUrlis die Cal> 
larian 4aa Porla>SalBl«Martin-11iealen> In Bewecuni; oelxl. in Pa- 
ria aebwliwl aaan und iMgeistert man sich Tiir Alle«-, wa«" „''peeia- 
INW" iMiaal, aoi nm diaaa SpecialiMI ein i^Hephant, welcher aotna 
Golahrigkail und Oeaebiekilelikeil Im Cin|u« Napolten prodorfit. 
oder ein ehim-f^isrhcr oder ein '•inu-i nder Zwiru, wenn er 

nur durch widerlichen Vortrag das Zwerglell erRchüllert, oder 
•in Vlrlooaa. wticbcr dia Melodien ainar noeb wenig bafcannlan 
N'ntionalitAt inicrprelirl. oder ir|{ead ein andere« We^en (nb 
menschlich oder niehl. das KÜt hier gleich), daü sirh durch be- 
nondcra Eiicensehanen (t. B. llAsslicbkeil, Unverschüintbeitl vor 
Anderen aiisieiehnet £ia gewiaaer Grad von Keckheit hat aneh 
der „Theres^* hier lu Ruf und — Celdjtewinnst verboiren. Zu- 
erst erhielt sie 5 Francs für sogenannten nn^lfindiurn Gesang. 
„WoMi Sie etwaa weniger anelAndlg aingen", so sagte der dama- 
lige BeaHzer einea Galt ebaiilant in ihr, „•« lahle leb BO fraf. 

I thI -Ii seh^ih's. Jrl7l erhMt sie fOr /w i [" r Alienil 

30U Frnnrs — »ie unanständig muss demnach ihr (iesang sein? 
o^r. warn aa beaaar itüngl, wla InIcnoaantV EtaM Iomii|»- 
baoda Dana 4aa rmAomn St-Gormahi, dia rondbi M., «ai^ 



sehmAhte es nicht, sie liuriiich in eigener Kqiii|M);e »ich ho- 
len lu laaaen, um fQr ein Hoffeat das Oaaaag dar Theraaa mdgt 
iiahat Imilinn lu laman. Und da aaBB- man noch data dia Knnat 
keine damokraHaoha, AUaa nlvalliranda Bedeutung habe. - Noeh 
ein« bpecinlitSI, die sp«ei>ll Ihren Muailtverlag iulerc»slren dOrfle 
— obwohl ich Abenaugt bin, daaa Sie die Ehre daa nraprOnglip 
Aan und aiaiigaa Variap grnna dar Pariaar Kunatiwadhmg idla 
ich ms christlicher Liehe nicht nenne» überlassen werden. Ks 
erschien nAmiich ao«ben in eieganler Auaalaltung ein« „Polka 
da* abiaMMa« lab Hnnda-Polka «dar Paifca Mr HiMdaf daa 

Oberiasse ich dem SrhiirNinii faetr«fl)NMlaf VeberFelier) von Ti.<i- 
Hier I nennen wir den Autot. um ihn baitlbmt zu machen!! Um 
bei der Exectition jedes Missversländoiae lu vermeiden, und da- 
tot den lUaalaulan ihr «oilo» Haebl in vanabnOte, ist der Cla- 
vieraHmme aoeb speelell eine — ..Hnndaaltnma'' beiKedniokt. 
I Uli (In liekln^t man sich no<'h ütjer den Mangel an Krossett — 
Uunioristeu. Wahrlich, der Maua verdiente «inen Chranaiti un- 
lar den vieriig CnatarMlalMn der framdaisoban Aeadenda. — Dw 

Dif'firilt fst. fall/rar» n'H terthrrf heu .-ihrheilel «irti niri;enil<> 

vielleicht in höherem Grade, alo eiieu iu l'aria, dem Zusammen- 
luaa aHer TborbeMm dar Walt Daa mag vklleioht »Mh die Ur- 
sache Min. wcsshalb der HBjflhritfe Auher noch eine koniiiThe 
Oper schrieb, die nilch.«ttr T«i:e unter dem Titel ..i n Jonr de 
bonheur" in die Sreoe gehen wird. Doch wir wollen nicht im 
Vorbtnain nrtheiian — obwohl die Fama «ich nebt allzu fem 
von dar Sa^ halt Claen wahraebefaiiidi beoiorM „Tag dee 
GlOcka** biidate fUr Am crei.sen \ulor der „btuminen von Por- 
lid" dasaan abevorgeatem alatlgebabla Caburlatagareier, indaa 
aiah Morgeoa 10 Uhr hi dam Holt'aiMM aalnea WohnlMnaaa ihi 

der nie Sl -Genr^esi auf Anregung daa Gofm r.-il Nii lünct eine Mi- 
litairkapelle einfaud, und durch die BxeculHm der Ouvertüre zur 
„SlnnuMB «oa Porliei" und eines Harsches, welchen iUihar in 
aei nem zwölften Jahro iMr Claviar componirt hatia, dan Oafaia«w 
teo aberraschte. Ais hiernur Oenarai Mellinel das rergOMe Hn- 
nnaeripl des obigen Marsche!) dem greisen Konstler Aberretobta. 
da ariihhe deraelbe, daaa ihm dieae Eratiingaeompoatthm dia Ba- 
lobntmg elnaa 6 Franken-Tbaiera von Seilen aetnea zniHa d engo- 
■ilelllen V«lers ejngclrn"eu hatte. — Km iiti.lercr Opern-.^ulor, 
Herr Leeoq, weicher gestern im AIhtoe«- i hcAlre eine neue ein- 
acliga Ofdm bnlkK baUlalt „L'Amour et aon aarquoi«" (Tail von 
Narquell. ;ur ersten .AuffOhrim:; lir.ifht--. «lürfli- ilmiiil sehwerllch 
eine Anwart.'rhall aul eiuu ulinlicli holu- lieluliniitiu errungen 
haben. Der Text zeichnet abih iMhr durch ^MrhlüprrigkeU 
als durch Kauhait dar Situationen ana, und wollten die Pfeile 
Amor'a niehl raehl verflmgen. Die mvaikaliseha lleigabe nimmt 
sich aus. wie ein bereil^ uelrerler KOcIivr. worniiN die IrelTenden 
Pfciia dar itfclodie, der Inspiration und originellen ErOudung 
abbanden gakomaMn. Wem dieaar Amor aber dannoeh einen 
Liebesdienst erwiesen? Zuerst OfTenbach. dann aber Jenen, rlii- 
das Genre der Optra boulTa, welche des Guten und iicblimuieu 
tmial tn Maien aicb anaebiekl, nach da« Vorgange Cupido*». 
der auf Jtipiter's Geheiss in die Pension zu Chr)-sidis Kesebiekl 
wurde, gleichralis aus dem olymp ihrer Kunstanschauuagen ver- 
bannen naoblan. A. v. €i. 

Bremen. Bade Jannar 106B. 

K. — I ii 'Nei II dii^lAllriBa Opernsaisnn xeirlinet .«ich eben so sehr 
durch eine voriOgilriia Baaetmng aAmmtlicher FAcher. wie durch 
ebi Repertoir aua, daa in aeinar Reiebbailigfceil und ebenao-in- 
feressiinten wie ueriiesrnrn Auswahl, seit Jnhien wirklich einzig 
dasteht und der neuen Uircction «den Herren Itösiclte und Ka- 
painulatar Hanlaebal) «Ha Ehr« aaebt Abgaaeban von dar 
nanan Tapaspar Jtoaao und Juila*, ariablen HouiVk «Don 
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Aua". JEankMMM^, JMkßM 4m FIbW*. •BatlMrvH^. 

nebst Beelhovfti"» „Kidello" inclirr«cli(! Wiederholungen, lelitere 
■toto mkl VereUrkung in Chor und Urclie»tcr, »owie im 2wi- 
MkHHMto ntar VocOllmg ihr grama Onvwtan Ne. S. im 
bcwundiriiAsvtrther Schnelligkeit erfolKten daiwlMhen Meyar- 
becr's „üugtuolleii". .Robert der Teufel" und „Afrikanerin", Co«. 
Mid^ «Fmisl" und Wagoer's „TannbAuMr", wtbrend „l.ohen- 
grin" und „Rienxi" benils «othMtlMI. IlBr die olohstea Woeban 
in Aussiebt stehen, oacMan v«r Kunwn ManelUieKs „Tenpler" 
und Cherublni's „Wassertrfiger" mit RUleni Krfolge liorvorLv hnli 
wurdan. üecbnel aaaa d*iu die auf Jeder UOhue stets b«iaii8cben 
O^ra. wie .FrviMhOts". „t^hmott*, 4Ne SUmnM". „Barbier von 

Sevilla", .,\Vi'i.-si> DHiiit ', ..Strndclla", ..MÄrthn- und <\\<- rii uro;-- 
sar Ueliebtbeit gelaugten neuen llpem und Ujjcr«tten, wi« „Uas 
OdekalMB da« ENnltoB" „Dia adiaM GaMheal» so ergiebl 
Kieh daraus ein IU"<iiltftt. lias mehr »Ls ji'ile» «pecielle Lob lllr 
die LeistungaßhiKKeil uuseres Personal» .spncbL, und ddrfle aa 
iMohm angeiBeasen eraeheiaaa, ihr hentomgenditea Krtlla m- 
aerer Oper bei dieser CelcKenheit oamallicb lu gedaikn. 9m 
erste t'ach, dramallsohf und lyriacbe, ist im Soprw 4unb dte 
DaWB» Krau v. VogKenliubvr und Früulein C Erbartt, im 
Tawtr dttreb die Uarien v. K^miusky und Garao veitretoa. 
welebe in 4an mtalen KMIen aHenür^n. Leider trerliera* wir 
mil Ablauf der SaLhou .in l "'!!!!-!,. -(u i idl Im rtfl'. luischr Ksch 
bealiainilen Mitglicdera, Kräulem ii^rharit uud llerru (iarso, xwel 
tat Vaitaalb mabrafar Jahr« vlallbah bvwMHe Krlfta, für üa ein 
vollstiniliger Krsali «rliwi-rlirl, n\ hoffrii iM. Wcnti wir der 
eratgenannten SAngcrui )i,aui besumlers eine scbulgvrechte durch- 
am tadellose Vortragsmaniar bei aympathlseber Wirkung und 
stets reiner Intonation beaoaders nachrühmen dorfen. ao mOnaa 
wir lugleich dea namhaften Fleiases gedenken, mit wetohaai die- 
selbe uns im Verlauf ihrer Anwesenheit eine betrichtliehe Aa- 
labl der verscbicdenaIeD Caalaltaa wOrdig tar EraebaiMUt 
braehla. BegnOgeu wir um, Harm Garao kuRwaf ala «inan 
Sfinuer /u bi>7<'irlin(ii, der Miiitii riiiuiin). <>(l.i',rii tiilt derselben 
Bravour durchfObrle, wie bei anderer (;el«|$vnheil Meyerbeer's 
Raanl iu den „HagenaiUaii", Gaorft Brawa l> der „waiaaaa Damai" 

den Goutiiid'srlicii Rcnifo u > w.. so In fTcii \sir, di-ii beiden 
mit Abiaul ilicaer äaisou stheidvuderi Kiini<l|itiii durcli die weni- 
gn Wort«, welebe uaa hiaerhaib der Zellen divsaf, Ulnites lu Ce- 
ba4a Blahao, t'en Naehweis dafür geliefert zu haben, daas ihre aMa 
llaiduiiAasigen Anslreui^unKen ihnen ein bleibendes ehranvoNea 
Andenken bei nIU-ii Kuii.-Ikennem und KunKtlreuiiden ebenso fest 
alebeni, ala ua« ihr bcttaiden «dt aafriebligem Bedauern erfliUL 
Tiipannn wir jedneh Uber dem, w«a wir vafliaiia, niehl an- 
daakbariT Wci.Hc dli< neut n. thiiKvfia« hOahal aehltibaren Krifli-, 
waMie wir in den andern ficbera gmvMaaa fca h aa, und wie 
aia aieli baraUa la der kvma ZeH ihn« Wlrfceaa dar aUgamahHa 
Thfdnnlinif irfrciii'n. «ie vor Alk-m die Dnnien Frau v. Vog- 
geuhuber und Kräuiciu ilufrichter, die Herren Sehelper 
liantaai MBd riaax Krolojp tfaHir Baaa». 



Wien, des 1. l-'ebruar. 
— W — Am verflossenen Donnerstage kam Auber's „stumme 
voa Pofliai" BHt iwai Ciaten xur AuflUlinuig. Herr Uaokar 
vom Desaaacr Roflbeater sang den Maaaalallo, aber leider aiH 
keine.swegs gansliuern Kifoli:*-. Schon iMp ErscheinuiiL; de« 
KAopUera iai durchaua nicht geeignet ihm die Sympathie des Pu- 
bWwaw im Vormn m gewlanan; aehie haohal imbedaalaoda 
Stimme entbehrt jeder cdleroii Klflni;rÄrlnini; und sein Spie! 
Streift an die Ausserste Grenze der dramatischen UAglichkeit. 
tai barrtiabM Dmlla m PMn varaiciMala «mm fwa iii a a 
rwiMmiBiiliiii bat «IlMaiiahar OhMaaehf >adaa BM iMd dM 



SebhnuaarNad kkag «m aalaar rmdiaa Kahla wie uiduhalleliM 

UnhciiL'r'lir/ithze- Ks •^theinl fast unbegreidirli, das5i dif filr 
Wien ausgesfrocheue L'nmOglichkeil dieaea tiasles, uicht schon 
bat dar etaia Probe «rfcawil warda» aMB hüto *m PabUom 
ehie Unbeliaglicbkeit und dem Gaste eine Beschämung erspart 
Frlulein Schüller mag eine schAtienswerthe l^pisodentinteriu 
sein, aber eine henella wirksam zu gestalten, dazu reicht die 
Kuaet der blonden Dame uieht aua; — la Hnrmitaialhtalir lief 
ehw «InaetiRe komiaehe Operette Jtoaaambale", Teil aua da« 
Frauzä.>iisch*'ii \un I r Ketti V iiini;, Mu''lk von Znytz, ziemlich 
glücklich vom Stapel. Das nicht uniatereeaante Libretto beben- 
dalt die BadikaUtur eiaar alMa Marqvtaa, die ihraa Soba ua 
seine l'nsrliuld im bewahren iu stren^{^ler (Ilausur hüll Eiu 
künstlich erzeugter Sonioambuliamus bringt eiu nettes titrtnermld- 
abaa att daa Mat^aga InI* lidileaa aad Riagal waaBflaa 
und bestimmt die »Ireuge Mama dn^i (IdK^'e >;ewordcne SAhaalMB 
lar weiteren Ausbildung in die He.tidouz zu »chlckeu. Die Uu- 
aifc des talenlvollaB flparattencomposiloars Zaylz ist reich au 
BMlodidaaa Mnamani und dMle dieae Operelte laaga aa R^ 
partoir erhallen. Von dea Milapielenden verdienen FrlnMn 
Hlld, die deujuuitfu Marqul.« gnb, und Frilulein RIttiuger, Ort' 
nerstoebter, volle Anerkennung, wihrend die eile Marquiaa, Frau 
Klerr uad ihr aller Bodiaaler ia Diatoahwa fai aehr aaMblieher 

Wei-i- Wflteirertcii, l L-tiirli»ii|it scliwunkl dic.«i>'. Thpnti'r «llin.id- 
llch seinem tJulergaug entgegen, die lulale Theilnahmlo^igkeit 
da htbllkuBH, kana 40 Penoaaa waren hei dar anten Aaillh* 

ruug dieser 0|)iTFtlt- anwesend, rtiirde diese Verniuthuni; rciht- 
fertigen. — Uas .sechste pliilharmonixhe Coueerl am äii. v. Mts. 
bot niebl «ta« NovitM, ein trauriger AuanahmslUI, da doch sonst 
daa Ffograma die*er beliebti"<1en Academien nieht selten meh- 
rere neue. srhjltzen*werthe Nummern lu bringen pflegt Such 
trauriger war der l'msland. das» man Lschuer'fi i.\\<-\tv Suite 
la E-aK»ll, die vor kurzer Zeit von der Geaeilscbad der Mualk- 
ftewide UBiar dea GompnaHattrs peraOnileher LeHmg tar volbleB 
Gellung i;ebraehl w nxli', wli di rlK/lti'. DninnlH erraiis I .k lini r 
damit einen glänzenden Erfolg, die jOngstc Production war niin- 

t eiilen SSIze prrtehlvrdl Mus^efahrt wurden, schien das Publi- 
kuui aurzuUiaueii. trau Will jMUig die Arie aua Midemoneo" 
von MoMrt „Zepbirelli lusinghieri" mit eeht klaatlaciaehar Aul- 
ÜHBBBg aad vielem Beifall. 1^ ist unbegreiflich, dasa dieae Oper 
aieht Mhon langst unser Reperloir xchnmekt. l'm den Mangel 
einer Norliai einigermassen zu dcrkm. In kiiiucu wir lln)dri's 
B-dur-SymphoBie, die Mil vielen Jahren hier otebl Affenllieb auf- 
gaCMiit wiwda, xu hflren. Der «llbelebende Haneb alBM dto 
Kunst aaiigealali> ndi'ii i.riMe«. wehi d);rtli iii.ises praoMvolle 
Werk. Dm aaeleuvolle Adagio, welches der Meiner aueb aeiaaa 
na«MH-Trlo etaverieihla, war voo naberiaeher WMaag aad 
die köstliche IleilL-tkeil, die l in.dc diirrhllulhet, Abte solch* 
wohllh^ligeii Kiiirius» aut die 2uli0rer, dass es stärmisch lur 
Wladarholung berührt ward«. Uoikapellaalalar Daaeoff, dar 
seine erprobten Schaaren zum Siege fahrte, ibeilte mil ihaan dia 
treu verdiente Heifallabeute. MBndelN.<ioha'ü Ouvertüre zu „Alba- 
Iis" bildete den wardli;en Schluss der Acaderaie. — Hell- 
meaberger'a ranOe QuarUtl-ProducUoa aa 19. v. lila, war raieb 
aa auMrleaenen OeaOasea. Sehamaan'a reiteadM A-odl-Qaap- 
tett, 0)1. 11 No. 1, brillant vor'.:etrn:.'iii. enjlTnete wilrdig daa 
Heigen. Ihm folgte Goidmark's Suite für Violine, die schon bei 
Ihrer antea AaMbraag lebballa Aaerkananag Cmd. OaiBale. 

•'S wnr in viirj/ihriLTiT >.'ii'i(in. •spielte Krüiilcin BltilalbflhB, jaltigr 

Krau Öoniperz, den Klavierpart, bei der vorgeatilfM AltflUhraag 
halla daaaaBHB Uair Joaaf BtublBalala obenMaunaB «ad bia 
aar ato ia Fhala alama ManMIniM Taapn giBaUiah daabfa. 
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thoren's letzlen Quartett, Op. 195, iiiH wunderbarer Pririüion 
vorgetrageD bildete den SeUnss. Selbatreretlndlicb war der 
MwUmniHml !■ illiii MkUMD ftberfUlt — Bin lUModlleli 
hetterea Peel bot der «otMmiri* DanaMbMd der Mofläerge- 
adUchaft „Heaperua", die alle IMuma 4er Unnnulle n einer 
fari-irr Wellnii.<i.stt>lliiii<; benntit kalte und veraOiilieb da» dorti' 
ge Parklebea ia draaliaclier WiIm wi<i« rg ib. QegeD 1000 G*- 
ita. Im im nRuMer pnieMvollalra GoiHhmn «Wer VMker dw 
Krdbodena, l>eleblea di« schön .'<'isiri'irh decorirlen Hallen 
und Caal eiauBilieiie Miniater uad eioe grosse ZabI voo NotaMlI- 

lich die ütranaa'sehp Knprile l>''i rfcr Prfisverlheiliiiis; blo» eine 
lobende l'IrwthnuDi; erhielt. wAhrvtiil die Hnnde der Tarlten ein« 
goldene Medaille von der GrOase einer lirateasehQssel erOMt 
nad aehlieKKch Orden und Medaillea mit vollen HAodeu ange- 
worfen wurden, belohnte ein maaaloaer Jubel Aa gelungene Pn- 
rodte. — Der MAnner>;e<nni;^-erein rOstct in aelnem am 9. d. 
fem DiMMBMie •talUndcndea Narraiwbende eine Polle kMUeher 
HatlkRelierM, 4le dl— I M BgeB Prob— aliitf bereHn im Zage nd 
irerhfi'^^rii i-iiicii nlnrn-icheii Krfol!{. — Couinut. ilcr nur einen 
■ditMisigeu trlaub erhalten, bellndet aich seit vorgestern in 
WlML Bs M 4k» der iweil» Stsnek, d«a dar Haaalro «u 
macht, der aehoo im Jahre 1M3 in Wien »eine Mexse persAnHeb 
dirisirt«. Wenn KrAuleiu Murr<l(a, deren l'uwohlseiD die Pro- 
ben derOper „Romeo und Julie" biüheriinterbraeh, nicht baldigal aieb 
iftelt wardflii din Wimer wiT dM VargnOga« GMDOd «Im Ora- 
UoD Im TliMler tn beralteii, Venidtt fehlen mBeMii, dn aetoe 
ROekkehr in Paris schon Anfangs niehster Woi hi- imwiderrul- 
lieh ataKBndea mnaa. — Simmtliehe Tbeatefdirectoren Oealrelcbs 
beabalalMIgeB, ao wie «a ohieD Jmtalaatag gah, aaeli elaea 

ThestertaK und iwnr Im LniilV' der Chnrwochr lu TrrÄiiotsIten 
tie aoU uAmlich zur Besprechung vieler und wichtiger Theater- 
feagM TOB Seilea dea Linxar Thealerdireetora Thomi ein Gen- 
graaa awagiatlirlBha« oad von alton Proriaiaa bMaMekl wardaa. 

F • a I I t • B. 

fcitktlfNi» PawUBgilrldl» an Vlw. 

(FortsetzuDK.i 

Wenn wir «marre öffonllicheD. der Tonkunst geweihten 
HMWlnaelnnM «io «wir Wl» Aui» laaae», ao •adal aidi «ar 

Alfem iler Mi>ni»fl oitirr richtl^'n, auf ein prakUsch« SyalCfll 
^egrOixJpteii Verwüllung. in unserer Oper, in unserem Co ose r- 
eatorium und in den damit varfeBDdaneo loslituleo herrschen oft 
dk ¥Bi nM adaaart%alao SMoMMgaa, md dlijamgwi, waicha da» 
SeMff durah 4k StrSmung Mbren aoRea. aind BeiataM kelia 
Sleifermllnner. Was die Opor unter Saivi i(eweseii dnrOber 
iat wohl kein Wort indir lu vrrlicren. was aie aber werden soll, 
darabar M Jaltl aucb andi fceina racMo Klarhe« au g owtoaa». 

Ist sie ein Hiirintliliil, oder ein Kiinslinsfitut. oilpr Nnlinnalrn- 
alilult Em Spaa^vogel nifinli*, mnii solle sie ein Naiion«lilAle«- 
bialilal saanoa — daoaoMn hörte nur abwecliselnd neudeulsche Zu> 
kuafla» oad vargaageoe italienische Musik, daneben den halb 
ftaMMwheA »Tell*^ oder den gani frantSsischrn „Maakenball" ; 
«iao wirklieb deutsche Oper von WVber. Mar'^choef, Spnhr gar 
niaht, dia JLmh»i9Mr' und ^fFidalio» alle heilige Zeit eiaamU 
. .ngaroV Hocbtail" aacb am hduflgelan, well dia Oper racM «M 
d«fikb«re Purlhien fflr die SSn^pr bii-lel Hms die teltteren ta 
de» Misgeteichocisleo gebOreo, brauche Kh wohl aiafal arat 
dmnlcgaii, daaa d agaga» a^ alft Jadrr a» aaeb aabMiB baa 
plaisir aingt und sich nicht viel utn*« Ensemble kOmmert, könnle 
kb aichl verachweigeo, weoa'a auch ntclil Fasching wir«. Unser 



Ofchaaler hl varlraMfab, vaaara Kapalimahlar abaaaOfe daaa abar 

die verüchiedt-ncn Conslellitltonen und die verachiedenartigeo 
WirkaaiDkeiten ausaerhalb der Oper nicht ioimar gadaddlcb auf 
ik BathRiag dar KaoatiaaUoda «rbkaa^ M afcM «o hogMa. 
Indessen, daa dflrTle nnd^r^wo auch nicht besser sein, und wir 
mOieen eingestehen, unsere ersten Leiter sind gante Kerle, die 
aa ahh angelegen sein laasen, den allbewthrten Ruf dea HoN 
•panoicbaalata bai jader Qalaganhail mahr sv behatigaa. Daaa 
dar Operaehor ainar Relai« mlarwaAa wbd, witaca flia wahr- 

srlirinlxh bereits — die obersten Vtc^plMrliiMichfln »ollen durch 
jOngere KrIHe eraettt werden; wenn nur schon die ersten Pro» 
baD vafbber wdfaa. Iah aana Rmao, aa eia Taaaahar aua datta 
„Wilhelm TpII" wie der frtJher gesungen wurde, der ijellle Einem 
mandimsl mich acht Tage m den Ohren; hoffen wir. dass es 
kOnflig besser aeto werde! Unsere Horoperntheaterdtaveliaa M 
jodoeh oichl blos aitt der Vergangeaheil, dem Chor der Oper, 
sood«>m mit der Siikunfl, dem Corps der deotocbea SehOtsea, 
beschAriigl, die ihren ..Tnif" hier hallen werden, and daMB 
«I Ebrea aUe ia Muitk gaaetita SahAlaaa, dw Frahcbfltt, dar 
„SehMi bia M)** fNaehtlager ia Qraaadal oad aaadarbarar 
Weise auct) ilrr Srhlili vori<efOhrt werden soll, di-r einen 
itaterre<chi»chen Laodvogt (den Geaaler, nicht dea ehemaligeo 
PMher Tbaalardbaatar) ladigaaekaaaaa bal« dia Watt dar 
letxlgenannten Oper halle irh fOr einen nirertions-Pehlschust. Ich 
wfinsche Qbrigi^ns von Horzcii. iln-is d^r neue Oirecinr v. Diageh 
stedt seine guten Absichltin iliirciiieuen möge. Wi« ei mancb- 
mal hinter deo Operaeoubaaea hargehl, waieba Biallbaaa aiak 
g^Hoad aiachea. daa kaao Iba oahia Oanahlhi, dl* ohart be- 
rOhmle SÄnaerin .Ifnny Lulier. di"" SpsIh ,, Snianne", die wir 
je gehabt, genau darlegoa. — Ich komme oau au aaaarao 
awcMaa MaalMtanaUaalMal«, aa dam Center tolntium dir Ha« 
slk; dasselbe wird hfkuntillirh von der (lesellschafl der Musik- 
freunde geleitet und rrhallen, und diese Gesellschaft wird wie- 
der von einem CnmilA gelaiM, in welcher aieb kaia aioiigar 
Facbmuaiktt beiladet, abar aaaal lauter aohr HabaoBwOrdigr 
Mfeacba** Kunad^nde, die aHa vom beate« Wlliea beseelt 
aind. Mit diesem besten Willen wurde vor einige« Jahren der 
Neubau ainea groaaartigea Geblude« aBteroomaMa, wohbaa 
dia A nhirdaruBgaa aiaer ^Äfharr Mualkacbala aahpracbaa, 
und riiicn H.r Ri siilcdjfdull wrird^-cn Coneertsiaal enthalten soH 
— da der K. k. Redouteusaal im (ianien doch tu groaa und 
awib tMUt aahr akaalheb, der Maherig» Coanraalarluamiadl 
sber wieder tu kleinlich M. Mit diesem beetefl Wdlen wurde 
auch der Bau forlgeldhrt. bis man plOttItch eotdirckte, dasi es 
am aHerbaalao fehlle. nimlirh an Geld, woran, wie es seheint, 
im Aa h aga far aicbt gedaebt wordeo wart Ba aiad aiebl wc- 
niger ala M9,060 OoMm Both wendig, um dhaaa Bau tu voll» 
brini;>'n. iIiTt ninn mit einem di9|>oniblen Capital von 155.000 
Gulden unteroommeo hat Zwar bebanplel die Direelioa, aio 
braaiba aar IW.00e GuHea. daa aadwo Naaaa ahh dank 
pollieririinL-en i'ic nuflreiben, ich bin aber der M''i(iuiu, d*»s 
Dian sich kciiiou llljfiouen hingeben, und es iiicJil uaciieo 
sollte, wie unsere bishorigao Pinaataiiaiater , die im Anfang* 
dee Jahre* inraiar darlagtea, wta ah waoiger braueben wOr» 
den, als im «erfloeaenen, aad mo Bode deeeelbe« immer mehr 
verlangten. Ich halle ea fOr eine Pflicht der Regierung, hier 
«BittgreNeD, oad di» Aagehgaahaiit oiil StaatanMelo au ragaki. 
Uam Abgaardoateahaua wbd ahh aiahl kMalhb arwoiaa» 
wenn es sich darum handelt, in Wien, der Slixit Heethoven's, 
Qlttck's, Uaydn'a^ MoMrt'a, Scbubert'a ein ordentbchee Coaser- 
tfatafhaa n afriVlMaa» l^ralliah adid bai aahkaai AfraasaiMOt 
eise Umwandlung der innern Organisation sladOnden; unser 
liebeuawOrdiger „Nituri" wird irgend »iMm ofDiieUeo „Niki**' 
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wMctie» mOMen; ab«r Aa AMn wird 4»m tmiMt n «fam 

gvMhIiciwn AbschlusBe geUtiRciJ , und riie Sf hwierigkeilet» 
«Itr^ oidil UMhr momnAaa •rlncbtfrt wordtn, um Mab 
kurwr MI umifffM «McrmMifW. Wir Mm Mmmw 
unstTPS Proffssnrfti-Collegitiin» Phasen durthiumachen gehabt, 
di« cioe Irübe Ansicht der KunstverhJllniüSe gewShrIeD; wir 
«•IhA VM ImcD nicht mehr rrden, weiP« Fatchiag iai; abar 
wir MtfCB IHM Dicht verbahlao, daaa «i« DkU ab |aa» Im* 
aeNigl anroaahen sind, »o lange nur jeM PklHaliv« aogawaaM 
werden, die bei (leriicleiclRii hnlb privaten, halb ölTenllichM 
KuaataDalaileo (aat imawr io Anwaüduog kommao. Die Oplir« 
«• iltr BiMriM Mogl. rMhiM« «r ha* m, mi nH Rachl, 
aber mit dencD ist'« nirtit grlhnn, viel besser ist'», dnts der 
Staat aeiue PSichl ertOUa, aostatl daM die Privaten »ich Opfer 

Mferiatra. iScMuM MgU) 

Joarnal-Revue. 

Die M^iinli- liriiiReu daa aadiBte Capilel daa Artikeb JimMtf 
lau.« den> muKikfllis4<hi-n AdraaabueheK deu Berieht Obar 4aa MIa 
GewaodbauA-Cuncert in LeifiziK und Notixeo. — Die neue 3hit- 
aehrlA t. MiM. eulMk aiMa MiM Okar das AJmaoaah daa alU 
fccmeiaea dMHaabaa MnalkvaMta», «tarn vlalar RaeeMioaaw mi 

.NotiicD. ~ l,eipT. Al:«. Mus -7.1;; : ilrs Arlikils ilher dir 

t ranx'aebe Bearbeitung der Uach «eben Pa«Aioni tum btrcile üt>er 
«a aalbfliieaelw Laaarl ier MAllarMar, Barlhiar Rriar; aina tm- 

rechtwfisiing «n Hcrru Tf>(itiiTt 

Die IranxOaischen Juuruale bieten nictils Erfaebliohas. 

Naehrlchtea. 

Berlin. Keinecite'ai Oper . Kdiiii; M.Tiifred" ist soeben im 
Brailkopr * UArtalach«! Vertage ia Leipzig in (ircbeeter-HarUlur 
uU aaviaiwMi. araaUiamk •> Barn IL Mna^Mr. W. W. Sarlsf In 
Barby i^t fol^'i-ndes Srbreihen St. MiJ. dea KOnigs zugagHgax JUk 
habe dn.« nm 17. d. M von Ihnca eingereichte DedikaHtfntf'EMIiH' 
plRr Ihre» Werl(ts ..di.: ChoralOgunNion" empfangen und gebe 
IhMB fOr dia Zuwenduag dieser vardiaaalllehea Arball meinea 
Daak bierdnreh lO erkenBen**. terKn. SS. Januar 186& Wilbalae 

- Die OIh-mIit MuIIlt smtiIih itcmnIclMl mit L.M.p 
Auer ala Priniapieier, der für den ersten Oeigar etotfUt, welcher 
in aainar Rigennhall als atSittaehar Mualkdlraalar In RortiMk 
ni'^nii ril.iti (.'(^bnndcn ist, Iiht v'uu'^f Oiinrti-tt - Soireen geben. 

8ret>laa. Am a3. v. M. liierte Herr .Mu»lkdirector Broalg 
Mia l^khrigaa Jiibllium ala DomkapeUmeisler. und wurden ihm 
m dkaem Tage xahirrictaa Ovalionaa von Sailen aainar Varehrar 
«ai SchOler dargebracht. 

tli«rmNlBdl. (iounod'K „Hnnieo und Julie" r«nd Aurh bei 
ihrer Wiederholung keinen rechten BeitaU, und darf)« die Oper 
lnM «am Repericrtr vmdiwlodan. 

Drendrn. Nach der von der ficn<T(i1clir<TMiiii der Königi- 
ni usikalischen Kapeile und dea HoithKütirK vcrüfTculiiihlen Leber- 
flicM ww4a(l hl 4ar MI tMB 1. Januar bia 31. Decembar 1867 
an 342 Abenden Vnrslellnngen im Kgl. Holllieater gegeben, nnlar 
denen sich üpcrn befanden, von welchen 3 neu waren. 

tlalle Die Singacadcwie brachte am 17. Januar Ba<:b'a 
Ma WaibnaablaaanM» «ad. „4i* Watpwvaoaafet" van MaaMa« 
Mtlin m OaliOr. 

l.ripziK. n«« iiLriH Ttifslcr wiiriii- nni 2f. Jnnunr mil rtor 
Jubalouverture vun Weber, einem Festspiele von Uoltacball, On- 
vartora tm „IpklgaDla in Anlla" tm dMak und CnaltelB WlpUg»- 
oic nur Tnitri«" rrOlTnet. Der ganze Hof und die iloBoralionen 
der Statit waren in den prAchtigen RAumen versa lunieit Daa 



Ortbeatw war bedeeHen^ ea rrtlikt «kl a|Mla onlar Barm 

yailBieisler Schmldl'.« Irtfticher Leitung die genannten Ouver- 
tliran mU bekannter Meiateraehaft. Die Akualik dea Thealan 
arwiea ak* ab MliigMk 

— 16lea Gewandhaua-Concert: KrIkOnigs Tochter von (Jade. 
<l)ie iSoli geauagan von Frinlein Tboma Bör», Krau HAfner- 
Hacken usi Harri' liill» und Vcr taMWb, «iar die QHIn- 
«wg Koaa tnn UUIer. (Dia Soli gata«ail van Fräutoin 
Börs, Fmn Hirnar-Raekan nnd den Renan Reblin g utf 
Hill : - Jli \h(.'iiiliintpihnltiiii|( Tiir Kammermusik: Quartett fDr 
SIreichioatrumente lEa-dur) von Diltaradarf, Divertimento mm 
Muri uh4 Plla.*QiiiiilaN Ofw 114 von SahubNt — 7. OanetH 
daa Musikvercins „Riiterpe^ (Mr SriUMraig a« M. Hnuplmaan): 
Thiuerniuiiik tOr Orchester IMRI, IflOMiaMlpl) von E. F. HiCbler 
(Ar dieaa Crinnerangiftler der „Euterpa" aMtponbfi, Oraiuk, 
ODtriorlo, SanctuB nnd Benediclus aus der Me.<ts«, Up. 80, von 
BanpUnann tdia Soloparthien cesungen von dea Damen Sehil- 
ling, Schmidt und den Herrt-n \S iedoMIB und Richter) 
ui Ma ^ymplwnb in C-moll von Beetbavan. — 16laa (iewaiHi- 
ha«a-Gona«i<; Onvattore xo „Adwita** von Mendalaaoha. Arte ana 
kEsIo*' von HAndel fHr, \Vi. Hein . iir i . .Symphonie rnnrertnrile 
ntr Violina und Viola von Motart (ilerreu RAntgen und Da- 
villi, LIaiar von Sehulart, floaala Rb VloiiDa wmi batührtaa 

Rns'e von flAiidr-l (mil Piaiiorortebegleitung, Iwafbuilal VOB Dovidl 
iiud .Sinfonie eroicA von Beethoven. 

Magdebnrit. Im Gten Concert der Fr«ima«rac4ifliga kamen 
Baadiovan'a 71a Symphoab (A-durt aowi« die Onveriure zu „Ruy- 
Btaa" von' HeBdelaaoha mr AallDhning. Aoaserdt!m wirkten ilerr 
Miska Hauaer (Violine) und Frl. Hrive (U«»«nff) mit. — fMn 
toneeit der GeaeU«/>hafl lur Vereinigung: Sioronie JCanlnr von 
Moiatt Arie ana „FfgaKTa Hochzell" (Frünleln Blatakk Pantaiia 
fOr Violuiic<?II() vdii .Sirvniv, :l|r r Sritz nu« der Suite No. .H VOII 
Laohner, Ouvertüre zum „Vampyr" von Uadpaintner oto. 

Stothaa. Ab Jaanar M hbr dnok-to „AMiMa« ba«- 
Htfl ainalnillff, gegrtan wo i i b a. 

scbwcrin Dia Flolow'aehe Opar ^ilda** hm liei ilirer.\ui- 
fOhriiug hier nur einen «ncrei dtttime gefunden. 

(Maltgaft. Mayerbaer'a «AftikaBarin** baberncM jebt daa 
Raparlob mi iaI aaM Ihrer erstaa Anflltbrung zu wiaderhollan 
Viili-n-bl Scaoe trr iiimm-n. Die Au.Hriihrun); der Oper hat »ich 
nun mehr nad mehr abgerundet, und gebohrt Herrn Muslkdi- 
reelor -AiMa«- «IlK dto aoi1|MIU|» EIMaibaBt nai l^Rnn« ver- 
Aanler Djink 

— .AufTCibrunK de.>> Vereins Tur ctaaaisrhe hircbenniuaik: 
FMMOia und Fuiüe (G motl) iQr OrHci von 8. Raab, CMral 
„Mmr r^nt Euch, lieben Chriaten g'ntein" von Beeard, Oatvriied 
von Calviaiua, Passionageaang von Priltorhw, Choral von CrOger, 
Fuf^e (Fis-moll) fOr die Orgel von IIAndel, der ISte tl^te) Psnim 
rar eine Attalimme mit OigalbeglttUung von Mareello, MagniBcat 
von Dnrania ete. 

Wi<n W illmrr's lial mm K,'ii..-ii iriu i Ii ^^^■| n-i« h fiii Jit^ 
Itedicatiou seines neuen Tonnerkee «Oeaterreichiache Voikswei- 
ata« 410 groaaa goMcno MadaiNa Mir Kmrt vt4 WbaaaaahaR 
erhalten. — OfTi-nhnoh's neue einactiRe Oper „Nach dem Znpfpn- 
slrcirb" v^ird dt umächst im Carithealvr mit der neu t;«'\vonneucn 
SIngrrin Friluleni Wa'lfba«h' io Se«ne gehen 

BrOaadl. IM oloalkalUdb Sobia den Ptauüaiea Lonto 
Braaeln: CbronMlIaehe Pdiilaato vob Vach; Sonate 0|i. 84 v«n 
Bn^^'iFl, Viirialions K^rieu.ses von McndelKsohn, Sonate (G-BoU) 
pp. 88 von Schumann, „Zur GuilanV nnd Gavolto von Hilbr 
wuä Coalradaaaa von Ilablnalain. 

Unter Verantwurllichkeil von K. Bo«k. 
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Heue Husikalien 

aun deiu Verlage von 

Breitkopf wd lirt«i Ii Uipilg. 

Br«thi»rn, I, , v. Roniam? Im \ mLiir und Ori ti("iler 
Op 40 Ü-dur für Violouctll und l'iftiiornric fiiitreiiclilpl 

WM Fr. 4SraiiiD*«li«r . - 

do. Op. 50 F-dur do. l~i 

« (brian. Ad. FrSblloBtlott PtMOlHiMUlek «r das 

Piaooroita. Op 8 - »> 

— — UtiMiwt- Ltod Dir 4as Hraororte. Op. 4 . . — 16 
•Mi. n. Trio bi Q-ma» flir Haiwroftet ViotM nid 

ViolODMil. Op. 1 * SO 

D*>dn, Jan ttiiarUtl« fllr 8 Violtnea, Viola vui Vlo- 
loncell. /um Vorlrntn im Cewaiidhflose zv Ldpiig 
und nuin t;«liraucli licini ('.oiisirvMluriiiiu di'i Musik 
duelbsi genau beifiihrmt und hrrausKegehen von 
Ford. David. 

No. 7. (Op. «4 No. &| D-dur 1 B 

. 8. (Op 74 No. 8» O.WOH Ii 

- (Op ■■■ Nil Ii H-dtir 16 

Heller, "tlelfen Trais Morcea.« pmir Piano Op. Itl. 

No. 1 Ballade. No •.' <:niili', Nu D HiHcric du fiondoliiT 1 — 
jggltelniiiaB , 41iicrt AndaDte avcc Varialions pour 

deuk Plaoo« Op. 1 10 , 

■o«<elwio1ia>B«rllioidy, F. IcotgMMg tat Monef 

cbor oooipoiilrl mr Enununf dir an «nion Tag dar 

Sacularfeivr dar Eiflodaiig dar Bucbdraekerkuoat auf 

dem Mark! zn Mpilg a|att6Ddendea Feierlicllitailai. 

Arrnni:. für dfls PiMwAirte xu 4IJ«adeD v. Aug.florD - K> 
••ebnaabell. 51. Sekm« pour la Piano »p. 1" . . . — ir> 
Scbnbert. I''rans. ya.rlatloneB ul>er riii rrnnzOsisrIien 

Lisd nü* das Hiauorürle tu vier HAuden Op. 10 . . . — If) 
_ _ Vahar. Uodier nnd Ecositlati Mr dao naBofart* 

m nvoi HAüdeu <>p. 1». UeD 1 — > 

d«. do.Op.l8.Hoilt-« 

nriattoM (tkkmt ofigliial» Mr da« Hamferta zu 

vtar HAndeo Op. tt - >I 

3 Pe!oBtis«a Mr daa Pfta. n 4 Hdo. Op. Sl. HoB 1 — U 

do. do. Op. 81. Hell « — I» 

— — Di»erll»»em*Bl eii forme d uue marclie Itrillanle. 
FOr daa Pianolbrlc zu vier HAuden Op ... — 16 

laproapt« Mr daa IMla. sn S Hdu Op. il<-n l - 6 

do. do. üp. 9U. Heft 8 - « 

Aus dem VerU^e vou 

Ca JUert^eborger iu Leipzig^ 

wWd ainpblila« mid iat dNfdi Jada BiMdi- odar ' 

zu beiiuhfn: 

RrabMlcLIedarstraastfirTlohlaraabatM. aAul. SBalal<l|8r« 

— irloa. Samniliiiii; . in- und xweiMimini«er l.iedcr Bod Baattga 
mit IciclHer PlnnoforlcbinleiUinK. 2 »eile « 10 »«r. 

„ Praetliclie Tlallatehol« HeB I. 15 hgr.. II. 18 Sgr , III 13 «Kr. 
■raadl. Jaiaadfraadaa am Claviar. lieft I. Vi Sgr., II. III. i ir> Sgr. 

lEtea iMlpf»hlB«nrartlni Ktader^GlavIerscbule.) 
■ 6sid«ais ItlailatabBek. A«awaltl liaitolilar VolkawviaMi, Ttam.' 
M-iis. h. HC. f. Planotorie im lalelitaalaa Style. dHoHoAUSgr. 
Prittlsche ElenanUr OrBfUehol» S Hefte i 1 TIdr. S S^. 
Bra«»r, PraaUack* Elcnentar-PiaooforUachala. 18. .AnIL t IMr. 

— iaf W*BalliHe-Scb»ler Eine neus Klem«ntanahalab Hall L 
«. AbLI U. 0. AbO.» UL (8. Aufl.) k 1 Tlilr. 

Rattel. 18 PaatmoMtaa Doeb Wofta dar liaiL Schrift, lllr «a- 

misrtitiu Chor (I. K H. der KroDpriniaaala ?«i Prauaaaa ga» 

widairll 12 ^Kr. |ui Partien hilll|i{er|. 
1 raalt, TMehenbBchleln df» llosik.?r» I BAndclien eulh. ErkU- 

niBgdermua.Fr«mdwOrt«ruudKunslauadracke. 6.Aun. 4} Sgr. 

ILUudahaB aolk. •logrophlao* dorTookMaOac. t.AflilL9 Sgr. 

tvriae von U. iaia 0 t. iook A. laak). KAbIrI. Hol 

■lafbat alat Btilat« «•> 



nmik, «MMhlahto dar TBBkBBlU 1« Sgr. 

UMtettal, IfBBg, llhacklbfleb twlBaiiaaa|dalaB. «. AbC 8 tblr. 

SafcBbart. Oaa naoofarta tmd deaaen MMmdluag. 9 Sgr. 

— Die Violine, iliru l!i-diulurin und IIi-liAiidluiii;. ;t Si-i . 

— Sie Or^el. ilir Bau, ihre GcschirhU' uuU Hchaudlung. 'J Sgr 
Wldmaan, Kleiae Sesaoglehre für .Schulen. 0 Aufl. 4 S^r 

— Ucdar fir («kaia aad lakaa. (äcbuUieder.) 3 Heft«. 9* Sgr. 

— OkaraakBla R«itelB, Uehungen, Liader ete. 4 Hafta. 18 Sgr. 

— 6«^^r*lbaSRü^uIl^•■^ mit knr/"ri KrlAuterungen. 8 Aat tt|Sgr. 

— HandbBrtilpin rifr H* m - ni ihre . 2. Aull. LS Sgr. 
Kaleipi-. '■IM. M .-h !: i iM 1 Tlllr. 

IffltltdB-iaite fom loMt Jtinr. 

EinprehlenswerÜie Mudkalien 

publicirl von 

JtL. lll Ut:iiTII d£ €o. 

Lei|izig und New- York, 

weiche aicfe dBTcb iBhalt Bsd AmaiaMnig anaiotahBaB. 

HarKUiOlter, » >rd. VolksklAnge. ^ 

Heft 25. Norm« Mnrscli fOr Planoforte — * 

• Alpeuhorn-Hnlkii für Pinin lV.rlf .... — 6 
. 87. Weber'a letzter Gedanke lar Pianulorte . . — 6 
Aettaaer, J. J. F. 19 DualUnoa mr Cello und Piano. 
Gab. 4. SdNUDOBB, Widaiung. Wagaar. Akaodalom. 

Seltubert Der Wandrar — •* 

ll.uNrr. M Op. 47. AIn VarUa Eooaaaia poBr Vlolon 

«vec Puiuo ~ ^'l 

Ueaai-, H Op. 1.^ sniibaeina. FiflhIInga ScitaltaabMai- 

ehao. Mazurka für Piano ~ ''i 

■ihlar, I.. Op 14Sa. HarlbnkMng» Ur FlaBo. 

• Mo. 1. i.e Revoir - M> 

- 2 Cbausou bereeau — S 

- 3. Goiidoll^n- . . « ... — 7§ 
Krag, D. Op. 63. U pelit Kepertoire de l'opira p. P- 

i 4 Bia. Na 18. Barbier de BoaaiBL No. 14. Frelaehotz 

de Webar * - 

■•hiaau rr. Op.80. 8 SoaMoea p. Piano. No.l.t.9. k — 10 
Lab, Odo. Op. ä."). Drei MAnnirrhGre. .^bendlifid, Jagd* 

lied, Zur Kulcn Nacht. Pnriilur und Stimmea ... — 96 
|ir>pr I ropnid dr Op. |M|. Gruss «0 Amerika. Polka 

(h- Conn rl pour Piano — 90 

- op 1H2. W iedacaahon. Qraada Nocturne ro4lodiqae 

pour Piano — lo 

•lila, H. B Op. 18. Barcarolle VeniUdi;» puur Piano — 16 
HowBB, H. U. Op. »5. Drei (>caADg« f. 1 SgaL bU P. 

No. 1. Naebtianber — 7| 

- 2. lierbiit — 6 

- ."l. Die vieise Knie - '4 

Sriiinlil, J Op. Acht kleine inalnictive Sonatinen 

(üt Piauo N.i. I. 2 * — 7| 

— — Op. 853. Le Debul du |i uul' Pianiatc. DoUM Hor- 

oeaux inatmcUla cur des Thiuiea popaiairea. 

No. 11. Cavattaa «na Rober« ^ H 

. 18. Trab trab VBB XdokaO 10 

WeBeri«. Aa«. Op. 41. Seebs Lieder IBr 4BliHiialg»a 

M.iiiiii Ii Inir. Piirt u liuiiiii-n 1 — 

T*uhIb, ( bnrlea. Nnuvcllc.-« boirees de Vienn? Valaee» 

Capritcs d aprti.* J. Slrauss pour Piano Cah. 1.2 Ü. k — 90 
VIcnxtempa. Op. Sbis. Souvenir d Aaiitü. Romanea 

paar VIoIob avae PbiBO — 19} 

Weber, rb. n. Op. «6. InviMlBa A In daaaa p. Pfano — T|. 
Wcla. <'harln>. Op. 65. 44me Vaiae brilloala p. Pkno — 10 
_ _ Op. tj. Lea Uelles de« Eiala-Uaia d'AaitritBa. 

6 Morr i-nux c »nu teirisliqur« pour Piano. No 6 La plus 

Balle dl'- Ki.it«-ri. ' ■ '''' I"'''- . . — 16 

In BafÜB, ItaaiOBtaabo Wh 9941. «ad 0. d. Liadea No. Sl. 

UriM* «M C, r. BihaMt I« IMIb. VMrr 4m» Vmim Jt«. M 
6. lebatl'a Ukaea la Mai. 
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Z« iMitebaii terak 
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TAKSCHiU. itoMkMtAWtlft 



BERLIMH I11I2^IKZ£1TI!\G 



• • • • g^iitndet von 

unter MitwirluiiiK tlici^rotiücJiQr 




und practiscjier JMusikAr 



MmlHliiMiMi MhM«B MI • . 1 ■rteft"«-J m^Am, , 

»i. d. Linden No. i7, Pofrii. Wiltieliiisir. No.2l.|i »nler 4«r Adres»se: H.iJ«riioii 

Stetiin, kODigastrasH« No. 3 und all« ij^'" N«"«« B«riiBer Muslkteitun-; durc 
(•AMtallMi, Bufh- und Musikitao4hni«aM .<"'* Verlagt^udluni; 'irr^elbi rt; 

uad ^usJanile*. I Id. Bot« A fi. Boek 

In Berlin, Uojar d«iD Uudca 87, rrlii-ici^'l 

Fni* ilci ciiizeliun .Niiiiiiikt 6 iMic. l ' " ' '■ ' 



I'ri>i'< dr- Alxirioriiiciiln 
lährlioa 5 Tljlr, iui! Mu-ik-HrAiiin . t>;st. ■ 

ÜftlkJ&liriioh 3 T.'llr. I hoiiil Iii «jnein /.uti l:i 
niiiin-Soheia im Helroi^e von ö orier 3 llilr. 
L«a»apr«i*Bur unuiusehräukUn Wabi aus 
dem Musik •Verla}!!- vuu Ed. Bei« * '6. Bseii. 
Jibrileli 3 Thlr. \ ^ . ' 

Balbjihrlieb 1 Tlilr. H Sgr. i """* "»•«••• 



W-Ill 



Iii ■ 



• I « 



■ ' « 



Claviermosik xd 4 Hiodeo. 

Heinrich llofiuanii. Fn^hf Itr. .Me(iu>-U und F«ülmai-»oh, 

Op. 10. Bejitn. Simroek'Mlw IMgsikbdlg. 
I'ersi-Ibe. Drei GfrifebiUi-r. Op. 3 i * 

Ifernb. Wulff.. 3 ^nnde« marctie» Op. 13. ( 
Brmi Naawinw. % impnmfXm^ Op. 8. ,Lf||wi(. J, 

.Blalfr-Iiii'ilfrrniinii. 

Jm. RheiabMg««. Taiaalfdl«, Op. 13. ..L«#ng. £. W. 
KrHsttii.- , . • • ► ., 

nte Horniann'teh«n''SlAcke, wdMitf'iMi Zimlf in 
.laidiier Spi«lflf* trilfet. '■itHl lAdilHte^ anpriMMloM und 
KmuiMl* CompOBHhmm. w*M>» viir -gole«» Slirfiim tmu^i 

<oantiif>initpn i^f IMilieti. Her «nViitiar norli junR»' TouJiclilpr. 
•lein v4ir von Hfrifo GlOck «üii^clieii. vergi^ssi? nbi-r nicht, 
las» r«'inlicb unii ori k >chTpibwii norli kein Onnponireii 
uit. ErDndunt; kniiu (nnn sich rr«ilic|i nicht geben, hin 
U«^l sich aber bis xu t'iin'in (;eiviMrn Grad« dilfeh stark« 
ld'«liiit und da» uuabU^siKe Benihbeä. «Iwm Eigenes. 
.•m^IImI Cr«rhiiflen«s"ni' Kringffi.' siibslftjiiren.^ iCliAii«' An- 
läufe itnzu fiiid' n sieh sowolil im ..Vnrs<:li'' w'w im ..Spinn- 
lii«d'" und ..Bniipriiinni". und wfuii wir rinen jurtgen Ton- 
kAn<ller wie ihn dniu ermiilhigen. enerxineh an der Bnl- 
Wickelung der eigenen IndividiiahtAt wviler xu aftMitiMK) m 
ipeaeWelii da« hk dwn iiebrrrnrClml«Hi.i ,|liiM pr la.fleiMD 
whfirt. di«i sehr Md .fenlehn.frt^eik) iim iMt e« «i^li, 
•isrnMich in niler proüucliven KufiM hnn*lelt. 

Weniger G.-irisllui s i.s| von ili-n W'nlifsclifn Sirnk''n 
tu «ageii. Krstlich inu>s uimi luclii ..ijro^^f MArscIie ver- 
!«prei'lie^ wenn hian lair .,klt-(iie" biiui;!, zweitens Abr^ 
ma<weii 4 — "ob'^Müa.' äb klein Gedankcii' sein. 
einim' CbmjioMfl*« «talkdir«iilMlft-lfMlMAnrinfc'''Van ilnw^ 
hv h alle« -'drM »aikM lÜcMr n anitekMi. "-IvMcM 



ist auch tii-r die R'inliclikeit der Faktur und di« Correkt- 
lieit d>s Satte«. Wenn wir ihn einaa Rath geben dOrfen 
•o^ire es' d«-: nw '«reuig, nie aber ohne imeMfen Kn- 
Web ni a«lli%ibeC 'Mftrt" kann *•» jun^jen Componinten 
nicht dringend genuir au dts Hon IpRen. dan« der «atan 
MiHik imen-liicli viel vorhnndi-n M. und das« da-* Prodagi» 
nii mir <inuh viiit n Sinn hat. wenn mm io der Lage isL 
den unt(<^heiixen Markt UBMrer KMOBl,init Gwtaa w 
bi-reichern. Hnt man Umpi Hiebt ^tyrsietaidni Beruf, m 
UmiI cip Mvfiikerjtnnier besser, sich io irgerxl ein. r «n I«. 
rrni Weise nOlxRch tu machen, und da<i nr(icki"n «nnz 
KMchKftlliR.T. itiilivi.|iiHlilÄls|o<er Mii'>ik zu iin(.T|ji8Mii. mit 
der matt Nieaiandeni. am weaioslen sich Helbsi. einen 
DiaMtlailflet.' >• • - 

Die N fl II rn n n n *«chen Impromptus wär-n lioU itir«r 
starken imilaforischen .Ader «ant lirnuchhnr r.n ii.-i»nMn. 
kl.Iii-' ihin-n nicht ein «i-wisser Schulgenich an. frnitalion 
»I eine schone Sache, aber ans der Tniiand eine Notb 
mnehen, hM-^ iolMr eHm llinÜdM». VieNeiriil »rdhil ee 
itm Vuifawer • omk an 4em. reehlen Muih; ee ihut sich 
•UeMll eine ingsItiehe Oiniptin kand. .\xa froisten ist 
noch die leiite Nummer Retnlhnn. Wir VHnnrtRCD nach 
vorlir-gnidi in Üpu- oocl^ kein Uil^ieil über ih% Talent de» 
Compoiii-teu abxnlfgeo, tnmt ans ihm bald wieder 
xu heüf itnen. Nur weniger gnwungra da» nüchste Mal. 
und hi-brr fininal ein mimler^ derbe« üngeBehücik als das 

ewiuf Sp'ilipr! . 

Di.- Rhein i.e ff; IT sehe Tiiranl eile loachl uns nach 
flilm Voranuegflniipnen den köstlichen Bindrurk einer ^nrii 
eiKxnlhtinilicheo. kernten S^btererband. Wir beffPcn.r 
dalli 'Cbmptort^i»«!- elri» IRnvI^dtfarM -ab«<^ffinel. w^lclr.- 
Wts *choii ftliti!ir1i fr-ppirte. zum erste-i Mal. Seine Wat- 
iefi-stein-Siiifonie keiHi.-n wir Ii4d»r oneb nieht. Es l>al nt 
Tfl|(*o der 
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K»'ii, elnninl riiii>m nirkürhiT) Tiilenl iii bi-ßeRncii,- d«», 
«•"III) fS «(ich iikIiI fibeigrosa zu n»-niii'n, ducli rwut' Gi*- 
dnnkm «US sicli ixibst MliOpfl, und tiiclit ülos iiiii m«hr 
oüir »eiiigt-r Gi>i»cluck rminiuirl. Dia Tarantril« mtbill 
Weiiduugrn, welclifl eiilticitiailrii nril aiiid; die gnnia Sliin> 
miing, dia siit aihnwl, bl tfureliniia origiiwll, wa* gpriide 
b«-i «•iiifin S Ock jeurr nnllimg, »ftclie von liotivftilioin-llfi» 
Rliyiliiutn inol IM-iaari ir-bl, vivl müI. Unhvt ist 

t,ii> (jiiss>rst pritklisih und d niklmr L;'-ftclirif ben, uikI i^- 
iiel »teil vortrrlTli)'!', ilirm S<liApr>r msili in «ciic-rifi 
Kreisen brltaanl tu mac lteii. Tuii>rq<ieiiwn wie D-diir. H- 
im, A-diir, tRi-lcba bai «ii-iKao Neuioiumlikrru^M» latcbk 
«Den »i> sprpitlen, lioketirn Eindruck niachui, liad klar 
auf'» GiioivoDstH lind Nniriiliclisie t>eiiiilzi. Wir mbo data 
Goinpuiiiiileii rill lirriliclio« Willkoiiitoen tu. 

L. BhUrl. • 
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lKrininli(:t>c!( Opcrnliiiiis.l In Aubrr'« „Stumme von Pi>r- 
lici" gab am 4. Ilr. Wschtel tuiii mlrii M«il« <lia Parlhie 
dt« MaBaHidiM. 8» nalia liicf mwotnm dnr V«n(i<Hcli mit 
Herrn NimiHiin, wrlHirr die Pnrllii* kOrilicli meltrere llnla 
dartievtrlll, lAjic, ao wollrn wir srrn davon ab»lelieci, uid«o> 
niiiiir als w>r uns^ien Lrsrrii bei »iidiren GrtriKrii[iri(rn beide 
KOiMlIar ia ilireo beaoiMicreii Gabaa und SckwArbe« nanOgaad 
diaraklrriaM tu haben «lauben. Jeder, der Herrn Wachlal 
und lirrrii Niminnii Limit, <.M'ih~ n ull, dntit bei Krst'riin 
die gesanglirbe ärile, b*-i Lt-tzlcnni die darkieilrnailie iiu Vrr- 
ete mN der derbwialiiriMhea »lala den Hawidbirbir Hirer Lti> 
*l ! ^cii l>ilili-l. I)«T M>i)iiinii'l!i> dei Ht-rrii Wnriilel fml um 
übi-rnus Htililiifthnn, iimlKlrm Hir »eit iwniiti^ Jntircri liie 
Parlllia VtHi riiier Krits^rn Ri-ilie von SAiitscrn kiel* nur decla- 
«ND und (ragirtii Mhi«, nia aber aia^en li^toUn. Mmaiiirliu bal 
friilkli aur tmn NumüH-m, in de«Hpn drr Stöger aicb tn teigaa 
v«ruiAg, das I)u«i( tml Pii-lrn uiiJ dui Sclduaiin<-rlir<l; beide 
aber lind auiMrufdriiilk-li |h>puUr {{ewttnlen und dt-r ätugari 
weirbee aia acbAn au*aitfOlire« «wma«, wind aleia a<B aehr 
kpiiiillictii'H PiililiLiim riiiiirri. liiiü linl »icli bi>i llnrn \Vnch> 
Icl wirürr bivvAlirl, vvt'blirr in ilt-r Tlinl die bt'idrn Nuimnrro 
ebmko isrsund und krillliif nh arliOu nOancirl vortiug. U«m 
ilrrr Warlilvl bride SlOik« iu drn Ori|;(innl-T>>uarlrn — D* 
tfur und (< dur — singl, Ua^jt tiirhl vvenii« tu ilirer t;rAMerrn 
WbLaaaikeil bei; Mrtr EigeiiKcliail des KOnslfora, die Stacke 
m de« von dem C«ni|Minwlen vargetclirlrbrnan TunarUa su 
Sinsen, sirhirl Ihm bei allen Knnalfraunden rhi Andenken, anrh 
vveiiii er riiiiii«l vnn ili-r Hilm« «bgrlrrtrn »ein nini. Ilie 
i>Aiigi*r utt»i-r<-r Zeil sind der Sri — und dia drr ZukuiiK wer» 
deM-ea viivaiiskirlilbcli nncb MMbr a>4«« daaa ain Kribkcr lacb 
telin J.ilirrn urwi-s nti ein Wumli-r «-ruAlileti kntin, wie rin 
Tenor tlif Oulib'iie .,() Mnllnliir" in Aü-Jur, das ftlAnnerl' rsell 
in „Trll" in A-dur, tlii- Itiunniitr in <l- n ,,Uui;onii|lni* im B'ito 

vnd daa Kaai|»l«KiMM'Oible drrariben Opvr in K>diir •.•.«>. iLa.«. 
ge*un«ea linl. Sa dnrf da« SrfahMnffleifled das Herrn Wach- 

Irl lii'iilziitn^f nU rill (Jnirum anifeliArl werden, welche« ihm 
widd keilt Midrrer S Allger narbuimaclu« Mbig i«!; disacf wun* 
d**bar refaw Kinn« der leMil an»|irecii«iiden Bruallöna aelM 
ini PiNiio, itip SdiMiilii-ll de* Fal-ells und ilie ln>lrl|osip Vcrbin* 
dung drr ll'-gister, ilas sind Itiiige, die Jedriii, <i-m Kenner 
aber driMfmh «i.hllliun. Nur aiAdilaH »ir de» SAn^er btltan, 
|»ei der Wirdrrhnluuif die Veriiening auf deoi »brrrii Fi« (es 
«ae w<dtl, »lrei.(t geMiinunm , ein uiis»liinKrner Triller) ftirlsu» 
Unsen; drri(leirliea mögen *W einem (leiger, weictier di» L*> 
bnal'aciia Pbaataaia ifiellt fet* vcalaMan; «uC dar UMtm md 



in dif ler Silualion vrriptxt es, vernkhiet es die rührende 
Slimiiiiinir. E» bedarf wühl knvm dw BtOtbM t f » da« Helt 
Wacble) rauscbendeo Beilall ernlele. Wie immer wäre« 
Frlttleia SatUag ab Fenebi und Herr Pricke al» Piefr« aefir 
lubrnswirih; Micb Herr KrOger llndet «ich mit der undank- 
baren Parihia dra Prinitn — Mcttdem die crala Afia a«i»liM| 
und die Oper uril dem RecHafiv dea Prnwm und aebies Ver« 
Irauleo beyiiint. f;anz «ul nli. Krliilcii» UAmar rmisi Mr die 
erste An* der bhira nech UrA-ulMdes bM-oei} Cukmiuren mit 
»o eerwiachleii L*fallD aallcii dtrn Ündhlrk daa Vbba> 
hOlllirlien. — Am 3- wurde sUK den nn^clündiL^lfn „Don 
Juan" Auber's „Maurer" «e-ebei., «m 5. „ürphru»" mit der 
Frau Jnclimann; am 7. „Slrndrllü" mit Herrn Wachlvl 
isnd FflUileiB Grün; am 8. „Anlignna" mit Mendelssiilitt's Mo» 
all; nm „Fidefic". Vnu «. Vngi;enbuber vom Bremer 
SlBilUlM-nler Leoiiore «I* Gaul. Uis SAniiPrin, welche arlMio 
früber an dieser Stella uhoa geoOgendeo iirfuig aufgelrelea 
war, bal kOnlh-b am WIetMr aobtpeniUiealcr in ainlnan Ral> 
len K'''nl'<'n; wir dflrilcn «Uu annehmen, rift*s die SAnt;erin 
ihm Zeil wohl benuttt habe. In der Tlial i»t Frau v. Vog« 
genhuber im Gesanga wla im S|drl nMtialrIcr gawiinic«; 
ibre Meun^Sttfranaliaima, hl dao niÜMeiiMi und tiefen Trmen 
van sonorem Klange, iat micb in bBbcrm Laiben, wenn auch 
frriliih iiiUii su leicht aasprrrbend, dieniiibar. Der Vurlrag 
bal WAime und dramalkcba flirderungt durb bemetklea wir 
manelia nicht genau slmKHa SleHa, in welcher dia Slimma mÜ 
dem t-ennu r()I,'i-ii(t. n Or( hi sler nicht viitUlAiidi;^ harmonirl». 
So entbleit dio Arie (jiluugenes uud lilaiigelliofte«. Lelilwcs 
•B MB Milcthafler ledinischcr Eihiichluog. wie i. B. bn Ada« 
gio ear dem Gange nach dem liidicn II iln-i Alfiernholen in 
d«*m Worte er-reichrn. Daa SnnnlaH« i'ublilkinn, welclie.« kielt 
»Alirend des ersten Arles eni nach und nnrh einfand und dia 
«rslau Nummern «bn^ ZeiehAi der Tbeitoabmo vorObergebea 
liasa, erwArmle sirb bei denr unmgleirhlieh innigen Melodieaa 

der Arie und liplnhnle dii' SAi(:;C-riii nul Il.ir.ill ufill H'-iviirruf. 
i£in PiOlaleiu lür lechnisclie U'^Uhiguiig i»l die Pitrlliie der Leo» 
aar» nicht ( Dnom Anns, weieba wir in nHHisIce Worha ran 
der Silii(;<''in hören solirti, dOrlle uni in dieser riinntlil ni-hr 
Unheil ncMülirin. Die lAMiniire der Frau v. V'ut$,:ouhuber 
dOrlic ji-diich wpdtr im Gaiiirn, noch weniiter in den gesaugt 
bcUea Ibintelheilau d«o Turnig «or den kllMlIeptMh ail|[eww 
genen Leislungen der hiesigen Uarslellerinnen, den ilameo 
II » rriem- W ippern und Utume, beanoprurlien kftnnen. 
Uie übrige tteselsuiig der Oper war dia idt b««|itucbcna durcb 
Frlidein BArner ala MaraeMnt; die Herren Kra«ar. Kranaa, 
Balomon. Koser als Klorejilfln, RiHcn, Pi/nrro. JKcquhio. 

Im Fripilrlih •Wilhelm«! Adliarlien Theater wurde, nachdem 
die „Gmsitherin^in v«n CrniMehH** vier Wocben bing den 
nr|M'rlitir uniuitrrbmchen beherrochl hntte, zum Hrnrlii dto 
briiehico FrAiilrin Lina Mnyr die löUle l>Nr>lrlluni{ von 01^ 
fcitbncli's „Ponser Leben" b<-i ausverknuf lern llauae u«i 
grAasUm BritoU, Dameuthch fAr die graüOsa Bcoriiianlia, go> 
geben. I)n ZinikniH drr Burlaakt adlelal durrb dw Unleebra- 
cbunif iiii'ht nllaia tticM gahlfaw ni babas, aondmi wdls New 
iMl«'bt tu aein. 

Im RmirschenThMlfr hat «Ina bfther nacb mairffaMbrl» 

einsende Opi-reHr Ofrciibfiili's „Kuip Ilr>i-hieil!>n>irlif« fUn« 
mmU blamchej deiilM'h von llauplner sehr angeii|iriiciien. Dia 
Handlung das SIAcltclians, «ma Ueina SebmiNt^lergeacMrfale^ 
iki md llilitutiehiing V04i Vertaiiri)f>L;'ii- nml EiI'-rMirliNirfiien 
tienilirh einfach, jrdnch in ihrer kiinjipen heileren Ffl4!<ung 
durrhwag unlerhalleiML Einige sehr mrludii < a Bod fnscba 
UasikwMMieM, gadaelairibaiU Liedar, bodaa gramen Aak]a«g 
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vcnchttlDen der Op^rrlla einen rultchicHenen Erfutg. 
Frlulcta W«A<lru»ch wie dM Uwrcn Ltoahardl mU Ua* 
geo gaben Mim FarlMw im Gfwnf md 8fM flmmmdt wrf 

W wirkwuii das« es ihnen nn l«bliMf(p»(ciii Unftill nicht frlilte. 

Am 4. 4. M. bat das b«reil* seit eroiger Zrü aogrkOn- 
«igl» «mM OrchwUrcaweft 4h IM^ImMm Tanai« ahil^ 
gsfundpri, <ich*iO 4at PlM|mima war gi-eiifoel. d«« «lUmieioe 
AuftnerkMatkeil aMUregea; Herr Tauji« aytiAli ««inliili Kam 
■Hlto fllma alla IMwirkuai;, drei griM^p Oiiictrrt« hinter t-in an» 
der: das ConcarMOdt von Waber. Beelinivaa'a fi*-dur-Cmicart, 
«ad Usil's erstes D»nt«tf. Oi« EMrariitngr« waren also mHi 
Btclwte §e»p«Dnt, und wir inOs^rn Kerndetu arklSren. »la sind 
Ii aiMCiier Uinaidil nach QbertruIIeo wordso« dia Leser unsa> 
Mt in«ltN «afdan akh eriiHiara, 4m wir ghidi hm im ar> 
Mm Auflri ten Herrn Tniisix'!» vor iwi-i Juhreii eitle mficltlige 
Krscheiaung besnchuelen, und seine Trclmik Qbirr jene aller 
jalal l^baadan Piaidsleo alelHeo. Diese Imt sich seiilier mich 
crwrilert. g«4llrl und VKrvollkiminnaL Was Taualif darin und 
damit leistet, ist gaos unbaadirabUch. Dies« tUiiiheil und 
KlarhcU in den scbwiCfigaleo Pnssnt^oit und in den rnsctiesteo 
Tempi. ditM «wHIhmmwm Baberracüuag daa insImmenU, das 
dem Zuh«rfr -tri« MOM dar SteficriiMC, der UnfrlilbarfcaH er- 
weckt, steht i^nnz eiiiiin dn. Es v«ralehl sich von »ellMt, 
dnna tu einer soklica U&ha ukbt der raübsanie Flciss, das 
awige Oabm m «bran wtmmg, anndar* dt» Airthin iHir dar 

VlU'i tic8 ei!,'pn«t.n Hi-rnres em|iorlragt. Der Anacbfef daa 
Herrn Tnusi« ist (jb rHil tuarki« uml perlen i;l>-ieli, das durch- 
Jtint« »dilti Fiirlissinio wie das sarleitla Piiin:*»iini> al'-ht ihm 
na Oehole. Mio roUeoden Piissagao, Octaean, Trdlar alc. fte. 
ai -InOwlMm fci^maien alle glncksarain lur Geltonti «nd diaaa 
■nywin tachnische Leistung trfi^t nicht ditn Slem|x>l 'les 
isMtwUHbca« Vardriuiiaat «„Sehl, was ich Alisa aiaclia"J 
oder dea Kokallirma mü TriHa w haaa und KNngklan«. wia bal 
«o vielen »nileren Virlunsf-n Wir rrkfiim-n mit FreU'le an, 
ilagg Tausin Oberalt iJi«n ihjrrh4<'l)il<l(-ttu Musiker biekuodet, 
dl« Technik nicht in di-n VurJergrund «t-llt. Abi-r was 
•r aalbal nicht baabaicblitfl, daa gnsduebt durch daa ZuIiAmi» 
Bnwmdatmtg. Diaaa wcodat atab ebao «in«r Tachoik ni, dia 
ihraa Gioicben niclit hat. uoii nicht den Eiifensehalten, die bei 
Tauaig nach ioNter aabr hertorragaiid, aber dvchseioen von uoaiu- 
onl btrvaaneliobaaen nichl ebeabdrlig oiad. Br baaHtl nkhl Jen» 
ilurch«ei»ti«endi' bi» iii's Kleinst«" drini{vnd'^ Niinnrirunj,' Unlo.v'-,. 
durch wvkbe dieser dem Musiker immer »o «lueijeiid wiir; 
aiabt jaaon «aroMB «chOnon Aaacbkg, dao poatiKhcn 
Vorirnj nnbinstetu's . durcb wclcbe dieser aalbst hm lMb> 
nisch »eilt immer makelltmn Leistungen dach daa £n> 
Miar oaUOckl. Tausig'a wundrrbarem Pinniasimn ro«oi{<'U 
j«M tmsBbiadaairliga ScbiUmBK. dia Craaceadi und U«»cra> 
aaandi. daa llar r ariMbaa ciaaslner aieladiaclMir Pbrni«»» «ilUa 
im Pianiisimo, durch welciie »ein grutspr Meist »r Uaal aiaao 
aokb' oobaacbraiblinbeo Zuiber auaabte; aeiu FtiriiaiiiaB bl 
cbaa ■nnriiaal darch dan Charakter daa TamlOdu gaba- 
len. un'l i»t nittil iiiioMr Wiadcrsclicin des iitneren Feuers, 
aem Feuer glAuil ball, 1^ as erwAriDl nicht. Wir hebso 
atta dieaa Einselhailaa btrvor, wed wir an eine Ericlieinaag 
wia Tauaig, awaa «Mt «adaraa Uaaaaiab lagea, als an dia 
OMiilca bcrObinlan PianiitM. vaa dwaa «ick aban aiebl aabr 
varUngea lAsat, aU »ie leisten; bei ihnen ist die Ab'«icht „kins- 
aWi** «der HioaiaatiMb" lu nein, vncwalteod, ai« a|^c(«u dia 
.^lla^ AbHik «arirtüicb, abar db BicMiM«, dia ai» ia ihtaa 
Ciimposiliiiueu kumltsiben, ist sehr vuiii Vrb< \ (naUrlich mrht 
IOride«tV«rla||rrvid«H(^*»««>>*"i n(^m|Niiielle", rrau«rri|i(»n atc.) 
An TaMig iat dar Kua s lbiiU br bOcbala .Ai(liurderuagtB ap 



atellen bereclitii(l, wie an Bftb>w und nubin^i'in. und desawa« 
gea Usaca wir auch iMiua wiarwIhaL Wenn ar es ainal 
•bar abb Aawbaiaa hSanaa wb«I, waaisar mt liWoa bi dam, 

wu er unnnlibar ist, dnlCir aber Jt>in, wn ihm eben die beide« 
genaiiataii KUntUer gleidi- oJi^r corHiislehen, Krütürrc A iiriofrk* 
aantkait in widaiM, daa« wird er *kt vulleaJetMle TuukOnslfa» 
aein, den man airb nur vmlellaa kann. Jettt M er ua> 
bealreilbar der erste Clavlrr*|ri«ler uad inmer ama nierkwQrJige 
baehbrdwtendp Erscheinung. 

Oi» twoita Sottte daa Kotioiracbra Oaaaag»(wius, aratobn 
61. atallfaad, war faal noch inlamMnnter als dia erala. 
Voo nlU'in (^Imrlicil, rii hörten »vir drt4 Mmlrignl von IJennat 
aaa dem Jaliru das der Verein schon (rbber eianial au»> 
IMrte, femer efai MaltlNanigaa Gborlied von Eeemd nua daat 
Jafirp 1008 und ein, diirrh di« vicrstiiniiiii* B-'nrbciliing et* 
wnü eiiiült'llles Miiiiielird. Den nii-isti-n Ufilnll eriilrte das 
ÜmI Von (ü-card; das Chorlii^d jitn^arn HabMM wnr durch 
llsydn's „Orris" verlreter», dessen Wirkung nur durch d<o 
Text sehr baeicilrli-hlxtt wird. Sehum.iiiira „äcban-RoIhrsul*', 
Mendelssohn*« „Ja^dbed'* und das Ued „Ueutsrhianil", wie 
•in ntaf«iiuua'g»a Ued vnn Raicbd und «in aiM|truobsto«as L'wl 
von flauer |un. bildelea dia Obrigen vnm Vcrahl aosgefHirleB 
Nuraiiicrn des P(<i;;r.imms. Hin \Vici|iT,'rilir' wir durrlnvpg 
eine muslpriiade; ächuiuiipn's GhnrUod wurde sldrrD>srh dn 
cnpa verlangt uad dia swail» AtNUthrwig war Inal auch rar« 
•Sgiirlier all die erit«>. Unterslitlil wurde die Suirie darch 
die llrrren Fr icke und Sch'Vantier. Friche aan^ twei 
Bnliaden und ein Lied von Sdinberl mit dem gnnz"n (ilunt 
aeiiia r fitiauiie und ainet aalu tu tobcodan anliprachanden Aul* 
faasung, und Srltwanlmr apialla Bealboeen*! P*dur-VaiinU»nan 
eb-'iHo in dlirli. Oer Beciialeiirsclir- Firj^el, dessen er sich 
bediente, ist einer der »cbüusten, den wir je gebort babaa. 
*' Dia am T. 4 M. hu Saal» dar »ngakadamia durch dwi 
S'ern'orhrn G'snnifverein stntl:{crund>-iie AiifTthriiiiit der 
,,Si-hri|ifiiii;?" von ll'iydn, bewies nufs N<*iJe, wie Vurtn^liches 
di'TiiT Vrri-in Hutvoid in seini-m Ohnre, als auch in dem Or- 
cbaater unter der kiMigen uad •HMighti4«« Laibiag aeinea 
Obigealan hdstal. Wenn wir hier baiaadars di« ahrherea Chi»r* 
eiusillxe, euch hei sonst so hiluD^ unliOrb-iron Autlaclea, wia 
I. U. in dem Clior: „vollaodal iat" alc„ ferner die <u mteh» 
Ugra Aascbwellunian aicto afaigamden Craaeea<hM, andUeh dia 
»clirttf hervorlrcleiidcti Gi-^eusiJlxi» von Piiinn und Forte in d^m 
eraUn Cliore: „K« werde Liclit" iiervurbrbcn, so f{e«4.'biehl 
die«, weil gern.le in diasaa leincfan Scballiruni^en ein gruaaar 
Chor ersi seine Feuerprobe «u bealelien iial. Wir dürfen da* 
ber neben solcher Aneikennua« auch wobl darauf biuweisen, 
doas uns der Alt miluatrr ini VcrhAllnisD xu den übrigen Stini-* 
■eo nicbl ^enOgaad ataik anchiao. Uaa Orclwatar leicbnala 
rieh durch grneaa Piieiabm ii:hI anubere AusfUhruag der aar« 
ten SIrlloii. sn wie durch Eiilsdiiedeiilifil iin>l Eriori{i>4 rOhm- 
licbai aus. Die Ausfdbriuuj der ä«di durch FrAufeiu kiniw. 
8trabMflnhriei*Bva|, Herrn l>aMi<ln»irOll»(UrM» «nd llcrm 
Hiitoprruiflngi-r KrMUs<> (Rniihnel-Ad-imt liess nichts vi wOn- 
»cheii, Riiwolil was wQrdijje, dem Geiste d'r Musik rnl-<|ir 'cheiid« 
AulTiitsun.{ als diircluius gesclKoackviilla, bis in die leuislen 
Biatididiailaa feiuagena AurilMiruaf reileagl lusbeaaadara 
onisaleB die vier TenHfa: ^Dan kinafllandni Ta«", „lu aBe 
Wi-It", „Der Herr ist gross", und vor ntirm das: .,Zu Dir « 
Harr" mit den daraa Mch nasritlieaaendea Cltüran durch den 
•evleaeulbn Vorfiag bi Jad«« liihib«r den delflan Ondrucfc 
lurfu llflssin. — Wir können es Il-'rrn Prof. Stern nur 
Uaitk wissau, doss ,er dieaea nun 10 Jahre all«, uu«! doch 
aadg jHag» IMdenurk JJjydn'e wieder tor AattMwwg -B»* 
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brMhl hnt. Per 9mt IMiMNr bil flmlrl. tbi^esa^n von ri> 
■%•« lünrilifilMi (He -in ■HHikalwchco Genrvinalww m> 
grfiBrMi, Mr iclM frammi SMmnMiBVB in Hayitii^ „SeMlf > 
iuni{" »riiirri adnqiin(e»trii Ausdruck. 

Am 8 d. hielt der G«h. Hey. -Rath Bitter (<l«f VerbMaet. 
ilw IwkMniM U t ff ifflii» J. & 9mh*»} • im wfc M w mdu I Hfc l w it 
Vrmn« (in der SingHcndMiiiel pin« VnHpiung Ob'r Hir Sühn«* 
dr» groMCD Cantoni, Philipp Eioanurl, Christian und Friadv 
maDD, in welchar « tamiidara dtm Charaklrr und den flMcMi* 
dea benimm, «m • wakhaa 4b aoadtrkaraieo AnadMMMign 
uM EralhlngM im Dnlaof tlad, ein« Matlhmd* PtMon^ und 

l>ftrrU'llijii< Midiiii'le Allcrdiiiiis -'ind dii> «»/(lipnliMlifn Aiii(n- 

b«o, «oelciia d«r Hen UefatimraUt m »einer witrre«MuieD Vorletua;; 
bol, «obl §nltß*i> '(NB «Uateo FrMaMn Bach aimr Dar 
•ondtrbarstrn EtM linnuiiKPn tu slf In. Km sukitpr firad 
IroUigcr, last »elbslbi wu^sd r VttkuaiUitiiilu'it hni wiiiil srlteo 
pxialirl. Sahr arhta uud luircffead war der liinweia dea IIcrd 
Radocts. daa* diaaar FrwdeuMMin in allvr aainar Eraiedrigmf 
doch noch Bahr von KBnsller und desaen PlUrlitbawiioataaio 
tiewnhrt batle, als sein BriidiT drr „London««'* Chneiian Backl, 
da« Nachfolger Uindak'a aU MutikWhrar daa Ktaigb, 'dw In 
aagnahaalni VaihMlMaan labta^ wail ar dan l^en dW Hit> 
'<ik vomiachir, die sir zu hörrn u !;ii«rtil-'ii. d^bn tnilt nnc^ 
ttroaaan KiokomiiMn» oia genug Italle, ein t-leisaaler äctwldeo- 
iiMCher, «in-Ncbl balhMav C ta t Ba c hnWar. «bar aih vaiM« 
terler Muaiker gvwcaen isi. Als <)cr rnntle an<l edeMr von 
den i«öbnrn Ilnch's wird iinni«i' Pu. Eniaiiucl bri der Nudiwell 
Ballen; ihm wer r» vfr^öiint, nla KOuaiier und nie Manaeh 
yialcba AchluiiK ha» allan ÜUoden w gaitiaanao: aiM itHana 
ErHiaiBung im «arflnaaaiwn JnhrhmdeHal Dm PuMikum Mita 
i\rt Vorlenunn mK gW f ia — la» Irtawaan. -L M. Könittin 
war anwaaaadi d. R. 

t . 

C « r,r « /i,p o u d • II « » n. . 

PaH«, & FabiMr. - 

WiT kfiiiil iiirhl die hrruhmtr Sclmic in „Jtiliii? l fl«.ir", wo 
Sh»k<"'li<'nrr mit liftor Mtnucliciikennlniss und uniiliirlrolTencr 
Charakterzeirhnung Arn rnKthen W'eehsel der Volk^siimmung 
bai daa Radan dca Brvlua und das AnMniua aehildart? Wia daa 
PahUkfim tat XcR dar Rdmar war, ao M aa mieh bcali» noiih.' 
nicht alli'iti Iii politischen, 5undom Auch in kilnstlerischen An- 
gateganheiteo. Namaatlicb hal die Muaik daa aeilaaBM und kaum 
bamldaiiBW ariha VMiacM anf daa mlftaia Nafmwyalant dai* 

luhOriT in öflfr enli;fi;rn.;>"ii'lilFr Weise zu wirkin, so dn« 
aio und daaselbe Tonwvrk j« nach ümstimdeii NYohlgefalien 
od*r HlaalUlNi airagan kann. WMM aiah hiam n«ah Aadatn. 
al.« tilo.'"«' Sfimmiinesinollvp gesellen, «enn hierbei noch per.<On- 
Hche Inlfrensen. Sjnipnihien oder AntipMhlcn. Vonirlheilc u. dgl. 
mit InrWetke sind, dann darf die »o verschiedene AitundWaiae 
dar Anfnahn«, #alchtr aNer aalbat die Werfca von Meialam niftor-' 
worfan aind, atehf «ahrWnn^ ndbrntn.'— Zu ^leaor t^RgaAla- 
(ten BrlMchliin',: Hwhen nns die htdden lelilt n P«.«Hrlnnp'schi»n 
ConcerlB popnlaires reicbUche Veraulascung. In dem eioen erlebte 
eteaa der IbmhiMrM und phanlaaüfeharan Wariia- Mlehartf 

Wnjner's, die Oiivertnre iiini ..(lli'iPndru llollilnder". dn« ^fUrne 
liebfhick - oirht aungezischt. jn Aot;ar mit Beil'all Obermriiiltict 
u worden, wUhrand aan in Paria IHMMr alle' BMMihnlitabanr 
lüindgabnugen Wagner^ mit Conaequeni paiherreaeirte; und In 
dam andern deraelben ward una dagcfen wieder da« Sebanopiel, 
daaa die Compoaltiou eines jungen Kranzoncti, M»K«Fiiet. n««b> 
dem eben dieoalba Orebcalcf'Sail« In aelbigea RAumeii voniaei* 
bigwB Ofebaelar aiilhalMirt,' vor aMifean Jahran mll aMhualniill» 



sebeoi Reirnll au^enoHMMn wordeu war, in der niiamebrigen 
VorflihnMg toM «iadeliaiiaahl wurdet JMMn unat Geaf Oe- 
rtadur* ih n, w^ -wabiMeh dna P»hlHhim hat kah nedtohtaia% 

und rirhtet «ar ofl nm-h den KiriL'fliijiii.'i n diT l.itiine. .Mlcr- 
dtoga iat die ."uile von Masaenei kein Meiaterwerk, und nimmt 

Ouvertüre, von MeodelMohn'a diiverlure mr .."chönen Melusine' 
und von Beethoven'« C-mall-Symphouie. uiciil actir vurtbeüball 
au« — aber, jeuer M«i<»»l«h «uKoleKl, den man atrabaaUMn jun- 
gen KrMen biiMgtrwoiaa aeiuddig tot, apii«ht aua dam Wfifce 
Geaehick Ihr fermeH obgemndele GeataNmi;. ato daa z^ar :n«ah 
nnreile üe-^nllfll IteiMlKer KiiM.'-l.stndii'ii ilir in den iornieu «M 
Paatorale, luge, Air< varie, aiaracb und ätralla «aeh VTljwng 
ringe«. — Eino Homani» Ihr Horn, voagetragen von Lo^eut, 
rcbabililirlr die eule Laune di-- -irciiLTh Aiiditdriuni-. di\s Afxn 
reiebcn, gut nuaacirlen Vortrag tullhtuu U«irsll Kpeiidelc. — far 
UMTgeo ealhllt dan PmgMOini dar Gooeerta pnputairaa: Sya». 
idKmie hi 0*nioil Ma. tl von Haydo. Marth« relii(ieu»e jmi^ I.e. 
hongrin' von Wagner, Cnnionetta aui> dem Uuarleti Up. vuii 
Mesdeiaaobn und die .Musik tu iioMm s ,4'4;monl" von lieeiha» 
««•. und -mal laahhw. Wober'a Juhei-t>uvartara. — Njooiat» Jt 
Tempbwlei». weWhe Oiier hi ibdlen wmi Deulaahhmd aahotl Mft* 
cere Zeil heiniif h L-t-wi.rd. ii. '.wr,h -ii .-nn h nicht die (ieitang 
der iJuatigca Uioiiier vuo W'iadsur- erreichte, wurde vor «iaigaB 
Tegra- in ThMra Naliw Mar tnua anlan Mala vorgeführt und 
fand eine «ehr «lin.'^h^'r \uraahaie. die «io zum jjrc'-Är ii Tliml 
der trvllKcben draaintiseheii Interpretation vnn :!eiteu dr« l-'reu- 
Mb Kranaa ala Rebace«. und der Herren Nlenlini, Sloller 
und Agneei, tu verdaaken hak— Daa Theater Panlaisies Pnri- 
■iennea hatl« mit der JOaralea Vorlhhrun« dreier komiscber 
tipern v.m je t^inem Aele; „I.« t »rradel • von .'tdnm, „La Croi- 
aade dea Damcac* von f raax i>ebub«rt and „rciiair de Ceradiina" 
voa EmMe Doraad «Trat vaa Moilhae «nd OelovIffBa» viel GMek; 
inKhisnndore fanden die heiden lelxtoreu inelodiä<ieri nnd |Mipii. 
lair gehalteneu Merke die beatv Aurnabmo, wn«u bei der Op»- 
roNo daa Mar allhakaaMnn 'Romnnaan-CnaipaaialM, ErnHa 
Durand, «neb der wiliii;e Text, dnr die .Uarntle der Si rlenwnn- 
derung zum (icgoiistand hat. dn.« 8einii;e hcilniK Mna darf die- 
ser lef^l^enHnllletl Novitfit «ine seelvawaoderung durah bHb 
t)f«Tetlealb«ater des lo- und Auahuidea gelroal warhorangna — 
Im ThMIre lyriqtie wh4 -auai^or der neuen Oper „La .Timbre ai» 
i;< iif Inn S.iint-Srt»!!'-. ji ii Ii eine Opern- NovilAt von Julea Ilaer 
iietitell „tlisabclh de Honijrie" seaben eiueludirL Herr Jniea 
Beer -iMt aneh jhagat hi -oiner In aefaien Mwn ahgahailenea 
Soiree einen neuen von ihm ro",|ionirfen hildiirhiMi l's.ilm mit 
;;rti!!sem Erfolg xu CubOr gebraebt. — Üie erat« .AulTQhrvug vun 
.llaailer*, der'Maen-O^'van Anhniw Thnani, dan lihailaehaa 
Componlslen von „Sonite d'une nuit d'lti'', „Caid" und „Mii^non" 
ttndel am 8. Mürt in der üroasen Oper eialt, und worden .«nehen 
die Prolwn in .Angriff genommen. Der vierte Art wird al.« he- 
aondei* gelungea geaahiidarL Ebaoao -ortaMen ehigaweihte Per- 
•otoen aua den Arehcaterpnibra der neuen AuHr^eeiiM Oper; 

..I.r prenncr Jinir dr hnntienr' in diT n|ii>rr> i-"niii|iii-. i\;\\s drr 
drille Art die volle Melodienfrische, die Leichtigkeit und hlariieit 
dea b e rh h mien Autor« in aieh vaioine. Wenn -dl» neue Coaip*- 

silinii frisch anl di'n (•listen steht, al» di r preise Com|>f)nii>t 
üelliüt. und den cliietieu liuniof hcurkuntlel. dann wird der (n^ 
der enten AuirobrunK KlAckHeh enden. — Die hieaigen deol- 
aehen Oeaangvereine entialekatn neuerdinttK eine regere ThMig- 
keit. Insbesondere «hid e* die .Anffnhrongen de* Graaa^enlnB 
„Li'^derfcront'*. die auch ^elogentlieb de« vorigen Saatstne atalt- 
gehindenea Vereina<Abonds im Saale daa l2raad-OriMl ia dar 
ruB Cadel, nninr IQhhmN^ LaRnngt atBwdiBhe KnaMriBallBlB 
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Iwton Dm vorgenihrteo ChOre v<ob Sehuniaun, Kalliwod», Man- 
«Mt wi mm 9ä a m ^ tUl f Ofl u mb tWKXtvtr: J^id^Ho» pttttm 
iMgalM '-voii 4«r mlifr MMigaa DautBobMl haiMelMIldMi tM' 
— Iir-^ ■ m lange «Ül Mnrtteh ' aMtKerf^'-Stviarl-'iMlOMe Uni 
nWileilaa'AbCMdB dorcli i*«hi auagPtrichnctP!« Violinüpi«! — Dem 
VwMiHMn aneh wird der\,Llederkratti~ fortad auch io Coacer- 
Nn «fMllebniilwMraii'. Zu deh-hn Wni bHlnilaiMiM Co»-' 
rerten Bessellivre's in rten (!finm5t>- - Kh «('i-«; (lirn ffflherefl 
(«oncerto Muardi worden Moeben aeae bervorrageode KunsUtrSIlM 
Mga^tt,"^*. d# mugeuHauHHi dwf dar 'iiiwBwl>r » u W»ldi m ihr 
Kainerliehen (Iiiirtffi - l,(•i^cn^f^<'^ - Kh]) Hr. Herr Crrf «oniioU. 
ale Orehester-UtiigcDt. Der bisherige Orehesler-Chef, Herr Pre- 
vnt, 'vefAgt iMh wwlr Tta# - TöilC' «m aWhfrt daa Opern •'M' 
(dMatorm leilMi; • • • •» " A. v. C«. ^ 

' Wien, den Krtmiiir. 
—Vi/,^ fiounod's JMtio vmi Julie" kam am &. d. lurar* 
atoB 'Adfhhmttg nnd arllibr dliia tftenma 'fremtütefc« Maf^mtf. 

Seholl der Knipf/ins (ronnod'.«. «I« er mit 'fi'm Curdnn ili-s Gun- 
daloupa-Ordeus und dem threnlegioniakreuze gcachmiickt, im Ur- 
rliMMrrauim- 'eeaeMm, war* ehi° aelM'"iMbKM(aendff^' die tm- 

|ii>>;.Tt)U- Ostnlt flr^ Toiiilichli wirkie ■:ytnpAlhis''li niiT Pil- 
blikum und auch Ihm «ehien der lebhafte Kmpfang .«ehr zu %t- 
Mlbii: Ba' Hii« ZtUang avbMi -«iRifiiilieflMre IIMaiiiia^ Mar 
ihr'r- Ojtrr irebrnrW, hslie ich nur fther dif hiesi<;e AtiBBhrtrnt; 
tu berichten. Dir znrt liehniidelle BAlladr der KOniuin Mnb und 
deren bharre Bc^lciluni.' fnnd NeifSlIiKRtc Anerkraiiunc. Jliliel- 
tM Wnliemrie und deren Sdiwietigkellea bewllliitte FrAuleiir 
V. Mflreica ndt- der'KehlHifMf^elt efner i«refi«. Im LIAeiflueM, 
ntailtch d«'tii (T5(ci( »Oll den l 'wi f TFt rrtri.'iiTLMc ssur «n. die 'Mt 
Laufe' de« Abend« beiden Opfern den Partiteihaaaes vergAnal 
aM, Maal 4ib Mhs rMh «lader etoMleiMM'Ta'ninRWtae nnr 'w4- 

Oig CerOhldmooienlc «uHlnckrrti Kin ■-rf\nii-l?' tu^ > \ inliri'if.lri, 
TOD Hellmeeberger meiKlcihAft gespielt, dient «Ik Vorluiriluiig 
nr' de« tireilen Act. io welehem RAmee iWnller)' aataeCnvaliBtf 
«inüf lind in einem zweiten f.iebcüdiiitl mit Jnlieh «eine elO- 
tifndf l.cideniwhaft zu enttnllcn Oele;;rnheil ündel. Bruder l.o- 
renio verinShlt im dritten Arle die Liebenden. Der sehr dank- 
bare PttI lad in Herrn Hokilanaky den laUrdigslert VertMar. 
MM Mfni'CHnmoif StMmo'a. de« Pasen. den^FrMilobi Kaba'- 
tinsky mit vieler fir»7ic snns und f^iellr, knm fin Slilek hei- 
leren Lebens in den Ernsl der Haudluog. Die in Sliakespeare'a 
Brand' waMherAlml 'fsewordene BalkoHacene MlHcl'dni drIHeii' 
M und ;iiKleii h drn Hrcnnpiinkl der ni., r Ts int die Nftchfl- 
gall und niefal die l.erehe, veraiehert die liebej;lahebde Julie, und 
RaBM-'lMOl' Ml%-iMi Widw i$t IMIabIcn. ' Bntder 'Larenmlii' • 
Anddnie. welrhe» im ftlnflen Acte tn Jiilii-n* Trüiinu-n \>ic(li«r- 
kehrt, der Hoehzellazug einrneh !;ehflllrn und dns Finale mit 
Ch*r imd Tanz sind die liauplmomenle die.oe« wirkMroMen Ae- 
taa. im ietiien 'Acte 'kehren die iiebliebsien Tongebilde der gan-' 
led 0|i«r MirUck tod dae iMtle llebeadaett*' tMiriiUngl mit dem 
l.ehen der beiden Opfer. SAmnilliclie Mitwirtendk und zwar 
aoBser dem Helden Romeo iWaller) und adner Julie iMurakal 
dte'DdlMrli'liirttiitfilBky'iPaiteSfepliänÖ); Gindel» fAmnafthl^ 
IrudFi und die llerriti llrnbanck I E!<r>)ln<> . KOrsf 'Iroil TciMlilt,' 
Neumann tCraf raria), Dr. Schmid tCapulcti. rrd'tl (tj^kiKti 
r: feig dl» iMMidlol widltoina'naky (l^omiito» ^iritl^'McM 
verdienJillleh, r-o dn.<fi Cnunnd geerOndctr t 'r«n<hr hnllc. mit drr 
Aunnihnjng seines Wei kes in Jeder illoKiebt mehr Ms zufriedeii zu 
aeltt. liu UrdieBler Inig die weilMvolll» Uekt. «ötiill nm alcltdte 
vMMMimidto W'eriies alkeilig ar.iialiB. i]im'C«llB^A"aee«t4lita 
«MeMlMl Mi, vnd aaaaer Heiiitaeabvrser. diic a^e VioHiM 
«lesfach fcid|i«B Keda. aOBiHle Hann Xiiai«rr»'a a e el eilv'di l e 



Harfe vMlrdi^ 211 Julien^' Liehesliedero. Die nach der taleiMM* 
iett Maler» Ffanz Gaul FigurlMn ' ^fertigten doateme; deVeu 
tMgewdidtiiehe PracM »llgedaelft bitWtMdert laTtoMt). aad dM auk- 
J^ak^biieleH'tlecoi'htloiieB 'de^"fteftea*;B'rlodehi' oBd Jaebl- 
Mowicz Erhöhten deti Rffifet der Oper, vorznesweise aber ver- 
Mil die aeii^'Direletidn gereeUe ABerkenaung Idr die Umafeht 
Bid tdetf VMtoeil' teeitfb mMk \ IfedBiH* iflle Seeiien oMie Auaoalinie 
•IttineW unrin: für rechlHcpni' lirsoiiilrr'- Iii"-'- .111 PrtclMlou 
■ichta zu wünschen Übrig. Mit MairocMüMerther Kraft nnd Rulle 
liIMo l^te aüephand'acMe 'KItifgo; nrill« fiMle-äftlebie Taal mdha- 
liehe Rravonr dim so rnrlen Frflulein Rabatinüky »ohl nie zö- 
^elraul. Nach Jedem Arle folgten /ahlreiehe Hervorrufe dea 
G0Bl|idaMei 'nnd der Hadptdaraleller: dks Obervolle Haöa'be- 
ledglc ' seinen ReifatI aiehl mlten in demonB(rativ»ter Welae. 
Der Maestro ifst bereits ceslern von hier aheereisL — Im neuen 
Opemiheatcr »ird xu eben vine ni'kv.ihlung der l.ogeubhislun- 
gca^ erftrolil, welche gieiebzeKig dem Biihnenraum nim Vortheüe 
flleflea MÜ. Der Van nnd deaaen tnnere .^ueaeltmfl^knnK alnd 
t<> weit cedlehm. di'^--. Iiüi h'-l. ii Oiti-^ ticri il« In iirirli>ii r Frist 
der ErOflbungstag festgesetzt werdvii wird. — Die Direelion de» 
ThcMefa *n ddr Wien' wurde vom'^han'aliffen KSbIk von Hanaorer 
iTsiirht «tu 1!>. ii «Tenbadl*« Opern .,H!;ii-lii rl ' niifl ..Cro^^- 
herzogln" zur Auffiihrung zu f»ri'n|ea, uud uuideu vun demsel- 
%A ttr' didbe beidei 'Abttade sinmillllehe Logea eraton Raagea 
sowie 8<mmtliehe Parterre- und Raleonsitze »rrnpirl. Micsr 
tnierrasehetidi» .^nurdnuiiK fa" d»'r Feii'r drr »illieriun ilnrhzeit 
des kOniülirben Khefmaree. — Von Olleubaeh's neuester 0|><'relte 
„Uriaub naeb dem Zapfenalreicli" haben die Proben im Carlthea- 
lerlbet^nnen. 'Frtijleia Gaalaaa. e'ne netieBfcagiHe SAnKeriii, 
d' lu reiiF >i elaer fliNBoaaoK'-e' dt r K nMlergerr nachall r" spe- 
rua gesungen' uad' Ireuaillfehe Anfnabme bad, wird io dieeer 
ffoviU^I^'dcbmiren^' DM VnretelhiB^ iai zugleich Beneflx dea Im- 
llilitrn S.aiL'rr-i Kppleh, d>'i- inlisl FnHI Fritfliiili Mntema 
und Herrn Malras 10 dieser Operelle fccaehtftigt sein wird. — 
D*a horeBtiarr OiunleK. dea Violinialen Jean Beeker an dar 
Spitze, bef;innt am 13. d. seine Prnduelioneo im Mit)<lkverrinü- 
aaale. Den .Spivlcrn Kehl ein .so »u^Kczeiehnt'ter Ruf voran, das» 
deren Anwesenheit in Wien in allen Knnslkretsen lebhallea Ia> 
tcfeaae erregll — Daa ii«clwlo phllhamoniaebe Coneeri bringl 
■Iwinfceigei'a WaP^Mtcia-Sbri'oBle und dil Musik in Meadela- 
aaliB'a ,B«miBenMelrialraBB<* nr AvOHthrung. 

«JO^ .... , 

F (' n i I i <> t <• II. 
Masifcalische Fascbiogskriefe tu Wien. 

(Scbiina.) 

Wiirde irh nirlit in 11 -«ik n Ii sr ho Fsschinnsbriele .>i«lir<M 
ben, S4I könnte irh Iiier eine vielleicht nicht uninleri'DtMiolr 
Sehilderung iinsrrraHofbnrglhealrra lielrrn; dnriitebt eaaeHLmi» 
be'a Abgang wie auf einem Meskenbail, mit d* ni Utik-rschiedi-, 
daas Wanrhe eigenliieh die Maske er.st recht Inllm lies»rn. |'4t 

inilil komisrli, dnss man bei ningelsledt's HierhirkunH nach 
den Berichlen aus Weimar die BelOrcblung gehegt Itel, er 
würde daa Srhauüpipl bevorzugen umt die Oper ganz veroach* 
Iri^^ini ii, Ul li ilnsM iiiiti f/i»t die R'färcliluiiit de» cnlgegengi- 
sclzlcn Extrems Ober die Leute gekomnten iaI? Doch genug! kb 
kab» toa vaaetea SITeiilliehrB KvaefanafaMen geaprorhen, 0» 
bifiht mir niinltirfir. f mtne U'ofle nber die Kin linirtiusik «u 
sagen. Sie wird in kalbulisrhen LAndern mehr ge(ini-gt, oi» 

pnilealaikUarbeB, und wir hllmi"Mer t» etneai SuDotoa» 
in den Kirchen mihr Mpsspo der grossen Mpi-.lrr, als in l-pip- 
ilg oder Berlin in einem Vierleljahr tu Gehör kontinen. Wenn 
aber atwli die tüNheaaMiilk «r^i wird, aa lat AmH AocA 
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■IHrt (t»Mgi, d«»« .in d>n Mu#rra OMnpMitionM tOf jfimiht 
der Slyl ge|tflf>i( ist, drn uuiii bri iliiM>n vitrmiaai't.tvp /dwC 
tiA H|M(rtrp cimUiVuniiliKlv« Slurfiro Jii»r ,Ml'a-allri4<K*<t bt» 
tiffli. trit 4rr jitlM^Secblrr l«Nlt wt. Er |MMMiiw.4l0 Rrite 

jcorr griissrn Wiener Ltlirrr ilr« CwiiIrnpiinkN, unler denen 
Fuclu uimI AlbfCtltUUerKer mit d«uernt|{eo ftubui crwxchc« 
li«|icn. ' Et ladra mh iHrtw MMmi jnnKM Ci m H u irii N iin^lr 
ilip Kirrlii- i-lirenwerllie Slri liedil--, nbT im Grmico winl MCf 
diicli vifl woiii^>-r in »irklicli reli^niüi-r Musik gtlt-ialfl , ob ,lo 
dcfll prolfslHiilisi-lirii Niirdrn. AllcrilinifS fiiiileii siel) dort auch 
griMae UdcllwitMunMHUrbiiKwi, wctclie j««i<!i iMdeuUwIt Ora« 
liiriuin, |rde y««« miOiU»n>n, wlhrrmf Ini junt eiM witchc pur 
in irgend «iin-r Vorslndikirrho rinnwil gesunisen wird, und \in- 
iMaciilcl bkeikl, %vrnD uiclit irgeml cio (ul|ffkiuoi«r Kritiker 
den W«)f und die MOb« im Bi^hlHM nicM wlwul; aber iai 

Gnni*'n i>l 'l'i' ii nuc li dt r (.ircldiclip (ii-isl nii« dt-r k'iMif>!i^i lim 
kirdieiillliisik yrnidiro , und die lue und dn >ingp>l<'liteti Wt' 
•■dw d«« Zurikligrailem ouf die Furinrii des lOien und 17lee 
J.ilirliuhdrrlt liabca IIW Kiirin olinc lulmll g' liererl. Doch leb 
werde tu enislhall, und inuss bcliucll niif ein anderes Thema 
Obergi'tien, auf die Kriiik. Diese wird liirr beknnnllicli iu>-lir 
•legaiil ab grOndlicfa gfhandlMbI, abtv wir liAiiaeo aucb ba* 
bnn|ilen, data io der Glegaoi unser« Minifc-Mlnom die ersten 
sind. Viiran »trlil nn^er gf'iiirritlicr Or. Il^ln^li k, il-r nuch 
Obar badeulendea Wiitteo vcriüjl, aber nur inant'bmnl den Lo- 
WT in if bra Pnrodnxen ftnlmiMl ; er tieM alcb mit aabie« 
^lltlen Sljlf durch eilir l 'itie WiTidiin',' hernu« . J. r iiiiertuli- 
ren« Le«rr nber bleibt alfiken und weiss sich atcht retlil tu 
helfen. Neben iiim dürfte Scitclle in der m neuen freien 
Prr.H<ie" der bedi'uleiuMe Kritiker sein, dar Anla'^cniiismus der 
üiiilen Z'ilun;<eii !(|ii<'K>ll »idi aurh in den kliisikbericblea 
wieder; il<iii>liik i»t bekanullicb ein We^nerioner (aber irn 
Siniia d«a Preu»siactien Kraut •ZeilungSfWanuer}, Scbrilp da- 
gegen 14* der Vertreter der Znktinftamnaik, der ..Tristan und 
I»«»lde" kU viuf i!>T liTii li^lcii Sr.'iü|i|iin.<en n()>irlil. Du' Ilnijpl. 
tiH-lia (Hr den KMileehnusleiier ist die, des« die beiden U-'rren 
Titr'rellKeb aclitaiben. M» kibmt« noch «ar Viele« Ober die 
kn ili >n,jeii, nlirr c» nfllit die Slnud«', wo man «tii'h rjeinnski- 
reo ■uri»»le, dnlicr s(liv»i>ii4e idi lieber, und entferne midi, je^ 
d«*rli mil dem Vrn|i|echen, bei nSchiter Oeiegentiail «riadar Hl 
<>r>e'teiiipn. llnITenltich werden mir die Wiener humMi^ 
d«s* iih eine gemaUdicbe Mailc« faweim bin. 



Joariial*lleiriie. 

All'^;. Mii-s -Zlu : lieber die Schum.inn"sclu- S. linlc; eine bio- 
graplitsclie Skixte at>er Brahius. Reeenatoncn über neue /yiaga- 
ben älterer Compoaitienen Idr die Violtaie. „Der ülrelt Aber 
Seliubcrt's MOIIcHicder." (Nd 'i\ Eine »4.'hrlc!ti;n^\verthe netrnchlung 
Ub. r die vcrsehicdenca L«»nrlen dtr ^cbulicrt »eben Mailerlicdcr. 

— SlfnNia ilO und Iii: Betlla, Ties «nd Sie« Capilel. Berichte Mo. 

— Neue Zeilirlir. f. Mns.: Heber Broslit's filntkindzwanzi^Ahrigos 
Aiiit!>jutiilAuiii. Correspondcnzcn. — SOdd. Mus. - Ztg : Uebcr 
\Vn;;ncr'9 Lohongrtn. Corrc*ponden;. en. 

Die rmnzCsischen Uoaikieituagea bieten lest nur Loeale« 
na(i forlauUungen lUencalral die Itogrypble Mendelaeebvai. 



H««liriclit«a. 

Berti». IlcrrdCnpoltmcistcr LsnKerl, bisher am Theater zu 
Besel, lat bier «ingntrwffea, nm den teilten Proben .a«i«er Oper 
J>b rahtai« b^nwoliMii. v40be «• K. UoObnntH- aebnn in 
■■ehMar Wa«ha la Saan« gabaa Mifln. 



^ An S. d. IL Cw4 iBr dta MolbbUawlaB ia<PrewHH 

•la Coucert des Mäijncrgc.sjin»(vcr«ins „VorwArta" in VauxtiaU 
•Mt Wcou wir .erui'AKen, 4aM sakfa« Veratne jnahcentbaitB iwa 
UMdwwfcara beatoheo, •» wacaa din dnrgabntonea I niitiiapB 
recht anerkcnnenswcrth. Nur grOflscre Cinrachhvit in der W«bl 
der Lieder ial lu wanscbea. Auf^bea wie die „MArioMbt" 
van JireuUar u. bedflfton ande r er KtM«; «a let 4ia nn aolh^ 

wcndii;c Reinheit und Kcinhcit ini Vortrage von solrhen Vervinea 
sehlerlilerdings nicht tu verbinden, wohl auch uithl zu errei- 
divQ als nur durch laaga Snhulung. Wni sälzeu feraar fKß 
liUngiiade aanit .muaikatleeh weribloae C««poailioaaa neaana 
«nd aenealen DntnniaT WlUe nnw einibche VolkaWeder und ein- 
TAcb«! kUs.'^i.'ii'bf bjteliun, die beben Gcsnng- und Ccscbmacka- 
bildung iu ihrem tierolge, und aieial aind die lü-Ua in aobhaa 
Vereinen, wie ench in dem betrefbndcn, nidil aebleebl und recbl 
Rtit bildunij.^ri'diiu'. Vüi;e der Verein «uf jene einTnehen Snchen 
nidu mil UeriugschAlzuuK berabaehcu, es steckt wehr deiiiater, 
ab et abertKebIMi «raebeial, daaa werdea apUar aaeb f ata 
Ansltthrungen schwerer Stacke aehr waW anjnUrlt aaia; db 
Krill^ eelieiueu ja vorhanden. 

Barmen. BonaOiconccri äes Herrn Musikdirector Kraaaa: 
QniaMt von Snbanuna, Variationen aus Sehuberfs D-atolUQuar- 
Ml, Glavieraonale von Krause. Arie aus llindal's „äaul" ete. 

BraunKthweiK. Im 7. Ationnenivnlconcart des „Vereins fdr 
CiuMMlniitfik'', ttttter Mitwirkung des Horm Joaebiai. geiaaglaa 
aaebaiabende CoaiporiHoaen Beelbnven'a f«r Attülhniag: dknar* 
tiire n|i r.'t, Vlidiiif'onccri. Ouvertüre lu MEcmont", Anuaaia Ja 
K-dur (Up. Ml und 0lo 6iulonie F-dur. 

Breala«. 6 Cancwt den Oreheaterveeelne antnr Hitwirknag 

de? Herrn S I uc k Ii ;i n s e n : >iiir"iiit' iii (i-iliir von lljiyiln, Sccue 
aus „Ipbigcaie iu Aulis" von Ulucl«, l. t>aU aus der Ucoan-äia- 
fonie von RaUaaUia, OavertHf* »Ber lAariaahn GnmaaaH* vaa 
Baribi ata. 

rcia. 7. Carzeniobconeorl unter Mitwirkung de« Herrn 
Bilbiaalcin: Conoert-Onvcrlure von ililler, CesAoge für Frauen- 
«kor von Brabau, Claviareoaeert No 4 tO-moU) von AvbiMfaiBb 
Requiem Qr Mlgnoa von Schumann, drllfe SinTonb (A-moll, vaa 

Meudelssiilin de 

KIberfeU. Das 3. AUonnciaeulconcerl feud em 19. v. Hla. 
nad twar ualer Lettuag daa llerra HwikdlrBetor Krwaao naa 

Bannen statt, der für den ^ilützlirb erl-rniikleii l^ircrlor Herrn 
V. Scbonatein eialrnl. Uns Coucert liut ein bcsuaitercs lol«r* 
^aa^ ii&dim aaa Gehtgeahatt gegeben arurd«, VMahfa llnaaa 
aaa Poriio xu boren. Die juni^ Dame trug die Seene und Arie 
„Ah porfldo" vou DcLtbovon, dos üolo in Urudi> .^chdn Ellen" 
und Lieder von Mor.ntt und Taubert vor und errang namcnllieh 
aiil den Liedern bedeutenden Erfolg. Frepleia IJeea« iat im 
BeaRie einer achOnea Sopranatimme, die io der MÜlennBe nad 

Hohe mit goufliccndcr Kraft t-\ Jiip.ilhi.M li. n \\ uMl.iiit verbindet 
nnd Ircinicb gescbuil i«L Zur AulTitliruag gelaaglcn Jcmer 
Boelbovea's „Batnea voa Alben", bi deaea Uerr Hill daa Bnri- 

tonsnln übernnminen bnlle, und suwulil darin als aucli im Vor- 
Inige des „armen Peter" von ^ciiuuinnn uxcelUrte. i^iae NoviUt 
Hr aaa war den niiaade Coaaart for Violine nad Bralaaba vaa 
Mozart, dn!< von den llerreaLaagaabaob mA Paaaa gabugaa 
wiedergegdicii wurde. 

Geellugen. Oci bif-iut- i iritorieovcrein brachte am 9. Ja* 
«aar unter Leitung des Herrn ProCntor FiaJL Soanaa «na der 
Ftttl^rs.Sage von Bruch und «Rrtkthiigs Toehtar** voa Gada ta 
tiebOr. Die AulTiibrmig war eine gelungene. — Das .Semiiiflr- 
Concert em 30. Japuar bot aaabalebende« i'rqgranun: Chor an* 

dar Gaataln vm S. <Miiftiiita|f «ai Baidv ffiMaAam «a4 fUf*. 
«r^awfg tOr Orgvl V90 iUMal, UaMto «r Minnaiahar «aa 
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flnffaiM, OrgriM« Of. WV«^ I tm Fhik, »Refate« Mtor- 

nani" von SrhuwM«, ijWtke fUr VloHnt und C.Imkr voi fhiff* 
und Spolir, Der lOCMe Psalin vou >iuk, luiprout|(tu G • dur 
(Ofi M» TOB- MnbMl Mr VMfw mt CMar «4 Chor oiw 
Jtmi\W von Mendelwobn. 

rrattkfuri •. M. Im Mtn MmwoowoDcert kainrn SrcMO 
am Heulffa „Idomrneo" und Becllio rn> 9le Sinfonie zur Auf- 
niDllR^ ^ Mcs Uumoauconcctt unter Mllwirkuog 4n Htm 
Dr. Cunt nnd der Prav Rerwdii'NormaB: Shilbole hi G-mmt 
von ll»><!n, Aiii hijh „KurjJinlli«-" *oii Wtln r, \ ioliiiciitittrl \K- 
molll von Rod«, Ouvertüre, Stherxo u. l-inale von äcliuuinuu cte. 

' «om. NN AbhoMnof Mta« 18, CoooeriM traiMo dcf .Mll* 
«ilvnlisohp Verein für C.vrn'- jini Millwocli iiij;ltich 4lUt CoVOCll» 
8mI der ocueu „TonholU-" (ein k'ofsi-s oligxnlcs CehAudo 
Thoater^etatl oln. trOirnvt mit der Ouvertüre zu Cherubini'« 
„Aheiireriigcn'*, enihlell das Progrumni 4w A-dur>Sjfiuphonie voo 
Beclbovea, ein Rondo brillAol HQr PiAnotbrI« aiil OrdwBlcr voo 
Huninel, Stent und Arie mi.s „linns Meiling" von VacK-liner und 
da» Faula aiw Mendcicaolm'a uovolleiidebir Oper J,«reley". Die 
ClMi4etfai1lii» vfMf rrtoMi Ilde«» Toobiroh (lloeUcr 4iM 
Diritcii't Tii mit i;iilini [m ili-mlcni Ansfhldj; und k-irhtcr üi-wfllli- 
^ung der lecbnisrhen tn-hwieriglicMcii : dte <iee«ng*»»lopnrlliicn 
«roMfli voB rtftlHn »pnhr. HoropamiteROito mu Colllo 
i.'r(ni!;cn, siiTiic vnti Ictifpcnnnnli'r Piimi!' iioeh Lieder von Men» 
dcissolio. F. .Sdiiiliert und Tnuliert FiAuIcin Spohr erfl-eut« 
Airch FillO und Krafl, Mwie durch Kule draouiUcche Diiduiig der 
SUnnw. ^amnltli«lM Kuauicra dea PrograuHM wurden unter 
dea um bivtA^ MudkverhAHniitM hoehvcrdlenteu uu4 teil lluge- 
rtn Jjthrru nla hcivorrni:! im! Iik lili;; liiwährtcu Dirigcnloti, Ka- 
peUncialer W. Tacliirck. Leilwig durcbweg corr^el nuaeritt 
TO0iH(ra|^Äi* 

I ripi's Knninifmiii«ili-i niri hnlliing de« Riederschen Vereine: 
(j-dur-Ti ict fiir Slrtit hiusilruiiieiilu llp 1) No. l von lltillioven, Volka- 
■ed und Geoilnge fbt eine AII.«liiuMic von Huliin^^lvin, D-dur*TriO 
Op. 70 No. 1 VOO Beethoven, Lieder voa LnsMU. lloMelo, KrNH 
iing und Pianoforlc-Ouarlell Up 47 Ton Sebuniann. — 8les Con- 
cert des Uuailkicreins „Kulcrpc': Vurspitl jii , l.cihiiigrin' vun 
WasBcr, ikrie aua „Obcrun" von Wclior tirnul, üpobr). zwcitoa 
Caaeart ir-awlM ftp^tt vou Ciwpin il'iAuMa Ditlriell auo 
Prag). S)ni|ihonic D-nioli (Op. 120* von Sc liiinimin, Solosliicke 
fDr Pianofurte von Bach, Sebumanu uud iUOT, Lieder vou kircJt- 
Bor «B* SeiBbatl — CoBoart dao noulinw-GeoaogeoreiB»« Coa* 
oertOUveHuro iNo. K l \r,n JndnsMhn, „Der Morgeol" Ar Cbor 
BBd Ofche»ler von lliiliiusiein, Arie nm .Joseph** von Meitul 
(llorr WIedemauni, fjuiirlcllc von linupiranan, Vollwmiinn und 
SdiBUHHiB. i<cboUiacho McMie. geaettl von Btucb. Mabrrbea 
dr SolO^ Clwr «Ml OrrhcBlcr tob II G<Ki, „Oaa Crab 1« Bu- 
aeali^ Wr Chor und Oreheetcr von Ki-rs^lcr. „Di r Jrii;<'r lioim- 
kabi^ «OB ncincck«, Nollorno ve« Chopin und BnUnde Op. 30 
TOB Reioecfco |lapeAn|lbr ■oiBoekol, VolkaBoder voo llcrback 
und stft her und Jhr LaBdahBocUr* lllr IMiBBere h or uod Onhinlar 
voo lleriwck. 

«lalMebatir. COBMrt Ute fionitviriuoaen Miaka Itauaer: 
Ouvertüre znr ..SInntnicn von Portitl" rou Aulicr, CoBONt-roB» 
tasic Ober „I urri-iin Uor^in" von liauaer, Sinfbnio f^dur mit dar 
Fuge von Mozarl, IrtJMIdi^wbea Lied und „Oer CnrnevAl von Vo- 
oodig" von llauaer, Ouverlnra «u tTcU-* von Roaaiui, Roumbm 
F«dur VOB Raelhovea ete. 

TIalnr. Cntu-rrt des .,\'t'r( in« fiir Kuiipl und l.iltrnllir** Q»nr- 
tette io IMur' (»p. Ml No. 8) von lierllibvoa uud Ea*dur «Oo 

Wlenxlcui|is, I icdi-r vrn ^ rndrlnsnliii und Srhlini«nn clr 

Hattebeu. Dcm »icdorholteu Anaucben dea (jenerateUOHl- 



dircHofo Praus LookSB« M dar '«o!* w4 Balern oBdlM 

Folge gegrlicD und denaa ttOB BPl< r -^k-!' Iizciti'^t r ^'rrU ihiing de» 
Comlhuiiireuzes des VerdIcBalordciis vom lieiligeu Miciiael auf 
die Dauer eise« Jahre« In- den Rubrsland vcrscttt CMebteUig 
M aa Laebner ein «ehr anerkennendes llnndschreibeB ergangen, 
in wrlcbrm defacn aus KranItlieUsrerbüliniMco efbetencr Uober- 
IrHt io dIeQuieaceni in herzlteber Weise vom ItOnigc bedauert wird. 

' Analerdaa. Oaa riuieitUacr Quartcll Jcao Beeker bat 
airb aBi IT: Januar bfer mR ^roeacBi ErMgo io der „Felix 

rlliA" liüiin lR<<.('n. Die KiiriMtcr KpiaHeO daa D-ni<il|.nir,ii(('tt 

von öchulieit und A-moll Uuartctt Op. 18t vofl Bcelhoveu, »owie 
Herr RcekBr aalo. dl« ^foRBaoMNo vM RuaL — Meo GoBeeit 

der „Felix Oicrlti«": 51c SinTonle C-moll von Bcclhovrn, Arie mm 
dem „FreiBchOli" wu Weber (KrAuIciu lloese), Ou\<rlure zu 
Jldbezabl** von Ot» iihnr. Conrrrt-Arie TOB RaalboTOB, Ou%-er- 
luro au g^lbaUar* von Mcndelaaoha ele. 

ArBfcelBi. IMes Coucerl dra Vereine JSl. GacOia": SInronle 
No. 9 in D-dur von Di-clbovi'u, Ouveiture lu ^Dm Juan' w>[i 
lloMil« GraaDBaeceoo vou üpohr ato. — 4lco CsBCCri unter Mil- 
wirkuBg dee Herrn Carl Tauaig: Sfnibule von llaydu, Arle oua 
„TUus" vun Muiiir'. Ks-diir Com I ii \nri ilinvcn, OuTerlUn M 
.Jiuy-Dlas** von Mendelaaubn, Uarcarollu No. 4 ((i-durt TOB Ru> 
biMMebl, TarauleNe tm der „tHuuMBeB vob NdleP* tbb UoiI c4o. 

RolIrrdMii. Slex Coneert der ..Frudito Mw.omk" unter Mit- 
wirkung des ili-irn (iriilimnrher und Friiulciu See hoTer: 
Sie binfonio von Gade, Arie aus „Oterob" von Weber, Violoo» 
cellcooceit VM MoRfUo, UuveHura m „AnacrcoB" tbb Gtaeni» 
Mnf, Arie Mi>/ iita „Tnnnhliiaer** vt»n Wagner, nu\-erftlre Op. IM 
C-duP vou BcHhoii'ii tic. — Sie KMMmuimiifilk-Siiiri'e der llcr- 
rm Lange, Wirlb und Ctr-Ki-n: r'nürrquar'clt vou Miu- 
BUiBU, Suite fltr Piano uihI Cello tob SaInt'Sitlna, Fautaaio np. 16 
von S<liii! ( il lind Mi.'.'irlilt Op r>9 No 3 C-dur »on llteihn» n. 

Iloiriis. in dir rrri;ola wird im nArlialcn Vicrlcyiihr von 
Ktorm k:c)rrbeer's «hinornb'* gegcboB wcrdea, ougciibtteklicR 
maelit ia dlaaeai Tboaler <iouaod*s MPauaT* BlIabcBdlieh toNo 
ntuaer. 

ilniland. Der hii'si;^p OnnrliUvcrcin unter Hnüzini's Lei» 
tung bat W» ji-iit S Couccile gegclivn, von deorn daa awcila 
daa vorbei gtb ewde au TlKÜnabme SeNena dea PuMikiiwa M 
Vvikin ülierlr.if. Im rr*len wnrrlu go»|iiell: Oiiiiil* II \<in Itorrlio- 
rini. Quiulclt mit Clarinelie von Weber, d«tm Serenade von 
llaydu Ibr Violiae, voReudct «tAgrlragcn tob BaailBi, iva 
f^eldi's.s (tiinilelf in C. vnn üeetliovi n Cp .^^), Djis Prncrfliiim 
dc8 2len Conrcrls lirnililo ein Iriu luo Huliiuslcin, das sehr ge- 
fli-l, ALrndlicd von >ehuninnn und Quartett voa SeliubctL — bl 
der >cBln wird ,.Dcin Carlos" eiustudirL $gra. Maria Deatla 
tat rngagiit wonlin, um in dieser tiper die Pitotceeia Eboli lu 
»ingen. — Kiuc neue Oper von Fcrrara „II Duelltf* wurde im 
Tealro lU mit mAreigen Erfolge gegcbea. — Im Teatro Carcaao 
wird der „Ikon Juan" voa Mexart den VoraMbrnfw de« «Ti«> 
TUloru" fulgin. 

Kr w Volk. Der hiesige Ilajdn und liändei-Oraloricover* 
ehi 'VctaadlnNct f m Monat lital • aeto Trienauallesl In der Dauer 

TOB 6 Tagea. 7.U dieser l eii r wrrdrii gr«üfi>irlii;o VorlilTvitUU- 
gen gctroilrn und vun ^n^t M.niinilieljiu ftluKiku'ieiuen der \'vr- 
eiuiglen Manien «iiid Anmeldun-^cn zur Tbeihinhuie eingelangt» 
IA daaa niindcalens SOOO &(inimen Ntr Chor und. Ober 280 tir- 
ebe»leiniilgHedcr torgraicrkt aind. Auch mit auawarlit^ Ge- 
sangf-rilel.rMAIen liiit der \ereiii l'ntci linndluDgen angvkuflpll 
uad eiod die Daam Parrpa 00* Tieljcna Ihr Supena uad 

HUW IVWIBU UUU vfWw W UIO oUlf mgH|nvia 



tatcr \eraatBoHUi.bieil vou E. Bock. 
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Anleihine 

. ■ ' ' tw CotBpöMHo« deraellien und den sie vorliereilendett SIB- 

Brellk«lf ni Urtel fl MpSlg. • dien in d«« NaduhimMvea und ia de« Ciiaon, luuikibit 

flir den Geliritii h «m (.oDservaloriuiu diT Mu«lk tu Lwpiic. 

■ «. Auinge. «I H 1 Thir. 

von Atbea *. Op. US. Arr. «Br 4« KMAbito allü> ~ UlirUUrll (IfT HarillflIIIO. Pr.kri«tlu 

««M F Btisaltr i — 10 Anliilunt: zu d«u äUtdicu ikrM^u, xuuiclut fUr «Uf 

40. do. nirdatn.D0fi^tein4Htad«i -U. 0,„..^^^^^^^^^^^^^ 7. Ayl^a. gr. 8 

BoMWitB, J. II. Sonate poiir PUoo a( Violati "{> Ui .1 M 

Itojd«! Jwt iiMleite fOr S VitiUMa« Vial« uad Vlo- 1» <''^'° ^ ^ 1"^'^- ^»i»^- »od MuMkaltenhaadluDü 

looMiL Km Vortrag. i»c«w.iidi»i»in.u^^^^ Carf HasliDgeF qm. ToWas io Wien 

lum (ji^liroufli Denn Cotisenatoriu i: der Mu». daselbst . , . . • *^ T • . . . - 

gt'umi Liizfitliiu-i und heriius«ei£er>«!u von Kerd. David. '•^ WWt erwhifmn: 

Ko. 1«». lOp 76 No. 2» D iiKill 16 (ftf \ora- 'Sendung ) 

. 11. lOp. 76 No. 3( C'dur 16 • SIKHUKH (('. >l | ( ompo'.lUonen for MUnofoiie: 

. 1& (Op 76 No. 4) B-d«r t f ' Op. 94. BQrgerlich und Roiufinli^ch. Polka-K«iurk« TINkt. - 

nciHler. Alte Simmlons; \m rllnollcr CIsvifiMilckt- des Of. <5" lll'i II««. PolU iJ^MIoBj 7| NgT. - »>p W. Ändrfiwy . 

17. und IS, J,ilirliiiii(Urt>. hiniiissegelirn villi F.. Pauor, Jl«r»*fc' Ngr.*— Op.' ST. Auf d«tttrcn»ril. f»lk« rnni^HiJ-i' 

No. 1. a»«f*l, J n. Cnvollf und Varinlionen . . - 10 ' 7i N'.;r - Hp 9< n^uKrh* Lieder. Wdln-r l.i N\'r. - Op. 99 

- S. Ilnbargcr, J Pb. Droiatiinmiga Fuge . . . — T| ' U»s «rstc Um. Polkn fmnc. 7i Nur. — Op 1«) HkI ibn M-bonl 
. I. — ZwcMlMBlga rngo . . . - folk« («thoelii 7^ Nur 

. 4 luycriE. Iriadt WUb. Capriaol» Op. I . . — 1*. — — «niiipo«MI«i« l»r Ptoooforto.wi 4.«iwlo»r 

- 6. Mkol. Iti«»« Baari. «ooala Op. 1 Noi. t , -> 1S| Hawaii Uatanmllb. Üolk« rnMi9. 10 «gr. - Op. M. . 
■efrclie. < arl. ■*.rr.d Opar ia ft ""if "T"."^ MMI««*« » N«. - Q». «8. 

Friadrick HObar Op. S». rartilw 1»- . Oe"»«'he Lieder ^- 'J'r WNgr. 

- dO aaviatatMlUgVOmCoaipiMMM . . C •mp».|..ni.e.. r«r \ ioll..e und IV,i,or»r«e: 

- ao. uavianMans na Mmpwa»! . . . C<irM)-r«tir1eii U «Utr 1.=- Ni:r. - Op !I2. Dir Bnji>- 
^Utll li-,n»uir« Son^Un r,lr Clnv^r No. 1, D-mull. . p„,^„ f^^,,^ _ „p ^ y„„,Hlle flher Ziiyti" 

No. S. ü-Uur .\» 3. .v..ioll. No. 4, G.,u..il No. ü-n.oll. ,Caug«richr 16 Ngr. - Op. 9». Bflrge^llch oad RoMiHtoeh. ' 

.\o. 0. F-dur « 5 Ngr. No , A-aioll 74 Nur. No s. 0-inoll . , . . » Paika-Übiürtl. • ^ Op. «. hiM Hm. 1*olka MlMMm 

N«.9.b-a>oU. No. 10. D-pioU. No. 11, C-moUA 6^gr. ,„ ^„^ _ „p „ ^..^ B„.„^rn. Polk„ fran? lo N,r - 

No. 19. ChboB 7^ Ngr. . ,i Op. 9^. üeul«c(ir Lieder. WaUcr 1."^ Ngr. - Op. 99. Dax erst« 

«eliabcH. Frauz Lieder uod 6ei>&a^*. Krslar Baad. 0«. pnlka (mu;. 10 l%r. Op» OOB. ■fli.Hto whMt Mka 

Drcissii; l-ii <l<'r von (löllie. Kiiizvl-Aiisi^abe. laduielll 10 Ngr. ■ , . i ... 

Ko II f rMer Verlust ... . . . — H. CMnpoallionan Ar Orcbfii}«ri 

Jicti, war bringt die acbOaen Tag«." Oft W. C«>r«o.Fahrt«ii. Walwr f JWr.' 10 Ngr. - Op. 9» «.«b. 
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InaartkHUj^ia für dia Zeil« 1} S|r. 



Die FaUer. 



Eil)« deutsch«- Oper, «iif einer ({rossen iI-uI-^cIihm Huf- 
bOliiit' itHr^csielll , ^cltört iminFrtiiii tu •>|>ucIii'iiiiil;I)mu- 
den Erei^iiKtwn d^'iiltclien MuMkl-b^ii« Ü^n Tf\l dei 
vorliegetiden Werke«, wrlcliar deoi klaisisohen Urama 
Gustav FreylaK*« calnoimDeo iat, iMt aioe mit da«U 
•ohrn BBImefiverbAliniasM woM «attotnla« l aal u wah p> 
sebickle Hand Relirfert. foh wHI <ler varlBlirMlMfMB wai 
nahe liei;iiidMi Versuchunn, dis VtrhSltniS'- iwisciufn dein 
Originaldrnina und dfm Lit>rello iiAlier tu beleuclileii. aus 
xwei GrOndeo nicht nachKebeii, einoMl wmI eine soklie Kri- 
tik laicht den Uoifaag des nir tu Gabole tteiiandeii 
Raunai ttafaebraitaii, daiiii abar waii aie mich auf ain 
Klrrari*elM Gabiet nhreo mOehla, welobea einer nuaikaM» 
achen Zeitung nur in sweiter Reihe tustehl. Niehl daa* 
ich meiiile, da-» Buch einer Op r vvüie ein ffir siu secmi- 
deire<> oder ger )(leichgOlli(}e« Ubjecl: für unsere heuligen 
Op«mbe(jrile iai daaaatba ain 'w«Mnllicl)er Fnciur k«« 
daa. und aa M in md ww d TagMi nielil laicbl nalir 
Oper vm «inigMi Warllia n dinkaiH to-wa Mu r OloMuag 
und .Mu>.ik nicht al<« SchwraterkOnale vereint wirkten. FOr 
den vorliegenden Zweck g'nilgl aber durchnus die FreK«". 
ob das Buch, vselclies i.Hngerl in .Musik ^p^eizi linl . «in 
wirkliches Opernbucb sei, d. h. ob alle die ForUerungeo 
erroUt sind, welche die Gegenwart an ein sokfaaa atellt. 
Ea bandett aitti. Itiat waWatk m mrai Diafa. im Sinff 
mid Spracha daa GedMMi. M lami dtn atilaa waM tl» 
allgemein bekannt vorausselzen Dit- Haodi wH ist gross. 
&ber»>clillieli und in unerhArleiD Grade lrfl)|iacb: es i»t ein 
sorinlH) D'iiinn der liOchsleo Art, in welchroi die Wucht 
dra üintal'Hlii'ktwila durch die GaaBcimichaA eines Schuld 



Plelieji-rn, in welctiHio die >:in2etnä Figur — uai musika- 
lisch tu reden — nur die Golluni; dar durchgehenden Note 
in der GruiidliArrnonie ihrer Pnrii-i ShI Wer wollte 
lAugneo, daüa die Mu^k gerndä tu dieser An von Tragik 
■h Hwcr Albnaabt leidea^chaMicher Aus Irucksmittai v$t» 



«Hntt. K» M ctai 



MMBaMbMrian^jMhMiä^ 



ial7 Dans die Spraoba da« Mevaro« 
UbMIoc weder den Schwung noeb die diehtanaalM 

Feinheil Freying'e erreicht, wird ihr Niemand tum Vorwarf 
maclMn; etwas mehr kernige flatlik und weniger Derbheit 
wAre ihr Treilich tu wOnschen gewesen, aber man Hollla 
oicbt ail ainea Anlor rechten, der aebco oiraahiB diu 
■PMiHiiloM Scbwigriglail hatte, die c«lMMlcn VarbBltaiaia 
dca «Mtan Stoffi tu handlichen Torsen tu redneiran. E» 
Haan hier hn Gegeniheil lobeoswarlh anerkannt werden, 
dasi» ein Hof - liitendHnl so viel Interecae an einem jungen 
OparncaoipoairUen nahm, ihm mit glücklichein Griff den 
laiMan SlolT nicht nur herauunfinden. sondern auch turecht 
Hl kfra. Eine Zeit, in der Üieliier tu Inlandaalan «nd 
Intendanten tm Dicblam »ardini, teigt wenigsiHtt» daaa im 
WaltbOrgerlbum einige Aussicht auf Erfoltt hat. 

Es liegt auf der Hand, das-t ein musikalische» Drsmn 
wie die ,. Fabier". in welchem di« Leidenschaft meiht in 
Mafi'sen tragirl, in welchem die Einzelexislent nur der Coef- 
ficent einer Summe von Vielen, etofr Pnrlri lsI, dem ly> 
riaabaft Slaaicnt. dem i-igeuiliali naaifiscbcB Taaunaliilalic 
UmXk. mir mAssigen Rauoi bMat. Der Gnncnl, Mar- 

felM». Faliio. ihr fifliuliitr Icil. hnbrn <i<]lrJ)u Mumeiile; aber 
in das LirbeKi^rllii-.lrr dit-srr. in den tiewisNensknuipf Jener 
mischt sich beslnndig das fnrne Rauschen der Volksbewe- 
gung. Die dram«li^che (lAlirnng das peliticchen Kompf'S 
•wischen Palritieribuni und Vulk dombdrioiit den gautan 
Slaff bis in aaina abiMdilaD. GeiftlbtawlBnh, nad oa tritt 
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hitr vor Altem die Frng« auf: hat d*r ComponM itr „Fa* 

bii>r" dr«in«lihclies, liorh(lr«raati»clies T«Iniil. dfiiii olme 
solches, und zwar erlieblicheii, wnr keilte Seile in dieser 
Parlilar tu schreiben mOniidi. Hier muss ieh nun dem 
.CMnfWiiaifli HabiAliawD, dati «r dirtw waamlliebsU, (Qr 
dktm M gan wwr lllMl i t lw Tiritnl, t« frrn «t der deut- 
scht-n Nnfur nurh im AllK<-mfineii liegt, Kam unbedeokheh 
beailti, iu viiiea» Grad« besiixt, dask ea iciieint. seioe übri- 
gen FA)M§lieiian wnrer. wiu dats in der Notur d> ^ oi iiseh- 
liehen OrfanitOius laidrr bo oh Hegt, zn CtMtAtc« timtr 
einen «(was VerkGnuaert worden. Seine iheoMliMh« Bl<- 
fiudwii^krall si«li( meiaicm oiebt auf der Uftbe der Sitim« 
tion, aber «r w«iaa stimn iMwh unwIbBltiiMNgm Styl «raff* 
lieh durch die beneidenswcrihc Frisclie eines Tempera- 
raeoti'S zu mnskiren, wpiches noch die itfliize Sori^losi^keil 
und Vetlr/mctisH^lißkeii di-r Jum'inl nlliiu-i. Frisch aiij^rei* 
ran, ohne GrObvlei und obna jeites verderblirtM .Missiraueii 
tßita die eigene Krall, walehes oft dia grAsblfn Talviite 
flüftkifiikall Md vtnifim MMclit M, i«t Mioae itüchü- 
dian StaniB natHrlielin Oabot. - Wo «r mefadiMi wid 
rliy!limi>ch seiiifm SlolT »liclil gewachsen ist. weiss er sich 
durch linrmoiiiiiche Wendungen nu» der Verlegeuiieit zu 
ziebn, und wo ihn Alles im SÜche lAs&t, (hui er, was 
•oboa M vial «odera Mansobaukitider vor ihin geihan ha« 
htm tmi ttMk Him Uim ««nMi, ar biift sich durch 
unwiillllthriielias und unbewutsles ReoMoiaiiren. Em Kopf 
miM» sehoti im eininetilesleQ Grade originell Mio, wenn ar 
dl« in ihm oszillireiidi'ii NacItkUngt) iiinchligvr Kuustein- 
drOck» io vöhiK in iIhci kreinlnuf svinir ei)ir(ien Nalur auf- 
genonneD und mii H^<iimllirt haben soll, diiss er bi-siSiidig 
EigniM, SalbklgesobaffanaSi Biir ibai GeMreodaa prodvoirMi 
kmn. IMierall «bar iai Langartla MaMhaftaa'ta beww 
dern, im Forrin-Ilm wie im Culoril. Die inülrumenialion 
••t getslreich, uiodern, überaus wohlklingend, niemal» 'i*(Ia 



Gebao wir dia Opar in ibrao UaiiptmotnaDteo durch. 
Ick ward* ao Iwi wio nsglieb «aln. 

Ol* Ouverdirr. aus Themen der Opi-r i^nliildei, drei- 
IbtMg, nit breiler Einleitung, Allegro und mnrscharliger 
Coda, ganz im Styl und Zuschnitt dar berkOmuiliohen 
Waiao (Spootiai, Haracbnar). giabt ainan vartbatlbaAaii Ba» 

«Ur von dar Kuwit dar Symmtlti« owl dal aebltoai» 
'•bllAUis, worin der ContpotjisI exclürl. Die Inlro- 
duetion zur ersten Sceue hat etwas i.i>il-\Vagnrrscbe« 
Cebifil Die auf-icigeiuJeii Ti-rzeiicliÄre Lieiin Aufgang de» 
Vorhanges haben so viei FaralhtlotrlleD im „Lohengriir 
mid den «^infouifiehen Dirblungen", daaa man sie nichi 
mahr aohftibftt oollia. Enita Saan«. T r al rig ar« abarakia- 
lirtlicher Chor der PaMar. Mailoa irM datwlaahen, daa 
Atleiilat der Wj. iiler ht richtend. Der Clior will Krieg, 
thrgeiz dei* jungen Quinlus reiil die Kabier, seiner Jnfjriid 
aa tfollan. Markva unterbricitt das wiejirflulfl'immende 
Kriagigcaohrei 4iircli die Nachricht vom Widar»i«uta daa 
VdlBltibWMv Sica« an Saoata. EiidUcb artclMial diaaar 
aaNiBl, spMIiseh von den Fabiem emprangan, und ea eot* 
wickelt sic^ naii in der dritlen SceiM ain starker TunMilt, 
Allel. tni dns Driji\isrlienlrt)len de>< CdusuIn iifil<'rt>rieht. In 
dem leideiiKchnfllrchen GewGiil nimmt sich das Anoso des 
Kabitts „Wir wurden gross**, gans majeslAliach aua. und 
bM« wiadar Zragnfaa van da« praktiaatiao inatiafet daa 
WHllara, der ftberliMipl iaMMr «aiaa, wanrnT aa im A» 
genblif k ankommt. Nach dem Abi^ange des CohruIs eiit- 
wickelt sich nun das ganze dramatische Talent Lnngeft^ 
in der Schilderung des Zwiiles zw^^chen Volk und Adel. 
f%iVig und gtAnzend, wie mit llainioeDdei» SctiMgen, gre*- 
•n dia Coolrabtasa bei dm Worten „Daa Volkaa Peilseha 
ar aabwiagaa** in da* gibrenda Ghana aia, uaA dia 
bi QialaB diF AMar iMaier MMlar MpMlMia Waib 
in Vaft alt di«haiid 



tarolilbara That, naa walebar dia TragSdia nun mil dlmo> 

ni^vclier Notliwendigkeit herausu^eh^l. Damit schlipsst der 
erste Ad, dio b^xpo^ition des Drama«, als Ganzes betrach- 
tet vielleicht der abgerundetste Tlieil der Opar. 

Dar aweila Act wird ailt einam Uuott ndaehan Faliia 
«ad Jril aiagaWlal. Jeil bal Fabia von den Vfjaalarbor^ 
den bvIMl. Dar Plebijer wird von der Painiierin ifa> 
Uebl. Das Duett iaI achOo, verdankt sein Üaseio aber 
«Ohl zum TlieM der GauncMTschni Mu^e, wenigsleiifi knnn 
■ alt das GeAllil dst Woblverwandtschafl liief niebl ^ana los 
•ariao. (Mar aiaid -Plnaw wia: 



und: 




nklil 



gtean voU ianar Grami^ dia uoa iiB «Fanar so ant> 
halt Ca Mgl ein Monolog daa Malta*, dir aaga« 

mein lal-otvull ist. ('.Wich das a«8i* BaglailUBgMiiailM «I 

bedeutsam, und das „Alles leer" 




' flon^ jMHMt eharaklerisliacher Firbung in dar Harmonie. 
Dia Faner treten hintu. Das Orcbcsler "bat tu diesam 
ilm RsloandMi kursni^ abar roaialarhaflen Cbor eine unhelm- 
lidl reisend« Bagtailuiig. Oer junge Quinlus, der alcb am 
Morde belhelligen will, wird wegen seiner Jugend and Un> 
scIiiiM ziiri'i('k^i!ui(-8eii. Die Verschwörer ZMheu da» l.oos. 
es irifTi Sextiis. Sein Alienlat mistliagt. WAhreod ar im 
Hause das Tribunen weilt, wird Maritlli von 
bteao gapainigl. Wabrlosan ScMns 
graaanvalll Mao dankt an ^.Maabalb nordet den Sahlaf". 
Nach dem vereitetien Mordversuch drfs Sex'us ffllirt Mar- 
kus die That aus. Die SlinuDe Icil's, welclier hei detn 
Tribunen genächiigl, treibt die Verschwörer zur Flmhl. 
Üia gante Seena iat «orirrfflich, voll t>pann«nden, draiiiaü- 
sclken Lebens, lail, das Wolfszeichen der Fabiar in der 
Uaod, daa ar ao der Laiabe Sicaa'a gsAmdao, b r aaldiiaa t 
dan Aat aiit ainam MoBatag, dar lo lang M. lab gM». 

dsss RMin in der G« 
und ihn gekürzt hat. 

Im dritten Act hat man eine Verlegung der Sceiien 
vofganMimaa, weiche aaia praktiaob au sei» achvinl. In 
iMga baginM d^r Aal ant ainar Aiia daa Caa- 
rbian abnumgsvollen Traum gediigstigt, 
dia Gfttter «nm Sehulie der eigenen Kinder amiali. 

Icd klimmt dem r.on>-iil di^i grause That der vargan- 
genen Naehl verkänden. I£s entspinnt sich zwisebaa 8a^ 
da« ein lehhafles Om, in welebail bü vaigebena Teranebl, 
dia drobMida Unllung daa Volkaa «aa aiaar Verkiaang aai> 
aar Imiligilan Baalila an- arkllfw. Dar CoMid in aianaai 
Trab aalst ibm des Ad-'f'^ älteres Beehl, „der Rom erbaut 
bnbe^. enlf^eri. Diese politische liiitkiission wird durch 
Fabis uiilufbrochen, wpiclie dem Vater il»r« Leidenschafi 
für leii zu bekennen koraint. Der AngenUick kann nickt 
uagflnat^er gewAlilt aain. In dem hierauf fulgetaleo Ter* 
•••U iai dal 
ban. Oio 



Md dhn iat. 



Digitized by Google 



„mich ich bin «um Fakierte" ist ras J«n»r ««In«» Ofior*» 
iB(Mi)»nt«>, die ai<w«ls mkn» die ticberst« Wirkung amt das 
gIpM« Piibl4uiii ljl«ibrn werdtn. 

F«lgt das baturiialiwiraat. AuftOge. MArscb«, Tins«, 
Anwiadim ChOr«, weJclie SAtuJti, den Vater das Jahra« 
ptriiaa, feba« ia byiil«B Wirrw«» Ober di« Scan«, bb 
mM aufHeliliK bHtanora, dm wcon Ich da« AuRrtlca d«f 
in Kapuzen getiflllien Fabier ausofboie, welches «icdtr VOQ 
dem ^tO$slen CITeot ist. und eine getrisse roh> Cl fl i wa , di> 
dies (iHsrlileclit umKieltt, iiiilieimlich f^etiiig tu clinrnkleiiri« 
reo weiss, ki* die Mumk. tum ganten Fe;»!, OAiMfUilicb akir 
dl« SBUi Ballet, etwas »atl Bude. E« ist niclit JedsnMMt 
flaaba, |iikaala fialieUMMk m Mbreiben, und wur maam IP 
uaivmallaa Maweben wie Mty ub mr war f* nllalieb, ia 
allen Sdltrtn bequeiu xu rillen. Mir »cheiDl das Ganse 
auch zu ImtK- und dos „Ja ' Riiri'ii etwas ertnOdend. 
Bfi iltT AulTüliriiiig wird dio mise tu seine Inn' dtrm Com- 

Ctiisloii unter die Arme gn-ifm, der — ur Iheilt dies mit 
agiier — durobaus die Situation brauciA, wenn er er- 
wimt wurdra und erwürniiin aoU. «Man RA frs4i, wieder 
m die Handbing eiimlenken. weMie Idl «rit Ifi^erbiinguns 
des Wolfiaeiclit-n^ mi FatMus urölTiiet. Im Cofi»ul sttiigt 
der enisettJiche Vvr'laciit über die PtTM>n den TitAiers auf. 
Der lierbeitilen^Jt! jiutus wird v-TKeiifns iui'<K'*f''aj{l. Der 
JktngluiK ^ülll bicli iruiiiu, ein jiui^er, echter Fabier, in st^in 
Febiertbuui. Der Act bciilies^it mit einer rlrgischeo Be- 
traohtwng de« «Ues F«bi«rs Ober da« VerbXaguia« in «ei* 
IMT Familie. 

Der vi.Tt.i Act !>piflt «uf dem Marsfelde, und wird 
durcli i'iue iHii^tTu Mii^ik eingeleitet, derrn HHiipItlicma die 
OmiriiiiL' eiithAli. .Marku'), von »«"int-tii Gi'wis^eti liiri und 
ber getriebfu. sieht, «in echter l\KU-r, im Kriege mit Vrji, 
MS „Kriege Im Mite Meaasr" die eintiKe Sühne. Den 
Verbat «ainar eigaoaa film «ad ÜMstmld will «r dwiBh 
eiMMetacM, wen« «neb tnrjit erselNo, eo d«eh betJkibflD. 
Ein ^aut antik iiilerlicher Ausweg. Unterdessen samaiehl 
sich zu M'irkuti die Geno'^sen. Der Ge^en^alz ihrer etwas 
rohen Au-gela'<!>enheit zu dem iiiin ui d<'r GeNtnll des Con- 
suls und tieiiu;r Licturen aurirelen<li-ii Gcriclil, liat etwas 
srbauerlich Wahres. „Wie TodesKraus" hlitict Fabius, 
da« Hieliibeil btitsl io äisenna'« Hand. Man wird mir die 
Eiinelbeile« de« TribwHils er taes ew, wetrhe« der Coneul 
jetzt über sein ri^ene« Geschlecht hdll. Seine Todesangst, 
dass M«rkus, sein Liebliiig'i^ohn. der Mörder sei. die HolT- 
niing in Sficier Seeli-, als Sevlus aus Edf-Iinudi sicl> filr den 
Tb«ter ausgiebt, Uarkuti Bekeitninivi dann: <lat Alles ist 
«• leUwIt «ooiponirt, dass man E.ich wundern mu^s, wie 
«io aa g«m und gar dranaliflebcr .Kopf «n dieser SirUe 
den eher ^0 Tag des UDheils'^ ebw «q unverbiltniasniis» 
si^t' Ausdehnung i^ebeu konnte. E« MiSteht dadurch nioM 
nur im p* inlieli^^ien Aui^eiihück ein völliger S'ilNinnd der 
Hiindluiig — der vv.lre zu erlriigeii, du ein Kop( immer 
noch rasoh genug vom i^umpf getr«-nnt wird — alter e» 
bemidlligt «ich der Fabier hier eine Sang<^lu«i. die fOr 
mich «HM« vm liedeKaMkUng bat lab OMebedMi Go«» 
ponieleii keiiwn Vorwurr dara«», da«s sr seinen Wagner 
sludirt hat, »onderii irn Gegenlheil. da^'» er es noch nicht ge> 
uug gelhan bat. Wngner liAtle in euiem holclfn enlse'zliclien 
Augenblick den Ciiur )je\si:is nur ^mlz kiirt. mit blossen 
lulrrjcklionen, rliapsodiscb, aber nie und nimmer mit aal- 
cbar Brett« iiod «olebMii WoMklaag: 

eereUldlelUBlaahuldDra • - - ehaasah«. 
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sint;e<n lassen. Blutscbutd reift ganz ander». 



Vm biar ab bis snr Kapdiwng d«r Fabier gegen den 
Comul i>t wieder Alle« varlrrffileb. An dem spülerea 
' .„Das Valerlend ist io'^Gcfabr' bat Langert ja »elbst deut- 
lich gezeigt, wie kuri er sich in lioclilragisclien .Momenl«n 
tu Ussen verslobi. Uer Act geht auler den manaigfaGb- 
elen Iregleeliaa ZuakuiHiea xu finde, imd a«bli<-8et mit dui 
baalibariügan Fatertitai« d«» alia» Fabiers. die Verbaamvi 
dal aigUMQ SiaouBfi »Wht nur freiifrilhg tu theilen, «an- 
dern dieses E]dl «elbst dadurch tu einer politi-<chen Bedeu« 
luug zu erlieben, dass der Kriei^ mit Veji auf ei^ene Rech- 
oung von d'-n Faliiern allein ^e^l')h^t werde. Em marsch- 
artiger Schlachlchor bescliliesst den Act. das Thema des- 
Bdb«n ist die C«da d«r OifV<»rlure. 

loh konuM laiB laialaa A«t. den «in «ebr reiseod«« 
iMtraoienlale einleital: GavaMaa der Fabia, mm AHar dar 
Vesta ge«ui>^en. edel und einfach. Ihr Geliebter Icil tritt 
a<o. L)«e Patriiinria irniiert um da» ScInckMl der Febter, 
welche dem Mcheren Tud.- eiil|t;>'g<'ii gelion. und fordert 
ihren, an des ermordeten Sicfins Stelle ^teiidem zum Volks- 
tribuo «rwlhllen Freund, vergeblich auf, den Ihren zu Hiilfe 
SU konmea. Da briogl ein Bote Knude von den Fabiern, 
wehsha v«ft tausend Laiiien umstarrl, im kleinen. felMrer- 
schanzten Lager ihres 'Ende^ harren Fabia nimmt einen 
letzten reiiri)j;en Aiir->ehwung. bis ihrem ürfingen der Lie- 
bende iiMrhiiit'ht. Mit einem ..Hocil den Fabiem" veri*s*eo 
Beide die brenn. Uie leisi« Verwandlung gehl vor sich. 
Man aieiit das Lager d-^ Fabier, weiche lerrasse«k«rlig g»- 
lagvi, den Caaaul sn oberst, in eager Febaefabiabl qawpl* 
ran Da« Drebber «cblAgt da« BialeHangaaiMiv der Oa- 
verlure «II. Se.xius singt mit dem ganr-'n nnlgenhnmor 
Seiner .Siuiatiün ein Lied mit Cliorrefraiii ,,W,is ist das Ziel 
auf EffJen? Der Tod, der Tod". Es ist von iniltehnris-ii- 
ger Wiiknn^. '/.u derartigen Aor* Soewfre» g»hörl entwe- 
der jenes Rnffiiement, das Meyerbeer's Hugenottrnlieder 
iaiK«a, «der «in« ungebeocr geniale Stund«. Nach dar Var* 
«•biMing «wfsohen dem «Mm PabI«* nad Markus erMgl 
der Aiifbrui-h zum Kampf mit den Vejenlern. Die KOiner 
inlerveniren und befreien die Fabier. Oer »teib^Mide Coii- 
sul le^l die Hdod Fab'as \u Jie des I ribuneii. Uie Oper 
schiiesti mit einem scliOiieu, erhebenden liyuinus tufi Rom. 

Soweit der Rererent. Nun noch ein Wort das Kl^wt- 
l«i» aum KOoalUr. Kri>ik ist ein barlas Ding, w«no man 
Mdonararbait unter ihr versteht, jene Arbeit der gan- 
ten, vollen, rQck-ivhtslosen Wahrheit, die za sai^pti niclit 
immer bequem ist. Ich hali» s:o ^osfigt, nietii in dem 
Wahn, mich niciil irrs'i zu Iviinneii. odei- Klüger z i fii-i«i als 
Andere. Nichts als meine Meinung Itabe ich geben wol- 
len und gegeben, und ich denke, je lOchÜger der Mann 
oad nein Werk, ^ nebr auumwaadena OffeoiieU, j« insbr 
echten Frelmalh wird er erlragen kftnneu. leb begrOsse 
in den „Fabiern" die Arbeit eines Künsllers von echtem 
Schrot und Korn, der zu seui' r .-V^f^jHbe, wenn schon nicht 
alle Miitel, doch ihren weseniliolisieti Theil milbrini^t, and 
icb bolTe, atlo grO^sereti deutschen BQtmeo werden es tu 
«in«r Kbrenpfl chl machen, die „Fabier** auf ihr Repertoir« 
aa ««la«o. tla« Oeutaaben, die wir so .iiniveraaU sind, das 
Gni« SU nebnan, wo wir ea flada*. felilt der f««bte Esprit 
de Corps. Wir haben nicht einmal einen rechten Aundruck 
fOr diesen Begtiir. Hätten wir einen solchen, so tiius-ite 
eine Oper wie die „Fabier" nicht nur von eiinrn eiiaelnen 
Ititeiidaiiien, sondern vom ganten Lande palroiiisirl werden, 
und ein M>lclie«< Beispiel würde genQgen. ntle wahren dra» 
nMti>«beo Tabml« ■«mi»yoni«D, dt« PäbM das Sisgaa ta 
erringen. Denn dnss eine Halieii, am drNn Bcbmias fast 
afle grosHf'gi TiHikOii^^ller alaromteii. mit ihrer polili»cheo 
Regeneration niclil mich ihre drainalisdie feiern »ollie uud 
k^naie, hiesse alle kunsl^e<,chichlliube Tradition verMugneO. 
Tbua Jad«r «n satDsr .li^eUe ui^ibitlii^ seine Pjlt^ht, tuid 
w«r idsht ^aoNiirf, sain fcana, dar wtrde Ambos. 

L. Ehlert. ^ 

8» 
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Bcrita. 
II • V * * 

(Kftnigl. Ojwrnh»u«.) Mrt d« Dohm Mm w ,41m Jmb". 
wtichfl Ff«u ¥. Vogijeiihuber am II. n»*!!» 6«il|itHfcli 
gab, ifund die SÄnK^rin auf vifl •rhwieri»!«Cfin Bodeo, ab mil 
d«r LfODore in „Fid«iw". Moiatt VfrUngt fOr i«*oa Dom» 
Anna unobwrislich «taan wilWirba« Soptw». walehar ioi Stauda 
wl, »fineii Fordwungeo kt (sesanglicher wi* «Irdmatischrr Bio* 
aidit XU tanOgcs. In AnbtUaclit ihrer bracbrAnklca H&ha lai> 
atola Frau von V^gganhubar aal» AMrk«Miaoaw«rUiMi 
41« SÄnxcrin «iebt Miiinrl'» NoUn fest, kUr uwl eorracl, 
•lar v#fiDag hnchliatfCBd« Slelleu, wi« 
flammrrii 4cr Patthln wmImMwb, iMr abn» Silbm, «Im nur 
Biif urbfstimmlrni Vocnl tu atnK*n; an («hllan dia Wnria ia 
drn Ausrulen rie» Knilalivn vor der Raehe-Aiia, d«> '••«*«• 
rilraaen dt«« Arie. Wir wollru «»rn «rwShnen, 'Ins* der G«»! 
rar daa Gelungau mit Bailaü. und nach beidao Arien mil 
Hwvaertir bedarbl minii>. — Pfau Harrlara-Wippff« Iral 
nach »ehrwAchrBliicher , durth Krar kh, it bpdiugler Pitu»e als 
JCcrbB* «Met auf uud wurde fteuiMlItbkt aaipfangen. 
HI'MBUia. ntnl oneh alwaa ai««gfil*M kHuiand, erhielt id> 
Vftlnufe da* Abands den gfwohnlpn Glan», »o dae» die »weit« 
Arie »Qradarll «a rapo begehH und in bokannler Li«Wi?bkail 
gmebao «wda. — Plr daa erlranMe Frlulein GrOn trat FriluL 
HoflDfl «Is Elvira plfitilichein; da iel ■aacha ÜUBtafceHwü » d«o 
Kioeiiseu «oM lu enisuhijldiiifiii Oberdiet bilab die Aria «Hieb 
varllaal der l'odaikbare" Uirt. Der Dun Juan des H.rrn Bit? 
lal beknndera io deu l}tiach«D thrüeo «ahr lu tuben, da» 
DimU wia daa SUndchan «M kann lartor tu aiiige«; ia dan 
HadtoUvcn ist noch manch^a Uiiv< rniill>-lle; warum i. ü. m 
tariiua daa Qberuitoaif accesluirle „Uurt oiuaa du meiu 
>aiD'*f wir dlHila«, «icM daa dart. tmim daa ^ma »e^n* 
»Ure die Poiiilel V'nnim ffrnfr im oralen Fioal* tu lla»etlo 
da« rauhe und icnjui»! Inns ih* „Verborgen und warum", 
wAraod er Iba dach akheilich ror sich gt-fOKig machen will, 
indem er ^Uirh l<innifOKl: „ZMlinrhen will vergthau. und du 
•teil»! mOnftig hier". Ute übrige Beaeliunic war dIa a« ba- 
•piwcheae durch dia Herreo Krause. Krus^r, vvol.lier dip 
•rate Arie »ehr gut «aug, wlhraitd die iweite iu den colorirlei. 
Mellen noch an Unruhe laboiirl, Frfeka wid Baal da L»FU- 
reMa. Octavio, Comihur und Maselto. — Am II. war di.- 
..Stuama vra Porlici" mit Hro. Wachtel} am 15. «tall dar 
„Hugenollen** «wegen Erlrankmig in «••»• Wnehlal) «Fida* 
Ito" mit Frau v. \■^>^genlulber 

Im Fricdrlch«WilbtlB»l«dli»chen Thealer wurde neben 01- 
ranbadi'b „Ciwsahetiagio wm OeraMdn«'. „SckOna Helena«« 
und „Parixer Leben" audi J. Hhen „Ü-iihens" m '260sler Vor« 
■lalhmg gegcban; Frftulein Liua Mayr «ang tuiydice. 

rm Omeert, daa dia BarNoer SfngaracbaA am II. d. in 
dir SinK-Acadfnm' Jtjin ». >|. n iIpi Hinl.'rbliebencn Her in HerZedia 
Neu-Urrluhn VerunglOi kirn veraii»lallele, »•■igle, da»» auch der 
MInnergeMihg aNaeiliga u«d aingtbeuda POege bd hm ludet. Die 
l!, rliiirr sangl■r^tha(t be^|phl aus mehreren m«-i»l MU Hand- 
weikcra gtbildelen Vert-ini-n. die »ich lu gemeinsamen 
OabUBgm Md AnOllttfungen unter Leitung de» lleirn H< rinaiiii 
Möhr terbunden haben. Ihre LrialungM aiod durchau» lo- 
benawerlh. SJtnimtliche M«nne»q«i«ridla »m LnrhMr, SdWH 
bert und Mohr wurden »ehr beilalUwOrdig auagefDhri; Srlni- 
barl'a „ftmdelfahrer" augar «au vnraAgUHi. Den bcblu» 
mndila dM Ta D«Ni «w lUati, dM, «ain wir nkM Ima. 
aw DitadaMr «ngaifcat geadmeben. mt dM fl al a g«b d » i' 

/ 



id. UMMaMHd «Hnde'-daa Gmiaftt 

reu Hellmich, fiantenberg und Engelherdl. 
Dia »weite üuir^ dea nauco Cychia unaerea QuarteMvar- 
, da Ahn« de -bradda Haydn'a 0-dar-Qaarl«tt iCah. 15. 
II), Schuniano*« A - m«ll und Badbo?an*a B • moll • Quarlalt 
iOf. 50 No. it in jener vorbereHden und Ireilichen AnafOhrung, 
dia twir b« ihm gewohnt aind. 

Daa »iebente pbdbMaiNiKha Gnncefl war beaaadara in- 
tcreaasnt durch »wd nam Watta^ die ea «na enrtBbrla, wia 
durcit da» erneute Auftreten eine« uostf.r '.iIiiiIm!! durch- 
Mdalatn Gladanpialar. Uar Chat mil Orcheaterbvi^eitung .,£ur 
Wdnliaa** aan «. Vinting id mMbdUg aiuM der 
Werke dea CoropoiMSlen; der eru»(en Rtchliing enliip 
wakha dieaar vcrfulgt, ist das Gedicht — nach Anacreoa — 
mehr mit den jugendlicb Iriachrm MnuMr dnaa Haydn aufge- 
hI- Uli Smi:P ili^? Bacchus-Cullu» — an den eiganlHch 
nur Triangel und Becken erino- rn. Daa Werk wurda vorlrel^ 
lldi MMgalQbrt tmd arwarb aich atOrmischen Beitall. Die »weile 
Nnrigbatt dea Abaada war atna Synqdionia |in F*flMili| ««n 
Bernhard Scbd», dem DirigeDlen der Conwrte. Jadar amaalaa 
Sats deraelbrn enIhJlt ein.^ Fülle vui, waroi empfundeneB 
und lein anagelDhrlan Einielhaileu. aber wir vermiaaten m je- 
dem jenen dnbdllleiia» B«g. der diaaa IhielMlan anl MM 
symphuniacbeo Sal«e jiij.*imiiit-iifBS»l. Der Cnmponi-it , a« 
•cheint ea una, arbeitet »uviel mit Motiven i er besitit dann 
eine itroaaa Gawandlhdl, didn bd dan Mmgel von beiiimnd 
aus4;ppr8glen Themen wird die ConaequeflS der Entwickehinif 
oicht (ühlbar genug und diea« ermOda«. Seibat im Adagi« 
trat der aUa DalaBa behatiaehenda Gruodgadaoke nicht bestimmt 
^enug berau« - Herr Richard Scbmidl, dar ae» mabia- 
ren Jahren xuni ersten Ilde aulird, afldla- Gh«ifin*b ■••loB' 
CoMcri mit solider und correcter Technik; dem Vortrage bliel» 
atwaa mehr Elegant und eine grAatetn FGUa von fiinem NOm- 
cen tu wOntchen. Nanenllkh bd GiMipin kam mM hiedn 

nie xiiviel Ihun. Dia «.flilcoiisf he LiiMl-rlaffl err^na; Ix-soiidera 
mit dem „GoudeWahrer" von Schubert gruisen Applau»; 
dar Ghar ntMda wiederbaH wardca. Oaa Ordiadrr hielt dcb 
fortiaOlfdi. 1^- 

CwrrvHpuitdenB^ö» 

Paria, da« 15. Fabrvar. 

Diese Woche jcehöri Aiiber unr) Rosaini. Heute Abend Dndal 
in dar Opera eomique bei Auber's neaedam Werk pramkt 
Jnr <fe toa*i«r" die «ifcnliiaha KMadlddMg darflbar alatt. ab 
man it< n „T/if' vor ikni AI« nil l<.l»-ii darf (wir wollen r« im 
Btchalen Briefe getreulich berichleni und vorigen MontJ )t ertönte 
In dar Graad opdm lam aoOilan Mala Raadai'» Sebwanengesang 
„Wilhelm Teil", welchen der Airtor luni Vergniigen aller Zucker- 
bäcker von Paria t>er«ibi an dreissig Jahre Oberlebt Es mag 
■laM miader m^ahai aain, den cigenea .Jeixten tief^ang" fort- 
withrend singM m hdran Md daa dganan J«aehfttbm'' ao lange 
mitiugeniesaan. da bd LabtaRen adnan alKenen «Makrdog* ta 
lesen; inmal wenn dieser Nelindog niii nu« lauter Lobcehymnen 
bealabt Bd ainar Abiaa Nachrede war« ea freilich mintler «n- 
ganebm. Roadni, wdebar gefagenUieh dar anten AuMbraag 

diei«*r »einer letlten Oper in Pnri^ im Jahre lS2n ebenfall* mB 
•inar Serenade auagexeichnet und zum LeberlluM auch vom KO- 
nlga mtt dnam Grdan badadM war«, dan ar Jedoab ans dam 
(/nindi- iiiiui kwle«, weil ein anderer berObmtcr Componiet noah 
Dietil mil einer iholiehen Üecoratlon beehrt wurde. — erlebte in 
NW Mottlag auf Dianalag neuerdings die Ueberra- 
daaa lim in dam Nafranma adaa* llaaaaa am BoiilevaH 
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~ Mcb der äOOstea Aunhimg.wiiMr (Ipw — von Sni- 
•r MiiflMar 4» gfMi— Opw mm Hanrnd» 4ar> 
Dtawlbe bMlnd dir BsnoHm dar TtM» 

Ou»ertiirr von S«iteii der Orche»fer - MilKlie<lrr unler lUinl's 
UMuag. 11041 ly .'Wsrahniog 4er Aufiogs • Lbirt mil 5>olo- 
»w hH VW FMr*. da« Till - B tp i m l—H a par »mI m wl 
Vielleicht bei;eiiitert den Mnrsiro diti^ AnhdnD* mte«8 eigenen 
Werkrs (man erzAlilt. Rossini ^ctie den Auflithmngen fifiner ei- 
genen WitI«! wie auch denen anderer Opern H«lt lAiigercr Zeil 
tm ilcB Wc«a) nur Nackeireruag da« Ikitvieks de« nodi iütnm 
Auber. vn aieli auek eioeo ^our da boibeui** oaeb drelaaigjlk* 
figeo ...Serenaden" lu l)erei(eu. W ir liuQ't-n uenig.<<ten9, Hmsm der 
«Scbwa« voa PaMro" aoch nietet aeiu letttaa Uad gaauagen. — 
Dar dnreb da« AMaban daa au a g a iafal Mi el a« MaatfanlalMlaiiGa«»» 

UCf< KN>^tii>r Iii i\et Arjtdpiiiir des licniix url' iTlcdiLtr Silj «iirdf. 
nach eben erFoli^ter Wnlil, vom («ra'eu >A«lewslii en));euoin- 
«m. Vor KMlMr haHa al» «uagaiaiaimalar KniMlalcaM, Qnl 
TurpinCriMi^, deusellien Plali inne, welcher Ebren-Cavaliar darKai* 
«eriBJ»scphitienndRpAler(ieneral-lntendautder!<chöncnKflDSlewar. 
— Mar!<cliall Vailianl. der HiniNU'r de» Kaiserlichen Hauses und 
dar «diönen KooMa, h«t aitaben Herrn Bagier, de« J)iraetor dar 
HaHeiiarhea flpar, antoriairt, daa Saal des TMHie Hallaa. an dai^ 
Dirfeldr den I heilrr Ivrique, Herrn Carvalho. .'<ii freit-n Tillen 
«ermielbeu tu diirfen. Dabei werden jeitocb, wie bisher ttblicb, 
dl« Wfslicbca VaraMImigea in TMttra iyitq«« kaiaa Vartada- 
riinc f-rlf-idpri Nirolni'.v ,,Tom|il(irifi" rrripll I'fi den itnlicni- 
•tchrii AuirütiruiiKru immer KröSüerc Lrfolge. ,Namenllieli .«ind 
der Krxuencbvr ,.Del cirk bniumn -, das erste Finale, dax Duu 
daa Tcaiplani «ad Rabaa««*». der Trauermaracb und daa Gebali 
dk von FuMIhuai aaa «Miat auagneichneten Nummer: — Audi ^ 
fanbneii K „Robinson Cru.su4"bewilirt in der Opera coniique ceiiit' volle 
Labenslu-all, und bat aucb beraita die Reiaa aacb den ProviuulM- 
laa Fta«litalrfeatM»da«ebwellarbl«angalrt(rn: aojflngalarTag« aaefe 

Krüssel. (,>nl. Anverji, l.)on. HmiIc-iux. Vienne und Tou- 
lotwe. Man sieht, das« auch „Kobiuson", wie .^basvar", ein 
«BtlarftliclMsIVaMlcrialMa mktt. — I« daa SlaBMiMicadOT Stadl 
Farto vrird gegeamirlig nnler Pasdeloilf'a Diredte« mil allem 
Elfer skandinavische Musik .«ludirt Einige jener Chöre, »o u. A. 
..La plaiwle du >oi de la mtr", ..l.t chuni d- r ,siifnt>l". welche 
hier vor drei kosalen von »kaudiuAviacbca Sludenicn unter groa» 
aeai Beirall In der Oper vorgetragen wurden, und «neh von der 
iiileriiftlioii;ili II Jiir\ ( nu n KliiiLprei» n lili Kcii . m'IK ii nun dxzu 
dienen, den rranzOsiecbcn Cb«rgc8«ng auriuCriscbco und das He- 
Mitoir der Fariaar OralHwalBten dank ncva BlenaiSa lyHaekar 
Poesie tu verjdncen. Ks hrnucht hier dn^ f remde, Neue und 
Kigeulhf.mliche um die ra;ehe AneikcnnunK »nd Forlexisleua 
nicbt besorgt in aeia: Belege sind mich bierfOr die J<>Bg8l«||^ 
Erfolge dar ungariacke« uad der cbiaesischrn Musik. — Der 
Goaeerfblaimel hingt bereila voller Cdgca ; doch wenn es anr 
lauirr ..Geigen" \Htiien, so niier 8ind es auck FlOlen, eine Mileh- 
alraaa« vo« Piasislcn- uad Virtuoaaaalancha«, aller Arten onl- 
deckter und noch uat nldeekter inalnmnnle, waleba la daakal- 
l>laueni llinterLriiiuli- Aalhar aoch um Kxisicnz kiimpreo, und 
ihre Erscheinung den awtikallacbcu Nalurfarschem aichtbar lu 
nMchaa «rOaacba«. AlaolaWaraawdarCrtlaBawkdJedadi d aa M il ifc al 
lim Monate MUrzt Anton Ruh in -lein crMheiinn. — Beriioi irt 
voa neinrm Pelerslmritter KunsUusIlum- hierher tiurilckgekehrt. — 
la da«i leliten foncert popuiaire halle \\'i«i;ner'8 Marche reli- 
gicuao aua „Lobcngri«" «iaea «aigewObalitb grossen Sococo und 
wvida xvr Wicderbolvag verlangt. AllerdingN trug die Avink- 
riuiK ilio^eN vollauT instrumcDtirlru niil vtrlcii iii.-ii(-rsl<indruen 
Btaeinalramenlen auagerAaletea MuaMtatOckea, daa akb is eiacm 



überwog aomit der malerielle Eindruck den de« _ 
•ckdfitriick Muaikallacbe«. — Mendelaaoba'a Caannaiia {«aa 
(Nntani aoagelMirt vm alla« «-b ' — «— t^H h lw . 



verlor in dieser Verslflrkiini; die iirsprtiiiKlichi' Iclnhcit und ellen- 
artiga Lelcbligkait; nicht jedes Toneldck ti^ßu* sich aber for 



Sympbonieti wOaacbea wir eine verbflltniaamlsaig klehiere, der 
Composition anpaaeende licsviiung. Das morgi]i(e Concert po- 
pulair« wird enlballen: Doo Juan-Ouverlure von Moiart; Sym» 
'phoala la Ea von Sakamaaa; fiourrte voa & Back^ UobiMaa» 



. , • A. V. Cl. 

Wiea, dea 15. Fobnar. 

— W.— Der Floreoliner ijuartetivt ri-in u-nh vorgealam aalnc 
I Solrie kn UuaikvereinssaAl« mit au«««rord«utiiebani Erfolge. 
Die Ptoducliouen dieses vortOgUebalen aller kiakar I« Wlon g»- 
bdila« Streichquarielte. scheinen beroha la der neHchiehto dar 
Kamnemiusik Epoche zu machen. Hcrra Becker .h Spielwelae 
und »ein Voiliag mxiinrn weder aa Laub, noeh an Helimesber- 
gar, Herr Becker bebaadelt aain-lutlraBicnl nU eiaer nur Ikai 
«igeaea Ciaile «ad «elaa wuaderkara Eftkle sa ertieleo. Der 
Ollisl Herr Hilpert rihtrnii!;ell unhedinct nlle W iciiei Mei«(er 
seines InetraaieBlcs und iwctie Violine und Mola gesellen sich 
«•tdig nm Oaaiaa. Daa laaeaMBeoepM der vier KOaaHar iai 
von wiinder«flnier WirKutiL' Vit lln\dnV 0-nioll-(]ii»rlelt i rnann 
eist- ('(>nrerl und ^cbou dem .Adngin Inuf'rhte die nicht zahl» 
reiche, atier hoehst gewühlte Versammluog mit geSleignter Mit 
laerkaaaikcit und aaeb deai Sckluaasatze halte man alleneiu 
Mirella den koken U'erlh «T'ves KOr'-ilerbundr erkanni Der 
KrTuIg ton Sehnliert's pusthumes D-mnli-(Juarlett. dessen zahl- 
lose Glaaipunlkle die Künstler in hier aocb aie gehörter VoUe» 
' duag k eivoitteta« Jieaaa«. Uaat sieb kauai beackrelbcn. Dea 
Schlii'^s hildcte Beethoven's grosse.« A-moll-Qnarlilt <»ji I3-J; es 
dürllen in Wiea wobi wenige KunalFrcuttde leben, die sieh etaer 
Ikalirk ImwB Wiedctiiakc tNcaaa Her aar bdckal aeHea gcapial» 
trn TonslQcks erinnern Das Florentiner Onnrtelt hnt dm ihm 
vorangegangenen Ruf weilans AbertrolTen. — Uns dntle Concert 
der Philharmoniker Cyclusi l>racfate das symphonische Ton* 
geaiAlde: „Uallcnstein" in Abtheilaagaa: Thekla, Walteaalabi'a 
Lager saaiBit Capuilnerprcdigl uad WaHcnsfciB'a Tod von 
Hheiiiticrutr, l'mftf.st.r de." toiifcrvBlorium« in Müurheu. Wie 
schon aua dem Programm «i bellt, bilden sieb vier regcirechle 
Mteo nlailich: ANegr». Adagio. Sckem «ad Fkwte, die 
fltninillith cbarakleristiFrh durchgefohrt. melodiC.« und leicbl 
fa«.>s|ieh gchaHea, eincu sehr günstigen Eindruck maelileu. 
Kcadklatoba'a Mnaik laa »SamMfaackMraaai« wirkte ata- 
dend Das ScfteitO mDs.«te auf lelibaRcs Verlangen wie- 
detholt werden. Holkapellnieihicr Dcssoff dirigirte mit ge- 
\\uhuter PrAci»ion. ~ i.iu der un^elrflblnlaa HeMcrkeil 
ealfallete der Narreaabead dea Wiener Waairgiaaag - Vat* 
elaa am vetfloasenen Sonntage im Dianaaaale. Gogca 8MN> 
Uilste in tii ( liktiniisi ht-r l iii r sAliri^oh-poliliyrher Vernuinimunit 
rrfOlllen die Miie mit einer. Jeder Beschreibung hohnsprechenden 
FaMkiagalual. Bla Prolog vea Grandjea« aad Hopp, geeprochsa 
und i:r^iint:<'n von den 7 Wei.>rn Trier hefilnnds, erMbcte den 
Reigen iler \oclrflge. Ihm folule der willige Chor: „Die alte 
Leier** von Korb und erre,i:ie lsollo.s«Aie Hcilcikeit. Diese wo 
Bdglieb aocb iw afcigeMI liMlen \K«}I und Hopp Raupach'a 
„Mßlter «ad acla Kind' als Fasckingsoperrtte bearheilct All' 
die^er Itagikomisehe l'tisii.n Innd jubelnde Anerkeanimg, nicht 
■iader Graa^Ueaa e Uai- und lAiHPoifca uad daa groaae Ovodli- 
al", 4eMia MoOn voa AlMa Swabada aril i 
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■toMUhr: 

(torJnML - 

Im Hmtii Eppich'! VilMis gtafl« «toiMoitar Otl ah ii fc '» 

kMBiacba OpeN«te: ,.Uri«»b oteli dem ZApfensirtlch" lum erslm 
HM bi 8mm. fituWQ €•«<••• Mulirto «U Nioole mad wnnl 



-KU rreun<l««h5l empr*Bf«n. Im Dttatt« hAom pompon", wHe 
•M nit Frau Friedrieti-liaUr>a wog, wurde sie mit denal^ 
km aOg» IM* Iw w of p w h « nai «oeli iai LmT« AtaMh 
■Mhrfkfli ttcifAllifot iiii'<iretale<met Me OfereUe seltet ilhtt su 
d«D besten kleiiiereii Arbeilen Aei interaebOptieben Tamlioiiton . 
Di* baiden ijchlusaauminera , in welchen Herr Malraa als Scr- 
famt aahr draUig wirkt, alB4 lugiaicä dar Glaupiuikt dar Opar, 
dla iiah «dir aibrawoO Raparlolr babanptc« dflrila. — In 
Hohfemtbeater hatte Herr II a c k * r «N Cuoru' i- Hn i wn i n Ho iM .! i , n \ 
I FraV" ainaa liamlicb glOaktiehao LTfolg, jedeufoile scbteu 
lipoM ah M MiMB ft^atotiaUpMaa. Mi in 
einem BififiMat tfaiaa KOwllan Mrila ««M IHMM Ja H» 
Heda aala. 

Feaillet*B. 

Dar früheste Beetheven-Caltos. 

Vom SUdt^abulraUi Albarti. 

War vo* daa IHara MmvktMiKdea §a4Mlll aieM im 

heute in der ganien KehiliMeii miisiliaHaelMg W«tt aoga- 
tiiFiliei) Verrhruni; Hei'lhovMii's, als des erhabfiMlmt HMroa 
iti drr »u-iik, g«'gciifibei, mit harmlosem Liloliflii der Z'-il, 
da svine er»len itoiialfn, Trios ^'inrtelieii und Symphoiiieo 
ertchien^o waren, und deoi dmiiiils vial wetler als jeUi 
warbrailatMi DileltaaÜMirai auf daw SiraichinalnmiMilaa die 
sehwiarigslm MtOm «lalflan. Wie fida MMlItallaa 4»> 
(nah bedenklich die KApFe Obt-r d-'O otitsikMlisehan Queiltepf, 
"ler, wrnn Ans so forlm-lM», wie in Op. 18. No. 6, od* 1« 
Op. 29. «Her wjihrfMi >liisik dun Garxus inachen irnissf- 
üüd es waren jn riiclit bluss die tApG^i^n Ot^tranleu. die 
aas Acrger übir das ihnen Unausfilhrbare uod daher noih- 
•aodig Uobenifihligie. atao urllMilteo. IM« gAoaligB Kritik 
liMS sieh von ihrem pylhiselianDrairHa« inter Altar den H*Ht«r 
au-, nh mnn es heule för mfl);lich lialkn sollle. Der Mii«i- 
k.ilisclien Zfiititm Raiten die «rslen Trios und die erste Sym- 
plioni« al-" „Kxplusioin'ii dr^isiMti Ui-beriniillK's r ine- jungen 
Mannes von Talent". Von di<n Sona'en Op. 10 tnwss es: 
„die FAlle von Ideen vi^raiilasste Bifelhoven noch tu oft 6»* 
Mm wild a«( einander lu hAufen, ind ata varoiHalst «h 
aar biaairaa Maniar deri^liill u gruppiran. data waht aahaB 
eine duokl« l&liMlIichkeit oder «ine künstliche DadkalhuÜ 
(siel) hervorgebraelit wird'*. Diu Sonaten Op. 12 rnihallea 
nur reine gelehrte Masse, ohne guti' Mfltioili-, keiiw N.ilur, 
kainen Ge^ang: einen Wald, wo man d.uch ruindlichH Ver- 
baae alle Au^eobliolta aufi^ehnllen, er-chOpfi. ohne Frnude 
harauskoraiBl. Di« s weite Sympbaiti« »t fiberkOnstlicli ; der all- 
xiihn iilg« Gebraneh d4>r Blanain-itrntnenf« Terhindari die Wfr« 
kunv: viplf-r vchOnm Stellen. Nach Spalier ist diese Sympho- 
nie ..»-iii kr«-sos L'ngeliener. ein «r»(?e>lochener, unbnndijc sich 
windender Lindwitnn. (I.r iiiclil »lerbni *»iil und Sellin v«r- 
Uttleiid 4ifD Fionlei noch inil auri^eracklein Schweif« vergeh- 
lieb wttbeod ua» eich sohlüKl"- Wetui das schon den frfi- 
haalaa. ooeb ■toslaoa Jjb lii|]fd»>Moiarl'aeb*o Get»(e ädi 
l>ett'i;t(«<idao Coaipo*iit]onen BaelbofanM widerhibr, wer mag 
»Icfi »viinderii, wenn di«- im Jahre 1806 erschiHOPn» grosse 
Leoiioren-Onverlnre in C bezeichnet wurde als das Uiizusnm- 
aMBnlr4^ge^d^te. GrelUle, Verworrenste, dasOhr Empörendste, 
waa ja geschrieben worden; weim man in ihr „die schnei- 
AMdale« Modulationen, die grihaliehMi« HarnMHiien und da- 
bei kiai«liobeld«Mik «I» AaotH dem »a«l h aiw e i g iia « a* faadt 



der Eroica in Jahre 180t ea (Hr die Mnaik-MtMaf mt* 
gwaifelban war, daaa dar GoaipeaiBl werrAakt aai. 

Um »0 mehr aber miim ea «nw* frnMÜRa # air B w dw aii g 

erwecken, dnss , dieü^r znnftii^ei) Kritik K«V*«fiber, den ooeb 
solMtn ia jener Zeit «s so iDflncbea Migerw« Kreis von K«MVi<' 
fraundaD gab. die wohl fQhieod, was in dii»9«iQ Genius Gcea- 
aae und Herritrbae «arboiian Ueg^ i« li«b«voUer H>ut(abii«§ 
aa eeiiia SeböpfuQKeo. m ibram Varaliadiiii« lierantunNfea 
aieb baaMIbiaa. Dias waren niefat bloss die aristokratiMhan 
KreiM Wieae, wie die des FArslen Lichnowsky, L<»bkowili. 
der Grafen Browne, Brun*»iek, Thn i. Fries und ErdO ly. in 
drnen Beethoven selbst sich bewegte, für die er seine Werke 
damals schuf und in denen selbst hochgel>ildete Frauen, wie 
die Fbratin Uobaowiky, Jali« Qaieeiardi. die Grün iM«dy, 



«iak au aeiaea begeialertau Varahreiteaaa naitOrlaai. Aueb 

im Norden Deutschlands, in der freien Haiiaaatadt BreOMa 

lifiU'' Sil h seit iJmu .Jtilire 1810 ein ■usgenihller Kreta 
von .Mii-ikfreundeii um b>'ine SeiiOpfungen ge»ehnart und es 
eich tur Aufgabe Kesiellt, nicht nur. in ihren Geist eimMa- 
gead, diaaeot eniaprecbead «ia lur AuiMhntng im briiigea. 
aondem audi den in ibiien, naeb ihrer MelniMg umsreflU- 
hflfl enthaltenen. Gedankeiiinhall mehr und mehr xii rrgrflft* 
^rn Das ist es. dieser (DrscheinunK fQr die Miisikge- 
sotiichle unsrer Zeil ein besonderes iiilereisse verleiht; wir 
aeheo in ihr den ersten Beelbovankiil'us und köitnlen uas 
wnuohl fahlen, die Glieder dieses Bundes im AndeolM aa 
dia apAlcf« Zeit dar OavidabOndler uoiar R. SabuMana 
nBealJiasaobQadler** in nennen. 

Das Haupt dieses Bun les, der eineniliclie Träi;«r diuso> 
Beeihnvenkiillus war Dr. Chri-tian .Müller in Bremen. Seit 
1810 haii<! er xun^chsi ein Familieneoueerl. das sich aber 
bald aber dieeea engen Kreis biaans er wetlarta, liAr tteetbo* 
¥aif»eha ttu^k erriahlat. In deaiwlbea trug airina Toelilcr 
Elie* di« Klavierpnrihien vor. Die Varehmiig Ar den gafal» 
erlrn Meister gin»; in diesem Kreise so wtsil. daes Dr. MOIIer 

srUi-it im<;h Wich reiste und si'-li von ilim Anf-W"hlnis und 
b>'U!liriiii'4 üliiT die AiilTrtsS4in>; eiiiielnar Werke and deren 
VuririK eibnt. ja, dass er nachher Ungtre 2«t mit ihm ia 
Brief wecitsel ataud. An der Seite dieeea Ualemelimera stand 
llr. Carl Ikao. Öiaaer gab ea varaebiediinen Werken Bee« 
thoven's ErkMrangen; er varfasste Programmi Aber eintelna 
derselben, die vor deren AuiTulirun^ vorgelesen wur- 
den. Nachli'T lli.'ilt- mm si.. di-m Componi-^ien liriiTlich 
mit; bei diesem fanden sie nb'-r durcliaus keine ^inisiige 
Anfiiahine. her eiiihiisiasti^Rhe Bifer der Be«lh«venb')ii<llHr 
«arde da^reb aber nielit abgakSblt} sie bagoAgian vieitaehr 
aieb aiabt die Intiialive n gHlndbe b ea Panmha'iiien Aber 
dia Beethoven'sche M-isik ergriffen s<i haben, sondern rann- 
sich in dieser G>*daiik''netit^viokeliiiii^ immer mehr fest 
I fi)r<jrr((.';) so uiiliinlrr i!,is ■ib''ii",lujiii.Tiiijh>li! Zeii^ zu 
»ge. So weil ging ihre Veretiriinü gegen dtin Meister, dass 
lie Mine Werke ..die musikniiselie Bibel" nannten. MAgea 
einiga Proben den Beweis filr das Gea^le führen. 

Geleganllieh dea E9-ditr>Coneerts schrieb man an B«e> 
thoven unlerm lOi Mdrt 1819: ..mbchte der verehrte KDiist- 
ler uns doeh auch «ajten. oh in seinen Symphonien wohl 
ein Versteckter Zusnminenliniu ''►'i, dessen Erklärung; er iiijs 
absichtlich verscliwiegen itabe, da doch bei der PAS'urai- 
Syinphou « eine solche Erkliruog in Worten geaehriebeii ist, 
wo sie aigantlieh nicht an nAtbig erscheint, nie bai andarjk 
Sympbon^ i. B. bei dar fOoften (C-moll) n. A**. — Ueber 
diu A-dur-Syinphonie lilssi stell f)r. Iken folgenderraasson 
nm: ..mir scheint derselben ein HanpiKedanken zum Gnin te 
zu lie^en. in einem Volksnnfilnnde. wo Zeichen mm Auf- 
ruhr gegeben werden, und Alles diircheinler Iflufl und schreit, 
wird ein U-ischnldiger oder erne Parthei umrinKi, nach einem 
Kampfe gi4i««eil «iw» vnr «erioM leaaMeMl. Die Unadiald 
darRiablarapsiahtahilHrfaellrlhi«. TheibiabBiaBda 
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thm iMh ittm. Im 
g«»«ifflii tWfe da» cnMn S«>srt ««rdeo di» {rMKatiM P«r< 
ttwim «iMMiHr gltirii; die Ricbtiv vwnigi«» dM MtMO^ 

vrrwirrlen Tumiili kmini iii b>">ehwigliK0n. Zwar wird der 
lobende Sliiroi unierdiürki, aber nicht beruliiyi. Kintcln« 
kiwegeR >idi in hrit«^rii ErWAriiingrn, bis endlich die nlige- 
■Mim SÜnuM dM Volks eniiicheidet, — im harmoniM-hm 
Vcräo. Aber mn miiielil sich Vorntlian und GfroeinN 
in buftirr AiisgelMsrBhril; iloeb loigl «lob dM Vornvbliw 
immer noch Krsondrrf. Seilsiiin bMchratischo Toill««it in 
verwflndlcn Acrnrili'H. h«ld d«, bl»l<l docl fesf^t-flflllen. bnid 

auf tuaeok Utitcru tlü|;cl. bald auf bluwi^' r V\ io!>t>, wa im 
fröhlichen Wut all» jiibehiden Kimkr dir Nalur in Freu- 
dsnklAngsa wsllsir«m, — «ohwabt an Mossrsr PhanlaMO 



I - 



Wa« mmsle der Meisler empflnds*. wann ikn in gw- 
tea Clauben und in der htngebendtlen Verehrang solcha 
gedat.klifhm Inierprcialionrn brit-riieh lugingMt? VVas lliul 
er? Er brilK weli nicht in mysli<trhes Getieiinni»«, %vitt 
GMhe seiner Zeit, ah ihai die liefsinnigen (!| lieiiluiig'-n des 
twailcD Thails aaiosa Faust uod der Waadarjabra Wilhelio 
Mrtaterti MCbigTB. Inr Bmdidsrwg 4aa tber dio A-diir- 
Symf hofti« MHgeiheill«» proleatirl rr raergiseh gegen derlei 
Erklilrungro. m> wie Aberhaiipl liegen UnlarlagOng von Trx- 
len seiner und jfgliiher Inslrumenliilniusik. Er weiht mif 
die Irrlliflmer hin, die durah solch« Au»legung>>n no(liv%rn- 
dig erseugl werJes ■■Mm und fordert „wenn ErkUruxgen 
noUiwaadig «eien, w aiQsslao aiab diaaa ladifhob auf 
•h» mmikalbwiw CharaktsiMik 4« TwiiMItkf bs ubrt ii t w» 
welche gebildeten Mnaikfln richtig w tsbaa nioht «abwar 
fallrn darfie ,» 

01> der Meister, bei «Her Wichlinkrit dissei Ansi< lilpn itn 
Allgi'iru'ini n. iiidil (lorli in VVidurspriu h mit hicl' hi'lh>t p«- 
rflllien. l'igsi'n wir diiliin gestellt, und fninuiii nin nn Op. 18 
So. 6, Op. &S. Op. 68, Op. 81, Op. 132 und 135. Jeden* 
blla aebaii vk in jeaar, dnipait gang vereinirlian Eraebai« 
nnog AnfÜnga datjaninen, was im Verlauf der Zeit eim 
Aroiliehe Atixlegeriunn im aii<iged«linleslen Maas«« ven>ucht 
hat; wir htlii'ii ili<> >|iill( r« Programninuü^ik srlion lii(<r nicht 
bkwB stntuirt . sondern nis durch das Vorbild des grAsslen 
IBiisikalischen Genius der Neiizeil sanctionirt, die später dia 
ba(tig9ten, erbitierlsieti Kümpfe bervorgerufan. Hwata dio 
h sasw uw KiMk diaatv PAigi'iHiinNmMil aMs anlBrgeiriratan, 
so mag sia beul iii Taite damit sieh Mslen, dasa dh«a 
Parllieikümpfe bereit> zienil>cli geendet sind lind die bet weitem 

grosse Melirlii"! /i jcli (]■ i iiijlitTfUii;iMi('ii Mii- kfr. uriile, wio 
vielmehr der Mfnclkeiiner, auf ei>M.- rein n«iM«4«liscli« Clia- 
rakleristik*) der lii>triiinenl«lMerke, wie Beelhuven selbst sia 
verfangta. siah tv basabiiBkaii, an ihr aiob genl|an »u laa- 
aaa für Pftcbl erachlel. 



*l Atterdinga M erden wir deu Begriir die»er hier nur lugt-' 

g tdehn t Be£wan*inamra!'^lmin''wir''^^ ausser Acht laaseo, 
was uns Schindler in seiner BhigniBhie Becthoven's S. 196 «. 
folg. miUheiit. dass Beethoveo Im Jahre 1816 die Abskbt gidwU. 

beidtr damals projeclirleB , leider nirhl tu Stande pekontnienen 
Herausgabe seiner «Aninitliefaen Klavier • Sonnirn, ..die, vielen 
Jener Werke tarn Grunde lieitende, poetiache Idee aniui^HtHin 
und dndurrh deren Auftntoun); lu ericicbtern" ete. Dem ent- 
spricht dann vollkoninien, wji.» S. — (Iber die beiden So- 
n>ittn H im Kinielnen gesfl(;l wird, in Wrirhen nii Dialog 
i»i«<hen JMunn und hran, oder, «ie Beethoven sethM es flijüi;e- 
dr#eht, ein («Ulendes und i^iderstrebendea Hriaxip im SUeile mit 



eiaandcr aitk ttndeo, bis sie endlich in völlige LintracM OJ crge- 
hca. Kid« BMtor andiirh dia ChanAleiWraai dea »-dnr-Maa 
Op. 97 In den Canverestfonshettcn 8. Bl; so wie die EihttmaB 



, sag 

Bertboven's sdiia« ober das Largo der Sonate In D-dur np. 10 
4eder ha^ daaiala nua denkscihcn faerausgeltthH den gearmlder- 

Ira ireelentusland einen Kelaneholiscben mit allen vcrsehlMleotn 
Nüanren \on Lieht und Schallen Im Bilde der Melancholie und 
ihrer fliaaen, ohne liars eine Aurpehrill den b(hln«>8et dazu lie- 
fern niOasle; denn jene Zeil, in der < r «tine Nciti«len geschrie- 
bea, eei poelieeber gewesen ais die jctiige il8S9^" All|^- 



bringen binnen vier Tagen drei Nummern ah 
einer Hasse von Kauigkeiten. Das sehr gul rediglrle Blillcben 
M Cnt eiaem Telegmthenbureau für musikalische Angelegenhei- 
ten in TSigMaben. — Dia Allgem. musikal. Ztg. bringt die Fort- 
aeliung dca Artikels «her die Sehnrnann'sehaSehnK dann olnon 
offenen Brief Ober „ l'hAnla8ie und Enipniulnng dann Corre- 
u. a. w. — Neue Zeilscbrift iür Musik: lieber die 



a. B. w. 

Hus.-Zlj; : Rrronsloiicn ii. s \v 

Die rrnniöeisehen Zeitungen luelen uictUa heBOUder« Hervor^ 



IVaelirlcbleu. 



('■rlitrnhe. Flolow's „Zilda" ist 
alif em Krfolge in !S«ene i;egangen. 

Dresden Herr Friedrich U rO 1 1 mach e I ist üocbvu »i'u sei- 
ner Knoelreiae ans Ho l land sniAeiigekebrt, er hat mit grdeetem. 
Effttge fiw Haag, in RoHerdam, Amalsf^dani, Utrocbt^ Afnheim und 

Lejden ge.«pielt !n Itt2ler«'r SIndl Irnl er in einem der irrossew 
L'niversilMacoDcerte auf. Nach Beendigung seines teilten (eben- 



lelea) Solovorlrages wurde er von dem auf das Orehesler «etre- 
teoen Concertpri»idenlen tum Khrcunnli^liede des academif'ohen 
Muaikvereina ausgerufen und daa Diplom hitrOber, unter dreimi»- 
ligeni Trompeton- «nd PaukensebaUe, sowie nnlar «maiilem Soi- 
MtavasbiMbe der gessrnmlsn Sladealensehat nnd de* ganen 0^ 

obtStars ihui Obi'rrei .il, 

•taeddorr. 6le« Canceet des aUgeaMhiea Hnsikvereias an* 
ler IHlwIrkuni des Herrn Rnfcinataln: Heeh l and» O nrerlnre von 

Cade, rnneeri Nn. 4 vnn ftirl>inütein , ^fiiife No. 2 (K-iiiulli von 
Laeliner, „Gesang der Geister über den Wassern" von Miller etc. 

«olba. Miehl'a Oparall« Juy und Blid|y*> wird hier ehs* 
alpdirt nnd soll daagAebat tat Seena gehan. — 

■alMkarK. Das Conpcft an M. Janmir bffeble: Stafouie 
in C-moll von Heyda, Duett aus J$tmlf van tipabr imd ^per 
Roee PilgerfahiT' van BdbHuni. 

l elp n l ii . tilea Csw a nd b an s -Conaerti Itallo No. 4 von Laeh- 
ner (unter Drreeiion des Componi^leni. Violinconeert (A-nioll 
No. b) vo« Mol^ne (Herr FenHuand Laub), Arie ans „Don 
Jnao" van Moiart iPnm lann or*iCraill. SelaaMeko lÜr IHaRne 
von Lanb und Lieder mit Pinnornrlc (f r»ii J h u iier-Kr all) 
Coocert de» Dilellauten-Orche.'itcr-VerelnR: Symphonie D-dur von 
Mozart, Marsch aus dem ,^omniemacht8lraum" von MendelsKobn, 
J9ie Tageauiieo" von Bobort Voikmann, ittr Orphealer iMarbei- 
tet «neu, Manuseript) von R. SflMneafc. — Was Concart des Mo- 
sikvi it'ins „Kulerpe" : Sinfonie G-der von liajdu, Violiiiconcerl 
A-moM (No. ««o Molique (Herr Auen, Chor fl>r Fraiwnilim- 



iti 



yinline von Spnhr ind AMT 
von Beethoven. 

Barr Max Zangar bat 



ouiner gehalten ist dagegen die auf Schiodler's Bitte, ihm dea 
Si bMosef lu den baidan NNMlen Op, 67 F^mH «nd Op. Bl D. 
■oll in geben, ortbeiNa Erwiederuag; lesen Bis aar Shakas» 

peare's „SlardlP* IvgL cbeodas. 8. 199 ffl. Wie Boelboven'a 
Vortrag in der dilUaa Periode narh Schindler ein geot anderer 
als der frObcre war, so dHrtle auch die seit IH16 beaiisiehliKte 
iDterprelation seiner Werke von dem, was bei Ihrer At>raa8nog 
Ihn vorgeschwebt. vieHeiefit aehr abgowieben eew «ad sa kOh- 
nern Ideen sirh versliegen haben, ab d 
•ewusstseio gekoninion waren. 
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«Huy-BlM" voU«adeW w«lc4« dcmoAetist in MMMiMnAtur Aiinh- 



das Vmim Ittr obmiwlte Kircli«i- 
«ntar llttwirlmDg dar Danen WiAUr-W«rbar und Mar» 

aehulk und der »Irrten Horn und Schülky: Trauer-Ode, Cun- 
Ma (Dar Uair dankal aa um und MgiMil uuat uad M«aa« (A-durt 
von SabMtlu Buch. 

Ha«pl. K«ninicr>Mi=ik-StMr6e des Herra Ruhin-iteiu: Trio 
in G-owll Op. 16 und ÜueUe von RubinBlein, Sooale Op. 111 vod 
, CanMral v«n 



■ml Dte 

eis« Oper von Cagnont: „La Tomhnli". Dak [.ihrello ist kotniwh 
uad gnCUUg. <H« Mnaik dar des „Uod Uueeralo" gloiehkoatraaad. 

f t li w li w». FMmv^ kmninelM Oper „Die WMwe GHfta- 
geBlH hier whr und ist bereil« einige MnU- in Sfene Teglingen. 

— Herr MuHikdtrector Stiehl aua Culha tiAt tiueu Ruf ala 
Difi|Mt der CwDcerta der kaieciL 1 
wM in luuur Zeit hier eMreVeo 



Yen B. ■«•k. 



Vorhg TOn Bob. FWber« ID Leipilg. _ _ ^ „ oroeae P*lonelee Be^ur für naanlbd» « N^r. 

Itif l0> !■ *^P- 2^ l^'^l*' grosse Soniile ia C-dur für Ptle 15 N^r. 

— Op. 39. Zwwle proste äuuale ia A-dur rur Hde. 20 NKr. 

■ceHlVVMt !<. V. Op. M. Au AiUlKiilt- Kur Snprnii mit ßegM> _ Qp. 49. Dritte groaRe Soaale iu ll-moll für PIU. 17^ Ngr. 

Hing de* PlMolbrK «tt deutacbem und ital. Text 7) N^r ^ Op. liS. Roado biUlaoto in Es.dar für riaMÜMte 6 Ngr. 

DaaneHM. rorAilT|I«|r. Op, 6& At/Bot&rnms'vm fmu. KMte iflilMrte Ib i»e*- 

■ehr. r. Up «05. Grtiaa an ai ri a i »a r it. SiliMr»auadclMn Ar tu »t Planoforte « Ngr. 

das Pianoforte 15 Ngr. • ~ Op. 70. Vierte «rosae ikwate i* ^•4» für Pike. 17^ Ngr. 

_ — Op. 2I.> A Ia Vicloirei Mawfce niUtalre p. Piano IH^gr. _ ^ j.^ Hullfirrn l.rillmii' in Ar Piaoororte • Nip. 

_ _ Up. üia. Dah.« Ia Goodoie. Noetnrne p. Piano 18) Ütt. ^ _ (>p 7y, CoDeertatOcIi fiir PianolMa 17| N|{r. 

— — op. 214. LeH Clochftics d'Arf^L 4SillNff8lOelMhaB.|. Mor» ^ _ Pradoaa i 8 ma. & Ngr. 

«am d« Salon ponr Piano 12| Ngr. . — Jnbel-üiMrafiiiM * 8 nM. 6 Ngr. 

Op. 915. hl aHller sfonaMnuMltt. Molodla (iMwh ainar qi,. PrebobOte « 9 hm. 6 Mgr. 

Dichlung von Alire Folmer) für Planoforte 121 Ngr. w _ Onv. Olirrcn « 2 ni.i. 5 Ngr. 
Up. 2lt3. Calop militoire puur Piano 15 Ngr. — — 0«t. turyautiie a 2 ma. 6 Ngr. 

Bcrfyn, A. Op. 105. An die Lcycr. Gcdirdl vim Lt-^in^ für 

vientinini^n Minnerabor. (Solo und Cliur.i Partitur uud 

«iwne« » Ngr. Laoif M ie ■t|«r^i ■•Ufte Ct ap o rtU oioi, 

a*ei««rnwtan, V. A. Op. 4. An Bertha. Uebar Naebt Swai . ^ u 

T . 7 m • <i ml» ll.nl.thM> dmm Ma. 10 Hiav woni» deraelbe in Amerika F<iror»- mnctil. , .imd in unserin V«r- 

LM.der rar ame slng,ün..iia mit ^^I^ ^^^^^ ^SüL^ Ia«. «reehienui und dnreb all« MaeikalianbaDdlaogaD >o beiieh.o; 

K. Op. a Dr.. Uedar (Ar 4a. itatag Jaiar SN». ««• ^ ^^»^ ^ 

mit Begleitung des Pwuotorte. r- — « g_ 

Kn. 1 AbeMamg. Gediclit vou K. Ii-i.s.schei 7| Ngr. » Zt^T^ 1* « 

^ i: SnSll Sehnaucbl k.anl. Cdiehl v.MtteTINgr. - »»• Naebt a. Und«». SereM«. » Sgr 

. S. «cflo iwei TOB einander aakeidan. Oadiahl vm & BaUr dar Fre.a. . „ ^ ^ 

■leine 5 Ngr. «P» l^«^ ^hanl et daMe da Caaaquea. Parephraae de 

Kroa I» <Jp. iSß- Rosenknoapett. laiiaMn TnoaMcka Aar Caoecft 

beliebte Th..u»s ohne ()ct.veu8panMHIg«B mi «It ftagVHte- • 1» U «f-^» DMtaaae Faatalaie de Coneart. 

beteicbnung für das Pianotorte Sck u b tH M 4* C»- 

N«. tl. CameTal von Veoedijjc 10 Ngr. t^iig «d Nnw*TMk. 

- n. Itobin ^Adair. »Tie« nad he w b w lg B eh" 10 Ngr. ^^^_«____>___»— — 

Op. MO. rrflhItaigaMMhen. lelehl« Tauttekn Ohar baBihln 

TbeniMi Rkr d«." rif- ' Hftiirten mit FingHUitbtailehaang JMbpocA» dlpM iP. febmmr. 

No. l. Caroeval von Venedig ist« Ngr. ,„ , ^ 

. % Tharinger Valbeibid. .Ach wie iaT. «OgMeil dnn." OSUNF VB SiMIttSS 

124 Ngr. 

. ». Itoiihi Adair, «Treu und beriinDiglich" I8J Ngr. 

. 4. Abt. f.. SthM wohl, du eoaaer Engel du m Ngr. . KOnigllchen Domehorf« 

. 5 Webrr. C. M. v.. Abt leh Jtiwel varwiehaa mm |gi 3^1^ SilBBCtiMliO. 

DiriKil i;^r hlichcii 121 Ngr Anfang 7| Uhr. 

«.^Silclw.^l^rtle^il^Ngr^^^ Urtnxcheo. Humoriali- l» 0 maiinum mystiriiim (2ch6rigt iltaaaadre learlatU. 

Llail fttr iilMt y- B-"-*^ l&Nar. »» Craduflle für MAuuerslimmen OrUida« Uasae. 

. rt- anwI^Btb Gadlebt von (Mfan Ür 8» Cme Uxu» fSatimmigl inUoio C»l4*ra. 

AHMimn"!; mi.?e "iunTtrtmS^i^ *» ^^V" -^J'^-»- 

■crkal Uotilav Op. 45 Variationen fOr die Orgoi Ober ein eiafftaB ... 

Thema vou Beeihoveu lum (iil.rmiche l.ei OrKelconcrrten 23J Ngr. vorgetragen V«a Fr«llleto lartbn 

■.«>u>. B. Wenn du noch eine Mutter hast. " Gedicht voo 6» Choral tBatlmmitO 

VtU» Mr"alna «M^Ibim «B Baglaltang «ea PiaMfbltt. 6l Mot.it. .... 

bitar * ^ 7i Arii- aus dem Elias: ..Höre laNell" . 

: AM merti«« oder «nee » Ngr. _ vorKe.ragen W-toi- ■•«« 

» ei.rr O n V Op. 7. Sieben VarlaUnnaa «bat «!• Ibdiani. «) Mrtatto "«It» 

Bcheo Thcnin: ..VIcn qua Dorina belle- »r PtaMibrta 10 Ngr. t» ^ W" M • • 

Vertag von 14. ttau ä ti- «aek »«huf-kh»«"««« «■ l^.*"». ».'«fÜ*^.?!!: JLf-if??"-'^.*'* 

' llfü^ «M Ä. |r «'kMiiabis Hntia. Hai«» 4Mi UeOm N«. a* 
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Supplement zu No. 8 der Neuen Berliner Musik-Zeitung* 



(lütt Aiffihnag i»r Oper „Die fafttor" tm A. Lugwt Iii. OfarihuM ii Bwlii.) 



(Ktaigl. Opernhatw.) Die AufnahiM vm SmImi im Pw* 
bhkunw. wdebe •m 1«. „Die Fabier**. dranaliache Ope» 
io 5 Aden, nach G. FreylaK *oi> Mcyvrri, 
Maaik von A. Lapgarl RctoiMlc«, war «a« Oberawa eUeo- 
e«lla Hai — wia wir aagao — aneh iraU««nKa«la. 
Nachilfoi da* Werk iu üitaeii ßlillvrnciugehendKevvürdigtwiirdrD. 
bWbt uoa aar Obrig, de« grotaeoForlachriii» tu gedeDken, walcbcn 
*r GMpHwl aeil aamem aratai Wf ria Jim S la g a r i Plucb~ 
nach der dranmlischeu RichtuDg hin, gemacht hat; vpriOgt 
Ober den mueikaliichen Ausdruck mit Leichligkeil, er weia« 
kun mi Irtftirf » eharakleriairaB und flndel auch io drr 
dorchweig intereuanlen und gntkliogeaden loetruiuentalion die 
paanode Farbeomiachung tur UoleralOIxuBg iles geMDgUcbeo 
Uhlla Jedenfallii sind die „Fabier" das Werk »iries KOdi»!- 
hn «OB aalaehiadeneB Talaol, wekb«» bei aufoHiDlerodar 
FIMaraiig uoa dia FrMito »cM adHiMIff IMbMi «trfte. üb- 
lere lulendani verdient den au Fr ich ligatau Dunk, die Oper tnil 
der Sorgtalt und Opulent der Scmtaiiab die an keiner BOtioe 
■borlruAB «M, wgalllM tu Iwbaii. Dua galBIM* Hauu tMr» 

folgte das Werl mit Kripnnnlpr Aulinerfcsamkeit iiud Hees 
keioe riiiitjeriiiasaen aulTAllendc Stelle otiiie Beilaliazeiclien vor- 
Sburgebeo; die Daraleller wurden viellach hervorgerufen, derCuof 
fmM «Mb dan a. Aa nd 4. Act wiada rb ni l . Unter dan beau*- 
dam harvurliutandau Huiaanlan arwHman wir hu eralcn Ad: 
de« Cunsuls AullritI „Schweift, Fabi'T, »cliMoi^t", daa (ol- 
gunda Finala, wakhua aich ftichlig abgerundet su groaaar 
Wirkung atatgait; in iwailan Aatt diu bugiunaada dueN 
zMiMhdri IciÜLis iiiiil Fabia, reich an melodiscli zusagenden 
fiioselbeiteu, die den Vorlrageoden Allere laut« Anerkeanimg 
•iBbHMMa«; MuNua* Mgandar Mauulog, apgter daata» WuHa 
an Quinlus „Deine l>ocken aollen rein von der Schuld de» 
Mordeü sein"; im dritten Act: de» GoosuUt Sceoe, »pAlar 
Fabia's Bitte am Iciliu« „in diaacoi Ihauren Manne liegt alT 
meio Seoeo, all' mein GiOck** und gleich darauf dia Cantiienu 
„Du sprachat: Du . anue Waiae, wh wH Dir treuer V|kM 
•ein"; Iciliua' schon in der Ouvertüre gehörte« Thema „Du 
Arawb law Oaiu Fleheo"} die Saluraalian. dar aOactraUe 
Maneh. 4h ■■ hül ii Waliar and «e lebaadigt TanataUa« 
der ■aiitalluk am raMurfau badacMa Aat aabMaait mM «Mar 



aahr aaa^echandan Catangalalle daa Conaub, durcb Harte»' 
beglaHuog bnoudera gahobaa. Der vlarta Ad id eigaul- 

lirh nur eine gro>!ie Scene, in der sich der Iragiache Var> 
gang ebaneu gedrlogt ala spaoneod tuaiHUI, ala aiotiger Ruha- 
punkt eracfwhrt daa aaagalMitto Bnaeaihla: „0 Tag dea Ud- 
hpils", wi jfhfs iij seiner breiten AusfOhriin^; eigenliich 'twa-, 
•US dem Hahiueii der Heudiung Iriil, uodmehr uachdemZuechnitt der 
g ra aaan i fca a iia ia ch ap Opar gaamehl iai, iadoeb duidi Idiill 
ausgeieicbnel wurde: ebenso MarcuV Lied: „Was 'n\ der He- 
mer Meli und Ruhm?". Im letiteuActzeigtdaatMginuenileHuetl 
iwiecben IcUius und F abia wieder eitie Menge gaHliger WeoduDgen; 
die Sierbeecaoc daiCna i MliwidttuiiildarVa n iBi g B i i g darLiebendau 
ergraiteod, dar Abadduaa dir Opar id ahi varatMinaoder und ba> 
friedigender. Die AufTOhrung, wie »choo erwähnt, war ebenen 
Irafllieb aindudirt, ala acenirl, dia Harren Hadecke uod Uain« 
lattlercr baaoader a Mr dia gana bartiidi arrangirte Maaaav 
sceiie der Snluriialim vi'rdieiien dns iineinKt"«'hränkles(>- Lub. 
Fr*u|«io GrOii ale Fabi« eang uod apialte mit dem gansan 
Aul^aboi ikrar acirilnanf Macbao MMId wi# ibraa badautaadau 
dranifiti^f heil Talenlü-, die Kfinsllrritt hnl'p mit «loi'-fiii Flein" 
die Parlhie auügearbeitet unil «miete den gerechten Luhu lui 
reichsten Beitali. Auch Früulein Horioa ala Quin tu« vertrat 
Ibra dankbare Partbi» mit Energie uad baatam Erfolge. Unter 
d^n Heiren babao wir Herrn Bell (Marcus). Woworsky 
(kilius). Fricke iConsül), Krflger (Sextus) mit gleiclieni 
Lobe «I neooaai »ia gaben die abao aagefObrtao baaaodarh 
harvorlrdeadan SieHan airt aidillMiar lieba luai Warka und 
kOiiillerischem Gelingen und iQtirten ihre Parlhieen auch im 
Spiel vartrelllicb durctii die kleineren Aufgabe» waren durch 
dia Hama SaioaioB {Sjaauiaa) «nd Sartb (lidur) fai baater 
Weise vertreten. Orchesler und ChOre bewAhrten ihren alten 
Ruhm, der Compnnist muaa seine Freude an ihnen gehabt ha- 
ben, um so mehr, ale er von ihnen, naraantiicb van dao Chg- 
reo, nfl oiehl leicht tu Bawllliigcodas (orderL — So wOnachao 
wir dann dem fleiaaigeo und *ob ao vieler Bedhigung taugen- 
den Werke eine glOrklicha Laufbahn und an möglichst vidan 
. BObaan aaio AufnabaMi wia aia ihm aa dar Kdnig|icl»aa Opar 
ia BatliD lawatdaa. 
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PAlli. SrnidM. Rjr R.rl,. I.u 
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unter Uilwirkuiiic tiifMirctiscIior 




ttnstav lloek 

und practisclii^r Uusikt^r 



HrxK-lliinef U iirlliriril «n | 
in Berlin: S Boit & 6. Bock, h rniuüs. .Sir iit. . 
U.4.Ull4eBNo.».P0Mli,Wilbc4ilMir. No.«l.n ^xcrii^u uulcr der Adresse: H. a,.rt.o.. 

4Mlta, KOnigaalrMn Ko. S uad alk i**^ Berliner Miisikzeituu); durrfi 

F(.«t*AMlall«n. Buch- un.l MusikhMMllimi(«Rj «>«• V«riaif»h«iidluüK der»«ii.«t,: 
dr» lu- und AUBiaiide;^. 1 Id. ■•i« ii 6. Eac& 

- — - iinitorlia. Unter dm UmIm S7, Pthtium. 

I'i.i- (Iii eiii/iliii-ii Nuiniiivi !t >i;i. 



l'reiH dei IlKtniiPinMitf. 
iÄbrIielk S Tlii- mit .Miisik-1'rr-.iii.r, b ^!^ 

94lbJ&brlioa 3 Tiilr i liund in eiiiom lui» i.L- 
runtf.i-Schcüi im Belrll^<^ von ft oder 3 Thlr 
Ladenpreis zur uauinsolirAakleu Wahl auc 
I dam Mu'ik - Vartog» voo 14. * •■ iMk. 
ilikrilok i TUt. 



bll(gÄfllBk 1 tut. » % 

|ri«<'rtii)ii«(irw» fOr die Zeile IJ S<r. 



Caia|Mi»ilii>ii xcn J I. Lutw, 4lrr Hund, dw Up». - llrrlm, Knu' i:"rT»pni>i|piiirn Pari«, Ummrl. Wrimir aKd 
•■a baraltlltia« UMktUr U|^if*tiliMn. I. IM* kM« Scta* dr* .Dga JaM' • 4i>i>r««l-K>'«i>r — NarimrMMi. — luarM. 



« e 1 

von J. C. 

l,nt)>-. Pri>r-ssur. Vierler iiiirl l<-lxl«r Buml. 4i« Opvr. 
Uiptig, Urnlkopf & llArlel. IHtt7. 

Brator ;«»lili<'l. 
Ein inlaraSMalM, tugleich lelirreiches Werk. Dar 
«hrle Vwfnflser dal durch emu xei^lvolle (freilich auch 
loiluiiler gesiiichl' i Aiinlysi- Moinrl'änlur Opern-Composi- 
tioiien dem ^Irvlieiiüeii Kuiis'jOn'^er !<flir zu bfhrrxiKeiid« 
Wink« gerieben, und hucIi prUlireiie .Mntiner werden iä 
MiD bucit« Anrrgeode» und BrfriediKWMl«« find«». Üagcg»!! 
liMt sieh fin AUKcmcinmi sagen, dam de« Proreswre Ide« — 
ein l.chrkucli der mii^ik'iliHchi'ii (kiniposition url dem vierten 
und IclzlfM Bitüdc ,.di<j Oper" zu srlilies^en - kenn- jiIIzu- 
glricklirhp isi; odt-r vivilifnl liiis ürnionijin. verditiicn 
Syinphnnipeti nirht dieselbe specirlle liel«iicliliini( als die 
Uper? und iiirisslen nun nicht, lür diese briden KroMM 
Braiiclten, gawi»M Atei»|prw«rke (HiiHleh md Beelliovtnili 
■iH derselben AmDlhrliclikeit gtsdiitderl und nrlegt wer» 
dMi7 An lieibeils fra^l man sicli: wunn i-ui>'m jiin'.;<;n 
talenivulleii CuinpunislFn. der seine «olistäiidige Scliiil>- durch- 
geinnrhl (ll/irrDunielrhrr, «-infarhiT und doppeher Con- 
(rapuukl, Rhyllimik, VocaU und lualruuieiilal-Sali, Formen- 
bbre. was in d^n drd «rtlea Bünden der CooiposHioatlriira 
«iMlinllm Min mu*sU wenn eincni solchen Muiiker der Zn< 
fall ifn vorlrefflii-hps Libretto in den Weg wirft, womOuhch 
nocti Ulli diT Sillium .'Vubsichl auf Annnliini' Sfili'hN einer 
bedeuloiideii üriime. wird der Aerninic »ich nun sagen oifl««^ 
«en , Alle', dies und jenea. bebe ich zwar ge{>^j MIT dio 
Ltlifa von der üp«T, i»i mir no«b »in GebcioMiiM-gvIiiio' 
btn .... und mmdH mw« ieb Mif die mir ngedaehle Ehra 



Vcnidll^n'*? Gnnt gewiss DiclHl Hr ulrd wAlirmd seiner 
SlU'llmijalire alferiri Musik, unler «ndfrn mirli Up>'rn. k>-iinen 
ü'-Uriii liiibi ri — Mtnl niif driiiiil -f-iii,.r Vorbildung wiril er 
iDil luspicalian an seine erkle Oper und zwar niil gleiohcr 



• loa. 

■ ~i 

4««ohllgnng wi» nn «ehw ante Sinfoai«» odar an aain er >la» 
Oralorin» («Iim. Summ Mmmtniin: Dii» Operncooiirosi- 
tfon bililet keinen beaondaran Zweig musikalischMr Lt'hr«: 

sie ist vielleicht di<^ liOcIiste uixl schvvleri.;st zu erreichende 
.Stufe der Tonsetzkuiisl, aber sin kann n -bxn verlraiiler B«- 
kxnntschiifl mit dem Thenler (fleis^i^em ThiMlrrltesuclil nicht 
ander» vorbareilet werden aU durch voUwiebtiKe kHiistleri- 
adio MMung, vria aoMia m Allan gthArl, wen» «(was ge. 
leittet werden aolL Wer sieh x. ß. -<(peciell mit Cumpasi- 
lion geiNilicliHf .Musik beschAfli»;!. der wird mit Vorliebe di>- 
Mei!»ler- und Mu>leriverke vor» l\wi\i. lliinJcl. .\IiMiJidsio!in tu 
rueeum et »anguinem aurgenoinin 'ri linb^a, ohne er zu 
den drei i i ^u ii Thailen »eiiicv, L<>lirliuebw noefa apeoioli »Inen 
viarlea ^Aaa Oratorium" nAliiii: iiAiie. 

Ntehl« deslowenifter ist iu dem l.ihrbuch de« Profe.ssor 
Lobe sehr Bi'iitlitenswerllifs g-liefi-rt. und man würde das 
Werk vielleiciit mit noch grosserer Befriedigunx aufnehmen, 
wenn PS als eine Analyse der Opern .Mozarl's angekflnÜgl 
«Are. üasu abar 'M at freilicb oioht vollalindig gauiB. 
Und na tbtrhanpt dam angehandan Opem-Gomponifttan di« 
«clilnKendalao Beispiele der Opr-rnlileratiir mit sacli^einjJssen 
KrlHiitrTungen in die litiud zu gciien. dnzu ist es wieder zu 
vorwieuHiid Modi-rii^i li Wo .MAiiner wie Meyerbeer und 
Wn^ni-r nur binuial genannt und gor nicht berücksicliligl 
werden (oneb dieser Analogie mQssle der angehende Sin- 
fooist onr UMara Papa Uaydn kennan larnfn), da ist der 
Opambnriionl noeh m beaehrinkl. data der Kiinstjünger 
troll allen Letirslofr.'s sicli dot:li bedenlen l nicli flnileni 
llimmelisgegeDden unisehn luiiss. um einigermassen klaren 
Uaberblick tu gewinnen. 

8« eiaiU «ioli mein UrlbeU, kw«gaAMt, «bar da» Waric 
bi folgwidar Wetso beraw! 

Das Werk erfOllt nicht dav was es will; Oporncuuipu- 
aiiion ipacieU Utoai «eb nic)»l labraa. Es arfatll jedoah 
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IMID Thail «inen M)d«>ni Zwcrk: m vortn-ffliclien Mustern 
IM triKiW, »i* MwiM* SMmlioom auf der BAlin» muai- 
kdncli bvhandflt nind. Aach 6i-vi MmtAit \umn nMflr- 

licli ni-Miinl-. rr!ic;li5pr^ii<l iMisf^rnlirt werdrit; IMI SO w«- 
niK'!' koiuilc sie ps liier, wo fnsl alle Mufilfr TOi» d«»- 
selbfii MiistT sininmtn. Aber IroU dieser .M*riR<I l>l<'ibt 
iiDinei' noch i!p-< Tr.iniclii-o SO Vieks. dflSS tUr Urnbe- 
«ifrigf Si'ltOler 4ns i<iM-U mW «bo« &(ol«t birutiiun wird. 
NaciMl«'h«wl di« lii|i«lteainM|f», «us «tdcber ■inn Hiif dir 
Ilii«1ih«l>i8leil dn W«ltM « rt il wwü luiw. I» ••omu 
l<>n Ariiki'l ftolh-i) demnikshci |mch #er SmMomIiI §rordiul| 
dia Sprcmiin foluen — die Gilten und dw Bitica — «i« «• 
Mcli mir b>>i lIit zweiten »!i>iinii. r> is DaraiMiebl dirtM Vöhl» 
nit»A«fn Buchis Aur^^eilrAngt lutlim 

ll4l<ill»anzH(;e: Kup l'^l I ■ Miixirae». 2) Einim? Be- 
lucrkMigffii ü]m OpcnUrlle. 3) Von lier mus bal«»' heti 
I>eel«in«tien. 4) Ut^igrii i« drr ini»t4dli>.cli<>n Declnmu- 
lioD. 5| Uns Reeil«<iv und AripM. 6| Dm Lied in d«r 
Oper. 7) (>ie eiiizilnen niii<iikMi8dien GedmikeiifiirBeii der 
.SiligotAcki' 8) Die Arie 9 , W wirlen l,fli;e. Hi-iwlnl«, 
VerfclelltmK in <ler i1rnm.<ii-rli. n Mii-ilt ue-ciiiMr-rl. 10) Wo 
drainniisih-musikfllisi lif Sciiu-. Iii l*n- Diifll 12| Uns 
Tcrselt 13> Von iiei> EnseniliU-SKick»». 14) Von lixn 
CbOten. Iftl Dm gross« üp<>ri.fiiwle. !•) Spu*!. 17) Mn- 
»ikelische Placltk. 18> Die OpenHmvwIllre. 19| Von dfm 
ToiAl'on lind it»r Lolulfurbe. SO) Antelit. Arl ini<l Sie'* 
hing (Kol};e) t!> r Mm- kstfi' ke in d. r Oper. 21 ( VoriORl - 
ch« Sifkrk« und äl«lleii. Zitrückgeliiillene Slück«' ihmI Slet- 
ten. tt) Kini^e Bea»MkwiB«ii Ober populir* Mrlodie. — 

RcrHa. 

A « r H «. 

iK6fligl. Üpemlmiiü.) Oie AufiiAhme von ScMhi dae Pu- 
blikuros, wdrhe «m lU. ..Die FHbi<>r'\ drn mnli»< hi Oper 
ia i Acten. n«ch U. Freyleg von G. von Meyero. 
Mneik von A. Leogerl gefimdMi. wer eine Obit«iit «^waa» 

v.iltf um) — »ic wir Kern" sn-in «iirb ««.liKcrHii-üK». 

Nactiürm das Werk iu dieseu DJdll<'rnfingt'hroi1.:e>viir.l wiifilm, 
bMbI iMie nw VMt, in greMenFoctatlini U lu Kedeuken, Melch<<i> 
H.«r Cnniponnt »pU »Moetn ^ri-leii Wprkc „Üm SAnijers Fhich" 
smrh der dramnlisctien Rirliluii« hin. atpmnchl m vfrin^i 

Ober den niw*iili»«hen An»dftnk mit Lrirhliiik»'!, i-r »veis» 
kon und treffend tu cbenklerisiren und Hödel «udi lo dfr 
durchweg intereneolen und gufküngendcn ln«lninienleKon die 
p^iükpnde Fi«rbrnnii»c(iiiii;^ ?iir ri<tcrslfiiznrii; i)>'< i;i s.iiiiihr hen 
EDckls. Jedentall» »lod di« „Fabier" djix Wtik <u-s Kiinsiler* 
v<m «ntarhiadeaea Talent, wekhoa bei ■ufniunutiiiier FütdrruiiK 
iinn noch bfüsire Fn'irlitc nicht <iiliuldi( bleiben dflrfle. Un- 
sere liiteiidHiij M rill I '. den oiifrirl>ii.;!.len Denk, die Oper nil 
der Suritblt u i Imt der Sci-iieii-', die «n keiner UObne 
ObtrliuAra wini, «iurtfeiübrl au beben. Om gelOUl« ILtue ver^ 
Ibigle dea Werk mit geepenuler Aolmerfcaeaikeü und Kn» 
kriiip I iiiii;frfiMi--s6n anlTKlienile Stelh> »tme IVeirnlNieicheii vw- 
übertcheii i the Darsteiler wurde» viellacii hervurtferufen. derCuni- 
pnnisl neeb dem 3. Act und i. Act wicdrrhwil. Unter dea beaen- 
(lers hervorirelenden MoiTienu-n erwikbneu wir im erelen Act: 
des Ciiiütul» \ullrill „SSehweial. Fabirr. schweigt", da« ful- 
Uende Kiniile, wrkhca »ieh prai lili.: Hbiierundel tu grosser 
Wlrkuag aicigcti; im «weiten Act; da» beginnende Uuett 
■wiKtien IcdÜM uad Fable, rairb an meladbd» tuaegeude» 

Kinflheileii. ilii- >!fii Nurlrngf ii )eii öllrre lnute Anerkeununc 
eiobrachte«i Marcus Itd^eu'ier Mauiolug. »|tA(vr d«»Mn Wort« 
a« Qaintin .»DeiBa Uckea eele» lei« vea der SalniU im 
M.ifdiH srin"; im drill> n Act: dea Cniwuls Scene. apUar 
Vabia'« UiUo um kiliut diesem thetiteo Meiuie heg^ eN* 
Mio Seaaa. eT »ein «aick- wd «McH dnraar dia GMdÜene 



„Hu ^pr"Ch^l; Du »nur WBi>f, leh will i'ir Ini. r V.il r 

aein"; Icdiua' acbnn in der Ouvertüre gehörtet Thema „Uu 
AroM», iaaa Deia Fialien''t die SeturaaBeo, 4er effeetfeHe 

Marsch, die Tnel<Hliö<v Mnjurk« iiml die lebendii«« Taranteile } 
der musikalisrh sehr reich bedac^ln Art seldiesat rnil einer 
«ehr ansprechenden Cieaangalelic dre Consnl», durch Harfen- 
bfgleilong beaondem' gataabaa. Der vierte Act ial eigeut» 
iiell nur eine graaaa Siene, h» der ri«H d«t Ihigiacke Vor« 
gang ebensi* t^edrlagl ala spannend iiispii/', »h eiiiii^>-r Ruhe- 
poukl erariieiol doe auegfWirte Knaeroble: „O Tag dea Uo- 
heib". wHehee in aelaer breHeo AuafOhrung eigentlich etwea 
auadcii) [l.iluiien der HukHIiimh IriH, undnii'hr iincfid' inZii'r'ini!! iVr 
gioaaeii Iroaiüaischen Oper K'iuacht ul, jeiJueli Jurcti Kri(nll 
MiBKCieirhiiei wurde; ebenen Marcus' IJed: „Was ist der RA« 
aierSlidi und Ruhm?*'. Im lettlanActieigldasbegianeudaDualt 
awiachen Icilius und Fabia wie'ler eine Meni(e getMb^er Wandimgeo ; 
dieSlerbesrene desCnri^iiUwirklinilder Veremi^uni; der Liebenden 
etgrciiend, der AbarhbiM der Oper iat eio venöbneoder und ba- 
triedigeuder. Die AulTahrong, wie «ehMn erwibnt, wnr ebeaeo 
Jreiriith eiiislU'iirl. ol- »ccnirl, H e llerr.n M ii il i c k r und Hei n , 
ielairrer boanuder« (ür die nitm hi^rrlicii arrnngirlo Maaaen- 
Mooe dar Seturoalien veedionaa doe uneingeKhtilnktaale Lub. 
Friulein GrOn ala Fabia aaag und a|Nalla mit deai gnnu« 
Anfi^ebol ihrer arbftnen. (riachan Milltel wie ilirea badeuleaden 
drarnalisrhen Talent!«; die KO mlh-rin hnlle mit >;ron-.ein Plei:>A 
die Perlbie ouageerbeitet und erntete den gerechten Lohn im 
reirNtea BcMaH. Audi FriMtein Horiaa ala Quhitüa verlrat 
ihre i)(iiikh«rf Purlhi» mil Kiirri;ii' und bestem Krfl>^^e, Unter 
den Herren haben »ir lierra Bell (MarcuvK Wowitraky 
(kUiU4), Frieke (Ceoaulk SrOger iSaxtua) mit gleichcoi 
Lobe zu nennen; >Us gnbeo di« oben engeNHirlen beaundcr* 
hervortrelrnden Stellen tnil »irhtticber Liebe tum Werke und 
kOnailerisdieni Gelingen iniJ fillirle-i ihre Purllirern mieh ii'r 
Spiel voHrrinicb durch; die kleineren AulKeben wareu durch 
die Herren Solomon fSienniua) und Barth iLietor) fai bealer 
W piv nu ll'! . Orchester and (" iriip be\vi\hr<en ihr^n allen 
Ituhni. der (>>inponist muss aeiiie Freudr an ihrken nehabt hii- 
ben, IM» ee laehr, ela er von ihnen, aomeollich von den Chö- 
ren, oft nicht lefehl tu Bewältigendes Iwderl. — Sa wilii'^rheii 
wir denn dem lleiMigeu und vmi ao vieler BedtiiKun:; xeui^eif 
rfro Welke eme Klikckliclie Leulbobn und nn ii>ü.;lichsi «ielen 
BOhneo eine Aufoolioe, wie sie ihm eo der Kwuiiilichen Oper 
ta Berlio geworden. \m CS. fond die erste Wiailerbolang 
der ..Fahiii" >lfllt; fint volle HiiUs be^la(il:<e <n jeder SV.i^e 
den gunaiiKPO l!>hdg des ersten Abends; die oben iinndiatl 
gemochleo NanMoem fanden wiederum den tebliaftpsten »ri- 
tnll. darin »tininien wohl alte Mi-inuogen Oberrin, doas io 
Herrn Lanfert jedenlHll» ein entschiedenes Toleol IDr dea 
moktkaliaebe Uramn nnzn> rkenneD isl. daes der Compnnisl di»- 
Forderongeo der BOhoe mebr wie viele Amierc kennt und die 
Hitlel. ihnen tn «enn^en. hinieiehend besiltl. „Die Febier*' 
werde ilm m Si t..i|if. r il r G- Ifilsbrief "ein. ili:rr!i "eichen 
aeia nAiiutles Werk bei uns »iiber mit Interes»» erwnilet wcrduit 
unAtur Aiiffitbruag geloag«* wird. Oer Cnmponist und die oben 
genannten S/^nscr wunleu wiederum durah vielfachen Beifall und 
Hervorrui au^geieichoei. — Am l.H. war «Ke ..ZaiibcrflAto^ 
Fraa Harriora-Wlppora aU Pamiua und Frau Bor- 
efcere von Heaanver ala KOoigia der Nacht. — Am 22. er> 
aclilea unsere etlbeHebte Fratt Loeca wieder ah Frau nuHt 
ia MIcidai'!' ,.Li)!«liL;e Weiher von Wiiiilsur", nachdem sie wÄh- 
reod «wei Monateo au der ilalienisciian Oper io Petersburg. 
Funve gaaMudil. BUlOitteb war dea Haiia ObervoH, der Bof 
plaac der gKnseadMe. 



^ kj ^ „d by Google 



Di» dritte SoM« dM IUini«{MMra ürnudloM «ai IMm d. M. 

krscble io i;rwt*hn(rr vitriiulu lirr AutführuDg «uii bt« ilnhiu nicM 
g«liArtea Werkmi: I. emra Oiorai, i«4iaM|igi «na Coutwi Mat* 
IM «IM7), „vMlHt Mdl ruft «M dte SÜmm", ia «nklMdh 
kcgipjlpiiJpii Slimtnen Um in v4-r»chie<trneii iiiiinimrn «{rtrglou 
i^Milu» Unuus" der Mvlixiie «rnbfitkcMrdg uui>clilao|{vn ; 2. 
mam Mu(r(t« vuo Muhls HauptMiMiu: ..Herr, l>u wulleat IHmt 
Bwatecnigkcil oicbl «m nir wcndni**, wttcli« aich duidi titfM, 
iBidgM CriOM (»ad ria« Mrtt BilMMidtung aattwrhmte. — Du 
MidriK« „0 inyalcriuin mnguuin" von Alt-KsHuilru äcnrlalti b*- 
«•bri« dtt IltMlan MUfaich grow«, rrtinbeue Wmj* der fmaiiMii 
SUnoMHig A ui df u cfc m gtbcn. B««rmi(«r «ndiim dn an lUk 
fibcriiu* feierlich« GrnduHl" fOr Manuuntiinini'u vuo Urlnaii» 
Lüuo: „coudilor aime awleruni" durch den jeilotWAl im 
fg udl t n d iMgiiHMNdm Aanif und da« dvM tick «iiMbliMfriidaa 
Cluir, der dn» niiii^sli- Fh-hit» kumi i^nb. Di- WirkuiK war 
MOe ungemein« uad umt'-ilirilif. lu ilt-ui s^liiutui^eu CrticiÜJius 
«M Aatenio Caidar« |11I4— 30) \*itt befunden daa a^pul- 
taa aal" wcgan da« luaieritcheii Ctiarakteta VM a t igwUeiidar 
WirklMg. Die«« Nai^uiiy tu cmer gewiano RMailiafi«cheo Na* 
laiai kagagiK-lo um auch io der MuUMif von Cliri'<lii|ili Uiicb 
wl>«r Gareebto, ob «r gltidi lu aaitig alirbl", und t«ar im das 
WwHaD: „ial ar dorb tai dar Ruh«", welch« die QrabMaldl» 
wOndiB dar»lflUen; weiiii(er b- lriL-.liL.'te m>i uns boi den Word'd : 
. ^IHd wird biUijtrOckl'*. ao wie m deut: ndaruia ailet «r mii 
Anb ate.", ««I diaa^ Rkhluog mif dcM 8aWate da« «ioiaciMa 
erosleii a i-iiprlta UiüiiiiiKeü, iu d>-r tkUandlunt; drr Sdnimeu nri 
daijeuti^rii Urciize «iigelaitgt tu sriD »ciieiul, liiiiler wi'|i;lier das 
8|iir(e«de nur tu nahe liegt. Der Slst» Psuliu vuu Niculai ist 
himakhwid ImImimI ind in der Ba h mdluiig der Mtwdeiaawha'» 
Khan AH mwandt. Die AuafOhniag aller dieaer SlOeica «rar 
«iiir iluri linii~. IrelTlicli« (lud be>oud<'r9 die W rkud^ drr UAüm 
in dem GradiMla atiagcancbueL — Von äi>!o(Meteu trug FrAul. 
HttUia Hooao dio m der IhImbUod iHaaerat acbwieriga Ar» atta 

der Slnllliüu^-Pn'iüiKii ,,nus Li b<' uil! iiK'in lli-ilnini >liTb>'ij" 
aanber itud currrkl, »<i wie die Arie: „tiüre lirael" aus daia 
Bin vwi.ftleadelaaalu argrriliNid «w. 

Der Cniicertverein ni wt>lililtA(i;<t'0 Zweckau unter Leiluni; 
des Herrn .Mrx>» llnllduder brarlite in »eiiiuin tweileu «in 20. 
d^ M. III Aniini'a Hulel gagebeaan Concerle autaer dem Quartett 
«Oll A. Sdiumaiw, im dem Frl. Alma Hollinder unter MM- 
Wirkung dee lialmirh*«cheO'>Slrrk(H|«arlalla dia PiaDururtfparlbla 
treBUeb verlrug, mehrere hier AlT^ntlich noch niclit «;eiiörle Werke 
ttr Ghwgcemg tur AulTiUiruaK und erregte dadurcti bei dem «ehr 
nMreich vemaindlen Pubbk«« die atlgeneiMle Thadnalime. In 
der Ballade fOr «vin sihl-'U Chiir vun \\ llollrm lf-r: „Slt•^' i id^'" 
von Uhlaiid tial der jedenlalb beldhigte Gitin|(orii»l den «iula- 
oben, naiven Balndantaa Uü Aigeaielwn gtdcfcücb gctralbn, 
wenn (gleich oirhl *>lli-> nU i,'p|iiMii!vii brt>'it.-linel werden dort 
uiMi msbesoudfre die Ztviscbcus(Mt:le der Uei<leiluiig nicht im- 
Oer miitivirt eracheine«. Auch der dOeler melancholische Cba- 
fnkter der Dollade iQr Mtnnerchar vun dem Dirigeuten: „KOnig 
Helge" viin Slrarhwili verdient eile Aoerkenouiig, wenn gleich 
auch hii-r die Aneinnmlerrrihuntc der eintelnen Sitte Manches 
w «aiiacbra übng baaa. Von das vitr e*n Filulrfai von Fn- 
eine vorgetragenen Licdera aeiclHMi wir beaondara den „Frflh* 
linn" vun Schnmano und die beiden iri>i.:hen Lieder vuu Ut-t 
Uioveu au«, wekbe dem Charakter eola|irecUend ausgefrtbrt wur- 
den. Oat hrltla drreelben: „TrOb md achaufig aoMn die San- 
ne" hat Obrigens der «(iAIeren Benrbt-ituiig de» Liedet „W» teilte 
Rnae" uiilehllMir tum Grunde gelegen. — Unter dw beiden 
FrnueMbärea: „Oer Gttrtiier" von Rmhaa und „FrahUngalMd«* 
«mi Sargiet ctadiirn dna lallte hetwuraifasdar BedeuUiug. — 



■eaMMvao'a cteaiallier Oeaang Mr Gbnr 0^ IIS, cMach uad 

«nü liefen GifritilH, bildete den wOrJiifrn SchluM des Comerl«. 

Uaa achte Blumnar'ache Muotaga-Concerl unter Mit wir- 
kwg «Ml frduleln Loreb LlWimibirg «md der HaiM« 
de Ahne, ür. Bruns, mut Jt-r KOnIgl. Kammermutiker Po hl, 
Gantenberg, Krase id<miij. Besser, Cspeuhahn, ttiuh« 
ter und Frans am 24 d. M brachte em lüer noch uicbl 
«yifefabrtea SefibMr von Spohr Oy. lAi fUr Piano. Viobne, 
Fidle, aarinatta. Horn, FaKolt und Celli». Oaa Werk Iheilt 
all« die EiifenlhOilllivhki'ileii dvi Cuin|N>nisleii , die B«^bandl^ng 
'der Iwiruoeuta ist gaacliicki; ein daueradee Interasaa vermag 
die AiMI idnht in An«|mch *a nehnao. Aach dna Oclell eaa 
Kr. .Sciiub«'r' 0|». 160 I ir 2 Vioiiui'U, Violn. C 'llo, Hais. Hi>rii, 
Kaputt uud Clariuvlle, weldte« pricis und aauber ausgeführt 
warda, gebAft nicht ta den «nrtdglicbalen Werken des Mai* 
■.(er«; f t int niiinuthi^. anregend, oft iiil'T-i'<aiil . i ■ rii -ln -it 
lA^vo gei-lviill, »be-r ubue Tiele. i)i-r tw«ile SiiU in Liedfuriu 
iai tart und einpQehlt sich durch feine roodiilalorisdie Waa> 
dangaa. Die Kroas anlcr den Werken der Kn—irmiR' an 
diaoen Abend war Jleelh*iven*a Sonata IBr Piann und VInliae 
Op. 30, Ni>. 1 (A-dur). In en^ein Ralunen bietet sie der 
Sdlvubeilen anendhcii viele und Idssl uns echoo, ob auch noa 
dem Jahre 1802, die gnnio lieielenrhaft Baalhnven*a in der 
ütfliaiidluiiif de« |{'iylhinu>' erk'.'iint'ii. Hie AusfOhrun:; wuc .ge- 
lungen. - hu Gesäuge hurten wir von FrAuleiu Lort:h au^i 
ÜhiMnbctg dte TMufAiio »parl«^ and nun R. Sehamana» 

.Fraueolicbe un-l L'-ben" No. 1 unl 2 vor(rrt.{<Ti Die S'in 
geriu Kt'bird't über emo krAflige, iu der Tiefe bosoiider^ wirk» 
•Mnen Metto-So|iransliioine von grosaein Tniu- und bei 
aotgiUligar AusbUuug, iaabesmidere fttr die Culoralur, Tüchti- 
gee crwsrian. Den Vortrag der Schuminn'aehen Lieder hil- 
(an wir, insbesnudere den des ersten, wenii^rr rulii^ und lang- 
Mm im Tempo gewQuachti der Gtearaklar der liefaloo, wann 
nucb b e naHl f e nde a innern Bewagaag gelaafla dadarcb aidit 
na vollen Auadruck. d. R, 

CurreHpoudcnsrn. 

Paria, den 88. Febraar 

Eine all«- »inureicbc Sage erzählt, dass Unuciü ein so buhe« 
Altar arreii^te, deos niehis mehr, als die „Stimme" von ihr üb- 
rig blieb. tNeaoa Mahrcben bat sieh dieser Tage gMniend ba- 
v> itirlii ilct. Ein alles kleines Mruinehen, der MjjAhrige Auber. 
kOrporlicb kaum mehr sichtbar, hat vorigen Samstag in der 
Optra comiqae to aeinem neaeaton Werke „Un prämier Jour de 

boiilii'ur ' si'iiii- ..Sdnime" wieder erlünpii liisseii, imd (i.nt iliirrh 
die i-riiicbe und puUirende Kraft »einer Mu»ik deu l^lauben an 
ekw owige Jugoad dea Galalaa and doa Hanona wiador naa ar> 
«lehen machen. Die Stimme .^uher's, welche neuerdings mit 
dem vollvn feilenden Klan:; .<ieiner liri iihinte>ilen Opern «Ich hOr- 
bar maeblt Ja noeh an Si'bv\uii'4krfiri, im <:eschmacke der Neu- 
■od» gvwaaaaa hal — tend eia begeislerlaa Eebo ia der Aul- 
adbma^ dte tob Seiten dea AiinidaiseheB AndllMinnn dem aenen 
Werke bereitet ward. Der greise ComponisI selbst wurde auch 
beendeter Vontollung von einer ublreidien Mansebenmeiige am 
Ausgange des Thealer erwartet, und mit jubelndea Zunrfba om- 
praiiu'fn, I HK !•( riiuiislrnlidu, wie sie «eil der r-r«tcii .\iifrilhrnng 
von Vulttir« s „Zaire" ia diesem Grade kciuem Autor mehr tu 
Tbell wurdo. DIo llarraa Denaarjr and Cormoa hnbea Mr Aa- 
ber> \'iisik einen charmanten Texl qe^iehÄfTen. der mit der Fein- 
beil dus frauiüsi/<ch«u Lustspiels, auch wArmercii poetiscbeD 
Mandl aad oBkclvotie Sceoirung verbindet Die Handlung fobft 
«aa ia «hl franidaiaebaa Lagor to Indtea. in dte «ett dar Mitte 
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dM vOTigMi Jw t i i tw n ^M to . «alirrnd 4e« KMiii|<ft». ^rucu dl» Aber- 
togMW Ogllwiln MacM. OmIoh, ilrr C»pil«in der Kranioiteii, 
hat «Mit ein««! T«s 4m ClOek« «riebt, ist ab«r trotxdc« nil 
dta hntoB Honttr gaaegntt l'ngNIrlt hn üfM, UnttNIek Ir dar 
Ufbe, NffwirkPll in einfn I^ro?»'.''"; wcji ii % (irrntlinld mr Krli«rlinn, 
«■%a(orderi tum Dueil, eiidlirb vou tt«n KuglAndero gel«ug«fl, 
tedct M> miM OcHtbl«. IMmi«, in dM' KMite dw u^ßtMärn 
Couveriifur.« wifilcr, wird »bvr in ilipscni Momriiti-, wo er AIIm 
geruDdeii KU h»htn aluM, vom eD|;li»rh«ii Kriegfsgerichtp zaut Tode 
vwarth<Hl,weirhe IHilerftiiHniivhmiichkril ihinJedochglOrklicher- 
walM «npart bleibt, und wiowitwbiiewUch duchneiMDju^fMtMilm- 
tw mleo Tof de« CMcke* erlebt. Die Op«r wird dumh «Im 

OuvMtOre in (Iterer gebrAii*'lili<'hrr hunn • iiKi-leil«t. weirhi- dir 
Hauptinolhre dn Warkas zu rineai effecUollen Gesamniibild« 
varatot Im erafcn Atfe ah»d dia harvorraeendalaB ffunaam: 
dt« RminHi») (ifialons in A; ,JjiI mi =>f<>ii|pr in» jiitni":«»-", 
^sungi-ii vou Capoul. (etiler «ine von trau Cnb«! vorgetra- 
gaM Aria: JPaitia «vae la Jonr: das feiaranf folgaiMla Dm dar 
bcideD Oroamleii, und «in »ehwuagvoll««' Kinnl«, mit einem Sol- 
dManehor in D und rtiiem ImliaiieilMiz. Im zwrileii ArU\ wel- 
cher d(iN IriKi-hpulnirende Labels de« rralen noch zu Ulivrbieirn 
auchl, und der badortendala daroprr tel, Indal aicb ainaabaraMMc 
Arialta in B: ^Vn eponx chai voua". vorsetra||Mi von Frau Ga> 
bei. Terner die Oberau« reifende ..Kallndr de<i l'jinus", ein« Art 
orienlaliadien me{$enliede>>. mit ungeniain zarta« und poeli» 
aefecn Anadmek vorgetragen von FrthiMn Rote, ala der Olans- 
iinnmier der «fADzen ilpi-i. n.i'- li irmir ml. „f hHnWtn de 
Suianuc et du Corporal" IM «i ^eiiebnl, um zu wirken. Einen 
daato albaHroileren Conlraal «nIhMl die Mi^anda Aria Gayonll» 
In \Vnl7rrrh\lhmii>^: „et liuire". tu il'i Hie ZwiFeheii^AlJe d«r 
M-m Loo» lukUgendeii iiltriueii l'irrourii «iu«r der anregt-ndKtcn 
ThcHe der Oper bilden - Im drillen Acte, dra aehwAcharen de* 
Warkca, sind die cffeHvollaien Kvamtm: BiM Aria «■etarda 
fa naltaanea auntre^, vornrirai^en Ton den DaMen Roie nd 
Obel: Terner i'iii (:ou|iIel: ..l.c noml un jour paiit-dlre". wobei 
der treSliche Tenori»! Capoul aicb durch aedenvolia Intarpre- 
talfon beaonder» bervorlhal. Die nicialen der Mer genannten 

tit-rcn uiikImi uui'iiImII Im l^iiiKen lieurkunili ' il.M^ \\ irk (lii- 
hrrvurraLt'udbleii t^ii;ciiM'hnlleu der rrantAsischfii l.um(>uui.-iUu- 
Mchvie. ala deren Hauplvatlxeter Aubar gW. ntalicll: ieleMe 
^rjttii'i'^i Vi IK4ÜC. piknnler, leiogesliedeiier Rhythmus. Klnrtieil 
der Korm und driical«. duivhalclMige ln»lrumeiilnlinii - An dem 
aeften Abeodo, an welchem Auber den obigen gro^x n Krlnlc 
i-rrang, wurde int TbeAlre Italien Mozart » „Dou Juan" mit Friin- 
luia Adelina Palti ala Zerline mit v'leirhrall!. autem Eribig mt- 
geröhrt — weuii iiuch der Ijesiiniiiileiiiilriick noch nicht an eine 
liiisleraullabning hinangereiehl habea hoII. — Am De-jinn dea 
Bjiehalan Ifonala uerden Im >aal der italieniacban Oper, Mi aol- 
elicii I ni;i-n nmiilii h «i> ilii il.ilii lu-i lii Gi-i^t'll'irhfln niehl spielt, 
die (Ipero-Vorslellungiu Caivitibos ihren Aiiraug nehnien. und 
werden daaelliat nur die grosaen Opern, wte «FauaT*. nRomeo", 
., Loben 'jrin" r.iif Aiifmlinmi: iflflniren. wnhreru) die Ifi'.'liehen 
Vor »le Hungen lai Ibritrv lyriqun, iwie bisher unter i;arvalho> 
DircctioB) mir die Werke etehaimifellor Componiaten und Opern 
teieblercn Genre», vorrohreo «erden. Zu dieaem neuen Pr^e«* 
aiiMl die Orrhcttter- und Cborkriille bereit* t'edeiilend vermehrt 
worden. Wenn »ich nur auch >m Ma^r" /iir ThAtigkril die.«e» 
Direelori» der Zuaprudi dea Pttblikuma vermehrte. Vedrcmo! 

A. a. Ct. 

* 

Srdaael. den 1«. Februar 1008. 
f. Uk knWM a neban mm iam Gnoneivaioira-CoMwt, «nd 
■Bier dam IHmiImb Eindnioke daa 0^1Mirten eckraiben, mag 



tonaai «f ia aMlM fH§m gewagt aeln, do«6 indivMueJIer, treuer, 
ja gvwi«««rm*aseen iterechter werden wir urtheilen. hIh wenn 
wir, wie ea nur allin btatg gaeediebt. dort der Mreetiaaden 
kaltMi KriWi. irier den «robhaolleaden Kntaehuldlgnngalrlebe nngo- 

J.nhrliehe Kinsprache erlauben. W'irwollrn nii lit «ifi (Jt^iurtes wieder- 
holen, nicht von Nt'uambaaUtigan,daaainung«hrucbeuer Kraft, ioju- 
«andiehor Friaehe ¥M» haato wie «or «iaion Mhob n>«nni«liali 
sein »^rch«.«ter leitet , nhet wir kOnnen nichl vnii den l.r^iHliingen 
dieseu KQhrer gerade in »eiuer ei^enthuuilicli l^pi-^chen Krocktei- 
nung trenttam wir können nicht Uber ihn hinweg zu den gehör« 
ten Weifeea aabMilMi. Was aun die iaittoren belrifll, au Obar- 
gebe» wir die In gaaelwiter TOaiili||ien ana g eWbrte «od 
hier, aM'raMt» dici*. zum ernten Male gehdrte Militair-SymphoDle 
von llaydn. ein Madrigal Air fonf Mimmeu von lirlevdo. a ea- 
pella treHKeb g e anng e n . und mebraraa andere Bekaonlr. um dea 
Herkc- eini-r Ithtni'i'ii < fiiiponKtiii im '^filunkcn, (I/ip Iih niuii und 
viele andere HOrei den p't»i d'oiiran de» heuligen i.oncerta« 
biidda. Eins FMHaaie Mr Hnno nitt Oralteator von Madaas Tnt- 
rens in Pnris wurde «on ihrer Srhri|«rin. Fräulein MoukIu, |in 
einer der Gompooialin uud Lehrerin entsprechenden wArdi- 
gen >\'eiRe vorgetragen. Daf W erk selh»i bekundet, wie die mei- 
atsB andan Worka dw Modanw iurrenb. die in klaaaiaeher 
Scfcnia erslarktoKOBatlerln, welolia in indh idueller, Ireier Bawegvng 
den gntee Weg nicht verlfl.«.«): «Ii»' "Schülerin hat die Lebrerta 
wohl veralandeu und wir kOnoen achou heule Frlnleln Moualn 
die aueh daa Tte GoBeatt von Motart aptelle . In die Reihe der 
ti(-s^. rii um! hislen Pianillan set7.en l nrl dei Mfiment. den die 
Dame wAhlt«. war eia kriliacher fOr die Kiiaatlenn; wir horten 
•bau Dnpont, Braasin nad ann voHenda Clara MebnmanB, 
der Voll - \ii>idniek piMni5li.<ieher Vollendiin!; . die ir; einer Mnli- 
nee Imi Herrn von liOlhal» und in den Concert.« populaire« 
Brd«-«el entzückte, .^bcr tunm ciitjat: wenn r.lar* .Schumann, 
in rehgiOaer Abnegallon die .«»cbOprungan der Meiator in llltw 
DnprQni;llehkelt und Relnheh mit nicht i«i ubertraffandcr KBnat- 
Icraehan uns vurfuhil, iiml hierdurch vielleicht zuweilen der eni- 
tflndenden Clulh der lebendig unmittelbar eintretenden l'eraan* 
iiebkeit ermangelt ae bewundern wir an DnponI daa wunder^ 
vollen .VU( h/misinii'. seines .SpicK, f\a<- t.i iiieifeiihfit uiiri KIcL-nnz 
gielchmaesig verbindet, wie wir an Braaaio nibineud den plaslisch 
akgeniBdetoB. dte ktttaatan ScInriefigkaMaa ieiebi uad aieker 
iiberwMidonden Vortr^iir nnerkennen. tind diist AnerkcUBUBg 
\tnrd «urh dem KuiiKlIer im letzten Concert popuiair» im voll> 
«len .Maasse zu Tben,wo er dasGancerlia6>Bioli vaa Mcndelasohn in 
volleiideter MeiaiersebaR vortrug, wie dbarlianpt dieser UoBoefW 
Nachmittag, ein BeneBt dea Itireelofa, Herrn Samnet, ein Mal 
mehr, wenn aberhanpt ndthig, aeigle, wie «eine Sebdpitong die 
Gunst dea PBbüknms iauner mehr nnd msbr gewinaL Uad alt 
vollem Rechte, denn der nnermftdileha Dirigent, in vaifar WtU^ 
diuung der hohen Aiiii!«i e, m U ih miil Ausführung eine 

Umaicbt und Energie, wie si« derartigen inatitiilan uuerttaalieh 
nMbig iat. Taoberfa nnvariure in »hnkaapeera'a „.Starn** warde 
Ireifflilig »ufgenonmi'ii, dae Andante und Kinnle der Symphonie 
in G*dnr von llaydn. das Seberio de« „Sommernaclil.s4raum)^" 
von Mendalasoltn, die klar vaa UUaa aln g abirgeite nTiBaaNfsi" voa 
Sdtnmann ernteton irtAmilachen BeifaU. Ich bMto nun noch 
aber eine Menge von classiacben und nndaaaiaeben Soireen und 
Mütinei-h )v. Iterichleij. doch>aie haben einen 80 eoamopolitiachan 
(iattungsebaraicter, daaa sie abemll dieaelbeo in grOaaarer oder 
geringerer Vollendung aind. md ea deashalb genOgi ihr« Bsi> 
nlenz Oberhiupt tu roiivhitlrrn. Nur Kin« im»»)* ich hinzuFAgen. 
daaa heuer mehr ate Je musicirt wird, und daaa nur Terpaichora 
«lad bisrIBr vsrslalgsB aisll visls Grtada) UsipMaaaea den Vor- 
rang alreHig macM. gaWle w t l ih nnek ein Wort vaa naaaraa 
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Tfewtero: „Honco tt JuUett«*' h«l Mrf dan TMItM 4« to 
«•mal» Mina MU f H n g l kl w AotMimgabraft iMit hmg» bswMiH, 

nur Wenice lockt die sonst so rpiiiMirlc AHIrhf, mu! ein ncUM 
mit Hecht lieiltllig wurgenomnieoes htück „Le Bcaraalx" vun Bft- 
4mi vmpridtt auch Dicht gerade KMMiiaMlek lu werden Da« 
LHinlto, dla Lkrhci-Kpisode Meinricfa'e IV. aiU Gabrielle d'Ealrtea, 
brackte den Autor Kidckliche miwikaJiiiche iSilualiomn enlg^n, 
die er (ztOcstriithfiU ««ohl hcnfllil hM; die AuOlabruag war mol- 
■Mritaft. Dia Calaria bl. Hubert uolarUII iMupMchUch durch 
OlMbarh und auch a«f dw Rniaata Theater prangt ia g ra aaaii 
l;M< li'.|,ilicri iler Nniin' »Ii s Mc^sI.ts .. Hnliiiisoii ("rimoP" geM 
nuigeu III .Seene, uud IM mi'her «ielr Hörer und Uewunderar 



Weimar, Mitte Kebruar. 
IIa» wiclUignte muxikiiliKrhi' Hrpikini!"-. (Iis hpU ineiiivin Mi- 
tau Narerata nnacre «kleine Uettttadt** fraudig bewejjt hat, IM die 
Moal-GWia'arha Oper ..Der Haid dea Nnrdena" iGualav Waaa«. 
I^taaalha ^>'>l: >t'it il> m 'i'J. Di rt inhcr liiTi'its \icrmnl OIiit die 
Bccilar. sweimal unter Miiftikdirector Laasea « und zweimal — 
aar Alleffaöcfcatcn UalbM - «mar daa GmnponlataB LeNniig. Dar 
KflM^ dlaaar VolkKoprr war i'in nhcrAii»! ulAn^enflrr: bei aMK 
vatkauRani llause wurden LHohliT, Coiupuiiist und die HaoptM* 
Kar dar OfVt nach JeHnn Arte MMbrCich und mi^nr bei 
«fltoar Scan sanriai:. M der Text uwera begabte« tbOringl- 
aehaa DraowlHten. Dr. Unat, aurb gerade ttelu MeMerwarlt, ao 

ixl er doch ala en^lir Wmi' nnl illi^si ni (■'rhiftc ein itrht uluck- 

tieher. im Cageoaatx lu H. W agner » idealer Htehlung. verauctM 
A. Maat, hei ewwiagmd reaNaliaebar Bagabung; deu rai« Malo- 
ti'^rhfn Hnrirn Jii tifltcltn, muH vf> i«t ihm ^elua^ri' — Keirrii 
■lein (iMhe'ecbeu Oriiixl.HAi^i': .^driin nur hinein in « volle Men- 
eebefllefam eta." — ein wirkliche» MuaMcdrama m gestalte«, 
raiak an da« vaiachicdanaten Stimmwgan imd GharaklmiL 
Diaaa« vont^iahaii *olk«tbO«Üieh«n Text hat ann K. Gfltia andi 
«ntsprcchaa4 f«f«iir tnMalkaliaeh m {i: ..tii[< ii ;(ewufi5t, ohne 
in TriviaiilMait tu sHatlia«. Doeb ehe wir weiter auf die Huaik 
«ingehcn. woiie« wir ««mat dte Handiaag d«a SMelwa akhni» 
rcn Wtr crtili'kfn Wn-i.i lU-n „Urldrn des Nordenau, 

tri kleidet und uiK-ikAniil unter ikii ttirplriiten zu Kttliin. in Folf!« 
der Naehelellungen voo SaMeo de« l)ranniM-hcn KOiü^s Chri- 
alia« II. IN« gahgigaa Schergan diaaaa Biulmcnaehcn rcrfolga« 
dl« S|Hir daa GeUfMctaa aogar hia in die Ttete« d»a Oergwerlia. 
Ihirch Liat wird der iiiXlinliehe Held .seinen Virfolueni eiilin^en ; 
tOB aiQCB ehemaligen Stadieurraunde, doai wackeru Prarter An- 
daran« wird er indeaa eHta«ntg da« traue« Def^aMlIa« vorfta* 
flelll und Hufs I rfiiili.str nis Befreier de» Val('rlftiicl<"i ln-sni««!. 
Im zweiten Acic »etien wir (in»tav uud den laprern Ohvrsleiger 
ilvno In StacUMhuer K««ig»M!hloMa, aeta« OeMeM«, Mar««» 
reihe ld«-a«hanpl iierreicnd, and die (heuere Mutter. Ca- 
eHle Waaa. bcrahwOrend, ihn lu toi^ien Leider i»t dieaelbe 
• i;enCthiKt. durch einen Schwur iicbunden, in der nefanKciiochalt 
dca Tyrannea lu blail>cn. Den badrAnglea achwediaebea Adel 
zur Rmpdnmft «utknbialeB. kommt der kflhne PrRteadeat in die 

Wohnimt; de-- vortirlinuMi Kdrlniünn« Pchrsnii. wclchir. nfi^e- 
lockt von dem hoben Preise, der auf des V'erlulgtru iiaupl 
geaaut ward«, im RcgriV lat, aahica Gaal n ««rrallwn, «ro|«a 
er abtr durch seine edle (lattin Rarltara clOcklirhcrweiaa ge- 
hindert wird. Autn Neue in> Kxil getrieben, entkommt er aal- 
■an unermiidlichett Htachcrn ulier einen i;erromeii Slmnt daa- 
aa« Eiadecka indeaa noler da« TrMaa aeiner VerMgar laiam 
aMnbriclit osd thram Tratban Ihr hnmer ein Ziel aelit. Der 
Gerettete findet hei den niAnnlicben Dalekarlirm Anrnahme. wo 
er aaioe Braut and aalne Frenade Aadaraao «od Sta e« vorfindet. 



In dieaam l dritte«) Acte hat der Oiciiter ein prichtigee SMIok 
admedlachen Valkalaheaa gaactalMaH a«d Marbel aaeh de« 
Baiiel iVoikMIniel eine wirkliche Bereohligung gewibri Mit Hilfe 
der muthigen Dalekarlier belagert Guelav Slockbolm. wird al»er 
durch die Drohung des flnslem Tyrannen, die gelaniten« MuHar 
tu tOdlan, vatikuAg Kchemmt, bia da» tapfere Walb dem aafeamn- 
iieh kUmp ft a da n Sahne «ebielet, aie zu opfern und daa Volk von 
dem WOIherieh, der !Mj der edeUteu Schweden au einem Tage 
armordal. lu bcrraien. Durch dieaea Gebot raOI aieb dar Schwan- 
kaade «aT and beaiegt den eiMrmiiehao Uaunialor. drohaad Itar- 

dert er VWa Keinem ciTnimem n i;ei;iier dil- sehori i;e1uflli't st- 
gtauMa Mullar, «clioo will er zur Vergellun); den Karb.-ireii aic- 
deiachmi Ma w. ab die TiM«i« darak da* w aa kw ea Obaralalgar 
Sweu dem JabaMden .■'ohne In die Anw gaiMwt wird, wodareh 
die Oper unter den freundlichen Strahlen «inea gUnzenden .Nord- 
llebtcF- Hill d/is Ili'trivdit:end8le abgaachloaaeu wird. Hie vom 
Dichter gewhaffene« Ceatallcu afaul iaiereaeant, haben Hha und 
Lehen. .Am irabedeulendalen lat indeaa die Parao« Man^ap'thaaa 

(iu."i:e«liilli'l . (Iii- S|ir.Mi h'' lU- - '>!iicki ^ ist Mii'is|riilhi-ils irrOf- 
aar Schönheit und von liichtcriKcbcm .^chwun^e; nur an einigen 
SIelie« bewegt eick der A«lnr dca LlhreHo elwaa i« aakr ia 
mehr ronvenliom-llen l-'ormeu Im l.'ebriKen iai er W/il;ii. der 
„unendlichen Velodie" zu Liebe nicht k'efoli;!. «lu daxs i<eiii \\ crk 
die alten anKe»lamuilen Können: Lied, Cavatine, .^rie. Duett. I'er- 
•eit et«, niclit negirl. aondarn ala wohlberaehtiBl bcibehilt Je- 
dentails iai tu wOnaelian, daaa dar DicMcr ea nicht l»ci dieaem 
10 Oberflii» erfreiiliehen ..ersten Ver-iilphe" bevienden lAs^sl, d« 
ihm dieser in «o Iretllicber Weise gelungen ist. UtHie's Musik 
bcweet aieb nicht mdir Xnfaffidi ia de« B a hn en eeiner Meiaiar 
I ■ »t. Iterl r iitid " itju^ r '- rtilill "h Hrhor vi,.) (reii . ab 
in Keinem lettlen drniiuitiM'lieii \\ i rke. den ..Cnnteu". Ute I«- 
atraawntaliun. die durchwe;; eine mei!>lerhMfle ist, erln«ei< na- 
ttflicll leiihaB an Jcnca Triumvirat dar neueren Richtung, auch 
i« dar De«la«Ml]o« nnd tbeaMBaaka« VefknApAintt der Ilaupi- 
nidlive i"! C.öl/e ijrossenlheiU Wagaer gefoltfl und hnl in dieser 
Beziehung Ollere leberraschendea enieit. liiaaichUicb der He- 
baadluBg lat g T d eaae e Elakalt in wtoachao. «berhaapl würde 
der Conlponi^l. wenn es ihm mO-.;lieh wi'irde. vollkoniiiirnr St^l- 
einbeil zu erHoi;en, uud sich «u» einem Kcwi.-weo Kkleklicismaa 
herana xa atbaUea, gewiss zu den begnbteaion Operaooroponiaian 
der Gegenwart zu zAhlen sein. llolTen wir, daa« er sich ia ei- 
ner aeiner BeKabunc wOrdi>;erii SIelliinK auf diesen iMiMren 
Mnndpnnkt cni|ior «rbeiten mOiie f)ie llnuplrollen: <iustav Warnt 
fand in lierrn Meffert, der diese schwierige Parlbie mit gros- 
a«n Fleiaae aindirt med aekr tftchttg auaceffthrt ha«. Herrn von 
Milde 'Kötii« (Ihrislinn ll.l. I'ecili« Wa'n it'niuleln Ksren llolm- 
aen, die al« geborne Schwedin ihre acbOnc Holle luit grosser 
Hiagcbvng aaaftihrteK Maiyaralha LHwcahaapt (Fraa Podolaky 
Ia Ihrer nicht gerade bedeutende« Paribie namentlich in der 
grossen Arie de« h Actes sehr vorzO^tlich ', Pfarrer .«ndersou 
iHarr Bafaisky» und Oberateiger Sweu (Herr Ke^. s< hinidti 
ehw inagaiamwi gute Vartietang. Herr Kammerherr A. voa 
l.o«n, der KCitaowaitifte GheT des Tkeatera. in denen Beaitx 
uir lins nur liefilcns liliu k \m1ii'^i lirn k<~<Niii ii. lint durch aeine 
grosse Aiiatrenguui; um diu wordtgc Aiiaatatlung de« glAnxenden 
Weikaa aleh daa keeanden» Dank dea PabUkuma evwofban, 
arte er dann dureb aein« nll.«eitii;e und ^edlesene Kun«tM0sebau- 
ung, sein bumanea und fereebte« Welten lu den üchOasIcn 
HoffhunKen fär da« Gedeihen unserer UQhu« berecbliu;!. kapelle 
ualar Laescna treflicker LaMung, fibor, Bailet, Maecbiaerie ele. 
Ihalaa redlleh daa Ihrig«, am dam aeiiOaaa Werke dia verdieatr 

(leKiini,' zu \ erschaffen. — Statistiachea vom vrr|.'nnL'enen Jnbie 
iat folKende« zu berichleu: Au%alttlirt wurden üb Opetu, darun- 
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..Un", „H«M 4m NordaM", «Flott* ttantfea" von Suppei. 
W 9ta|ipicie und Possen, daruiiler 10 verschiudenc. — Vou «on- 
iMgn ■MiluUiaebM ErMgniuw iit in walar Liaia 4u CmUplil 
4« hiirHMliB Taaora Th. Waehlol lu nf^MrinOb Bar Iw* 

rtbaite Könstlec trnt nul' jiIs Knuul. M«uricü iiml Sir.iilrll* Seiu« 
baate L«istuD|(, uaslruitig die xweile RoUe sDlbuaiMUMfte dM 
uklnieko PMlifikim - Irata dar afWUa« nmrIll a pTa la » - in 
einar Wuis«, w t in <Ii'm IcUlen zehn Jahrcu ki'iii /tiidt riT (in<<t. 
Bei uns tial «r uicbt iiui (iie Uliren .sfiiier Ikirer aiit Muiui viu- 
DMOIIIIIIW. aoadan auok die Herten seiner Milapielandeu dureb 
aalaa fSanerositHl (rr tiberwies das lioaorer rar die lelzle Vor- 
■toiluaif; dem ChorperHonsh. Von iMWcrm IcunsMinnigeii («ras«- 
hcno',' Carl Alexander wurde er i;:il vieler AusicicbnuoK behan- 
dall und mit dar graaaea gvldcuaa Mednilla rar Kanal und Wi»> 
aaiiaeliRR dacorirt In da« „Tnwbadonr* hCrten wir nabaa 
Herrn Wim Mi ! mih ii I niiiieiii Mailiitde Mnllinger aui) Man- 
eilen, welche uotisn einer »oleheu CesMigsgrais«, wie der vor- 
goMuuto Kflnaller aaliiaivoraaiidiiali atoan aalir adiwaraa ätaad 
halle, ttei nirli! »il/ii ;;[(iv'.iri Slimininilli-In \crfiii:l Kriiuleiu 
Malliuger, bei sehr «a»prechcuilcr Persüulielikcil, über ein |>i>eli- 
achaa äpiei itad votlnflIialM Gesaagaeliale. Eine Voralelluog 
des „TannhAuser" wurde durch Heisericeil unserer Münchenar 
Gasliu uuuiAglioh — in dem Neujahrscuticorle am (irosshuriogl. 
Hofe excellirte Wachtel niil der Ario „Dies Bildnis-i" aus dar 
„ZaubailMa" und durali ein iileinoa Liad „Aliwu ieli geli'^ vM 
l^übr, auaaardan aang *r noeli nüt Herrn von Mild« das ho- 
riihmtc Duett /iiis dem ,. rdl". Krnulein Malliir^i-r iviiuUrle 
Alten au» «Tanaliiuscr" und „Don Juan". Ausserdem wiriUa 
in diaaa« Concorto neeii dar unijariaaiM IMfaavirlHos Ed. R« • 
uieiiyi 1 lliii^eii. !li Ii i antnsie liL'i'iier Compositinn, Nodiirno *on 
Chopin, ungnr<ti<:lie illiapsuclie von Lisit) nil, audl g«!' dieser 
KAMlIar nin «Igaaw Goicail. — Mo Sing Aendaala pruiiuiirte 
m ihrem cr»len Coueerie Haydu'A ..scbOpruu^". Leider balta 
lielereut durch i^ewi«.ve Verli<illiils!< einen so ungQnstiij;en 
Mandpunkt, das» unniOtclich war, einen festen .Stundpuuiil 
«in ErUilwr ni beluuflan. in dam iaiztoa dorarUgan Coaaartf 
01. Jaa.| Mrien wir Ma nd alaaohn'a ^Ihalla" and „Dao Singam 
FIncb" vo« .Schumann. — Sehliessliefa nui li <lu< lieini-rkuu!;, daaa 
nnak unnara aehwosterlieba Kaaidanx Eiseuach ein i healer naob 
da« PtaM ateaa karvomRaaden Barlbiar Soehvanlteilgan ap- 
hnllaii wird. _ 

WioB, in HL Fobiw. 

— W — Krau Blaae» Blums vom KOnlirl. Tbeaier in Bar- 
iin arOHhele am IH. d ihr naMspicl an unserer lluCupernbiilUM 
als Donna Anna im „Don Juan". Der t^rfoli; war ein nur tlieiJ- 
waise gflnsUgvr, da dar kOaallnrin wohitAnandea und iirftiligaa 
ilncan ailRem«ina* Anklanif üMd, wihrend ihr Vortrag wanigar 

Sympnlliicn erwerklf. Den I öwinnnllicil dts A!himK «rhivll IJe- 

wohntcr Weise ilcrr Uccl(, dessen Meislerlrisluug in der Tilai- 
raOe aMnaiachao BaMUI bnd. FiAnloin Bant* bot in EncM* 

UUUL'. bpiel und Cesans litu' trcfllirlic Ztriin-- Kr:ur Will Irsl 
im Maakenteraelt als Donna l^hira luil last zu vielem Aufwand« 
ihraa acfeon fo* Katar mm dt T wia g aMan Oiywa ia da« Vordar- 
gruiid und (IhertOule «tfllonvvfi-in ihre Partner vollkommen, 
bewnhrir übrii;euB wi« immer ihren ehreuvoJIen Hut als tilciltigs 
Kttasllerin. Herr Koldlansity war als i>porello feuriger ai* 
gewobolicb, nnd wwda vom obanwilaa Hau** maluCMil baMl* 
liRSt anag M ai a b — t Daa tweita Dabnl dar Frau Bin«* 
war diO 'RoUe der Lconore in Heelhoveii n „Fidelio". Die K ft aa t ' 
bflB gab diaa* Parthi* Malreilig giuciiiiobar aia jaogal di* dar 
DwM Au» imd wu4» aaah mm .SaMuM* nlt d*« BihwiMiI* 



freundlichst hervorgerufea. Herr Waller aang daaMoraalan v«r- 
troOlich und errang uamentiieii mit da« banliaken Vortrag der 
grossen Arie rausebeuden Applaus. Frluleia Be<iza, deren aeh«- 
■a» Tatant aiah voa Tng sn Tag raiaiiar ontfallal, braobl* dia 
RoU* dar Mararinne a«hr vwrdianatKab wr volM Gaitmg. Baak 

als Piliar» Will, w.is ilipcer Kiiiisllfr fw^ in Juder .{rö^- 
aaran RoUe uA, uAmheb tu äsug und üfM unvergieMb- 
Hob. Dto g r a *at Ouvarlur* I* C ward* imlar Hof-Kapoll- 

nieislel- Kssnr s laitim-.; •4l•i^tr^irll tiliil sctnMiiixvoll r \r 
eulirl — üa!> lliealer an iilvr Wien und das Carllhealer wurden 
an 19. und 20. d. Uta Ar di* Mar tnrFalar dar ailberaen Moafe- 
leU des KOnign (teorg, sehr xahiraich anwesondnu HaouovM«- 
neru, fast vollslitndig gepaehlet und OlTenbaeh's unwidcmtebiiebe 
komiscbe Madlt bewiibrlc »k-U dioen l'nsl lu barmloiten Gäsleu ge- 
gmüb*r|H« ao aiagreicbar. Ascher fQbrle iiinaadas «Pariaer Lebea" 
vor. Dir. Straoipfer rflelct* marrt «it dar „GrOHbenogin von (Se- 
roI>k'üi" iiiV TrelTeii und bratlilf \i iirrn;j;arde den ..Ulitiibarl*', 
war es da ein Wunder, dasji diu gulvu ilauuovarauur fdr Üir 
Bnttdakan haun Worte flmdsn. obwobl aia dte Krina Panilli«« 
der kleinen IIOIc, die im rr>l;:i ii.iimliMi SlOcki- jrdeti (jro!>»iiUid- 
(er crgötzcu muss, durehau.s aicUl hersu»l'audeu uud nur dein 
hPalllUMn Caaaag* irad Spial d*a Frinfaita 0*latiag«r «ad dna 
wirkaamsleu Seherien der Harren -Swobada, 81afl«l and 
Fries« stilrmische Anerkennung tollteu — Direclor Holl«*** 
bert;er'N siebi- k- niinrtell-äuiree «irfruuk- sicli Iruti der Aawn- 
aonbeit dar Floranliner Uivalen, der ebenso verdientaa ol* aaga- 
BobwIchtenTbellnahnMdeBPabliknna. DorboekgaaehniteKilnaaar 

l'rdchlr <'iii hier noch uirht ^;ehar1eK Qnartatt vun K. Volkiuanu 
lur AuOruhrung. Der erste bat* und das Sobeno dieaer intaiwi» 
aanton Novttit nhid »rigiBail and wirksnm, boaonden daa Sebano 

entrnllfl eiiu-n icichoii irliiitz vuii lluinur iiiiil Gnui". djis Ado- 
t;iu tritt rlwiiK nebwcrraUig auf uud wiU nicht reeht lu den feu- 

riKCM NehcnaMsaa pa w aa aad aaah daa Fhiah» lat da« 

Cbarakter des gauton TanatAakaa niehl aiteobOriig. Die 
AttsfQhrung war ladeiloa and die AaTnabme eine durclmua »ehr 
freundliche. Ueethuvon's C-atoü-Quarlatl in sobwungvoUer Auf- 
flUinittg bildete dan wdrdigan SaMuM der gaaaaantebea äoMe. 
— Die tweito frodaelion dea Fhiranlinar Qnartalto war, ^ akfc 
das l'ii^ri.'il'' \ crniifischeti lless, sehr ^dlilrmi li beitueht und die 
Laislungeu der KAnaUar Blanden im voUeu iüoklange mit ihre« 
ao raaab erwo rb aaaa gutoa Rate. MoiorTs (>dHrHMiteM 
(Haydii ',;t!vvidmell mil seim-r '«rlilii fiN-n Kinl'.irlihi ii, m.iehle den 
Anfang und im Adagio schon traten die wuhlllmtigeu KiuOiieee 
alaoa biahmr aoeb nte in aoMnr VoHaadung gabdriaa Raaa« 
menapiela glAnirnd tiervor. Di* KdaMlIer xpi-lleii weitrr S(hu- 
mann's \-dur- und reclbovan's B-dur-tJuarieii Up. 'M Ubk 
Presto, Seherzoso und Danza ludesca in leltterem Warle* i|nar> 
den mit tedsUoaar 6«b0nh«il. iteinbeil uad Krall wiedoigiaiiabaa 
nnd im aaelenvollen Vortrage dar Cavalhie erwies alek Uerr 
lii rkiM iiN Miisli-i -^eine.i luslrmnenleit. - Der Wiener .Mäii- 
nergcsaugvereia bot vou de« Heute rtrage dee Narreaabende WO 
Tbaler dea aotUaideadaa (Mfroaaaaa and 400 Tbnier dnn ia 
Galiiien tUgowenHct. Di-r lux h v< rldoihpn<lc Liebcri>chuBS soll 
zu Compoailioasbonorareo für daa noch in diosom Jahre bevorato- 
baad* VafohHiabllia« verwandet werdea. 

F (' n i I I e t (» n. 

Oehw Aiiiuaog and OarsUüiios nanekBr 
Operopurthieo. 

1. Die laltle Scene dea „Don Juan", 
lad f wir ia die s en MMlrni rbiiy Bawerbtinifaa Ober die 
ikaSwaaag^ 4tm ■iHÜMiufcia VaHiai «ad draiMdiHlw Dar> 
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•Itllaif MMlMf Oywf «rtlitew wwp wc hwi woNm, m Ut n m 

wir im VorhiiMHr», rf«»» wir «ur «uf rfns hinweineti wprdm. 
M'M sich «w MiM-r gfnaurn PrOfunk; rirs T>'xt<>«, rfnnn »ihi 
«infm Mrglllligfm SlHdiuni drr Musik io nll' ihren cintplnrn 
TbtMMl VM wibst ergirbt Wir werdro niciit dm PM 4fr 
HNnKmIim Amlegung »inüchlnuen, d«r. abwaM tclinn fivtt> 
lieh bf»Hi{«lre<en, doch tuirh iiiunrr selb») ht-Hpulrniltlp Kmoor 
im fObr(*>; •onilern verawchvn, «ul di« IrribOmrr bintvw«^ 
■Mi^ ««Ich« Mt «nd du in drr WMwfab» miiclMr Op«i»> 
pnrthipii vorkommen, und die nicht vorknmiin'n rl 'i rft r n , wenn 
nkbk dem klar und deutlich vorliegenden Texte «uder« Bedeo- 
hNWt« «■l«nii«tch«hM hMmiI 

Iii der ielzten SctM dts „Don Jimo" sehen wir nicht «•> 
»in«, urul darunter stÜMt aetgeieirhnete Darsteller — wir ww- 
WB Mer voriugtweis« auf Beeil hin — welchi' beim Ersthet- 
■M de» CwDihim w' VtriwvUlMig md Furrhl umherwamkni. 
und die Qualtfi dar HtMe vorher tv fIMr» Mheinen, j« Back 
Ki'dl -oR^t -»iivvtnil, mit 'inem l><ilche nach d>'fn ^Iciiirrneii 
(•Ml tu *lechrn, um aich in »olclwr W«m von ihn s« b»- 
rraian; anil* er hM i^nide in dinnr AiHfaMomt aidil wm««i 
Natltal incr t;< !ni d.'tr ,^uf den 4T!%|pn Itlitk dQrfle rjn der» 
wllfea VerkentMB der AoUa tesl uomöglich erscheinen, » 
wird todrMc« gMt iMlfttlicb. w*mi immi aieh Minotfl^ «W 
«••!ir bedeutende Srhauspipl'T, s'lh-*! ein cmj^pr wip Levinski. 
di-n kte|tlM*lo «I« (Mtendi'U iirdlrnbpnKel «otroliren**). der im* 
HHT keiraeM und ludien in<K:li(p, wie ■»>• dire Finder wie 
Kmlln» iMMiMienbi««eii, wn d«q Gctfl itarsuateUdo, ober d«n 
der Hrrr im ProloKe mkI: „Vnn ntten GeMwii. dit ««tlMinefi. 
i«.t mir Irr Sriinik um »eumslpn inr l.nsl". der «ein We- 
iten selbat bMchr«ibt in dm W urleu: „Meto Pathos bricM« 
ilich fMviN lum LoclHm". Wtiw dmriifo VonMtMi itti m» itv 
'fr iiteiidi n Kflri«ttrrii viirkoriii.irn. 50 diirf tii'it) sich nicbl ttt*Ult> 
Hern, wpt;ri .SAiiurr Irrlliniiicr brt(>-lnMi; wir woIImi idor dm 
vou iioK 'iDKpfiMirliin beleueiilen. Die h4«hat gatalraicha Stn« 
die G. T. A. HitOmnan'«, die ihreraeib tu einer aehr iolerea«M> 
len poeliachrn E{»ioi>d« Alfred de Moaael'a AnUm üeRcben hol, 
liann liier nicht als maatMtebend belrarhlet werden; denn er- 
•teoa Itfiunle dicae Aulhaaaag ir*U ifacer Bererlriigung gnnt 
baolrilten werden, tweitena iai aie im Texl« d* P«n1e*a gar 
irichl bivrOiiil.'!. lliiT i-l itpr Pon .lujin niphts mehr »1» 
Pia reicher und »rhüner Cavalier, der, wm <>. Jahn gana ricli« 
lig bemeiltl, im VnUgeHUd dar Kraft nur genieMen will, w>d 
dnrin «ipine ^(in'e lU'rrrpdik-uim flUidel, den die Gpfnhr reizt, 
weil sie Meine krnlt lipr.iu^ftifilpH. Xlnn nmi; nun dpn Text 
nthOMIK TOM wclrtier Seile innn will, miau wini eher Mlea 
darin Anden. mIh daüs Don Juan Ober die Erxrhpintini; de« 
«feinem«) Gantes in Schrecken und Venweiflnn« gprulh--. E« 
i«l ti<>tliwpiidi<. hier das »illlich Falschp, nber auch da« dra* 
nnllfch Ütrherliche dinier AulTaaawng darsulegen. D»o Juan 
tadel die SIeliM de« Cnmmandeur« «mn Ahendeaaan. Er fragt 

°) iJvr korirt-inii-llii Jntiii und iIit .ft'kM«.« «ehr hocl« lu 
.«cbälzfude l.ube hnbin Itvid« lanuu Abhandlungen gcacbrielMn, 
warum in der eri«teu Arie Selini'.i >iu der Eutfühmngi das Rilor* 
nalt bei j«der Wiederbohiflf ia dar Harmoaie v«r«nd«rt etaebatali 
ein Jeder crkUrt dieae Eraeheinung «na der Abslabt Moiert'a, 
jede*inal eine Vt'htndcninK in der OenOtbaatimmang dae ll»> 
remw^cbtcr« muaikAliseh tu charnklurislrea — ein jeder will 
diese CecuathoMiniinuuK nach ncincr Weise ri-ütMelleo. Auf den 
l^natasd, das» der göttliche Mozart sehr oJt tnsi der Wlederti»- 
hmg aahior TheoMla barmoolseba Verlademagen anbmchtew iaI 
kalaar dar boidaa AMiaiat vnrlMla» — aa tag aoab tu wdw> 

*^ Bai der iMello: 

Und Immer ctoculiit ein fHaeba«» naues BIM 
Sa gabt ea IM: man mOetata iiäaod watdnnl 
siainnfl Levinaky mit dam Fnaan auf den M«dao, ala wIn ar 
wlrii|iab laaamil 



ihn naedrilddich: „wWaldaailtnirfpriaanr' Wiaanbaanlcr 
auf diearn Gedanken? Thtle er ee uhue irnend pin« Vrranias- 
sung, wOrde ee i. B. twini Anblick des Mununipoles ausrufen: 
„Sieb da, die SIaIus d«i Ciimmandeura I mm, Alter, wirst D« 
mkb woM aicfat aehr atbran; oder «Mial l)» viriloicht mich 
hfvie Abend in TIacba beebrenf** Dann wfltle aüardiags daa 
pliil/lichp Ersri piiirn lii-^ sti iiicrttp.i Gn-.les die vernlclilende 
WirlkUnij nwliviren, ea würde gan* erklitriicb smo. daaa Don 
Juan, aillem bi oeinan LAalen aafgeaelirufct, aicb «ria ein vat» 
z»»i(pll<T SOndef Kebebrde, der das Kndo spimps vpriottrripn 
Lebens , seiner i^itelo und Verbrechen kunuiieo «ieii! , di* 
HMrnelralni vnrahnl. und min in Furcht, in Heidaa imd IIb- 
iieklappern vergeiit. Aber Don Juan darf ja gar nicht Aber- 
rasrill sein! Der Geist hat ja bereits mit ilim KPsprtMriien, 
hpvor die frevt HiafleEinlailuiiganilmergini;. AU l>oi»JiMaim{attcii 
Ueberauthe^ltattm nachdem crKIvira aohrr(la»g«4riBkl halle, mH 
L^ptweBo über alfa mO^lirben Abenteuer «rherzt. erscha'il die 
Sliiiiinp ■ „Pnt Lachen wir»! Du pnift n \ nr di in wwn Tajje!"' (Oi ri- 
d*r finiTüi prima dtlt aururaj, und als Herr und Diener Dicht gleich 
erratbati, woher die wamenda Slimma erlAnt, da mll dfeae 
eine zwpite M.ifiiuitin : ,. Vpr wi<:;iii"r Spötter, i^ipb Uti'^v ,len 
TiMlIen!" Dun J'iaii ertiltert mi-lit, ihm macht der lodle Com- 
nnndeur abanao wenig bnngc. wie der Lebend», ar hat »ich! 
pmen Aiii<pnlilick ::pzaui|prt, den \lten iii tridlen. dii ^p' 
den vprbrpiheri.M'ben ArnjirilT ag( «eiiip Tudiler nlchpn wollte, 
rr, ilrr Jun^ie, der Fülle üciner KrafI »icli bewusi>tp Mann hat 
kein« Regung den Gewhacns ;;eHllin. »1» er den so ungleichen, 
im Vonus^ entacMedaoen Kaniiif begann , warum wird er sich 
joltt vit'l darum küiiiniprn. t\n»s -W« Slatui- dn oben tu sinxen 
nnlStegi? Kill .\Uuii der blassen Furcht lat «r nicht, da« ha' 
er achon am Schlna>a dea c^ten Act«* bewiesen; er w«r «inen 
^i^piilibck M'tl«u;pn. »U lionna \nn«, Elvira und Ollnviii vor 
ihm erüchipnen — ein Cavnlier wie er Usst sich withl nicht gerne 
auf einem nii»«lungenen Abenteuer mit «hmt BlMafip ertappen — 
aber ala die Laodleule auf ifan eiudrtogea w.dl ii. dn pr>v t> h' 
sein gaaier Troli wieder, und >r singl: midi «hIIph «ie iii< h, 
sciweclwn. I£h kruinle vi>llcichl die Bemerkung enigpgen k«> 
hallen werden: Dmi Juan nug atlenliaga ein sehr tapferer Duel- 
tiftt auch sonst «io unerschmcbenar Unna sein, den «ine gante 
nolle vciii erhiliieii ILiucrti n ciil oiDiuachüchlprn im Slaade 
ist; nirht»dealMweuiger, vielleicht g atnda destlwlb, mag «r «ur 
ffdiv Blegagnitng. vor Jeder Ahnung de« Ueberirdtseliea tarllek- 
»iliniidcrn. \bi r dn-sp in nbülractii *elir «pwicidi.'p Hpiiut 
kuug ist im vurliNodenru Falle nicht tulrvITood. Don Juon 
adiamlart nicht, als da» sieinerne Bildniaa au aingao beghmL 
i t xwioKt vii-lmphr üppiiri lift, die Inschrift auf dem Pipdeiita' 
des Miuiumnils ihm torzuIrMi-u, und der luiialt: „dass die Rache 
den MArder falso ihn) trelfen werde", littl ihn nicht bbis> 
gleiciiglllig, simdern strigfrt aaiiM« Uulb bis tur frevelhalte« 
Auftirderatig an di« Slaluo. LcjKweRo IMirl lurQck. als diear 
lipintipiid nickt, Don Juan »vi.'derholt die Fra^je: ,, Willst du bt> 
mir et»«u'^' uud als di« Statue auch ihm gegenOber das Haupt 
bewegt, dn meiirt er höhnend : „Gar seltaamist der Schwank, der Alle 
ktininil \Miklirii /ijiii Abeiidesjrn, Hellen wir, e<i tubprpilpn'i Die Epi- 
sode Ulli bltira übpri(ahen wir — uud eilen schnell aul den llaupU 
^kl, «if da« Siulralen d«« Oeialas. Bhrir« wolll« durch den 
Haupleülgfing das Zimni'^r vpil^sen. «ir lAlirt plötflii:h mi: 
einem Rul de« Eiii.n tzcn» z^inu k und entflieht oacli einer au> 
dam Saite — Duo Juan sendet Lepnrello liinaua, um nachtu- 
•aban, war den Scbrccll Elvir«'« errreid haben mag; Leporelh. 
nachl kau« «ia {mar Sdirile, da prallt er mit einem gpheul- 

«rli(;en Schrei urOtk aUrr vor Sdvecken, der Zunge 

kaum mcMig - alAsal «r dia Beacfareibuag den faiclilbaran 
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WM«iit, Am •* gemlM: „Sth anMigrr Hmt, BanulimiskcH. 

^piifll Si« llithl hinMt}. ifc« Mmm vnu Sli^iti, d'-r (m ^^sp 

Maoni" u. f. w. — «■ klN|ill — Duo Juno bvflchll Lrp«rrli» »u ulT- 
nra. dtner M •»'nwr SmM MMit imhr mAelilHr, uml mmi «r« 

^>rrilt Doli Jiinit sribtt dpii (^iiiidpliibvr uiiH (;plil hinaus. FmsI 
niAii «l»" »"'' «•"■«• Muiuint«' in'» Au«i». s« prlielll Uiuweilrt- 
h»llt Abm D*m Ju*'* "C ^* Kuroro>'ii lii*« «(•■inefiK'ii (ik^im 
v«illk«inaiei> vorberfilel «ein ottiu. £r bat iho »inigtlailrs: 
<li«sfi hnl iliin K<>niitwur<i>l, Klvirii hui ihn lamniHi iirhni, 
LfflorFlIu brs« liri ibl iliii niit\ iiiiuch)!' — wird »jrll 'ii lil ir- 
yrnd Jem*n«l bvbauplrn w»Ueu, Uon Juati ginub« Unit MUtu 
m «II* Hnalwrwl« und «fhe kinras vn iM* «u ■■flümiT 
iScUun Mgl.) 

Joaraal-Devae 

Naw Ztwhr. f. M.: Potlfleliuiig des KCblar'MlMn Afttkato 

üh""! (;lriiiciiti"s Sonntvn: •-oi rr-ipoiult'tiit'ii. - Sii;imliv „'IflTcndr 
Brief" von Lobe na den IkMlnrtviir der „skiutk". niil einem 
BMwn Vonahlage belrtlb der Honorirunst dur iumi nur^enihrtM 
Werke lebender Componislen; üeridit Qli«r das tiawnndkiHHMll« 
crrt elf - Ipi. Allg. Miis -Zt);.: Ualwr DomoMKs BMdbuob der 
Muüikuvsrhichlc elc. 

Die frauidaiwlMn MuailueilungM bMcMklUgen «ieb voriug»- 
w«iM nit AHbcr'a Bflaar Opar. 

:V a <■ Ii r I c b t e n. 

UrciulcM. Herrn Iricdricb Wagner, Trompclineti • Virtuos 
nnd stabatraafeter im Kgl. Sldia. 6arda>llUlar-ltegiiMal. iai In 

dicsou Tityien vom Kniscr von Busslnnd ein huldvolle* Schreibe« 
io Begleitung eines Itoslbarcu BrillAulringes ^ugo^angen, ein 
Zaiehan dar Anerkennnng Dir die vor einem Jabre (joschebane 
Mitwirkung bei dem grossen Invaliden-Coneart in St Palafabnrg 
und die vor»fl>?lipheu Compositionen , welehe Harr Wagnar dar 
ru»>i''i'bcii \' ilil;iiriiiii'<ilv Kowidmel hnl 

DaMuttdarf. Ufleubach'a H^bOnc Helena» IM «m 18. d. bier 
naeb lingarar Vorbaraitang in Scana s«9"nf en und bat aleb ainar 
ggnatigeu Aurnahnu- tu errn-iidi jcfi.ilit 

•r- Dm 6. Concert des Musiltvcreius uul«;r Direction des 
Harra Mmikdir. Tauaeh uad MHwIrkaag van Rubtnatata: 

LachBcr'K Siiile (K-mcll». rbr<inin(i«rhr rnii1««ie von Bsch, „Ca- 
aang der Geister Ubvr den Wan^hu \m\ llilltr. „llciin Aliscbied** 
rar gamiielMaB Chor von Schumnim 

l.eipsiR Iflles Gewandhaus - Concert: Symphonie «A-dorl 
von Meudelsiiohn, Arie mit oMii;alem fUmotmit van Motart (FH. 
Ileitvr «US ilBnel und lUrr von Intcii», Cotit.it ror Vidlnutell 
iNo. 1, A>moli> von Uollermann iHarr Hegari und Muaili in„ Eg- 
moait" von Beethoven mit veiMudendan Gedlebt von MoaengaS. 
Die I.icdrr ^•"■iinut ti von Früuli iti fl< iti | 

Hains Concert des „Vereins lür kuoel und Literatur" unter 
Mtlw^rfcuag den Gelhivtrtaosan LObaak ala.: Qaartada in D-mall 
und >:-diir von llnydii und Beethuven, Roamse Mr VtoIhM Dp. 10 
(G-d)'!' und BuM>li«d von Berlhoven etr. 

Miachas. Herr Knin-llau-iüitcr Joseph liiiiii;! h«l bir den 
ntehslan Samnar die Leitung dar Conoerta in dem ßade Heicben- 
hall abeniamman. Br wird afawB Thall lalaar vaciOglkliaa Ktk 
peli' zu diesem Zwecite alellan, uad wOelleOlUcb ainaud fand«- 
lieh daaelbat dirigiren. 

«Ttrtbwff. Rena fduaikdlreelor Muek iaI vam Graaahersag 
»Oll :i '•^»•ti dir Ptlilip^)^ rilci) \prl;<'hi'!i «urilcii 



Amalariam. Caaeatt «Mar MraeHaa da« Ham Stanpff; 

OuvaHure MMirhrl Anuielo" von Cadc, Sinrorii«- No. 8 (A-m< Iii v<iii 
Meadeliaahn, Adagio und Varialioaen aus dem Kaiser^uartelt vn« 
Nayda, Ouvertüre n jrtUf vaa Roaifail ala — 9laa Caaeart dar 
..Felix Neritin": Symphonie No. 8 (F-durl von Bcclbovi'u, Ariis »uü 
„Figaru" (KrAuIeiu Garthe , Concert No. 4 D-nioU von itubin- 
•teio i B u b i n s t e i n Ouvertüren zu den nllabridaa" vaa MaadalS' 
«ahn und „FreuMhOls^ vaa Webar cle. 

Arahetak 6le« Caaeart das Verein« „SL CitolKe**: Sympho» 
nie No. 2 von >puhr. üuverlurc No. 2 |kI-moll| von Meyroo.s 
t^eercaatilie und glOekliche Fahrt" voa Mendelaaoha, Oelloean- 
aert von Mollqne tHerr OrOtxmaefaer i ale. — Caaeart daa 
Herrn Mejnios: Ouvtrliirvii (I)-iiiiill) Op I<) vnn Meyroos uod 
nEgmont" von Ueetliovcn, Variationen aus dem Kaiaerquartett 
von Baydn, Loreiey von Hlller ala. 

Heiland I).l8 Irirt«- Cmirert daa Qunilellvereiny gab daa 
vurb«!ri;cgimgeuen an Iri-ITlifhlteit de« PrugrammM wif der Ana« 
fObruni; niefata nach. Baszini spielte voridiglMI in dem O-mall» 
Trio voa Mendalaaaha uad hi dem llarrenfuarletl von Beeihovan, 
Airner Ir0e er al« Sota ehe bOebal graziflaa und efegant« So» 
uate von Bacb ein — KOr .Mitlwneli ist im Careano-Theater eioe 
ncoe Oper von Fiori «ngcaetil: «Piero da Padova". Die Rollen 
ahid daa bealen Krüften aaveftrent. 

Brettrin. ., Cclinda", Oper von i'elrell», hnl «tu hie!<l|;en 
Theater entschieden eingeschlagen. Uer (4omp«nial, der selbst 
dIrHiirta, araMo groaaan BeHhll. 

Madrid. Dero benlhmlen itslk-nischen Tenor Nalidin, der 
auf Wunsch von Meyerbeir von der liaiseriicbeu grossen Uper 
In Paris bei Gelegenheit der Aufführung der „Arrikanerin-' auf 
iwai Jahre augiiBlrt wurde» uad jatrt Mar aingl« tat vam Kdaig 
vaa farti^ Itr saiao tremiabca Lcfatnntten der Ghrtilui-Ordaa 
varBehaa Warden. 

ttrnrkrvbler-Brrlehliiiuag. 
la dam ArUkal JDer Mherte Berthaven-GnKue» hi Na. 8 aa> 

serer Zciliini;, Seile )>4 Spielte 1, Zeile .S«' miio« aa aMI i«dla ^ 
gOnstige Kritik": „die zilnftige Kritili" beisseu. 



Uular Varantwartllefekalt voa 1. Baak. 



Neue HusikaliBn 
Im Verlage vaa 

€• Ülorseborger in Leipzig. 

Brbr. l-'iancniH. Dp 1 >!. (.rH,'.ii'llj l'.<lL,n deii;. p. Pfle. 15 Sgr. 

— — Up. Ib'i itappelte-toi. Melodie pour fiaaof. 15 sigr. 

— - Op. 153. Dauaa daa aaraHraa. Moraeaa da Salan paar 
Pianoforte 15 Sgr. 

Op 195. Mon diaiie. Pofka-Ilatourka de Salon poar Pia- 
no fort«' t.'i Strr. 

t lnudiui, OMo itp. 37 Serh^ Mcdci fOr rini- Sinijslimme mit 

Pianufurlc 2ti s>;r 
lllaawcll. Ad Up 36. Oic jungen Pianisten. Meloiliea'Altium 

Ar Waaotoita la d Hdndeo. lleR 7-10 k 10 Sgr. 
•aataa, Tbaad. Op. M«. In dar «teadal. liModie lllr Phina- 

ferte 15 Sgr. 

— - Op. ."tCT. ColdschmcIterliuKe. «'.lavieistacli 15 Sgr. 

— — Op, at'.S. Nnlon-Fantasie über das l.ied „Das theure Vater- 
haus" von y. (iuinbert, für d.ns l'innoforli- 16 Sgr. 

Oappe, W. Der ente liaterriebl im Viotinapiai. 8. AuO. » Sgr. 
«ehahart, W. I*. Kaae TrampatonacBula, adar Aawalaaug Mr 
die einfache Nalurtrampala a Mr Aa VaaM B rampata SS) Bfr. 



\«!riee von SA, Bato • tk Baak Ig. Baaki. Mniiil. WTftnuiikhauit'rrg in Harlio. t rnn/OHiHrhe Str. 33*. und l'. d. LIuden No. SI. 

Unir« i' >-liini<ll in «crtia. UitloT itm tM4am Ht M 
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XU Jairgang M II. 



Atwr S<ilMg,'«ftk(tM 



Zu beziehen dnreb: 

VIII. Spin«. Il>«lia)|<r. 
PABIS. 

ßrnndu«. Rur Aicheüeu. 
LOXDOV. Voyrllf). Kw*r Co 

It. rSTUtlOKfi. a«Mr4 



gegrQndel von 

mter üttwirkng theoretischer 




BlMlLtNi. Satt*» 
ViBSCHAD. «iebFibior >v WaUE 

■AILilt. J. MMttf. r. LMM. 



liiifttav Bock 

und praetiselier Musiker 



■•■Icllaagra aebaira an 
in Bnfi»: I. B*to Ii S. B*«k, FnuuAkSlr.SS^ 
V. tf. tlnden No. 97. Posen, Wlthdimtr. N«.S1, 

SIcKni. hOnit;sslr«>!!<c No, 3 und »lle 
P<wi-AiiM«Uen, Buch- uud Musikbandluni^en 
4M hl- um 



Praia der siotelneu iNumuicr d ügr. 



Brl«r« ui Pakd« 



Preis 4tm AbaiMasBla. 

I&hrlish S Tbir. I mit Musik-Primie. bestt- 
derAdrasM: Radaetion. Il«lb}thrll»b 3 TbIr. J bead in einem ZnnMit- 



riinKS-S«heia im Beirage vüii 5 uder 3 Tlilr. 
Ladenprci a zur unuinsclir<~iiiUtiMi Wnlil «u»- 
dom Muflik- Vcrini;*! vnii Ed. Bote di G.Bock 

U&brileh 3 Thlr. i , 

i ohüe Prnmia. 



der Neoea Bariiner MusiliMüuig durch 
die Verlagtbaadlung danaUiM 
K4. Beta & S. Boak 
in BwUo, Umsr da« Linda« «7, «rbeten.llile^llijibrlleli 1 TItlr. 25 Sgr. 

ll InaerUonspreis für die Zeile 1) Uff. 



aas Pari!» 



«*Mb«rO(* 



e«Mrt nrMrieh UkmM. S«slw .Idebl «nfabrlMi« 
FngflO fOr Pianoforl«, mit VortngalMHielinuDg und zu 
ioBtraetiven Zwecken mit Fiogersalt v tmiwB von G. Ad. 
Thomas. Leipzig, E. W. Frilxsdi. 

Betraclilet mnii das vorliegende Weric nur als eine 
Sommlung von Fugen, so wird man, IroU das grossen 
Namens ihre« Autors, wenig Bafriedigadg darin Undra. do 
der Inhalt weder in musikaiiscber Beziehung, noch in Hin- 
blick «ur die eigentliche Fugeiikunst bedeutend tu nennen 
ist. .All'.' (liosi- >,ecli> (Irt'isliiiiinigi'n Piigi'n klingen so, 
• ob sie der gros.-)« Meibtrr (wmn «t siu iiiJmlicli ribirtuiiipl 
gMUacht hat) frir irgiMiri linen .'Vnfdnger aus dem .Bermel 
gälohilttelt bfllte. Die Themen bieten sienlicb AUtügliehes, 
dio Modalalion nigl wenig Mannigratliglaü, und wWrt mit- 
unter moDolon, Si-quenzen und Paralleistellefl fifillen allziiviele 
Tacle der ohiieliiu kurzen Fugen, die wefiig conlrnpunkliscli 
loleressnnlcs aufwcixen und nicht eirunol liietnntisch ge- 
schrieUen sind. Der inslruclive Zweck dieser SammUing 
würde daher bei Solchen, die dio Fuge sludircn svollen. 
nicht «rraieht wwdrn, da die vorliagieiidcD Beispiele durebat» 
niebt ab MvslarAigett dfnien kBnnen. Fttr den Clurier* 
Spieler hingegen, wclclit-r v.c\\ zum Vorfrnp^ von Slflcken 
in gebun<lener Schreibart vorben-ili ii und für den das 
wolilIcuiperirleChivier noch zu »cliwer ist, für diesen erscheint 
mir die Arbeit des Herrn Tliomas von grossem Nutsen. 
Ob die Bedeutung der gcspiellen Fugen eine hohe oder 
geringe, das iat IBr einen solchen SchQler einstweilen gleich- 
gnitig; er nbt flieh an gut gesetzten, polyphohen Stöcken, 
M«ht die Stimmt'ii kiflr obv;e|jriinzt vor sich, wird durch 
Kliiiiiiiu'rn dtirAiif hingewiesen, mit welciii-r lljiml er an 
zweifelhaften Stellen zwei ätimmeo zusatniinMirnssen muss 
und erluUt eodliob dnrcb aiaan praliliacfaea Finganali die 



AtiMlang ni einer dem apeciellen Zwedt entspraabiaim 

.Applicfltiir. In dinsetn Sinne knnn ich das WOrDa§aflda 

Werk Cinvierspielero aogelegentlicli empfehlen. 

Robert Vulkmann. Rondino und Marschcaprice fOr 
das Glavier zu vier Händen. Op. 5ä. Pest, G. 

SAmrotiiehe Volkmann'sciie Compositionon , denen ich 
begegnet bin, haben eine eigenthOmliche Physiognomie. 
Diestt Kigennrligkeit jedoch -i-IiIIh-".'. nurh keinc-wegs Be- 
deutsamkeit oder Schönheit iu sicli. S e mitunter so» 
gar rächt unaebBn, badaatongsloa md mir p rsOnlich un- 
napatbiiob. Uta aa angaoehaier wurde ich durob doa 
fwnAno B-d«r Op. 5S Bberraeebl, da nrir h diesem 
kleinen, doch wohlabgerundeten Tonslfick Volkroann's Ta- 
lent in .seiner ganzen EigenttiOmliclikcit. aber ohne die 
Ausschreilungen und SchrolTIieilen entgegenirnl. die mich 
oft von seinen Compositionen turnckgeächreckt haben. 
Das allerliebste, wie eine Frage auf dem Dominant-Sep- 
tiniiiaeoard -anllfatanda TImim prdgt aioh anCert deoi Obre 
md dem GenBtli cfn and Metet tn safnen aoht Taelan 
genügendes Mnleiidl ffir dif kiiiislqeribtf Ilnnd de-i Corn- 
ponisten, um ein inlorossnriti s TonstOck dflraiis i\i foiiiien. 
Wahrend es in diesem Uniiptsatze mit einer disliiinuirlen 
liiiDfachheit zugeht, schlägt das Trio Ges-dur einen Ton 
wi, der zwar niebt minder Mliognirt, ober nur für die 
harmonieob Eingeweihten recht versUndlicb und angeoabm 
sein kann. Die thematische Bedeutung dieses Saties tritt 
enl»cliii:<leii gegen die modiilHlorische ziirflck und dies i.«l 
uro so gewagter, als der Autor bis an di« Auaaarste GrAnze 
des hnrnioniscli SchOnen geht. Ab Ucioa Praba achraiba 
ich das Naehfolgende nieder: 
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Da mir jedoch dicsit äu^strslo OrHriz»' nicht überschrillen 
scheint, so vennng icii aiich nucli nii dem Trio lu ergOlUQ 
und kehre i-chlii'sslich dnnri wieder zum HnaptontM m» 
rtck, walefaer «ob mit g«adimMkvolltr GodiBiinnc wi»* 

Dio Marschcaprico G-dtir J-Tact IrS-t eis<'nllich 
die Kritik üljer bkU helbst iiu Tilrl »n der Slini. Sie ist 
«ine Coprico lU'S Autors, nittr koin Mnr.scli. Geraile die 
iMnrsch- und Tanzrormen verUnj^eti äymmelri« das Bbytb« 
unus lind boHiren auf Zwcithcilij^kfit desselben. Wmhi ano 
aber ein geringer IhemaliBclier Geholt io zwei siebeolnctigen 
Rbyllinien m GehOr gebmcht, dnnn in fOnftecligen. spfiler 
in dreilacligpn fortRe^elzt wird, so »-inpriingt dns Ohr nur 
■len Eindruck einer widirbanrigen Ceprice, ohne nn einen 
Mersch auch nur entremt erinnrrt zu werden. Das ganze 
SlQck eilt im wilden einMnigen Presto dabin und gahOrt 
zu denjenigen StAcken Volkmanoli, dfa nr«r dia aigentliflffl- 
liclie Physiognomie hoben, darum aber weder bedi niui: js- 
voll, noch scItOn zu nennen sind. Der vierhAndlRe CUvier- 
salz ist in leiden Sificken itilerpssniit iiml wiriiiinpsvoil 
»•disItiMi und im HonJino niith für weniger geütile Spie- 
ler auKfflhrtiar. Ot» Marsclicaprioe dagegen wird alln 
deoao unausfabrbar sein, dia mit dam Taet nvr alngtr« 
BatMo aar geapamlem Fuaaa labaa. 

G. II. Witte. Walzer fflr dns Pianororla ni vier 
IlAnden. Op. 7. Bremen, Prüger dr Meier. 

Die vorKegcndcn zwfijf Wnher lassen Irolr der niedri- 
gen Opu^zahl auf einen Ai:lt)r schiie»seii. der spine Ent- 
wickelungsperiode bereits ziemlich voii>-tAndtg durchgemacbt 
bat. Sia aiiid aina reife, sorgfJUig durchdachte Arbeit und 
vamlhan abaoMwobl geliutartao GesoiiaMck, wie eine 
gawandlai, kanatfertige Haod. DautSeh spricht sich in ih- 
ueo das Beslreljcn dps V- rfflssers ans. Gewillinhehes in 
vermeiden. .So sehr iiii nun nn Allgemeinen dies Bestre- 
ben billige, '■o sriieint mir doch der Contponist d.irin of(- 
miils zu weit gegangen zu sein. Er ridilet den beiden 
Spielern gleichsam ein Mahl von lautar plkaolan, starkga- 
wftfitfla» Mttaaaii GAageo an. Der gesund« Appetit wird 
jadooll dadureb nicht berriedigl. er lauschte sohl iesslicfi 
tin derbes SlOck Fleisch gt*gen indianische Vogelnester 
ein. Sieht man Ober dres zu sehr oiiKgetäftelte Wesen 
der Wnlier hinweg, geniesst inao sie ^ewisianiiassen ein- 
zeln und nicht einen nacb den andern, so Mmdao aia 
vorlrafflicb und kennsaiohNaii aiob ab dia Arbeit eine« ba^ 
«ablaa imd geschickten llmifcera. Am mei-tten sn^t mir 
No. 4 und No. 8 zu. Eine weite Verhreilung «ird indes* 
dies Op. 7 trotz »Her seiner VorzftRB schwerlich finden, 
da einerscils der sehr eomplicirle Inhalt und die oft allzu- 
gewfihlte fast Keauchte Ausdrucksweise, anderseits die aus- 
serordcnlUcbe Schwierigkeit, wekha «ine g«la AMÜthriiog 
badiügt, dorn enigegenstahaa. Hasikanseban Feiatahmaakam 
ind tOchlige» Taebnikam, «ai dias W«i4c vortuKsweise em- 
Pfoblaa. Rtcherd Wflerst. 



Jl • « tf «. 

(KAoigl. Opernhaus.) Die Saison, welche durch die Urlaube 
der Frau Lucca und des Herrn Niemann, ia den leisten 
Wochen auch doreh Unwohlsein des Herrn Wacblal 
itt leiden halle, ist dureb den Wiaderaialfitt der Genasn- 
lea — gleichzeitig ist aucb PMnlein ArlAl abermal« tu 
eiaem Gns(s|)iel ersdiienaa — tu d«m reiclilwMigftea und glSn- 
saadeUn Reperloit gelangt, n-au Lucaa, Im VoUbesite ihrer 
asMeiMa Mitlei, gab aa 2B. Maigarelbe nd am 28. thraa 
<irnllli,'Pn Pn^'Pd Cherubin in „Figaro"» Hochzeit*'; volle Hluser 
und «{rrrsstor Uüifail »ind dabei selbstveraliodlich. In der Mo- 
sart'schen Oper vatdicat neben der traRicbaa Sasanaa der Praa 
Iiarriers-Wi|i|»ara auch Frltulein Börner allo Anrrk 
Ar den FIciss and die Sorgsamkeit, mit welcher &ie — nachdem 
sie oeuUdi dia Parthie der Anna in Nicolai*« „Lustige WeibsT** 
acbnoü flbmiabai and so das erste Auftreten der Frau Lucca 
araigglMiia — die Grilln in, wie wir bSren, wenigen Tagen 
rinsludirti>. FfH ilein IJijrner fand n«ch beiden Arie» und dem 
Brief-Duett, welches repelirt werden mustle, lebiiaflen Beifall — 
Am 27. wnrdsa Langwfls „Fabier« sum drWen Male gegeben; 
das verdienstvoili» W-rk, welcfi' s vnn nllen iii.pMrlhi iiüehen Kri- 
tikern als dns Proilukt eiue^i entschieden taleulvolleo und die be- 
slenAutsii Ilten auch für zukQnrtigeSchdfbiagsa bieleadca KSnsl» 
len biagssteUt waedeo, imite sich «lieh disimfll do^^ efinsd^slen 
Erfolges to arfreoen. Es kann, gegenüber »u \ielen neueren 
Opern deutscher Campooislcn. nicht genug betont werden, dasi 
Herr Langert dia mufikaliscfae Auadrucksweise, wiaaiadieB(Uiaa 
aiaaial vsilaag^ varsfebt, dsss erteehnlseh — ganz besonders in der 

Cunccrifrulion der Emsemide» lu draroalischer Lebendigkeit 

ubernus befAhigt erscheint. Wir glauben gewiss, dass die herz- 
balle und das kbaslltrisch feste Wollan vemlhandeArl, mit 
welcher Herr Lanier! -einen SlolT ergreift und so l.ühnlich 
wirksam verarbeitet, sich von ilon Einünsien der bis jeltt noch 
manchmal kenntlichen Vorbilder befreien und dsna gaosSelbelslla* 
digea SU Tage Idfdera wird. Die Darsteller, v<(r Allen FrRulein 
OrOn, deren Pabi« sich tu einer sehr lOchligen Leistuni; ge- 
sInllHl hnt, Fräulein llnrin«. die Herren WoworafcjT, Fricke. 
Uetz, KrOger aahen ihr Bemühen durch dan «anaea Antfasil 
dss Pahikana baioiml. — Am 20. war „PatflUon «na Lnqju« 
nienn" mit Herrn Wnclilel und Fr^Snlnn Grün; ,ini I. MSrz 
„Prophet" mit Herrn Nieroann und FrauJachmano sIsJo- 
baaa «ad Fhbs. 

Im Frie.lrir!i-\VillieIinsliid(i«chen Thealer bilden noch immsr 
die vier Uireubnch'sclieo Burieüken: „(iroashertogia von Gsnil- 
sleln". „Pariser Labaa* Schflae Helena^ (tum Beoelx der var» 
dienstvnllen Soubrello FriiuUin r.Tnrn Schubert znin lOS Male 
darjyeglelit» und „Orptieus" lEurydice: Friulein Lina .Mayr; 
27.1h!o Anfrahnmgl dia Slulon des Raperioiro und aehea etat» 
gut beäuclilc HAuser. 

Dio italienische Oper des Vicloria-Thealers lial eiueu Aua» 
Aug nach Hamburg semacht uad Im dotUBsa Stadtlhaaler — 
nacbdem maa die erhöhten Preise auf di« nbüdmn uirQcki?e- 
fllhtl — mebrtra besuchte Vorstellungen gegeben. Fräulein Sa - 
rolta und der Bariion Padiila ÜMidsa den maistaa BaifaH. 

Am 28. d. M. gab Herr L Auer aus Hamburg mi Verbin- 
dung mit den drei Gebrüdern H., B. und W. .Müller aus Braun- 
schweig in dem Saale des Grand HiMel de Rome eine Qaar- 
teU-Snirde unter Bctheiligiang eiacr sablieicheo Versammlunit. 
Zar AalMhnmg kamen: I. QuarlatI von Haydo (G-dur). 2. 
Qu«r(ell (|.>dur. Op. 12) von MeoiMseohn . und 3. QuerleU 
(B-dur, Op. 130) von L. van Baetboveo. Harr Aner ist saaaeb 
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M die Stell* 4m is Rostock aDgeslelllMi MoaikiNrwtori C. 
IMHir ib tnler Qe'mtt getreten, uod es Hast sich oieht liug- 
M. tat mm kraHvoliOT, Im ia «Im hAdMtea Ltfw rainer 
Tm, wie iltr aoidnicktvalh VoHMg der nrlMi, Matenf«!* 

len Stellen, bei der anorksmilpn Tnchdgkeit der Qbrii^en drei 
QMtteUistco. als cio Gawkin (Or diss Quartett aa(^eJien wer- 
4m WM. NmIi vwarw AiwfgM iriang 4m tkjitM» Qwr* 
tetl nla Gnntes am besten, !«iwuhl h AvffassunL; nU einheitli- 
cher correeter AuslObrung. BesDodan «Mieheoil erscliieu das 
Adagio, ein Recilativ und Aria vwi uagaMataar ZartMl Wt4 
Tiefe des Gefühls. Das mit vieler Frische vorgelragena Men« 
deUsoiin'sche Quartett errang besonders in »einen MitlelsRUeo, 
Cantonella und Adagio expressivo, nllgemeinen verdienten Bei» 
fall. In dam BaathovaiiMan Quartett, wekbaa bakanoUkb lu 
den aiAlaalan dta M eiala f a gehStt (aa worda im P w bar 
1825 vollendet), erschien uns der er»te, sehr selnriati§a Sntt, 
io dam ein Adagio ({) mit einem Allegro (|) ia radtativiacilar 
Fwn WDauagaaatit wachaalt, wagtn daf DotdialctilighaN, Ib dar 
derselbe ht^rvorlmt, so wie wegen der sor^nmen Beachluog 
der feinsteu Nuancen in der TooaUrke und das tierriicha Adagio 
•B aMMao gahMgao. — Bim WiMMMlmg dhaw 8oMe 
dürfte den Freunden der MaaeiMhaa KanHDamuft mir will» 
kommeu erscliiiuc^n. 

Di* viert« musikalische Soireo der Berliner Sinfitnie-Ka- 
pelia, waidia un4ar Leitung das Köuigbcben Musikdirectora 
Harm Pnieaaer J. Slam amPMtag, den 28. Febr., wie gewöhn« 
lieh in Meser'a Snal slnllfand, wurde durch die Mitwirkung des 
FrAulaio Signa Hebbo aua Paris, dea Herrn Musikdircctor Alex. 
Dorn (Soliii dea Herrn KnpeHmeialer Dom) md dea Hann Wla> 
dislnus V. floraki «iii Warschnii lu einer ganz besonders tnteres- 
santco. Frl. Hrbbe trug die Cavetioa aua ,3olMrt der Teufel** 
„flall, geh!" und schwedische Natinnalliader vor. lodarjuagaD 
und schönen SSngerin vereinigen eich die mnnnigfnchsten Vor> 
tQ^e, durch welch« ihre Leistung tu einer hervorragend bedeu* 
tendcti »urJi'. Sihöoe, vorxOgiich ga W d ite Stirocne, niusler» 
iiaile lolaoatioo und Aueapraoha, OMrin graaaa Wim* lud Dta> 
lioatioa dea Vortrags telefamo PMoiahi Habb» nia und wardan 
gawiss übernll, wie es auch hier gesciMh, das Publikum tu 
laMMltaalem Beifall bewegen, in Herrn Alexander Dorn lerotao 
wir dmdioahNkVoflrag ahwaGoMerMOalCBaigaoarCoaipoailioiiaa 
ArFiaMforte und Orchrxkr, sowie der ebenfnlls selbst coropo- 
■Mcs Variations »erieuses für Pianoloria »oiu, einen ebenao 
tgcbUgaD Conponialea wia Klatlarairliwaea lanaai^ m4 ba* 
lohnte ihn Behaltender Applaus dea lahlreieh varaMHMHen Au- 
ditoriums für seine bedeutendeo und «nspreciicnden Lelatuogeo. 
Beide genaniilen Composilionen des Herrn Dorn sind gediegener 
RkMuog, und wibnod aralcre durch Kraft und Feuer imponirle, 
rief lelitera durah Ibra Anmuth, wie durch die mit Elegant 
Qbrrwundenen technischen Schwierigkeiten nllgeraeioe Aneritea« 
anng hervor. Herr von Goraki erwies aieh dem Voffng* da* 
üandelnaoha^kehaD Vhilin*Goneeri* niahl g*w«ah*en. Abga aa bau 
von der AusHruckslosigkeit seines Vorlrnges und unrichtigen 
Erlaaaans der ComposMiuo, verhindert ihn seine achwerfftlliga 
B i g iali M ig «n jadar BlagaM and Laiabllgi^ail da« S^aloa. - 
Die Leielun^en dir Berliner Sinfonie-Kapelle sind als vorrOglich 
gcoOgend beknunl, doch künnro wir nicht umhin, die durcliaus 
wOrdiga Ausführung der Msnfred-Ouverture von Schumann and 
dar&4Mdi«Sinfaaie von Beelhoven noch besonders hervontihelMa. 

Di* aiebente Sinfoniesuirie der Königficheo Kapelle brachte 
in ihrem Programme nlchst der bekannten Fealouverfare von 
J. Riata, dar Onvatlnr* m „Ruy Blas" von Nandalasohn und 
dar SsM* IMmiI* mm Baatbovan «na hier noch nidit ga* 
haati NotMM; 8rfb h Canoniaw ttr SlwieWbaUyiBl* fw 



Qiimm (MaaBEdbaolor in MBnaler). Ein gsozca Weifc von vier 
S>txen io dar alarren, hemmendeD Form des (Jnuöuä, wobei nielit 
allein der (otnailaa Abrundnng der einsatnao Sita* Raduwng 
getrogen, aoodcm noch an vlal ala aba« dia Gab u n d e n ba R dar 

canmiisclieii Korirohruni,' lulSsst, inplndische Enlwickelung i^ege- 
btn wird, iat eine achwierige, eigentlich uodaakbore Aufgabe, die 
jaoocB Oer «^npowai wansgaiaoa graoBanman* gaiooi nni. in* 
canonische FOhruni? ist zweistimmii? (natürlich in nbwpchselndon 
Stimmen) mit deu nüthigen AusfQüungsstimmen und tritt im er- 
sten Satt durcb ain m akb kerniges Thema am schUrfsten und 
deutlichsten hervor, um so mehr als mrisi erste Violinen und Bflsse 
dabei betbeiligt sind. Weniger ist dies im letzten Satz der Fall, 
wo durch aabr ateile Unterlage der FOllstimmen dm cmionisch* 
Foiga awiaafaen daa anlan VioNnen und Bmlacbao bei UUlm 
nicbt m recMar Daalliehlcail gelangt. Dar awaiie Snlx, Andante 
und der drille, Menueilo sind unstreitig die besten des Werkes; 
beide sind melodiös geballan und isl nomanllicb das Andante 
nnsgaiaicfanalar Wb%uag, wikh* dwch aort«, Iraflieb* Aus- 
(Qhrung noch sehr erhöht wurde. Diesem Satze fiel demnncli 
auch der stärkste Tribut dea Beifalla verdienterweise zu. Ob> 
gPaiih daa Gon^poniatan fir oaln Waik vaH* Anafkamuag ge- 
liOhrt und derselbe sich dnrin »h sachlich durchbildeter KOoal- 
ier leigt, so können wir lOr uns nicht in Abrede Stollen, dess 
uns eine Art von Kinfürmigkcit, besonders in den Fortestsllen 
anlgefnllaa iat, d* bauptslehlich dar acate und lalsle Sati mehr 
oRbealnliachar Natur aind und dnrch Pohlen der naaeinalrainanlo 
eine Verschiedenheit des Fnrbetnnes vermissen las.<ten. Beson* 
ders ial die* im teUleo Sott* fOhtbar, wo jedenfeUs eio Bliaer» 
eliar di* Inrilallaa daa HaupHfaanna baaaar lur Qaltuog bringen 

würde nis die Brntichcii. Die heulen prs(ü;pnnnntf'ii Oiivi rliirc!: . 
so wie Beethoveo's Pasloralsiofunie wurden von der Königlichen 
Kapall* fai gownhnter PMaiaion nnagolDhrt 

Das letzte [liiilharrnonisehe Cnncert bot viel Inleressantei«.: 
eine Ouvertüre zu „Prtimetheus" von Bargiel, eine Zwiscbeo- 
actsmusik von Schubert'« „Roeamunda", eio Gi*ncert von Mo- 
Uque (No. 5, D-moll) und Adagio von S|i(ihr, i^espiett von Herrn 
Auer, sowie enditeh Schumann's ö-dur Sj inphonie. Die Ouvertüre 
von Bargiel enlbSltrleie achOne Einzelheiten, lAsst aber, abgesehen 
von der Llng«, iwinaii nabl «iobaillichen Eindruck nirflck. Ich 
glaube, daa* aehoo «a Idoa, eine Prometbeus-OuvariiM tu 
schreiben, keine girukirchc wnr. Di r Zuhörer will, sobald oin 
MuaikstOck eine der dramatischen Poesie eotnomnaa* Ueber- 
achrWI IrKgt, dm datoH verbundenen Maengnng In dar Coinpo* 
sitinn wierlerllnden. Wns sull i • iisin in einer Prometheus- 
Ouvertüre suchen? Weder die lierder'sche Cautate, die eine 
Art von pnaHacb-hutiHlny Abbnndbng M, nneb die wani« 
gen Scenen Gölhe's, die bfi nllcr GroiS'irlisjkcit der einzelne;] 
Gedanken doch keinen eigentlich festen Inhalt bieten, und deu 
ganian Slampal dar Stam* und Drnng-Periode tragen, in der 
4* gaachlMaa waren, noch endlich das hehre Aeschylei'sche 
Dramn; diata Brachlheilo einer Trilogie bieten den Stoff fOr 
ein Instrumental werk; die beiden ersten sind sehr r*l*Ctirend 
gelialico, das lelxla antlillt «ine Reibe von Sc«nmi dia aicb 
uMwikaliaeher Dnralalhing anhi*h*n — «a bleibt abo mr der 
Charakter des Priiraelheus — der aber ist gowis!« kein Voi- 
wurf für ein musikaliMbes „StimmungsbÜd**. Bei all' dem 
MaiU di* Bnrgiefacli* Ottvettor* doch oin* aabr ncfatanawvrihe 
Compnsilion, für deren Vorführung dem Kapellmeister Scholz 
der Dank der Musikfreunde gebührt. Der Entr'act tu „Rosa- 
munde" gehört oicbl tu den besten Braengoiaaco daa noataib* 
liehen Mefsters, wenn euch viele Stellen Spuren seines flanioa 
aeigen. Harr Auer bewihrle »ich wieder alt ein Geiger er» 
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dcoUkho RMolieit in den achwinigst«n Pa»M(Mt, seilt edler 
<Mir vMMdtl nMMhml «(was sQsMinder) Vorlrag aich«ro 
ihm nbernll cnltch»«deoen EttiAg. Das Goocert von MoUipie 
ist etwas verallfl, gehört jedoch CMich immer lu den besMrai 
Werina des bearhrioklcii ViolincMC«rl*Rc|Mrtuirs. Die Syni- 
fhoRia UMl 4ie ödiubwi'Miie Cn w y M i li o ». di* Herr kapett- 
ntisler Schölt MM*, «nrda« gieicb dar duverlor«, bd ««!• 
eher Herr Unrgicl den Tnetstiick (fihrlr. miü (ietii Orclieslpr 
schwuogyoU gcapteil, Dur in dem Adagio schituea um die 
Varbeo n •tawk «uÜBalragM; di» BagMlnog ii«r GoacerfalOcIw 
war nusgvzeichnel. 

Am 2. Mdn veraoslaitete Joliaouea Bralima undütock- 
liavatB «io Coocart. INaaa ZaMiiag hat adiaa av «R «an 
Rraiiins gesprochen , dnss wir den Lesern nichl erst lu erkli- 
ren brauchvii, mit welchem Ireudigen luleres»e wir dem Auf- 
Iratao des genialen Erben ächumann'« enlgegensahrD. Leider 
ataüta ar akfa aelbat aia .Com|MMiit faal gaot ia da« Uiular- 
fruad — ar fOlirta fcahia seiwr Kritsseren KunmaniHnikatflcIta 
vOTt noch veroahmen wir ciuc »einer nuninruciii kih der Mn> 
gaHooa» «Ua wir tu dam schAoatau i&neugoisseo dieser Gattung 
rtchiWB, «r bradifa von aabwn Coapo rt lio o aii nor VariatiuMq 
Ober ein Thema \iiii lliliidpl zu GehGr, die allerdioga aioa 
Heiho von kleiueo Meimlerwcrkau diese» Genres bieten, und 
caolrapttnklischa Kooal nü WoMkiang verbinden. Sonst 
apiaMo ar noch die Pmitn^ip ltp«lhnvrn'<i, Op. 77, eine Orgel- 
Fantasie von Bach, iiud diu »ynipli»ni«dieii Etüden von Schu- 
mann. Sciu \ iir(r»K vcrniiidet jeden virluoseo Prunk, ist aber 
in jader Nota durcli und durch muaikaliach, vo« ualadeligM 
GoimtheH, voll geauoden, Iriachaa GalObla. An HMblea im- 
pciiirlo uns diit Ftiiriasio vua Bach, dia wahthafl groü^s- 
arlig wirkte, und die leinereo TbaiU der Sdiuaanuschea 
Blodaa, in danan Brafams baiaubartida Graiia aotMlatv. Vob 
S 1 1) t k ha u !t p II linbpti wir nur tit sfl^ieit. dflss i r sehr gut 
diapouirt war, daher wieder aU crtili^r Lii-dorsitui^cr der Well 
daatasd, Dia „Waldaioacht'* v«n Schuberi, die Lieder vou 
Schumann wenlcn Jedem uuveritesslich bleiben. Nicht uuer» 
wiUint därfcu wir lassen, dasa Brahma gaus wundervoll be* 
glalMa. d. B. 

Correspoiidf^nzeu. 

Parin, den 2b. Februar lötiä. 
Dia Paiiaar KiWk aebweigt hi Enteflokes flbar dia naweala 

iniisilkali.>«cbe Thet des »reisen Auber. Sn snut ii. A. die ,,Ue\i)e 
et GazvU« uluaicale", das üHeate und geacbteUle 1 jichblaU Frauk- 
raiaha» ober Auber"» mit so grossem Erfolge aurgeflUnte Oper 
„Le Premier jour do bonheur": „Dieses Werk ist aus der golaa 
Zeit Auber's, weniger ambitiCs als „Manon Lesnaiil", gehalholler 
al(t ,,Lc Ma(ou", ein Werk, welche» mit „La .^i.in' . „I.a Carl 
du Diabia** und »Las Diamanls da Ia eouronae" gleichen Schritt 
hllt Doa Ist dieaaUa Kfarhafl dar Fadur aus dlaaar Epoeha das 
Maiatars, dieselbe Keinheit der Dvlails, die Kokelti rii m >lrr 
Pbrasa^ die Kuxist die Teuortilimnie siegeu lu macbeu, wie kein 
Alldarar, daraalba nBaprlf" Im Orehaslar, vom Caotrabaaa ange« 
fangen, bis jur I'in dlidlOle hinan. ü»r int der reine Auber, 
am« Musik voll delicater Cnntuurea, zugleich einlach und gelohet, 
wo aich daa Wluail in Craiiu hftUl, und io welcher die Uebar» 
rascfaungaii stets aagHiaha klingen, und sieb keiner obrcnier» 
reiasenden Mittel bedienen. Mau ist nach dem ^AnbOrcn eines 
solchen Werkes beruhigt, nicht gelAhmt; die Nerven leiden nicht. 
£a acbaini, das» der alle Maislar, ' wakhar oabia CampoBialaa» 
Laalhoho anl spit — im vionlsH«i Jahia — bagami, mT 
alnmal «Ha fanph-alioii dar iwaailgar Jahra goAiad«« haba. Daa 



isl vielleicht der leLtle kuss der bcbOipferischeD Muse, doch 
welch* ausaarordaaUlebe Cvnst gawihrt aia ihrem treues ud 
eilngcm Verehrer! — GageaOber ehiem Werke, des voll Leben, 
voll Talent und Geoie, das btObender als der Frühling, reicher 
als der Sommer, erfahrener als der Herbst — und wo nur der 
Winter fehlt — da darf man akb wohl aber eine aolebe Aua* 
nähme begelalem^ und aliie doppelt« Doeb Bewundaning bi dia 

.SeflJile des Kifol;;eh werfen." lu dem iilcicheti Tone sprechen 
sich aueh die abrigea BlMtar aus, und bleibt uo« nur nocli die 
Thalaoeha tn erwIhncB. daaa dia acMwr atottgahabtoo wladar- 

holten Vni siclhiiijeii Id' r \ierteti iiiii vnriireri DooucrKlag wohn- 
ten auch Ihre Mojcisiiteu bei) den »ersten Tag des Glfieks" in 
Paraanaat erhielten. Gealeni wacau aa ganida 45 MM, data 
eine Auber'sehe Erstlingsuper zum ersten .Male Ober die Bretter 
derselben Opira comiquu ging. — In Belruclil de.« (wie es heisst 
nm t>. Märzi in der grossen Upt^r «rscheincudeu „llaiiilet" von 
Ambroiaa Thomaa verlautal, daaa die Kolle de» Uanlet Herrn 
Faura ud dia dar Gerimd tmd OrphMle dea Damen Gney- 
m nrd uad Nilaaon nborlragen worden: die Krs'heiiniiiL: <Ies 
Ueistea soU duroh aine neu erfundene Tromboue des bcrObiuteu 
Blaafaiaifwnanlan-Vaflbitlgara Sax varbcrattal werden — (wahr^ 
seheinlleb dachte der Componi.<it an diu PriRjuim n iK"^ jniigslen 
Uertehta — wenn nur nicht dann das Publikum deu allzu streugen 
Blahlar bildat»; hi dar labmiMttoii daa drilla» Aotaa babaa dl» 
Tromboni ein gruKses Solo in E-moll: llamlel aiogl seinen be- 
rtihmten Mouolog: „Sein oder uichl .sein" in C-moll; al» retuar- 
qusbel wird di« .-Vrie des KOnigs und da» Trio zwischen llamklt 
d«B König und der Unigfai geaebildart, wo Holl und Dur pa- 
riodiseh dtweehaaln; Ibmer die Er»chaiuuag daa Geistes. Der 
vierte .^el i.st iiiis.schlicsülicb der linhieii OphoUa Vorbehalten. Ihr 
Wahnsinn tbeilt sich in ein .-Vndaul« in G>dnr, ein Aodan- 
Bw» ia F: einaa Walaer in B; etaia Baltada in K-noll. 
ein .-Mleiiro In 11 uad ein InriUdyniite;' Cudn in K. Ein 
Walzer, ges|tielt vom Orcfaualer mit Sordinen, und ein Chor bin- 
lar daa Cottliaoau baachKeaaan diaaai AaL Gab ia aia Kloater. 
»rme Ophelia! Im lelzleu Acic macht nebst einer Arie Hamlet'» 
und deeaan Duo luit LairleM noch eiu Trauermarsch von sich 
tOdaa> Was aber wird .Shake.speare dazu »ageii. Wird er nicht 
— aoB aaiaam Grabe versebenoht — dia von Bim Ollar geapioHe 
Helle des „aMea llaailal" wieder aafbahaien, am aia aia sar 
Rache nileiHkr Geist deu Autoren zu erKchelneii. Doah aa giabt 
ja keine Ucistererselieiuuogen mehr, deshalb lasst uns aaah abiiit 
voreilig aaoh dam Gaiala dea novaa Waifcea auebaa. — Au» den 

letzten Coiieerteu unserer beiden urusseii Urrhi •.(er.\ ereiiie i'-t 

ZU erwihueu, daos im siebenten Couservatoire-Coucert der Pil- 
garehor aua Wagoai'p j,TaaahlBBai" nir Wiadarbolaag varlaagl 

vnirde, wogegen eiaa BaOet-Arie «m Glurk's ..Iphigenie in 
.\ulis** das Publikum luU lies». Wiv »ich die Zeiteu ändern! 
Neben Beethoven's Symphonie in F erfreute sich Qberdies eine 
MoteUa von J. t». Bach grOaalan BeiCslis. Die Coaoerla popolaina 
braeMao mm nberwiagendafea Thaile Wiaderholungtn. Eine 
neue Frselieinimi: ITir Pnris war die Violinistin Frau Norman- 
Neruda aus Stockholm. Diese KOnstierin, weiche ihre Studien 
Ia Wien ualar Laitaag da» gediagauaa und aueh al» Gempooial 
•.;eschStjlen Mei«ter'- Lenpnl.l J.iiisii (Hirjeil in I^oiidoii) voll- 
endete, gab auch in obigen Concecton Zeuguiss grosser Bega- 

aafea*a Vlollaomicert. ferner lins K-diir-Cr>nrerl \c<\i Vieiixtemps 
uad Spohr'a achtes Violincuneert. iu einer i;luckL-iireiucu Tech- 
nik gesellen sich Maass und Ruhe, verbunden mit jenem Grade 
saaUavoUer fimpBndoag, dar lar laapiniBoa eines grwssen Audi- 
bMlvma arfci d Bi l bt iaL Ah laMaram Gnade giogen Manch«, 
walaha die wabhaA klamitaha Rahe das Vortrag* aaah aiotat 
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. gebühreiui lu wriHi|{Wi wiaMB, Uer sogar so weil, 4m HuwU 
Obar Joaehim lu «MbBt Dm wollen wir denn doch noeh da- 
Ungaitoltt Mia lawin, mi um dalür <l«r spcotelien Vw4Im- 
«to dtctM- KOmllwin i«MebUR frunn. — Ai MMUgu kW- 

uerm CoiuerlBii h«l c» llit-r im Moiin-nte ktnii« Nolh. Wir be- 
luMD uuf kier vonwlunlich nur mit sololieB, wcloit« eiuer btt- 
«NW Witeng huMigw» w< mmII mI irsritaflg Jmw ««wlU- 

alMn Matinee Crjiirre'^^ Kudnchl, welche (im '/.iisHniiiK'Hliiin^'t' luil 
im »eil vielen Jahren stattUiuteuden HiUwochs-Mnduevii diese« 
IrirlriMtirn €OBlnbM*>Pi«lawMa» «n 18. Min im Selon Plej«! 
tftttttaäm wird. D«» Programm onthUt eia Trio von Muidals* 
•okn, Quinten von Mozart, ein neue« Uuinlellt das In dieaer Rieh- 
Uing sehr tbAligeu hier lebenden A. Blane, eine Sioilienue für 
UoalrtiMaa voo Confe, aiaao Quartaltoali vod Uufdii und n4- 
Itah alB Qniatoll tob Boaalirrini. - Amk die Pi«wlstin Skiwo 
MW Wian I Kiuertirlf liier aui Ferrum im äanlu Knird iiiil 
gntoM, Erfolge, ücbade, das» daa Programm au der Iiier uocti 
M baHah toB amtulkmU^ IHL Bbi ItofMil vm SpriMB 
iMll mbt Mills Msowt — nd w M a« anoh tai auHlkaliMkaa 
U^aat A. V. Gi. 

BroHOB, dm m. Fahtuar 1068. 

Daa 71« Privaleone«rt untar Mftwtrkiing de« Harra Hill aus 
FiaaUurt, ao wi« de« Friiuleia« Emilie Wiii^rn-r unh uns die 
liBgat atwaoMlita Gala^olwil, Scbiinuaa's vieUterOlimta Cooipo- 
aMMiaa m GOHlo's „Favar* iThell 9t koaaeii sb larBWi. and M dar 
KrfolK keioeAw (>v;h liinler unseren j^espaiinlcn Erwartungen zii- 
rQokgabUabau. äämmüicbc Milwirfceude, von dar hotaan Bedau- 
tang da« «roamutig aagalaglMi Wcrka« aiehlBah dBnhdi«B|BB. 
widMiPtrn dcni8elhrn besteiw ihre KrAllc, und imponirte vor nll^ni 
Hill Liirl Hill in d«r liaes-Soloparthi«, die mit ibreu koloaaaleu 

[ ; r^.ii^i II tio tiemlicb Iii» nn die iimi<«<rsle «i'rAnze gaht 
und uebeu durehdringaBdam VeraUndoiM augldah aueb gaai 
vonOgMw SttaMBOiHlal erfbrdart Da das Werk ab aolahea bo- 
rertR frdher auHfOhrlichrr liesprurlivii wordi-n i»l, au beacbrAnken 
wir Boa galagaallicb der liiaaigaii Auirabrung auf die MUlbeilBBg, 
daaa dleaalko lu Iiiraa EBaauiUe allau UlllgaB Ari fe rd w BBgaB 
voUkdinmtn urnüulc, mit «lenc« mon .-in die erste AiifTillirunir 
ttiues derartigen Werket, berantreten darf, das mehr als huuilort 
aadare k«i allen Mitwirkenden ein eiaalas VarUellm in die Saeba 
und die aufopferndale Hingabe an den ertiabaBen Stoff b iiB 
sprucbt. Es kaioen ausaenlem noch Bealboven'a SymphoBie iB 
B^r und Arie aua „J«»<<onda-': „Als na«b mitternftehUger 
Staude", vocgeliH*" von FrAulaiB WagBar, tar AuiDbmng; 
wir boalllliten die gOnatigiten Erfolge, weleba die gaoehMsle KOmil- 
lerin durch ihre ii.iiiiti«rieii ^liiiuiiiiiill' I ••nwi« durch ihr^' ti>-- 
dautaoda 'i'ecbaik errang, bAUeu aber rur die Faual-Coinpoeitiott 
■obr Maaalaoho Ruhe iaa Varlmgo goavansahl, wio aia der ea^ 
habfiie Stoff heanspniclii Das 8. Privalcnncerl wurde mit Mo- 
zarts Symphonie in U t^rülTnul. Ilill«r o Coneert-Ouvarture No. 8 
bi A*dar und MeBdalaaohn a „Meeresatille und glOoUlahB FafetV* 
vervollaiAndigten daa «rebaalralen Theü de* Programm, dae ia 
seinen Obrigen Nununarn daa beiden GAsten: Frau Helene Ha N 
ner>Harkaa aua Jever und Herrn Ludwig Strauaa aiia Loa- 
doB da Faid dar Ehn aingaiiWBt war. In ibraa Geaaagvnr- 
Mgm rtabUMigla Frau HOMer-HarfceB daa ihr vorau^seganganoa 
Ruf nuts Beut«« und impouirte besonder'' in der mittleren und 
botaeren Lage ititaa Mezsoaoprana durah Tonfaila und EbeuMaa; 
(,4iiadaa bbC Naioa^ mm i. Hqfda, JPaa MM ebaa aa deelioBd« 

von H. Dorn, „Sei mir gegrOsst*' von Franz ScImbiTt. „Für Ei- 
nen" von Hobert Franz). Herr Ludwig Strauaa land iür seine 
VarMga: GaaeeK IDr VIoUBa {D^l| v«a MoHfae aowie Roado- 
Fapagww voa Etart bi aabaltoBda« Applnn« 41a aehMiobaHiar- 



iaate Anerkennung, indem er dgreb aeine varzOglieha Technik 
aowie durch seinen häcIiNt sauberen and eleganten Vortrag 
Kaaaar uad Laien in glajehem l|paaa Rtr aiili aiauabBi. FAr daa 
Bleihato PrivaleoBaai« alehl Rebidialaiii jMddian' Ia Kobi^ ta 
Aussicht. Die Sinxacadcmie bereitet Wr dlo grosse Cbarfrcitai;»- 
AuOKUirung ein neues Werk von Jobaaaaa Brabma vor: „Oeut- 
aafeaa Re^ntaB», daa ia gmaarügeai Maaaataba aagalagl, raiahHeb 
auagantaitet mit ( nritrÄpnriklt«oher Kunhl, zugleich auch den 
Errunganaeballeu di-i ueut-ruu bcbuk' uu ausgedehntesten Masa« 
RaullBBBg Mgt. Bei einer der ersten IJobungsalunden der Sing- 
aeadaala war -dar Cmi|ioBiat paraflaliab gagaBwIrlig. Der Kn- 
gel'aeba GaaaBgf arala vanBabdlal Ia da« alflkaleB Jagen aeine 
8. Soirte, in welcher H. A. Maadaliioba'« Fnba: Jtoanal bana* 
vorgelragen wird. 



Wien, den -^j. Ftliiud/. 
— W.— Frau Bianca Blume bat ihr bieaigea Gastapiel ale 
Faaiiaa Ja dar »laBbariNn»* ebraBTOÜ baeadai Ba galaag ibr, 

mit dieser Parthie weitaus mehr Beifall zu errlni^cn, .il-i ilir^n 
früheren Leistungen bisher zu Tbeil wurde. Sehr verdivusllich 
wirkten F'rAiileia von .Mur^ka al« Königin der Nacht und Harr 
Walter aia Tamino. Da aogar die drei Damaa und auch die 
drei Kaafeen vortOglich gut lieaetil warea, gailallate aieb die 
.AulfAbning der i;nn7('n üprr zu einer Kvuussreicben. — Goanod'a 
,Hoin«o und Julie" wurde geatem gegeben. Frialaia v. Harak« 
eallUtato Im latraduetionawalier hat die gaaio Madil Bmr Co- 

lorittur. -^o Hb's sie in den ■püt.r'ii Siem-n Melitheh er- 
achopil. nur mit Mübc deu Aniorderuugen der Aolle genügen 
konaie; Harr Waller alaRBBia» war aebr gut diapoBM. Harr 
Ii Ott hatte am 2H. v. Mto. sein Benefiz, und onV;ti)i/irh'.-< rr'Teiide 
Mperette „Die firo.xMherjupn von Gcrulslein", lu welcher dar 
iiiehtiiic Komiker u«u GcuvrnI Buwm oüt BBflbertraflUober Laoae 
giebt, vertaalf zum Danke fär die biaber treu geleisteten Dienate 
dem tapferen Obereoaunaadaalea m einer glAniendea Einnahm«. 
Herr Swoboda, deu ki'lrzlich in »cnnntiltr Operette ein kleiner 
UnflaU traf, ea bracti nAialiob unter ihm eine Bfdcke, wobei er 
faa FaUe aieb den FImb TerabnaUa. tet bereNa v«MouMnen 
hfrscstellt und trat festem im „lllaiibart" wiiili r inl — In 
Uerte's komischer Oper „Der Pfeil im Augs" beiluden aicli die 
UaupIroUen in den HIadaa wa FiMata flaiatiager md daa 
Herren Swoboda, Blaset, Frieae und Rott dir ifi ni'the 
UabereetzuuK dictter NovitAt hat, wie K'ewObnIirli, Kap« Ihne i.xter 
Hopp bescirnl. Her Tohzeiminister Graf Taafe cinpling gestern 
daa Direetor daa Caritbaatcia >u eiaar Itogeren Audienz, in 
walober Herr Aaehar etai Proaieaioria um Regelung der (Ar 
rlif Ttii ilir s" iini;hlheilii(ea Norma-Tage Überreichte. Der Mi- 
niater erkundigte sich genau naoh den ThaalerverbAitniaaati, 
«etapraeli. daa Oaaaek Bidi^al raaeli ni eikdigaa, uad aualHe 

schlicsslirli Mi-rni Ascher die Miitbaibng, daaa ein uf\tvs T!i.'.i. 
tergeseU ui \ orliereituag sei, welabea Ia kdnaater Zeit in Krad 
traten aolL - Oaa FloranliaerQaattoll ataigt aMt Jeder aaaeBfndao- 
Uan ia der Cnnatdae Publikumg ; die dritte Soirve dieser nu.<>ce ; i-ich ne- 
taaKUaaltar bat Hunb den ersten Rang im Gebiete der Kammermu- 
sik uubealreitbar erworben und den Erfolg eiaar langen Helba 
v«B FroduaUaaaabeaden geaiebeit Saaaatat» daa SB. Februar, 
naah deai rlaftaa Coaeeri apielen die gefeiorfaa HaMaa der Sai- 
son in der n»nien.«oir^ der KfuistlargeaeOaehaR „Hespeiua" 
uad im Laule der aMiatan Wocbe bn ataeai HoCBoaeeita. 
— Biae Uaiahl voa GoaeertM. die durah die letataa FaacWnga- 
l,ii;e v( r7ö<;ort worden, sind fiir din kommende Wiirhc nntri-kuri. 
digt, welche somit filr den Beriohtcratalter reicheren Stoff hie- 
Ita wtod aia die yatlBa w aa. 
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T • n I i I e t o o. 

U«kir Aifouang and Daratellaag muher 

OpernpartbieD. 

1. Di* leUl« Sceoe d«s „Dou Juan". 

n*r steinerne Gusl erscheint mitdeo Worien : „Don Jobo, Du hast 
michgeladen, uod weh', ich biugekommeu". WasAntwor(«tderU«- 
bcrrMcfilc? Wir bttlM dHiLewr g«iiau di« Worte tu beachten : 
„Wohl hati' ich't nimner gegtaubl, doch ich will (huo, waa ich 
kann. Leporello! lasse sehaall ein «nderea Essen 
bringeo! (mt firü guat che potro; LeporelU,' u» altraeeHa! 
/« eke ««Me »i poHü") lat daa di* Sprach* aina* Knchnck- 
tost Der Oe^rt waiaef „Miach* Nahrung" lorOdc, aber t 
vathngt, d-is^ Don JuBn mit itirn sllel^c• — I.e|niril!o ruft da- 
awiichen: „er hat keioe i&«it", aber üoo Juan i«t eotschlos- 
aaa. „Slailc iai nir 4w Bara in Buaw. kh knonB*.** Oae 
Geist verlangt diu HaiiJ tum Unterpfand«, Jener rekUt sif, und 
in diesem Augenblick erst überkommt ihn eiu i'ode&schauer. 
„Wehe, WM kalt ist siel" Doch nur einen Augaiihliek damtl 
diaa* Regung, im oichalao a«beo wir wieder den ganten Kerl 
in aaioem Cymsmus »ich brOslan: »Bereue, andere Deine Le> 
|ienswei»e,esi8tderletsleZeitpuokl'* fnabntdar Geist; „„ich bereue 
■ichla» h*i>* Dich wag v«a nir"", aotwarlat der Aadara, ja 
ar UHiirt 4en Geiat noch „thaiMifer AHer«« (WedlAi itf^lmat») 

■od erst «Is dieser ver-iiinkcrt nt uinl die Hölle sich ölTnet, 
«ilrial der Sünder sich in Uualeoj aber er twscbreibt nur di* 
Sehntfi*«,* dia aain* Sada md mIm Ader« uriaiaain, Mb 
Wort dir Bitte uln ein gflIllichtH Erbnrmen kommt Ober seine 
i.ippeo, »u versinkt er in die ewige Nacht, von der aua die 
liOlllacheo Gaialär tuniiaB: Kaaaa', Dioh ariwlat mch SdiNck* 
MehaNa! — 

Es bedarf onaafer Ueberteugung oach woU baiotr «eilc> 

reu Darlegung, dass Don Juan bei und nach der Eracheinuog 
de* Geialea kctnen Schrecken, ketoe VcnweiOung »eigen darf, 
data AUaai, waa ar ia dan dia BrachemoDg vorbereitaadm War» 

Ui;, üowit! wSliriiiil dernülbcn »prichl, nur ein von Hohn und 
l'ruts criüUles NatureU teigt. Eiae andere Frage ist aller - 
diH* dia: Wenn auch iMtgaaMH iaI. wi* Don Jwn bi diaaar 

Sccno nicht dnriji »Ii-Ilt vserden •.nil, wro soll er darge- 
»lelll werden? NViu -tuli der Sänger spielen? ijicli i[idifT«rent 
tu verhalleo, wSr« bei dem furchlbareo Ertut der .Silualion 
grradesu Uppisch, Itthn vod herausfordernd an arsdMinen, i»l 
insofern gefitkriieh, «Ii ja der Geist ruhig, *hu* Bewegung, 
■Ia ein NVesen au« anderer Well dastehen inuss, und es dem 
UaiaUMer de* Don Juan auaewnrdMiUich schwer IlHt, die rieh- 
lifa Crant* in Bewegungen und Oabankmpiel «ivtuhallan 
und nirla ^lim Coulissenreitser herabiusinken; Hii« Schwie- 
■igluit dieser tireoie eiklArt ea auch, dass maache Säuger den 
Auadraik daa SdmdnM, dar VanifaiUni «ritdamognbaa bn« 
müht sind, weil hier ein starke« Auftragen der Farbe in^ch 
»her lülAssig ist. Also wie soll die»« lelate Sceae aufgela^st 
uad wiedergegeben werden? 

Wir könoco uae hier nur Andeutungen' erlauben, da eine 
bestimmte Regel fttr Haltung und Spid doch nicht gut auftu- 
ülelleo sein dürfte. Aus dem, was eben Ober Text und Eni- 
widwhing dar iüluaUoo gaaagl w«rd*n ia(, wird aiab 
für den danitandan DinMhr Vleie* n» aalbat ergaben. — 
Natbwendig dOnkt ea uns, dass (roli der fiusserlidien Ruhe 
«nd KaM*, di* Dw Juan d*ro Gaisle eatfegenaelil, doch ein 
gMiiaaat CwMraat in SliaBM^ md Hillaat Ii Uu§ Mf 
die wiangagangan* Scan* Miftfenr lai In diMar bat Do« 



Juan di* tr*o* CNira, die trott all' der Sehmach, die er ihr 
angelhan, init Liebe an ihm htingt und in unerkllriieher Angst 
uoi aein Sehickaal, ihn tu wamaa in a*i« Hau* dringt, ait 
MdariiekHB araHa, mR laat geuMfam, «taM CaeaHan nnwtr* 

digcm Hohna Mtandell, wie ein flbermOlhigrr, seiner l^aattr 
und TreuloalgktNaa aich brüstender Wüstling. In der SOMM 
mit dem al d ni man Oute wna «r aber wi* abi Mann #Baln> 
heo, der, gei;cnüber dem nnhfmJi^n, von ihm vnrgpfOhUen Ende 
seine ganze Krall und seinen Mulh lusamiueDrafli, um 
nidrt feig* t« atacbafaM«. Dar DnralaHar muss den Kampf 
ainna vmi Hause grnssartig angeieglen aber in Lttslen nnd 
SaMeiMMrai untcrge|,;nn);enen Menschen gegen die Aber ihn 
hereinbrechende unwideralohhrhn Macht des Ueberirdisalian 
verasachauUebeo, «boe dabei in (di* aehr nah* li*g*ud*} Uebet- 
Mbmg ni wiMImi. in dem fbrahlbaran l«M«a WMaralK* 
ben ge^en jede liUlichM Mahnung, nU Don Juan van der aiai» 
gen Hand des Uewtes festgeiialten, noch jeder Airfbrdmot, 
aieh in b*a*am, cto Unlaigaa «IMnP' anigagnal, darf dar Dnr- 
steiler nur dan »ich ■ Losreissen- Wollen tur Geltung bringen, 
und erst nncii dem Versinken des Geistes, als die höllischen 
Schmerzen über den Sterbenden kommen, darf aeiue Haltung 
aiu* gebrocbane, dem Tode jib enlgegansiokeode sein. Eine 
UnalardareteHung der hier beschriebenen Momente war einst 
die von Frnnt Wild. Der Verfasaer dieses .^rtlkeU bat den 
genannlan groasen Kfinatler gaaahao, aia daraatb* anhnn aast 
Jahren die VeHkmll dar Sliraina verloren balle, und in den 
nHeldenrolleo" nicht mit den JüiiyrTm mehr lu concurriren 
vermochle, aber dennoch in der hier besprochenen Partbie 
■n erreicht gabbaben war; aabw Oaralelimig iaI Allen, die ün 
gesebao, unvergemslich geblieben. Er war oi-^entlich eher 
klein von Geslolt, aber von eilier Haltung, und »ein geistrei- 
cher Kopf mit den blitzenden Augen eignete aich ganz pddl* 
lig für einen Don Juan. In der letalen Scan* erachten er 
prlchlig gekleidet, ab woHl* er nneh dem Abendesaen noch 
ri,ii iilliclien vcrli.'hten Aberileuern nachgehen, er wu-tsto selbst 
gegenOber Donna Elvira das empörende, Gameiae, da* im 
T*9ile liegf,*ni mildem, Mieb tainer elegenl nnd gi a c baae l d l g. 
Bei den \Vor(eii Possi^nüpiel lu endoo" ergriff er den 

Caudelaber vom Tische uud etile hinaus, kam aber augleich 
wieder auf die Bühne; er begriff gern gnt, den Don Jona 
dem Geiste die ThOr nicht zu Affnen brauchte, dasa 
ihn kein irdischer Riegel «urQckhalte« konnte. — Lang» 
»am mit weit vorgehaltenem Cand*hb«r wieb er vor der tte- 
aUlt anrOck und alarrte aie unterwandten Augen an — erat 
bei den Worte«: „Lepurello, hurtig etc." sleille er dl* Lieht« 
>*itdir jiuI den Tisch — — keuchend hob sich die ü;\.iM, 
w&brend der Mund troliig« Wort« apraeb, die linke Uaad 
eMlat* aieb mwiHkOriieb kramfilhafi auf de« TiBeb. 8« blieb 
er bis 2um Moinr-nte, als der fiei^t die Worle s[)richt: „Gieb 
mir die Hand zum Pfände** — da erst ging ein leiaea jf^ucfcen 
dmnh dan M*|Mr; «de ven pa g nel i ec h er Km« gengM trat 
er hin und reichte die Haml, und bei dem Ausrufe: „0 well 
wie kaltt" ward der ernte Tode^»cliauer in ihm sichtbar, doch 
gleich darauf richtete er seine Gestalt hoch auf und mit kal> 
lea iMttigea Auge auf den elarr daatalMwIefl Gaiat bückend, 
rief er aein dreimaliges „Neiol** — Ha er dann, von dar eiif* 
gen Hand lo8geln«<ien, tu Boden sank. ' Unserer Meinung war 
ae die grbaate Meialerieialttng in AuBaaeung und Wiedergebe, 
md wif' ühiw lin hier m, tveB nie trieflelchl ab Woginrieer 
ämm Um. ^ 
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Joarnal-Ilevue. 

Di« Lelpi. AUg. Muaikilg. bnu(t die Fori««tiuag de« Artikels 
Ober Arrty ron Dtwniier*« Hmdbud der MmHigMaMelito wMl 

unter nntitrn nuch «inen lirtrhsl iateresMoten Brief df« verstor- 
benen M. iiaupluiann an den Redjicleur S. Bagge. — Die Neue 
Xdlidir. r. Mm. Mögt glüen Naeblrag xu der Beschreibung der 
Pariser Aussicllung (musikaliMhe AUbeUungi, «Imb Beliebt Aber 
„den ileld Ars Nordenr* ii«d CorrtBpDndeaKm — lo dei Sign«> 
Icn No. 16 und 17 Bildet «ich die l°orUel7nng di« Bcrliuer Arti- 
lUi«te fdr den musftaliicbMi AdrsMiMimdcr wai solir ttele B«- 
itolll« oad NaHiMi. — Sfldd. MinlkilR;: Jkm VMUfa Brhlta Ba»- 
dltven'R. 

Die Revue ei üstelle uiusicalo enthitit die Nachricht von dorn 
Fände thiH OyemMowariftM *m 4um iiwllptuwm Jabrbuo- 
den von einem OrgauiMen Dupr« von Tonrt. Die andaiB Zil- 
tungen enthalten Fortsvtzuogen und Locales. 



Berlin Vargaigeoe Wocli« gaben die Gi's<:hwl>.ter !5;inil"W 
ein Concert und kotan in ihren Vortrlgoa (Violiae, V iotoAceU und 
Clavfar j «MMig« LeiitmigeB. NmilMi taradMgl de» fMh> 

•iMar tu srhüneii lloiruuii^i'ii. 

Bndcn. itßu Viardot hat eine neue pbantasiisclie Oper 
4mmitt$wtkr" 'mmpAcirf, dJa n reixead« Mdodtoa «n 

ftHf d» f«mmn" nirlit nArhMi-hcn soll. 

Baraea. Stes Abounemeuiconccrt: Ouvertur« lur „Zailbar- 
Oöt«-' von Mo/iirt, Arie aus „Orpheus" von Glucls, Violinconcerl 
in A-i^«M v«ifi Vhitl (CoM«rln«ist<r »avid), SMIa vm lust. 
A-4ar>Slnlhiilg von Baelbovan «le. 

Brexlnu. Im slcboutcn Ornhvs4L'r>ereiiisc«Doert IcanieB u. A. 
Mendelssohns A-moll-äinfunic, Chaconnc von Bach und Li»zt's 
•Tmm** nr AnllibfiiQg. 

CaUcm. Im Gnneert des Ilc rm R u b 1 n s I e i n Icaniea Weriu 
voa B«cb, Cbopln, Beethoven, Itiiltinstcin, Mendelssohn, Scbo- 
■ann ele. zur AulTahrune. 

C«la. Am 9. V. H. Int Rilbidftaln Mar «in Couc«rt mit 
grOMcm Erfolge gegeben, in dem u. A. folgende Werk« lu Gehör 
i;el)rAcljt wurdrn: Trio in C-iiioII um Itiiliinslciu , Eludes sym- 
pbonifucs von äcliunumn. ttonstc iu C-aioll 0|k. III von Beelho» 
m» JülkiMf von Linit cta. 

BINrlbld. Dns ktile Abonru mriitt tmrcrtbrsrliic Scenenaos 
Wagner'fl „Fliegendem llollÄudt i - und Schumaun s „Geuovet«". 

KSnigsberg. Am 81. Milnt lrt2« begsu» der seit 1849 in 
Berlin angaetollle UofcapeUmataler Dorn bier. in aetoer Vataratedl, 
Mine Mbnincbe musikalische WiriCMnieK mM M Dfreotlen der 
Oper „MniiriT". V.r feiert nUo in diesem Jalir ■■vin üijAbrigcs Ju- 
bilAum als Dirigent und ist uicbat Krebs in Dresden der älteste 
dooiaebe KapeOmelsler, Mdrfem der biitwrige Senior, Boehner 
in Wünrhen, so ebpii peusionirt worden. — Dorn's ThMigkeit 
während so langen Zeitraumes vertheilt "icli au< Königsberg, Dsii- 
ilgi Lalpiig; Uanburg, Riga, KOln und Berlin. 

Lelpsig. Coucert um Beaten detflOrcfacsler-PemioMronde* 
Onvertnre zu „KOnig Manfred" von Rekkeeiie, VlotenoeO-CeneeeV 
componirt und vorgetrsgen von Herrn Dnvidofr. loccMt« vuti 
Beeilt NMtnme, Etüde und Polonaiae von Cbopln. Fantasie aber 
»Don Jnm" von lleit (Herr Teueigk SoloeMeko ihr VioioMeil 
jHerr Dniiili'lf: mirl llnroM - Sjmpbuuie \on Berlioi. — l^tes 
€ewandb«usconcert. (Zur Feier des ISSjährigen Beelehens der 
MpeiBer Gewandhaue • Coneeile. Cowpeettioiiea vm des Dirii» 
genicn wAhrend der teilten 25 Jshre): Concert-Ouvcrturc von 
Jtieti, Arie aus „Elias" von Mendelssohn (KrAulein SeehoferK 



Violin-Concert von Hendelsaoha (Herr Straassl, Frflhlings- 
Fantseie von Gade, Sympbonle lA-durl von l^einrrke, Andante und 
Scbeno oaprieeio lltr Vtoiine vo« David, Lieder fOr Sopran, Solo 
und Mlnaerdrar vo» Hlller. 

.HskcdrhorK- Conccrl iiiilrr I.eilunu; des Herrn Orgsnisten 
f alme: tluartelle fOr geoiiechlen Chor von Mendelssohn, Palma 
und SctHMBami, Caprioato vom Meodahioha Op« tt ete. 

- .\ni 23. ging auf der hiaeigen Bahn« ein« komische Oper 
Jlcru und Leander' von W. Stainbatdt in Scaoe, die sowohl 
Seitens dar KrMk ab auch daa-Fübttam* gdnitfg anfkenoiiiMi 
«rurde. 

Maaiifctlai. Am 6. v.H. iai blarShakeepeare's „Starm*' mR 

Musik von Tnubert in i:i'liin'.;<'Ticr .\u0'ahruii^ in b^i ene gigaii* 
gen, und hat die Musiii daiu allgemein angesprochen. 

ScInreHa. Hofconeert: Ouvertüre m «Riqr Blaa» von Men- 
rielssoliii, PIniiorrirteroncerl in H-dur von Beclhoveti fl!orc-npfll- 
weislcr Schmitt;, Militftirconcfrt von Lipinski, Ouvertüre ..ilie 
Ht^adcU" von Benelt und SlOcke aus Mozart s „Gans von Cairo". 

Stettin. In dem hiesigen nuialkaliscben Leben geboren die 
13 Quert«tt-Soir^ der Uerven Gebrttder Wild. Reiaenor «ad 
Krabbe zu den AulTohmiifen, vvelrbo besonder« ErwAhanilgimd 
Anerkennung verdienen.. iMe letzte (and am 19. Februar atatt. Zw 
itiiilihnng gefmglaa v. A.: QnatMle voa Boethovea Ee4nr 
(0p.7t), A-dur (Op. 181. Rubinstuin C-mnll, Veit D-moll. Schu- 
.kariD- und A^ioH iOp.39| und Schumann A-moll (Op. 

PVH- fa dw Zatt vorn 1. OctalMr tM kto 1. Oafober 18S7 
wurden nm U\mstn Stadtthealer IIS Opern aad 18 Opartltea 
aurgefiihrl. üarunter «nren acht NovilAten, von deoeo eleh drei — 
,J)W Afrikanoriu" von Meycrbei r, „Dns Ulöckchen des Kremilen" 
««» NepMI uad OiAabaeb » .Blaubarf ^ errolgreieh auf deoi 
Repertotr behaapMea. Die anderen «onmler lrMow1e'J2iida" 
and Abert's „.\8lerga" hatten uenig Kifnli; 

Trier. Meyerbecr'a „Afrikantrin" ging vor einigen Tagen 
All ^InuMdeMi GrMge hier la Soano. Ha Oper war vartfefr 
lieh cinstudiri und SAnger wie Orehealor leialalaB dutahweg 

Anerkennen.<«wcrthcs. 

Wir*. Golem Vernehmen nach »oll das neue Oparahaua im 
SplUicrbsie d. J. mit der „ZauberiMU" ertStoet «rerden. 

— Der bekannte Geeangeprolbnor Ansehaix ist an 90. 
V. M. birr gestorben. 

Arubelm. Concert des Vereins „St Ciciii«'': Syaiybunis 
voa Spohf, Owvertaire „Oaaian'a NadiklAnga" von Gada and 
nHans Heillnx" von Sisrfrhner. • Clnvler' onrrrt vnn niiMnsd'in ftr. 

Holirrdem. Am il Februar ibt hier Kindel s „Judas Mac- 
eakdne" voa dar GaaoUschaft „zur BeiOrderaog der Tonkunst" 
treinich zur Aitinhrang gebracbt wordea. Aa Steile de* Harra 
Dr Gunz trat Herr Schneider dnrrfl VebamAllmff *diir tMtt- 
parlhie ein. 

BrAaacl. 8. Soir4e des Pianisten L. Braesin: Sonate Op. U 
von Schubert. VariatioBen und n>ge ober ein Htodel'sehaB T&cmä 

von lIiiiliiiiH. .■^nnnhi dp. 1(19 \on neeliloven, Kreislerisaa VOB 
Sctauninnn und Berceuse und Polonaise von Chopin. 

■.MidaB. 'MoBlapB^aaoerte den W. Fehtnar uad 9. d. M. 
■Blir Bil1^!t-ll«Ilu; de.>. Herrn Joaohim '«ad dar Frau Sebu- 
mann: «JunrtHtv von Mesart (C-duri, QnhiMt Op.M and Sonate 
Dp. 31 (D-moll) von Beethovan, Baliado Op. » voa Chopta, Lia* 
dar voa Maadelaaoba cta. 

ropeafeagaa. Concert des •Mosikvsrelns*': Onvertare sn 
„Ray Blas" von Mendel.-i.sobn, „Stböu Kllen" von Brurb, SiufoDie 
Ko. 6 (G>nioll> von Gade und Beelbovens Clavierfantasie Up. 80. 

Uafar Vamatiroillkliksil voa B. Baak. 
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In unserem Verlage erschemt mit voUstfindigem Eügenthmnsreoht: 



ERSTE GLÜCKSTAG 

(Le premier jour de Bonheur) 
Komisolie Oper Dach dem Fraozösisoben von Deoner^ uod Cormon. 

Musik V o-n 

D. F. L AUBEB. 

KlavIeraasxQg mit fraiiz6slselieiii und deatocbem Text 

Klavieraoszag ohne Worte« 

Ouvertüre l'ür das Pianoi'orte zu zwei und vier Händen. 

Sämmtliche einzelne Gemngsnummern 'mit deutscliem und fnnzOsisehem 

Text. 

ArruHgemeMt», F mt kt Ua H, TAHze, Truiuor^ftimtam Aber MeMiMH 

der Oper. 



Aober. Valse de Salon ponr I'iano. 
Matterer« E. Cboear, Bomance, 6ifa«^ Faataisw- 

tronscription pour Ic Piano. 

- Les Ojios, iiicli-Hiie tratiscrile. 
KrOger, W. Ballade de« DJins, l'ajiUii»ie-lrans- 

ciiption poor le Piano. 
iMMrfcaüer; A» FtiUM* lidle pour le Pfaao. 



nwMiiicl, J. Boifialt It Boltllei pour le Piano 

en troi« siiiles 
ArbAD. (laadrille. 
Polka. 

Pelka'Mauuka. 
Bmille, A. Bmt iitnaMe de aalei. 
Stram. Talle. 



ED. BOTE & 0. BOOK 

(E. BOCK) 

KöDigliclie Hul-Miisikhaiidlunf; in Berlin 
FnuixAsiMhe SU«Mie aSL luul Unter den LindeD 87. 



Vertag vou E4. lote & 6. iMh iL Book), küuiKl. Hormucikhandlmig iu Borlm, ^raiuösisclie Str. 33<. und V. 4. Luden No. IJ. 
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LobCf J. C. Lehrbucli der 
Vierter BAod: Die Oper. 

Imiler ArtikaL 

Otto wir BUB nr Rlharo Beapri 
4w Ltabt% und SthallmMil«« 4m Werk« flWt 

Pa|^ ) und 4. „Alle iSchlen Kunsfmflximrn Imt Ho- 
ItrI gelMlM und airagpi'ibl. Ich SAge ab«r nicht, dass nie- 
oah rine falsche b»i ihm mit unlergeUiir>''i; iwr.U wfniger 
Wft» leb, Ilms dl» AiKfMigurig der giilan QbrrAll uns beute 
noeh voNkomBi«!! «rMhtIa« und ei«chein<'n mOase. .... 
Was die Torgeachrii leite Zeit hie imd de nidii Mhr ah 
vollKOltig in dfr .AubfOhruDg erkennt, 
bei lilnr riinclicn und nu-i^clicidi'n. Das 
aber ist flclit, tinvvrgAiiglich. cwip Killend." 

Das ist fitie sehr M>iiKei(riir>-ne Lehre. Denn muss 
man nuu nicht natOrlichrr Weis« Unfein wo «ind di«* ralscheo 
KuQSlmaxiBMn bei MoiArt mit uiilrrpelAur«!)? welch» der 
Araiai« gBlee anetteinra um hriiie niebl mehr voUkaoi« 
■mT was man iRe vorgoeehriHem Zi4t dafon apsaehoi- 
dant and was bleibt nbrip. um nU Acht, unverttniiglich, 
ewig geilend datu-lehn? Dii-sp Frngen Iä>«1 nber d-r Ver- 
fBSMr uugrlAsl. Wenn Lnlm die H(i[iimillcfii'n üp>'rn ,Mo- 
tert's speciell so »nAlysirl liAlle, wie er dies nur loil cin- 
ninen SÜMten dersMllH'n golhao hat, wenn er dageßen aus 
• (Im draniali^cheo Werki« apAlacer Maiiler gleielie oder 



lUwIaliMheB Cooipoaitioo. lit «Idar aa«gawb«lela 



denn kOnnle ein Angelietider Opem-Coiopoi»ist nllenrAlls Ur- 
llieil dHrfiber gewinnen, wie er sich den ol>i|{en Fraeen 
gpgcunb'r zu sIflUn hnl. Jetzt aber tn[>pt er volUlAtidi^ 
im Dunkeln Aber jeden einzelnen Fall, der in diesem Lehr- 
buch nicht aimfOlirlich beaprooiwB worden ist. Obeoeio 
•abwanlil der Verfawer Miber .i» aeiam AasebaaanflM. ■ 8» 
«W i. ■. r«. IM «a A^Afia da 



Forai, IraSndar Auadnielt, 
ao dau aiirfi an ihr alie tcehniaebaa 

psychologiselien Panitto vollst Anlfg cntwick-tn lassen'*. 
Kurz vorher aber hiess es: „diese Arie ibt vielleicht f(lr 
unsere Zeil kein vollkoitimiies Iileiil mehr". NV«s soll der 
Schnier nun eii^enllich denken? Form, Ausdruck, Gosang 
— Alles vortrpfTlich ; und doch kein Ideal! Also wo steckt 
ee denn eigenilioh? DarOber schweigt des Lebrbueb, und 
wahrscheiniah aaa Plein fllr Maaerl. Aber wir werden 
Geiegenbsil haben, noch orier nur die Nnchiheile hinzuwei- 
sen, welche der schon in unserm ersten Artikel arwibiile 
e^ciu'^ivu MuiFirt-Culiiis für den BildangsgaiiB joosar dra« 

malischer Ton^ctzer HU-ifibun kann. 

Pap. 16 und 17. Mit den Iiier Ober die Wahl des 
Opemsloffes aufgeslellten GrundsAlzen bin ich kritioswegs 
einverstanden. Lohe verwirft nicht nur die antiken Stoife, 
„welche rrir unsere Denkweise, Bildung, Lebensaosebauang 
lu>ine Wahrheit und Nolbwandigiteil haben** (waa isl BOa 
Rekoba! aegie sehen der Din«npr{nt Hamlet — aber feai- 
lich .... kurz darfluf wurde sein Zustand zweirelhaft| 
n^in! der Vi-rfH't'ier gi-lit noch einen Schritt weiter: „die 
F ni^rifTe ßbeninlflrlichur Wesen und KrAfle können eine 
Hatiplbedingung aller dramalischen Dnrnlellungen — die 
Farahl Ittr den Helden — nicht wirklich erregen; denn 
aa«t weite ja vorher, data die Gefahr durch Ober* 
nallMielw KrafI loideioli baaeiligl wwden winT*. Und au- 
lelzl gipfelt diese Ansieht in dem Salze: „man denke sieh 
die Opern Armida, beide Iphigenien. ZmiberflOle, Dun Juan, 
Freiscliriiz, Roberl. TniiiihMuscr, Loliengrin ohne Musik. 
Es isl sehr tu betweireln. ob aue^i nur eine einzige davon 
sieh auf der Böhne erhallcBi oder gar einen diirchsohln- 
gandeii. iMMhhaiiigto Erfolg nawiBaMi wQrde'*. Abi« gerade 
dhaar Zweifel apridU Mr.Aa Met 
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alkalischen Beliondlunn! So wie eiiiPr^eits ganz vorlrelTli- 
che Schauspiele, io denen ji-doch nicht der geringste lyri- 
acb« Kern steckt, t. B. Lessing's Dramen, auch mit der 
•llerb^sten Muük schmAblioh durchfallen würden, so mOra- 
tcQ freiNob nth J«Mr niMHinlen SOjels ohne UnlarsMMaiHlg 
4»r Tonkunst voHsllnihg «eheilem; aber eben Dur, weH 
sie schon «folTlich niif inuRikHlischc Illiiitrellon basirt wa- 
ren. Die /«tub«r-, Fe«ii- und Ciriifiwrlt, öberliaupt das 
Roraanli-^he vwi dir Opc rnbrihnc vurlxinmii, höisstdie MilRk 
einer tfirer echöDiilffu Aurgab^n boraubrn. Und w4bh« 
Stoffe werdM d<t|e|»n Hr m*tt«rgfiltig gepriesen nrt^ 41s 
DicbnbiHMiswerlh TwmgaweMe empfoblen? Jo««pb in Egsm- 
ten und der WaascrlrilKer. Joseph siebt eh bibliMibolÄ* 
gfiidc in diT 0[ii*rnlil«ralur e\mif, da: eine Oper oline Lie- 
bespaar und Iii III' Idlrinuf; nliT eine zweite Auflage ge- 
hflrl jrtzt tu lU'D l"iimi')slF<:hk<'i(iii, wenn wir niclil nnob 
dem ObergamoierAuer {'»»^bionsspiei greifen wollen, welches 
sbso OMCb ein sm tui gentri* ist, ohne de^shalb imilirt 
werden su mflcson. Und der Wasserlriger? Eiass von 
den ganz gewAfcnliehen ReHnngsMeken, wio sie oseb dar 
frantOsiivchen Revolution tu Dutsenden emporschössen, und 
dabei so voll tinwnhrschiinlicher und unmöglicher Silualio- 
lien (z. B. die Scct,t-tJ im 2. Art vor dorn Wachlgebflude, 
wo die ganze Waclitiiuiuiisi hall inclusive Wachtposten ver- 
aibwWsl. um den Flüchtling aus der Tonne entwischen 
lu Isneol^ dess beuligen Tagse Nieoead soiohen Opom- 
sloir erwitilen dftrüe, wiU er oieht den geregte« Vormirr 
hören, keineswegs mit der Z^-it vorg^Bcbrilton su sela. — 
Ich iiiiisR mich hier natrirlicb nur auf Andeutungen be- 
fvclirXnkcn, ohne bwi (Irr rrilrficki/mJen Fülle <Ips Mnlfriflls 
auf üiscussioii cinlassrn zu können; nlur num wjrJ aus 
diesen opiriiehen Beraerfcuogen mIiwi eninehinen . welch' 
ein weites Feld VOO fro* und con/ra-Demonsimlionen der 
gsshrto Vsrfwser von seiosn tmchrAnktet^n Slan<tpuntt 
aas eröffnet hat, ond wie winscbonswerth die persOnil» 
«be Bekanntschaft m!l diesem Werke jedem gebddelen 
Musiker ersch<-inen 

Pag. 19. Der Rilh an jon^o Componisteii. mit einer 
eiimcligeo Oper zu debQliren, „weil solche relativ am leiebf 
toste» sur Aumbrang gelaagt" ist IQr Deulseblsod «- 
mneltseb. Selbst wenn die Sehwier^keit einen gawandlao 
T»'Jiti!i'-!j(i r i'iiincliger Opern zu finden nicht eben so gross, 
virlleiclit noch ^r^■)^f.l■^. vsAre, als einen der^leichrn fflr die 
inehractirie Opi-r niif;iiin ibt-n, und selbst ]\lii;,'s< lii-n davon, 
dass der engere Rahmen den AnUnger behindert, in der 
zweiten Sinnde gUl zu machen, was er in der ersten ge- 
aäodigt fast .... so bcslebt das Unpraoliscbe des ertbeii- 
len nelhes lAr Donlseblaod darin, daas, «lOser denlisiDsn Of* 
f' r Ijncfwnden und ilcrcn sclavii^chen Nachahmungen, nlr- 
^end() Upern in einem Act gesehen werden, aus dem ein- 
fachen Grunde, weil, wenn sie wirklich existirlen und den 
Namen Opern verdienten (wozu jene Liederspiele ohne 
grosseres Ensemble, ohne Chor uimI Finale nicht berechtigt 
■od) ibr Stodiun gerade soviel Zsit liiowagnihiMk als des 
«•n doppeil so greds^B WerkM. Ueber dies «MehsiMido 
Paradoxon irsinunt nur, wer dso OigaoiswH eines BUlk* 
nen-lnslituis nicht kennt. 

Pag. 22. „Unter die unnölzen unri oft hiiid»rlidM 
Dioge in der Oper gebort euch der B^im. Wie manohsr 
seh4ne und wahre Gedanke musa abgewiesen werde», weil 
ar koinso mlisat". HinUMheoder Stoff sur Oebeltaf 
ilhah« BMito «ha Rsia i> Ar die MasilibssliiiMilaB Vsf- 
MB ^UtA Mlbchren. 

Pag. 93. Sehr Beherzigenswerthes Ober poetisohe 
Sprache, Bilder. Vergleiche u. s. w. im Operolext. Schi- 
kooeder's „ZauberflOte" wird empfohlen. Gull Aber dess> 
halb oalMI den Aotsng «en Agalhens Catratino: 
Und ob die W«lko sie seibMIo. 
Die SoMM Moib« M «iMMMt 



verdemmen, weil der ersle Vers (die ersten sochs Werl«) 
einen Gedanken ausHprüche, der keine SeelensiimmunK olTi-n- 
barte? Wenn nun diese zwei Zeiten in Einer Reihe ge- 
schriebea den erslen Vers bildeten, wlre nicht dann ifoo 
SaolansümmiiBg in ibm oünbort? Das üt^escbieble^ Ibsr 
wiMM Lob« klagt, liegt mir in der AnlieipollMi 4m fto- 
BOOtons aio fOr Sonne; denn hiesse der Anfang: 

Ob Wolken aucj[i die Sonne hQllen 

Sh> dbnndilt ihl tfiln ine I Stull 

(sprachlich minder ^chAn|, so Ist IHerin «ertil4ndlich eine 
Seelenslimmung ofT'iibarl, ein Ittld, welehes bei «hier Be- 
tenden iD AgailteDs SilusiioD gaf IMm Zusälies oder sioor 
Erklärung benathigt wlre. Man darf aueb atebt lo sehi- 
fcanedrig werden! 

Pag. 38. „Drittes Kapitel: von der musikalischen 
Declamnliüii". Weder dieses noch il.'is folnfiide Kapitel 
(Uehungen in der mustkalischen ÜeciamMiionl iithrirun Kpeciell 
io die Lehre von der Oper, da eiabereil> in der [.i hre von der 
Vooel-Compoeiliun vorgekoeaneo seni mAssleu. Mit gleiohem 
Raabt hiila jed^r bslieb«o Theil nwikalisebon Wiaaaoa bi 
dies Lahrbach aufgenommen werden können. Das, was 
Lohe darüber beibringt, ist swar gant prabat; aber jeder 
;iiisiHndige IJeder-ComponisI BMNB es auch schon kenneo. 
Ijebrigens er-<clu'itit mir daa Verlangeo nkein» weiMiohe 
Schlusssylhe nuf den guten Teetthail m legen'' tOr gewise e ' 
FdUe ungereohUerligi, min<leslens analraig. In Osann*« Ario: 




die nur nach den Weibern gaffen 



iel, wie Lobe bemerkt« allerdings gegen die gramnatikali- 
•eho Regel gffehlt; aber g r BM s r meh ist L«ba*a PoMsr, 

dass er in sein^ ganzen Werke nirgands anf dis Kunst dM 

Sängers refieclirt. dass er nie daran denkt, wie ein guter 
SAiiger ebenso die Vorifi.;.' <\i- Coinpo^ilion hervorbi tu ri «Ii 
deren Schwächei) verdecken knun, nebt bluss iui Ausdruck, 
sondern selbst in der Decbiinaliun. Ul> in tlem obigen Bei- 
spiel die weibliehe Endung (en von gafTen) auf das efttle 
Viertel des neuen Tacies oder sbnsl wo hinkommt, das -ist 
nach dem IrafM TrUlsr auf der t)tanwsejflbe (gaff van 
gaffen) gant efnerM ond htahatHW ft^ Ang» slbrand; slA 
Osmio, der sernein PiibliklOM diese nur ad oculot fahlerhalt« 
Stelle auch ad aure» demomtrirl. muss ein unsBrabler Siin- 
ger sein. Weber's DecUmniioii „durch dto Wiiider, durch 
die Auen" ist viel auffallender, da hier die kurze Sylbe Un- 
gar gehalten wird als die lauge, und io dem Worte ^Wälder" 
aina Qaarlo bAhar slaitf. Üannoob emaahaldigt Lobe den 
Fsblar iDk „Manns Woge webnOtiiig«' Sohnaiahl'* mA 
dnilit, das« die kurze .Sylhe richtig niiF diH unacceniuirla 
Tsetoole des zweiten Viertels fnllt. Au die Kunst des Sin- 
gers, der all' solcher Regeln spotten knun. wird wieder nicht 
gedacht. Wir werden auf dies Kapitel üpäler zurückkommen. 

Pag. 49. Fünftes Kapitel: D'is Recitativ uud Arioso. 
leb sigfMliHro hier ein fiir allemal dio Eiotbailuag, welobo 
Lnbo beliebt bat (Arie. Duett, Tertett u. s. w.i, als eioo 
dttrahaM nicht empfelileuswerilie. Wenn der fAiinponist 
ARefcle und Siirnniimufln zu scluldern hat (Liebe. Hiiss. .Muth. 
Furcht. HofTiiuiiu;. Verm i iIIuhk II. w.), d.mo ist es gnnz 
einerlei, ob eine oder mehrere Personen daran belbeiligt sind; 
nur auf die Qualilit, nicht auf die Ounntilit der Ausfübran- 
d«B baibart os an. Die lastnuneotalian riablat aiab nn^ 
ddr AnnM dar Singenden, aber niobt die fam. Oder mum 
atwn din Porm einer Arie anders sein als die eines Terzettes T 
Sie Mrd es io hundert Fullen können, weil der Dichter an- 
dere Wendungen vorge-iclirlHbeii hniie — aber si» braucht 
ksme andre zu sein; und es ist nichts leichter als irgend 
ahw beliebige Arie musikalisch (ohne Text) unter drei Per- 
Msn A. B. C. SU mthsian, ao dasa bald A. bald B. bald 
Cs illih, d^ A. Mri Bi nd» A. ondC «dar B. and 



Tt-rtelt Kl rerlig. Pia ?tn. 203 witlkfirlicb twiwbw« „Ari*" 
iMirf „OuaU" «ingeftclinliat« Kapit«! mWIo wfrd«n|,OKe. Ha«t 
cb«lfi, Vrnilallung in der ijriMUH Ii seilten Musik gMebUdvfl?t, 
s«i||t deiiilicb, Lobe oiilleo int Werke g«rQl)ll hiitWi 
wie «r bfi paiufr uriiprQnglirtt«n Emllieilung grade den Kwip 
der Sscbo — . «Ii« DarsloUuo^ drauiatwcheii Aus(truek« — 
io j«d«m «imlnMi Kapitel von murai li«r«nt<«hM«n raftMt«, 
anstnit d<-s Kernes einxelni» Theile. wie die« ebfn mil ..LOße, 
Heuchelei, Verstellung;" geschehen in v^rscIiiedenH Knpilel 
«bmsonderii , wobei die Menne der mii wirivundeu Personen 
gan> iodilTerenl ist. versteh! hich von selbst, daati man 
laMh bei tweokwidrigef uod mloKischvr Eintheilung d«nnoab 
M «ob VofUdDwbM bathfiogoB kimu, mi ifb ivioduuMt 
iainar gwn, dass wh das groMootbeih Vard*anstHebe dt« 

GciitTtTUn nicht Vt-rkenne. vverui i'li au<'h t5>'geti eintt-lu« 
AlisicliffU kniiipf.ii und Überlimipl diu Nolti wl■lll]i^kl•it und 
MO(<liclikeit eines üpet iellen Lehrlnichs TOr Op> riici)in]insition 
b«Alreilen niuss. — Da« vorliegefide Knpii>'l. die Reciialive 
brbandciiid, iet mm dar trefflicliNlen und jedem jnnijrn Ton* 
aaticr als b aaa h iapawwlh «u «nprcbtan. Aber die Analfia 
iwtU>r SiOrkHini rMMaAiii» ««eeo (aw „Don Juan"! leidal 
wieder an der sclran gerrif^len Motart-lli'berscli« niiKÜclikeit, 
die abttrall GoldkOroer findet, auch dn, nur uniitiiirar 
StreuMnd liegt und liefen kann. Oder sollen Mir Mirklioh 
l|l«Mb«R, Moaart bab« aMO rt eU a /iv o ueco mit all' dao. fi- 
nu»im boraehnd. di« uosar Lobe hmnngel«^«? leb denke 
wir, er hat ta so liingcselirirben, wie man eben die etiifaeh» 
sIen Accor le in der einraclis'en Verbindung nelwn einander 
»elzt, luii ilrni Siic'i;. r einen l.ciM.i'frn zu (;i'bfn. wohin er 
bei st'iiiein ad Höitum parlando iiioduliren üoII. Wer, wie 
ich, dit< Mfisier Benincnsa und [..ablache untAtiNgp Male ge- 
hört bat, der mir*a aucb Aberset^t sein, daia e« hn rat. 
awg» rniter 100 FMeii WmtS gar iMil daraiir aakenNM, 
ob di« gelirocIieneiiTbn« eines Arcordes vor luilen nach oben, 
oder von oben nacb unten geschrieben werden: der Itali»- 
ulsciie Sn' siHr kfiu !i rsvi l^cht (denn wie ^<jII niiiii diese ab- 
acUruücb« Miscinu.^ Von Singen und Sprerhcn anders urn» 
OfD?Jt BO vorlrelTlich. da«s jedermann be;;reirt. was auf der 
Bi)hn« verbandeil wird — gkiebviel ob der Componial l^r 
die Singslimme Noten, oder für den Singer nur ^biitende 
Acrorde mit darunter geleKlem Text vnrKeschrieben hifle. 
Und zu Moi'irl's Zeiten niarhten*» die SÄnser aiirfi nicht 
aiid-rs wie Keninrnsa und !,iiM<iche. Dnniii soll inile».., kei- 
neswegs behauptet v«erJeii, als hnbe Mozart nicht manch» 
■pal »t diese Hecitalive einen Uran dranialisrher Wahrlieil 
bwoiseeieKt. Aber i^eno tcb das BeupM Pait. 53 lOialog 
twiaabcQ Don Jonn «ad LepanHal genau prUfe. ein Bei- 
spiel, in welchem Tnct 1 Mi 93 ''«r^ bessern r< in reicht 
wegen snrsfiiliiu; numerirt ist. dann Kann ich nur wn- '< i linK ir. 
omtie niiiiiutit nuctl. Iii im düs soll mir niemjind • im clcri, 
dass sicli Motiirl, der niicli Lohe's eigenem Ausspruch 
(Pag. 54) in dem vorliegemlen Recilaiiv das rhytlim sch« 
EltiiMat veraaeliUisigl bal, data sidi Mouirt daMraiil dMio 
IvBsaerer Kraft awf ..die Tonil** (dm Heben und Ssnin« de» 
Tftne) geworfen und in diesen 2.3 Taclvn miinli siiwis 23 fein 
Qberlegle toiiisch« NOancen angebracht hiittc. Mot.iri'ü ra> 
ätativo teceo ist nicht besser und tiiclil scblerhier nis das 
aU Seioar ili^euisciiw 2aili|fnos#en; und linite es .Mozart 

tv||reib«i wollao, so Ronaia obn« Bedenken ein andrer 
die Arbeit OharnehiMn. Aber von diesem Slandpuiiki ab« 
gesehn bleibt es nun doppell interessant, einen reinfOhligen 
iirinsller — wie Lobe es ist — .niif *«einen annlomischen 
SlretMgen zu hogleiien; und so sei auch das Studium dieses 
Kapitel» dem denkenden Leeer beslena emplbMen. 

Pag. 90. Vm^refllieh ist da« Tlieoia bebtnd^l: dte 
psyel>ologi»rh« A«*iTli'«ijng und mnsikaMscIte UarsteibMg de% 
dianatiselien Liedee. 

Pag. M. Wenn icb nicbt 



amas Mala die M a m MM mA (MMMbaff, «aMM Lob« 

aiit dea» Epilhaton „scbarrsianiKe Ausleger'' bezeichnet. 
Mir wAre es lieber gewesen, ein Mann wie Lobe spräche 
io neilUW Irebrbuch der U[H«rncoinpusiliuo direcl nur die 
ejgai^P ^nsiolileu au«, unbeküminirt <l'i>-iiiii, ob X. oder 
\, derselben V''**'* anderer Meinung sind*). Abtir bei sei- 
ner vorwiegepden Moiart-Teiidetts konnte der Verfasaar 
Meht vrrffibrt «erden, nril Jenen beiden Mdnnem in 'Colli- 
sion su kommen; und dns -.icsrrMi hl denn von nun ob lei- 
der in reiclilichstern M'iasse. Jeden AuKenblick In issl es 
„Jahn sagt" oder . Uuhbi-^chefT sagl". Jjt pi«. '2H(1 hi isst 
es sogar „Jnhn sagt über diese Stelin gnr iiiclils". Uuga- 
bwar wichtigt 

Pflg. 97. Hier iat deai gestrandleo Musiker ein klei- 
api Mdi'eur pa^irl; ieb ffthre es nnr an WOi Bewei«, 
dass i( fi il I s Werk wolirliclt nicht oberflioiilieb 
engesehn habe. Lobe sagl nämlich: 

Wör ein Liebelien hat geftfiideo 

wünie eigentlich di" zweiliieili^;« Tnclarl fordern (Mcumt 
bat alker den druftlieilijjen und zwar zuaammon^owlslea 
l'TMt gf wAMi). Mao wOrde also sebteibsa mAsaw: 

t r rr ri 

Wer ein Lielichen tinl ge(un-dea 

3 r r r r I r r r r i 

Sa sagt Lobe. Aber das ist falsoh. Oer {-Taet iat kein 
draiiliailigpr aondara ein sweilheHHier and oiao mibsio 
also Mhretban: 

if rirf f nrr 

wie läamtKi richtig geschrieben hat: 

oder: ^J* [ elc. 

Beide Les/trien d'S Auflactes fin'leu sich in O-^m'n's Liedo 
vor, sind gleichhed'-uleMd und b«wti«.ii, dass dieser Text 
im zustimmenxeseizien Tact l}-3X}i nicht mit vollvm 
Tuet aiiriitigen k^nn. Nur aus dem oben nngeruhrlen 
Grunde bemerke ieb Iiier Sfigleich pag. 201 den Druck» 
Miler H» stall d tm driden Tact der Pednllo Arie — * wie 
ich glaube, der einiige musiknlKi in 2ß4 mm Tliell sahf 
ausgedehnten Beispielen; ä totU aeigueur laut honnatrf 
IIMeelamw Ibigl) 

Berlin. 
41 • 9 u «, 

ffaaM* Operabana.) Das Reperioir der v s t O osaenea Wo> 

ehe brnchte am 2. ,,Fra lliavtdo" mit Frau Locca uihI Herrn 
Wnchlel; am „Iphigenie in Auli>" mit den Damen ilnr- 
ri«r«-Wippern und Jachmaa», den Herren Niemaon 
und Bett; am 4. nSrbwaraa DomioA" mil FrSuleio Arl6l; 
am 5. „Dee Juan" mil Frau Locca aU ZatUae. Um die 
Vor«ielluor{ zu etmOHliiheD, hatte Frnu Ca gglati «om Hullhea- 
ler in Haanovat die Parthia d«r Doona Anna abatnooHnen upd 
bewMnl» sieb eis Mehlige SluijefM, daran KiUle jedticb Ut 
die Fütterungen der ensbeogenden Auf^^abe io unserem i^rng.'iea 
Maose oichl gaos aoaraiablen. Herr Salomoa cracbieo lum 

^^^M m,hnm Jmh kSIlMMB bAlIhk^K 

^^^^^Hv '^W— W VtfVBHV^^M Vi^B, VHIW WMB ^vflvMVW WIW^HV 

RepHtoenlanten Herrn Krnuse nahe treten zu wottao, dOrfao 
wir auch mil dem neuen Uiener, weicher iu Hallung und Clia* 
ralUceiallk «ancbea «ao aeinam Heam aagenomman tu haheo 
achte«, tufaieden sein. Dea Vortrag der RagiatafoAric fanden 
mk recht lu lobeo. Im Uabrigau war dia Baeatsuoi{ der Qff»t 

*i Auch die (lartenlaube wird mitunler als BargaclMtt «MM. 
W n*aiilslie BeeibeMaaMt'etaMe Hsoaaa vom raab. 
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«• IHMMn dBvcb «• BmHm B«lir Kf«f«r, Frl«k«, Bm« 

uod FrKuUio OrOD. Prau Liiccs inuMte dsB Da»<l und 
beide Arien r»p«lirea. FOr da« Duett blieb« allerdini;« eine gOt- 
liehe Ueberetokunfl der SAiigerio mit dem Kepellmi-iiter wOo- 
aahiMWwlh; das auf jedaa Tact wachatMa Ttiii|K> iat dar 
CSoniMiailion unbediDgt nichl Ninleineh. An A. war ,^oe*ph 
in i^pieo" mit Herrn Nieinann; am 7. „AfriUnerin" mit 
Pltll Lucaa und Harra Niamaoni an 8. nTocblar ^aaRagi« 
naala** mft FMoMn ArIAL 

lo der am .1 «1. M. viui den Herreo L. Auer uod 4hi 
Gebr. H., B. uod W. Malier au* Brauoachweig im Saale 4t» 
GMod IMtal da Raoia gagfkenen Nwllaa Quarlett • SoMa 
keinen zur AuffObrun^;: 1. Quartett (P-dur No. 2) VM 
R. WOrrst; 2. Quarlell (D-moll oi-ur. jMitA.j von Fr. Srhubart 
und 3. Quarlell (E>ll»all Op. 5U Nu. 2| von L. v. Beethovaa. 
Die Künstler hatlM hier reiche Geleganbait, den hohen Grad VM 
TOchdgkeit an den Tng lu legen, den lia als Quarlettepidar aich 
■Dgeeigiiet und durch deu .sie ihrr Leistungen den betten, hier 
gahAtIcn, cbeubOrtig lur äeila alelleo. Niehl nur durch rich- 

AiHbNiwff jadaa Saisaa In diaaca Warkaa, a— dara'dwdi 
die sorgfallif'-lp Au>firbii!iii!^' iti den Delnils, durch feine Nü- 
aociruDg des Eiutelnen ze-cliuetru »ie ihren Vortrag nus. Oasu 
könnt dia vMuaaa Tedmik der eratao Oalge, die deunoch di* 
abrigen Inslrumaato nicht in Schallen in ateilen bcatralit Iat, 
»ondern aich auf daa Inniosla an aie lu eioam ainbaillicbao Gan« 
xen anechliesst; das rnergi>che Spiet dca Ceilialen und dia ad> 
lana PrldiioD, mit der auch die sweile Geifa ■«uria dia BcalaclM 
üiiwi Part nr richtigen Geltung zu bringen veralelMn. Dict gdt 
varntmlich smi dt-m Stliubi-rl'schcn Ounttelt, in welchem sie den 
hOdiat geateigerleu Aoforderungao in daukeoawerlbeatar Weite 
nnd von allganicinatan B«iioii bcgiaitat. ««nOgtan. Wir liollan 
die AusfQhrung dioses Werkes fflr ciru> ilirer vcirxOnlirhüten 1-ei- 
etungeu. Ks Mehle uns in deinselbpii ein tclit deutscher üeist 
an, der bei aller noch ao grouen Zartheit in dem AHdante eon 
mal» dennoch atdi von oiiam SOaalidian und Maniatirtao lam 
hielt. In gteidier Weite bawihrlen aich die KOnaller in den 
»ehr •werihvolleii Wilersl'schen Quarlell, mcIcIh-s den frisrhesten 
UuBKtt nil anniutbigM CantUeue, bat glAcklicber Beherrachuog 
dar Ooarlalllavm, in aich vereinigt, ond, dna ao «tttgcflMttt, dn 
BeifnlU fltit li der MuMl.{r' im I" ticbi^n den dar Kenner nie ent- 
behren Mird, da e» die kli|ipo der Trockenbait glQcklicb um- 
echilR, die mir ni bluig hi den neuern QaattaUprodnelionan 
Welche sich nn dir ■.Ircii^' T'' Fi>rrii an«rhliesien, wegpn Men- 
geis an reiclier lue IihIuscIkt l'.rliiiduug sich (aiilbnr macht. MA* 
gen die KOnaller aul der von ihnen verfolgteo Bahn rAatig fori- 
gehen, die Anerkennung der Baaaam wird ihnen inner raiober 
tu Theil werden. 

Der zweite Cydus dr-r Qunrtell-Soirian darBavron d« Ahoa 
F. Eapenhahn, C ftichter und Dr. Bnioe wurde an t. d. 
M. in wDrdigatcr Weite geachbnaan. MH (troner PriMhe, Kraft 
und keckem lluninr wunlo dns linydii'üche Quartett ((a.dur, Geh. 
5, No. 0) von den kOnallern auagciOhrt, und bewiea bei dem 
durchaoe glldtliahan Bnaanble. von wolebon na v a rgg ng j Mien 
Werthe diese nnroulhigen Tnnspiele des gemOthliiheo Vater 
Uaydn aind, der auch im sinnvollen, elegischen Adagio wenig 
Bndat, dat ihm ebeobOrtig tur Seile atelil. Wenn nicht bkm 
dieaer Tontcbgpfmg, aondern auch dem alirrdiog* eben ao 
vortQglich auagefDbrteo Quarlelt von Beethoven (F-dur Op. 
No. I), das aber doch bei weitem schwerer su versieben Iii 
nnd der Auaiahruag die gröealeo SchwietigkeMen enigage» 
alell, der anReneiode. »Icdttbolle Batfall n Theft ward, aa 
dOrlle darin wi hl ein crfri ulithiT Beweis xu finden »ein, wie 
auch die achwcrer tugäugliclivn Werke dioaca Ueroa aui den 



die M a rae der Musikfreunde gewinnen. Den KOnsllern aber 
dOrfte darin eine ,^u^munlerung gegeben sein, uubeirrl durch 
die Lioislungen fremder KOnstler auf diesem G«biele, auf ihrer 
Bahn ga wian nbaH lortiuachroUan und nir Varadiung dn Hn» 
aHcahnm h nSgIchal walten Kreisen redlich dea Ihtlga bann» 
trn«i>ii. Das den Schluis bildende , .Grand Quintuor" von 
Mendeisaobn (B-dur Op. 87) bat uot nur wenig angesprochen, 
da aa wadar an BrBndong nea und badenlaan, nach In dar 
Auarnhntng etwa besondere anziehend erschien. 

Am 8. d M. fand in Saale der Siagacademie eine Mueik» 
auffohrung dw WnndeVheben hetietola fflr fHMhMdnBliohaa 
Musikunterricht statt In derselben wurden ausser leichteren 
Piecen der Aolinger auch schwierigere voricefOhrt und von 5 
bia 6 Biaven sugleich ausgefOhrt, einige derselben mit Beglei- 
tung von Vialnia oder Cello, ja aclbst mit gaosem Orehtalir, 
wia bei drei Sllaen aua dem DHBoll-Coneerle von Moiart. Wir 
haben aus den gehörten Proben mit Ver^nügiüi die Ueberieu- 
gung gewonnen, wie erfreulich die Resultalo dieser Unlsrricbts- 
nelhoda afad und linden daher dia aHganefaw beiWHga Theil- 
nähme Seilen» der Anwesenden nur gerechlfertii^t. Dio von 
mehreren zugleich nusgelübrien SlOcke teigten deu genauesten 
Zuaanmaaklaog, gleiohmlaaige Betonung und eine Uebaraln- 
atinnung bi rasch dabinroUeoden LAufen und Arpeggien, an 
wie in allen vorkommenden Vertierungen, von der wir Ober- 
raachl wurden. Die Snlnsilze der Sonate von Moiarl (H-dur) 
und der von Beelhoven (C-dur) wurden mit Sicherheit, kriltigen 
AoacMag, groaser Prlriaios und Ausdruek vorgetragen. Boaoo* 
drrs interesü^nnt erscliitiieri die (liinJiiIa vnn Hensell wegen des 
ihr eniaprecheudeo Ausdrucks, wihreud die Etüde von Chopin 
niehl durcbslehUg genng hervortrat, und bei der von d Sehlthm 
zugleich vorgetragenen Mnznrkn von Schuliuill des Tempo, mit 
Rücksicht auf die, so jugeudlicheu nur tnOgUche, Auslütirung, 
sehr langsam genommen wurde, so wie es auch in diesem StOeka 
an den erforderlichen Feuer fehlte. Wir swaifefai nicht, daaa 
dieae AuIRkbrang daa Interesse des Publikums an dinen Mu- 
sik-lnstitut nur erhöhen werde. Von WichliKkelt für die Bil- 
dung dee Urtheita Ober die Reaullate dieaer .Methode wtea ea, 
wenn bei den Haupipeaan waoigataaa kknlUg anfdan Progrann 
an^{e^eben «flnda, wie lange dia AiMlDhtanidan den InatHuta an> 
gehören. 

An 4. d. bnd h der SapWankIre h o ehi geiatHchea Gonaatt 

unter Leiluuf} des Herrn Mmiklireclor Henn'i« stn!l, in wel- 
chem FrAulein Hennig, die Herren Ullo und Honuig juo., 
der MAnuergesangverein „Lpo" udd der Sophien» Kirchen •tSa> 
aangvereia mitwirkten. Die durchweg anerkennenswerthrn Lei- 
alungeo boten u. A.; Eccard „0 Lamm Gottes", Ario aus dem 
„kllia»" „Su ihr iiiirli rir '. den 43. und 100. FMfan und die 
Sopran*Hyawe von Mendelasobn und Ouverima fsm „Mawiaa** 
Mr Orgel. • Besoodera erwihnenswerth aind die Vortrlgo dar 
Herren Otto und llci/nit,' jun,. snwie il-';* FrSnIrui llcnnig, 
weich' Letalere aich namentlich durch thre wobigeachulta Co- 
bratttr ananichnela. 

Dna zweite Concerl von ßrnhms uod Stnckhausen 
war ebenso iulGrcssaot wie das erste; die gewihMen TonstOcke 
gahMen Jedoch in der Mebnahl der Gattung an, welche den 
Publikum im Allgemeinan wenig tugOngbch aind, aiaboeondere 
aber im Coucerlsaal ihre Wirkung verlieren. Der Cyriua 
„Diehterliebe" von Schuiuano, so herrliche Einsetbeileo als er 
anch aothalt, ist doch nur an ainon Kraia gMchgealimntar 
Verehrer gewietso, die aich in der Abaaddinnanng vamn« 
mein, um dea ^ebeblru .N^i^ter'i F'linntasinn MI Veroebmen; im 
heUerisuchtoten Concerlsaale, uotcr einen AMnchiadonariig w 
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fremdsrligcn sein. iJeJcr im ei|{enllichpii Sinne dps Worin 
•iod M nicbl, PhMta«icn för CUvier und Gi^Hnug. Die Ro- 
MMlB «M ■nhav «WM «uD^erMhfta, beModart 4i« «fate 
— wir billMi dia gaes barrlicba «iLiaba kan am feroan Las- 
dcB" gerne gcbört. Stockbaiiaeu war gut dia|H>Mrt — daa 
Andere mag sich 4ct I^Mtr alao adbtt daokao. Die Claviar- 
«■riltg* ««• BtalWM «araa diaami aidil vw Janat aabOna« 
UiMlIartHiM« RiAa gelragaii, dia wir an daii «M bodmai» 
then KQnstler bewundern. Wir liufTen, er wird Barlio bald 
wiadar baaitcbc« und arig*». daw er aowitbi al» C(4B|HiDiat grta> 
aater Kaw aiai MrilL. Warita wie ak VitM aaio UM Mofe 
gar nicbl recht hat Icuchtao laaaan. Dai ao rafeo wir Um 
eio auf Wiederaeheol oaeh. d. R. 

Paris, den 7. MArz nm. 
Bai Galaganbait dar VariAeinunK iHd dar Uahaigaba dar 
MnaB groaaan Orgal dar Calkadrala v«a Parfa, oonamdit mn 

der Fabrik CavAilli-Cüll, hOrlen wir gnstcrn Al.* iiil etalf» Q^- 
gal-Vortr<ga iu Gegenwart einer durch Koaeiui, Aultar liad A. 

den, unter Anderen des Herrn Leninicns, Prnfrssor tliT »»rgiel an 
den Coneervatorieu tu Brüa««! uuii London, und der lierrea 
Vtaya Md rao Bllewitk vam iMamaligoalen Kirehanmuiik-Vai^ 
ata. Dia Organiaten versebiedencr Parieer Kirebaii 41a UacrMI 
8ainl>Satn8, Frank, Durand, Cbauvel, Lorat u. A^ 
welcbe aur dem neuen Rlreen-Iastrumenle ihre KriUe ver- 
auehlen, und aiah dabei uatehal. aaf nodam fraiiiOaiaeha 
GompoaMiMM« l aaa h rdiMaa, dam GfoaaimMar dar Offtal, Saba- 
atiail Bacb, fein au« drm Weg*' gehend, beurliundcli'ii niirdir^um 
imgawalwteii Celtiete keine besondere KOnellerscbafl und ver> 
Mallaa aia bMI, d«i Bkidnnk n vardringeo, dar aiek «M 
Ib den Orgel-Concfrten /u I.flp?ii; und hei dernrti(:en restlifbcn 
Aalbaaen iu der Schweiz eingeprä|;t bat. Das Inütrumeut si'lbst, 
aalballead fDuf Claviaturen und 110 Regioter, 90 Spiele, 92 Pe- 
dale und moo preifen, war jadoeb beinahe Im Etaiklang mit da« 
rarausgegangenen riesigen Seldldeningen, uad das eotoaaalaa 
Mumlichkeiten der Nutre^Dame vollenda gewacbaen. Das allge- 
mataa lailiraeaa^ daa sieh bei dieaar Oalegaobeit knndgab, dOrlla — 
wana aa aiaht flfldriiga NeugiaMa war — dar Mar ao Mihwaa- 
digcn llebuni; der KirrhcnmiiKlk lu Gute k.>ninii [i. — Es werden 
vier TüilerieD-Coaeerte elaUQndan. In dem ersten derselben, 
waiahaa am vaiflaaaaaaa Soantag alatthaHa, prodaeirlaa alcli dia 
Damen Nilssoii, Cnbfl, Marie Roze und Norm ;i n - N i- rn d n 
Bud die Herren Capoul und Crosti; zu den nHrb.<itrul^uuüeo 
am 9L, 17. und 83. Mn ahid die Damen Carvalbo, Saas, 
Oaaynard, Bloch, Groaal und Adeline Pdtti und die Um- 
nm Fauro. Capoul, Vllarat und Obln geladen. — Capaal'a 
Engagement an der (»p^ra comique wurde in Folge des groaaeo 
BalMla, wtlcbaa ar aiab in derRolla dea framMaabea GafitniM 
te Aiib««'« »aaar Oper „La prämier Jour da boabem* araangaa, 
neiierdinc« dflsi lbst iinier «ün etilen Bedingungen niif IVlnr «li- 
tere Jabra verlängert, wikbrend Monlaubry daaeeibe Ibealer 
fagen olaa CatoriiMgaag-vaa ao^ raanao aabaa gigaa w bNi g 

aar Mtalf seine« Contracfep verlÄ!««!. Wenn .«rfion das Nielit- 
aligtn ao theuer bezahlt wird, denn verlohol es sich wabrbeh 
1«aaiM n aala. — Illo-liaiiaUaiia Opar wird aaab.dar. Rapriaa 
vaa „Giavanao d'Aaeo" mit der neuen Oper „Pieoofco", naah a^ 
■am a^e« Sardaa'a. wozu Frau de Orandval dIa Maaik aehrlab, 
die dle^hrige Saison schliesMeu. Vorher aoH euch no«b die 
dmlaatige .Opar .SMIa d'Aaaatl^ .a«m Smi Maiil»wai^f, mit 



riaa TIfcarlai ia dar alMliiiii TMnlla falaar Art Faaalai 

in die Seeiie eehen. — DemnSchst steht die Gründung eines 
neuen Tliealer» mit dem Namen „Cretry" bevor, welches sich 
zur Aufgabe stallen wird, die aÜaa komischen Opern, welche 
Gemaiagut gawordaa, znr Auflnbruag zu briogan. — Ein hier 
angablieb neu entdeck tee Werk von Salleri, die vieraotige Oper 
,iLa Prioeeaae de ftabylone" dOrfte gleieh Moiart's neu «usgegra- , 
baaar „/Gana voa Catto" damniahat an dar Hand aiaaa Baarbak 
baHara dam Publikum »orgelührt werde«. — Man bare Hei soebea 

eine ntiio Anngabe der Oporii Cliirlv's vor nAcl) den nuto^rnphl- 
sehen Partituren, Notizen und historiaehen Vorworten, welebe 
dar bwtlfcmta Cmapoalat Ia daa Arekivaa dar kaiaetUahaa itaa- 

demie der Musik hinlcrliem. flckflrinllich wiinten Tiir die grOMt 
Oper iu Paris dessen „lpliii;riui' in Aulis und in Tauris", „Ar- 
mida'^, „Eobo" und „Nareisse" m tnilTen. — Eduard Maanais, 
dar auch unter dem Pseudonym Paul ämilh bekannte auagexaleb-' 
nata MuaiksefariRsteller, ist in voriger Woche gestorben. Cr war 
Kaiaarllebcr CommissAr der lyrischen Theater und des Conscr- 
valotinma und batlaa aaiaa tabb'aiobcn Arbaitaa anf kOaallari' 
a d a im iSabiele data baigalragaa, aahian Krilibaa ahi beanoderea 
Ansehen lu verloiheo. — Nflchslen Montag wird die Oper „linni. 
let** von Ambroiae Thomas in der Grand Opir« endlich das 
UcM dar Walt «blMaa. Dia laagaa Gaburtawafeaa lamae aar 

eine KehI.:elMiil .«rhüe.isen , oder anfeinen frOhen Todesfall, bei 
welehem jedoch das Publikum der weniger leidtragende Thcil 
aala dOrlla. Wir aind Indoss begierig, zu böron, wie sich Ham- 
let, der melancbollaalke CrOblar, dar, „ron des Gedankeoa DUssa 
angekrStikelt", sieh ao aohwar lu Thaten entschliesst, ,^lngend" 
ausnehmen werde — warum sollte dcmnAehat nicht auch Kant's 
tJMOk dar rabiaa Vamaalt" ala Opara-Sitiat ia dia Seena gaben? 

A. V. Ck. 



Wien, 6. Mirz. 
'W.— Eto aauar Gaat, Harr Karl Wallar vom laadaoball» 

Haben Thcnler in Crnfr, Irn! nl« Hemani in Vcrfli'« uleirlinnmiger 
Oper zum ersten .Mal« auf und machte total l-iasko. Frau 
Wilt iLeonorel, von Bignio iCarloat und Rokltanaky 
(Loraaiol bawlbilan sieb wie immer abi ausgezeiebnela Kflnat- 
lar; Aa Opar aalbat aber dOrfte schwerlich för lüngere Zeil sich 
am Repertoir erhalten. Hervi's komische Oper: „Der Pfeil im 
Aug«" wollte, in daulaeber Bearbeitung voa Kapolbnoiiter Juliua 
Hopp, im Tbeatar ae dar Wlaa dam PnbKkum gar aiehl gaAd» 
len iinrl ^rlinn diu dritte Vonttellunj; vertmiiliic das Haus kaum 
mehr zum vierten Theile xu flUlcn. Einige Melodien auagenommen, 
waleha durah ftwabada'a laaalgoa Vortrag Mbaiaa Applaua 

crbiellen, liiclet die Mustk nichts Orl^iinelb"-- und die ll.indhinß, 
obwohl leitgemAss biQbenden Unsinns voll, entbehrt der Ueigabe 
von Ironie und parodiatiaeher Ffirbung, die üffeubach's Text- 
bOebar In blabar aBarreiebter Weise bieten. Dem Vernehmen 
naob, soll „Der niili faa Auge" Ja auch in Berlin zur AnlTiIhrnni; 
kommen, ob es den Humoristen an der Spree ^elinuen wird dem 
Libretto giOekUehar auf dia ftaina s« baifei«? Die Angabe ist 
niebt tolebl, die AlberabaK dar Handlung witzig zu bemünleln. 
Herr Blascl Ihat alles Möglichste, um M iin r Knllr ( iiw M.rlti. jj. 
balle Wendung x^ gaben, blieb aber endlos ein matter AbWiatsch 
daa Erikpdniaa -tui «aa dar wOnwbeftogte v«e GamhlalB*'. 

Frluleln Geiatlagar* sein« Tochter, er^^rhien wie immer in 
gaaelimaekvoUalar Toilalte, die aber mit der Passion der Jungeu 
Dame, TisehUr- und ZimmeroiaoBsarbeitsn zu verrichten und 
bat ia jadar Seaaa einen schweren Balken auf der blendend 
achOnan Sabultar xu tragen, im seltsanuten Widerspruche stand. 
Sie sang und aplalta mit allem Aufwände ihrer hochschaubaren 
MIMali doab auB call Ihr dta V«ria«aniMU aa, au« diaaar nietata- 
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Mgatim Kon» «Im» <BMrtiM*r MMha m t»Mm. Bw „Mn< 

ktlf* Offpiihflch'?' mussir schnn imch der drttli-n Vorsrelhioif 
hamrgcholt werden und ich glaube Munt, data spAlern Ver- 
•Mhe, Hanlnt OpanN» ma-*m MtpuMr m «tMHm, «la «M* 

8ti|{e8 ReRultM haben werden. — f)ie Beliebtheit ries Florentiner 
Quartelts steigert sich mit jeder Soiree, »chon bei (J«r vit'tii-ii 
•rwiM sich der Raum de«i MusikvvreinARaleü »1« unzniAuglieh 
IQr d«n AndniDg du Publikums nd HuBderte randM kaiiM* 
Stehplati m«hr, «Ib alte GAnge, ja adbal dto Stieii;enrlwM Mm^ 
füllt wnren. Die ronfte Prottiirlion dioüer auKgezeirlineleii KOnsl- 
ler bracbia Schumann'« IwrrlieheB QuarlcM tuA Op.4t No.9, deacm 
mit wnndarbmr Bnmur (m^vHc« Sehano, auf e Wmila afcaa 
Vrrljiri'^cn wiüHfrhtill werden tiiussic Im Adneio erregte die 
seelenvolle Haroionie de« Cello mit der ersten Violine Sensation 
ihmI fn Floate war ea «Mar dto «mrglalaliMah« lulia «nd 
Sieharhalt, womf -rimm'llche Kflnsder die zahllosen Sehwlerig- 
kaHan des im rji|iuU'>tcn lempu gespit-llvii Salr.vs zu hewAltigen 
vmsstan. Die lüi hllu'^ttt Pianialin Wienü, FrAiilrin Cal rii'le Jotl, 
apteNe mit Herrn Hecker und dam CeUialaa Hilpert Baalbo* 
Ten'a B-dor-Trio, Op. 97, mit mllBnllcliar Kntlt md StcberkaM 
im aralea Satz und Finair: diu! erbt weihlirhcr Grazie und lunlif- 
kait im Saherao und Andante. Das junga reidibegabte MAdclian 
Sehlen fm Bimda alt ss badentendan KinaMem erst recht In 
si-inctn Klemi'iilc sein. V'olkinann's brillBnIcs .A-moll-IJuartell 
Op. 9, schwungvoll und tadellos gezielt, bildete den öcbluss 
dar Solrte. dar noch iahfa«lch«, geanaavolte Gtmeeit« diaaar 

KdastliT Mifu ilOrflni — Eines «ehr irlilnretiden FrOileen er- 
frsole sich d/is Canrert dir den Pc!n.<;innsfoiid der .MusikvL-reinS' 
prohaaoran. Zwei SXtze am itpohr's NonnetI von den Vereins- 
pnflMBoren in vollendeter Weise zur AnffDhruBg gebmeht. zwei 
Liader, nltmlieh: Schumann'a „Lotosblume** und Schnitert's „Gret- 
ahan am Spinnrad" von der lltif(>prrnf<«iii;t.'rin FrAiilein Khon 
mit hekannter VirtnosiUU gesungen und eine Novüit: Hymne A 
Sataila GMIa von Qotmod, nach Art der baUablen MadMation. 

daaaelbcn .Aiit<irs für Vinlitie. Ilniiliiiiiitirn, llnrro und (!cinlivil'S«s, 
bat Dircctor iiellmeshergor livlugvnheit sein elteiiKU gediege- 
nes ab gemMhvoNea VloRnapIal wlritaait m aulMla«. Dar Bp> 
üalgdiaBes an KtTi kl riie \1cdil«(ion noch iiticrtn-frendenTonalftcIce» 
war grtWSAili); und dcs^ien \Vii-d<.'rhuliinL: nnvi'nn>idllrh. Herr 
Waller sang nErinnerung" von K^^cr und ein --ilir ■.•effllliiiftB 
Med des jun-.'en Componiatea Riedel, der als treOlicher Piaalst 
den SAn^r bi ub-itiie, beide Ueder getelon aahr Und Harr Ma> 

dal wnrde mil Hi irn WnlliT zuirlcirli htr\ori;enifem. Noeh WlUh 
gen Frauicin Eiinn und Herr Waller !i>cliui»crt'a ,JKm tnr dia 
SahnancM kennt" und das relianda DuetI „UWarm Pa«ala?^ vm 

äJehnni.uiii. Wi-riTi Trio yini (icii lli-rrcn Kp^li in, Dopp- 
ler und Schlesinger vortrcITlich gespielt, wurd«), trotz der 
Rrmadnns daa Pulinkwna. aabr daakbar an%aa«Niaaa. 

Feaill«t«>n. 

Vergeaseie Lehrm^iator. 

I. Pranceaco Foggin. 
Die berühmten Leule und hervorragenden P»rsr>nNrhkeiten 
drr Kunslgctrhichlff sind adiaa ao mnnnicbfach nnd so voo 
dtan Salt«! hetwchlat wotdaa, dtat «a imhr ab Wxäm aacb 
Alben Iraiten heisil. wenn irgend Jemand von neuem seine Pe- 
dw odrr sein kritisches IHeascr an ihnen wrsarhi. Und dnch 
laMhMil «• haawr «Mer. Ba fa( da ilnMi aoch aiimliMltaa 
Slauoen errfg«>J, wenn mnn steh», wie dia Vrrbaarf sWh ab- 
qnllen, eine Falle narhzu weisen, io «elcho Jaaa'Mauehltmga* 
lichter noch nicht gerftungen aM^ «lb all All Wlia Imaali- 
aar OaMmamkatt aaibMaa, nai ni ailgaa. Aaaa aHa Autaiaa 



aar Ihara aoT trtwegea g cw aadaM; da ala <— ' halapMaafal a a — « 

den OrburlaiflK <\f9 groaai« Maaoaf am 24 Stunden tu Mh 
oder tu sptt aogegabM bakaOi. Dar Nacbwaiak daaa dar 
^hufcaana 91 aMil aia wah^psaMiiicr' BlcfeaHac^l^^ aaadMia 

pin dörre», wohtehr^amea Sclineiderlein gewesen, rolK tf Drark- 
bogen und wird mit einem EMtr und einer Umsktit getOhrl, 
ah hinge die WallgescMrhta daaoo ahi 

Nun sind unglOcMieharwaiae nicht alle Leute m« einer »o 
liefen Qelehrsanikeit ausgerflatel und desahalb auch mrhl in 
drr Lage, mit so wichtigen Bnideckangen vor das konslsio' 
aiga und afa)h IBr dt« KaaalgaacMcM« iabmesirende fSihbkuai 
nt Iralra. ' Ma AVaM« >iBlas«n aidi dmail brgnag<>n,' hti a t lml 
dea arait hinlcr jenen bahnbrechenden Rnlderkern einher tu 
wandeln, wie ja auch die jOngst entdeckten kleinen Plaaetaa 
dam Attga all Slam« «wdMar «dar aacli dhaiantivarar Ortaa« 
erscheinen 7,ii Hiespn .Armen gehört auch der Verfsuscr die- 
ser kleinen äkiiien, die keiueo andern i^weck haben stdleOi 
als den, die Aurmerksamkeit aa( «hllg« vergessene und verschol» 
laa« MdaBer «u laakra, die in unacia niMaikgeaefeiehtlicben Wer- 
han kaum mit ihrem Namen Hgurlrea «ad doch tau groaaar 
Wichliitkeit gew<>»en !iin>l. weniger alJaMlIaga durch hervnrra* 
genda Leitloagra ab ausObenda KQaalhr. Bs Mit keta Mai» 
•Irr vom HirninH« aagl daa Spriclnrarl, Alaa «riH gaOM aahi, 
und die Kuni'l erst recht. Amh rlir- grAsslaa Oaaies »od ein- 
mal AnMager gaweaao und haben wackar Lrhjaageadienate 
varriclilrl; dis j an i gaa abrr. wa b ha ilm«a db iah« g a B llMl , 
ihnen die goldi-neii Regeln der Kun^l niilhii;enrRllii eingebilut 
haben, nennt Niemand, ihr seiner Zeit vielleicht weil verbrai* 
leler Ruf i^t von d{r Sonne ihrer grosAcn SchOler aar M 
achoal mMiciiaB, ai« aiad .««ftaakaa «ad wrgaaaen". 

Dbata Dunkel der Van|i«aa««hail M natOrlich um so an« 

dnrchdringlicher, je weiler wir in die Vergnngenheit lurOck« 
gefcrn. Wer kcant unth die Lehrmeister oioea Palealitaa, 
Dnranir. Leo «. A.t TbaRweb aiad ai« «bMÜdi rir g aa«aab 

iMiiI •'■'fli '>Mlre e« einf«rh n ir ein Act ili.-r PietAI, niirli i)ii->er 
treuen, uiierinildüchen Miuner, weicite der Kunst iliie crhatieo* 
siM JOogffr tugatthff , n fadatrikaa. H wa« «at a PanK i*^ 

nnrdn Nanin Rura-inf» Mieheli, Pn^qiiale Pi^ari. P/*lo AqnMiini 
und viele, vieb Andere! Wer kennt sie? wer tteunt sie hucIi 
nur? wtbrend doch mit den kleine« uod kletnslen Geisieen der 
Oegenwarl and ZakunÜ, db dar Kuaal aiMh abM ateaa fM' 
brimf aObta, oA i;enog alte aar nithdbhaa Vmallada ga* 
tmahl werden. 

Francesco Foggia ist unter diesen vergaaaaaaa Lahiam^ 
«bra ataar der badaal«adalea. Da« war aarti db ZM, «aa 

die Kun^^ljOng-T nft schon aU noch j'inL;e Kinder Vatt daS 
Lehrern auigeanmtuen wurden, um lur die Kunst rraagaa aa 
w a tda a . Daa war auch die Seit, wo die Kuaat anch galahft 
wurde mehr um der Kunst, sIs um des lieben Bcolerwerb« 
willen; an hat Foggia manchen (slenlvolIeD Knaben %nn den 
BMmi abh erbeten, um ihn jahrelang hei sich zu behaltaa 
wrf «inaa MeMiBan Muaikar aaa ihm au aaahaa. Sm mMm 
Kaak« lian« natltlbh abh bamar um tiM aalaar Kaait w 
tieachAlligcn ; um alle« Andere kOnmiette &irh der Lehrmeister < 
abht, «r iragb abhls daraack, wail die Weit ja auok niaUa 
daNMMi» *agb. Ca bl Mmr kafe W•ada^ «Maa «b MMb 
dasB daniab kaum Janglingsaller gelrefene MeaaalM 
rthmb Tonaelaer, sallelfeela ConltapuoJLlialeu gaweaea. ämL 
Hast* t« Ta§a MriangA aMO «an einem Muaiker albsdia^a 
mehr. nN das» er (kbcr sainei Kuoat setaa sonaliiya. Bildwag 
veraacblAsMgen <lOrtla. uwl das «<rd hafbatliab «aob aahm^ 
Uth Jamand beklagen. 
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MllillllHiit«, bM Midi.«« Mtgtintdir TM dieser Fnnuii«. 
Wir. klanlM a. S. «Im ^m* MIM' MrfitoUn. n waklw. 

Mpialprfs, mich woU sein N«rhMi$cr im Ami« gcwonieo. 
F«wHi müi49 mkIi io >di*M Baiba fthArM. Galwreo ia4 «r 
tai mahtliin, Mm 4m Wo9 Mtwwlil «ka» dto CMkfc 
Er wurde Do«h «U Kiod ein S«hOl«r voa Aoloiiio Cifrc, K*< 
pcUroeinler su LiK«(o uod lu S. Giovaiioi im L»l«r«n. CUra, 
welcher laMtaM BMle ua 1620 baUeideto, iMchnst« aich tm 
4«Mk 4ia uiHfeiiMiM l)nMMk«fc«M Miota Taba l a » . Uwn. 
kma ahir F««gia akM ta mIm» VMm gewaaM aain, dum 

wir flndcD ihn bnlil verieichnet nU Schüler von Bernardo 
Maai«t, ÜMali« an du Kiicba b. Lui|p du FraocaN und 
8w liBWüa in ItaBnao. Hiar nalm «iah varalslieh 4aaaaa 

SctiwiagaraohDt ?a«lo Agoitlini, des virlvcntprerhenden Kna- 
han innig an. Agoatioi war KapFlInieister lui Vatikan, «inar 
dar lalaahfnilalaQ und «aialrakhalan TonkAoatlar aeiner Satt. 
Wann aocli iiicU der firOoder Bi«brchari||ar liuaüt, ao war 
er dveh einer dar arate«, welrhrr (Qr Ib, 24, 48 Stinunen tu. 
4^ St 12 Chören eeUl». Sein« SUiigeooMen bewpndrrlen ihn, 
nai an wird ala «in l|nwaia von der benondeien Gnaali in 
wnichar er bai Hach md Niedng aland, anlhlt, daan afnal 
l'np^t Urban VIII. in die Kirclii' l.jii, wihrvnd eino ]2chAriga 
Meaae voo AgMÜni'a C^poeitiun ii«au|ige|i wurde} der b{liliga 
Valar ftraraiHn. hMn «dl innifaaB VergnUgen su lind giAaate 
das Maestro am Srhlu^se ^nr hiit<!vr>|| iriil dem Kopf. 

Unter der LfituuK ciur« »ulctien .Meisttr« bildete «ich der 
inlanlvnll« Kniit^e aebr (rObicifig lu einem bedeutenden Ton- 

kOfl^tlv^ flH^^ * ''"WN^'^i^^^^ ^ftvhf^^Vfl^ "j^Ä^JÄ^^ '4Mill^*^9MB0f^^ 

Rufe nacb Deiilaeblahd cu folgen. Die «iden kleinen denlaalM* 
Höfa wellfi/eifpR im 17. Jahrhundorle damit, Stinger and Ka- 
pelliata«, tum Theil mit bedeutenden Koaten, «ua itdtien' kom- 
■a« sn Inaaen; aelkot dia in Hatten nuig«biMeton dentsehen 

Mosiker galten (rmirirlirli !) durli nirlil f-n viel, als ftebofffv« 
llaUener. Dieae halten föroihch das Privilegium darauf, Musik 
t» umAn, aadar« Leuten tmul« mnn'a nun einnal nickt an 
rpfhl 711. Foggift begab sich en den Hof des Kurfüri«tpn Fer- 
dmand Maximdian von Köln. Seilte Stellung war aber hier 
■ieirt mw iangar Dauer, er sied alte bald an den Hof des Her- 
Mga «a« Bajara Oker. Scha« nM dem Soda daa 1«. Jahr- 
bundarla aeban wir dia kayrMka« Püralen aina kartarrageode 
Stellung onler den Bf^rhölrern der Krnntc finrulinipn. um! be- 
kaaaUkh haben aie ja braaufden heutigen Tag aich röbmiicbat darin 
htfvartatbaa. Nil den Anaganiia dn 10. Jahrkonderfa Ihida« 
wir Bayern aagar ala d^n Millclpiiukt der deutschen Musik, 
und Uerwg Wdheloi V. hol »ich un>lrei(tg die grötslen Ver- 
üaPila UM daa Muaikweaen aeiner Zeit erw n i b e n i Kr kaaaas 
ein aehr reiches Musikarchiv, onlrrbielt eine vortrctriiche Ka- 
pelle, an derea Spilie der grAeata Niederlinder, Oriandua Laa- 
aM^ ataod. Deraelbe FOrsl war ea auch, wddtor durrh hoch- 
hMiii (eapandala Gralttealkinca aa dam graaaao Paieatrina 
■Iglidi mackir, dia nklkiga Saalao« uad Harsanaraka m 
Winnen, wi'lcha ihm lur Anaarbeit olig aakMr HyiBDao damaia 
gerade aa n4|lhi|f war. 

Hn Tamalaar van Fagglali Badaalwig und Bagaknag OMMala 
aa einem Dolchen Hofe hochftillkonimen sein Er blieb d^nn 
anb eme Reibe von Jahren da»elt>»(, Ikuont» abrr auf die LAnge 

dia Sa fc aa aeh t «aek aakM« »bmIp« Vateritndo nichi unktr» 
drAckco, and kehrte, nMitdem er aoeb knrie Sdett bei Braher- 
aag LeofoU vao Oeelreich gelebt halte, nach Italien turOck, 
vm ea nicht wiaM tu verlsMeo. 



SMa» affen{ er «auada Maeatra an den Kathadralkkcliao vaa 

Narni und Haote Fiaacone, lu Hu« ea S. Maria in Aguiro 
und 8. Maria n Traa^ara. Naab aainar VarkaiwUwm mit 
Toalilar. aakiai Maiakaa AgaaUai Hai ar aacb and nach ki 

dessen Sielten ein. IMO wurde er al« Maealrn zu S. Giovanni 
im Utarap nngaateltt» ging von hier oacji 2ä|iAhriger Tbilig- 
kait «B dia KW«|m & Lmmm in Damao «kar «od mMM 
tur Haupikirclie S. M«ria Mnj^^inre. Hier wirkte er noch etwa 
10 Jahre, et» er Aofsags IhtiH iin sj. Lebensjahre starb. Von seinen 
Waakaa iid durah den Druck wenii( auf uns gekoimaen, wenn 
ao4i «1 klaA«Ni|pi«i is den rdoMaihaa Archiven sack fial 
TO« Ikn vnrkanda« aain anlL Sein Haupivarliaut aber ka> 

alehl in SRiuer Lehrlhiligkrit, in der HeannlailaDg IQchtiger 
Muaiker uad Itabrar. daran Zahl a«br bedoqlaa4 gvwaaaq ial. 
tWrd f iak i anil rt ) 



JI«iiriial-.Pe¥ae. 

Es aind uns diesnal sehr wenif; Journale ingekonmeii; mii- 

ter den vorllegemk-n eulhalten die iIlmiIm Ih'ii nur Kortn-tzungon 
von bereite seit mehreren Nunmcra laureodcu Leitartikeln. 

Bariia. Dan Herren Friediieh Kiel und Albari LOaeb- 

hfiru ist der Prorcssortllcl \( rliuhi'u worden 

— Herr Profrüsur Mauliua wird bouulng, den 1& d., in 
Saale der Singaeademie mit aakHNB Gaaaagverein unler NKwIr» 

- kli ng Jea Vi a l ania H i«4en Herrn Stahlkneebt eina HaUaia nun 
Beaten der Nothleldeuden iu Ustprenaacu geben. 

— In HTnauucncr \Vo<lit> ist Meyerbccr'« „.^frikanerin" auf 
de« SladUheatern in Stettin, Posen und Trier nU gleich groaaer 
Aeelamatlaa hi Satoe gef am^. Man erafekt hierana, daaa die 
(ipi r durch ihren muiiik.J ^. In mi Wurth «iich bei akMr adadar 
glänzenden Aueetaltang ihreis brfolgea «ieher isL 

— Haikrare Zeitungen kaben die Naekrieiit gakrackl, daaa 
Herr Frictlricli Kid «icfi ,1!- liiunlirr um die Cauforstelle an 
<k-r Thomasactiul« in Leipiig geuieidet iiatie. Wir kOnnen aura 
Bcatimarteaie raraln k a in . daaa von Herrn Kiel kein derartiger 
Solultt antaraomnen worden iM. Dem Componialcn der „MUsa 
aeiennia" und dea „Requiems" kommt es zu, eine Berufung zu 
erwarten, nicht aber dieeelbe durch Bewerbung aozualreben. 

4ncha& Im 4^ Abonnemeateonoert aplalte Heir Jaaehln 
nrit graaaem Erfolg neben dem Bieefhoven'aeken ein Viollaeaneerl 

\un Hriicti. Aiissirdriii i;i-l«ii.;li-ii 11. .\ zur AiifTilIirniie: Siiifo- 
nie in 0-dur von .Mozact, Geaaug der Geister aber den Wassern 
vnn nnier oid Oovaitare tu „Olyaipio" von Spontkai. 

Dfradaa. Der Pianist Papendiek k-di hier nm iH. Fe- 
bruar «in Canoert, and erwiea sieh durch den Vorti ag des B-dur- 
Trto (Op. 97) von Boelliavan, aowle der Hendelaaobn'aehen Fan- 
tasie in Fie-moll und mehrerer StAefce von Llazt ala titelltlgor 
KOnsUer, dem Jedoch bei Wiedergabe von Werken groeaer Far- 
■an und hoohbedeutan^n lahnHaa makr Bnargia ood Sakmiag 
m wAnaakea w4re. 

PranBltirt. Im Man Akaaaaaaaleoncarl daa Glelllaavarataa 
WOrda Mendelsaohn'a „Panlua" geliink;eu tu lialllr gakraeht. 

Salka- Ciae romaatiscb - komische Oper voa Eiiera JH» 
Baoat JakanaiannaU« hat Her aabr galrilea. Dar Tan« iat aaafc 

Zachokke'K Novelle „Der todte Gaat" bearbeitet. 

— OffentMch'a „Verlobung bei der Laterne" bat hier wegen 
Ikiar' ralanlaa Muatk wiedarbatta Aolllkniagaa aihbL 

■!■>■!». in 4laB iMteMBoMao Gaoaart kaana 0. A. 
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«• DmM'SliatiH TOB fiilkMiw, «m 0|ip l w to vm Pb. B. 
BMk tad OltoBillO mmphonische Etüden tnr AtrifDlrrang. 

BlU^ltoU ^. AkODDementa-Omcert: Suite No. 8 <F-moll) 
VM LmImTi Arie aus „Scmlfti»*' wa RoasiBi (Krau Wernieke» 
BrldgtinaDi, Violia-Conecrt von Mcedelaflobn iHerr Ludwig 
SIraas), Lieder Ton SehumauD und Haydn, Rondo Papagaoo 
von Ernst und Ouvertüre lu „Der Wasaertrilger" von Chenibiol. 
— 8laa CoDcert der CaaeUsebaft hZw Varainignni": SinAwia 
B*dar von Haydn, CoMeit*Aria von Mando h ao hn (Frau Jli'rKai'»- 

Weiler), Clavioicunreit von Weber (Frflulein MOtilinj;«, Du- 
vertureo tu ^ie RoeenmAdeheu" von Ehriiob und lu „Oberon" 
von VTabar ala» 

Stettin. Meyerbeer's „Afrikunerio" ist nun nurh bei uns nBi ' 
iwar mit bedeutendem Erfolge in Sceoe gegangen DArstellog 
md AtMtlaHuDg wafeo vortnIHah t« nannan und dOrila dia 
Oper hier, wie Oberall wo aia mr AlAlinniK gakonoten, daa 
Repertoir beherrecheo. Die Anfliahma war tibat enthueiasUaohe. 

BlullKart. &te KammemiuKik - Soiree der Herren Golter- 
MBU, Pruoknar ala.: Sonata fdr Piano und Viotonoallo Op. 5 
G-moU voa BaaNioven, nL« torabaan'* vob Ladalr, SoBata Air 
Violoncello und Piano von Corelli, Trio B-diir von Mnisrt elc. 

WalMr. Am S. Man atarb bier der peoaiouirta Uraaafaer- 
wgHeba Mnaftdlraelor Gari Bbarwafn (gak. daaalbat 17M|. Br 
war lu ^eini r Xeit ein vortQgiicber Violinist in der Gro^^ühcrzog- 
BdWB Kapelle und xuverlAssiger Dirigeot In jOngeren Jahren 
varkabrio ar vial bR OUbe, deswn mualkaHaaba Sniriaa ar IIa» 
gere Zeit leitete. Seine zu GOthe's „FeuRt" geschriebene Mnaik 
hfll sirli Iiis hfMil' 7U Taee ntiT unserer Böhne erh/ilten. wds auch 

von i[i [ I j! I . I , ''^ I; - I k ' '1 1 Fl I ['.' , - , 1 I. i|j I I I I !'• JM, J ~1 



indesd spurlos versehwunden Im IVbriRen l omponirte er noch 
viele Geeaogs- und Instrumenlalsacheo, von deu«u aar das We- 
nigste gedniakt iat. ■ 

Paai Vargangeoa Woaha iat hier Offnbaeh'a „Groeabar« 
togin voB Baroblein" UDtcr aUgemeüKm Beifall in 8«ene gegen- 
gen. — Im Nationattbeatar bagianen ao eben die VurbereitungeB 
tBT ABlWMBng dar Bonaa gioaiiB Opar Adelbarg'a wBriayi^ 
(BBtb'KWBatfa DidMuBg IM baarboNef vom Componialan). Daa 
Werk, von welehem Rruofatheile ertil kOrzlich im l.r-ipzik'T He- 
waadhaua • Saala mit groaaaai Erfolge aufgeüllbrt wurden, wird 
•ia aabr atkwtngvoM gaaahUiai«, «od aaB dia anrta Ai t B IBinag 
in nflthMen Mon,iti> sinltOnden. 

Prag. MoDiuszko's „Halka** iat aaf der hieaigen bOhmiaehen 
Bahao gagabaa worden vai bat gahBaa. — Barr Kaprihaeiater 
Sehebor tat mK dar CompoaittnB alaar iwMa Opar iJBIb Um- 
silenbraut" beachlftigL 

RiiNel. Coneerl der Kapelldireotion: Sinfonie in A-dur VMI 
MendalaaobB, Waldlied fllr MaaBarebor voa Riau, Adagio Bir 
VtoBaa arit Strrtehhtstmmentea voa Baeb, Oaverlnro zu „Leo- 
nore" No. 1 von Beethoven und Salamis von Gernsheim. 

Mrtcb. 4tea Abonnaniont - Coneerl: Sehumaaa'a Ouveduio 
flbor daa BholawalaMad, tOBdaN VloBneoBaoH ta G-boB, Baa> 
thoven's Musik zu „Die Ruinen von Athen" etc. 

Aniatcrdaa. im Vincentiua • Cooeert wurde unter Leituag 
daa Hatm BapalbaiMm Rolata llafiB<b «BohapAat'* In*- 
nah aalkalUut 
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Neue Musikalien 



IrBitkBBf BBl lirtBl h Unlg. 

' . TUr.l«cr- 

, M. Saaatat Air daa FtanolMa. Nraa aont 



Mite fovidlrlo Awagaba. ZwoBtr Baad. 



an*». Jsa. taaitatta Mr 9 floRaen. Viola «ad fla. 

" — Vortrage Im Gewandhause zu ^'jjj^ 



der 



Gabraueh liciin Conaervatorium 
faaau bezeichnet ütu 
fard. David. 

Ha.». fOp.76No.6) D-dnr •. . . . i- 

. 14 fOp.n Na.l| GHlar 110 

UMM, na iadloUa Bir atw Btafttfano mä Be- 

glaitaag daa Pbnolbrta. Op. 10 — SO 

Ho. 1. Aut irr ytorgenhimmeh filav. 
. 2. Niicli iin-iniil!-. Der FrBhUng ktkrl alljäkrlieh. 
■ :i NhcIi (Jimu Sturme. l:tr s»a»c iittli SirtUin. 

- tA. Im Vcrt>org'aen. DüWeiUfttuDthumNtwunmichi. 
. & Ihr StoiaieiB. hr aiermUm. M am Bhmelaiiif. 

■cMor, AUck taaBlBBR warBnoilar ClaviarMcka dar 
17. Bad 1& Jabrihuadarta, hanmagagobaa vob E. Paiiar. 

No. 6. lach, Job. Obr, Sonate C-moll — 10 

• 7. Baeh, Pb. Baiaaa«!, Allegro ~ 'i 

' ^. B&cb, W. FrlediMuiiDD, Kugc " H 

- 9. KaliBaB, Jelt&Bn, .Sonate No. 3 •» 10 

- 10. Bartini, Padre Glov. B^lUat«, PMtadiUlt Pttga 

und Allegro. E-moll w lg| 

Mrndrl*N«hn-Rarilioldy, F. Feil OecMg für Minner* 

eher eomponirl zur ivrOfTniins; der am ersten Tage der 
^A('Ull«r^eie^ tU-r llurluii 'i< ki i l>iiri't .mf di-m Markt m 
Leipiii? siBlttiiidenrfen Kii<Tlictikeiten. Arrangement frtr 
daa Pianoforte zu 8 Hflnden von Aug. Horn . . . — tl| 
Raiarrkr, C. Oavartara lu Kdnig Manfred, Oper in fünf 

raa Friodr. Bdber. Op. M. Partitur ... S — 
do. do. Orcheslerslimmen 3 10 



, BaMBlBB. Saaalca Bir Oaviar. No.lt. G-dor 
HMgr. No.l4Q^. Mdkl&BwB i BMr- Mo-ld- 
B-dar. No.l7.FMlor. N«.iaDHaoB. Mo.lB.P'Wdl A 
7« Ngr. Nu 20 E dur » Kp; N«.». IKdnr Tl BIgr. 

No. 98. C-moll ö Ngr. 
Ücbubert, FrauE. Lieder aad SetAage. Efalar Band. 
Dreiaaig Lieder voa Coallia. Eiaul'Auagaba. 

No. U. BBhlka'a zwoRar Gaaang 

4ek, mm Oetee f*uektM SeMugn. 

• n. Willkommen und Abaabiad 

El ichhg mtm Hm», 
Lieder der Mtgnon. 

• 88. — No. 1. Hri$i mich uidu rtdt» 

. 94. — • 8. da laaN bmbiI «aMam. U$ M aerdk 
. Bk-- - A. M» die SelaMMlIlBBar . . . 
. SR. Dar MBaanaaba 

Dare* UM «ad IPaM aa aähfjr««. 

• S7. Aar daa San 

tM frtMkt Ihknmf. mmh Bht. 

• SB. CeielcRpri:«s 

Hack auf dem alten Tknrme 

• 8$^. Wanderern Nachtlied « > . . 

CM*r aUm Oy/ate «M R«A'. 

• 10. Dar Bingor. (RaHado) . . . . ' 

H u Mr' ich drautien vor dem Tkar. 

— Oraades Barchee h^roiqaei. Op. 37, für das Pinno- 
forte lu vier Hfinikti . . 

— TarlaUeaa iThimo de Marie de il6rold.) Op. Hä. Hft. 1 
nr daa Planoforta an vier HAnden 

t Uutkm «aaaatdiMIgBaa. Op. Ml IRr daa Piaaa. 



Hircet, Jo«. DtDX Borceau de S.ilon p 1p Piano. Op. 2 
— Oaprice i,eii I n diiie mineui I is-mollj ponr le i'iano 

Op 7 . . 

Tanberl, F.ruHl Kd. Tier Clavlerstäcke Op b . . . 
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Vhitar Bwtd: Dio Opor 

ZweKer .Artikel, Forlsttzuog. 

Nnch h iii Rrcilnlrv. Arioso ond Lied. incliMlW I 
und Ballade behnndplt worden sind, beginnt: 

Pitg. 115. Dns 7le Knpilp| „die eiritetnen muslkali' 
sehen Gfdnriketiform<'n der Sirmslflcke". Sofion frfiluT h;i!iH 
ich inicli gegmi die uoloKi.tChH iimi durcli Ntdits t;ereclil*^ 
fertigte Anordnung und Eii)ilieilung dps Slofles au^gesyra- 
chtD. Bei diaafr Gel^auWi oiiiss ich dia AnklitKe wis- 
darholaD. Angamminao: aio Kapllat. wi« da« vorliegende, 
•ai wunderbarer Weise wirklich QberspriuiKrii in dem Com* 
posilionslehrbucli. dt-ssen 4ler Bind (die Oprr) luKleieb als 
„leUler'- ilts »No iiiiniitflir vollslri'i'lig'Ti Welkes aiii;<^krii)i]igt 
wird, so f«IU es doch dopp>'lt auf, ü»ss die ciiiirlnfn iiinsi- 
kaiischen (jt-dMiikeiiforiDt'n der SirigslAcke erst nnch dem 
Afioto und Lied«« nach der Romnnie und Bolinde bespro- 
dieD werden, ata wcon diese nicht tu deiüenigen SingstQcken 
ipilidrien, welche muiik*iiH«he Gadaiikaiifarraro badioKtaol 
Das Thema oetbüt iai mit eingehendar CrflndlicbkeH behan> 
delt. Loijc unlt-rs' Ii. iJel I. die Sing>tima)o Irflgl den Ge- 
dankeii flll>-i!i vor, oIihh Orclifslerbegleilung; 2. die Sing- 
glitoine hnl die vollslAinlig)- Melodie, das OrclieMer nur ho- 
iDoplionea Aceompagucmmt daiii; 3. im Urch-'sler wird die 
Sfangnelodia iniige»picll: a. imiMno. b. mit Accoinp.igne- 
aanl; 4. C««Hig> und Orebanlarmrlodi« gelheUt,.«bwech-, 
■aind: a. dia Oroliaatemivlodle gebt mit dam anilretendni 
Gesang fori. b. bei Einirilt des Gesänge'^ tritt homopliones 
Actoiiipngnecneiil ein; 5. die Gt«engsrnelo<lie »ird von der 
Orcli«steruieiodieniisf;f.cliinrickt. 0. iwei vollslflndigeiVIclodieen 
ertfinen tu gleicher Zeil ^ die eine führt der Gesang, die nti- 
dre das Orcheslar aa#; 7. das Orcheater hnl dt« Melodie; 

Im: B. 



lignng dieser Grundformen. .Mle die<e Sp'>ciHs werdi-n durbh 
^Beispiele erlfiuferl, von deticti '27 Stüc k aus Motnri's Opern. 

I'ag. 141. Achtes Kupilel „die .\ri"". übe di« ver- 
•^chiedeoen Arten der Ari*) durchgeiiuoiuieii wenleii, IrefTeu 
wir schon wieder atU «in. eingeaciutohtaltes Thema „di« 
Wiederholungen in 4lar QpMisnHUill*'. «eleba nalQrliclt QlMQ* 
«U vorkpinioao kOnmao, imd dasabalb vorweg bAUan baapn»- 
dMD wardein mOsaen. Aber in diaMPi KapUfl.birt Lobe 
VorlrefTliches beigehrnclit und die At^^^ ^r l{aHlen Ariaii 
auö ßehoocile und Taus ist iu>M!>ierh<<h. Ebenso ausgezeich- 
iiul sclielnt mir die Charokterisiruug von Uoo Juan's F-ilur- 
Ane „Gellt keck auf jene Seile h>u". Zwar k<uut ioh oiich oichl 
mit Allein, was daraber gesagt wird, einverslaoUeo «rklArwii 
dies. Ihut jedoch meiDar aidächUgw AnarkeimMDg diu.biar 
Geleisteleip kaif^o Abbruiqh.- — ,1m engsten Awehhm m 
diese; Arie, in welcher „verstellter, erimuchi t; er Sclierz" vor- 
bfrfsoheo soll, tritt nuo das bereits Iniher »iguahMrle Ka- 
pitei auf. 

««gLiftOa. «Wia.wardao Lag«, ÜMMhaW, VvnMiang 
wi 491 dramaliaslian Mo<ik geiaMMnrtl^ Hill« iiob« za« 

flllitt in dem vorhorfi. h'-n tpn Kapitel die Sexlus-Arie in B-dar 
Iniil iS>-r Solo-Clnrifjelte| nnnlytirl, so inAsste jolxt eit;enllieh 
ein neues Knpilel vorujcfilhrt werden „Ober die ßedeiiiung 
obligater Instrumente bei'a Gesänge'': und ein solches wdrde 
hier um so mehr Bereoh%MV finden, als Lobe im swnüan 
Tbail taiaea Lahrboaha «m png. IM bis 340 swmr <ia bn- 
s — da ra n KapiM .,dta liwIruniafrtMion der Oper" goKefait 
hst, ober darin obiges Them« nnberfihrl Ifissi Slreilea wil> 
uidessen nirlit Ober die fehlerhnfle .Anordnung des älofTes — 
sie verscluviiidf t gegen die NVichligkeit dessen, was nunmehr 
behauptet und erwiesen werden soll. Meine Antwori auf 
die fragende Ueberschrill iAUlet: LAge, Hewehelei und Ver- 
kdOBMi 1» dar dramalitehsn Uiaifc, «ia Oharheop« 
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ist nur fÄliig wahre GefQhls - - - 

Ausdruck der Löge, der HaudMl«! und der VenltUiMIS M 
SAiiur und in ihm doo SduMi^pider Obertragen. W» 
MMCh tW» auch Lobe's Analvs« der Prdrillo-Arie l«^an 
liwt . . d«a B«aptl Mihst üt wln unglOckiicli gewAhlt. 
Pedrilio m iwtr «in* M^Re Natur, aber er braawrbaskt 
durch-u» Dichl, soodem, die Sjtttjjliqg pilt Jj"» «g: 
scl.lo«.e<«n M«n{ «t v*ft ■kll W»*« * iiofcWII 
Korn, so«<«r« «i mkit v*kli«» ««^ u * er «cl wirReÄM». 
aen «4 Llge^ Hetcheki unri Vers!««!»»; >•»• 
gar nich» die Rede sein. Dass Mowrt froii C iuk. i und 
Trompelen dro KoraMii nicht su« Riller gesclilagen. bondern 
ihn iTeern« koMm «fh«llen Iwt, »t echt 

Moiarliscli. Eben so wenig passend in L«be'« 
tracbeint Gluck"» Ore»t, „der sich einbilden will, «§ m»» 
Mm wrtck«. «wM 4kl AU-VMa An* Um mmmi» ri|p» 



ihn Lflgco alrafl. Er fülilt doch uach der uiigetieuien Auf- 
regimBdaBttedarrniss des Schlummers, er achUfi doch wirklich 
alwim MrOg^cr? wen wiUertXuseben? AbaolutNie- 
innnieiit PafBW hti» pny e hd tg i iche Cheritkteri>lifc Cliieh> 
nkht minder wahr; «e innere Forierohl in MotUmiltt dfr m>* 
mals,Mich wenn derSchlnf dw'&mslfttni^eelBeAugenWlhll«« 
und er mit dt-m Ausruf ,,dieus jusiet' noui laitstz retpirer 
h mmriekk Ort$tf^ ersdiOpfi m den buifen des Aller» 
Btodmiiitt Ahtf Lol»* nst luietst setbar: „hier «ebM» wir 
alM eine «•ileodete «nd durebaiM lrMMSchiM«nM«uuh«* 
«usster Seibsllftusebung"; ihmI die. diehto ish, 
nicht in div Calhegorie von Lör«. Heuchelei und VerstelhlRgi 
für welche Zustände doch nur da* bewug»te Selwfl^n naa^l- 
miff^ll4 (rin kann. — Dagegen will ich nun zwt-i ßii^p ele 
•■niina, die hoffentlich cur GenOge beweisen sollen. •Is>8 
LjQn^ BeaebeM und Verstelluog io der oiiuikeiiBchen Coro- 
uwttion nicht •uigffdrlQkl wtfdeo kAnnan; denn wite da» 
GÖgenlheil mOglich, So hftte «« «in Motart gainwnl WM 
gt.ihaii Dns t-rste Beispiel ist Sosuntifl"-» finrii^nsrle. SiManita 
weiss, dass Figaro Versleckt in der NÄlie lauert, weil er elfer« 
»öditiger Weise glaubl. Susann« wolle dem Grafen hier ein 
Rndetfovi geben} der Thor aolf gealran werden und Su« 
amn ahigt mit ifflMl flehoMli BiDpBndung, als Kfltooa 
ä« dib mU oidkr erwarten, wo Atmawa sich bei Ihr aittw 
attrilen wihl. Bier fsf bewassle Löge, NenehelH- will 
Verst«-Ilucig — «her wo finde* »ich dnvon in der Musik auch 
nur die leiseste Andeoluog? Es bleibt der SAiKj^-rin über- 
lassen, die Situation aussubeuten; das-, e^ krini> iliul, ist 
Didit Motartls Sebald. D«a iwrtt« bareile »on Lobe an- 
geregte Beispiel fit noeb graaaarHgar: M bealell admiioll 
die ^fmtö Op'-r „Cosi tan lulle** TOn A Ms Z MF ao» aillewf 
Gcwube von LOge, Heucheiri und Verstelhing: die ante Trailer • 
betsohalt. der hiTibrechf-nde Abschied, die nberinHlig«n ErklJ- 
mngan, Vergiflungen. Genesungen, Wulhausbrfiche . . . . e» 
hl Alht criogeci; aber wenn da» Allea^ wahr w«re, konnte 
ea daob oicbt ander» UM OiiiK werden, «wi e» bleibt Sache 
der AMfOhrendeiK de« Ifcuar dartbar bMiI- in Zweifel la 
lassen, ob Schert, ob Ernst Romeint sei. Die Weit« F^nm» 
Arie dee Don Alfonse führt Lob» selbst als Buispiel an. daa» 
in hCos« feil tutte ' „üeclHrontion un I ütcliesle, lun imÄiigi§ 
baMMtf'l daa heisat ai»0| dasa sie das nicla iiu'-d nicken« 
WM ria aaadiMteB: iottittt ww daai einfaeh^n Gniiide, w«l 
Bi* es nicht aosdr«cken bSnMM, MadefB aicb viidineter aaf 
die Kuoat des Singers und Damlidlara alAMn ortMeni 
rura Lobe apeeieil ..Deelaination und Orchosler** sagt 
generali „nweikaliiiche Coiopositioi; • i>,t mir niohl Wer g«»wor»- 
den. Wdl er etwa die inelodii^rhM i'Umse ilavo« in Abzii>i 
IN» daaii etwa« fOr Mazart w /f ^T^" 



dao Charakter bilden . wo t.ie also Wahrheit aind |l»la im 
Baailio), da hal der grosse Meisler das MenRchenrnftgliehe 
laleistet; wo aber Liebe. Hase. HutK, Furcht, Haffnung. Ver- 
iwaiflimg lt. s. w. gebauehelt werden sollen, da hArl dat 
Baiekh des Tondichters auf; er kann nur daa wiirkfiahaCa* 
fShl von Lieb«, Hess. Mulh, Furebt, Hofirang, VaraweMwig 
u. s. w. scliildHrii, und ist dann auf ToiifÄrhung, Mimik «wd 
auf das ganz« dramatische Talent der Ex-cutirend^-n enge- 
«ieaen. Es w4rdb lU. weit illMn, Her aoaii diMi Hi nkt m 
aNMarn, in «de ibrn die ftnlrWbeaMioiv befähigt asi. des 
fingers AbüfelM «l ■nlarslflllliu lunr Ikisniel: fton AN 
fonso slfirtl mit seiner Trauerbolaeball dbr Abnise (in der 
Rclion erv^Ähnten F-nioll Arietle| beraoa — Motarl begleitet 
den gHnren Satt mit einrachem Slreicliquarlell — das Pu- 
blikum weiss schon, dass hinler der Leichenbitlermiene des 
allen Herrn tbia Schelmerei steckt, denn dte liitrigue war 
ja wher aarWM jMiMiee verabredet worden. Aber wano - 
die Oper erst mit daw Üneil der baMm ScR weslnn anlnga. Mid 
nun kAiiie Don Alfonso als beuehleriMsher Herold einer hinler 
daa Coulissen ersonnen>-n Abreise, von welcher «Ito dia Zu» 
aebaaer noch nichts wnssttm ... wAre dann in derselben 
Arie eine komisoba instrumentale Beimisctning erlaubt oder 
gar ndthig gawaaea, qtui ein' l)oppel)>piel. uio nicht aueb 
da* rnbÜbiMi M balrOgru? Fftr den denkando» Mewkar ist 
hier raiehfieber Stoff geboten. 

Pag. 227- Zelintes Kapitel: die dramatiüoh-niusikalU 
aeba Saene. „Eine Kresse, bedeutende Situation, wenn sie 
von tu vielan verschiedenen Affedon durcliwogt ist, die in 
aioer atabaillichao Form nicht wohl susammen lu fiesen 
Äid, kann durall «ina MtadMing wtn obligaiem Reciialiv und 
Arioso hl flrelaur Fan«, «1* dhWttliaA-aiesikatische Seena 
behenden werden. Blir Ist kein groasartigeres , p>yoholo- 
gisi h tieferes, die Seele milchtiger ersthfliteriides und rOh- 
remlere* SfBok d«r Art bekannt, als die i^roB^e Scene in 
Martahnei^ «Vamiiyr*". Hier also reichte Moznrt nicht 
nalir «imv and dia Epiitonan aoheioon sich gellend maoheo 
BU w«MWi; Aber b«N« wir, wna Lnbe Aber dirito 9mßß 
im All«eineinen sag», ehe er sla aeigliadert: 
nach dein Prlnc>p getwldei, welche» da« nunikalisoha Drana 
der Zukunft aufslelil, und dieses ;il-o kuinesivi-gs etwas Neu«8. 
sondern nur auf die ganze üp-r auHgedelinl, weiche» Ver- 
langen wir hier auf sich beruhen lassen'*. Aufsich be- 
ruhen lassen! Oafflit Iii diaa Tbeaa abgatnadbtl £ineD 
siflrkeren f<tux pa» liaba' ieh aeNan begeliaa aehn, «ia lliar. 

In eun in |Kft7 erscliienenen f.eltrburh' „Ober die Opff** Aael' 
der Verfa'-ser eine Cardinrilfr.iB-, dns Drama der ZulRtnff, auf 
sieb beruhn; der juui^« Coinpunist, wnlcher von dem erfili- 
reoeil M<iniie aufgeklilrt werden soll, sieht sich plOiztich ver- 
lasaan, rallilos am Kreuzwene steKn; Naclit.s. wenn oie leuch- 
ten soll, brranf die Lataraa nialil .... «Joseph in ßsyp* 
len*' und ..der Waimrirtgar**! Wer die Kwwt des Gattn- 
ge« SO Ober Alli'S sdiflttt, wio CS Sclireib-r dieser Zeilen 
thul (eine Kunst, dia Lobe viel zu ^"ri in anscIilAgl, da er 
si* seinen Schfilern nirgends ah eni IlHup'riKjmi'nt drama- 
tiaeher Cowpniilion vorfahrt ), der wahriiafug nm «Her wenig- 
sten kann sich b«nifeil fülilen. als Partisan einer Richtung' 
aufziiireten. welche durch Deelainaiioa daa eiganlliob (Sa* 
sangliclie ZU beseiHnen strebt; abef da*4h«Tb alneo Naifn' 
wie Wnfiner vorrieliin ignorireii? Oder war Lobe mit sich 
selbst noch immer nicht im Reinen Ober die Bedeutung der 
neiiesien Sohul»? oder (llrehtat er sicli? Wenn es irgendwo 
rkbtig angebracht war, a» dtlmle doob ia aioam Löhrbach 
Obar die Oper dlea Thema grgndlfdb dArahg«ariMiidt aatair 



Bernn. 
Revue. 
(«M|L Ofrrahaas.) Die Kanigl. Oper gab am..«, »lawi' 
M Md.li««<lllaa«na hm.W<f 
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„Trottbudoor" mit Frau Lucca ihmI H»rrn Wachtal; dar 
LitatoN iMin Rtr im» Süm» üa MaMico AbMÜM umI 
«nN«. M—iHMili 'MKb dm Mllta Act. nItMMI MMMMlI. 
Was wir »ur Mngvrer Zfit votnu')S8K(v[i^, dir<ä du« ZuMmoim- 
«kkfn sweiar m Ita4aul«ider TeiiOra wia 4» Herren Wach* 
t«l wi tliMM««, #H«B fl»|Mrinlr «Mhth aua d tu tH w « 
ParMliati bealaM, k«m rlntrftehtigw aaio wM», bcaooder« 
weoo cm AI(«Tnirea eiulrMl (wia «a factlaeh ab Vaaco 4b 
CkMa, Mnaotello, Fra Diavolo, Praphat u. ». w. 8ta(t({cfua«lMi), 
4M M •ingctoofta uad bei da AiMifMM«t 4m O aii«wil» h i' 
tMMtou wmMg g««MM, MMb wafcha« jalltf «» MiM gf 
■wnntcn Singer «eio« bestimmte Zt-rt der KSnigl. Oprr nni^- 
MrL Harr W achte I. waldiar aaiii« €lMt*|Halraia« angatie* 

DacefitbOT hicriiar ivrOckliehrfn und daon bia lUM IS. M*n 
k. J. bat uni bMban; Herr Nieinano hioKafM «M in dao 
MCMlao Walch« dta Saimo bagtem« aii4 baaodigen wirkaam 
Mi». Dm» wir 4bM VaiaiMalug iinlar m iMwu n aadM 

aber nur durch feste AbgrSniunnc der Tlittigkeit hi iclvr KOn<il- 
lar, oaiacntlkh abar durcb VanaeMuDg jader ParihaiaabiMung 
te PMbllftMi. in VMMmMt Hkt Stagat fa itiMiftw PMMm 
unambleiblirh — vorgebeugt werden. Data die thtlige Qt- 
MrM>ln(«ad«nt ihm beid« KOostler erhallea hat, verdient da* 
Omk aller Ofarofreuode. Am II. ^Kroadiaauioleo" mitFita> 
lel* Art«t An II. JOkm" mit Fffwi HBrriM«-WippM« 
ah IraM imd Hem Nienaan <•!■ lÜMtii Nr dla tatoMmvi 
dankbare Parlhi« de« Adn'nno rrwies «ich, wenn auch iiictit 
iHa SiiMM, doch dar dramaliach ouch tu (arUoaa ViKtrag 4aa 
FiMMa HiMaU aicM «MnMaadl Am I4L wllinMil 4h 
Pigara" mit den Dumpti Artöt, Harriers Wippern wxi 
Lu«aa ala CMUm, Suaanne und Cberubm. In aUeo Viiratai- 
luaifa« war in UaM mM^ im MMH Dir 4ia lilwI Htaw lia 
dar IcMialleafe. 

Ola Malieniacha Op«r In Vlctorl«>Th«aler gab na« «108111- 
dirt Oaniietlfa „iMtda dt Chnmounn" recht beitAllig. FrAulein 
a«y«llfe ah Liida, «Ha Hcrran Padilla (Aotraial, Mar«hM 
•I« -(MfKdM*)* Tamlraai tVhonl») h> «ila SigM*« CIroM* 
In'M aU PiMolto wurden v<kd Pubbkam durch Anerkennung 
katuhal. »Eroaoi. Ballo io naacbara, Bigohtto, Morna" wa- 

Die am 13. d. M. in Meaer'a Sani von der Berliner Syrn- 
pUlMe» Kapelle uafar LcMOog dea Profeaaors J. Stern gega- 
baaa Me nnikalbclia SdMa MMlito MlMal -Fr. SclMbaH^ 
Fanlnsie prüri; und auch in den Ith- die Bfaae tttsirumeille ntaM 
aelien recht schwirrliien Stellen gelungen tut AulI&hrUhg. la 
den Bcelhtiven'itrhpn C-rooll Concrrt (Qr da« PiaMo bewiea Reir 
llMikdiraclor K. Frank bat «ItgMilw Tacholk aia «üidlMMha 
VarallodaMa dca iotereeianleti Wcrftai. Wai «ir an Mmd IM- 
aoodera (U rühnirn lüibcn. i>t. dn-.« er ?itti vun ^llf-rn Ilnsclitin 
nach fiffed irei turlt und nur die iuteatiiiaeo des CocnpiHiiftea 
Sur fldlai« tn bringca Maltekl tUnir. Vaa'baMMhtMi Mcrdüb 

durch 0ri«ii>8lit»l in der Eifindun« »n ! sirn reirhe, effrelvnite 
Inatrumeulation waren die Origionlvonalionpii und Rotero au« 
4«a wAbcDMiagca'* von Cherubiui. Ea ist our dankend antu- 
cfkanaen. «MS ^aigkicben warlhvoUa Phoaa aua Opm, wtl> 
che airb auf '4$n Reperiuir btiehl babkn fiblten ItlMMMn, aAT 
dirao Webe dar Vergessenheit entrissen werden. Frluli-iii Ka- 
tharina Larch trag dann aatder tweien Uedaru, „daa Veilchea" 
von hlötarl nad „WMnung** itn R. Sebvnbnn, «hn giWM 
Arie aus der „Srmirsmi»" von Roi^ini vor. Lelilere gnb der 
Singetio Celegeoheit, ihre grosae, tuovnlle und unfan^reiche 
SHww aar tulaa Mung w hilntaa md anialla^ Mk *a 



wanaen Vortrag aaleralftlat, eiateo BetfiM. Oao SchlnsB dar 
8oir«« M)d«u MMd<aaahw h diw g|iyh»aia Math onl Mm* 

4^| Mirgsliagea. 

Am 10. d. M. land im Saale d« Aafdcademie die Mate 
der Sutr^n des Koliolt'Mheo GaaaagwMlna ualar Miiwiikuog 
dar Herraa Otto, 8«h«aatsar mI dwUa^hbanGdaMH- 
Deislers Sta.blkn«cht tum Besten der Nulhlt-idendea in Ost- 
preuaaeo unter sehr tahlreicher Beiheiligung du» Publikums stall. 
Chorlied und Sologesang bildeten den Kern des PrograoMW, aa 
■wah h an «aaiPhMn, f on 4an Harraa SlaMknachl «ad ScbnMbar 
aMtanht,MMalmlcn, Dtmliahlia W iaia na A'*aT^nBatallrOal» 
und Piano und ein Arfegin von Slahlknecht compoairl. Unter dM 
ChorHedtro tetehoeo wir beaoodara daa betcUa in eorigan iahM 
^rftflalaf 'Maf aMpAia4aaaf ainaiga Hadrl^ri aaa Jaha Daartasd. 
so w{e das naiv heiter«, !{eniQ(hltch liumoriatische von Hnydn 
„Warnung", »udann das duftig tarte „Waldeioaamkeil'' to« 
■Miptaiaao, das Vieriiog'scfae „Ttoaehung", vor aUea abar dM 
MB «aMar, labandigar Fraoha^ aania wa kadUB HtMMT aan» 
gaa4a üai M tfa" von Rok Ratete aaa. OMar 4m 
SoUii<e'<iflngpii des Herrn Ollu ragten baaiindera hervor „der 
tMumao Hactia" von LiAwe und „FrOhMagsgiaMba" von Fr. 
Sahabail. Dia MalaafM te Gkaia, aalar te Lailaag te 

einaichlsvollen Dirigenten, verdienen, sowekl was fein« NOao- 
oiruag als Pricision io der AuslObrung aolaogt. die ehrendale 
Aaarfcennuog. 

Bnm Baelen der MatkMiandao in BacMn gab dar JMatt* 
dMVha t)«aang»ereia «nlar LaHang aaia« Diriganlao aa4 

MilMirlKunu' CoooarlBialalarB Stahlknecht am 16. d. M, 
eina Matinee in dar Biagaiadtaia, dia aaaaer den weWtbiligM 
SaiMka 4m lahiaaM baaaadaia 4a4anh hi Aflapfuch nafm« 
data die einielnen Gessngspieceo, Soli-a und Cfiorsllze, nur von 
Danen, Sch&Wrinoao des Concertgebars, viirgatragen wurden. 
Dh ZuhArrr «hi^itaa dadurch aiaa crwQaMhIa Oilaginhill 
eich van 4« aaaU MahiigM L a lal a agM d«a Oiora tu Ob«r> 
Mug aa. Waaa 4w Sulopaathieo ia'Hwar AasAthruog euch okht 
gWichen Grad von geschulter Grtani;e«bildung dnrieglen, •» ver- 
dieaan dach baaooda r a Aaaiaichoang Fiialein Maria Uaapt io 
ihrar fleaaa aw «awioAli .; M n t aiatha" uad in 4MiOttaH mK 
Friulein Lülfler aus dpii ,,MonlecIii und Cnpuletli" von Belliai, 
an wia Friuleio Eliae ikichhorn in der Arie aus „Figaro'a 
lloaterlP* MB Moavl. Priulein Haupt l«4le einen OalobM flM4 
vaa PreibatI uod dranaliachar Lebendigiwit an dea Tag, wia 
wir sie bei einer Ddrtlantia aallen gebArt haben. Von den 
Qliaraltien war der von Fr. Schubert ,.G«tt in der Nalur", so 
«ia 4fr „Chor dar ^wafga** aM.w8«hoaa«iNUohaa** Ma B ainac fc « 
baangdan fcilatMaanl, «NHwnd dia drei Ch«fih4ar «an BMar 
Wenigstens li-icht um) nnsprerhcml erschienen. Herr Concerl- 
aMiMBr Stahlknecht trug drei Piecon „Ahapsodi« haagraia«", 
.jlrlBoaruiiB** i»4 .»BcMii Wi iBa d » mtt 4ar.«a Iba beiagalM 
Sauberka» tor nd aralala .baanadaM 4aM hMM Nkbataa 
BMlall. 

Dm B. HontagfCODcart deaBami Blumner, daa a« 0. d. 
sifitirnrtd. bot chi heaondefM lalerw a e durch die Uitwwfcung 4at 
Herren Auer und G abr O dai Malier. tJenaanIa Harren ba> 
wilirten durch den Vortrag eines Haydn'eehen sowie de« D-mol^ 
QuaHetlM na SchuhrM Bira acM Mtntlleriacha MrMcraahaR 
and 'rmagHk aaawallhh dvali dia Whdetgaba dar'VaalaNaMa 

III lettterem Werke bedeutenden KrfuU. Aus«<>r(Jrm gflangte 
noch ein anmulhigoa Quratatt (Qr Piano, Ohne, t^lerineUe. 
HMa «nd fV^tli Ma'Maam« aar AaHahtwit. 

Das vierte C«n«erf dea FrAornvereins tum Basten der 
Gustav AdidpifSiinuog fand am Snaoiflg. den 15. d.>lalt und 
bal Ha/dhla »ga M ilw r' . Pia Ay aMb rn n der Chdra baM» 
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SlMMM eaMt)«rar«in Obctnoannto, dar ömtihtt «hmiM 
iNflMiM'Mav bMri% <«te ivdtniAMllMMMg-AiiMl^ii^ 
m Mnw. Dm S«i wtm AncIi FMulm Slr»kl vni ««, 
BmM KrMt«. FrMll« ta<«Wowo»sfcy MQfdig «rrlretm. 

I ; V " • * > . ' ' I \ ' .• •' d.'i R- ' 

€örr Durand e n «. 

<.',.. j • • ■ Paris, Ii, Mtn. 

Die in der i^oBrtii Oper adi vortucvii Mortlfc. rt l Wy l w^ . 
erat« Anffilbning der ncueo Uper von AmhroiM ThMin «HmUt 
let" <mit Icxtlieher Shak<»p«ara'«eh«r VerarkeHuo; der Hrrrea 
MicbMl- Cwfi >immI> Jutta Biurblar) ImiIm dM voffmwMtfUMte, 
SAMhI.' WMn flicli BclMli ««Mr Stoff a« lUid tOr aieh tU» 
wm BabfliiilliiiiL- Air dif <t;,, i « i :in l. i.'iTPirhl drinsellu-n ili-.r 
iHMf« limataud «bvn so wenig zum Vortheile, wenn »utohttci. 
dwvli «IMB CmüfviiMm (twakfelrt. itaaaaii Talaot vof wi g w wlw 
nur lyritchrni H<*tli>ti wur/i'i. urul wlft>i'- iln ilrfimaliachMif 
Ausdruckswcis« iremd, ja beinahe i-utge^cii):fht!l2t itt. AlltB 
Reaya«!' vor daa' poatlMkiaMlMMlM» walohe aieb. uiu in- 
Wtrkaa denallMD Coanponbtc* anehliaaaen; alle AcUbok aalM 
«or olaialiitn TtieHpii di» nouea Warkca, naaiMlich vor deii- 
poeliachen Sreneii der Ofihelin im vierten Aole. de« Terzett in 
driUoa Aato uiid.dao «ioMlmao laatmaoalalaHtaa ober 4m- 
Ganse M m uniforat. und alelH He muaikaHaaho BifcwilMg 
kein<'sw(>Rs «iir iIit Hohe der ShakcNpearo^Sluraklafa, welche 
aieb mtt ao wunderbarer S«Url« vtto «laaB<ar aMMbcn. Aa- 
broiao Tln«MW M obM ZwbMbI 4w ■nialkaHaebo Poot irfia*i 
einer in cinoin lyrisrhrn (iedirlitp pntbalttfni-n nerohlsstiminiintr 
eine ganz rcizMide llluairation zu verieibeo, aber waa «oll man 

belnaho in ttleiclwr Waiaa aiiiftoB llaal, wia Hamlet, und 
diesen, wie Ophelia, die KMigin. Laerles und Poloahi»? Woftlr 
bul ima Moznrt <Iaü Muaterktld musikalioBlMlraiBaliaeher Cha* 
mklaiMilii de« «Dob JwB^'gMobalRMt Wir aMriM^ao Hian- 
TbaaMO aieht m ▼anmfc. la diaaar HlarieM kain Mo- 
zart TO aeiu, und erlhi-ilpn nur il«n wohlscrarinlen Rath, 
daaa iadar ia dar ihm kOnatleriach lu^emesaeDea Sphire 
btalba. — Daa WatHMlhto dar aema Opar hMm, wlo sahaa- 
hj-ni^rkl, deren orthe«lr«l-s\ niphoiiii^clic. ferner -denn lyriach« 
Tbeile. Ooefc meiat Olieraii, wo die llandluog MhaNB draoMli« 
aaiiaii Aafeahaua^ aiaMMlk aitakiirt 4ia Kraft daa Caaipaaialaav 
und erfehrint an der Stelle der Inafdnrtion das mehr Handwerk«- 
niissigv der muaikaliaehen Mach«, Ann Kurmellc an der Stell« 
de* Gelatigt«, meobaaiaehe Correetheil jitiKiatt de» frisch - pulri* 
landaa Labtaa. Wona aaa dia 0|Mr dem I topaH o ire »Mb «r< 
battaa bMM, ao wtrd man dtee allHer aum Oberwiefteadeii Th«Q 
dar auaiteieichnelen lnter|inljitiiin der Ophelia durch Fr*ulein 
Nilaaaa au verdaokea babcn, welehe in dieaer BoUe «iuon ia 
im Aaaalaa dar Siaad Opdm aaMeaaa BrMn Meite. WoaiRar 
glOrklich In den mehr Pn»«ion rrhel"rheiuleii Scpiini Hcr twe^i- 
tan und dritten Actaa, erhob die Kiaisilerin den vierten Act zu 
aaiaer » alaa poetiaebea Badeutung. Ia dar laain WabMlaa^ 
•OHIO laHwpraUria aie dio raaolie Reibenfol^'e werhoeloder Em- 
pladuagaa nH bloretaaeader NuaoeirunK, und mit jenem scelen- 
voUan Aufldruck iltr Wahrtteil, welcher dieaer Leisiun|{ zum 
YfftuaanhalWa aodi die b«bere Weibe doe eehl Kflnallariacbaa 
Uasaltogte. Frtaleia NUaa«« erntete ealhuaiailiiehaa HeiMI, 
KranzJ>priiili'ij und ;,ildliiü(' Herx ornilV. Ihr zuaiahtt atand lli^rr 
Faure ala Hamlet, welehcr mit dem ihm eigeathtadMMu Kunal- 
gaaebawck aad naeh Stadien der beetea Ha m le t-Darrieller, ael> 
ner \uff;«bp nach joder Richtung hin nerecht lu werden .-.»ehte- 
Noch iat zu erwähnen Frau Cuuymard aj« KOni(|;in. Diu Aua- 



<4ellung d«i Oper i«l riebeuswerth. lu ilfiu Ballet Jeh vial^p 
A«l«e i«ie(M><Sl*..«icba »•uirdi«l> FriuMit Fior^i . aiiv, Q|>i 
Onhaaler nator .<ieorR Hainl'a Laitaagt bawührle naiMe al^ii. 
Ruf. Der Direktor des ThÄitrt' Ijiiiiiie. Herr Güi vaMm, be- 
giuid »eiue.ueueu Vorstelluagpn fm Saal .Voot^d^vr, vieluhi^f den 
riihwraa TIM ..TUWH« da Ja IMwaiMaHse« wM» /•■«rtmM. 
an niehliail MoulaK mit Gounod'» ,,FHn»t". Als neue Gesangv- 
krIRe aind dl* Paui^o Marinioü (für die Holle der Küni^in der 
Nflcbt lu dar . ,Aiub«riU4t«t| iv>d Bpea E.prmus, welche n\» 
Ctlda ia nlii8fMif^'>4^utimB winl.— ferner diu Uar/ea Muill/tt 
uad der TeaariaiOi|cJbiaev.«ln,$ehqler von Lablaehe, enga- 
KirL HoOi(allieb Wjrd ee der, Dimetor l>«i dem alten otM a« aus- 
geoMile» Oy e m-B e paitQtr auf aoiair' naueo.äeeiie..ebeB ao .waa^ 
wie la* ,TblM(a lyri^ae, aiebt aialir keweadea l M e»a i , and w 

der allen Klni;e, dH-.N jniiue eiiilit uiiischf und Irtnuli' Tdieiile so 
soJaifter und uw uitler vteteu I^ilt t^d .U«Jd-0|rieru ;6utritt(ZU.< 
diMer aakvaa Haa bda» OparaMfen», !i«i«l«lie araprOagllek daebi 

tu ilfiii /.weeke der Vorrrthruntr neuer Werke neKrrtndet \v«rd, 
effaHlteo ikauuen, — iiiclil mehr ao bAuli^tcu Anln»« l>ietea.,i 
Soaat arabdUeb »Oeal«» ivir aaa «ia» neae. vom Staate aubYaa*- 
tioaiite Oparoeoeae berbel wOaoabcn. apeeiell Ittr aolcbe Com- , 
ponialen;: welaba von dea PrivHcgirien der anderen Op«rababaeii 
niebt zogelaeaM worden, und welche auch nicht bi« — nach 
ibram Toda-^ni. «aalen varmdca«. SoMaiee ia diaa«r Hiaaiebl 
ia dam .iviol «oilliBBdalea.DaiilaeblaBd fttr OpennCompoBlatea 
wirklirk beaaar keetellt nein? — Ich $ollt«< Ihnen srhtieafilieh i 
noeb- al»er die Uer lieeeiagckatciMn« t>An«10ulh dar Couoette ibo» 
HeMaa. Briaaaaa Sla mir die fiialpbaa^Arbail. Der neam..ttrDr 
Zellunf wrtrrfe kaum 7nr Nrnnnnu der'i llicn liinn iehen. Irh 
kann Jadoeh nicht umida, ein interessantes Xoitoort. zu avisiten, 
wiMiea aMTgeb iai Saaia Bia a dd l ile qt .^»ftanaa, .la dar nie- 
Cddet \nn der Frelmaurer-l^ge, MWa IHMMVirennlichen BrAd«",! 
zum Besten ihrer NV'ainea-Aaatalt. anler den Auapir^en de« Or>. 
deae-Grosameisters. General Melliiiet. '^ei;«hen wird. In demaol« 
boa wirkea Mainde iterrorrpieadeu KeUVe mit: Die SMgarlBaaB 
Nlleaod, tltoobi Barlb«» Baaderall, die Sinfar Dalle- 
Sedie, Morini, die VMtallUn Norman>>(arBda, der Cellist 
Lanoury, dar Piaaial RoaaB-baia.iiad der Drfnbit Loret 
Dan hegnaMa aalhMt . aaeb 'wjliiftaai.|laeler «araailB Nuaa- 
mum.-. ^ . ... A. V. Cfu. 

-»t 

Jena, dpa 14. Jlltn im. 

I'nser die«m.ilii;er niid iw«r h^lrler Uerieht «u» der nun ab- 
fjelaufcueu Wiuter-C^oncertiiiu&un erstreekl Meb auf eiue nicht 
ftringe ZabI groaaeolboile auage.ouchter Musikslilcke, die noch 
lar Auintbniag kamen und die ganse Reibe dar kttaaÜeriaolMa 
Lettduagon tum gepOgeadea Abaehlass braeblan. Enrlhnui^ 
verdient hierbei znnlcbsl der Umstand, dx.Hs Aueh hierorts, arfe 
aaderwtrta^ die Kitaat daa (briga beitrug, die Zweeke der Mea- 
aahaflllebe la IMem, indem w» deraeadomlachea Cone e Hoom- 
roissiou zum Besten der Nolhlcidenden in Ostpreusiieii .im ;'l J;i. 
nuar eioe Oberau« clark besuchte muaikaliseh-declamaiorische 

ArrauKement die Herren ProfeMor Döpler und Hoflheatermnli-r 
lIAndel aus Weimar iu gelungener Weise bewcrk»telligleu, wAh- 
rend die durchaus charakterislische (jlavierttegleiluu); dea Herrn 
MaeikdiraeUw Laaean nad die abutige, Aebt poeliache Inierprela« 
floa des lleifni Dr. Ebere Mer dem Gaeiea die wflrdißst« FoKe 
verli'-Iiiri Herr Conccrtmeister KOmpel «iis Weimar »orcle 
durcil saine vonQgiiobea, hdcbsl sotidea V'ortrAge mehrerer 
CoaipoaitkHiea Ar dte Violine, danmter Introdnotfon und Varia- 
tionen von David rther Mnzflrfs rcijendBS Lied: ..Wenn die l.iel«' 
aus demcu hellen, blauen, ulTuen Au^eu siebt" und einige Salos- 
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«tA^ie *ou ^i^ohr, «eine» TheiJ« ebwraU« dafOr, daw dw Muw 
ifx To|^^u)fl oictU zu Ituri kan. Daa *echsl» «cademwcbe 

ten Mqt^v<ui un>l i'iui^ea Krbr ciaiictliu«^ohelMilt.'ii Mtlndim ^nn 

«JHV C^i^ J ^mt k ^V^MPffi whMl«Bpg*ti».. ta dar 

iai^eu ^^f hesU' G^ihn <t«« enlen Thcils nicbrere G«Mug8vort|i§0 
dec l^iiun>er»äiji;i:riii Irüulaiti AugU6tii.U4tze aus Drcdlca, to. 
die Bc«tbpv|M>'Kb« Aä«i; f^im. ■ i'»9<>o »"•"'<>" »nd Ueder 
niifiwm D<ww*. <S»fc|iyiHH iipd: T«ibad, uii|ar.F>M»i|' 
d|is.w«qi)iKf d«« tetifterf u «US aalaw;Xipdsrlf«l«ni: „VOglcUi In 
der iWin*" il^" '''''^^ erraug. Die S&ngerln, nin IvQiislIe- 
fia«ll,|jnllil4alwr W4«n .«ih^ uiobl.^r «iiagiabiKer AU. zeigte in 
AI|MK».JVW «to bft. (MNi^ w«^i ,G«nW und rt» dMA 
dw. BphUkuiii 7WU !nutesteo nt-iütW hin. I)h.< TnulH-rl'aoiM) 
U«|,.|WIIUte fi« wiederhol«!!. Auch llrrr Henieiivi, der 
una .i^^eiiMhi) b«i4uchle, lind vop Neuvm gu|o Auluabme, wenn 
«Wllt di».S;«t|k«'ii. di«,er «itciiitali. .dio.iUcb'Hke.Cliaconne für 
VloUnR ,«ttii9«n(>iuuiM. dto' mit «inIMMr hllto tu GehAr gabmelH 
wordea mllMakk, il« vou ibia Ke><^bAti. iilcitt clx n ,11 iN n citteut- 
lie|l .eUaifi)|9b«j^,jii|illipa. . Der Virli^ gab auoh diaanul alle aeiua 
in ma««« yojrigaa Beftelibi arwibulm beaaerea nnd weni^ar 

lOlilulii-n KiKi-nthüpiUcbkciten zu r.iL;i' — Von dpiii vietinilin 
und leUteu jfcadcniecben AhoiiucatciU-Coiuerte lies« bich mii 
KWhlMaMi: £nd« ful. AHt* evtl Deiw wir iMrlM . darin R. 
SahiHUMl'a „ParAdiee uod Pari*', waciter einsladtrl und von das 
Mllwlriinndea mit Eifer und Liebe auagerabrt. FrRiiIciii Aa|^ 
letta Wiedenin II »iis Leipzig, die fiir Fr*uleia fipobr aue Cotlu, 
«Stella .eifitlicb . varbiudaiib, «ingalrelen .imc, a«i|t. die.Parthia 
der Pert, Wie haUim in Hic ebM aeiir brav «iMMMe. nU leiebt 
ausprrcbender, w<ihll»liiigendi-r Stimme .siiu^niii kciiiiPii, 

die jnil aaerkenneuaweribi'r isicberlicit ibr« fectiwierigc .^ulgabe 
iMe. Oer aalMne, sonore, vortrefllieii gaaahnüa Alt das Ftta- 
lein UolBseD, aicüer oiuer der vorxOgliehalea uneerer denW 
aalten Bohnen, der ju^udlich friacbe Sopran des Friiiietai Hea- 
Kert, der markigf, volle und geacbmeidige Bass des Herrn He- 
fa isky — file drei, von der Weiniai;^clien Oper — sowie dar 
Uebli^e. and yvBielcli mlanHeke Tenor des Kanimeraingan 
Herrn Cfey von Mcinloi^ru brachten die übrigen SnliivnrldlfB 
III. TOi)tlar,^p|i)iag. Die von <ttm Per»ou«l der äingacMtaala 
OlNvaMlWMeii Chdcf , «anglan reo Maatsrtor Einttning danal» 
iWfl», «Id ßU. OrallpMer., blieb hinter .seinen Milstrebeoden 
nMA turöelc. — Noch haben wir der Ivtiten beiden go- 
diegaoen Quartett -Soireen der Weimarisoiien ktinsller Las« 
•an, K«m.r,al, Walibrahl, Webrie und de Swerl zu ga* 
dealten, die «ledemm eis «oagesucliie« Programm aurgeaieHt 
halti-n, unter Anilercni Mni.irl s lieliliriK'.'' yuarli-ll für Slri'ich- 
inetnimcpte, U-dur No. 1, bcbulierl « Jrio far Piauo, Violine und, 
GaHo» Ba^ur, daaaan QwrteU OhhoII «nadigelasaenoB Werlii und 

Beethoven'« Trio B-dur, Op. 97. De .Swert »piultc "-in Andante 
von Molique mit gewohnter >l«l»ter8cliHn, «Hein .Aii»druck tiefster 
EmpUudung seelenvollMeo Tones. Wehrte luivht, wie unser 
voriger Barieht irrthOnilieh angab, KOmpera, aoodero Aiard'a 
SokDie^' ta« Tartlni'a berAlinte sofrenanirie „TaalWasonals» tle 
MUs dn diaUei mit eben .«o vk I ^ t1l<>r, nh Kelnhnit und (le- 
achnnak VW. Am zweiten Uuiulettabeode lies« airb auch die 
Piaalltin FMalaln .Üonliie Diltrieh ana Prag Mrea, deraa vir- 
tuose« und zuglMe^ ele^.Miii.'-< S{<i<'l. luiiiuTitlicli nui- ^>'lir 
ausgebildete krtlHgO. Hukc lloml teciulti, gercelite Würdigung 
fand. — Der aoadaniiacbe Ceeangverein braebte an t. d. M. 
alUU^g podipua** von &apb«)|ile8,. naicli .ponfor'e Uebersctiuug, 
■It Iluaik voB Cdaard Lasvo (Mauuacr.| txif Aufführung, «tu 



acbwie^ig•^ aber util lieeleu (Erfolge gekrflntea linleraelmeau 
Das sohun «öderen ürt» .vor ana abg«M(eb«ne . Urtbeil über 
d^ Wcrli,.daaa:.4wi:oni|toni#, ip Uiin .aipo dar t ta bt ig K iw. 
9pMl>lllin^ dieaat, flalttiag geiipJbH liaba, wiadaiMW/Cwli. 
llßt nili iler li-bt'i£i-ui{uiiK. daas si« ^iob in Kurzem weitiiia 
Balm brecbeu und übaceU.iu. d<n ganigDeleB KreisM Ueudig be- 
gKMat inpriltii .wtod.. .Mm M Mnanla .4er gMaaaa BatariaiiiqluHg« 
dar Tfflgitdiii Jiat Lnsseu mit f rOadUnhMeni VMaawiBi-'>'i fTfn-n^ 
— .Dar «aodiniiscbe Ueeangvererein bM deu Toaaalidpfer lermit- 
' telat Diptem» ta aoiaaai BhrwiiltgUida ernannt Jlr^H. M. 

• - —IT- -——I-,. -. ,,. !-, 

Wiea, U.. mn. 

— \V.— .,l,iilii>nleiiliii(r 1111 iibimcMreirhe" ist der viclver- 
apraoheudo Titel «ine« kouuacben Zeuberballels vetn Henri Dea- 
ptoaosb. waMas vncgcotam im BoHopacnllwaler. gagnban wurde 
und nur sebr roAssigen Krlolc hiittf. Decoratrur und (jarda w Mar 
haben ohne ZweilVI (>eiii«l<:r<'.-i xüieiMel. al-<^ der Serfasaer dea. 
Textes, daaseu ilaadliini: doch gsr zu armselig erscheint, uui 
die. miiualer,. gilntendie VerkAqmang ao vieler Uunwu and In* 
Seelen recbtlkrtigfn zu fcAnnen. Das Ballal bot eine niahe Ffliie . 
schöner (■i'ii|i|iiriiiiueii und elfeclvoller KiiizelliUtoze; von den 
Ed^embteUtiuea g^ibileu ..vorzOgliieb die Taranlelia und die tan-, 
senden Bnahatabea. Gainnsl wurde aiiaaMg voitreffioh'imd dhi 

Pallien Jülich, Stade luui > u r , Wildhae. ItKiidelkn uiiil 
Mautbuer tbeilten .Utit deu Herren Priee. l-'rnpparl und Ca- 

l».r( die Ehr«. Abanda. -r Das dritte GeaeUaehallacoaeert 
api yerlloaaanan Sonntage unter Uerbecfc's i^eituog bmelile 
i^humann'a J)er Roee Pilgerfahrt" zum ersten Maie mit Ordia* 

sterbegleitung zur AuffdhruuK, nachdem dieses Tonwerk von der 
biesigen äiitgacadaniie aebon aweinuii zu.Gehar.gebraabt wurde. 
Die dem ttedicbte zum Grunde llegoii<le reisende Steigerung 

von Hosc-Mridetii.ij Kii^a-1. von ^cliumiuin s (leiiiii'' belebt, entfal- 
tete tu dem Pracbtgcwaude der Dretieslnruui; einen neuen, sieg- 
raiefean Zauber. Dia Wirkung daa unter Herbrck's meisterhalltr 
Pihrung mit ledelloaer PrMslon und schwungvoller Weihe exe- 
euiirten Tonwerkes, war imposant. Friulebi Magnus braciite 
Jede Note mit poetischer Zartheit und sinniger Aufbaaung auf 
den Hdbepunkt ibvia WertiMs.und Vfurda poa daa Damen 
Sehnidlier und Leeder uilrdig «nlerallHiL Die Herren von 
Bigniu und Waller ."«ii^en mit t.'efulil unil t euer, -nnnl inussle 
das berrliche Werl« allseitig zünden und ein langeaudaueruder 
BaifMbatunn lohnte die rdhmliaiiea Lsiatnngaa oller UMwIrken- 
den. Ein rus-sLocher llofcellist, Herr Davidoff, spielte ein Con- 
c«rt eigener Cooipositiou mit krallig schOneui Tone und beur- 
Iwadele seine bedeutende Meisterschall auf diesem inetrumente; 
zu wOnaeben wäre, der KOnalier iittte ein wirkaamsres.Tonataek 
gewählt, als eben dieaea Coaeerl, welehee daa Cello in den bOoil- 
üten, .«einer elrgiselien Nntur minder zusagenden Kegioiien Im- 
BcbAlUgt. oline dem Künelier Celegaubeit zu gOnoen, aala 
Inatrumenl gefllM« «ad gaia t vn» slagen aa inaaan. — Dtooitor 

H e I Im CS beriter' ? Sdilns-^-Sniret i-rlrcule «ieh .selb^tverslJtnd- 
licfa der reg»teu The H 11.1 Ii nie aller KuuslUeunde. Der trotz seines 
noch kindlichen Alters schon käa.stlerUch reife Sobn llellmes- 
beigar's atsad bei Spoiir's D-moU-Uoppeiquartett an Primpuita 
des twetten Quartetts und spielte seinem Vater ebenbOrlig. Nach 
abWIU Clftvien uiu erl in IC-dur vi.n H.<i Ii. von einer Dame zii ni- 
Ueb scbvk'ecb und maugelbaft ifeajiielt, bildete Beethoven a B-dur- 
Qnarlell ffip. ISO, mH Kraft und Sehwuag ve r gaii a gon. den wOr- 

diu-i-leii !?eblii5s einer Keiln- miii Soireen, die >;e\vis.8 jedem 
truuude ciasKischur Kaiunierniu'iik UDvergesslicbe Stunden »peu- 
dalan. — Unsere Florentiner Gaste gaben ein^Conoart im kieinen 
Redoulanaaale, der bebiabe QberraiiI eraeUea. Sie apleitea mH 
bekwinlw Virluosl^t und Prteisiaa Mosaifa G-durKtuartett Mo. 1, 
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•IM Adji0o von 'üaMaatein , Hayd«^ «mMrfe uwl ChcrtfeMI* 
Scberzn, bckle Mitfenanute Nurnmern traf MMMIgw V«rl»iigta 
«MOTbolt, in« nfeÜMtliob B««(iiovfli% fliMMUn £■ Op. Ifl. 
■ Dto UMlir MiiM iMh gegeowartlff taflrtm. wb'mA «iMr 
oder »»(ifMiwHMMi wiwkr ihr« Soireea in Wien fortzusetzen. 
-> la aiMr Ml T.<i. vamwMlalM AMd«mte ruluta Fra« Paaty» 
G»ni«l M -MwlaHman 4»m '»flilitMi i m — u Mi m TCMinn 

W. Der fT*ci«e Vortrag xweirr rtiflre von Chprultini irnd Ri»- 
M 'braebtB «ine flbanius freundlich« Wirkung im rublikam 
iMmr. UMIar dea basten md xaafnM ausgaMldeten Seh(U«rio- 
HM der tniliebra Meiatorin aind die Damen Anaa Bloek und 
PauHna Gayar in -aralar Unia zu neaneo und fanden sie Aberrai» 
eben Beirail.— Dar JtMfsVMInlst HerrSobaad.eio lOchtiger Scho- 
lar daa NofopamonlMSlar^ wmI HalkapaUaa-MilsUadaa Cari Hofr 
■Man, sab ia-8al0B Ehrbar ata aakr §■! bawaMaa OoMatt aad 
«pieltr Stocke von VieuxtempN, Rrnnt, 8pohr und Alurd mit einer 
aaine ingead wail ttbairagandan Bravour und TonacbOnbai .' 
" Noali tu gadaaiiaa iai atoaa Gaoaailaa tnai '9^ 
aiM <1«» Krtppf'tifoiii!«. v'cm-hrii »oii der PinnisliD Oh^ Kl o - 
rtan, ein«r au^gezeiclineten bcbuleria das beltanntaa ProüMaora 
B|alein. Die junge Dame varatalBt aUa Vnii a «loar OMlilka- 
liaeli tttefatig sesebnMea VtrtlMMln UMras Imlniawntoa'aad hew«brte 
im brillsnien Vortrage von SatMmaan's Qtihrtett und einii^en ^a- 
lonpieoen von Chopin und Weber die treffliche Schule ilMs 
Maiatora. FrM^ PaaHaa Gayar, dar Violinvirtnoaa HofmABO 
und -Ratr lialbiiemalnfar llrabannk vmaraMMaa dh Gonaart* 
gel)»'riD mit ihren hnchi^f hiitzlnren KrMen. — Im The«ler au 
der Wien wurde Offenbacä's „OrpbaBa** na« in Seane gascttl 
«d gaMR aahr; aanaadMi Harr Blaaal ariaaaft dimli Wa 
liflsilirhei I nmip. womit t.T den DoniierKOtl giefit, Ifbhdft nn wei- 
land Nestroy, den «r in der Kliegenscene womöglich abertriSt 
Aweh Herr Friese gealalM «einen Prinxea von Areadtaa aakr 
drasIlBck, nad Harr Silk« ist to Saag a«l 8^ «fa vatMU. 
aaar Ptalo» 

Fcailleton. 

Vergessene Lehrmtistit. 

2. RoBaBP Michrli. 

MkMt bl «MdiRilla ein Klgliog der RMiücImd MuUfc- 
adHire, und xwar ein SchQler von demst'lbcn Nnaini und vuu 
SuMiai. Er war ein •p«ciilativ«r, seharfainoiifer Kopf, dar, kaum 
ad'a tfrr Schtife g»tralaa, kcMa dia «llg«iiieiifa Aalberikbaakflll 
durch l^rniiilufig ktiusttkher Cunlrnpuiiktp nuf »ich loii, dass 
ea ihm nicht acliwar wurde, bald genug aIs gesuchler Lciirer 
«hl feaidiinigl iu brib. Saiba Badaulung ala sulcMr iaI ladMaaa 
airir ürilergeordnel ; was uns den Mann aber ganz besonders 
iriirm^allt machl, ist der Umstand, dass y*iW ihn den slrpitlu» 
sdijaien und »Ireilferltgsle n Kampfhaha a tttarteit nennen mOssen, 
alala bctail, lOr die vao iba ciagnagnlco Paleslrinaoaischea 
QmOMM» «MeLbma tu bicdWH, aieU fetti«, ala Abgriffs al' 
waiger Gegner lurOrli zu sclils^en, gada itMcb, ak dia Aoglili 
dMB |iera(iaUth gailen oder nicht. 

'Itttd adleba^ Aagwiter faadaa sieh aMil «wHga, ao dan 
dür itacka^a Ktoipa wahrlich alte I{ttiiil>< voll tu thun hatte. 

Dar iMarasamIrala Streit ist unbedingt derjenige, Weichau 
ar M aiaigaa Mutikarti Dansiga baatoad. akM (Or üch, sondern 
fOr tünen LandsnMaa uikI Sludiectgenossen , ond sur Wabrang 
ilslieniscfirr MuMikerchra im Allgeaieinen. Es war niralich Paai 
Syferl, Organist der Kepublilc Uanzig, im Vpreinv mit Kaa|Mr 
Parstsr, dararlbaa ftr|H»bbk Ka|i««aiaialcr. ni dar UrbatMiglil« 
giliaiAiMni dbai dte dKlIaaiMia Tadbittidaiaa faWH'PiHMittb 
aadaaia«r8cMtar)MNadrtiadtoi«Hbl»Mi«cMabtaiai, dbw 



sie viehnehr von der von Him ond seine« ßentMsen ctilUrirlaa 
bei weitem Itbntroffen werde. Cina dHardings sehr beafMdeaa 
dailr abar« ofla aa acbaiblt aa ftcM aaa dua Umaa baanaoli 
Mataong daa ^hHMm "OrgaaMaaY fir Iwlla ^sligarfMRi db 

rnm|>o«i(ior>8Wfise der Rcimiüfheii Schule fast in seiner nS^slen 
Narhbaracfaan kennen >u lertieo, dann an kAaigbdl yahiiatiten 
IM in Warachaa hMa tb Kapilhiitilir Harto BtaMrf, db 

S^hOter dP4 Palest rinascMbia Feifce Anerio, eU efn rSroischer 
Compnowt vom reinsten Waater. Ganxabgrsehn von seinerBegabung 
«■d BedevlMg ab Maaiker hat Scactai aoeb wohl nicht gerade 
tu dea Lautea «aa ruhigem Teaperamaola gehört, denn die Vr- 
theile und Aaasscrungen der Dantigar CoHegen brachten sain 
italientMbes Biul demiaasen in Wallung, dass er (1043) mH einer 
stgcnen Schrift barrartrat, welcbe er mehr adar waaiger dmel 
«agm Sj-ferl oad db «aa In geplagte Mmikwaba Tiddeto. 
I)n<i u;in.< (Ii nn dun ehriidMIl Orgsoisicn doch Ober den Spass, 
«och er geftetti in xoruaaUilgBBagiisteruog und au(woriata(164A| 
daas vsewefpaaaa RdMar b i^bidier ^Vab^ ihH ciaeai ^HTaikbb. 
I>flrici nhcf hriirh er iiiHil nur Ober seinen frenner, aondern Ober 
alle Italiener den Stab, warf ihnen vor, dass sie nicbia als 
Alialten, Canxaoelleo und andere Kleinigfceilen la taiipmiiiia 
wQastca, und lud sie ein, nach Dansig zu kommen, dort allein 
wire ifanea GalegealiBit geboten, kennen zu lernen, was wahre 
Mwaik Bei NalMicb bracMa diese Schrift des nordiichra Bar. 
barea db Mienacbm Tbasetiar nichl waaig ia Haraiach, nad 
der Voiklm|ibr fir KaNiBbeho Kunst «ad HaBeniacha Kdaaflil» 
rlire, Ruru/ino Micheli, nalun sich itvUxi seim-s btdddlglea 
Warschauer Landsmaaaas en. i^r Obersandte an Panl 9jHt Aa> 
«raM «dt aa dea Oauigar KaHlmMw Kasiiar Porabr «iaig« 
seiner qpdrurktcn Cnrapusitioneo, damit sie sich >>iiimal »rii^ina- 
liter Oberseugen fcAoolcn, was die Italianer gelernt blltea uod 
wb ab tu coaipoairan afta( B a t » a . Das« ar IhoM aar «art 
tteslen geschickt, ISist sich di-nken. £r bev;l<Mlet>> sein« Seo« 
dirog Obrigens mH dem Vorsrhinge, aie möchten sich sunAchSl 
oUr zu einer Probe bcquenn-n, bsVof ab aich hvHlmlhmeo, 
ilaUaa, dia hob« Scliub der TobkauM, «ar gim Bampa MlibcM 
an «aebn. M «b mm, dasa dar Name «b«4 Raniau« MichaK 

d6tt noch einen andara Kfang in ihren Ohren halle, ala da» 
tfiba Marc« Scaceil, adcr b« «a, daM die aberaaudtea Camf^ 
aMdBto M» b WMbriieit eimfa Basdertn Mehrieti. -< kwi. db 

Danziger KXinpcn antworteten Micheli (AnTniigs I047| sehr hüf> 
lieh, besäen v^o ihrem Streite «Ii dem Bdmer in Warscbaa 
gabt d», «ad anIwarMe« aach anf abä itena Sdufll «■ bb» 

teren (1649) nicht wi<«iler. • 
Aber Undank ist der Welt Lohn. 

VlrÜeithl angeregt eben durch die Behiiu|ilg«g MISJfbHa, 
halle Rnfflano Micheli 1M3 ern Werkchen hi-rausi;eg«ben , 16 
wrichero er eine ganz neue Oimposilionägallung. nAniliih meW- 
stiuiniii;" Cnnon« Ober die Vokdie nii-hrerer Worte, bekannt 
itochte und den Mosikero llalwos widmete. Kddb «ibell 
Haren ScMcai diMaa WM, als er auch MtfbrI bineb UMk 
Streit Qiit MicUt li bcudun. Er «rhriek eine griisse Uin^rlalio» 
1647 gegen seinen i^odamano und auchte darin nacbtuwaikea, 
dacb db hUgebBcBa 'ibaa BrltedUttf aar «Ma IbiAiMWMAa 
Ginbildung von Michieli sei, fa liSlhn derLrlpichpn Cmmni schon 
seit allen Zeiten exislirl. £iu solcher direl^ler Augrill, noch 
dazu ion iim Manna, dbn ar erat aa abao baaikl M "Süb 
geatend^n, erwerkte nalOriirh Mkfadrs grrechti> Enlrflslubg, 
und er war am allerwenigslen der Mann, dazu stille tu scbarci* 
gen. Seme Knlgegnungsclinfl fOhrte den Til<-I: La poUttiP»»- 
Itfem ArtOm daUm BMtittimm TViaito. Oiaaa Wi^ «WM 
■aoa N 2-, S., 4-, Md «aliaMaigaa Canma «aiwMiH. 
■ad dw HcMiMa taldib äad aahr acbaiMaalia aad dM Ihg • 
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Dia Zi<ili(«ii<w«en »cbluKan s)«h mrial nuf Micht-ti'« 
•pradtra aber oiehUdMluweiiigfr aucli cJetn G«^uer io 
w aiHikaliKlMii B iyhu ng , «U«» Lnb. 
Vm dM MMMUgaa IwriMMMMbivkMtM dM- RuaNHi» l|idi«li 
wm. hiar aur nndk kun mtUhrnm^ 4aw- «r im Ma» t9tt> 
lir, Ml der Kirch« S. Lui^it di FraacMt lu Rim ga» 



•» MIM 

TflmeUar Itnliaoa «rgahan li>», i»( vim Hnm nu«. <lein Jahr« 
1IB4 uotcrtMoliMi iiud iu||c«ch auch via B«wa(« «on dam 



(WM 



I • 



• ▼ • «. 



la<falyr AMg. Mm-Zlg. : KortaaUumg da« Avittala' üb«r Dom- 
NW tiMiL 1 Hm.: Oabcr Thayac'* 
'UnvtiflU». - MiMla: FM» tfa« OHMikal« AtfMart»> 
1^ tdtmh — »<adid.HiM.<Zli.: Aa« Nahl's ■aaUma B UM m. 
Die fraiMöfl. IMiailiitga. aii(haltoii.liaiM(a«i Obar di» na«» Oj^ 
M« Bmm H Oh. Mm httagt *m «mImi- 
iriMMa« flbtv dw BUhMhümmv ^ 

, und eina Kritik der \ ntulcrsIrantni'iM-liMi BAohlpe 
iD Balgiaa vor dam Id. Jatoitmndart" (L Baad). 



D«r b i ü ibH r mumfM 0i Umr AaMi W««fM- 

•toln, ist ge!;enw*rtlf hier «nwe««nd 

— Dl» a}(j«hrlMl im Opentdaus« zmn BMMi das esgagir. 
M Ct m^ mm M k mmdata» tMM^ MM Mk mtA diaMMl 
aUes auManwAoilleHao nesuches lu erfteutd, so ASss die lUii> 
mung des Orcbeslera nOlhig gewordeu war. ftie Hstiote bagaon 
mit SpoDtioi'a Ouvertüre zur „VastaliD", unlar Taubert's Diree- 
ÜMi sahr üracis und su o igissh vm 4sr Karslis TOf|Mni|Mb 
Vum splslto FrtnMn LiobtsTfeld dto 6-Mll*Bsllad» vm Cfeo* 
pin unter lelibaftem Beir«II, Die juBga PiaDi«tin, «in« Sohälgria 
Frau KroU's, ist im 6«siua aio«« aehao«! Ansabiagaa luid var- 



Hierauf .«nng Frau llarriera die Arie „Welche Lual ga- 
wihrt das Heiäeu" aus hJoImuii von Paria**, uod FrAuleio Grün 
t Uodar, von den Oforisluyr Uadar mi AM, daran taixtefea 
nKuckuk, wie alt?" da» MMitMgea Vortrages halber wiaderhoM 
werden mussle. Glatehai» Baifall faud eiu vou FrAuleio Artdt 
ued flerrn W'uworsliy gesungenes HNoUurn«** von lliUatta 
Dar <Mt dtib«' bctMfcUt^ aialt aii dar tMM AatOl twal 
aiMM Gbariiadsr vm TauMA NMh' «Inar laMlgta Daclaau. 
Ilon der Frau Frlob> lil<jinau«r aang Krnn l.urca ,,Aur FlO- 
gela des Gaaangasf- und „Üomilsgili«!'' von Mandelssobo uad 
Fra« tUMßft' «M HarJb fnd VioHwdor iMPe»6ri 
dt Afinn Biflh-fiounod"« „Ave Moria". Herr di Diri s|ii<llc: 
«II geborte Cello-Pbaolasie und Herr Niemaun sang 

Daman Art« Mai tttUM iHrllalMa «1 

aehloasea. 

fcllena(c4t. Der KOni« vm tttaemarlt bat de« 
tMlor Uarm J. Andr« di« grOMafpIdana MaialJia I 
vai W i sss a ss b aft vsrtiehsa. 

BHIn« C*ac«rt unlar DirastioO' das Hetrn Kapi'l t> i t'ü 
Carlborg: Ouvartiiraw:aii>d«i JUMtUf vm HsMalasobn md 



■■ »tawMmiMif Mtf Wnlrmt Rift«« 

im 9. t. biar eia C«Mert gtegabva. SttvekltnTs»» mtfic^te dnreH 
dta' Voiitagt SaMmumiaattar aml ScMMrt'arhar LMwr EbOla- 

ptradi«lr IM «ein rwrHes rowevrt );e|pebM, &»a ttoH rfW Con- 
«ertflalh diasar :>aison demiieil gm huttU mt. ZoTAulltbrtKis' 
gslmgla'«s I w abiig m » 9mm M4ar «|pi 1I0( div TiM 
Itoiart, SflhmMMrt PlMMMMb «(pc W, WuhilMl- «M 
HBadal et» 

Lalbw*. Am 87. Psbfuar gia^ MtboWa raiiandM üftt JSVt 
lustige« WeilMrvm WiMtaar Wirtllililpmr (liBlAilia teTTl iillW 
is«ipai|r. w«lai<% „<»ciwr lar bM» gllktMl biaeaiM md 

■BB> einetudirt mit vielem CKulgc Kr^vhen worden. — Das Di- 
' dat fSswanUMiHMSmcert* hat de« CoaiiM xur Erriofr' 
Nf l^slbt MmmMmoMt» DlirtKoldj' s« Tagv 

des I96jllhriK«D Bestehen« der j^rosnen C^oucertsninntrutig»» 
1000 Thalar als BaUrag Mr dsa scbtaan Zweck, ia Anctrtenanng 

b«B teipilg^, dtirch viiHt luMeIHfl in der Weise xur VtrftguHt; 
gasten, dS88 dieses voavtt. tUtl h. a. litubar ang«l«fgte Cnpi- 
lal'bsl iMvgriflkiabrti« dawUMlRaai» aabtl doil bis dabM Mifg«- 
law l iM W Ziaaw dfeai' CmiM i«r Bisposiiioa- «tehm astti BM> 
IMIldi wsrds* diass« UwispM, hi wsleHem sieH die BoMr tsr- 
ehrung rar dm grossen Tttttien und diu Verltauen m disnt Ce>- 
nilt d y aiy k hl, taM dia BsHrljj» aurimr lastHuto^ OoMlliwiiaftbR 
nfld Vawtoo« a» «to dlajenig«» ÜtottÜHir naeblUlniMr. — lOWa 

rorfri rT (IfK nusiivervInH „Flut, i |u " : Orpheus, itipliODiseho 
Dichtung von Lisit, Aiett aus der Oper „Beatrice uud Bcnadlair' 
larihn (FtMlataa Wigaad md Martlnii. Mra^aal ai« 

„! ohengriB" von WAgart-, H 7v»ei(»Htrr»if« LiediT (0|f- 4?' van 
SdHintaau und äyniphooie iC-dur) von Schubert. ~ Vieriigste 
lfa««srm«slh>IJBterha<lunK des Hiedei'scben Verains: Llerfef 
Tsmr vm Koaalar MuI Sobubait, Violmcdlo-Soasta von Brata«, 
LMor IBr äK vdn itabUMtla (VttliMt; der Aara), Fascbhig- 
sebwank aus Wien fär Fianoforte von iichuBann, Lieder voa 
8dbu«am oad Frani, Varialioaa atois M aaa vm Mmdalsaohn eto. 
- ha hMm CiMoari daa RMri'Mbm Varabw Um Xtah 
söleninis lOp. 40) sowie iMMr Bttllli 
tig" xur Auffabrung. 

Nandabrng. ttsa Camoit Im Logmbmaat SMMto'Mo. 1 
(C^nolh von Gade, Cavatine aus „Semlramiü" «-«n tlo^ini (Krmi 
Watuiclce-UridgeMann), Goncert (ftr Violine von üatid (Herr 
Cwoertmei»ter Heckt, Lieder von Langert o«d O u i d Mb tf ttW Oa» 
variare xur Oper nNlvbifeBal" von SpoatiaL 

NeaalrtlllB. FMvIata Caorgloo Schub ort. wekba kAnAcb 
hier gasttrlOi M ' 



Wim Dia toilgllabo KMaanfaiagsrin FrlalalB 

l'brich »uft Hannover, bat in drin letittn (:< ncert d«r Philbnr- 
monJaebea Geaaliachall durah ihre Lwistuagen grosso SsaOa 
tlOB anagfc» 

WArsbar«. Meyerbeer'R „ Arrilcnfierlii" i<it ata Ii. d- bler 
mit grosse« BOifall' gegebtir worden und hst bereits 9 Wieder- 
JtohMiM» OfMbÜ- AiniH^lriiM lBBMMni«! wdrm fMttlldlf 
IMf'm nonDon. 

I^ag. Die Concertssiaon hat hisr aitt däm sieb dss bastsn 
Rbfca erfreuenden Subscriptions-Conoerte Mr dOtilig« Juristen 
bagmiMa. In donaalbw wirbln dar VioUaviibyifa . ^loMndnr 
Raanor mtt. Dar jmg* Hann, dar ia> fn^ aste ont« dttali^ 
che« Dabut mit aineui Rüd«°Nchen Violineoncert be)(i>>Wk baroclttigl 
SU du woitgobsodstaa UoffbtMgea. DaanrsloGoaaemrtofiudla- 
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Tpii Kl Schuberl, iiuirumeiilirt von Noict-Konin.; tii"ii); HAiid«'!'-« 
G-iu<jU^ouec(t Ißt i Viplioeu, Coli» und :>trmcitatjrrlM«(er, iiu«l 
41« Oin«rtur« IM IMilirr JaMjA iBiEgiylMll^, «WehblU üa der 
■■lug«Ml«ii.W«iMr .1^ bMim iMKMwr Mnv m>M i fc iii »ffc i > (<••• 
■OiM in deu Quailatt • GoiMt^■» Üc < lU« iiarNB 
ncwiti I vr!ili' Sioliui'i umi Usgeubj! rill I C«Uo ) uulsr Za- 
»iebuug li«,wShrtfr Küusijbr —d^ im U(i<»idi> t mWiMo BK t lu vmh' 
Matokaa gammi«« «ind. — Kupclhnaiiter Gast« batidto tai 
vgrigcii Jabre uvu Fiiigtliilirltii iiIiiIhHiiuoiuHclieii Coiicirlo, illi- 
Kieh Idtb^ller i6u»boiiiuiDg «M-freuton, tMoiw aicM wtoderboU. 

Puta,. la 4^01 JOiflaii Cwmrt |wpii|ain iIm ll«i«a«f aid«. 
loMp afi 15. d. M. wurde dns ABdnate dra ü »od dia Fug« 
de« 9. Qu^rteU« Benthovcn» »«u iiAmuillicbiiu ÜlntiohlualruiiM«- 
teil i(<;»piflt. Auch kamcu iu«b(iTi> Sitia dar &(nMUitei:-Muaik 
Mayerbaar'* u^d Stkuttt^» SymybcMita-yjWiWMN' iNr Ai|«(alininK. 

— |lttbin«l«ia hän aaia aralaa CMcatt aaitakandiiit. 

— Diu KriliLrii der \cr>rtiii(iii.cu JDunj.ik illm „llninli l" 
vul Anbroiae >Tlioiiff» lasten aul mueu budtuiieuileu mirci» 
d'aatkaa, dtar auf hataatt .duwluwifawälaii, .ita«ar w lif«da«4aB 
üchtiosseo. Kü gilbt dereo aoqhi «Ht-jdpB Watfcv fH^ljcdeu Werth 
alMsprechcit, wir Mdllvii die Malive aolahpr KciliK uidii piOreu. 

Laadaii. lu ili n Moutni^MuniMMrleii am Ii. und 10. d. ge- 
langten u. A, Mir AuffOboim: Divarteanio. in «on Mo- 
tart, Caprkeio la E*dur Op. SB von Haadabaobn, Krauiier-So- 
nate von Hi vlliuvcn , C - diir - tjuiiiti'll \i>n llcctliiivt-n. SuimU- in 



«Mi «nilM'llDrfflaaa«M<e,'*«l9liiMl'*««M'>f^ 
Bm- (nomrei poMM) «M MMMlwIMlnmd lfMMaarfb mi^fl*' 

von Moisrl ■ • ■ ■ • 

VeaadlK. Ih' der Faoiee «inü die „AMbmMHn" von lM]f«f>-'' 
beer tai Sc«M. ^Mbar dia iMk tafiMt «Mr;- «Ha 1B gMt'na. 
li^/bor M«toa attnow dbriWMlHdbMfl|! «M '«o'Bttllr.' alk* 
man In dirst-r Oppr mit .^iirnilii riiii^; Mi'\frI»ccr'K /iti dlt'lt^lIKl^ 
Diaabe Ktuial zu bauarken glaubL Die Anaflkbrnng BHidt''''Ml'' 
Omvoii iiialit mff dM^ HMiai* wla ato dMaatf*^ra^tf wMllo^^* aV* 
wohl dl» Kftn5l1fr utrh dii- srfWirte MOhr um dns öetinei-n 
b«n. äigaur Mvrl) wnr ein vorzAglichor Nelnülo, Cnrrion ' 
luHa dIa actiwierfge ««na da« VasM' «IfcriMRgMm'ttit'HUirt*- ' 
sie konstleri-och durch, weaif mieb aeinfe Sllmine uiail Inaur 
neiaeu Wonsclien gehoreiite. Sigaora Lolti gab die SaHka aiH 
dem iiejttru E|fa|p. #ChprKM>0|elw«t«i IIm«> ilafla an wfla» 
aoiian abrig. • 

mtOmmä. DaarTafMaaraiftiitaB iai die avüa «nflMMMf W 
üpnr .,Mrlist>»frl)'" von Boito, i'inem jiiti'.'i ii 'J5jfihrif;Hn Conipo- 
uialaa in der äoala. Oi*Ma Werk wtird« mit 'der grflaatao Span- 
Mi^^ wl ^HR' nAflirtl^ritMft VsfurfiHO WVftftMlt« liflfttoAl^jta AftV^ 
nieirt obeiuniMli^ Die Musik inist von enlMihtpdvnera Talente, 
beweKt ald] JedMh in einer dem heuUgen Itatienlaehon 6»- 
jMibniacke entujegaogaaatalM iNaUaag; . I n naadiia IMl^ir BiMg ■ 
dureb die AMaMhiM«. * • ' 



l U't' t V'ri Jllltvs (<I liji'llUi'j'. \ 



U, 8eilolt*l» iSNihueO iu Mains. 



Badi, 4, )f. Aaagairthlla Gaaipaa^ aiagaiUMii v.&IaMa. 

No. 1. OavaHon nr 99. Cmlala {Wir daidua dirt . — 10 

- 2. Sarahatjdt' iniil I'r.uM.) .ms der 2. Vln -Sonatc — 5 

- 3. BouMfi' iiuii l)i>iil>l<:j «ui* der \ iolln-üonatr — TJ 
A (iavotle u. lUindo aui« der •<ti'n Violin -SonJite — 7{ 

C'raniar, B. Polpourria. No. 171. Miguoa d' A. Tboroaa — 15 
«•aaod, üL U Btl d^aflaiia, Valaa iMOa — 7i 
Maaalte« taapromptn . — ft 

— — Lea Flifcrari. Impromptu irCa-raene — 

-. -- Kny»l-M.'iiiii I — 74 

Kattorrr, 1^ liromlt; Maiurk« lirUiaote, Up. 37 ... — 16 

L'Oie du Cflire di- Moiari, FaataWab.Op. tU . . — 17| 

CarlolU-Folka, Up. aifS - U| 

— — Paataiaio biUlaal« % RoMaaon CrwoB d" i. OÄa- 
bach. Op. 888 — 90 

l.ryhaeb, J. neara Aivrie», C»priee<Maiour1(a Op. 10) — 1b 

i. niiiii, II. I.p Charme, .Melodil- Dp i,r, . — 1^ 

Hummel, J. I.a Grandp-Diirhf'.'ic de (iprolsl., pel.Fant. — 1S{ 

naNb. !*. L'arc-cu-ritl. Mnrrraii «tei;iint, Op. CR , . . '—16 

— — . Fm Dhmilo, Faataia4a brillante, Op. «7 . . . . — 17| 
WiMiialila, iL Haaialaa Pmmw.- 

N«. IM. U FKe de No«l. Polomrfia (Walln«ehla«Mt- 

Polka. Op. 202 — 74 

lt>:i Lcü Convisi'.H, PulkjHPun!icli-Polkn|, Op. 303 — T| 
WQllner, F. \^ Vnriiitioui'n über ein Thema von J. S. 

Krt, h. Op. ab - 04 

Bcatbaran, 1» Sinfonie, Op. 91 (C-dur) « 4 au. arr. p. Un 1 — 

»atSiBfenlat'0p.M<D-dBn&4H. . , w ' 1 17| 

Craaier, H. Polpoarria i 4' ma. ' No. 81. La balk W> 

Itoa d'Otenbaeli ' . . . : - 9» 

Caa a ad, Ch. .Menuet k 4 nialOK — 10 

— — L Angelaa, petit Morooao trAa-CaeUe ä 4 main« . . — b 
■äff, J. Fealmaracb. Op. 18» « 4 Miaa - 10 



t '» I 1 tt • Ii » lMK%i, 
Smalr. 3. el wcrvnta, P. Dao pour Piano al VMoa' 

rnllp ^nr Lex HucuenolK lia«» Livrt- de Unna) . . • ""t — 
Alard, U. Les Mailre^ riA.<<si4|UM.H du \iolon. ' 
., M«. 9A. La^Uir, J. B. Suiuite III. p. VioUm «l Piano — Vi\ 

• 95. BacbaJJa, £. Sonate IJ pour Violon et Piano 1 6 

* .18. Ghabraa. Sonate V pour Violon et Piano . — 95. . 
Daada, Tb. AadaattB« al Potonaia« brUlaata paar- Vif- 

fon tH Piano. Op. IIS ' . ' . . , 1 — 

Counod.Cb. Hjmnc.i si Ci-r I. , M. i-li- (i Vh, elfi». —'15'" 
Hermann. A. La Soniiinniliuhi. t-jintfli»)« de liravowto 

poui Villion rt Piano. Op. 70 ... , ' 

«•dfrcy. 1». Danaae da Saloa. • • 

■ Na. 1. llabal>Valae poorflMe at Piano . •. . . .' —95' 

. llll.Ifl.Vnl,,- pniir HiVr ..t — Tii 



im Tfriatta von d^. R. r. Laatfrart ia BrNlaA «iMfclan ' 
aoabaa.t 

EloleitUDg (Oofertor«) 

(ur gfBiaaea romanliaoben Oper ' 

Lorelejr von illa:i Broj^ . 

för ^rnsse^ Ort' bester. 

Partitur: 2(> ä){r Orciussteratinimen: 14 Tlllr. ArraMgemeal fOr 

rinn II iH ftand > HIadm j 7| flgii 

ü^eoade von Jos. Haydn. 

All.« dem Coucert-Programm dea 

Florentiner Qotrtett-Vereios. Jmb Becker. 

Ausgabe .\: iür 2 Violinen, Vuiln und V toloaia B o . 10 Sgr. 

Aaagabe B: ffir Violine und PianoTorte M • , 

Aaaybi C: iOr PbmolMa aüaia 7| • 

'Aaagabe D: Ar Haaolbtto »1 vier HAndaa .... 7| • 

Durdl die treffKehen Aaibhmngen in den Bllaa'aebaa Gdi* 
eerlen sind beide Werke Liebliiiifi^ de« Rfrllnfr PiiblikuaW ga- 
worden. Di« iiaydn'eche Serenade darl ^uf krineni ProgralBia 
fellian und wird jedesmal da eiipu verlaiii;*- 



Voriag von M. lata k laab A taabk Walgl. HaftmalMMadliiag ia larB a. Fiaatertaaha «r. »*. aad U. 4. Ltodaa Wa. fl .,^ 

"niirw* C. r asImUi te Mia. Oalw dm Uadae Na. ü. 
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lOIlOI. No««a^Bwr*G» 
Ii. PBTBRIBOl«. Bfrlltr« 
•rOCKBOll A Luadqoli« 
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WEV-TOHK. I j„,j,,, ,v MiriiM 
BiRCELOHi. Andren vid.i 
WlRSCBiO. U«bHhii»r -.v Wtiir. 
ilSTERD&X. »«yrardl'uclif Uue 
lAILilD i. Klrur.31 V. I.arra 



BERLINER MlSlKZEITlAlCi 



unter Uitwirkuiig tlieoretisclier 



und practisciier .ttusiker. 



■••leltüiiSCB ■cliniea an 
In BcrUn: L B»to •. BmR. KraniAi. Str. 33t. 
U.«.Uii4aD No. 37. Pomd. WUbelnutr. No.tl. 
aiaMln. KOnl|ts)>tr«ne Ho. 3 mA all» 
>An*talleu, Hiich- und 

lies iu- uud AualandM. 



Preis (Ifi 




Briefe ■■<• l'akrir 



I >'rrlH dp« Ahoaorinenta. 

■JAhrlicti 5 Ttilr. i iiiil Miisik-t'r.uinf. tiL-^ilf- 
werdeD unter der .Adrc^«c: Hedsrinin tlii,lbjabrllca J Tülr. | liuail In eiucin Ztini In- 
l«r Neuen Berliner Musikzeilung diirt iif riini;s-SclK'iii im Helrm;« von ä u.l«r 3 Tlilr. 
die Veriagriwndliwg derMlben: 1-» d « r r i s xur .inuinechrAuklen Wahl aue 



14. Bat* * i.B*«R 
in Bwlin. Uilw im LfmlM V, «rbeten 



dem Musik - Vering« voo Id. B«U k t. Baak. 
Uhrllob 3 Tblr. I 
Balbjährllok 1 Thir. U Igr. ) ° * 

loMrtiOBtpreis rar die Zeile l| Sgr. 



Laki,J.C 



OkiE'Dmii iii. Hd 4. II. Arlikrl (SiUutl. — Berlin, I 
FmL — >uunial-RffM. — hwfalirltoab — l»e m >l. 
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Lobe, J. C> Lehrbuch dar musikaiiacban CMopocition. 
Vkricr Bairi: Di* Oft. 

Sweller Artikll. 
(SehluM.I 

Pag. 23A. Eilftes Kapital: Das DueU. Als Muster 
wird IM nDw JiMD'* „dM DuaU allar Duatf«** |wi* Ottli- 
bisebeff sägt' ood Lobe bestlligl} dm erato Doott der Doone 

Anna iimJ dis Otlavio flufuf stellt. ist wnlir. 'lie Form 
desselben er.srheiiit uiiiceiueiii üLiersiclitlicli imd dtir dnrin 
vorkoiniiieiide Ausdruck di>s ^icliiuiirzts. d^s Trostes, der 
Hache unOLerlrefflicb. Abrr Krade das, wodurch ein Duett 
erst diesen Namen erhBll, das Zuseoneoirirkeo iweiar Slin- 
OM«, die« Ml dm im niiidetlM harw wg e o de dwinj dew 
Am» und Oltwio singoa erat abwrw hw iod äiMo, und «em aio 
8p8ter zuüoromeiikoaiiDen. gfschiehl es in Tenen und Sex- 
ten mit durchKdrigig gielchir riiytlunischer Bewegung: dnzii 
noch plne Rfpt-Iilinn von 40 Tacleii. Nule fOr Noie il/is-clbe. 
DsAS dies dem Kindruck der gNiuen Senn» niclit »cliadel — 
dess sind wir alle ZeugiM gewesen von Jugend an, and nnsre 
MmbkuiDaiaD wardto « auch noch com; aber wann «oo 
kmslvolleai Bau, wann von polyphonem Sali dia Bada M; 
dann BOeMa ich grade ein solrhe« a dwe nicht als Mualar 
au%mtellt selin. Dieser Kin^vnrf jedoch verschwindet gegen 
das gerechten Tadvl. uilJnn I.otii! hnryorruri, indrin «r 
vier Seilen über die Aufangsworle des Texlr« »f*99* 
dcolamirt. Deno was ist nun Grosaes dnbei, wenn 
Dooaa Ahm ibrein GaUableo geganQbar, der sie irßsieQ will, 
in bawoaaiioacai Uabannaa« dw SabaNfim ,^gi enukbf 
turan ? Dar ama Tntdiahler da Ponte bat sieb das wahr- 
hafiit; nicht IrBnroen fassen, dasi nach 80 Jahren ein deiK- 
stliiT iMii-ik'jclftirlf r Alllll<^idIull^l n diiriiliiT srlireibi-ii kvi-rdo. 
wie er duxu gekommen: seine Donna .Anua Ukii Ausruf „/iggi 
gebfaueban in laiaan. Uöd wm hat dm nuo mit 



der Mu«ik lu ihun! Ist die^» Stelle von Mo^n^t irgendwie 
andere aufgebsst als der reine Wortlaut „fliuhe Grausa« 
mar*' m voriangi? wird dabei eine oder die andre Aualegung 
begAnsliglT bat Mloh* llftabda Inlarpralalion IBr das jun- 
gen ComponlsleD, wenn er Anlage und Porai dnm Duetts 
kennen lernen soll. aiKh nur entfernt Zweck und Bedeutung? 
Es ist wifdar dl« mw Moznrtictiwcli^frfii . widclie unsern 
Lobe dasu verfQbrl tiatj und wie wuil diese Idolatrie gehu 



I'ni: 24 5 „nie Verbindung Annn's mit Otlavio war 
eine Verbindung aus Convenienz. wie sie jn, in höheren 
SUtodan nanteothoh, nicht eben selten beschlossen und ge* 
aablamso taird. Oer Commendatore moohta sia als aino io 
jadar Biaaielit «Ardiga Varsorgong «einer Tochlef wOmahan, 
und daa war fOr diese, die ihren Valur auPä Z^rllii-hsle 
hehle und fast scliwännerisch verrhrle, genug, ihre Eiiiwil- 
jij^iiiit; iiiii >ii her.itwilliger zu gelieii, .'b üi lavio j« in allen 
ßeiiehungen ein annehmbarer Mann war, und mit der wahr- 
sten treusten Liebe un sie warb. Allaia mehr als aufrich- 
tige Aoblang und auia rubiga Nalguag varoMMbla sie nieht 
ibm enlgagon tu briogaa. Maaalia «ndr« Jungfrau wOrda 
den edJeo, aehOnen, angaaeb a naa^ reichet) jQngiing mit ihrer 
vollen Liebe heitlflckt haben. Anna weite den Vorzug, den 
ihr der gesvi-,^ Viillie-^ lii Ii- vnr Allen erlheilt, sicher zu 
schRlsen; die Leidenschaft der LieLiu Jedoch vermochte er 
ibr nicht einsuQössen." Lufl! liuft! Di/ficUe tcdyram nom 
tcrVkn. Also ein fArnlicbea Familien-RooUlocbeu k la La- 
fiMlaina. Scbade, daas dicM fOr junge duallb«>fliaaene Com- 
ponislen so wichtige Nachricht bereits I8A7 gesohrieben 
wurde.. denn sie konnlf dnmnis nur unvollslBodig (<«in; heu- 
tigen Tams lRf»8 ui-s'ii u .r genau, dass der alle Commen- 
datore schon vor inugeu Jahren als sohniucker Fihuricb auf 
der Ktiegasahula in Sartgoam bedenirade Sebalden aonlra* 

IS 
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hirt hllll^ daren ROekzahlunR ihm. im twar l^bcnBlmligen, 

ahi r unbpp;fHerten Caballpro aucli in spAleror Z'-it nu ll' i;*"- 
lin^eii woIIIp, und tJasts «r |«lxl iilb Papa Generolmajor diircli 
eine Heiralh seiner Tuclitrr Anna tnil Dun Oilavio ..dem 
•dicfl, lollteffl, •iigwbMWii mchen iinrJ vielbi>K<>lirleii Jfing- 
lilil'* («lüligMa Smn» Niner H^rrt-n b:iiern) «ndlich grausa- 
men Manicliäern Hprechl tu wt-nlt-n holTie. Dos All«s MedU 
in ..fuggi erudeU" und tuia f,vhi Ii in und cntuponirl Üiteti«! — 
Da» {UflnM liw MotlrllicKkailiii ist ih r noch lll||e nWll 
gerollt. D|iSKvischen luseii wir «ucti 

Pag.94C. die AuMinandafsettung &b« r OUavio's wie- 
derholte und das tweile Mal «erlodarta Parioda .«dein V«> 
ler? dein fiallff wird Vater auch dir «etn** wie lia nur voo 
einer Mi'i-'terlianii iiii^i;rfülirl vsenlen k)um. [)aini*u«'n tritt 
urts die ^tinte «us i'ibiTtriflii'nfm Mozarl'Ciilius enihtanderte 
Sch wiche desto lirAriiger wiadar in da» ISian Gapitel (Obar 
daa Terialt) eoig«srp. 

Pag. 303 wird ain Mboo frAhrr aufgaalaHlrs Dogmd 
„Wiederiiolungan in dar Voeal- Composition gei^latlcQ anl- 
wedar tu derselben Musik andre Worte, oder tu denselben 
Worten .■iiulff Miis'k". Dii-t' elwR^ wdlilft ili' Hi ll liHiii^; wird 
in der Trio - Iniiailui tic>i< zuiii Dun Jnnu an Lcporeiio's 
Taxi ja hv\U->l den H< rri'h maciieo, 

wiii uiobt Itekger Diener sein^ 
und »sliH in<B WinkaMian hioain** 

auf eine Weise iilnsirirl, die l(rinen Zwaifel darfllirr lässl. 
iJa^s ^ii li I.obf je Innspr je hnhi-r in diese Vrrliiramelunj; 
llinf'lllHt■^^•hril•ln'^l lial (irnili'ii .i!i-i:lirirkfnd isl. (nr rinc-li 
virui(:slei.3. tlif ioiU^Hliifiiilf tr^riiiKiiii'K dif phydioititiisclieii 
Wahrliiit in jedmi Tatt. w«I<li'' jul^-tzt «o weil );tlr!<b»ii 
wird, ilasB Lobe selber eine Art Ciilachuldigiiug vorbringt, 
aber freilich mil der lahmen Meiosis: Mocarl aej ain Genie 

H< . escn. d( rii im .\ |l'^> tii<-ii:rii je r.! N'i'tiiiir;!! i!n« bci.*ii*>l- 
V<til>li- Si'liülV II UM i r iili-[iri''lil. (Im AllU' m- iiu'ii Nicniaiid !) 

Vay.. '■i'.\.>. 14 1^ (iiif) lfi Vdtl li«'!) (UlÖKll. Ilii-r ll>'- 

>:rj;';en wir < i ein svUr ninviii In ■.irtii'liiis-., iinnili(-|i ,,dle 
Formen der Ciu^rc werden «alürlicb, wi-- i ji di-r a' iji rn 
Operopiice, durch Silualiou und Empfindung (der Menge) 
baslimmt. Man hat Chftro von der einfachsten Med- bis siir 
brt'ilen Arii 'foiin." Und isi nicht 'ir-s eben di-r (iiiind. 
vveN-<|:,ilb itli flie von Lobe ^•■wählle tiiiÜuduli« der I.elir«! 
übi-r .\rie, Dii'-tl. Terjril. Lnsemble eir. elr. »'s ^iini nn- 
ütatlhnft Verworfen linlie? liiebl e> für iigeiid eiiud Theil 
der Opar bi?»tinim!u FvniK-it? l'nd welche TQr den einen 
lolrelTeada Ragel mASüia nicht auch jedeoi andern lu Gute 
komman? Als Muster arAmerer Ensemble^li» vit Chor 
lindet sieb 

Pag. 380. der Traiierchor mit .Soloslimman ans dem 
arstao nnale des Titus. Hei heKrm macht Lobe die Be- 
merkung nürf«, düstre NiadergescIilaKcnheil »prieht »ieh d»> 
rin aus; bei den alten münnlichen Per<ionen itwieieh mit 
^lillpni Grill ni Ober den ■-rhi u-^In lKMi Vi rrnih". AhiT wo 
exi-'tiren denn im Titus alle niHiiidiciie l'^rsoni-n ? .S-Uist 
Publiua, der Anrrihrer der Prütorianer nnd ausser ij^in Kai- 
ser der aintige Solosdngar, braucht nicht su den alteo m4nn- 
liehao Persenan tu gaMkren. Also wo alacken aia dann? 
nur ins MAnnerehor; und weil durch ihn doch auch jOngere 
MHiHier repräsenlirt werdm, so b>-grimdet s>cli ..der stille 
Grimm bei den ühen niAiiidiclien l'ersonen" v^ii' br imr auf 
das Erkennen (oder vielmehr n'if das V'erk>">nen i enies von 

dir Mouartischen .Sonne (n id h li-n. Aiieii ihc pa^. 3R2 

IQ ainan Üoppelobor aus Idumaueu;» ab kUwob etlirto 
Stalle, mit dar tracfcanan Imitation twlsehen Ban nnd Tanor, 
wird kein Unhefari(?ener heuliuen Trt«es noch für ideal hillon; 
und wen'i .M<ir.nrt hf'iile wied<'r auler-itände. würde er sieb 
gewiss liiiiHii. iiiiM sm|i tic Sielle und manchen andern jeUt 
landlAuGgen {'as-su«« hintuschreiben. Vieles von dem, was 
damats neu war, iat ounoabr alt geworden, und selbst ein 
Uosart bat oicbt imuMr mimo Waio lief««« kODuan, dar 



durah daa Altar gawinnt — sondern er bat hiuflg auch 

frisches Brod celii-ferl, welches mit den Jahren verliert. 
Lobe aber liält Alles für Nektar nnd .Ambrotiia, was von 
der Tafel des Unslerbliclien iibnj; geblieben .... er will 
daa Götlermahl neu an);erichlel wisseu, und wOrda dabei 
nur Uebles anrichten. Uder wo steckt denn loa PaulUB dar 
Zopf de« alten Thomaner-Cantors? Und doch war es (der 
SOjübrige) FhIix, der in glüheodcr Bof^cisterung fdr den gros- 
hen Sebastian des«''n Mnllhins-Passion aus itiier htiiidcrl- 
jihri^en Wr^essenheil «ufersleho hiest. Oder die jettt noch 
sporndiscli emporiaiichanden Verwichs, den Palestrinastyl io 
oder I6»ttmmigen « oyaiüfai-Gompositlonaii eintuIBhrsa,^ 
sind sie — bei aller AnarkanoMug nflbsaiigan Fleissaa und' 
liffen Wilsons -- nicht ragslnittig gasdiailart an der Uo- 
pin()flndli>lik«it des Publikums. wAhrend lleelhoven't« mitia 
aolemnit inunnr iii<'!ir (ieineinnul »Mit niihik.'.ll^rhen Welt 
geworden ist? Item: als der versUirbene rf[)lilzfr Hür«er- 
laaistar Widfram 1827 seine ..bezauberte Rose" srhri' b. fand 
man durabwrg den MossrtismuB in frappanter Waise Dach- 
geabifil; ntebts destowaniger wandarte das Werk sabr bald 
den ROcktveg in die TheaterbibKolheben^ um dort fflr immer 
heiirMbiMi zw werden Imd wie wir alle vnn P^lflstrina. 
J. S. Hnch iiriil Mojiiirl lernen kiiiiri'i;, sii wdicii \\n ilm li 
nie flbi»ise|ieii , dass jedes niusiknlisclie Werk den Sleni[>el 
Seitier Z< il trAi'r, nnd dass jede N.ichahmeng fremden Stem- 
pel» tugleich eine älempel Contraventioo ist. die man eben 
so hert wie FalschmAnserei bestrafen nAsste. 

Pau, 408. C<ma vnrlrefnich isl es und jiins»'ii Ton- 
selzerii als einw .sehr niiUlii li»' i]i biiti^ ein|ifiilili'n ; ji-de Gal- 
tiit Von Tonslficki'n vor/<in« liiii ti im ! dü/n .\rieii, Iluettr, 
En-^euibies und CliAre zu selzi-n. je narlidem ein Satz sich 
deau eignen maK. In dii-sem Rath erkennen wir wieder den 
^ewieelcn praktischen .Mann, daseen biar gegebene Lehre 
doppelt hoch anziisrhlauen isl. de »ie meines Wissens xnm 

ersl«'n Mal örTfiiilich er h 'ill »ir.!. Dflss f.obe dnbi'i mit 
sieh sellisi iTi (]u,|isi(iii koin'ii^. inJfin er du- .Miiülicliki'il 
Z':(:iebt. .ins fiM'-in und Irinselben SlOrk ad Hbitum Arie 
Diieti. Ensemble und Clior formen zu können, dies tliut der 
NAttlirhkeil seines Winkes keioeo Ablirueh. 

Pag. '410. Bei Auseioanderaeisung des Isleo Fuiale's 
der ZaubetflAte werden die Verse des Sehlutschores: 

Wenn Tugend nnd GcreebtiKkeit 

Den grosaen Pied'i mit Kuhn bsolraut, 

Dana ist die Erd* sta HiauMlreicli 

Und SterbNahs den ««ttam gtoleh - 
als ..unvemflnfiig'*m^nalisirt. weil ..JerKleichen Reflexionen kei- 
ner Volksmasse in die KOpfe kommen kAnnten. Aber wes 
besaa'T» d''' Worte rlenn .md. rs n s ''iii Lob de-- lime ilhal- 
ten Sarnslro. iiiil*-r dervsea (;efeclilem .Scepier die Krd« zum 
Himmel wird? Grosse Poesie ist freilich nicht dabei« eltsr 
der Sinn ist doob ellgemrio «erstandlidi; und desa ain von 
weiseu Priaatem gdeitates Volk rieb in dieser Art ausdrilekt e 
und dabai doalt io Folue inanj<;elbiflsr Schulregulativ.- das 
Verbiim fimlum des vi<rlen Verses in die Tasclif s!.M k», 
koiiiinf mir Banz ..Vh; nünfii'.;" vor. 

Fag. 451. Von ileni Tolallun oder der Loknlfarbe. 
In dieaaoi 19|en Kapiifl bi-^esineii wir wieder treOendeii Be- 
merkuneent nur deo Titu« bitte ich doch oieht unter den 
Opern anxenihrf, welche in einer liesoodem Lokairerb« ge- 
halten s>'iii soll.'d. Hr isl nur in sn weit RAminah. als er 
durch und dun li iialif'n scli ist und selbst iler Festmarsch des 
ersten Actes reicht nirlil an den (MsiirismuH, der uns aus der 
Vestalin «nlgeiienhcballl. Aber freilich sehn wir Spontiiu in 
diesem 485 Seiten fflllenden Bande mit ffinf Zeilen, wenn 
aueh etaraneoU abgefertigt} Br-eihoven, Rossini, Meyorbser 
nnd Wagner werden noch llAchtii^xr erwiihnt. Alles dringt 

sich in MoZ'irl y.usainini'ii . iiml viiii dni 264 iiiili;elheiltaO 
Beispieli-n koinin-n auf W eber 10; auf Auber und Gluck je 

*l tto aabraibILebeb AberSabIkaaeder Im* gteehrieben »der 
Oroaaen Plbd" eell. dar tSreesan diaaar Bide. 
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4; flitf Belliiii, Boieldieii, Mehul iinrl Weiul j« 2; auf A'-t- 
tN>li(1), Clierubkii, üittmdorr und Mnr>.chnrr j« 1; tum 
MiImm MmI) hm« popullra Melodien n von VVB^mr, ma W 
iriiin, dan am Mob in dir «HfligiiwAbalielMtaD Farn wahr 
Min ItiHM: imd «Tm itl di« Rnvanel» fltr JM/ueif, ^Rot- 
Moder", ,.Tniinli/Iti>tt'r" uml „LuheiiKriii". Dagegen exisiireii 
„Vf hCnlin ijdd „Curlei", „Burbivr" und „TbII", MRoberl" und 
„Ilugt'iiollen" gar oiabt; «aoh «in gawiaaar «FHlalio'* wird 
verniis'fl! 

Pai;. 467. .,ZiirQcki;ebHll*>he SiOcke irad Slelian**. 
Lobe verMII Iiier io eiiwo grouwi IrrthiMU. indein «r glaid>l, 
Mitnrt hab« absiehtlieli «ebwSehara SlalleM*) «ingMehobm, 

iini andre duslo li'iichloiKlcr hrivortr^ipn tu Linien. AUer 
dn» «vir« rill uiikfiiiKlk'risi'lies (it liahreci. (lebe jciter iincb 
Kraflen sein Bestes und iinin«r uur sein Bestes - dns inio» 
der tittla atelK «ich ja dennocli von selber ein. Quamdocmt' 
fna t bm i M benuM Homenu, aber omii b«! nie geliArt, den 
der S4oger der lliade und Odyaaae sieh fOr die UiohtuDK K«* 
wisser SMIm «bsichifich da« Sclifalkmon uiitci'K»-t«Kl hnl>e: 
imr .Ii'' N liir bi-hniipl !• itiri' R i lilr Kl'.v i-. «iiili r<'s liot 
es zu hfrleiilpn: n«<-h iIpiii 4ifii Act iltT ..Hui;i'noitfn" noch 
mit rinern TAnflen elTecluTen wollen .... hierin laii; eine 
foMgegriffinte Uiepoaitwn des Seriiw'aebea B«iebae, welobe 
abar nil der Vorlreflioblnil oder AHUgTicbkail van Mayar- • 
baer's muMknlischen Gedaniimi Niehls zu ibeiieo hnl. 

Zum S( hluss dietw antholotcidchen UelMraichl will ioh 
nur mein Ik-dauiTn wit'derliojen, dais ea dem Verfasser nicht 
lieliebl Iwil. Annlyae snminlhclter Mozarl'schen Opetn 
tn gellen. Bei ^<f^lleln lit-ren rnusikaliaefaen Wissen und bei 
aeiner auTriobtigea Verelirung TAr den graisan Meialer wira 

Srade Er — «wb ohne Onliblaeheff and Jahn — der reaht» 
lam dasu geweaan; man hAtle rib«*!- Frnz<<lnes andrer Mei* 
Illing »ein Iftnnen. alirr Herr ProfeNMir Lohe wfird»' seinen 
lwe< k vullsiiiiiilij: rri eictit liiihcn. in d«T vurlie'^rn leii Korm 
irt daü Buch jeiiücli Stück ^M-rk; «h iiissl t>ich daraus Vieles 
lernen, aber das, was tf, speciell lehrao will, «dia Opera- 
eoBpoiilioD% gawias Nicirt. B t tm kk Ihnk 




H e r u e. 



(KAoigl. Opernhaus.) Das Reperloir der terOomeneu Woche 
beeland an«: den 1«. „Hergwelhe^ otil PMnWn ArtAI nad 

Herrn Woworsky; den 17 ..Iphig^nin In AuWa" mit den 1)»- 
(oen Uarriera- Wippern und Jachmano, den Herren 
Nienann ttnd Belt} den 19.: „SlnninM von Por4ici** mit Herrn 
Niemann; den 20. „Don Juan'! mit Frau Lucca als Zeriina 
und Herrn Krause als L,epnrrllo; den 22., Qeburtslag S. M. 
des KOnii;«: Prolou von Adnmi. (gesprochen von Herrn Berodal 
und Spontini*a „Corles** mit Herrn Niemann und Prinlaia 
Grfln. 

SSmmllirhe Berliner Bohnen feierten den einurnlsiebnkften 
Gabortslag des altverehrleo Muoarchen durch schwunghafte 
Peelredett. Das Oberali aehr nhtreleh reraeaHneHe PnbMuat 

begle ''"'" (Ii "■sollten illircli •»'OrniiM Im' VrrliiinÄlionef». 

Die ilalieni»che Oper im Virtonn-Tlienter gab suin Bcnelk 
das Priulein Sarntta Rtissini'ü „Barbier^** mit aller Aaerfcen- 
nnni^. Kann die Rnnina de.» Friulein Sarolte a«eh geeanf;- 
lich nicht beanspruchen, narii den Leialungen der Damen 
Adeitna Palli, \rtA(, Trebel Ii h< sonHer!> aufiufallen. so 
nttsaen wir ibr doch dae Saugnia« dae lielienswardigetea Hn> 
raora und dir eieganleBlen flratie anaaleilen. Priulein Sarntta 
wurrle diircti virlfarhen Beifall und «nhlreirh« Hlumen>i|if iiileti 
geehrt. Die VersteHuog im Uebrigen litt durch ontrirle Lassi, 
ehmd itMneaweiie anf der SlvTe Mnerer Ri|irlaanlaliani «ia 

*) Ntmlicb das alt gewordene Brod, vide oben. 



wir sie an dieser Stelle durch die Herren Carrion, Prinai« 
Oelle-Sedie und Arimoot in den Jahren IflaO und im 
arim, daah aind die Henwi Pndill«,' Marahleia lobend i« 

arwftiiruMi 

im Fr»edricb>WilhelniaUd(ieehen Thealer ereignete eieh am 
Akend den Itk lalhraiid der VontaNanf der Reaaa „H Sana 

und Braus" ein bedaucrtlcher Ürifnll, welrher «lli<pinpine Theil- 
nähme erregt. Fräulein Anna Schramm alürit« auf der 
Seen« bewusalliis tutammen; der herbaigeeile Anl glanMa, 
einen Schlaganfail m cnnalaliran. Oi« beiseble Soubrette ba* 
llfldel sieh, wie wk binn. auf dato Wage der tieneaung. Ab 
20. und 21. wurden Offenbaeh's „OiflMuf* und wQmeahann« 
gin von Gerolstein" gegeben. 

Den II. d. M. fnnd «e Anfflthrnttg dSe HindeTlKben 
Oratorium« ,.\>tnA in Aeifvplen" im Saale der Sini^acadeinie 
durch deu ätern'scben Gssangverem io wOrdigsler Waise 
eiall. Angeaiehle dar «liendHehen SehwiarifbeHen. walehn dia' 
aes Werk in seinen vielen Doppelchören tial. rlerpri jeiler ein 
charakteri!tti*ch»« Tiiii^emaM« von der mnniiictilaldi^slen FCr- 
biing bililel, slvlit diese AufTilhrun!; nur als ein neues tjlioten« 
de« Zeugaiea defür da, wns der IreiTBche Dirigent mit seiaeni 
Verein tu leWcn eermaf. Dw Fortlaaseo eiotelner GhCre 
können wir bot dt.T Qbor4ni«s«n Zilil derselben nur billigen^ 
wenngleich wir den Chor: „Du sandtest Dsinen flrin», dar 
«ertebria li« wi« SlofH«^ aeheaerilieb vermiaal baben. Je 
i;rA'<ser Obrii^en« Hflndel in (IhS'-fi "in^slnen Chören al^i uu- 
Oberlroifener ToouMiar dasteht (wir erinnern nur an: „1^ 
ifnwh dae WnH und aa bnmen vnaAhVga Phegan", adar an: 

„Havel «taK (feigen fiel herab", sowie an: „Aber MM aeinem 
Volke soi( er dahin, Rleioh wie ein Hirt", sowie endlich an: 
„Er sandle dicke Finsteroias*' und: „Dia Tiefe dockte sie") um 
so danbenswaeUier erscheint cn, daaa der Dirigent a«cht bioe 
die Singer, oendefto aueb dae Orchester in das VsnMiidaiss 
<i>|i tii-r iiiei!4lt rliHlleii Tundichliitii(.>ii eintiif'iliren unablSsaig Im* 
müht ist, um auf dieaem Wage eine möglichet veHhomnana 
Anfifamn« au vesiniliMa. NtcM Minder anaritennannwerth 
ist nbi-r «lieh die an^c ülreof le BemOhnog der Au«fiMtrenden, 
den ^buciileit »iires ÜkiisenleM su eotapreclien. So liese detio 
dar Vorirsg der Chfire nichfai w wOneeben ftbrig» wenngleieh 
wir das Tempo siniger deseibeti, wie das: „Und in der dtCiinf 
Demer Herrlichkeit" etwa« langaamer gewOnacbt bitten, ob- 
gleich es uns nicht unbekannt M» dnat d)a TMpi naah dar 

Mandel aa ahnls g eoeminan werden aInd. — Die Sabipaifbien 

wurden durch Frfliilein Zinkeisen fSüpranl. FrAuleiii Mei* 
neber (AU), Herrn Otto tTenor), Herrn Krause und Bulsi 
(Baaa) auf dae TraMehato varlralan und tragen i o den nneh- 

hnUiiteii Eindriii'k, den die trelTiche AufTuhi^unij bei jedem 
wahren Musikfreunde aurtkUassen musale, oieht wenig bei. 

Am n. d. M. tnnd im ArnimVbfen Snale dia «rein nsn- 
.Mkaliarhe AufTöhruni; der Vdo Herrn Pi>fe»8or Th. Kiilliik ^p- 
grOndelen neuvn Ataileinio der Tiinkunat statt. Das Pro- 
Kramni wurde durch eine geistreiche Abhandlung nUahar 
die Mu!-ik als Mittel des Ausdrucks" von Gustav Engel, dem 
(iesaiiKl<'lirer de« Instituts, eriilfnet. Aus der Cnmpo- 
»iti(HiHkla!ts(> den Herrn Musikdireclor Wfierat lernten wir die 
Herren L, Klee und F. Kirchner kennen, erateren w einer 
Ouvertüre, lelsleren in emem Selierao för Orcheeter. In beiden 
Werken wiir riinnrlle (iliedmini« . kliiri" MllrchrOhning IHd 
iweckmiesige iiiütruineulirung su luben. AU ScbOler dee Herrn 
6, Engel trnlan nuf die Dnmeii Frikilein Ave>Lellemant 
(Arie Oll» Messias), FtRiileni Lnrch (Arn- au'« Orpheus) iiful 
■nd Herr Glomuie lArie aus Johann von Paris). Fräulein 

13* 
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Lorch, bereits nn-i den MoiiUgscoDOWIm in suier Grinoerung, 
bat eme klangvolle AtlatinwM, wihnid akh Herr OImdum ab 
UwMh BwihMM arwiaa. Ali* M OMaimtcfi «wgM nH 

wohlgrbild«ler T««hdk UOd rrrreulirlipin Ver>l^tirlrii!<'<. Mit 
Piaoaforia-GaiMcrtiaitC« errangen »uh di« Dameo Fiäulein 
Alan Holunder, batails LviircHu d«» Inalituta, im 2t«B md 
3lcn Saite Ata Beethoveii'Khen G-moll-Cancerte« durch aa«> 
bcret. gcMrhniackvollts Spirl, Frlulcio Uhlich n 2 Slitan 
tut GlMi|riD'acii(-n K-nioll-Concfrlaa donh llaagvotlea Anachlag 
■ad MTiMto Auiiabruoi, Harr Tialt m anlae Salsa d«a !!«•• 
ialCMMB P-iDol-GoDCaflaB «od Herr Ctarwenka im eralM 
Sntzv des SchHMOn'acheo A-nioll-Concrrli-s m i hcrifilU lic 
bcDAWcrtbcr Weite verdieaUo BcüalL Endlich und noch lu 
erwUMmi twci Violiiiicb4Uef dee Herrn OrAnwaid, «ir da» 
Tien Ht-rr firnnini «u» New-Yofk das Adnuio iiml Pinnli< «un 
dem Uten Spobt'twheu Violinconc«r( vortrug, wahrend weh Hvrr 
Barforl an die «chwierige SoDale „I0 biHa du diaMe** g»> 
wagt halle. Die Ausführung der grtragants nwlodiAacn Stal» 
len gesrlinK bt-i beiden Spielern mit auadnwIteTalieat Ton, wlh- 
rend in > imgt ti »chwierii^en Sleileo biaweiIeD noch die Vollea» 
dang und Currtclheit (chlle. SlBOllicha Leialuugao gabwi 
Wiedarom elaan nfreutieheB Baweie von der Vorlreniohi(eil de* 
KiilliikVi hi n fusliluts und der ({ulen Lehr - M< üimlen ihrer 
brwübrieu Lehrer, und waren von »ehr lebhailen Bcilaliabeaeu- 
ffangeB det aelir lablrekfa veraammellan PaUdUma be^ihilat. 

Am 24. »nrd in iler Sltit:«i i'd'iiiie ein Conrert vnn Dilel» 
Innleo lOr den AioienUxid« des IterluuT KriMien-liriiitcheu-Vcreina 
vcraiMtellat, mlcr dar MilwirliiHig dea Herrn Prufe»iH»r ülern 
als Üirigeiilen um! der Berliner Symphonie- Cnpellp. Herr 
von Krudelt spieUe Meiidelitsohn's G • moll ■ Cvncert , Frau 
von Schieinili, Filutein Schelle, die Herren von Pnbeck 
und Frani(* aaDgan vteraUainiga Lieder, Frau QriÜo Pourla- 
l&a md Herr von Sairfarn «pielteii die VariaHone« aoa dar 
BceMkciVWlVhcti Krfiilirr-SonHli', Herr v.pabfck inauk tnelircre 
Lieder« Prau liarunm v. Sehlem iti »pieile Soh von Schunwon 
und Lbtl, Ftluleio von LOttow und Priulein von Rabe 

sangen Liedir, H^rr (ir«l FleniniinR »piillc »-in Cello-Siilo, 
Herr von Snlderu die FAtilaitie-coprice «uci Vieuxtemps. 
Obwohl die Leinlungen wie der Zwecli gans von dem Forum 
der KriUll abaeben, l(önnen wir doch nicht umhin, die Vorlrlge 
der Frau Baronin von SchleiniU und de« Herrn von Saidcro 
als gllnieode her^ortuht ben; iiie erster« «ntwickelle in dam 
Vorlrag* der Liatl'schcn Trantcription einen Walirr von Scho* 
berl ein« beiaubernda Elegaw mit ladelhiaer ReinheM verbun- 
den, Herr v. Salder* bawihrlo in der mit Or<he»ler gespieU 
ten Ciiprice eine bei aintm INhUanlen überrraMiienda Ruhe 
und Siclinfwit; auch habe« wir dea achtoe» weichen Tona* la 

^eileuktti, wtklifii Hftr Üinl Fhinminu «ul »einiin h •. rurnenl 
erx«ii((l, und unsere aulrirlilige AiterkenniiO); lOr ilcu kiiiiitde- 
riKheo Vortrag dea Hern» von Fabeck auszusprechen. Der 
ganie Hof su wie alle Sfiittea der Geaaliadwll und der Oiplo» 
matie waren anweseod. d. R. 

€orr«0|»oa4eMa«>B. 

Parin, den 31. Mtn. 
Da« Wiedererscheinao Anton Rubinalain'a, dea aeitLiail'e 
rAmieclwn ItosiilaKon genialelen PiaDialen der Gagenwait, bildet 

das tornehiii'-li- niMKiknlixi be KrelKniAs dieser VK'i.i luv la di iii- 
aalbeo salla Uen, in walcbeoi vor uogelihr üb Jahren der da- 
mele lum erelan Mal tn Paria debuUrende Knabe den Gkvleek 

kötiii; Lis;t Kl i\f:m OCTenllichen VutiiI ln\vii;tp: „riss wird mein 
Erbe und ^actl[olger saiii", ectOule nun abermals dem gereiDaa 



Kdnatler am viiri>;rn Doiirier.'-Int; lirr Jiilx'l iIi'.-. AiiditririliniM enla 

gageo, und wenn ehemals das Wunderkind iitauuen erregla, M 
lel an JaM dl* FM«do an dem Kmelvoilandetea, welcbae dem 

Mnnne 4i* HafMB Aier ent);r<„-eu lrHi.-1 Hiihhi'ili-iii bedient Sisfe 
der VirtMMilil, «I* Achlar kunstler, nur it\» .Mittel tum Zweek*. 
Er hat sieh von dem rein TeehnUcbcn des Instnunentea eman« 
dipirt, und manifestirt in seinem Spiele das geistige und sellial» 
echAprerische Elenieul der Kunst. Er ist kaum uiinder originel- 
ler Toudichlcr, indem er die Meisterwerke anderer ToniMroao 
inleiprelirt, ale indem er aaina eigenes SohOpfungen, in weleber 
Bich Ceiet, PbanlaaiB, edler Ceachmaek und echt leitgemtaaer 

,\urs<li«un^ »triiiit litidi'ii. ^iliT i!<ili Pifliiorinli- n()ri>dHrirt. Es 

ist der sclialteode KOnsUer, welcher uns aus diesem wunderlMr 
ningcndan Anacklage, ana dieeer imponirendan Kraft, aua dieaer 

nie erlahmenden .An-fduuiT, aus diesem mit Currr clhcit u'cpriarlrii 
binreissenden Schwung entgegeotönl — und nur ein derartiges 
mw dam Innenten Weaen dar Kiinat enHprieaeondes Spiel hat 
noch Anspruch aur dauernde Geltuni;. .\llr!s andere iüt eitel. Dorh 
welcher ihrer musikali.si-ben Lehrer kennt nirht ,\nlon Hubinstein's 
kinalleriscben Ruhm? Es Kenü)(l .-umit dk .Miitheilnng^ daa* da* 
Bau* mueiltalieciie CAsar, welaber »0 eben »uf seinem neuen cur»« 

pMeehen Triumphxuge »lleolhalben ein „Veni, vidi, vici" fand, aueb 
in Paris al» Sieger einkehrte, und In '■einem diesmalitten ersten 
Concerla einen Erfolg erulele, wi« noch nie luvor. Er spieiia 
von eigenen CoraposMonen: das tte Goneert in D-moli, Himer 
Tbaile einer PI«nc)roitc-."<iiitc. Noctiiriie. Caprice, U«rp«role, Klude; 
anaacrdem Fiecen von Moiart, .Ueudekisobn, Liszt und i^hopln. 
— Ca ahid voritaB^ vier Ccmearle (lör Parle aagekOndIgl, wobei 
leirh der .<Mille Hen als zu klein erweisen dürllr. — Äuvh da* 
niiTuiui* Concert im l^irque Napuleun ist v> n hervurraiiieuderem 

liiteie.'^Nt', es wird uAmlleh aus dem eri^l kiir7hrh uwanzig Jahre 
nach dem Tode dea Gomponialeni verofTentliehtan Machleaao 
Meodebsohn^ deaeen MReformaUons-Sjuiithunie** tur eraieii Auf- 
rohrun'i; gelangen; der illiriue Theii des Progrnmro.s enthXII St*- 
ber'a Frecioaa-Uuveriure, Menuett und Sieiiienne von J. S. Baah, 

ein Andante Hlr Violinaolo und Orehcster von Oarein ond De^ 
tlioven'.« .'\ - dnr- Symphonie. — Dns Irtüie iKUej (loii!'er\ atoires- 
Coucert brachte MoMit'a \i ■ nioli - Syroiibonie, den 'Utaten Psalm 
von Mendaiaaohn |ta arater AniltthmngK daa Sofa» gaaungan von 

]■ rSiiltin Mniiflnil, Krnirniente iiii» Hrclli'n on s ."^i-plclt und dl* 
(lu\irtiiie iur „WaUfuhrt von l'loeruiel" kuii Me)ci'beer. — DI* 
Opira comiqua luit mit Auber'a „Premier Jour da bonhamr" 
glückliche Tage. Es Icucbivle bereits das Morgenroth der iwan- 
zigsteu V'orslellun;; mit dem goldenen tilanz einer tjiglichen 
I)urch.^chnilt8 - Kecelle vuu beilnuUg 700U Erauci» uud daniber. 
Kein Wunder, dasa sieb Auber nud aeine Text • Verbündeten be- 
reüa wieder zn einem tocoen Opemwerite faageisleit nhlan, dea- 
.scn Titel surliiulii; luxli ein (JehiMnmi-- ist .Mflge e.t für den 
Jugendlichen Creis nicht der „letzte Is^ des tilUeka" acia. - 
Amhroiea Tbomae' Jlamlet" bewMul vermöge der einielaen 
gro.o.'ien SehUnheilen sowie vuruehmllch auch veniiöi;r der nus- 
gezeidunlan m**t tu tceae und Uarsleliuug ein« erhöhte Anzie- 
hungalwaO. We Soem der Beylenada mit dem a ehne e hed e ek l eu 
Schlaise von Elfeneur und uichllicher Mondscbeiubeleuchtung, 
begleitet von einer mystcrieuscn, zaulieri.seh wirkeuden Oroiiester- 
lutroduction und das folgende Krsrheinen von Hamlet's Geist 
tfblt XU den aberwUUgandsten Bahnen • Effecten. Zu lobe« ia^ 
dan „HamM" nmiaiat nur reottaltviBch anftrilt; doeh aelbet hi 
dieser halb gesungenen, halb ge.tprorhenen Form wollte uns der 
berühmte Monolog H^hi oder Nichtsein" keinen Beweis aemar 
Opeiallhigkeil bielan. Von wirklieb pooSaabar 8ehO«helt iai. 
gi-l^cn niniK'he dunkleren Theile de.s zweiten und lilnDen Actes 
gehalten, der vierte Act. Hier veraint sieb AUea, Muaik, Singe« 
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rin, Ballet, DecorMeur, lu einrm malerischen GesAinnilhild«. 
Noeli nie •nchieu vieUeicbt der Watmainn in reiieuder poalt- 

daojenlge, waa SbakMpeare blos eriiblingnraiw TM dun Tode 
Ophelia s aDdeiitel, in einer Sceneorolgo ia inA((Hehst umgMitr 
Weise dargcstelll tu haben. Wie nnauaalehlioh und unmMrlMl 
endMiDt dagtgui die WahmiiiMHWM Lueia't, oder d«r gMUB» 
geoe WahMtoB mdanr NdieniMher Opern. — Dte mm Omh 
palioo de» Sxal Vriitnilüiir, durch Carvalho'K Gesetlachafl in dm 
Ta|{Mi, wo daselbst keine italieniacbcD OpernvoretallHiigen slaUltauIWi 
•rwiM afob, M wall aa mah den waton arlbigralaban V«r> 
Stellungen l>enii'?'.>'L'U In««), nh eine glückliche Speculation. Die 
^ Vofstelluageu von (iouuuüs „faust" wlt Krau Miolau-Car* 
vaiho nd Haira Maaay in den Bavptroiian fanden ba- 
Kciaterie Aurnahnie. Im TbeAtre lyriqm ging inswiaaba« mit 
dem treinichen bäu);er und üarslalier Meillat OMMod^ 
komische Oper „La lUdeein malgri lui" na« in dia 
SecM und fand vecdiwIaB BaiML UJaftu Mriao wir G(*> 
try'a alle Oper „Riehard. Coaar de Hon" als inlaraaaaiiton Oe- 
gfnsslz flnspriirhNliiscr, nnivcr Mu»ik im iiiudtriifU, »rhwung» 
volleren AuadrucksHeis«. Wir kOuuea die Vorlahniog aolcbar 
Warka, «ia amh diaaa SuaminMialalling nur UINgan, wana 
auch 7\\c'\ Ojicni - mlcr 7 Acte nii fiiieni Abende — uns des 
Guten etwas zu viel ücheiut. In Urr W iederauluahme vuu Kos- 
altffe illanr Ofar «Malbilda de Shabrau" bei dealtaNanom hielt 
das SAngerpanr, Herr vnd Hadame Tiberini, von Saala-Tbaa- 
ter iu Mailaad, huiii erstes Dabut, und zwar, nach virtuoser Seite 
hin, mit dem beaton Krtolge. Nicht in gleichem Grade wollte 
iodoM die drsmatischa lalarp'^l*''«'^ gsliogant wia au dem foiV 
gesetzten Gastspiele in den KPurHanam" aniolllliah war. In die- 
ser Beiirhuu); durneii doch die llaliaMf VMI uaaereii „deutaahon 
SAngeru" ouch so Manches lernen. A. v. Cz. 



Wlaa, U. Mir*. 

— W.— tiu Iviiizch iiHi<i«piel des BaaalelaB Harm Emit 
Soarla vom Dresdener' Uofthealar kalta geringan Erfolg. Der 
flbtigeu sehr ft«uadlich aui^onuMna Gast gebietet Ober ahia 
wohlklingende MHtcllage und xiemlieb klangvolle Hobe, da er 
das hohe F noch l«Mcht und eflectvoll anschlügt, doch in der 
Ttob lüingt achoo das A sehr achwach und das iu der üarastra- 
Arto DAtbig« liab E llaaa sieh mabr ahnen ala bOren. Jedenfalla 
gelang dem kiünKÜcr der Pnrt des Snrflslro, den er ;iir i>rslen 
Gaatrolla gewtblt hatte, unstreitig besser als des Uarcoll iu den 
„BnganoHen", wobei er zwar des Kriegilied im eratan Ad wr- 

trefflich snu!;, im Ncrlnntc dfs Ahcuds «her vieles verdarb ud 
besouders die lliciiniiNc nu-isi iil>er»lürzte. Ks wird vielseitig 
bedauert, dasM mau Herrn Scsria niehl Cdegenheit gab aein 
Talent in einer komiseben Oper zu zeigen, fOr welche er Be- 
gabuug zu haben scheint und in welcher aucii seiu Mangel 
einer ricbligcu >'ocalisallon minder störend erscbeiueu dürfte 
ab im strengen Habmeu der Opere aaiia. I'rau Will 
bewahrte steh wieder ala Valentine. Frluleia Mursfce, die 
iu crst>;ciuiatiler npi-r als hCiiii^iii d>'r N.-ii-ht .mrir.-il, i^l ,>-eit 
einigen Tagen das gehetzte EdclMild ciuer unharmberzigeu Meute 
««n GnuUgeni. Die Aermale konnte mit der LappaKo ibree 
* Gakalti's von nir,iinlli( h "I II , niso 3B.(XX) (1. jMtitlirh. doch 
UBrnOßlich au.sJkommcu und coutrallirtis daher Wccbselscbuldcu 
Im fast gleichen Betrage der ganaaalta Jahreegago; da die AaF- 
MMng dea PereoMtarrestes wohl angebahnt wird, aber zur 
Stande noch dicht reaHahl ist, beOudet sich die so unvergleicb- 
Uah schon Ms unbezahlbar aiageode Dsme. auf steler Flucht und 
aa bedarf atlea Aafwaadaa van Uat uad Gawaadiliail von Sailaa 
dar Tiiiliiiiipiniintan, in A «an wMaw» Natna «mMallla 



Nachllitall zur Opnminll uni^erAhrdet iu die Garderohe und nach 
der Vorstellung abaaao glQcklioh iu ihr bisher aellist den intim- 
alen Frenndeo unbekanniee Asyl m bringen. Neneater Zeit aoll 
Uitäng den reiieaden FlOcbtlmg bergen, ein GlAck, dass Wien 
aa viele frauadliobe nahe Umgobnngaa iwd so rsaoh fabreode 
Fiaksn baaittt, sonst hAUen wir gawiss schon erlebt, dass iu 
«ineai «dar nMbVeran Aetan eimr Oper die PrimadonM gafabit 
nad aelbe cfst das Finale milgesuogen hAlle. Ea wird endllcfe 
nicht» ütiri^ bleiben, als die bihuldeu der Dnmc zu liezahlen 
und ibr doppelte (<age zu geben, mit lü.üOU fl. jAhriicb dOrile 
sie vie H ekht doeh aasModlg lahea kAnaon! Maa aetia dagegen 
den GebaH anderer Mitglieder hernh, wns braucht z. I). ein wenn 
auch noch so tüchtiger kuusUer im Urcliesterpei'souale monat- 
lich flO Ih woatit er bis dato als Familieavaiar anaHadlg and 
nmh data aehuldanIVei labte? maa ziebe diesen l.ciiien lo II 
ab, aehmAlere die Gagen der Choristen etc. nur um KrAulein 
V. Jluraka zu erlinlleu, die trotz aller CalamilAten noch immer 
alobl in den Verband uaaerer Uolbperobobna treten will! — 
Von auaaerordentnidtem Erlbige war Herrn Zeilner^a Mslori- 
sehcs (^iiiieeil, weil tu - ili-i iiiis^Lzeichiicle Musiker ilud «uer- 
luunt gediegenste t acbschrilUteller, wie slliAbriicb, im Musik- 
varebueaale gab. Daa bSebat iatereaaaale F^pgramm gab diaaaial 

ala Uliila;*seiid''< l'ilil ilt-^ Mei^tcr>'iiiiL'erHiuiiiH vi. in II. bis inclu- 
alve IC. Juhituiiiderl, bcgjiuu mit dem vuu den Mitgliedern des 
Singvoreius aebr wirksam vorgetragemB, dem Geeehataeka dar 
Neuzeit aber allzufern liegenden „Pelrusliede", nacli Neumcn ent- 
zilTert mit ilarmunic dea Organum vngans, welchem das schon 
veratäudlicliere „DHucarlied" und der naive Chor ..Drei Iröeu- 
leia" folgten. Die AbtheUung: TOae der Minneaingcr, brecbia 
Heinrieh von Ofterdingen's Stanzen „aus KIlDgaobra Wartburg- 
ki.cg" il20u, iui Tlu..üimi-Heirn-Toue, jud die \iei»c: Di. lu- 
verzagte {ItbOt im Koaig Uudolplis-Tone; beide rtihrende binlacb- 
' balt, hfo and da aogar Langeweile atbmende Siage, trug der 
HoropcmsAngcr Herr Maycrhulcr inil (>('riihl und VerslAndniNs 
vor und wurde von liurru Zamarra lu würdigster Weise aul 
der Harfe begleitet. Es sehcütt, daaa die allen Singer ein Mono- 
pol am jeder von eimm oder dem anderen errundencn Versart 
machten, und die vielen, aüluater aellsamcn llenenuung' n ihrer 
Liederweisen wie z. B. Magenblühreise, llrlellon, Inuger Tou etc. 
beteicbnetea nicht nur «nsere jetiigan Jamben, Trociuiein, Dae- 
tylen, aondera auch gfelebteitig dea Gbanikter dar Dichtung ab 
LiebcKlied, Lelir, ' ihn mler ScbcrzgedicbL Die beiden (Jiöro des 
14. und 15. Jahrhuudcrts: „Der Mai" imd „Der Uutzgaueh" |ku- 
kak), klangen eilarllebet uad fiiet modern. Härtel Regenbeiten's 
„Im llrieftnne" niid lltitirich von >Uifscns ..Dir I rnuenlob in 
der IlHgeublLihvtrisc" vom iloloperusäuger Herrn \i alter trefT- 
ticb vorgetragen, erotetea raaaetaeadco BdMI, der tum TbeMe 
aacb der lieblichen Begleiluag von lieilmosbcrgar uad 
Leehncr galt, deren Ersterer eine altdeul.oche Uclge, Letzterer, 
gleicbralls lluiorcheslermilglied eine derlei Laute meisterhaft 
spielten. Die zweite Abthcilnng enifaltcia das rastliche Schulaia- 
gen des IC. Jahrhunderts ' In den gekrönten TOuen von Heinrich 
MQgliu, Iteiiiriili rnitieiiloli, Lmlwi^ Mjiriier und llnriel i',r m- 
bogen, iu welchen soiir iuteressautco und ibeilweise wirklich 
aebdne« Sangquarteltca mit Chor dte Herren Walter, voa 
llignio, Mnyerhorer und Dr. Schmidt eveellirtcu und der 
gemiaehte Chur des bingvereius, Herr Zelluer am Harmonium 
•ad Herr Wrany am ConlrabaaB letalelen Vorsflgliebea. Die 
Sehlmaebtbeilung dieses allen Kunstfreunden gewi.ss In dankbar- 
ster Erinnerung blelbeudeu Concertcs, bildete ein Faslnachtsspiei 
von Hans Sachs (IMO) worin die llolschauspicler Souncntbai, 
Neizaer und Schone ab Edelmanni iMirger und Bauer die 
VorMge ihren SlaiMlea iar wi bab an d» daana angegrilTene, 
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' MkmtlM Seiten zu ver(hfii1ieen lirli Itpsirclilcn. U<i kennt 
aMt tf« Mhlicfate und xuweiton r««lil niedliobe Arb«it diMM 
lyriMhra SdMilm «iMrer VwMmn; 4m mNmtor Md«r* 

b«ii Vcr!>e von Mtah MBinentcn Kan<!tlrrti i;p<tpr<irhcii, ihre Wir- 
kung ntebt varfirilllu, veratebi sich von selbst. Mnx W'aldsteiu, 
4ar iB^iiiaiB allar «Immp PMtoi, mM » MR^ « hI mM», 
Aha M nidtt anno dmumiil geschrieben habe und wir sind d«r- 
■ribea Ansietit. «her dem Publikum mundete die krAlUgo Sahn« 
aterkost reclit uut und es npplsudirie mdglieh^t lehhnft. Di« 
vor und nach d«m Fasliiaelilflapial gaaptnUui iautoebM TtaM 
ntr StralehlBBlmmeato und Laato, waran aina ■llariiaMa tnpH» 
und soMiit-hiit Herr Zellner, der fast nach jeder Altlhellung und 
an SehluBSC des Conoaites uhllosa Male {{eruFen wurde, wieder 
einen Mselwn Zwal|[i aalnar lingat arworbanen Lorbaarkrona 
tiiiuiiji \ni IT. d. die hclicblL- Lit'rtcT'äriiii;crin 

Frnukiu Heicue Maguus ihr »ehr zahlreich besuchtem Concerl 
im Mi d tfetalna B a n la nd amg aeeha NnnnMni aua 4m rattan- 
4m Cycliis „Dir-htcrllebe'* rou R. Schumann und apHler 
„AvRrigc" uud „ MariKUwOrnichen " au$ dem Jujiendalbnni 
deaaelbea Autors mit jeueni uiiwidt- rxlehlich holden Vurtra',:«, der 
dic.ter nicbl abcB aUmmiirtOlgan KflnaUarin aobpn.Unggt diavollata 
Sympalhiedes PaMÜMMMarrmis. D«rMnni8dleBe{ßill.d«rllinl jeder 
Nnninier i'olv'tf. hcHtimiute die Dame, noch SthDtn.iiiir'- ..Knih- 
Nnganacbl" luxugeben, weiohea berriiohe Lied nicht minder 
dankbar« Anlhahae ftmd. Die Herren Epalala. Nellmeaber- 
;:er und Kilver iTÖlTnelcTi (l;f- Cniir crl tnil lt<'i'llloven"s Tri« 
(tp. il und beide Erstgenannte apiclleu zum Schiusse zwei 
satt« aaa Ph. Em. Baak'» CHBoN-Sonato mit bekanatar VMao- 

sitAt; ticRondf-r« IIi'l'm( «tK-ri:pr. Hessen Violine im Ada-ri" drra 
ele|{igi'hen .Sauge dur (^ouicil^eLicriu Cuneurri'uz luachlc, ortreute 
sieh eines so treu verdienten als lebhaften Ueiralls. Herr Ignaz 
Brau, der bekannte laafalige rianiit. begleitate mh kOaaliari* 
aehem Ventindnlaa« •Immttleho Oeaangannamem nsd apiaNa 
mit Sahwunu und KeNchmackvoll»ter Bravour Schnmann's Varia- 
llonaa aua Up. 14 und deaaen Pbaalasiestack „In der Naaht. — Die 
Weimaitoeh« Hol||iiasiiatin Frtnletn Heblig, derra MitaaCoaeerl 
«in uTlIocenen Monla«*- -i tu \-iiuxtii;i ii Erfol« halle uud in wel- 
chem sie im C-moll-Trio vou Meadelaaohn, sowie im Vortrage 
eiaiger Heeaa «on J. Saali <ln Uatfaehw Baarbattnagl, Ghophi 

und Srhiimaiui ihren ;;lrin/,t'ndrn RuT bewAfarle, tat ibgerallt Uad 

wird demuAchst in London eoncertireu. 



Pest, 15. MSn. 
S. Ccslem dun 14. d. M. ist „Don Carlo.i" hei ausrerkaullem 
Haaae zum ersten Male gegeben worden und hat einen durch* 
schlagenden Erfolg nnlalL Verdi bal iu dieaer Oper, indem er 
dem herrachendcn Ceadtoweke, weleber dnrebdaehte, ebarakift» 
risliaebe Musik erlordcrt, vollLomtnen Rrrtiniint: !:rtrii,:«n. die 
Hiehtnng, walebe er bereits im ..Balto in mascbera", ..Forza del 
daa^no" angadaalat. nieht aar mSalich eingehalton, aondara 

aia «nlwinirl hfi der in I5i <li- <Irhi nd<'n Op«T. Dipji-iiiiipn aNo. 
die ia »Dou (Barlos" eine V erdi'.sche <.lper nach dem nCruani", „Tra- 
vtaia* de aababloaeamaaaig erwartalaa, wardea Ia «Doa Carlna" 
dvn.seUieu Ct"ln(loni^ten kaum wieder erkennen; daher kommt 
KS, das» dl«: Oper bei ilirrni Erscheinen in l'<iri!< aiiT .«o virale 
W'ider»acher stie».'<. .Man kann auf Verdi gan; ^iil äehuinano'S 
Worte aber Liazt als Componialea anwanden: „Die Welt kann 
(besser will» ea ibm nicht verzeihen, dasa er aleh einst barab* 
gelassen, sie zu unterhallrn". Dennorh irren .illi- '^i^lir die in 
Verdi einen leieblaianigea italieuiaclMn Maestro scheu; und e« 
iat nieht ikoeh genog antnaehlagen. dnea er ao viel Selbatwr- 

ku;;iiiirip besitzt, den viel »ifhcreren vini iliin ln-ri'il^ breit ge- 
tretenen Plid der modernen Ualicui»chcu Upvr zu verlssson tun, 



eine Bahn zu betreten, auf welehar aabadlagt viel schwerer Er- 
tolge zu erzielen sind. Im „Dna Garina" iat aila TriviaUUI 
aargflillfg gomiadea nad weaa er aaeh hie and da den bNaii 

Verdi blirkrn Iflssl, so wpi^'s er ^te^irhickt diirrb Mniliiintinn und 
Instrumentation dem Toustücke einen besoudereu Heiz zu gehen, 
UMar vielan Malten haba Ml Uoa« daa Daauaaliar lai 9. Am 
hervor, welehar an vnd ntr sich ein ganz gewOhnlieher, viel» 
laieht baualer Chor ist. der alter so reizend, duftif; zart inMru- 
menlirt ist, dass er einen unwiderstehlichen Effect hervorbringt 
AadaraaHa gehört daa Final^Enaemble da* 8. Antaa zu den effact- 
vollalen und aoah ba a lan Compoittionen diene* Gearaa. Daa 
Duell {uiüthen Philipp und dem Inquisitor ist ein «u.>si'r8t <:h«- 
rakteristisehea, durebaua edel gedacblett TonalOek, wie deren « 
aielit «Ii* Tage eomponirt werden. Aaeb da* LMieadaalt ha t. 

Acte i«l sehr pofti-rh nuTaiefftsl, nur llinlr ich die SilimtKin rlwas 
geschraubt uud den ächluss cITectlos. Ltucli der Kaum verliielet 
adr noch w«ilUul9er zn werden, ea aal aur aoeh bamarfcl, 4am 
die Oper von di r Intendanz de« Nnlinnal-Theater^ mit elnar 
Pracht auagcslnltei u m dc, wie vielicirlit Iiier uoeh nie (^e.when. 
Meister Lehmann s Pinsel malte sAnuntliihe Decnralionen gnni 

Bau and war ein« gnlaageaar aia die andere. Do* Ballet, von 
onaerm EaitrfmeMer Caa^riHi mM vielem Oeadnaaek «rrai^irt. 

bot de.« Selicnsu erlben die FoIIp. ReKisseur ROhm bat die 
ganze ilper mit vielem Fleiaae hi die Soene gesetzt und kataen 
geringen Thell an dam ErMge der Oper. Von den Mltwlrfcendaa 

leisliten rlit Kriiuli in- N" c >; \v <■ d a lElisnheth'. Kncsi^< (Kbolil 
und liumau ilhibauUt ihr MOi$lich«teB und genügten voUkouH 
man; Harr Elllag er (Dea Carloal verdieot aaM Raehl dar „Dbo 

verwilstliche" irennniil zu werden, er sane im vollen Besitze 
seiner pracbtvulieu Stimntmittel, mit Aufdruck uud VerylAndnias. 
Die Heiraa Simon «Rudrigoi, KOszei;hy tPhilipp), Bodorf' 
llafaiaMorl trugen redlieh das ihrige zam GeUQgaa dea Gaatea 
bei Chor und tirehester unter Kapellmelaler Hnber'e Leitnng 
waren präcLs und exact. Alle bisher Gen^innt^ n wu ilrn von 
dem gut animirten Publikum durch Ollem Hervorrur ausgezeieb- 
net. SehlleBslleh erwIlHl* teh neeh, des* daa Meaige PubUkum 
berncksirlili!,'end. das Finale de.« 3. Acte« al* Finale des 4. Attes 
verlegt wurde; der 3. Act sehloss mit dem Hallet. Motivirt lat 
dhea Veraatznng dedareh, daa* bei dar Origtaat-Secatmag aaafa 

dem Arlr nlle« besonders Selieiiswerfhe der 0[ier. worauf 
doch heutzutage Gewicht gelegt Vierden mavi, vorüber ist — 
dar 4 and 8u Aet alao keine Sleigeruntc des Effectes mehr ta- 
InLsen. wfihrend ao, aaeh der lüeaigao Veniea, dar 4 Act pa» 
pö8 mit dem Finale aebHaaat 



Jooroal-nevae. 

.öligem. Leipz Mu«.-Zt|(.: Noch ein Reitra'.; tu der Haydni.iua: 
Ober HUlar's „Aus dem Tonleben unserer Zeit"; Musikleben in 
Mdoehen. — Nene EeHsehrill f. ■«»,: Be a aa al a n aa, Goiruipnh 

den/< n ele - Si:;n;ile: I >'Im r Itublaataia hl BelgiaB CtC. — SM* 
deulMrbo Mus.'Ztg.: Kci'cu&ioueu. 

Die ft-anzOsiaehea Zeitungea aalhailaa maialaaa BaffaMe «bar 

den nKiss.irii:,-! :! Erffdi; nubinstpiu"s in sehieai a ri t aa CaaoeH 

und weiter Uetracblungen über „Hamlet". ■ 



Nachrlchtea. 

Berfin Herr K^mmcmraaUtna A. Grnawald tot vm ft** 

Tessor ernannt wurden. 

•> Am St. d. Meile Herr KapallmaMar Haiafieh Dam sein 

40jAbri>;c.s Jubilium alBOpern Dirii;ent. Die KapellmilKlieder bat* 
ten ain Vormittage dieeaa Tages eine Feier im Opernhause veraa« 
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aUiM und Okwiiidiln iim bai üuar (MafMiboit mit «Mr Ab- 
•piMolw eine wcrlbroli« IMsle BMdwvm'a. 8*. H^eMII dwM- 

nig verlifli dem vcrdienit-ri Jiiltiliir den Köniiilirhvn Kroiicnnrdcii, 
welche Auszeichouug ihm vom Jateadaut der Uormiwik UraleH 
von Itodara ta Atterti. XaMnigt pwrMOlich Obwfcrad* ««dt. 

All den ntisserdcni zatiln-iih djir'Ai'tnichtrn ItvntmiiMI brtlniH gj e 
sieb eine groeae Zebl KOnstler und Kuostl'reundc. 

vM^'AneMicn Sonntnj; zur OabuKalagafeier im KOuigHehen Pafalii 
»laurAiid, wurde tiflenbacb's „Verlobung bei der LalarM** von 
den Hamen Art«!, Harriera, L«««« mi Brnn Wowartky 
aurg»njbit 

- FrloMn VIrieh» ana Wiaa M n aiMn dralmalH!«B 
Dahlll »II der hicsiuea Köiiigliclieo OpiTiibiiliiii' ! < huN i:i.„'Ji:Jf^ 
Baal eingatrolTen. Wie wir hAreo. «oll die junge tnlonlvullc 
MwrlleriB im BaaMie aolHlaar SHwinnillBl aain. 

- Bei der fni! 'JH. d. mr Kröffiiuni: des iiurddeiilscticn 
Keicbütage» iiu üouic islaUgeluBdenen kircliliclit ii I mr i.ti»; der 
DoaMlior dm von ll«IUrelMa>MMilHiirector tmil Nnumann 
roniponirlen 122)'tcn Psfllni vor lenth. im IX. üile. dar im Vat- 
läge vuii BuU- & Boi-Ii t-rsi'blenenen Musiea sscrni. 

Brexlan. Am W. <l. tahrtc die .Singncadcuii« unter Herrn Mu- 
aikdir. J. Scbilfer'a UHuag Ntadal'a ^raal in Egypie«" vor- 
lagUchiHf. — DaiGoDoert'dea Breslanar SIlDgerbnadaa «nltrUK 
lung den Ilfrrn Mu^ilwiiii . Sciinirrr fwid »m 4 d.stall und i'ot wieder cinr 
rolle dar actaAaeten MAnuerquarlette von tiade, Hauptmaan. Mon- 
delaflohn, Hlliar. DOrmar uad Seknbort la gewnhwier Irellliehar 
.\uh-fnliru»-„'. Ili-Ti Vusikdiudiii Mliüfftr spielte aU liitermeiio 
a ClatiertitücJke >üu Liiopiii, Meudelssolin und Seliuliort and die 
Bmw Tarrtg* (T«Mrt wid Tesohke «Baaal tragen Ueder v i 
Schubert^ Sahumatin und Uroüig vor. — Das 8. Orchestcrvareiaa- 
«OMWt Uter Uitwickung der PianiKliu FrAulein .Sophie Meatar 
btMfela an Oreheaterwerken die DAph>chv. Tnorata (in der Be- 
arbathuK von Eaaarl, Cberubiai'a Ouverlura lu „Ali Babii" und die 
C'Woll-SiafoDle von Beethoven in tOchtlgar Auaffllinmg. Fr!«* 
lein Meiiter erwies sich dureh den V. iUi^l: dis Srhumnnn '^plun 
C laviereoncartea (Up. 64) und einer uugariscben Hhapsodie von 
Liizt ala ^bedeutende ClavierapleleriB, 4ie namanilteli naeli dar 
technischen Seile hin exLelllrt 

UaaHcIdurf. 7lcs Concert Aes allg. .MusikvereiiiK: Sätze 
aua SdMbcrt^ R-mail-Sialbnie, «Ae Bitkan imd dia Erlaal» Mr 
Solo, Chor und Orehester \ on Biwii, Ouvertüre tu nWaMmaialan 
Brautfahrl** von (ieruslielm e;e. 

Kiaeaacb. Am 21. d. VI. wurde tiier das üehurtshfins .Seh. 
Bach '8 mit dner einlSicben Gedenktafel gaacbaOckt, deren In- 
aelirill iantat: »Jobaflii Sebaatlaa Baeli wurde am 8t. MAn 1669 
in die.sem Ilniise iii-liorcii". Kin Choral Bneh'.«, d.ir«uf eine Wei- 
berede durch den kircbeuruth Stier, eadlicb die MuteUe „Lob 
und Ehre" mtat Lattung dea MuaikdiraetoraThOreaa. von dem 
daatlgaB Kiralianebore vorlrrfTHrh uesniiL-en . hei.'1i ii>'ti'ii die Knt- 
hoUnnB dar Talbl, deren Anbriuguug auf Auroguiig des lieheimcn 
'llalk Bittar, das- Biographen Sali. Baabes durah liiaaiga Bin* 
wduiar arlblRi iii. 

Biberfeld OfTeuliach » .^Schöne Hulena" ist iiier mit Beifidl 
in Scene Kegang«!. 

Fraaltfuffl a. M. IStas Mnaeumseoneert: Duo Op. 140 von 
SabnbaK llsatrumnt von Joachim). Concert für Violoncello von 
DavidoR' iHrrr DavidofA, Ouvertüre xor „Leonnre" No. 3 von 
Badhbveu, Lieder Wr gamlaabtan Cbar van Cade, Hauptamna, 



— Harr tkiri Mi II wird seine Slalluog ala Poalbaamter giai- 
liab aullabaii vmi in nSehatar Sataen ia Bafewaria ala MHgliod 

der Oper in KnKagoment treten. 

Lelpals. Am 17. d starb hier der hakaanta Componiat und '] 
Aim^aur Mmllciiiaalar P. h. Bahubert. i 

- Owandbans-Concerl zum Besten der hiesigen Armen: 
Uuverture zu „Otto der SctiOlz" von HudorlT iManuscript, tum 
ersten Mala). .\rie a«» „Faust" von Spohr iFrAulein SoabaCarli 
Vialin-Ck>ncart (nau. Manuseripti, aoni|Kmiit und vorgeliasan ran 
Uairn W. Boselilralty. Arle aua Pauloa von Mandalaaobn (Harr 
Masselbeck I .Solo.itücke fiir HifliHiforte illerr v. inten i, Lieder 
von Schubait (Frl. Sieaboferi und Suite No. 8 von Caaer. — 
Viarla Ab«»dunterhaMuBg fltr KanuHrmusik (CompooManan van 
ße«tliu«en.i: soiuile für Piauoforte i K-nir>!! Oj) <*(>), OiLirlett TOr 
Straiehinatrumeule iA>moll Op 132|, Variationen ülier ein Theua 
voa HaaaM IDr PtanoAnta und ViolanaaUo umI SaplaU (Op Kf. 

Maedrbnrc. Cnmert im Logen-Saale: Sinfonie C-moll von 
Ueeltaoveo, Arie au» „Ilohert der Teufel" von Meyerbeer iFriul. 
mraohbarg), Viollnooncert von Bazzini, Iniroduction mmi Va- 
riationen von David (Coneoftmalr. Heek in anal and Oaaaan aaa 
der l rilltjof-SaRB von Braeh. — Sie» Symphonta-ConcaH Uttler 
Leitung dea Herrn Mnaikdireelor Rebliug: Zwei SMze der un- 
voUendaloii Sympbouia ki B-moü von Schubert, zwei Cborataeke 
mB Onhaalar von Hauptmann (Op. 4$), PianolMa - Conecrt in 
D.aioH mm Hoiart Iträulein ll .iiirft i. Ouveriiirc in C-diir von 
Mmidatoaobn Op. 101, KrOblingsbolschalt von N. (jade und Pbaif 
tasia Ar Pianatotte, Ctmr und O r e b aaiar von Bealboven Op. 80. 

'lOblliaaNcii i. Tb Zum Be«len der iiolhleideiiden n-tiircii*. 
aen halte der taleaige Lebrenorein ein Concert in der Kirche 
vernnatakat, «alchait in orlW*^:1i«hcr W'oiaa boar-.-M war. Aua 
dem reiehhaltigen Programm iüt eine neue Compo«ition des Mahl- 
inann'fichcn „Vaterunser" hervorzuheben. Da-iscllte ist vom 
Haupllebrer und Or^ani.'^len Sleiiihiinser, dem Leiter des Vereins, 
Ur MAnnarebor und Oraheater oompooirt. Naeb aioer Einleitung dea 
Orebeotera ariulfen dia Chor- uad Sotosltia ihren naUlrlicban AI»* 
«tehlussdurebdiever.sehiedonen Bitten. Diel.iteratnrri)rMäiineri;esang 
bat durah diesea Werk eine aobAtsanawarthe Bereicherung erlataran. 

WambarR. Hcyarbear's JlMkanartar hat bai ibiW aralan 
.AulTühninii in veritanaenerWoehe dtirchschlaeenden Erfoljt erzielt. 

Livorno. Auch auf hiesiger Bühne wurde Meyerl'eer's „Di- 
DArab" AÜ groasam Rrfaiga gegaban. Beaooderea Vardianat er- 
warb sieh (lieTrAKerin der Titelrolle, Si;ra.de Baülon- ''arinnnt 

Holoicii«. Man bereitet hier ein grosses (Concert vor, in 
dem Rossini'» „Staliat mater" zur l «ier dea QabutatagM das ha* 
rfltawlan Meialaca aufgafOhrt werden soll. 

.Haranaaaa. Dia ItaHenlaebe Oper unaaraa groaaan hlealgan 
Theaters brachte als neneo Gast den Tenor Leopold Ketten 
auai^aria, walcher ala Eivino in der „Nacht wandlaria" tum er* 
attn Mai anüral. irad doreb ab«n ao reinen ala gelbb hl Bu i gwi 
: '.Nie dnrrh il<n Adel (|i-r n;ir«li'lliinn im wahren Siniin 
eutbusia»inirte. Das Pul>likum ist glücklich, endÜab nach lAugo- 
lar Zait wiader aioen achtaa, bamiaBan Kandllar M hdrao. 



Or«ekrebler • BerlrbtlKBug. 

In dem Berichte aua Jena In No. IS, Saila Bb unaarar Zei- 
tung lat bei Erwihnung daa FrAulein Spobr ana Gotha niaehllcb 
gesetzt worden: „w«lche ernatlich vorfaindart" aostall «welche 
dienatlich verhindert dar an aia arganganaa Einladung nicht 
baHa Folge laiala« ktanaM". 
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NoTt-Sendung No. 2. 

ED.BOTfc:&G.BOCK 

tK. BMkl. Komgl. Bor-Iiaiikkndln« ta Bwlin 

Thlr.Sr 

a«BM. Ww. Cp, 116. M*> 1. SAitaai« lyniHin pm« 

Piano ~" * 

dp 116, No. 9. U BmliMiiI, Elii4»««tap paar 

r ,.uu - 

Bial, H. tip -iO. I»if Cro88hentogln von CeroIMeio. 

Quadrille filr (trrlusUr 8 — 
_ — Op. 43. Marsch d«r MoUenburgcr tat Pianofort« — 10 
PMpoorri am if rnatt „Dt« MoOMibaiSM" «r 

PtaBoAnto 

«•■«1. Jm. Op. m. Die Hnyadm. Mka, wul LcalMr, 

Alb. Op. 5«. l'iiinonn-Giitopp f. Orahestor 1 16 

Op. ä^ii. J'iiiKl' kt. n - Waller Wr Flanolbrl* tu 9 

Htoden - 

D^fMlb« für Pianolorle lu 4 Hnndeii — 80 

■tfftel, r, Mk«-Polakkn. NeucHirr Hundtwi t fN». — 6 
— — Bm hMMl» BalM wo P TaglioBi. 

DaNw: Op. 87. Poipwini t PtawC m S Htadn t — 

„ Op. 8ft> Polka (Act III) tOT PiMWfoft» n 

2 HSüden — '^i 

_ ^ „ np. i-ii Ii' (.WfllM r r P. zu 2 lldn. — 15 
_ — „ Op. 90 Amor«:ttru.Hülka f. P. lu 3 lidn. — 7^ 
^ _ y Op. 91. Polka-Maiurka r Act 110 t PfaHM* 

fort« tu 9 Htnda« — H 

Op. 9». Galopp lArt lUi L P. ni 9 Mi. — ^ 

Op. 9a. Uuadrille t Pft«. lu 9 Hinden — 10 

Laadbririr. Up. yj. Drei Psalme f Sopran oder Tenor m. 

Ourt- oder Pn«"«eKl No. 1. > 3 » 10 S-c 1 — 

[^„j, <!■■(. Op. i3. Kiwsberiied für das l'ianoforte . - 18| 

Au btvouae. Grand Galop inililaire p. P. — 99| 

lungert, A. lU hM«f. UroaM Oper in 6 Actan. 

VolIrtBndlger CiOTlefAuMtng aiil T«rl M — 

' Laiifr A H von Vier dvutsrhe Lieder fttr elMStat» 

sUtuuie mit Be^lfituuit des Pianoforte —174 

Lnwrrns, H. von. .Maiourk« pour it Piano ... — & 
LMlBor, Alb. Op. 'A. Berliner (Jundrillo f. Orchester 1 17) 

_ _ Dtaeolka i&r Pianoforie zu 2 Hfinden — 10 

_ - Op :>?. Hetvelia, Polka-Mazurka fAr Pianoroile . — 7# 
Lorenz, A. Parada-Ilaraeb flSr Ondtaator. Pardlur . . — 96 
W arten«, Ur » ilb Soiinli- Es-dur fOr Pianoforte . . 199} 
OlTenbach, .1. Gjdupp «iis. „Die Grossheriogin von Go- 

roUtein" für Pianofort« H Krlti — 10 

_ Polpowri aua »Die Grosalieriogiu vun Gerolstein'* 

Hr daa PlanofMla n 4 Moden — » 

_ - PolpMfri aw „ItoUnaai Cwao*' (ttr Plaoororta 

m 9 Binden ~ 

PMIm, u cit.^chiiu'r Mersch für daa Pianoterto. . . — 10 
anro. H. Dtlilir-Mar-'ih ill'cr Motive aus J. Oflenbaeb'S 

.J'ariser Leben" • • ~ 1 
_ _ DoAUr^Marscb Ober Motive au» J.OIIenb«cb'&„Groaa• 
lnrtoKhl »00 GefolatalD" - J^* 

Mienrieb, V PrWudlnn ood Fuga — l» 

Wnailewakl. Scfamie«4laracli iDr Orehaalar. PartUnr i 6 
MSML Tüfiilar*awefc »r Onhaalar 1 — 

Coiiection dea oruvre* eiasHqtte» H 
llacb i- MatlhAus-Paiwiou. VollaUndiger Ci«*l( 
WS TOO F. Bd. WIMmt. ** ^ 

Vcflar «o« Id. lote 0 laak 0. 9«ak). KdalRl. 



Bc«(bovea, I«. v. Op. 20. Grosses Septett. vterilAndlg 

•rni^iit «0« N. Ulrieb lO^IO« 

Op. 9L Mo StefHiia iC^on vierkiodig arraogirt 

««0 y. Urieb U , 

■osari. w. A. Die RutfQbnini auo^aoiaaniL Claiflar' 

au»zug zu 4 IIAnden. ♦» 80» 



beia» Ver. 



9 Uebuii|8*Ciavialiiren «1 wd 8 Octav. i. nrk. 
brUger Kraubür. 48». 



BoYaMDiniig lo. 2. 1868. 

hn Vertigo von Bob. Vwbi 

fliod soeben eradiiMiiii und durch oHe Bach- md 

Miisikalienhandliingen zu beziehen: 

•aooireldcr, F. Op. 167. Romance Ualienne p. Piano. 13^ Ngr. 
Op, 1C8 Le padt Savoyard. Moreea« oanwlMattina ponr 

Pioio. 191 Ngr. 

Op. III. VOglaiW TiMB. CaavierslOek. 10 Ngr. 

■MikOTOB, h. V. Manifl aUa Tnraa aoa daoa fiaakapiele: Die 

RntaaB voD JUkaa t d. Pfamoftwiaw T| Ngr. 
Bebr.rrMt^ On. 919i Doolow aoakiab ftoiMOoa ««glaqua 

pour 'Piano. ^^ Ngr. 
- — Op. 220. Valse-F.tude pour Piano 17| Ngr. 
f'ramrr. ¥ In s Herr hinein! Divertissement p. Plaoo. IB Ngr. 
Styrienne pour Piano. 121 NR""- 

Keiler, K. Op. 3. AufwÄrts. I.ied ffir »ine SinKrtiinitir mit 

Begleitung des Pianoforte. TJ Nur. 
Op. 4. StammbuclililAlter. Zwei kleine Lieder für eiue 

SinK<ilininie mit IIceI dis Pianururtc. (In die Ferne. Ge«{|«» 

von l'hland. Mildchen uiil dem rothcn MOndcben. Gedient 

von Heine ). Ngr. 
Op. 5 ROhnt tiii ht daranl Gedicht von E GeibeL Und 

lUr Sopran oder Tnini mit Be>;UituiiK des Pianoforte. 10 Ngr. 
Op (i. 0 GIric k. ii-il4ute, Gedicht vou^ Jakob HofaWtar. 

Lu il für eine slni:Mimme oder waibBaka« 

des Pianoforte. M Niir. 
KruK. i>. Op IUI». Resenkuosptii. I.ciol — - -j 

bcliehto Themar uhiii- (lftnvtii'<(iii[iniiiit;en OOd mil 

b<!2ei<liiniin; (tu ri.iiMin'rlc. 

No. 23. \V«i;ner, Tflutihiiiiser, .^rie „0 du meto boWar 
Abendstern". 10 Ngr. 

KOcken, Aob wenn du wArat mein eigen. lU Ngr. 
rjLwt, Matal Eocd .^loo Pada mnn' iek «aaio». 

10 Ngr. 

Weidl, Wie »Mn Iml du. 10 N^r. 
Preyer, Jedem das Seine „Spriobst du zum Vo- 
gäp<. 10 Ngr. 
9lk Lorltlog. Ctaar und Zlmmermaao. Lied „Sonst 
" apiett ich mit Seepter-*. 10 Ngr. 

99. Ooaiialti. Recimenlslochter „Heil dir mein Vater- 
laod". 10 Ngr. 
, KU Vardl, UgoMlo „O, wie ao tnlgeriach". lü Ngr. 
I«, r. Aoagnvilina Uadar «od GesAnge für «n« Sing- 

j'hü BM^og daa PiaMtferl«. Mit deutaobem uad 

fmoidaiachem rat 
Op. I. Erlkönig. Le Roi dea Anoee, 6 Ngr. 
„ 2 Greicheo am Splnorade. Marguerile. 6 Ngr. 
Scbnit - Welda, ioa. Op. 187. Volar MoÄHalla»a^^«iW 
von Or Joh Farienralh, ftr vier MIUMcaUMMBi Pa«. wma 
Miiitmen. 2"! Ngr. 
Weber. V. W. v. Ouvertüre Preeioao Mr daa Pi»> 
noforte zu vier Moden. 

JubeMkneilan do. do. 

Ouvertnre Freiaehflii do. do. 

Ouvertüre Oberen do. oa 

- — M-Pir'ii! Knrvnnihe do. do. 



»4. 
96. 

96. 
97. 



« 10 Ngr. 



Bofttn, tranzöaisBhe Str. 33». und V. d. Linden No. 91. 
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Zu bticichen darah 

VIER. Spiri» Hjiftlir'Crr. 
P»BIS (tr...!l,.. Hur HlrMm. 
LOXDON^ N. . 'II i. Ewtr Ai C«. 
tu PETEKSBDB6. Ufraard. 
mOKIHl. A, 



JNEÜK 



aABCELOHl 

WiBSCHHU ü-i,Hi>»rr .V WoifT 

i|IITUDiS. Sfjrffiriirulie llachhMdlan«. 

■AD.4IIB. Jk Warn«, f. Uw*. 



BERIJ\ER 3!1]!^1KZ£ITV.\G 



l^rOndet von 

unter UitwirkHUff tlieoretischer 




tiiutav lloek 

imd practisclier Hlusikfir. 



Bci>l<-lluiiKcii iirliiucu ■» P 
ia Berlin; K. B»U 4r ft. Back, Kr«niAs.S(r 3i- '! 
U.tf.Uailen No. «, Pown. Wilhdnutr. No.il 8 w«;^«'» •"»;•' ^« 

StsUlli. KuIllL;^^tpnsse \i> 3 iiiifl «llr 
PtWl-AMlaliiii. Uucli- und MiiüiktiandtuBrcB 
dM IM' and Ausbmd«». 



Briefe und l*«kH* 

resse: HeilAclioii 



Frala dar ainialneii Nummer 9 Strr. 



Hr«W de<t Abonaemeut«. 

Jihrlioti 5 Thlr. i mit Miisik-PrAmie. besle- 
U*lhja.:irllc 1 J Till: I liand in einem Zusirlie* 
ier Nauen Berltnar Muaiksaituiig durch 1 itiii.'s--.rii, i, im itetrA^e vod 6 oiior a Tlilr. 
dia Vari«<-*h«idlng daneben: i '»"Vv ''''''"'^«^j'rAnkten W«hl aua 
" I ili-iii VliisiK ■ Verln'^p vdii Ed. Bete a «• Boal. 

Ed. B^ota * fi. Baak Jäiirlloii J Talr. l 

n Ueriin. ÜMtar daa Ltoda« t7, arl»«i«u.U*liy*ürUeU l TMr. U Sgr. | ^'*"** 

^ luarliompraU (Br dio Zaila l| Sgr. 



Inbiill 



f M hm . V. itl->. IVtj iVu 



Der Geselimaek üch Publikaiiis und dessen illoloren. 

Au» einer Vorle!>ung „Ober die iiiodei-ne Geselläcliail utid die Musik'' 

wa MK» ^BAf^MoA» 



tin bcrOhinIrr ProfL^MM der Cliemi« lueiiile «inst, 
«in vollkoiuiiK'n gesuniler K6rppr inüss«! zu seinrr Er- 
Mlmg hie und da solche NaliriingsiniUel in sich auf- 
»»iHKa, daran Griuidtloffa einander widanprieban« wall 
dia Verdamm^ venehiadcnariiger Subslanwn drn Tar- 
schirdenpn Orgnneii iinie Srtfie zufrihrle. Und diese TIteorie 
der EniAlirui<K e\i>vs ge>-iinileii kfirptrs könnte vipllricht 
auch in so ferne nuF iln' )j;eislj>!e Nflhrllll^ aiitft" wfiiJct wt-r- 
drn. als ein ^ani Keburiilt-r üeiüt die widersprechrDdäleu 
Sloffa in siih nuriielimen. nur das Nahrbafla bahaHen imd 
da« UnofganiMha aiMschaida» wird. 

Nun hat dar mmBcbKcha Gaist wohl waniK« slArkara 
Widersprflche lu viTdrtii''n, als dit' Urihfile ftb-r den Ge- 
sohmnck des Publikums, svelche ihm In jvnen AstttiHrheii, 
kritischen, Ihforwli-iclicn, kullurhisloriMibrn und »onsii^^en 
Schrilteo gfltotcn werden, wvlche julirlich den Messkatalog 
■•hr als dia Literatur b«-reichrrn. Zwar verrioi((en akb 
all« jene Urlhail« daltim data dar KOniUkr dm vardorbmro 
GMchmack« des PiibÜktiiM keine Zujtntlndn'ssa birien 
dfiifr . fibt-r di« Kiklfiriinm-ii, welcher Grsclimnck diT gute 
und welclter der verdorbene st-i, widiTsprechen pinnudrr 
diametral. Wie oft kommt es vor, da^s eine Compo'«ilion, 
dia «•« irgead emer Partei oder Kolaria als sehr bedeutend 
baariehM wird, dam PaWAwD nieht gettlll — daMi sage« 
dia Einen: „Das Publikum ist noch nicht reif für diese 
Krossarli|f;e Tondichtung und hat seinen Geselimnck diimh 
Kabflien bo«iiiflii&s«ii Inv^eii!" — «©«••nct» Andt-ro dif R- ifo 
und den unverdorbentii ti.sciimark des Publikums prviSHi, 
w«ll es diaaa CoinpoHitlon zurnckiiewiesen hat. Wann 
daiHS nacli «ioigeo Jahren dicsolbe CompoMliOQ Anlitogar 
gafoodeii ImI und baklatMlit wird, dm« ■«((an dia Emen 
iriumphiriBd: ^das 8«hAaa hrMit sieb bbarall B«bil"{ auf 



ii.T fiiidprcn Spüc eriont dl« Klag«: .«Baeb das vml«kt«Bl« 

llndet iiiliUl Wrelirer." 

Da nun der Geschmsdl des Publikum» ein steter An- 
las« tu WidersprOcbeo iit, «o dria^t sieb dia Frag« aiil^ 
was ist Pubfiknoi «nd was ist Gesebmaek? 

Uro die »T^le Vrn'j.c in hrniilworten, ist es noIhWMI» 
dig, die Hfsrhiclillichf Kut .vicklnui; des musikfllisch««n Publi- 
kums flbfili<i;ipl iw prfif.ri. Ich werde hierbei iiit-hl mit 
den Grieclifii und Römern nnfantien, obwohl die Musik dieser 
beiden Volker in Ipltlerer Zeit »ich grosser Aufmerksamkeit 
fon Seiten der Gelabriao tu arfrauon batia and Obor ihre 
Harmonik • s. w. viefa Traetale mit grosser Gelehrsamkeil 
und gro'is»'!!]' Fleis-in ^i^^rhrir bt-n uordi-n sind. Ich b^n weit 
enlfiTril, iIhs ViTilicnsihche dieier nrchäulü^iNchen Korschun- 
fien bi'slrfilcn lu \< ollen, »her fftr die Tonkunst .sribsl ha- 
ben 8i>- inarade rbenso viel Bedeutung, als es rOr die Soulplor 
und Tür die Tanskimst Bedeutung bstie, wenn man heraas- 
brAcbte, bei wrichrm Aegypier Aron dia GoMsobmiodakunsl 
gelernt hat, vermflge welcher er spBler dan Juden das gol- 
drnf Kolli in vprffrliu''n im Sinnde wnr, und in widilii'm 
Tactf der König Dnvid vor der Bunde^ilnde itelnnil hat. 
lob fange also mit einer uns nAher liegenden Zeit an. 

Im verflossenen Jahrhunderte, und swar noch io dsr 
laltlen HAlfie des^lben, gab e« in 0«ai8chland noch ksin 
mu.Hikaliachcs Publikum nach dem heutigen Begriff«, wah- 
rend in Fritnkreich und England ein solches exialirle. In 
diesen b.iiltn l,Hiiilerii «nr jiiicti dit* jic-ellsclififlliche Bil- 
dung sphdii frdlur viel »eiler ciitwnkell aW in Ueulschland. 
Die friHHösiM hi-n Dichter hnilen die Sprache bereits nir 
höchsten Biothe gebraehl, in England hallen kObna Geislar 
ch« nan« Bpoob« dar PbUo««pM« «ad der ai««l«wlBi«o> 
sohafk a«Bab«bni, io beid«n Llodsro war di« «cbtagsiBlig« 
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Lilertilui und tlie nh^i i;finiiti> lloIlVt•^hnhotls^pr.^ch« tirriils 
volUiaiKlig ausmibildi-l, wrtliriiid in Dciilsclilancj di« mi-iNlen 
Gelehrleo es aU eio« Gefahr für ihren Rur betrachteten, 
Sich in ibrcn SebriflM der Deul&chen Sprache lu bedienea. 
AlUrdins» war ia Englaod und Frankreich das gaialigeLa» 
bflo in den HmiptslXdten concentrirt, m Dcttlcdhland wtf 
splilli rt. Dort liiTr»(hlen hrrtits die burt-aux «l'ciprilB und 
lUe biauslHJiiipü'fit'ii Liidu-fe., in dfrt-n Snlon^ lür di^l meisten 
Kragfn der Politik iii>d \N i>hi n^clwifi d«> I.i siiiii;-.vNüti ,i is- 
KCgeben ward, während in Üeutachlnnd diu Hfir-äle der 
UaivwiiljMm und dos Sludirzimmer d«r Grleliricn und eini- 
ger Wfitigar StaalsaiAnner die Zuflucht der Wisaeoichafl 
waren. InwMwail gvrada dia Eoibniang von Hof> und 
S.'ilonlebeti deutsrhir Kunsl nnd \ViR8«ii»rhafl ganOlit hat, 
werdi- ich riu «uderu ürU* darlvgm. Hier gilt ea nur daa 
1. ( [lim, nAmlieb dia BaiiahiMg dca PdUtkiUDt nr Miiäk 
rLsliustellen. 

Nahneo wir das nictwiliagnide Beiapiel. Gluck'a Opern 
waren io Paris tu AniHig der twetlm Hilfla in 18w Jabrhun- 

derls G<-ßrnslAnd des bi-ftiKSirn Streites in den Jotmalcii, 

— i-ilsd < ii:c Art von ö(T. ii:|-< In r Ai t;( r;luMi. In Deutsch- 
Ifliid 5-iulil nifiii \tT(;ibt'iih nju h iimni Aiiicicln'n solcher 
Bfdculung. l'ie bchlen Zeilgeno^-sfn Glnrk's; Klopsiork. 
Witland, Herder btanden mit ihm in Vvrbinduii»;; aber iii 
jenen Kreisen, die isan eben Publikum nannte, war der 
Cwayetiiat der Amida and l|diigcoia nielil wailrr bekanol, 
als dass Hoftciftttigen meMetcn, der Ritter Christ, t. Glaek 
I nbe in Vi rsjiÜli s vor ihriT kiiiscrlit lM-n Hoheit der Daii- 
[ hin« (iirpr«i< üdfr ein «ndeies M«! ..dt r RitU'i (ibnsl. 
V. GInck s«ri durch Allerliöch^li !. Rt.sinpi zum Kaiserlichen 
königlichen Hofcomponi&leii crnarmi worden. Scll)»l in 
Wdnar« dem Orte, von welchem aus die Strahlen geistiger 
Bewegung Uber das gante Üeulscblaud sieb verbmieicn, 
kennt» mnr tttd zwar noch in den Itger Jal*«» niar dl« 
Alcpsie - (ib^t nicht r!-< vnii Ciim k, !-ondern Von Schweiler; 
und vteiiii lUi ilul Mcli ZU! .Miisik izestimmt fTihltc. dann 
conipKtiirte sie der Kau.merherr von ^^( keiiiloi f. In Millel- 
und Süddcul!>chbi('d herrbchlen iiaiienibiher (ie>Aiig und 
SängeriniK u, nie Opi r war ein Hoftnstitul. Mozart mussl« 
bekanntlich iu biüQclieii aeiocn IdomcDco ffir die wilische 
Oper tchreib4*n, wie er denn spller in Wien und Prag 

Iioii .Iiült , Ki^iiro lltid Titus für iIId Iliiliciii r x lireiben 
niUÄ.stf. um s.e vor ''ie hohen 11« Trsthjilien zu luinueii. 
^i'ine ZflubeiflOl'- u.u fiir den HimilIi il. > .>i( liiU.iu ili : m brn 
Thealers gesclii n in ii, w* lche dainala mehr ihm Siiig~piel culti- 
virla. Wir sebt u ülhu bis in die Mitte des vori^t ii jHhrhuriderla 
entweder io den deutacban Kieinataetcn die Musik ai» 
HofanDsement, io deo freien ReiehssIXdleo, insorern sie 
niebt tum Kirchendicnslo gehArtn, oK höhere „SladlpfeifTo- 
rei". Von geselbchnnircher allmnuiner BedeiiluiiK k<innle 
keine Hi'ib' sein. AI» Digeiillifimlichlkeil uill >cb jedoch 
hervorbeben, dass dnninla in LeipiiK ihr tote Keim einer 
Bewegung entstand, drr sicli luindeil .J^ilne >>piiier so rodcb^ 
tig «alialtele. im Jahr« 1743 wurden die Gewaodhana* 
Cenearte geetiftet. !• Peraoneo verpflichteten sieb so eineoi 
jährlichen Beitrage, um die Rosien eines Orchesters su Iw- 
attrwleii. Man darf hieraus jedoch keinen Schluss auf hA» 
here BiMimg lUr Leipziger einflustreichen Muhikfrcnnile 
ziehen. Die Verhnndhing des hochedlen Ralhe.s am 20. Juni 
1750 weist nach, daüs die Väier der Sta ll einem von Sr. 
Exoelleos dem Grafeo Brfibl enpfobleoeo Herrn Uarrar tum 
Centor der Tbomaskirnh« «ramoleB ani Tage oaeh den 
Tode Job. Seb. Baebls, desMO irdiseba BoMe noch der Ba- 
Btatluog harrte. 

Wenn nun in l)eut»chl«nd ew oiaeikalisches PuUikim 
niebt existirle, weil ja auch do gaaeHschaftliclies Leben,, 
ans dcib ein PuMikun eolalehl, sieb ooch nicht eniwickolt 
hello, ab es doiHr aioo Ha^ groaaer ond kleiner Hetfea, 
4k mk Mr Moaik joteweyrten, oder aueb daait l al h oi 



beschäftigten. Fast ailc kleinen .^ouverninf, vur/figiicb nbi-r 
die KirchenlOrsleri hielten Tlienler und KiipHllrii, conipo- 
nirlen wohl auch selbst, zur fclhre der Kir< he, zum Schaden 
der Konst, Mhrieben iMeissen und betahlleo italienische Sdo- 
gerinoao. Der Schwerpunkt .der muaikalisobeD £otwteklMig 
Deolsebbindi ruhte damatsentaMliiedenhiWimi. Dort gab dia 
Kaiserfamilie des Beispiel warmer Liebe zur.MiiN k. 'iort ifsidirte 
ein reicher und mflcht^^er HofHdel, d-r in iinnrii i'ilih r Si- 
cherlieil des Hi-rist Iiens, fM'unJIicb herablnsSHiifl. '! >■ Tnn- 
kiiiisl Iiis die be(|uenistn Jiiler Künste bescliiitzti'. Dort lebte 
tili < Ibabeodsr« aurxewi ckler. gulmfithigcr Bflrgersiamui, 
der titeiis aus e^eneoi Antriebe, ibeila in der Machaliaaung 
bObsrer Kreise der Musik jene Pflege widmete, welehe von 
jeher als «ine Garantie g>^en tu vieles Denken angi-sehen 
ward. Die meisten grossen Herren hallen ilnmaK ein» eigene 
Kiipi'lb'. iviiren vvoM fim b st lbsl liKbli^M Diletiaiiteii. I iirst 
Lsterliarzy, der erMto der drei Fürtilen dersellien Fiiniilio. deren 
Kapellmeihier Ilaydn war. spielte Gei^e und Ranton. Ein 
Graf Esterharty blies Hoboe, ein Graf Betlileo wirkte in den 
Sinfonien als Kagoliisi, und leb bebe selbst ob Knabe einen- 
Grafen Troyer gekannt, der als tAehliger Clarinettist berfihat 
war. Alle grossen Herren veranstalteten regelmü-wg Coo- 
certe m ihrem llnn^e. \\o1ii i, M-itii sie niclil ihre eigne Ka- 
pelle hielten, die Milgbp<)er der Kniserlichen Orchester ver- 
wendet Murden. Diese r^ivaliprioncerle waren die Grund- 
lage der Kammermusik. Aus deo prunkenden Gemlehero 
der forstlichen uod grifliehen Pnlaia haben die Quartelio 
und Sinfonien ooserer grossen Meisler den Weg in den 
Goflcertsaal genommen. So ging der eintig« Impuls vom 
\M lind ohne seine directe Einwiikung y,i\b os kein iinj-ii- 
kalisclii.'s Untiriieliniiii. Es g«ll deuiiiaili Ihr eine Lliren- 
sache. auf die iTslen Exemplare eiiieb neu erschienenen Mu- 
sikwerks zu siihsrribin n und sie dem Componlsten gliniend 
SB honoriren. Uud es i^t ein bedeutsame« Zeichen jener 
Zeit, dass Ph. Em. Bach, der in Rambitfg lebiei die meisten 
setaHrSonalcn aaeb Wien verkaone.- Die lustig« Kaisenrtadt 
hatte llr die Musik daimds die K> denlnn).', wi lrbe W'Hirn.ir 
ffir die Dichtkunst be-ass. Zur scllu n /> it, it\-, döilir M inen 
\\ iiiirlni M''i--l4 r \olleiidi-te uinl ilic l(diigenie entw irf. piib.Mo- 
znrl Seine (^oiicertc und componirle seineu ..Dun Juan". 
Die französische Revolution nnd die Kriege Abtun nicht den 
Diodesien Ahmenden Einflusa auf diese Vorliebe des (tatrr- 
reiehiscbeft Adels fftr Musik ond aof dessen groMarllgo Be- 
schftizung derselben. Sie entfalletü sich im Gegeiilbsil in 
der Zeit von 17UI bi« 1804 am glänzendsten. 

(Forteelning lUgU 

Berlin. 

B e 9 M 9. 

«Kaolgl. Operahaos.) Die VorsfeVnngen der KSnifHehen 
Oper in vcillossener Woche waren: den 24. ,.Fra DievolO*' mit 
Prau Lucca und Herrn Niemano; den 25. „Violette** tTra* 
viele) mit Frinlai« Art4ll; de« 27. „flugenallen" nil Preo 

Lnern. Fr.iii II /i rr i p r s ■ W i p p <• r n . Herrn Niemann; den 
2ö. „Jus* pli in tLiypIen" inil Herrn N i e in « n u ; den 2',l. „Kron- 
diamanlcn" mit Frlulein ArlAt. 

Das am 24. d. M. im Mestf'schcn Saale von dam VageU 
ariien Oesaacverelne fegebene Cooeert bei eusaer deo von dar 
Köniiil. KnniHiirsÄn^erid Frau Herrenburg-Tucieck vori<e- 
tragroeq drei Piecen: „Der Atlas" von Schubert, und „Sehn- 
encM" und „PMMingalied" von Meodelseohn, awhrere CherMer 

fOr KPirii-thleu Chiir von R. .Schnrnnnn, L. Etilert, Bi'ClhoVeO 
und VierluiB, so wie eines lür Kr«ui'iiclior von II. Riidecke Ond 
eines fOr MAunerchur von Meiidels»uhn. Bei di-r kurzen Zeil, 
eeit welcher dieser Vereia erst der Pflege des Gaaengea sieb 
widhnel, kOnaeo an die Laiatungao deeeeibeo to Beircf der 
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Rrinheit, SkhwbeR uwl PlrUhion atrangm Anforderungen 
otchl wühl schim i;eatelll werilvD, und niuss die Folgezeit er>t 
lebnOi ia wie weil es drimelbeii gelingl, eich aodaru, bereite 
b«wllir<Mi, fieamgverwiwn dMobOrtig rar Seil« ra «tollaii. 
Ab Zwiachrnnummera trag Herr V«Bel twci OwiantDck« VOR 
Raff und Wahle vor. 

Doe «n 2S. 4. M. «w d«B „Hmwi BafÜBcr SAogerbunde" 
tut Er«iMtcrnir^ dit ^runillinpitAls der Bpflinef VatktkQchen 
in dcf l'rtriichi»lkitLli'' vfrnnsliiltele K''is'l"'ht' Concert erfreule 
•ich «•iiief xnhirf jcti.'ii lk'ilifilii;u(ii(. Abi<e!i<'ho vnn dem trefl- 
liehen Urgelapi«! dee Orgaotsleo Uau|it, wokhar ein OuulU 
PrAludium von S. Bneli and mm ScMuese elae Obronutiiehe 
Ponlasie »mi L. Thiele v<irlru!{, wurm es bMonderti die • ee» 
peAb-OealDge der briden Veraioe Melodia uml CAcilia, welche 
anter der Leitung der Herrn P. und S. Schnitt owlet aehr 
grlunifii nii«L;erfllir' , pinen (•n1frhipi|iMi>'ri Kmilriii'k nifirhtcn. 
Wir beb«)i hier bfnundiT« hervor d«ij iiiccarti'scticn Chor.il: „Icri 
lag io MMer Todeenaeht** und dna „Adoranue" vnn Pnle^lno». 
so wie ilcii zum crstt-n Mnl« »ufgefOhrten Pealo 57 von Chr. 
Fink, Prnr>-ss<ir in K»shiiyi-n, der durch innigrs GrfDhI, «os|ire- 
Chende Melodie, bei wescnihch einlnchfr und doch dem wech- 
•dodrn Ausdruck der Worte eoiaprech«mler harmooiealier 
Behandlung, sich tehr wohl enipAehK. Der Stridtur kat •■ 
Veralauden. nebeu der vorlierrscIiendiMi lieli' tishinmung lu An- 
faagO and am SchlueM, die durt-h einfach (orluchreilende Ac* 
eorde ausgedruckt ist, durch berogtera Tanpt ud mehr <••• 
Iritpunkliseh bt-handrlle tsilrjere MillrlsJJlie d«in finnien eine 
innertiMtb de« Uharaktm des Ton«lOcks erwünschte Miiniiiij- 
hlligkcit M geben*). Von SolograAnKon mit 0^^••lbe^lei(un^ 
hOricn wir vnn der Frau Blume das Beelhuven'echa BvcaNed 
und dio MeiidrUtnhn'sche Hymne „HOr* OHin Biüe«" mit via» 
lern Auadrurk vori;elrn;;en, sowie die Arie „Gntt »ei wir ^ui- 
dig" «ma Hendelasoho'a Hpaulua" von Harra Zsciiieaebe und 
ab Paalorala von 8. Vach .,Be«(Mrkte Heivd*", eadHeli dio 
Arii- „E» i»l Keoug"' nus Mcnil l-.-ii)liii*-< „Kli«^" von ll.'rnt 
Olomme. Herr Hoch blies au< deiu Cornvl a Pisloo eine 
MenMsaotm'kibo Arie, aowia daa Gbenikiliraaho «Ava llari«'* 
mit Bfglfilunu; diT Ori?'!. 

Iiu 10. der Monlftn^-Cnnccrle des Herru Ulumner, ««*- 
cIms daa Schliiüs des 2. Cyclus bildete, gelangten uoter Bethel* 
ÜK'nni; de« Concertifebcra und dar Uermsdo Abu«, Dr. Brun» 
und Richter das Trio von Haydn lu G^or mit dem Finalo 
A Ia Ongnrese und das Qiinrlett, Op. 47, von Schumann in 
exncler Wiadergabo tur AuffAhmng. Sigoura Cbambres eang 
dio Arie „Una voc« p<iro fi<* aus dem „Barbier vo» SovW«** 
und im V. rem iiiil Hi rrii \l » r ( Ii i ^ ui . in HitITii-Duelt «u» „di» 
llolieorrin in AlKier". Namentlich de« lelstere Work errang sieb 
durdt den charaaleristiacbMi Vortrag reidM* Beüill, doch scMbI 
uns ilie Aijffiihrunif dpsselben in einpra Concerte, welche» die 
Tenrieni vfrlul^t „cl»»»i->che KHinniennUiiik" lu Gehör lu brin- 
ftBt Dicht gnnx stnilliaft. Die Herren Pohl, de Ahna, 
E'^penhahn, Richter und Dr. Bruns sfiellan femer noch 
dn<« ClxrinetteaquinteU von Moiarl, in dsisaa Aerrliriien Adogio 
naiiKnilx h Harr Pohl durch eeineo acfaAatn, afm|Mliaclie* To« 
exceilirle. 

Die 4. der Malinfen des Herrn Bendel war in eine Soiroo 

ilint?'-v*i»"d<'lt uriil IkmiI li.cs.lb - mti IS. Miiri »liilt. Herr Hen- 
del spielte die UertlMtvensrhe A'dur-äoiiAte Op. 101, cm 
BMMebio PliliidiM oml Fuge. ChopbiV M«r*ll«clunii^ 

Bi dOrilo dolier dieser ibei Bote dt Bwk) in Partitur 
und Sllmnien erschienene Psalm MonercharcN, dio mit crnsler 
Muoik steh beacMiftigeo, mll Gnwi rar Bonitnng caploMau 
wordc« kiaiau. 



(Op. yi, No. 2|, die Usifsdio Trauscription daa TannbAuaer« 
Marsch und eine Polka da Ia reine von RnlT gant IreSlich. 
Besonders gut gelang ihm dar leltie Sals der Beelbovau^dia« 
Sonalo; hn RffiHclaoti dos Nactnmo von Chopin hUian wir mähr 

Trrnii" nihüln «''wrinscht. da dmi'Ih • sikisI hei cineni (;eDauen 
Tacteiiihallen leidil trivial wird. Besondere tielegenheil seine 
enorme Technik m ooltaKc«, hntio dar Caaoarlgeber im Tann» 
h8u<i>-rmarsch mit dessen giflntendem Vorlr«? er sich rsuscIieD- 
den Applaus errang. Die Uafoprrnstniterin FrAulein Hiiueld 
mag eine Arie ms »Titos** und dm „Woadarar «m Scbubort**. 

d. R. 

Corres p_on 4 e n s t» n. 

Parle, S8. IMn. 

Die !iiinirjirlili:pti Conrert-AlBohau, welche jetzt die Kioske 
der Houievardiü httlnstt-n, und den AOBOncon von uiienlbebrlicbeu 
•od bMM wleiiU(;ea Dingen ehn oo gelUirlioha Concurront bo* 
raHsn, mahnen Ihren Berichte rsUKer, im Interesse deo urasikoli- 
sehen Ansehens Ihres HIattes, nich ein Herz su fassen, und in 
einige der Couoertsale eiuiulreten. AI.<io herzhaft lu den Soul 
„Herl", dem vomebwsleu und berUbmlcate« Concerteaal der 
Haaptstodt aller Reuomraisten. Hier ist jelit alle Tag „Kirchtag» 
aus dem Bereiche Ii0hiii.i mli r ^ich Ifir s/iliiulithii: hnltcnder 
Musik. Daa CtOck will uns indesseD beaonders günstig: l^s ist 
Rubinstelns'a iweitea Coneeit, wdehso dem kOhn Wagea- 
den lohiil. und den EritschlnsH r.iiiii Kiiilr-lcn bL-lestii;! Wcleli" 
eine gUnieode Versammluogl Welch' elof;aoter Uamenflorl Alle 
PIMia dicht baoilit aud aalbsl ia daa Poyon aad NobaBaaiaa 

eine dichlKcdrüngte Menschenmen';c. nndArhlii; harrend, wie sol- 
che« nur noch dem Ideale mancher „Kastenprediger" voriu- 
»chweben vertnau. Doch dies ii>t WirbUshbsW, and ist dies aoeh 
wtrfcUah ein {^oaeeclaaal, ein Ort, wa man aonat mir Stuadaa 
der Elnaamfceit zu verleben pdegl, md den man anihuehl, um 

sich uncestCrl t'iri' iii snufleii ächluriiiiicr orL'i-lii'a tu kOniien ? 
Und sind dies bUbr echte, ihren Genuas baar bezablsnde Konst- 
haundo und ksiao Oplbr der FrsaWetot hi dar Thal, dam iat 
so, und Rnbinstein nennt »ir h der »elleae Zauberer, Meleber die- 
ses Wunder in Paris zu ätaude gebracht Macb dem Beispiele 
dar JJbortr*. «oMoB Orgaa Ghardhila, alill aOar aadoni Bm- 
pfehlung sieh damit begnOgt, die tfiKÜ^he Siiciaekarle ^» „CaK 
de Paris" in's BIsIt zu setxea, glauben wir auch bei dem Con- 
cait Hnbinstein's den masibalIcshiB Gourmands lu KcnO^t'u. 
«oao wir denaelbcB daa Progna« aiitlbeilen. Ea gab also 
Mi^nde Memis: Von Rublnsleta'a eigoneo Compusitionan: 4. Con- 
eert in I)-ninll mit Orchvi'ter. PrAludium und l uge, Siiiabande 
und Gavotte, Melodie und Taraulalie; ferner: MWarum" und 
Po h wsa » propb<te von Schumaao, Eliide In Gia von Chopin, Go- 

pfiiiiri um Mt'rul(i|«-'ifihii , Mnini>iit- iii'isic.i'i" vnn Schlltoj it 
und Souveuir de Vienae von Liszt. 6chuiuaun's uud Meadel»- 
aahn'a CompoaMioaaa wardaa atOnaiaab lar WiadaiAoluag «or- 
lanirt. Kine neue SAnserin Krau Whist, von wcichi-r rtii- Ca* 
tette de« I-^nuii^vr«^ wissen will da$D sie, in dem dcmoLi'.iliachen 
New-Vork, t^neni (irafeDfOicblechle aDgehSre, welche sieb eilt 
Oder iwei Mai an der Seile des Mario bersito auf der Üaliaai- 
aehea BOhne hOran ItcoB, «nd jsizt steh aeuerdinga der Kunst 
widmet. Mtnif in den Zwisclienniimmern mll bervorraircnder 
Teehaik acbwierige Arien von Verdi und M«qfarbcer. Filr daa 
am a April staUAodsade dritte Concert Rubinatdn'a lautet daa 



Pr>>-i:iiiiiii; K^.'niout • Uüverturc von Dccihovoii und dessen 
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Ghtpili» Neltnwtie und Gapriee von RvbiiMtoin, Maraeh «» dcas 
»S o — «nitlltatraiint •• vnn Mciiilt'lssniiii. Wi'lih' i-iii rt'icher 
W««feMli w*Ml' «in« l'Qlle von guter Miwik in «liMeo Program- 
me«. Hat J* 0in ClmierrinmtM dMgltl«fa«i geNulMit — In 

«clhcii Sflnlf „Hotz" fflnd T«i;s (Inrniir — niii >orit(en Donner- 
stag — lins Cuucert der aucgczeiclioelea Violinislia, Frau Nor» 
•«••Ntrnd« statt. Aueh du SpM dlcMr votlnflidMii K<tiu«< 

lerin ufirr Ki'cignel ilcD VirtUOMD-ConccrIeu wieder xu HuIhII 
und Geldgewinn zu verfaeiren, wenn das l'ntcruehnien nicht «In 
gar so .'-rliwirrigeB wAre. l'cberdie.« inneht sich t'rAU NenJila'f 
■Hiatarliaila Virtuositiit im Oieuele wahrar Knut gellaud, und 
■oaiit iM sta auf der guten, einzig «icber fllhrendea FIhrta. Sie 
.«pielte lli-»'lh(>vfn"s grosse Krfiil'i i SoiiMti' mit Herrn Salnl- 
Salna, dem «banao auagexeicbuelen Piauisleu uod geachmaek- 
v«llao Gowponiatan, feriwr Prilndluai, Manmlt und Omtptte von 

J. S. ßnch, fim- Srnuitc vnii linst iiiis tU:n\ Jahre 1796 (eine nl- 
len VioUutetcu emprchleuswerihe, etTccIvoUe Composilion), feruer 
•Im Miada und FvloMlaa voo Vieuxtanpa. MM lltrar Setiww- 
ater Marie Nemdt, eÜMr ebenfallü in Leopold Janfla x (jedlo^ener 
Schule K*:hildeleB treinicfaen Violinistin, «pielle die (loncerliülin 
Duos von .Maurer uud Deriot, in u eichen sieh eine delicate (jleich- 
hfil der NaanceD uod du BogeoalriclM. und, boi baualtaai Aua- 
dniek, dto makelineata Miihail Irand gab. Den enlhualasllaebea 
IMMabenttgungen dca sienillah znhlrelchen Auditoriums kihk der 
«■weeaade Groeameialer dar belgiacban V'iolimcbule, Viaux- 
tempe, mit de« Beiaplele voran. Die Herren Delle-Scdie «nd 
Saiiit-SnÜiis i;.il>cii eiu iiflch/ihnifnsw eiltiis r.<'i-|iiil, wie die 
Zwiacbeunumniern einen Coucerle« beacbaiTcii »eiu musMU, um 
gMtan GcunDleindmek in erMhen. — Einer der gediegen« 
atan l>ari»er PiaoMan, Uen Mji>;nii8, unh IcflRiieh im Snni 
Pleyel sein jnhrlicbaa CoDCerl niii ui-ucii, t'ii;t'iieD Compoailionen, 
wornuler wir Heu TziKJine-Mflrx'h Oin||;iirisvber ZiKeuuermaraeb), 
farnar Baroeuaa oriaotala, Dlmauche, Caprlce>llaaourlia> vamriige 
ÜUer originellen und charaktervollen Erflndung berrorbeben. 
ICin Theil dii^MT liei Unindii<> & Dufour jitUKSt ersrhiencni-n 
Weriie erlebt« bcreila «Ii« xwejtr Auflage. — Von da • aonatigen 
Coneerleo verdienen nur noeh die Kanunemweik-SoMen der 
Herren Al.iii] iinil t'rnnrlioiii nie i^uuip nuoh dio des Herrn 
.Maurice hervorragender brwfihuung. - Alles Ucinige, und des- 
aea tat blar niehl waalgea, bewegt sieh auf dam abgamactaaB 
Standpufll(te abeointan VirtuoKenthilms, und hc^egnen wir iiehr 
«eilen, heinahe nie. einem HroKrnmme, welehe« die perROnlicIte 
Kilelkeil de^ Itcpruducirendeu hiuleunnseUcnd, durch geschmack- 
volle Walil der Werke oder durch eiBheillicbe und ebaraklar» 
volle Zneammenalellung dem echten Maaikfreunde Interesse dar- 
zuLiiU'M V i-ruiöelile. Niehls nls llsgoul, Melaoge, Tutti-Krutli, 
und Charivari' — Unser« beiden Urcbeater-Concerte« nameuUieb 
die Pnsdsloap'Mlien. stelle« dagegen ihren Mann wenigsleu der 
Hanplsacbe nach Das im ieUten Comicii (>i,|>iiliiirf vor^t^rnhrt« 
Oeuvre poalliume von Mendelaaolui, die Hofurmations-ä)m|»bouia, 
hatte Im Seberxo und Andanto-TheOe de« durehgreifendalen Er- 
folg. Von Kunstinteresse ist nurh die conlrng klische Onrsih 

fOhrung des Luth«r'«cheu Chorals im I'inaiv, ilocli wollte Sum 
Theil, sowie aueh der crole, nielii ko reehl zünden.' Warle« wir 
indass dio «»rgigo zw cHe AuflQhning «b. UeberdiM gelangt HHWgS« 
wr AttHihrung: .>)mphoBie 1« D-dar von Mourl, Air de Mtol 
aus „Prometheus" von liecthovcu, Sounlo lür Pinnn uud Violine 
von Weber, vorgetragen von den Herren Diimer und Alard, 
und PoloBalM am „Strueme«'. — Heule tadel im Conservatolre- 

Snil eine Protie-Auffohruug einer neuen Oper des Herzo):s von 
Masse vor einem geladenen Publikum statt. Vorigen Sonntag 
ÜSitMM ioaialowafejr hi du Enstaeha-KMs oaiBn ommMssM 
«r vier MbnosnUMS« iMren. Ms« aisM, du DNsNsalisM 



in Fmnkreieb iet sehr thltig nnd raertMirl sieh aoa den bOehstsn 

Ki'i iscn. — Im Thenler des l'/ilai^ liM\;il (.iiid rlif i-isic l.i'suni; 
der neu«steo Offenbaeh'achen Upcretto (Text vou Meilhac uod 
HaMvy) Jim OutMm A Toto«- sfailL - Im TMIt» lyrifiM Int 
Frau Marimon mit aiis|;e7.rirhne(em Rrtolge Ma Känighl du 
Nacht in Momrt's „/sul ertlöte" «ul, indem sie die beiden sdiwin* 
rigen Slaeeato-Arien In der Origbusl-Tnnaft mit seMsasr Reteboit 
ausfahrte. Wir wOnschlen dem Thiltre lyrique lanier solche 
l£r4Ae, und empfehlen denuelben oamcullich - beaaere TenOr«. 

A. V. Gs. 

Steltin. den 16. Min 1B68. 

Si il iiii ir.rrii lil/li i^ l'iriclili; sind lini' Anznhl nuisiknlischer 
Begeheuheiten tu verzeichueu. die wohl eine kleine Uesproebuug 
reeMfertigen. Als dia wlobligate davon darf die Anffbbning du 
.,Ar( il..<iiuTm"gsil«B. lmAllK<''"i'iii<-n Um d.i'^hicM..-".- Publikum nicht 
ürund Mch ilbu dis Vcfspltung vou Operonovilntcn xu bokJagen; 
»TanobAuaer, Lobengrfai, Nordster«, DInonb, MargaraUls, Hoom« 
«nd Jniisi" huden auf unserer Bohne eine lleimnth oR frOher, 
als Mlbst auf den ersten Ueutschinndg. Dir Inuge Ruhe in der 
Theaterblbliotbek, welche das lelzie .Vei^lerwcrk Meyerbeor's 
aobon im vorigen Jahre geiiart haben soll, hat weuigslens der 
Gaio der AullDhrung in keiner Wefaie Abbruch gelhan; sowohl 
die Au.sj^inlliuii.", wi-lcbe imnu-rliin diesi-ui Werke erheliiich 
in Uelracbt kommt, war eine genagcode, — wenn wir aucb bei 
anlehe« GolegonheHe« mehr als sonst noch beute der sehtaen 
Zeiten gedenken, «n [icin h;, r i\.,< Si epicr liihrte, — nis ;iu< h 
die gesangliche uud lu.struuieiUJile i.eistunj^ unserer .'>Hnger uud 
de.s — leider an zu acbwacbem Quartett krankenden — Oreheslsm. 
Besonderen lieifalls erikCBia sieh die äelirn der iraii FOrsler, 
und doch sollle grade dieao Leistung der »Hiigcrin »cllisl, wie 
dem ganzen Werke zum Ijthcil werden. Die in letzter /eil uAm- 
Ucb xn sehr angcsirengle Kttnaüarin wkrankle gieieb uncli der 
ersten AnlVtbrung hedenklicb, uod du Dirsalu, wohl fttreUend, 
dflsa die (»per nur l<ui<;e /.eil /urOokgslsgl WSrdeu mOssle, Hess 
die Partie der äelica von eiucr Singeti« stttdlreo, welclte biabar 
in HoNen wie Maneltine |.J1gaKi'B Hoohtett"i, Fmn fteiob 
(„l-usllue Wiilier") und Ähnlichen beKrhitfligl worden, zuweilen 
auch die AzueeuM als grOssere Partie gesuugeu halte, üicae 
Dane bat denn aneb nach aineai nndi nicbt visfsslinUaigeu 
Sludiuni die Selic« „geleistet", an ihrer .Seit« ersohieri ietiJei- 
lig ein neuer .,V«»co", uud so war nicht nur die iukuull der 
..Afrikanerin" gerettel. sondern doppell gcu Ahrleistet, da IuzwIncIh« 
die erate SoHm wieder gcanndet ist luid an der Ssite Mihras" Vasw 
nun mit SeKca der zweiten, Ineiualve Vaaeoli. allemiroa soH. 1« wie 
w< il ^>>ielie K\|ii rimeute der l'ieliil enbprecbeu, welche die BOhne 
docb lür das V erm&chtiiiss Meyerbeer'a hegen aolllc, bedarf kemer 
besonderen ErOrtemng; boAntlich wird der Itasueh des Theaten 
whcn li.ili! Aniu iiülliiu'en, die Unlle nur der befiiliigU'U -S.inuerin zu 
überl.i.>>'t II. — tirosses IjlUck uincht feruer „Pariser Leheo"» 
das unuiiiielbar nsah dar MAMkanerin« tat t»ee«s gi«g. — Von 
den zahlreichen Concerten, welche wie in jedem Winler, «uch In 
dieser iiaisuo das Publikum nuziehen, »iud die UuarlettahcndS 
du dni Gebrüder Mn II er und des ilorrn l<. Auer benonders 
erwikneos Werth. An dem letilen dondben erfreuten uns die 
treffiehen Spieler mit dem Vortrage des selten gehSrIen ersten 
«.bi-rubini.srlien t^uarlellH, neben dem des |}eetbo\eii',seheo .'\-mull 
lOp. 133) und eines Uaydn'aehen in 0-dur. - Uer Lorauz'aebe 
Gessagvsreta bat im swetten Goneert den ludn Mocoabaeos, mK 

FrSulein lleillJiiidrr und Ili rrii dever in den .Si.li's lir,i( lit: 
dio .\uffuhrung gehörte jedoch niciit tu den uuladolharieo. Der 
Uttsr disasa Varsina giaU aieh rrnilich dia dankbarsts MOha mi 
dem SiMdbin du anbitltthrsads« Weck«; abu wla flbuall hingt 
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nielil davon allein der Krrnl^ «h, und es wird noch mancben 
Kampf koatao, ehe der Vereiu einen 80 Testen Boden unter seinen 
FlaMB hat, wte wobl zu wOnscbeu wAre. D«i den vielen fOr 
Ot^uaaaa hier vwMatali«l«iWoliltltitU|{k«ils-C«ne«irUn betheiligU 
■ioli Herr Dr. Loreni ebenhüi mit aliMm, ia waMiani «Im 
Berliner Singerin. Kr/iiik-in llinit)>('h<'rli. i-rFolgrtiell Millrirltto. 
Aueh das Coucert dea Irolllicbeu Posaunialea Hemi Mabiah 
frad nldM den vardtentni lahlraieban Zuapniab; daa von 4m 
Virliinscii nii isli rlmfl |;eliJin(lh«l)tH liistniinuul cii;nel sirh dorh 
lu wenig für äolgvortrüK« im CoDcertsaale. — Die Fluth der 
Gonaite hat angaaUicIdMi atwaa abgaMiMüMi; |Bi|Mi End« 4ar 
SaiMNi Jaioah Mrfla oo«b ■■■ d iar Baal au||aarh«Het werden. 

Dr. S, 



Wiaa, a& Min. 
— W.— Daa vierte CeaellMliallaooneert flmd am rerfloaae» 

nen Sounlnge in liem K*'«-'^«" RedoutcnKnal«' stntt iinH «•'.«tnlttlc 
•ieh durcb die praobtvoU« AiiBObning von Beetboven'a neunter 
Sympboole m aiaem dar badeutondatca Coneatto der Saiao«. 

Das hohe Lied tlt-r Krelide und d'-r ii.in ltKic Fi i ^ti'-siino'iiilz am 
Scbluaao waren vou eolcber Wirkung;, <1jiss eudlo»er, eulhusia- 
■tiaelMr Balliin da« mit fMH, rtUUkm mmi acM ItiMliariaefear 
BafaiBierung ausjcerohrten Meiüterstflvk nnchhallte. ilerlierk'5 
leHttDg hnt wieder einmal Wunder gewirkt Die HiexenrnJisseu 
von OrcbeMcr un<l CbOrcu gehorchten wie ein Monn seiui-rn 
Zanbetslaba. Im Fiunle emtelan die Sopraalatiiwaa dea äin(- 
rereloec IHr daa durch aeebxebn Taete fang so reine Festhalten 
des hohen A venlienltii A|i|i)auK. Culcr iU:u üollslen cvolliric 
fraa Will, deren pracblvollea Urgan den acbwierigen l'art mit 
aalteoar VoHeadung wiedaiiab. Uatr tob Bignio ataad Ihr 

wtirdigst zur Scilr, minder glOcklich dispoiiirt x hi' ,. n I rlii. n 
Leeder und Herr Walter. Voran ging ala \«urdigc \oibeiei- 
laag Baatfwtaa'a eralea Claviercuucert in C>diir, von Prorciaor 
Epatein aiM musterbaRer Technik und reinem (ic-irhnia«ke ge- 
spielt. Daa Coocert war, Irolz der gli iclizt iiii; im liuropemlbea- 
ter abgabailenea Aeademie, 8«br zahlreich besucht. Dies« lan 
Beatoa daa Varaiaa sar Untaratauung dOrlUger folytecbnikar ga- 
gebaae Aeademie bmelMe Weber's Ouveilure la MBaifaBlka", 
eine vou Friiuleiu Mui .'iki) h-jzi ikI \ iir^'t-liai^ene Arle» aiM »II« 
garo'a UochMit", nach welcher aie einen Bravourwaliar A la Ar» 
dM lagebaa aHiaale, Raiaalgae'a Uad „Die beidea Greaadierai" 
von Dr. Schmidt vortrefTlich jjwunnen, und ein Vurj;<*r'.'iehefi 
Luslapiel „Aus der komiachea Üpcr" ala Novilil. ücbliesalicb 
Unttea FrAulein Ltt«aa aad Herr Calori eia Paa de daux. — 
Der Wiener Minnergesangverein gab uatar Herbeck'a und 
Weinwurm'a Leitung «ein zweitea Coucert. Die beiden CbOre 
MMorgenwaudening" vou Flsser und „Absehied" von Schunuma 
erOAMsa daaselbe. Counod's aeue Serenade IQr Uarmoalua^ 
Barlb and Glavier, von Hellmesberger, Zeltaer und Za- 
m.'ii r« niii m-NMihiiti r i liJift exeeulirl, .«clilo.ss «ich wür- 
dig den Gesangsnunimcru an. Die ann folgenden CbOre leitete 
Herbcek. Sdiubert*» liebBataar Qior «GoadellUirer", aewie Sehv- 
mann'a „Trflmnt-ii i". miii Uerboek (Ör klitincs Orctie.ilei «e«ttzt, 
mnsatan wiederhult werdea la erster Heibe des Orchesters 
«Mdaa Heilmeaborgor, Hdver und Seblesiager. Einige 
aas IMheren ProduclioaeB des VareiBS bekannto CbOr« beachloa' 
aea das ^cnuHsreiche Coucert. — Zum Vorlheile dea Wiener 
B0r]Ser8|iil<ilfoiiiJ.'i lAud nucli wi der Abendstunde dessellien Ta- 
gaa aioe Aeademie im Uofoperntbealer atatl, weiobe eilf Nubip 
mera brachte, daa zlemll^ apAitieh vcr8amm.elle Publlknm aber 
vnllkiiiiirnea lufrieden stellte. Als GIiin2|iiiiikl ckr Ar.iikriiit^ 
mochte die tob der Kapelle daa Hofoperottteatera mit bekannter 
VaUtadong. «aljpMhrta LaaBoraa-OavaHara tob Baethovaa gat 



ten, nach welcher Dirigent Pro eh dreimal gerufen wvria; di* 
zweite zur AulTilhrung gekommene Uuverture zu „l'°erdinaad Goi^ 
tez" ging spurlos vorQber. Die FrAuleina (iindele und Raba« 
' tiBBkjr und die Herrea V. Bigaio uad Dr. Schmidt eangoa 
la mehr oder minder giftoklieher Wahl Lieder uad Duette and 
Krau ^tntbildt' Harra apiaMa ein Capriccio von Mendels^cihn 
correol und sohwungvollt aber mit aichliicber Befaugeohelt. Herr 
Beaao Walter, eia Jeogar Violinkftastler. apicite Adagio aad 
Hoiulu ,111s l iidiiil's *i. <;onffTt niil si'flcin ollin« Tiinc und lo- 
b«U8werther Sictarbeit. — Wer uun etwa glaubt, wir bAtten im 
Laab dieser Woohe aooat keiaa Coooeite gehabt, dar hit aieh ga- 
waltig; da war glaloh gestern in di-n Rlumcnsnlcn eine ->i-liuhiTt- 
Academie, derea Ertrag zur HAIfte der .Srhv\e>ier des un.-^terlili- 
cben Tondichters, zur anderen HiKlc aber dem l.enpoldsMdtar 
Krippenvereine zu Gute kommea aoUte. Dn^ uirht lablreieh var> 
sammelte Publikum dörfto diesoa edlen Do(>[iclzweek vereHalt 
haben. FrAulein Murska. deren Name als erste Zugkrafl auf 
dem Programm praogte, kam nicht, äolopiecea des Cellisten 
BAver, daa Planlalea Labor and Harfenspielers Dabey fhaden 
freundlirlK; Aiirn.itiiui . lu"-' i:ilri -. "^i liulitrt's Avl- M;iri.'i, vim UCi- 
ver ge»pielt und vuu l..abur begleitet, wurde lobfaall npplaudirl. 
— Badlteb hArtea wir aaoh ohi foebt aiadRohw Conoert das Vlo> 
lln^tplclerü Rrodvky, Siholer llellineslK'r^cr'% Woiehaa ha Sa» * 
lun Rä^endorrtr, eui sehr inhlreiclie» Publikum venammeHo. 
Nach Haydn's l)-)Juarlctt, welche.« dem tOrhligen Geiger Geiegea- 
beil gab seinen kilnatleriacbca Werth ala KamaiaflBuaiker zu be- 
wAhrea uad hierbei voa den Herrea Moser, GrBdener und 
Uellmesberger (^obni krüitigst unlcrsiiitzl wurde, .spielte er 
das A-atoU-CoBoert iGesaagsscenet von Spobr und ein Concar- 
thio voa Ernst, ia beldea sehr sehwterlgea Bravonraiaekea 
7t.;,'te Ilm .irodskv .illi' Viir;: .^^e eine« .Mis;;rz('ii .jiirt .;t'.-.i ., alten 
Spieles und eotwickelte einen su krAlUgeu als i>(;liöoen Ton, nur 
die Seblaaapaaaga dea Spohr'aehen Cooesrioa Sehlen seine Krtlfte 

;ii Iii.« i>l( iL'i ii Kiti Frfiulein I' A 1 1 r m M n (I di-fliunii (e niil vii'lem 
Ueilult Wellen» sehüueä Ciedirlll „Keelhuven" iiud Iriiiileia Liu- 
pOokh spielte ein Impromptu von Schubert und .Melodies polo- 
naises von Liait aiit vieler GelAuagkeit. Ei^ FrAulein Sobel 
aaug die groaaa AiIb mia dem „FreisohOtr* aad kitte besser g^ 
tbaa — aa blaQMa la lasaaB. 

FeailletoB. 
VerieMBBft LAmelgter. 

3. Giuaeppe Ottavio Piloni. 
Einer d»r bodeulendslen, wenn nicht der bedeutendste mu- 
sikalische Lrhrmeiati>r Rom« war Piliiiii. I£r ist es, durch wel- 
cbsa die RAmisrh« Sctsule unmiUelbar mit ^ar Neapoliianiscbeii 
sttsammenhAngt, da er Pranceaeo Duranis. Leonardo Leo uad 

Frniirpsrii Fi'O Busj;iliiH. t luiil ilicsc ilrci i;r(vsscn Muiiker 

haben ja die von Alf>s. Scarlatti l^egrüodete Nrapoiitanischo 
Musikschnla aachoials auf eine ao hohe Stufe dar BarOhmtbeit 
Kidinben, (ln<H iiiini iliri« Wiiküflnikeit «Is den (ilnnzputikt ila- 
|ieni»cbi-r Mu-nk Liezeiiluifu darf. Da die Kun^t. namenilicil 
dis Musik, damali eine »ehr bevnrzugle Stellung einnahm, s» 
war auch Piloni jeilrrmann bekannt, uud der «kleine Hrrr mit 
den efarwOrdigeo, freundhrhen ZOijen und den funkefndeo Au- 
gen in dem schwarz umlmklen Haupte war allenthalben hoch- 
gesrhAUt und getirbl. Schaler slrAmtao ihm von allen SeMea 
SU und aetoe ThAtigfceM bniHehiMl ato neDss Entwidtalnngfl- 
»ladium der RöniixclH'u Mnnktcliulp. 

. Piloni ist geboren 1057 zu Rieti. Schon nach Ablauf sei- 
Bat orsian Labaa^bras sbar jh^JeD wir ihn ia Raa. Dis 
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frisch sich zoigendpii li>Tv<irslpilu'niipii Aiilna;cri für M k vprnii- 
lasaten seine Ellern, ihm mö((lich»t bald eiueo Lehrer zu geben, 
and M Irnrde A» Kind von stniMD MnftMi Jahr» ab Maaik« 
«chOK-r in iler rinca Pmnppn Natflle. Hi r >t!iiiirlt! er, 

wi« e> damals gcbrAuclilicli war, (lesaiii;, ünoebFa auch dm 
GoBlfapunkl und toachte in beiden so i;ewal(ige ForUchrille, 
dasü er schon mit leinrm kaum volieodelen 8. Lebeaajalire ab 
Singer in den Chor der Kirrhe S. Giovanni de Piorenlini ein- 
Uateo konnte. Kiiiit(0 Coiupitmlimien des Kiinbon, welche hier 
wut Auffahraug gebracht wurden, «rfraulan aicb allgrm«aao 
Batfalb, bekundeten {edenfalla aafn «uaserardenHeh hmorragan- 

üie Aufmerksaukeit der Musikwelt Hom'a wurde bald gi- 
nog MifdiaMa Pblnamen gclenkl, und a»f den damab barOhoilv 
str« Lehrer der Mus k. lU-n trQlier erwähnten Fr. F"i,".?in nmchlen 
die geliörlen CuniiiuMdiiUii'ii i-iuiMi so Ki]uslit$en tihdriKk, das* 
er sich dM Keabe» zur rerneren AusbÜdung von seinen Elletn 
ausbal. In tetiera Hinde bStte Piloni nicht knminen kAnatn. 
Er sludirte min anler diesem berOhmlen Maisler mit dem grAsilm 
Eifer Qod mit sulcheni Erfolge, daas PoKgia ihn nach einiicen 
JalHca wlioo konnte Antheil nehmen hnaan an aainea «igenan 
Arbeiten. Unter andern half er ihai t. B. das berflhnite Olta- 
Vtrin für ilir H(.-ilii;<prcchung df« h. Ciijflan nu-iiirbeiti-n. 

In einem Aller von »echaiehn Jahren finden wir ihn al« 
Maaalm von Monia Holoodo angecteih und 11174 kam er in «Ui- 
ehcr Eigenschnfl nnrh i\s>i*i, vorn inhrp I()77 nb abi>r wirkte 
er an den Kirchen Rum^. Wdhg ftknniiten lim die Musiker 
ala den bcdentandalan ihrer Gennsaen an, und sowuhl in Rncn 
«in Mich nuawlrta wurden aeine muaiknIiKben Cntacbeidungea 
«b nntiOg^ich«, nnangveiniare OrakeNprflche suUenoinnieB. Bai 
ribn Versammlungen und Angeleurnheilen der Musiker sinnd er 
an dar SpUie, Streiligkeitan in Betreff der «rtaubten und dar 
nidit «rtaubten nmaikaiiaehen HtUbnittal worden ihm tnr Bnt* 
srln I luni; viirm'jpgl, und «einen Eulscheidunnen unterwarf man 
sich bliiidlinits. Auch dia Behörden togeo ihn her^, so war 
«ff a. B. bla an aain Lebenaanda «inar dar *iar Bwinnlaw 
der Mn(>'-i'i. 

Seme Amtlichen l-'unklioiiea waren unifeheuer auaKi'drhnt. 
Er hat M aU verachiedeoan Kirchen äla Maeatro gewirkt und 
nkhl etwa nach einander, dsss er eine Stelle nach der andcra 
etaganOBmen IlMle, sondern rnelireniheils hatte er diese Stellen 
m gleichar Zait inne; es rechnete sich aber jede Kirche cur 
Chr« nn, Bm nn dea Spilan ihrer Kapalb tu wiaaen. Vom 
Jahre M77 ab war er Maestm an der Knilegtalkircbe vnn S 
Marc« bis an seim-n T" I (I743i. nlxi Cü Juhre \nan. Neben 
dieser abemahm er lIMMi auch die KapelliueislersteUe am Cul- 
lexin Germanir0*Ungarie<i to Apidlhmre, welcher er glebhftiRa 
Iiis «n seinen To i rurstiinil. lf>S9 wurde er durch den Cardi- 
nal Peter Oltnboai auch noch mm Maestro tu S. Li>renxo in 
Oamaao geamcitt, und neben diesen glaiebaeiligeo drei Aemtem 
vemio< lili> er nnrh die Wnlil tum Maestro an d<-r Haupikirche 
S. rnKvniini im Lateran anzuneiiinen, welche Stelle er vorn 
Jfibre nan nb vprwnllele. Im Jahre 17111 wurdf« er »um K«- 
pdlmeiater am S. Peter im Vniicao ifewabil. Damit halte er 
Paleslriuas Poalen rrbnitf. und die Stelle dieses semee grasaen 
\lu>SrH und Vcirbiliii'" "üril .; «ii»/.uli'illfii . war (Ins eifrius'«- 
Beslr*beu des avhitn bejnhrlfu Mannes. Er le^te daher, um 
aein« Abrii;en Krilße gaoi auf diese Hanptstella verwenden lu 
kOnn^n, il p Vi inf' r »in l.iil rnri unil nn S. I.orenio, sowie an 
verschiedenen kK-imren Kirrli>-n ineiler und behielt von allen 
Nebenimlen nur die ihm schun in seinen Jugnnd|abf«n «er» 
llahaMn *■ S. Marco und ApolUnare bei. 

Vea aeinen PIciMe und aeiner ua«eheureo ArbeiMtnU kann 



mnti sich kninn eine Vorstellung machen, üie grossen Sfloi;er- 
cbOre der Hauptkirchen boten ihm Gelegenheit, Werke fOr meh- ' 
rere ChSra lur AuflMirnng an bringen. 8o tiMl man vierchdrige 
Messen und Püalinnn e'y.i'v^f 20, dreiclidri^'p ^e^pn 40, einravi) 
vierstimmige Ge^Ange .tinil von ihm unendlich viele vorhanden. 
Das erklSrt sich lum Theil dadurch, daaa er für jede aeiner 
Stellung besondere Composiliouen schrieb, in keiner Khrhe daa 
auffuhren lieaa, was er schon lOr eine andere geseilt hatte; 
auaserdeai pllegb er nucli an jeder tu Pettieiten mit den Com- 
poaiHoiieB ati wechseln. Diese enorme Fruchtbarkeit brachte 
ihn schliesslich so einer solchen Fertigkeit, daaa er im Stande 
»nr, ilii- Sliiiiincü irii -.Iri ci ^ .(l u S!vIl' tiiizpln iincli einander Tai 
schreiben, ohne sie vorher erst iu l'artilur niedergesettt lu ha- 
be«. So aiod aoeh von der nachgeioessocn IBehflrigea Meaae, 
vor deren Vnllpridiin!; ihn der Tml (rt il'c n ir vi>n dem Kyrie 
und Chrisle die sSmmtlichen Sliinin>'ii vorlianiJpii, von allen Qbri- 
gen Nummern aber nur die 12 Blase und die 12 Soprane, ein 
Entwurf in Partitur exislirl nicht. Ein Beweis von seiner un- 
gemeinen Fruchtbarkeit giebt die Thataache ab, dass er Dr die 
Vaticaniscbe Hauptkirche die gaase umcinlurn der Messen und 
Vespern für alle Tage und Feste des Jahrea aatite, so daaa 
man im Stande war, jed^n Tag eina andere Gompmilioo so 
sin^'H. Seim- f(iiilri>|iiinlili^nhpn Stiidien. Wfli'hn er der-solhen 
Kircite tum Gesclieak machte, umfassen allein 30 Folioblode. 

Sehen wir hier aber gau ab von Pilonila Bedeutung als 
ausObondi r Kflnsller und Compoobl, nti'l fn^sen wir nur <4ei(se 
Wirkoniiikfit nis Lehrer bf» Auge, so bi-^e^nen wir einem 
gleichen Bienenfleisae, Wie er Qbfigens der Römischen Musik* 
aebule Oberhaupt eigen gewiaan iaL Qamda durch die lange 
Kette T«iB ScMHern, wehhe sie auagabildat hat, und walehe 
tum grOsslen Theilo nIs Sli-rno erster Grösse heut mich nin 
Muaikhimmel glinaen, ist die grosse italienische Kunst Gemein- 
gut der nrasifcaihtben Welt geworden. UebrraR, wo elio oeue 
MiiHiksfhiilp s ch biMetc, find« » wir einen Römer ala daa Mit« 
teipunkt, wenigstens als den Hauptliebcl zu ilirsr flrflndMg 
odtor weaentlichen PSrdenmg. Was «wdnnkl dto I n i o j pia a iacbe 
Schule nicht d^m Paler Marlini? was die Veneiianischo dem 
Benedetto Marrello? was die Tn«ilianiiche dein Antonio Bru* 
neWT Sie waren Z«ii;liui(c iJ r Rrnnisiht-n Musikschule, gross» 
foaocen mii der butereo Mikb des Palealrinaslyiea. Oumnfcw 
Leo und Pro, die Heuplhebel Ittr db NeapoHtniiscIie Schuir, 
sind, wie oben erwflhnl, Schi)ler des Piloni gewesen (nidltdai 
Abaaandrn Scarialti, wie man hie und da irriger WeiaoJaaon 
kaoDl, und eo kihraen wb- mit Fug md Redil diu I lH ri ache 
Mnsiksrhnlp nts die Strtmmniotler «Her Bbiigea Hoaikaebulan 
ltalicn.s — alteren Uatuiua — batmdlbn. 

PHoni atarb am I. Pebnwr 1743 kt dem hohao Alhr von 
85 Jahren. Um. 



Joarnal>Ilevne. 

W ir haben iuvördti>( von dem Erscheinen einer neuen ma- 
.«ilcnlisclicn Zeitsehrirt tn Iteriihtcn, die Dr 0»ii>T l'aul in Leipzig 
unter dem Namen „Tonhalle", Urgao llir Ha.<>ikrreunde, herausgiebl, 
und die netien i;cdiri;enen Artikeln und Correaiiaailenxen auch 

P<iiliiiiS iinil n ii lifii Inlinh nn Noli^cii de. m i-|ii Seht, Kif Nk, I 
Isl sehr reichlialtig. — Die Alig. Miis.-Ztg. ttevndvt den svhr le- 
aenawerlben ArtOnd „Beib-atr in der Haydoiana*, bringt Racenalon 
Ober eiu neu erschienene^ iineh.Tl.i'.senes Werk von Sehulierl^ 
dann die Kritik des l>r. (iuinprecht über „die Pnliicr' '.aus de# 
Bari Nali«Mtalg.| — Die Neue Zoltach. f. Mu«. enthilt Reeeosion 
Ober Rheinberger'» Wallentteln — Signale: Rilckbllek anf die (Ze- 
wandhausconcerte. — Die Sodd. Mus.-Zlg. endUtt afaie Anlht» 



Digitized by GöOgle 



— 11» — 



deniDg 4ea MAuwrgeuaKvcnim in CUcng» lAatwikal m im 
Gallier MAnnerKesangvereio, »ith durvb IMigillt am aiMB taM 
io .entgeoauater Stadl m MbMigßU. 

W» Pariaw Zeitaiaigm aotballM omM ImmIml 

Nackrleht««. 

■wll«. Sa. Iim«sut der K6alg hat dam Sahwariaar Cana. 

l*l>lnl(.'iHlnii1i II ll^ rrn \ Wolzogen den Kroncn-Or<f«n 3t«rri»ss« 
. aowie d«i» ll(ilV.<pelliiici«tcr Alois Schmitt tleo Köui(;l. Kroiien- 
Ordan 4iar ClaMc verlbhan. 

— Am 1. d. feierte der unter L«ituag de« KOnigL Musik> 
director« Herrn v II e rl ibe rg siebende K.Damclior mIii SSjAhrisM 
JubilAum. Gleiihxeilig beging der zwette Dirigent, Herr Mnsllc- 
dir. K olzolt, dia Feier Miner S&jabri||an Angahdrigiiail daa Vareina. 

— im lanfe wentfcer WorlieB iiil Mayerbaer's „AfHkanerin^ 
im Po.xen in iinil in W i i/l.uii; tt MiiI wipdcrilolt w»i;ilfn. 

— Die Ojier „Miguoa" von Ambroiso Thomas iM vou der 
Hollbealar-blaRdani fir diM« Saiaan warn Rapartolr rtimt i t 
wordt n. AM Wtop iMiMiM nan, dan diaaa Opar gmi larOak- 
gelegt Mi. 

BraiMa. 10. PrivalooDaart: SinÜDnie in K<moll von SoboU, 
Ouvertüren zu ..Coriolnn" von Bc«liiovca und ,Jtay Blaa" voa Man- 
delMoba, Art« aus „Faust** «-on Spohr tFriulalnSaellorar), VI»- 
Iin!<t0c)ie von llaimer ete 

('Mb. 9. Gflrzcniclieoncait: Ouvartni« «SaliaoKplaldina« 
tar" voa Nozart, Rcrltallv and Aria van Maiart (FrlnM« Eaaa- 
quiot). r.i.nri ]i Im ViuloncellS von Davidaff (Herr DavidoffK 
8. Suile von L«cl)uer ete. 

OarBHitadt. Gaatem Sonata« iat hier VardTa JDoa Garlaa" 
in Scene )!ef;«n|ien, und frol; firr lRii!;eD /eildniipr (dia Opar 
endete erst gcgru lo l bn lui^rte dss auch aue dcu b uw aefcfcaf 
Im SMdlaa' aniaatronite Publikum mit g a i yaa a l t r AuIVuerlcaM« 
Iceit bia nir letzten Note der hOf hst intereüMnteo und wiriuMMB 
MOBÜt, deren dccInrnntorLorhe und melodiwlie Theilo daa neiiMB 
BeltMl ernmgrii. Dii- llnupidursleller unter diesen Herr Naeb- 
bauar mid Frau Pesebka-Laulaar wurdaa metarfaeb durah 
Bervomrf auagvnielinet, walrlie Ariericennons aneli mwarm Mei- 
ster Brsndt i.» Tlxil wunle, der in dun SclilusR-T«blcÄii: Pcri'- 
griaa'a Auffartb, in «Incr drcUacb aulateigendan Gruppe, da« 
SdMaala leialtle wa* ama i« dieaam Goar« aaluB kana. 

Mewitaa. Die mit no grosser Spnnniin.: crwiirtLlc ithIc Auf- 
fübruug der „AlrikanMin" von M«)'«rtie«r liAt uuu eadlicli ün'UaF- 
llieatar atatlgahndaa, und tivar ia ainar giansiroUen, sowoltl in 
dacgiativer wie artiBUncber Rezickung vofircilick gehmgaoerWeiaa. 
Das Publikum nahm daa «oMne Werk mit Brtbuaiasmae auf. - 

F,».^llM••. Concert des Oralorienvereins aaler Direelioa dea 
Uerm Profmaoe Fink: Uuda «ton v*R Maadalaaoh». BoBaiiad 
von Beeltovea; TVammgaliad von HaDptman*. ReaHalhr imi Arie 
«US der .."-rhri; riinir- von Hnydn nrid Jiiliilruim.o.Canlaia AirSala 
Md Cbor mit l'ianotortcbagleituug von Cbr. Fink. 

Mi^ir. ' Im Ml GewaBdk«m>C<weert fselaugtan aaeMalMnde 
3 ("'iiiipn^ilionpu von HpHlujvin mv AiiMTihnin'^: Kyrie, ISaiiftus 
uud bcuediitiig aus der Mit^^n bulirnuis, Fniila.«ie füt l'innoroi-te, 
Cker «od Orckcster Op. 80 ned 9. !$ialboia mit Sebluas-Chor. Die 
Soli wurden von den Damen Tbonine and HfifBer-Harkcn 
und den Uerian Rabling und Hill gesungen. Die Claviorparthie 
Ja der Fantaiie iOtarla Herr KHpellmeislerReinrcke aus. — Die 
diaq|Miri0a.ToakMMU«r-VenMmBÜHag uM in Ailaabarg irthrend 
der Tage «oae l«. Ma iMit M. Juli ataMadcn. — 41. AufBhrung 
dcR Dilpltanlen-(>ri lii'slor Vcrcinis: Knire-Arle N«. 7 zu ..Kwinonl" 
von beelhoven, Arie lur AU von Hnendel. Kirciienari« von ätra- 
dalia*ftF VloDaa, Pfnafbita vnd Uaraioaluaii SNiitooli 0*dBr vom 
Bajrdn, Oaveriure <• «Egauwr vw BaalhovaB «to. 



MaRdakarg. Conaart dea PiaaMen Herrn Tausif: Sonate 

101 von Heelboven, Sulla ia OhMI von Hfitidtl, Allp^^o vivacissime 
von Soarlatti, tiaraaval Op. • von Sdiumaan und Taranlalle aus 
der Skoama^ von PortiM von liatl 

Tiaiirbrn Alionnr n)i titi rm« i r( der nuinikaliisihcn .Acadanüe: 
Ouvertüre zu Kllauilet" vou liad«, Kecitativ und Arie aus „TitaM"» 
Gtavierenneatt Ko. 4 In G^nr voa Beetkavea, OnveHare n JBa- 
lyaalke" von Waber Mr. 

Poladen Com tri /um liebten den \\ iiiwvnrondü der Kapelte 
des KOnis;!. ersten Garde • Regiments i. F. unler Direction des 
Herrn Muaikdireelor Voigt und Mitwirkung des Frfluicin Hain 
und dea HarftidBlan Herrn Ponlli: Symplionie triomphala von 
H. Ulrich, zwei Arien aus „Figarn's Hochzeit" von Mozart (Frl. 
Hain», Grau äiudio ror Pedalharfe vou ParishAivars «Herr Pö- 
niliK OweHure ni Sbakeapeare'e .OOelk»* von Voigt nnd Ju- 
iial-Ouverture von \V«l>er. 

PraR. Frfiutein Kolar hat hier ein Coaeeri gegeben und na- 
BantNck mit Beelkovanr IKiRoli-Sonale Op. Sl No. S und laek- 

UbzI's Orpelfutjo in A-im>II Kt'oIl; rrjirll. 

VI ien ('.unrcrt dvs \ ioloiw i llis(i>n ItOver: I^onntc Idc Pttiuo 
und Cello von Asioli, Nocliirne Ifn l'iano, Violine und Cello von 
Schubert, Poiflnaiie von Chopin, Compositloaen ODr CeOo vom 
Coneertgeber ele. 

Drni JosepbHiüdter 'Ihealer ist ein anouyntv» VulkaaUMk 
mit dem Titel ,3e«lhoveB" eingeeandt. Beethoven als Held etoaa 
Von(adl*TbaalantAe1[B! VIellekht aehrelM Einer nUehtMens ein 

■moI. Abonacuientcoucert der CoiiccrlgcS4:ll8cball: äinlouie 
kr Amtell <0p. B6| von Mendeiasoho, Arie ane nJeasonda** voa 

S>")lir, l.it>f''T von '^'■Iniliprl nd Vrn(?''ls';nhn il'"rr Schf'k) , 
Allegro nus dem V'iijliiirouct'it \on llii/ziui (Herr Heckmaniii. 
OuvaHure in „Genoveva** vou Srhumann und „Otwron" von Weber etr. 

Bciratb cAaien^ Ein eig«nlbOmli^bes Concert Tand kOrzJichhicr 
statt In dem Pensionat, einer Filialanslalt der grossen Diakoniasen» 
Anstalt in Kaiserswerth werden TOchter (nieist Aralicr, TOriccB 
und Drusen) nach elulalUeiien GrundaMian enogan md nnler- 
riehM. Vor Knneai vnirde hi dHoaelbea oall den ersten 164) Zoe- 
liimi n ein rnnrort voranstnlict Cishil; und Instriifnfnl/ilvorinlL'c 
zum Basten der ibniicben AuMall m Jerusalem. Di« GeKAnge 
waien hi deiilaeher and läamaafawher Spraehe. Daa Progr a m m 

ist cunr In rt:iii7n'-i>-i lu r S|T;ii lif, innl \\ini'rri unter »tidcrt'ii 
Pieceu vuu Mi-udclrt»ulu>, Mozart, Bcelbuvcn, krcutzfr etc. auch 
die „KOnlgaeicbe'' von Carl Uennig aurgelDhrt. Der Saal war 
adl den norddeutsehcB Fahnen geaehnkefct unfl hatte dfi Con- 
eert, welches v'on reD-heri TOrkcn, Ai'altetn, Deutschen etc. iius- 
scrst zahlreich besucht War, den reinen Ertrag von 3A0 Thir. ge* 
liefert Lctstgenanaiee Werk (die KOnigaeiehe)' eneheini biunea 
Knnaai in sweilor Aalage In der HoAnnaHihandlung von 
BoladiBofk 

HrtaM-i. Ute mnalkaiiaehe Soir^ des Pianisten Louis Braasin: 
MHta von Hündel, Sonate Paetoralo (Op. Ml von BieibovMk, An» 

dsnlc L'on \nri.-i.'iiii,i \ n Mn/;irt. Iinpruniptn vnn SclMileit, 8 SMeka 
von Liszt und 1- mitii^iu dp. 17 von bcbumann. 

PnrlB. Dia Erfolge Rnbinstein'a alad im Steigen; er bat 
l^rei:a ein driUcs Concert »ni;<'kOndlgt 

' — Im vorletzten Pai^deloup'scheu Concert populaire wurde 
MendelssohnlB Bobmattenasympkonis wM grdHlani Belbia aaf» 
gefohrL ' 

— Die fUnnrehn ersten Vorstellungen den «premier Joar de 
boriht'iir ' Iwdirn Mij.t'.00 Krniikin ^Klragen, alao dUTcitaehaiUMl 
Ober 70ÜU Frauken für jede Vorstellung. 



Unter VanntwoitlleklMit von E. Book. 
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Imikalieii-lm Ho. Ift. 

niif! dem Verlnsp von 

PBAEGER &L MEIER in Bremen. 

AyfcMcdf, Pniil. TAii/i' l<lr i'ns Pinnorort«. 

Ko. 1. Hekiiiti lN.lk.i. No. •^ MnrieDwalior . . 4 7^ 
Manealb«!, J. Kk-Iin' Potpourri» Tilr Violine und Piano. 

No 8. I'aiut uod MarKaretbe, von Uounod . . . . Ib 
No. 9. Die RoBiawBMmhter, voo Dmimii ... 15 

No. 10. ngsra's Heeiuelt, voo Motwl 16 

No ll. Nomui, von Btlllni 16 

Nu 12. Don Ju/iti, *oi» MojitrI .... ... 15 

Brali-NBIIcr, Un^lav. Op U). hünf Lieder TOr Suprnu 

oder Tenor 

Vimsk», HoroMoa. Op Id. Graii«lla. Impromplu ittr Piaoo 15 
Op 19. Im LiebatfrahliDf . Serenado Dir Piano . . IH 
Op '20. Melusine. Ein MIhroheo fOr Piano . . . U{ 
Hamm, J V. KA\oril-Mnrsch fOr Piano, Ober doa Uod: 
„Wie sehöii bist du" ............. & 

Uabakuli-Folka lUr I'iiiuü & 

a«MCl, Tori. Op 14. Drei SonalinoR lür Plaao 

No «. lF-4nn. No 8. iCdur» * 1*1 

Oaot«B, Tb«o4*r. Saloa>CoaiposHioa«ii Rlr Piano 

Op. 96S. Fanlasie-TrangcripUon Ober „TausendscbOn" 

von Eclcert 1*4 

Op. 3tiS. Kolh KO.sleiii. TunslQck . . 16 
Op. 8(>6b Medilatton aber das Lied: „E.« siu^t ein 

Vdgloin wUl Witt", von Uuiae Reicbardt . 16 
Setabci«. FraM. Op. 40 Soeiw fraaao Minclio und Trios 

tu 4 Hinden. Cah 1 « * *H 

Vi*. Moinitil'^ mii-'i« üScs Ciili 1. 4 1S( 

Op. Vi. Scftis gros.sc M«rs< tic und Trios i.u i UBn- 
den, im leicbtcD .Vrraiiccini iil lu z^ri llfni- 
den, von 1*. L .Scbubert HvA 1. 2 . . i tii 
Mwfecrt.r L. 0p.«7. Polpourrifl laFontaiiolbfm,lllrPte>o 

No. lf> Martha, von Flotow 15 

No 1! TrovBiorc, von Verdi 16 

No. 12 I)i<^^ 1 rnii, von HoieUIaB Ib 

No. 18. Manfred, vuu Hvuiecltc 16 

It. A. Op 88. Ltodor ans den Alpo% ntrHaMllMto. 17| 



ntr. Ihr. 

L. Op. 142a. HarTanliltnga tat Piaao. 
No. 4. L'esptranee cLied ohne Wort«) .... — 
No. 6. Dana un aalon iWaltor Gaprioel .... — 10 

No. 6. !.e disitt (Valao sentimentale) — 'I 

HroK, O. Op. tiS. Le petil Hepertolre de l'opira pour 

Piano h 4 ms. No. '.-"i A_'i:c- Kicli- .... — 10 

— Op 78. Le petit Uf|ii'r(oirt' populaire pour Piano k 

i ina. No. 16. ThOriiiBer Volli.iiied — 10 

— Op. 68. Lo pem Hepeitoire de l'opira pour Piano 
(N. F. V. Fradeh. No. 89. Travtola de VerdL No. 88. 

Czn.ir und Zimmermann von Lorliing .... 4 — 7J 

Kicken, l-'r. Op. lo. Ueux Duo» en Tornie des ijonates 
pour Piauo et Violon cuncertnut. 

No. 1 ia A-moll. Neu« Parülnr-Au8gj<l>(' ... 1 10 
No. • in Mit. do. . . 1 18 

KnhUn. Fr. Op. 86. 8 SonaHnea. No. 1 in C-dnr. 
No. 2 In G-dur. No. S In Mar ....... 8 7| 

»e.>er, l.(up<>l<l <1i- Op. 188. Eine Naehl am Hudson. 

Serenade lür l'ianolorte — 90 

Perabran, Dr. II. Ottovia. Grande Bude olasaiipM do 

brav«uro pour Piano — 10 

PlOfaon. Ii. Hniin. Op. 48. Einladmig in den Wald. 

Lied fiir 1 Sinustimme mit Pianoforie . . . . ^ . — Tft 
Baff, Joarhim Up ISti. äies btreicb-QuaiMI in EmIL 

Partitur s. . . . 1 16 

Stimmen '2 90 

Boaolien, H. Lea Fleurs t; Hondinos Mr Piano. No. 1. 

Reecda. No. 9. Iris. No. 8. Roac blanche . . . > — 7| 
«MiniiH. J. Up. 888. BiMioaMOB rellgioen. Altem geial> 
liehi r Mclodieen (ttr P8e. No. 1. Heethoven. Cbrlrtua 

am Ociberge — 90 

■Icnirm, Aug. Op. 43. Sechs Lieder flr »IS Wil — l igin 

MMnaNhor. Pertilur und Stimmen 1 — 

WaHcr, Op. 8 Drei Lieder. FrablingslnHHn. 
Frther VerhMt Dar Iwraeii und aein Liebehon. F8r 
Alt oder larltan mk Pianolbrlo — 6 



Heue Hnsikalien 



RoTittteii«Liste Ho. 2. 
Empfehkiiswerihe Musikalton 

pulilirirt von 

JLL. 8€HtBERTH A Co. 

Leipzig iBd New-Yoriu 

Dereaa, H. Op. 3. Utile et agreal le. C Eludes enfan- 
linoa pow Piano. No. 1. Pour le mala droile. No. 9. 
Fonr ia maln ganelia. No. 8w U aals ripMo . . 4 — 5 

■Mormann, A. J. Trais AmnsaMsnlB pow Pkuo. 

No. 9. Quarrel-Hlaiurka — ^ 

N,. :;, Pdlk.i t;i-jnvM — 6 

Bargwaller. I'erd Volk-'^lichllii^c. No. I. RoDdo Aber 

dae Alpentiorii S. .\ - 10 

Cnnwr, i. D. Le petit Kien. Hoado pour Piaao . - 7^ 
IMsancr, J. J. F. 19 Dneltinos Mir Plannhile und 

Violine. Cah. 4. Schumann, Widmung. Wagner, Akond- 

rtern. Scliuberi, Der Wandrer — 80 

Eldiberc. J. Op. 71. LebensfeSlllilt. It Uilae Cle- 

vioratOekp . - 15 

•min, A. Op. 5. Olge-Maiurlta für Piano — ^ 

l|nH«sl. J. M. Of. 11. Rondo In Es lOr Piauoforte - 10 

Voriag von Id. lote A & Book O. ioekn KOnisL UoraMMtUiaad 



BreUkopf ui lirtol ia Ltipiis. 



I, Job. Heb. PessiontBOsIk nach dem Evnug 
HaHMiM. Bearbeitet mr Pienoforte allein mit Dam» 
goBf der Tosleewoito von S. Bagg«. Mono wo Iii • 

feile Aus(?a be 1 

Ha>dB, Joacpb. Dis 8oh8phag. Oratorium. VolMla- 

Rolhoartonnirt 116 



FInnoforle- Ilaalk. 

rorzagiicher Piaaolbrte- Werke von J. 8. Beek IMa auf 
die ueuealcn Zeiten. Sechster Band. EleitJinl gebunden 9 — 
Inhalt: No. 1. Sokabert, fruit. Phantasie. Op. 15. 
No. t. €hopln. fr., Ilanrka. U-dur. Op. 6S No. 1. 
No.8. Yebcr.aB.T..SonaUNo.3D.molL Op.48. 
No. 4. Veber, 0 S. v.. Momento eapriccioso. Op. 49. 
No. 5. Henseli, i, l'i iispf fuu'ilivc Op. No. G. 
■ealelssobn Bartholrf;, F., V.irinlionen. Op. 83 
No. 7 Scham&DB, Hob., F.ude vom Lied. i\uK den 
PlianlaaieatOcken Op. 19 No. B|. No. 0. leller. 
Mopkea. TeranMIo. Op 88. No. 9. No. 9l «aie^ 
Hals V . Volkstaaio. PbanUaleetfleke. |AiMOp.Sl 
No. 1 und » ) No. 10. Sehabert Iran, Imprompln. 
Op dü iiea 2. No. IL Ohopla, tr., Bcrosaso. 

Def-dur. Op. 57. 

ung in Beriia. KrantOshiche Str. M «. und II. d. iindaa N «. 91. 
brMk C. r.*iüwii<ll ia Rirlla. raltr 4n Ua4«a M». SL 
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BiaCILOli. AmMi VMd. ' 
Vi&SCIiO. U«bMkiiv H Volk 

ilSTIBDiM. Hfyirarisi'uh» nii«Mi«Nlawt. 



BSaUIEB MHZElTUIlifi 



liiter Uitwirkiuig tlieorelisclier 




und practisdier Musiker. 



ia BsrNt: I. laia*f.-tMib hmixte.Sir.33«.l 
U. Cltedca No. S7. Pom«. WUMlMir. Mo.tl.|| 
ilattiD, KOnigmitram No. 3 imd «lt< 

•AoslalUo. Hurli- liiiil Mii8ikh«iidluai{en|| 
4a* Ib- uiiil Auslände». 



lirtcra Md Fahrt* 

mMt der AdroMa: Hedaclira 
NeMB Barüaer MuiHtta K MBg durah 
die Veriagahandlunii daraelben: 
Id. Bata * C. Baak 
tladl«. V«l«r dtti UadM t7. 



dtti UadM t7. arbeiaB. lallJUiHA 



Niiniuii'f 3 Si;r. 



Pr«4a dr« AboaaaiaaBfa. 
Itkriieh S ThIr. i mit Muaik-Prlarie, btntt- 
^kj&krliek 3 ThIr. I liend in eioein Zutiche- 
rutiKt-ächein ioi Be(rai(« voq 5 o<ier 3 ThIr. 
Ladeiipreil zur unuiaacbrAuktaa Wahi aua 
dem Munik • Verlag« «0n Ii. BaU •. iMk. 
U&krlUk 3 Tklr. I 
I Wr. i» Itt. I 

lir dia Xdl» 1| Sgr. 



voa H ktirilrb I KorUc44iio|0 ' fcUrUn, Hi 
— iaurnil-Krvur-. — Naciwickieik — luMrM* 




Der Ge^c|biiiiiK>i^ de» PabUknin» nmä 4e ae e a H^toren. 

Voifc|p|.,„lfcer die moderne GeMlItollift und ÜB' 



k SOddaulscblaod lernten die laaia^ Flirtten licb bald mit 
dam Fraoiosenihum versOtiiien, als Kaiser Napoleon die unabli4o- 
gigeii Königreiche und Grofi-sherzogthümer «rrRrid. Die MsMe 
dasVulkH scliwankte zwiiiclieii der alltin AntiAiiglichkeit fQr 
dM fcatholi»che Oesterreich iiuJ einer gewisaen Bewuada» 
nng fOr des oeiw A^bmI, dai doob aMh IHaoh« Ba« 
wagang mM LaÜao, ailimltf aMb BaMaag aMMiiar Laalaa 
mit sioli gebraeht baH«. Mae MMitala aieh aigMMMi 
damals wie* bis vor eimgeo Jahreii am maistan far itn' 
civilisirlen, prunkloiieQ, prote»lanti8ciit<Q Preussen. Die We- 
uinta in äüdJeulücliland, weich« die Schmach des Vnter- 
iaodaa Ablttu, »luiiden vereinzelt, vom Volke nicht b«ach- 
lal, van den galobrlaa Baacbdieoern beUobelt. Aodan.. 
«rar «• in Horte, bhr war dia grosaa Bewaguog dar Li> 
laratu' waUar «argadraagan, das Volk konola ntebl aiahr 
•ofnatlonälitrrl werden. Hier «nirallele »nib stich dar San ' 
fftr die «fchte drutsche .Musik iincner krnftlij'T. in Btrlin. 
in Laipiig concKi lirieii d i> u isc. h c kriiiiller und blülile 
dautaciie Musik, wdlnemJ im Sud«n drr alle Opern- und 
wiadar «iiOabte uod nur dia raiiaadaB Virtuo« 
TtMÜBalMDa «rwaqklaa. In Oariamiab abar 
tfmm aaeh «nd naeb gfoaao VinrindanMigao lor. Dar 
i«Wll|buenda EiofliMu des hpbeo Adela ward achwichar, 
ao Mine Stelle trat der wechselnde Gcschmnck eines neuen 
PobltkiiiDH. Die Kriegt-, diu Slnul^bfliikiTolte. »owie aii- 
dara Ursachen liatten das Vermögen der ■_rosNeti Resiiier 
vermindert and iwauKen aie rar Sparsamkeit. Sie gabao 
ÜMre Kapelleo aaf, «ia kaonäll'lwioe .Uanuseriple mehr, fea> 



»Nr aaali wia aar dia Maiik«'-alMr dia diNat« ■oaialMn* 



I 

gen BU Hif und deren Vertretaro wurden aelteoer; eie wa- 
ren nicht mehr Kuntirreanda, sondern Kun«tmlcone. Den 
üntarBChit'd zwischen diesen beiden Be^rifTen werde ich 
apMer darlegen. Als die Wiener Con((res9zeil heran kam, 
leiohnete sich die hohe AriMakfBlIo doreh gifozande Posta, 
Oala-Fabrteo, ToMeiten n. s. w. tm, abar jeoa von dao' 
Hanskapallen auagel&brlen Gonoerlt, ImI**" iMraNa adt al» 
uign Mireo anf|$ebOrl. In Jabra 1617 kam Haaalai mit 
den WaliUaute seiner Melodien, der slab oft bia tar wab* 
ran musikalisol>eo Schönheit erhebt, mit Asioer Keonloisn 
de« Theaters und der Stimme, und mit seinen 'uovergleichK - 
eben italienischen Sängern nacb Wien. Seine Opern ver- 
breiteten sich aobneH nach allen MabtaDgan, schon 1818 
wnrdea aia in Berlin aulgelUirt ud mit ibnao gewara dto 
itaKarinlia Mwiit, di« bisher mir als die Favoritin der 
VMt balraalMel worden war. dte Oberhand im Tbaalar und 
im OfTentliclien Musikleben. Es bildeten sich Pnrthpicn 
und Spaltungen unter den MubikverstAndigen und Vlusik- 
freunden. Jede Partbei suchte «ich zu verstärken. Dia 
Verscbiedeoheil der Geschmacksriohtoiig anlwid(elte atNh 
eiaa grisaere allgemeine Theilnahatb nÜ an anlktand 
da» 8f*Ma iBwikaliuhe BabUum. 

Es MM hier gloleh angedeoiai werden, da» der 
Streit der musiknlischen Pnrllieien in Sflddeulschliind zwnr 
leideoMhafllich. aber nicht mit dem Ingrimroe gefObrt wurde, 
wie in Norddeulsohiand. Das süddeutsche Naturoll fand 
aoliOD in dar grAssern Empttngliobkait ein vermitlelndea 
Moment, wihreod im Narden die Rafleiiion nar Ir taa aad 
«irkla. In Mddeiilasiaaad aahaideo sieb die Loula aft 
■bar nihigsraa Naobdeaks» 
nahoal die arsp 

I» 
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ClWhIl ütmAto, abar Ober «inen »treiligfln Nebeopunkt 
|liiluw|iyran di» L«uto m laiis«i bis im sieb auMiModir 
phibwpliift luAwii 

So war denn die prsclieiqung von Weber's „Freischnii" 
in Berlin eine nationale Angelegenheit, in Wien eine rein 
musikalische. lo Berlin verhielt die Kritik jener Zeit t>icli 
kahl, wAhreod daa deutsch gesinnte Publikum jubelte, und 
dsa Sieg dautseber, nalionaler GemOths-Mueik und eines 
Tolkslbai^ich« Tex|(p |lb|r S^i)li«rs%i| Pal|(B «pic) «»• 
tische rufu f^erl«. In Wim stritten #a LfuM ^ VV|feer 
oder RQSi^i schOnere Musik (nac|»(e. Es i»t iwaf Sf^kM 
behauptet worden, der Enthusiasmus der Wiener sei ein 
Protest gewesen gegen die politische Reaclioii, der sich 
io BoMiiH's UlNik wiadwspiegalta; aber ich glaube, die 
Wi«a«r haben iMi damals abaoao warig gekOoimert um 
die aus Ro$sini*8oh»n Rouladen ertöosoden, poUtiselien Prinip 
pien, als sie sich Ifeule um dte nevT^suUcb* WaitaoaehaiH 
ung im Lohengrin kfimmern. Die italienischen Opern 
und Sänger waren schon vor Rossini'« Erscheinen sehr 
beliebt und die deutschen damaligen Opern von Waigel. 
Gjffttilt, Sayfriad, Wiolec, salbet die des sehr «hreower- 
theo Romntikfflff Spdir, waren niehl geeist die Wiener 
tu erwArmen. Die italienischen Singer aber jener Zeil waren 
die grOssten UesangkOnslIer und Virtuosen aller Zeilan und 
die echte italienische Gesangsmethode Qbl, von einer schö- 
nen Stimme vorgetragen, noch heute einen fast unwider- 
stehlichen Iwriifr deru erst nachher der Gedanke fo^t, 
ob den GeanogMW oder der Gesang, die Gomyonitioo oder 
die AoefBliniiig tm enMdtl bat. Ea iet alao niehl vor- 
wunderlid), wenn Rossini's Opern eine Zeit lang alle ande- 
ren verdriogt haben. Das» Obrigens nicht er die grAssl« 
UmwAlsung im Thealermusikleben bewirkt hut, beweist ein 
prAfsoder Blick aul die nächstfolgende Periode. In den 
Zinu4i^i# Qr«i^a^r J'^^' M tin^t dif jj^lionianli^ 
Onar, nundam der Eiofluie der fraoiOsieebea HHail(*EaU 
wMdiing auf die Geadmiaekariehtong den dontaehen PuUK 
kums die grAssle Wirkung' flus|j;eOht und den EkleklioniDus 
erzeugt. Paris alrahlle dnuiHls im liflciisten Glänze polili- 
scher und kQnitleri^cher k^iiiralluug und in einer Concanl,fi- 
ruog von Gc<^pep Mod G^übrnlHeiteOi w«e sie^ «wb«c nicht 
cvislir^ Itall« «nd woibl oittit wiedarfca^rM vM. O m » . 
bifü rufal« no( tvam Utbfftm, dar Mit «wn veigeeanN» 
Qimipw «ampnirie ein Oonrt^t naeh den andern, oboe 
dem Dflngfa der Verle)^ und DiUttaat«o genOgan zu kdn- 
iieo, Aubor bette mit seiner Stummen von Portici, Uaievy- 
u^t der Mdin uqd i|oe»im 19« seinen». Teil die GruodUge 

tntßnnfiU» biHorilcbfA Qpap gelegt, die Mayerhae« 
rnfm^^mut». Hoinidl««, lliraid, Ada« beberraeh- 
tm, din pnwiinli Qowfnmaiona^r. Pagaoiai. Liatt, (nw- 
pipi. EiMit, fÜDot, Krenttar, Bariol, Herz, Kalkbrenoar 
ie^lefi in Pari:;, Thalbarg ^rOndete ^iuen Ruhm dasdbst. 
Qia gr4iasen ilalienibdiao SAo^ fwarlen dort ihre Triu«»- 
pb^ und Beilioi und Dcmizetli eomponirton fOr die Pati- 
m i tai ian|»t iw .OB<it Umk baiteii Vj/ecUt Püri4«MK «nd Oon 
Paaqnnli. Am* nMit Mn«^ da» A mmmM» den TInn t e w , 
und des VirluosentbumB war in Pari;^ so glinzend ent- 
wickelt. Ein ajächligw Üraxtg oach dflio Höoäfiten iu der 
imut war io den QeoQlbern Ifband nnd «ririwtd. 

Di» Geeettanball der. GnaM*vatarinnMe«icerlo hMle im 
Jnhre 18S8, man aagf, dwcbRnanini angeregt, Deathueeafli 
Siofonien aufgrfOhrt und einen nie gcAhnten Eotbusiw^mus 
damit hervorgerufen. Ein junger ehemaliger Studirender, 
der Medicin, Berlioe, war rait einer neuen Sinfonie hervor- 
gaMco, die von den Romantikern als der erile Schritt auf 
MM Bnh« heaeicboet wurde. Mendelseohn kam als ganz 
fm$m Umm «nah M. «nd die dleo KapaUaHialar da» 
GoBMnalOThHM »hrien ihn ntebt olw» dndönb, daae li» 

ein Festessen mit Toesten und Zeitungfiberichtan veransl»!- 
tetao, aeodero dadurch, dass sie in ihren Coocerlen sein« 



Sinfonie auffOhrlen, die er selbst bisher noch nicht gehArt 
baue, dass Baillot ihm das Octett in vollendeter Weite 
vorlrng nnd dass er zuletzt aufgeforderC mrtß% ha Cnnur 
Minrinni da» G-dur^naert Beetboveo^ ni apiitak Mb 
berSbre das auadrAekNeh hier, om tu aelgan, dnss Man 
den Franzosen nicht vorwerfen dürfe, von ifineii s^i nur 
das Virtuospiithutn und die Reolamemacheroi aiibKeK«ngen. 
während beides erst in Deutschland recht Ausgebreitet und 

«Iwiekelt wor#t Pri^T ><in dM 4»Mi«»fl» tfMrtaoh- 
Imd während der Pariirr «m^rioft if indel »MP fran- 
ÜBiMha Onam, f^aglasi«», fnrlall»«« und Romanzen 
abereil wbm U eli Ola Meodelesohit^en Composilionen 

waren nur von einem verhAltnissmAssig kleinen Thoile des 
Publikums gekannt und gewilrdigl. Am Musikbaum« 
Sohuoiann's prangten damals die ersten BlQthen. Zu glei- 
eher Zeit aber gewann die TonliunRt Uglieh nMÄr an Var^ 
breiluag naeb den vomehMenolfB W^ilqi^pn. 9» irar 
nicht mehr die Domaine der boberea Kreise, die i« Ihr 
geistigen Genuss suehlen. ihr Pfleg« und Studium widmo» 
ten und Beförderung aiigedeihen Hessen . sit> drang immer 
mehr und mehr in die Masse, an die zu appeUiren sie 
durch die Verhältnisse angewiesen war, sie stieg «MM 
Piedeotnie «biteebloeMiMr Kiinat lierab su den Rmmow 
de» VnlkMMnIUMQ. .S» ward MHtal zur gemOlbKehen 
gesellschafilichen Unlerhallung. Ueber den Dilellnntisrans, 
desHen Nutzen und Schaden, dessen Eiollus^ und Misitbrauch 
habe ich schon Öfters meine Ueberzeugung m diesen BUlt- 
tarn ausguproohen, kann aUo Ober diesen Punkt liinweg- 
gehen und von den Betiehungen dos PublikUM n dam 
Virlunttalhnai nnd deasan Glanspenodo apntbnn, 
(SaUuae folgt.) 



Berlin. 

' ' ' II 0 e «I e. ' • ' 

(KSaigi. Opembeus.! Die KOoigl. Oper gab ia vatf oaecner 
Woche am ,30. Mirx „Afrikancrin" mit Frau Lutea und den 
Herren Niamann und Batz} am 31. nVioletia" mit Frluleio 
Arldt; ea 1. April „fn B l a va to * aritfVon tneca Md-Rem 
Niamann; am 2. statt „fMe Pabier" wegen Brkranknni; des 
Fräulein Horrna „freiKhOtz" mit Fräulein Qrfln als.Sgatbai 
am J.Mll9cbMR dea Figaro^ mit den Damen. 0arriera<Wif 
pars, Lueda, .\rldl, lugleich letzte« Auftreten des Frtulein 
ArtOL Der acbeideadco küiutlerin wurde, aacbdem der Ver- 
häng unter dem Ruf des Pubü^uims sich wieder erhöbe«, dmitib 
die Hand Cbefobin'a ein silberner Liorbeerkraoz ddVgareicbL 

Im Kgik Sehauspiitkauae wurde am 4. zum eraleo Male ,^Mra**, 
Trauerspiel in & Aufzogen, Muaik von Tauberl, gegeben. DiePreea» 
het seit W^eben das Treuarapial und eeioaa hochgebarian 
Verfeeeer ale SibalNebss Geheimaiss bahandsK; danelbeBrancM 
sein Werk nicht zu vcrieu^nou, es lifkumlet ein ^cliüiiss Talent, 
■•igt, oi«M alltlglicb^ GeM:hii:k im Sceoanbau, die SfradM iak 
edel und eihebl eUl oR m grqaiw Wim Be liegt nidhi in 
der Tendenz dieses Blattes, das Trauerspiel ausfOhrlich zu be- 
sprechea, daher nur ao vial, daae der hohe Variaaaer unbakfloa- 
■Msl um die RedneVbe Tragtdie, eainen aigaa» Weg gpfmi* 
gen ist und aicb an die Mythologie Melk, daae aein Werk durch» 
weg zu ftoaaeln weisa und in wOrdiger Weise dürcbgefDhrt iat 
Harr Tau hart halle mit der Composilion der Musik keine 
Mehle Auflebe; die Muaik in dieaan Trauarapiel behauptet, kein 
aelbsMiodig^ Tenale, wie. in der UiaelMben „Antigona" und 
doch soll sie vielfach den Ciadruck erhöben oder dpp Ausdruck 
acgAnstn. Wift hAren> eine Inirodui^, su jedem, (olgundte 

Actoehklaae; in den Vordergrund tritt di» Musik indaasen nur 
in aineoi anapreehendeo, von Herrn Rats treflieb geaungenao 
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von d«in BllCt^>l^1er)<^)l^c flurir^-ftirttfen wird. Hffr' vtr- 
tUtf dißt Seme Mgter fnst dAS Wewii i)«^ Trauerapu^«, sie wird 
in iHrcd WKh«»li'M!«n d«r AriadM Oftd des CHArk opeMarfig, 
«HMhgv nichf luill Vorthail d«r flMMiiDt'Bindraetf, dto aich 
M iMdtmi gNtallel. H«trli Ti villi*» Mnkik, ao dM'VorWM 
WendalfBobn*'* aalbha«nd, gMft nur Anmulhig«», in d«n 
KDlNMlan nahrara aafar gwUlliga LMar oboa W«t(a, gaachickl 
•oA tMlilUhiBMNl inalraBiaalM. Di« Btal n Bla u ■ BMi—Maa 
'itiil iirS^^iini^'v r)ll ui.d im Slyt einheitlich gvhaltea. Di« Trauer- 
»fmi im Gadua laod vor dem verMOiiBaUeD Publikiuo — daiBf 
KWÜicha» Hol^ iat W p l a w Ha md 4w Mto mn «lasll» 
sleo iinrf WinsffHchaflen — eitie gOntlige AufnAhrn« Mit Auf- 
lUMkiaiuknl wurde jede gelungpii« Stelle beifflilig ttervur^^ehubeii ; 
die OarsteUaoden, in den Haupirollra die Oanieo Jachmann 
Sa4r*o, Keaaleis dia Ucrre* Barodal, K«rl»v«, Dsho 
oMiaalan iMwh alaa AclatMOaaen^ wiedetlMit nt &m Variiang» 
«rachaHMs. Dia ScaniraiH^ dea Harra Dire«(or OBritgtr wi» 
. dar Whairia dacM«4iv« TliaÜ vwdiaMO allaa LAt 

Oh NriiMiiMli» Opar ai- Vietaria-Tha^cr M nK bl» 
IHffl ihre Voralellungen geschlosncn. 

Da« ltefiiiMk«Mati(gibriga BaaUban daa KflnigUebao Ddia» 
c4il0 wAvdlijalaB'ScIiApARigatt' 4aa*lioBfllaiMrfjaii 

iilgs Fricdrlth Wilhelm IV , gnb dmi Institut« nm Ifipn d. M. 
die geaigneMa VermiLaaauDg lu einer wOrdigeo Fesdeier ao dar 
llNUiabw aMb, fBr dia aato hBiallariadMa WMm mnHUIt 
beatimnl ist. nkmlieh in der Hnf- und Domkirehe. B«l den tia»" 
leo, nacbhailigen KindrOcken, die der Chor von hier aaa aa'stlaii 
Sonn* uad Patllagao in d«n Hpr««n drr andAchligen OeotainAv 
donh mIm CraalnaD, du OanAlh um Himnal arhafaahdaM 
niiga- nrtskgelaaaaü, ImimM cv nhkl liUaB, Mw dla Rirelw 
bir auf dm Milan Platz grrolK war. ein Urnslnnd, ärt TQr die 
wtit BsifarDlaa acaaliacb nicht gOnati^f eracbian{ demt auch una 
«•IIa a« m 4«r dem Cfaava gagwIbarifegaadaB Sailt in «Mm 
Hnume der Kirche nicht immt'r gelingen, bi>i mnnchen etwas 
Irappauirn HsrnioniainingeD, wi« z. B. io dem BAch'achen Cho* 
ral „Waas ich einmal soll scheiden", dia MittelsUnnm Uir 
uod baaliinart tu verfolgea. Dia SlQcka waren wie InuBer iorg> 
aam gewlMl und gaben dea Musik veratlndigao eio Obarsicbl* 
iicbaa Bild von drr gfscliichllichen Eotwickelung der kirchlichao 
Maaik von dem UiCsiiiiiigau, io dao alofMbala« Draikliogao de* 
fetr- achreltea^n PallslriiM Ua auf dia naiMal« ZM, w dMa 
■albsl manches von denjcnigfn Cninponittfti und Kunstfreunden, 
mkbe auf die PSaga und ForteDlwickeluog dea loalituta von 
IMoa» taa w aaa, flnf IMara, ardi, Nnlharil mi M-dih 
sahn aufgennmmeo war, daher vermisittpn wir nuch eine GMipo- 
ailioo von Emil Naumann. Unter diesen Piecen zeicbnela afasb 
das 78tia)mige Graduala roo Grell und das 2chSrige Graduala 
voa Neilbardt aus. Wenn unier da* MeiatarwarlieB dar frOba« 
alaa Zatt daa StUminige Agnus dai ao« dar Mareelkn^laaae von 
PalMfioa wegen seiuer einfacben Erbabcnbail, daa Sslimmiga 
Cmütam «ao Lotl» wega« aaiaar tielaa Aadadit imwiUkabrIidi 
fadea DoMiingeneo ergraitm ■ i i ae ha^ ao Mdelan fdr nat «olar 
den vorK>'IOhrten Cn^ernblesitten der Choral filr Mi^ntirrftimmen 
«OB Pritorius „Es iat eio Roa' aol^ruogeo" wegen seiner ua- 
wegiaMüMiaa udvto ^»Madgkaii: die ma heMr aa'Tiige. wla 
eine Stimme aus einer hftheren Welt wundcrbnr prfn3<iend, ein 
eigenes Sehnen in der äeale erweckt — und Muzarl's .,Ave vc- 
roBit" wegeo des UDObertreflBcbeo Ausdrucks der iiinigalao Ad* 
dacht, die die Welt vergessand, aicb nur dem Wunder der ewi* 
geo Gotteslieba selig hingtebt — die Krone diese« Abeoda. 
Nicht wenig trug ddtti die volleodeta AaafObrung, iosbaiaddlifä 
daa faat Ui ans Vcfachwiadeo uoMv^liiiditicha P%mlatiB» Iii' 



dWMMiHMNMIk vdfMlD^ kfli> OtMW dlN vdB KAtif OWii 

V(M^e<rllg«ni9 Ai'ie „ZeiWKset mit* Heh#n*' au» <f^m !<feW- 
detssobn'ftChen „EliaK", ferner ditt voo Frau Hayriers*- 
Wi'pttai'D vorgelragelM Al4a „Stogt dttln ^tUKÜM Pfö- 
IlMÜn" von Graun, und diea« geradatu sfegeH iti (tha ad 
iMMkvidlen, innigen Vortrag«, adwie dte'nich deca Pflldiiiam'Voli 
Hnrh fQr Gesntig, Vii)liiR< und Petfalharfe von Oounod eibgertchtel'd' 
Hjmna io der AttafObtuag deo strtogataD AofaHanAiceo aal» 
apmiMW, bedlttf ka«a«r EndihiMag, watM'gimi wirdiefMMi' 
rtlbsl hier nicht an rechter Sltlle' erachten ktVdnen. Auch Hdrro 
Schwaatcar'a Vortrag des F-mo1l<Prlludioma von S. Baeb; 
■owia aeioer IMeo fhanlaaie ala Parflodini #illMift garedhW 
Anerkennung. 

Herr Robert Eitner veraustaltele am 22. MAri aiui 
musikalische Pi-oraag aeioer Scholar and SAHiHMldd: 
Die} Klavierschule desselben verfolgt daa Prtncip dei g«r- 
miteschaRlicbeo Unterrichts, und wir bOrten kleiae Schü- 
ler, welche erst' acht Wochen Unterrieht ballbn, mit einei 
Priciaioa spiaha. üH« sie iMm Alleinoatefrielil «ui ««U«t 
to erreiclieB is^. Di« Voilrige begsoiMb laK 4ia 
sico Curitus, den letchlesten Piecen, und stpigerlen sich bis tb 
Beetboveo'scben, Cbopio'acbeo uod Liaxt'acbeo ComponiioDeb. 
UabataH tM «ia siell^Ms ii«d mosikalUUias Bd^nssläab hn- 
vor, sowoH bei den Knicmblc- nli b*>i den Solovortrfi^gen, und 
wir kOunab die ooch juoge Aostnlt mit ihrem thfillgeo Oirector 
ad dair SpiUe «ogelegeflliichal empfeblao. 

Am 31. Min fand im Arnim'ischen Saal ein PrOrungscon- 
cerl° dea uoter Leitung des Herrn Professur Stero steh'end^h 
GoDservatoriums statt, welches aufs Neue die vollgOliigsten 
BaM'aise des gutea Aufee, deiaeo sich dies« vorttIgUeba KubsU 
ansiMi- MANiir drfreat; darbbt. Die 4}es««gsMassb'dw HcH« 
Profe^snr 8t«rn war verlrvtcn durch die FrXulein's Meinebe r 
uod Preiaa au« Berlin; eralere aaog mit liefaai Aiisdnick uod 
■cUaar «iMlilar'StiRMil« sarai StOeke'aiM ..Orphati«**, lablefrS 
roH schon bedeutend entwickelter Technik Motarl's „Parle"; 
auch FrSulein Romberg aus Leipsig erwies aich in einer 
Mie aus „Donna dal lag«** aM'taleatbegabte achon weit vo^> 
■HdliriUsM ScfaOlariii; «a bedeuteodslea aech der lechoiscrten 
SUH Mb aalWittelt efschten uns' aber Priutein Selmli' Kemp- 
ner aus Breslau (Gesangsklasse des FrAülein Jenny Mey er| 
«in aebr leicht «o^recbeiider, baher, iMiler Seprao, w'skb^'ln 
«Mar AM« aus daa „Porflanarii*' die «cNsrierrgslen Fae*agea 
mit siegreicher Ruhe und PrJcisiun Qbprwaml. Die Clfl\ipr- 
klaaaeo der Uerr«b Ehrlich uod Ed. Praok waren durch 
d«a Jnog«» llanraclMI. (LSils Sk-da^^eari'em'lAMfo. 
ven) und Herrn Frederic Cowen aus LondnA (ßnllade von 
Chopin) gut uod erfolgreich vertreten. Grsterer teigle 
bedeuteode musikalisdia BRdnag io Anschlag und Var» 
trag; letiterar beeilst grosse lechotsehe GearaodlheK und 
SicherbeiL Ebeoeo tOehUg bewahrte «Ith' die Composi- 
tionsklass^ des Herrn Professor Kiel; ain Clavierquarlel^ voo 
Maahstliift sälgt« aich al« eine richlilg gabildate vÜiii gut 
«sdHergdlUiVte Arbrnt.' d^ InbaH j«dteh' nkeh m tll^^mlSmW 
Natur. JA atetlenweis« auch wohl sü trocken erschien, wie 
«ucJi die Klaagwirfcuog dea Stl&ckea kcioa wdhllhueode atari 
MteriawartK- ist die KMa «d' Kiia|liihait' dalF'Fbm' an» 
die Abwesenheit nller gedanklicheD Extravaganzen; ao compti 
cirte Fornienschiebungeo jedoch, wie die durch Verbindung des 
Adagio mit dem Finale versuchte, erfordern eine weil sttrkera 
uod feetara Rand, und jadaalalis auch iadividncilarao lohall. 
Der ISO.' Psalm" vnit Frade^ic CoWeo uod eine' Mölerie von 
Reiikhold Hermann aus Preuzlau, beide fOr Sofo und Chor, 
«fwie«ea' sfcb dsgegsn als gaos vorlreillicb«, «^«il roHere Ar- 
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belteii, wclehe von erndcn und «rMgraidMii SIoAm «uf dem 
voc«l«n Uebiet und tcboa liemlich reger, aelbitsUiidigerer Er- 
fiDduDgikrell Zeugnua gebao; auch scbiea uo« die Molelle, 
deren An(aag»»olo voo einer 4*t oben achon geoaoDle« Daoian 
waniandOit «wgelragaB^enKd«^ aocb «» «inift Gcade IMir 
ik du- BrflaAmg tmd wMnr ta AoMlriKk ab der PMln. Dar 
kleine Sam Ftkuc" aus New-Orl««iis | Vinlinklesee Hee Herro 
de Abu«) v«r»uchto mit KObobeit eu der groeeen FaaUiaie» 

nicht geiii im Stich, doch hoffen wir, iho bei krinfligen PrO- 
ItaDgW mit zuverUssigereo und bleibenderen Uundesgenoeeen 
■UsgeMatlel wiedertueahen. 

Am 3. d. M. (and die Icl2tr Her dieejihrigcn mitiilfaliiriWB 
S«Mm der Barlinar Symphonie-Kepella «ator LeHimg das 
Hatn Mii!<ilkcl;ri'i lor Stcru in Mr"<cr'» Saale stall. Her iithr 
tahMcbe Beeuch und der oligemeuie lebbaila Baifell, der (aal 
aUcDVWgaiahriaQSnelMBniniail waid,giliiMabalBgHckB> ' 
ihr'< rrnKiioNtikon lOr die Auch iti Zukunft dicaeu eoerkeuneoswer- 
Ihcu Be»trcbuiii;t)ii ge&ichi'dp, lumi'-r Allf(eini-inrre Tht-ilnehmc, 
dia ihoaa aocli in dvia lur deu uiclieten Winter bereits ge- 
wlhÜM iritaaarcii Lvcate, den Saala dar Singacadamia, cf 
wias vieht fcMen tlHrd. Wir araehtan aber daa Strabea den 
ancrkaonteii. vcrilicnntvollpn l.iilrit lür um »o denkeniiWfrllier, 
als deraelbe uns »cboD in dem dtesmaligen Progranm oicfal 
Moa dia HitwirlNwg badaiHeMlar KOnllar iwidafa auch aha« 
rischer KrAftp lOr ilre Ziikund in Aussicht ütelll. Ondurch 
dOrfte am beetem eineoi, in den meisten Cuncvrlun, die »ich 
■icM ait der AuMiriiac eines groaseu Tonwerka besichjllU» 
laofB aMfhindaMB BadDrlmts AbhOlla geacJiBlIt waidaa, 
wenn et den Rerrd Dir%m(en gettele, fOr die neban den Or* 
chtsttTWcrkf II niilV-uIütireDdeD GesHim^pH-ri ii suriUKSweise Hu- 
eembla« au» Alteren, niclit mabr aui den» Repertoir sich beiln- 
dandaa Opam an irlUan^ derao aleh aiae av graaaa SaM, aad 
iwu »ehr wfrtlivoller darbielel Vb^esehfn von dem Ipb<'ndij{en 
Interesse, da« dieselben gewi»» erwecken würden, t^lnubeo wir, 
daas dies «-ine ächuU iai, dia wir deu luil ünrerht vergeaaa- 
uea Maiatcru abiatrafasi vaqdüctilal sind. — Vou Orcbaater- 
waritaa wwda eina nacli ilogadruckla arbr sinnig und elTact- 
toll irnjlrnuiMilirii- Ouviilure „Am Meer" von R. Radecke mit 
Beifall aaiKenuouneni den Schluaa bildete Uirtcb'a äinfunia 
lnniii|ihale, eraldw vos dar M aiainn und atdiaro AaalMmwt 
in den bpwciflen SStzeii, sowie von dfr Zurlfieil in drr Diirch- 
ffihrUDg des oi'hr «iiüprecliMidt'u Adnitios eioeii rUhiuliclien 
Bawaia gab. Wieviel die Berliner äialunie-Kapalia unter ihrem 
jaliigaa DirigaaleD darin leistel, die* spigie »ich besnndees in 
der eunOglichen Art der Begleitung des von dem Herrn de 
Ahna unter enlhusiastischem Beilsll trefflich vorgetrn^eoen 
Violiaeoocerte von Baailiovan, und dar ao lartoa, lial eopfuaf* 
daaan Ronaoia (P-Aw) daaaalban Maiatera. h daa voa Harm 
Otlu KCkungL-iii-n Pieceu: Arie aus] „Davidde penitente" von 
Moxart und zweien Schuberl'schen Uedem, „buieika** und 
„NwmaDna Saag", laaiilwta sich die aqirohla TOcUigkaft 
des mit Recht altgemein beliebtea KQuslIers. Dasselbe gilt von 
den Vorlrigeii der Frau Musikdirectur WQerst, „£dv«rd", 
Ballade von C. LAwe, „Heiniweb", Lied von R. WOersI und 
„Liebchaa, w« bis4 du?" yoa Marachaar. Wihrand in den 
larlao Wllersflsdiefi LMa dia galüMvolla Amdmckaeeaiae ba> 
sonders ansprach, »«r es die wirklich gei^^Ui ll \ ilTnsüiin^ 
uqd voUkommeo sichere, acht kOnsUeriacbe Darstellung, wel- 

oen Lövn;'» und Marschner'« i-inoti besonderen Reii verlieh. 

Die Liebig' sehe Kapelle veranstaltete tu ihrem Beoettie 
in hnUmMu» Saab aia Gaacari, daaaaa Diraoliaa Harr 



Batalmd Schals obcmaiBmeo batlai. Sur Aatlhniac .gilaagi 

teu Ooverlara tu „Faniaka" von Cberubini, Sinftmie in F*aMili 
von Sdioli, ein Hioderschee Cuncerl (Qr Streichorcbester «od 
drei Soloinstrumente, sowie aodlicb Beethoven'» A>dur>Sinli»* 
nia. Das aach jiiaia Orchcater aaigta sich dar AuaNUiraag 
dar gaaannla B Wart» ga w athaia «ad afhanla taarall daidi 
krlfligen aber doch adha Hhig, tk 4mA flUMm km Zih 

Ab doflieelben Abende gab ein in kflaallafiaehMi Kraiaaa 
beinahe, vom grossen Publikum kaos nad gar vergaaaeaar 
Varcio wiadar cia LaboBasaiehen von aiah. Wir maiaaa df» 
fMhamiaaiaeha Gaaallaehafl. wiMn tm Alaxaadar M aadila 

söhn vor 4-1 Johren «esliflel «nade, und ttie jclzt bereits »eil 
30 Jahren unter Leitung daa Harra Concerloieister Ries seine 
Vabaagan abhIH. Diaaa DahUBgaa .baaidMB Ib dar Aaalhb* 
r«BB MB SiafoaiaB und OavailBm. Das Siraichquartatt, adt 
Ausnahma des Conirabaaaaa, iaI durch Milgliader baaattl, lOr 
die Ohrigen Instrumente werden Musiker biniugcioge«. In 
rriUieran Jabraa halte dia Gaaallaahall insolsra auch aiaa Alaat' 
liaha TMHgkail, ah aia daa Orahaalar an daa Aa l Ü BBag ia 
dar SiogncnHemie bildete. Seitdem dies» Anregung fehlla, 
krinhalte sie, bis endlich jetst durch das Hinaulretao laMrei* 
char Junger KriHa aiah «Hi nooer Aultehwiiag beBMPkbar 
machte, dessen Folge deoo auch alsbald eine halbOtrenilicfae 
AulTOhrung wer. Alte und junge Philharawidker wirkten in 
bester Kinirachl mit und nobeu einander, aelbtl Flute und 
Pauka war voo IMaUaBteB besaUt. Zwei Siaftoiaa in D>diir 
vaa Maaait uad Mayda aad dia Pioialha o aa wt a ifu ra vao Baa* 
Ihoven bildeten des Programm, welchei vom If^hhaflen Beifall 
dar iCuhArerechalt begleitet wurde. Bin frohes Mahl reihte 
atab dar Buiaikalischen Wiidarbaiahaaflfeier an. Man gedachte 
haurafl dar aUan MIaa uad hafcaa ga wl i dar SokaalL IIA» 
gaa diaaa Ba l h a ^a aMb arMaa. 

Am 4. d. faad daa latato graaaa Mana(K-€oBear( daa Harn 

Bilse im Concerlhause vor oiaem sehr {nhlrr irliPii tind elegan- 
ten Publikum alatl. Die schwungvoll« und prnci^o .Nuüahrnng 
der A^moll-Syniphonie von Mendelssohn und des Vorspiels ann 
2. Arle des „Lohengrin" wurden durch raicben BaiteU aaar> 
kaont, das Präludium sus der „ArrikaneriB" und efat raiiandaa 
SUcklein: Liebevlied aus dem „Sturm" von Taubert niuea- 
tea ualar atOnaiicbafB Zurufe wiederholt werdeo. Mair 
Bilaa hat aiah durch aaina Cmearle araea Bua faaWa» 
hcndcn Ruf und die Gunst dps Publikum» erworben und 
kanu seiner uAchsten Winlereaisou mit den besten Holf- 
nungea enigaganaabaa. Iluaanr Maioung nach bedarf es 
keiner Mooslrecoocrrle mehr, uro daa allgemeine interease 
tu erregen, sein gewöhnliches Concerl itl stark genug IQr die 
basten Effecte und immer gleich geschult, wihrend das nur 
ihr bcaondara Filla angawandla Zuaiabao ueuer Elcmanle ahar 
die BhiheMIdikait behladart und dIe'BlashMfraniaafa tulaehr 
hervortreten lÄssl. Herr BiNe wirif, uic wir luircti. soine Coo- 
certe in diesem Monat achliessen und eine Hundlahrt mit sei» 
BWB Oidnalar bagiBBca. Br achaidal gawiaa nril aafataa ir> 
folgen in jeder Hinsicht lufriedeo. 

Der GraaaliarBoglich Slebaiacha KaoMrvirbiaaa, CalVil da 
8wart gab am ft. d. am Coacart io der Singacadaaiia ualar 

Mitwirkung des Herrn Orl TnuMi«. Kr bc:>il;l eine bedeu- 
tende Tediaik und Sicherheit, wie aolctte uur KOusllern ersten 
Raagaa aigaa iaI, dagagia kdaoaa wir uoanit damaOasafaidaii TaBo 
nicht b<>rreunden, iiaroenllieh arschian er uns in dem Air von J. 
üeb. Bach »ehr sldreud^ der Vortrag war der eines iUlieniecben 
Nattwaaa. Baaaar gaUigao aMga Ga^laUla-Stcllaa, dia al- 
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•Beb «rlNMr gM|M«ll wcrdco koanlan. U«rrTau*ig 
tpMIi Ott immXtmmitßkt dMfVa SoD*ie iu 
WmIi ohM ■■w' «UwüMm« MHkMgang, ««41 
ab*rretiter WendMfM« aua <l«ueii nur aabr aallc« «iM , 
achtetn CMtileaM iMfWinU, «Ii« «aa bai Cbopio'a 
SHthM Rwrahal M. Oif KlMdK tat 
EUide, aio Nocluroe und «iu Scberxo tiim SnlovoriMge ge- 
wiUI, <Ua ar auch mit uovtrgleKhlichfr («cbai6ct)«r, 8i«gea«i> 
dMMr VAHaodttog durihlOhrle. 

Am 6. «1. U. laoti dia voo dem Königl. D«iaia4nger Umo 
E. H. Seyffart varaoalatiale SaaangauIRlbnmg aaiuer ScbQler 
Da» Programm •olhiall ausaar mahrefco Ga»ADgen fOr 
ca. Clksr (ifVatw uoMr*' v«n Hcaar jup., 
MB RlMiii*' «M Viaflinc) »ml Ür Mmmllf 

danpii wir (in» namulhvc ., Si hl iflK-d dar Zwerge" »on C. Rei- 
oacke, ala aai aieiatan geimgaa hervorhabao, SologaaAnga fAr 
«hw mui OHhiar» SHmaan. Ba wMa uabilig aahi. m 4w 
nrlige Leislungrn dm MnüssIbI) einer sirengea Krilik anlenfn 
IU wolleu; aolli'Q sie ducli nur ein Ztugniaa geben von dt>iu 
Gaiate, in wafehani der Dirigent eine« svicbao Vareioa daMal» 
beo leiiel uod wo dem Griolge, mit dem dies gcwhiahl. (lad 
da freuen wir une. ca ausaprecheo lu kOnaeu, daae, abgesebao 
V«B dcnüaoigen, waa etwa noch bie und da an Rainbeit der lotu- 
mUmi M aiaMkiMi Solopiteeo n wOmciiao flhrig bliab^ Mk. 
in ntfMMmi Subigeatage «Mit miwiar, ab dw ChonllM 
den Beweis Kesclimackvnller , in den Geiiil der Cnntpoiiliimen 
•iwinogeoiiar AuSaaMing und aorgaamer , MiadruekavoUer Au»- 

4. R. 



mbivDg gelangte, wurden stOrmiaeb «ndaiidirl — Bhie glaMi ' 



Correspondeiii^a* 

Paria, 4. AfwU. 
Miiaik an allen Ecken und Enden. In den Tuiteriea b«i 
Prlnxeaaiii Maitbilda. bei Niewerkerkc, beim Seine ■ PrAreeteii, in 

Saffray. dee ÜMfuis d'Aownt, ia 
de U Huette und wie ala Alie baie. 
sen, dir lititKli rte MHi iinklelleo und ni< htontriellen Soireen uod 
MaHnAen, der Coneerte iii den Pianoforte-Saloue von Hera, Pieyel, . 
Em4 iL 8. w. gar niabi an gaieakMi, abanli 4ac HafiMlmi 
und Walten Jener Kunst, welche der l'hiloRoph Kanl eine ..bIIzu- 
auMringüdM" zu uesueo beliebte, tirwias war es irgeud eU> 
«WariiakBHnf%*4tr 4m Itankat m «elaham barten Awapnieh 
veranlsante — da er uneaiea Wiaeen» keÜM Pariaer muaikall- 
aciren Soireen beaMehte. Aber endlich iai auob d«a „jAngate 
dieselben gekommen, nJimlieb in Gaatalt ainaa 
berAbmto SAngar G. Dnprai. 
I OaoiMde, onaiponina, nnd vorigen 
Sonnabend im (^irquc de I Inip^ratrice zum Vorlbeil<^ dts A.sjIh 
(Ar OraiBa anlar dem Tite4 nJugaanent demiMt" auffUbrea Ueaa. 



daae m«n seiner neueslen ComponiMenloune .;e«enOhei niidurK 
ala galant aein könnte, und wir wollen ihm diese edl« Poaaiou 



Carriere hi keiner Waiaa varktmmern. Die Miaebnng vereebie- 
dener Stylarten und der bi earaobiedeneo Knnattweigen geaam* 
malten KKabrangaa, mit vMtemahendem ilalieoiaehen Elementar 
ist abi HMftahanfclMnHB äm iN«mi Warkaa. Mit 




nmg im Cnnreiti' ilerr Hiipre? pernAnlirli Theil nahm, und, ob* 
«•hl- die Weit beba«i|»tet. er habe Ait Stimme verlona, dimb 




ten der neuen Oper in Idof Aeten „DaDte", conipuniri 
Mg von Maaaa und au%enihrt vorigen Samatag im 
IoIihmL Da «• «oa hier aa Rnna UMBgell, d« 
»«r seiner phanlasie volle« Könsllerrahrt u«ch der fnlers»'ell. un- 
ter Anfütaruag Uaute'a, tu lolgea, so geuii)$e hier die Andeutung, 
daaa dh) ao gaabriiahe ReiM uad dia Sdlseekalaaa 4ar HtUa 
dani ilie aUarliebete Hitwtikaag das rriuicin Mlaaon und de» 
Haifa Faure eiaen Beigeaahmaak vom „Himmlisehen'* erhiel- 
ten. Vielleicht genügt dlee, um den bier auT Krdcu gut .<<ituirlen 
ua4 BitiM B»'a Ugietaa .Brad oompoaitsadaB T« 
dca Unalerbiiekan la laagiria. — Dl« WMeraaltaahaw 
richlifter die erste AufllQhrunK einer der «Hcaten und »cNuHcbe- 
rea Opern Verdt'a, daa „Giovanoo d'Aroo" im TbMIre italieo, 
haUa kahMB- «aisraa BiM«. A MbUb Airiiaa Pattl Ib elBam 
neuen nnd rwat i^r'hnmiscMen CoatUnie zu zeiKco. l'nd in der 
That, dar Pauier xlebl der Diva sehr gut Waa aber die UpeiB- 
aas Schiüer'a hanüaker Jimgftaa voa Oilsaai^ 
aui, das ist nicbt gut — Die Reprise von Anber'» 
seil iiafcea Jahren niebt aufgefilthrter Oper „Pari du dtable" in 
der Optra eomique, welche» Work man aua Anlass des rurtwih- 
raad «NMecordanlliekan Erfolgae von dasaalbea Autora „Premier 
joor da bwiheui" wieder harvonualieB in mflaaaa glaubte, bnd 
iiirhl die sifinzetide Hesetzung, auch zeigte Nich dos Publikum 
demr Texte Seribe'a gegenüber etwas bUsiit. Warum wAbUe 
maa bMM llahar «a „ Kt aBJ t s mn Blaa"» — Ceeiena «lag im 
TbMtre de In Renain-ianre Goutiod'.s .,Rnmco und Julia" aum 
eraten Male wieder iu Soeue uud verpOaatle Krau Carvalbu 
hiebar ihre im IMAtra lyrique luerst m nnagiBWi irilhlp WMai 
iadeasaa das gewagte Doppeluntamabmen dea Direelora Gar» 
vaiho sieh babauplsn wUl, ao dOrllen Altere, schon gehMe 
Opern aad dia genanate auageseichasto Primadonna allein nicht 
SB bedarf dar NovMAton uoi varmshitsv hawonu Oa- 
VBTlAnlg staid die Oparn „La Brasasar ds Prestaa*. 
die neue Oper „Kli^Blmth de HouKrie" von Juleis Reer, „La Bobe- 
von balTe und Wagner a .Xobeagrin" in Aussiebt ge> 




in der (>rand Opera werden mit Ende April, in Folse des Ur- 
laubes dea FrAulein Miiagon, welche zur Saison uaeb London 
geht, alaa Uatarbreetaing erteideo. Aueh das GagsBhM «llar 
Opheliea, die lebenalastige und popuMre «mitunter auch vulgArei 
Theresa ist uir adbea Zell aaeh London engaxirt, und iwar 
mit dem ^auz oiedlicben Sümmchen von je 1000 KransB Ifer Ja 
ü Chaaaona. Vielleicht gr«adaa die EoglAndcr aaah dee tu etw 
wsrfoadaa ErlbIgea andi aooh «ia eigenes „nMreabwunl". Wir 
üiod rthri^eus gar nieht stolz darauf, diesen ecLt etii;li.'<rtien KeruKe- 
dankeu hiermit angeregt lu haken. — Unaere claaaiactaen Orabestor^ 
«oassrte gshaa ihrar Nalga entgagan. Das awrglgB varlaMe 
Coneerl populaire dieser Snisou hrinul BecthovenV neunte Sym- 
phonie I wieder ohne Choraatzij, Andante uud Menuet sus Mozsrt'a 
SympMa in Ea, ein FcagMWl «ii» JIib m b wai Miallii" fS sias 
d'enmur) von Beriioi in erster AuHOhrung, Bamanze in K von 
Beellioven und PrAludium uud Gavotte von 8w Bdah» auf der Vio- 
Mae vorgetragea voa Krau Nornian-Neruda imÜ 4to iaiUoi'« 
ssha hutnuBSBlaliaa dar Wabor'aebaa „AaAw4aiV| wm T«uti*. 



Beifall enlröhnen m?i( h(r, Aw-h verschiedene andere Tlieile dea 
Oratoriuaw. daa im l.aufe dieaar Wecbe aur wiederholten Aaf- 



Am GharftaNag varanatollel 4er Dlrlgaat diesar Coaeerte 

fall« im (>iri)iir Nnpoieon ein Concvrt npiritiK!), wozu KrAulalB 
Nilasoa und Uerr Kaure ihre kUkwickung zugeaagt. — Daa 
leMe Ca Bs awr a lofc^Cwieait braaMa Maadalawiha'« 

phouii'. ChorauH „Armida" von Lulll. die S(di t;enungaai 
Caruu, da» 7te Conoert von Kode iu A-moll, geepillt VBB KffN 
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NkraMii-NerHda, MgaMShw tm Wabn's JSxuytMhe" 

r» LMitoMO-OttTMtan. Uoiec BefWM musa sioh alt 
•r AvfclhlHnic bcgnOgoo, da <U« Cw mw rtoiw-CoMewt» M- 
der nocih imniw d«s auMfeltaHlM» BlMlaBkim laagjXhrigM' 
SpwnMs-ilaUlute MUm. A. v. Gi. 

Bremen, I. April lfl6H. 
Bi» M( SoifM dM tiMaiigv«r«iiw utor D. En g«>'> Laitaug ge. 



üttingtn diesmal ein wenji< zurtlcklraton. Neben den KUviervnrtr*- 
gM dM Httra D. Eugel (ilouikt Op. 16 vfto Chopla, «avotte in U-moH 
«•B •iaii in dar BaarbaMuag von 9k. Saht ni Liad obna Wod». 
von Mondalssohn) um! dem Ba - dar • Qnlatad VOB Robart Scho- 
uiAuu (die Hen-en D. Eagal, fkiBoartaieiator iMttohar, Vr. 
Arnold, SahiOM *Bd Cabtoiua) bildeten die durch Harra 
Riaa* aw Hauovar vortnOUah vocgalniBaBaa Liadar mm StlM- 
baira „SalifliWB MAIIWiB" ub< HoIhBaaa tob Fa i lm ia l i u i ' H LMarn 
daa- deutschen bnaHüknechte, welrhf> von Leuz reohl stimniimfi;!^- 
«vH ind abaraktariatiaeh in Mnaik gaaaUl, atcl) lu aioam NtnUielMB 
L l ojara y alMB abrandoB, JaB O lBBipBnfct<a» AtoB^a. MoChBfflWB« 
mera waren diesmal niclit ,.','iri7 ulilrklith ircwShll. Mendatfr- 
ii'a 9b. Paalin entbehrte der Orcheslerbegleituug; ein Geiang- 
OOB wnUgHahaa SÜaininMldB, wio .dar Bngei'aaha» - 
würde »ich in solchem Falle mehr Dank durch die Vor W i niB g 
grO»«erer Chorsttz« a capell« erwerben, an denen doeh wahr» 
liek kein Mangel ittt. Die iwei franiOsioeheo Volkaiieder »m 
Sohluaae das Gonoarta «|0 koBBi aä/i mif nad „SaMtaato 6ri> 
aoldia^, dao-MaMIo naeh AirallBBB nriidom, aalmeB iM» Im dar 
harmoniaehen Bahandluniu; vergangniFr Jnhrhutidi>i1e 
Ml- fromdartig am, uad> ariiobaB aicfa au kainw da 
4a» WiricBBff. n» koMan NamMni- lir 1 
von Möhrinn und Ti r/f-lt n\f Mendpl^siohn's „KHa 
wir dia enrtara baroits voriges Jabr gabOrt bobaB, waiiaB iwar 
aakp aahlB gaaBBgaB^ MHib JidBBh-Airakaadara 8«aba»ar> 
setzt werden kOnnen, jedonfalls iai die VorfDbrung daa bcfcan»- 
len Tericttfl „Uabe Deine Augen nur« atatt durch drei SoloaUia*^ 
nion durah ciBMI «Bian Chor niehl ni bllligaB, uod 




ID. Für die n 
»AteUa» und 



M 

I itaflUhnint; «teht Mpndei^<»ohn'H MuRik 
Bllon» von Max Bruch in Auaaielit — 
fotaaer IfnM- aBf- V a r aB la BaBBy 
KOnfidarrarein-i hatten sich einer reo;i-ii Rcthciligung 
und warao fAr dan Bichl uBbedeulaBden Kroia un- 
•bakam MataBaa. — > Dan Qwww' 
teti - Soi^i<^n der Herren Leopold Aoer und Gebrfider IMAIIer 
bAUeii wir eine gflnatigere Zeit gewOnschl, da uoxer musiktrei- 
bendea KuMikum gerade in diesen Tagen durefa Coneerte und 
dureh VorfoereüBBgaB BBkaUagaBdar AammmgaB- UbarBUB rig in- 
.\napmeh gaooBMn M. 



Wiao, 4. ApriL 
-W.- Dia GBBaanlatt tat* tu» Staha», wlr- 

nur noch til>«r einzelne NaehiQgler zn berioMM* V«r-dhB- 
sei dea von dan Herren Kraaser und HoffaBBB hl Bha> 
hfli^ Sahw gigitiBiB Ojwfaa vo» 4MI |bI haaaiMaB« Cob> 

certen rAhtntirhfil eedncbt. Kremaer, eine geniale wenn aaah ' 
ziemlich derite KOnstleruAtur, braeblc in dieMB Coneerten 
vielen aihtMBran eigeoea C lB iU tBoapoahionen aueb 
UadariMBB aaeka NnBMuatBi MVWBahaaMa Liaka**' 
toti-artian MkBlMehaa Authbmng. Dar TaiMrial Harr Mho4a 
friilelf liB?i*uiilers mit den drei Ifiztcii Liedern vielen Beifall und 
wurde ait dem Autor BMhrfaeb bervorgamfn. Dia CoapoiMion^ 



Taxt Bri 

edel und mahnt an MasKlMBltn und Sohumann. Herr HoH 
mann spielte mit aehr asMBea Tone und eminenlar Taaluük 
eMge Piieen ren Spohr und alBB rianigc Romaaia aigaanr 
OBa f Bai lha . ffMUMa PaaiB «aycr, aiaa KiUMtMiviM, MB 
vWaa BaHMe ainifa Lieder wrnn* Kreimer brflNrta o» Amt 
sehwiingvullf II VnrtrAci =ifinpr neuesten ClaviereonipositioBen : 
VarMionen und Impromptu ; aueb dia raixeada Waiaa aiaaa Paaaa«- 
pM had raiahvwdlaalaa Applant. ha diMaa üaaar C b aaKa 
kam tltttTs «cbAmw* Trro mit dem rnHi.iten Mnaer tar Auffdb* 
rang. — Ais ttianipunkt dar rarifoaaenan Woobe gab aina Wohl- 



Der musikalische Theü dieser Academte, die dat 
Mal wiederholt werden musste und dem israelitischen AraMB- 
fondo die Stimme von HOOO II. eintrug, gewann durch dit HB» 
Wirkung daa Fraa Goapara-Baltalhain BBd dar llan«»vo> 
Bignio; Hal1«a»befg«r, Haaallk, Bpctain, ZaBrarr* ontf 
Zellner v'm ertiiJhtt'« Interosae. Daa Provflri>e: „Was i-inc Krnu 
wül", gab gcaabtalen DHaWantao Galagenbeit, oberraseiiande 
dwaalhahB TBlbBla> la* aalgaa. Wtn auaaatoriiaBNMar B a hi f ' 
heil waren «her die vnn Fr-m? Cmil rtrinnsirten lebenden Tab- 
laaox tu einem „das Volksiied" vertaerrücbendaa GedieiUa- Mo- 

vkiirde. Reitend** Frauen und impoaante MOnnsgefftsllen ver- 
körperten das Klagelied der Israeliten um Jerusalems Untergang, 
das mittelalterliche Minnelied, Frankreichs Freiheilmang, das 
Gaadaaaaa dar Sladaalaa, dia Idyll« dar Aa^ «ad Naapala 
CaaioB*, am «dilleaaltah daa VolikiHed za glorUMmi. walahai 
sich durch die von Allen ihren Nationen umgebene Austria zu ei- 
nem wahaan Friidtfbtlde gaalattala- Dia Blila WiaBB war tu 
dlanaa aavarilaleUieh aahdaaa Faala galadaa. daa daa Ar» 
meii eine so ergiebige Tr08le#qiie!lp zugewendet hat. 
Der Violinist dea Uofopaiethaaters Herr Kiaaayer gab eine 

Beaaeb« erfreute, die Erwartung alter nicbt befriedigte. Ausaar 
einigen musikAlisehen Parodien bot das Prograaam nichto Neuen 
und das gebotene Alte wurde mitunter in sehr uallebaamar 
Walaa wm dtaBüigani v a rdorbaa. Erat a» O aWaaaa danSalida 
aiaalilaB Dfreelor Nellmaabai^ aiH aaiaam QaartaU tnid ff» 
diirirl^ iiiil unverKlcicblichrr Grazie eiaige Allere konlrnpiinklisti- 
soha äabane lUaaMyer'a wamtt ar dan l a al aata B ' BalCaU waoklai 
— Dia pakaeMtaa OalBaMlaa da« PrtaMa ai NaMfeB*hkbaa 
zum Connirse KeTithrt uiiil die (irm>' Primadoana dOrfte sieb 
nlabalena wegen aelbstversebuldeter Crida vor 6arklil> sn 
aaNBWla B hahan. Bb' wM« l iamig -» abar daa-Ela 
den muviten aieh schon viele Naeh^allen geMleti lassen. Vial» 
leicht rettet ein Freund von SingvOgebk die GeAugsUgt« und. 
lässt sie im Inlaraaa« dar Kaaat wtodar frei flallem. — Daa< Fl0»' 



taaaaala, dar aalhBtaarMadUrfi MaHUfl war. 

Bach, Weber und Sehuotann enliücklrn Nou«, Uwik der 

wuadarbaraa WMargaba; jadar Uuarlattarrangaar iMuatai ««M' 



daa Fli 

apM. da" (tiscrete Einsefi'cn itfr MHInliiimmpn bei voller Meister» 
•aball Jedes Eintalnan, den wunderbaren Effekt barroagabraehi« 

und feaUuMtsn vermoehte. — Einen aahr gh)ehl»«hen Abend 
balle gaatem Friulein Ehnn als Selie« in der „AÜriksnerin" und- 
erinnerte nameatiich io den scenen mit Nelnako labhaft an Fran- 
fiaaipaw-Baialhalm, aaah Marr Hokitaaaky ala Dan Padiai'. 
Dan Adaaa ala Vaaao «ad PriBlabv Rabatlaakr-alailBBB wah- 

ren gol disponirt und «omit der (juni(i;.'i' Krtolg dor Oper ge- 
aiobait — Saate n durcbiaakt dla> Sehtackeaikaada vaa vaa 
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BiMftf V. 4 MH, Hkm- 

baurjilh, Prort»M>r det B^iiikiiaM, Mitglied d»g ak«|ntaBb«n 
fUÜM«i aioä fMim ia MijMr Wobawg •ttota^ M» lahl- 
fMM J aBr i lriM Iw fcw tegrMb, «• Ar Im 4m mum O^mm- 

htueea, wobei «r Chef der Bsuleituag war, lo JOogater ZeU tu 
•rUiden batt«, uo4 Mdara seineu kOiMUafaiali und KkrgeU vm- 
MMai« Tltrifnt Itoneit boUm dka IM» MaUnoholi« derart 
gesteigert habeo, daaa mn ihn beraMa iMitr Alifaiabt tute- 
muaatei eine moinentaDe VarsadiUaaiipiDg dtaaar FUfsorga balle 
die beklagenswerthe Katastrophe herbelRefOhrt. Der liiglückli- 
cfea wird voa all«« KuaMbauMla« M badauart, dena er war 




' M* Lalpc Mg. MwllulB. kriagl «Imb Mbr l emerkenawer- 
Iben Arilkel „aber verdeckte Quinten" aiia der Fedar daa Hena 
Rlacbbletar. dann Bariabta etc. - In der Neuen ZaMaobr. t. Um, 
bagioiit Dr. Braudel etea iataraMaota Skizze der Oescbichtt; d*^ 
MMamtofhMM. Weilar ealbAlt die Nummer noob 
H», ate. — Signale: Portoeliiiiig das 




ZaUusgaa beaobtrUgau aicb tbeltweiaa mit 
dae Jtktnmm d'An«" «•$ VtM, «■> Bit 
dem „Dante" des Herzog vom Maaaa; der MaMllral aiildarFail- 

■«txuAg von Mendelaaohn's Biographie. 

IV«oliricht*M. 



verweilte auf der Uurchrei»« nach Peti'rsbur« einttif" Tnuf hier. In 
Ulreebt wurde daraaibe bei eeinem JtwUtMm in dem Cooeerte 



— Wie wir bOren, hat in dem heute und gestern ntultga- 
Coueurae Ober Baaeltung dar durcb den Tod von Ho- 
rRt §•» driadi|lte aMto in d«r %9tlifiUlm Ka^Ue der 
Giwahenoglieh saebatoafe» KimimrfMDOM, YMmmIUiA d« 
Swert, obgesiegt 

Briiaa. Der Abend des Mtn vereinigte auf dem Po- 
dtaHB- da» «baa» Waallarball« Orcbaaler oud Cbor nir AidROU 
mg de« Ulwc'aflim Oratoriuma: „Jeban* RNn* lante md 
twciler Theii) unter Leitung de« 8tr«b»Aawu CesAiivrltjhran der 
■iMpiaebiite, Ueior. Kurtb. Cio aebr zablraiehae und gewAbllM 



lutiT€.v-r, wolchL-» Ulan mehr utid nidir dienen „Scbfllertoncer- 
Ita." entgagaAtrAgt. Üa» Uratariun „Him** marfcirt sich ncbon 
dMHh d«B fpwhbMMMa- Matoisnud aelMr Si|}ela ah beaon* 
dtaa gealgnel mm Studinm in den Kreisen der betreffenden Dar- 
steller; anderaeil« ist die Compoaition üjaoi dazu augetbso, wenn 
«Mh-Blabt ohne groaae Mflhe, die Mgoldnen Aepfel des Krfblgcs** 
NwmWi» itt iMMB. IMe MMk iat durebweg ijriacben Cepr«> 
gaa. Ldwe MH «wb garadb fai aefaien „Hw«** wieder gani md 

gar IH Srinrr sinnigen, grrslligeu und durcbMeg edel (Iiirch^i-rrihr- 
tan Dietion bervor. Dem tMyle oaob aind die LAwe'acbeo Oralo- 



ner Seiti- hin ue»entlich ZU fesBciu Der SohOlerchor war Mscb 
bai btimma; die faiaamhlaa zaugtea «aa>ebier aein befried^psdett' 



Elb», den die balreflbadeBi Di w ale l ter iMr«r Ellreoaorgabe gewid- 
met hatte« Dar tweHe Tbeil des Concerts bracbta die LOwa'acbe 
Ou vat4«r» Mt W a l ler StoU^ .^tanliworltr hi raeM i 
OurebfllbnMjt aewie •!■«■ ■DBiiudia«b«n b«b«n. 



verture Op. 124 von Be^bovefl, Violineoucert No. & (D^mollt 
von Spobr, DueU aus .Beatriea uad Benedict" vuu BeiMeti «hMrer- 

U 



(iebOleri* dea Ueno 



FrtideiB LAtner, 

hat »h 



«ten hit^r UDl«r LoMuag des aUdtiacIleci K.ipellmei«terR Fard Hil- 
ler abgehalten «yarden. Da das eiste diaaar JMusikfssle im Mira 
IflU Ii MtoMMur «MNIM, «» «M ü 
•Jt^-mifßääkä» iubslfsisr 4m SOj «»iri B »n • 

Uer erste Pfingatlag brioH d«a HAndel'sebeo 



■«rUa. DerlfeflliebsCelio-VMwiaaGariDAvIdorfistvoneei. Hlgma m 



Ab Sollateo werden wirkea: Wnm MmAtn^infftKa, 
Frau Joachim. Dr. Gunx und Dr. Sebmidt Der VloHa-Vtriuose 
Joacbim yiM am er«4bu tage ehi Solo tdriragen. Daa ft«- 
des zweiten Kesttagea lautet: Ouvertüre von Gade uutar 
Lettusfr Pflngsteantale von Baeb, 8. Psalm «No. lldi vsa 
Mndeksotm imd 9. Sympbonls vm lla«ib#v«a. Dsn drittan Tsk 
rollen fine Ouvertüre von Hiller, «Ibs Qympbouie ves Sebusnaad, 
ein Violinconeert voa Joaebiat vad VsiliAga dar SoKatoB ans. 

Ö H Bds B . Vsfdr» ..Bans hl »wil ur «« M Mkr tAm «füH» 
Hfl« mit sehr göB-Ktipsn Erfolge in Srene rfTJfluRen. 

— Das üte Conoert des ürcftesiervereins bot ü. A.: Sym- 
pkMl» v«a Hk K Mril, «Hvsftars MT JOt Leb«« Ar d«tf Gissf* 
VOB GliBk« und die Sie Sympboili« (R-rtur) von floyrln 

rnaKDart m. .V. Im Concert des Hahi iicbeu (ieMu^crciAs 
gelasgleB BSmA's Trauerode, Lieder, (Saslags nad Requiem Mr 
«U^'sl 



Uera. Am lü. v. M. kam iiuCoBeaftdeeMuBikvereiseTs 
Miwivua tae refam" mit tebhaHea» BsMMI snr AoflNIbfiii« 

Sturm" von Haydn, MandalsMlUl'a HyUAB« fflr SoprAn Solo und 
Out „Hör mein Flehen" und deaaea Claviereouoert in D-moll 
aowie dis BaaÜwveB'aebe Egmost-miatt »r . 

KlagsBtavl Der aeitXB<BaB%aM«sl 
a Lebes gerufen werdea. 

Lclpslg. Am 9. d. feierte daa 
die Feier «elDsa »ilibii«« B««Hbsn« 

UsIbb. CoBeerl des Verebis IDr »Kunst mt 
(T-dur-Qusrtett vou Mozart, Suuata U\t Ciavier und Violine 6p. IB 
(A-moU) von Rubinatein, rrtlodium und Fuge lür VioBd« MiD 

nSnchea. 3 AfKKiiäem^nleonWrl der niiisir. Akademie: Ou- 
vetture zur „VestaUu" von äponlini, Sturooie iC-moU) von Haydn, 
GMHMttUMi Mir 9 tidihsn nril «tnisslär mm Vsul. Brilsr» 
maradi von Sehubert (InslnimeiilallaB wa UsM) and Bis Siallh 
nie lEs-duri von Schumann. 

— OlTenbach'a „Grosaberzogin voo Garolatabi'' ginff bei' 
ObMflUMsm Uanss im Volkatbsslsr in Seeas Bod snaag bidsa 
IsadSB Eribig/ 

- Oldenburg. 7. Cuncert der llofkapelle: OrclienlerKuite vöu 
^adir Voiafnel tu> den MMeiatantogeoi" vta Wagner, A-dur-S&tTo- 
als TSB Maiaksk VMfBMto'VgH* IMl die 

^alzbarg. Hier ist eine romsnll.scfie Oper „Die Rose von 
Uallwyl" von Hkinrieb Scbnaubett gegeben worden, die viel Kr- 



Amaterdam. (!onoeit der Cieilia: Ouvertüre zu „Anacreoa" 
von Cberubioi , Symphonie von Verhulst, S>mpboaie vua Bee- 
thoven ete. — (kmeert der JetHix merilia": Paaloralaymptaonie von 
BaslbovaB, ConeeitsUek Ittr Gallo voa Sarvaia, S Silaa aas der 
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Hnnoll-SympliOD»« voti Scbnbort, Ouvertüre zo „Ueiinvri«" voo 
S«huiMiio flte. 

AraMn An 18. Hin w«nl«ii hier v«mb V«r«in »tur Ba* - 
IBnierunK 4er Tooktnisl Htedet'« .^lexandcrfwr' and Bfeetbovau*» 
„Kiiiii'-ii Miii Vthen'' in der L'ebersettuDg von Heije «u%eniut. 

Bit ■■hl. CooMti 4ta S(udMitMi>Var«inB: SyapkMJ« No. 4 
B*4iir von ftMihsvM« OwtftMM n f,RoiMMni4to*' vm Sck^Mrt 

Ulli! I ( "-UxinTturf vou Hol elc. 

l.*>4«ii. Wagner'« „LoiMugrin" in iulieaisetwr Ueliersetxuug 

imMl^V Opern zur AufTOhnJOf; Itommen. 

. Walte«^ Auf diT Scaia ging V'erdi'a „i)on Carloi" iu ümm: 



uod taiiiJ eilte Kllniande .Aufnahm«. Nicht rinr Numintfr ging 
ofea« Beifall vorOber. Dws ^rhleierlied, dar DuHt rwisobenCar^ 
Im und Vau, llniMr 4m swiMkM CMtoa aad lüfMbatb. da« 
Find* dM dritte» Artn. fomf» TM, dta IM« der Bboli, der 
ganze 5. Ael veranleMton das Publiltoni zu uoanterikroelMM« 
•oinwiMliMlMa BeUMbbewagUBgio. Die li«iiahiige« der 

■Mfenitg der Bedeutung der Oper entspreclMnk 

Wmm. Ji'aiuf von GoumhI wurde Utr atfl groeeem Er* 



Unter Verantwortiicbiicit von E. Bock. 



Ifl. I 



B. Hchott'i-i ^öhiieu iu Maiuz. 

IUp.%r. 

Arctamken«» ü d'. Fieur aimee, Rtverie - NodiUM 

Ojp. 4Ü — 1^ 

*. J. Margarieba, Maiowlu oHginale, Op.M — 15 

S. Cbempagne. Galop de eolwerl, Op. S8 . . . — 17^ 

Csnpakl, i. 'i Mnoittkim di- inUn\ — 10 

Dcacvr, 1'. Turlurette. Holk«, Op )>H — 5 

PlMke, f. PoUt« Fleur, Morceaii elegant, Op. B . . . — lt| 

— — Bereeuae, Moreaa« 4e eakM, Op. 4 . . . . . . 15 

Kabln*. P. Sonatinea beilea, progreuiven et doigl^F. 

Op. 5ö, Suite 1. 8 ... ■ — 16 

Ke««lc«, rb. üi vmiB m'miM riaa 5 m dira. Mv«4». 

Trannr., Op. 83 '. 10 

— — FreiMbätz, Transcripliou, Opi. €5. —-19} 

— — ConoeiUno, »w. sqU» de tomamn, Op. «8 . '. . — U|" 

. U DiMit de Vdl. BwM. rwlrtiie Ttnat., Op. 79-15 

RaUMMl, i. Boabonnlire des Pianiale«, 80 MM. en 

5 .Suite» i _ ao 

Niepben-., n. j Premier. impriwplB. Opw K . . . . - m 

Roiliiilii't;, Op. 14 ,. » 

Tender, A. de. PoIIia Indienoe — 5. 

Pnnier Nocturne, Op. M — 17i 



buTfeeque, Op. 98 
Abt, Fr. 5 Llprlcr rnr \U nftt'i Meno4tap(M altPlenu- 
begleitung, Up. üäH, einxelu '....« 

8 Lieder Itr BaritiM mH PlaaofortebegletteBg, Op. 

a84.eiBBel» A 

dDrgM . . "T'T'. ** ?TT r*" 

— — Ave verum ä 3 voix. avee eoe. d'OrgiM ... 
Burd^xe, L. Lcfi Cunctüts ri;lit;leuA den Pensinnnia, f 

Trio« au Ctaoeum k ä Partie«. No. 1 |ti« 8. a 7^ und 
J. Ii. THdMN argo p^ Sopraa, TImt at 

VM MV.'d'OllgW . . .' 

II. S IMer fOr 1 Staigat mit Planolbrtebegltg. 
Op. 76. einzeln No. I bis 3 .... « 
tireaelr. J. DiatoKne de» Anges k i vnix (avec Choeur 

ad üb.) av. l'iauo . 
Hnrcheai, t». C. 4 CnuMi -Siriliani avee Piano, No. 1 

big 4. A 7| and . . . 

li«4|ii«w,S. A4MNa^(w8M«aMilidS.««liav.P. 
MiMiif , Ea ainaa wae Wunderbarea aato, t. Hau»« 
S$opran nnri tl^iriton (deutsch und russ.^, Op. 10 . . . 

— ~ lind hält' ich, r. 1 bgiil. mit l'ianortebgll. (deutsch 
und ruM.), Op H 

Die Flöget de« Glaubeoa liUr 1 Sinnl. mit Pftebegl. 

Mi VMaMaO« idatMaab and niaej, Op. Ii . . . . 



- f. 

- 10 

- n 

- 10* 
-MI 

- n 

-10 



Ebi aM* WorC f. 1 ^RgM.^ndl mebbgr. (MlMh 

und ruwi.), Op. 13 ~~ T| 

Warbola, H. 0 Meludies n uix' voix .ivrc .-m i. de Piauu 

No. 1 hlf. fi. ii 5 uud — 'I 

WiBlertMMKor, A. 6 Geaange f. 1 SisgU. mit Pianofhgl. 

Opu 15. afanah Ho. 1 Ue C A 5 and - 1) 

r ■ ■ 



Variag von A. 



in L«l^ 



ErumefBBcei ab 

fiWi 3%iettlkHifIojiii-lortjiaUi|. 

EfaiKmiBiBf^ iin«] 



8. Geh. 
In Uiw 
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V«n . . 

1 Thir. M Hr. Gab. 1 Tbfe 90 Hgr. 

mwmblgia Walaa Haftrt die VwftaaltI» 
■IM faii Wwdalaaa^ ala KBiMlan 

und Mesaelien, thaOa nnail eiganaa Brinneraagen, ibeils naeh 
Milthetlungen »einer niebaten firaiiade. Daa Bu«b. wird elign 
niein aufprcriu ri uimI L'i.;iiei aieb nanwilHIcib uaa Oeaabaik *v* 

die deul8chr Krnni'iiwelt. 

All irg&nsoDg la «an bekanaUa Ifiefin ■anMacate'B lat 
anob daa lablialebaa iMen ( 




Vaaare Finna in Naw'York publkirt aatt UOelobiir 1867 «hia 
fai doMiahar «ad «nglUlMr Spiaata 

IMA HMOpEeilDqg (Uttle 

iu monatlich 4 Nummeni, jede Ib Seilea ^ 
4 Dollar mit PrAmiengeouBs ; för Europa 
auf 9 Thir. Fr. Crt. pr. Jahr obne Prioieag 
Prtariengaaaaa auf 4 Thir. Fr. Ol Frobapu 
Verlangen gralia tu Dtenalen. 

.Amctikii iiiniail jel/l auch in 
«inen licrvorrayeudeu Itang eiu, daher 

kann. 

J, Sthuberth ^ C^. 

in Leipzig. 



Kill juu«er durchgebildalar Mnaiker. ausgezeicboeter Orga- 
iiiüt, dem die r — ~ 
eher eine Statje. 

Cbilre L B. aa iHf pitItrrtlaBbandiliim wm X. AlU ia 
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fi^nM von 

inter Witwirkug tlieoreüücher 




himI practiHClMr Httsiki^r. 



■••MllanR*N »«tniMB mm' 

in Bcrlia: 1. t*U * 8. B«ek. Frantfin.Str SS«. 

W.«.U»dw« Ho. J7. Posen. WilhelniHtr No.Jl.r wertlen unter dflrAdr«^M•: lted»rtiou 



KtaignlnsM No. 3 und ailr 



dw la« im4 Amlmda«. 



der Neuao Beriiner Muiikteitung durrh 
41* Verlagsbandluriv; HerMiben: 
14. B«i« * S. B«tk 



Preis des AbMi 
lUrlleh ft Tbir. l Bit MiialkhMi 
BaJbjibrlUk I TbIr. i heni !■ 
ruog i Sdii to in Bdng« mm • 



D BerliD, Unlw dn UndM B7. «rbeten. l»lk|J&brU«b 1 TUr. M l|r. 




La««apr«la tw OJMaMM 
dwuMwIk-Vwtaqia vm Ii. 



librU«h S Tkir. 



.1— 



STUr. 
Wi*Im« 

MaU. 



II 



Der Gedehmack des PubUkBins and dessen Motoren. 

AiM fliMT Vc ri MHg ««her moiäat QufKMu» wd «» Hoiit«* 



' Bs «ina Zait, wo dei 
ksHan dia ciniige Wiehlifckeit de« Tagas 
wo das oberflAehljohsl« Cone«rlwesen «orhemehle. wo dl« 
lehnmalige Wiederholung ein unl des'^flben Kunst- und 
UcbliogMiQekehanB imnier dieselbe Cxtnü« liervorbrncht<*. 
leb Imueba biar aar an den Aufealbalt Listl'a in BtIIi) 
und wie war aaio Galep ebnaalifiia Obcrall 
Da» adlao Sehamaoa^ CowpwH i oi w waiw 
damals in I.eipiig wie in Dealachland das geialiga Dfaa- 
Ihum Wenig«>r, seine Lorbmm spromlen auf seinem Grab«. 
McndelsNolin wnr in Engl'inH und in Leipiii( b^^rOhml, in 
Berlin «ar er horhgeehrl. Srinn Verdienste wurden geprie- 
•an, aber den Orden des Verdienstes bekam Lisst. In Wien 
««r4« aaio Elias gerada aaljgafllbrt. als er stsriK Saolis 
•adb Minem Tod« braeb in Wian dia Bavolnlioa 
dii' fOr die Musik nur die eine interesnante Erschei- 
nung bot, <la5$ tueritt in der Kaiscrslndl Studenlenlieder 
gesungen wurden. Mit d>'r WieiltirliernteliunK de« Friedens 
traten im deulaeben Musikleben twei gewalligi; VerAnde* 
mgMi bsrvor. dia aine mil grosiHn Urm. die andere im» 
bNMfki, dacb «b«OM wriltngewL Bnians, dia GrtodMR 
4m Failai dar UkHllMMisikar odar dar ntadanlaehaii 
Salwlat. wie sie sieh jfitl aannl, die andere, die Verpflnn- 
sang der etnOurnroiclMB Kritik von den bellelnalischeii auf 
dia poVliaekao BMtler. 

wir Sil dar ZubanftMousik an. Die K«mi> 
and dit sahlMan isMialiscbeo S^rinea dsntl- 
baa aiad nar GanAge erilularl «rordao. Hier habe« wir aa 
OKt den Wirkungen der Schale anr das Publikum und mit 
den Hebeln. di4> dabei angewendet wurden, lu Ihun. Ba> 
•arketiawertb ist. daa« daa Wort ZukonliaMusihar tuani voa 



aus. 



I 

SebumaBO gtbratwht wordao war, ireilisb fai «taan gaot 
M idwaa SioM^ «ad dais dar TaanhBusar eomponirt und 
aHfgdQhrt wordao war' bevor Wagner an die Grflnduog 

■einer Schule dachte Die Oper blieb trotz ihrer ^rosRon 
Vorlüde wenig beaolitet, bis Wagner als Schrirtsleller lier- 
trorlrat und tu gleiobar Zeit Lisxl Aufsitta über ihn scliriab 
nad aiu« Partei Ittr Iba gnadete. Wagoar'a Se|iriflan wa- 
ren — wir waUoB aiebl aagai gaos beraeboel aber — 
(MS geeignet, bei «ioer sehr verbreiteleo Klaas« vo<i 
L ee em grosse Wirkung hervorsubrios;en, bei jener Klasse 
nimlich. der es viel weniger um den Xero der Sache selbst, 
eis um die neue Bebandluagsart. um eine neue Terminolo- 
gie, um Aa^s Hg l h ei t in Slyie «u ihun ist und daran 
febUa ea lo j«M Wsfkaa oiabt. Ibr Verlkiasr apiidit «11 
wie «ia Seher der Zukanfl, er gebreoebl fiele aeaa Aas- 
drOcke und ist Tast immer eaf^eregl. und wo sich ihm Ge- 
legenbeit tum Angrife auf die Gegenwart bot, benulile er 
sie. uud mit dem Gebrauche der schfirMen Wallen, nameol- 
üoli gegen Meyerbeer; doch such selbst Mozart. Gluck imd 
Spooiini vcrschoote er nicht} aad das wirfcl«. Es «rbab 
id eiae gaoae Sebaar voo Gegnara, «m Wagoer 
sieb eine Sehaor von glüubigan Aahfngem und 
Jflngere. Das Kunslprindp wurde Fnimo der Colene. (lypo- 
krisie klmplta gegen Cyuismus. du- scIiaalHle. gohallloae- 
sle Composition fand Lobredoer in musikalischen Zeit- 
«chdlteo, weil sie gegeoAber den ^Zukunftaschwindel'* oaata 
da« Rrgeki der guleo aHeo ZeÜ oampaDirt war; die atoo» 
laiMlea Aaascbreiluagea aiaar kflnsllicb erhiltlen Pbaolasie 
tRvrden eis neue minikeRseh»! Aposlel»prflelie begrassl. wei- 
•aba dem ..Otn-rwundenen Slniutpiiiikle" den Todessioss ver- 
baben sollteo; Impoleos galt fttr Tugend, Ausscbwei- 

It 
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antr GaaialiUM; mt btUtn Sailw ward aber vorxugü- 
darMf •piMlirt, daa PtibCkun tu gawiooM; däia 
DiMtMliiBai, d» Gm dar balbgebildaica Tbaataibam- 

eher wurdan alla nSgMMO CoocaaiioDeD geoacht. um ea 
tum Autharren bei der Fdise das Classieisnius lu bewe- 
gen, oder aoderer8«iLs als Uebertiufer iu das Zukunfls-La- 

Sir XU gewif non; dort Hess man Flolow und Verdi in der 
BOSI gelten, wenn nur Wagner au^grHchloftsoti blieb; hier 
wiird« «aÜMl FantMifli itm IKt^amTatb» ■ptiee helibt 
— «Im mMK wts miam Pitocipiao sAnuriü«Klui luaMar 
lian — wdn »ie our wm Varhrdtam( turnt Mmk aliin- 
len. Bei diesem Konipfe der PttMtn «sMogmi die IBitMa 
in's Feuf-r imi ts zu löschen (jiid t)(^wirkl^'^l. (Ihss dir Fun- 
ken erst tnUl lieruniflogeu und selbst dort zönditen, wn 
das Feuer vielleicht gur nicht hmgedrungen w8re; Andere 
atandao «o lange davor, bis sie rrbiltt waren uod licb fOr 



Blicken wir min /.uvönl< i>l huI du: Pnrti it^iliigfr dar 
neuen deutschen Schule und trennen wir s»e von den Vor- 
ab rurn Wagner'6. Zu den lelxlemi r«ebne loh ancfa 
idi dte grousa Scbtabail aräiur baidaa Haapl- 



ilh besish. geganQber dam Eklek(ioi«mus eine ein- 
Itaillillle üpvi m sobreib«n. Di« Perloi dagegen bleibt 
nicht bei d«'r Hcwiindening seiner Opern »tehen. --oiidon) 
aie kAmpIt auch für ^eine KunM-Principton. ja der 1'beil, 
dar aiab ak nuaikaUteba Forl9ohritis|>artbei geriri. staHl 

Xdia Li8iracbain|H^hMinhiii JMahtungaa daoWagnar'- 
Opem gleich nd b airi tt aet sie all aiaa nana Bat- 
wickelungspbue. Betrachten wir einmal die Milglieder 
der Pnrihei, die nicht F<iohniusik«<r sind, sondern dem mu- 
sikslischen Pul-likum nngehftren. I>e ^ind niHiichi: g'isl- 
rcKbe Maimei und auah Frauen, die if) dig- Ha^it iies Le- 
bana Viel«N ^enfuiAit mid alganifltt h«li«n. M eia te n^ybas»» 
■Mtau, nicht etwa aolabab weifiba dip UnamMninanhait 
das gmMD iMiNehlidMn Pm iI m «riMonaad, daaaalha ids 
•ine Uebergangsparioda aoaeban und in itmaran Sdhäuen 
und Sehnen des Höheren eine ZuSüobt »ucben, sondern 
solche, dir. uni den inrrercn Z'vi.>spii|( m beschwiehtigen, 
gierig nach Allem greifen, whä si« iusserlieh besehüflrgt. 
ihn«n Beue^ung und Aufregung in ungewohnter und «nl- 
acbiadaoar Fmid bietet. Sie »cbwimen beute «fOr'WagDar, 
■Mfto 'fllr'Sebopiianbaaar. AbarmeiKMUr ImMnlk, nwwn- 
Iwi 'Rtr Orpheus in dar 'HMe 'und Ar <bM H ay iiii ill inlbi 
der George 'Sandwehen Boman« der frOberan Zeit. Andi in 
höheren Kreihtn rindm j-idi solcli« .\nh8nij;er W»gner*s; 
ihnen imjwnfrt an ihm d»s Aiibaerge wohnliche, -das UrtbOr- 
geriiehe, das dem Phihslertlium und seinen eng -moralischen 
BagrtlEra WiderapretiMode. äo leasan sie sich van ibm 
und WHien Artiingwi Im i wilh a w u gifcMeii. wabraidlbMii 
«iaIMeht ein hftlMliar, aber unAHfogiger Kthiatfer unarlrig- 
lidb 'wire. tkim der Gomponist des Lohengrin in maaehen 
jugendlichen Geraftlhern :;löhende Verphrung erreugcii murale, 
ist selbstversUndlich. Abgesehen ron waliren und grossen 
SebOnbeHen anthült seine Musik eine FOHe von jenen kQh- 
nen IVendmgen. die, «eil aie angewMnlieh sind, leicbl fbr 
«i%indll gebititen ivardMi Mnatn- In aaioen Texten «iiil 
jaoe Enläinntidhung des Hauehen dargestellt, die der UM- 
terMlsten Lebensaneehawing nffher Kegl, als Maneba tlen- 
kcn, in süliien Schriften wird dio Fnniflsic tum Fluge dort- 
hin geleitel, wo die kOnsIlurischc Prüfimg einer Art vwi 
extatiscben GlantMin weichen mosa. Auch appelliren sie ja 
imaierwihrend an das Volk und so etwas verfehlt naipan 
ZtPBck'nie. Was nun die musHurliaeb« Jugend beMII, a» 
«rar diaselbe durdi Listt •berall IQr Wagner genreoneo, 
uod wer je Gelegenheil gebdbt 'hat, diesen aoasaiwdaiil* 
Hchen Menschen in der Nfihe m beobaohteu, den d*room- 
eMien EilfDuia, den er aui die um ihn vennannellan JOoger 
nmlAle, den wlfd eti liaiKffltali aebii dum idcM 'Mos Hin* 



BDIow, Tausig uod andere aggressive Nalur«o, 
aelbat Joeehim eine Zeit laus sur Parihai Wagnatls 

förlek Fragt tum an. wleM Unt m aina» eddian 
miasmua dir Wagner gekommen ist, so Hast sieh darauf 
antworten, bei seiner Parlheinahme ffir Wagner entsprangen 
die künstlerischen Motive gerade aus derselben Quelle, au»- 
welcher seine philosophischen entsprangen fDr den Sooia- 
lismum, die moralischen bei aeinan nioht niher lu beieicti- 
•andan Virtuoatoliben ^d j»e(|B Hligüb» er 4bbi 
vurde, ans jenm Wjtprs|moh twi«lien bAhvaem SduMn 
■nd ungeotessa^ini Birililfs uai die Qteniluslw Aeiberk- 
anmkeil. Frafct nmn mm weiter. wieKo aueh grandgelehrte, 
der Eitelkeit Muniger lugängliche .Männer, Mu^kbistoriker 
und Andere sich lu W.igner's Partei geschlagen haben? 
>o giebt «in ROckblick auf die Musikgeschichte des ver- 
floaeenen Jahrhunderts die baale Antwort. In einer Zeit. 
WS fiJaek noch fast uobakmnt, Badto «in junger Mann, 
Munrt noch nUit gaborco ew; gab es schon Lama, 
welebe im wahren Sinne des Worts musikalische Reeepte 
schrieben und genau beschrieben, welche Dosis Hoffnung 
und Ehrbuohi in einem SlQck aotubringeu sei. Marpurg, 
der Verfasser der Abliandluog von der Fuge, der Vertbai- 
diger des ütreogen Stylee, dem Fnebs uod Seacbi als INMN 
Componisten galten, betaiebnat Aon^uqg der Leidanaenaflen 
ek den Zwnofc das CoopoMleo und iwar Anno 1739^ in 
waMieni man Laldeaeefaaft in der Deutsdien Poeale var- 
gebens gesucht hAlle. in welcher Klopstock seine Freunde 
Gramer und Giei>ecke bcj^ng, und Kaniii. als sfine Frau 
starb, seinen Freund Besser bat. ihm an dem Leichonkarmen 
fltr die Verewigte mitsubelfao. Drei Tage corrigirten sie 
gegenseitig ihre Verna b«* KMiti Ihidoanden Augee dem 
Freunde den Sieg im Aaadruok dar GefOhle tugestand. 
Doch geben wir noch weiter surQek. so finden wir solche 
iAwifbtee ObertVasik in deneilion Weiae last im Altt rlhum 
ausgesprochen, wie sie die modernsten Weltanschaner dar- 
legen, 380 Jahre vor Chrisli Geburt stritt sich die Pnrihei 
riesAfistoxenes mit denPilhagoräern herum und ein halbes Jahr- 
IbMdart bevor diaserStreil entstanden war, halte schon Plaloge- 
fjWCCPiiaeTMiertHi jiod,gqian danMieabMUpb darMuaik g^- 
«ibrt. DndDiodorvonSeilienerrthll von den eilen Aegjrplem. 
dass unter ihniMi dtc V.:ur:i hcljaiiplr-ten, die Musik den 
Göttern heb, wäLirend Andere hie als siltlich verwerflich 
bexaichaelen. Die \«a« Deutsche Schule knOpft ihre Bicb- 
tnng <au die letateu ti Quartette und an die 9 Sioroiiia 
iMIboveus an- Diese gellen ihr als Wegweiser auf der 
INMD Bahn. Die mtssbaura Jüuli danuiagan, wekbe dinw 
Biu Mw ra f te vnn Menehen trannan, die sieh gern ab jüe 
Maehfolger des .Ueisters gerireo möchten. wQrde titfr .Sa 
weil fühfCD. Hier ist nur fe«tiut>leUeo, dass jene Quaifetla 
und Sinfonien vbensoweuig der Ausgangspunkt einer Schale 
s«inilöopan,,4ls Dnrtle's „Diviria GomOdia", .Vlicttael Apgelo's 
njAogalea iGaricbt" -oder Goetbe's 2. Theil des Faust, mit 
j«na Cttmy at itioMn Jieetboeen's «d oft veigliehao 



leh bliw-VOO der Parthei der Zuiranitaniusik gespro- 
chen, und leb wiedariwle ee. es eind hOobst ebreowertbe 
Mfnner damofler. die nnr Ihrar 'Uebariongnng folgao. Dh- 
■abco gieblesaber. wie in jeder Partbei, M anch e, <din 
niebl gerade aus innerem Drange daflir «irlten, nnd nalihe 
sind snr ofr die •nprKi'iclisteii, ja sagen wir es gerade«« 
die fiuitHctisten. S<*iche Erscheinungen bietet das Kunst- 
ieben. wie das politische. Bevor die KngMnder den krim- 
krieg begannen, war der Kaufmannsstand im AMgeesainen 
degegen. nm meielen die Mancheater Friedaosapoalei .mSt 
onjga» an inrar apRM, imr 'im MNHHfwiaaiaBnaaaiaB 
waren ini 'Gegensnls an fhran pnlHIielien ^leuhenagennaaan 
schrecklich kri^erisch Rp^timmt, F-imr derselben agitirte 
10 den LoltalbKitern. Seine Artikel waren nicht ohne Ge« 
aeMdka ja adl ■adManaweidhcr KannlniM 'dar 
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VMMUniMm gaMthrMMn aadtraMtmlMdfluteodeWirkungi «• 
Will» «iah «mhlMi Mob «nd naob t\m KnegspaiilMt, a*U>9t 
UBI« 4— rrMdliflbeote iiidiMirwIUo. Dar Kriag brub 
am nnd dia iwai Tlrkaobwioda laadlaa aina gros»a Sohiff«- 

ladung mit Schärpen, TOchern uad soastigan wollaoea Zeu- 
gen, worin SprQcbe aus dem Koran eingewebt wn* 
reu, nach KonstsntiDopcl. Die Waare ging raiswnd ab. 
0<« gUtubKeii MuMliDinow «varfaii aicb auf dies« bat- 
Igaa' G«w«D», 4fe Ii» «Ii Thümaii gigm M» Kogahi- dar 
Moskowiter bpirachtelen. Dia beiden TOrkanframde maefa- 
ten ein vortrofTliehes Gesohlfl. Nnn. lo jeder Kolerie mag 
es heHige Spruch weber genug geben, die xuerst entdecken, 
da« mao mit den Phrasen das oeuao Musikkorane auch 
ein gutes Gaacbift maoban kOuota. Wi« diaa« Phnaan 
baMbalaa ««d, dava« kam awli Jidar ObanMifm, dar. 
aiMD Bliek in nangb* Biwcbllrai uad Artikal 'wirh. Wann 
OMnohe Beschreibungen des Inhalts von Coinposilionen 
las«, was der Be»chreiber All«- da heraus gehOrl hat. so 
eriniifrc ich minh lebhnft au «ine .Anecdote aus doiQ Till 
Eulenspiegel. Dieser stellte sich einem grossen Herrn als 
Historieomaier vor und erbot sieb gegen hohes Honorar, 
daa ar iMi taran bwahif iiaas. den Uebergong der Judan 
llbar daa Retba Maar md dan Untergang der Aegyptar m 
oaalan. F.r lies« sich einen Sani anweisen, schlo'^s <iicli 
einige T«gc il«!>«lbst ein, und OflTaete die ThQru uur. um 
die Pasteten, Braten unil Wein, den der Diener brachte, in 
üLouIaaf au oebmaa, worauf er sofort wieder »oblosa. Als 
aadMi dar Batlaller seiner Neugier oklit widantalian 
kmiBte, und Unter den Dieoar eintrat, um ui aebao^ «Aa 
weit daa Werk feines Kfinstlers gedtelien war, rnn<I ar dfa 
ganze WanJ seinus Saales roth angestrichen ,,Ctn Gotles- 
willen", fragt er. „was i«l denn das"? „Das ist der Uuber- 
gaog der Joden Qber's Rothe Meer*, antwortete Till Eulen- 
aniigal hH wahrer Wflrdak «Ja, wo aind dann aber die 
Jaämff „SeboB {(brilbar. — «Und die- Aagyptat^? ^Alla 
•raoffen". — Nun. wer aus einer roth ang«'4trichaoeo Wand 
bittQbergeKangene Juden und ersofTene Acgypier su erkenoen 
vermag, dem winti'n gcwiir<< Auch aus manchen Coinpo- 
aitiouen deren angej^ehener Inhalt klar werden miJ umge- 
kehrt, wer den Inhalt dieser erkennt, der muss auch jene 
rolbe Wand ala das Uiatariengaaillda aaerkaaoao, daa Till 
Ebtanapfagal bexrichnet hat. Sehula and Knlaria aind «ben 
zwei versehiedene Dinge, da« beweiset am Beaten daa Ver- 
halte» der SehMtnann'i^ohcn Schule, die jeder RaalaBa uod 
jeder unkOnstierischiMi direclen Einwirkung auf die QaliMrt* 
Uabkeit, auf die Kritik ferne gebliebeo ist. 

Bia in die HflMle der vieniger Jahre war die Kiibfc 

grtaalentheMs von den .sch&nwi»sen.schAfilichen BlAitem aaa- 
goObi. und ihr Einfluss war deshalb eia beschrftiklerer, 
weil daaab das Publikuoi den Conoert-Angelegeoheitea 
faat aasaebliaaaticb da» Intaraaaa auwandta, walcbaa die 
Kritik jalst nMiaiana erat anraiaB mm». Uaal ind aaiaa 
Nachfolger hallen Dbrigeos schon damals die Mode ein|a> 
lOhrt, durch vorausgesandle von Secrelairen oder guten 
Freunden besor^le. Ankündigungen und EriAh! jng^n die 
Net^ierde des Publikums su sparmen. Sobald eben ein 
berOhmter Pianist oder Geiger eioe Stadt betrete« und seine 
EapfcblMBrimali» und Viaitankartaa vanandt hatt«, baadto 
alab die Krina Gaaelbabaft ihn in ibra Kraiaa an tieben. 
uod die ^l^ilung«o begannen Leitartikel Qbor ihn zu verOf- 
feiitliclien; seine künstlerische Individualil/Il, »eine PersOn- 
lidikeit. .Aiwseiien, Hallung und Manieren, seine Kind-r- und 
Lehrjahre, seine Erlebuiase dort und da. jede Anecdote Ober 
ihn. alles das wurde mit historischer Treue wiedergegeben. 
SolbstverslAndlich boten laine Concerle Stoff tu aNenlanfan, 
bis {n"» kleinste Detail gehenden BaiMilen, and dasa nar 
Lob und immur l.oh nnd Preis gesongen werden diirrie. 
von vorn berein fest «rebe de* ungtüekseligan 
h mm» laiaBD Tadal 



feiarta QrMae sa äussern, in Minen Beriahtao Qb4r den 
Vaatoat diatar oder jener Sonal« eiu Uagumsrai ^eitvaass 
m wQnschao, adsc dar irgpnd ein ParadaaMok. das einen 
wlodeeracbattemden Applaus erragt halle, nicht fOr ein 

M'iislerwerk erkl/iren wollte! 

Oai ml jtflzt ganz anders geworden. EtneslheiU sind 
die politischen Angeli^geaheiten m«hr io den Vordergrand' 
getreteo, aadtranUkeUs hat die .Moslk an anaialar BedtMimg. 
aa VarbraiiiiiDg gawanna». ' an W ama r iMb a f Gaiwealralinii 
eingabOast. Dia ungaaMne Haat dea LebsM, die, |ader or- 
ganfsehen Entwiakhing freaif. inm Morgen miintrauend. 
hante schon die Frucht jader Bostrebuog im Fiiigc L'rnt> ii 
will, die im Uandai und in der Industrie die uagebeuerli- 
ehe Ganourteni h«iorrier uud daj BOrsenspiel tu ebiar aia 

«lao HAba mparwirbalta, bat sich anab aiaa» gmaaeo 
I daa MiMiklmoa bamlebligt und die Betiehnngen 
der ItfuMker zum Publikum wie zur Kritik tim:{>>4t.i!t<it. Bei 
der ungemeinen .Masse von .Musikern, die OlTi«ntlich niiftra- 
ten, mehr o ler W'-nis^tT Tüchtiges leisten, bei der iioiner mehr 
Qberhandnehmenden f.oncurrenz ist niclit meirr die Leisiung 
allein aMS<«gab*nd für den Ruf m di iO >ffMitliehkeit, aaodara, 
und «iaUeiaU noeh mehr, da» GeMbiok, dia Laia(aa§ i«r 
Galtang in bringen. Oer Musiker, der baal snTaga n 
Ruf kommen will und Concerte ^u lit. wird niclit bdkaaot. 
sondern er muss ttioh bekniiut in.ichen. iJie Sterne 
erster Urösse uiili>r limi niisfibend«:! KOnslIero sind als Aus- 
nahm« nur Beweis für die R>g-I: manche derseiban aind 
durch glQckliche Constellationen utr Oeltang gokomiaan. 
ahne direele Einwirkung. Aber natMi^r faat steht es, 
dasa uaier denen, «He auf die Bralaa aninHMbar falgaa , 
nicht der Bessere t^miero der GesoMaklan dia ObafbMMl 
in der 0 ^0tnliiehkeit gewinnen wird.- 
(tehhiaa lUgLi 



Berlin. 
Jl a e M «. 

(Kfaigl. Orambnua,! Oa wagen daa Oslaffailaa die Kd" 

oiglicli«n Theater am 9 10. ua<i II. geschluts«.-! war<Mi. ^nb 
die K&aigt. Ojiar nur drei Vorslolluagcu, am tt. „R-ib-rl der 
Teufel'* Bit den Damen QrQn uod Hnrriers • vVipperu al» 
Alice und IsabsUa, den Harren Wowor«ky. Pricke. krii - 
gar ala Bobwt, BeHnHB. Raiaibant; am 8. „Margaiellie'- mit 
Frau Lucca. Am IX. „Don Juan" mit den Damuu Lucca, 
ürbn, Biuaae als ZerliM, Elvira, Anna. Frau Bluna aaag 
avB lalilan Mala var Ibran Abgang und fand die fraondllche 
Aoerkenoung, wpichcr sie sich i\eU zu rrifKn«n hn't. Wenn 
ea aicb bewebrheiteo aoUte, was viele UUtter meldelau, dasa 
Ana Blase aiah aaah Mailand begaben wele, an (aebniaeba 
Studien tu muchsn und sich gtmlich dar italieoischon Opar 
zu widmen. $o wQrdeo wir dei im loioroase der KOo»Uerio. 
deren eroslea Beiaaiges Streb» wir so oft lu bestiltgeo hat- 
net, bedanam. Fran Blume kam ab Aattagarin von Magde» 
bürg an nnsare HelblUme, eie bat sieb io wenigen Jabrea 
eine acbtuogswerthe Stelluag erruogeoi wenn es dnr Sanijeriu 
noch aiafat gelingen wallt«^ in Berlin, Wien und Oraadaa aicb 
in data Facha dar arslen dramaHaahen Parthien tu behaupten, 

in i<t das gewis» ksin Gru-id, d t ileuUclieo 0^«r, Wir welciie 
altsio Frau, Blume beaola^ tat, den Aackeo tu kebrea. Ks 
M ' jß •hsrhaayl aieht aBaa ytrih n aaan Btuierinaan gnmnMrl, 

dass s'"! f\ni^ *rs1e S'plliin^ arlnngen rn'isii''i; k'iu \l"isr!i 
vermag mit allem Wiiitia und Fluss cuelir zu leisten als <4eiue 
Begabung ihm gewihrt; wir brauchen doch auch gute zw cite 
Sftogerinnsa Ob Frau Blume in der italienischen 0\ftr deo 
Fiats eiauebmen wird, anlabar jlir ifi dar denlaehen tngcatan- 
dan warda, daa adhäurt ans aahr nnwahmhainlieh; die M«lie> 

IB» 



Digitized by Google 



— m 



oiachc 0|>M verlange vor alten Dingen gUntande Bravuur in 
<t«r Technik, und der Stimm« dor Frau Blum« — cid Mnio- 
Sopran mit glOcklich erworbener ÜAhe — wurdeo die eiolacfa- 
steii LAüfe (wir erinnern nur an den Schln»* der SIretta im 
Frauen-Duell dca Prophelen| so »cbwer, das« divavlben erletch- 
lart werden musateo. Wir wQnachen der KOnsllerin alle« 
ClOcki wir wurden uns aber Ireuen. wenn dieae wenigen gut- 
icemeinlen Zeilen sie b«aljmm«n wOrden, eine» Schritt noch 
einmal reilich lu überkijen, welcher mdi{licherwei<ic de« vnll- 
atAndigen Ruin ihrer Stimme nach aich stehen könnte. Frau 
Blum< wunle flbrigpns am Abende ihres leltlen Aultrelena 
von dem Uarnll« belrnffen, tlan :iie beim Beginn der Briefnrie 
lUSUmmeDMiik, dn*» der Vorhang faikii und man daraul 
luit dem Finale bef^inot-n musate. 

Die achte Sia(ouie-Soir^ der köoigl. Kapelle brach!« aU 
Movitit ein bier noch nicht gehörlea Wvrk: Refornialioossin- 
looie von Mendelaaohii, auh aeinen iiai'iigelaaaeuen Warken 
und im Jahre 1830 componirl. Su weit uns einmalige» Hören 
Veralindnia« geben kann, i»l die Intention dei Werkes « iue 
muaikaliacbu SchilileruDg der verachiedenen Relormatioiiaplire« 
aeo. Der erste Salt beginnt mit einer kirchlich gehaltenen 
Einleitung an deren Sclilusi e4iie Meludie auflrill, welche auch 
Ml ihrer Harutoniruug an ein bekaonleN Reaponiorium nut' dem 
katholiacheo Ritus erinnert. Das darauf folgende erale Allegro, 
l)<raoll, in »einer energischen, iaat wilJen AnInge und Forl- 
fOhrung, acheinl die stdrmiachen Zeiten der ersten Refnrina- 
linoaperiofie dariualelleo und iwar m aelir wirkungsvoller 
Waiae. W'oniger scheint uns der tweile Üal», Scherto, ge- 
troffen lu ^ein. Uas StOck iat au sich wohl »ebr hObacli, 
»hl ^ doeh zu iteinOlMich Kehallen, um du- nard und 
nach wiederkehrende Ruhe nach heiligen Ktmplen richtig be- 
zeichnen in küuoeo. Wir würden den gaoieii Sali hier i(era 
miaaen und al» (legeoilOck tum emlen lieber dna klagende 
Audanle lolgen sehen, welches in teincr reitenden Melodit-fOh* 
rung wohl die Perle dea ganten Weikea iat. Unmittelbar ao 
diese» StOck reiht iler Choral: „Eine feste Burg ist unser Gull", 
tuersl von der Flöte allein intonirt und mit jeder Strophe 
gelmAaaig nach und nach Terslirkl, bia mit der letiteo das 
volle Werk getogen und ttomit volle Kraft der Orgel erlönl. 
Dieses StOck ist v<>o grotaer Wirkung. Der leltte Satt, Alle- 
gro Maestoso, D-dur, bp»(4ligl den endlichen Sieg der guten 
Sache und macht in jeder Beiiehung eiuen pompöe<'n Eindruck. 
Der Beifall nach dem ersten Salt war mö»aig, sieigerle sich 
beaooder» nach dt-ni drillen und vierten Salt in sehr lebhafter 
Weise. Wenn das Werk auch oichl tu den hervorragendsten 
Arbeiten dea Gompouislen gehörl, so bietet es doch sehr viele 
hAchat intereaaaule ZOge und wörc lUr vdlatöndige Würdigung 
deaaelben wohl eine baldige Wiederholung wün.schenswerlh. 
Oic Obrigen Nummern dea Abenda waren: Ouvertüre tu ,,Jee- 
aonda" von Spohr, Clnviercoocert C*moll von Beethoven, vnn 
Herrn Kapellmeister Taubvrt in jeder Hinaicht ao vortrefflich 
vorgetragen, dasK der rauachendsle Beifall und Hervorruf den 
KQnsller bclohnle. Den Schluaa des Abends bildete Beelho- 
ven'a groaae Leonoren-Ouverture, von der Königl. Kapell« mit 
rapider Sicherheit und grössler Vollkuramenheit execulirt. 

Dienstag, den 7. April land die zweite diesjährige Prlifunga« 
AuffOhrung dea unter Leitung üe« Hi-rrn Professor Slorn ste- 
henden Conservaloriuma im Arninrachen Saale stall. Ea halte 
aich dazu eine iusserst zahlreiche Zuh<^rer«chan eingefunden, 
welche jede Nummer dea (a«l zu reichhaltig ausgestatteteo 
Programms mit dem lebhaflesteo Beirall aufnahm. Und in der 
Thal wurde uns auch diesmal nur Gutes, ja in einielnen Ful- 
len aclbsl Meiaterhallea gr boten — ein »chöne« Zeuunu« lar 



den Eiter, Pleiaa und B«rahigung »uwobl der an diesem loali- 
lul wirkenden Lehrer, ata auch der von damaetbeo ihre kftnal- 
lerische Auabildiing erwarteaden SchOler. Unler den tahlra«- 
chen Vortragenden ragten als Clavierapieterinoen hervor die 
Frluleins Helena Wienholdt au.i Pillau (Beethoven, Rondo 
aua d er Sonate Op. 22 ), Chart. K i ( c h n e r aus Leipzig ( Liazt, Rhap- 
aodie lioogroise No. 3), Marie Grieben aus Angennflnde (Chn- 
pio, Polonaise Op. 22| und Gollliebe Lasawilz aus Hirsctt- 
betif iHnuimel, A-moll-Cnocert, Satz I). Unter den SöogeKo- 
neu ragten hervor Friuleios Ro«a Hausen aus Hamburg, Hei. 
Wulf aua Cöln, Aug. Preiits aus Berlin u. ». w. Fröuletn 
Auguste Herrroann aus König><telt erfreute (wie nuch neu- 
lich in der eraten PrOluog) wiederum durch ihr schön ausge- 
bildetra f>eclaroa(ion«tMlent, wihrend sich ihre Collegin von 
neulich diesmal erst als Slog>TiD fKommt ein schlanker Bursch 
i^egangeu) und sptler auch als Ciavierspielerin (Thalberg, Hu- 
genotlen-F<iDla«ie No. 2) producirle. Ein« ähnliche .Metamor- 
phoae zeigte uns den Compomsten der neulich lobend erwihii- 
teil Molelte, Herrn Rvioh. Herrmauu au» Preattau als gebil- 
deteo, verslündnisavollen Schubert-Singer. Leider waren rotl 
den im uraprilnglich ausgegebent-n Programm ao^eteigleii 
Nummern zahlreiche, nichl genügend angezeigte Uistocalionao 
vurgenommvn, ja gleich zu Anlang aul dieae Weise noch zwei 
Arbeiten aus der Couipositiousklasse des Herrn Professor Kiel 
emgeschallel worden, welche wir nun leider, da unsere Dtspo- 
ailioo (Or dieaen Abend nach dem ursprQnglicheo Programm 
oingerichlrt war, nicht gehört haben (von 27 Stockau de« 
Programms hörten wir aul dies« Weise die 7 ersten nicht) — 
wir zwoifeln aber gar nichl, dass auch lu diesen .^rbeitefl wie 
auch in den schon neulich besprochenen die gediegenen Eigen- 
schaften der Schule des Profeaaor Kiel mehr oder weaiger, je 
nach dem Auabildungagrade der betreffenden SchOJer, zur Gef- 
luiig gekommen *fin werden. d. R. 

Corretipoud«Birn. 

Paris, 11. .April. 
Die Conccrta apirituelit dieser tealwaobe, zuasnuueageaeltl 
aus Kirchen -t^ompoaitionen Alterer und neuerer Musiker, und 
aua emateren Uruehtheileu aus den Werken unserer deutacben 
claBsiscben ijyinphouiker, reniplacirten mit gutem Erfolge den 
.Ausfall der Thealer- Vorelelhingen der letzten drei Tage. Im 
(jrque Napulion horchte goirteni am Charfreilag eiue dietatge- 
drAn^e .Xengr den (Iratorienvortragen der gefeierten Küoatler 
des Tagea. des FrAulein Nilaaon und des Herrn h'aure, und 
im ThUlre italieniie will heule Abend AdeHna Haiti iMweiaen, 
das« sie nicht allein im Gehiele des Coloraturge^aDges Meiatenn 
Kei, .sondern ^ich auch lu einfacheren und seriöseren Dingen 
verstehe. Man möge uns indessen vurlAullg gestatten, in die 
gleichieitig nngekiindigle Mitwirkung; de.i KrAiilein Krause und 
des Harilou AK0ef>i, diens hetüglirh ein KrOsstires Zutrauen 
auszusprechen. .Mit diesen ConcertaulTnhningen wetteifern die 
Kirchen: in der TMilerien-Kapellc vorgestern i'ateslrioa'a berOhn- 
tea „Miserere** und Rooaini's „Stabal Mater*: in der Saiut RocL- 
Kirche gestern Ilaydn's Oratorium „Die sieiien Worte Chriatt" 
und morgen Osternonnlag in der Saint Kuatache- Kirche eine 
neue „Missa tvlvinui»" von Kriini Schwab Inmitten diesen hoff- 
nungsvollen Anfangen der Kirchenmusik in Krankrelch lu Ehren 
zu verhelfen, beurkunden auch die wehlichen KAiime der Pariaer 
Upernthealer wieder eine erhöhte ThAligkeil. In der <<rand 
tip^ra werden (iluck'a „Armide" mit KrAulein Sjisa, ferner di« 
..Königin von Cyporu" mit frau fiueymard und „Herciilanuai*' 
mit den Herren Obin, Heloal, llulia. iiod dau trliilaiM 
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■•IIb «4 •iMh, wr WtodMmlWmipg vorbarvitol. lawk'a 

„AnMlda" wurde Mit dem Jahra 1837, wo Noiirrit in einigen 
Fn«HM«lw diMM W«ri(M seiiwo AbachMd luüiai, faitr nicM 
gaMii AiMh dtoOiplM «miriVM. tmtak« lUh 4mV«nraKiiMr 

m gro«M>n StahiUUM In den letiterrn Jnhrrn nicht ohne Gruod 
»ifMOfMi, will M M ibrau so «rfolgniohM uad gUoMiidaa 



am 17. d. M. tut Abuechahinj; da* neue Werk eiOM Jnngn 
CoinpoDisteu, unter deai proviBoriBoä«n Titel „%>ylvia" lur AuMIl» 
rung brugen. Auaaerdeui ateheu dM«IM MMk di« He|>Ha«ii vom 
.Lm Dnioiw 4» VUIm*« mi ..VoiliHM f iwiii" in vtktt Au»- 
•ML — Dh ThiMN ItallM. 4mb MmmdMi km &m iMüg* 

MlMtor dM TMAIre lyriquo, ilerrC»r\ nihn, mit den cUuruiren- 
te Vwrttllwg«o Co«wod'a«4«r üfmu dM«lt»at «lue mwtA i« 



sebluM der italleaiachi'ii S.'iimin criiie hi-8>prL- Don Jiinti-V'iirKlrlltintc 
M Stande, su welcbem brlol;;« akli die Siageriiiue« liberioi 
(EMnIk Kriam (Dmhw Amm» tu4 AMIm Patll (ZmHmI uai 
dir Stöger Steiler <l)on Juan), Scale.ie tL«porello) und Ag- 
neai (Comuiaudeur> vereinten Sonntag den 19. d.M. (ludet die 
Benefti- und M«hraebeluliob auch AbeclitodavvraleUuag der Patti 
weiahe «Maau ia im Imt 4«r ruMiwiMH t^ttbemiM 
— Die GoMert'Erfo^se AaliM Rablnateln'e ataä w« 
h im .sieig«ii begriBeu, wcun uorh um Plua. ei« 
«berllMlltti ÜMl uad eaUiuaiMtiaebea Beileil gebea 
Dm 4. CmtuU «vetobt» 4er cm** KMler Ia ümI 
Pleyel veransiallete . Uracbtc folgeode Kemoftennuaik • Piecen: 
Trio in B-dur {tio. von Itubioeleiu, vergeingeo vo« dem Vlo- 
■■Mm Lioaar4. 4im VMaaeelltata Jae^aatd aad 4m 
Aulur; die Sonate Op. III von Beethovea; drei MOelte fdr Piano 
und V'ioloneell vvn liubiustein, vorgetregc« vou demaelbea mit 
Herrn Jacquard, und zum Scbluea äebumaan'a Kreialeheoe 
(Ho. 1, 4 and B) «ad MendeliM>ha'e »VacMione aMmuMf. Sa 
m aiilBMig la «rwalMMi. dav dia BnaaUoa di«Mr 

CompoailloDea in VuU«aduui{ und Auadruck nicbte lu wüneeben 
abrig liea«. Oea fonile Concert Habinetein'e Oadii am nMialaa 
wi» die MkeiB. im Saale Han. aad aril Or- 



chester utatU — l>if Sitciflf iln ( i>iicerls wfnl iimijjcii «I« nm 
Uatereouulaige iui Cuiwervalwuiutsaeiti gleiciiUlU etil Cuacert 
afWtaMl mit folgendem Programm veraoetaitoa: Sympboaie bd- 
roiiqae von Beethoven, Iragmeale aua dem Requiem la C-moll 
voo Cberubiai, Coooert far Piaaoforle, compouirt und vorge- 
Iragea von A. Ruliinateln. Ave verum für iwci Soloetimmeu und 
Qm iNW Ualdif, paiiaian von den FriuMn Mandat I aad 
Wertlielmber. Oavaitoi* tu „Euryaate" «aa Wabar, naal- 
Clinr «u( nCbri«tUJ< am Oelherjc" vou Beethoven. — Aueb der 
IbMife OMgaat der C«aino-C«»neerta ia dar rae Cadal, Hetr 
Jtrfcaa, «iH dir feeH^aa Woeba- eeiaa Opfer bringaa, aad «ar- 
aualnltet beute ein Conn^tl mit ausuahmftvveisr »rn<i|cm Hro- 
gramai. — Oaa Vergattgeu die Moeik lur Mnleetigeu Uper J>aote'' 
Im CBaaa nm i ia W aa! » «nr dam ali ga aliitaa and arlalati a Baa b - 

Kien Publikum von PsriH mit dt-n cr^l^n KonFlIern der Uper »af- 
gerührt zu hdreo, Itcubll« der (.umpoiiutl, der Uer<oi( von MMea, 
mit aO,000 Fnaaa BaAr war nb«r aaab dar Coonervatoiriu<8al 
la aiaen Btameagerten und f reupallaet umgewandelt uod kounia 
dar iianalliebeude Henog, der, nebenbei geaegt, nicbt bbie „Ta- 
lente" (im »MrOeMeebea Sinaei aondacn aaril Talent beaitxl, weit 
aiafearar aar daiabpailiMadaa EidHf raateaa. ala aaia bartbadaa 
Vaibiid. M ayaibaai . walaber Jedeaaul «II CWaia daa aialaa AaT- 



Ibbruugeo aeiner Opern enti^ei^ea aeh, und l^etiterer bette e« 
gawiaa daali aneb .jntebl nAthigr*. — Sabttaaallcb noeb die Neeb- 



twei Cba a ne p ol O ewebre 

Oll dii:««!' I nksiHiid fluT nahen Krie|( oder euf bewelteeleo Frie- 
den deutet, daa möge« potHioobe 

Kuaal laMMT aMbr aad amhr aneb aaf daa — Kriegaflme g»> 

A. *. Ca. 



Wien, den 11. April 196». 
— W.— Zelloar'a zwette» hislorittche« Coucert, welche« am 
taffloeaeaen Freilage aUltrand , crlreute >uch eine« eben so gUn» 



^roninis von Mürnii.K-hf ni . rvich verdientem 
Coneertgeber bot dieamel: («leicbaitige» aaa 




(InUisaurh und drt i l'rrinleio, die. fOr )(«mischtrn Uhor von Zell- 
ner acbr vortbeilball arraagirt, aeboU' im erateu toncerte aut vie- 
Im Applaaaa aaHaaiaaBia w i n d aa aad «aah bei dar Wladar- 
holuBg glelrh wirfcMm nich erwi«"i«>M Kosefic. ein fruniasisthe« 
Lied, deamu einrai-he Melodie durch Zvilucr's geMhmai-kvnlieu 
AuIpuU gehubeu wurde, gettel nicht minder. Ale QegenaAlie der 
Wataaa aaa atter XaÜ bOrtaa wir Uerbeek'a aebamagvoUcn Chor: 
„Waibi mit dar rraud" aad ahi KanuMrqaailaM von Roeaini mit 
eUen VoriOgen und Liebei^^wilrdigkeit dieacN Netttote der Ton- 
knaal gaaabmaakt Zeliaer anleite mit dar ibm im vallalaa 




Gavotte von Irohbergrr und da.« .\ndjinle aus der* 
m 0 von Mendelaaobu, eine Numaier eue SebuaMBB'a aKiala* 
laiian«» aad Sebubail'a •Niba d< 
Harmonium. KrAulein LimpOf:h spielte: 
eeilo und Pullini aui deiu Hiniio, und aeWen dieamal glbekUehar 
dlaponlrt ala »oueiL Herr v. Bigniu eeng mit Ccnhl und Ver- 
aUndnisa twei Lieder aue dem 16tm und 17ten Jahrhundert: 
J^nge Tege» aad „fHe AanarwlbMe* von Heinrieb Albert f r«u- 
lein Khnn brachte zwei Lieder von Kirchner uod Hubiaeteia. 
— Dae aiiaeerordealMcbe Geaelbcbelle-Conoeit am CbardiaMtaga 
Im groaaaa Radaalaaaaala b«l des Cnlen gar viel aad war aahr 

^t besucht Dd" Kyrie au.« S, HnchV hoher .Messe w«r die wOr- 
digal« tinleituog. Von grosser Wirksamkeit wer eine alle LiUi- 
aabn-natadia raa Naiiaak Mr (taHamiigaa Cbar gaaaw aad 
musste ao wie der 43«te Paalm von MendoiNNohn uiederholl 
werden. ^cbubert'H poetbumes Uraturium „Lazarus" bildete den 
Soblua«. Krau Will saug die TraumerzJhlung mit tlakr Eupda« 
dmg. dtteht minder verdieaatlicb wirklaa Frialaia vaa Aatea 
aad die Rerreii v. Bigaio aad Frlboda. Dia OfabtataMlalai- 
tuog iiini /wciuii Theilc war von bedeutender Wlifcnng and der 
Cieaammleiudruck dea Uratoriama ein aabr tümilltili. 00 an aiabr 
ala dIa Aambiaag aaler Herbaefc'a gelMvolier Leitnag aieMa tu 

wflnsrhen illm lii-s- -- W ir ,-i'l|rilirIi( h ;ini l'.ifni-iiiml»^; tjrarllle 
der W'ittweu- uud W «laeu - V eisorguugsvereie der Wiener Ten- 



de« groaaen Meister« iirirl .'wsr ilie^mal die .Jahreszeilen" vor einem 
so zahlreichen als ■(ewdhlleai'uiitikum zur Auffnbniug. FrAuLBenia 
aeag zum ersten Male die Sopraoparthie uad aalMIgla alab adl 
«ahiar KuaatUebc der niebt eben leiehten Aafgabe. Herr 
Adana hatte den Tenorpert Obernommea, den er mll Sicherheit 
durehmhrte. Ebenso ellMvoll geetallele Herr KrQokI die üass- 
paitbie. — Am veiflnaaeaan üanataf sab dar Wiaaar Siafarbaad 
: Leüang aabiea C iaraia l ili ii a ft albna o r Braal Stalbar aad 
ler Slrau-«.s'.ichen Kflpelle Keim. iwuilB Liedertarei, 
datna RaiaaiMf aiae dem Vereine (Or Wiener Heuserme eine i 



Aa* 
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Char dflr SakarwMk«, kl«MMy«r'8 (lisehe CaaUU wad Mmim 
Strauaea Li«4«r „Ad der MhAMa, Mmmii Donaa-* wur4M bb- 



»T Md w. In der MMikrantanuic mb 
MoMrt'fl OmUte «DavM« pniMft« wmä i 



>51lhr i* 

liutnprndorrer Kirrhe veranKUillele omaikaliaclie Frier vmata- 
luelle KunatlrMode und AndAelUige in abafgroaMr ZthL Zur 
AnllMitwig luMi ata PHtadim Mr 4to Ofgtl tob S. Bnck, Mil- 

stfrhuft von Bibel jun. gespklt J Srftnp.K ,.7ii Christi BegrAb- 
nia«*', «in acär acInraagvoUer, ergrciteader Chor, Mendeluohn's 




m^r nhrr den Kamen Baeb Op. 60 N«. 1 Dir Orgel, M. Ifajfda'n 
iMBiua»g«MO](, ein |»ra«htToUer Cbor, nnd der «rata Sati ainar 
ll«adalaaobn'RebanOrfala«MteanBO|>.6ö. ülaiintUehaMitwirkeade. 

•kanaln Koostlar md wMt tatonlToMe DilattM- 
m m KMMlbeficislerang, «ad 4m PnMInB warf« 
di« Heillekrit iti". t)hei> vom Inutcn Aiisilrutk saioer 
vaNMlMHadaabeH abgabaltoa, baaondere die vortreffliob gespialteB 
OrpMtM WWM iBi «BilaB IUbm dar IOnW TCB taipooMMar Wli«< 
kuBK. — Am CiuirrreiUiga wurde den KiiiifiirreiitKlcn dir -^c win« l'cllt^ne 
GalaganMl, iwei barObmto CoBipoaiUon«o des blabat maler börea 
iB Mbbw: te «M Aüaist BBi« UhrAhMidB iB iwAlÜMh» 
felderkirebe und janea von PerKolaaa twei 8tao4ea apMar in d«r 
Kariskircbe. — Noch Habe eine* Ooneerte« zu eedeaken. welehe« 
der belieble Pianisl ProfeMor J\i\\u» Epslrin am IB. d. in 
MuaMlvafaiaa oator MNwiriwDg 4ai ttoRupaUmaMnn Harbank, 
DfreeldM Hallnatbargar. 4«r SopnaMB PMalalalMMMllB» 
«nnn und def^ Cellisten ROvrr ^lebl. imtM fHHgl^B «IBB WM» 
von KvDatgMrtaaan in Auaaiebl atallt 



J o ■ r ■ « I 
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Laip'i^t I Allein, Mii'.ik-Zti;. Ren ii'^iiiiiBU (von Kl ll.;. i l IC« 

M nna lang« nichts ualergekommen, au» dem wir Krrude und 
BalnkrBBg gM«M|rft Mltoa, wie Hmur Aahaitt; aMBaaWnb 
»iipi iihcr die .Sfufen der Lchrjeil i?c?«i,'t ist, knmml sii" der lier- 
rteii Anscbauuug — leider darf man jetzt luctat mobr vom tiiau- 
btm aprMkn. arll bmb aicM b«i aMBriMw Ualaa in 4mi G«. 
runh elneK fietlalen kommen! Daaa dar geehrte Verraasar Barlioz 
mit Ltaxt zu*aminenwirll, ballen wir nieht filr gerechtferligli. 
— Neue Zeitsebrift fOr Musik: sicliluaa des Brendersehan Ar- 
HlMl»: JuhttiBa des Lnipiiger ConaarvaloriniBB; Gmta«poB4«H 
MB ato. - Sigaale: «nenl. — Sftdd. Mua..ZlK : Oeber Wagnarli 
„MeislersiiiKer" »iis der „Coiili.iRe". 

Gaietta Huaicale: fortaetiung der «Ueaebiobte der iu«lrB- 
mentalmaalfc". — MumM: Maaddwoba'» Biograplile. — Fiaa«« 
Mujtieale: VorMsbUg dar BIMuBg «IBM V«r«inw Ar CoBMito ia 
den Proviusen. 

IVaihriebteii. 



Die Siagnoademie flibrte «■ 

kÜfMlor Blamaer •ariila 

tioo" wftrdiK '•u'' Hii-Noli warrn in dvn Händen der Frill. SnanO 
uadDaeber aowie dar Herren Krauae moi Gayar 

- Abi ChaHInllaga «Hid dl» nimMMM AnfUwaa« vaa 

„Tort Jrsii" durch clpii Si-hnöpCMhon <;e««n(tv«n!lii «tatt. 
en. Das Ii. Aboonementconeerl uuter Uireotiun de« 

^ Kraa»» InaM» UMdaTs Jtuadmf la OaMr. 

11. Privaieoaeert; lata Sinfonie (C-dnr» vaa taa> 
ibovan. Pianorofteeoneert (AhboIIi von Sataafflann lUerr Brahaialb 
Ouvertüren „MMmI Aafito" ««B 6ad» wd m JiiHal W «BB 
Wabar ala. 

Wagaar a jMjbang H »» M Mar tmai •nM IM» to 




Finale. 



M atbaa t e r wurden 



AaiT. d. M Mir ««ehrt Opera-Myll .Mty u»dB«lety*. 
Text »OB GMhe, mit sonstiger Aurnnhme in Scfn» (^epan.'eii Ki- 
aoadan aril BaiMI ausgneiehnat wardao daa Lied „Kto MMoba» 
aad ala OMaekaa Wala", da» Dm« „Mail a» «Mr* »Mrl* 

Demnlehiit soll da« Werk in Cohiir;; ;;ptrf!»en werden. 

Zar OrAndung einer Uatersiatiuagakaeav iMMb- 
laa Kdaigk Tbaatai» baoua Hqpda'a 
lur AnffahmnK. 
Lelpalg. Am CharfreilaicF wurde hier iiater Kapellmeister 
Reinecke'H Leitung Baeh's ., VlalthSuapaasion" treflliob sufl^e- 
nhrt. Wa Soli aaofiB die Damaa Otto^Alralebaa aad IHtr- 
aar>Hark«B aoarla dl» namB Otio aad BUtsaahar. 

Kaint Die hiesige Ltedertard uml DaMBgBBaa||V«raia 
röhrt eo MndoTa „Meaafau** am 87. Hin auf. 

«afdafca w. A« GharikaKaf warf» Mar die IMlMMia4>M»^ 

sion von B»rh rtnrrh den KirohenftesHii^cverein, nnter Leitung 
dee Musikdireclors Rebiiug und Mitwirkung der i^'rAulehu 
•■aahgaB» aad Saboildl aad dar Hafiaa Kakl4Bfr «ad 
Ehrke, zur Aoflnshrnng Kebrarhl. 

.Utaelien. KrAulein Seehofer, die sieh bi.i jeltl »in Cou- 
eeiMngerln «vrtbeilhafl bekannt genuebl hat, wird in kunar 
Zatt aar dar IMgaa BOkaa aaBMton aad iwar aanAelM ia 4 
RaNan. daraalar als Doan« Anna In „Hon Jana*' aad OrMn Ia 

„Kigurri R Hni-hzfll". — Die wcnii; hrknnnle Oper „Abu fisssan" von 

Waber wird deaioaabat lar AunUimag booHNO. Dia erat» Vor 
MMran^ vivn wagmre M^awiaioiiigera wn naranet^^ im aw qob 
10. Mai fenlifeselit. 

— Im driMea Coneart dar amaikaliaelMn Aeadami« spielten 
dto Mmaa v. Mlaw, Rhalaborgar «ad ■Braiaaa ala Baak» 
aebes Comert fBr 8 OlaiHere in IrefTlielrer Weise. An Orehoftof« 
werken bot der Abend Heelboven'H Ouvertüre C-dnr (Dp, lt0 
und dessen 4fe Sinfrai« B-dur. Herr Abel spielte das Mendala- 
aoka'aeiM VMIaaaaaart aad Frtalaia Soahafar aaag dl» <!«»••• 
Art» aw MMarooF* aad Uedar voa SaMailMri «ad Baaihnvaa. 

MtraBarg. Der Oralorienverein röhrte unter Herrn Muaik- 
diraelar BaiBiariiag'a LeHaag Maadelaaahn'a ^Mtmf ia ge> 
luagbaap Watar a«r. 

Prae. Die opar «Vlaaw» aaN daaaMHl Mar aar AaMl- 
ning komaMU. 

Bl» aaa 1«. d. mr amaa DwalillBiii güiBgH «T»!.*« 
RaMaalain" von F. von Fiotow und R. ßen^e iet, sowohl was 
Ta>l, als was Musik anbelsoKt. mit einer HouUne, Kenntoiss des 
Efectee und mit einer Bereclurang der faaaianea de« groiaaa 
PabiiktNaa verfaast. die ibreo Zweeb bei einer erste« Vorst eNang 
NB. Wenn atwaa daa darebgMitaadan, 
en Verlaur«« der Aetioa atoligea Erfolg lu dlnplsa 



r dar Uaadhmg Ia ata» daalYnaaia«, dia i 

virllt'irhl 711 Strossen Thcil rl.-- 1 Uin •t ii riiniiin nt, otiwohl riii« Vermitt- 
lung eine sehr geaobiokle, ja virtooM, und io jene der Wkiiliehkeil; 

rollidiri'nde LAuk» der beiden Acte, «'slehe die selbst bei ftlnr- 
actlgen Werken sehen lingera Dauer von vollen drei Stunden in 
Anapruab nahdiea. Der laaaere ErMg der NoeMI war ate 
Fmt alle NaaHan daa eralaa Aataa wnrdaB 
Haaaa mK g raaaam BeHMI aatgaaonnMn, naeb 
beiden Acten die beschAfti^en Snii^^tinnin nod SoMstan, mit und 
mob die CompsaiBlan Harr si. i^tolow aad 
•»Bdo mmtmä wmtmi V. 
7. C— B»rt daa €»a»an«lafhHa: Ite BMIbal» • 
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ttm, O ii iii lw w i !■ Jhaft«*" wa g ilMim «d.J)towiii" w 

llt|6ib(iM ete. 

8l«lls«r<. .Der V^jp Tür claasische Kircheamtwik (Qhrle 
MI i»«*d 10. 4L««4b:i MMIfeiMMBMaliMinMtk in iwei Alttbei- 
luwn ant Di* Soli iwpaw, ^ DvMi Wi|»ter-W»rbor lad 
M«ra«t«lk, wtwi« Ht Hämo BranAei, Sekfltky mai Roanvr. 

— Ü6b hifBIg«' Ciiii>ervntoiiuiii veraootcltclc iu «Icii Tfl|i;t'ii 

vofli M>. Min J>ia iaaiusive ^. Aprii «iar PfflinngB— Moile. «■» 
dana ftogn—an Bachalahanda Wirka hamffwi fc ab— alai: 

Concert in D-dur von Mozart, ParapbruM „Auf Flögeln de« Ge- 
aaagea* voa Heller, Trio uod Püworoito-Goiieert in G<aoU «on 
■aaduHW. SaaMt mm HbmhI. F<«MtlUjaMait «m Chaakk 
Sceneo fOr AHaofo und Chor aus „Orpheua" von GhMk, Duo 
(Dr Pianu und Violiuc iH-mull) von i»«tkubert, Conc«ri IVlr 2 Pia- 
MMbrtea von Bach, Concerle Aa-dur von Homnei und G aw l l 
um Jloadniea, ea^dur-faloBaiaa n« Wabar «od Aria »Ah par- 
Ido* TOD JBaatliwrua 

T«ri;aB. IMalain Marie llauft, aue der lüoMigan KoIrnJe 
dea ProtMaor MMtiua in Beriia hanrorgagaotaai wirlMa — tu- 
Wftg klar anwaaand - I» «inan WobHhttiglnlla-GoBeart» n», 

daaaeo lusammengcvtürfplteh PiogriiDim (Ian uiiiiiiltaliKbe 
PUbliluim obae lotentw« wt, uud erfreute d«r«ä dan Vfortcag dar 

des von HarlauM, daa WaicUedee aua „Lueretia Borfia" und 
ia Verttindoig mit einer liunatgeabtpn DlleMantin des Brierduetia 
a|w ^igaro'a llociizeil". Die |(lati(;vullc, suuore, acbOne SUmme, 
dla part«ndm.(if||a'*Uwa» wad baaoiidan ila«llnke Taabraawmaka 
ttata ia dar TalalwIrbMs alMn wiMaa BelMI hervor, daaa 
PrUulein Haupt Mch genOthlgt sab, noeti eine Zui^nbc ' eizurOgen 

Wlaa. Der v.flsin iw« gawUil((in Diraalor da« Vt^ratapdaa dar 
„Qa«ltoekMl d^r ««aittwiwia" mtgaim» »mu «a KaaMa daa 
am Schwarbe Dh«r(tplatzD zu erbauenden <ie(iAiid«H iturch B«itrX|{e 
von Stillem und tirdodern des Vereios beiiusoiuiren. soU bereite 
«allaUadlg Vimtßi^ h dai* iaWa* tM Tafvo Jirt Ar 
bedeutende Beirag voa Ober «O^MO II. theilü geaeiehnet, ÜMMi 
eingezahlt werden. Ausear Sr. MajeetAt dem Kaiser aind tlire 
Kaiserlichen Roheiten die Erzherzoge Alliietht, Wilhelm, Carl 
Ladwi«, Ludwjg Vidor. Cari FardiMMMl und Fnu» Galt, Ihmt 
Benag Aagoal «a« Cabcrg, dar Abt daa SMIaa fMaMaa, 4k» 
nifdertJaterrcichisrhf: Sparcasse, die Forsten Ciartoryslii, Bat- 
tbyaqyi, CarlLlechlenatiiio, Jobanne« Lieebtenatebi, Kipaky,Sobwar- 
aaaMv« Bolufilvhii, laaaa. GnT Ctaaiii. die rrtttanm «■ 
arhild. Sina, Wodiaoer, Prandau, die Herren v. ikbey. !>«bw«n 
V. MofareDatara, Friedland, Draaetae «nd Cunzer. Aitaaerden 
habM aiNir M» IMbato fcar m taganda KunrtN nMa Um« M> 

tritt als Stifter in nflchste Aussicht cesl^lll Hif 7,»hl der GrflO*. 
der wird Balttrlicb nocb viel bedeut«ud«r »vm. (L. Bl. f. M.» 

Patto. Offeabaeb ist IQr das Thealer in Ems mit der Coni- 
faaittoo «taar twclActitteo Optr baaaiiMi^, die ufrtar das Titel 
«La MDaaaaa detrebizooe'* in dieaar SiMMMDaalaos daaalbal b»- 
tabaa werden soll. 

— Die fraiudaiacbe Hegieruug balta einen Canount «us^e- 
acferiaban' (kr eiiiea Opemlait Es wamn I6S fladislilt abigä» 
gaagtto. von deneu die Comnilssion iiu er8li>a Scratiniura IT Im 
xweiten » uir aagaren AaaaMdii beatiwnt hat. Den Preis anler 
diaaan amif dar Tnl, «tlalMr aitiw dar datriaabati OWklkaMt 
entnommenen Gfgentitaod behandelt. Eb hwest: „Der B^her de« 
Kteigs von Thüle". Der Nnnie dos IHehtvr« ist von dem B«- 
riebterslatler der Conimls'iuD, Herrn Franeiaque-SArsey, iweli 
akht f/mmtaA worden i aber der Seriebt selbal iai ein enÜMiaiaaM- 
Mhat, MdidM ValMi twCaiwliiioti lawial ilaillwlg dar im 
Mie* rtaia. 



— in einecD Conoert der CoaaervaU>ntms-(jes«llscban hat 
ein Herr Delaborde aul' einem von der Fabrik Erard gebairtan 
PedaiUavter aina« Choral und eise Toeeala von Baeh gesp l a h . 
in dem Matan (verteeaeasa Sanalag) hat «nbiaateta sein 0- 
diir>Coneert vorgelrasan; danalbe bat bisher flinf groase Qm- 
aaito oiitOfcbaaier und liai flnjftn m IfaMBiBMiilli nrsnnUMil 

— Vivier giebt an 91. «in Coneert Dar Mpnitaar ver- 
kündigt, dass S. tU^. der Kaiser, „der die uriglnullrn Talaflia ao 
rreuadlioli baaebOIal", den eraten aUt ganonmen hat (Jonohiai 
omi Mablaataia hat NapoMaaVL waiar In thraa aaab In eiawi 
dar ^pBerien-C'-iicerte gehOrt) 

— MoiAter de Fonteine giebl eta (ktncert hi8torü|u« um 

— In dem letzten Coneert populalre des Herrn Pasdeloup 
am Cbarfreilag wurde foigeades Pr^aium vorgaRihrt: Trauet- 
•arseh vonChopin, tülrOreheatereiageriehtet; „CharfreKag^HBrOhar 
■ad Orahealar von Hoaaod (naa erstes Malei; fTagpsata a|is 
dsai „Tsanhiuaar**, Andnnla ana der A-Symphonla vaa HaaHw- 
vctj, „(1 fons pielAli«" von Haydn, Andante religioso ("?! vonMen- 
delssotao, Fragmente «ue Boaaiai'a „Stabat aMlai" und ein Glon« 
«q« Sllah0r. In alaam dar niehalaa Goaeaito wird eine Sym- 
|lboaia von Volkmnnii nurcRrobrt werden. 

— Heetor berliot ist von einem grossen UngllkckafaHt 
lalraAa wovdaa. Br war nneh aalnan Manhargar jaad Maa> 
kauer Caanariaa nach Kiitn gegangeo wn dort Hobe lu eehdplen. 
Auf eineas Ansiluge nach Monaro bestieg er eine AnhAbe, voii 
4er aus ein besoaders scbOni-r BUek auf daa Meer gegAnnt Ist. 
die aber Ihaliweiae durah KeUen^ihbtaga. aaMflgliah aber durah 
die daselbal In Angriff genonmänea etsanbahnaiMlan, welelM- 
drn Bode« audoekero, aehr ^el^hrUciiK Puaktr haL Ad ninei 
Slalla, wo ailaai Ana a ba i a naafe etaie Sprangang daa firdreicb 
uninrMhll hat, variar er piMtllek daa Glalekgawiclili atflnde 

hprah. .ml Hfn KupF, in «lern pr sirti rini' tit'fr Wund« sehlug. 

Bewusstio« und blutend lag er eine Zeil lang da, bis liw Eisen- 
bahaarhaMar Itedaa und ihn, aaeUaa ar jm tUk pfcaaUhW. 
naeh Nfiia nrdahhmebteo. Der grosse KAMHHr M ia iwlwm 
Grade Mdend nadi Paris zurack}.'ekehrt. 

— Herr Üeldevez, zweiter Kapellmeister der Coo«erval#. 
rhuna-Csaalachaft hat ahi Baah hbar dia Bsislilwnia dUsfaw 
Nolan, Hordanlen, PralKrinar ale.| Jer dHan alasslasisB Sahula 
verAlTentliclil. (Wir wulk-n da« Verdien»! de 6 Herrn oiahtaahaMi- 
lem, draken aber, eine getf«ve L'ebetaettung der Aawaiauqgan 
Hl E. inah'a flhsr dhaan Omnalaad hi ntipaai JTanadh «bar 
die wahre Arl^ eta. wlaa 4to aiahanli'GMiHhr fc<dtol i sl digha il 
der Angabeaj 

Bair GarachalB aua Kala iaI sneiifwnwBsn na aaine 
CMtfadManan in Paris tu QebSr zu bringen. 

PaterabarK- 8tes Orrbesterconcert der Kaiserlichen üAngcr- 
kapelie: Sie Sinronie iF-dur) von Beethoven, ..Der Frattling^ mis 
UiQfda's „Jabreaielten». Boamw 'ilr VioUne ivon B as l hnvaa 
iWieaiawekii. Trompe(ea«Oavertore voa Mandeisaoha etr. 

— Die Verweltuag der Kaiserlich italieniacheo Oper maalii 
ihr Programm lUr die Salaon 1866-186» bafcannt £ngngirt sfaid 
dia Dmmsi: Rnilaa Lnum tk Hwa a aibar Wa M. Daaaiahafi». A|)a- 

lina Pstli4l. Januar bis H. MArzi, Fricri. Voipini. Trebelli. DsU'AueRti. 
Berini, die Herren Mario, Cnliotari. Neri>Barakli, Fraeebini, Roasi, 
OiailMi, Mao« Saaiisr, Aagalhii, Vagnsinln« Partuaa, SaaaMni. 
DiriRent Herr Vlanezi. Regisseur Herr Harri«. 

tX\n de Jaueira. Uffenbach ist nun auch bis hierher jjodrun- 
gaa. Mehrare seiner Operetten werden hier \m TiMalar der 
Mraasa Umguayaoa mtt «laleai Erfolge gegeben. 



IMar VaraalwwlliahfcaM «oa E. Baak. 
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lene Hasikalien 

«IM dt III Veriüüe vuo 

■r«itk«M ni HirUI In Upiic 

_ nir.Nir. 



Back. Job. S(b KlafUrwerk« mit Fta^HHlz und Vor- 

tragnieicbeo zum Gebrniich im CoOMmtorium der 

Musik lu LAipzig venchcii wn Carl 'Atlüttk*. 9» 

Band. Secbs «ngliKclie Suiten. 
Nou L A**ir. No. S. A-molL No. 8. C-mIL No. 4. 
F-dur. No.6. G-moll • 18 Ngr. No. 6, D-moU Ib Ngr. 
■MMoTen, Ii. v. ^ecliiU Sjapboii» t'-inr. Op. 68. 

Arrangirt für Violiii«, Violoncrll und Planororic zu 4 

Hrmden von Carl Uurchard 
Maiiewitc J. H. Faataiaie pour Pitiiin Mtr rii'K uiolifo 

de r()[>rrii Kiinieo et Julinlte de Cli (^nuiiod 
ITbopia, t'. HollarDoa lür da.-^ Piauururte. Neun Aua» 

g«t>«. 8*. Hotb vartonnirt 

liaytfa. Ja*. lUiaar« Stiekc fdr doK Pinnororte 

Mo. ti. TariaUaa« . . 

» — ftMTtait« Tür Violioeii, \ioU uod Violunecil. 

Zum Vortrag im Gewandhauae n Letpiig und zum Ua- 

braueh b«iin Conaarvabiriua d«r Mualk daaalbat gaoau 

Mb. 16. r-ä» 

tr. tlcpbca. Walm» Mbbttab Mur ftm. 9a. Itt 
A. LiriHlMlUHN. »MKI • • " * 




17. Ol 
Ko 



KlbvitnHtakc^ €|p.* 
»r KUvlarallbib dM 



18. JahriL, hanräingriiM vod K. Pauar. 
11. Ircbt. Iah. Ladvlg, Partita No. 9 
Ii. - Partita No. 6 

IS. ■bttbaiM, JabbBb. Vl«r GigiiM . . 
OaaMrIa, liMMibt L» BaMNbM. laa 



14. 



Par- 



Oaaftrla, liM«ai«i I 

mens 

15 Paradies, F. Damaalea, SbHto Mb^ M 

VbSart, W. A. Idomeneus. Oper in drei Aeten. 

titur. Klagaot cMrtouoirl ... 
ttclucckr, C OaTcrtor* lu KGiiIk MiiiiTred Oper iu 5 
Aeten. Op. 93. Kär dn» Ptiiitofiirtt- allein . . 

fatayial ror Orchester zum 5. .Xcte der Uper KOnig 

~ - ■ Op. 93. Partitur 

do. do. do. Stlmaan 



Ib fbbr 

VlblM. 



EdMioa pbiv fiasb «t 
HcarlatH, Itomenlro. SaaaUa fOr Klavier. No. 33. 0- 

d«r. No. 84. A-dur. No. 25. FU-moll. .\o. 2t>. A-dur. 

No. 27. H-motl. No. 28. E-dur. No. 3». D-dur. No. aa 

G-moll . , 4 

Mckbbert, fraas. Talata aoklaa Op ?; lur da» Piano- 

IbHa tu iwei Hinden . . 

— — Irtt« groaat Senat«. Up. 30 für dwh fite. <u 4 Hdu. 
iadaauoD Ta.nk. Op.Ml. tieft 1 f. das Pfle. zu 4iida. 

— — Lieder aed Geft&age. Neue revidirit- Ausgabe. %. 
Band. Die Hi-höuc Miillerin. Kin Cyclun vob UbiaiH . 
von W. Maller. Op. 35. Cinzei- Ausgabe. 

Hb, Sl. Das Wandern. Obb Waatea M 4M Mal* 

Urs Lost 

. n. WbWbf M hdlt' aib Btehleia raoaehen . 
■ 81. Urin Obb lUMa aeh* leb blicken .... 
M. Danksagung an den Bach. War es also 

gemeint . 

- Vb. .Am Feierabend. Hätl' irli tnunend Arme 
• 3& Der Neugierige. Idi rrni:e kvine Hlume 
WfMl, Ja«. Sonate pour Piano et Violxn <tn si Uemol 
■bieur *B-dun. Op 31 

— — laaat« quasi Kniilaiaie poi 
an sol majrur (ti-duri. iip. Sü . . . 

Taatiert. W IIb. Der Star« von shakespe^ire. Up. 194. 
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i>our Piano f.\ Vloloocelie 



Klavierauazug vom Compoaistaa. Hiafbba b 
IsbaatMohaa für das Pianoforta allblb . 



UsbaaUadohaa 
ÜvbTbbaMrtbiD 

Op.n. 



Ua bakballbb lanaakrtti. 
IbHseiireileaAer Ordnung Ibr Ktaviar- 
Haft 1-8 A 
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Kin juiiKer diirchtfcbildeler Musiker. aoagniiiknetL-r Orna- 
niat. dem die besten y<cu(;ui.?8e zur .Seite .«tehen, sucht als sol- 
eher eine Stelle. Hierauf Reflectirende wolloo ihre Offerten nntar 
Gkift« L. Ik ab die llasikaUeutiaiHlluBg von J. Aibt in 



HoTitlten*Liste rom losAt lin Itit. 

Emprehlenswerthe Mubikolien 

publicirt von 

JUL. 8CIIDBERTII A Co. 

Leipzig; und \ew-York. 

Berel», Ii Up. 3. Ltilr <t\ agreatile. 6 btudes enfauti- 
nea pour Pbino. Nouvelle Edition revue et soiaabsb' 
menl doigtbe par K. Klauaer. No. 4. Pour labtaiaal 
iVenie doigL Nu. 5. Les Oelaves. No. 6. La velocite a — 

Celli. Adeline llurio. Solu un Bacio. iNur cioea Kuaa .) 
lObly «bb lUaa.) Iifbb4a valaa brillaalb pbbr Ib mix 



8 



C1«aneii(l, H. 84 ausfewlMla Elwlsa iGradus ad Par- 
Hassum), slureawelsa gsbfdbat Dil fk m wati uud Vor- 
ebbbbtil 



toagsbezeichnubS bbl 
bbd Biographib 4m 



Obbiar J. a 80 auagMvahka Etaideii, blnihnntbb 
ordnet mit Fiagersalz und Vorlragabaxaiebabbb, asM 
Aaleitubg sun riobiige« üiudiuai und UograpUn das 




, J. L. U abbMb. Iblndttatten bl : 
Ptbbb. MbbTCNb Bdiliba Hhnw at abigba 

%tfa1L Rlbbsar 

•«■bi. i, Valealiü. Alolii-Mar.«ch fUr Pianoforle . . 

^ — Obl Heilt Tumermarftrh (mit Chor adlib.) f. PRa. 

— — Orpheua-PulkJi Im PiiiNuiorii- 

— ' — Klapper-Pulk« muh „iCrtin .MudrhvQ uud kein Maua** 
für Piauofurte 



KhuIk, Job. Op. l. „Leuchleud bebt der Mund sieh." 

I.ii'd für eine Singslimme mit Pianoforte . . . . 
Kbbirr, l.oniH. Op. I t3n. Ilarreuklfinge fbr PfaBblbrte. 
No. 7. Ituuuiuct! Iraufaisv (Lied ohne Wartal • • 

- 8. Ilarniotties molüdiqui'K (Ktudei 

Krebs (\ Op. 51. .\n Adelheid (l.icbeud K<^denk' ich 

Dein) lUr Alt oder Bariton mit Piauofurte. Neue AuD. 

■rag, D. Oa. tiS. Le petil Rcuertuire de l'Opera pour 
Piano. (N. F. vob Fradel) No. 34. Le PostUloa de 
Adam. No. Sft. NaehUagar von Kreutzer . . . . i 

— — Op. 78. Le petil Rcpertoir populaire. «No. 8. Klaine 
Fantasie Oher RciüNigvr s Feen-HeiKen. No. 8. VaribHo- 
nen aber Wetter s letzter Gedanke. N. A 4 

Kablau, Fr. Op 56. 6 Sbaatlnc« pour Piano. Edil*oo 
soigneusement revuSb bbivMa at doIgMa par K. lUauser. 
No. 4. h-dur. Nb. ft. BMlbr ........ A 

- 6, C-dur 

.Heycf, Leopold dr. Op. 186. Grande Faotalsle de Cod- 

c«rt aur tbima da la Graoda.Ducb««8» d'Olfenbacb p. F. 
WHa, n. ft. Qf. 18k Mm Tarabtsilbfbw Plbbb . . 
JNm«, W. A. Ilbbd» kl DHhir b. Pkub. BdÜkMi bbl^ 
' bbififib al dMgMb par K. DmMr 
■■, Dr. O b H finadiage der Fiogerteehbik Var> 
bg aUar Dbr« «bd MbU-ToDarteb in Tonlaitar 
I Afpasglsb-Staidiab mil ftafaraata'Bas. 
OpwSi». SBbdcbbannlMatpbbrnabb 
ea Ibbib. 6 ttobdioos pour Piano. Edi- 
ikn» eorrigiie el doigtee par K. 
Nbw 4. Hbrtabito. Nb TBbbtaol'flr. . No. & 
Lya ......... .....,«8 

flbbbalM.j: Dib kiblbb HbibDiwwi. 6 äkaatb'cibvlir- 
Makb iB MaMnS^ CSbk I. raaMbäiir ftb DIb- 
volo. Op, 808. Naua ravMIrta bM FlBflsraaiz «anaksaa 

Aiii0abb vbb K. lUbiHbr 

VtoMiff. GInifaa. Nomallsb SbMab db ViiHb. ValNb* 
Cabrieaa d'bprte U «raosa pour Plaobw BdMkM teat 
Mbe par Ch. Bial. Cah. 1 

Wbbcr. C. «. de. Op. 18 lauparavaM IbuaaaMbiMlib 

oomme oeuv. 10). 6 ttoaalaa progreasives pour 
at Violon. Edition nobvallwMut rivue et 
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Zu den Hanpt-WidanpiltalMa in dem jetugen Musik> 
InlMu gabAri dar, da« «m« «nai Kritiker aahr phyaisolia 
Arbeit und so glaieher Zeil naht gctatiga Prhefw and 

UDHbhAngi)i;kRit verlangt. WeiiD vor 15 Jahren ein Krilikar 
3 Concert« in «iiicr Woclie sii beurtheilen hatte, so war das ' 
sciiofi zuvit>l. Jetzt mag er froh sein, wenn er in grossen 
SlAdten nicht 2 bis 3 Cvacerte an rioem Abende lu be- 
MMlieo hal. Und referiren inus« «r darüber in den alllh» 
■MB drei Tagen, dann bei den iaitigan Con«erldnM0a ef- 
ichiana efai Beforat in einer poiilisahea Zeitimg, das Miar 
nto dni Tag« vv^rc, ganz veröltet. Die l.eiili.> Wüllen ja 
bailtnilaga neben tclet^rfipliisctien Depeschen. ROrsencursen 
Mab S Neuehte filier (youcerte ufnl U[)ir lesen Selliit 
io nuwilialisclien Kreisen 'ist die Hnst iinO die Neugierde 
nicht gatingtr} nicht die gadiageaate routikaliscita Zeil« 
■oiirifl Indat die naialeD Laaar, Modem die. waleha am 
«ebnellalcn viele Neuigkdicn mit pIkaBler Wftraa bringt. 
Nun wird aber von dein Krililii-r. der uriler <lem unmittel- 
baran Eindrucke benchleti inu!s<>. im I zwar nicht blos 
Qlier virtuose Leistungen, sondern <elb>t über Conipotilio- 
aen aine Unabhängigkeit des Unheils verlangt, die unter- 
irMMiiich ist von geistiger Ruhe, und Niemand verlangt 
diese UnnbbAngigkeii geiiieteriscber alt dIa Coaoerigrbar, 
die ihm die geistige Ruhe rauben, ihn mit Resuelien pla« 
gen, ihn hofiren. drAngen — es ^ielit deren nimh. iJi'^ vom 
Kritiker nicht L'nabhAiiKigkeit. sontJeri) nur die Gün>l ver- 
langn, sie gl' ichen jenem Manna, der bei einem SdiilT- 
brttolia n Gott betote: Lieber Goit» daas da uns alle ret- 
laai, «ilra tnviei vurlangt, rell« oMeb atlelQ. Im Oamen 
jadoab ilial aieh aanabaiaa, data die CoooarfKabar ai 



KliMtar «it der besten Meinung gebeu; wie sie deokeiii, 
«nao er ai« oiehl ganng lobt oder einao Hlvaba au hoab 
itl eine andere Frage. Oer Kritiker, dar all* den 

Begriffen entspreche, die man noch so oft 
ingen hOrt, gliche dem deutschen Brautwerber in dem 
gaaislen MrUchen eines schon Iniij^t« vergeaseiten inerkwQr- 
digen Schririslellers, im goldenen Hahn (oder Saiiir, Eva'h 
er»igeborner Sohii| von Klinger: der Sullan von Circaasten 
ladet Brautwerber ata aaioa tebBn« Tnelitar In aeia Reiab; 
«na aNea Gegendan dar Weh bomniea Prinien and Hitler. 
Cnvnliere, Feldherren und Künstler u. s. w. Auch auh 
Deutschland kommt einer, di-r ist aber gar kein Braulwer- 
her. sondern der kaiheti;üri9rlie Imperativ. Gelehrte unse- 
res Vaterlandea wollen in Circns»ieii die Knntische Piulooo- 
pMa dnUbna; lu diesem Zwecke verfertigen sie aine Fi- 
gnr tat ^p|M^ in dia tiab eioer von ilioea aiit aioeai 
9praahrehra slaiekt; aaehdam oan die VarslalhinR der Prin- 
ten und anderer Krniitwerber slnltgermiden, wird dio Figur 
vorgetragen und es erlOiit eine Stimme: Ol), lueiiiH Freunde, 
ich bin kein Brautwerber, ich bin ein Hriiicip. Richtet 
Eure Handlungen so ein, dass eine jede aligemeinea Gesatt 
kftnaia. Der Sultan: Das ist adir achB«, «bar 
adl iMioa Tochter da heiraihen? — Bio auparlhtü- 
Kritiker nacli deutsehen BegrilTeu von Ob|««ltvifit 
wÄre eben gerade eine ErhClieinuii^; wie j-ner Briulwerber. 
Ich selbit habt) es versucht, einninl gKnz unpartbeiisoh su 
krilisiren. gani „objedir' tu W-rke tu gehen, und die 
Folg» davao war, data ich eigentlich wxm Feind« «ib 
nMHtoa lobl^ «nB iah aair bai.jadaa lad>lodaa Wort» 
daabta, «a flOata aiahi aua kflaattariadiar OebarmM, 
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UDd anderseiU, dnns meine Freunde sich fliwr IDMM U«» 
beit beklagten. leb befand mich gnni in der Lag», dw 

Schiller in seinem ..Gowissensskrupel" besobraibt: 

Garo« dien' ich dem Freunde, doch Ihu* Ich «• Wdar nil 

NeiguDK. 

Vti M wurmt mir oft. dass ich nicht lugendhaft bio. 

Entscheidunj;. 
Da ist kein anderer Rath, ilu uius-i ulI -h jn vcrm l.lni 
Und »<( Ab$ch»u «Isdnrn ihuo, wie d» Plltcbt dir ^<^beHl. 

Dat. Sireben. ideale .Vnsiclilen mit deo jettigen ?er- 
hlllniMcn m vereinigen, bm i^l ^ü^ eisjunllifmiliche Erachei- 
BgH »f > barvor. Es ist Oichl lange her, da stand in einem 
Dod «laaselben FeiHlatoD aus der Feder eines Mannes, des- 
sen ehreoharie Gaaioiiwig nicht «ioco Auganbliok batwai- 
Idt werden darf, e«ne lange Tiraile «bar «In Goooart, das 
vom reinsten KuDstslrebtn gczeusl luihen sollte, und ein — 
— poetischer Bericht Ober die lue imi Ansicht nach infaroo 
Traviata. deren Diirslellung durtli l ine hocimclilbare KOnsl- 
terin in einer Weise beschrieben war, niH halle sie die 
Iphigenie «0* wkllH. Nun wird doch Niemand brhaup- 
len wollen, dass die innere GaiMubail durch iussera ela- 
gaote Darslellunit geadelt werde« kltom. und «in KrHikar. 
dar für Reinhi-it (l< r Gefinnnng in die Schranken tritt, der 
aiOM berühmieti Sflnger wegen d.s sOsslichen VortroRS 
aiosr Oratoiien-Ariu in enlschiedensler W^is» nifir lT. iuil 
nidll Ar die Travisls schwArmao. belb&t y>eni\ dm Rolle 
von *hi*r vollendste« and persönlich hochachlenswerlhen 
KfmMleriD dargeslellt wird. Wie MQrdcil wir woblAUa 
poltern und prolt-siiitn, wenn die „Dame. a»x tWBail««^* 
im Schaus.pielhB.iM! aufurrnhit «.rdrn solllr? ^o!I mm ,1ie 
Musik datu dienen, das in «1er Hofoper accepliren mi infichen, 
was »ir uns im Schauspielhause nicht gefallen lassen 
wolbBt Drrsriita W.idariiprllebe, bi welche die ebren- 
«erlheele« Krtlt« vitTaHe«. fMwe« w«h dshln, dawdtoM 
anbewus!.! d<r Recinme dimeu. Die al|jibrilcb DMI ««#• 
, tauchenden (k>rictfrlgtber, die tu Ruf und hisrdurch «I Er- 
werb gelangen wollen, müssen vor Allem dahin tnichfen. 
deas ibr Name so oft als möglich im Publikum ertöne. 
Der ShilHt SMCbl das Quecksilbir steigen, wo jener men- 
geil, fillt diese». Je «fler also dar Name eine« Concert- 
Rtbers gedruckt erfidiehit, nn desto h«her steigt der Ba- 
romelfr teines Rufes; Joch nur ein anbnli«iidar .Dniok er- 
hält die S*üle auf der Rubrik ..Beständig"*. Walclie 
»«gliche MOhe mos» bich nun heuixulage tin Mnsikfr ge- 
ben, der nidll an deo «rsicn Grossen gehört, und fOr den 
niebt besonders «Ihisliee und einflussreiche Freuade wirken, 
wrTiii fr iti Deutschland die AuftBarksemkeit nor «nigsr- 
mm-sfn nuf sich Iciiktn will. Jede Siedl, ip weloher ar 
ölTeiillicli niifirilt. hnt ihre gewif.se Richtung, ihr« Vorliebe, 
Ibra üewohiiheilen, in jeder muss der reisende Virtuose 
ne«e Thatigkeil entfalten, die Kritiker aufsuchen, um ihre 
ß-f ä ucb bewerben. Der deulseba Kritiker aber, der im 
Gensen gutnfllliig önd ebrsobnri ist. will Niemanden igno- 
riren. Niemandem wehe tb«n — und sich doch nicht immer 
der Mühe ii. ner « rschöpfender Prflfung untertieheo, wo SC 
im vorhinein \yeis^. iloss er nichts AiiRsergewOhnlichee SU 
präfen hat, und so biete! sich denn mitunter die soodar- 
bar« Erscheinung, dass der ehrliche Kritiker »u» purem 
ulso WiUao sieb s« GooeessioocD herbeilMst, die in Frank- 
i«ish MW die Folge veo sehr direoten Einwirkuogen 
wireti. Ich kann diesen Sata nicht basser etkllfea, lls 
weon ich eine Besehreibung Heine's aus dem Jabre 1M8 
lese: „Di« technische Fertigkeit, die Pr*cisioii eines Auto- 
maten, das Idanliloireo mit dem besaiteten Hotie, die to- 
•eod« loslrumenlwerduog des Menschen wird jalst als das 
Hadwie geptieseo nad gefeiert. Wie Heusebreekeoiobaaren 
koMM« die QoviarrirtMseo jeden WMsr owh Paris, ««• 
Mi N «nwkMik als «iainslir «M lidi kkr 



eineo Naown an maeliao, der ihnen in anderen l-Andem 
desto reichlicher eine peeuniAre Ernte verschafft. Paris 

dient ihnen als eine Art Annoncenpfahl, wo ihr Rahm in 
eolossnien Ltllorn zu Ich sage, ihr Ruhm ist hier 

ui lesen, denn es ist diu Pflriser Presse, welche ihn der 
glAubigen Welt verkflndet, und jene Virluosea verstehen 
sieb mit dsr grAssleo Virtnoailil auf die Auabeotiiiig der 
Jouniele and JouroaKslan. Sie wisseii aueb dsa Hart* 
hnrigslen schon beizukommen, denn Meosehen eind immer 
Menschen, sind easpHnglich ftr SchmeicknW, spielen auch 
gern eine Proleclorrolli!, niii eine Hand wnsclit die andiTs; 
die anreinere ist aber sriteO die de» Jonrnnliston. und selbst 
dar MIe Lobhudler ist tuglaieb ein beirogeoer Tropf, den 
man war Uilfla mit LiebkoMMgiao besablt. Mao apciohl 
von dm- KluBlehkeil der Prease; mao irrl sieb sebr. Im 
(icgeniheil di« Presse ist gewöhnlich dOpirl. und dies gilt 
ganz besonders in Bezieliung auf die berühmleu Virtuosen. 
BerAhml sind sie eigentlich alk-. näinlii li in den RecUnien. 
die sie bOobslselbst oder durcli einen Bruder oder durch 
ihre Prao Mutter tum Druck befördern. Es ist kaum 
glaublich, wie dernfttbig sie in deo ZailuogsbiVflMR vm die 
geringste Lobspende betteln, wie sie rieb krOmmen nod 
winden. Als ich noch bei dem Diivctor der • in grosser 
Gunst stand, konnte ich so recht mit eigenen Augen ans«- 
hen, wie ihm jene Berflhmten unlerthfinig zu Füssen lagen 
uod vor ihm kroeben und wedeilen, um in seinem Journale 
ein Biacben grMit ni werden; und von uosern hochgefeiar- 
ten Virtuosen, die wie siegreiche FQrstan io aUeo Hai^- 
siddteii Europas sich huldigen lassen, kOnole man wohl io 
Barangei s NN i ise snnt ii. ilass auf ihren Lorbeerkronen noch 
der Staub von • sichtbar ist"'. Nun wird es gewiss üpti- 
misteu geben, die da bslM«|Meo das s«i in r>cut6chland 
docb aMlers und besser — leb aege dagegen es ist in 
mencher Bcdehiing Arger. Was dar Waodervirtuose in 
Pari«, einmal abmachen kaon. das muss er if»i)e«l|chlaiMl 
fast in jeder Sladt, wo er fllfenlhch autlrelen wlH, von 
Neuem in's Werk selten. Idi will nicht weitere Beschrei- 
bungen liefern, auch nicht von <leu Theater-SAngern reden, 
weil diese noch mit den Agenteo und den Zeitungen tu 
thun haben, voB dsoso iu sBstAndiger GaaaUsefaaft niebt 
gut gesprochen werden kann. 

Der Musiker, der seine Hnitung, sein Gebahren nicht 
den hier geschililerlen Vortiallnissen anpassen will, muss 
eben vertichteii ohne besondfre GlOcksfAlle zu einer glän- 
aeodeu Stellung oder zu Rufe tu gelangen, er muss sich 
eben denken, dass die Vorsehung, die ihm Talent verliehen, 
auch in ErreicbuBg tiam csdeihUebso Zieles verbeUra 
werde. Auf den Gesebmaek des PobHkams darf er niebt 
mehr rechnen, und zwnr aus dem eitifuchm Cnitule. weil 
ein solcher, enl-.cliiedfn sich keuiitBn linciidf r gar nicht mehr 
cxistirt. und immer erst durch hecundaro Anre(;ung sich 
4akän oder dorthin entscheidet; er kann ebeo so wenig ein 
Terdortnoer als ein reiner genannt w«rden, erfolgtdenveiMliie» 
denartigsten Impulsen; er ist oft besser als das was man Ihmia- 
mulhet, und ist anderseits manchmal salbst ß»-gen dasCnlo ab- 
gestumpft. Bei di'Ui immerwährenden Wethsid der Erschei- 
nungen, deren eiue die andere verjagt, ist dem Publikum 
alchl luziimuthen, dass es sein Urlbeil nber jede Erscliei- 
nvDg bildet, die gUoiendste uod nicht die beste fesselt 
seine Anfmarksanrinit. wie denn gbsrbaupt das Grosse uod 
nicht das Gute den Menschen imponirt Ein duoklss Be- 
wusslsein der hessern Tender» ist dem PuUikom nicht ab- 
»usprecheii, aber dnss (Üpsos Bewusslsein. lur Tba^ *0r 
UnterslQliuag der Kunst werde, datu bedarf aa giT oft 
Mittel, die tum höheren Streben im Widerspruche atabao. 
Nicht an dem Publikum ist aa, (fiaae Widerspräche m be- 
seitigen, es thut ja oir sein Baal aa, a aadaca an den Mu- 
sikern und an den wanigsD MvrikllnnmdeQ, waloba dit Ver* 
hAltnissa kanneo. 
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TMkMTt, Emst Ed. Lom BUtttr. IS Mm EtnltiaiQflk*. 
m- — Vi»r L>eil«r für aiM T«wnliaaM Mit BijlliMMg 

de5 Pitnofortp. Op. 4, 

— — Vier KlavierslQcli*-. Op. i. SAiDmlliche GompMi- 

- tionm 'HB Verlag« voo Brailkopr A Hirtel in Laiptig. 

Wenn MSillC.in diesen Bläll)*rri ist. InslriimeDUil- uiiJ 
G«8Ang<initi«lk in gesonderlen Aufs^itt«» zu bflspreclie», »o 
wi »-t? mir gestollet, Ulüstiinl den eiiigegangMetZltüi W«^ 
aiuuschUgen, dar in voriiegeadam Fall«, d« di« Coaposi- 
lioMii, «inar Pedar Mitapfungan, ein aebr AbenfnattaMDm- 
daa Gaprig« tmgen. fasl geboten erscheint 

Wohl nicht allzuon wird der Kritik Gele^eiilieit ge- 
geben, vor frOhen Opusnummeni eines jiin!;«t) Coinponisten 
so raapectvoll den Uul tu riehen, ho dass mglaioh alle 
•pitiigcD Waffen, dia ihr daeh vona^sweis« garn «mI Mtht 
aii Gclwle Meben, •balumpTeo und gleich van iwra baraio 
«lau des gewobnien Bruderkrieges ein aegeaaraialMr Friede, 
wenn auch vacUhillg aaf BadjngunseD, awiiahm Baidaii 
fe^t islehl. 

So will icli denn xunSoiist von dem liefen Ernste des 
Varfuarrs, vqo dar frisch quellenden Fanlaaie, dia »einen 
Gaoipoallionen ione wobnl, berichte». Ifirpadia» daa SlOek 
aai noeh ao kMn, i^bt der CnmiHMdat alwaa, wo ar aainar 
KAnsllarehre, aehiaiii radliohan Muaikslni» aiaht ein« AnN 
gabo sielll. Bs sind niclit blosse Lfliman, aagenblickliche 
Empfindungen, sondern diirchdnclite Bilder, Soanen, Stnn- 
iD>>ii<.(«ii, bald ernst, bald lart duflig. bald humoristisch, 
und da 8ie in iiünstierischer Weise wiedergegeben, fesseln 
sie, je genauer man sie prflfl. Das AufKSregle seioer Fan» 
iasia dOffte aber getOgelt als gaalaahalt werden. Aber 
welcher taleBliroll». naeb Tbataa ringende Compeoial ^ebt 
in .(.Fiiieii Erstlingswerken In dem Glauben, tu wenig xu 
geben, nicht Iricht zu viel! Eme unnunblfibliche Folge 
dieses ,.iu viel" ist die AiitKlnfiing von Scliwierigki'ilnn, 
sowohl für die Stimme, als fflr die Spieler, Die nicht 
seltene ünruHe in der Modulation mag aiMdl b dem Be- 
atiabeo dw Coapw ia taii, aieli io Kftne gaai «■nwnbaitaa, 
anw Gfwd flnda«. Dia ZOgelung aa labaadiBar Fantaria 
kaaa aber wobl bei so gut gelegiem Grunde, dar ana jeder 
ainselnen Nummer tiervorli-uchlel (Herr Taußerl war in 
der au<)gexeicliiivlfii Schule Fr. Kiel's) nicht ausbleiben, 
und bin ich fest der .Ansicht, dasa, naebdein die erste 
DruckerschwArte ihre Pflicht gethao, acbno die nMntaD 
VaraBStolliehungan daa bagablao Cnoipaalalao aioaa nihi' 
^araii flalal alhnan waniMi, 

Am melalan M von der Kastknigkeil dieses inneren 
Drimg«». sugkleh luewrst wirksam und chmcleristisch, 
(reilkh t>>ei)l allm teichl ansfülirbm-, sHxi in drrn llrti» 
^L«M Blatter" No. 4. dt-r Kanon ie der Gegenbewegung 
C-dur |, No. 5, ein kleines muntres SlOek in A-dur |, 
Ma. A mit der Ueberacbrifl JSo bypoahooder»? ein Tob« 
sWcl; daaaan anllnglhliaSlianung, lehwerllllitsa Hinbrülaa 
(H-moll| sehr pikant durch aosenannla lasll^ AufwallMag 
(G-dur) unterbroebeo wird. Ms tnm Schluss daeh der 
grObftnde Ton, wie mit einer ornsit-n Fraise eingeie'rtet, 
wieder die Oberhand gewinnt. Von frinem nusikabsebeB 
ttan leogt No. 10, Hiioioreske B-diir |. 

Unter den vier Klavierai«akea Op. db grtaat mf 
gslagf )da dia ahes gaaaaalm, die aaeli aNwliah aiMS 
«artraffBabaa Spieler verlangen, bebe ich als bsaaoden 
iaaaalBd das Scher so Fis dur 4 hervor, und „in der Ditm- 
merung" E-moll V* n>it diB Mb ardaehtsB^aalirwahUbBandeo 
SaUusstaelen E-dur. 

Dia Klar Uadar Ar sIm TmonUiwm |Opu 4) dM 



aaltsame, merkwQrdige Erscheinuugen in dem grosMB Lia> 
dtrwalda OaHtaahlaiida. War ein Pendant unserer groaaen 
MrialMInger Sehubert, Sebnmann etc. erwartet, von 
deren Eif^yittiflmliclikiMten oder rreii;t'iitliilinliclil;(>i|pn in 
verjOngler Ge^tnlt oder auch nur eine entfernte Nachahmung 
zu finden ^l/iul>t. der irrt üiuh. Die Lieder das Harm 
Taubert sind gaos eigenartig, und, will man einen onge* 
fahren Anhalt haben, vieilaieht an Äa Art und Weise van 
Hob. FraBS antfamt arhinanid. obwohl unser Compaoiat 
die Ansdracksweisa von Frans noch fiberbieten mOcIile. 
Wenn dns finclibegnbte Hallenser Pliflnoinen inh.illschvvere 
ües<ins;e mit der Unterlage einer complicirten Begleitung 
Ml net)eri iinntiljn'-ig boniiilil ist. so ist es mit den Com- 
ponisten. deHseii Lieder vor mir hegen, doch anders. Er 
hat anriehemie Klnvier^tücke gebracht, tu denen die Taxia 
uobaatrittan den Inpola gafabea, uad daaa aia aa «rthaB. 
wm n«r aweierlei GrllBde anaifllbrsti. gabt au« der Gnmd- 
fArbiing der einieinen Ge«Ange, wie aus der dnr^liweg oor- 
reelHo üeclamalioo hervor. Dennoch trigt der Klaviarpart. 
ganz unalihangig von der Singstimiue, einen selbstslJndigeu 
Uharacter, wie er auch in der Aasfflhrung bedeutende 
Sehwierigkeilen mit sieh fahrt, deshalb nicht nur «ioan 
gulaB Spieler, aoBdcra vielleieht eman Fadmwm asit dnrali- 
gMMatar Teahnüc erfordert. Im wOnaebea wira aa. diese 
oM grossem Fleista und pointirtetter Berechnun.: geschrie- 
banan Composilionen einmal von zwei hervorragenden Künst- 
lern tu hören, und, glniib« ich, wäre es ausserdem im 
laleresse der Verleger eine solche AusfQhruog xu voran* 
atalten. 

Der Verbreitung diaaer Gaainge alaht nabeo dar 
SehwiarigkaM des Btamitirana noeh im Wega, daas der 
Titel sir aosdrOcklich fQr eine TetvorslimmH bestimmt. Das 
grosse unabsehbare Gontiiigent der siageoden Dsmeowelt 
schreeiii iiavor zurück und k-iufi lieber „fiar LIadar IKtr aioa 
Singstiinme von „Gott weiss wem". 

Hiermit sei der Bericht, der daa Roodbs wegen «io 
beschrankter sein mussle. Ober diese ooiio BraohainoagSB 
i^blossen. Ein ComponisI voo ao amateoi Wiaaao nod 
angewObnKaher Baflbigung wird sebWerlich ruhen, und 
werden Ihn dies« Spalten tu remerer Empfehlung stets 
gern gcftübet sein. Kr%ar. 
Fink, Chriatian. Motette (Herr »ei uns gn«dfg) ffir vier- 
stimmigen iMADDerobor mit obligater OrgeL Op. 33. 
Dertalhe. Der «7. Pselm (GoU aal ooa fridig ood 
segne uns) frtr vierstimmigen Mannerchor mit Orgelbe- 
gleiluog. Op. 31. Beide Berho, Ed. Bote dt G. Bock. 
Beide Wetke gebttren au den Vai«lgliebs4en diaaar 
GoMtiai^ I>Mi Charakter gerofisse, «MBapilBta Aaffawoug 
dar Texte, bmNlIa Abrundung, sowie wirknngavoib Be- 
hflridinng der Singltimmen treten ^elir nnerkennenswerth 
hervor, vorzOgfich ist aber tu erwähnen, dass beide Slflcke 
unbeschadet des kirWilieken Slyles sich frei, ohne son^it 
suweileo vorkommende Steifheit, io wobllbuender Frische 
bewegen. Es wflrde schwer seio idi AI|B*i>>ei'>Bn u bo> 
slimnent waMhes voh beiden Werke« fonniebea lai} im 
i^eeieB wllrda dar fsalo mehr suaagen Ob iBa HotaKe. 
Bei dieser i^t die Orgefbegleiiunj; obügnl. daher nolhwen- 
dig, bei dem Psahn dagegen ad libitum, je<toch dürfte sie 
«ueh hier dem Ganzen mehr Hill gehen und dadurch, da 
das Stack nicht gant kurt ist und in der AuefiUvMng an» 
weile«! siarkeo AufHehwoBg «rIMarl. db fihplMmio 
wesiNiÜtGh unterslOlzen 

aonwfcs i «^ Frie4rlob. Salamis, Siegeagesaog der Grie- 
dbao rMB HanaanB Lbggl für m noeridiar aadOrdlMaiar. 

Op. 10. Leipzig nnfl Winterlhur, .1. Rieter- Biedermann. 
Das gante, tiemficb lang gebsltene Musikstflck, be- 
wegt rieh AmhiNS b gliMian Taoifa, gletohar Toatart. 

II» 
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■owie auch itn Ore h w l f in fMeli«n GegenUf^ur«!! und ir- 
mMoI Mut etwm bmioIm. Indessen triit andwerMite 
fie mHifariiMlw BaluHidliiae 4w kernigeo GedichiM coU 
schieden krflflig und eolschlossen, dem Gbarskler gninlM 

gfinslig hervor. Sowohl Anlage aU DorchWhrong sind im 
Allgemeinen ili-m mihh- des GeilicMis aiigeirifssi-ii und 
kaoo das Werk in seiner Eiofackbeil bei krdfliger Ausfbb- 
rMg «OB giiw Wiriung Mio. 

DhU», OiuUv. ThOrmerlieü von E. Geibel ffir Hinncr» 
chor und Orchester od«r PiaDoforU. KOo^arg i. Pr.« 
Mas Jakiibowbki. 

Dar hi^kannle Trxl, dhoUcheii Inhailes wie die vorge« 
rannlm, Mhaiol hos in der ConiMMUaa «u gedehnt gehal- 
tan an sein, nicht gerade dadureh, daaa er darehoonponirt 
ist. sondert liMiptsHclilii Ii durch zeilneilige Unterbrcchnngao 
mit unbediutttidtn Zwim heiispii'lfn, die für Piano mitunter 
dalir mager klingen. Möglich dass dies für Oiili. ^lt r we- 
Oigar der Fall i»t, indessen urlheilen wir nur nach dem 
GltviarattNüg, da nns kaine Partitur vorliegt. Weoogieich 
wir aimelMn Si«z<>n, so t. B. dem latsten, «alahar mit 
ainam Choral beginnt, gerecht «erden mflaaan. an gtanbaa 
wir doch, dass. wenn «urli durchcomponirt, eine etwas go- 
drli^tere Liedlonn wirksamer sein dililli'. da es weniger 
darauf alikomint. jede einieint- Strophe für sich zu eiiifin 
baaoodareo Sal» auatudehoeo, als vielmehr den Cliarnkter 
daa krütigan Sinifca in Gaono eolMhiaden in dar Hiiaft 
wiederzugeben. 

Tscbircb, Wilbeini. Ein Fels im Maer, Gedicht von H. 

Lindenberg für Mrinncrchor und BlaBeinatramanla. Op. 64. 

Breaiau. F. E. C. Leuckart. 
Rtim. Carl. FeMhynme für Männerchor und Biechinstru- 

inenle. Op. 6. Cassel, C. Luckhardl. 

Beide Weike behandeln patriotiache Texte in so 
wirkwigsvoller Wataa data sie gawiia mit lu den 
besten Gomposilionen dieaar Art m ilbtan sind. Das 
Erste ist der Pr( usf^ischao Arawa, das Zwaila KAoig Wfl- 
belm 1. gewidmet. 

UchBcr, H. Zwei MolaNan für gamiaohlan Chor. Op. 8. 

Breslau, C. F. Hieiitisoli. 

Der Text su No. 1 ist Psalm 55, Vor» 2, tu No. 2 
Psalm M, Vers 8. 

Beide Stflcke bawflgan aieh in oatQrlicb Oiaeaandar 
Weise, ohne in roefodfscher Hinsicht aof beaoadere Aus- 
zoiolir iir-g At.-iiiucli mi.clii'ii zu kfiiirirn. Sie sind It-icht 
ausführbar und dOrlien dabir kirchlicbea SAngcrcbüruo 
wiUknmBMiia Gab« laio. C. MAmar. 

BerlfD. 
Ii e r a* e. 
(KüaigL Opernhaoe.) Am twcilcn Osterimrtage war Au- 

ber's AHs-lnfliiiii^'^oper „Dpr Fo.'ti-oo" > «"» '4- ..l-ohengriD" 
iuit den üeiucu Harrmr»- W ippc rn, Jechmaon, den Herren 
Nianann und Beiz. Am 15. dcbulirle Frl. Sessi vom Stadl- 
Ihaalsf lu Frankfurt am Uato ala Marie in der MTocbtar dea 
Regiments". Die erat kurze Zeit auf dar BQhoe wirkende Sla» 
gerin leigt uns in jedrr Wcijie die tnlenlvolle AnfAdKerlo. 
Ist der Ton nicht Ire« von Schiffe und erfordert derselbe, um 
grosse Blume tu fOllen, hflrbarer Anstrengnng, so crUlrl as 

.«liili vnri selbst, d.s.is die IjriatlRii Moownlo, wie der Abschied 
im ersten Fmale nicht gcnUgeoii (ur Aut|»rat{Uiig kamen. Sehr 
BrUrauBchea — jedcnbiHa Bedeniendecaa, als wir scU langer 
Satt tau Anfiiigerinnen gehört — leiittete Friulain Sessi in 
Itchnisaher Uinsicbti die Stimme bewegt siab mit Leichtigkeit 



in den hohen und hörh.iten Litgen, wir hörten so^or das liohe 
Liufe, Trtlirr, Slaccatos klangen ruud, volubit uud wurden 
aät der nIMbigea Verva gegeben. PMUcb MÜ auch hier nacb 
die musikalische Sicherheit, welche die virtuosen KunstslQcko 
eben stet* geliogeo Itesl, so erschien der Staecalo-Gnnj; nach 
dam hohen D bei dar SiT Wiaderholung verlani^len Vnriahon 
*nn Pfoch (sie Einlage gesangen) das t wette Mal — wahr» 
Bcheiniich schon in Folge der BmOdimg — - lahm uod Oberelll, 
wAhrend er diis •T.tlo M»l ladellaa gelaog- KrAulfin Sl<!<»i 
fand Qbrigeos bei elleo gelungenen StsNan lebhaften Ueüall; es 
aelgle sich fadanfalle graasa BcgabsmglBr das CokrnIwfiMh, «nd 
werden weitere Pnrihien auüWfisen, nb nurli div riülhii^o phy- 
aische Stimmkraft vurhanden i.sl, um diese Uei;abtiiig tu den 
giosseo Rlunmi U0»res Opernhauses auf die Dauer wirksem 
werden zu lassen. Die Herren Bast und Kr (kg er als Sulpis 
und Touio unterslOistcn die Debütantin recht brav. — Am 10. 
„Hochzeit des Figaro" mit «Jen Damen Luccn, llnrriera» 
Wippern, BArner} am 16. sun letzten Mal io dtecer Ssisan 
, „Fia Dlnvolo^ mit Fmn Lneca und Herrn Niemana. — Am 
19. i4«b Frindoiii S' ><si «Is zweite Pnrthii' iln? Mnrgarethe in 
der Couood'schcu Uper. Vor Allem empflngea wir die Gewiss- 
beil^ dssa die SAagetin sn Mh bei uns aefgctreleo ist, sie 
bcfindel si(h nmfi In dpri Sladimn drr Vcrstirbp, und für die 
Parlhie der .Maryarvtlie reictil itire Sliinnilnge nicht nu». Trotz 
sichtHchen Talents in Gesang und Spiel wurde das Bild dnrcb» 
vag ein kleinlichee, ein« Elegie im Soubreltenatyl, weit ent> 
Ismt von daa Inteolionen Giiuood's. Uod doch hatten wir 
uaare Freude an dem musikalisch correcten Gesang, an dem 
GescMdt» mit dem die Singeriu die ihr im Ganaeo viel su lief 
liegende Patthia sn bewllligan suchte, an der Wirme hn Vor- 
(r'ikie ni.infhrr Phr.ii.M.'ii , mi der V<'r\t.', wi>lcfip riristmal ihrer 
Amina und Lucia gewnts zu gut kommen werden. FriuJein 
Seasi wird onsrsr Meinung nacb, Irafs dss Oanmenklangea 
dt-r Mittidlagen>Töoe, und wenn ihr nicht «rossp.s Sliinm-Mata- 
rifll die Lehrjahre ohne Verlust Übersicht , i-iue tri-CHiche Sin- 
gerin lOr culurirle und höhere Soubretten- Parlbieeo werden; 
dem rein Elegischan widerstrebt ihre Slimme, ihre Geslnll, 
ihr ganzesWsaan. 6esangBchhaldieWaltar>Arfeünsambsatanga- 
lallen; nsch derselbsflwar derBt ifHll « in wnlirtiaft lebhafler, Ober- 
haupt fehlte e« Frl. Seasi nicht an Anerkennung, so wie en 
nebilMheB Hy vmrafungen nach dam drillen, viartao und Ittallan 
Act. Die Herren Woworsk)', Sainmon, Hetz, sn wie die 
Filuleins Gey uud Frieb waren, wie frOher, tüchtig in ihren 
aft geeuogeoen Parlhieen. 

Im Fiipdricli-WilhelmslSdIischou Theater fand die Operette 
„Vor der lloctueil" von Woltereck, Musik von Michaelis, 
welche trQher im Wulleinilorg-Thaaler gegeben war, freund» 
lidia Aufnabma. Dia Autoren hatten für dieaa BOhae, wo ihnen 
nuareiehendere GcsangskrMte su Gebote standsn, mahrara g» 
flillige NiHiinir-rri i ini;i'>c:linlt(!l. Dil" FrU. Mayr, welche wieder 
ein ansprechendes, komisches Genrebild lielerle, Koch und 
Barr Ad« Iii aangen uid spielten lebendig und erxMten den 
gOnsligen Erfolg. 

Am 16. d.' M. gab der Pianist Herr L. IL Usch im Arnim'» 
aehen Saale ein Gonccvt unter Laitnag des Herrn Kspellms i star 

Scholz lür din von iIit Ltehii^'scIiHii Kiipcll»- /iiLs^rfrihrli'n Or- 
cliestrrsätte. I><t Citrit:¥it:ielier, eii» brliuler des Herru l'rules- 
aar Knilack, h« le in den gewihllen Piecen (1. G-moU-Goncett 
von Beelhoveo; 2. Ballade von Gbopin fG-moll|; i. Polonaiaa 
von Weber E-dur, insimmeothf von Üszt), Gelegenheit, eich ah 
einen tQchtigen Pionislen zu zeigen, der bei weiterm Forlschreilen 
anf dem Gebiete der Technik des Pisnofortespials, insbesondre aber 
bei aafsra Dndringsn In daa Qsiil «an Gamposilionsa, «la daa 
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M bt nB ^dbt CwMWl, «e iMiUgrtcD UbtaagM dr die Zu> 

kuod ID Auuicht sielll. Unipr deo von ihm vorgelragcoen Pie- 
cea waren dah«r die vüu Cliui>m uud Weber die geluagroereo, 
wihreod das B««Uiovea*teiM Goocari «db grAsaere FreilHit ia 
dm BahMiBchMg im SUb, wfo «Im gtisttakhcre AttOaniMt 
wenMheiMwcHh crtclileMD'llM«. H«rr Litsaann trag, m 

SIcUe der urnprOuglicli von Früulein Lorrh io Auasichl gesU'll- 
tM GcMogapiicM, Matacbucr'a Arie aus Uao« Uciling: „ha je» 
mm TaK^ md d«n ScbibwlVbe« JUkMtr *w- Wir eradf 
leo die «-rste dieser Niiinintrn lOr den CnncerlsiiHl nicht i|;eeii;net; 
der ErlltiJDig wurde dagegei» nuadruclisvoll uud meist auch 
SUcUkh oOawirt vorgetragen. — Die mit Rtchl beNaUa Fan« 
laaie für Orchester von R. WOemt „Gin Märchen" eröfTnele 
daa Concerl, licsü nber in Betreff dea. Urciieslera , iU!»beit<mdre 
der Bla«e'in!>trtim('nli' viel lu wünschen übrig. Kin decinma- 
loriachar Vortrag voa Frau Prieb'Bluaiauer „Bia eioaamer 
OH" frod allgetnaineh BeiMI. 

Herr Kiiiiinieriii>i>iUii> K (iniii^ hirll in eiiu-r Mnliuee am 
19. d. M. iin Saale der üiiiKacademie eine ülTenÜicho Prüfung 
aaiwr SehMer der enle« dM Stufaa wr eiarni cinKalwIenaa 
Publikum ab. Die Ltfiülungeo, welche sehr urjchiedi-ner Art 
waren, von ilrneu aber einige der weiter vurgrsthrittmen 
SchMadMMa, wie Friiibi« Billarl, Harig «nd Klut;e. die 
ÜHMB gttolUe Anerkennung wohl verdienten, entliehen sich in 
aalim einer genauen WOrdigung, aU der Ueurtheiler nkhl io 
der Lage ist, tu wiaaeo, wie lange Zrit di« einzelnen Schüler 
i« dm loalilttt onlarrithtct «atden aind. Doch liesaa sich bei 
dieser Gelegenhril wobt der Waaaah auaipnehaii, dass die }n« 
gcodlicheo Kiesen nirhl su IMh m die OaSmUichkfil heran- 
gSMgen werden möchlen.. d. II. 
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• Paria, 18. April. 

Wann andemort« niil dem 08l«rfe»te auch das Martyrium 
der Concertgenüaa« ein Ende erreicht und die von musikalischer 
Kreuzigung abgespannten Nerven in der ncuerwacbeaden FrOb- 
llngpnalur SUrkung aucbea, so isl vorlluOg tai Paria an aina 
derartige Auferslebung nocb nidM tm danken. Pontins Pilatus 
in Gestalt der Cuocerlsaison hflii uii!< noch fe.it gefan);cn, und 
dazu kommt noeb, dass auch die Natur, welche sonst so gütig 
war, bei ZaHaa wr Fhiebl to'a Praia.alnwladen, dieamai otaia 

echte AprillnnDe lei^t. und iinR frOslelnd in die ConrcrtsAle m- 
rOckgeben beisei. i^in Uluclt nocb, dass Ruhinstein vorigen 
Ooaatrslag aahi aechstea Concert gab, und nocb ein iiabanlas 
und achtes in Aussicht «teilt, da kann man sich wenigalens er» 
>»Ariucii. Ja, der Tenjperaturgrad der Ruiiinsteiu - Concerle hat 
; (1(11 Siedl piihkt erreicht, wShrend man hei so vielen an- 
deren fiaoisten-Couceiten mit aicberem Erfolg das physikaliaebe 
Biyarimcnt ausnkbrca kOnnl«, ein Glas Wssaer onler mnikali* 
scher Eiimirkitnit )(<^rrieren zu machen. 0 du ^l'iltlielleo Feuer 
des Prometheus, verlaae unsere KOnatler nicht! Wie vlate Qnar>. 
tatte Bedhoven's und andere eleaa is a b e Maialarwerfce verwan- 

deltea sirh liicllt uiich in iliesei- Siiison nnler lellinr-.;i<ielier Su^- 
rubrung tu leblosen ateiu- uud Lcliui-Ueluldeu! M>iu »Agt /.uwei- 
len von gewiaeen MnalkatOokan, aia aaien nicht »umzubringen"; 
es bedarf hiezu gar nicht einmal der ralschen Intonation — ein 
verfehltes Tempo, ein niiRdrucksloser, scblAfriger oder unsicherer 
und Bcbwaukeiider Vortrag genügt, um da> lleirlieh>ite zu cnl- 
ataUan —■ ud Oaterbelraobhiagaa, wie aia sich am Anfange die- 
•ea Brielbs lade«, eratebea in Mcben. Und daa bat ana eine 
der letzten Soirien anf;elhan, wo man gerade Beethoven 
spielte, deaaen Muaik feuef aae deai Gaiata dea Mannas schtagaa 



soll. Doab iHaaa wir die Todlea mbao. - Wfar attan, naaena ' 
bflsen Humor zu varacbeuohen, in das Gonaett populaire im 
CIrque Napolfon, wo man daa Symphonie-Fragment „Romio et 
JaUana" von ilector Berllot zur ersten Auirührung bringt, und 
iwar ^ onaterMietae Liebaaaaeae. Doote scheinen die sonst ia 
Uebesdingea niebt alliu BenipulAsen Franzosen dleae Berllot*- 

sehe liilerjueLilimi Sh,'ike--i)eiireNeh(;r PucHic nieLt Kehflbri'lH' L:e- 

würdigl zu haben. .MIcrding» isl es keine leichte musikaliscbe 
Ttodelei, die Wer gebataa wfrd, soadem ein viellelebl allsn n> 
«eher und lu iingestamer Wechsel vcrsfhiedeiinrliijer KmpUn- 
düugen mit all' dem Karbenreicbthimie Uerhuz scla-r luatrumeu- 
laUaa, nliar aneb all' den ungeregelten Kundgebungen eines phaa- 
lastisehen OaniaaL Die Cello-Gaolilene Aind noeh am meisten 
Sympathie. Daa Vebrige leg ausser dem Bereiche des allgemsi- 
n«D Versllndntsseit, weil es in das licbiet der l'rugranuumuaik 
gehon Bai dieaem Anlas» ssi srwahnl, dass Herlioz, weteber 
von seinen St. Petersburger Gnnoertlitomphen lurAckgekehrl, 

iu ileii Ii l/.liri ii V. (II In n in Krhulung suchend, .ml einem 

Ausflug« nach Monaco das lingldck hatte, zu »türzeu uud sich 
an dar SUiae ta vorlettea, glOeklleher Webw nicbl gellbcUeb; 

aber wcrdeti seine in.'ilil ü>eii iie^ner liii-niU!« nicht neue ScbluSS- 
folgerungeu auf Hcine Luujpusitioueii ziehen? Uebarbaupt drikngle 
aieb nas im l,anre dieser Salaoa dia Bemerkung «nf, data Wag> 
ner, trotz allem Vorausgegangenen hier in Paria weit stirker 
acciamirt wird, nls Rerlioz. Diik überhand nehmende deutsche 
Element kann il'di ^ ü ii iL. in nicht Ursache sein Im >elhen 
Coneerle ^iell« auch trau Norman-Neruda Beethovea's F- 
RoaiaBze und Mendelssohn's Viollneoncerl mit dem ansaeror- 
dentlidlüteu K'i;(i|i:r (.len livsolil hiillen wir liei MendelsMdin''- 
Cnnoeit in den Cantileuen «l'-s erster! äatze» und im A<"laute 
eiae eoaeetlatylgeBilssere, ntanliehere Anflbsaung gewdusalil^ 
uud uifihut lins seulimeulAle GerohlMrniniren allzu .'<t^hr an die 
Unarten de» Virtuoseulbunis, vor denen sich jedoch tmu Ne- 
mda, mit etwsiger Ausnalune dieser eben erwflhuten aus ihrer 
Weiblichkeit reaultirenden Manier, sich gliicklieherwei»e emanoi* 
piit bat Wir fDgen hier nocb das Programm de« morgigen leis- 
ten täisteni Coocert populnire bei, urlehe.s den Schluss dieser 
Saison bUdst: Schilierasracb von Meyerbeer, Fragmente ana 
MendelsBobn's „Somnwnadilsinnmi**, tOrkiseher Maiaeb von Mo- 
ziirl, ^Jrche^lrlrt ion l'ni'-per i'ascnl. Maurrcd-Oiiverlnre mn hu- 
mann. Coucert iu C-mull Tür Piano von Beethoven, torgelragcu 
von Haim Theodor Ritler. Ehileilang tu «Lobeagrin" vm 

WjiL'lier, 1 r,i;;Mipn(e sns lleetlinv pn"s SepteH. .mü^efilhrf von dem 
Clanuctiiitteu (jrinei, dein l'uKutliMi-u L»peignel, dem lior- 
nistea Mohr und sAmmtlichen Sireichinatrumentalialen. — in dar 
letzten Mittwocha-Malinio des ausgezeichneten Contrabasaisien 
Gouffi hdrlen wir eine neue Sonata maestosa für Piano von 
HaencI von Croiienthal, welche von dieaem reiehbegablen Com- 
ponisten dem kunslsianigea KAniga voa Saebsaa dedieirt wunl«, 
ausscrdeai efai Noelume desselben Autors „Regrets et Souve- 
nirs", welche.* im Conlr.iliM> - \i i iuli nl (;oiiO'd'k uud deiuieu 
Vortrag mit »einer Tochter, einer trciriichen Pianistin, einen ei- 
«anlbamlieben Refa aasOMa. bis von dem kunatgebildeleo und 

U'esrlimm clli ri Pariser Pinnistcn l.ointier .m'^i.'efOhrte Cl«\ier- 
äüunle Ciuiieiilliiirs zcui;le vcu einem echt männlichen uud lU- 
gleich klarem und schönem Cumpositionslaleale^ wie es sich bei 
unseren zerfahrenen und hypergenialen neuesten Tomliclitorn 
nicht Undet. Beide Tonslütke fanden die wrinnxle Airnnhinc. — 
Bei Hicbault erschien soeben eine Publicatiun des /weiten Kapell. 
meist« rs der Conservatorinmscoaeerte^ Deldevez, betitelt: „Die 
Nolalioa dar alaatiaehea MuaHt fan Verglelcb zur NolaUon der 
modernen Musik, und über die AuBrihtuui: der kleinen Nuten 
im AUgefflebMn". So sebAtzanswerth auch diese Arbeit an sieb 
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int, so hitIteD wir sie doch in Kc^i^^i'in Orade Rir 0berflil8)> Ik. 
dA niAn »olchr Dinge, iimlitisunderF was die Venieninssnoten 
betritn, dem Gciichninck des belrcITendi'n nusfOhrenden Kün.stfcrs 
iltierUssen darf, und derjenige, der solch' richllKCti muRikali- 
tcheii G«8chni«clk oicht h«t, Aberhaupt nicht zu den MnKikern 
(lerei'hnet werden kann. rebri|<ens wAre e.<i die Auri;ahe der 
Verleger, die alte SohreiliweiRe aiir den neuen Aiillagen rlaitai- 
Mher Coinpositioneu gAnzlicb zu verbannen, um dadurch na- 
mentlich in> tJnterrichlnrache vorkommenden Zweifeln und /.wei- 
deuti',;keiten zu beKegnen. Nach die.<^m Ziele hin ist uns obipe» 
Werk willkonimen. — Vor mehreren Tagen verschied Dupon- 
rhel. Direelor der grositen Oper in dem Zeiträume viin 183^ 
bis 1H13 und 1«47 Ims IH49. Ks ittl ein merkHiIrdiireR Zii««m- 
mentreirm, das» in dem Einen lettleu Jatire fitur au der Direc- 
tion der grosacn Uper betbrili);!«' Her.-iOnlirbkcitoii rinrbeu, und 
jwnr: Crusnier, Ed. IMonnais, Leon Pillet, Ür. V^ron und endlich 
Ilupoiirhel. — Von eitlem fran^OMrcbrn Tribunal wurde letzter 
Tag«' der PrÜHident einer philharmoniorbi n Conccrtge^ell^chan lu 
einer (ieldbufse verurlheill wegen AulTOlining mehrerer kleineren 
Mu^ikpiicen, wozu die Auloriaation der lebenden Antoren nian- 
ueltr. Wird zur Narhahmun-.: in DeutM-blnnd eni|ir«hlen! Wann 
endlich wird ein deutscher Syniphonie-Conip«iii«t dazu gelangen, 
von der Auflilhrung seiner Kchweisp- und inOhevotlen Werke Nutzen 
zu ziehen, während jedem einfachen Walzer-Comporiistcii wenig- 
Mens das Verieger-llünorar als Belohnung winkt. WAre die UrOn- 
ilung einer „deul^chen Mu!>ik-VerKicherungi^-Gesellschan** nicht 
mindesten!« ein ebenso zeilgemÄsse.s rnternehmcu. als das practi- 
acbe Wirken der franzOslachen „Social« des Aulenrs drauialiques". 

A. V. Ct. 



W'i«a, 18. April. 
— W. - Herr Sontheim auN Stuttgart trat in HnlDvy's 
„Jüdin" zum ersten Male auf und Obertraf die hochge.ipaan- 
ten Erwartungen. Sein Eleazar ist ein Musterbild, wenn auch 
ein sichtlich erschwertes Alhenibolen ihn zwingt hie und da den 
Tonfluss zu unterbrechen Diesen Uebelstaud weiss er so glück- 
lich zu Btaskiren. das« der harmlose Thcll des Publikums dl* 
lonunlerbrechung beabsichtigten Effekt hAll. Als Schauspie, 
ler gab Herr Sontheim den zcbiten Eleazar mit staunenswerther 
Wahrfaeil und steigerte den Bciffill des Publikums bi« zum En- 
thusiasmus. Zugleich mit diesem erprobten Kunstveteraiicn trat 
auch Herr Telek, ein im Carltheater beliebt gewesener .SAnccr 
als ncuengagirtes Mitglied zum ersten Male auf und dArfte fiir 
zweite Partbieen in kürzester Zeit eine ■4ehr vnrtheilhafte Acqoisi- 
lion zu nennen sein. FrAuleiuEhnn als Hecha sang und spielte 
»ortirfflich, desgleicheu waren FrAuleia Rahalinsky als Prinzes- 
sin und Herr Schmidt als Cardinal vollkommen enUprechend. 
Die zweite Gastrolle des Herrn Sonlheiin als Robert war weit- 
aus minder glücklich. Obwohl der geschfttzte Gast auch in die- 
ser Harthie als verstAndiger Künstler »ich bewährte und einzelne 
.S|«||en ia genialster Weise wiedergab, scheint doch der Koberl 
mit dem Wesen des SAngers nicht im Einklänge zu stehen, die 
.■^limmkran des Eleazars und die Sicherheit der Bewegung von 
vorgealers war nicht mehr zu erkennen. ErAulein v. Murska 
haUe als iaab«lla an diesem Abende auch nur sehr wenige 
Gefuhlsmomente und sogar die Gnsdenarie erregte nicht den 
sonst nblichen Beifallssturm, die Dame schien sich durchaus 
von diesem Robert nicht erwärmt zu fithlen und ihr Frost theilte 
•ich dem Publikum mit — Im Carlthcaler hatte die mit Spao- 
uung erwartete posthume Oper von Mozart „Die Gan« von;Kair«'* 
einen nur Iheilweise glOcklichen EKolg. Der aus dem Deutschen 
id's Französische und von die.ieui wieder in°s Deutsche Qb«r- 
•elit« Text lohnte sich kaum <'« vieler Mühe und bietet wenig 



komische Situationen, dagegen aber eine erkJektiche Anzahl 
bolprieher Verse. Die omineuse Riesengans, welcher die lodt- 
geglaubtv Frau des betrogenen Vormunds schliesslich entsteigt, 
bildet den Glanzpunkt der Komik, ohne welchen es schwer flele 
auch nur eine Minute lang zu lAoheln, Die Musik bringt einige 
reizende, echt mozarti.sche kleine Nummern, wie das Liebesduett, 
das Noctumoquartett, ein BulToduetl und das Ensemble im zwei- 
ten Acte, nebstbei aber .«o Manches, dessen Verwandschafl mit 
Mozart sehr fraglich erscheint. Frau Frledrich-Materna als 
Aurctte sang ziemlich geliahlvoll, FrAulein Canissa 'IsabeHa) 
obwohl sie correcl ihren Part durcbflihrle, hat in ihrem Organ doch 
durchaus nichts Sympathisches an sich und Herr Eppich war 
nur im Gc»angf crtr»i:lich. Herr HOhrinf; als Eunuch war die 
einzige wirklich dra.siische Figur de.» En.semblos und halte die 
Lacher der Gallerie für .sich. Es steht sehr zu bezweifeln, ob 
die allzu anspruchslo.se Oper am Repertulr lAnger zu erhalten 
sein wird. — Obwohl Laube's ..bAse Zungen" dem Miisikreichc so 
ferne stehen als dem Reiche der llL«.'<'nnanzeu, der Politik nAm- 
lirli. nahe, kann ich doch nicht umhin, den rieaigeu Erfolg die- 
ses höchst inleressaulcu MOrke« zu couittaliren. Director Stram- 
pfer hat wieder einmal einen Hauptreffer gemacht und sein 
Thealer, bekanntlich das grOsste der Residenz, war viel zu eng 
um nur den zehnten Theil der .\ndrADgeiiden zu fassen. Ohne 
mich unberufen in eine Kritik des Stückes einzulassen, berichte 
ich nur, da.ss FrAulein Geislinger, durch ihr an KrAuleio 
Woller mahnendes Spiel, einen solchen Beifallasturm hervorrief 
dass die AI eslen Besucher des Theaters an der Wien keiuea 
Ahnliehen sich zu erinnern wissen. — Die Künstlergesellscbaft 
„Hilaria" gab zum Schlüsse ihrer diesjAhrigen Versammlung eine 
Araderaie, deren glAnzendes ErtrAguiss der noch lebenden Grosa- 
nicble Mozart'.'' gewidmet war. Kapellmeister Suppi's sehr wirk- 
sames Melodram: „Mozart", Text von Weyl, sehr weihevoll ge- 
sprochen von derilofschauspielerinFrAul.ROekel undmitSchwung 
und PrAciaiuu von der trefliicben .Musikkapelle des ' Regiments 
Würtemberg exekutirt, bildete die beilAlligst aufgenommene erat« 
Abtheiluug dieser Academie, deren zweiter Tbeit FrAulein voo 
Murska und den Herren Hcllmeeberger, Zamarra, Zell- 
uer, .Adams, HOver und Wrany Gelegenheit bot, ihre eml* 
Denlea Kuastkrtrie wirksam zu entfalten. 

Joaroal-Revae. 

Leipz. -Allg. Musikzl^: Sebluss der Besprechungen. Beriehte. 
— Neue Zeitschr. f. .Mus.: Ueber Pohl's „Mozart und Haydn in 
London". — Süddeutsche Musikztg. : Eine Schubertiade. Corre- 
spoiiilenzeo. — Signale: Heber Tappert's .JHnaikal. Sladien" elo. 

Die France musicale bespricht ein Buch von Clement „Ut 
muMiettut eHiiref. Die anderen BIAtler enthalten Loealea. 

IVavkrlchten. 

Berlin. Am 17. fand im Königlichen Palais ein Hofkoneert 
unter Leitung des Herrn Kapellmeister Taube rt und Mitwirkung 
der Damen Lucca, Harriers - Wippern, sowie der Uerrea 
Niemann. Woworsky und de Ahns statt. 

BraassckwelK. 9. Abonnemeniconcert der Hofeapellü: Om- 
veriure zu „Medea" von Chenibini, Pa.storalsymphoflie von Be«- 
Ihuven, Spohr's Gesangscene etc 

Brealaa. Die Singaeademie führte am 9. d. unter Uerni 
Musikdireelor SchAffer's Leitung die Ilaydn'sche „SebOpftmg* 
in ireffTieher Weise auf. Herr DomsAnger Sabbath saug die 
Parthie des Raphael und Adam, und er wie« sich durch seinen 
kOnstlerischen Vortrag als ein UratoricosAngtr «rviaa Rang«*. 
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< htaiDtts. fierr Muaikdircctor Saka^idtr fthite aoiChir» 

■■rttaig. Am T. i»irii I— Iwfc» jmmmi^uanf tunt 
<H S ^p) » i^< » uama^-it» Wm%.*, Bafnatli wr Aal-' 

— Vor •iaifcu Tage» iMt ein hiar an dun ZwtdM 

rii<ainnieDgetre<raes ComMe von liusikfreuiulBU ia LoodoB IW 
BMnd« Cartiturea Bns«Laun. sAmintUch lUnwiTiple , welch« die 
g('<ijinimtrii Oyrrn uii<l OratoricD IIAod«rfi •ulbaileii und dojMsn 
cig^bAndiKM Diiwluiiu-Euaftar gnmn mU, bif» aimi «oa 
BIbM'* AnaauHute gMcferlakcB mtt vm Hlatfel mUmI mit 
rabireichen Anuierkiintfii und ZiihäIjcii \fr»ehfn. Ihr I eher- 
gang in ri«nide Haod, da der bisherig« Besitxer sie verkaufen 
wollla, wir» WHMMrillch flir dia 4«iiImIm HiMM-CaaallMkall ata 
iicii.'rst'lilirhfT Schi«!rti gewesen. Sehr errreuHch ilt M daher, 
da»a Bich hier Mäunvr gefunden haben, die den» w«iB auch ver- 
UlliiiaaBlMig Ullign», doch imMikta «iMhNclMB KauriimU von 
800 ftL SiariiBK tu uummmkm Mm, m 
tut Devbehland lu Mton. ta CiglMMl iai 
dan1b«r, daas da» BritiHrli« Mii«fUin ihn sji h liitt entgehen laonen. 
Dia Manuaefipte weiden der hiesigen Stadtbihliolhek einverleibt 



I HptiK. Iliir vkurde sliakMp««»*« «SHumi" nll d*r Wwik 
von laubert aufgeführt 

StMfew. Dt* erste AulDhrung von Wagner'a «MelBtersin- 
gern von Narnber«*'. die iat IWMMide* Nmtt «WHIndaB aoUle, 
lat auf den Uerb«! vertagt wordiB. 

PfBK. Die l tnlow-Gei)<ie'Bebe Oper „Am Ruiienaleiu" i«t 
iBBariinU» & Tagen beretta dniaial bei alaUgar, gespannteater 



Bild bift 1 

f nnzvkfirelban t onstnlirt. Kiiii^r ^rlir <;r!<rfnrktrl rciinccn :a 
SLAbIb tragen weeeotiicb dazu t>ei, das lotereMie bis luiu achlusae 
da« WailMt tB aMgeia. Erwahnea aflaaea wir Booh die Lei« 
atungen der Danen SSBgall iiBd Leuffer, aowie der Herrea 
Vecko und Eirhenwald, deren Irelllicber Geeang und Spiel 
IBM gllBtanden Erfolg weaviiliicb bcigetr.'^tu haben. 

T ilUf Abi W. und 88. AprU fladat hieraelbal die Caae*. 
rahrertunmnlmR der davlaabaa Sh a fceapear» O aa a W— >■ < 4ML 
Zur AulTiitirunR im Thenter kommt «m Vorabend „Mignon", die 
Oper, welche for die Muaik dea Herrn Ambroia« Thome« aua 

wordea Iii ' 

Ofcr, w«lrhe hier am 13. April ato F«*^Oper lur Nachfeier 
CMwititagfi der Grut»herzogin luent Mil^nihrl worden ist, 
hat Mt Jaixt hier keinen sonderlichen Erfolg ertielt, doch ver- 
fliM «Ml jjB^jWiVditlilni BOthweodic** KAnua^ea und 



namealllch tob ehier Vailadanng daa Se M a i aa a . Dana, aad ea 

iül dicMT l nnslmiil i'ilil i li«r«ktrrihliM;h För dih Knliriknlion der- 
artiger Opera, die ap«culaii«en »anttiaeu haben gerorcbtel, der 
SditoiB dir 0^, wie aie ta Paria aad aa Ml «Mk Mar mdgß- 
rOhrt worden und in welchem aicb Mifttioii und Wilhelia 
glOcklich „krii-Ken**, werde in Deutschland doch ab« eine hero> 
•IrallNlie VeH>*IKmni!i<iruuit der finrfhe'Kcheii Schöphiug erschein 
BW BOd kctaaa AaUang Anden. Um aieh dahar dtaraa Abaali- 
^ai BicM m wfjbmmw. hat mm ra «faua aahr «htlhclMB 

MltU'l Ki-'K^'O^n, Indem lur DcuU« lilinni der Cuin|>uni.-<I und der 

LIbrcttM elaaa andcraa bahlaaa vertaaeleo, in welehwa Migaoa, 
■AH ta daaBMOdtt ta dar (M aldlit NleMa ielaltar diMl 

Nur frs|rt sich dinh. \v«a soll m«n vou einer Mu!«ik rienksn, de- 
ren Tongebilde derartige WillkUrtkhketten inlaaaen. (Nat.-Ztg.) 

Am IS. d. MtaSBrir dMUaliadiaaCoBa«^ 
«iaa Madai« dea QaartatlTaraia* italt Mae wfUU» 



iwar akhl stark, dealo reuher aber der Baihll, dar I 
BaiBiai uad l'aaaaotti lu Thell wurde. — Dia 
M t a—dat. Aai Dlaaetag aad MMwodi dradaa dfo 

\ nrRtclliniKen des „Dt* Carlos" in der Si sl« statt Per lielfaU 
war unvorändert deraelbe, wie in den vurgebeoden Vorstellungen 
aad Mtßrit aicfa aai letttaa Abaad sogar ra BtaaMBspaadeB aa 
SigaorS' Stolx und Destin. Im Teatro lU wird die Ceaellacbaft 
Meynadlar „Die Groasberzogin von GeroUtein" vorlDhreo. 

V«ncdif(. Die Direction des Teatro Feaice beabsichtigt das 
Theater aal 18 Tage voai &. Mm aa wieder lu erfidiMHi. am hat 
CdageahoN dar Aawasealiail des Priaiaa Bumbart doa „Doa 
Cnrloji" ^on Verdi mit Si^nurn Stolz und der illirii;en Ceaell» 
sohatl, die dies« Oper auf der Scale voHührt« , tu geilen. — 
Daa Teatro Apolla watdo aai Moalag adl dar «Joaai" voa rMrsBa 
erAffhel. Die .Mii^ik dieser dem hiesigen Publikmn noch iinbe« 
kaiinleu Oper gelicl nuKseronleutiich. Die AusfohrtiiiK war vor* 
Irefliieh, beaondcru Beifall erntete Signor« W oijack 

Fwia. Im AthaB«e>ThiMr« kau aiae drciaclige Kouffo-Ufer 
„ThBehlmm", Text vob Chhral and Dura, Musik tob Cbarie« Le* 

i:(n| lur cTsti'ii \iiltVihi iiiil; iiijd li.it ciru'ij Ki l'd^ eriii-jl 

Das unlerbalttutda »«hr heitere restbucb hat ebensoviel, wi» die 
ralnade MuaHt daaa h aifsi i B g s a Vaa daa TislaB staiodiaoa« 

Nummern hnl ht-sondctK ciu TrinhHad «Ia rondc du ^hnmpn ne^ 
sehr gelallen- Ua<i.s«lbc uiu»s Jedes Abead wicdrrbtdt wi.-rdi-ii 

— Ein Herr David (einer der PreisgekrAnten des Conser- 
TaloriuB, die dar kechl habea, eine Oper in der Opira comiqua 
IM lassaa, hat mit eiaer claacüi;en Operette „Sjlvia* 
gruKscu Erfolif rrrniigvn. 
^ Eine CeMlIachall für kia«aiaob«u ti«s*U)f, von Harra 
Beaviiea gegtoadal, voraaslallst aai K. sta Gaaaait Daria 
w '.d citiu nc au.-- dt-m .,l\ ..,ea^ v«<u LbIH gi -uugen, . rocr 
eine Ari« mit Cbor «uk Uach e Paaslaaiswialk, alte VpIkaUedor, 
•BdBdi aoali — aiidga Mdodiaa der KiM^ HartMishik dar Mal* 
IST daa Jal^en Kaiser* (auch UassiMiilJ 

Laadaa Die muaikallsehe WeR war Mar atoe ZaB iaog 
mit einem Zw ÜHrhenfaDe bcffchfiRiget, der dem berilbmtco Orato- 
rtaaalagor Siias Hceves in Birmingham passirt iaL Man wolha 
iha ataM Ari* wMerholsB lasasis. er aber thal «a aisM, arail er, 
aeltdem «ein Ruf lest^i-^'rnndi'i ist, den Criindsatz festhttt, er 
singe nur fOr so viele Maie, als er bezahlt ist. Das hat Jedoch 



gengeseM* isi, aHmlieh Mr ihr Geld so viel als möglich lu bakom- 
uien. Es ist aogar su eiaam iüeioeu Skandal gekommen; Jedoch 
behielt der Singer BeolM hi den Augen der Gebildeteren 

CatcahafcB. Stoakhauaaa shigt hier mit grossem BaifaU 
Er bal bareüs 4 gut bsausMa CoBoerie gegehan vad wird aooh 

eins füli!cii Usscn. 

Maekau. Die italieoieche Oper wurde am 15. mit „Faust" 
sidBM. Prtulsta AHAt ab Mafganlho iWorta daa griaa t ea 

Trhimph. 

( •nalatiliuopci. Aoj Ü. d. M. I<ind hier em Concert statt 
unter Mitwirkung des Tenor* Corai, des Bngsv» Vachi und der> 
Bigaor« Fradariei. Lettlar* aaog di* Arie der iass aa* dar 
J^MkaaeriB» aad daa SohaüMMaiii aa* Bar «Dlaaralr* i 

Vollkommenheit, daiia al* M dM laMraM 
ihusiasauia erregte. 

— Dsf O aBaa M ia darOpar gawaaaal BrM 

italienische Hymne mit tnrkl«rheni Texte gelungen. dsoB 
Act aus dem „Barbier", einer um „Kohert", einer aus „L 
alBsr s«B JHorma" und ehier aus „Msrlha^. -> S. Migsaltl Bat 
daai ImpraaiariB KyOOO Fiaakan 



TM B. Baak. 
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B. Schott' 9 MhlieD in Mainz. 
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AHIII, l>. Kalogg-Valse 

■■rs«MI«r. rrM. mgßoa, ValM d« Stioa . . 
Bhmmjtot', ■. BiiMoi*Ayrra, SMaada, Op. 10 . 

— — IUI du Pays, Nocturne, Op. 11 , . 
Panaina, Eaquisse nmencAiue. Op. 12 . . 

— — Parnplirns«- sur „II Trovalorc". Op. 18> . • 

— — Capiice aur l'optra »•''ausr, Op. U . . . 
CiMMT, «. Folp«mria. No. 171. Wagmr. »Mb 

ateraiofar voa MOnbarg" 

Kaliarar, E. Mandolioo at OuHara, SMnade. Op. 8$ 

DAOlir-Marohe. TniDscriptioa milil. Op. 380 . 

Idylle. Op. 219 

■cler B«U. Die Friedenstaube, Polka-Maiurka, Op. 80 

— — Daa Kriagan Haialialir, OaUir-Maracb, Op. 81 
litytackb J. L'AeaMba, Vaiaa Miaola, Op^ 101 . . 

— — La Ganerentol«, Fanlaisie brillaDto, Op. 107 . , 

TlMuBse, Elegie, l»p. 10« .... . 

OaharM, M. A. L'Ueiirn dc.i Ktvea, Mazoiirkn tie *h\od 
■avlna, U. Souveiiir» de Itii.viiie, Fanlaiaie, Up. (A 
itcbnlboir, /. Allegro-Caprircio, dp. 66 ... . 
Sakabat«. C. IIa pr«aiar prix. Solo da eoDaaai% Op. 88« 
WalkfaMa, A. Nout. Daaaaa. 

No. 16*>. Vn hon enfaut, Polka-Mfliourka, Op. 90i . 

• lii7. Reüuwa melancolique, Op. üüö 

• Schuttisch de Ho»too, Op. 306 

• 1«B. La bai de Fanille. Op. 307 

■Mi fc ow. »w8lBlbBlaiead.l0p.fi5b arr.il 4aia.par F. Lux 

— da» SMbila Op. W air. A 4 m. par F. Lux 

HM* slalbBla iCm > Op. 87 arr. * 4 raa. par K. Lux 

Waaiinai, J. Moaalqii'' siir..Mi^'iion" d'Am)>.Thoniasa4mK. 
I^ybaob, J. Andnule i\k \n SoixMe tu Ut nu^*'"'' 

Moiarl pour Piaoo et Harm 

Sieillaoo, poar Fiaao et Uannooiuin 

Adagio da la Soaala an Ot m||Mr da Baathovan, 

pour Piano el Harmonium 

AUrd, U. Lea Mattrea ctaiuiiquaa du VloloB. IVo. 17. 

Manfredi. Sonate VI. pour ViuliMi et PiHuu . . 

Uadfrcy. U. Danscs de Salou pour FlAte et Piano. 
No. 3. Lea Gardea da 1« Baiao 

- 4. Ad«la*Valaa - 88» 

r. J. Laa Dalaaaaniaaa da i'Et 

No. 81. Criapino e la Omare, pour 8 VIna. ... — 16 
. 81. dito. poor 2 FliHe« . . . — 16 

p, «. LaBniaoaaKafMMl.Op.27o, [K:^r. (Hch. 2 2» 
_ _ Dito. i H uu U i'arties 1 18) 

AfJM, L, Laaadich lieben iLet mc love Ihee) r. 1 ägat. nkP. - 10 
— — Dia Gab* »ad dar Geber (The Gift aad tbe Gavori 

Ar 1 Üfltl. »M Piano . — 1S| 

Parahi l'ad«n> iWnmaift Ballada. tL'Aufoea 880) — 10 

Oan. tl. 4 Lieder in plaltlaohar Muadad, Bir 1 Slng^ 

Htimme mit I'lle.-Begl — 16 

Dieselben. Elaiah No. 1 MB 4 A — 6 

Lgw* fraüCalii«. 

No. 1126. Bercier, Cb Cc qiii- j aiii. . . 

- Il2ß. llller, E. W Pdiiriumi «inruiir 

- 1127. l»rt.l»T. Ch. L« PritTB d'nn «nfanl . . — £> 

. 1188. teadrj, M. .\ Vari« — & 

. 11881. taapptaa, T. PHii Jy an - 7» 

durabgebildeter Muaikar, aaagaaaiabaatar Oiga- 
dla baalafl Zaugoiaae lur Salla atahaa, aaehl ab a«l> 

eine stelle. Ilieraur Reflectireode wollen Ihre OflTcrlcti unter 
L. B. ao die MnaikalianbaDdlung von J. Aibl iji Manchen 
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Insikalien-Hm Ho. Ift. 

im daoi Variw «ob 

PRAEGBR & MEIER in Bremen. 

Apfelaledl, Pnol Ihmo. T'lr (Ins Pionororte, %r. 

No. 1. ll<ili^ii«n-l'olka .No. -l. Mnrieiiwalier . . , ä 7» 
Wamenthal. J. Kleine Potpourria für Violine uai ROBO. 

No. 8. Fauat uad Margaratba, trau Gounod 16 

■ BbDioRagtaMaMaoMar, MNi -DMia«Bl 16 

. 10. niva'a HaahiaK. voa Mouft ; . 16 

- 11. Noraia. vou Belttnl 10 

- r,'. Don Juan, von Mozart 16 

Brah'lf Oller, UunImv. Op lU. Kitni Lieder f. Sopran oder 

Ten(ir 30 

fraaka, UaroMaa. Op. 18. Grailalla. laproaptat lür P. 15 

0^ IB. ta LMoaMbllag. Saraaado IBr FiMO . ■ 18» 

■ Op. 80. MaluabM. Eia Mtrahaa fllr Piano .... 18» 

Haaifli, J. V. Favorit -Manicb IBr Piaoo, flbar daa Uad: 

„Wie »chOii lii^t iln ■ 6 

Habakuk-Pnikn lür Piauo d 

Carl. Op. 14. Drei SoBaUaaa Bit HiM. 
No. 8. (F-duitt. No. 8. (C-dur) 18» 

»Bar. SaloDooalfoaRioaan fH 
Op, 888. Fantasie -Tranacription Ober „Tau 

von Eckert 18» 

- 363. Hoth Rü-iicin. TonfitOck 16 

. ätiö. Meditation Aber daa Lied „E« aingt ein VAislein 

wHt Witt" von Louise Reiehardt 16 

rtaaa. Opu M. Baaka groaaa lUneba uad 
Tita« ta 4 Baadaa. €ab. 1. 8 «88} 

— — Op. 94. Momena mu°inalr<< Cnh 1. '2 . . . A IS» 

— — Op. 40. SecliR K^OBau MArscIic uud Trioa su 4 Uta« 
deo, im leichten ArraagaUMM 1« lUadaB» voa P.L. 

Uail 1. 8 A 88» 

r. 8^ 0^ 07. PolpOBrrls fai PoahiiialbMi, f. P. 

Ntou la lliriha, mmi Fiotow . . . lA 

- 11. TMmHora, tob VardI 10 

• 18. Die weisse Frau, von Bolaldlatt 16 

• 18. Manfred, von Reineeke 16 

Toiaokalt, K. Op. 88. Lieder aus den Atpeo (Dr Pianoforte 17; 

lar NacbticM. 

Km 35. April wird auage|<eben: 

Die Meistersioger von NQrnberg. 

Oper in drei Acten 

TollsUtllger OlaTieranMag. 

402 Seiten gross hulio. 
Preis netto C IB — Tbir 10 H» Sgr. 
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Siniges Aber die lisik der Chinesen. 



Om jOnflile Pariwr W«te.AiiMHM«no iurt luelil alldo i»-. 
iadMtrieUer Be»«)bun«. sonderft noob kl kOnstlcriMhcr Hin- 
MObt «anches Neue t\i Thuc gefördert. Die i ntferntesicn 
Nstionio) des Erdreichs, welche hier, wie iiocli im zn^'or. 
in Mhe Berührung Iraten. hnlten Gelegenheit, dns ihiitfri 
EigaolbAntlioiie uoler »ich m Austausch tu brioKen — ein 
boBMngMtollar Anfaott tur VervuirkiiohuDg der allen Puitten- 
trAuoM VM im alIgMneineD VerbrOdaniog d« Meaaobco- 
gaMbUelrtes. Mehr Boch, aU japaniseb» Vawn. ab indbeh» 
Sbawls u. s. \v. dOrfliii die jeder Nation > iKi nlhümlichen 
niwilUiliscIitin Volksweisen üasu beigetragen linhen. ülier die 
ttOlspreohendeo fremdartigen Choractere Lieh; zu verlin iipn 
und »enn wir hier der auf dcu- Ausstellung zu GehOr ga- 
brachten chinesischen Musik eine kurn^ Skizze widoieO, §9 
giBMbaa wir «ineo GagaoMaiid «urgegriffan lu haben, dar so» 
wohl dmeb Mio« Neubeil. als aneb dnreb saina Ei^lbllai> 
lichkeit alle europäischen Kunstfreunde inleressiren dOrfte — 
und »fire es iiuth nur uegeii des VerKleirlies mit uiisertini 
JHusikbyiteiii - \u detn filr jede oritiiiielle Erücheiiiuiiu sn 
rasch cuipfaiiglichen Fans sind die Naclischwingiinuen der 
HroductioDen des Jardin chicrais vom WellauMteliungspark«) 
abaa jelsk io vaUcr Wirkaainliaii; dia chinaaiaoba MubiIc ist, 
Daok dar «adikvndigan Tradnation das boebb^abteo Com- 
pönalen Haenel von Cronenihal. eines gebflrtigen Sachsen, in 
l'aris jfl4tl Modesache geworden — und in manchem Salon ist 
heut XU Tage chinesische Mu&ik ein ebenso gesuchter Artikel, 
al» etwa chinesischer The«. Der persftnliclien Vermittehmg 
Haenel von Cronenlhal's, welcher die vom Marquis Hervey 
de St Denis dem Ausstalliioigs-CaaHnarlus des chioealscheii 
Rsiflbaa Obafbraeblen OMBikaliaebaii SehrHlMiebao anlnlrria, 
lind nach dessen Orehesler" and Qaviar-Arrangem«nls be> 
Migte National - Mi'todieen im Jardio chinois unter ^rosaem 
Heifiill Mir Auffiitiruiiis; geliirtuteii — v. ril.mkon wir aioeo 
Theil der weiior unten folgenden, von unseren europMsebco 



bm ißM waaiger berflhrlen Üatan. Wahl ba> 
benP. Amiat, J. J.RoMaeau, Rameau. Laborde, P. dePrtoara. 

von Branm. dr Hnlde, Abbe Roussier, Grosier. Cibat, Com- 
poii. Iliitioür, Lafage, de (luisnes, Barron, Maccarlney, Se- 
inedo, P. Krigaiill, Thuiiherg, Mnilla Je Famo, Fitis Ii. A. so- 
wohl im vergangenen, wie in diesem Jahrhundert der chi- 
oaaiselMQ Musik in ihren Schrifta* aiaige Aufmerksamkeil 
gewidnel, aber diaaa BalraebtingaD, p^auUiails nur im 
nllgemeioan ZuaamnenbanKe mit dar orientaKieheD Musik 
Oberhaupt gehalten, verbreiteten über ilas specifischu Wesen 
des chinesischen Musiksysteros wenij; l.icht und wir woileii 
un-- in dieser Hinsicht lieber an die iiiiuiitleiltaru Beleiirimt: 
und Andeutung des der chinesischen Ausstellungs-Gomissiüii 
baigegebenen jungen Mandarins halten. 

So wie dia ChJoasaa io ibrar Schrift IBr jadas aiuahie 
Wart ibr basaoderaa Zeichen habeo — uod aamil niabt 84 
Ruchstaben wie wir, sondern viele rausendo von Wortteiehen 
aufweisen, welche sich von einarnler unterscheiden, und die 
l'^rieniiiii^; dieser Sclirifl und Sprfl<:lie zu < iiaiii iJer scliwie 
ngslen Problem« gestalten — so übertragen sie auch diese 
be8on<;eren Schriftzeichen auf die Musik^Nolation, dergestalt, 
daia sie fOr jaden Ton aia aiganaa Scbriltwiaboo beaitoa&. 
und samit gant abweieban ton UDsaram FOnflioian«N«leii- 
sysleroe. — Diese chinesische Musik Nolnlion theilt sieh in 
zwei H'iupt (Kategorien, nimlirli in eine Vocol- und in eine 
iiisiriiiiieiiiiil-Ndtntion; beid» Arten Ledieneii sich analoger 
Buchstabeozeichen, wie selbe die gewöhnliche Schrift auf- 
weist, SO daas die an dia Slelie der Noten tretenden Zeichen 
vartieai uolerelnMidar gssaltt wcrdao. Jeder Ton ist soaiit 
dbrababioigeiieaZaiehaoefaaraalerisirl, waleheaZalohaaauwer- 
danraaeh unterschiedliche Parlicularmerknaleentbill, um die Si- 
tuation anzudeiileri, in welchersichdiehelrrlTendeNotebenndel. 
oderiim ilii- NNM 'iid.-iuep zu b'">iiinm«'ii, welclic ~ic m iler .Mi-Io- 
die einiuiiehmen hat. übige beide Cnlegorieii }tnterj!cb«i- 

I» 
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dm &icli !>p«ci»ll noch dadureb, da« die Schrift« 
Characiert*, welche (Qr die Notation der Voeal- 
Mutik Aiigex^eiidot werden, tu der Bateicboung 
der Inalrunicnlal - Musiic nicht verwendbar siod, 
io eeperater und ««taabMeiMr GceUli 

WHIHillll WeB QW nWHHMM INr III* 

slriinipnlalmtMik ZU einer imgetnein schwierigen 
uiid cuiitpliculon ,Vn sich ,einc Idee 

Ober die ohinesischi-n SielodioeQ in bilden, 
4bt(lu die Kenntniss /ür die „Vocaltnu- 
jik" benulilen ZeicbeasobriQ JliiQceichtia, und 
gaben wir blermit als Beispiel eine Notenteile, 
welehe um aw Peking tur ' 

i;p|)r;irlit . eine 
iodie darstellt: 



OicHlben ZeiolMD nuf unier FOoflinienmlem 
Oberlf agen. wArdan foleanda PoaitioQ eiMWMiei 



id: 





und wOrd» das GWoIm in dar 



Nola- 




Wir wollen diejenigen bedaalendarcn ch inail —M p Mi- 

lodieen. worunter solclip, deren Ursprung en 2000 Jahre 
in's graue Alterlbuiii zurQckrOhrl. welche Mieben in v. Cr«* 
neiitlials Cl«vifr-Arr«»igeinent bei C. Gererd A Co. in Pn- 
riä erscliienpii sind, hier nnmhan machen. ,JL^ 'ra>s 
joies de la vie"; .,La desocnle de rhirondelle", flllirt fB d^B 
VnUtageaiDgen des Confucias; ,JL» grande loaraaola'% «U- 
Btnichcr Tan, mr Feier der Opfer« welche der Kaiwr 
aaf den runden Allnr dnrziibringen pflo;;!; .,I.fl diAnnon 
du Ihif*. coniponirl im nchtiehnleii .Inhrliunderl vom 
Kaiser Khi 

componirt von Ta*JouD, Mnsilier des Kaisers lioangli, lu 
Ehren der chinesischen Juni^rrau-Prinzessin Niau-va, der 
BrUodcriD des Sohalneien^Hohr«» Kouet,-t»H: «,L'b|aws 
des ancMrcs**. ein Sirapbenlied. gt-smiKen alle Jehre im 
. Saale der Almen'' in Gppi'tiwnrl des Kaisers; ..La danse 
des pluraeV, eine Balicl-Ari)\ wilcho lum Zwecke lint, die 
Geisler aller vier Weltgogendcn einiuladen, um dem mit 
grossem Pomp lu feiernden Latemeofaale von Yaay-Cbeu 
iieitu wohnen } „L'otoeau cdlMta^ (Fonng-hMuigK cmw Ode 
SU Eliren der guten Prtnsen, componirt von den bertthn- 
ten Musiker Li-Ko-Ki, welcher S<tO Jahre vor Christi Ge< 
burt (;iit'f der Garden l.s Kaisen* Y-tsoung war. (Der 
hinimli!)clie Vogel (■rsctufiii niliiilirli jedesmal bei der Geburt 
guter Printen — wie oft er aber nicht erschien, das pf- 
tibien uns die schlauen Chineseo aioblllj wLa laue d'or'% 
TrioMied das Kalasfs Oun»«; ,,U Jmmm ds Mie da 
^!i>iuin.Cnu^, 8tB Gooplet BÜ dm ReHrain: „Das Pm- 



diai ist in den Himmeln, Sou^tehou-fou aber ist auf En 

den!" Sou-lchou-rou ist nXmIich eine sohdne, romaotiacbe 
Stadt (wahrscheinlich schöner als ihr Name!), io welcher 
die meisten der berAhmlesten Poeleo, Musiker und KQnst- 
lar Chinas gaborao wurdco. Ob das lotste^ oinlichjdas 



XU erlangen — das liegt nicht im Bereicil unserer Erörte- 
rung — doch ra^ep euch viele Nichlchinesen sich ein 
Stiches Sou-tcliou-fon wünsVlie!) , g^eKt'inltjer ^tt Welt 

desto leichter ilt*n li<^eii\ iliriir Küii->leriicliart anuitreten. 
Aue unserer Betr'ielili^gL ergwbl sictijedocli die Thalaa- 
ohe. dass die chinesisme Busik etwal 'beiscres ssi, 
ab nnr toller, wtsler Lirm, welche unmueftslisdio Eigen- 
schan ihr die Europäer nachxurOhmen gewohnt sind. Al- 
lerdings verläugiiet ouch diese iMiisik die nationale Sitte 
nii'lil — denn „der Zopi, der hängt ihr hinten" — aber 
halle nicht auch der humorvolle Hnydn und selbst Mozart 
do Zöpfcben, und dürfen wir uns ein solciies, namentliell 
wioo as in den von OlÜBiibaeb hcliablaa Aui^tt rhyth- 
mischen Lebens und moderner Friaelie erscbeint, ni^t ge> 
fnllei) Ifissen? Ob wolil OfTenbnch sich bei den Chinesen 
ein .AnleliHii ru seimii llpertitien KehoM ? — wir wollen 
dieserFrnge nicht vseiler nnchspriron, uns genügt die Thalsaohe, 
dass eben das Chineeiscbe in seinen Werken eo groeee 
Anerkeonong findet. Und woImt soUIo dann dar wahfs 
Boro der Freuda koaiman, w«m nicht aw da« JtkmaA- 
sehen Reicher*? 

Wie die iin^^r'iri'-clie, so bcwegl sich ^uch die chine- 
Msche Musik durchaus nur in graden Tnct/irten (tumeist 
im J-Tacle). In den .MlegrosAtzeu weist dieselbe mit dem 
uiigari^en fruw und Gsärdäs eine merl^wördige Aehnücb- 
keit äut, 'and'bidal dies eine interessante Unalrallon aar 
Entdeckung eines neueren BeiSMds B , welcher im fernen 
Chiba einen Volksstamm vorfand, dessen Spreche dorn ma- 
gyarischen Idiom beinahe gleichkommen soll. So bildetn- 
denp auch in Asien die Musik den gemeitischaftliciien B»- 
rOhrungspunkt. Em gewisaer gemeinsamer, sentimental« 
melanchotiaeher Zug ist ein vonilglicbes Charakteristikon 
d^r beiden ebengenaonlen Nalionelaiuaitan. ebenso niicli 
din in 'der ungarischen wie in der chinesitichen Musik hüu- 
fig eintretenden Halte- und Orgelpunkle. Die letzlere hat 
noch das Absotiderliche. dass sie ihre Scfiln t;i< lit nach 
halben Tfinen, sondern nacli Uriltel-Tflnen berechnet. — 
(Andere Orientalen, wie die TOrken, gehen noch weiter, und 
sarlcgnn den Einaeinlon in mdifere Ponkte.^ — Was sieh 
däbar in obiger Introdootion vorfindet, M nnr apprakima« 
tiv nach europ/iischen TonverhAllnissen eingerichtet. Be- 
roerkenswerlli ist. dass die Chinesen, welche auch ihre 
Buclii r Tiiülil mit L tilersr licidiingszeichen versehen, von 
Tarlslriclien uml Werthzeichen nach unseren Begriffen auch 
in ihrer Musik iiiehis wissen i es wird Alles dem Seliarf* 
sinn des beireffenden «usübeoden Musiken Obarlassaa, wel- 
cher die Noten aieh einiheilen mnw, wie der Redner den 
.\cce- t der ^^ nrte - Somit flndet sich auch von forte- 
und //i<//(o-Zeitlien keine Spur — und wird der Vortra- 
gende — wenn er nicht einer speciellen chinesisclien In- 
spiration folgt — dem dort allgemeineren Gebrauche sich 
fügen mfleaen, wornnch ein TonstCck in der Regel /Mi»' 
*imo anfangt und, allmilig eriAechend, psamMim« aoblieMt. 
bas unruhige, rührige Element, welches das Chinesenthum 
charaklerisirt, i;i>'bt sich auch in der niusikalisclien Aiii»- 
drucksweise kund — indem in der Melodiestimme ein un< 
serer Terz analoges hlarvall hiufig als Ahsclilu<i8 alnäs 
Toasiackes benQlsl wird. — Wir wOnacben. dass' «D- 
sars lorsa Darstelhmg Muaikar und Mo^ffvunde, wenn 
auch nicht zum Chinesenthumo, so dneh zu dem pracli- 
achen und loyalen Grundsatse bekehren mOge: „Prtifet 
AUes md hahaltrt das Bsslo!" a. vi Ctokd. 
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Um» Polk«. Erinnerungen mi Felix Meodelasobn • Bar- 
(hoidy. Ein KHoAm mi* itmuMoMMti' < Lmfä§, 

F. A. BrooklMNW. 

fHm Eliw Polio hol itndi üfiro »iBulInllMlMa Mtr* 

ebefl". durch ihre ..alten Herren" und seosl noch dureh 
gemOlliliche Ertfihlungen einen bedeutenden Ruf sieh er* 
worlieii bei einem Theile der lieutschen Le8«rwelt. dem es 
oiobl uoi d*s Wm sondern um'a Wie, dem es vor Allem 
dimio tu Ihun ist, in ansUndig«l«r Waiaa omOsirl tu werdais 
pboe sieb dnbei durch vieles Denken tu sehr ermflden tu 
iQßssen. Dagegen lAsst sich nun gar nichts einwenden, im 
Gegeotheilo, die liebt'ci-,vMirdij5er) Plniidercien der geislrei- 
chen Dame haben gewiss so viel, und mehr Recht auf 
freundliche Anerl^ennimg al.<< manche hoehtrabeoden genial sein 
sollefideo Bktgnpbien und telhoUaolito Ett^Bm» 'naaam 
jata%en Dulnad • Hiatoriter und Muaikaehrillatenar; «ml 
wenn sie sich auch einmal versleigt bis tu Dingen Ober 
die eigentlich nur die „Wissenden'' reden solltea so folgt 
hie ja nur dem Drnitg«', den Mutler Bvn ihreio Ge- 
schlechte vererbt hat; ihre Seitensprünge auf äiilbeli- 
j^em felde üind auch nicht schhaimer als die maneiin 
Sn|alirtaii FjNiiUaioo • Kriliken, dar oll scIiAaeo PhraaaB 
pip dan bansen Brei ainar konlrapaokltseban Analyse 'het- 
MBgeht. Wir würden auch gPK«-'nnber dem obi»n ari^ekfln- 
dlgtan Buche nur die Geselle der Galanleri« im Auge be- 
halten, wenn nicht Frau Polko in der Vorrede geschrieben 
hAtte. dass sie de« „Grundris» einer Biographie" su liefern 
veriiucht«. In oiDer solchen Absicht liegt xugleich eine 
Aiiff«fdanwg an dio Kritik« daa Geboteiw oiebt «to «ioe 
laiebte Fauillaton*Arbell, ■oodaro ob e(n kulturhistorisehaa 
Malorialf lu belraclilenj wir »inil flit'sir AuffordHrung ge- 
folgt, haben das Buch mit Aulmt-rksinuktHi und he<^iem 
Willen gejesen; das Resultat unserer Prüfung wnr. dßss 
Krau Pplko nicht eioao Grundriss zur Biographie des herr- 
lichen Tönmalälera gelieferl hat. sondern eine VOrbIkiinabiOg 
iMaodels-sohn's und ihrer ebenen Persfloliehkeit. 

Eine Biogrfi|ihie .Mcndelssohn's tu schreiben, »st von 
vorneherein ein silir scliwit-ripes Uulrrnebmi-n; dinn wenn 
Aberbaiift ,kvne wahre Lebensbeschreihnng rines gros- 
M KSMlkm denkbar iai, in 'dor nicht der gei!slige Zu- 
semmenbang in dem er w t a b ia r Uü stand, dargelegt 
wird, in 4«r tHCbi, und vnr oimo Floakeln, navbgeviaaao 

wird, wie tr uiiii«svnhst dir Träger des EmpfindunglebeiM 
'«einer Zeil war — wenn er es auch in seiner iadividueljjeD 
■Weise tum Ausdruck brachte — so ist jene S^ingung bei 
^aiwrt Biograpbie .Maodabaobn'B ooicb. «tparilta^lieber, .wtO 
..hai . ihm die direelesten Wo^aalwlrfcnngen awisehen omd 
ladividuiim iin l di r rin-.nmralheit slntl(;efunden linben. Kein 
schaffrnder kCinstler vor ihm hat durch seine Persönlichkeit 
einen derartigen Eiolluss auf die Gasellschafl ausgeflbt; 
kein dautacbar Componlat bat so gltoiende Erfolge (aat 
Vtmt Knoa^ir «mmgaa, wie er. Sein« Weirka (rogan daa 
Stempel jener Zeit, in welche die letilen Strahlen der |0« 
tUAOliSchen Poesie mit ilirem Klfentteflrister. ihren Rlioinsagen, 
" Ihren nordiaclien Ballndi-n fielen und jene klassisclie Reac- 
lioo baganlt,' walobe da« Msassballen iioi Ausdruck der 6e« 
^•fDblO' «sriaagio mi di» •aHMl.jiMr.MiiwnliiNNjIa Form, der 
UebcraohwingUahkeit «01101. «neb jnao dieae aus wahrem 
■ feolhusiaauius entsprang. Naebmwoiaan, wie diese geistige 
iRiciilung, welche vorzugsweise von der deiitsrh^ri höh«ra 
BOrgerscbafl ausging, in Mendelssohn ihren edelsten Ver- 
IfOlcr bnd, war wohl eine schOne Aufgabe für den Kio^ra 
pban des barfbcben Maiatarsi nn aio tu erfAllco. bedarf es 
''äRerdlnga door Midort Qrdndlag«. tl« des- Radifiragana hm 
' guten FreüOdea- «nd der eigenen Erinnerwigen einer Dame, 
*"^ie aich' in 'dieZoll.'"«o>aiO'«ecbsaiin>iatu all .war^ aufttoksa- 
««*«ef»ilM-«Ntal. -Wir «io<l^.iNil>oalllinl, feg« dio |i«b^ 



I 

wftrdige Verfaaserio des Bucbae einen Vorwurf darum tii 
«fbaben, daaa tio da» Buab^gaaobriebao, aber wir mOaaan 
dagegen protealfran, md wir wagen es im Nanan dar Kanal 

und der Kunsipeschichte, da&s sie dasselbe als einen Grand- 
riaa tu einer Biographie beteichnet — und aar dia GalaO' 
laria gagon -dia Dame hllt uns turflck, dtaam PMloito 
noab energischeren Ausdruck zu geben. 

Wir wollen nicht von den Beschreibungen der Jogeod- 
jahva M aadil M lohn'te reden, aus welchen Frau Polko aina 
OM cliiNW gniort aiacbaioando Aniwort det Knabeo «r> 
Blblt, alt er oaob Hammel und Hoaehelea aplelao sollte, 

nicht von der Apotheose de» Vaterhauses, die uns an .jene 
,.Mailflflerl"-GemOthlichkeit erinnert, die tausend Meilen 
weit liegt vom wahren GemOthe; nicht von ihrer Besohrel- 
buog düw OOaaeldorfer Attfantballas, dem «IgantbOmliebon 
SaiMbNek aaf £o MMMiNfo«) aad der Varharriiohuog 'dsr 
„lUostrirlen" BeethoVen'schen Sonnten**); wk «Fsllan anstatt 
«bsair eigenes Crtheil absugeben, die Sltie eiliren, mit de- 
nen die Verfasserin Mendelssohn's Gattin bei dem Leeer 
eidlQbrt. Sie sohreibt wOrtlich Seite 61: „Eine befreundete 
SiOBarin batte micb milgenommeo, und wahrend die Da- 
oiaa nrit einander plaudarleo,' sab ich Cküe Meodelaaobn 
hl stummar Bewunderung an. Oh, das Gelllhl des EotHa» 
siasmus, das so wenige .Seelen kennen, ist doch das köst- 
lichste in der Well Scliwrirnun zu kOnnen für etwas 
Schönes oder Grosses, wie ich ebi ii m) l ü u s c n d iu o I 
gethan und noch bis zur Siundu vermag, ist ein 
wahrhaft ontinckender Zustand, vielleicht Alinliob daa wao« 
derber aasseo EmpBadungao-'der Opinoiraasekaai, 
aber ebne dessen dlaf rfailr«Bi^ Naahwirkungan« Gi- 

(nle Mendelssohn Iru;; dninnts ein dunkelblaues Seidebklaid, 
einen kleinen Spitzenkragen etc." Der «geneigte Leser 
denke nicht etwa, dass zwisctteti dem Opiiinirausciie und 
der Toileltenbesohreibung irgend «in Satt sich befände, den 
wir m dem Glale weggelassen haben i nein, die Worte stehen 
km BiMbe genea ia der Folga. wie aie hier wiedai^agabeo 
sind! Seile TS besahreibt Frau Polko Mendelssohn ela Di- 
rigenten folf;eridern)flMsst'ii : .,Er cr-iclilen so elegant, -so 
ruhig beim Dirigiren. keine Aiissergewöiinliclikeiten frap- 
pirteo die Menge, nicht der geringste Eiiibarraa, und 
dabei doch «ine Unfehlbarkeit obn^eiohao". Sokhes Kau- 
dffwiseb mB GraDdrisa diner Biograpbie setoY Da Bebar 

IlbMMUt 

Nach den eben vor^efnlirlen Sitten bedarf es wob 
keiner weiteren Priinm^, ob dos Buch ab eine ernetbafle 
Arbeit nniusehtn ist oder nitbt: bei solchen Darstellungen 
kommt es «uf ein paar poetische .'\n«schmQckungen mehr 
odar weniger nicht mehr an. Wen zu wissen interessirl, 
wie sich Mendalaaohn im inlimao Kreise, in GaeeUscbaft 
ood hl Gooeerlen baoabm, wie er mit sehtasQ Fraoao 
scherzte, wie er Frau Polko. als sie noch MAdohen war, 
kennen lernte, wie diese im Hause von Mendcissoho's 
Schwester aufgenommen ward, und wen sie da kennen ge- 
lernt hat. der..wird in den Erinnerungen viel Befrledigen- 
„des finden. Wer aber ni der Biogiiiphie ditaes grossen 
M.:islers <lie Rpsihicihung des innereii Wesen*, der gei- 
stigen WerkMatu- mi. IiI. der wird hier eben 'nur das wie- 
derfinden, was die „Mflrchen" und „alle Berten** «nthaBao: 
fleohl liebenswArdiges Geplauder. H. E^ 

•) „ts war und ist bi'- /.m Muuile t-iiif .\usMellung von rei- 
zenden Geg|«lten. Geslchlcheii, Toilellen und — nebenbei auch 
Sliriiiiitn •• AllcrdingB, fOr den, der uur Ostealaliea iMa|l» — aar 
dir ttielendeu sielit. nicht daf <iebotene. 

M«Ddela«obn hatte eiiudtie SAlre Iteclhoven scher Soua- 
len instrumentirt, die ninn mit lebiiuliii IliMcrti «ulTOhrlf . .jiiinii 
erreicllte, mit Hilfe sdiöiier l'>niieii tiiiil • hai .^kleristisehcr MAn- 
aerliOpfe die gilozaud8lea.l:;ifeete". äolcbe ^pl«lerci uenut »rau. 
,wna«anab«Ma aehmnek der Feato". 

18» 
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Btrlki. 

Jl • * « m «. 

lKtni>^i nperi liai.s 1 In Hnl^vy's „JO(liu" gab «in 20 
Harr Nieina nn tum ersten Mate die Parlbia des Eleaiar. Wir 
Mbm «• to dieaen BMlIara achnn «II daigahfl, dH* HaMvyla 
Oper — abgesehen von ihren innnnichfaclieD VMtOgWii daran 
hauplKAchltchalrr wolil in der glOrklich faatRatialUDm SKb- 
muiig, in dem C«ik<rit bpxlehl — ihren Plali auf den Hepar- 
Inir «Her dnulscher OpcrobaliDca aail dreiaaig JihraD gewiaa 
der Biberau» dankbaren Parlhie de« Elaaiat, eioar Aufgabe, die 
facliach nii hl tu vertjreifcii und deshalb g ir iili lit umtubriu- 

iat, verdaolkl. £leaur ist die Paraderuile alUr Tenurtateo, 
welche die nir DarchlOhrun« nSlhige Krall beeilsen «od wird 
unt Hern P"r"'i' • iricm Gastspiele vor cinpiii 

.freiodeo Publiliuin gewAhll, weil hinter der grolealieD Figur 
•ieli Befangenheil «ad «ciiigBi Benetwen sehr Icichl verbergen 
Listen 9it haben wir denn eine groaae Baihe voriOgticher 
tlcaiar» gesell- n — Wild, Erl. Kicke, Roger, Wachlai. 
Ttwodor Formen, Krauü — wir irinncrn uoa auch vieler 
mUlclailaaiger ReprA8.eiilanteoi daas aber ein Tenor «la Elan- 
iw miasliillen habe, kOnneo wir nna nicht enlainnen. Hai ea 
Eleasar in der Dnrilvllung nii ht »chwor. si> wird ihm ili-r Siv-; 
m gctaagiiclier tliusicbl alterdiog» nicht au ohne Weiterea iu 
den Schoo« fallen, wenn er nicht Ober ehi« krlll^ und leichl 
iinsprechende boito SliinmlnK«- vrrfOi;! [tiesi r Tinsland trat 
dem Kriolge d(f Herrn Niemanu — bekanntlich ein mit «al- 
laaen- Darelellungatalant begnMer Singer — hinderlich aal- 
Kegen. Ii* rr Nienmnn ist in der Höhe grnirl, ea wird ihm uo- 
mr-qticli, Sk'llcu tu 5ingou, welfhe anhallend die hi>hen 
B erfordern« dn H be$H<l unr nicht mehr. So wnr Herr 
NienanD gctwungon, grade die bekanuteu fiffecUlellea der 
Parlhie fin ersten Finale, in der B-moll-Strella dea tweiten 
Finale, in dft ■■mi ■-■"'Ii f- irjni-imiiirlii. \ri- *!<•- vKTteii 
Acta) theäa durcii tingehung der hohen Tüuc abzu»chwäclteu, 
tbeib sie In wenig wirliaamer Weiae in verindern. ünea Herr 
N i (.' III 1« II Ii iiii iln l:uiiMl<iriM Ih'ii Theil iJii- ^ross/irliRslen Momeiil«" 
(lalte, wer winl diiinn «wcilelii? (i«ii7. ttf-sMidi-rs üclidn war 
dia Sceae mit Rechn im 2. Act vor dmi Sihlatengehen, so wie 
nlle Sceneii di-m Cnidiual gegeoObcf. Im Ganien jedoch go* 
i\bt[ die Parthie di> Klenznr uniweWrlhall lu den schwieheren 
•le« Herrn Niemann. es fehlt ihr, nusser der liulcn «exang- 
licbeu Bcwilügting auch die rectile haratoniacbe Ciobeil. Das 
Pnbtikum teichnel» den so belieblen Singer vielfach »na. konale 

MCh iibiT tfiT :(<li' dn, Wii sonst Iii- Klmzrirs ilirn lH><li.t.-ii 

Trflmpfe ausspielen — wir meinen die grosse Sceue di» vier- 
ten Acia — Riehl erwlrmen. Frau Harriere« Wipparn all 

Hi'th», Herr Fricko nls Cnrdiiiil rntid.n reiche Aii>rkonnnng 
und auch die undnnkbHMi PHriliuin Uiii»dd'» uinl CudorM's 
wurden trnn Herrn KrOger und KrUulein Börner anni brnv 
^-ripi^tel. — Am 21. „Troubadour**} Frlulaio Brandt vom 
TItealer in flrai debnlirle als Aivcena und «eigte genOgeoden 
!)llaini*llaiteng, niiisiknli''che .Sichcrheil — leider nliti »urh 
eina gewiaae Trockenheit dea Toos, durch welciie dem Uesang 
•He eigentliche ValuhilitM, milMn der Reit fehlt. So blieb daa 
fiiljlikijiü der Lfisluiii^ i;cg-nribir - vMdirxlirirdirh in dfr 
bcinneruog au die brillaulru ätiinmen der Tre belli, l^rosai 
II. 8. w. — indHhrenler, ab ata ea verdiaalo. — Baaaudere 
gISnxend disponirl wor Ftnu !>iirfii; «ic sank- die ersle Arie 
wahrbnil vulii-ndel in Ton ijn<l HrtiMiiir, ilarh liednuerten wir, 
das« die KOnsHenn den kleinen As-iuoll Sat» noch um eine 
Strophe gekOnt halle. — Km 22. „Lotwogrin" ffliit den Da- 
men Harriers-W ippern und JachniaaUt den Herren 



Nii-m.iuti und Ball. — \u\ bc^uldiw- F/äiil"!!! Si-ssj 

ihr Gaslapiel ala Kdoigio der Nacbi in der J^auberflfte*' mii 
dam glSekNckalao BrMge. Hier, wo keine DnnlaBuiig gelir- 

(UtI wurde, knnnlp die viplvcrsjirechendfi inij-iikatische Bega- 
bung, daa virluok« Element vulUtändig wirken. Frtulato Seasi 
aang die Arien mil so eiogehandem Veratiodniaa, dia Caian* 
tiireii bis tum dreigealricheueo F ao perlend und volubil, das« 
rauschendater Baifall und Herviimif sie belotiole. Die Obrige 
Beseliung war die öller besprocliene. FOr FrluMa Blraar 
I welche durch einen Tadcatoll in direr Fmailia lu aingan ver* 
hindert war) halle Frlolein Grln neben der Panioa auch 
noch <iir rnrlliie der ersten Ünnie abcrniinimen und (Ohrte tie 
so corrcct durch, das» ihr bei ihrem eralcn Gracbeinen als 
Pamina der freundliebela Brnpfang entgefmUnta. — An 24. 
,, \(rik«n>.riri" inil Fniti Lnct it. Frnii Hnrrier'« Wippern 
welche seit län(sertr i6eil wieder einninl diu Ines sang und die 
telbio tu der ihr gebObrenden Be^leutuni; brachte, uad Harra 
Niemann. — An 25. ,,Fiileli»" mit Frau Hemers- Wip- 
per u als L,eonore — bdxlc Roll» vor ihrem Urlaube. — \in 
27. ,,Die Fabier". Das Werk des lalrutv<dlen CninponiKien, 
daasen VorOibrung mehrere Male durch KrankheitafUle der 
Mitwirkenden verhindert worden war, errang, wie bei allen 
Irüliereii DnrstLdun^. n , niicli dioillinl den IcbliiiUi-sien Beilnil 
des zablrvKheu Publikum». FrAuieiu (irOn, Fräulein Uurina, 
die Herran Woworekjf, Pricke. Bett fanden fOr ihre IfetT» 
liehen l.pi>tiiiijj;eti ilie reichste AnerkiMiininK. 

Im Fiiedricb- Wilheliustndtsclieii Tlualer kvurde Uilenbach's 
«Bhttbart** neu eiotludirt gegeben. Herr Adnifi iat jadan- 
fatU ülimnilich der begabteste Vertreter dea Blaubarl, welchen 
■lie.se Bohne nncb vorK<IOhrl, er bem&hte sich nuch. im Spiel 
.\iii<|>iHrliriideN tu geben. Frrtulein Lina Mayr wur. wie IrO« 
her, eine ebenso reitend« ala huniuriatiBcb wirksame Bouloltp. 
Das Reperloir bncbia im Laufe der Woche auch Wiederho» 
lurii{en von JM»iiit Leben** und „6roaahcriogin von Gorol- 
stein". d. K. 

Paria, 8ö. .Vpril. 
Di« itparifNovltnen der ielttereu Tage bewegen sieh wieder 
^nf dem Mar ao dankbaren Felde dea „leiehlen Genres". Den 

meisleti Siii ti.-ille >Miii- ilrriaetii;«- !iii .-> iie. I'elilell „Htiiir 
de Ttte". Text vun Chicul und Duru, MuHik > <>n Charles Lecoei], 
»nQienthrl kH steigendem Zaapnieb im ThMire de PAlhln^e, 
■■iiK iii innen iiml kli nn r' ii. .du i höetist <'l< i;nnt .lu.j^eMnttHen 
TbeatcniaBlu, dicht hinter dem neuen uptTtihaust- |£elei;en. Wenn 
der Geeobaack an obineateebeu Dingen, woiu der unmittelbare 
Verkehr mil naiarlieheu Chinesen !:eli'i;eiillich der letzten Well- 
aunslelluui; wesentlich lieitrUK, hier ulicrhaud nimnil. lo iM daa 
weniger lieilcuklich, SO lauge Sich, wie im otiiuen nfierusujal, 
Wüa. Ueiet und L,auae mit den Ungereintbeite« dea JjimmlisebaB 
Reiehea der MHer paart, welrhei« in seinen Gewohnheiten attaa 
Andere, nur nicbl die i n liliL'e Milli m iieoli.n iitrii In ii.i |)m 
sieh, wie ea des Aiiaebeiu hat. die Lur<ipAer, und naiuenllich die 
Premier dea noHona. wie sieh die Fnmmaan tn nennen Nehan. 
Iiir In rcils Mdll,iiinini iir W i-^i-n Idilirn. da»- l-nstspipldiehler 
iiivbl." mehr an ihnüii lu guiKselii linden. i«n i«! r» »t\\t bequem 
und weniger enpOndlieb. aieb nna mehr, wenn efai Sunden« 
bnck nOlhiß, der Cbiue»fu IU bediene«. Wie aber, waan die 
vnn der l'ariaer AuKsteiliiiig in ihr mauenimgronxtee Reich tu- 
iMtgekebiten l^bineften. welche gewis.« kluger sind, ab- i-w nun 
eraahaiaaa mdgea, Gleicbee mit Gloiehem vargetteo. und uns 
cbenfMhi auf die Bohne bringen? Es bleibt immer Boob ataie 
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offelii! trug«, wo t'ig«ii<li<'li ilir j;röH«<:ri: Ciliuv^erie tu llfliise 
Mi — ' Docb aei dsm. wIb to wolle, die MMk des FiranMM 

l.prdi ij ist von (liT l.el>rndii;lvcit, llflienriiiikfil und nr«(hickltrh- 
k«it, liuil der huinvmtiscbeii Lauue des ChineRentliumK inttpiriri, 
Hod hat voUgfllflgeD Aupnidi aar OrlgiiialllM. Vm «iiiuliwn 
Ntmimeru seflelco vnrziigawclw „l,« Chiinwii de 1* OultoMr«** 
und die Uounoiivric di's MnndArili: .Je Niiifi rlninoyanl romme 
■n ■phlDS", di<- eioii;« AnnloKi« niil des Lortiiiig seben BAi'xer* 
iMiltora von Saardam: „0 ich Mo Mmk und waiae", anUriUl; 
rerner daa Gouplel Kn-o-linV: Je siria nd dan« le Japon*, u»4 
„1.8 Rond* (In Kntuleiu Irm» M«rif, eine Srhwpsltr 

der in der Oper« coiuiqu« eugagirtea bekannteu i>iU|;erln, Ualli- 
MarMi, aanR und apielte die IMIe der Gfaanne mU eharmanlen 
Tali'nl»'. wie niii-li Krrniliiii I in ii (! .i ln'l in dfr Holl«' dtr jnnL'i-n 
vt-rfiitirerisvhen Gbiuc»iii KIcuc de liie, der ihr hierinit Murerli-i;- 
tan BaaUaimuHK eolMlitdis mMkitani. — Die In dar Uplra co- 
niqua iiiiu rrüten MhI*' anrur'IVlIirlc ciiiorttKr Operellc „Mad» 
noiaelle .Sylvia-, li vl von N«ri'i'<'<i- Kournler. mit Mimik von 
Samuel David, h;il lür den juuKeu ri>in|)<>iiiiiteu, weirtii-r oliwoM 
•in Seliflier H«Mv)>. mb in aeiucm Werk« ala ein NacbaliMar 
Anber's lielcenul, rincp In eo Ikrn diMavnllnn KiMf, alk «liH 
di« rilmiiKeu der Seliuic, von welchen Wtr daa* Autor nur noch 
eine Meiere und aellNitsMndigiere EnMonlpatlmi «ena«6eu, mit 
einer Kewiaeen feineren Geaelinacittriehlunit ni eerblnden alr»- 
hrn • ..Ln (li.iii"- «Iii roi de Tlinle". jincr dem (iorlhe'e.clirii 
Gedichte ii»ch|;ebildele Uperolext, welrher den Preis den von 
MiiilBler. dea IUi^«rlichen Hanaee «nd der aebtoen Ktmle mm- 
geaehrielieoen fim tusis . ihnti. ('rKclitrn «oehen «nr Preiawer- 
Ininx rUr die i:<<ni|iuiiiMtn un Urutki'. Ihr Aulureli sind twti 
junge ScMIteleliir NnnieiiN l.<iui.« (inllei und Kduarff Blau, mn 
denen dar Entere in der Pariser MonalaaohriR J'Amate" ttelun- 
gene Poesleu verOfl^nllietite, und der Letilere dnrdi nein ^Le* 
Chniili'iir llcii iiliii" mit Miisik von Diiprntu, niificenihrl vor einem 
Jahn: in den Fanlaisies Paritsicuuea, schon einmal mit liemlirbem 
GNiek debniine. — Ehmivolle ErwMinnnK erbiell ein MoV aus 
fli r (;e>ffiii ht«- Ru!-'^liiiiil>, .tl;. i!t>-i n l'irhlrr rhAiilt-pir seiinnnl 
Mird. — Die itslieuifiehe )iper, welche Knde dien«.'« Muuatii ihre 
dlMjlbrigen VorsleHnniten scMieaBl. Mnsl nlelMten MontoR die 
Oper „IM rni.'fliKi" viuii Prinzen PoulalowKki, Tex» von Saln'-Oor- 
jies. »ur l•r^len AiilTl'ihriius:. — (lArvAthn'ü lieNetlvehnft im TheWre 
de la RcnniüMinre, lint lin SluiliPii von Jiilcs Hrer ?« ncncr Oper 
.^ianbelli de Hvugrie", eines ätoOte, welchen bekanntilob Liail 
als Oratorium bearbdtele. so wdt vollendet, dasa man dar «r- 
Men AniriiliriiiiK mit KrAiilein hrhr<ldi>r nnd den Helfen Masay 
und Barre in den Hauptrollen, Anlinngs Mai aotgagcnsMit. — 
Es bedarf aber aueh der Inlervenllon dieser „HHlicen* um den 
7.i-rrfitl<'tt'n liii.iiiyii lli'ii Vrrliilflcn'-.-i n iihhi'iiiiiiiilr ti Dirrriipr- «'in 
wenig für den Mouivul miUiihellcu, und werden ixK-h mehr 
ächnltpatroBlnnau oSlkiK aeio, wenn ee aiek hawahrhcHcn sollla. 
Hd'-'i rlic hrsti- kiiifl der Op^rn lyri<|iH'. ilii ti/itliii «l«'« I>in'rlor>^ 
Krau .Miulan-liiirvalhii. deiniux'hsl ilirsi! Aii.stnit nml /imtvieh 
«ucb lliran €amabl verlassen wird Ihr VcrbAHni».« ■'oH eben 
ein nicbt so inUmes sein, wie in Shakeüpeare-nounod's HHomw 
«nd Julia**, w« Freu Carvniho meislerhall sinxL Wir fw«i- 
Mm aueh,' di>^^ < < ilnnn zweier Rttbnen iThtAtre lyriqnr und 
ReoaiManeci bedarfen «ird. um diesen von der Pros« des Le- 
hens und der CMublner «esiartro Liehes<Roman weiler fertm« 
spialan. Dock vieiiiiriii wi-miri -mIi iI;*- iir>.|>iriii;:ii<'h>' lii^ii-k 
dam kflhMB Director wieder zu. Vorlüuliii: «rulel Frau Mari- 
aon In Claptamn's «Panehonelte". ehier der' sehwierlKSieo 
und dtinkhar^len rolor/iturpiirthicn. im Tht'Alrc lyri()ii»- rortwÄh- 
rend groi>«e Erfolge, was nach Krau Miolan und KrAulein Nil-«- 
»on. wsMta IHlher dieser !jrenc «ngaltlMen. aicM wani« bedeu- 



ten wiM. — \origeu Mittwoob wurde Gasperin». einer dar 
auoRaiUahMWan MnaUtkiMker ««• Paria, weickar dia BarHoa- 

r.ifzI-WaKner'whc Hirhtiin« in den HiAlterii „Lilirrlc" und lulettt 
in Figaro vertrat, beerdigt. — Von neuen Publicationea sind ni 
«rwAMn ahm EMda flbar IMIIiti ««o Arthur Pongln. Rooakai 
Kcwidmel, mÜ anvsi Karsiniilen BelliiiiV. - Vim la-iicn V inlin 
nlftrken, die sieh durch ueMchirkte, ciretlvolle Ut'liniiilluiiK <l«i 
Technik des ln»trunieole«> und tnii!iikali»rhen Gesehmseli aus- 
saidineu, heben wir rollende bei llaehslad, Ikalmar und Itiloir 
eraeUenene Werke von Mn ächerek, einem Ihrer lalentvotlen 
l.andsleiitv herxtir; die I rnnscripticinvii .„Nocturne" und „Vfl|f.c" «oii 
Chopin, nNocturue" von l-ield und „Ave Maria" von SebultaeL Oi»- 
seDwn, irad eine andere bei iels * Boek hi Barihi eraehleMene i)ri- 
;;inHl f;iiiiii)"silinti lliiili'ii in Finiiki i it li •-tnrkrn oiiiI u it- 

den ton lirrühtaleu Vio)ini.«teii. wie Leonard, Siivori, öfl'eiidicfa 
geapiaN A. v. Ca. 



Bremen, den Apiil ItMi^. 
MM dam II. Prival«-itncert unter Mitwirk uni; des Herrn Job. 
Brehms md dns FrMiMn Murjahn vom UoAbealer an ^rbwe- 
rhi sehlieant fftr diese Mfimn die Reihe jener inlersMuinleu Auf- 
ri^hrunüeii. »n! wi-lchr llrfineii mit Rrrht stnU nein darf, da «ie 
Kow'obl in den OrebestentäUeu unter Meiuthaler'a verdienst' 
voller LeHm«, als aoeh in de« l$olovorlrliren der namhallesten 
C.^'-lc riiiiii hiitit^ii Kiiiisitrnii'-s liicli'h. wrnii «nch <!er»i-lln?. 
WILS ucur KiuMv oder licue Coinposiliuueu »ntMrinJD, nicht iiumer 
frei von KottSnaelNminHi bleihon kann. — Die dritte und ieMe 
Soiree dr- Kn/fl schen ttcnaagvaNlo.>- im «:..iicHl«aale der I iiion 
hrarhie im ■.'iO»«tT<Mi Sitzen liir Chor und Urehealer .Uendela- 
sehn « Mufik zur ..A'luilor nn vi,,x Bnwb's „HrhOn KUett» tW> 
tor Mitwirkung des FrAulein Brennor ans l.eipzii: (äopmni, 
Frlnidn von Leelsir vom HolUiealar in Braunschweig (Alt), 
•iowir lies lirrni Rivse iiiix iinniiover. Chor und OreheStSr wa- 
ren recht brav, letzteres, obwohl groescniheiis dnreh maam 
besten KrMle verlrelen, konnte IMHeh naeh einor afan^ien Probe 
nii til i\n- •jlitiwi Ilde K.nseir.lilt- i rri-K hiii, daw wir von den Hri- 
valrtiucerlen und den .Auffühniu)(en der Siagaoadomie her ge- 
wohnt sind, uad ernahian uns gsnde in Betug darauf Max 
Rnuli - ^1 liöii Kllen" niehl sittcklich Kt't^ "liH w<il wir Iii-^i 
Rnlhiili' nur i-ntl im vertlnnNenen Winter nk<'hruiiil!< in icnuz vor- 
/.il^lirhar AnflUbrung, eiunial unter des Componisteii persOnHehar 
Lattung gehOit hatten. Fflr die Partie der Schfla Kllen waren 
rrRaleln Brenner'* SUmmminel naeh der Hohe xu nieht gleiob- 
mAüfiii: ausreichend. .Auch Herr II Inn«, der liebanawOrdige Lie- 
dersAnger, konnte der Parthie dea Lord Edgar lumaiat nur in 
den lyrlsclion Momentan gerecM wariian. Prilnlein von Leelair 

erraiii: in ^lendelf'HohnV ..Athalia" mit ihrer iitclil unhedeiilenden 
Mezzo-Sopranatiinnic einen «nsitadigan Krfolg. ttesonders war 
das sehr schon ausgoglhiiMM MMelreglaior Mtrar SMimme von 
foiuriiehuier Wirkuni;: den Vorlr i.- <'< i \ i rlilinli iiiUn Te\(i->- 
worte balle Herr Frilsch iihtriiiiiiiiiirn. AIn latcrniezri dieu- 
len VertrUge des PrAulein von Leelair: Arle am JDoam i^l Lago" 
von Rossini, und dea llemi l(i»!te: HIondelt Lied vm Rnherl 
Sdmmann tinil Lieder an» der „»cbOnen .MOllerin" von Kranz 
Schubert - Zu nieht gsaz icOnatiK uewdblter £eii erfreu- 
ten uns di« Herran Auer nnd GebrOder Müller dnroh zwei 
Quartett-Solrien, In welchen sie den llngsl orworbanen Ruhm 
»iirh lioT III .;iiin/. iiil-f- I W . i-i- tii lhiliiiiten. illaydn. yiiarlell 
n-dur: ächubvrl, Quartett U-moll; Haydn, Serenade; Beethoven. 
tfuartcM A-moH fOp. im Wh- haben an dienen wahrhaft voll. 

endelin AiillührunuPii nichts nuKZUüelzi'ii. nls d.viv -if /u vir! dt« 
Schonen rnr einen .^bend bringen. — üaii neueste Werk von 
ioh. Brahma, JO» daalaelies RefvIaM" M ans CbariMtace doreh 
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dt« SiligaMdeuie unUr p«r80uli«ber Leiluug des ConafopUlaii 
MV flaBÜiing filaost und soll Ende d. M. in dem xweilMI 
CiMietH xum BmUd dar MasÜier-WiUwanluwa« wiadttknll 
deo; aia» aualttrliebara Baapraobung vareparMl «Ir «•» Mi 
4Mb. H*V> 



HalbwsUdt. in AytU. 

Am t-TFivu (I M "ihliis>»«ii die durch üirru Musikdirector 
O. Braune ikiar seit ■tebramn iabrwu bagrandatea Abooaeniaala- 
Goneerte Mr «• dlMtUiri«* SribM ah. SHualiiha Ganoaito 
(»shiTi Reweis von rtem hervorr««endea DlreeUo M t ate llte Vi' 
dem AeMen KusKlsiim mit ticm Herr Braune Jedea aainar Cou* 
•arte MwnaMiaa und au leiten weiiu: elu wobllhuendea Gerahl 
der Slobarbait Qbwkoinmt Jada> ZubOrar imd arbObl «taajGeiMsa 
an wahrhall Ruler Mnwk, dann mr aolab« wird lo dlanm Goii» 
aartan gaboteHi aber auch von uusi-rm Hulilikiiiii i;e\M)rdii;i. In 
4iB MdW GoMartaa borten wir, maial vollendet und mit kOust* 
Intoehar AHftwMiDg und Wladarsaba: BaelfcovMila SiaftmieB 
No. 4, 0. 6. 7, J. Hnydn'ü Sinfonie No. 5 imilitair«! MOb der 
Boek'aaban Auagaba, die gania Musik «i „Egmonf vim Jtoatbo- 
«aa fdla Uadar tob FMKMb H. Beek «M Itagdabufg, «ar var- 
biii'l' iidf Ti \l von Herrn llofgchauapieler Sobwerln «us Braun- 
Kchweig lueisterbnll gesprochen). Ferner die Cone«rt-()iiverturen 
^MMTBaaUlla aad glAekllehe Kabri" und zur .^ehöDDii Melusine" 
von Mendetaaohn. die JU^Um* vm Slemdale Benatt und Ju- 
iMl-Ouverture von C. M. v. Wabar. An Opam-Onvartaren: JDa» 
Juan", „Figaro"a HoobiaiT*. „Lodoiska", „Oberon", „Wilhelm 
TaU", «JobauB vm Paria^ nad niualk^ Wailtar von Windsor" 
waMM toWere sMa alnan iMnnlaobaB Applana nir Falga bat. 

Als Solifilen t rfrrulrn nii- \vi< ili nmi lltrr Krfln^ Hcnriel, ilfr die 
H. SobuBMMi'scbu Fantasie Up. 17, die UMt'»cb«u iligauncrwcisen 
UBd aahN rei*end»BatMr«la No. 9 vottoug, Ihiaar Hmv Hor<Caaaart- 
mcistrr GoKcrniBnn inj« Slulh;arl, der B liomberg's ll-ino|l- 
Couccrt, ein Abeiullied von .Schuniann und «ine Maskenscone von 
fapparlbr Vloloneell spielte, sowie Herr CoucerliuciKter Heck aua 
Hagdataiv. walcber Beetbavaa'a Boauue IQr Violina zu GehOr 
biBabla. Der vocaie Thdl war vart raten durch' die Damau: Frihi- 
iain EiLsrrieraus Berlin, Frau Wernicke-Uridu'eman nusl.rm- 
doa.Fcaa Burgar- WabaMüoUalla, und durabUerra Uoroperosln- 
Rar 0.'Woltora «NnBraunaebwelg. walebo Ibaila Opaniarlaa faiit 
..Don Juan". „Kidelio" „Bclniontu und Constanüe" „Tr^vntore") 
tbeibi Lieder (van Mendelaaotin . Franz !>ebuberl, ilnydn und 
0. Bnraae) vortniiaa. Weaa, wie oboa arwibat «amiatllabaB 

Coflcerlen, fU" PrÄdicAf ..krin^llfriseh" zui:<'«l»rulen werden niuSK. 
ao diirfte jedorh das .^e Concert. in wvlcbeui die Ei;mont--Mu9ik 
den llaupttheil bildete, «Ich die Siegespalma errungen haben. 
Uar «lliawatee Wunsah diaaa Muaik im atebriaa Winter wiadar 
aar daai Prograoun aaban la wollaa, .glaM.aowaia «H wolabar 
Bogataiavaag dflo Work o«mbl AaaÜlhraada ariaiZuhdtar oiftUtt. 

Wien. «. April. 

— \\ .— l"n»*r t^rehrtrr CiH^t llcrt Sontheim snni: den Kd- 
gard in Ooniiettl's „Lucia" mit sehr gOustigom Erhilge, obwohl 

•aoeb diaaa Laiataag wlo Jane dee Robart bbitar dar anlaa fiast« 
rolle drs FIcaiar weil xurOok blieb. Das forciile und rnsili nur- 
einander fulicendc .Alhemholeu war dem KrtuMler gerade in dictcr 
Partbie sehr nachtbeilig, troUde.ss«n war die Wirkung in der 
B^hMaaaBBO briUMil. Herr Telek aia Artbur baMadtSte voll- 
bOMMB. fMulatBJIurBlLa. Lucia, aber hatte oIbob oberaua 
I^AaWiohen Abend; mau hflt dio^p llnnie acbon olt mit atauaena- 
VMithar Bravoar siogen gebAit, doah ao tolUiQh« wfe .in dar 

•WahaaiiBiBaaao w«M aoah ala; diaao gawam Minh aia IhI 
aaaaaColoill uad aaeh^ Soilett waaüo aia sieh 4«i .L6«Mi- 



antbell des Beifalls zu erobora. Harr Sootheim wird bis )■ d. 
Boeh ifl drei Opern debutlra^. — Von hobam Interesse war die 
tWüMa Pi»di|e(ioo dar 9dgln9> CoafarvBtorinma an Si. d. 
Im VaralBaaaala. daa tfa EIKa doa Wiener Publikums fOllta. Zur 

AuCTührung kam da.« D-moll-Concerl \oii .1. S Buch Tür drei Pia- 
npa, gespiall vo« dep pamep |iiegal.e, äobetrii i^ud Hoeb mit 
ainor den FMiMaorDaeha abreadea lEraft «od Sla k erba l t.' Frla- 

li-iii Blrich. dir tii-^.ilitfsti- Srhiilcrin der Frau Pas«) Corn-l. nhu{ 
die grosse Arie mit Chor aus (iluck s „Iphigenie" mit der Vollkralt 
Ihpio aaMaaa Orgwa. War aber diaaaa hOboeho, fcoriga MMohaä 
sieht, der kniiii dem ti n.,'i<;ih'jti Frtist dleaer Iphigenie kei- 
nen rechten (iljiiibcu .sclieiikeu und nirx lit« darauf acbwOren, dass 
dieser kleine Schelm demuAebat aU schöne Helena oder Gros<<- 
berzogin von Gerolslein irgendwo aullxuciiea und dann dar st<en- 
geo kauacbea Muse aiti laabandam Munde Adieu aa^n wird. 
F. Mendel^«obn's Sther/o, ^ehr wirksam von Th. Lesrheliltk), ei- 
nam sehr begabten TonkunalMjhüler instrumeotirt, wurde von den 
Zaglingaorehester mll Prileialon anl|talDlirt und aMrmloah auf- 
({eiiiiiniiiiMi. Kine reifende l.i i'lim'^ war daa Andanlino für zwei 
Vk>liu«u von bpohr, vorgetri^gcu von dem kleinen FrAuiein Say • 
dol «nd Hallmoobargor'a Soha. Ha» Plrabaa wardo an 

Schill'!''!» eiithii>iin»tisch beklalsehl. Der vom ()rc!n>sler trefTlith 
exccutirtcn Tannbfluaer- Ouvertüre lolifle ein hrdlnuter Chor Tiir 
Fraueaallmmen von II. Hiedcl und zum Schlüsse spielten slmnl- 
Hebe Viotinscbdler mit bewuudernswflrdigar HaraMUia uad Sicbar- 
heit daa Perpetuum nobile von PagaahiL PMflfaaoran und Sohfl» 
ler halten alle Uraaoha, mit der Aufnabme dea Coaaaita« tob 
Satten des Publikunw iaft|odaa ta aola. — Die Votaladt Wiadaa, 
aiaar der grOssien Bezirke Wieoa, bat nun aueb seinen MlinBer» 
chor! Eine Produetion destx llien, der unter der |il< |jl -.u Leitiin;; 
daa Cbormaiatara l<. J.. Laug war« bereit« Auerkeaaeoswjarthea 

' lalalail. Ibad am tt. d. «laH and arllwafe afab fdar ragitaa Tholl. 
nähme aller Notal>ililÄlen und Kunatfrcunde. — FrRiii Rose, die 
licbcuNWilrdige Prima üaUeriua, kOfzIich erst von einem Triumph- 
zuge aus lljillen i;nr4ekgakebrt, l|pn|0 als Helena im „itobarf** 
uad .ia den.Balletlaa JSrMn Egniont" and „Satanrlla" mit ausaar- 
OPdentJicfaam BeiMle. Iloffeotlich wird die neue Direcllon dieaa 
«uagezolabnele Kauaticrin fdr die llonmhue gowiuueu, seihet Friu* 
lata G04|ai dArfle aicfa aoleb ebcaiiactige nivalia,|;a(iUfn lasapn. 
.In Ibeaiar Na.darWleB,.wo, aabenbel gaaagt, LanJw'a onineuae 
„B('j<i' /untren" einen cntscbiedcncii Trlnni|ih feiflllaat Welcher je- 
doch kaum IHngar .als vierzehn Tfge ziigkrbllig fBr,die Kafae 
wiffcoa dlta«e, iat beraNa Offimbieh'« „SaBoMi" In Vorbaraiiaag, 
bei ili riii tr-^len .AulTilhruni: Anft^iga Jiai drr Cumpositeur per- 
sAiilu^h dirigiren wird. — . Die Coaeattfulb bat einer wolilthAtigpn 
Ebba Raan tafahaa, pm Eiaal» Mir baraBan ;nUI«io Saag- 

.«araiao.obana« vioio.UadeflaWaJmFniw vor, ^nUfnm äu*. 

Analardan, deu ib. April. 
Kur BaNaB bringt Ihr gescblililaa glatt eine Notiz Ober das 
muNikall»rbc Lehen und Treiben der wasaerrcioheD Hauptstadt 
der Niederlaude, ufid gjebt uns die Anwesepbalt daa.gienitiaa 
Kflaallan Anlon RablBalela hi aaaafB Maaern VaranbuNnaigt 
die Aurin«rk!>amkeit Ihrer Leser auch für Amslerdflin liii i'iufg^ 
Augenblicke iu Anapruch zu nefimen. Oie .nusikalischeu LeiatglH- 
gen unserer Sladt. dia «plUpaakl fai daa aleb JlhrHab- 
mehrmals wiederholenden Cfirllien-Conrerlen linden, ■.iri<! rlurch- 
a'us nicht unbedeutend und die Triumphe, die Hiiliiii^ieiu biei; ge- 
.Merl, bat er nicht einer uawisseudeo Menge, soodera OlBi|B 
.j u pil t a liilb ..gahtldidOB fiubU|(«Mi «bgaoipsan- in aeinon var- 
iatia d a a aB Canacftaa «flmd» «aa diatar barAbme Kdaadar mb- 
tar Aodara dacfk oviu llaa Gaawt In G, ätt -rnrlniniaakan 
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Etudeo von Schumann, Compo»itioDen von HendtlMohu, Chopin, 
Wtber. Lisst ote. oml niduiaMl Ikh alleMlM LairtuagM dwell 
die > MbonJ llonMmlil Mnwto.'Mtii«iMliMBrMlMt iln, 

die wir g»ni besonders iiocfi iii lnwiimlfm GelfgtntuMt horten 
M dw durch den afflrawclltti ih\ttü ift '^ncm (kwcerte v«nir- 
•mMmi lagib« wlntr Btade In C-dar mAbF iUBelw IMnf. B* 
lAUrile iinnOtz sein. Aolltoii wir dicKcn ('iiiiiRiitiMi Vorträgen 
noch Worte dM LoIm» s|i«ndeii, wir glauben, d«8R KubinsleUi'n 
UMMgw «bw Ub «ili^ aiud. tu WtMamt hi 
seinen Conoerten bittle Hieb dieser Kflnaller unsere berOhurte 
Sängerin , Treu 'CoTTni •YobigeTi . Kie be'iie'h'rtesfe "äwi eniTe Tfe- 
nenglebrerin hier «m PleUt . gnroniieD, Und WüMdta <duroh 'dlem 
gldcklieb g^roflene Wahl eeloe Coaeeito reicb >• eeliAneter und 
aiigenAlBUlav -Müelbeihrag. FAb'fcolRn verMidel «it ebnr 
krilUgea. nielAlIrcirhHii Altslinimi^ tiiif eiisgezeichnelt- Schule, 
und versieht in ihrem brillanten Vortrage das xur vollen tieltung 
n br b i g ei i , wn bei dm fieaaage la ao •eMiMrWkIaa mm Her- 
leB und zum (iemOtlie spricht. W enn sc lmii sich uirhi I/iiii;nen 
liaat, daaa wohl eine Kewim»« LeberwiuduDg dazu gehören niusa, 
mm Mk mAea eioem Rnbioatotai hi daaHaiban Coneeite bOran 
zu lassen, oo tnünseo wir bekennen, dnKs'Frau Golkn-'nilriaMi 
einen solchen Vergleich nicht lu rorebten braucht und da:» ai«, 
wie Rubinstein auf dem Piano, im Gesänge ganz Ausgeteicbne* 
Im Mrtal. Zu Ui(^.Voi<Mf» M«e «».^titaal» DinmiIbIv, 
Andam «Ine Coneort-Afle von Bot, „Ab die Layer" voa sSbAbad 
und „FluthenreichtT Rhro" von Schuniaiiu kcwAIiII wI verstand 
sie Alles wArdig ihre» hohen Rufes, den als in da* Nia4eriandaD 
attgemein geviaaal. wiazuWUrew. In VefMdlmg 'ibU diaia» 
Krmstlrriii hisiK-htc RnbiiiNtrin «uch il»s bennthharlc Zwolle, 
wo sie dureh ihr geaieiBaehalUiehee/Auftreteu in (t«-iU 'dorti{;vn 
C teili a Cmwa t ta, «ris aitlit MMtors in «twarton, die bOebale Ba« 
wundening und da« grAastr EntzOckrn hfrvnrgeruren haben. 
Die Anwesenheit Hubinntein'a in Amsterdam ist für alle hiesig« 
Musiiikenner gewiss in dieser Salaon daa bedeutendste und erha- 
beadsle ErelgBiBS and badaueta wir aar, daaa vor der Hand wobl 
balaa Anaricbt aaia dtute, dlMta Stam «ratar Grtne wladtr 

Joaraal-Bevae. 

Die Leipzig.' Allgem. Musikztg. enlh^ll einen lesehswerthe« 
Autsali aber das Musikleben in Leipiie — Ueberslcht neu ver- 
dffentlicbter Werke. — Die neue Xtsrb. f. Mus. bringt Reeenaionaa 
und CoireipoiMMbBl — Si^nnla: Londbalbbrar oiNi BaeaBiioaaa. 
— Sflddeutaehe Mnaikstg.: Forlaeltuag der Scbnberliade. 

Hie rrjinzr]«i'ii-ht'ii Zfitiinspii «nlhslleu ^ll^t in ihrer Gesaniuil- 
lieit Necrologe IQr den ieratorbenen da Oasperwi, der eilrigsle 
Varbta^ Whfnar^ ia fmit kmi nlla lollea •Miaeai dtreaaxr- 
IlMAiGbarnkler Aiirrk'eiiniHi^ I nscre I.f «cr werden -^iih vitl- 
taielll BOcJi (iasperiui's ArlikeiM aber Wagner in Paris cniinoru, 
4«il*Whr ^i^AaMi^ gMnMbt lidMii/ 4m>^ «atHdMigbar 
Bild der w erh.oelw irkungm aalroille, dl* den wTaaabtaaH^ tam 
Falle gebrncht hnbeu. 

Die philosophische /.citschriH „Dec Uedanke, Organ der phi- 
knopblacbea Ceaallacball sa Barlia, hnaaagegobeu von Hichelet 
and Bergmann" enihltl einen AalMi von Kngel: Die wisseu- 
schnniichc ll)>)(r(indung der Intervalle. Auch dir Studie von 
Bergmann: Daa Reale und daa •Ideale, Mt aüttotbar Otr die l^unal 
aabr bedflntena. - Dan JlagailB Ar LMaralnr dca AaaiMdaa" 
bringt einen .\rlikcl Aber EblsH'« .JtOaiiiehe Tagt" aad Tnp- 
pert a oeuealee Buclk 



llAftbrIthtsa. 

FrsM I. u r I a , Frau llurriers, Frau Jjichninnn, und die Her- 
ren Memann und Uetz ihren l'rlaub au, dagegen tritt am er- 
alaa Mal 9nm Vagignabsbar als aaa 'iinaiblan ingKsd ata, 

iititl wcrdtii die RciTfn SchnfT^Hnz. Barllea, von RoKerdaai 
und Krolop, Baaaiat, von Bremen auf Engagameat gaatirw- 

^erin Frau Rötlicher in der Sint;n<'ndeniie ein Coneert alatt, aa 
7c4Hen 'AUBTtniruiix sMh t'riiuletn G rtm nml die <tterreB 4fiafal^ 
•meiaitr R adec k e , N i «an a nu, Beta .Concertneiter ^ a h I kaaabi» 
Aebraldl und Fiaaiat Scbmidt b«lbc4i||en. Aus dem Program« 
«MMtbafvofmMbsa: BsMbown^ ft-mnlMTrio^iilp. JiNe. Ii, 0m 
Violiiisonate von Hust, das Duett „Schönes IMdabaa'* aaa 
aonda" und Scbumana'a Jeb groUa niebr*. 

"Dn Gfanriaraaanig voa R. Wagaac^ rinaütcliir Opar 
.,nie*^tei.'!tvr.«in^'er von NüruberK" M soabat tai^aAlCe vaa 
B. ücbott's söhnen iu Mainz eraehieuen. 

Aafabarg. Daa Goacarl IDr daa FaaaloBafond daa UaalfMi 
Stadlnr^haiit«!« bot t(««tlioi'cn's Sinronie croiea, Brueb'a Römi- 
schen TriuniphgessuK und Mcndel<s!H>hn'a ll-moll-Capriccio und 
WalpurgLmachl. 

■ Baa M aBaa. ,rrtk&Bga-Goncert dee Senloar: iKoquiein «afa^ 
aaro Mr'Cbor and Orebeater von Schumann, Tuge in-fodll 
ror ()n;el ven S.-Baab, Gebet von ltoiart./CamaM vaa Bai; 
KirchensMck No. S ia E-aioli yon Fink etc. 

' l.rlgMK. '^naaM des Oaeaaii^rein» j.eaabiB*;i<1ra<artl«l* 
■u,-^ Hl Iii .iiriterbrnrhrneii Oprerftsle" von Winter, Chorlieder 
M n Mead«lseoha und Thier it, i isawaaa» pfs (der .Q|i^ 
JDiaaa" vaa Fkaudanbart «In- 

— Mozart's nnrhgelas.'ieMp Oper ;,Die tiaas von Gataa^ bat 
bei ihrer hiesigen ersten Aufführung wenig gefallen. 

Nannhclui. ö. musikalische Aeademie: Fragmente ans 
Mtabaft'a U-moU-Sinfonie, Fantasie , IIDr Charter, Ghor und Or- 
ebaalar vt» Beefhoven, „Erlkönigs Tochter" von Gade etc. 

Wien. Dem UnlverSilAlsproteseor Dr. Kduard llanslik und 
dam dnunaüaoben Sehrillalnliar Hermann Moaanthal ial daa 
RMaakraar daa Fraas Joaaf» Orteas JvarlMiaa vordeo; Entaram 
au.-i .'\nls.^H der Betheiligung bei der Pariser AuNKlelluD'.' und der 
- HRwirkung in den Erlflgeii. — Oer Wiener M>nnergeeangverein 
llt dar GaaallBabaB dar Maaikftaande ah SWIer mü MOO II. bei» 

getreten, die in 6 Jühn-srntcn A 4'iO n ^•< ?iihll vvcrricn 

84ackbalai. Üit hiesige kOuigi. »cli«vediso<ie.^atluuie «Jer 
Hnaik bat Berta Braadal aad CapsIlBiaiala/Biilar A Ihraa 
Mitgliedeni eniannL 

StockhulBi. Die .üugeniittvn" gi^igeu «in lu. d. M., durch die 
Aawasenheit des Frflulein Signa Hebbe verniilnssl, ioSccue. Nach 
ahiem awhrjAhrigaa Aufenibalta In Paria kebri* uns FrAuIein 
Babba ab- ataw KUnsUarin waallek, ' die 4aB habaiii^praoban 
•eines sehr verwohnten Publikuin!i p^erechl werden, kann. Die 
gealrige Darstellung der Valentine zeigte nicht allein eine SAn- 
garin, 'dIrbiH 'den'Glanta, dar WetabbeR Ibrar Stbamr und ei> 

HCT vdrtn mir Iicti Srltnlc dir Ziihrtti r jii ciilürii-Kcn weiss, das 
geistig« und seelische Wesen, von dem ihr Uesang belebt wird, 
biMll dto AiiibMrkBamkall daa MUikama aanaletbroebaa. Ea 
Ist haalWlftaillich anzuerkennen, wenn i-iiic KrtuviU-riti. dii' srhnn 
vor •Jabren VorlrelTliehes leistete, in ihrrm Strelieu nach dem 
Vollendelen dureh Fri^ehe, Krad und Au.tdauer untcrattIM wM. 
FMuieU iJabbe wurde durch enlbttaiastjaobe BelMlabMangBagaa, 
Baffvaaivift and Mamaaapendea ansgafoiehBel. 



l'n'jf Veta&twortUdüulit von £. Bock. 
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NachlraK cor Xvvascndanii \o. 3^* 

von B. Schott'i SSliiiea in laiax. 

Beribovca, h. *. Onalaara fwr 9 Vloloaa, Altft M Vl»> 

N«w Amgabe. Part. Liv. i. r^- y ...... k — » 

Ho. Slimmcti. U\ T h 9 .... 4 1 181 

• ' Linier von (lElltTl iiiil Pi;iiiiilV>rt('l)i-.^lfil. dp. 4.H — 15 

H ebrr. II v. Kuryanltii-, CImv.-.^usz. ji :2 mniiiN. nettu 1 6 

— - Di-r Frfisthülz, Clav.-Aiixz. « 2 inaius . ni'llo 1 ISj^ 
BF«4h«vtin. 1. Süifodic (Op. 81) |i. gr. Orchertre, Part. 

«nt(| mMo 1 

alufc,Ck.v. OrfliMuaiidEuridiM,ClM.>AMt.n.T.Millo 1 1S| 



Vwl« TM ■NlllMt' * BArt«* in Uiinig. 
Das 

Oinservatori pa^de r Musik 

Sdae fietchicbte, leina Lehrsr ind ZSgllag«. 
Festgabe tum v!-').jAliriL:eii J ii It i Wi ii ni nm 3. Aprii lb>ih vou 

Dr. Ball Koeortikc Mit vuii^triuiliKfui SciiaicrventlalnlM mm 

den JnhrüJinKen 1H43— 186«. 

er- ti. geb. 10 Ngr. 



Avber, D. F. E. Der ante Giaokslag (Le prenier |rar le bonlieur). Komi- 

■die Oper in 3 Acten niwh dem FranjEdsNebm von E. 

CoDradi, A. Das sohönste Mädoheo im Städiohen. Komisehe oper in 2 Adm 

von A von Winterfeld. 

Text von Mäller, lOBik VOO Sobmidt. BurlMke Operette m I Ad von A. 

VOM WilitPt IpIiI. 

Darand, E. Eine Seelenw&Ddeniiig (rfiliidr di Doctaur Corneiiiis). opef«ue in 

I Act nach dein FraniAeiMhMi. 

LeMHi, €ha ThMblnme (Rlaor de TM), noih-oper t» 3 Aoim. 

Olfenbacll, J. RobiOSOa CrOSOÖ. Komisehe Oper in 3 Aeton aaeb dem Franiasiiichaa 

ven E. Dolini. 

GcOßViive. Buffo - Oper in 3 Acten nach dein Französischen von E. Dohm. (Neue 

BearbeitimK. ) 

... ])||} E&aber. BuSo-Oper m a Actao. 

Chaleav de Tete. Buriesim in a Aeteo. 

Urtaib aaeli den Zi^bastref eh. opmite lo i aoi naoh dm FmuAfliMiMn vm 

A. Treunann. 

Wtterst, R Die Gastspielreise. Operette in t Aot v» A. von Wintnrfeld. 

Im KlfvieraiMiage mit und ohne Text, in AmngemenlSv Fantnaieo, Polpiwrris, Tlnno ele., ftr das Piano- 
Cnrfe zu 2 und 4 Hflnden, mit Begleitung der Violine, n)r Violoncello, Flöte, Harmonium, Orchester ein. 
von Arban, Aabcr. Baziile. Hernar«!. Blii^ma. Brii9Aler. Conriidi. Brier. Gudeft>oid, Her- 
Juaa, Ketterer, Krttger. Lcrarpentipr. Wfnrx. .HipliaellH. Rrinbolil, BoaeUen, Bamnial» 

Saro, Seligmano, 8lngei^, Stranas etc. 

t 

IB. aociLi 

Königliche Hof-Huaikbandluag. 

mUlftNID. 

Vortag von |4. Bat» * 8. kck Ii. Utk), Kflaisl. Holtiradkhwi«llini in Berlin. KranxrHiiscba Str. M'. «nd U. 4. Urntm So. 97. 

Riarb»i ela«- Beilage *aa B. Sob«tt'» ;i«lio«« >« H«)«! 
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unter Mitwirkung theoretisctier 




und practisclier Musiker. 



in Berlio: E. Bei« A fi. I«ek, FraotOs. Str.33<. 
L. (1. Llndeo No. 87, Poaen. WUheloutr. N«.Sl, 

Stottia. KMifaaUaMe No. 3 and alit 
Fnal-AMlrilMi. BmIi» 
4m !&• »Ii 



PreU d«r «iatelaaB Nummer ügr. 



■riefe ub4 Pakete 

werden unter der Adreiia: Itedaetiou 
der Neuen Berliner Mu!-ikicituu); cJurcb 
m die VarUgtliaBdIuug <lenelben: 
14. * ••■••k 
in ■trifas OMir Itmim STt 



Pnt» 4ea A^saemeata. 

Jährlleh S Tbir. I mit Mu^ik-PrAmie. kaate- 
Hftlbjihrlleb 3 Tblr. j heud in einem Zuaioba- 
ruaas-Sakeio im Betrage von oder S Thir. 
Laden pr ei a rar unumaehrinkten Wahl au* 
dem Moaik- Variage von 14. Bete * S. Baak. 

f Urlieb 3 Tblr.' I „,,„. „,.„4. 

«Iktkbrilek 1 Tblr. 35 Igr. ) '^""^ 
inaartfonapraia far die Zeile i| 8tr. 




Vander Stractea. Lea Musi^ues aux Payn- 
I« Xßb aiMa. Doranwlk iiiMla d «n». 

Mb. Compositetirs, virtuoses, theoricipns, litthien; opfc'da, 
Botels, lines, porlrails etc. aveo planobw de muMqu« «t 
tabi« alphäbMqiw. Toaw I. BranNM IBM, C Maquarl, 

in 8. XII, 321 Seiten und 12 Tafeln. Preis 3 Thlr. 

Wir DeuUcben babia eio Spriehwort, dM da htlMt: 
Wtr Andarra «ne Grobe gribl, MM sdbtl bintin. Mll 

dNBtin Sprichwort sollte der Herr Verfasser obigen Werk«» 
Befcmnlschiri oinc.hen. dn er sich neben der verdiemtliebm 
Aufgabe die SpecialiDusikK««chichle der Niederlande lu erÜN^ 
scben und bis in die lileiiisten ßegebenbeilen tu verfolgM^ 
noch die sehr unverdienstliche »leille, seine» Nachbar, U«m 
F. J. Felia. dem hocbvardiaolio BiotrapbiM uod Büiliogn» 
phen, bei jeder Gelegenheit aof die Pingar in llopfen uad 
hSmisch zuzurufen: Sielist du, dns host (iu nicht, dns kennst 
du nicht. Schon in der Vorrede (S. XI) sagt Herr v. d. 
Filii* fifagviiplik HimncB»: 

M» FMte liai ia 



ledftwiiaeefe. Atf-cela 2t«a aocb waH Mehr. Iii 
^paaraaef» «•!•«« t^inHt £e das UnwiMaobeit oder Flflchlig* 
UOnr indMiaa dMinm. keil? Der Lem wiidadbd «M« 

aehaiden. 

E» lAwt sieh »war niohl leugiMo, data die Biopnpbie ani- 
VMwUa da« Hemi F. J. Filii fiel» DraokMilir entblll, «ad 
eine Correetar dermlben sehr wflnsehenawerlh yüre, docb 

Mcheinl Herr v. il. SirAek-n '.vtilir die BefAhigilug und Vor- 
kenntnisse zu l>e ilzen, um ein so omfangreiclm uod bedeu- 
tetides Werk zu verb«6aem. noch leucblel aus seineoi Werlte 
»elbst der elif liehe Gorrodor bervor, dann niebt ow, das» 



er bich tlieilwein die erste Ausgabe der Biographie univer- 
selle zur Zielscheibe setzt, wAhrend die zweite umgearbei- 
tele schon seit 1865 erschieoeo ist, uad hunderte voo 
dn AafDhniogeo des Herrn v. d. Straeten, die er als gaoi 
ugchiea anpNict, dort bsraito w«it awftbrlichir boipreobM 
«md, sondern er nsebt mch sihr «11 «m «iaem lateio{ieb«B 
oder vt-rdpulschten Nnnit'n einen UObskMUileD Autor oder 
aus einem Qbers«ttten Titel ein neues wbakanntes Werk. 

Mao höre «mI «rthciki, «ts Harr v. d. SlfaatMi J« 
salbst wCtnscht: 

Seite 21—37 theiii der SutUmut oinen allen Cnlalog 
voo Masikwerken mit, welche einstmals dem Surinlendanten 
Jean Baplisle üandeleu (f 1667 tu Brnnsel) gehArt haben. 
Die Bibliothek selbst ist versehwanden, nur der Calalog be- 
•ndelaieb i« dsn KtaigL Arabiv aa Briloisl, wslsbar «bor bi 
dar Angebe dar TMel so kort gebaNeii ist, dass iMi ■o i ste a.^ 
gar niohlB dnraus ersehen lÄsst. Ich grciff! nns den vielmn hun- 
dert Titeln nur einige heraus: Jo. Fielerson Swellinck, a 2 
et 4. — Celrn temporale d'Horatio Scaletta, a 2. — Ma- 
drigeli d'Aogelo Grillo, a 2 etc. Uefaor ioMi« lakoaiiebe 
Titelveneisbaisae oMobt Herr v.d.Str««l«a «ie so gta i ss « G«* 
s«br»i, «h wenn er das Werli telbsl Milkafnadeo bitte, uod 
MBlor « slsbi Titel schreibt er in besooderer Zdle fort and fort 
MOaWSt« laeonnu i M. Fetis" odir „Anleur et ouvrage in- 
OOOOUi i M. Felis'*. Das sind die 600 „Erreurs". welche 
Herr v. d. 8tr««tea Herrn Felis nachweist. Doch dioSIWiS 
folgt auf dem Fas<«r. Seite 26 sieht g'schrieben : 

1. Jo. Petri Aloy-iii Prnenesiini Cmiliones saerae, 4 voc. 

Anleiir el onvrd^i- incdiinus n M Ketis. 
Der Sicherheit hnlbcr. dnmit man es nicht etwa ffir einen 
Druclifehler oder augenblickliches Versehen 
Blebl auf dsrsfib«« Stil» «ioig« Zeilso weiter: 

1« 
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6. Jo. Petri Aloytii PrMOMlioi Offerlorio, 5 voe. 

Auteur et ouvrage inconnui] a M. Fuüs. 
Waiss deiio Harr v. d. Sirauleti aictii, daas PrAcneatinue 
der lntaioiMhe Name fUr Pale^lrina ist? Oder sollt« eio 

A«f derselben Seil« (Si« Mclwint in einer MhwMlMn 
Stunde geeehriebün worden tu sein) liest uuin: 

ProiD|ituariui» auaiciwi aDiUeUoruiu, ^, 6. 7 al 9 V^' 

QOilatttum ab Alk ra h a m S c h « d »r. 
Aülaiir «I 4MiVrag« inconnus ä M. Ked». 
Abrafa«» «cteder d« d«ul|f» |i«|e «IT AJ^r^4« 
Sahadavoa, und diM Werk ist «b berflhoilas und gra«ar> 
tiges Sammelwerk des XVII. Jahrhundertrs jedem MuHikge- 
lehrten wohlbekannt. Et erschion „Argenliuaü 161 1 1617 
Typis Caroli Kiiffiri. Sumplibus Pauli Ledtilz ' iii 4 Ttipileii 
in Quart. Ein rüniter Ttieil, als Organum von tiasp. Vin- 
cenlinus hinxugaeelti, erschien in Folio. Fast jede gros;«e 
Bibliolhak basiui das Werk. Ebame «isbt «s dam Var« 
fanar Safte S4 nü Nameo Mattliiaa Mereher, weMiar 
kein andrer jils M. Merk er ist. Solcher IrrthümiT bog<>g- 
net man iiot-b fifipr m dem liuclie. unii ein vollständiges 
V'erreichniss (IrrHclltt^n würde sehr balil den zugemessenen 
Raum einer Zeitschrift abersteigeo. Trots dieMr fatalen In* 
thfiaar bietet das Werk so viel inleresaaotes nd wirUieh 
aaiM Jlataiial, watohas nit graaaam Flaiss gaaanMMlt iid 
■il GaMhiekRebkelt terwerlhel ist, daas man Aaae Faha 
(an Bbersehen inörlile, weriri nicht die Art und Weise, wii« 
der Veri«i8s«r Herrn Felis angreift und Sfjii Buch selbst aui 
^ cino in der wissenschaniichen Welt unerhörte Weil« anpreist, 
die gante Streng« der Kritik bervoiriifeD ouM. bi «ioer 
Himkht mOebte ieb das Baeb gans bawNidara imaira« daol- 
acben Gesohio h l n aahrai h aw i aapfehlen, welch« bei der B«< 
handlung ihres Stoffes kein Ende finden können, und iwfr 
betrifft die« die Krii2< in iJtr Dnr ttiliing. Er sagt nicht 
mehr als unumgdnglicli nuthwendig ibt, Allbekanntes seist er 
^'tillsc)Hveigend Voraus, und bespricht nur das, was ihm ab 
tvirklich neue« Material uolsr «Na HliMla saksaaiaa ist 
.Auf diesR Weise bebamlaft «r 4i bskanole und nDbekaool« 
niadcffUndische Mu>iker io besonderen Uebersohrinen, ung«- 
raebnet diejenigen, welche er noch nebenbei erwAhnt. Unter 
Anderem hat er das Porlr/iit J o q n i ii ii > Prilt-nsis (de- 
PrÄ-,) und öns von .\diian Willnnrt gtifundsn. welche> 
tr III PhotolitograpliiH mitihiill| auch Ober Guillaume dn 
1 ay> (Seiti! 100) theill er die wichtig« Nacbricht mit, das» 
ein Musiker glekhan Ifamaos voo IdSt— 144« dia Praa- 
baoda ao der Kathedrale St. Donnt zu BrOggc besessen 
bat. Diese Nachricht verseltt uns abennal» in neue Unge- 
wisj>heit Ober die L« bt-n^zeil dt s Lorfibiiilen Tonmeinters, dem 
Lehrer Ockenheim'», (iber weiche Fr. NV. Arnold in den 
JahrbOchem för mus. Wjüseaseh., von Fr. Chry-^ander 
berauagasBbao (Uipc. 1SA1, Breitk. dt a 2. B. 6.43 ff.K 
so «nmlimllislw DatsrsiMbMean aogestell md db Frage 
•ebaiobar gelöst hat. indem er x.vei Durays annahm, und 
da« Todesjahr des birOhmlen Componislen erst uro 1474 
aoselate. Hin v. J Siraelf-n wfirdt) sich cm t^rosites Ver- 
dianet erwertM», wenn tr, der Quelle so nah«, biarttbar 
wsitar« Uoterauehungeo ansteilen wollte. 

Zm SaMaas arbuba kh mir noab Harra t. d. Slrae- 
laa aitf das bballaversebbiiiss «Änerktam tu waShan. 
welches Irols mancher Vonig» niclit gewissenhaft genug 
aiigeferlrgl ist, denn es fohlen nichl Our einteltiu Seiteinahlen, 
Monde u auch Nameo, bt son It r» ober wird das Naohnchlagen 
durch die wechselnde Annahme der AnfangabvehaUbao bei 
dso Autoren, welch« ein „de** vor ibreo Namsn KUm. 
aabr «iscIiwerU dann atooMl sind »b oaeb dam Aobogabneh- 
fltabsQ ihm Nanens» das aodn Mal» ww bei „de Uolbo- 
dra», MSb dam Mriabso 0 jsscdaal. 

Rob. Kitosr. 



fiesAiigsmulk. 
BdallHilcri Cail. Zusi Psahnaa Ntr mahcalhDmlgiii 

Chor mit Begleitung des Pianoforle (adllUtna|. 0^ IB. 
No. 1 und 8. Bremen, Fraeger & Msbr. 

B«lda MnslksMsIca sbd mdWmmig und swar No. I. 
(Psalm 1281 mit Sopran, zwei Alte, Tenor und Bass, 
Ns. 2 (Psalm 47) mit Sopran, Alt, Tenor und 2 Bissen. 
bAttigSi würdig« Huilui u ouU durdiniu edler Sijl sind 
m llauptvoritee beidv NAck^ db intx re DurcIriKlbruog , 
dar dnteloeo fMv« il>wb haitpou ^ :i (iewube sind 
sehr anmksnUeial^qf^^oi^ 
CompomsleB. Vorsugswewe können wir No. 2 ata sehr 
gelungen und lebendig schwungvoll gehalten hervurlieb^n. 
t^chMbel* Joseph. MtonercbOre, iu neuer Ausgabe 

banusgagaban von Wilhelm Tsobirsb. Brasfam, F. B. 

C. Leuckert. 

Her Herausgeber verdient einen besonderen Dank aller 
Minnergesangsvereine fOr die von ihm veranbaats neae 
Ausgabe der werthvollaa darai4taan Gompoailionen von J. 
Schnabel. Es liegen uns seshs Hefla davon vor und swar: 
I) Mor|j;en(:ei^aiig, 2) .AbendKesang, 3) Gott ist die Liette. 
4) Auferbtehnng und ewi)^e Harmonie, 5| Der Wanderbare. 
6) Klopstock's Halleliija. | Dieses mit vollem Ctior voa Holl- 
und MasaingMaeatoatrum— l aw. ) SdmmtUdM Lbdar abd 
aiiialsn, nligfllssit liAsIto «sd kdMNO in dsa baslso disisr 
Galtung getihlt iiisrdan. BssMders barvonohahso liad 
No. 1, 4 und S. 

Drakt, Gustav. Nun danket alb Göll, blnHlaslini, mit 

Figuratioo und Finale für iwei Chor oder «inselne Vio 
linen, Orgel oder Ciavier, mit wiilkObrIicber Benutzung 
eines gemischten Chorea. Op. 34. Bsntbu, Adolph Appmi. 
Der Componiüf giebt in No. 1 eine freie Finleitung 
ffjr zwei VioliniMi und Orgel, in No. 2 den Choral für Or- 
gel viersliinnjit;, wozu die Violinen diu MelodiH in Oclavcii 
mitspielen, in No. 3 nimmt die zweite Violine die MdotNc' 
das Ghsvab, wsgageo db Iste Vioiin» aod Orgel figuriren 
Mid «rosa All und Tssor die HaaptoMbdb aiatsn kOnasn. 
In No. 4 nimmt db Orgel in der reohteo Hand den Cho> 
ra! volblimniig, wÄhrend der Hass und die Violinen ein«« 
arpegu;ireii(!i< Fif;ur lorlfrilirin uinl lliscrtnl und ilass der 
Sini^stinunen ilii- Melolir uriistiiio siri[^cn können. No. 5 
Finale führt io imilatoribctier Weisu eine F^ur in den In- 
strumenten durob, wobei hin und wieder die Melodb de« 
Ghorab scsshwiL Das Waifc bt Ar rrdparaodsa-Aastsl- 
tan «id Saminarien basllmmt, absr Isul umfaiBsndsr Vor- 

bemerkiiriK so eini^crichlel . dass es auch ohne Chor, 
nur mit Violinen, Clavier oder Harmonium ausfährbar ist. 
■■M s , M—r i. Sachs gsbübha Lbdar für gantasMsa 

Chor. Op. 35. Breslnu, C F HiPtifrsrh. 

Laut Tilelbeinerkung sind diese Lieder für hflhert 
Lehrnn^itiilleo, Gesangvereine und kirchliche .SAngerchöre be- 
stimmt und finden wir: No. 1. Weihnaohlsliod, No. 3. 
Absndlbd von Mahlmann, No. 3. Db Bhim* in Waidaa- 
schlOfton von Wackernncel. nach «inem alldeutschen Gedicht 
aus dem !2ten Jnhrhiindert. No. 4. Der jOngsle Tai;, nach 
einem Gedicht aus dem I6len Jahrbunderl, Na. 5. Lied de> 
Trostes von Mahlmann, No. 6. Abschied von C, F. Ph. Spills. 
Die musikalische .Auffassung der an sich sehr einnehmenden 
Taxta ist sianig« gsmQlbvoll mid dabei last anspraobalos iii 
nsMisa. h rnner Uedferm gehalten, finden wir' bei albr 
EiniBShheit interessante. •-,Tiit;{),irn Slininifnfntiniiij;, so dass 
•nch die AusfQhrung keinerlei Jicliwien^keit bietet. Als 
besiiiiilem gelungen sind No. 3 und 4 hervortiiheben. wel- 
chen beiden die erwAbnten Texte au» dem ISten imd lOteu 
Jahrhundert «itariiagsa AUso Gasa«(svarshisa kOuDsn «rir 
dbse Usder sngsIrgcnllidHt srnpfshbo. 
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AbM, Jmb BufMito. KWm WaihMcUaMiM« ür 

Sopran. Alt und Bass mil Beglelluog 4m Ftelolllto. 

Op. 31. Offenbaeh, Job. AoM. 
Da* WcfkolM» bMlilil mn dn! kuiMii NwHMrii 
1. Qmnil, 2. und 3. iwei Weibnaehtslieder. Albs ist an- 
mnidialM gcnOlhlicb, Iciohl ausfahrbar and sMtit tfeoi 
ZwNk «BMllrMlMiid. C. Bdhvar. 

Berlin. 
Jt e V «I «. 

tKMgl- Operohiius.1 lo Maywks«»'* ^PhipAt" «ab am 
aS. PMoWd Brandt dia vaa GMipMialM ao raieh ausga- 
•taMcIa PkHhia dar Pidcs. PrluMa Brandt briant — waon 

wir die ahVM klmiuiloM-n lirfen Töne verijesseu wuU«a — 
vial HaqoMlaii sur ((Ulen LAtuaj{ ürr schwicridan Au((|alM mii, 
als da lind! Badailandar Stlnwafoi« Wi «n iMba* H, 
(••rhnisrhp K-rlu'k'ii in nicht gewöhnlichem Maiiaae, «ot- 
»prrchenile IVrioitliiiiknl, drniDalischr« G«at«ltUDi$s-Vvrmü|{cu. 
Ii«r HaupUehler der üan^jerin braleht in tu .-ilark«» Aultrageo 
n flaaaoK und S|iM. tia UatTarkcfaran daa brsanaodan Cal*> 
rils, m walcbMD afeh dt« woMlbnenda hnarlichkail, daa wahra 
i;*fulil llllOl■k^l<■hen. So liutle ilie Fides de» FrÄulfiii Hraudl 
aabr viel vod dem crasaaa W^mo dar Aiucaoa; der raache 
Oan«, dia aaltiBM. ttamt BawagunsM wM e nalwMa» dar 
Wlkda^ welche uns in il>r un^lOiklidu-n Miilter eotgefteo Ire- 
lan anIL üe«Ani(livh hat iiim ilir Fluch im Kirchen-Art am 
b«slcfl gvhillen; am weojgsliti da» B«lUer*Lied, weiches euch 
daa Publibuin kalt haM; bier wia in dam Amao daa swcilaa 
Aelae „0 «ein Sähe*' kam vor lavlar ichwarra Acccnlaa ttnd 
gesuchten NQnnccn die liileiidoD des Comp<ini«(eii nicht zur 
Ualtung. Ua Kriulaio Brandt nach der «Oostigeo Auiaahma 
daa PnbMtana aagagirt «wda, an wird dia 8ln||<t i n Gsieian« 
heil haben, uns m trlt^pn, dsse es ihr noch mönlich ist, die 
proviniielliMi Mauieri'n nbiuWgen. Oer Johann des Herrn Nia- 
mann ist in «eia«n üchl- und Schallanwiten an dioM-r Stelle 
basproebaoi dia im Canaan aabr vardiaaatlicha Laiatun« 
llndsl ia der KniUlni« dsa IVaimwa. In dar Seena «w dan 
Kropörern, im Kirchen-Act (wn ihm nll#Tiliiik;s heule ilit? Wir- 
Itong durch da« unruhige Wesen dar Fides ersciiwerl wurde) 
wia HD Irttta« Finala Ibra HiHM|Hnkln. Daa im» I fi n plaa 
f'crsöiillchkpil unlcrsiaiili' vorlflTliche Spiel des Kftnstlers 
trugt nicht weni^ zu dem giüiui'uilen Erfolge bei . der sich in 
lakt^rm Beifall und vielfnchem Hervorruf liunil gab. Die Par- 
Ibia dar Bertim übersteigt die L.eisluogsllhi|fkait daa FriulaiD 
■Arnar; d<« juiii<e ^»iiD);erio kSmpn fnrtwlbraad nit dan 
WagaBt ahn» »I - im i;ering«iteo belierracben zu könen. FQr 
dargMaban Aufgaiten ial ein «lal bObarar Urad von Tacbnik 
at bi idii W i ala «or dar Hand FtMlsto B«rnar baaHat, «a 
kaum einen Lauf giebl, der nirhi virwixcht oder QbereiU klinge. 
.Solche Mingel iaile» nidit allem dem Sacbveralindigen au/, 
sie wafdsn «wb vam grossen Publikum bemerkt. Die drai 
WiadatUarer »wdai, wia Mhaib «w dan Uairran KrOga«, 
MalomoD, Friafca aabr bnv auagalMwt. Dia «nota Varalal- 
lung. unter Herrn Durn'a bewihrter Leitung, gettürl» zu ileo 
girtan. — Aa aOL MA{rikana«n^ brtiU Votalallung der Opar 
hl dir g al iu n. lalilas AaRnlMi dar Fran L«««a, dar Baitan 
Niomonn und Bell; nniOrlidi QberfQilles Hau«. sUnoischer 
Beifall. — Am 1. „Wasaarirlkgar"} am 3. „Carlo Broachi" aU 
F\Mdabi ürtm in dir WilMlia. 

In der neunten Sinfiinieeoir^e der Königlichen KapeUa 
(leiste der Üsisoo) liMen wir auaral: Uaatel, CoacerlaiMarlnM 
«00 K Mab iiM lUiri^ schM Mb« Wa •riAria Atbatt dM 



Gaaponiatan, (amar dfa fifaiforia iHfani van H. SriHaanni «val» 

che in ihrer lebeadigen und klaian DnrdyMinittg auch heute, 
wie schon After, allgemeiBan Baifalla aieh ertreula. Hierauf 
folgte Weber's Ouvertüre tum „PreiscbOtt", ein QlanistQdc dar 
KdnigUohan Ka p alla fai aa vallandatar Auattbranvr «ia «ti ata 
MHaa gabSrit an dan aMraiiahw Baitrii AhI nldbt andan 
wollte und sich darin iler Wunsch nach Wiederholung aui- 
sprach. Diaaa musate Ibeils m KOcksieht auf dia wirklieb aattr 
hnha Taapamlnr daa BnalWi als aMk anf dinSahIntiMMaaar, 
Berthoven's gewsliige Sinfonie A-dur, oolerbleiben, welche eben- 
falls in virtuosester Weise vtKgefDhrt wurde. — Blicken wir »u- 
rOtk auf den Repertoirinhnlt der neun Soireen, ao Haden wir 
diaaan in Besug nuf NorüUan taiahhaltiga ala irflbar. Ba 
Warden gegeben: 1) OiivaHure tu „Maden** von WoMaaar 
Btri^ivl, 2) Zm'oi SAlie aun der unvollendet gebliebenen Siafonie 
H-ffiolt von Frau Schubert, 3; Ouvertüre su »Seairaois" «ea 
dM. 41 Snifa bi GanunlbMi Mr Slreichinatruaanla «wi Maa. 

ReformAlioDssiDroiiie von Mendelssohn. Wiederbnlt Vadsn 
ao alteren Werken: Ouverliir« tu „Manfred" von R. ScblMiann, 
so wie desdun Sinfoni« B-dur, ferner Festnuverture vnn J. Rieta 
und Haodat-Oovarhlfe von Gada. Auaardam etireula dar Ka- 
paihnaialer Taobart daa AuditorbMB doreb vorlraflNchan Vnr- 
trag de» Cloviorcontirl'.-s C • aioil vim Bfellinveu. Wünsi-hen 
wir, daas auch im uicbalan Winter das Interesse an die»« 
Saitden doiab VaiMbnwg aanar, baaa bfaag i w ar tb a Waifca ge- 
steigert bleibe. 

Am 28. April fnnd tu Arnim'» Sani das drille Concert de» 
Concerlverein» tu wohllhäligen Zwecken statt, uoler Leitung 
daa Diriganlan Herrn A. Uallinder. Oaaaatbe erfaialt d«r«b 
die hier noch niebt gebSrle Tranarhjrnna Hlndd^ aoT dan 
Tod 'Irr K<°>iiigin Cnriilme im Jahre 1737, einen besuuderen 
Rais und der Concarlgeber bat durch die AuBttbrung dieaea in 
. vialar Baatabasg aehr warlbwdian WariUai das aiahla «snigar 

rIh iIiv snn«l b«'i (~tnlc:,-p[ihi'ils-(i'>n)|iiisitii>n('a SO gewöhnlichen 
Spuren vnn flfuhtiger Abfassumt an sich trfigi, sich den Dank 
der Verehrer HAndrl'a erworben. Ausser einem »i'hr aosieheo» 

den Balo^umtsti. daa von Frau Anna Unlliodar» Frinlsia 
R. Bsnaann und den Bsrren Laalnsfci nnd Tb. Kranae 

prÄtit s iirj;elrn;;iHi wnrd, «nthtll das Werk UScll v or^icliiederieii . 

(ur Cliarakteristtk der Veratatbenan aiMgawIblleo BibelsteIhMt, 
eine nicht geringe AntabI aaiat raebl sbs r atlati l iaabar. Iial 

empfundener Clinrsftlie, deren Kuulrin k iliirch tlari Mangel des 
Orchesters, und die dadurch fehlende, m dii> verHlärkte Instru- 
menürung gelegte Steigerung, (das Werk tvurde nur nit Piano- 
InrtibaglaiMag anllpQbrl) maanllidi abyisabwicM wild. — 
Awsardea wwdsn «nn Gesangspiicen nadb GliKft's Arie und 
Chor aus der Aicesle : „Ailniet, «< Ii nur für ilio lieh' ich euch 
QMter aa", vnn Frau A. UoUdudar enpftadungwoU. wenu 
ghiab vMWcbt atans su laidenaabnillinb vw s ta g an. — Dia 
dritte Pik-c clis ReperluifH bildet« Motart'a beliebte Sonali' 
lOr swei PiBooforte von dem Heira Kspalimsiater B- ScboU 
lad daa Oitigsnlan bfldisl briHanl ansgsMhri 4, R. 

e 

Correspondensrn. 

Paria, i. UaL 

tarn TbnrseUna'dar Balisniaebsn OpeiaaalMn imrda ein 

neuet- Werk des Primen l'oniatowski J.» Contüsina" (Text von 
Saint George« und Adenisl iweimai aurgeJiQbrt. Oer Priui-Com- 
panial, IMtoar Cwsndler dea Graasbnnags van Taasaan an Mt, 
hnt Meinen Thenlerdrang, der Ihm auf diplnoiatlsohem Felde kei* 
oe uaaogefecbtenen Lorbeero brachte, io das Heieh besserer 
liaiuanif «barttagm, sM dan Cbdgnaga - Veraneban tai dar 
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Tmiueli Kuwendend, iiud die Kinheit lUtli«»« gAntMoh dem 
Setiickul ObcriiMMid. Iii 4ar That AnM «eh io der obigM 
MMalM Op«r MmehM vtr«{Dl0, ww ta das G«bM nnd Bifni^ 

thiini anderer Coiuponislvti m hüti: dnch isl dies j»t ein (fiiilnm«- 
Iweber Gebraudi, mtt deui man «a uichl tu eircug« uehoieu 
dart l lilwt« OfWB diMU ImmIi||mMIImi OBtttBitoD, «to ,|J«M 
de Procidn", „Doii Di'«lderlo". ..Hin Hins". ..Vint spot« d'AI'ido", 
„MulekAdei" und „Esnieralda" xmidU'ii IktciIs iu ItAlien luil uii- 
ivracbMHtbMD Erfolge «iifuerfilirt. IIr« Schicksal des naiiMiM 
WMfcM, mm sich «in l^modlicii gaaiDUtw. «lagMlM, wwn 
«aeh «lelMrM Mhr Or doa Autor »b Ar daaacn Werk sieh 
iiil«reiuiireari>-K PukHkmU atolilDd, wur du vnriiussirlitiicli freiiud- 
li«hM, woiH jedoah die gut» AuflMruDg vou äeitea doa ;>HU|scr- 
paana Tikariai. dar ftm Oroaai umi dar TMnarin Frtukto 

UrbltB, Waldau •^int- Htille' iiMrIl «icm Miiüler Her „Stiininieli vuli 
PortM" TOnoatelleu hnt, li«ilrui;. Die Aitrordnruiiisi-ii aiil (iriKi- 
naMM bai Sciia geaetxl, i.M die i!c«cliickliehkeit und dmikbare 
mi aibatralb Ai^ woaU dar Coniponiat d«i «taaaglioliaD TfeeU 
ba t a ni a l t. als ein Verdlenal bervormhabeit. das sieh siilM alehl 

Inmar l>ei li>'rilliiiili-ii ÜiHTlitunipoiiiütrn vurliiidft. licsntiilrrfi 
■iaU aUtuhfiuU|{ l>el dau muaikaliacb getebrteren ücuUcbeo. 
Auch einlga Chdre und ein Qalnt*^ teu^ voa alaar |»raellaelMa 
iinri liriliiii rikiiiiilici II llnnd Wi iiu -iiif-li die Oper srIbM nicht 
aul die Nachwelt j^clAiigcn Kollle — so scheint doch i(vwi88. dAsa 
alab wiadar SStageriraaB alnlgar ArtaD «n daraeilwn »im Con- 
ccrIvorIrflKe benilehligaB werden — wAre es aucb nur aM 
lereitsc for den „Autor". — ileule gelanjtl im Theater Palais* 
Koyal Oirenbaeh's neuestes Kiod der Laune: ..Chateau ä Tuto- 
(Test «OD Meilbae nnd llalivy) tur ersten AaVtibruiig. — Die 
BaneBitrorslelhinf der AdeHaa Patfi ba ThMlre HaKen fcrachla 
das nii (Ilicdi- SDiniiu licn von iT.oiKi Krnn««;. — Uns MThälliiis-s- 
miesig kleine l'healer de rAlhuiice erzielt mit dem erlolgreicbeu 
cMnaalaclMn lllmik>8ehwaak: JFkm da TM^ twa Leeoef. ciDa 
Ugllche EInnabme von Aber 3000 Krane». Besonders drslilg imd 
sebenswerth sind in dieser atnuMintrn lloulTo - Oper die Herrea 
IJeitirp und Lionee in den Rollen di-!< Mandnrin Tlen*Tieii, und 
das Tiger-kapilatea KaH>-lin. — Im Tbcaler«de Clnoy wird ebea 
•Ine neue Operette von Bovery: „Un Couain' ratonr da iiade* 
mit \ii-li'ni Krftdv: «i-^idu-h In der Opöra coniiqiio wird Crand- 
val's „le Zapalcyo", eine neu« musikalische klcioigkeil, Text 
von MaUhae uMl Boanaeh, mr AiiMira^; To r fco r altal . — Daa 
Th^Älrc lvrii|iif -rh( tiiil dem Monnip Jnni ao!« der Üirerlio« 
Carvnlhu IS, in die llaud i-iniT iiriit'ii DireHion iiher. Herr C.ar- 
vaiho wird raiucu vor xwei Monaten auri;t.'iioninicnen neuen 
Vannab im Saal Vaatadowr, welchem er den rrOhareo Titel 
ThMlre de la Renalaaanee wiedergab, null afawm Tbeile «einer 

U]rprn_'i IKrlb.'in ui-ilci fm iriihi lii - \m<' Iiiliui- iinrh. dfls wis- 
sen allein die GOHer und die (iUkubijjer tu ermesaeu. Nach dem 
Kraehten Vtolar MM Herr Carralho niehl bei der „RanaiaaaM«" 
'.omlrTii !>■■( «Irr ., Vunhii-" Jr dftifHlls «hrr w«r* e» wfln- 
achtn^Merth, vtcnn dii'< IheAlre lyriqiie unter der zu erwartenden 
■aaan INiaelion endlich seinsr «rsprOngiioben nnd wahren Ba« 
■""""'"g ngemhrt wOrde — ntmlich din Werkea Jimger Cmn» 
ponlaten twd Talente EUiKang lu gewAhreu, und das« es endüell 
AiiriiOre, den nieiottticteudcn, Kcidreirheu Conipoiii«lt-n di«^ Thore 
zu Oflkieo, wihread sie dem loienlvoliereo, aber armen verscblos» 
aao blaihe«, md aolMlra ehi 1\smmelptott 'mWelmMger Stöger 

zu mdn. dit' sich cntui-diT um Wi niui "^, mli r TÜifet I sr iht eilte- 
nee (ield engagirt n laKNcii. U oliin man mit cmer holctien Kuuitt- 
Adarinlalrallan nnd ungeregelten WirthBeball galaagl, das bexeogl 
der gegenwirliga Instand dieaea Theaters. Dia haldaB baoten 
äAngcrinnen Freu Miolao-Carvalho und Fnm Harln«« ha» 



gen gegeben. — was ubhg bleibt ^iud MklMhIa ToMiMaii. — 
Um aaah vn ainam gutaa Teooriatea an apraobeii, so arwtlwaii 
wir einaa güntande« CoBecrfeo, welehes vorigen Sonirtag Im 

(:<<i;M'rvaloirt-Saalc rum HpäIvh des „Orplii liii.ii rtmii .il di' Saint- 
Josepb da la Paye" stattfand, und worin Herr Leopold Ketten, 
aoaba« voa aabMa ia dar jtallea ia a h aa 0|iara<SalBBa aa Pia aad 

S»rA|:o«»a rrrum.H-nen Triumphen hierher zurtlckKckehrt, durob 
den hOchül Njnipnlbinehru Vortrag von (jodlrut s ..Jcuii] ma 
belle" den haal enlhiisi««mlrte. Dieser jun^e rcnort.«! und Herl' 
Anton Kublnatein, weicher t^iavier-Tilaue gleidlfaiis aiHwirkt«, 
waren die Sehwer|Hiakle des Coneertes. Feroer wlrtte Frla- 
k'in SaruilJi A^k, lijü; l iijurin. liiid SchOlcriu vuu Duprrz mit; 
dieeeltie besitzt eine hervorragende Altstimme, und soll demnAcbst 
HDr daa ThMf« lyriqne «ngiiglrl wardan, wann alariiah bia ta dia- 

«eni „deronflrhst" (■iii\nl(io"'^ (icsell>i(hiin noch p\l.»(irt. — Ein 
neues iinlernehnicii hiTeid't Hin Fnsdcluup vor, der Din^eal 
der CoDoerts populsire^, welcher nämKeh im Monate Juni m der 
l'antheoii-KiralM vier AboBd-t^oaaaito varaaslaltea wird. — Dar 
Jun^e hrlKiseba FTOtlBl, fterr Cbarles, weleher In dea hervor 
rni|!«ndMen Salons von l'^tn^ ncfi-iiTt wurde, und im (iiade der 
Kuostfertigkeit dem berühmten i'KHisteu tiaindl, twdcher beiianol- 
lieb dnreh atnaaFebiaclmBa la darNihaalaardautaehee sebiaaiatMte 
netüdlel wurde) an die ^eilr tM slellen ist. \rrdiciil «rhrni dic«innl 
als ausserordoutlicher kikusller hier crwnhiit zu wcrdeu — weil 
er Irall Aiaar aalaar Erlbige die Bc«cheidenhcit hatte — kein 
eigenes Coaeart la varauataUaa. Wir zoUaa Ihm eki «uriiehil- 
Kts Hravol — Als eiaa der snttebeadalefl Coneerte, umrahost 
Miii de^i W'uiiderpalnKle einer Friihliui:»nalur. crwAhne ich der 
„ConeerU des Chan]M Kiys^' de Besseiievres, welebe gestern 
«ia eralen Mai. nater der netten l^aMung dos aaageieiebaatoo 
KÄ|»ellnirislrr« Crcssenoi». vnrmol'i riii f di-r nrir^'eln'ilen Kai- 
serlichen Garden-Heginieuls-Kapelle, ihren .Aulaug naliuicu. Ein 
bdohBl alaganlea und xahireiches Auditorium wohnte dieaer er* 
«ten Produetion bei, wobei aiah aiebt nur mebrer« SatMao. 
tObo«. Violine, KlOte, Clarinette, Cotaat k pistons), soadera aoab 
die (ie«aniinlheit de.i Orcbexters danb Schwung und HrAcision 
boataas taervorlhataa. An einem aabflaan Sommer - Abende ist 
diaas wahrlieb der berifiohato ond aniiobaBdate UuterfaaHaaga» 
uit Miii l'nii«, und machen wir die Kreiiideii. welitii- in den 
Chauips Ll)se«s UeNseres als diu Cafea chantauts suchen, bier- 



Wian. den ». Mal 1«». 
- VV. Herr 8oiilheiiu hatte hI» Maaauicllo einen fant 
eben so gtockUoben Erfolg wto als Eioaur. und boaoadars im 
naeberitede traten daa VeraUadalaa uad dte Parslall aag aw ola a 
des I enkeiuleii knin>llers lift voitheilliJin in den Vordf rtfrund, 
während im dcblummerucd der gcscbAtito t»sst durch Uefahla- 
wlnoo aod raiiaado Nattriiabkalt daa VorirafW aabaw aal- 
lOlftla. Dar Obartalche und nicht endenwollende MtaU vwaa- 
laaato etoe W(aderholuoi; der Mt belieiitcu Arie. Aueb die lM»ri- 
gen Mitwirkenden waren aSmmllieh ^Idckiieh dispouirt. und na- 
manUich Frtateia Habatinafcy ala Priniesala aad Or. Sebmid 
als Pleiro werdea beHUNgst ausganiebaaL Die Scaairaag dar 
Oper wnr ,«ehr wirk.HJtni, lieHDiuK i ilie \ i ll. ^.^' ein ii ini ilriltrii 
Aele, und die TarsnteHa gaben Zeugnis« vou eoergisdi geleiteten 
Prabaa. Harr Saalbaim gab gaa t aia aoab aiae WMarhahiac 
seine.« Kieazars iiini Srhliisü "rinr.t ehreavoMaa Glkolspieh und 
verUsst heute bereits Wien. .\ni 3. d. bagiaot Herr Dr (in uz 
aain Gaaiayiel als Tambio In der ^aaberflate" und wird auch 
abi Raaiao ia fiaaaad'a Opar dabMiraa. - lum Vortbeüa dar 
aoa arairiaa Caaimuaai Mriff bi OMakriiiB vatfloaMaaa 
Soaalag taa Mab ipiu lb i iali * «la dia MHU gw i Ma da fim Aaada- 
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nie gegebeu, dir fin »ehr znlilriMclica Piiblikiiiii verMiunictte. 
Nadl der unter Kapt lliiieister Procir* LeiluDg sebr feurig exa- 
«BHttw OuTWtare i« Jgkaoo voa Pifia** auag Ubrr v. Bignto 
mä GMahMMk daig« Iwkmnia LM«r. FrM P«a»y-Corii«t, 
MtlftfUab dUtponirt. cxtfllirlf im Vortrni;»' iinir miu Si hwierig- 
fc t Uw aMtaMMien rrauzöMMtMU Cavalwe. und liercrt« den Ba- 
wall^ 4aat imm, a«ah ohna Manka n haiaaa«, m RoiiMan, 
Trillani U>4 hat letMMituKefllhrlirheii Pns.tnijen ('«berrnNchciiil- 
ato laMan kann. Siarnii!>4rh>-i ttrHsU luhnle die cniiiienl«; Knnst- 
lari«. Eine heitere Ue<l»Mi«iioit der li<illMhaua|ti«l«ria Frau 
Haitsisgar acUoia die ante AbliwUung, wilnhy aina draniatt- 
acba Bairalalle van Poly Henrian „Vür nervom Fmueti" folgte. 

Diene r,iri(I n-ulicii Kril^iil imil iliiillr <Ii.'iiitii"ii'li^l iiu liiirt;lln'«li'r 
xur Auirübruug liouiiiieii Den Mit(ei|>uui(t bildete ein Hais de bik, 
4aa W i h a Hw i BciMI aruM«. Zum Sehlnaa kam daa ballaMa 
SiiiRKpifl ,,!)«« Vi-r*|Tci IxMi liiiili-r"ni lleerd" mit ficrrti Ancher 
«1.1 Strizow iiuti Kriiiiiviii l^fllliiicjer «IsNaMll xur AulTahninK. 
Daaa beide Ctsla slilrniiacbou Applam lindMii badarr wohl kaum 
4ar VafalelMnms. - ^» Wianar JMiMiarRaaangvaraiB gab aum 
BeMMi daa Ftmif Mr da« Sclitliar • Momnnent im lOfHiMn Saale 
mni Zi ivsiu' i<ii' l.iimul.n'is i-iii«' t ii ilirtnlrl, rlic, i>l>i;l<'ii-li mir 
unU-rslutzeude Mitglieder und geladene Ulislii daran Tbeii nah- 
men, eSnen ReineHrati von 800 Culdan dem genannton Fand 
3;iimill< ltp. DiT In lii-! |i \>ri-iii s/nic ^i-i: c lif-ti n ('.liOn- "lil 
K<'wolinler frnci»iiiii. ilt-r llll^«clnlll^^la•lt•^ Lewiiiük) cpr«! Ii 
mit imposanUM- Kraft hehilli*r> Bnlladc „De» Kampf mit dem 
Drachan", dar Mehlige Tanorial, Hai» Olaehbauer excellirtc im 
VArlraga von Becthnven'e „An die HoRhuDK", imd EiiKvIbent's 
rrlifilder Chor „Mii I sns^ «U NArhtl)CAll" hmschlnif dir 

etKte emalere AbUiciluog des Kesiprogramma. Die nuu foigrn* 
de« Nnrnmara warn» dem Humor gawaiU und war tor cwarck» 
fell«r««*hrillcrnrte fiinüssc Sorge gelruKeii. — Da« von Sr M«- 
JeaUU dem Kaiser dpiii Wiener MflniierueAnnKverein rOr dessen 
Laistongen in Salzhnr^ !;i's|)ciidi-t<' |irA<'htvnlle Hanner wnrde 
dao^'Voratanda Herni Nicolai» Dumba bereite Qbergebaa und 
im Vorainalooala lur Besichtigung anrgestellt- — Der Singverein 
dar SaaeMaabaft der Muniliirpiiiiiji> itMcrt »ni 5. il Di i ciiiiiiiiii 
aaluaa Baataudaa dureh ein AtwudcoDcert im groMeu Hedouten- 
aaata. HoCkapaWmela te « Herbaak bat dto Zuaammanslalhnig des 
FaalproL-rfmiMifH, welche* »us ^eisllii hen und wrlllickcn «Ihörfii 
baateheu v^ird und zuKleii'b die LeitunK dcrseiben überuomineii. 
— Fflatebi Gallnic)er hat ihren Contraiii mit Director Aaahar 
aiaaoart md aieh varplliidMei, bte Mai 18» dam Carllhanter trao 
n bleiben; war JoaepUnan kenn!, wird dte BeldaugrAaaa diaaaa 
Ituten >'orHBtZBii zu ermessen verliehen. — Noch Ut eines Cun- 
oertea ehrenvoll an arwAhnon, welebaa dte bekannte Geaanga» 
pioft ea w y i PMuMn CarollBO Fruaknar geatom Abend Im Ma- 
.<iikvcr('iti'>«aale vor einem sehr ueuAhltm l'iiMikiiin «sb. tJntrr 
den ziiblrrichen SrhOlerinnru der Dnn«: wiusste ein Früulein 
Rain die allKenu-ine Tbellnahme am lebhallcaten lu gewinnen; 
Ifen achOne Sopranatimma und gaaahnuekvolle Coloralur Dind 
garaohlen Keifall: aueh ein Kriutein Ida Seilt dtlrlte barafbn 
•atal ihrer lAebligeu Mri^tl.•riu in uäch.strr ZiiliuBn Ehr« zu ma- 
ahmb Eia junger Bariloniat Herr Niederagger aang mit Ge- 
nU und VenWndniaa abia Ballade von LOwe, und wenn auab 
sein Or'^'fin fnr i im- itrossp BQhni: kniiiii «ii'^rfii lit'ii dOrfli-, Im 
Cooeertaaaie wird d<-r Junge strelisnnie .SAnger »tets «iuc frMiud- 
Haho Anftwbma Dndeu. 

F • « I I i*e t • B. 

Kleine üraaeheB. 

■a war im Jahre Da gin« dureh alle franiöaiadien 

und dcoiacfatn EaMnufMi lÜa Naefaridilf daia tn P*ria » 4er 



Acadeinie (den) Ttieater, in welchem nur ermtte Opwn gegeben 
werden) ein naeaa l^riache« Drama, „Sapphu", aufgefohrl wafdao 
wMa, im waMwu Fnw Viard«(<Garcte die Tileiiolle tu atogen 
O b a mo — an baba. Ba wurde hinxugrfOifl. daaa die Compo* 

ailioo von rioem jungen Menücliin Lpmiliri-, der einiges Talent 
fbr darglakheo eroale üaeben beailteu und Qouaod hctaaao 

Pieser juriK" Menücli wnr kein anderer als Charles Frnn- 
fjuis üonnod, di-r Cninponul der „Margarethe", die js nun 
ihre Runde Ober alle BQhoan Europas vollendet hat und w 
liamiich Oberau mit gMcb (roaacn Krfolge gageben worden 
W. Damab fraHich war er kein berOlimlrr Mann, danab 
war er niihls vM'ilcr nU i-m iinhckannter jiinniT \l<'nsth, von 
dam häd)8taoa dieae oder Jene Gerüchte unter die Leute ge- 
drangan waran, «varftber Oieaer lltbi-lle. ifurr die Achad« 

«lirktr. M«ti (lörl., ilai^ ' s ilpp'.plht' fioiinod «.ei, welclipr im 
.lalire )8'iH, eiiiuii>li»Hii:i^ JaIitp nlt*>, durili eine Ontal« 
den Kuuierpreia errungen, d. h. dpnjentgeii Preis, durch wel> 
eben dar glQckiiche .Sietser in den Sland geoetzl wurde, vcr« 
mfig» awiaa R^uimings-SliiiendioniR einrn dreijAhriKcn Anfenl« 
biiit iij Ruin Ix'ütrpih n zu köiiiii'r>, iirii Kirrliciinnisik zu !,|ii- 
dirco. Man hörte terner, das« er nach seiner Itückketir dte 
Slefle einra Muaikdiracinra an der Kirche ,Ars miaamua ölran- 
i{ere<i" erlinld n liabp itnd vnri nllpin öfTpiithrhcD Lrbi'n ijliiiilich 
abgpaclilos»rii lebe. Ja man s|irnrh «n^nr davim, <ii<89 pr 
Rani und i|ar einem Keislln-hi'H Ordftn aagehOr«« und irai(lf 
•ich nalOriicb gm» erslauul: Und da »oleher Mami achrribl 
ebie Oper? Daiu kam, ilaa* gute Freunde, golreue Nachbarn 
niid df'>t;'pi( lihii iii iifTi iillichfU Blüllcrn das Lob iI,t ?ii tTwur- 
lemieu lyrrKheo Oper mehr ala bdb« nuspoaa>inteo und den 
Cuflipnnialfn im votMia aebon in in litonwo rrbobaa. 

Kurz und i<ut. „Sapphn" fiel dUTCh liri'l zwnr ripinlii li 
gUnxpi d. Man erkannte den pnelischen Schwung und da» 
adla Strebrn itern an, beceUKte dem Cnmponislen völhg, dass 
•ff atoale Sludian gemacht babe, aber — e* leide der Qp*r 
an liamiich aNes. was eben tu einer Oppr gehöre. Den ChO« 
ren zu „Ulv'-"«'!." von 'hiin»iir((. «riclie ini Jahrp dnrniit 7ur 
AuffahruMg gelangten, ging es nicht betaer. Der Neid und 
dia Miaagaoal dar jmgen Collagen den raaipooialen, w«Mw 
sehr wohl die Genie-Hlilze in dpn Werkpn 7u würdigen verstan- 
den hallen, tiilleudt'lt'ii <!ip lirube, weiche eine Vernichlende 
Kritik und die Offeollithe MHjnunij — dieae freilich durch «Ilm 
gute und allzu eilriKe Freunde Obcnrbeilel — flkr dao OBflOefc» 
Neben juniien Mann gegraben hatten. Maa hallo Ar de« Com* 
piini^lcn dl'» ,,l lyssci" und ilir „Sn|iphf>'" nur noch ein fllil* 
leidigea Achseltucken, und Niemand glaubte, dasa er aich jemala 
wieder au dia OeffenlNebkctt wagan wflrde. 

Da erachlen n»th in di niNplben N\ iiilrr rin kleinpü Cnn- 
cerlsluckchea, daa solnrt des TagesKcsprich in »Ammtlichen 
muaikalisclieii Kreisen wurde. Zu den einfachan gebrochenen 
Aocarden de« araton Pri^luHiuma im wohlleiMfarMaa Glnviar 
von Sebaalian Bach »miti eine VioKne ein« MalqdlB v<w aol« 
eher SchAnbeit und titiiitillistit-rp, dn» nll<- Well davon eritrif- 
fea wurde. £iu« Phyaharuiouika hielt bei der Aepelilion die 
Atcorda voU und im PioniaainM aua and apielle einige TOaa 
dpr MpIoHIh jiI^ Echii nai-h, und das ^iiiizc W'rrkchen — ala 
.Mediifllioii siir un prelujp de S. Hncb nufgelührt — erragla 
eine so uiii{ebeure äenanliun, wie »mt vielen Jahren oidila 
Auderaa» unf der Nama Qouood, war in Zeit von vierundiwan- 
ajg Stuada« in nilaf . Kralaan v«o Pafls, inuaikaiiacfaen wia 
nhdil amalknliichait, bcfOkiDl, pt/t Auiaebea war dardbi«a 

■ > • «I . ♦ 

*i «aiNad iit gebqren dm 17. Jip|l 181T la Parin 
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«Iii btIvciMfgtMi 4uta <l««se Melodie, «ofgebaul Ober dar uo- 
fCiMMlMi tUWlBölilliW GrwHNtB« des PrMudlmn, fiMi» 

lltbef tu dra Kh(}nsl»n und »dvUten iUflthen dieter G«ltang. 

Gin volles Jfthr \nng war die Midittlion MmleslOck, un- 
verm«idliche Zugabe ta alleo flIIntiRben Concerlen vnd Pri» 
vRlsoir^en. handertaMMlit ward« sie varlaogl aad dooiMnidar 
Applflui Uilgte ihr nadi. Sie beginn ihr* Rriw dmIi dam 
Auslände und halie in ktir«T Z«il die ^nnr.o musikalische 
W«lt Mobart; war nur irgend eine 6m;e lu halten vermochta, 
gcigl« aiai, dia gfMten Oaigar riaam daa Publikim 4ar gfa a an 
('üDCPrle hin, die klcirtfri ihre hp^i-hcidotiüti l'rivntzutiiitfr, — 
der Name Gnunod war in Aller Munde, er hntle in kUrtesdr 
Pitet aaiaa Raiaa wii dia WeH baendat. 

Wni Ini; nun tiflh<'r. at« das« das «eoliinenlale Cello die 
Kolle der Viidiiiv üb runhm? Die Cellialeii vortuchlen nun W,- 
rerseils den Geigern den Rang sireilig lu cnacben, und siehp 
da, aia hallen aicb nioitt varfacbuel, dia lOndaude Knit dvf 
MUitation bawlllrla aicb Mich in diaaom Arrangemaol vaH* 
kumnien und unscschnritlif. Was nb.r i-in SidoKfitfor. ©in 
SoloccUial erreichen kann. Ahm können diese Instruineule ja 
aueh wohl in Masw an»eglldi«n, «laa Oidwakf ObamiMil 
di.' hiiriiiiitiischo Oruiidlnui? ein neupt Ziin-dilck Ifir dro Cur- 
lenotcliester ist gefunden. Kein Tag vergehl, an welchem 
nkht alle groaaan und kleinen Orchraler ail der UMdilatien 
Furoru ninrl.cn, ste bewRhrt sich auch hier vorlrallieh, und 
tvciiti das begleitende Orchealer nun gar durch eine Aniabi 
il»rlen erselsl wird, dann geht das Publikum volii*nds aus 
allan Fugen. Im varSiMaanan Wbitcr errang Pasdeloa|i in 
den CMtecria finpahiim de rnnafqoa dasa^pie, welche de« b«- 
rOhmlen Coiiüervaliiire-Cuncerten pinc -r» gpfiilirln Ii. Cudciir- 
tau bielan^ mit dar Midilaliun, ftkr ««lies Orchester beaelsl, 
danaelben dordiaehlagaiidan firfbl|^ «ntehen aaabaaalin Jahre 
lang Viulinririuoaao. Odgar, CeKsleB, Uwfa n W en u. a. m. 
gaerntel hallen. 

Dia Anabetitung daa SlOckas, hent noch in a8en mOi|h< 
chen und UDinßgDchen Bescitungen ImCtirl, freust anV Un- 
glaubliche, «trrift naliu an den acM amcrikaniitchco Hurabui; . 
Üie leiste Saison brachte uns diisselbo als Ave Maria, mit einem 
Ti sie, dtr die cnDTeaainnalIca VerbMloiaaa in keiner Weise be* 
einirichligt. Wir hOrlan dteara Ave Maria In der Singncnda* 
inie, und es war geradexu Inchcrlii Ii. wie die Sflnviprin, rein 
aus Complaisance gegen den von (rüherher nun einmal enge« 
•lalllan and nkfil tu enibakrendaa Geiger. tUk elMa na Iniige 
aius^tp x'liru lM^><■n, ehe sie lu Wortp komtnen konnte. £■* 
Mit nur ni»clt, dsss die „Melodie" n\» Melodrama benulit, und 
wihread nie leiae dahinstusell, eine gemOlhergreifende IMeh- 
tiirii< ^(».prorhen wird, und der Hunbug ist gnnt ferttg. — Kua- 
Märligo Liiet iiilpre-Hsirt es vielleiclil, su hflren, dasa hier in 
Barim kein Inj. ^> r^^hl, an welchem wir nMil mit dar MMh 
Inlioo per Drehorgel regalirt wOrden. 

Und dia PolgeT fHa MlditaKion iat nnf hnnderlartel Wegen . 

m'n grosse Publikum j;i'dniiii;cii. Ilipi fri ifuh linl iinn meist 
keine Ahnung von dem eigentlichen Urheber derselben, sie Hüft 
ab JPHlMkm vun Buch** durch alle CnacerCnUal und atrt« 
tfickl alle Welt. Sagle un< dttrti npulirli pmI ein i<pbildpler 
Herr, der allerdings von Musik und Mu»iklileralur keine Sler* 
banaabnuag Iml, ea wbra doch eine wahre Schande, das« von 
dem Bich so wenig anfgefOhrt wOrda, man hOre so viel von 
ihm reden, über von seiner Mualk eigeollieh immer nur dies 
eine und doch s« reisende SliJck. Und so geht e» Vielen. Si- 
chciiicb hat ttonwd tur PiipafaMiairung de« Namens Bach 
aBaacfwrdaoUich viel baigelmgan, 

flnaond Beaa wHiHdi diaae artnaB Mhngln BaiMiBriiMM . 



nicht unbeachtet vorObergeiien, er benutsle den gilosligen Au- 
gaabücfc, m in dar graiaan Oper «N aiMm mmo Waihe . 

aufrulretvn. .,L« nonnp MnaUnte" geflel tw«r wiedeniiii nidit, 
iinJcssen s|iannte die Kntik jetit andvre Sailen auf, land in die- 
ser Oper gegen „Sa^ho" und „Ulysses" einen ungeheuren Fort • 
BCiwill und OMmtaHe den Compeaialan lu weilerer ThlUgkevt 
nur dienern Felde nuf. Der Miiaerfolg datn Publikum gegen- 
Ober Hess i)in indessen vorläuA.( schweiitvii. 

Das ThMire lynque, wekbes einige Jahre apAler gegrOn« 
da* wurde, aidlla dam Cn w pn n la i ew endlieh die SlaBnng an- 
weisi i). die seiriTTT KiÄlti'n und seinem innersten Wesen die 
angemessenste war. Das neue Theater hatte sich die Aufgabe 
gaaMM. neben nama Opern aaeh daa d aaalaciia deut- 
sche Musikdrania tu cuttiviren unil die.<i in rrnnzösisehen Ueber- 
setsungvil dem Pariser Publikum «iginglich tu machen. Uuu- 
n«Ml*s ernste Richtung, begrUndal durch ein tiefes Studium dar 
daiilacben Muaik liaaa iha aia den geeigaatan Alana anchaiaea, 
da« aede Dnleniebnwn vnrneinnlirh tu fltrdem and er «idmale 
dem TbeÄlfi' lyrique lr>rt«'. «u>un? Kräfle. Wie tief er von 
dem Geiste deutacher .Musik durchdrungen ist, galll dMaua an 
aogenlMllgalcn harver, daaa damala, ab BieiHrd Wngner in Pa- 
TM ii'l.{i-iii>^iri Fin^kf> machte, er es fast ciiitig und allein ge- 
wesen ist, der sich, allen Verkatseruiigen zum Truts, warm 
dea daoiacbeB GnmpnalBton nnnahna und iha und seine Maaik 
dbcmfl wacker verlheidiKte. Dieser deutschen GrOndliehkeil, 
verachraalian mit- der echt Iransiisischen anmulhigen Melodie- 
bildung hat er denn nach den Erfolg zu verdanken, den er mit 
aaincm n^nual" amagm. Die glaichaeiügen traniftaiaahnH 
BlMter lleaavn allerdinga erkennen, daaa daa i*nhlibnm eich 
zii-mlicli knil «ucfi nciien diesen Werk viThnllen haben rnus.s, 
denn die Kritik gab sich alle erdenkliobe Mühe,- auf die vielen 
SehSnheilen daa SMckea aotmerksaai an BNeiMn. Ba mag 
das an dem Faust liihnllr \oriuniiweise gf!p;4eti hal>en, der 
Stoff steht in seiner Tiete und Ncioeiu Kruste dem Fronsnseu 
dach mehr oder weniiter sprßde gei|$enQber. Die esostimmiKe 
gQnsItge Aufnahme aber, welche die Oper als „Margarethe" 
m Driitsehlniid erfuhr, wo wegen der allgemeinsn Bekannt* 
üchnit mit dem Stoffe tlio Muaik als mikha voll und gant wir- 
ken knnnie, machte die Panaer aufmerksamer auf ibran ba- 
riMmdeh Laidamaan, da «a dw Kritik eai m naM Mto^ aad ab 
tfu^< n ihn nn BaMall reiaiiliali aacli. wna ab aaBagllah «ar> 
s«unit hnttan. 

S« ist IBr finanod db kbiaa „HddHalbn aar ua paMade 

de S. Bach" der Hebel geworden, ilureh vvcirhcn er ilni viid- 
kApllge feindliche Uni;eheuer, üllenttiche Meinung, aus dem 
Snitei gehoben, und ea hat sieb nunb an ihm die Wahraeh- 
iniint« bethjtiii^l, dass oft unsdMinbare, kleine Uraaehaa db 
ADsgangspunkte grosser Thalaaehan, weit-, hier aaHurfaiatefi- 
•ehcr Breigniaan aind. IH. 

Joaruul-neva«. 

Die Leipt. AUg. Hnafkilg. bringt den AnCsng ein« gans vor- 
Irelllieh geeehriebenen Artikels „ifeher daa Oralurlum ab Kaaal- 

galtUUK". fi'if r.r>rrr?i[i(indpr;.' .iii-. Dirsdcri ctr. Pici Neae 
Zaitschr. f. Mus. beurtheilt kleine Clavierstdcke von zwei Damen, 

sliulipn !ur Hmlnt r Snison, mit cinei' Hymne «nf tie« neaen SpM- 
pichlcr. — büddeutsche Munikztg: äollluss der Srhubertiade. 

Die Gatelie mualcale l>euHheilt eine Oper des Forsten Ponla- 
towaki, der db Pariaar atOtthrHeh mit eteem Opaa heimaaahti 
dann ein Werk von Rerm Liaaalb: „L,a omslqne et Paami*. Db 
andern Xalhingen enibaltan abhto Bl b eMiabe a . 
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li««hrlekt«a. 

mmm. • Am m. Apvl Imi mm IwIm *r Ahm» *r 

Gnntine in d«r Philippskireb« ein DilMiantcu-Conrtrt unter Lei- 
tung des Uerit Ploltao statt. Zur AuBDbruug knnieu u. And. 
Ktofo JlipliB*. Jim Amt U mäm Krt*" vm Uargiii. Trio 
^oo Bach ffir Orgi-I |U«rr Org. Succol ete. — Die eli^hrige Vk». 
liuvirtuoein MarMDiie Stresow bat bler ein Concwt gegebw 
und MwiM alch in den Vortrage einer Alard'ocben FanUai«, dos 
AaAula anl ¥M» um dorn VtaMMMiMHt voa MwMmcba m4 
GhnooDe tob BMh «la «In Talmi, im m MhOMB HoAMagM 
hwMihtigt. 

— Harr Gaamt-laiaMiaal voa Ualaan iat von aaioar Rata« 

- r rirh hfilti imnilfpfcttit nnit hil iwln mi rni tut nmt 

det wird) «hMt jinpiB lydKben Teuor, llrrrii Leopold Ketlrn, 
daaalbet gthlft» »ad iha aofort Akr Uaat-Voratclliaigen m der 
HaAlkM In MoMla Saptombar aoga«M Danaliw lunga Koal- 
ier, welcher en>t stii ctnem Jabr« der OpcrnbAbDe sieh wMbm* 
und iu Pau und SnrAgasu aoeben grosse ErMge erntete, aoU 
aiw Summe ton Vurzilgen in steh vereinen, von welcher wir 
MM daiPMUil sfllMt au «Mnnmui «plaftiilMft htim werdao. 

Srf«tn. Am SOi. April wofdo Im Uastgaa flMNhMlir Haii- 
«k-lKKohti M ,.W»l|>tirt;iena«fel" «nlkerdhrt. Am 16. d. soll Meyaf^ 
bear's „Afriltanfria'* unlar Loba's Direelion aus ersten Male 
BBd zwar ta dmr fcrHIantoii Ansalattung la Scana liilMa- 

BrOnn. Im Schlussi-oiicert des hiadgaa MaaUiyarailM kau ^ 
t^iydn's Hächöpluug** zur AulTübrung. • • 

leriRnvfrt-in-i kitnii «in g«ltmg<!nm vStif BBlfc lie tligegtalHy An- 
forderuii);en birlradi>;<:uüe8 bezeichnet warien. Die ^■l^ptJlultpl^e 
4m Atieuds tyldeto die UhlAOd scbe Bflllnde: ,,Üe» Singers Fluch" 
vfa Ilabart Sabomaoa. Disaaa Werit «ia«M bwhxtlaada Ab> 
aprflebe aa 4ia Amsfllkmiiea, uad oa hat Kair BmC riak, Mil'- 
{k'ent drs\ ei ein-s SU Ii selh<^( rin glftn^pnil«'.-! /.( iigoiaaMtaarTflclliigicelt 
«usgesteUl , indem er es eriu^t^ichle, in verfaAaiaMaMalg Ininer 
Zan mll 4aa Am gegabeaea KrMaa «bo soW abgeniadala Dar> 
.'■tellung lu crzu-liiii. Zur AuflUbruag geUugtcn rcrner ein Chur 
aus „Laude bioo" von Mendelsaoba. eine Tenorsrie aus hPauIus" 
an4 Bahatairfc Jbw Maihf lir aipwa. 

Hambarg. Benediel's Oper „Di« lfo«e von Kria" ist am 88 
April neu einstudirt hier in Sceiie (crKingen and hat eine gfln- 
aüge Aut'nflhme, auch l»ereitn mehrere Wiederholungen gefunden. 

I^alfalf 1. ilaupIfrOftiBg da« Conaenraitoriuma dar Musik: 
violiB'Maaart voa Eraotaier No. 19 (llarr Erafeld), Concert Iba- 

laalique für CInvier von Mosrhi'les (Herr II a f. ni ml - 1 ), Varinl. fiir 
Vlullaa ab«r «M> Tbeoia von Xiotarl, vop Uavid (i'rAulein Amwonl, 
Coaeart «r HanalHta N«. 8 ia C-awü iL Srtf, PrtuWa niebtar.- 
2. und 3. Hau Herr Sydenham), Violioconcert No, 1 von H«- 
riot (Herr HollAnderk üarabande und Couraote IQr Violuucell 
voa Bach (Harr BarkmMtl, VioUaaaaaart voa Spohr in C-dur 
(Herr Brodel und Pianoforteeoneart «oa Chopin ia F-aioll fl.' 
Sa(z Frfiulein Dun ne nhe r i;, 2. und 8. Salt Herr Waj^ritsah). 

I.AwenbefK. Arn 2". April hntirn die Cdnrertc der Helba* 
peile des Forsten von UotieuzoUeru-Uecbiagna Air die diet^iShflg» 
Bais^p l^ren Abschliisa ^ftinden. Ausser dam A-dnr-Coneert 
von Li«it, vorK'^lraijrii vun Kn'iuk-iu \icnlcj-, kiiiu <!ir 1 s«l7. 
au« Oeean-Sinfonie von Rubinstein und eine lirillaule (lut^r- 
lura vom BoRnpelimelalar Satfrit nir AaUBbraaf. Dia 4« 
Mitglieder zAhlende Capull* ;>i-~lreut »ich iiun nach alles Rirh- 
luaigen bin. um tbeils in Ufidera, tbeils aa aaderea Orlan ihre 

Harr CApflltneister SaHHc 9 Monate hinriurrh rlic v'ro^'-i-ii Ci>ii- 
aarte in l'Awlowsk bei Psiarsburg, dereu Proivctorin dir Uroufl' 



NMallB Helen« von Buartaad isl, diriglrcn. U^r Kammervirtuos^ 
fUffU «iB laagl tt ilBO MliM dar biaajgan G«p«li«« k|« «wa, 
ftale Btolhmg aa der K. K. Opar Ia Wim miitiiMK 

^•lldrbart Mc>«rtie(tr's 1 Pi Ii iiimla" |||| klnj Ib J|f|^pnl 
tuBK UM«! wu-ii deuufüsbat m ücom gabWk.. 

Mm. imCaKm^imVamimnißJlmitwailimmt:; 
QuiateM «aa üctemann, ViollaasawH. ««• illHNM>HbBf IWm«> 
quartfU van Haydn et«. 

IMaakaa- 'im Kbnu das auweseudea KreopnB*a|l Vfgl. 

Pmwmb W aar a«iw».WiNMdi WwMP'a ,.Ub«wii«'* «i%ir. 
Mhrt «iNidap. 

Dir IlddiiLisik Iiiliitc V. ,'itiri Uli der Cbarwoete ia 

der Aliaitaiiige»41o(|uipeU» uotvar* klirfbanrowpoviMaMn dar 

— ^WriflB_B^HiAftC_MB^ >M ftpiMtJik I^^^A PI^aIa AftAitfllS. Vlllffel*lA 

Halestrina, Lolti, Kosclli Aichiiincr, Aiblinger, KU, Piloui, Viadana, 
Auerio, Moiart, Hauptniaou (Masse), L»ebo«r nad llofkapellaMi- 
Star WOIhMf. £a wutdaa ha flaaiaa « vmatUadeaa Compaal- 
lione^ au|gallt^f% larvate^ einige zflnvvrslni Mi^e. VS «hrliah ein 
rei^ps SljifluiB <fitr d«|) ^nyei-^ u(id/(ir d«a Vevhrcr dir Kir.^ 
ahaamuaik ! 

. .— ^. MoiarUMaliBda: Claviar-Trio C-dur. äoaala mr'Klaviar 
B»d Vlallao B-BM«. AadaMa nü. VatkMoMB ilr Kkrtler i» alair 
MMaa G-dvr md Clmrier-tfuiatett. * 

— Viertes Abonnemenl-Coneert dar musibslisehen Aea dcmia 
OmaHura la ,Jiaebath'' vaa Chslanl, C«naeit*Arta Üt- Sb^ran 
V(ui Mcnilclssohn (Fr/Iulein Mn II in per), Triplp-Concert von Bi!<<- 
Iboveu (Friiuleio tieintz, Herreu Brückner uud W «ruer; 
AdaUda vaa Badhavaa «tmUm HaiBffri «ad .WpOeaatoia^. 
alafiDoiscbes Tcn^teniAlde von Rheinberger. 

Fraa Cooceri der Pin' islin Frftuleiu Dftlricli: ?=^nMe 
t]|>. aO No. a IVlr Piano und Violine von B«etboven, t>ulls aa- 
glaiaa No.iB wn Baak. Fsniasi« Op. 17 «aa Sekumaaa, Lladsr 
voa Sekubaff, MsadslBaakMr*iiad 9alMHiaiM ata- 

"•nlxharK. Die Frnpe der Hest- Ijniiij dt^r Moidrlciiins-Direotori»- 
ütelle bilt die musilcnlisebcn Kreise lebhaft in Bewegung, da der 
Tafmhi Ikr die Bawwbaag am 16. v. M. abgelaatai tat oad die 
EnIscheidiiDX nSchslen» bevorsMchf. Kr halien .^lich bereits mehre 
Bewerber der Probe-Direction ualeriogeo, unter denen sieb Her^ 
Dr-ONaBaah vaiiaiiN.aia im barvpiRMBMdale Dkjgaat bawikriK. 

Ückwcria. Das 6. Meeklajkburgische Musikfent wird ia den 
Tagaa voai.14. bis Iti. Juiii unter LeituBK des Hofcapelimeisters 
Sakmilt Uer stattflnden. Von Solisten urniit naaB.di« NiMa: 
Jaaobim aafcat FraB. Sohild aad Cari JlilL 

mraaetars. Im BeaeBt-Coaaatt das CoBBarrMortam-Orebe- 
sttr» knmcn u. A. die F-dur-Sinfdnie von Beethoven, die Ouvertüren 
zum „Tanahflaser" vou Wi^er und »Vealalia" voa üpoaUni 
aevrie' Meadeltaidm'a VloliaeaBaart sar AiollMniag. 

HlaltKart. Bobrer> Violoaa^ll lit voa ai|ipm ApHteuf Ikr 
Frcs geitauft worden. , 

Paila. Am 7. Mai Ikferta Harr Paadelavp ta dar filHBavBlb- 
Kirche den ersten Theif und den Eodchor »ti» Bneh'.i M ittliäuitf 
PAS^ion und da» Alexanderlest von IIAndel mit vliu'in o^ebenter 
von liHi l't'isonen auf. Obwohl wir nicht zu den iinl»edingtSB 
Varsbrem das geaaaafam Harra ithleo, aad uaa auoh daa Naikcu' 
einander dieser Mdea Wetke sonderbar dOakt, kaaaea wir nicht 
umhin, mil vollkommener Anerkennung auf ein Unternehmen hin- 
zuweisen, zu welolicm die CoaserValorlBii^igiBfillscball, 9bw«M>l 
kellMgl and berulba, nie zu bewegen W4r. tSeH Jakrea bietet de 
ihrem Publikum den l.clsriiii; hclicii CUnr und Seinen au» „Ferdi- 
naad Cortez". aber Pasdeloup, den die Herrea durobau* ni«)bt als 

ree SchOpfünifcn B»ieh> dem PBriser Publikum 7.u);Ant:lich macht. 
LoudoM. Uer PiAui.st Adolph Schlösser h«l hier 4 Sebu- 
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in- Abende gegeben. ftaAumt Ar»h«ll« Goddi^rd wlftl 8 
CoBMfta g»b»u, in 4tam si« mehrere der nacl)|$elass«neu Werke 



TarlB. F)»« KOnii;liehe Tbe«ter wurde tur Feier der Ver- 
miliiiiu); des IcronpriniHelien pABrcN mit Meyerbeer'K ..Dlnoraii" 
•rflffkiet. und fand die«« Oper l>ei dem verMmmeNen Publiltum 
4to (Vendigste 1ii>nfcm«. ü« Mmik gattal anMcrordeolMell, 41« 
AnaiHhrtiog lioonla nlelit htaaer aalii. Die TMgeriii 4w Titel* 
rollv SiKUor« de MnAFeii rnnd aiicli hier die lelthaneste Anerlieu- 
■UDg und mueete die äshatteaarie wiederfaoien. Nkbt 
VardiMMt anrark alah «ar TaMrial Mlnatli l> A 
Corentin 

riataaB. Der KOnig von Ualieo lial dem aHeo Maeatro Roa< 



aini den (iroKücordou üviut-^ aeu |j!*i«lttelan Orden» der ilulicni- 
aahao Krone verliebe«. Der Hilter Nigra Oberreiciite pcrsOniieb 

dantTuBd VaHl, afkUHai nigNMi JaTcwiIiiiiiaiwfciiM 

dea Ordens. 

BrSaael. 4«e ileUte» Soirie dea PiaaiilM Uaini l>oui» Bras- 
sin: SoMta Op. 17 tob Aiati, VarialiOH aad Vmgt Op. 17 vaa 
KM, Andanta Op. 85 von l««<M»vm, MoMaat Mmlaal 

bert, Nocturne von Kicld, Cnpricrio (Op. vim Mei 
Sciiarto Op. »1 rvn Ctwpin und Faaobingaacbwaoli Op. W TM 



Unter VerantWWlIkbkeU voo C Book. 
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I. J. B. Manok 4ar Gratlen, BiOaHa fltr Piaao 
MkaObarMollvaMMAabai'aDaraMlaaHakal _ 
— — FoBU4ünwka ttar Hotlva aoa AuhaKi Dar aralä 

GlOckatag — 10 

Aaker. Der ersla ClOckatag, liomiaebe Oper in 3 Acten. 
Bouqueu de MaloJIaa paar la Flaaa par J. RibmL 

SaHa i — V 

■M, Oputt. Laiiaig|iiaHa.r»ll(apMrnuw. - 7| 

Op. 48. ie^ la's Aage dir getdira". LM 

nir eine Slngatimme (Alt oder Bariton) aiit PiaaoÜBrta- 

bei<leituii^ . - , ~ ^ 

Op. 44. Waizer-Roudo (tiOr' ich die 

Weiaen erklingaai Itr 1 fltafillaM ■ 
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Op. tf. 

flhar das VogelÜMl 

Ihr Planoforte 

Bllar. Op. 31. Cooeerthaua-Politfl ror l'iAnororIc . . 
Braaaa, <^ Op. 20. Clausthaler BergsAnger-Pnllia f. Pte. 

A. Op. &9. „MuailtnliRche Kcise durcb Ruropa". 



Op. m. rolka tliar HaHva aas J. OAabaall'k I»- 

biaaoo Cruso« tQr Pianororle 

(lalrhard, A. Op. 3. EriniieruDK an RioKaleben, Poilta 
lir Plauororte . . . 

— — üp. 3. Souvenir de Dause, Galopp KU Piaooforte 
Ams'I, Joe. Op. 235. TonMaail^ rw^unl f. naaaf. 

— — Opb m Pandeclen. Walzer lllr Onhaalar . . ■ 
~ — Op. SW. Corpr<l)AlliAnze, Waller Ar Ptanofbits . 
UeraiMii, Ad. Robinson Cru'.ii^, (ipfra ori troi.s arles 

de J. Offeubncb. Divertissement puur Ic viuloQ- avec 

aeeompagDenieul de Piano 

■yaiaa des aorddaalaabaa Bundes aaah dar bekaoalea 
1: «Valar iab rah dialf. 
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Disealba fUr eine Singatimroe und Piaoororte .... 
Ilatlafar K. Op. -i'i^. „Le preniier jour dt' lionhcur" 

d'Auber. Hoiuauce, (^bansoa, Gigue veriea p. le Piaao 
— — Op. 339. Le premier Jour de bunbeur 4*Aabar. 

Lea DJias, Melodie IranscrMa pour la Piano .... 
tmtß, «. Op. dB. riaai« ftwiaa, Mslodla paar Flano 
Laapart, A. Dto Fakiar. Oavertara ffir das PiaBoforle 

la 8 Hlndea 
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<lo. 

i.eulner, A. 

^ Op. 



CniBo^ Opdia an Ifoli 
Daus Bagatelles. 

de. 

Op. &H. Heiinnlh-GniKü, Marscb (. 
Amaionen-Mnrsch für Piauoforte 



da 

Noi L 

No. n. 

Pianof. 



fr. Valae de l'opira .Faust" de Gounod. .Arran- 
gement pour Piano i 4 wmm 

— — Lea Adieux. RIverie aur oa moBf da r cpi r a da Ck. 

" ' „Rom*o et Julietle" 
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lidackkara. A. Op. 86. „La kalia Amazone" tOrehestor 8 7j| 
Hackaaaaa, R. Sobeidagross, Waliar Ar Orekesler I 88| 
•■"aaback, J. Potpourri aas „Die Damen der HeBe" r. 
Pianoforte — 17* 

— — Die Gro»»»hertogin von Gerol.»tein. 

No. ib. Rondo. Ach, v%ie lieb ich die äoldatan . — 17^ 

• 6. Chronik der holländischen ZaHlNIgi SUk 

einer Fürstin gern veriobea . .... . — 10 

• 11. Rondo und Duatt. Sag* H», als imb kMn 

ihn geseh'n 1T| 

Pfall. WoldeuMW, Crafvoo. Grusa an die 
laaradaa, TnaccBmaab lUr das PianotlHta 
M. GatahwiMhaaiaak. Farl. fir 
fl iaaadlati Ma ns k, Fridarioaa Hai, K. 
i-Manaek NO.S00. Part, t MINahmiBik 

B. Op. 191. Robinaon Cruaot, Fantaisie de 

Salon pour Piano — 15 

Rnmutel. J Duo pour le Piaaa d 4 NHk WT 

Cruao« de i. Offaobaeb 

I Granoi da J. Oftabaeh. FaalaU 
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Mara. H. Dia Cenfltbllebe, Polka-Maiuriu. Op.M. Apl- 

tlOk, V Diana-Galupp. (»p. 15 f. drih 

»iuKeli^f. J. B. Op. 114. Miguon. Oper« de A. Thoinaa. 

Fatitaifiie pour le Vlolon avec accompagn. de Piano . 
lUlakI, H. Op. 66, Secks Liader lOr 1 Shisst Coavi 
Va|rta,A. dHamkinalbrtapbn. Noi.1. Siuniiaiqr. Manr 

^ da. d«. - t. HuimakI, Hasor . 

— — do. do. - 8. Aneeka, Mazur . 

du. du. - 4. Kalayslii, Maiur . 

Voigt, f. W. Uelllir- Marsch Ober „Drei muutere Bur- 
.aaktM". K.Pr. Armee-Marsch No.301. Part. f.Militairmusili 
Wasaer, Fr. Op. 60. CokttrtaliMt'PoUui für Pianoforte 
WaUker, €. Op. 85. Matur Zyabliaski aa fortepian . 
Wilrl« hru, J v. Ci-rti-hwiudiuarach. Part. f. .Mitilninmisik 

Cotleclion dea oeuvrea ciaaaique* el moderne». 
Rrrihuvrn. I.. raa. FMcUo. GI«viar-Auait.n4IMB.von 

U. Ulrich 5B| Bg, 

Op. 88. Ute SinftNria tIMar) viarfckmBg amn- 

sirt ron F. Bris!>i|er .... 18 - 

Haydn. Jo». Serenade p. P. seol 1 - 
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Die 



Uonoren OQvertQreD von Baoibara. 

Fan Ciwil JKMMNa|y. 



Nicht miodar als dia baidao genaltan Lwnorao 
Lvs»iHg*B fir da« Malar wie IBr Fraunda und Kconar 

dar Mal«r«i: bieten diu drei componirtan Laoneran Baa- 
thovan'9. d. h. die drei obi*!! gfiiannlen, harrlichao Too- 
diriiluriKHit, zu ilt^m-n ijns Siijt't der Oper den Componisteo 
de» „Fidelio" nacti Mnnmler iiii)(eri'gt IiaI, fijr den Musiker 
wi«; ffjf Livbhnbvr und Kriim-r der Tonkunst ein grosses 
Intarasaa dar. Wer aininal GvlPKc«tl>ail galiabt, einer io 
unmiltelbarer AnrainflnderrolK« «iNtitndaodco Aüfl&brung dar- 
Sfiben bi'iiuvv(ifiri(Mi. nilcr ^nr I>i>i *'iii)*r »lolcban Salbftt. niit- 
wiiktMid odrr iHiti'iid slcli 7.11 lit-ÜivillKHI, wird tnchl nur 
dieses, »oiidi-in muh tiocli i)i;»tAiit<cii , dii<>N djis. djutii zu- 
erkannte. b«deulenilK iiiU're!*»« zuoAciisl in der seltenen, alMtr 
eben durch ibreZubammenalaliunf; vermiUeiten Gelrgeniiail 
barabt, ainmal io di« «(eisttige Wt^rkslnit eiiiaa dar grSwlao 
Tondieliler. den «lie Erd« je ^et raffen, lu bitdtan mid aas 
ndhitr «iHig<>li«nden L'nli'iMiciiuiiniMi und gfUHiisciii^eti Ver- 
i;leiclien der drei GouiposiiiuiiLMi die ilnupilielxd der durcli ni« 
hervorgabraKhieii Wirkuiit« tii nnen xu lernen. Ünrnil soll 
jedoch kaiiiaawaga m Abrede gestellt warden. dms auch 
«insein, fAr aiah batraehirt, jeda dar drei Ouvertiiran 
darab g*wina rigehlhfiinliclie ZAga und «in bt^onderea, 
eharakteriailsrhrs GeprüK« interessiri und rlniliirr.li unter den 
liervorrnuendslcu Scliöpluiii;"" Hf- lliovetis ilirtn PInli he- 
haupler. DüfAiis folijl, lin-ti i<iiif ji'il« ii«»on<)ere Vurzil^e auf- 
zuweisen h»l. we.shflib es dIterfliiasiK arulieinl, erst ermiltaln 
zu vtolleii. welcher var den «wai andaraa wobl der Vomg' 
gebAhra, ebsvban es gar nicht so nowahraaliaiiiliab ist. daaa 
die Uniiifriedanheit. von welcher Beelhavcn bä dar ta 
Jahr 1814 arfolgien Wiederaufnaliina uod UmrbaHiBg daa 
M^MeNa* cffUh war and dia «r gaim deA ThaalenUeh« 



lar 



Trailsohk« «avarlioblao ganag amaprichi«), «iab, 
r odar «aoigar. Mibat aueh auf dia wahraohahi- 



iieb bereits vorhandenen Ouvertüren No. I und No. II 
arslradtt hat. Was es dninii mich fQr eine Bewandniss 
haben ma);. so erhellt uns oinero Vergleiche bo^o idurs dar 
«weiten mit der jetzt fast Qberall iwischen deai ersten 
uad tweileri Act ci gnschalteten dritten Ouvertüre (dar 
iiaiBaoilieh für den Musiker eioa Ffilla voa Anragaog und 
Baiabrung negativer wie positiver Art darbielal| in 
gleichem Mnnssf wie uns der. durrh 0 Uo J a h n'8 Clavier- 
aijszus; erinö^iliclilen ZiHnniitiniisli liniig der ursprüngli- 
chen Corici'fdioii und 'lir spiiioren, bedeutend verän- 
derten Gestalt der üpof ~ immer wieder von Neuem: was 
für höbe .^nforderungan der nie und nirgend MChlliob 
Qagibuapde Maislar an sich stallte, und weleha streogie 
Saibstkritik «r unahliMi*^ an »inen Arbeiten fabte: was wie> 



deriini Huf di-ri l^ i--' ■iinl iIimi Ivfur des STlIiciis 
knn-.ileri>chi!r \'im viiilki.initniNii;:. von weichem Bai-thoven 
erfnllt war. wie mir üh linheit und den .\J>-I ti'H Ideals 
acliliasaen lAsst, da^i ilim vorscliwotite und das zu erreichen 
es Ihn unaiilbdrlieh antrieb. 

Kevor su abgaaon4arler Belraohlong jeder dar drei Ou- 
verliirvn für sieh geschritten wird, ist «s nolhwendii;, auf 
«in Moment nnrmerksiKn zu njiH:li«n. •lo^sia ßedi-utnn^ für 
dia pehtige Erkenniniss und WQrdigung der AuiTosüung — 
d. h. daa Gadankangfmgae und dar besandaran Molivo, von 



*l — „l'eiiricena ist die «anze Sxnhe mit der Oper dia laAb- 
TO» der Welt: denn ich Iii» mit dem Meisten an zu- 
frieden uud es ist beiiiih licin Stück, worni ich nicht hier 
und da meioer JeUigen üozufriedeuheit einige Zurriodeubeit lüitte 
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wdiclien Beethoven bei Jit Concephou f;ilc iiet wurden, nicht 
unlerhchaiit werden dnrf. isl tli<'s <l''r irnirtrhin clin- 
rskleristischa Uiotlmd, dau» bei »Her EiKentltOiDliclikrit de» 
bMondaran GvprigM, welches, wie getnui, j<>de der dmi 
Ouverlaran Mr «ieh in Anspruch nahmen iuutti, d«oli «II» 
drei den erftnbM) AdiwerinniliiKe MoHt der Arie FiereBtOT*a: 
„In des Leltt-ns H t u i I n l j) i; « n ist das GIfick von 
mir ((efloirn" i-k. »iitliBlieii; nur doss es No. I nur 
tlnmiil und zwnr «rsi iihcIi Ab$clilu!>s d^g eri>l«n TheÜN 
de« AJi'-giro, . N0..II und No. 111 über Kleicb im EiD(^n|( 
dat enlen Te'i A Äd%id linl »idh Mlbf nbch in. AHegl» 
bM hier. bnMflort — tn"hr oder wenigiT enlwiBkdl .-^ brin- 
gen: ein» CunS'-qiiei:!, Jie »lle^dln^t iodAcIisI iwr die TOf • 
berrilun(; dar Krschfinunt; Klorr-ttnn's iin'l «iif dit-si- «iif- 
nierküain tu ninchen. ziitnZ» erli linttPii. ziiglcicli nbfrniicli «uf die 
Abeicbl einer Art von Coiic>*^i^ioii, eines rousiiinlisoh-iuoao- 
JogikclMa Svariers oder Sciunerisosohrei« ftber d« eigene, 
nbwere Gegeliiek deuten dflrfte. von wcleliem der ungHlek- 
Hohe TomliclitiT bflintmilich licimut-sucht war uii<l nn wel- 
ches iliii du* mi'ik\M~irili<' /utrelT<-iMleti Tf \l»'*tworto nolhweo- 
ili;; »'niitii'iii nin<''>l>Mi. AlJi-r ^lucli «tNiii ''il-sb Dfiliinu viel- 
leicht zu NMilkiirlich und zu subjfcliv er»cht'inen aollti.-. um 
ihr ohne Uedenkt^u beittimiDfU und allgcmfiiie GeltuiiK zu- 
gestehen SU köniteD, wird es doch jedrnlalls immer als ein 
mllsikeliBch-plly^ioKnolDiBcher MeislergrilF beteielioel werden 
dfirfen . diin li ein- und dt>n'elbe.'i. flen 'lr<'i sonst so erheb- 
liili viwi eiiuiiidtr \(>rscliiedt-iien üiivfrlurfn vi-rlielienMi me- 
lodiscJirn Zug dir Cnnliletip, d«n L lztcrcn dfl^ SieH"! der 
VerwnndlschafI n»<l der gleirhen geitsligen Abfltnmmung 
«iifgedrAckt zu haben. Haben aiiseerdem No. II und No. III 
dasselbe Hsupllbemn aufzuweiMti und a«cb in der Anlag* 
der Form, wie in den unKewOhnliehen Dimensionen dertel» 
br'i. Mnnchi's mit pioMnder gemxin, so findet in dieeer wie 
der Hndein llinsiilil bei No. i ein irli>'t(licher Unl«TS«hied 
stall. wcIcthT ie%t. dass dnn Sujet trotz — oder vielleicht 
gerade wegen seiner Einfaobl)ejt aelbal eineai und dem- . 
aalban Madetro versoliiedcne AnAiMunt(dB snIieM nad im* 
vorrief. Die einfache, nicht Ober eng gesogene fSt t mm . « 
hinaUAf(ebviid<« An-.pruch-losiukpil von No. I (ersrhien''n he! 
T. Hiislmm-r iti NVirni bei dcn-n Co crpt oii fli eiliov. n 
sich uaiDitlelb>ir un ! vAllit; niilcr lii-in vom äiiji't einpfan- 
geneo Eindruck li> r«n K ui >] da> lnleresK>' von dem ersleren 
Ihn noch in erbler Frisclie und WArnie crfßUie, int voQ un- 
gemvia rithreodar und sympalhiseher WMtuug. an wehshcf 
das niiilhi»; aiirfl iinincndi-, dabei aber unendlich li<'f em- 
priindeiic und sofort itn Geinnih Wiirzol raii>ende. erst*- Haupt- 
(iiniiV vM" dm MliiDcizlic'h kliiX'ode, ülrirh-.nn in Pli .1 m 
Kelaui liif Mi'lodit' d'a Zuteilen Thi'in.1'-, niiü derfii Ii idvollen 
Ziig>-ii dem sinnigen H&rer das edle Anililx LconotetiR, des 
hebenden Weibes, der treuen, lur Rettung des Gallen 
mit aufopfernder Hingebung herbeigectiten Galffn anlRegen- 
blit'kl. uiriclii-ii Aiiilit'il Imben. In No II und No. III er- 
scliciiit dugigcii dif Aiif>;;ibn uiiKleicli lirfer und bedeuten- 
der i;i-f«»t. Wüinil fri'ilirb uiiveriiieidlicli der Kindriick stär- 
kerer Absiclitlicbkeit und euiiger Prarlen<iion v> rliiiiid> n ist. 
Nieniaml »ird jedosli daraus dfo Grund zu eineui Tmlel 
herleilen wolli'n, an wenig wie es Jemand einfallen wird, es 
niehl gans erkMrIieh »no fn der Ordnung sn linden, dass 
ein Wnllfiscli mnhr Rnmu linnimint als eine Forelle. 
Die Ouvertüre No. Ii ist inut di r, einer Alii-reii .Xust^nbe der 
Vertj>t;sbuclibaiidlung Rrriikopl iV HArlel voigedruckieti Bo- 
iiachricliiigung: „Die frOliere Bearbeitung von No. III, von 
dieser jedoch b mehreren Theilen weMnIlicli verschieden 
nnd dadtireh von weMolllchem Inleraasai^ — wie dies auch 
bereite im Bhigang bemerkt wurde. Diene Verseliiedenbeit 
Irin tu Tage: 

Erstens: in der — man kann wohl aagan — alwnn in 
ansgedehnicn Cntwickehing einiehMr Glivdar «nd Neben- 
gruppen des Themas« wodurch Wiederhohingeit snlsiehen, 



bi-i welchen mnii sich bisweilen keum iIps Eindrucks der 
Ermüiliihg utid «les Gefühls ZU erwehren vertnflg, das*i de» 
Guten wohl etwas zu viel geschehen, und die Cilrone bis auf 
den letzten Tropfen aiisj;epre«$t worden isl: wdhrend in der 
Ottvertttre No. lU in dieser Betiehung oichl nur bbernll eine 
wehe Oeeonoaiie and die durch dieselbe beduigten Gr>>nz«>n 
beobachlel. Sondern auch alle zu flppigen Aiiswüclis« und 
uiO^isigeii Nebeniriebe der Wurzebdei' mit kOnstlmscber 
Selbstverleugnung beseitigt erscheinen: ganz iu Uvberein* 
Stimmung mit dem bewAlirlen Princip: was niehl uiibndingt 
noihwenüig «^«dniK '•ls^fibnf-ri(k|sim n piipTernev. 

Gewiss hat 'Mrch 8ie^Aij&cbeMu^|en, die fa-^t der 
Vermuihiiiig R;iufn geben l«ss<*n. dass dem .Meisier Aus- 
spKiciii; rrnnzAsiscIii-r musikdlischer Aestheliker, wie z. iV 

— »Toujourt Ui longuewr» fatiguent; iet longitewrt dm 
tarnfttUm mOmit fite caUj^ ptikf — 

•der: 

— „ilnaaj dbu fa muigtu In eoneMbn ef te ebalf toni 
de$ eotukÜMM indispensables pour le succi's'' 

vorgeschwebt haben, No. III ungeinein gewonnen, in so fern 
ger.'de diese Modiliciiliontin es sind, durch welche Alles 
mehr auf sein gehöriges .VInnss be.schrAnkt und an seinen 
rechten PIhIz gestellt erscheint und die schliesslich dkn 
Eindruck jener durchMobligen Klarheit und jener Reife ge- 
winnen lassen, su welcher aoeh selbst der Begabteste sich 
nur nni-li jnlirelans^on Arlieileii und schweren KAiupfen 
durcbzurin$4en vermag, die jedoch zu allen Zeilen immer 
erst nU iIjis wahre Kiiturinm der Gtasaieitit gegolten ha- 
ben und gellen werden. — 

Zweiten«; in der gant abweichenden Gesiallung und 
Beli«n.!lung der Canlilene des Floreslan- Motivs, da* bei 
No. II im ersten Thelle dreimal: luersl in E, dnnn in 
F- und zuletzt in C-moll niiflritt, dagegen im zweiten 
Theil — nach dem Adagio J — niehl mehr sum Vor- 
schein kommt, . wahrend ea in der Ouvertüre No. III ein- 
Aal'ioi awlen Tlieil <iii E) und einmal im zweiten (in 
)j| erscheint, was jedenfalls mehr dem Ideai kflnstterisoher 
Symmeirie enis|irirhi. das in dem ghnohsn VarhlUnist nllar 

'Iheile zu eidHiider besteht. 

Die Verschiedenheit Ausserl »ich - 

Drillens: nicht nur iu der bedeutend mndiOdrten 
Gesiallung des Neben- (Gosang-| Moihrs, dnt in No. ff nur 

einrnnl, und zwar erst im 43'ilHn Taot des einlei endeii 
Adagio, in No. III daseuen bereits im 32'(ten T<ict imd 
dann spSler im Aliruro ntid zwar im IftOsien Tact «jeder 
auftaucht, um in Verbindung und alleriiirend mit andern, 
dem liaiiptlliema enlnomuienen Bestondiheilen zu gelbst- 
stdndiger Verwendung su kommen und gewissermauen 
sine Art Kell oder Vehikel fltr die wettere Ihemalischa 
Enlwickeliiiii; tu bilden, deren versrlnedene modulalorische 
Stadien, iingedehiei ihrer höchst frappHnien Bescli/ifTenbeil, 
rnil solcher Ungeiwun^enlieil und Nntflrliciikeil eintreten, 
dass nifin unwdikarlicb an die zwar paradox klingende, 
nichts desio weniger aber dumhnus wahre and IrHTendt 
Bemerkung B«tilna*B: 

„Mitunter aehohit es. mdil: als ob der CompnnisI 

den Si.u, sondern vielmahr: dar Salt den Componisten 

ausffjhri'" — 

erinnert wird. Endlich äussert sich die VersohiedsniMit 

V i er Inns: durch die nach dem Trompeten-Signal in 
B erfolgende EinfBhrnn^ einer breiten, langaibmigen Gan- 
lilene. zu deren BegleiiunK Beethoven eine in .No. II nur 
vorübergehend «uflnucbeude, rhythmische Figur der llArner 
und Fagolle sehr wirksam verwende! hat und auf deren 
herioouiscber GrundUge auch der in der Oper selbst (Quar- 
ten in D — im Kerk«-r| nach dem Rellung und Hilfe vor- 
kündigenden Troinpelens<gnal eintretenden Passus: „Ach Du 
bisi gureltet — Grosser Gott!'* etc. — beruht. Zwar lisst 
sieh gegen «olehe in dramnlisohen Onverluren ange- 
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l^'«cklfi "-^^ ' so' tu' siiceh : aus der Schult nhwikttKlMtf U 
Ahri«rpiitiiiii»o «US iUt' Op»r^ »JjWl itMit'i>>i^'llll> »'t|» 

fM^" WHWqR^MI*« *4ftW Bi#'M 4l9^'bMkllvllll||^iM^^WiHNftlf 

«nf (i«n die Oper n6ch nicht kpnr>cri<Un uiiH daher flMob 
die Braiohiii'^ dt» ersirreri inuhl vurnitiitiuliiii ZultOrer .v«r> 
lu^tlig gelii-n; Mh)i>t;ielieii dnvou. d«s» <1>it vorziili^r tjiirolt» 
ruiig di-s betfeff*'iulen Motivs da^sülbu dann im Jt-r betref- 
fendm ÜtelAruib drti Rfx der 'Neuheit und som4 um dra 
Effect brin^r «tat BAcll Rossini'g Ansi«hl dwi Wabar'- 
Mh«n (j^vvrjiiirn (Flr^iscItQft. Euryntilh«*, Oberon) vofiu- 
vierffii 18^. 'Doch tä'-f-i •■'■(U nndererseils hiic!i winlir gel- 
teiid macben. (Ihss ja ilrr Coinponisl auf wieilßi liolles 
HOreii reohni-t, durct» weh'hfs nlU'r(liiit;s di-tn Zuhfirir n»fl>r 
und mehr die üfsielimiK de» belrefTniden VorklHii(;s 
■tt1j|«hei> wird, wllhrrnd der Icitlare selbüt — weflenlhch 
tiir Hervurbriiigiuig de« EindriM^» febtißer Einheit uod 
plaoinAsiKiger AnhiK" hfilrA(;t. Um das Ergeltniss dfmer 
tnuüiknh^cli-knllM'hi-n L'nlei siichiing in Hniig( :i \\ orlcu zii- 
aamiuen tu fassen, so sich nicht vt c i.eliUu : .N«bcu 
Will Hegen ffl^fUtpni Ouyerture No. II nur mehr 

eine — wenn «ueli . jrofMrli||e und hoch geniale — Slu- 
dir, gewisKermaasen ' erst em« Vorstufe tu der enlg«- 
MUmleii, Iiis: pin wirkliche^ und fertiges, in alirn ThaileO 
vollendet«» Kutislvverk. auf welch« Beceinhiiiing vielmehr - 
nur il^r Ouvirturo No III voI'.t Anspruch zoiupi--,ifhen 
ist, obsclion — wie bemerkt — No. II bereits dasselbe 
Hauptthema der drillen tum Grunde liegt. Dieser 
lelite l]i9||«Qd b^MMHl^ • «Mdfrholt. daw es die Er- 
findiini; allein nodi nicht Jliiit« da« es eben nieirt so- 
wohl Aiif das Wni nis nur das Wie — d. h.: nicht nur 
nur dns Thema, sondern ebta'M viel aar die kQnttlle- 
riKche B|iJ|i.«ndl.wDg. «wl. .Yf/werlh«og desssllien 
ankommt. 



ReeennloHen. 
LaiBBMn, lallmi " FflnfGaslInga lllr etaa SingaliaMDa 

inil Pmnofor'c On. !9 Bremen. PrÄjter A Melef. 
Volkuiaiin, Robert. Die Bekehrte von GOlhe fOr eine 
SupranaHaNn* «it QlwviarkaglaitmB. Op. S4. Padli, 
G. Heekenast. 

Rebireli. JoHcf. Anrinnte canlnbÜe et A 1 1 e u ro «ppas- 
aionnio pour Violon et Piano. Lrtptiti, Breilkopf dl HArtei. 

Den Vorliegenden dräi Werken vermag ich eine beson- 

dere kniisHeriäctie HedeDlimc; nicht nnctiiiirnhmen. Sie ^e- 
hOren zu der un$()-h)-uren Mn.n^e imliflerenten Miltilgules, 
«ckiieH eiuH jede Novaseodimg mit sich (Ohrt. Mau «er» 
' ■■§ .hmIi darAber nicht au Argern, abiui.f^,hid eiiob keiv* 
Fnfide daran. Vieileiobl ntaont dergW^f^en aber aifi beplao 
seinen Weg. di im da-i gron^e Publikum pflegt gleich sorg- 
fAllig (ins exln in Gute, wie ilas extrem Schlechte zu meiden. 

Die iiicistf .^iurkfiiiiiiii>: ver<IiHnHii Ji.- L.unncr'iVhf n 
Lieiler. Sie sind leiclil fiusmiirtiar. iinirirbcli ifi llArmonie 
i^nd .Melodie, und versldfldfg dechimirl; auch ^ehnren «ie 
Hiebt dem leidigen Ganra afi, dessan Ma«pi«baraikter aioa 
gewfatt» KlIahensmtlmeniaIHgi iai. Di» BrlndiMic darin ahar 
Meht «iif »ehr niedrijiHr Stufe und die Coitcepiion hat et- 
was K"'* NchihloiM^ihnttes. Am bebten sind die im 
Votkslou i;eliall«iien beiden Lieder Nü. 1 ii:nl 1 ..ü. war 
u|Mn Leb" und „Und dreui der Wimer' ^elmi^eit, wenn- 
lifiolV ,<IHCh sie ijn kemer Weise ilas Interesse zu fesseln 
VftB^friK £s ünd gut opnslrwrie Uedfor'inan, deren Md« 
Indik und Harmonik' itn< Nilehstlie|:>^'re bl<itc!. ' wav'mft 
.Ansiaii ) zu ver»>eiidi ii w.>r. In S» 3 . At Sit in le »fes 
.Ayr^ macht sieb ein ferner Uebergani; von l-'-raoll (Iber 



Fis-moll nseh D-dnr 'Urtd F-^driinjao^eiielaucr Wuise Ue- 
mmmki Ub IMMgM» ist 4ia AuKbaute. weloba dieaaa und 
din undsdii'ljladev* ' amaift ftMao 'niuuikallsdlian' Cieashoiftult 

HewAhreti. eine kaum nennenswerlhe. So hoch ich Ne|4b> 
liohkeit und Correclhail schätze, so dtlrfei) sie doch njtAA 
die einziKen VorxQge von Composilio:i -n hi|dM^^ ^^^^[09 
musikalische Bedeutung einrAuuien !>oil. 

Viel lieber sind mir Lämmer*!) harmlose Lieder ab 
Volkmnno's Gesang „Die Iti'kehite '. der in seiner Ge- 
spreiztheit und .Slyllos^^kelt mir volislAndiK nniipathisch ist. 
Wann Lämmer'» gewöhnliche und nnselbstslAmliKO .Vldodla 
mit -einraettar, oalfirlielMrr Harmonie hol, so giebt VoUoMon 
dalBr fast gar keine Malodia mit gesuehler Harmonie und 
lAsst die Singslimme Dämons Fl&tenspiel in Trillern und 
SiH>er-i schwierigen Legalü- undSlnccalocoloraturen iniitireti. 
l)if Iratiik ()«•. Inilen Verses in R-moll ersphi'iiit mir 
sclilie!.s|ich KAUZ Obel Hii|^ebraclit. Hai dio Scbdtcrin wirk- 
lich ihren Dniiiun verloren, su tröstet sie sich )>ioher bald 
mit ainan wd«ru Sobifer. und so laufe aia ooab ..iolarala** 
Bingen nnd IrlBctD tiano, braueht ai« nieiht nMh B-'ainll m 
■oduliren. Der Scbhisi 

mit der Ueberschrill ..sehhwhsand** ttreflt naob Memem 

Gtrnhl flii's PossHnli«rie und mrichle im Conrcrlsnal wohl 
einen andern als den gvwQoscIilen Effect hervorbringen. 

Die beiden Violinslfleke von ftobioek sfaid leicht und 

gilt spit;Ibflr Hir die Geii;e Resetit. Sie bewcRfn sich in 
nielodiöstn Phrasen, ohne dorh ein Thema recht klar aus- 
zusprechen o^v^ yar zu vcrni ln iictp. Sie machen mir den 
Eindruck, als wenn ein liet;nbter Dilettant phanlanirt, wdh> 
tend ein guter Muiikar sMi die Langeweile darOber durch 
ebi gewAhltes AeconpagnsnMnt verl reibt. Um diese Fiotion 
noch M vwMlrkuB. pninl Aa Bagleiiung an eintr fitaUo aiaht 
tur SoloaUaime. Da haiisl as, wie Ailgi: 




Das Emgcklammeria Ttl 'so unMiOn und fehterHaff, ° dNsd'ich 
H fflr iinrnAglfch arkMren mAeli^e. Anf kOns1hM4aolMD 
'Werth kann dies Optis kein« An«prDehe maohani >■ • 

Rinhnrd WOarat • ' 



•• • V • ■ Ii ■ Ii ' 4. .., 

. •••I • ^ . 

so* 
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F e a i i I e t o 
Wir %Am hier 4m Fmtimh mnm «Man, 

imd nsbekaNolen Lib^m: „Vom gmiHcbM LmUm 4m 
VclltfillMi«, MO »chi^nfr Versraim", w»kh«r um dvrch dia 
OQte 4m j«Wgao Bcaitttn dar AnlkiawMi • BucMiMdhioi 



KUlerbibliolhefc in Schlasien uod MIgt üt MirMnU ISM. 
SdMikMt uod SIft tM *Mä dm UrtbMk vollkoauiMa eoo- 
pvlMtor HicMfr imrMaillMft Mit aar dn Umow Eifclirwig». 
■MclMn: Im, 'ol «tc. Obar aiBieteea Nalaa atbaiMD 
OatiiiiM M «wo. Om Oadiebl bal aidit 

«•a Jmm «fr «lD%t MftM tanws 



Im CTMOehei lutar Im 

Volhaafens, 



Oroft^^Onsllge lieben Herrn :|! 
ich wollt' euch gerne singen. 



" * Ihr wollt mit Flelsn drnuf 




d«ruiiib Ivb rrtuindlich bilta. 



Es Ist «n neu Uetfieht : | 
in einer «llaii Waiae, 



"icii tioir es sobadel niaht. 

VollsaoreD ist gross Schad :|| 
doch ist schier nirgend Kainer, 



■ i. - doch ist schier nirgei 
P dtr ilMl LmI tew 




VollsHofcB bringt groM W«b :|| 

"Doch wenn muti'« kftiim ver()iiual, 
^o treibt msn's deiioocb mehr. 

Vottaasfa« iat groas Schande :l| 
doch traibaa's aMaöttiJbie 

die Klügsten schier im Laade. 

.Vollsautai hringt groM Pais :|| 
Hoeb muaa es bai una 

Voltoauto ist ein Plag :|| 
dia M gaMQd«» Uübe 
lassen 



So gaht as aina Weih IM{ dl 
koaimen die guten ErroahauogHi. 

0 Uabar Oott imd Haiv :U 
VW 



d. H. 



BerliB. 

(KOnigl. OprrnlMML) Am S. debolirtao nm aogagirto 
IWglledrr liir Kt'ititK) Oper in Wphcr's ,,Oberon" Frau Vog- 
fMbubar als Heiia und Fräulein Brandt ala Falime. Kia 
AMcbUg in Bmw* bnwchricMigto da» foblitaa, 4am ffm 
Veggaohuber Irols sisriier HHaerkeit — um die Vorstellung 
nkbt tu alOreo — singni werde und um Nachsichl b8te. Wir 
wartn «urbar allardings gespannt, lu boren, wia die Singeria 
bai Ibitr bi der hohen Lag« ganiriaa Maiio-SafrMwIiiDaM dia 
«n aabr unbequem tiegmda Patthia tu laiatni varmSehl«, wir 

wurden iiflch jcium Anschlag grrndetu begierig xii erfahren, wie 
aa ein Meuo-Sapran bei »larker Ueiaarkait möglich nacha^ dia 
lUifai dwchwIMir». Wir aaMIm iBdraara bald befub%l ww» 
den, deitn die Heiserkeit — und darauf mOaaen wir uns m- 
alaha -> war io fcainar Numuer su spOren. sogar die haäc 



■ebaa 9f tBm in mlaii Piaala wla b das Quarlall w dar 

Abfahrt wurden, wenn Auch srhwarflllig und oichl Oberall cor- 
raci, doch ohna Hiodcroissa gegcban. Ailardiaga liaaa Frau 
Vaggoobitbor dio AaHritta « Ari« In C, «ta« ichwaie 
Aufgab«, welche nur eiopin wirklirbrn Sopran mit glOcUlcher 
Disposition in der hoben Lage gcliugeii kann, gaot aua. 
daa arala Final«, walcbaa cbM McMa Galaratnr foftel« 
alle Wirkung, eo gab die SSngerin in der firossco Arie des 
2. Acts, weiche ihr bis aui den jul>elnden Schluss günstiger 
Ragt, mancbaa Geluntftnr. Das starke Tremolo, wekbea bai 
Cokralim do|i|Mil aulMIt, wird Frau Voggaububcr 
rirm nVaaaa. Frluiato Brandt aaog dia FaHma gani 
die Pnrlhip »icipr^lrebt aber ihrem ganten Wesen, wie ihrer 
Parsdolicbkeit vollständig; dia sehr dunkUKIangfarb« dar Stimoe 
Usat daa heileva bonariallBcli« Blamanl hi dar Kanmmol» 
nirgends aulLonimcn Recht iobiTjswerth «arcn die Herreh 
Woworaky und krause als Uuon und 6cii«rasmia sowie 
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Frlulein Horio« »Is Oberen. Frlul«in Börner als Mew- 
nldchen kooule, troltdrni Uerr KnpcUineiater Ooro «ch achtel- 
WMM ■kmOhl«^ nirfcl io dni richtig* J*v»po galaagM md tw* 
MMepple dns reiiMd* LM MaL— Km 1. ynt JF'mmm; am 
VL ^Maurer". 

Im Friadricb-WilhMoMtldL Tbratar wurde am 8. tum «r« 
•tMiMa aufitalOhrU „Urlaub nach Zapfeodraich'*. OperatI« io 
1 Act oach dem FrantAaiachen vod Carl Treumann, Muaik 
TM Offen bach. Wir rrfniiern uns aeit langer Z«it nicht, eioa 
ao niiMHla OftiM» j(aliftrt su haba«, ab diaaaa Watii 4«a 
litMaii Com p aw it a» — walchaa «r, a« vlal uoa bekannt, Mr 

[lie Siii.stn'i in Bfl4 Ena «cltricb. Das cinffirK!' iiri<i itm'h ao ao- 
mulhig wirkaaiM LHwaUu — auf den bckanntan ÜMirebildcbaa, 
4bb ain#s vHa ain InmAiii^iifl^ Saffiyamil viit Sdmaicbalwlas 
ein MSdchen ir» dfls höht? Koru fnhrl, dn-. ntidrp: die Seena 
nach jciiroi Vurfnile, bnsIrfDil — gab dem Guiiipuniateii sehr 
ktm Hand fOr die niuaituili»che Ge«tal(uag, und wir raOsaen 
MfCB, ilaaa «r die Celat^enhaii miatarliell wahrnahm; er hat 
UM dieamal in rclehetar Welaa regairL Die heutige Operelle 
ist so frisch, si» rolhsll oinr au grota« Zahl der gratiöaesten 
Mvliva^ daaa aio jedam Publikum den laulcaleD Beifall ebiwio; 
gen amae. h dieaem Weikeben taigl eidi wieder ao rccM die 
elgenlhOmltch reirhr' Bt'gnbung Olfen bach'« fQr den Geore, 
d«n er geacbalTen und der ihn jedenfalls aioeo Platt io der 
MueikgmMdile aicitert. Wetlen wir die iiBbackea Nmnaara 

der Optrede citireii, wir mO»slen sie nlle nennen, denn j«cle 
iftodet in ihrer Weise und Jede hat Auisvrordenllich gefallen. 
Von besonrierrm Ri-iz und Warth fOr una aind die beiden grAs- 
aefan Duette^ Daa eine awiaehea den baideo Sefrana« beginnt 
■il einem üeMichen Spiel dar Slhnaien ni den wenlK«« Werten 
„Wie ial er scliön , wie ist er reiieiid anxuaeho" tine Art nt- 
lolirler Improvitation, welche von graaaam gaaapglichao fiffekl 
eradiaial; nach eiaeiM pikenten f •Swiaehenaalt ftniniM eine 
jener hunioristischeii ErOiidutigea, in denen Offenbach 
ohne Nachahmer ist: mit den wenigen Worten „Laroae 
Fnapon** welat er die komisch.iten Wirkungen au ertia* 
ho — hier wurde der Beifall aio ao alOrmischer, daee 
die Stelle rrpelirt werden muaate. Nwch hervortretender, wa- 
n^lcnä in muaikaliscber Hinsicht fesselnder iat iIhü iweile 
Duell swlschen Sofraa uod Bariion i gieicfa daa arale Mutiv — 
weichet ethon In der Oumiure eotllet und lum Schlnaa noch 
einmal Hus^iführlcr i^iiflnlt - niiniiil unser Ohr so ein, dtiss 
wir es frsthalteo und am anderen Tage nachsingen} darauf 
IMgen ewai kkhe Strof hen (F-dnr |K welche une von der 6e- 

fflhr des SpfliicrcriKetien» im Mondschein mfllilen, so einfnch 
und dnch »u uicludiös, dnss wir gern nncli mehr Verse Itörleo. 
Die Stelle, in welcher Laru»a die Jobin sum Gang QbcrroiW 
uod wie detu die Nachtigall bei stiller Nacht schllgt, gebart 
U den LiebenswOrdigsten. das uns der Cumpunist gegeben — 
diese Annäherung zum Lyrischen, dieses Pathos uhne jade 
troveelle und doch oirgenda aua dem Styl der Operelle herauf 
treteod, daa ddrita aotaar Offenbacb Niemanden ga> 
liiiKun, hier leigt 0(f<*nbArh <lie gnnie Füll«' seiner Be- 
gabung, aeiner' kOnslltriscIien ludividualittt. Dia AuffOh- 
rang «erdient untre ganaa AneriteonuDg, und «renn ivtr die 
beliJpn Dntülell'Tiimi'n der Jnljin uod der Nicole di« Dnmen 
Lina Mayr und Kuch tuer«l neooen, so gaschielit es, weil 
ihre Geaangsparthiern grossen Fleias und Sauberkeit heanapru- 
cbco and beide Damen ihre Aufgaben IreRlich lAaten. Frilllein 
Lina Mayr balle aoeaardi-m vr»lle Gelegenheit, ihr draalitdiee 
Spirl, gcwOnt mit vielen drolligen Nuancen, glinteod au ver> 
warihen. Aher auch dte beiden Scrgoenlen Laroee Pooifon «od 
inHi mid t Indea in den Renea Leoni na ky nai Adalll gn- 



wandle Vertreter in GesHiig und Spipl. Des Enaemlila ging 
nwd uod pricie, und t» alailte sich dann ei« Khlagtadir 
bialg haimw} Jede Uoeknammar hnUo aich an einatfanfaigeo 
laulao Beirellü tu rOhmen, dass die O^eiflto IweWliltohai «Mo 
Wiaderhulutigert erleben wird. 

Das Coocerl dee unter Leitung dee Mfrro Rudolph Radoeke 
alebendeo Cicilienteraioa fand am Buaalaga io der Patrikirche 
atalt ttnd bot ao Ghororarlieo aio Ava Maria aeinea Dirigeuteo 
und ein R<'t]uiem a capelln von Lutli. Die Leistungen waren, 
aioiga Scbwaokuogoo im LolUybcn Requiem abgerecbnel, 
weloh« hei deo bedaaloodea Schwloiigkoilan dicoee Werkee tu 
entschuldigen sind, dürtbwcg gelungen und sielleo sowohl dem 
Verem ala auch dem Dirijgeoteo ein gQoatigas Zeuguiia fOr ihre 
hlhiel l eritehaa Beelrebaageo ono. Ala Iwiacheunamawro liv» 
gen die Herrm Musikdireclor Rnb. Rndecke und Cimrerl- 
meiAk-r Slslilkiieclil eine der 6 Fugen über den Namen 
Bach aus Op. 60 von Sohuanna Mr. Otgel oawio eia Adagio 
fttr Cello Irallich vor. ^ 

Pnria, den 9. HaL 

Die Pariser sind plOtilieh in der Nacht vom Dienstag auf 
Mittwoch um twei Opemtheater Armer geworden. Am .Morgen 
des liiztgenannteo Tagea prangte nlmlicb auf den AfBeban dee 
TbiMre lyrlfuo fanpMol ood d«a Thiltre de la Renaiteooee, den 
Doppal-Unternefamen Corvalbo'a, das verhingniesvolle Wort ..eis- 
turf. Die euLsprecbendo llluatration hierzu bildet, dass aeit Tor- 
gaatam die Efttelan und KiarlchlungaalAcke Canralbo'a oben ia 
den Sllen dee TMilre lyrique varlouft «urdoo. nnd daaa tMk 
uulen auf der Slr/i>-u 20CI — UOO BObi.rn - Angi harigc, S/ iiger, 
Tioteriooeo, Orcbestermitglieder, Cborlateo et«. Uglieb gruppi- 
im, Welcho Ihre MekaUodigen wwti- Mb «teiaMmeHlehea fiagaa 

fordern. Also durch deu unxcranlwortlichen Leichtsiiiü a|> 
ni's einzigen Mannes, welcher dun Geld iu beaseran ZaI* 
ten vergeudete und glaiebaam zum Fenster lilnauawaril' ae- 
hen ekh pkMiiiob Hnndaita von Meoaeban au die Luft gesetzt. 
Deel aber eo Btwaa in Paria, an dieaer Kaiaerliohen, aubven- 
tionirleu OpembOboe geschehen kann, daa Ist eine bcaebfiniend« 
Thataocba, weid» etgaatlich in eratar Ineloni der betroBigoden 
ontecheideadtn Kalaarilohan Behörde tnr Laa( IMIt, die nit 'Non> 
rhak-ncB Dircflorslfllcu vcrli ht, nfin. Ander« Garantie, als daaa 
man, wie Herr Canralho, ein eixtaobmeioheladea Weaan beaitza, 
«id ainmol Hollta wat Um ymkmg» etwo wie ,«e PIMe aind 

genaltelt" her^fsnirt hf\hv, und der Coniahl cinpr grossen Sänge- 
rin aei. Nach moralischen und materiellen Garantieen wird ao- 
mit gar niebl gefkogt Wenn die Fraibatt dar lieoier domfig 
gadbl wird, dann wundern una die vielen hier vorkommenden 
Bankerotte oichL l Bekanntlich hat in den letitaren Tagen aueh 
daa ThMir« Porta-Salot-Martin FaTIit gemaebL) Ala wabrachtln- 
Ueher NoehCalger Corvalbo'a ha ThMire lyrifne, «reiehee «or 
dem 1. Saplamber keioetblia wieder erolitaet wird, beieidmet 
man den lu k/iiinti ii C<:iiii vrt-[)iri)j:enten Herrn Pasdclüup. — Ba« 
zagliob der Qhrigeu, noch nicht falUt gewordeoeo Tbeatar i-^t lu 
boriohlen, deot hi der Opir« eomi^ Boieldloula „Vothirte vet^ 
aies", mit KrÄnti'in Cico und Herrn Cro.sti in d«n llaoptrol- 
Ico, mit jenem Succis wieder in die Scene ging, den dietaa 
lelioode Werk wohl verdient Doaeeihe gOl «on Matthiifa »Dm. 
gons de villars" mit Frau Gal II -Marli als Rose Friquel. — in 
dar Grand Optra hielt Irl. Saas Im „Don Juan" und als AMkaae- 
rio ihren erfolgreichen Wiedereinzug, nachdem FrAuleiu Nite- 
aoo in der Abaebiedvorttaitoog als OfhaUa in ntiamiar* aeua«» 
dloga GageoBlaad la dlaoan Rinmea oeBtuniar GraOnnta «rar. 
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Bia XU Ihm- ROekkclir von Lsn^oii Mefltwi di« Vafal«Hiiiig«>ii A» 

Ojicr „Hiimlel" !5Usp<!iirflrt. — Frflu M i ol a n - C « rva Iho feiert 
ibre Wiedergebiirl, die aie ioi TheAlre de la Heii»i»»iinc« nidit 
ÜDdlM kaoato, MHiakr io «{min Gaatspicte lo Brfluei mü 90Ö0 
l-'r»nc» per Abend. — Adfline Palti, von welcher der „Figaro** 
nunmehr vrnRtlich behauplel, da»8 sie Marquiae von Caux ge> 
worden, iadrin f»t vor einigen Tagen eine Civilcbe emgiii^. war 
ia IhrMi MtiMi Abacbiedsvorslelluogau dM Öpfar cioer Denoo» 
itraUM. Es ward« nikinneb bei dm Bcnalli 4m FfrUol. KranR« 
im ThWirc i(»lienn<- stünni'^rli KTlntml. ilim-; sie, iPiiltil (in ilf-r 
Stell« «ia«r anderea Küu«(l«rio, di« Hoile der Zerlioe in Mu- 
»irl*« „Don Juan" singat dl» ao BntAmito wurde Jedoch, alii 
sie n.irh lflnK<'Mi Tnniiilt in üi'wi'liiilirhirni Snloncoslinni- cr^i hien, 
von einem Anli-l'AUi-Knliiufüa^ten mit einem getivnilcn CUIT eni- 
pCtnittB. wddie jUiHpiiihte" naMriteb wteder zur Folge botta» 
ilii' Aiiiicri'ri noch prösserrn Bfifdll rtOmiten. l'nd so wurde 
wieilt-r «ujni«! lUi l'uhliliuni niülw Coniruli« ^vüpiell, als auf 
der BAlwe. — Die trt-H- Proiluclion iKr „sociele des Oralorioa" 
Hntor Pasdeioup'a Laituog fand vorgestern Abend in der Ki^ 
ehe Seinle-G^nevilM Ifaithton^Maf Zur ArtMining •gelan^le, 
mit 400 SAngern und larirtinienlnli^ten, dvr «rate Theii von J. 
S. Uaeb'a Passiona • Musik. Vorher hielt Abbi Trepp^l, Pjhim 
dieaer Kirche, und Profeasor Ihtologjaeher Eloquent an der Sar- 
bonne, «■iiir Altoculiou. Der Rcini-rlr-i; df-r tt-iftvirtin l'l.itzc 
wurde den NulblcideadcD lu Algier geMidiuel, uud yeraa»tail«tca 
«altardleao die Oaraon Prinzeaatn Metlemtob, Da GrMidtral.' JvliM 

Siaon UDil Marie Marie per«i^nlirh eine (T'.'ii lHUf rollt-ctc in dar 
gntbaauchten Klrcbe. Der ilncb Kcbeu Musik - LxeculKin merkt 
■MB die Ungewohntheit und Neuheit dar $aehe an; c» Itvdnrf 
hier erat des Htateinlebens in den atrungaa und kraRvoUen. Ora- 
torieO'Styl. Ebensowenig Anspruch auf Vollendung haMe die 
folgende Auifflhritng der llAndcl'scheo „Ode an ilie lit'ili{j;i- CAoi- 
lie^, troti Paadeloup's , höchst «nerkennenswerther Bemühung, 
wakba mit der Zeil ibrea Erlbiges ai^er sein darf. Das sweüe 
Gomeit Ondel el>en(lfl!iclli.«t nni IG Mai alalt. — HiilHn«leiu 
baMUoes dep Reigen seiner grossen hicaügeu Triumph« vor- 
gaaiani in «iiMr aiiaa a to rd eniltehen Vonrtelhiog der „Gtnnd 
Opirs" lU Gunsten (Iit Hüf'-kfissc ih-t clrfiiiinÜThon \u(iii<n und 
Componisteu. Er spielleiuit ulilicljt-iu Kiitliu«iasiuu.s eiKtriiu Coiiipu- 
4liaaas dann Beethoven, Meodelssohn, Chopin. An selbem Abend 
pl>aBt~ auch Wagner s „Marcbe religieuae" aus .«Lob^^ffai** Mr 
Auinthrung — und fand — (die Zeiten Andern eich aneh In dar 
groBSSu Op«r!> - lic),HiK.tcrtu Aurnolime. Einige Tage N->rher 
dirigirtf BubfaisteiD das C«nemt »aial ^ äaaoa Im i^ale fieyel, 
da ftavanebe, da Leixterer das Orchester In den Hulifaistein'Con- 
OeiJIeD dirigirt halle. — ^mi nndi-rrn Oimctr) • \ irliAu« ii -^ithI 
omIi die der t^ebrUder Lamourjf i Violine uud Gello) rulimeud 
M erwlfcaea. Dar Violhiiat UmHiry, welefcar Mendelaaohn'a 
Concerl und eine eigene Couiposilion mit «rfls-lcm Hcifidl vor- 
trug, iial allen .\nspruch aul den .Nsiuen «iue> (^cdieitenen Kilust- 
lora. Ala Viituaaa amf apeeiellem Gebiete, das jedu< Ii das daak- 
liante Publiitum ftndel, ist hier Herr .Max Schere k xu erwUhnan, 
weldier in einigen boireen seine neueste, halbst originelle Vlo- 
lincompoeilion .;s^nede et Itolero de Violuu, Cuitarr« et Ca- 
atagmettcs, rar VIqUbo aUau". niil eine« Enthuataamua nun 
Vortrag brachte, wie «Im« «olelMB, in VethMlniaa, Pagairiai mit 
seiner „Hexen • Varialiofi" erzielt Imlien inorhlr. Die Violine, 
auf eilte gant Mua und eigenlbumliche Weis« gestimmt, bringt 
wlfWiab die hi oMgam THel angegebenen laatninienlal - EOkele 
tier»'0r — uud liedsrf in dil■^.■l ik ( iirdi-cli' H K«handlun>;, kniier- 
lei Begleituug. — Auch »un dem hur letienden deubtcheu (inni- 
yuahrttn, Mehard Drasael, wurden im Laufe dieacs Winters 
In aaahretaa balwia bsm Lieder sum Vorlrac gebrachl, die la 



tbrer ernalen, ' poeHaehen Riebtnng den grOaalein Brilhll eebler 

Kunstfreunde erzielten. Es erficht siefl die erfreuliche That- 
sach«, dass hier deutsche Musik uud Musiker immer mehr au 
'Aaaaben nnjf Wertbacbttimg gewtonan. ' i 

'a, v, C4. 

... TT« • . •. . M .1.1 

' Wien, 9. Mai. '* 
— W. — Herr S o n tb e I m bat den Wunsch seiner lablrclfehali 
Wiener FVennde entsprediend an die Stuttgarter BollbealerAh«!^ 

(in. iiit ti-Ieürnphisehem \\cii;e die Bitte US IMaubcvarifiiii;erun); 
cingcKcudel und eine «chtUgige Frist eibaNaa» ' Der gefeierte 
KtnaNer Int aettdem als EleJnar vnd Masan)alld wtederboM mit 
lind hielt eine reiehe Ernte an Beif«!! und LorbcerkrXnzen. Seine 
IclileGN>lrollc flisEicatar in Hai«»') 's „Jüdin" brachte selltstverslAnd- 
lieh neue Ovationen uodsoflilldflflleRr.SonUietaiiaaerenaaideac^ 
wies mit freudigen und daukbairn Cerahlen verlassen und 
seiner ' nlehslen Wiederkehr Kleich freundlieher Aurnnliuie ver- 
sichert sein. Der I rdhlini: br lieiiit lilierliniipt den ^rü'steu Tbcfl 
aeisca BlumcnfiherOussee dem Uofoperntbester zuwenden im 
wollen; aücb Fritufefn w. Mnrska. die am rerflöaaeaen Donner» 

stau «Is I.ueia vim Wien AIim'Ii; il ri.ilun. rii f l inen Regen vnn 
Bouquets und KriUtzen hervor. — H^. üunz vom Haonover'sehen 
Hof Thealer palM mit sehr gttnstigeoi Erfolge und sang neben 
ohgcdaehterl.üria den Edi-ai rl>i mit iiln-rrnsrhendeni F euer Der lith- 
bekannte tiast erfreute sich »clioii als faiuino in der,wKauberflOte" ei- 
ner aabr liroodliebea Aultadme; aaia eben nfasM starke«, alier «in 
an melodlsrher klingandaa Organ erweckt Sympathie, nur wiiy 
seinem Vortrsi;e mehr WRmM und seinem -Spiele mehr Beweg- 
lichkeil tu einpfehlen, seine fn.sl antike Ruhe kuiilra.stirt allzu- 
sehr mit der jttgendliohen Aoniulb aeiner Erscheinung. — Fast 
gleichieitii; mitHm.8oiiflieim begann aocbRr.Wa eh leljun. eln'anf 
Engagement abzielendes Gastspiel. Der juiiu'i- Tenor, rlt-sscnStimme 
mit. .der seine* Vsters sehr wenig Aebiilichkeit bat, trat ala 
Lhinel hi Pletow*s „Mariba'* anf und wurde, la Anb«li]peht der 
((( lii'Mtirit yi'iiii'v N;{iiuri'^, Aietniirh freundlich enipfanifen. Schop 
nach den ersten Tacten erkauutv mau deutlich, dass dsr Gast 
Mr erale Parihiea unaAglleb sei. doeb boR man Iba la klalae- 
ren Parlliieen verwendbarer — Per Sitii^verein der Gesell- 
schaft der Musikfreunde feierte am .'). d. Mta. nach leho- 
Jlbfigem Bestände sein GrAndungsfesi im groaaaa Bedoa- 
lansaale Abends 8 l'hr. Nach dem Fealeoneerte, welebaa 
die besten und beliebtesten ChOro, mit welchen der Verein seit 
Jabreu vielen llnhm erwarl>, zur Au0ithniag brachte, hielt der 
lilchlige Tenorist Herr Olsehbauer «Ine Anspaeite an den 
Tsrebrlen Gbormebtar Herbeek. dem die Ehre gebohrt dieaan 
Verein iii einem der lu di uli niNicn lu-'^litule Europji'^ ci lidlu n 
zu hahcu, und Ol>crreicble ihm im N'ameu der Mitglieder eioen 
attben^ea Lorheerkraift and Taeliratab. Da« Sebiaas d«a vtN^ 

ani:ei;Hn-,;eiien Kesleonrerle" liildele ein imposanter Chor, vor 
Melchem Direetor il e S I in eshe rt; e r .s. Bach s Viuliuconcert (A- 
aioill mit bekaiuiter Viriunsitnt vurlru);. Das Oberaus xahlraM 
versammelte Publikum bewAhrte nach jeder einzelnen Nummer 
seine regste Theilnabme und volle Zufriedenheil mit den luehti- 
gen Leisluugeu des Vereins. — Ein zum Beelen des Funds zur 
Erriobtung eiaaa ^onnmentes tat Joaef Haydn im grossen Saale 
▼on Sebwender's Colosseum gegehenea Goneert erfreute aleh 

sehr xahlrcirlii ri Iii ■-ik th ,<; Dem von Herrn v. Seppeiiburg 
sehr schwungvoll ge-'^procheiien Prologe (nigteu mit rauschen- 
dem BeHMfe aulliennmniene Vorlrlge bewtbrier Konstler, woran» 
(er llcllmesl erger, Dr. Schniid, Doppler und Ni iiin.inii ; der 
helielite liuiuuri.-«! lirfindjenu, NiTKeUte niil dem \oilrn;;e seiner 
neuesteil heiteren Zeitbilder das Publikum in die fnihlichste 
Siiauuiag. Das beabsichtigtt Monumenl soll schon im iiAehslan 
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frObjahre auf einea der MhADstc/i PUUe. der Voraladl MariabtU ^ 
«rrichtat werden und M ^sf allwWgan Vtrakrug Dir VaUfn 

iliivclii i^t Mir 7tJ bi-wUliilcrD, iJr.os tii<:ll( Mlt^ alB MllWr 

würdijs«» Denkmal die Residcni schmückt 

J,V« 1* ■ • ■l'- B « V ■ «. 

ÜW Wh. Miisik/lL'. (Ich Artikt-l rhpr „(fn'^ OrMorin 

Kunetgaltuuis" Toi t, enltiAlt «iueu Uerichl abtr Bralinis' „doiilscluü 
BMiKten" «tu Bi«mra nnil NoHmr; Ohar die von Herrn C. P. 
deUiltlrto '^Uv PnülorAlüymphonie von Knecht" bat unsere ZeU 
tmg acbon Im verflom-iicu Jahre ««nnue Dnli-n sjinimt der wört- 
Uebco LcbersetJung des Pronrammsi «eljmrhl. — Die Neue Z^ilsrh. 
f. Mus. brinul einen Artlkrl: Die WclMellung des Muaikers der 
GegcnM«r<, und einige CurrvKpondenien. — Si|[^le: Musik- 
adreit'-hiicli ..AHikel Barnien"; MusiKIthi ii in I flhn k; litsprcthung 
einiger Clavieralflcke vun Hiller. - Die Siiddeulsclic Musikxig. 
M ma aieht xugekonnen. 

Dil- rrfliiziVsisrhi-ii _\liisiki:ritMni:iii widmen >:'inimlllcb der 
AulTObrung von Uach'» Passiou^iuuüik eine IAn;^i-rc Ucsprechung, 
und V9 Ist henronubeben, dasi die Artikel r«»! ilurchi;itui;ii; nhne 
Ba yheee, ohn e l'ehertreibuug ajit warmem GetOhle wehri ebeo ^ 
aind, und dass die Hin weine auf die Namen. waMie den grOaa- 
ten Eindruck henoi ^rtiracht haben. Zenfnlaa geben vun «iereni 
Erfaaaen; aa Ul dies um ao bedenlaamer, ala 4aa Oratorium in 
Patte etaM Uahar tat gmii unbekmato GaMnis tob Mmtk war. 

JMaebrieliteB. 

Berlin. Der Baritnni.sl Herr Scharfganz wird an darKOpIlf 
lieben Oper al.s JAger, <'-rn{ l.una und Cinnr gaaliren. 

— Am 14. d. Istid in der Dorolheeukirche ein gei«lUehe» 
Coaeert unter Leitung des Herrn Organisten Ueberlee statt. 
Zar Anfbiirang gelangten «. A.: PrtMKan vml Fug« fl»r OrRel 
VW Baeb, „Ave Maria" von Cherubiii i. SmijiI»' für Kr-jcl voii 
UaksriAe, Buesiied von Beethoven und Ave verum corpu« voiiMoim t. 

rraakAH« «. O. Meycrbeer^ ..AMIunnrin'" hl Mar g«ta»> 
gen KF^ehi-n worden und ernreute ateh etoe* gr ö a aan ErtoIgM. 

Koln. Kraut äcbuberi's Operette „Der bAualiahe Krieg" wird 
hier vorbereitet 

KCnlKaber«. Hier gsatiit geganwariig Frau Harricra-Wip- 
pern mit glänzendem CrMge nnd erfreut man aidi Imnier an 
dem Wohlkloiiirc ihr> r Stimme und an dem warmempfundenen 
Vortrage der ausgezaichnetea KOnatlerin. welche uns oameiitlicb^ 
als Elisabeth im „Tannhftuaar" und ah Margarethe ha „Fawt" 
von (Hiiinod erhebende Dan'lelldBgCD vorriihrte In IrCrfcrer 
FarÜJie fnnden wir, daaa sich Frau Harrier.s im Au.sdruike de.» 
Tr^echen gegen froher vertieft und ihre .Margarthe nach die- 
aar Seile Ua aieh entschieden gehoben hat. Wir habaa luoichst 
JOim Inan" und die „Euryanthe" mit Krau Narriera lu erwarten. 
Frl. von KdelüLtrii g.i,-lirle vor Kr«u llnrricri. liebst Frl Ge- 
orgine Schubert, erstere mit vielem Bcirall, doch bei nicht be- 
sondertldl' ainrkem Bcsudi. Die In nausrer Zell vorgeWhrten 
Opern wurden nuth im (J.inzi-n 211 «fni« jjiit segeben, n\» dass 
sie besoodcra anzieht u kannten: man bandwerkert etwaa zu 
vlsl bei tas, «« ein Parsoiisi IDr iwei Theater „arbettaa" 
muss. — Etwaa Nenea hat e.i in der Oper hier diese Saison 
nicht gegeben; es wurde uns „Bcniiicc und lienedict" von Ber* 
lioz, „Kerniamors" von Hubinslein, die „AfrÜNinerin" von Meyer- 
becr und Anderea la Auasicht gestellt — doch ist Nichts daraua 
gamniea. Wir erwarten JctsI das Gastspiel dea Frttulein lOwe 
«18 Hamburg. 

I.elpa)^ Herr Selmar Bagge, Kedaricur der Leipziger All- 



gem. muaikaliachen Zeitg. tritt, da er einem Ruf als Director der 
as« 1« «irielfalaadaB Mualk|Mbnla ia Basel Folge kislea wird, vna 
der Redaetion des genannten Blattes znrtek aiül vM Hcfr Afity 

von Dl) mm er iu gleicher I::igeD8chan for Ihn dulretsn. 

>IOni'lieii. Der Tenorist Herr Walter aus Wien und FrlU* 
lein Leone ff aus Brdnn habe« Mcyerbeer'a «Hugenotten" Ute 
Baonl und Page mit vielem BelMI dabltirt 

I'rng. Killl > i*|u r „Die Frauzosen vor Nizza" ist hier vor 
einigen Tagen zum «raten Male nach einem Zeitraum von zwOlf 
Jaliran wieder aul^elQltrt worden. 

llPKrniitiiirß. Am '3. .Mai i.st hier der als Mufik-Thriftsteller 
rOhmlirh.st licloiiiiilt' Chorvicnr Dr Doniinicus Meltenleiter 
tMilarbeiter die.sc<i llinttes) im Alter von 46 Jnbran gestorben 

•tchwerin. Wagner's nHienti*« ist hier ium eralaa Male in 
Seene gegangeo. 

Vt'riniar. Die t^olnratursAn^f lin I r <iil> in Ajjii.i H>.'i>!> isl 
vom Crowiherzog von äachsen zur Kammersängerin ^mannt 
worden. 

— Im .'). i!( 1 t! der >iiii:«rfldf inif kjiiii Si liinnnnirs „Man^ 
frrd" mit vertnuilLiiilem Texte vuu Puhl zur .\uUuhruug. 

P*al. Eine poMbume (iper dea Jung gaatorbaaen Gonpo- 
jüstcu UuqlAv Fay ,.FjetJm" jgf hlw I» ümb». g«gMig— . J>baa. 

aouderiichen Erlbtg zu haben. * 

Ameirrdani. Am 23. Apnl kiun hier MendaiaaolHi'SKFaalaa" 
in dem Coocert dei Gcsellsshall „zur ttcfaniannig 4sr Toakunatf 
sur .Aufltihmnf . 

I i i.lrii Aii< drni Proiinmm dB» letzten t^oncert.s der (iesell- 
scball „Sempre l,rescendo" ist hervorzuheben: Symphonie von 
Uayda. GalloaaBala Op. M «na Baethnvan, Glaviareoaaarl ««a 
Betneeke und Uuverlnre ..Oasians Naehkllinge" vrn Gade. 

Kolterdna». Die hiesige Abtheilung der ..Retordernng der 
Tonkunst" führte am 17. April den MendelA»ohn'»itien „PauhM" 
auf. — Die letzte Kammermuaik>tMrfo der Herren Lange, 
Wirth etc. brachte MotarTs es-dttr-Qnartelt.Tarllnr8 Tifliedndiable, 
l'mtaiaia Op. 1~ vun Sthnnirint: und Pinnurortt;(|iinrtell Up, 3 von 
■Wendclasubn- Die Lct.>>tungcn boten Kehr Anerkeuueuawerthes. 

IMraclil. 6. Cooeert dea Coila^nm nualenm uitmiaelum: 
Symphonie in D-diir von Coenen (1. .AulTilhrungl, Cnncertarie von 
Hol, Concert fUr Cello von Gollermaon, Fest -Ouvertüre zum 
eotahrlgen Beatahan dar GaaeUaehaft .Folix Maritto'* nm Bertal- 
nann et«. 

Parle. Die 4 lebten Operetten Ofltabaeh'a biAan hier 1000 

AuOVihriingen t-tlebt: und zwar die „Schöu« Helena" 21>a, der 
„Blaubart" 173. das „Pariser Leben" 293 und die „Grossbenogiu 
voa CamlBteia** M8, dadureh wurde aiaa Geaannlainnabma von 
8^179,866 Fres. rrziell. 

— Herr Fritz Geruühcim, der als Lehrer am Kölner Coo- 
servatorinm angestellt ist, hat im Salon Erard ein Concert Idr 
geladeoe Güste gegeben, denen er seine Composftiooen vortQhrta, 
■K welchen er einen sehr ebrenhallen KrMg errang. Die Leser un- 
seres Blattes w erden sich vielleicht noch erinnern, da-is wir einigen 
Compositionen dea Jungen Heistars, ehier Sonate fOr Ciavier 
und Viollae und einem Quartett, schon vor mehreren Jahren 

aiaa aahr lobeade ll«.sprechung gcuidmel h;i)ii<n 

— Hatr Camille -^t ÜaCos bat ein Concert mit Urcheater 
gcgabaa, daa Bublnstein dirlgirtn. Dia Zsitungaa iobaa sowohl 

die Aufffihriintf der llehriden • Ouverliire von Mendelssohn, wie 
die Pr«ci:*ion und Saulierkeit womit die Begifitung unter des 
berflbmten Pianisten Taelatoeks bei ünu ConcerlstOrkrn u^^pielt 
wurde. Unter den .l.«ttleraa hat Itesonders das erste der beiden 
Coneerte des Herrn St Ss4ns sieh bedenlenden Erfblges lu er- 
l'reuen nehsM; «iis.'^rrdem Imt tr in hdrhst jiniuerkeiineuder 
CollegiallliU mehrere kleine Compositionen von in Paris lebenden 
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ToRMlt«rD gespielt, UDter denea einer roniaace auu paroiea 
TM Ckauvct die Ehre Jen M* so Thefl wird. 

— Von Arthur Pougin igt sopbtn sin Werk über Bcllini 
UBter den THel »^a n* *< <«' cttcref in der Verlsgshnndluug 
TOO BaobeUe k Ok «naUeneu. 

— Dem OperoeoMfMMMi Vkueoio Belliai loU ia MiMr 
GebnitoelMlt Kaleoia Ia SielHeti «In Denkmal geaelil werden. 
Bakanatlich starb der Toawtier schon im 33. John-, am 31. Sep- 
laoilMr 1885 hier, Daehden er ia rasclier t'olge „Monteeobi und 
CaputaHl». „IHe Naolitwandleria<% .Nonaa" and JH« ParibW 
K(>«rhrli-t)('n . ript rii, dii' sich noch iiaanT riegrefafa aaf daai Be- 
pertoir alter ttübucu behaupteu. 

Cv^iiagfii. CaaMrt des Harra Joaahla: On w tla m w 
JUhalia" von Mendeisaohn. Violincoaaarla in A-noll von VioMi 
■ad E-nioll von MeudelKsohn, Agneto Und die Meerrraurn von 
Gada elc. 

— Concert des Muaikveralas: Sialvaia in Ea*dHr von Uajrdu, 
Ariatto aad Chor aoa JNtema« voa Waher, ViollaeoBeeit, Faa»> 
aunah aad Chor «ua den «Rniaaa voa Alfaen" voa Boalho- 



van eto, — & Coneert des Musikverains anter Leiloa^ dea 
Hofra T ro H w a ar Oodo: Sialbaio ia Ba-dar rom Mönii Coaairt 
for sirrichinKtrumaiila WM Htodel, liMhanako aot Haadalo- 

loba's „Paulus" ata. 

Londaa. Die HMontiag Post" publidrt heule elna HMthei- 
hiag dea Slgaor SaIvMor faltl, * Vater der AdaRna PaM, in wal- 
ahor «r die vom «Figaro^ in Paris gebrachte Naehrieht von der 
VenMUnag aelnar ToeUer mit dem .Marquis de Caux als vOlitg 
nafcogitadat baiaichaat — Frau Loaca trat am 7. d. lum ersten 
Mala hl dieaer Saiw» ia dar Royal HaMaa Opart ab ZorHaa Ia 
„Km Difivolo" nur aad orraag daa aMnaiialun BalMI daa Mar- 
rullteu Hauses. 

Moofca«. Alaiaadar San>ra Opar JRogaoda^ lal hier wm 

AufllOhnjag Ihr den Herbxt aagcnoninien und soll eine prichlige 
Ausstattung erhalten. Uenanntem Componisl ist vom Kaiser von 
Russlaod eiaa tBhaaallBgWaha Paaalon troB lAO Riihel aaage- 
aatxt wordaa. 

Illfa. Olhahaah'a HSahOaa HahM" hd Mar aii Hrfaai Bit- 
Ml gagahan worden. 



Oalar VanntwofMahkall von B. Soak. 



Verlag von Robrrt ForberK in Leipzig. 
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««■do. Hieb. 0^17& DarangahandaKOnatiar. Komi- 
aahea Daell Ar Tenor v. Baaa ntt Bagl. d. Plaaoftirta -> M 

Araeer. R. Op. '»s . Ii»« Tealameul ilt-^ Ni>;ili '. Tiir 
Bass-Soto und Münnercbor mit Begleitung des Pianv- 
toile. Ulavier-ABaiHg «ad MagaHaaaaa B7| 

Stofr. Uadlar^r dia ZNhor - 7| 

Up. III. Bei guter Lauaa. Wibar «ha Uadlar- 

»tyli (dr die Zither — 9 

Up 11-2. „Huldcii Liebchen". Polka. .OaQlia aNhi", 

Polka-Maxurka CQr dia Zither — 7 

Op. 118. Polpourri-Qnadrille fftr die Zither. . . — t 

- — Op. 114 jHjjMiHliisl-MnrMh für die Zither . — 7 

Kraa, O. Op. 19<<. Hu.'-i-iikiiiispi'n. I.ficlitc TuustQclic 
über beliebte TlitMiin nhne Uclnveu^pNlllllln^en aad aiR 
>'ing«rsatil»eie4cbnuag für daa Pianoforte. 
No. 91. HoiaMtea. Wolaae Derne, „Ha waMo Last 

Sohfart aa aain — 10 

- SB. Attber, Stamme von Porticl. Schlumm>r.Arie 

„SIIII isrhw'li' Ulli inFliicni (.tlii ilL-r" . — 10 

- 33. Kreulivr, Nactitlager vuu (irflii«(Ui. K(>tiianie 

„Kiu Seliutz bin ich" . — 10 

• M Proeh, Oaa lürkanaen, „Kin Waniiarburaoh nil 

dan i>tab in dar llaad" — 10 

- fö. Kreuttar. Nac&tlager in Grnuad«. Tanctt 

„Trenne nicht das Band der Liebe" . ■ — 10 
' W. Moznrl, Fivinro's lloahsfiL Aria „Dorl var- 

Kl»» leise« Heh'n" — 10 

■■nlBa, 4'. Op t tö. Ei« .siDndchen iui Caaiao. H»> 

aMfiallaahca Münncr^arlalt. Part, uad titlwBiaa . . l 
Schahart, ¥. Aai«awBMlo Liadar aad Geninga IBr alao 
»iagaUmma mit B^giettung daa PlaMÜMta. Mit daat- 
scbem und fraoiOslschem Text. 

No. 3. Up. 4. No. 1. Der Wanderer. Le VnyjiLnir . . ~ 4 

• 4. Op.4. \u. 3. Mor«enlieil. (;hnnl ilu mnUu . . — 5 

No. 3 w iiii(l<.Ttrs\drhrlii-(l cbaotduaolr 

• 5. Op.l8. No.3. UbderTbrlaeo. ElogedaaLannaa — 4 



. B. Op.lf No.8. Dar Alpaq|lgar. U Ctiww daa 

Alpea — 4 

- 7. Op.3&. No. 1. Dii>i WÄUiU rn I.i' ninuniervoyaKBur — 4 

- fl. Up.'25. No. 2. Wohin Au hard de Ia rootaioe . — 4 

- 9. Op 25. No. 3. H«lt La chfltimiire — 4 

- 10. üp.B&. No. i. Danksagung an den Baeb. Ja Tais 

ta voir '. . . - 4 

• 11. 0f.9B. tto. & Aai Falacabaad. EU* oo ai'a paa 

eompri« — 6 

- 12. Op.»5 No. ß. Di r Nt'iiJerlite. Suis-jc aimi . . — 4 

-13. Op.Z.V No. 7. l'nsjeduld. Toute mit vie . . . . g 

-H Op 2.'! No. S, Morgenxrusa. Salut du roatin . . 4 

■ 16. Up.8&. No. 9. Des MOIIers Bhtmen. Na a'ou- - 

bliet pas 4 

0piawNokl8.TlnMkaa ehuaao. La Im IM* -> 4 
. IT. Op.>S. No. 19. Dar Mollar aad dar Baeh. La 

volx encbanteresse — 4 

-18. ap.£&. No. 80 Des Baches W'ieKenlicd. L'itraoger — 4 

- 19. Op.38- Die Korclle. La truile — 4 

• 90. Op.48. No.t. DieJungeNonn«. LaJeuoareligiaBaa — 6 
.•n.Oi>-M>N*-*-^BM«^Jw«lhm. iMÜdaat- 

aoha« «od oagHaclMn TnUt . . - 5 
. ■«. Op SO. No.S.Dea Mldahaoa nage. Leaplainlea 

dl' '« jcuiic fiWt: — 5 

•23. Up. 72. Auf dem \Vn»»er lu hiiiv.'ru. Usrcarnll« . — 6 
Wrtrr, f. H. V. Op 7. .Sieben Vnrialiuueu ulier ei« 
ilalieoischea Thena: »Vieu (fui durina b«Ua" fiU Vio- 

Rae and Plaaororta airaagirt voa Roh. Sebaab . . . — B5 



Der I riterzeichni'le gedenkt, seine bisherij^e Isliille uiederxu- 
leii^'ca. und sucht deebaU» einen, ihm mehr entsprecbendao Poalaa 
als Mnaikdirealor, Orgaaiat oder Labrar dar Uamoala» 
Tebrer an einer Maantachnla. 

DiTsidhe kann die i>eslea Empfeiiiungen vom Ueneral-Mu«ik- 
direetor l-rani Laahaar, iCapaBataialar üebols, aowia von Maiairo 

GoMIlc* Zaoahriflao wolle man eOtigst ücnden m 

Hualidifaalor lo ItoL 
Kaalmi Aargaa ia dar Sakarait. 



Vorta« ««■ id. i«t* 0 d^ Boah it. iaokl. IMaigt. RoAaaaiUiaadlaaR ia Bariin. I raniAsisebe Str. und ü. d. Linden !Vo. 9T. 
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üie EntwioklQOg des Conoertwesens. Conoerisaa] ood Salon. 
Aristokratie, Plntokratie, Kaostfrennde nnd Mioaoe. 
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Voriesuog Ober „Die 



CMkflhift und di» MuOc" 



Die Grenz«? zwischen dem Kflnsller und dem VirluoBeo 
ist jetzt viel schwrri r tu brz« lehnen, als ehedem, und die 
vielen flt'slhf libclieii ROchcr und Fcuillfloii^ liaben den üe- 

Sriff eher verwirrt nis geklärt. Man Iin^tginfi gnr oft ileni 
•tn, dau dieser o<j>-r jener (!l>ivi*'r^pirli r, odur Gt>iger 
Qcfecft nineD Virtuoaen-PsradettQdMsheu doch «ucb voUeo- 
4»le KmnHeislungea gebolm balw — umgekslirt erhebt tfie 
Krilik fiftrrs gegen Einen. «It-n sie als Kfinsller nnerknnnte, 
den Vorwurf, er linbi- in dii'?irm oder jenern Slfirke nur 
getrncliift . seine Virtuosil/lt ulflnzen ru Inssen. Bis vor 
•twa 30 Jahreo war Keiner als Künstler aiierknnnt, der nicht 
produeiiT bodMileiid, der nicht ebro ttU durch die schaf* 
fende Kunst tut datfltailcfideii gdaogt warj dar Siflgor uud 
der Schniispieler «raren bel^ait von solehar Verpflioh- 
tung, man multieh' Jenem nicht zu. das« er componirle, 
diesem nicht. <Ihss er Dichler s«i; aber von den lostru- 
mentfilisteii »«rd Keiner ausgenommeo; setbsi die ilnchsleo' 
AusUufer der Periode, wich« der Zeit der grossen Vir» 
tooeen Toraaiging: Hen, Kalkbrenner, Beriot, hallen ih- 
fW) tlnS Iheilweise als Compoiiialeo, fraiKeb in der Bebwidi> 
aten Bedeutung, erlangt 

Ueber die gescliichllicln' F.ntwlckliing des Conoerl- 
wesens bis zum Anfang dieNi^s Jnliihnnderls. f>ind die Daten 
in Werken Uber Maoik leider ilusserst spArlieh; es biete! 
■kb 'birr die nur lu oft «Wiederkehrend« Eracheiaung, data 
aus Bfteliem der Musikgklehrten, bettmderi dar sogenlinn-' 
lenCiiIiiirlpsto'iker. Ober AHes eher Auskunft tuerlflniit-tii^t. nti 
Ober Zu<>nmraenhang imd Weehtetwirkuog des gesellschaftli- 



chen und kOnsllerischen Lebens in Deutschland ; es giebl Trsc- 
taie aber die Bedeutung der Musik aus dem vorigen Jahrhun- 
derle. welche di« Minner der Cyiharisleii nnriitiren, die 
600 J.ilire vor Christi Geburl bereits Passagon und Colo- 
rnluren auf ihrem Instrumente iipieUen, uod alt Grtlndar 
der Virtaoaanacbule ihrer Zeil geltan k4MM0| «Mb aiad 
die NaoMD der Morikar, welebe .4i«xen<tor 4tt Orosse ala 
seine Hnu-knpolle nach Sarnnrkond zur Hochzeit mit Roxa- 
nen berief, in deulschen Büchern nufbewnhrt; wir wissBO 
Genaues über die Musiker des Kfusors Nero, der als Vir- 
tuose in seinen Staaten herumreiste, und eine Schaar 
CIaqiieurs mit sieh fohrle, voo deoeo die Beieiohnuog 
..Aooiaiaa", «oab auf wiafra Zeii. auf dia CIaquatn fa» 
Pariaer Theoiem Bbarkomnen' ist; jedoob Aber die Bot* 

Wicklung de» Ofleollictitii Musiklebens in Deulschbiiul ist 
es sehr schwer nur einig« aulheolinche Daten au8 pulili- 
■eben Joamaleo tu gewinnen. . 

Sonderbarerweiaa ist eadasalauMDiisiltaliscbgeltendeVolk 
der Engilnder, bei wafalian ditmaialflii Dal«« Iber «ein Musikle- 
ben von verOoaaenen Jahrhunderte zu finden sind. In London 
gab es bereits gegen Ende des 17. Jahrhunderts vollkbmmen 
oruanisirtti Concerle. Die 'Londoner (laielte von 1672 
enlhäll Anzeigen von Concerlen, welche der Kapellmeisler 
des KAnigs Karl II., Barister, mit den 24 ViolioiHteo des 
kOqigB veranstallote. Eio ooob interaaaapiarea Cuncert- 
untemebmen war daa ehies John Brilloa von Jahre 1876^ 
Dieser .Mann war ein Kohlenhändler, 4Br in den Strassen 
Londons mit seiner Waare herumzog, danaiian Masikslien, 

81 
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BOeber aod InfttrumeoU aufkAufle. Abend» io s«iDetD Haus« 
Hmik tiMi, dw GmdIw, ain« Art von kleinem Violocwello 
(Bit 7 SaitoD — tyMl« «hmI Gmm-albass sludtrte. bts ibn 
«Mit du Idw lau, als CmiMrlMtMiwlMMt harwomlralM. 
Er nreioigta die in London Icbcoden Miaftar «oa aiaigM- 
Bedeutung, und errichtete einen Concerlsaal Ober seinem 
Koblml^W*]; dieser war klein und niedrig, ntier bald 
VM &K IlMlin Geseilsehari besucht. Jotm Bntton's Con- 
Mtla twaiWl dSBMib, was beute die Moiidays populär Con- 
Mrt« Cbapolh aiod; der Musiker, der bekannt werden wollte, 
prodaclrt* itW d«; MAIat üioiel mmbaMh M 
auf der kleiatn Orgel in ßriltos% SMi M fhftilaHffo. 
Und dia WuMJerkin ler. Jie man geoi'igt ist, el» eia« Tri-ib- 
bauapflsnie anserer Zeil lu betrachten, ai« finden sieh 
nanl io den Loudoner Concerten des 18. Jahrliunderta. 
Dm war an IQIjIbrigar Geiger Oobourg, «in lljahriger 
Criliat Carvftio, der 17M im GaoMrt Jer lk iweMiiig. der 
spAier als Madame Mara so hoetiberibmten Stogerin, aof- 
Irat. 1764 priseotirl« aleh sogar ein QjAhriger CeiKat 
John Crosdill. Nebe» dem Genaimlrn gab es noch eine 
Masse von kleinen Musik-Genies, unUr denen nur ein Ein- 
tiges auch bei grösserer Reife den Erwartungen entsprochen 
bat: das war Moiart, der als e|i«brig«r Knabe in London 
anoaarfirta. anati dort aeina eralan SynphnDien schrieb. 
Mi»ik war Oberhaupt damals io England, das noch den 
Namen des lustigen AK-Englanda fflhrte, nach allen Rieb« 
lungeri Inn vcrliri ilcl. mid mit niifrichli|.;> r Liehe, nicht ah 
Modrartikt'l wie jetzt, gepllegt und beschOltl. Der Sanet 
Cieilientag wurde eebo« sail I Jahrbunderten allgemeoi 
gebiert. £s gab eine gaoM Maiae ■raeikalisahar Gesell* 
■cbaftco von DiletlanIeD — (est io jedeio Baue« wurde 
rousicirt, mitunter in i^cr sonderbarsten Weise. HOchsl 
iDl•'re^^ant ist dtT Bfnrht in der Londener ZeilHOg .,.Ad- 
»erlisier" vom April i'oriuis /u cninf iinipn ist. dnss 

GhriKloph Gluck, der Coiuponi»! der „(phlgtnie", der „Ar- 
mide'*, „AIceste*', „Oi|)beu6". in London zuerst als Con- 
eertiat ood iwar auf der Wasser >■ Hanoonika aufgelreteo 
iii; ea war dfes ein Inalrua^it bwtlch«nd au« Triakgliiara. 
die durch Fülliii g mit W.i^^er gestimmt wnr*'n, und aof 
denen man (^eni) njit den Kingern hetumslrith. Da» In- 
htrument war damals derartig beliibi. (Ui>s seihst der 
grosse Franklin, der Vertreter der aotenkani&cheo Freutan- 
lao, der Erfinder des Bliltableitcri. aicM «eraelMlAta, dia- 
m§ GlaahamoDiwD, wie er ea nannta^ n verhcaacn. ub 
eltMn neuode, dessen Tbehter Virtnosioneo darauf wareoi 
eir- besonderes Vergnügen m hfreilen l'nter ileti damali- 
gen Dilettanten- Verein« n ragte ein Vi rt iti höht r Adeliger 
und riFiillinii'ii lirrvor. der die in Altengiand heimisi htn 
frAhlicben Gesdnge pflegte und alljährlich Preise (&r die 
besten Compositionen in dieser Gattung ausschrieb; einer 
dar Bit den meist« n Preisen gckrAoleo ConDonisten, «nd 
deiean Rundgesflnge noen henta to oao lästigen 
Gesellschaften erschnllcn, war der Graf v. Abinglon, 
der friedliche Vater eines grossen Kriegers, des Herzogs 
Von Weilinglon. In jener Zeit wurden Iii Lo[idon zucptt 
dia grossen CooceriflOgel gebaut, und swar 17ft1 von Brad- 
wood, den GrOnder der berflhanlen RrM^-die oodi Jelst 
von seineo direelen Naebkommeo vertreten wird; das Uaas 
Erard dalirt erst aus den SOger Jahren. 

Lieber das (]oiioertwesen in Frankreich, oder vielmehr 
In Piins während des 17ten und ISten Jahrhunderts sind 
die Daten \n splrlicherem Maasse vorhanden, als Ober das 
Londoner. Die Tonkunst wy in Fraokreicb bei wailein 
weniger varbrelfet ab io Bognmd, und die Tbeibiabasa da- 
(Or eoneentrirte sich auf die Oper. IHsso war scbon im 
Jabre 1M7 cnlslanden. Als Haiarin eine itabaoioeba 
Truppe konnan Hsm, dia adT den Thsaler ,.dsa paiMs 

•> Alle dieee Dsteo sind dem hAehat iaiilis« salin 8«Sba 

von Pohl, nMoiart uud Haida in iMdoa", ■ aiika l i 



BoulTons" vielbesuchte Vorstellungen gnb, äusserte die Kö- 
nigin Anna von Oesterreich, Mutter Ludwig XIV., ihr« 
Verwunderang, dass Franzosen nieht Etwas Aehnliebea M* 
aleo kfloolaa; das bawog ihren Uanshafmaiatar, den Barao 
von Nnverra, afaiaa AhU PMfo und ciaan Ocgaoislan Cam- 

bou zu veranlassen, dass sie als Concurreiilen der Hatiener 
auftraten: sie verfnsslen ein Stück ,,la Poitorale", premUn 
eomi-du /ran(aite en musique, eruarb' ii dnmil Ehre Und 
Geld und Perrin erhielt im Jabre 1660 den Titel eines Di- 
recteur de l'Acadtaiie Royal de Musique. Von jener Zeit 
«lllirt das iMl^ylf B^km ^r tk -El b«eb bis 
SMn Jabre 18nr HriiefSiiitif diNeter^wMv 1\<-giening, 
■Ibet im S in ; f - 179Sf ütand ihr eir Re^ifrungs- 
OOnitA vor, dessen Aiiii.! « der die wOtlienJsttii Sansculotte 
und lArtiichslen Musikfreunde waren. Hebert, Danton, Heo- 
rion, Fouquier, waren fast tdgitoh« Besucher der Oper. Dia 
Anualen jener Zeit arslhlsn ahia hObaeha Anecdole. Leines, 
der beüebtesla flingar. Hog eioa patrietiseha Oda. Ab er 
geendet hatte, trat ein Mann auf ihn zo, den er schon oft 
als stiir fiiirnierliHflrneii Ziihflrer in dsr C/Oiilisse bemerkt 
halte, kli>prtt! ihn auf di« Schulter und sprncli : „Ciloyen, Du 
hast sehr schon gesungen, ich bin gant garOhrt, al>er Dein 
Text ist dummes Zeug, und ich ratbe Dir, bevor D« kOoftig 
der Nation sokben Uoshm Volbringsl. hsaa niob dw Worla 
eehn, iah wiU Dein Censor sein, daao gehst Du sieher". MJa*** 
meinte ewsr der Cborislen, der die Ermahnung mit «nge- 
hArt halle, „derGinyen versteht sich auf die Schnitte". Lai- 
net verstand die geheimnissvollen Worte er^it, als er erfuhr, 
dais der sorgsame Kunstfreund — der Henker war. 

Dia Musik war fibrigeos au jsnar Zsit die «iosiga edlen 
Besebjiniguog, dar nmn sieh wf Aneo dnrfl«, ohne des Ari> 
stokralismus beargwöhnt zu werden — umgekehrt bot 
sie die Garantie, das« man sich nidil mit FreiheMs- 
idceen Irflge — alle elegnnten GcniAhlinneo der Terroristen 
trieben Musik, und \ladame Tallien, die spätere Fürstin 
Chimay, dto Grpssoiulter einer der besten SehOlerinneo 
UMpifi*«. «rar aiae siMgste Venhrerin der Mnsik. Auab 
Mipobao L wa#,a|s Aililbriaollkisr €|d Fkeund der Ton» 
kunsl und der MuAsr. SpAter betrachtete er nllerdings 
— nach der Obereinstimaienden Versicherung nlitr Meuioi- 
sen Ober ihn — die Tonkunst nur als das beste Mittel, 
das Volk in unschAdlirhster Weise zu amOsiren. Nichts- 
destoweniger darf nicht iinerwAhnt bleiben, dass auf seine 
direate Veranlassung Sponlini „Ferdinand CorleX"' und Cbe- 
nibmi sein „Requicoi** acbrleÜ^ und dass er tlbsr Mosik 
mnnchmnl dieselben erstaunlieb riahligen Urtheile aussprach, 
wie er sie im Gespriicbe mit GOthe Ober „Werther" und Ober 
ilie rirnmali^che Dichtkunst fitlite, und von denen der Dich- 
terfOrsl noeb in spiteren Jahren, in seinen Aonaleo, mit 
Bavrunderung arsibh. 

Die Oper war aUo in Frfliikre'rh r<'iclilich tu 'larlil, 
aber lun desto weniger wjirun es die Cuiicerle. |rn Jfilire 
172'! gründete Philidor, der ßriuK-r ile«, Cuinpunisteo 
und berühmten Schachspielers, die ('.oiicerts spiritueis, 
die in der Fastenzeit uud an hohen Feierlageo, wo kdna 
Oper stattfand, in einem Saale der Toilenen gegeben w«^ 
den, and wo geislKehe ChSre und Arien jener Zeit mit 
Inslrumentalsoli. mit Vioiio- und Obuenconcerten nliwech- 
selten. Dies Unternehmen stand in den Siebenziger Jah- 
ren in grossem Flor, so dass Mozart es als eine Ehre ansah, 
eine Symphonie \üt die!>e Concerts spiritueis zu componi- 
reo. Während der Bevolulioosxeit versobwandeo ab. tn 
den FBnbigsr Jahren bildete sieh «ine SoeiM d^aasaleun» 
die schon vor dsr Revotnlioo niebl mehr bestand. Die 
Goncerte waren einmal in Paris nicht sehr beliebt. 

lo Italien war solton vom 16. Jahrhundert die Oper 
in einem .Maa-sse ausgebildet, dass eine Entwicklung d«r 
iMlranMilafanusik nicht PlaU Badaa kooolo, Nor dw Geiai, 
«b dM QaianBHnrinwoDl, alUie snmn Uiübr, and 
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während dio SopransÄnger ihre Kehlen in Pasftafeu flbtm, 
<He nur die be<letilondsten ViolinlMi^n gleich schnell und 
MwMbrm koonten, beOiaMn dl«8e sich eof ihrem !»> 
■mI groMae Gmangiloa m m«uKeit. Ihr* 
MMb ja4slHMMr} 
«Im »oaiini«» Mitti Iwcw, 
Erscheinung insorern. ab «r in Mioco CUvicrsooalm dm 
lottrument in einer Weise behandelt, dass man glauben 
mochte, er Ii ihn liflch's Wurkr sliidiri und gelcannt. Als 
sicher ist in üiin- Innen, dass bei der ganz unglmiblichen 
Ausbildung der GcsAngskuost — von der noch Mouirt^i 
8ridb am ItaKao SUHimmawartlif« «rttblen und dariegm 
— die i m lrw— tt l«WM> mt im LiaUMbarKMellsoliafteo 
mi^l nn den Hofen emigamUMiaan ga|»llagl worda« iai, mi 
«Iasü CoDcerl« ifls verfloüaanen wie in dieaan Jahrhnoderta 
katae AntiebuOKskrafl auf die Italiener fibten. — Wns nun 
daa deulacfae Concertweaen des verQo»»eiien Jührhundciis 
bdriA — ioaowait als Data darOber reültustfllen sini - 
•0 M dar in «ratan Monanle wohl seltsam scheinende 
iuu garada dort, wo die Musik 
war. waoig odar gar kaiaa AimliioliMi 
Conearta alaltfanden. In Wien gab aa noeh mt Ut Mo> 
tarfB nur soKenannle Sut>ecription<i-Academien, d. h. die 
Mutiker, die viel Unterricht arthailteu, gingen mit eioee 
liala M ihreo GOnaero und suchte« bai ibcen und durah 
lia MIUl» ahtiMateMj und «ia «aanig aalbst aolche MaoOver 
dolragan» braeiit «in Briaf Nwart'a aus dem Jabra 1784, 
worin er sainaai Vater mit groiaar Frauda backhtat. «r 
habe 174 Abonnenten fOr seine drei AeadamiaeiL 30 mehr 
als Ricliier iiiul Fischer tusnmmen. <Ue bfidi ii iliimals be- 
liebipsleii Letirer. Die Spärhchkeil dieser üoncerte er- 
sclitfint jedoch leicht erklärlich, »obald muri in's Auge fassf, 
daaa damala all» groaaa Harren ihre eigene Kapette hieHen, 
QaMarla i» Hiram Hawa varanatallatan md die Kttosdar 
«aalatatia glAnaand iMMtirlaa} die Util«. walaha «iaigM- 
maasses zur guten C a a al h iihaft gahOrtao, haUao daher ja« 
den btTühinten Kfinsller schou in Privnl.icfldpiiiieen so oft 
grbOrt, das« ölTcntliche Concerle ^le weni^ mehr mtere»- 
airten. Nur besonders seltsame Erscheinungen konnten 
Mf grossen Zulnuf rectioeo, vorzOgiich die Ueigerinoen. 
•niar denen ein Fr Aulein Rit^bauer und eine Dfle. Strina- 
«aehi ihrer Zeil so barllbial wann, wie in maatw Ae Mi* 
lanoFlo ond Pamt. 

Ganz anders war es im Norden. Hier bekOmmerleo 
•Mb die hOharen Sitade fast gar niebt um Musik; dagagao 
war aia in dein BArgafi- «nd BaMtfanitaide Mbon ia daa 

Aehliiger Jn^irrn vielfMiigl gepihgr ind die Conearta waren 
Oberau rAhireich h^-mcM. Daaa Marbaf die Heebsehilnmg 
der Terikiiii'*! «Ltim ^virksam war. ist nictit aimnu'hnmi -~ 
vielaMbi- Iii»»! sich «us den dnuialigeii l]iit«rliaJitJog»>chrif- 
l«i die Mihere Vermulhiuig schApfen, dass die Coocerla 
vielen ebrsaqta« FaiaiUaiv die gagaq de« Besuch daa Thcalan 
tugeodhafte Bedenken hagtao, ah daa lehSnala «nd anaMn> 
dij^ste UDterhallungsroitlel erschien — dies mag vorsOg- 
licli in den protestantischen Ltlndem der Fall gewesen 
sein. Es gnh m den Achliigcr Jahren keine einigermasseo 
bedeutende Stadt in Nord- und MitieM>eut.'vchlnnd, wo nkfcl 
regelmdssige Oaoerte mn DileHante« oder Fachmusikeni 
80 in SHalaimd all» Ii Tage, in Ma g dabiiif. 

«. Sebleusiagen, Delmnid. Haid* 
ht GblÜDgan grAndala Forkel 1280 Gaoaerta, und 
e» iaI spaubatt genug, wie er damals vom VarfaUe dar 
Oper und Kin licnmusili spricht, und seine (Concerle als den 
alleinigen Zufluctiisuri guter Musik preiset. Hamburg bcheiol 
nach allen Beschreibungen das gelobte Land der reisenden 
Virlipaaen gewesen su »ein. Dresden war hoohberflbmt 
am aatoer Kapelle willen, und ala FriedHch der Givaae 
BAoh der SehhnM hei K a aaab d a r ff' in die 
aindt einsog, w«r «iner nrinaa «Man BaMria, 



Cöneart hüran wollte, h Barifn baatandan seil 1791 die 

Bachosann'aeh en AhKHinemsnt-Coneerle. Dwse wurden in 
den Ne%Httiger J»breo duroh die HurkaWien Urcbestercofi'^ 
aerle verdriagt, in welchen die Königliche KnpaUe wirkt«, 
und wa auab die KAoigüoha FanNfia eraebiafl. Oantalka 
aiislirle auab ein Caaeartoaloo IQr iNa Jddiaeba Colooi« ins 
Flias'aohan Haune, wo fflr drei Personen 1 Tbaier 8 Gro- 
aehen moiiallicbas Aboonemant gesablt wurde. Daselbst 
producirte sich eine Frau Lewy, Frau Wulff und Herr 
Flies als Ciaviervirluosen. Die Zeitungen berichteten nur 
Gutes äber die Musik, meinion nbsr, es wQrde zu viel ge- 
aprocheo and lu viel KratzfQsse gemacht, als dass mm gut 
bAran ktonte. Reiebardt grfindate in den Aebtilgar Jab* 
ran Canearii apiriluals nnah dam ÜMtar dar Paibar; ^ro-' 
phoniao von Dittersdorf. Banda, Kuhnen wnran an dar Ta> 
gi>sordiiiiii|C. Auch Solisten lieHiHii sieh hOren Die be« 
io-hle^iL'u Concertinstrumetite waren die FlOle, das Waldhorn, 
die Geige; aucli die Oboe, Cl»rineite und das Fagott stan- 
den in hohen £hreD, auf letzterem wurden noch Anfangs 
dieses Jahrhunderts in Berliner Goncerten vielfach Solo ga* 
Uaaant iah aatbat beb« w den Draissiger Jahren in Wian^ 
ehien Barffoar Pagollitten Variationen Aber „An Alexis aetid'''^ 
ich dich" Vortragen hören. Der gutfl M;inii i'ili -in ^en'ihrt 
aus, flii er das Thema blies, wieein lyrischer Tenorist in oiuurem- 
pQndlicheni\olle. üas jetzt so vielgeplagla Ciavier ward nur sef- 
tenaUSolo-Conctirlinstritment beulMsl. üie Musifceatatoge jener 
Zeit weisen bis zum Jahre 1810 hat nur Trios, und sonstige 
Knaamhiaataeka auf« aahr wanig brillani« Fantasien w. dgl. 
Dia Data, die iah hier anfahre. «Ind niabt in ninani Bu- 
che enthalten, sondern aus 1 i vi rsi hiadanslan ionrnalan 
und periodischen Bliltara gesammelt. 
Ii 



BerUn. 

I • V M «. 

Bua.> Herr Krolop, «am StedHhaalar hl 
Bremen, «daher nm IL als Itoeoa in „FideUo" aaliral. Ha« 
ferle «en Nioem den Beweis, dUae die adelklingeDdan liefan 
Bastelimmen last verioreffl gegougen sind. Die Stimme des 
Herrn Krolop anlhahrt io fstiafam Umfange (etwa vem 
fett 0 Ma Mm Baa das hdharan Odavnl alaht dar P^fcehe, 
klingt jedoch In den no«fi tierereii TOoeo schwach, in den hO- 
hereo gepreast JedeofaMs iat die Stimme fOr die grossen 
Mnmn nnssaas O ^ nl m naan niehl tnlaaMoOs genaigt dir i 
durchweg gedeckte Aasats vaina|l ahoadiaa dam 
vollen Tfloe, eich dnrch brailarea Au<tklingan mehr frfland s« 
machen. l>er Vortrag, nicht ohoe musikalische Sicherhe4t und 
naah dramaliaehar Plibnng, war im flansen fOr da» 
KeftamaMar vM av «nraMg, da* Spiel ttf 
jni^endlicti lebhaft in HaHuog und Bewegungen. Zu ntietn 
voHatliidigao Urtheil Otter den SOager gleM iodesaea die Par- 
ttlw de» llaean nirftt «alegadNil genug, und db Badr Kf olw^ 
Wa jetzt meht wieder aufgelietei i iat, aind wir ausser Stande, 
Weiteres an berieMen. Die Leanore dar Prao Voggenhu- 
ber hat uns — aufriehtig geslandM — diaanul (und wie eu 
naA den geringen Beitalla- A aaw a ar u ngan aaWanb nnel» dem f u« 
Mhnmt) vfel weniger gefaHeov ala bei Ihram friibaran •aetspiel ; 

dar' gas«ni{liche VortrRi< (eig4e verseMwMntliche Hnsl unti l,n- 
rilw, nad in Folge dcaeea viele iocorrecla SteUen, oamentbcb 
in dar Afla den eta^Mi Ante. Bla Olnlga Bamlku 
nfl beepeoctian«. Die weiteren Vorstelluntjen der 
reo em 15. „t^Ho Broschi" mit Kräulein Grfln, 
ia dieser Parthia adr 13- auch in Cassel fenm Besten «tes 
daMigen Thaalaip ii na l a us lan ds f ehnr Obanns gÜnoandM Amf* 
hatte} am ». „Obann". 

Bl* 
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In rPViadikb-WiMoMtMiM^ IhMtor 

(Lcrciits zeho M«l ) die mit «;ru<uietu Beifall autKCDOtoinaoe 
OHaobach'sch« Opw*U« „Urlaub oacb Zcpteualraich" wie- 
Mwtt. Wi» b« dir miIw AnMuiMig, fandaa such tlate 
■Inmllicbe MonkouiiMMn, Manllieb di« Mdeo nittod«« 
Duos mit thrfti pikanleD Noancen durch deo VortNig der Da- 
meb Lina Mny^ uod Koch, dar Hartao L'etllotky Oll 
Adolf i daa.dAokbante Pablikum. 

"Paa Wallnar •Tboalar — bmI dam t. Mni nnttr DireeIhNi 
dea Herrn Lelirim — wcIiI.ch küiilli^ chfnfal's ilii> Opc-ri'lte 
W daD Kreta >rine» Reparloirs tu xirheu beabaicbügt , liaas ju 
d«, Mar UHU «nltii, Mab dargaalallteD Orfasbach'Mhaii 
Opaialte „Die Hanoi waint, der Harn»! lacht" eine Soubrette, 
FrMileiD Lötfler, und aiii«B juKvndhchen Ges»n({alioniii(er, 
Uarrn EwnlH, debiiliraa> Beide KQusUer trigtm nakao adiau- 
apieleriMher Bagabobg mi aoaprecbendeai Aeuaacrca auch 
gpriQgcDde Slimimniel, am ia der OperaMe vorfheilhafl irirkan 
XII kriiiiHii. Oh Frfciiliin l,."i((ler «iidi HIp nölhik!o «rsnnslirlie 
Fertigkeit besilil, um die Fordenins*^» grosserer Opcrellen-Par- 
Ibiaa aKMan m ktanan, mOiMn ipllara Laialiingaii aotichaidaB. 

d. R. 

CJurrrHpuudeusen. 

' ° Pari», den KS. Mai. 
Vrihrend die OpiT« ilunli <!it' ^lül'kii('ho Wiedernurnnlime 
daa von alldlicber LeidenMbaA bv«eelten ewig-Juageu „Dod Juan" 
dem nordlFch'kOblan «Haaiiler* wa Ambroise Thomas eine er- 
wünsclitc (ti'MPtion bareitaiei uii<l t'r\vririiu'nd<.Tf Sphäre 

in den letzlerer Taga alallgababten KepriKcn von Hocsiui s „Wil- 
kahn Teil" imtt Favre» and Haliry'a .jAdln" in Parmanan n 
trbaltrn «iirhl. hcslrchi-n sifli dii- Ohrigpn Theater nach ihrer 
Weise, d«t<# der Huf der Linien Stnril l'flris. als des iinterlinllun);»- 
i|nd vergnOgunpreicbsleu (iti«'-' der Welt, niehl lienniriichtigt 
weide. Und war hat wobl lu sp^cheni RevonmAa je uoib eotapra- 
chendere Musik Reechrieben, ala Offenbaab, dessen Name besllndig, 
Jahr «IIS, Jdlir i :ii uml üllc l/i^e einer dti fjui-x r riii.ilir- 
Aificbeu prau^ ja uljt.au( uiebrsreu zuKieiub, uuil m«iui uivht 
das tbMlre: fraotaia, das Odfon ind dia Gnmd Oftn gar ao 

Winnie hl.Htitlite wAn ii tiiCL'lii her Welse ;iiKh einmal nuf «Iteii 
Mglaictl. Und s« Miiil geiieiiMHitiK zur Ali\\eelir'luiix (JÜ'eubfR'h 
wieder auf folgenden . Theatern 7u^l«icb gr^pieU: Im PalaiA 
Royal: „Cbateau A Toto», im Vartete<Tbeatar: «Pvot das aonpinT^, 
ip der Oftn c^Moi^tte: „Hobinson", und wenn die BouBto Pari» 
alannee, dia Fantaiaii-« l'nriKiimues, die Menu^-l^laiMr» ii s. ». 
gaganwtilig OOenbacb^Ferien baileu, «o aind es gewiss unlkei- 
wanga Unaahen, und wird dieser Ananabmaniatand niehl lange 

Wfebrcii. — W«* „(JwleJiii « ifilo" lielrlffl, \Mj der Meld des 
StOekea sein Scblo«« und (iut verpra«.>'t uud durch eine lieirotb 
«odl Hladainiaaatt" In aala früheres Erbe.whrfar aingaMW wird 
so vrrlAugoet sich auch hier (tlbnbacfa'a uuverwitatliehe Laune 
nicbl. Ucr erste Act war «igeuUioh von durcbgrcirenderem Er- 
folg) die Wirkung der zwei Obrigen war aebwicber. Hetnteb- 
tal «Mw Ahiigens dis riesige ThMIgkatt nnd.raaeha Produeliona- 
krall Olltebaöb*s — so mAssla man aa garadon als atwae noeli 
nie Dagi-wt sliü " Lereictiuen, weuii sich alle WerliC au Errol^ 
gleich bleiben sollten. Auoh die „PoiU dea aonpirs", weIciM 
anrtlianta B«nlbBafio vnprtagNeh vor aaaha Jahren Ia twalaa«' 
tiger Gestalt lur AiiltiihrDiig gelnnRte, hat in der jetzigen, vier- 
actigeu VerlAugeroiig nicht gev^onnen, eher verloren, was we- 
niger dun musikalischen Zulhalen Oflenbsoh's. als vielmehr dar 
kataM Auadahnuas vaitragandan BtiaahalhnhaH dea Taitaa un»> 
msa e sB ist hi e i e l ara r Oparette ahHl an Fnm Z«la«>Boti^ 



r«r, hl der Marteren Barr thiron und dl« Damen Tanlln nM 

Garait, welche nach Thuullchlteit diu Fhre dieser Vor8telliini(en 
•ufreebt erhaltcu. — Die vurii^ Woche •tattgehablc auaaer- 
ordentUeheReprilsentatioa in der Opfra zu (junaleader HoMikaaandar 
Aatoren mi dramatieehe« Comfonielnnt hatt» trete dar MM wBhi^ 
WttblnetelB's, des FvluMn Bt^lWantf dar bcHsMea Tteierhi 

Gran low ein Dcdcil von heinnhr 2000 Frsurs tum llesullat 
gehiibt. Wenn den dramaUscbeu Componlateu so gaholfon wird, 
denn sind solch« Voralellttngen wahrbsll dramstfawh. Doch dies 
iie.sfhah jn im w iindersthöneii Monnt Mni, wo ln'r''i!< die „Ci.iir- 
»«»" auf tier Hennbaba des Uois du l^ouloguc slattfludeu, uad da 
MUah henn men an solch' ahaiflaaalgn Weaaih. «ia AidoNa 
und dergleichen ninhl denken. — Die Seeacblanxe dieser Sdeeii 
der amerikanische Tenor Matsoieni, welcher aobon so oft in 
der Op^rn bitte debüllren aoMMI, und doch ni« mm Vorsehein 
kam, wird nnn endlich — wenn en wsbr ist — morgen oder ehi 
ander Mel «idllch daselbst anDrelen, und nierst Im „TrovMor«*', 
diinn im ..Don C»rl<is" iirn: -i Mi. --Iii Ii den \ «vc ii in der ,,\rri- 
kauerin" singen. Viclleicbt wird uns noch <lic ücberrascluuig 
in Thsil, dasa diaear Tenor gar kein Tenor, aondeni eins — ver> 
klrii!i-|i ühorislin, oder .«onM iriiend ein Wesen ans linrnum's 
ab|{elirnuutcm Musi-uiu ist, welehes obig« l'artbieen singL in 
Amerika and in — Paris ist Ja Alles mOgiieh» Der Tenor 
Tarn her lik hat mit dem Direetor dea TbMlre Italien, Herrn 
Bacier, einen Vertrag abgcacbloasen, wonsch er steh verpflicb» 
lei, in n/iihster ^ai.«on, wAhrend der drei Monate, In welchen 
Adeiiua Patli in Petersburg «ugl, sUbier ale Gaei auTiulrelen. 
- Carvaiho, welcher noch immer aapirirt. die Direetion des 
von ilini klirzlich eri-t neu jms^e^ridieiien und iineli zweiinonit- 
lichcr Uuasi-Exiateitz wieder zu lirabv ({ctrageueu Thealers d« 
In ••naintanee vom 1. Seplember.ea weHer in lihren. hat alcft 
eine vtanehnttgige BedenkMit erbeten, um sieh mit aeinea GlAn- 
higem Irgendwie alizuflnden, oder Falljl anriisasen. Die GlUn- 
hiper werden ihm aber iiirht mehr „ulsuhen", daher ^Inulien wir 
eher das Letzter«. BezOglich des gcgcnwAilig ebenhils geachloo- 
senen und direetor- und gesetlsebalUoBen TMAtrc tyriqne tat so- 

tl'.'U t ilii (!iitiii-M<in ili : I!<'jierung Omaniil »' Till Ii, welllje 

die UunlitAtcu der bezu(jiicbi'u ui-uen Dlreetor-CanilidMen zu prü- 
fen hak Und ao wird endUeh auch di« Reglenng aaeh hoiafal« 

lern I i liruelde — kluK. — In den rsnlsipies l'nrisiennef« i;elnnel 
hente eine hiMluriM'hr Merku iinliitkeit, welrhv die rr«len Lebens- 
lage von llussini's „Barbier >oii üevilla" so »rbr verbillerte, jdie 
Oper «La Barbier" von PaMcUo, anm Debüt des Frltnleia Dar- 
elar, nr erslea AulMimBg. DIeaes Werk, conpoobt in St Pe- 

leiebaig ITlill wurde im TliL.ilei.inale der liulerii ii zn Pfiri" im 

Jahre KW zun ersten Male aufgerührt, spAter noch dreimal ge- 
geben, bis aBdNell, im Jnhre 1819, dae Bndielnen von nosainfs 

..Itflrtiier" Ihm denCnrsns mnrhle. Pa#sielln wird «ieh clurli Jetzt, 
nach einem halben .s>ieiilitni nicht an lUn'^iiii r»ehru wollen? 
Oder will der .Alle zweimal sterben? Dass InlenMsanteste eher 
an der Sache Ut, dasa nach ao vielen HBarbicrs" es jOngeter 
Tage ein Pariaer Componist unternommen, einen neuesten Jtaf^ 
liier" lu ».elialTeu, wahrscheinlich mit der jugendlicb-kOliaea 
Phanlaaie, Moiarl, Koesini und die Andern hinweg su raeiren. — 
Bin Bcnee Werk für Besang, »Die Poelaa Fnnkreieha^, in Mnaik 
>?efflil von Wfokerlin. \x{ -nctii-n hier erachienen. Von theore- 
tischen W'crken, aind Felix Cleuieut's „Muaicicos ciMbres" sebon 
wogen der ehrenden AnerkeamMigb wekho darin dan deniacheB 
Componislen zu Thcil wird, wie nicht minder auch wegen der 
darin enthaltenen ausgezeichneten PorlrAls, als hcaebleuswertbe 
Norilil III cmffebleo. — In deo Cuurcrtcu ist allniAlig Ebbe 
eiafelrataa — aU Naefasägter ehi|gn WnhKhAtigkeibiaaneHe tum 
Beaten »MaaMidiairWnleaBamHr.nia CB aae rt »— leMaa derBiBB» 
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duaf «iuurCricäeaux 1 emei, ein asdere« liu weloliein Rubinstein 
lau letgUn M»U spielts) zu Cuoslen dar iLoakaiifting «ioa« Jon- 
gta Kfliuücn von Mililairdieuale, und noeh aodera Privut-WoU' 
«bMigkeiU-llusik, die «kar dam Publikum weniger wohltbat, umi 
Uuflg mich den L'oternebnitro nicht. In eiaigeu der eraterui 
wlri^».(|«r Taoot U«yr Uopold Katlen mU grOaalem BaiCtll mit, 
umi aamg aoeb diaaar Tag« iD aiMoi CoBcari« zu «hsKelMn 
Zweclirii in Versnilleii. — l'nd ,«0 sich ilfi'' l'uljlikiini iiiuiipr 
UMbr und meiir auf da« Laad zurückxirtil, ao tliuu es auch die 

WM die Hauplsladt ihiiKn an Geld und Khren i twn \ nrt'rilliAlt. 
Waa nälzt ea, dae« mau iu die entierMUatea Ue^^endeii der Erde 
wIflMbo, MD Ufw das Mmms edw tat das ttpAlo der Pyraula^ 
•> dk Ganoartgabar Mgan Mob. A. v. Gi. 



Wien, den Iti. Mai. 
— W.— UStnbaeh'a tur „Ganovefa von Ufabant" omgawan* 
daMe K*ebtea Magellone** hat in ihrer neuan BearbaHniK von 
Knpilliiui'.lcr Julius Hcp]i im Hu il. 1 «1. iki Wien, nur wi-nig 
(HAtk gahabL Trotz der zablrKtcliea Momente, in weiciien Of- 
CMBb«ab> bada a t a ndaa Talanl att aahitr aiagraiaban UaMarkatt 
in d*ri \ nrdiTL'rmid tritt iirn! die i(illKt> u F«nf!iien olit reiz a ttdai 
Liabealicdelieu wetltifeiu. vi'rniag docb die Musik die liodenloaa 
Alb«inabaW daa Taxlaa nieU .bkqvag »> aoherzen, uud das Pu- 
blikum »lebt aieh luituuter dem eraaaaalaD filAdaian gmaaAbac: 
Die AuasiattuDg war brillant und die Beaetzung lleaa wenig in 
wOuachcn übrig. Kriiilcin t■ei.slin^l'r uiib den i's^tii Droi;nu 
■Uli allem AufWaitde ibrcr unvergleichlichen Begabung uud aab 
in dam waebaalndaa VarkleiduBgan reimnd aua, baaondan war 
BIO diT nppetitlichstt' Krii;hi iijiiml:!', der Jt? d«n Gaumen eines Gqn^ 
man da gakitzalt. Uerr bwoboda, FtaUgraf. äiegfhud. war vull 

wept Vemtand und gasunden Witz In da« Cbaoa «einer Roll« 
zu bringen. Friahte Bild Kaug und .ipisHa ab Geuüvefa ziem- 
lieh eut»preehafl^ doab daa ln)ltir«n der l>«iKliut;er iu Costam 
und ParrOaka war vom Uabatfluaau Dia Aolia Calw, hatta 
Harr Friaaa dbamonmaii, koanla afear Irali allar Aoalrangmig 
dieae« rothbaarlge Zwitterding von Sfhldl lind niiiriiiikopl' nirht 
ganug komlaeh wirksam gealalleo. GlAaklieher war Herr äiika 
•to Kari MMtod. Warnt mn badankl, daaa (Mhnbaah tUb dia 

undanklmr« Mühe gab, gegen zwölf neue Niimnicrii dieser Bt- 
arbaituug eiozuverleibeo, UHwa mau bedauern, lin^ die te\Üicbe 
BahmdliWftnMilllaMfcibBraB tHidiin anirrrtrBirt worden. Wia vor- 
auszusehen war, rrilien die VoralalluDgeii das Haus nicht mehr, 
woran übrii;«nH die berrlivhen Maiabanda wohl auch Schuld 
«ragan. — IrAuleio Hcnriettf Bo«i trat alsSlU hn Bnlleie „Nena 
Sablb** auf lud gaüat danirt, daaa aia augiaglrt Warden dürfle. — 
lo Maycrbear'a „AIHkaBcrin** trat am TerfloaaamA Frailag FrAiK 
lein Kt'ii^.i rinn •■i>ti'ii M/ili' .'iN Ni iik.i nnt und libertraf d|a 
kOllMten Erwariungeu. Die jungf, reichbegabla Küiiatleriii tat 
unalraitiK dia baala Aftibamri*. dia wb- aait Frtulab BatlalbaiB'S 

Verlust trrjslerulf n Kreut/ gewonnen haben; sie bewtbHO 

sich iu äaug und i>piel als ausgezeichnete TrAgerin dieser Glai»- 
roNo und wurda voBPobltkaoi «nlNIga IM» atftrmUch applan* 
dirt und fast nach jedem Aets^hluase garafRD. Auch eio Oaat» 
Herr Urandstotlner vom Prager Thealar, trat als Don Pedro' 
lun eraten Male nur. lu'us aber ziemlich kalt. Die L'uzuUlnglich- 
kait «aiaar SMuuubiMiuig, aiMa«alhalla Scbulfi nnd HoiiUaa, tigr 
nao Iba kana Ar dta klatoMaa Banvatthian aa dar Holbabna, 
und ubwohl die Holle dts Don Pedro zu uubedeutend iat, um 
aioam SAngar xur £otfaltw>g aaioar VorxAga hiaraiebauda Galo- 

iHllBar feafilla BM f wahi« aala. Harr v. BigBiOt ab Blaihartwlif 



daa Maistars Beck, saug den Nsluako mit.flbacrasehaiidem Feuer 
■üd. aMah.rfaipMB Rabali ns^y al« Im» ««nM.avMMk ba^ 

ttUigat aiifgeseiebseli Unser Gast vom Hannover'schen HoftheatMV 
Beer Dr. Guoz, iat unplsalich ^worden und seiu» bereits an« 
geitfUdlgt» Quölle, als Hooneo in Gouaod'a „Romeo und Julie", 
—laHi. nwaabobatt .Waldau. — Voi alofim MadOrliiiaae (?Kiib<iH 
ballta. acfeaot alo Harr L^wa, «feenaiigar Sabag^alar, Im Varr 
eine mit einigen üelilnWuiDeiii nAcbsl der llierballe zur neuen 
Wall, eia.uabeoiaa.Tbeat^: HUrpheu»" genannt, tK«l«lw« 
▼avadoHa BiagapMIiaBa anh akiaaUga Luataplala, OpanHao und 
Possen geben wird. Der in küne>-tcr Zeit rertil u-p,'M<hnin('kvoll 
hervorgezauberte Masentenipel, gv!>taUut einem I'bcil dea l'ubli- 
kmia dia laBdicheu Genosse, wihrend dem eablao KanaHBUiida 
daa Partarra uobia uir Veriiigung siahL Mit dam aralap Jnnf 
wird diaaaa naua Muaanhotal arOflnal. wann aa wtedar gnablioa * 
n« wM. tat Toritaflg n«ab ntafeft baktull 

F «* a j I I e t o n. 
£!■ fiaUehteB fiJwr OffeaJMcb's f^umt Ubtn". 

Auf daa Wunach dar ThMlaidiraolioa .i* NN. moio IMhaM 

datBkar lU vvrorhinrn, ob <\n^ 0(T<>ribiicirsclie Werk ..Pnrisar 
Laban"- dar Uperogaltuug oder dem Genre der l'o»ae mit Ge> 
aang angCMre, erklärte ich: data aitli «Minar Uabarmaguug 
daa gaoaaole Wi^k nichl zur Operngaltung geiihlt wavdan.darf. 

Schon dan lÜatitriKhe belehrt un» ilarQber. In Paris salbat 
erschii-u dxH Original als „pihte tn 5 aclrs, aiMiyvr dt Mr. 
^ftmbacA'' sieht aU Opira caiui<|ua o*kr Opira. battOa. So 
•M anah daaaalba SlOek in Bariin onlar da« TMd „Bilder «na 
4ati Gegen» nrl , Musik mui Olli iiIihiIj " gegeben, aluo wadar 
kumiacba Uper wku üpereti« »der äisgii|M«l gonanot. Utf»^ 
gWahMi aind anwnU daa „Pttian Ubaa<* ab aueb Mbai* 
Ihirfiche (Uimpnailionen des IruclilbAreti und mit Recht be- 
liablen Tonselzers, in Paris seibit, nie au der Upira comique 
oder dem Tli^jllre lynque hervwgalralen, loudrra nur imoier 
auf den kleuwran Bfihueo gagaben jarniden, welche mit 
HflliW »iniga^ basroriugteo Talanta damit dra gtBaalen Erfolg« 
liervorbrnchleii , oliin' lin^-. dieselben Pcrsnucn im Slandf ge- 
wasea wäre», grössere Paribisau in wuklichan üparn durchsu- 
flUwaa. Der •■«rkebria Fall iai aUafdMga eingalNlaa, dan» 

ilre lierHlinite .'"inticfrin Ucfilite exceliirti' später in OfTenbacb's 
Werken eben au sehr, wie Irülirr in denen vii^ Boieldieu, Au- 
ber, Ada«; nbar waÜ ain ApM.nind iaI, daswagan braucht 
nicbt allaa, waa rund ist, Apfel zu sein. Dss Ähnliche Ver- 
hSiinifa geatolleta eich in Deutschland ; die beiden vor»iadlischen 
Theater in Wien uii'J Beilin, welche bauplsachlicli in dem ga- 
oannleo OlriibacirMbaa Reperloir nilGlOcktaibeilani baailian gn- 
genwiriigkainPrrKwai wtlrhaaimSlandawBra, aniawvklicbaka- 
BliecbeOprr aus/nlTilireii hur I w n- Im-i krjnnlr ij zvvur eiiiii;i' Pt^rso» 
aas in «naaloen Hullen difser udvr jeuer kMuischen üper.ga- 
nOgaa« abar daa CnanmUa bridar BOhnan M darchaoa nicbl 
dniii iinKPlhan; um Werlte wie „Johann von Paris". ..Sehwaitn 
Doniinii", ..Posliltou" u. s. w. darzualellen — wa.s aucb M 
der ur»prQnf lirhau Zuaammensetzung ihraa Paca^oab gar oicM 
dia Absicbl dar respeclivan DiraeUoBen gawQsao ist. Wo diaaa 
Directioneo dennoch den Versuch wagten, ain ausser dar 
SpjiAre OlTenbach-Suppi-Zaits liegende« musikaliacbaa Prpdnal 
auatutthrva, iat dar Erbig jadsriait hAchat dQrfljg gawassn. 

AbcT'db GrOnda, waahalb daa „Paiiaar LebM** nkht mr 
OperDgallung gi-z*hll wcnlen kann, Viesen irn Werke selbst, 
nicht in der Bsbn alleiti, die ea durchlaufen. Dann dia Art seiner 
GnapnaMoa M an MauMlwaM vanchtadaa vaa da«, ww Ün 
ft a aaaaaa bt tpeaMbraa Slann Oftn eaoiifw Imimihm^ (nkhl 
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im .^%vm«kiwo, ««wMh jwM outüialiidw OnuM, io welch«D 

RftHffwr unlw Opini bouffli ver»(eho uod wm Dwifsehen 
mH dem Nkomi Sio^ipiet beteichnen — d»»» an einf« Ver- 
gär dmM gedacht w«rden knnn. Die Porra A«r Muaik« 
in gMrisMO OfcalM«h'achM W«kM 
CoopfclfM-m, inAgra mm dit Woita-VM 
ren Per»onen, gl« ichjeilig ad«r hinl»reioBnder, vorf^fragon 
DMÜltMie wird t.B. M mWimd BoMoMt in «IomIm SMck« 
flwiagt wi nolar 4te f imUrtw a P iw w iii «wMidltt - feabM 

•teer tDchrrro auf einmal tu siti^eti, so fölirl die liöchtl« Slimme 
iMe Melodie uod die Qbngea helfen ealweder vaitonw oder tie 
t « g mw MBli Art der Wipe a - I wlr m iiente , und twar m iadtf- 
fereiit, dm die Begieituag ebrn eo gnl wegMeib«» «der mHuI TW 
uiehl gebiWeleii Slagtm Mebig et prapriit cimM ««An 
Unote. Man verglvkhe t. B. daa »ngcoanote Sepluof aua dam 
Mpwiecr Leben" laev.-Aoea. S. IM) mit irgend einem GnaMif 
Me aue: „BarMer foo SwIH«». „TeoMe AsUnll", „Cunr md 
Zimmermann", so mu»s man eini{es(eha, d»9s Hns pmfachsta 
Tersatt «M einer der geoannlan Opvrn rialslimmigar untl coo- 
pkeMM' M eli Jm 8«fliMr. Von eiMr ÜMmaUeibeB AiMI 
Mitf' DurchfBhruDg, wie aie die MeMar aller Nationea vertufe* 
m k n in ihren Openi bawundrrn lasaen , lal be4 den allarmei« 
atei» Offesbechindan keioa Rede; und vi«l« Angaly'aclia und 
Mamiealia Vaudovillea, ia wetelMo oft gaste SUso a«M 0|^«r»- 
■mM varfeammea, mlmlao Kinr Pom »adh weM «her nr 
kMDiweliea Oper gefefhtjet werden, «In iliu« .P^ris r Lfben". 

Aber mit der komwohe« Oper tu concurrtren — dea itt 
aMh aicM OfMbaeliV AlaiaM gwMeea, ah 4 

IMI( achof, dif Sil uiitieh^ore Verbreitung Ondet 
p^liaale StnlTe und deren willige Bearbeilung, (hefle 
fiMiehide ainnlkh enregende Meindiaen, endlich aber und nicM 
am aHerwaaiplw 4unk dia LeieWigMI *m 
Mache. waMw dIa AuaNHlH 
Oberall, wo ein Paar gewa 
gOMligeD Brfuig verWkrgl. 

kam leb 1 



„ParistT Leben" 
i»l eine Posa« 



nicht xur Operogalluag gehörig hcIriicMen; ee 
mit Gesang , uod wenn die dann enthaKeoea 

■ irn aus 



vorhandenen Werhao 
aeioer Cnstruetioa aaeh ein 
kanoUich die geringaten A 




MM «eecr Sklna glaaMe Mi 4an Wanediea Anlrag- 

aMIrr« eotsprnchrn lu haben. Jetit aber, wo ich mein ürtheil 
vwMeoliiche in dem guten 6l»ub«n» dass dieae Slreilfrage von 

■aai iak aMi aehlieailleb 
dagp^po verwahren, ah wenn dea RewiHnl meiner Unlerau* 
chung irgen-lwie dem Tnlenl dea mir peraOnUdi beAvundetoa 
CooipooMiD^ M 
haupta: 

1. Die vaa (HTeaHwcli hanptalelilleli cnlNeMen asd ebarall 

beheblen Mu»iltp<i.ssen (bmiffes) hnb*« votte BrrerMi«ung ihrer 
oach deok eHeo Wahlapruch imm /«• ^ew«« lont iea« 



t. Voo den wenigrn Auaerwihllen isl Offenfcarh vielleli^t 
der Bevonngteale, welcher alle Eigonechatlen besilM, um eine 
etlt Het a liaariadbe Oper achreibea so lAnnen, waon er eine 
ealtba actirefben will. In ihm verehiigao aiali Ri<Mlliuni aad 
Aatnolb dar Erfindung, NerrectaaH Ober AtTallMIk toHtaM 

'yik. Ociober 1848: MIUI|«r-CmMart IHr 4aa Vlabwactr 

I im " ^ 



gea wie der Ordieeiretioa, «mI vaMe t ladige Kemrtaiae der BMmm. 
Oabel lauilil er 4a ffi4ir Ia alaa TlDflMfv f^MMMla'IHkoNlilB 

Ton rstftnirtem Spirilua proprt erm, von rtprH mouimi mtnee 
neuen HeiHwIhleadei mid von earnevahsliscbem Humor 
«to Va t a i alM l . Oiaa kmijf mU tri mal f ptmt. 

Haiarlek Dmtm, 



I • II • T ■ 



AH» Lal^ Naalbal»: 

Oraluriam all lbUM>;"Hun^". - Neue 
T»(ipeTt'a mwil^eMiche ätudien. Cor 
Befiehl Ober die l^ipilgar 



r. Mu« : l.'eber 
etc. — üigoaie: 




Na<'hrichteo. 



•eritn. Dia Geoeral-lBteDdani der kftnighchao Sohaueptale 



4 KOnii^lichen Th«a(er in Rtrlfii. Hannover, Caaeal tWl ' 
den rar da« iahr 18ü7 vprOfTeiitlichl. Im Berliner Opera b aW kft« 
men 66 elaesiecho Opern tur Atiffiibrnng und twar in folgeodar 
Veitheümg: Momrt n. Weber U, Baatboeaa 11. Vkmk 7. Cba> 
rabial ft. INinl « wd SpmdW %. I 
ai<>rhen Opan M, ■■ CaaBei M and ii 
Miiniag. 

— Dar von dam KOalgl. Doamager PardL Soknl» gala 

MPunerirt'sanifVDreiri „Omcnrdia", hat am verflossenan Freitage 
vor Ibrer MajeHtAt der Königin Wiliwe mehrer« Allere und Dauarc 
GesangalOeke, auch ein« Canlale dt-^ Herrn Sohuli, vorgetragen, 
aaeh Worten dar Hauaapr«ehc dea KOaiga Friedrielk WUhalm iV. 
Seine M^jaatlt der KOalg und Ihre KOnlglMM 
herzogin von Mecklenbon; Wittwe wohnten 
and apraetaea aieh beiMUg darObor aaa. 



und PnlHik" 
eraoheinen. 



im Varlage J. J. Wabait ia Mpdg 



Mir In den Tagen vom 19. bia M. JaH ataMadea. Die 
Ibebe Leitung haben die Herren Mnaikdlreetorea Dr. Laager 
uut Hm>i1i>I .«owie Hof-Kapellmiisler I>r. Stade abemommen. 

Breaiea. Geieüiebea Gaaeert dea Kbaliaa^bAfea aaltr Lai» 
taug dea Herra Canlar THama: Choral Mr Orgal voa Iraalik 
^^i^ml Moteiic vun M Bach. 48timm. Chor von (inttwald, Motetia 
für Kranenebor von Meadelwobn. iwel viereUnmige gaMHaha 
Ueder «<« HaaflmaaB, die SaeRghallaa «aa Liaii, IM. Mmeaa 
Reinthaler, Torcnle in D-nioll fOr Or^el von S Beeh eta. 

KiNrnach. Im zweiten KammermuKik - Abende 
Laasen, KOmpel und v. Milde kamen aal 
ateheade Warka inr Anfhbrvag: Tiio Oy, 10 
und Op. flP TC* Behttbart, .. Dh hUi l i ebe* vo 
VlolioatOeke von Baeb. 

Kdalaebarg. Coaeert dar muilkaWielien Aeademie: « iMOeka 
aaa ^CSbrMaiP eaa HanBiltaalmt «O welal am ale* aaa HBiir 
und Nenjahralied voa Sehamatin. 

I<clyala. Sie BaupIprAAtng de« Conaervatoriuiub dt^r Mumk: 
Piaaolbila-Gaaaatl Ia ll*moil voa Hummel (1. Sau Herr Hodo- 
rowakll, VMtaeonoeit No. 6 von DavM |1. SaU Men 
ler), naaororteeeueert voo Keioeeke in Fto^moH (1. Satt • Half 
Hennigl. Vloihteoneerl von Menddaaobn |1. Setz Herr SeL> 
galakil, €onaeriarM von Mandet m aba (Muiaia Oreeba«•l^ 
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Id D-moU von JI«iulc[»Miiu (1. S^U Eft 
Oaat'orfK ComwUm Mr VioloncaD von RoailMrg (Herr Mar- 
ler), tarfo MHwt VM MmMmtba iBtn St«liib«eb)k Vlo- 

HneoDceri von David No. 1 (1. Sati Harr Jatob^en; 9. and 
S. flati <Herr Troll) wid Pianofortaeoneert von Chopia io E-moU 
Hi atf« 8. 8ati fltMrr'WIRfrorgK 

9. Mat. LoHUaga Ofu nCiar uad Zimmernumn" gak 
am 7. d. der Soubrette Frl. Um Frlak vma KOniglicbeo HolUiea» 
ter SU Berliu Celegenbeit, iiieh dem Lalpzigar Publikum voriunth- 
(m. Iftalaiii FiM» W aine äekOlerio da« K af IlmaW m . Bora 
In' Bariin. daaaan MaM^ar LeNnng dia juaga Kanndarin «In a«ll> 
des FuiidAinnii in ctrr ri«--niJK"«kuu«t verdaakt. Ihre üohule ist 
frai von aiiad«te JUaniira», dia Ungarta Iramoliit nieM. inlonift 



^„Uod^h^ ^■»(tOMitiMi ^'«un^n uod einigan Herren, die aiak 
be«uDdera verdtaol am de« Vent« gamaa M kattan, OvaUoM« 
gabraetit 

flon^rdan. Cvneert uoter Directioa des Herrn Bargial: 
üWert&re zu „Maeraaatilla und glackliehe Fahrt ' von Haodala- 
aoku, S S*tie aua dar «nwl l — Ja t w StalDala b H-mII VUb' 
Sdtaberl, Ballctmuaik aua „Orpheus" von Gluok, Ouvartara sn 
JManftwt" von Sehamano und Sinronie No. 8 in F-<dtir von 



ühfT driü Mntcri«!. dik TU* tB iMgtB OWl di<> Verbindung der- 
aalben tu bewirlien Dia »fWwHWgff Eneheiniii't: des Friulein 
niab ala Marie wurde noch gabfllta* durah ein khendiges, fri- 
acbaa, oaMrIicbaa Spiel und amns atoh diaaalba den Abaialnp 
atimmendan Baifiall aowohl daa Po^ttkuma ala anab dar Kriflk. 

nftBcban. Dia arale Aufführung von Wagoer'a 
gam von Natateg" wird dallBJttf Hitta Jnai i 

— CwMart da« Holto|wiaalngBi« Hdlf I «na Wlan 
MIMrinmi; li'er HoriiinniNtin FrJitiI<Mü llclntz cir. : Souvenir de 
HfljfdB IQr ViotiM von Leonard, iSarabande und J^aasapiad vou 

-Chopin, Lieder vou IlOUel elr — IV. Mozart-Msllnie der König- 
lichen Mucili»thule: Clavlertriu (FrAulein Heintz und die Herren 
Abal und Werner), Sonate fOr Ciavier und Violine A-dur (Herr 
BArmann jnn. n. Uair Aball. I ' inin ri a Ittr Claviar su 4 Hdn. 
F-mon iNerr T.BflIow und Harr Blrnanni, Adagin und Rnnd» 
(ilr Clavier, FlOle, Hobue, Violn uud Violooceli (die liaiffiB 
Balow, Tillmata, ViUtbnm, Abai und Warnarti 

Pfnit> "BavtaabnahiMlia OoaM bat dam OompoKMn -Mo- 

niuszko in U'nrsrhsu zur GrOndiintsrclpr des hiesigen NslJo- 
naUhealers eine Kinladung zur Theilaahme an deraalbaa suge- 



* SnWnhC- Dr. Otto Baeh ist zum Domkapcllmeister und 
Dtreelor des Mozarteums ernannt worden und wird seine neua 
Stellung im Juli antreten. 

Wiaa. Im Foyer daa nauaa Opamha—aa, ainaa der aebOiK 
Utas Mabenrlume, balhiden aMi 14 BMaa von Componlatan, 

wiktlc yoti den SihDlerii lirr At-nrliMiiie nnliT di r 1 eili;iiK des 

Prof. Bauer bargeateHt wurdeu. In dan Lniattea oberhalb dia- 
Matan ataid -dto vra Morih Mihttlnd Ib Ttnpnra gawiilaB 

Bilder ersiehtllrh, welche Mrenen au« den beksnnfesten Leistun- 
gen dieMr Meister darstellen. Dleiselben folgen der Helba 
mM. und zwar an der ßatta der Loggia: 1. Ftaai Sdio- 
b«rt: „Der hAusJicha Krieg". — S. Gluck: „Iphigenia". — 8. Mo- 
iMt: „ZauberflOte". — 4. Haydn: „Die SchOpfting". — &. Bae> 
thoven: MFidelio". — 6. Dittersdorf: „Doetcr und Apotheker^. 
7. MqrMbaart wUnfeMMan". — Aa dar baMa gasen daa Sllagan 
bana: 8. Weber; JFMatbMi'*.* — «. IlMMlnIt „Bariiiaf^. 10. 
ChtMiihiiii; ,.\\ M^vcrtriiurr", - 11. Boleldleu: „W'ei.i.ie Frau". — 
18. Marsohner; „Haus Heiiing". — 18. Spenttni: „Ve•telln^ — 
14. «H»: Jaaaonda^. — Oberhalb der Kanhie belnden alali 
«wel Medaillons, von denen das fitie K^il'fr I.iiipdld I nis GrOn- 
der der Wiener Oper, und das zweite Maria Ihereeia als beeon» 
der« Scbutzfrau der Kanal daralellt Auf 4tm Plafcsd abtd dar 
Kampf und Titann^ In twel BiMem darKoslellt In den Büffels 
•taebeiaen die BOalan von Anbar und Verdi, lionizetti and Rl- 
Wagner, 
üniirdma. Am 9. d. wmi4 
Volkageamg-Taraiaa galUart Sa 




,4Cgniont" von Be«thoven. FrOhlini;f«hrvtN< halbTCa finde, Temit- 
„Tremate, empi tramato" von Baalhoven eta. 

^i^MM.AM ^ - --* * - ^■■■HBal- --^ -,||| m^tiuMM^A^^ Alf. 

■Haemee. uoneen av weeeinenea «mir aemmmang war 

Tonkunst" t Trio.i Op 1 No ^ C-moll und Op 97B-dur und SonatiJ 
Üp. 53 von Beethoven, Mverie vou Vieu.vtemp8, (^lavierstricke 
Gbopbi und RuMaatehi ate. 

Zu dem groasao Turnier, daa bei Gelegaabait dar 
HaabtaitoMar des Kronprinzen veranataKet wurde, bat TabaOn 
einen grossen Marsch gcachriebeo, von dem man dea grussen 
Gerluaebaa wegen Jadaeb aiabt viel hOrtei er wird daber in lr> 

llailMd. Folgende neue Opern sinrI in Itflllcn wilhr^nH der 
jOngalTerlloeaenen Carnevala- und Fastenstagione gegeben wor* 
daa: .JMitoMa* ran B«Ma «iMhnd», „Nadnib a In IMm dl' 
carne" von Ruppi (NeapcU, „La ruova p!«ncll« perduta nella 
neve" von CilielH (Venedig), „La touiljula" vuu CfljjUuul (Kom), 
„Pieiro 'A Fadovs*' von Fiori (Mailand), „Dou AKtrubale" von 
(Pnlarmo), „La Hoae** von D'Arienzo (Neage4>, . nftean- 
voa GiaMini iFlerentl. JLb felae «pparenze^ rnn Zeaoe- 
(Trieall. nBisoea de Hossi*- von AoMidal (Bam». 

— DI» neue Oper ton Cegaoni „La Tottbota" heUe auob 
bi Manaad efaiaa BrfMg, der den raa lloai baMMgla. Faat alle 
Mntnmem fnnden Beirall und riefen das Verlangen hervor, den 
Componislen zu aehen. Dia Mualk zeichnet aicb doreb Elegani 
Bod SebwBBg ana, B-4 Naamaia hnbaa badenkodarM Warib. 

Dia AualQhning war gut 

— Kin uenes musiksliiusbas Wochenblatt ^.Figaro" ist so 
aban in seiner ersten Nummer herausgekommen. 

• Capaabnteft. Die PbiaiaMa FrtuMa Irika* Lee iat raa 
Htafar «rlMgratebea Coaearlralaa aaa loadon larbabge b ab i t Dia 
telentvolle jun^ Dame hMiv dt« Ehre vor der Prinzeaain voa- 
Walea zu aplalaa, die ihre Anerkeanung dar kflnatleriaabaa Lei- 
Btangaa trledarimlt aaaaimwb. FMulaln Lea aplaie Wallto «da 

Bcrttifivcti, rinch, Chopin etc und eXL-llIrtc nameflUob wJt einem 
reizenden Mücke „Oer Hirtenknabe" von Fr. KaHok, welche 



BcrlrhHaon«. 

la dem Lcilartikel „Die drei Leonoraa- Ouvertüren von Bee- 
raa Call Wornrnttf» in Na. M naaatar KeNaag «alballaB, 

wir niichstcheade Druckfehler zu berichtigen: 
I % Zeile U voa obaa: atett „aiehtlieh" iat zu lesen: sich 

Tbiltg. 

I g (Seite 156), Zeile 16 von ob«a: atalt ^aamnalüa" Iii 
zu leaeu: Confcasioa. 
Salle dg ran abw: btolir Jatanair* atall .ratf* M m hmm 

m dem arataraa. 
Spelle 4 n»eMe 1W|. ZeHa 8 voa aalea: elMI „eMratoadaa*' Iat 

zu lesen: eintretende. 
Saite l&T, Zeile 8 ran oben: nach „daaa ricT Olilt daa folgende 
wag. 



vaa B. Baak. 
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■mA, Jota! Ack. lUfltnrcrfc* nlt ftafaiwli mi Vot» 

traK«i<^i<^h<!° Gebraueh im CtaMrvatorinn d*r 
Mui^ik 7.11 Lfipjii; vtT^-fln.'ii vnn Csrl RcineckB. 3. 
B&id. Der „Klavierühung" erster Theil Secha P&rll- 
ira. No. 1. B-dur 9 Ngr. No. 2. C-moll 12 Ngr. No. 8 
A-iMi IS flgr. No. 4. [Mur 18 Ngr. No. 6. Mar 
U Ngr. Hol 6. BMili 18 Mgr. 
dooM-iitl. n. Saaatn ror das Havobita. Nana HMg^ 
niliic revidirle Ausgabe. Dritter Band. No. 48—04. 

Roth oartoo ..... 

p^pirtaat, A. 7 Lieder lilr ciiif .Smijjitimine mit Ucgiei* 

> Iniig daa Plaacrorle. »p. ^'i 

Mo. 1. AMrbainiachea Uadoban. Icli hab' die Naolit 
giMuaMt 

' ' ■ & Labe zieht durch mela GemOlh. ^ 
• 8. Du bint wie eine Blume. 
. 4. Su hfi8l du i:kui und iznr vergemen. 
. 6. Ach, leb aehoe mieb nach TtarlHo. 
. 6.1a 
. 7. Aa 

Gaitaa beniM. 
JaUpttT- . J A. 3 PsAinca flUr «ioe Siogatimme mit 

Planofortebegleituag. v>p. 38 

I'salm 23 „Der Herr iai mein Ilirte". 

Paidia 196. .Wau dar Barr di« GafaugeaaD Ztona 



* - 



Ko. n. 

88. 

89. 

4Dl 



41. 



4;i. 

44. 
46. 
48. 

47. 



- 90 



Psalm 190 „Kn" d«r Tiefe rufe leh ni dir^. 
Halatcr. Alte. SaaiBlaeg werUvallar Ilarlarttiata da« 

17, und J«hrh , hernuauejeben von E. Pauer. 
No. IK. llpeli. Doneaieo, freludio. Correote, Sara> 

band« und Giga 

. 17. flMnUMl, lAigf. SoMta No. 8 
- 18, KHlar. lofe.. Vlil.. ~ 
. 19. Vagtaaell, Cbrlatofk, Sonate Op. 4 ... 

. W. geeda, Seorg, LarKO und Presto 

All, Damenlro. Sonatea fOr' Klavier. No. 31. .\- 
H Ngr. No. 32. C-dur. No. S3. D-dur. No. 34. 
4 6 Ngr. No. 35 D-moll Ngr No. 3«. C- 
iv 5 Ngr. No. 87. H-molL No. 88. D-dnr. No. 88. 
6-moN. No. 40. G-dnr i 
Scbabct«, FraoB. Lieder aad 6ea 
.AuFiKabo. Zwaiter Band. Di« 
( yriiis von Uadam.rOAW.Iialior. Opc ttn Basal* 
Auagaba. 

UH»diiM. .ItehaalHlttoagania au» Rin- 
den ein . * 

Morgengruaa. Galan Morgen, acbAnaHOllariD 

De.i MOIIer.i Blumen. „Am Bach viel kleine 

Blumen alehn" 

ThrAiivurcgen. Wir naiaan ao tmulteb M* 



1» 

U 
- 10 
■ 10 



Pa 

die Wand« . 

Mit dem Kriim ii l.iiulenhaoda. 

dan Kchöue urun« linnd" 

Der JAger. „Wr.<i sucht denn der J*ger" . 
EiraiaiMbt and Stols. „Wobtai ao aehMii" 
Dio IMo Farho.' grOn wiH inh miah 

kleiden« 

Die l>Ose Farbe. ,Jeh mOchte xjeh'n in die 

Wfll hi.>;iii>" 
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No. 48. Trookne Bluaaan. ,.lbr BtOmlain alle" . . 
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iie Eoiwiokliuig des Goooeriwesens. Conoertsaal nud Saloa. 
Xrisiokratie, Plutokratie, Kaostfreande ood I&oaiie. 

Aus einer Vorlesung Ober „Die moderne GesellsctuiR und die Musik** 

PM H. EMtth. 



UebwUh»»« rand i«h in Mil>lw% aiMilMlieelwr BibIMiiak 
vom Jahre 1 737 fdgrrida Stell«. B«eh*«Ganear< batralTHMl: „Dia 

beidm mu-ikflisrhcn Coiic»Tte der Ziis«inmenknnri«. so hi«r 
wöchentlich Reilallen wncrlcn. sind noch im br>8le(i Flor. Kl- 
oas dirigirt clwr HochfOrKilinhe Weis^nnrels'sclie Kapeliniei- 
atur wäi MMftdiraolor in dar Tliomaa- und Niliel«-Kireh«n 
Harr Jolft' 8^ B<h)Ii. uad wird «sMar der Mes«e alla Wo- 
oImb atsui auf dem Hm»*rmuMf9tina Ka ÜH lias aa ia 
der CalharHienslreaae 3. Freitag von 8 — 10 ühr. In dar 
Mes«e iibfir die Woche xwinninl, Diensln^S iirii} Frcitni^s 
ui «bell der Zeil itehallen Das andere dirifjirt H<Tr Joh. 
GolUiab Körner, Mutilidirfctor der Pauliiier Kirche". — 

Dann .konait wailar: ..Die Gliedar, ao diaia SMiBiiMii* 

aelian Conaerte «Naiaabaa, bealaiwn melalaoÜMit» au* deu 
nllhier Herren Studiraodao, oad änd immer gute Moiiai. 
unter ihnen, ao dasa Sflan, wie beltaDOl. nach dar Zeil tn- 
rOhmte Virtuosen «iis ihnen er.Michsen. Ks i^l j«d*in Mu- 
aico vargOnnt, sich in di«ae<i lousiLslischeu Coucerieii Of- 
feollieb hOren tu lasaen, uud sind auch meliranthails solche 
ZuMMw / varitaodaa,. waMia dao Warlb aiaaa gaaphiduaa. 
Muaiei so baurlliailin wiaaaa,'.'. Wia aas «araiaiwrl wurda,., 
axislireu >n Leipiii; nocl) einig« AititSlldigaogan und Pro» 
^ramoMi von solchen BaelrAchm Gonoertan, eher im Be- 
wlie von Privaten, wcklir (lii-seihe Nii-mniiilein lur ViTöf- 
(ao||icbung »nvRrtrnutMi wolhn Auch soll Hnch so gf I e6 
Qlir.;Migii>R< heim Gollti>dien'>t<! rifuu MoteUen < und Caola> 



aui;B<»^rilir>» uiid.die GatcpqUiiit» m.,r» Kir«j|M>lMW>aa^ 
uoiUKMlaM««» A»e|iulyl,i»sb«i; da«« «MW 4».W.9ßk 
GaMani arhabrnai» .llaMliMrardao . bflndat fJsb mtfk 



tao 

BSQ. Ganarn 



Taila sa daa Caoialaa aad 
«aaeligao Gooipoiiiionan das ffam Gaalars ao dan Ktr-' 

cbeuthOren icaufen mO^Uf, wodurch zwar ihm i(rAsH«re 
Biaiiahman. aber clun froiDinen Aesucherii d«; Golteshau- 
ses grAutre Ausgaben erwOoliMn. Da^ ist Alles, was ich 
voo Laipaig aaibal arfahran itonnle. la dan Mutiltteitun- 
gan« waiaba daiaai« in jeaar Sladt antabieoan aind , saehla 
iak »argiSbliah nadi irt;ead einer «eitaraa Aogaba Iber 
Raab, leb fand in Mitdarf Bibliothek, dia ibrar Ktit aahr 
b^röhiDl war. einen lan'^en Aihcü^ aus einem Werke Ober 
rii^sischf fiofmusik, wie ein Gr^rRnpriin anno 1720 die FlAta 
schflii geblasen, «in Oberst Suioaraltow am« ruitiwhe Opar 
oompooirt iiatia, daaa aia Idjübrigaa Frdalaio Batvradaki 
eine badaata«dalCI«fiara|iialaija aai. and im dar bartbato 
Maebaaieüs «nd tehemaiige Grabsobnaiad Wiaraw. dac a atba, 
Utr den HAnJel !$eine berOli-nten E' • dur •Varialienen 
coinpoiiirl linl. in PHlHrsluir« ein« Mmik - Mnschin« 
gezeigt halte, welche uiii »MDU'ii Orchester erbettle — > 
i-iidticb. daas in dar deutschen protealantischan St. PaM* 
Kiraba. Ganoarta ifirilueia . atallfliKian , wo aiaa PaatiOM- 
maaik .«aa — TaJeaaaaa Hr Aalbbning gekamaiah -war. 
Die MuHiktailung l^aipti»«, welche tuerül sieh mit den .Ko' 
grlegenbeiteo ihrer Stadt beaehAriixle, ist im Jahre 17fl8 
KegrOndat worden. z.i einer Zeil, wo übeiflll dor/irtii^f Jour- 
nale enlatandeo,! und wo auch aclion die pulidsohsn Blätter 
aiKfrihrliehea; dbar ; dia Müailt harichteien. — — Alle die 
MttlbaiiimgaB dia . iah «Im diaaaa Bidltatn Aber Gnaart« 
■BaiMpli,.|ia|ian»i.daraimiBi Bawaiaa ilr awiaa isarat aaf> 
gfldaiita Babiaylaan. -daaa Ua a» daa Msar 
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Concerlgebcr niit ijrii -itriipn^len Ausnahmen IQchlige. lum 
Theil HiMgi>teichnel<} Compoiiislefl waren. Was Humniel, 
M«wIm4m, hm, fcide, LipiMkv. RombHf, Spobr geleistet 
b«lMn, b«datf woM" kainar 'b«a(»M«rtn Dwirgung; to lange 
uirkren, war der ConcerlHAal noch der Vereiiii::uiigs- 
puukl iJer Musikfreunde; faiinninis. vurzQ^lich aber Li'>zt's 
Wirken fiilirli; iln' lolale lIinwAltiinf; im öffenllirh.'ti Mii- 
fiiklebep li'rbej^. dns^ Vfi'tll^ Ab4r (^09- 

ponislen äig, dass 44J>irgÄruiif, des V^rlMgeii^n 

der kOt||#i<#« W«|h ip im HiMiWd lr|i, da» «• 
P*ra«»ifekfceit dM C— ci i H gAu w Amt dter ÜMplMMifb- 
reo des Erfolges war, d«M eodheb der Concrrtsanl sum 
Selon, und lllD^ekehrt dieser ta einer Art Vorschule fOr den 
CoDCerlsanl uintteAanilell wurd^. 

Ich iMibo eben dM Wort Salon «Nfsaproohm — es 
wird in ümlseblwid tieirällig augewindal — nwui spriebt 

von SnIonrou<rikern Snloniniilrrn, Salondichlcrn — es ^iibl 
alle Atlribule defl Snions in Dfulschlnnil. nur Jer Salon 
selbst fohlt. Dieser ist ein spezilisili rraniösisches Preducl, 
•olslanderi durch religift!>e iiiid pnluisclie Teitdenicn, fori- 
geMtd durch g>>ist<g«; und künsilti(i.sclie Bewegungen, rr- 
belien diwcl» das Priooip der gasellBohafllicbra Glaiobbe» 
r«eh1%«ng. Unter Ludw^ XV. war der Saton »h tarcoi 
tetprit der Sannut^lplüiz der Encyclopnüsten, der wiuiceii 
Schrifisleller. sfliCiinerli-niier (lelehrlen, in di-ren Geselkchufl 
geislreiche imil ^ilni zi-iHlii (ij^viiiierr sicli lj>'tii)^;liclM'r ffilil- 
len, als in den (.iiinriilirrn der .»nrquise t'uinpfldour und 
ihrer Nachfolgerinnen. Jeder berfilimle Mann, odi-r der 
als aolaher galten wollte, muMla bei Madame Geoffrio, oder 
MadaiB»- Tenin von DaÄial ein|(eMirV «ein; «eifest- d^ 

snnthrop Roii-i>e.ni waf rine Zeil Ihiic ilcr "'ifriL'sli- Besucher 
dteüer Sitloit-s und deulicba Fürsten liielten in d«ai C>o- 
Ih.. ifhen Herrn, spalerpn ßarcviu Griaim einen besonderen 
Berichtvrstniivr iibcn Alle«, wn» daadbnl vongioii;. Di« 8«^ 
lOM blieben seit jener Zeit «i^ unaerlreiin|iyier Be^^ndtbeil 
des gaselJacbaflliebeo leben» m F^inkfeioft;' wAhtk «vibrend 
der Schreckensteil aehlieb l)l|Micbf»« dar das Tay alw 4* 
rothe Motze ^elrngen und den Sansculotte gespielt halie^ 
des Aliend^. als Stutzer gekleidet, in die eleganten Geinft- 
rhcr der M.jdiniie Recamier u. A- und ergin« sicli ioi t im 
beilern Gesfir^iclie, ohne sich darum lu kflmmerii, das« 
vielleicht am nächsten Taee ir^' nd ein neidiscbes und lang- 
w a i l i g e s Gonvcfilnilgliad ih« als Afiatakraten aoklaipm and 
auf die GidloIhM bringca kUMilc. UbIst deai IHr«al«riiMD« 
dem Consulnla, »towifl dem ersten Kaiser bildete Mch das 
SnIoiilebtHi immer mehr nus, un>l %ttr manche politiHohe- 
tlelebrilili -^pnti-rer Jahre musHte sich unter dem CAsar, dem 
Keinde der ^Ideologen", mit den bescheidenen Ruhme ei- 
nes Salonheldao bagpflgaa. Napoleon selbst verlaogt aas* 
dretklich «m acian Gaastalan^ aia aellian aiah aiit Bs(al> 
tviabaD Danan varbaMbao «nd Sdant srOltMB. Dfa 8*- 
loMi waren damals wft Jetal, ailt» Vdrtrallicbe Schule fOr 
die («atlung des feineren Labertit, bei welchem Fragen der 
Kiui'«!, selbst auch die höchsten der Hhdososdiip. m 
geistreicher CouVersation entre deux taste* de the 
KelOst wurden. IBcriMi können «tlh rdii ^s die roheren 
Kativen. einigffWMaaaaii «bgeflobliflan und basaeren Bin* 
drOekaa sagflngliab «tMrden; mtneba tfanaabflo wardn fa> 
zwingen sieh filr Kunst und Wissenschaft tu inleressire«, 
um nicht als Ignoranten nufzufallen, ja seihst nn .Anre- 
iz im ^ für den Künstler fehlt es nicht — aber im Gan- 
ten gebt das riclilige firlstsen de« Wahreo. die höhere 
Ammmmä Laban «arlaren. die glinxendn Rw d ai—- 
■iar, waleba aa vsfaivbt, aaeh daa Hdebsta dar aUgaoMl- 
aan Dntarbaltuiif aanipaaaao, brblh dh Oberhand gsfaa» 
Ober der gewiasenhanen. vielleicht irorkenen wissenschaft- 
lichen Forschung, die nur das Wahre «nstrebt, und Mich 
scheut. Frftchte ernster Studien «uf dfin SidonprAsi-nlirleller 
beriMDSureicbeo. Insofern ist es «ls unenneoslioher Vor- 



theil für deutsche Kunst und Wisseoschafi anzusehen, das« 
der Salon in Deutschland nie recht gedeihen wallte, und 

10 Frankfaioh bat das jetiiga VorwaMao der Plulokraitie 
«md dar Parvaou« der Wissenaohalk den Nntzen gebnabt. 

dass sie. auf sich flii^fwii»;"'!!, ernslpr uml sf-eiit;er werden 
musste. Die früiizösisclieii .Srilons wHreii dm Pnantsuhiila 
des höheren Virtuosenthums, das im deutschen t^onci'rliiiJile 
e|ifl recht einpctfgiMrlKtllt«! if^ Qlb' t^rfndar 4trfraizi|itcheD 
rpaanliscben Sdbu{<. iitelci# if '9t«ten Jlbren der 
BaaUuration uai || AM «gfm 4i'<|M||Mi* H 4>« Sn> 
Inns berraehte.^nmtt Me VeHrJP Bli^t^hff mhnr Stdiufe. 
Sie haben zuerst die PersAidichkeit . die Individiiidilnt und 
deren Wirken in den Vordt-rcnind uesihobmi, die I.üshdj; 
aller Fragen der Reli^inn. l'oli:ik. der Industrie, kurz der 
Oigaoisation der GesellschHft nicht blos zur DoniAne der 
Knnal Oh>'rh upi, sondern zu der ihrer eigenen Person ge> 
iogan. Ein Jeder von ihnen haanaprtMblew für jede dar 
orwibnisn Fragen die LAaong gafundan w heben, und 
auch direct vollführen zu können. Nur sn Instt es sich 
erklAren, dasn MAiiner »ie Victor Hugo und Larourline zu- 
erst begeisterte Legiliinisteu. dann aufrichtige .Anhinger der 
Julidynnstie, endlich Republikaner und Socialislen waren, 
•bna daaa »an sie fOr Mantelträger halten dQrfe; sm wa« 
im bai jadar dieaar Waodhiageu Oberseugl, dassibnen 
die Mia^on gewurdta sei, der Bewegung den Stempel auf- 
(udritcken, so wie Liszt und seine JOn^er flbeneni^t sind, 
dass sie berufen seien, im Musikwesen eine totale UmwAl- 
ziin^ durchzurühren. Sowie sicti nur durch ihe Versaliliint 
der Geistesrichtung, durch dio mnnsstose Sucht, nach -allen 
Seiten hin sm wirken. erktAren {»-«st. das» Victor Hugo, dar 
Dichter dar HOrienialas^ und der „Gbants dn cripaaanlai^, 
aina ..Luoreiia Borgia" gesefariebaa bat, und dtssas Ortflia 
in der Vorrede geradezu aK ein moralisches darstellt, 
jfo knna aisn. auch nur wm desi eben b<«teiclineten 
Standpunkte erkhii'n. ci.is-. I,i-.7f iDuuhrnHl im gei- 
«tigvn. AniVokwuii^e dw> HAe.hatc ffsJeisict , i.nd dass 
er Dl gleiclier Zeit schnalsten Opemphantasien coro- 
ponirl bat. data ar selbst noeb ab frommer Abb« 
\^di<tefae Motive traiisoribirt. Aef aanw Virtuoean-Lei- 
stangen und auf die seiner bedeutendsten SebOler, llssl 
sieb das Urtheil anwenden, welches Goelbe in einem Brief nn 
Zeiler illx r liin W erk« der CrnnzAsiscIiHn RoitumfikHr riiilte; 
„Der Leser >4oiss .\ich oiaikcbmHl vor dem LiiidriiLki.' nicht 
XU retten, die gante Litleralur ist ein GesohAfi. sber es liegt 
«n (rtadiiabes Siadiim aller Zeilen, vcsgai^eocr Xuskin^ 
narhwtiidigM . Vanriakabmgan und fglsnblinlisr Wille 
lichbailao IM Grunde, an dam ma« «in nolabes Warb 
tNiaden laat noab sohlechi n«nnen darf**. So anab 
lisgt der ecwübaten Schul<' eine nnck «dien Seilen hiu nus- 
gabildete Kcnnlnias der uinsikaiiiicheD LUteratur tu Gruada, 
owHNiar anr /ineiwMMn^, jn wrnawHnaraayMfiaaiMigt m. 

Dia Wirkang der genialen Virtiiositffi LIatrs und sei- 
ner Schfifer war und IM in Deutschland eine grossere als 
Oh-rHll. iirrl /.w»t nirlii Idüs .ve:I hi<T mehr miisicirl wird, 
sondern vm'H von allen Künstlern die Virtuosen, besondera 
die vom Ausland'- kommenden, die einzigen waren, denen 

11 der feinen Walt die Anfoabme lO TbeM ward. waMia 
hl Frankreieb jader anageieiflimals Nana dar RiMl nad 
Wissenschaft ganiSMl. Es gab eben in Deulsehland bahMn 
Selon. In RerttB smd in den dreissiger Jahren Veraneha 
anupslell' wurit-n. firwMi rn- ilralen nesellschiifllichen Boden 
fOr die hervorrA)jenden Spitzen der deburl und der Bildung 
to gewinnen, aber die Versuche blieben ohne Nachahmung 
und «bna (faoblalsa; in Wien aber iai aa niaht ainnal 
nm Vananha gakmooieB; die badautaiMeB Ditablar und 
Maler warm bOcbslans im Hausa irgend eines inleIHgaaten 
oder liberalen BaiM|uiera geladen — am Ht>bstan aber ver- 
sAtnineltan aia sieb im gemQthlichen Kaffeehause; dagegen 
waren, wie aebon gaaagt, die Virtuosen immer und Qber- 
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all willkonuneii tami HßUtilbL Der ante, weldiar di« neu» 
Aera erOffDala, in wekher dia Persl^nlichkeit mit dar Lei- 
stung; indeiili&zirt »urde. war pAganini. Seine ausseror- 
ileiillicheo Erfolge sind unzweifelhart auf seine ilaotab 
unerhOrlao Laislungen gef^rOndet — doch auf die gro«»e 
iMa»8« der CottsttrlbaMCber wMten noch iMlir ab Mid 
GetRitiispM. di« |teh«hhni««olail BiMMMtMi nmtf ^MAlf-' 
^,ilc. VU1I iter frdlOw H lwi G«Habt«n, vom Kerher in dem er' 
Jahre lang KesdiOMehtet. von dar Geig«?, die umti ihm Re- 
laaacn, uiH ilcreit Snileo sümiDtlioli risM'n. b«t auf die ein«, 
der G'Saile. worauf er dann Jenf Vari.ilioi»«u cotuponirte. mit 
deiieo er die Welt tu bpuclie verseitle. Pagaiiiiii hat sei- 
ner Zeit sehr oA gi^Mi alle diata AndkbtuoBao Verwah- 
rung eingelegt — *t w*r abcD nodt kein VirtiioM vom 
heuligen Zuschnitt - di iin ein solcher wäre frob, wem ticli 
Leute soIpIu- derflrli(i(' Wuinifniiiinf \üri ilini rriähWeti — 
aber Pilgaiiirii'B tiklürm (jeir -l Uist KiTiirunuen «nf das 
Zeittniss siinei GeMüdteit, hallen uicliis. Romaiitiaebe 
DMter. poetische FNuen ind etegnls Herren' nad I 
WM<M einaMl Abeneesl« MokiOMie «»Mr duBipielen, 
Ml «eine GaKabto eraordal büttei Hokci beeatig ihn ab' 
,J|aaB Ml dCisterc MAltrchfii HiriKeliOllt", uod Heine b^ 
«ihlieb ihn uocil 1835 iii M-inen Florentiner NAchfen in 
wmderbnr phantaäti^chen Bildirn. so dass der nnne nun 
verslorbeue Ernst eiumal zu iliio sagte: wtno Sie hicli 
varpflichlcii ntieb so tu beachreiben. dann will ich Jeinan- 
deo lodbciUegHB. Oer wenigat bdteiiale Zng seiaas Le- 
bbns ist aueli def kttMilMiMh InAreesanleild: An «r BarHtoe' 

Syiiiplionie ..Äpisodes de in vie d'uii arliste" hftrle. und er- 
fuhr« der Coinponiiit sei ein nocti junger Mann, und it^U-> 
Hl'dOrfliKPB VerhAltnffisan. sandte er ihm 20,000 hrnnktin, 
aio «Mhrbaft ktaigliciiee (•eaobeek. W« ti^uiialgeeciiicbl» 
hM heioao ihalidMn X«g. Mod deob ist er waiii|. 
gar nieht bekannt. (Fortsetzung Mllt.$ 



M' ä fH u 9. 

iKiuigl. 0|>«rnbfllM^ Am lU beirnt in ,, Hubert der Teu- 
falt* PfStdaHi Scbröller, eine iuo^e tterttaeria, zu» eraten 
Mab db Blhae da AiieaL 8» tera tnlr geac^fr iM, bd def* 
•{biabaa erateu Vpr:<uchcu die i^rC^ste Nachsicht zu Oben uod 
viel dea Maagaitiallru aul die bei solchem AolaM« DatQriich« 
■ahafanheil tu achiabeo, ao dOriaa wir docfa auch nicht auaaar 
Aufai» Misao, daaa su einam eratea Debal Im Barlioar Opera* 
haiMe ein« Beraehtiguo« durch •ebSoe SlbUHlUlIal, wb 
bOhntichaa Taleal vorbaodrn acin mus». Diaae Beredt» 
haben «# dbaoMl aril de« baataa Wiibn oida eni* 
ktanao. Db Sttaiaia dea FMdah SchrSller M swar 
unsytupslhiecb , besitzt auch einen ^utfn Urnfnug, erweist 
aich aber (Or grAaaara Riuoie, beaouders lo Stellen . die Kraft 
arihrdem, ab ea weaif awsbMg. nod aaadauarod, dat Tan 
klingt dann in höheren La)(efl trocken und angMlrengl. lies», 
waa Fritulein ^^chrüller gesanglich gelernt hat, gehl nicht 
Uber die Leiatuageo bexserer DilrIlaniiiiDeD hinaus, e» feblla 
Oberau da« Bewusatseio, welchea ana wirkikher Schub eal- 
sprinHi. Tnogebuog, Nuanciruag, Teebnik b Pbrihiraa und 
Cadenzen waren hAchst uni<leich und nicht immer von ((UtaB 
VorbÜdero laugend} geradew unreif eracbien daa Racitativ ohne 
dramalhdie Ibtheilnag» db Aaaeftacha wird dwdi eb rehlif 
hafleü S. und B.. aehwar mallodlich. FrAulein Sehr Aller 
(aod Obrigane — Ar Qduafrnas und Miaalungenes — gleich. 
Iw andU t he Aabehmf, uad ii)mib 4f» PuMftiMB iai Opctnbaaaa 
atets das jenes Abends würe, brauchte dar Pebulanlin flir die 
Zukunft nicht b*a)ifi lu aein. Frau Barel|arB van Hannover, 
«abha der K Nirfi ch aD Oper ecken «Bar ihn Boib gelfabc»,; 



saug diababaBa routinirt und betfMIii^. Die Harren Wowors- 
ky, Prieka, KrOger gaben alt Robert, Bertram und Raim* 
iMMit aehr Aoerfcennenswerthes. — Am 22. erschien neu ainstu- 
diri Krftttt»r'e,NMechlb«er lu OraBada». Db Opar,' aa dOf^ 
tig im tarallo Bad doch dwfb swd Acta ao mBiMteBach aa* 
siebend und fes^irltid, aiil vierr.it; Jnhreii durch die orklirlicbe 
Vorliebe dar ätuger (Or die aang- uod daokbarao Parihbavr 
anf dbn Ibpertoirea ebb wiederkehrend, kbiU eb Baweb von- 
schOnem Talent. Der Cnmponial, in lemer Erdt — Riga — 
ruhend, hat »ich durch öu-nv durchweg lyrische Oper, wie durch 
seine beliebten MAnnergesAnge dn biaibeBdea Daflhmal gestiftet. 
Ob haulige AuOQhrung bot uns tutvsrdas, 'wiA wir bei klei- 
neras Bttbaen — und diese pflegen die Oper wegen ihrer ge- 
lingen Ansprüche t>esondrra gern au geben — am uieistea 
ve n abs e n. eine anmuthige Scealrung und gaoageode FOHa » 
don GbdrcB. Uaaar KSniglleher Chor iafalab db altardinga anch 
üi-hr lohnende Auf^iibti inil .Mitiilicher Liebe uod wurde durch 
iUlereo, lebhallen Beifall »usgeceicbneL Voo den Uarstellandan 
nenaan wir tuetal PHtaL erfla, darea Sabriab b fleeea« nad 

Spie) afaie VariOKhche Lei^lun^ i^ennnnl werden muss Sie ){ehörl 
unter den aahlreichen Verlrelerjniien der Parlhie, deneu wir be- 
gegnet sind, tu den allerbesten. FrAulein GrOn laiid nach 
ihren simmlbcbeB Nummero den grAialen BeibU. Herr Schelf- 
ganz, vom Thealar tu AsHterdam, welcher eb Prbt- Regent 
erschieo, besitzt «ine frischo Bariluu-Stimme, db abar anf ge- 
wiaae Vocale durch einen Nasal-Beikbaf dwae dunkd wird. 
Fhr a« groaee Mume, wb flavvr Opamheu% fddl ce der BUaK 
ue überdies an Ausi^ii-hitiki-it, be-iondcrs in hoher Ln^c. Ob 
Geaangawaiae des Herrn ächallgaoa iat eine uoverbildab^ 
anibahrl Jedneh durchwaf der Poeeb. dee Ifrbehan adbn 
Schwunges. So war es denn natrtrlirh, dass uns, die wir 
PAck, Schober, Pischek m dieser Parlhie oll gehört, die 
Leialung desGastea unbedeutend erschien, um üo mehr abBm 
vbb Tradilbaen Jener trelUcheo Sia|er b ba a ondera hervor» 
tretenden Momenten nicht bekannt wareo. Herrn Schaf fgaat 

fehlte e< Übrigens nicht an Beiffllt, diti er tilr iiinnclies Gelun- 
gene auch verdtente. Herr Woworsky als Gomaz gab sieb 
db Hobe uad etnleto aaak der Arb -> Ittr wehha ihm frei» 
lieh die brillfinte hohe l,«ge obi<ehl. Beif«ll und Hervorruf. 
Dia Herren Bost, Barth, koser gaben die drei Hirten be- 
kiedigond. Wir addlleB ecfalieMlich an die General-Inteodaot 
db BMte richten, aae db van Herrn Hein ao babach acanirte 
Oper im Winter abend mit Barm Wachtel eb Gomai und 
Herrn Betz als Prinz -Regent tu gebeiii wir glauben gewiae, 
daae ca sieb lohnen würde. — Am 21. war HDer WeaadWrjgeiH 
tat Prbdrich'WIhelmatldlMdian Theater debnIMe fMdetn 
Ratlhey. die bisher lehr beliebte Soubrette des Welte 
Ttiealcn, ab schOne Helena mit boslem Erbdg. Trotedaa 
Ba ri aaki weit tiber huadorl Mal and swar mH den 
dHirtesten DurstellerinneQ der Ttlelparthie gegeben ist, vet- 
aliiad es Frduiein Ratthey, deren Persönlichkeit tttr dteaen 
Charakter eine geeignete tu nennen ist, dach auch, dea PuMi- 
kua tu befriedigen, denn Heifall und Blumen wurden in Menge 
geapendel. Friuleio Ratlhey dOrfte, da ihr auch gesang- 
liebe Begabung n>chl mangelt, ein IQr die Operette ver- 
weadberae MilgUad dieeer. BOhne werden. — Sine NovilAt: 
„Pbur de NoUeaee", musikaiiache Pnaae b 3 Acten nach dümi 
Fraozöiischeii von S I fl i e n h e i m , Mu>ik von H i- r \ i' , nicht 
aogeapriicben. Da» L>brello (L'oeil crevi> ikt durch uod durch 
hihrrar BHMibä ahne Jeden Hunmr, habe dar Pigaren inler- 
essirl, die Hnnillung ersrheini so dOrfti»,', iI/ihs das Publikum 
a^cb. einige recht rrische .Musikiiummern nictil beaijilele und das 
1, am Schickäal; wabbea diem Weite aacb in 
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Wico (onlrr dril) Tllal »IHr Pfeil md Auj^e"! be^rlneden war. 
Dil DiNCtioo halte ticM» venbataat, un dardi «DipM« 
ditadcScMwrit nrf ramh«, lt b aB< %w (Mmble dm« Irfal^ 
lu •riielffi, ihr Broiflhen war «benMi vfrgi-blich »Is das d«r 
ihn nndankbftrrn Aulgnben mit Fleis* uod Taleot daratrU«&d«n 
Omm* Linn Mayr. Ratlhry, Koch, N«aroaaa, darHamn 
If «niaaBD« Liptky, Adolfi, Laasiosky, Treuge, Albas, 
LultBana. — Offcibach'a „Uriaub nach Za|rfaDalraicb" 
iMtitanahrtiMi Wiad«MiRtiBdi«|aiHilMlaRBaiUI. 4.1t. 



Corresi^ondciiien. 

Pari«. 8S. Mai. 
Kaaal m* Labea haban Ibra Goolnnle. Dacli Inda« «Iah 

«li«8clt)<>n kniim Irgendwo in höherem Grude vfrfinii;*, »I« in «Hä- 
ver Stadl, MelcliF, i>m Ordr« du Mulli lid est H«ii«mannl tagUg- 
llah ikre Toiiatia wacbnail, und aieh um jeden Pre ir inlareaaant 
i« maeba« attaM. Haula «Im Habaoawflrdiisa Sfiadcrin, BWi«an 
BAnscfin, heiita Offfenhaeb — morgen Bacli. Vom „Parlaar La- 

hen", Iiis Jiir ,,'M.-illhiliis-rrt'*sini>" ist HU iiUh llnlii lln u nfuiri ilc r 

hehriti kaum so weit, als vom Variet«<Tlieiitci, dem MiuteuU-in- 
pal Oümbaeh'a, an dcMaa Stobn sieh die CoeoHea dar Voula- 

varda kannMDinmrhi. hi« im V.if\\»e S|..Genrvi&ve. dpin Cntith^on, 
gnvidaiat alhn grosseu .VlHuiieni. in dei«fen über der (iruft Vul- 
lalra'a aiab wMbawlan coluiumkn SHulruhsllen J. S. Bach seine 
alrang« Musik-Moral predigt. Der uulerunbmanda CoBC«rt>Dirl- 
gaat Pasdeloup. welcher knrzlirh atthier mR dem Versneh 
der neuen „sorleli de» Oralfrios" l>ri;Hnn, kaniilc ••chh- PfliiM-r 
walche. Dank dar lottiative das Gounud-Baohscheu ViolioprAlu- 
dfiüna, mramalir IBr Baeb. den aralaa Caator dar Thomaaeebvle, 
beinahe (»hens« «riiurirnien, «Is (Br den j(i»i.ilfn niTi iilmrli \ •■•^ 
esMmes »e loucbent. lind so fingen sie denn hin imd ibnien 
Buaaa. Daa Paolhioa war aucb am «wtigaB Oonnerslag, als der 
iweilen AnflYIhrMii); der P«.<!<iion5niuNlk von Bach, in allen RM- 
meu gellalll, und die neui-üle Pariser Passiou ist nunmehr das 
Oralarhiait walche KunstKatlung seit nnhezu 'JO— 30 Jahren, vor 
waleham Zattrauma Oratorieu von Htodel und Haydn lur AnF- 
fflhmng getan«ten, «llbiar heinahe finilieb aehlntnmeil«. Die 
EmeuUon, im f^iuifii sehr n rdii iislMilI, im- «i -.i -tnlicl mit 
dar daa l:'raniosen eigvntbOrolicben raschen AuITa.Hsuui^sKahe, 
nur ctwaa lu Ibealrallieb-draaMliaek la thran Nuanelmagaa, ba- 

iirliundftr l iiieii Kiftr iiml Koitsrhrifl, dessen wir uns Im In- 
teresse der Kunst, nur Ircueo köninu. Die KrauenebOre sehie- 
naa ua« Jadoeh, ioi VarbUlaiaa tu den Mflnneru, allzu aehwacb 
MMaUt. - Ausserdem geiangla nir AuBUbrang ,^va vaniat" voa 
Mutart; „0 Fone Pielalls'* von Haydn, (icesnngen von Ihrru 
Fanre mit edler RmpOndimK und im hreilen ^lylei, «ind li»- 
UBfarBaidlicha Präludium von Ua«^, arrangirt von Gouuod ror 
iirrheater und Cbor. Naawntllcb waren ca die beideu IcMat«« 
t'on«liiclkr. wcli hr i\ks grosse Publikum eleclri»irten. Dii- Kinnnfime 
war den WbbltbAtigkeits - Fondationen der S4.-Geue\i«>e-Kircl>« 
gewidmal; die HorocIb «an Cbevrenae, Marquiaa da Caranao. 
die GrAflnnen LivUt. de Roscliaid - Dahdah und A vermahlten 
dieselbe durch Sammlungen an Ort und Stelle. Am 2». d.. als 
dam drillen Coocert dieser soeiete. wird „Rliax" von Mendels- 
•aba nr AamUiniog galangea. — Oer Stogar Duprei veraa- 
ataMela diese Woebe hnClrqnedePlttp4r«Mee, tum Beataa aiglar- 

scher ^\■ni^' nkindi r. eine drille Wipdcrliulun^ seiner Csntsle 
nie Jugcment derniire". — In der Opera comique gelangte die 
aiaaeüsa Ofarella JUt NnHeale» vva MaHhae und Baanaah, adt 
Hualk von Fraa vaa Qrandval unter mDsfiiKem KrrulK tur erata* 
AvAlbnia^ Die Frau Vleomtes««, welche rnnsikliebende Daaia 
u. A- anah oiae Matae aebilab, die Im Laub daa laMe« Wlalaia 



xur AuMbmng kam, he^rbAlliete sich nnnniehr mit einem Siqal, 
daa die Unvardaalichkeit aioar Pealela tum Gageuetand hat. Kala 
Wuudar, waao ibr «fgauea Waift aaaril au dieaer Vmerdaallah- 

keit litt. Rs ist eine Pastete, Kefnlll mit ver-rhirdrinn iiiiis|)u||. 
sehen Stylgattiingen, in denen sieb aucb kic und da kleiaata 
aehmaekhalUre TrAMdHlla v«Hbidaa. Jadairfite ibar U 4ar 
Geaohmaek uad daa Taleal unserer Pariser srlstokraliseben Da- 
men, dl« sieh der Toakunat so hingebend widmen, picht zu uu- 
lersehAlien; und es ji^hOrl in höheren Kreisen s^cKenwürtig tum 
Iton lau, Mualk m oofflpouifen, wüieii ea auch nur Walzer uad 
Mkae, weleb« dann In den Ca«e«rla daa Cbamps Klysmen ge- 
wOhnhch zum ersten Male detiiitiieii - FaiaialloN „''»rhier von 
Sevilla", der vor einigen Tageu in den FanUiaiejf Parisienuaa 
ana aeiaer Vargeaaenbett wieder auAanable, wkd wabraebehilleh 
bald wiedi-r dahin lurOrkkehren }■'■' i«( ' inin»! nirlit zu !«u>;- 
nen, liüM die Musik, iu^hesondcrr alier *lie lipei, in liexii-liuuK 
des Heicblbumes der Hilfsmittel, in den letzten Decenoien bedeu- 
lande FottaehriUa gaasaahihaL An die£«elie der fieberen idyUiaehea 
BtofaehbeH tat Lebau. Friaehe und LeMenaehaR getreten, uud 

wenn die »llen Mei^li-r «urh in Hiii«ieht «Inr miiRikaliKrheil Kr- 

tinduiig ursprünglicher waren, so verstehen es doob die neueren 
ihre Werke h» eiaem pomptaeren Anlkuif. la ifllBseaderer. hn- 
>c i>-r \u-'l iniriiiiv: :ni ileii Miirkl r\\ lirinuen Paistello's Oper 
bietet iu(les> ilsKsellie hi^loriMlie lal«reK)>e. >sie alle Werke, 
welche tu Ihrer Zeit Epoche macbleu, wcuu auch die Zeit Kclbst 
Obar aie hinweg geeehriUen. Das Itouiro-Trio Bartboio's und 
aetaer beiden Dianer, die Hoaumze Undoro's, die Verleumduyga- 
aiie und ein Uuinletl - Firmle bildeten dte BMist spplaadirtea 
Nummern, welehe aieh Jedoch mItdemaMMiaaifaBdaBEaprititeaalai'a 
katawawcge meaaea kflonen, und Ib Ihrer aehOdrierBeB Ornate 

den l uter«r( I 'd (ii rvurlrelen Insscn. iin \ u le» freier «ich 

unsere bcKeuunrlK- uud /.ukuulls - Musiker bereuen. — Jene 
aeiiwadiaelMB und aarwaglarliaa CiiAre, welehe vor mehreren 
Monaten in -der Dpita yan. dea StutdiraBden Upaatea mit dem 
grflsslen Beifall vontetrasen wurden, sind so eben fflr vieraliBi- 
mi|{en M*nner^e«suL' ■ i > ! n !n ii. Sie brIHrln sich ..l.e Itni des 
Mers**, .,le ehant du rhutemps". Je Uiant de RosaigBoP* uad 
.,1c Corllge de Koef. Scb«B IMher einmal halte dte umateMa- 

volb- \ erlfiLl'-M.iiidliinK HraadWa & rinlnnr. ji-hi' ^rhw i'disrhen 

Melodieeu t eröffentlichl, wdalte dte scbwediacbe Naebtigall, Jenny 
Lind, dBrch ibrea Oeaaag papulariaMe. Dlcaa ariihNliaa IMia' 

nnlw eisen waren: Ilda. 1« petite Chsnteuse. le« AiKeux de l'Rpo«- 
see, le Retour du l.apon und rH>mne »u rni de HnMe. — Eine 
andere Publikation erschien soeben bei flenlii, in Form einer 
BroeehAre, verfaaat von tteear Gomattaat, wetobe aiab mit dea 
inalmcUvea Zwecken der damniehal amrumtirenden. tob Ganter 
Lflmberl projerliiteii Srirdpol-Kxpedilii n tu -clinfÜLl. und worun- 
ter erwihul wird, das« mau, während der langen Monate der 
UebarwioterBBft etaea Cursua Blr Vaaalm«aik erMbaa werde. 

und dsss «UJiserdem auf dem Si liiffi Vftiii!( \ illi"^ und OlTenliscb'- 
scbe Operelteu zur AuflVlhruiik; i;el«nKeu sollen. .Suinit b*tte 
dBBB (Mbabach .seinen Umzug um daB Brdkrete vollendet, denn 
dssB er aucb einmal am Noidpal gaamgM wwda, bat er ateh 
gewiss nicht Irlumeu laaaen, - aba« BBtli Ii diall MaMaa Wbld« 
raglMieB alBaa LBAbaHano. A. v. Ca. 

Weimar, MMto Mal 

H/iij|iterei);niss der nun ab»;olaureDen musiksHschea Sai- 
son war Ambroiae Thomas' neue Uper „Mignon". Dieaelbe 
wurde, da ea alahl mdsUab war. Wagner'a neue komisehe Oper 
„Die Mei.')<er<>ioger TUB Nombarg* brtig lu bringen, zur Verfaerr- 
lichun); der Feiar daa GabBitetafea unaerar kunateionlgea Frau 
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Her Oper Erflthflprendf!« rii hcriohlcri. Hrt dieselbe auch keinen 
eoUrasiaallMben oder auch nur diirchschlagendeii Rrroli< i-rlaui^, 
■0 waf doch 4h AiihakiM bei den beiden letzten AuRtlhninicen 
dM frmaiilidi«. DI* BH^niag in Ofer war MgMde: Wil- 
keim Meisler — Herr Merfert, LoHiario — Herr r. Mtiie. 
Lacrtes — Herr Knopp, Friedrich — Herr >nril», Jerno — 
Herr Sehmidt, AntoDio — Herr II &f er, Mignon — FrlulMs 
Amm Relee, fRIHM — frm fvtlolsky. Beaondere Amiehsli- 
niing verdienen unsere lu) lalciitirff , Utifipi.- CÄülin. FrSuloin 
Kei88, welcbe dte krinexwegs leichte Farttiic der Mignon in kaum 
14 Ttfgui alatflrt kalte, geeanglldl reekl Ciites letatete nml 
dnrrh piicti«rhe WicilcrL'abe Ihrer H«upfrolle auch slreui(crcn 
Forderungen ijiri'i lit w urde. Sehr Gutes hut , wie f».<t in 
■lleB Filleu, tierr v. Milde als Lolkarlo; nurh Krau PodoUky 
WH« ikre Fertigkeit in Coloralwgasaiige ao's Lieht tu sleUaB 
na«! sieb dnreh fetnes, Krozievses Spiel ansinzeicliMn. Reekl 
l)rn\ w«r Jiiith Herr -Hrits in seiner Sprt'chrollt; auch Herr 
Knopp und HerrMcfferl leisteten Borriedigendes, so dasa die Hanpl» 
triiger der Oper <Mler» dnrab frsandlieben Hervarmr aosg^exelehnel 
wiirdtn. Snjft iinstrer NovitÄt setzen wir »Is bck/iiinl xnr- 

aua, da die ){ewan<llea Bearheiter dersclhen, Carri uud Barliicr, 
waaaMlIeb dem beeAhailea Roanme „Wlikelni Meisler" mseraa 
deut^ctien DichterfBrsfnn \V. v. COthr «erolcl sind. Hie dnrnii.« 
zureehlgeschniltene Kniiel ist nicht hcfscr unil nicht schlechter 
■Ii aanche nndere tiacFi chi.><><i>ichcn Motiven zurceht Konacble 
Opern - Unterlag«. Den KehiMateo Denlaeban widern l|«ilicb die 
hier and darl anlbiteheiide« Verballkomiilmngea idemlick «n. 
\iirli ili r in Rede »ti'h<'nde Text hat sein Thcil RnnalllAtcti. Der 
vom Original abweichende Schiuss, worin Mignon f 'nh an V'ü- 
heto Meisler gMekIteb'verkefralket, Ist an« Hnawr noek bei el> 
ner komischen Oper angenehmer nh der i\t CxniAeu weichlicher 
deutscher Sentimentalität spAter vom CoinpuniMen hiiizugerogte 
Schhiss, worin Mignon aus EirerBuektg^$enFbilineslir!ft. Der Compo- 
ilialdar«MJfBOB**warbei setner musikalischen Kundgebung bemdht, 
•Ick in äm dentsehen CeisI zu versenken, und so bemerkt man 
sofort nach AnhOren einiger Nummern des Opus, dni^s ücin 
SflliOpIkr die deutschen Meister der Gegenwart und JQngstver- 
g— nen k efll. Baneullleh Wagner md LIstl, Ilaherl Schumann nnd 

Meyerhrer -triiHrt hl)!. Hflrniiitiik, Rhythmik, Melodik und lu- 
strunienlation der „Migoon" giebt von dem fleissigen Studium 
dM Gonpoaiateu« den daM aueh einige AnkMBge mit «ntorge- 
Innfen sind. achlunKswcrihe Kunde. Freilich IiaI i - .iV« f-uter 
Franzose es nicht verHchmAht, auch einiije effr^clniflihende Tri- 
TMNHen anzubringen, wie z. B. die Polonaiseumelodie der Phi- 
Itai», waiehe «la UauftaMtiv der Ouvertüre abgiebL In Uebrigen 
besttzt der AtMt der In Rede siebenden NovilM oft eine keiner- 
keiiswerthc ZunlckhaltunK, nomentiich in der Parthie dea Lnthn- 
rio. Bei dem Suchen naeb ebaraklerisUseher Darslelinng tlalt 
■Hell ekliges Oeaehrailble und OesneUe mK noler, namenWek 
in BfTiip auf Dccianintinn im Gr'i«ni:litheii, uorlurih die Ilar- 
stellnng «inigcrmassen erschwert wird. Einen besonder« be- 
aeritaanrvHlwa BhidrtHli maehle Mlgao«'« Gebet, WilMiktfa 
Arle: „Froh und frei'', MIcnon's Med; „Kennst du das Land" (viel- 
leicht ist Liazt'ü „Mi|{non" nicht ohuc Einflu.«!^ auf die AbfassunK 
dieser Pitce geweaen) und daa elfcctvolle Finale des ersten 
Actaa mil aeiaem baaalen SehluMa. — Die Singacademie pro- 
da elfte ia ibtem nreRea Coneert Sekamann's „Sflogers FtBeh" 
und MendelsBokn's „Athalis"; im dritten LiazI'a „Prometheus", 
worin aaaMnUich der rabende Soknitte^ und feurige Winzercbor 
cMdalaa. Mmc Innh'a rrMifof-Scensa werdta rlelltlclit aar 
von dessen neue.item M'erke ,,Sjilnniiü" «n Schwung und Effect 
Oberbotcn. Ais wArdiga Aufgabe hat sich das genannte Institut, 
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(gestellt, welche hier und in der genannten Sehweslerstsdt zur 
Auirohrung, der ersten in Tlitiringen, kommen soll. — Das letzte 
Sympbonle-CoDcert der Hofkspelle brachte die voIlMAudige Man- 
IM-Musik TOB SotauauiaB. uatsr Musikdireelor Lassea'a kondi- 
ger Leftnng. Vtr TeHI ftn dienern dttstera Werke mnle akU 
sehr berriedi);end vom Dr. Bcrnsys ijespruehiii. — Die nbgca 
hallenea 4 QuaH«tl-Soir6en bracbten nur classisehe« Mateiii^ 
oR gebart« QttarleH« und Trios, iHere VtoliasohM, NorHItoa gar 

nicht, und doch wAren wir tleui sonst sehr tOrh[i;;en (iciger 
Wehrle sehr dankbar gewesru. weuu er .ttati der »chwAchli- 
dica Saaato Hiadal^ «lae dar treulichen äonaisa ianeMn RiTa 
ttir Violine und Piano executirl hAtle. Als her%'orragendste Lei- 
stung mfissen wir die W'icderiiabe dey Sphumanu'schen Qululetlli 
worin uanientlirh Musikdirector Lassen in ilrr Pianorortepnrthit 
•■eellirte, hezeiobBea. Die Vortrige des uns leider baM vsriaa« 
seadea VInloaeaUialsa da S wert, nameatlicb die dar Werke von 

S. Bach, waren bcdelllelld, AIsQuartelNpieter !;enuc;te in<leus die- 
ser kanallar alahl vollkomaHn, darin war Beiak. Cossniann, 
sala Vorginger, bei weHem aasgeniohaeler durch kflasUerttehe 
Nnliles>e, Klarheit NOd idealen Sinn, wühreud der erstgenannte 
Künstler vielleiclit la technischer Beziehung Ober Letzlerem sIehL 
Die Uederv«rin)^ den Harra v M lid«, wafaibar das Hervom» 
gendste von Schubert, Schumann, Mendelssohn, Liszl nnd Las- 
jtch viirrniirte, waren im hohen Grade vollendet — Professor 
Müller-llnrtung ftlhrte am unuien Donaaiitage Cheniblni'a 
Requiem für gaariBchtea Chor recht gelua^gsB «m, — Beim öf- 
Ikntlfehen Examen des Landsebullehrer-Scninars execNhIen na- 

nieiitlicb die .Schiller des Kjunniriniiisiens \K"«lbrrtl im \ioliii. 
eF'>-L Die OberklaF~>) spiellr Duette von Kalll-- oda, 0-< l&it 
N«. 9 uad von Mataa , IRr Violine uad Orgel ' dl« „Hyauie 
an ilie Nacht" von Serin«, welche Couipusitiun. wie nicht minder 
das gelungene „An<laule rcligiusu" desselben ron.setzers ausscror- 
daalÜahaB Anklang fanden. Die Miticlklnsse spielte Duell van 
Kaniwoda, Op. TD No. l. die letzte Ktaaac: Kalilwoda, Op. 179, 
No. i und die obengenannte zweite Composition Serinj^a. Es 
diiirien \^enige deutsche Seminarien vorhanden sala, die ha 
Violinspiel mit dem uawigea concurrireo kAnpten. 



Wien, den 23. Mai. 
— Herr Dr. Cunz und FrAulein Boae setzen ihre 
Gastopick mit gdaatigem Erlbig* Ibrt und wUireod Eretarer bo- 

sonders in GonniMl's ..Runien und Julie" den Lieheshelden mit 
Überraschender Wdrme sang, lei.stete Letztere als (»alanelia und 
Sita in „Nena Snhib^ AnaaergcwOhnliobes. Die Jiingsle' Gaatroih 
des Heini Dr. Guat war die des Chapelou im „Poatillon von 
Lonjumeati". Die IHsebe, kellere Oper lllllle das Haus besser als 
irgend eine tragische Oper dies ia jOagsler Zeit vermochte und 
der gesehtlile Gast, der, belMulg gecagl. Im crstaB Aeta «ein 
Vorbild Hcriii Wachlei hiasiehlfirh dar VIrtaosil» fan KnaOea 
tnil der Peilsrlie iM-innbc illx rtraf. s»ni; namentlich im zweiten 
Acte vorzüglich schau und spielte auch mit nngewOhnilcben 
Fewar. Heir Nayerhefer ab BDoa verfieh dtaiadr Rolle nenen 

Glanz: durch die köstliche Laune eines FIgnro ver> fite er das 
Publikum in die heiterste Stuiimnng nnd tbeilte mit iierrn Gun? 
die Ehre zahlreicher Herx'ornire. — Die praehlvollen Maiabeadr 
Ab«B die leiadlichate Wirkung auf die Thealer nad die Directio- 
aen hebcNba aicb so gut es gehl mR Reprls«ii. Im CarHhealer 
erzielte von drei einactigen Noviliiten nur Langer's „Nach der 
Hoebzeit" eiaea aabr gOnstigea Erfolg; als Z«gab« errcfla Of> 
babaeb'k aeu kt Scene gcaelito Farce „Zwei «mm RHade" («m 
dtta arrtglrt) Dank dem kOstlicheu Humor der Herren Eppich 
und Malras grosse HeHerkeH. — Im Theater an der Wien he- 
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kWfUlhl der geimnute OperettencrOsua vollkoaimeD dax Terraiu: 

«inwo, Rartwra wi4 Oillail« dlabaiklNisk mTs AnitliHligKt m 

fCÜI«n utiil fiir dio bereiU in Si hnnren mit ihren PAtLen aarOekeo- 
4wt f'innlwi^ wad dinw UUt|{Bt twwibrUu Kecnlrufpen der 

nclinllrndnn GBlflrhter und julielnrttm Heiriill der lieben Jugend 
wie ihrer Ueb«vüiieu Kübrer, uud Directiua uud PublilkUin »cbei- 
ncfi miteiiuiidw rechl lufricdM lu mId. — Auobdaa VwUU<Thea- 
ter io Hitzing varlof^ aieh neue«t«r Zok auf 4m Oftabaok'CuN 
tua; daaaoo ^aubargeig«" kam geatvrn dasalbit xur AnlRltiniDK, 
und ein U«rr .Skiitara brachl« den alten Mullijcu in GesauK und 
Sflal raatK aoaUodig aur Gallu«g. Auvtt dia Oa«ao Krtulaiu 
Llab iCaorRattal md FrtaMa Daadl (AotoiMi mMtiiffm aieh 
riitinilii ti>l Ihrer Aiirgabeu, uud besonder» KnIglMHinlf «rwi«» 
•tcb ab uiedliobe boubreUe. die xur AbweeiulDiig daa Kaob dar 
■atvw Uabhabarioaan raoht gut «ariralan kaao. — Diraelor 

As eil er ist am > ernoss-ui^n [liensfoge von einer lÄngeren Kein« 
«UN ÜeiiUichlitud lurück^elichi-t. .Sein Aurenthalt in frag »;all 
dar FeaUieliuag dar RoUan aua Ollbubnch'scbrn üpereltea, ia 
wakhao Harr Eiobenwald Mar gaatireu aoll. — im Tbaalar aa 
dar Wian sali mit Aorang Joal dia Oper „D«r Kadi" van Thomaa 
tnr AuITQhriing komoieu. ~ In der um verflossiMieii .S«nwt»n 
alallgeiMiMaB Varaammluac dar W iaaer kuastgaooMeosctuill kam 
dia graaaa Antahanafraga Mmb daa AvalMiiaa von KOnatlar- 
hauKe zur KrIediguuK. IC* wurde besehlo.-isen , von der Wiener 
»parkasae «iO,000 IL mit dar gOnatigeu Badioguug zu euUebneo, 
diwaa Darfalm io AuMÜMaa toa JMrfiah 4856 fl. lilgan tu k«a- 
aen Glelrhzeilii; wurde ein vorlfiuOger Entwarf das Kestliro- 
graniuieü <uni kuustlorfesle nülgetbeill, laut welcbam «Ins Fast 
vom 31. Au(pjf)t bis loci. 3. September, nomit 4 Tage taug dauern 
aoll. Dar 8L Ai«Mt iat sum Emprange dar Wate bastiumt; am 
1. Sapilmnbar aoll dia CoHlÜairuDg der KOnaÜarvaraaaimlnag, 
am 8. die Sablusaateiolegwig uml li l>'i I che ErOlhuag des Kun^t- 
laifeaiHM und dar al%amaiaea deuiscban iCuaalMiaalailuDg,, am 

Straiupfer heabHichliKi. das Thenter im der Wien einen MounI 
lang, und iwar vom 1. iuli an, zu Nchli«.H«un, da oiue vuu ihio 
■■gaglit lOTraoan« Ttnxargasallsobaft aus Patersburg eontraal- 
hrOrhig gawordaa uod Frilulaln Oalstiagar Mif Urlaub gaU. 
Herr Uergheer, dem er fllr dlaaa Sali daa Tkaalw li^hMhl 
geben wUl, wird daselbst 80 Von4elliinii;cu mus dem GaUala dar 
f mtimiltiirlit und Pli^ :gabaa. — Dar Komikar Blaaal aoll 
■11 (Mani 1888 In das Vorband den CarMlealsn liaton und anah 
Irünleio Adolphiue Mayer, fin.- titlicbte OperelleosÄngerin , ver- 
iasal daa Tbaalar aa dtrWietf; FrAulein Friederike Fiacbrr will 
nn BiMlM dafaalba« baroila aifagirl aaiu. 

r, !• a i I I t » n. 
loriosititeB. 

1. Ria musikaliaehar Doppel?(n|cer. 
K« iat wunderlich, auf was für merkwürdivi" \\ <-;;r m;in< tip 
Manaaten garalbeo*. um Utran 2wesk (u erreichen. W ir mcinaik 
■Mttietwa.aahlba Wanot auf damn aia daa Uahl adwioa ■Aaa* 

tt^ weil dleaeltieii sie in Conflirt mit t;esetl, rarnsehlifher 

OijinillH. f'd Affenllicbpr Siciierbt- ilsbebärd« uutbwcudii; bringen 
nllMlaB. Wir Mban viaMM- Wag» in SiiiM. dia im Graada 
zwnr «lieh HelrOgerci sieoanol werden niOfslen, aber do«h Nie- 
mand Scitadeu bringen und daher lui Allgemeinen aU ganz ebreiw 
hat l4|,LaVeit.Hnler der Rubrik „Li»t" passiren. 

Auf, wie, aaiilaua W,aiaa ei« duiwblflalfawar 6pfOaalli( ai«h 
aiae S\nft vomi y««lra««aip;Ham .rn|ia vm IMn a HiMta, 



weis«, davoa weiaa mtaniglioh ein Li»d zu singen. Wie 
aahiekte Naaan aia «glAflUiell liabaud i'Arelia«'' da» fMiffamaadf 
Altan lu drabon va iu taK, daa dorito «Mb allar QMaa md in 

Allen /.c'iteii hekftunt |,'e\\eHt.'n sein. Uedeuteod seileuer aber 
uud aucti fUr Viel« ncbwer verstiodlieb iat aa, wann wir aabent. 
«Ia nlaht la MndNiandar Trieb and Flaiaa alaan Maaaahaa «a» 

hin tiriiii:!. förmlich Mine Nntur zu verieui^arn, imi nur etVfifr 
zu lerncu , üei^piel.iiviuisc die uiediigslen Utenste verrtchlot, lim 
sich nur Deinem Lebrer ndbern zu kOnoen. Namaallleh bat dia 
Qaaahiahia dar Maler uad Bildhauer eine Maaga von deraitigao 
Balaplahn anlkawaiaaa; Mittellosigkeit, die Ibnea die Tbttr daa 
!(ercierten, gesuchten und ■alOrUcb aueb reich bezahlten Mai- 
stera varacbloaat ist maiatana die Uraaeba gearaaen, daaa dia 
brenaanda SehaauoM auf den alMateaarHohilM Wagen IMHa> 
digung suchte und rxnil 

Aber auch iu der tiescbichle dar Muaikar glabt'a auaUxge 
nih. Ilakanat Iat aa Ja t. IIh wio ein aaaihatliar Rmaer da^ 

.scher roinponi-st h\* lernhei;ieriger, werdender Mensch Slitlt l- 
pulzcrdluunle bei ciuetu borilhmtcn Lehrniei«ter des (ioutrripuulkla 
iwd der Compoxiliun verrichlol hat, um nur zuoichHt mit ihm b^ 
kauat n wardaa uad ao naad und uaali bia tuaSafeabir dasaelbea 
aelHIekan la ttAnaaa. Sa gelang ihm aaMriieh. Dar eurioseala 
derartige Kall dOrlte aber l<ilKendei< Kaclum «eiu. 

Dia Viola da Gamba war aoiaer Zeil ainiBBi aMgamainaa 
Moda- nnd UabNagainatraaiaal, «ria Merall, ao aaah tai Frank- 
reich, wo sie lis.Lse de Violc i-tnfliinl wurde. KQnsller und Di- 
leUanleu walteirerteu iu der Cuilur derselben uud es konate nichl 
aaabMbaa. dHO aieh ailt dar lail aaeli Wrfaw «mar «aaMI> 
deten. Zwei dersalbea nainenlllch erlangten in l'ariR bedeuten- 
daa Ru^ ea waren Foi-queraj lauch Koreroix gesohriebeiii und 
ManiiL Saldo haidigten natOHich — denn wo h*(te sonst IhrHuf bar- 
kOMMK aoMia — dem Gesobmaalia ihrer Zai^ uad swar jeder 
auf aehu Welaa. Foniueray balla vonagawaiao Paaaagaa. Lla* 
Ter uud Triller in sainar (iewall, verstaad es, alle Kcheinbnren 
(JamOgliabketlea lilr aaiu loatrumant lu Obarwindan, wUiraiad - 
Mwaia dnrak die aSaaa laa^aM oelaeo SfMtt durah aeiaa aae- 
lenvolleo Melodieu die Zuhörer tum Knlhusiüsinus hinrias 

Da kam eines Tages zu dem Lraieren ein junger Deulsaiaar 
UM aabi MuUar au werden» and da einigaa l'alaal,.aaeh dna 
ndtMge Geld uad kuat and Uaba xur Saaha vorhandeo waren, 
ao ward dar Junge Haeae — ao hieaa er — von Stund' an Fot- 
queray's Scholar. Und was fOr «inert So etwas wUkWUKt-9ai 
FJeiaa war dem Franiaoon aoeh aioht vnipirnmmoa, aa*«* 
koanle ntaht fablaa. daaa die ForteehrlMe dem ganx antapracken 

und der Meister iirti h elwii {einem halbrii Jahn ■■ii !i nf^lelien 
mussle, daaa er acincu äciUjIer bald nichts mebr werde zu leb» 
nahabea. Dar Jaaga Maaaeh begriff mk dar grtaalaa LtkUig». 
kuii, s|iip|<'iiii nhtr^silti^te er alle ihm vorgemacblen Sebwierig- 
keiteo. uud i- urquersy's Liebliugsurtheil: „Er spielt wie ein Tau- 
Mi" hatte alle Berecbtiguag. 

Da«s die beiden Meister nicht Moaderlieh mÜ einander vea> 
kehlten, kann sich wohl Jeder denken ; es war damaJa juat oiebt 
anders, sie aa beut' tu Tage auch noch tu sein pflegt. Daaa dia 
beidan Rivalaa aber die alleibaalan Fraua^a waren» waoaaieaiak 
bagagaelan. wohl «ir Arm hi Arm ate Kathehana beauehleo,. am 
illier KuniU im Allci uu inon und Uber ihr Instrument in» Besori- 
deren zu pl«udera, das ist auch saUisIversUiudUch, — da ea haut 
la- Tage nlaht aadara sa oata piegt. Um. ao w)akl|ger w«r ikr 

Monxieur Fiirtjueroy die(;ele>;enheil, al.« er seinem besten Freunde i!) 
nach .Munak'o eiumal wieder hei;e^nete. Konate er ibai doch 
<iit Miltbeilung machen, das« er einen Schaler herangebildet 
habe., dar allm^ «eaa bis JeUt dagawasaa, il* >hu aelhet im daa 
SdMKea Mella^ Muaala dia. mltroblawle (7» S^le daa Frapndmi 
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•kehl Mioe rrrad« thenea? — Dar aebon im voram geschmeckte 
Trimnfi Mflto 'aft«r MMin« 4tc«UM inrtM. «md ni •llen 
WM FönpMra} erzKhlir. konnte Mural« zwar Our bewundernd 
■It iMH Kopfe uickcu. Aber er halte no ttemneh genau daualbe 
vm «tann Mbwr eigenen Scbnltr in berichten. ZaRIliK war 
di«Mr ■•A «tU MoaJw «Inem hnllMn Jahn hl aa taar Schult 
«ttd war glafeliAilla ei» Daafaaker, aar daaa er oMM Haaaa. lioB- 

dern Socfisi" hU'ss. AI. er es unll vtiii (ik-»eil« Sftrhsi- (Inss-elbe 
Lob in Marais'aober Manier, wie e» Forqueray Ihr die Minige 
aatam SeNMer Neaae tfn&n fldMUa. KmiMa 4ar UUUnU^ 
stcr sptni-ni llesiue nicht.« noch »o Srhwicricp"! \f>rm«chen, waa 
dcmelbe nicht augenblicklich mit grö8ae«ler PrnciMion und l.deh» 
Hgkelt Btebgeatacirt bMla, so war ea «amaglleb. die aAoae. he- 
rauschende Manier de« andern Melalaii so tatran aaehauahmaa. 
wie e» aein SehOler Sacbae veriMMilite. Knn ua4 got, da« ga» 
geaaelli);« l.i>h w.'ir -lo uher alle DeicriCTc crhAtirn, da»» bridr 
Mähtet glelcbieiUg auf den Vedaakea kaoiea, aieh ihre Wnader- 
4aalaeheB vonallibren. ran|aany% Staad» an al ebataa Tdga ' 
aaüli da» Rriidi'/Miu^ -< in, wo zuiiAchüt Marni» sich VOB dar 
RlaMigliell der AuKabru »eines Rivalen Obeneugen wollte. 

SelMiB lauge vor Mgiaa darifllniie Mad Aa Mden Lehr- 
meioier anf dem Zimmer Moneleur Konpiera)'« bei elaaader. 
Endlich kommt auch der Schiller Aber wie augedonnerl hlelM 
ei* in der ThOre Meheti, vnd eben so verwuaderten Gesicht« 
nhit Moorieur Marals v«a aaiasM Sluhla auf, iftaa — der Heir 
Heaae IM aldauad aiiders. als aeln eigener Schfller Saehaa. 
Bon jour. Monsieur Hesse, rul) der elin- MeiMci, i-rrrent daag er 
nun vor seinem lUvaleo in vollem Glänze «einer LehrKeachieli- 
lUMell atraMaa wMt boa Joar, aMMiaiaar MoM der ao* 
dere voller Verwurnicrunit. Man denke sich die «uenseitl/e 
VerMiiinheit in den Mienen ilcr drei Koniitlrr. Marais fand zuent 
die t»prachc wieder, erklArte dam ColleKen deik ZuMmaMabiaig 
uad bei will vor allen Dingen de« Jaagta Maa^ iluieo tu 
klaren, wii; er k«me, zwt>i Naaua W fthrwi. Die £rhM- 
ning w»ir denn fri-iln !j r.iji h tint liöeti^l < iiir.n h.^ Pi-r jinici- 
Deiilaobe bieaa wirUicli Uesse und war nach Carla gekoniuMui, 
ap aiali hier aaiaar Kaaet aar dar VMa da GaaAa, die er 

schon in Deutschland erlernt, iii llliiHi— aa In t'nrtF< hatle 

er nun Kleich grosses Lob von beiden Meialem gehört, je nach- 
dem der Lobende eben dieser oder jener Manier den Vorzug 
gab; er balta CalagaBhcit gcsuehl. beide Kiinsiler zu hOrea and 
war zu der l^elieneuguoK gekommen, dass jeder in seiner Art 
unerreicht dastehe, s'u h »in r nur cinaeitit bin i\i m<iI( iti i \ 
koauneobeit ausgebildet bAtle. Parana zog er den ricbtigea 
«Syiluaa, ddw dctjealge der voNkaameaato VMa da Camba-Vlf 

Ipip Würc, welrber sieb beide Manieren zu eilten mache mi. das» 
CT .aawobl mit Kor^ner») als such mit Marais erTolgreieb in die 
Sebraakea treten konnte. Sa -bascMaaa er deaa, an der — ge- 
gebenen List seine Zufurfat tu nehmen, und wie vortreflUtUr sie 
ihm gelungen, h<:lieD wir gesehen, nnr mnaste der Herr !*«ehae 
sich immer ungeheuer MsanaHnnebmen. wederden Herrn Hesse 
aoch den Monaiear Forqueray tu keaaea. und daa war al^r- 
Ucfa keine leiche Aurgabe. 

Wir kennen manchen deutschen l.etirniei!<ti'r. welcher bei 
fanrwthater Entdeckung acinen liebenswürdigen ZOgling trotz 

kalt kitte die Treppe hinunter spazieren Isssea. NlaM ar di* 
haMaa Fraaioaen. Sie umarmten Ihren Ma zu Thrflaen iterAhr- 
lea Behdier «od Ihaten jeder, was er vermochte, ibn in i inein 
tia ia iB MnMiar herMMriNldea; ahgaaehea davon wurden auch 
leide tahnMMer darah diaaaa Hm«» gaaiilBaabalMlafcaB lOglBg 
wrrhil jifie Freunde, di« In aufrichtiger Liebe und Merzlirbkeiit 
mit elnatider verkehrten. tWird foilgeaetiti Ltz. 



Joarnal-nevue, 

Dia Uips. AU«. Muaik-Ztg. «aMaaBt daa AMftal JOm^m- 
taiMa A KaamMlahi« «ad aattMl w^ naattalaaaa Mar 

nath^alHMfa'WMlla v^n Mi-ndolaaolm — Die Sigwelc hCKprocIicn 
di« «a FMift wa Fauer a „Aller CUftierauMik*. — Keoe ItMb. 

I mmCt Kmmtutmm, Oaenafoo^Nnai, NaeMcMM. SMd. 
Mut.-KlK : HiwendlOB ober Tappert's „Musikalisehe Studien". — 
ToniMlIe: 8ehlaBa daa Artikels ..Baetbeveu'a letzte Quartette". Hl- 
i B il ai i a aiudiia vaa •r. <>. Paul; Biographie UiMag^ Haaaa* 
aiaaaa, Ganaipaadaaa«» aai vtale IVaahflehlae. 

Die A-aazarfsehe« g eWa agt n beriHdea «bor die Jahraavar» 
sammltmi! de« TnnkilnsdervereinH, bei vvelpher das Andenken 
der jnngal verstorbenen Mitglieder Kastoer. Praatiar uad Ed. 
Manaala gaMeit waniea, luAaaoadere Warden daa Bfataraa 

Vcrdien^le bcrv-orschohen. den t rlix Clement Sls daa ÜBaMM 
der Musik ehaniklertaM bat. (atehe Naebrlchlea.i 

üfiKclirlekt ,11. 

Btrtla. 'Dir tij» r „Frithjoff", Text von R. Ilofikr, MMk 
vaa B. Haplkr. ist von der Ceneral- Intendantur aar AuiHbf«d|l 
aa dar KiMiigl. Bdhne angenommen worden. 

AnaHbara^ In 9. Aboanenientscuncerl des Oratnrirnvrreins 
kaaaen QnatMle voB Ilaydu uad Beethoven, Divertimeato to D- 
dar TOB MoiM, Vnlfcslieder and Vloaerquerletle vaa Sdmbeit 
zur Vüfrnhriiiii.' 

Hraua. Letites Lonrert des .Viusikvereina: Sinfonie eroiea 
eau'V«Mb<tvea, Ei«oll«Caadert vaa Ounplta, Capriaalo rH^aall 
VMI M aadalxolia, Hi-Immann'r .Zigcnm Vben'* el - 

— Jte^erbeeT'a „Dinorah" ist hier mit lehbaltem Bei- 
IhH ia Seeuc gcgaticui und baliaf liaiaM» loialyata VQÖdadiylua» 
gea dieaer Oper statlfafundeo. 

TMn. Das Frogramm fOr das zn ffeagsfen dahier als 50- 

jilliriu'i Jiilii lliK T -liillllriili iidcn {"i Nieilerrbeini^chcn Mu-iikfeste« 
ist. nun in r<jlgend«r \V°ei»e lesilgeatelll: I i>unulag, den 31. Mai: 

II Frolos, 9t i^er Heaaia«". IhalariaBi «aa G. F. Htaial. IL 
Monte«!. I. Juni: 1) „O ewiires Feuer", Canlata taai VUngsirest 
von J. -S. Bach llRr Chor. Soli und Orgel lüearbeitUBg Von Robert 
Franz); ii Die 2. Conccrt-Ouverture «dp. 101, A-durl VOO F. HU- 
ler; 8i Psalm ,114 yon MopdelaaiflMi» ^r Sst^mlgoa C|a>r. Pc>, 
ehester and Orgel; 4) Sinlbaie Ko. 9 von Kerlhovea. 'lll. Diene- 
ifl«. Jnni: It Fesl-Ouv erlure (A-duri von J. Rietz; 2» Violin- 
coucert von Max Brach, vorgetragen von Herrn Joacbimi S> 
Slattoale Ia D-bmÜ vaa B. SehBaiaaa; 4| Gesang- uad Inalni- 
meulfll-Solovorlritgc; 5) „llallelujah" aus dera „Mi -si.T--. Sulistcn 
siAd die Uamen Frau Harriers-Wipperu von Bcriiu und Frau 
Jaaehim von Uaaaavar, aawi« die Ueirea Dr. Cani «a« Boa- 
Boaw, Dr. Sehmidt von Wiea uad Joachim von Hannover. 
Die Orgelparlhie tat ia dea bewahrten H*nden des Herrn Musik- 
directors Franz Weber in COln: Ferdinand Hüter. M dar ar> 
liatiache Leiter der slawitliUtea AuOOhrungea. * 

Dreedea. Herr v. Wasietewsfcl hat ein Werl: „Ueaehlfhls 
der Geige" verbiKst. dx'- demriAi ti>-l im Druck eraeheioen soll. 

Crfari. Der hiesige Mu»ikverein beaaBloaa am 80. d- Mt>> 
aaitaa Caaeatlayakaa aiH dar Anfbhraat jtoa jiiiimnaagiia" aa«' 
de« 4S. Paalmea van Meadelssobn In gelungener UeLte. Die 
Soprsnsoli wttrden vo» dsr Caaeerta«i»geftn Fritulein Elise Ket- 
sehau von hier, die ihre letzten Studien bei Frau Professor 
Marchaai io COla gomaeht Aa^ trafliah trargatragaa. Dia tUtrigaa 

LcipElR. Am 18. d. starb hier der frhbere MHbeeitiar dar 
Fr. Kistaer'achen Muslkaiienhendluag JaUus Kistner. 
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LeipstR. , S. Hauplf rilQipg d«* Coiwen atorhims 4'f Musik : 
Quintett vonMourt io G-moll (Memo Pfaliborr, Cuurvoisier. 
GroBshaia. KltM* vM IMrtarh Tiio Id D-moll *•> Seku- 
mMtn iFiM. JvBB«, HarrM B'r»4« HegarK PrtlotfMi 
ua4 Kuge in A*moll von Bnch bearbeitet vuii I.inzt und PrJklnd. u. 
FmMaE'BWII von Meodalasolui 4Uwr SoheuermaaD), VariaUoMB 
Op, 17 nr MaM «4 Callo von MaB d ilaaa b a (FMatatai Sabalt 
uad Herr llegar), synipboiiiüchr Sonate «ir S PlRaofotiex zu 
8 IMudaD von MoboImIm (t rJiulain ir asael uad Nippold und 
4to Harn« Fraan« wmi ll«d«r»wakl) nd SaptaH raa Bm- 
mrl QuinleU (Friulein Tiehonirofr iMid «Ua flama Platt- 
horr, Groaaheim, Marler uad KlaagaK 

«MwfeclM. Um Mm Opar Jnf nuC «oa Zaafar W Mir 
inflaHa Maagm. 

Sanvfirtaltiw. tin Conaart daa MaaerRaaaogvaraim wurda 
MaodeUMihu » MurII« „AnliKour" zu Gi h^jr x*'l>rncht 

!Ma<lbi. Am 19. d. (aod iu der ioliauniakireli«^ eine dur«b 
Harm A. Todt varanatoNato giialliaha MuaikaalMmag atatt. 
bei welcher iiiilrr Aiifli-ri'ii udrhslehenilp WVrke zur AiiRtlhruni; 
gelangteu: Prtludiuui vou Tudt, Ouvertüre zum Ornturium „Die 
Ea ia WiaB f JarBaateaaP* von Loawa, Ana aus dem MMeaaiaa" 
van HAiidel. symphonische Dichtung über den Choral MWachal 
auf! rull uns die Stimme", tür Urgel und KT««"** Oraheator von 
Todt, Andante religloao «Bd ..Lobgeaang der Nacht" voti Saring. 
Baaondaran Baihll anaataa aiah dia Saiing'aahaa CoaipoaMioaaa. 

»lallfarl. ttar KamraararaalkabeBd dar Herren Siagar» 
Speidel, Gollernmnu elf : Sonnte in F-dur för 2 Pi«niiriirtf 
von Frie4amauu Bach. Sonate mit Violoneell Op. 10 vou Speidel, 
laftoaMn flbar Sckmaana"» »ManIM** (ttr t KaaoflMla vaa 

Ralni'rlie, nrelbovens Trio Op U ett, 

Pari«, ^«ch dem in der Jflh^r^Vl.■r((AlUtuluu^ um ii Mal 



der durch Baron Taylor IHlä gegründeten Vereinigung der Tou- 
kansller erstatteten Beriebt, b««ittt der Verein ein VerraAgaa VH_ 
SOOgOOO FranoB, die Aeala von Franaa atgaftan. n 
dlaoer Maa dia JahraabciMga dar' MK^Iadar «H M.000 Fraaaa 
und die F.ionJihmen durih ConctTt- und andere AuStthrongen, 
wia Geaebeake mit 2üflO0 Francs biuiu, was ciue Jabrea - Ela- 
naboM voB TSflOlt Vnm» aigtobL Von diaaar wurdaa itTjOHO 
KrAnc« an läl Pcnsloulra Uad 0OUO Franc« zu tinuialigeu l'uler- 
stulzungea verau8gai»t, aaaaerdam 31,0110 Franc» lur VergrOsse- 



der halft de l'opira, liererl zur Kinnohnie alljibriich einen aa» 
seiutlicbeu Beilrag, im verflosseacu Jabre waren es '3073 Francs, 
welabe aus dem Entree voa SO Canl.<> i i Sgr i erzielt » erdcu, 
daa alM jade Dama tablaa auia^ watoba Janaa BAUaa baiwob» 
naa «rill; dalDr arhiH diese ab«r noeb eine geaehaMckirolla Ifo- 
tizlaftl luit deri-n Nanieu. Zu don XiTtirisiiutgliriltTii zAhlni 
auch viele Damen, welche sieb lu dieser Jahreeversauimiung 
baaondara lablraiob «ingaAudan baNaa. 

Hnsfirlo. Hier iti dem (ifbiirl^urU- VitcII h wird im iiftrholen 
August em ueuos Yhealer eingeweiht, welche» den .Namen de« 
gaaaaalen Componiaien tu rabraa baattaiBt M. 

l.andon. Oer Vioktneail-VMaoaa OrOUaaci^ar aaaaaiilit 
hier mit grossem Beifall 

Pctrrpttiorg Durch Kaiaerlicbe ProleeUon begOnBligt, bat 
Herr Alfred Uolinaa aabia baroiaaba Sya^bonia „ftnanT d'AN" 
Mr Oreinator, Cbor nnd So« arit 4flO MItwMandan swafaaal 
N^atthrt. 

New -York. Maillaits .QAekabM daa Eremileo" isl hier 
tau übMlitboalar tnai arataa Mala anlbomhH wontaa aad h«| 



linier Veraulwortlichlveil von K. Botk. 



loMiMi Cmtl. 0|Mr 



M utuerem Verlage erachten eoehmn 

P. ier Mit« ftldtttf. 

Oper in drei Acten. 

Arltau. I'olkn puur PIniio . 

— — Polka-Maiiirk« pour Piano .... 
Krtirrrr, V.. dp 22><. Romnncr. ChniiKOn, Gigue vn- 

rie« pour Piano 

-. — iip 289. LesDjins. Melodie trauscrite p. Piano 
Hammel, J. ■oaouala da NModiea aa tnla SnNaa 

No. I .... 

OANibai'b« J. 

in drei Acten. 

Potpoarrl rar Piaaoforte 

raaradl, A. FoUcn fflr PiaMfiMta 

■rraMn, .KA Duo pour Piano et Viokw .... 

I.rcarprnller, Ad 2 flagatelles , • ^ 

Hoaeileo U. <M' ^-'^ FuntnUii» da Maa . . . . 
Hammel, J. (nnUi^ie eleKiiite 

— - Duo a quAtre maint^ 

üallKmann. H. dp. '^7. l-antAiKic pour Pmno et Vio> 

loncelic . . 

Lragert, A. Die Falii«r. Oper in h Acten. 

Klavierausiug mil Text 

duverture Tilr Pimiriforl« zu t IIAiirien 

dilo ror Pianuforte zu t liündcn 

Oraaaar Msraeh für Pianoforte .... .... 

fflr Pianoforte «rrnriLi:" >'>i> HriH>ler . . 

iE. BUCKi 
li^. HotatUBikbandluag. 
larlia aad ~ 



Im Verlage von VA. Hol« * «. Ho«>k iK. Rnrk). KOnIgl. 
Uftfhlusikhandlung in Benin uixl l'<i.sr'i. er5rhi<>n<'n soeben: 

Neoe OrtgiaaKompoiiitioBMi Ar PbuiifHte. 
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124 




95 
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19 
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15 




17| 



Bcadel. Fr. dp. 11«. No 1 Sei^iiHde tyrolleane . . 

— - <ip. Uli. No. i. Le BACchnual, Elude-Galop . . 
- — Le «uuuneii de Julielte, Inipro viaatka ..... 

Mooat, J. V. Up. ti4. tfrand Caprieaio ...... 

Up. 74. 4<M laiproBipbi 

— — Op. 75. JIM Impromptu 

— — Op. C9. Le Dtsir, Impromptu 

■roaatrt, K S'MiVfiiir rl« Hiiltiiciif. Mnzuurkaa . . 
Fmnkr. U np. \~. ..\u bord d« la foutaine .... 

I.nn([p, «•. Up. 43 FiMheriied 

— ' ■ Op. 46. Laugage d'amoar 

— •> Op. 47. Km Mraaae. Galop 

Op. M. Fleurs bnAaa 

Liest, Fr. Las Adienx. R4verie *ur uu motif d« l'opera 

..Homeo et Jiilirlle" 

^cbula- Schwerin, i:. Triumph-Marsch, Sr. M^ijeaUl 



- «♦ 
-171 

1 — 

- tft 

- 16 

- 90 

- 16 

- 121 

- IH 
-«* 

-in 



- M 



l>ar UalenaiabBBte gedenkt, aelM bUaiige SUlle niederiu- 
legen, und «uchi deshalb einon, ibai BMhr aiila|iraebendaB Paaton 
ab vtuüikdirectur. drcaniel odor Labia» dar Warnioala- 

lehre nii einer .Musikschule. 

Derx li r kniin die beMea EmprehiunKe« vom Geaerat-Musik- 
diredor Fraot l.aetoner. Kwprilmeiüter Seholi. sowie vom MaMro 
siui UMcbwciaeu. 

GcAllige Zu««hrillen wolle uinii ^ulii;sl »enden au 

GuaUm Oermmmim» 
MnaikdinalorTu Muri 
■ KaMoa Aargau la dar flalMMk.' 

Iii« Ii 



^Vriap \vB la. lote * 9, Ifcb (g. laafcl, K^niei HoftamMkbaadlav i» twiia, Frmit««isrhe Str. ;i3*. und V. d. Ui;dpn i?«, 
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mJahrgaag 
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Sl. PETEBIBUM. 8Nml. 
STOCKBOLI A l.uodqalx 



NEUE 



UBOIUIA. abM« VMaL ■ 
VAMOBAD. «»MkMr A #*H / 

AllTIIDil. «.yArdl-Mk* »uUlWlfltWll. 
lULARD J. RlMird. P. LMM. 



BERLINER 




gegHlniat von 

mter ttitwirkunK tiieorotiseber 




und practischer Musiker. 



•••t«U|i*(«* ■>«km«n »u 
üi Barll«! I. IMb * B«ok. Irfoioa. bir 33e.[ 
V.4.Ua4Mi No. «. Ptmen. WHMIwIr. Ho.*f, *«"'«" ""'«'^ •'"^ Adt«.i,: H«4to««i.» 

•Autinlleii. Buch- und MuiikkwiMlIBgM 
4m Id- und Aiuiandm. 



Brief» iiikI HnlcH« 



di« V«rlag«baudlutii; dernelbm: 
KÜ. lot* * S. Back 



l'rcia de« Alt«BMaMMU. 

lAitrlieh i Thlr. i latt Muaik-PrAmie, be-«U* 
B«lbJAkrlleti ) Thir i heild ia einem Zusi hc- 
ruuL-'^-^iL-lirm au lU'lrage VOD S odur 3 T'ilr. 
Led c II )i r 0 1 s xur uauau«lirAakt«a Wahi au« 
dam Mualk - Verlag* WM Ii. lata A %. Im». 
ÜjUrUak ) Tkir. I 

•I 



Prri* <\rr einielnen NiiainiHr 5 Svr. 



Ui Bertia, Itatar da« Ltadtn W. «Mn^ l|i^Uirtlak I »1^. , , 

I Jbtitn 



liikAlt 

«aa B. Bkritek {Paria,) — Bwlia, Hna«. 



batwirklnuj 4t« ConMnwMtui. L'.'Ui'rtt-'- iiiJ . .>:i.ljk.nL'-, l'.jt V.'j'.it. K jo<;Ii-. uudc UDil 
I äff Mi. %a«iia «nd Wlwi. - VivittMoa: IUrM»Uaim. 1 KtM ••ItaMM KaMBaAi, 



Das flnlMViOnagste liflMMifsfle Miisikl^. 



Cölo, dao 1. Juni, 
iv» »riid nun gerade Knttig Jahn, daM die niederrhai« 
niftchen M Mi k fest«; ^e^rün&tt tMnhs'aM, flwtf wer iA doo 
l«UI«n.Mai^Tii9Mi^diar^^ in dar 

lar. da« race, fMt* Leben, (les FMaa Md die- wabriiafl 
bewiiodermwerlha Anadauvr, wataban Leiter md QaWlete in 
den Proben enlfflllen; wer cndlicll gMlem Abend deo „Mea- 
aia*''' K«tiOrl hat, iu «^mer Hilaav dar gageDaber die Tem- 
pvtiur der leisten Siteungao daa Mlpariamania noeh all 
aww BBiBlwigta am beaetebiMo «iN) wer dit>AalDMfkBiai- 
hril dei PvhlikMW beobaeblet hal, bH walalMr «■ Jadm 
T«M des oft gehArlen Oraloriuma laoschle, den friaoheo 
Balhuaieamaa, der den meisten Arieo entgegenkam, und nun 
gar den endlosen Jubel, welcher nach dem Halleluja aue- 
bracli. und der nicht eudele, bis der Gbor es wiederholte — 
der musste mit Freude erke«in*n, daes dieeas Inslilut eim 
nie versiegende Lebenskraft hat, und so wie es die Jabra 
1831, denn 1648—50 Oberstandeo bat, in welchen die f»- 
liliBoliai» VarhiUaiaaa dia AUidIws der Feste verhtMhit 
m «IIa Slttrme. dl« noeb drolMe ktonen, sioHraieh Aber^ 
atehen wird Ma)( auch bei einem ^ro.ssnii Theiln der 
ZuhOrer nicht immer der rein«te Kun»(.siriii das aoregeode 
Motiv Min. mögen die Eitelkeil, die Mode, die PQrigslferieo 
uad oooh auincbe derartige Hebel mitwirken, was ist's wei« 
ter? .Wo die Heiwcban xusammeokommen, bringen sie iiina 



Deiilüchland vieie der gnOsetiriv Meieterwarke unserer 
Tooheroen nicht beksnnt sein. Wirft man einen Hi>ckl)liek 
auf ihre Entstehung, auf ihre Eolfaltung, so wM ae klar, 
doM Bi* k«to kOnallMiM ErBatigDiMi, Bondarn eine natioiMla 
NolbwMdiikoit "fM. ¥m Mm 1818 afnd si« gegrOod«! 
worden, «• in DOsseldorf an den beiden Pfingsttageb 
Uaydn'a „JahreeteHen" und „Schöpfung" ausj^efllhrt; sohoo 
das folgende Jahr bietet ein reichhaltigeres Programm: den 
„MaaBias", und am twciteii Tege Symphonie und Ourerliira 
von Baalbovao^ Hymne von Mo»art etc.; im ^ahi^- 
ward hi'Aaohaa di» (Ho 8|ap>>oaia «ufgofllbrti , bI« 



witfcMi wlo die abdflffB BMn 



E» liBBt BiBlf liHdBrt 



Ke^eii PÜrih weiten, dass Rehr vitrie Alheriieiiser nicht aas 
purer Liebe zur liattischen üunst in"« Tliealer rmmlen, um 
die MAntigoii*-" Supliolkle« tu horrn; ab«r ubne die 
olympisclMn bpiel« wCicdeo doch manobe Wunderwerke der 
grieuhisclieo l>iohter nicht existiren — uud oiue die aie- 
danbainlaehBii NüBiklBBta« Ilto-wBtoh* MeodiiaeBbn -ieiiaan 



MoBikfcatoD die Ehre, diese« Markstein der TonBehAphniBen 
tuerst von Wien nai4i Deulaehland t^elrageo tu beben. So 

entfnltpn sich dies« FmXpi immer Kl*nteuder In einer Zeil, 
wo noch keim* Dampfschiffe, kvine Eisenbahnen exi- 
slireo, wo eine Fahrt von CAln nach Dftaseldorf nicht wie 
Jatat ein« Lwiparihie 'gaiiaoat wardao durfte, wo die Schwia« 
SA dBS TiaqBporlaa and die Kealaa der Baise neeb 
bereabfMt werden moasteo, der uns jeUt 
ganf Mllt. B aa l der HauptgrOnder dieeer Feste, Herr 
Haucbecorne. hat „Ennrierungsblflller" (anonym bei Du- 
Monl) verfilTentlicht . worin er «In ein« Hauptsohwierigkeit 
die Meschnfifung der Basageigen anfQhrt. deren grosser Um- 
fang bei dem Transporte immer viele Sorgen bereitete! er 
«nihil euch, wie neben den Eilkuteobeo, HauderBrw agB b'ete. 

' aiiBh. nit dem Wandsratabe In der 
anlaiigte. In den eraten JabriM gab«r- 
ten vier StAdle: COId, OOssddorf. Aachen und Elberfeld 
dem Verbände an; im Jahre 1827 trat die lelitefe Stadt 
suräck, aus Mengel eine>« LocaU för die immer sich roeb» 
retide Zahl, int aber Stets rege Mitwirkerin geblieben: kOB 
Jahre 1^33 dirigirt» Mendelseobn suis eralan> Malb «to 
d «wr wKh der Anreger' iias 'erstea MWM« 
•an iilltoiTage (wibrBod bisher n«> sivilGa»> 



uiyiiized by Google 



, fltrto t i ffiM t illrt «ordMi wann). In Mir* 18S4 v«r- 

Waaght* «ja INHnmer Suprrinirndcnt t\a königliches finbot 
tu «rwirkeD, dass die MuiikfMte nicht mehr an den FGnghl- 
tagcn grgibfii wirJt/n dOrfi«!»; doch der Kfloig Friedrich 
Wilhelm III. gab 2ueri<t in den beiden folgenden Jahren die 
Erlaubnns itiiFrimistlsch. im Jnhre IB36 durch CabineU- 
onba enlschiedrn fär alle Zeilen, in Anbetracbt, dasi die«« 
F«al« aiieh zur \*tbeeH»a% dar faligi*a«s Mofik Mlffli^!» 

Oraloriea vufe FacNbflnsllern «ind KriiiallfrinnHi |S('>.«R<;rn. 
anstflll wie VOrdim von Dilf llenien. Ir» Jaiir« i^äft v««r- 
den »uersl Karlen für die Proben verkauft — und wurde 
der „Paulus" aurgefflhrt. den Mendelssohn eigens 
(ftr dieaea F«»t eomponirl ballt. Vom Jabra 1861 
Us 18M faudan dia Conoari« nur Id Aacban «od DOaad* 
darf alatt, da in GMd dar Umbau des GOrtenichs, die einslge 
paüandaOarllicUlilialraMUMr romible; im Jahre 1858 ward 
dittar PMblaMl, wokl dar lohAMto ia Dautaehland. ferÜK. 



Voa den 45 Coneartan (das diesjAhrige mit eingerechnet) 
haben 3 InKlberfeld, 13 -u C.tMu. 1,1 in Aachen, 16 inDOsseldorf 
8(alt(?i-fundeii. Diw rtirigeiitt-n waren: Norbert BurgtnOller 
It 1824) 4mHl. Heinrich Uorn (jeltt in Berlin) 2aMl. OUa 
Goldsohmidt 2a)al, F. Hiller 7mal, Bernhard KleM |t 1^31), 
Conradio Kreulier ( f 1840), Franz Lachner je Iroal, 
Lindpaintoer (t 1856) 2roal, Liast ima), Maadalaaolin 
1847) 7naV -Owb» (tyl||3) mö »muifm (f IBM) 
b Imal, Ferdhbnfl Hia» (VlSP) Aa(^ Jillitis RiMt Ornnl, 
Friedrich Schaalier (t ISli) Itoal, Job. Sehorn«t«m Smal, 
Bchumann (f IH66) loml. Spalir (t ISS9) Smal, Spontini 
It 1851) Imal. Die Kapellmeister Klein, üoalow und 
S^tini haben jedoch nicht das gante MualklMl^ «wdara 
nur die eiDsalnea dabai aingaJikhflao NaoMBara foa flwar 
Compoailioo dirigirf. Naeh dieamii kHMi ROakMiflka ««1- 
laa wir nan der Gegenwart die AurmcfkaanlMit nwaadaB. 

iScMwe foigU 



Die £otwiokluDg des Gonoertwesens. Gonoertsaal and Salon. 
Aristokratie, Plotokratie, Koostfreonde uod läoene. 

fim timt Voriflnog fliMr , JNe 



Ana Erfolge Paganini's wurdan von denao vardonkaR, die 
; 10 Jahre später in Deutsrhhfnil ^rrwrig. Jpupr war nur 
InlllhKlien gchnlll, aber L<szt erschirnim vollslenGlanzealler 
mlpliclian »lihrtii Abentheuer 23 Jfliire war er all. «1« 
aria deDFrenndrn Lnmarlines, Victor Hugo's lühll«, und VOD 
Gearge Sand in ihren letlres d'un voyageur verberrlidit 
ward,, ala Aleiioder Daiua 4o aine« aafaM^aabaunditaB 
Ronana tlin baadiriati, Vrfa ft Ml «inaM wlbn w«b^ 
AulTonlf'rung lum Tanze spielte und alle Zuhörer unH Zii- 
hOreiiiinen in Taumel verseilt« — als »ein Name unitr 
denen ikr eifrigsten Socialialen erlAote, als eine sehr geist- 
reiche, der besten Gesellschaft angeltfiriga Dama ihr Haos 
varlieea um sein Looa su theilao. Er war «natrailig dar 
vaUaodalala Rapciaanlant dar Iratttdaiacheo raaaaiiaa h ao 
Salrala. lo den Varradaa Victar Hagya ind Lamrliatfb, 
in den herausfordernden Episoden Alfred de Mossels, hatte 
er gelernt, wie man der feinen Welt iraponiren mfisae, wie 
oi« aufgetlnchelt »ein will, um an Gumt: m glauben. Es 
bedarf wohl keiner besonderen Versicherung, dass ich über- 
mtfH bin, Erfolge wie die Lisit's, könntea oboe «in« gani 
aiMarardcoUiaba Begabans niabl arUagt werden; iab will 
aagar Maaal B gaB. daaa dar Maaiher iMt oaeh weit 
bObar staDd als der Concerlgeber, den das Publikum doab 
•liaio kannte, das» er die sctiwersten ParlilHren vom BlaMe 
laa, wie ein uenMor Clavier^jueler eilten leichten WaIict; 
ich wUl aber festitlelleu , dass der Concertgeber Liest 
•kUM üa Wirkaamkait seiner PersAnlichkeit, die Erfolge 
«idil anf dia lUiAa dar ÜOba mbraabl b«tl«u Dan aafala- 
gendetaa Bawaia llaltela aabi avalaa AaRialaa in Wien. 
Er traf gerade eio. als Clara Wierk, Sehumann's Braut «nnI 
spilar aein VVeik, dar Stern dea Tags war — ihre Erfolge 
fiberraglen hei weitem die gläntcnd^tten, die Thalberg je in 
Wien erruneen halte, ihre edle Richtung ist bekannt — 
wenn sie auch in ihren Concertan am meisten durch klaina 
UaMalfaoba fitadan uad darob Gbopio'aeba Noeiamaa an* 



trat anf er spielle daa 
GaaeeraffliA von Web» ••^ — das Publikum lobia 
fArtDÜch. iliiüh i.ii hl \iel mehr, als bei mimchen EfectstAckao 
der Clara Wirck; aber während des Conoerles trat Liait wrier 
das Publikum und knüpfte franMsiaoha ConvatMlioa mit 
da« aawaaaadao Oaoiaa und Harren aainar Bakanalaabaft 
aa,- «ad 



der mit den stolieaten Arirtakratan in leielilem bahagHebem 
Cpsprpchi' verkehrle. Einige Tsgn spÄter durchlief dia 
Kiiinlt' <lio Stadt, wie er einer der hochmülhiKsten Damen, 
die bei T«che ein« etwas undelicale Frage Aber seine Ge- 
BCliXneinVeneiliggethan, geantwortet habe: Madame, ich maolia 
Uuaik, oicbt Geschäfte. Von der Wirkung jener Aoaadata 
kann man ateh viellaicht faaulMlaga keine Voratailaag aM- 
cheh, wMl ttanelM) SlüMfter »hH graaaan Virloaaan ihn h 
derartigen Iitpromlus bereits nberlrofTen haben und durch 
l'nhöflichkeil erseiten. was ihnen von seinem Geisle fehlt. 
DaniaW aber «ii; lu I.isit als ein Held gepriesen, der die 
Schranken twMchen dem KOnstiet und den höheren Stän- 
den siegreich oiedargenasaa balta. ■■ Keeea eich noch viel 
•bar Liaai'k «ailan Qaniara ia Dealaab- 
er oundbiMl aaia haManaaa Talent aeM 
vcrIaugDele. wie er maochoiai in den Gaaaarlaeal «rtiAtldet, 
abgespannt und in einer DiepMilion kaoi, in welcher von 
vorneherein an eine seibslbewussste Kunstleibtutik: iii> lil zu 
denken war. und dennoch imoar vo« salben Beifalle über- 
schrittet wurde, wie in den b B abalen OianOMiMBlM. Dacb 
daa Wirde tu weit Ifthrao. 

M baba im Aidbaga baaNrfcit at aal in IHlhmnM» 
laa voa jedem ausübenilBn Kflnaiiar «aribngt wtarden, das 
er auch als Componist TOehtiges leiste, und das« daa VaN 
laiiiien seil LiMt ■? Erschciiiiüi aufgehört habe. Es ist ntjoh 
bai dem jeliigen Stande der ausübenden Musik dem, der 
sieb dar Virtuosität widmet, fast gar niabt tuiumuthetK 
daaa er tief* Studien der iietnpaaitioa Itatrsiba. Ua dia 
aehwindehida HAha dar Teohaik aa arraidiaa, «aieba taa tint 
and dessen Nachfoigero arkloamen wardaa iat, bedarf «a 
eroer täglichen Hebung von 6 Ms aaha Slandea, weMta biil 
der gäntlichen Absonderwg vom realen Leben, in weiaher 
sich die laslnimenlalmusik bewegt, entsehiedan ntteh ab* 
stumpfender wirkt, »)s die üebuttg in joder andern Kunst. El ist 
aaoh daber gant aamAgiMh, daaa der ausabandallasikar« 
dar «I* Virfaaaa oat den andern aananrtiiao will, die Bafn» 
baU kflnaliarieahar Gatinaaag bewahre, von der in I>e u « aa bi 
land inmer so viel geAproehen und geschrieben wird. Man 
sieht allerdings Jeltt kein Programm eines wandernden Vir* 
tuosea mehr, auf dem sich nicht klassische Werke neliMi 
aüerhaod haiabracbenden SlAcken fremder und eigener Fabrik 
baftaden» aber dia kSaallariaab» Ceatanang, wetaha aieb ia 
Alt 
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<iol«, w«klw mir d«r vHttige Kigenthömer tks „Figaro^ Hert 
V. VilleniesMnt crsAhll hnt: Im Apnl 1848. Paris noeh 
in der RepuMik »otmclgle, traf «r mit cinigao lilUrariHehtn 
Freunden auf der Strasse zuaaiDisen. DIm« Herfen warao 

81 MltAtJki^ «99 ii»« om»a UmaehwiMBe iNul Mbm m 
lat« . «fi» UmithlMit cip«r num Am f>l||«8ani*li|Hi. 
VillrtneMMl iidwh meinte, di« FranioMo seien ein viel 
zu liiiiiriOses Virfl, um eine wiritlich Treie, geschweige denn 
eine rcpublilifliiisrlie Verfnssutig iii »rlrn^en. ,,T<'tii!i", rief 
DT, icl) will die NVellt* l in^i httn, ddiss in ganz Paris nicht 
500 Repobllkmer tti (intttn seien, und ich propo'iire so- 
(leiob ein flwiMm Miliel, um am darftbef in'« Klare ni 
Mtaen,. wir atoHoB wm m «Im Bokei, ieb fhige jßim Ver« 
Obergebeodeii gant hMtieb. ob er ein niifrichtigar RepnUi* 
kaner i»i; für jeden holcben zahl« ich Eucii 5 Frenkea, 
ffir jeilen anders Ui'sidiili'n verlfliijt»' if'li von üurli nur eiiiPii 
Franken." Di*" soiiderlxir« Welle wnnl migeiiniuiut-n , die 
Herren fasslfn mit iiiren Zt-w^vn Puslo an dem Cafe Ri- 
cbeliflu, boulevard de« Italiens. Viliemasaant trat auf den 
«nten Vorflbergehenden su, grQsste sehr hOflMh, namle 
seinen lind «einer BeRleMer Niiinen. um lU beweisen, da« 
*(iti ki'ine schlechle SpAssc-MHchor seien, und fragte dann: 
Söt;eii .'^k' rirr '.^iuiv. .mfin lilit; im-iii lii-ir. "-iriil Sie Von 
tierien Kepabldtaner ? Comment brüll'« dur tiefra^le, iibtrU, 
^(OlW, ffutmÜU ou la mortl Vive la rq>ubliqiltJ VtlU' 
inaaMnt iig eMatD Uul tief ab, nabai 5 Fraukeo e«t tai* 
Oer Bone nnd labile ab «eiBea Gegner. Nun kmn ein 
zweiter, diesetn gegenflber wiedorhalle unser Salyrikus das- 
scUie M.itiiiöver. „Mein lieber Ciloyeii de Villeme!>>ant'", 
iButcto ilie .\iihvorl. ich bin ein HepiiMikiiner. /i!u-r iiir iio Ge- 
-letiäfle gehen gar zu schletlii .«»uit der Einrohrung der Re- 
publik, and da kann man wohl nicht so aufriehUg eillhy* 
aiMliaab aeiii". Nun kam ein Arbeiten „Giteyen owrii^, 
frii«le VUlemaflamil, „Ihr «eid 4oeh gewiae ein Be| w hi ka Mr"T< 
„SpiUbulien". ntktMortete drr, „Ihr Itabt uns mit Eurer Re- 
publik iiniJ Buren sclifliien Redf-ti Homn umV Maul go- 
bclimikTl, \ind ji^lzt iliirijrii wir". Daun kern ein Napoleonisl. 
der KHpubliknticr war, weil er keine verfaulte Kouriiooen 
oder Orleans wollte^ daita «Mder «in Legilitni»«!, der fOr 



die Bapubfik wer, weon Mehl aain Henri V. raucfco 
konnte; iirirttt -sahKen die Gegner VKIemenaork IM Fr«« 
kert Rengeld, damit er Keinen mehr fragte. 'Ml 4anke nun 

wenn man sieh auf ilns Virluosi-n-Beolovard Stellte, und 
jeden {^oncerl Hielte r (iewishi'ti frnstte, ob er wülirlmfi is^ 

SO klawiHich gesinnt ttil. wie er es In seinem Pr<igrsmiue 
Hl scbeioeo sucht, mau könnte für jeden Au/riebtiBW 
5 Franken sablen, and «üsb fftr Jeden, .der im Ueraan m* 
dere Gesinnongeo btgl, einen Franken anabndii|gco, and 
würde kein scbleehlea Geschäft erzielen. Wenn man die 
meisten jelzij^er VirUio-en erst Sonnten von Reetboven oder 
Fngen Von BjhIi, nnii iIhiiii ihre fififnun Coiupositionen 
spielen hflrl, bei denen sie fast um di^n Frns des Schiceh» 
laaian an cormurriren solteinen, so erinnern «ie an jene 
MnaBliWle, die im Snaaaicr.anl^ iiood geben, -weil 
dar Stadl mcht gesehen werden darf, die aicb «ber 
lioh iHiigwoilen uud erst wieder aufleben un'l sieb in ihrem 
tienjciile beüiidei», wenn sie Wold. Rasen und Blumen gegen 
Velours-Teppiülie. Soidenvorhänge und kfinslliclu- Blumen ge- 
lausdit haben. Es ist eine leider nur zu sehr loslstehende 
Tlialaeche, doss selbst die grOs»ten Virtuosen in dem Ver- 
MBan Ihre AlUailigkail au aeigen Id. b. ütre Eitelkeit <u 
iMfileWgenV - das SnlleeltteMe «i ihren "Wltfangskreis g«- 

iov'< n bnben Hnl ilorli «elbsi die Jenny 1 i-nt nitT ciiiPH) 
Masikteste «-ine der Hchaalslen italteni>c)ieii Hrnvourarien 
(also «mhl etwa eine der oft sOmen italienischen MeJo- 
diam. die durcb sebAnen Vortrag so sauberiech »tu- 
stricken) ui^d unter JUfigaJMU(;riicbew Beilalle (^rtgeol 
Uad .«in gflu JiciO^nter S e iyumpiylef. «ganAber der 



mAge doch eine gewis»» aentimeotele RoHe nicht mehr 
spielen, die mir fllr Liebhabfr auf reisenden Sommerlhen 
tern pnssle. hat ihm die sehr bed«utsaae Antwort gegeben! 
„Utr wl'.s nur darum lu thun, alle Tage einen andern Man* 
sehao 4«rsiii(e|lao'* — {i. b« «o »iei «I» „dw Winlb dm 
5l0ekap iat Nabnine^n, arpla B^diogong tat. da« ea «rir 
Gelegenheit bietet, darin su gllnien"). Man fragt sich un- 
witlkflhrlich: Wohin soll das kommen? Es ist nicht zu 
leugnen, dn-s iler liftchsle (irad der Technik jetzt fflr das 
Coiicerlspiel uinn uouingiinglich nothwendige Bedingung ist, 
das« es einem Virtuosen als enlsohiedanar Faklar anga^ 
reebnet wird, wenn dieaaibe nlehit «ans iMHgabiMet 
iat. Aber die GellaodoMebnng dieaer TeAnik bialai eatb* 
a«f ilirer iMobaten Sfitae lieine Oeranlie mehr Mr seine 
BedeuluiiK. Die grAssle Virtuosilil muss jeltl, um dauern- 
den iiml sicheren Erfo'ic zu erringen, sich »kr eilelslao 
Richtung widmen. Joichiui ist dies geluugeu, er iuii cpt)- 
•eqiient jeden Ausserliclien Prunk abgelehnt, und doch ifft 
sein Ruf uabestriUen der grflaate. Und dabei ist das Coo- 
eertreperloir der Geige ein viel besehrinklerea eis fldr das 
Ciavier, wdldies eine reiche .\u5wabl besitzt. .\ber man 
hört jellt in den Olf-ntlicheii f.i!isiu'i'.;eii der Glnvi-rvirtuo- 
sen nur mehr di« schwe'^l- 'i l hovr-TM h,> i Smiten. 
ein leichtes Muzart'sc'ies Cüiini<rt nur dann, wenn der Spie- 
ler eine recht schwere und briiianle Gadcaz dam compo- 
oirt bei. UebersU Irill jeUt dia VirliuiaitAt io den. Vai^ 
dargnind, mbekAnanwrt nm die hühoren Anrordaniagan dar 

Kn^al, inwinue l.-iik diT Worte (i"i|hu"s : 

V ergebens werilen uu^ebuuduu Ueister 
Nach der Vollendung reiner ItAhe 
• Wer Groeaee will, muss sieli 
In dar Beaehrtnluing Mlglaifl. _ „ 
Nnr das Gesetz kann uns die Pretbell geben. 

.Nicht frei ist der Virtuose, soii h rii «in Scliive des Publi- 
kums, dem er immer durch neue Reitmiltei iinponiren, dem 
gegenüber er sdneo Namen in itninerwährenden Töneu er* 
hallen miiss, dem gegeoQber er nicht denken darf, eine 
Zeit lang als Mensch höheren Anregungen tu IM^, 
wenn er nicht riskireo wiU, dass er »h Claviarapieler 
oder Geiger vergessen werde. Und was enieehldtgt ihn 
rOr diese Qeberliafte Hast, für den Zwang der imoierwäh- 
renden Specnlation mif ^ielderweeb, um lien tdgli^h stei- 
gernden .Anforderungen des inaleriellen Lebens und der su- 
genaonlen geselJacbaniiohen BeprAsaotalioo su geoDgen, für 
das Opfer jader moralisebeii Unabbingigkeil, Ar dia innara 
Laarai, die allerdmgs nur der Bessere fObU? Dia anganab- 
gSadlisehaMieba Siellang. Prüfen wir sie ainnaL 
IBeblase Mgl:i 



Bftriiak ' . 

II p r M «. 

(KüihkL Operabaus.| Id Verdi'» „Troubadour" ssuk au 
Bfkriletr Scbaffganz den Luna^ Frau Voggenhuber dift 
LMoere. Saide iwiglaa denUieb, «nJeben JEinduss die .C*un|M>« 
nisten der Rfode euf die Singer ansllbeo. Beide beben uns, heute 
besser gefalleo. als io fr&heren Lcialuogon. Herr SchaffgeikS 
frjribcb.aehien vna^s)Keiap teigep su w^UtMi, daas 4rP|ie.3t||nq)« 
MilM die greaaen .BMnie nnacas Opembrnme aicbt su aehimen 
braucbeoi er sang tortwibrend mit nehr starkem T»nc, der 
aber, nicht itnoier schön uder .gar edel kJans; der oasab 
BaHlung bednlifaMigla aocb benle die Wirkung. Dennoab 
befand sich der .Singer bei der Ihealraliseh- drallen Drnniflllk 
Verdi's yifl mehr iu seinem Element, als bei der gemOthvulleo, 
pi^iereiekp j(dffik des Kreutser'schen „Neebtlager", und aeijw 
Hßtfg^ «faren weit weniger fttbUwr. . ^j^e^gsr «ngaa^ hat ma 
d|^,Jl^rgbetto der Afte, in disacr J4srM0nig«n iMaaiar, .Hair Bet . 
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■iitl w WiWall iMriftr wai kOMthriMlur ouaacM. Hwr 
8cha(f|;ans food Itbhafira BeiiiU. Eb«OM Ftm Vogga»* 
buber, welch« die Leooor« Bit gulrin dramaliiclMO Amdrotk 
tmi — meoo wir die IrcITliche Lewiuag der Lucca vargeaee« 
-» gMOgcndar Tcdwik aaog. Die AiiwtM daa Frlulaw Brandl 
hau* bwlt Mim Bahngtobait variovan, nil Mr tbar mandia 

(rObere gute Eigeiihdiull; die SSligrriii tnÖKC vir ellt'U Oiutjen 
nicht glauban, da«« lier dramaliache Vorlreij io dem UrOckeu 
aar Jada Sflb« baalah«. darana arwrlchat aina Qbarauancirta 
t'nnalnr; au«nprdem (reibt es die loloniliun in die UAhc. Dir. 
llerreu Wo»o^«ky uod Fr icke gaben Lobeoswerlhet. — Am 
II. war „Fidvlm". 

In Fiia4rich*WUbdaalidliicli«BTbaalar wurdao. oachdcn 
tfa HarvAcba OperaUa „fkm da Ifakaaaaa** wagen apirttelm 
Besuch* dfn Publikuma bereits von Rp|Ji>r(oir vrrsc Ii wunden ist, 
Oflenbacfa'i „Urlaub nach Zapfenetraicb", „ Schöne Ueieoa**, 
„GMMharMghi vm GanWain'' wA gwidwIaB MfaM« gagabaik 

Im Wallner-Theeter hat eine einacli(<e Operette „Die Her- 
ren Tertianer" «00 Saliugre, Musik von Ad. L'Arrouge, «ii((e- 
aprachan. Da» Libretto ist tienilith dOrllig, ohne inlerpMirendr 
Uandlmig und dia Idea eigentlich in dem bakannlcn Vauderilla 
„SlOndchan i* dar Schab" draatitchcr and mrtarhaltender be* 
bandell. Die Musik di-i Herrn L'ArroD«« iitt i^fffillii;, ntur 
•hna EigenlhOmlicbkeili in dem Anklingen an alli;» Mögliche 
vaiÜHl «in nr da* HOrar dta PaaMlnda. Dia «MM I t aB Ba ba 
DanMhng dar FrSulrios Lfifflrr, Gauger, Schölt als Ter- 
tianer, daa Friuleio Slolle als verliebt« PedeU-Tochler. da« 
Herrn Schult als Oberirbrer schuf «in f da a baamMa and 
■H ihn dan Warkchan BetfalL 

Dia KmirMha Oper hat ihre Saiaon an dae baida« Faiat» 
taten mit „MarliiA" um! „Cinr und ZininierniAnn " begonnen. 
Dia aleraolyp« Ueberlülle des reiiendeu Clabliaaemauta an 
San»- oad FaiolagaB Man um vwi dan Baancba mrilclulahaa. 
!• nMialar Nunna» w iJ m wir Qbar daa Fanonal berichl<'o. 

d. H. 

a 

Corres p • ■ d • ■ ■ • a. 

PariK, den 30. Mai. 
Noch ein Concertt abar ain Conaart dar aeltenalaa Art, wo 
walaagekleldata Engal (Mgan und Harfto aplalea, uod oniar 
CkIIi's rrticni Himmel da» Loli des Herrn muiicu. Jene Zweiller, 
weiche der Meinung «ind, dass solcb« Coucert-Erschclnungen 
nur auf Kir«b«ibHdaia md ta dar Fbanlaaia da« Mniar mtlMn* 
den üeien, konnten Mch am besten von der Wirklichkeit Ober- 
xeugen, indem sie sich vorigen Montag nach Neuilly, eine Stunde 
«on Paris, in daa ebenialige Schloa« des KAnigs Louis Philipp 
varilDgtan, all«ro daa von dar Snparkwin Vicowlaaaa d'Anglara da 
Basal gnao, geborene da Janbert, gegrihidata and geiailata Mld- 
cBan-lnslitnt „Notrc Dame dc.i Arts" »einen Siti hat. Dn« iintir 
mtwtrfcnng der CarlotU Patti und des Harfen • Virtuoeea telix 
Oodarrold am bcnaoManTaga hiaaaaibal abgahaNonaConaait bat 
einen üherrasrhenden Anhiitk. Inmillen einf8 herrlichen P»rke» 
mit dem uacb der einen l.AngcoKcilc hin treiea iioirsume dea 
flnhioaaaa, oarwAlbt vm einem riesigen Glasdacbe, dn Pobllkum 
ftaganm «nlor Btanan phtaiit^ Oadat aiah dm A«ga Vi« «■§•• 
Hhr 140 Mübamlan MlddieagaatBRan gvibaaall, walaha da« Can- 
Iralpunkt dlefiiT msleriscben Gruppe tiiidrn. Es »ind die Töch- 
tat von KOaatlam, Literaten, u. a. w., welche hier eine afaenao 
woUIhMIga und bonana Enlabanf , ah «aMgamiaaa Pl aiwal- 

sung in den nfiljlichen KilnFlen eciiiopscn, iitirl \ nn eim m Theile 
diaaac ihrer TbAÜgkeit soeben glüDiende Proben ablegen. Oieee 
hl FtankNkk to ihm Art oinig» Mit IM» kaHahando, itn 



Ooinkip tadwig XIV. wd dar Firn vob Majüiiii «ipalaka 

in SL-Cjrr ahie thalehe AnalaH Ihr die TAehler der im Kriege 
vafonMen EdeHeule gegrOndet hatten) naehgeMMete Institution, 
bat sieh Im vorigen Jahr« bei der Weltausatellang fDr deeonilive 
Konat dia aitbana Madallla ammgan, and hawiaa nonmahr, dan 
ala aoeb ta nmaifcallaabar nteaieht nieht ttorflekalalM uod da« 

Wtlt'-tri il mil ji <li'ni finrii-i r\ .•itnrium aufnehmen kOnnlc. Die 
vorgelrageoeu CbOrc, Coroposilignen von Haydn, BoieJdieu und 
Mn raatatownity. dn ««• Frtalata Matblido Galltiln (ainar 
Adoptivloehter der obbenannten eeislTollen Superiorln, welebe, 
beiMuUg geMgt, mit Franz LiniI fiehr Tiel Porlrail-Aebniirhkett 
halt mit VirluosiUt gespielte Violoneell-Soln von Servnis, wi« nicht 
miadar die VinUn- und PiaMliMta>Vortr«ga dar Frtulaia Moral 
und Monniar, varbnndan aitt elaigan BBaemMa-lnatramentnk 

.•JÄljcn Beethoven',«, Wettrr's iirnl Ro^im"^, /t-iirten ebcino.'iehr 

rar guten Geschmack als von ireOlicber technischer Ausbildung. 
FIrlnlaln Carlolla Pattl gUnila wiadar durah Ära Spaehiliiii, 

durch lldhc, schwindelnde Tfine, SlaaOitiS und Inn^e Trilli>r: 
Herr liodcfruid wurde milUn in aeiaar SMlun-Harfen-Pitea 
durch anhaltenden Kinderge»>rhrei im Parke unterbrochen; ain 
Wölk des SchickMiK, dass daraitiga Moaik, ao viituoa aueh Aa 
AnatOhrnne ««-in mag, !>ieh doch aeiM>n dbarlobt habe. Im nfteh- 
^len MonAle wird die.ae so iii'llzliohe Iii!<lituliün ihr Prei«verthei- 
lungs>Concert veranstalten. — Das Debüt das amerikaniach ita- 
NaniadMB TaoorMaa Matiolanl to dar groaaea Oper ala Troa* 

badnnr in Verdi'» ic1eirhnniiiit:'-r npi r wsr ein veruUKltlrktefi. 
Der nicht mehr junge länger, welcher angeblich in Amerika 
und Itallan Furore machte, Itaaa aiah blor* von DitMtor dar 
groaaen Oper, Herrn Perrin, 90,000 FranOB batahlen, nur um 
franxOeisch xu lernen; er lernte aber niebl mn einen .>sous 
Werthes, und sollen ihn die Nnoallaute der franzüsisrhen Sprach« 
aueh um aalno StUnma gebraahl haben, und so hdrie dann daa 
thaora Spmeh-Oplbr naeb dam aralan und einmaligen Anflratan 
lu sinken und der Direrlor 7ii znlilen fluf. I.et/lcri-r wird v,uM 
nicht sobald wieder einen bprachmeister anstellen und KrMerer 
dOrilo hl daa Land Baraum'a sarOakkahioa. — Ebaadaoalbat 
Bndn dia CanaralpmlMO la F^iea David'« „Herculanum" statt, 
ia welcher bevoralahenden Anflllfaning der Junge Tenor Colin 
und die Damen tiueymard und Baltu baaebliUgt »ein werden. 
-> Daa Tbaatar BouOIm Parlaiennaa aehUant moigw dia Pfoctaa 
aalnaa Tampala, la drm dar naoa Dlraetor, Herr Noriaa, 
gere R*par»li<ili>flrtieiteii für iiCItiit ernehtelc. — .\U zukOnftigaa 
Director des TheAtr« lyrique bezeichnet man neuerdings Uaiva 
üaataliar. — Ea iat dto Roda davo*. dn Forto-Snhit-Iiartbi 
Theater, WO vor mehreren Deeennien IAn;;ere Zeit die Kroaaa 
Oper ibren Sitz hatte, wieder in «in OfimHheater, das TbUira • 
lyriqu« hingegen in ein Theater rar Dnimn uinzugeslallan. Hm, 
dramaliaeh waran dia latitao Vorginge im ThdMra lyiiqua onlar 
Camdbo'a LeHnng oboabin aobon, and hol daa neoa Oeoeh«nk 
des Miiii^li riiiuii» i!<"' K/u'-i rl. ilsuNcs im Betrage von äOOit Frr». 
für die armen, brodlos gewordenen Choriaten dia Sache nicht 
vM etlMHamdar gaouaht — Dia Oaaaana^B^lllo•Etanabaw der 

ThiMtrr von Fari« tVir dns J.ihr 1«''.7^r,H belnif; Aber 17 Millio- 
nen Kranes; hiervon wurden an Auturca abgegeben l,Xji,ÜUü Frea. 
Filr einige Tbenlar. wio itaUaa, Paiaia Royal, Gymoa«e, GaM^ 
BnofliH PariaiaMW iki. w. ecfab aleh, trats der WelUnaslallung. 
etaa Varmtadarang dar Etawalifflen; bei andaran, wie bei der 
Op^ra, TheAlre Kran^ai«, Opera comique eine durehaehnittliehe 
Vennehrung von je 600,000 Franca. Daa Gymnaaa iat gagan daa 
Vmjahr mM nOyOM Pnmaa ta Mahafamd; and dn im Aanlal- 
lungsparke etablirle Th^Mre International Uhlte in 13 Voralel' 
langen eine Cesanunt-Einnahm« von 3,081 Franca. Da hitta aa 
•la g a ri ^awt tmi mU mmh gaihn. ~ Um dtato Barial^ 
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wie er begoDOMi. nnU CoMarlen lu scblieaxen , fabreo wir die 
kvoBdilfliMii Uaer, w«Ma bti 30 CiikI RMunur uiu opferwillig 
m Mstn gtMiRl M. v«f«nl In 4am 8M» 8m, 4m alMiMD- 

ton VcrbesMrera der Blech-Munik-lnslrumcnle, wt^lnhcr zu »fineu 
tfMAUigea Erfla4uDg«a Doeb die Cooetruction neutir uvallürmi- 
§at TkMhr* wi CobmiMIi biuullfigen will. In dieser Mali- 
nit musienK veranstaltol vod dar Pianislia FrtaleiD vou Ar- 
genlieri. maohleit sich die Liedervortrtge d«a Frtal. Magoer 
■Bd derllerreaBiraud imdMareseh besteM bemerltbar. GrOss- 
tan MMI «nMto *u VioliatpM das Harm Alex. Ciek«. wal> 
«her Tmtinra Tattfelalrillw Iia4 tim» nwM Ttaweripfimi dw' 
Srhiilo rt'.'« Iien Aie Mnri« VOU Soherok lUm BasU'ti \:»h. Dir 
CoBi{Ki«Uioneo uod TrauaeripliMM« 4m UMcMMBUleu Kaosüera 
■mRM boraita tMIMi «• AvtacHunnlull PwiMr I w worwigwi- 
der Virtuosen. - Die chiue.iifirhe Musil( isl nun aorli in tlie Coli- 
oarto dM Cbanips Elya^e« de llNweliivre's einKCtogru, allwo 
4lM»r Tug» iMtor givmem Beifall Haenel von Crooentbal'« 
TmiBcriplionen ehiaealacher MaMim, u. A. «La grando loar- 
Mite", „La des«enle de* hiroodoHM" uad „CbaiMOB tt m 
Anfbbruug gelADgten. Di««« Concertt- Kind in llil■^elll Jnhie aun- 
MrankotUeh gul bMuehl, woiu nebal d«»n gOosligeii U eUer aueb 
4n VmtUai balMft, 4am dn Vrebealar imlar GrooNnoir's 

Li'iliini: verlirssiTt uinl Mriin-tirl, iielien lOrlitiKcm ZuMinnUB> 
•piei und trelllicben bolisteii (wie die Herren FlöUat Uuveraoltt 
ClarinaHlat Fabr«, GoimI i piatoa-VIrUMM Lavy* 
DupiiiB II. s. w.l Buth i-In abwechsliingsroiche« Progra 
IcL bo gellelen u. A: ucue Urchrslerphnntaaieu Ober , 
Jaor 4o bonb<ur" vod Aufaer. E« ii>t die Hede vun neucu Coa» 
«Mto ropHlaina aut «Hmmi Ordiaater für d«D ■«dutao Wialar, 
allwo la Abwocbahing tv dMi Pasdeloup'aehen |}irt«rnolim«B, 
linier dem Til«! ..Nusi<|ut fll^^.'iil|lK im iIitik" nur i] . ■ (jimpi; i- 
uad lebender Conipouistisu zur Auffübruug ga- 
Dia latUallw de B«aaaMvr«a Ist «in lobaaaww» 

thes Beispiel für jene, welrlie kIkuI)«u, dann riic Musil; "u alt 
werden müsae, wie der Wein, niiiilicb je Aller, je besser, uod 
tea dia CafoaUHH ant aintea aOiaw, damit ibra VitOu 

A. T.Ci. 



einer Coucurreaz zwiiteheu Beiden nieht die Rede aein, da ala 
aowait wir aia aua ibran grOaMfoo Workao kenaea, tat Ibrar 



Bremen, den 92 Mai l'>4>8 
Waas im Laute der vorigaa Saiaoa Max Brueb Golegaabail 
halla. mit «ioM Helba Miaar aaadiaiaalaB aad gro—eotbelli ba> 

rella bev^ibrlen Compoeilionen »ehr berriedlKeiuIr Frlnlpp zu er- 
taogoDi ao war aa am üeblusaa dieser i»aia«o seinem nicbl min- 
dar talMilirollaa GoHa^M JobauM Bnlna v«i«OMt. hi mImm 
„deiUsfhen Requiem" ein Wcric zur emteD vollstAndIpeii AulTab- 
Tung zu bringen, da« nach der Groasarligkeit aeioer Anlage, wia 
In der EigenthOralicbkeil der Schreibweise niil ächwIerlgkallM 
verkaopft ist, waleha akbt arit Uanabt naacbaa Oirlgaalaa nm 
vomeberein giailkb nuAakadmakaa , ad«r iha waaifiataaa ba> 
stimmen liOunten, erat deu Erfolg hu aniieren Orlen aliziiwarlcn. 
RaiDlhaler bat m aiil seiner binf(seademie gewagt, uod iat 
doreh otarn gUaiandea Erfolg Mobal wordaa; aeta 

BemOhl)[]Ci-li vi tm In.lTlt u Jnh. brahms CirkL-t:iilieil. sieh in 

sebaell nuf eiuander lolgenden Aaffilhrungeu vou der VK irkung 
«alBM WtrhM «M abanaagHi, tadam «r daaaelba zuarat bei der 
Cbarl^eitags-AuffQbning in der Domkirehe selbst vorführte, uad 
es einige Wochen sptter unter Keintbaler s Leitung im Coaesrt 
der Muaikar>WiltweDkaMe als Ziiliörer mit Müsse suf steh ein- 
wifkea laaMB kaaaila. Maeh dar AaflQbnng wurde ibm ia ai- 
aiM irabraa BaiMlaBlBrm alaa ahraaroHa Aaerkanaimg xu Ttaail, 
wie sie im Jabre zuvor Msx Brueh kaum firf-ihrcu listii-. Zwar 
Uagt miler aokbaa Uam t ladaa aia Vaiglaieh iwiseheo dea betdea 



Bruch wflrdc sich iiirnials den Text zu einem „deutschen Me- 
quieot" zusanimeiiitesteill hatieu: noch eher vielleieht bttle sieb 
Brahms zur Composition des Fritl^of angezogen galttbll, iMOlbni 
such dieserstoffgaat wnAglieb tflf eine Dargteljungswataagaalgaal 
gewesen wlre, wie wir sie ia atiaam „deutschen Reqafeai* kaaaaa 
und BchAlzeu gelernt hsbiBp abwobl nie von dem seit Mendels- 
aoba im Oraloriaaa^l HarlOinaHehao durchaus abwai^ uad 
Mb, frellieli adl vellattndigatar Beautn»; aller awdanaa IINIal, 
doch in ihrer inneren AtisrlinuuD(.'swcisp direct an Bsch und des- 
sen uamhafte Vorginger anlehnt Der Text ist mit SschkeuDlniss 

Bezug niif den Tod, die letzten Dinge und dn.s jeu!>eilig« Lehen 
bsbeu; zu einem Bequium in der herlkOmuiIicheu Wortbedeutung 
rehil Treilicb (vielleicht nicht ohne Absiebt) gSntlich das Gebet filr 
die AbgaachMaaaBi dia oiazlgea Worte ia.Oebetefona ladaa 
mt Anwendaas auf die Leidtragaadea selbat: „Harr lebrs doch 
dasR ein Ende mit mir linlicn nnis.'. iiml meiu Leben ein 



Ziel bat". Wenn aber durch diese Eigenthottiliebkelt du deut- 
•aha iprotaataallaciiei Requiem von der kalboliaehee Bealeanuaae 

besonder!" untrrM-hirdcti «rrdi-ii mjII. rriicl mcIi Herr Brahm8 da- 
bei auf eine Lebrlorniel der prutestanlisciteo Kirche atOtit, wel- 
aha, irtea wir aiafat. dam Gebet IBr dia Vantoriieeea alle Wtr^ 
kung «bsprleM, ao widerstrebt dieselbe doch zu sehr dem inncr- 
llclistaD BiaaaeMlahao Bedflrfhlss. als da»« der scbsITcnde küustior 
[BOch eine lavuudere Tugend mscben dürila. 
, aympbonisch gearbettelen Choraitien bette* 
beade Werk Iat seinem murikallseben InbaKe aecb von glei«b- 
ni.iHüigeiii li..creK<tc i. jil ilurri ii uir in l<i .lug auT H|<eciellen KuDSt- 
Werth keine Nummer hinter der andern lurilckstaUen, weaa aneb 
die iwaMe Nammar, „dMa ailM llelacft hl wie Gnu und aUa 

Herrlichkeit rlps Mcn^rhcn wie de« (Irnscs Hliiiite- In ihrer 
interesssoteD W ecttselwirltuug zwi.'ichen Ctiur und lircbeeter und 
dea fallenden Motiven eine mehr zflndende Wirkung nnf die 
Hange auallbt, wie diM la beMen AuIRlbrungcn ersichtlich war; 
dach roaebt die bat glntlicb nnvennlitelle Aurelnenderrolge der 
6 ChorsAtze einen im Ganzen peinlichen Eindruck, und lAssl daa 
an und fttr ateb groeaartig achOne Werk bis auf WeMerM ia^ 
merhln als anIMig uad einer vollstflDdIg hsnnoaisebsn Abma- 
liung licdQrnig erscheinen; diesem nach unserer besten Ueber« 
Zeugung einzigen Mangel mit LeictaUgkeit abiuhelfen, wOrde je> 
daaftdia eioem ebanaa bagablan, ab bibaUMaa KtMliw wie 
Job. Brahnw alakt aahwar waidaa. B. K. 



Wien. 80. Mai 
«.W^ Die ToBBuse Mert Ihre SlaabiMea uad Ibra Pito- 
iter und PriaaterinneB flbea die allUgliehaa Fnadionen wohl 

ptlirhigclrcM, ilncii nn I l i.'i und Seele «ichllich sbgespannl In 
taaib leeren Tempeln, im lloropemtheater sang voi^geatem Frl«> 
lebi Rabatlnakjr hi dar JCaaberfMe" die Kdnigin der NaeM 

mit sehr sOn-älipein Erfolge. Ihr edles Spiel, die KraH und Wurde 
ihres Vortrages und die correcle Wiedergabe des tei oiseh so 
•ahwMgaa Paria. flbamMehlea ha bHubhio MaaaM-. Ftm 
Dastmann sla Psmina thst ihr Möglichstes um dieser, rar ihre 
Persönlichkeit fast unmöglichen Rolle gerecht zu werden. Dr. 
Gnni sang den Tamino mit Uel'uhl und schwungvollem Aia» 
dmek. wkbread Herr BraadstCttuer aia tifreehar ebia pur» 
Parodie nhMr RoHe tum Bealea gab. Harr Draxlar als Sn> 
rastro war vortreOlich di?ponirt uud wurde mehrraoh beiniligst 
a uegeicicboel, wetcbe Etire Harr Mayerbofer mit ihm tbeiils^ 



«M dar daa 
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yrtute PAebler «rMit* * MH «ritte Dmne; we<lcr ihm 
Frstheinufig iioth ttf O iM » tfl M I K »lli H» Mir Jtegwrtwg tto Auflmrk- 
samkeil lutuWebd««. Vh 'A 'MIbM* ^IHtaMrifl" «urfc a« 

«Den DonnerSUiK» VnrifiL'ilt di « Pi-twinnufonilB ge- 
bit BoMUimg war die gewöhnliche, Herr BrandslOltMr 
Iis Oon Mro wtrmoM» *W< IWM» "Olhr te idap- 
sprocheues CrtlR-ll gOnsii(r«r lu s*«U»lt©n. - 1« ThaMgr M d*r 
Wi«o oimnil Kräulein Gelstinger heute am 80. Mal als IJroaa- 
InnoglB von CaraMalll AkadM wm Publikum mn morgen 
ihre Kunstrcise nach Prag bMbIMI«. DhwK or Slraiiitf»r kal 
IQr die Firmwocha amaer den ohne FiMtata GeiMlIiKar mr 
tthniag mUgKchen Oftnbaeh'aehen Oper. iten. den niten Zanhir- 
«hleier ToW« Da« appnUt. '"f ^ Bepertoir «esetit 
utid verspricht dch' naortntneh *f immh #aai«M«- 
koralion «iue di.nkl.an AMln .hm.' r>fl« JosfphctSdipr Theater 
kam ihm Obrigea« mit der AuffOhrung diew» einM s« beliebt 
laweaaaen Zaobertplets mw, ••»■• «•''f ««wöhn- 

lichi' Knssflr.suHdlB damit lu eniflei.. — Un HanmnhHTkeMar 
nacliDU Pnul lloirm«nn"8 Tablemix zur „Hölle" MW ©«Ii«« flMt- 
«her KtaUMla' tiemicb volle HAilser. Fruu Miniin Hoflmnun 
«pri. Iif ndt ichOMin Organ und geirtroilar Auftissnug den Te«t 
(ii H !i . incr Üeheraetnroit Ton KBnlf? Johann wn fnchaan». — Ihw 

„,, |,, „1,1 ^^iii ri.k' i:ihiii.hlt>.' crzicllf iir.- W .ihHhiMI«kell!l-Vor. 

atelluag im Jo8«phjit*dter The«t«r, in v^eicher trau PassyCor- 
naf dte „luaalache KaahHgall- n» AiaMeffimd Lieder *«nltai- 

delHsohn iiiil t.. kannler Virh...sit!lf vortni«. Namentlleh erMge- 
nannte Brnvourpitce erregte slümiisehcu Beihll; *r«nle»n Vlati. 
efaM aahr laMMIrta SehAlaito dtr MIebten Knoulleffin, sang eine 
Arif aus Verfli « „TraviMii" mil qrnpidbfaeher stimm und brih 
lanlim Vortra«t und ein ?■» d« detrt. tm Franieln «t«d«N 
ttayar und Herrn Prior rriioml i:.'lnii7t. WMeii- din SrMux» 
der «rtlaa Abihoitung, welcher der mu$ik«ltsehc .Schwank „Bte 
beiden BUDden** »on OAnbaeh tolgle. w«* *• Bwren Ep< 
pich uud Matri!!' entenirten. - l'm die um Bmi At* neuen Opern- 
hanees bereits vielfach gerttgten ÜebelMtSnde tioch i?reMer «u 
beteactaim, wurden m Heldeii Endpnnlclen der Fftfadc, kleine 
Caniirldin« aiif-firltt. die an GwehDMakhMifcItatt «for Pom 
all«8 bisher dagewesene tthertreÜb«. Bteae iwer|[jhaft«h liitoM- 
lligar gMeben den sogcnaunlen Mar(iT>..'<nf> n. dif m.in in G<'- 
Hrgsgegenden an unheimlicben ^Irflen aufgerichia findet, mn 
^an Wanderer von Irgend aiaer dort vertMite« Ihntom Thai «d*»' 
einem alldort hcm Iu Ih ti. n rn-lflck.' KiitiHr ni sthtn. Hr^fff^nt- 
Iteh wird man diesen neueslen Missgriff durch n:blimiii;e Be- 
aelHgong aoldler Ira^itaadaebw Sldtiigta M alMn«n •ocban. 
Aurh die rtii dtr Zliino des KnDilKempel« angebraditen vier Ria» 
«eniackelu, deren Beleuehlung»probe gestern Nacht rtalt fand, 
aind von sehr iweireltaaftem Efl'ektc. Die Klammen strahlten ro 
blui!« rolh, das* IMD wlhaab kOoitta <!• Sebalen wftren mit 
Peth itimm, auch war Äfe Wirkung der tl*r ««HlMtnlsRiulHlh 
sehr klfini'ii V'Inmmcn In solcher !!«"-tii' krl[ir>^'.v.v' iinp.v-nil uud 
dto Beleuchtung de» kleinen SMckchens Nnthttitnmicl da oben 
aaiiehit dnreW ^waAloda, Wli üb'miAllr. t»t db artMhtHaa «Ib. 
ilgeti CiiihlriüliiT am Knuse da« ^bMdtt lit'Vn^* 
oldtt lu erhellen vermögen. 

f e o 1 IJ^? t o ü. 
lariMilllBB. 

't. Ein« aeltsame Kanonade. 
Die aflRaBeiilRehen Thedta<»«MlHBlMe wm«« üb A w«Badl> 

NA andi-rr, d.iu C.ompoiiiHtrn L-QuHtlirerf, als (ru- Ii .■ iiti.;!? n , Volt- 
BAmUeh als die uuserigen. Zu jedem neuen Cirrocval mnsrte 
oiwledlaw eWiiaiM Op«j' lur AoHihhut' bilAr-' 



gen, wo möglich aoeh meär ala «ine. Da wurden die Opem 
tut BeatoUnaiK gearbettel und «i 



nieM auibliehcn. wobei «r Am auA «eine BeAnang ttai.' ftt 
brauchte nicht eine Oper 
iNB «rat aH« mOgtichen und 
Inirigm hl TbMigkeH setzen lu maaaen, sein Weck nor erat 
Irgendwo rar Auffuhninf sogenouimen zu sehen. Und was tüt 
ein langer und schlOpfrii^r We^t ist noch iwiaeben ABDsbm« 
DOd AulDhrung, ein Wag, auf dem aeho« an ■mahai Opw n«A 
wieder d«a Krabagang iBgalreleB bat 

Jrri«' grosse italli-iilrirhc M.i<!t tistlp iiieiMenthells mehrere 
Thealer, in welchen (ipern gegeben wurden, und ea ist kein 
Wmdar, daaa dieae Thnator hi g e g a n aa M gaf EUbfaneht AHM 
surboten, um sieh gecentieiliu dm Kam; slrcilii; jm marlicn. 
Jedes snchte den popuUrsleu Cuiupoaisten Ulr den neuen Car- 
uvval inr CompoaiNon einer Oper m gMAHMi. mähte die g^ 
fMatM« Sduger mid SAngerinnaa w «agtBini, ipnito aiahl 
Mtlhe und Koaten, aH« ma«liehen Minen gegen den lUvalea ta 

Hdlilikiiiii HS Wirk eil srl/in: flrnii '.jt-lnnk; e*. dpu Gegner 
nieder zu snigeu, so kamen ja alle KoetoD reichlieh wieder heram. 
War dn «an aaa healaa uhia« kmnte, kam am baMa* wug, 
lind fitl sind die VMlOgNollalan Couiiiosrtioiicn inibarmherziK 
AusgepItlTen, «usgeiaiAnete Singer uud SAugeriunen mit Hohn» 
>n, nur weil die Minen des GngMn fa- 
1 Dingen reichileher mit Geld geapickt 
BlawellM bat Aar raeh irgend eine abelohuloae oder 
auch wt>hl »bsrchtNeh barbalganihrte Kleinigkeit d6u natbtbelNg» 
aien EinOuas auf dn SAiekaal eines a«Mn Werkaa gahAt. 
IM einen nolAeii FliB woHm wir in NaehMgvndem ertahhn. 

Niroln Pariiorf) fder auch in l)f iilsohland ln-riilitnt gewor- 
dene Ctiinfjonisl, Itivnl Ueerg Kriedrieh Handels in London, 
GhHider jener gros.saKigen Oaaaiigaatailak mm welAnr «in IM» 
nelN, CMtxtHk a. a. h«mtga§ngn| hatte auch fttr «!■ 
«Ohes Ttieater xn einem CannTal twef neue Opern t n 
AI* er ankam. Bind er zu seinem grossen Verdruaae eine 
«bkI wie nr liA aagen musate, nicht xu ua 
Oppoaltinn gngen aich AMg. Fttr ein anderen Theater war 
lieh zu d«tn!<rlbt>n f"nrnpvÄl 1 coniinlö il.i Vitici gicichrall.s mit 
(wei uewin Op«rn «ngagirt. Ui« Krüde waren gegenaeitig au 
«mAA gMA. 9Mb hMw niamllah glatahMi RaT. JnAr hM» 
aaln «Igm«» The«(ap, 'jaAir biM« fl ingir von anerkannter OMe 
tut lAsrfDgimK, j«de8 Theater hatte »eine alarke AntiAncermhan. 
dte fflr ihre KRnKcr and fftr ifwcn €ompoiiiHl<-n »o mögtirli mit 
blankem Dolche -eingetpeten w*re, daher hatte «neb jader aaln 
eigeaaa HMlIbehaina, wo er lartt aidnen INnunAn tnaammanhos^ 
meli i.iiil H'. MjinH*r«»i!('ln Iht^iKuii li iititr*. Air drn Gi'gticr strtr- 
len so(N«B. Der Erfolg der enden i rper war daher auf beiden SeKan 
M rinrilAglatah. nr dan Bot Slag «Mh atwna, JeiMhiBMl 
entBcfieidrnd, nitf Vlnri'K ^:<^i- inHule. da er populArer, geflllN|Br 
tots Olir Kcbricli. sIn der strengere, «raste Poipora. Es kam 
alKO mm sBck dnraiil' nn, b«i'4«r 



tUt IMneti apringen in laaami. 

Kn t^elang foifora, «Äe AnflBhnMig aeilwr Aper 

Tni;.' lr(Hier «Drusel/m Seine Anhünci'r ir.iNi'n si(h »II« 
denkliohe WOhe; die VonOge deraaiben vor der erstes, die 



lg nNcrall aiiTr: MOch'H- rn spannen. DioAmrlMI^ 
Ba Vlnei »9 ziemlieb au» dem Feld« 
aeBM aeiiH"gHMMgMen AABngar huflaa AtM 
f>tf>l^. 9et arme ■atUtra war in Vertwt^ong. Bein armer 
Kopf iliatterte «ich mRPIlnen'ab, Wie erilaa ihm bwontnheBda 
BAIAMr BbA- ahwawdt«. iM* «p'Bdh S i U i M lM g i 
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Freuode blieben ver^beos, er :;lr.K uinlier, «ie ein CelüteeAb- 
wcMuder und Mb nur noch da« U«epen«( Mioer Ullendea üpar 
Man ihr lillMidM RnlHMfc Hltt* «r CeU gebaMr 
«taif« hundert BiUde kur Generalprvbe •rkaN4 
tm und dtaMlbu an seine Freund« und sn bszablla Siitt}«(ts 
vertbeilen können, wetcb« dann sobon dafür gesorgt haben wflr> 
daa, dnaa 4ia Opar 4a8 Cagaan Bichl all« atalla. gatangan. Dar 



* mmn* m otm an M 

hatte der arnt« Kic«lo P«ry«ra dadardk einao gewaltigea 
«ittllaa Trota «Usc teh«nlMiten «Ur l)fiw>k. «wU al% Kana». 



EHUg in Canaralprobe war 

der der AiiinihruD^. Im Tbcnl'jr ÜL-ht der Itälivuar, sii'h niOg- 
Ucbat weuiK lu geuireu, und die Auruierkeamkeit (ilt dahar 

wirkiiebe Liebhaber beeiicblea daber die Ceneralprobc, um hier 
UBgeetflrt «ich dem vollen Cenuase hingeben tu kOuDcn, uud ihr 
l'rtbeil war nasssgebesd fOr dii gNaaa Menge; war der Beifall 
i« 4ar fieaanüproha lahha ft , an war dar yMa dar iUif* 
fMninf gaaidMit Celd aber balla der «ala 4a VümI nMI. um 
einen solchen Coup in's Werk lu ^etzL■ll, und vuti seinen Frean» 
das nocirle wohl itaimir das Geid daran wagMi. da dar JBrfoig 



hei dem Mi»slin>;eu drr«elhe!i d."': GdH sc «uf wie vi rlorpu ge- 
wesen vidTf. Killt, der niuie LeoBBrüü war uud blieb ui Ver:. 
iwaifliiDk:. 

Da aMideU sieb am Taga dar Pofpara*aahaa Gaaaralpmba 
ainar voa daa GadMRaa da« Vüiel hat 

denen Vorschlage, Air Oper des Gegners am Abende ZU 
und zwar uuenigeldlicb, wenn der Herr Maestro oichla 
haba. So aafewaab 4«r HolltainMaaclilmi 



tgascniBimer 

war doch eiuer, und der Maiiei Ihat »(> zuveralcbilich, >o Sl 
Sacht- Ke\MSB, d«M dtT Maestro 'wirlLlidi um eiuW t nigesieiehlar 
atlanele. Wie der SAnger daa ia'a Werk aabmi woUte, sagla ar 
balUah aieU, er verriath dem Maialer aaiv 4aa» ar Mbar <ia> 
Ml aaeh anter Porpom's Leitung gedient aad «an diaaem1l8*ali<a 
trMÜirli lieleidigl worden sei; ea ncheine ihm dies eine joilf Oe- 
legeuheil, sich dafür ampftndlidi lu riabcn, Leonardo solle sich 
aar |aai° ia^ flm varhaiwa'' 'tmi alvh lahlg acUalin iafiB. 

Dar Caatrat giiii- um! Lnii'ti' eine rurlfiit- ik-> feinsten uud 
tröckansteu «paniacbcu S< iinuiWliiliAcke, dcu er auilrviben konnte, 
und nillle dcnaelbcu in kleinen Parlloaen in kleine PapierroUen. 
ja nakaanUiehar Klaidafig achtiab ar aiit dieser sellaamea Ba> 
«nthMBf am Abea4a ia'a Thaalar, wo die Generalprobe von 
PoifKiivi's Vftrt sdebei» ihren Anfang nahm. Wt Veruimmiung 
«rar tabireich und gUuiend, die praehlvoUa Musik nahai roa 

mnsgnw nv cinaiw nt mh m ^mä'M m mim int 

Arie der 'PrtMtarionnn zn Ende pinp und dni* Pnrterre lifh in 

<^Tn *<^««*<« ^^«»1 d^;4i^j^^>^iael 

a» aUrk ala möglich haraaa. Laagaam Ital dar fchie, «11411» 
ll«geh i««b-aBt bf«IM« «teh mehr md mehr hhar da« P«r> 
terre hin aus, der oanrrhlbare Schmie Mass imnar mahr der 
Ladungen folgso, und, Jiaum wu^« dar aaliaai|ia ^iagw; ifataa 
aaldaeU, ala atd> audi eine Anzahl Naaea la dl« Rohe' streck- 
ten «Hill der erste donnernde \p]ilniis 7UKleieh mit einem Turehl- 
baren Nii-aausbrueh kisbractu ie mehr die Verwoodemag flher> 
band uahaH daalo mehr Mflk fltoaaMM.aMl lB -dl« IMhik 4aalo 
allgamihlüi -arard» da» Miaai a , aad da der Schiitir «ii-lii naeli> 
liaa, aaadaia foalwlhiaud aea» MaM«n ober die ZnbOrer aaa* 
schottete, Ro wurda dar Um adlNcasaeh so allgemein, daaa 
das Geschrei dar OaaMa, dl« Ihn SpHiaa aad Ueidsr haklaglaa, 
daa Gaaaag «baHOala aad befan CeMaaaB daa ersüra Aolaa kahl 
HenHch mehr im 7uRchfliiirr,Mjiii zu aehen war. Alles Nachlbr- 
acheu war vergeblich, der IbAier blieb uaeBldcekl, ar hatte aat 
wirfcMi daa 



ruag sehr lauh. Mit daato grOasernui Beitall« dagcftcn hOrta 
aaa Leonard« da Viocis ;iwelte Oper au, er hatte ainaa wsil- 



• ■raal-lleT««. 



Die Leipz. Allg. Musikztg. enthalt Receo«ionen Ober die Rai», 
an sehe Mendelssohnbiographte und die ClaviercompoaHlaaM 
wa Ernst Deurer etc. - Die Signale hriagen «iaaa Abdruck daa 
Auhaliaa „IHe nraaftallatlw SaiMia la UMian^ am dar BagH« 
scheu Correspondent, — Meaa Mkahr. f. T 
Cerrespendenzea. 

■1Na«a*a»«l«an«aM«l«ale hitogi «n gtaa -ArMel d«a 

Aafealise jn» Aatotrcehle« und e<fie au'.mhrllrhp Be^prKchung 
daa «oitreflichea Werkes „äiudien des Oesaogstyls" von (»tephen 
da la Hadalafn«, da« 



lVaebricb(«dk 

flarlla. Oer bekaaata Operaeompoaist MoaiaMk« 
wa«a aar aeiner Durehraiaa aaoh Warschau hier. 

— Auber "s neue Oper „Der «rste filite kslag", die in Paris 
so enormen trfolg tiatia, wiM von den Udhnau ia üiag, Faal, 



f Beden-Baden. Die zweiacfige Operettv „L Opre, Cent« des 
F4«a" von Fraa Viardo« Garela, ist am 83. Mai in der Villa Torgmaff 
cur Aufführung gekommen und hat vermöge ihrer ntnoda« 
Maaik ausaerordeaUieh gaTallan. Dia AualUhrendsn waren dl« 
nadar aad die SdiOlartonea der gefslerien Singarin. Ala Zuhö- 
rer waren circa 30 Personen aus den höcll 
dend, darunter die KAn^tn voa Frauaaen. 

— mRobmo aad Jalie" raa Gaasad hid hat dw 

lUraag den Frv.nrUini'en, die aU 
nFeost" hegte, niehi entsprochen. 

Brannsrhwelg. Die latendan« _ 
Barieht Ober die Auirafarungea in derMaon 1867-68, nach 
IMMlnni" mi' Opemr«pen<$Ir Immdiäa W ver^cliledene Opern 
In SOTorüti-nuupen und zwar 13 denladM in M. 17 TraniOalaeha 
in 43 und S •^Raia«he|i)f«r« Ja, ^JS^yvIalJülg«) umfaaale. 
V«a nei^A tpap fruf6m'.^mtp md Mü*' «« Gmnod und 
die „Se(iwi»i7i rill " von OfTenhaeh gegeben; einige Ältere Opern 
vmrm neu einstudirt 7.ur Auillhrung kamen*. Afiikaneria |7); 
WafcnM-hmid, FrelsehMt, Taaabadaar (8)t Aomaa wmä-Mit, 
rauat iCounodi. Johann von Paris (41;; Ji«f|neit At8 Ufiara, Ciaar 
und ZImmermsnn, Harth«, Fidelio, hndigen Weiber, y^nyi. 
\^vist.i: Dame, Batbier (3i; Don iuan, Wildsehiiu. Slr«d4||uAl> 
gpaoMen, WaaaailragiK, Uwmia llMlia.43i: Udine, Naehtlagv. 
Toaplar aad iNla. ^ SaaablHIa Mden). Joseph, GMchshen 

de« F.reniiteri, (l^|^heu^, SctiwAlierin, FmaBi. (Hhe-ilo, Tdil lH. 
•reeta«. Am »1. v. M. ist hisr Meyerbeer's ,3IHkaaaMB<« ia 

MbMb« vai aril «reaadm ««MI Ih amna IlMa- 

tSr lam ersten Male ztir AnfTOhrong gekommen. 

4*4Mb. Basin'e komische Oper „Die Reise nach China" iat 
hier in Serae gegangen und hat vermöge ihrar 
aik. welch« durch aia uaierhaUaadaa UhMla 
iiM. ««fer vM MIUI g«habL 
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Um Mh%i BoMwutar kal Waj^Mr's JtMttt' 
■r von Narnb«rff zur Auflnohronf; nni^enomnieD. 
-i- •La^palg. 4M UMiiMprflftiDS m €oaa«irvatoiitiin d«r MMik: 
iii— IwlMiMiMrl fwt MMif 9y. «fl- M HHrfllnMlBMak). 
VloliaeoDcert von Rode K-moll (1. Sali Herr Courvoisier), 
GoBMrMflek Mr Pianoforte von IMnecke (Herr kiebltc). Coa^ 
iiiinail Mr Cdio vM DtHMTfHtrr Hcgari. H a a d lw l a f • 
aaK von BeMhoveu Es-dur (1. Sali Harr EnlaBbvrg, S. wd 
S. Sah Herr Lisaenko», VloBneciifiart vm Oarid No.4 |9. nod 
8. Sati Herr Platz bo ff) und Pi«nororte«oiicert voa Chopin in 
E-MoU IS «nd 8« Sals Harr Rictatarl. - Rdaaeke's „KOoig 
HuM" Ipt an M. Mai Mar tua anlaii Mala In Somi« r«^- 

«■ Witt hal sich c'ini-:^ ilirtnil'. ii KrfolKt'H erfreut. 

Die Protiea tu Wagow s „UMBtoraiugar" babaa 
m. Dia HaniilpnlMB mniM am Ii. 4. Hvw 
Ig nehnien Die erste AoinibrunF soll nm 21 . :sein. 
PaUdain. Der Fiaiii«>l Herr Heinrich Burtb hat liier im 
Laufe dar ver&Ma«Den Saison drei Suirien Ittr Kamotarmuaik var- 
«Miallal» in daaan 4i« Damea Jaahmaiiii-WagBar nndHala, 
■ewia «I Hann 4* Aka«. l»haa Md Sohiili 
Dto MNH«» daa I JuI pi I Im Jw» 



IralHeh uad wurdan top dam tablrakben Pnbllkuai, welebea dia 
Soireen Kchon gewoana* ikalMa, aar« BeiniliKate aufgeoomiMn. 
Aaa da« Pragranoi dar nr AiiClBhiiiBg gakanauMR Watka 
aM harvomlMN«: Rando'Opu 10 ilir Planb «od VMIm md' 
Trio« Op. 99 und 100 von Scliubert. die 8 Triu« Op i vcn lU«. 
thoven, Mendelaaobo's Callosonate Op. 68 und die (Quartette 
Op. 43 von Kiel und Op. 47 v«D nnfciWMM 

rn«. ImNauittdlar Tkaatar Mdla8Mll|aOpatJ»rillMf 
TOB SaflMlaM IB Seaoa gagaagaB; 

Paria. Der berflhmte Violiovirtooee Lotio Mt «UT 4a|B Wa|» 
dar Ganaaung «od Wird bald biar «iaIraliMi. 

I.Mi«B*. BanadMI* graam Coaeart wM In SL Jaana Hall 

um '-><> (I. •^tÄtllltKlcii l iilri den SAD)(em, die in diesem Con- 
certe mitwlrkeu, oeuni man diaDaraan TIatjena, Piatti, Nila- 
a«a. Priaaf. Trakalll and dIa Hatraa Hattial, Oardaal. 

Reiehardt utnl SsnÜrv Von Instriimentflli'itpn «im! Mftdmne 
Goddard utiil die Herren Auer, .Straus« und Piatti zu er- 
hneu. ' ' 




.Afrikaaarla" M 
IBaftBal ao%anhrt wordaa. 



Ilntar «MwUmriilcMMll v«b B. Baak. 



IffftMiAmg I». 4 

von 

B. feklllOtf 6 8öliaeD in Mainz. 

TUrSir. 

- in 

- 10 



CBapla^ f. Vaba Oalalrt, Oauvre poi^thume ... 

CtaMT, II. Harseh Ober MoHve aus der Oper „Die 
■tialarsinKer von Nürnberg" von Wagner 

— — TiBs dar Lahrbübaa, aua dar Opar .Dia Maialar- 
aingar voa Muabarg". •TNbm 

Oodfrey, D. Le R«va du Bai, Valia 

HampeJ. <■. Smaranda. Valaa bobtaiieane (Zlx«iDatv 

Walzer), Op. 11 

K^llercr, K. Le Trioniplir, k;r. Valse brilL, U^. H'ii 
liaybacb. J. La Dame hl , t'antaJai« brii|v Op. 106 . . 

— _ Capriea^actuma, Dp. Iii . 

ti. AI' La CoqiMMa, Horcaau da aaloa . . . 

r, f. BwalntennBfiTn aua dtr Opar '.jn* Maislersioger 

TOB Nflnbarg" in 4 Haftaa 4 17| bis 

RuMei. J. Reboa da faplM, OolL H. Ha. T. Barbe 

blau d'OITenbach . . 

h, Lea Ombrea du soir, Mverie, Up. 06 . . . 
p, L. OoB CariOB, Quadrilla, Op. IST . . . . > 
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- 18* 

- 17* 

- 10 
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- so 

- 1» 

-in 
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6M slaC paiL IFI 0^«0 4 4 m par Us 
- . Itaa . . ti|Op»fB 
Bajrar. r«f4 Ba««* «M. 4 4.m. Op. IMl No. 66. La 

Favorila 

fVauwr, Potpourris 4 4 nii. No. 8S. „Die MeiMer- 

ainger von Nilrnberg " von Wniiner 

Hers. H. Chanl de Guerre, gr. Marehe mil. Op. 'AH a i ms. 
Alard, O. Le Mattre« elass. du Vlolon. 

Mo. 08. Baaari. SoBOla V. p. Via. avaa Haao . 
• 00. B aa t fcawa. Baaiaoa aa SaL . . 

. n. Bi«BaiaL floaalanL Op.0 

WOHaar^ 0 liadar lOr alaa SiogaL m. POabegl. Op. 31 
l^fra fran^alxe. 

No. Wi'i. &badl(, L. Le rhef-d oeuvre de Dieu . 
. 1124. - L>' chcr-d'oeuvra duDiaHe 
. 1190. Oaaelt, F. Btonda ftlla ...... 

- tlSl. Barr«, r. L'nröadaOa ...... 

- IUI. Ba(ddH,L A Ivnl «iaäaa. MB Bid aal 
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Im Verlage der OnfotniebnolBn ist erschienen und durch alle Buch- und Kunsthandhingen zu 



CfttnicrunterricOt. 

Uer CUvierunterriclit. StiMlieii, KrlaJiruBgeu und Halh- 
BfUlia Von LoHift Köhler. Drilh*. vmW 

serte und vermehrte Auflage, 
lataalt L Thall: AllgeoMine GruodxOga. 1. Die WabI der 
ÜBiiMlOiill, t: lar OhdatttahlnraiMb ' S. I«r nUikaUaeban 
BnialMBg. 4. Dm VorspleleB. 0: Dm AaawaadlgapMäa. «.DM 
VoflMaMaptolaB (priBM vlata|. T. Dm VMAndtgapielan. ' 0. Ha- 
aikaiiaehaa TalMt asd llehnndlun^ demselben Vom Uehen. 
10. Die Untarriobla-Stunde. 11. Zur Podallebnt. 12. Oaviarleb- 
rerarlen und Clavierlehrerwahl, — II. Thaill . 
acbtungan. Preis 1 Tbir. 19 igr. 



gqmnaftik Öer Sftmme. 

GyiuaasÜk 4er jitiiBBe. .gealltzt «if pbysitliiisete 
tinttee. Eine AnneiouDg MB SofeatmlefikM- 

in der Uebung und dem riditigen Gebrauche der 
Sprach» und Gesangsorgane. Von Oscar Gt(tt- 
. onaoo. Z^weite, verbesserte Aut'Jage. 

" labalt; V otbaaMr lm agaai >- ElaMtaag.- f. Voa dM SHbbi» 

nrcaaen. II. Von der TbMigkeit der Sliatmorgaae. III. Die rieh- 
lig« Auaapcacbe dea AlphAbetea und kritlaabe Folgaruagea. 

IV iran.mlMiii . Itrhlin ' ' i — 

Prel« 20 ggr. -. . . 
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VIEH. Spinl. 

PARIS. UrinHui, 

LOIDOn N.,.«llv,|«w*Oi> 

au Piiiumi-. 
tnnitu. A. 



1. • * 



G«. 




.NEUE 



BtBOELOIli. Andrea Vi<*|. 
WiRSOHiD. 6KMIiii*r WsllT. 

'iUTUBAH. HqrflMi'MktRMUiMiiliac, 




gegrQndet von 



unter MHwirkmig theoretiseher 




Gnslav Rock 



Qnd practiselier Hasiirer. 



in Berlin: I. BoU * S. iMk. rraiim.8lr.ISii. 

U. d. Linden No. S7, Posen. WQheloMlr. No.Bl, 

Stettin, köniK'68lrA$»v No. 3 uiul nll« 
Poel-Amlalten, Bucb- und Mueikhandluagea 

Preis der •inzciucu Nummer ö S^r. 



darAdnw»! RadaolioB 
it«r Neuen Berliner Maslkxellung dureh 
die VeriagwlMfidlung derseiben: t! 
li.B«ie 6. Beek 
hi'BwHii» IMv ita UndM S7, «rfeeten. 



l&hrlioh S Tkir. j alt MiuikrPcinie, k««te- 
Ulljikrliok 3 TkU. j heod in einem Zneiohe» 
,ranKS-Scliein im Belraite von 5 oder 3 Thlr. 
'Ledenpreis sur unumKclirniikten WaIiI aus 
dem Musik - Verlege von Bd. Bote & 6. Book, 
likriieh 3 Tbir. ) , ,, . 

iBftIkj&krIiob 1 Tblr. 15 Sfir. j ' 

Insertionsprels far diu Zeile ^1) Sgr. 



I r nrilik <MileM). - Btrta, 



— ' tu» BalwiekUei Im CaeoMtwiMM. 

Htvm*. — CornspoadMiiM an Paria md Wae. ' 
AMnial-RmM. — MackrioMan. — li»«fal«. 



Das fliflndvienigste nieileiTlieiaiscIie MisikÜBSt 



Bf AbwU t>gia w M ti m» t Aoi pw io h i J<e Harr» A4« - 

I Svhrinek an dieVersamiolung, worin «r inlreffeadeo 
Worim auf di« hohe Bedeulung der rOnftigjAhriKen Feier der 
FMtobinwies. Gleich dnrnuferU'jnlci) Jie ersten Klar)goij<.'.s,,Mus- 
Sias". Die Soli solileu ursprünglich von Frau Harrier 9- 
Wippern und Frau ÜMt^hiMt VOfl den Herren Dr. Gunt 
vaA Dr. Sehmidt gSMiikRM wwdao. Abar dit tn^gß» 
I KftntUerin war io Königsberg erfcraokc uod liesi tioli 
en, das Comite hatte noch Zeit, Frau Oustmann 
talegraphi»ch uiu Lebernabme der Parlliie xu bitten; ür. 
Schmidt hingegen wurde erst wälireod dur Proben „Indls- 
ponlrt", und e» war ein sehr glücklicher Zufall, dass dar 
wackere Herr Hill auf der Durchreii>e nach Holland aiob 
abaa in GOlo bafand, und ait wahrer Dm$ av wiaehktm 
barvorlratan koonla, aomt war des Gomili, das Obirbaupt 
keine leichte Aufgabe zuerltlilen hntlc, in arger VarlagHlbait. 
Ich kann bei dieser Gidegenheil nicht umhin, einer Eigentbflni* 
lichkeit dieser Musikfeste zu erwähnen, welche all» .Mittvirkeo- 
deo einer sehr ehrenhaften, aber auch sehr harten Probe 
uoter^^irft. Es ist, wie bi rtMis angedeutet worden, t/riH 
mebreran Jahiao der Gabraucb «iogeführt, daaa aohiM M 
den Praban EiolrillakartaD verkaoll wardan. Waon aaeh 
der Preis derselben ein viel t^^ringerer als fQr die Abend- 
ooDcerle ist, so wird docti dem knufeoden Publikum ein 
gewisses Recht zur Forderung an die .Vusübenden ein- 
gerfumt, dasa sie eben Dicht wie in eiuer Probe, siNtdera 
fVM io eioeea Conoerla vor sahleodao lubOrera wirkeo. , 
Eioar aolohen Forderung kann der loslruffleaUlist mit Leiob- 
tigkeit genügen, weil er Oberhaupt gewohnt ist, mit daOB 
vollen Aufwaiulü s^'iner Krfift zu spi»'!«!). und weil er die 
Müdigkeit, die ihn «llenraliä bei der (iDAiichmai fost uoer- 
Ir^glicben) Hitze flbrrkomint, durch einige Stunden Ruhe 
w flberwinden vernaag. Anders verblll es sieb mit dem 
Br M iQilniiiMot «oi AnaMlHrMiior tufjUM. lat 



•r n«r alnigerauMsaao «rmmet, so versagt Ihm das lostni- 

ment den Dienst, und des bc Jeiitcn lsten SAtigeri Leistung 
ist eine verfehlte von dem .Augenblicke, als die Stiinaae 
die KraR viTÜfit |).h hnt sicli btM Stockhausen oft ge- 
nug gezeigt. Dazu komnat noch, dass, wenn der a-.iig«- 
leichnele und berflhmte Instrumentalist in der Proba 
vialMebt dao Erwarlmgan des Publikaas niobt entspro- 
«han bat, ar niehtsdesloweniger am Coneertabeod alla aaina 
Energie zosammenralT'jn und vollkomraBn dtirnti lringpn kann, 
weil er nur moinontnno B-'f/ingcnlieit oiior Missslimmiiiis; 
XU überwinden braucht, und djibei seines l islrirnontes sicher 
Ist. Aber dem SAnger, welchem die i'ru'ie misslang. weil 
aaioa Stiiona armddet, oder sonst durch Zurfilügkeiton nn- 
f^grilGm war, «labt ein noeb bBrteres Loos TAr daa-Abaad 
bevor; wann saio Inslmraent verstimmt ist, so hilft keine 
EpHrgic, und die ßp^ingenheit, mit der er vor diW Publi' 
kum tritt, ist unflberwindlich; jeder Ton. den er der 
Kelili' zu ccln.'is^i'n sucht, und der f'irblos oiior g.ir miss- 
klingend hervorkommt, erzeugt eine .Missstimmung, eine Un- 
behaglichkeit im Publikum, gegen welche Novhsicht, 
Fraundsehan und Achtung iOr oaa ingiaeUiicbsa KQostlar 
vergebens ankimpfen. Nun aiod dia neMao ThaatorsI n- 
ger gewohnt, nn den Tagen, WO sla des Abands singso 
müs^ien. in den Proben ihre Parlhie kaum tu „marklren"' 
d. h. halblaut zu summen, geschweige denn mit der vollen 
Stimme vorzutragen. Man denke sich einen solchen, 
der schon fQblt, data seine Stimme angegriffen ist and 
nur durch die serteete Sehonong vieJIeiebt noch am 
Abende ausreichen wOrde, uod dar afnem Publikum gegen» 
Ober steht, das eine vollendete Leistung erwartet, dessen 
Unheil rOr seine ErrolKo in den nächsten drei Tagen iheil- 
weise maassgebend ist! Er muss sich entweder aufopfern 
wie Krau Dustmano, oder ganz und gar turliekireteo, wie 
Harr Dr. Sahmidt naeh dar ersten Probe goibon. Fron 



Digmzed by Google 



188 



Du^tcDftnii haUe. wie mir ollgecnein versichert wurde, vor 
vifr Jflliren (l^6^| it> Aachen grosse Tnuniplie ^-ffeiprl. 
diefteis MaI war aber lUt« Slimnie so uaüicher, iininer- 
wAbrend derarlig Iremolirend, dass schoo nach der «r»ien 
Probt dM «Mmmm" imd dar «Vcsialm** dw nafar 6«- 
dauero fBr die gaNbMttt KAMlIarin vorwattm tamrt*. 
Herr Dr. Sclimidl. der npch auf kfiqftrq rl^einisclien Mu- 
sikre»ie ^«»tiii^ti htille, Uitd dfbüeii blat-<tH Mafkiien «Ifpi 
Piiblikuui unerwnr(i( uqd vifhi g«rii augei)«4iii) rr- 

ichieti, zog t vor, «Iteit i^'^i**''«'') Wrnüungen varzubettge«. 
Da« InlertüM concanlrirla aich al&o «m ersIeD Abende auf 
FraaJoaebiiBt ood nrar aus dreifAebflotiiflodan: weil ein ba« 
deiitandtr Dar ihr iNin .Leipzig und Breman vorausging, wail 
sie zum ersten Male in einem Musikrcste Minp. und weil 
sie ücn Namen iIps tiprOhnilesten und gelii L(> <tcii Künstlers 
UükI. Und die Erwarlungen wurden in scliön-item Maasae 
erfQllt. Sie besitzt eile bigenäclioflcn zur vollendeten 
Oralorieosüngerin: volle, »chöne, »yinpalhiüche Stimme, 
raiiMta IntoooiioDi adko Vortrag uad autgebildata TcebniJu 
deich die arata Arie .,0 du. die Weiroa vcrkAndai**, enlhn» 
siasniirti' das Publikum, das nnrh dem ,.er wnrd varbchmÄ- 
li«l" in einen Ueirallaslurrn lo-.lirii(:li , wiv er vii-lleiclil bis- 
her nur DMch dem Gisont;« der Jenny Lind gehört wor- 
den nar. Neben ihr erfreute hich Herr Hill des meisten 
Erfolges; das Publikum lies» keine Gelegenheit vorfiberge- 
ban, aaioan Lieblioga die laiitaklfl» Bawaisa daa Woblwolf 
leoB tu geben. Herr Dr. Gtim hatte «ineo aehwcren Stand | 
dxr gi'ScTiätzte Künsller behAupt> le jedoch seinen allarwOT* 
bvncu Ruf, v\t'nn 'luch Heine Stimme ninnches von dam 
hellen ft-ischen Klange früherer Jahre verloren hat. Was 
nun die CfaOra und das Orche»ler betrifft, so haben sie 
«alirliall Onglaubliohfl« gcleislet. E» galiArl aioe physische 
Anvdaaar und eine Lieb^ ar VfiVtt itp if tstikm 
Hiiia in allen Proben und Coneerten mit innMf gWohär Pfi> 
•cIm und ^l•'icb<■r Prdcision zu -my.en imd n apidail, das* 
man des Lobes nicht genug sagen kann. 

Dir swaila T«g begann nil einer «Cmlale nn Pfingst- 

feste" wo J. S. Bach, die svir zwar nicht zu den hOrlislen 
Schöpfungen des hohen Meisters zählen könm-n, deren V'or- 
fiiliruM); abi-r (iocli immer sehr dimken^kverlli w,ir Die 
Suloparthieeit wareo durch Frau Jiuu iiun und Herrn Hü I 
Vertreten, also in den basten HAnücn. I)ie darauf folgende 
tweila Coacart-Ouvartiire von F. UiUer reiht sich den besten 
WarksKi diesar Gattung an, in Goneeption. DnrchlOhruug, 
vorzüglich im S' liwuo^e, der nirgend'» erriMllel und nnmenl- 
lich gegtin das Lude zu glänzend sich enirallel. ^Vhh -oll 
ich nun über den Ii4len Psalm von MendeUvolm: .Ms U- 
RSel aus Egypten |0g, saKsa? k' doch die sonnige Schön- 
bait und Klarheit di^MS Warkar Jedem, der es kennt, srhoii 
lange ins Hers gedninu% «od w«nn auch der Sebluaaclior 
mit den vorherg;ehendenNnamero nicht auf gleicher HAbaRtelit 
und mehr das Gi prAge diT Form-Kunht al- der Hi ^eisierung 
IrAK*. so bleibt iloch da« Ltanze ein ui^vergäcigliche!» Ui'iik- 
mal schöiiHler Weibe. Die .AulTöhruog war ein« des Wer- 
kes vqllkoninwtt würdige, lieber den zweiten Act der ..Ve- 
stalin**, dune n Ba tifI p i rt biaaawMiFfWiD us t man n und Herrn 
Gdiis gMflOBpn wmiKh sebtwaUn dar Unstarn* daoa dia 
Slfnrai« der KAntflerin enfsableden armOdel war, und dam 
ihre ^ILssslimruiiiig mehr o !i r wcrii^i r '-irh fiber die andetf 
Ausführenden vviti fiber das Putdikum Aiisd>'ljiite. Ich kanQ 
auch nicht wohin, die Wahl eines Opernlheiles als verfehlt zu 
bezeichnen, bei weiaham eine d^r Haupt Wirkungen auf der 
dramatiaobeii Stfaia|ioq befühl, und daher nur venniltelst 
OaraJIfihMig ataialil wird«i kaoB. — Den ßeschluss dea 
nvaitaa Abands bildete Beethovens oeaiit« Syinphooie. Die 
Glanzpunkt« der .VulTühriiii^ »«ren der erste Satz und das 
Adagio, das ganz unüb' rtrefflich vorgetragen wurde; das 
Sclierto sciii' U uns hie unii ein zu rasrh genommen, und im Ge- 
aangs-Quarlett« des teilten Satze« (das allerdingswdeounaaqg« 



barsten und bürtesten Gesangs- Aufgaben gehört) kamen eben 
durcli Indisposilioii der Krflii Dusimann SlArungfii vorj Chor 
und Orchester WHreü vorirtiriich. Der dritte .\bend — da« 
sogMMiala KOostlerroi ( :t;rl — begann mit einer Ouver- 
tam von J. Riali, di« durch die Faiabaitan dar Arboit 
«md Gawandlbait der Durebfflhnmg ein LiebHngwiltek das 
Publikums geworden tat. Cin von tliller ei^ln^ ffir das 
l-'cst componirlaf Voe<iloti(ir ai t OrnlwsiefttglsiiiMiK „FrOh- 
liiiKsnJK ht" bot siJtr srhOne Eui^fiiu [»a, auü rlfSM natnenl- 
lieh die mittlere Slroplia hafvorzubebea ist. Die drille Num- 
mer brachte Brueh's Violineonoerl, vorgetragen von Joachim. 
Der nooh juMoGompoiiial erfreut aieh einaa sobooU und wobl- 
arworlMnan Ruflis, und mehrere aainer Werke (Seanan aua 
der Frillijof^same, Schfld Kllen) sif>d in Sriildedl-cliland viel- 
fach verbreitet. Sein Violinroiicerl war von Jortclnm schon 
in Bn-nien mit grossem Erfolge gespielt worden, und dass 
der grosse KQnslIer das Stück sum Vortrag auf dem Musik- 
feste salbst gewählt hatte, konnte nur di- Erwartung und die 
Spanoung ani*s Htkbsta staigarn. Das Goooart ist aigcollMb 
mehr ein GoBCeristark tu nennen, da dar erste Salt krin 
iheranlisch gefiliederter und durchgeführter, ^ondern ein ..Vor- 
spiel'' ist (ti'icli üruch's eigener Keznichnungi. d^ in ein Au- 
daiilu Und ein kurzes, im ungarisciien Genre geliallei)»« i^undo 
folgt. Nicbtsdusto» eiliger können ir nicht ansteheo, dieaaa 
Concerlslück zu den besten Erieugiiiaaen dar Nauuit SU 
racbnan. Dan Vorspiel ist voll poetischen Sohwimgs, daa 
Andante ist sehr edel und geeai^reich, und das Rondo, wel- 
ches wir unisikniisch nm wi-nigsten bedeiileiid Guikfi, ist von 
gros'.er glänzender \S irkuiig. Dabei ist die In-ilrumentation 
eine meisterhafte zu nennen; das Orchester ist mit cirter 
KenntuikS der Tonfiirbuugen beliaadelt. die niciit als Folg* 
grossen Fleisses bezeichnet werden darf, sondern als ahie 
MInnyalWite KilSnIllillfMWt'it ««verkennen int. Wie Joa- 
chim das werk seines Freundes zur Geltung gebracht hat, 
brauclif eil vsohl iiii hl er>l darzuiegrii; d«-» ihm das Pu- 
blikum zujubelte, dass es nach dem späteren Vortrage de« 
Spohr'scben Andar le und Allegro fa IBrmliche Exlase ge- 
rieth, die den Kfinstler bawos, noeb eine Gavotte uod 
Bourrfe von Bach beizufllgon, wM wohl jeder Leser erkllr« 
Heb IndflO. Frau Joachim sang eine weltliche Ganiale 
von MareelFo mit allem Reize ihrer herrlieheu Stimme und 
ihres innig« n Vo'-irn^i s. fl.'rr Hill sang Sciiinnnnrrs ,,FIti- 
IhenreiclierKtiro" und ..Widmung", Herr Dr.Gunz Schuliert's 
.. Frnhiingstraiim" uml eine reizende Rilomelle von Hiilar; 
die beiden KOnslIer banihrten ihre Meiateraehall in Voi^ 
tmge das tiodas und worden mit reteham Baiflili auago» 
zeichnet. Einen seltenen, hohen Geniiss gewithrle die Aua« 
fflhrung von Schumann'« D-mo!l-Symphonie; sie war in Bezug 
auf technisi he Vollendung hi> in die kleinsten Nuancen, auf 
Begeisterung und Sehwung imVortrnge, vielleicht die glänzend* 
ato Orekaslerleistong des ganzen Fe les. Es bleibt nw 
noab n Iwricbten, dass Fraa Dustroann ein Lied von 
Kirchner mit freundüchster Beriteksiehtigung des Publikums 
sang, und dass HÄndel's Hnlli-Iujah dem Feste den wllrdig- 
sten Abschluss verlieh, Narlidem fluf dem .•\llar der Ton- 
kunst geopf«'rt worden, (»ej^nonen dif gesellschnniichen 
Freuden; im Casiriosanle versninmelten sinli etwa 250 Per- 
sonen zu einem Souper, dif .Mitglieder des Comile mit 
ihren Familien und Freunden, Maiater tiiller und die So- 
listen und efne rrfehe Zahl fromdar Klinsllar und Vertreter 
der Prpssr Rs fehlte n^c'it an Toasten; ungezwtin-.-ene 
und unKctrübleste Heiterkeit belebte das Fest, und die 
Sonne war srtion lange Ober die Rerge heraulijtesHsgaila 
bevor die letzten Gäste das Local verliesseii. 

Werfen wir nun eineq letzten Blick auf di«s*!s Fest, 
auf dessen Organisation und auf i|os-<«n Bedeutiuig, su ist 
vQf Allem bervortuheben, dass d|e uner»chQtterliche physi- 
scbf und moralische Ausdauer Hillar's allgemein« Bewun- 
darnng arrsigt hat, und daaa diaaa ihraa Anadruck Ciad in 
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dem Bloni*nr«g«o. mit w«lcli«in 4er Mehfer nach 
dMitoll Colicfrte Obersrhfl'tet wunle. wie in dftn j>ili«liiilen 
ZilhifB KfliolliT bfiii) Tofl^iu wiilirfiiil (li"< Fe>lmnlilt's. 
Gera4<^ «-ine >olc!ii' PrrNOnlii^likcit. iJi>- nii( imiii-r '.^Ipictier 
Pritdie die kA08(leriBcli«ii wie die ge^ellsM-hnfilicItcti rflM-hitüi 
tu erlQllen waiMi, ill aatbwtadig, niD einnn Mnsikfi sii- die 
rechte Be^ieuluiig m griMHi. Oeno vielseitig und die Wir- 
Icungeii. keine darf imlerBolilftl werdpn. und iili tihe der 
wicliiiKstt'ii er^rli.ii t mir iler Zif'i'iidicnfliis'i so vtöliT niis« 
gpzeieluiftcr Kiihi'ltT. «Iii' Krrtctkniiu ili's fi«'rnt"i)-inne^ 
{e*prit de corfjs). Wn-r iiiii^s eid J-' Irr iinii (iHnzt-n 
beilfAgen, iiius« mcIi d-'m^elberi unlerorilni-ii; jr<l>s H«'i vor- 
treten, jedt-s ^icli zur Schaiiinti^ftt wird sororl littiiii-rM und 
nicht gOnsti^ gedeutet. Gli'ich wie die ZuhOrer au« ailen 
Gegenden berbeislrOmen, nur um geistig tu genieMen, und 



fsdes Gute sofbrt ansaerkeniMO, ■« mflwen anoh die Klnal- 

ler ihre P^ivat-TemleniHn m Haiisi' Insspn. und nur den 
Gfsninm(zwK«k nn AiiHf behnllen. lind dri» ist ein Gewinn, 
Ünr niciil liorli g^ i.iis^ lu ücbAtten ist. E« wnr uine Freud* 
den fn>un<l^rhnftlictien Vurkohr derKOustier zu btobachfteii ; 
Da wArrn H<ir^i«i. Rrabms, Bratebl, ftreunung. Bnielv Ölf« 
Goldsdimidl, Griiooa, LanghaiM am Paris. Malier au« 
Fhlnklbil a. M.. Paadeloup aus Paris, Samuel (Dirigent 
d«>r Krrtss.lcr Concerls populnircs), Srhmill (Schiverin). 
Soubn» (!Ui< 1.0' irlii. Sloflthnilfn. Tnubi-ri ftiis Kerlin u. A. 
Audi <\\i- f .riii.^i-i liii Prasse hallt' ibr« V'iTtrt'lcr gesen- 
det; uihI oUr sUMiiiit<«:i ilnnn Qberein, dass dieses F^t ei- 
nes der bfd)niiiiii;;-.\«il-itei> uitd arfrenliBbSteB geweaeo. di« 
je am Riiein gefeiarl worden. ^ Bbriioh 



Dm Eotwiokluog des Gonoertwesens. Coooertsaal Dod Salon. 
Aristokratie, Plütokratie, Kunstfreunde und Mäoene. 

Aus eiaer Vorlegung Qber „4)16 moderne Geuellsoban und di« Musik" 

voll jy. JS^f^McAa 



iSchlus;!.) 

In Frankreich genierst dar Virtuose keine andere SielUittg, 
als jeder angeneiiine ünterlialfiingDaianscIi — und es ist 
iMteieliaend. das« ki'iuer unserer gronao Virtoosen sich in 
Paris niederlawn will — dort werdifi eben ihre An-piüclie 
iiicli' befrinligl, und Üirliler. M ilt^r. Gi-Iobrlo werden selbst 
lu di-r elf ^juirrsU-ri G>■^>■ll'<<■lltlfl böbt'r geitcbillit «U dt-r 
bcriibiiileslc Virtuose. In En;;liiiid ui'lil p^i ^iir k>'iiie ^m- 
aeUschaflliclie älelluiig für den Musiker. Er itl eiiUveder 
sehr lieriihint, und wird ab Hilwirkandar in den Coiicer« 



ten Too den Untoraelipiero «nfswarbafi «nd besabll, oder 
«r ist Lehrer in bSheren HAuami und bierdnreb in den 
Slaod gesetzt, im Salon eint-r Lndy rin Conoert zu veran- 
stalten, wobei auf dem Prngrainin alle die holirn Damen 
genannt »»iMiIm, iJie ihn firod uin-n, mler um d>-i» fiii;li-.tliBii 
Ausdrui k in '^ttnauclieu, die ilin inii >ii-iii imintdiate pairO' 
nage beehren. Her EugiXoder h 'i l igi'nllich imr vor ei- 
nem brrnbmteo Compefliklcn Keituecl, d«o er «U ciusa 
Pf«d«oeBlen Mberer Art Mraeblal, vor dam VirlHoaro 
wenig oder keinen. DeuMoUand ist also das Land, wo 
di>n Musiker, besonders aber den berflhrolen nuKTibendon, 
iiljc Sciliciltcn der Gesellschcifi rreniidlich pinpfaiiüi'n, wo 
er der eiuiige ist, dem ge)(riiriber die Slaudi-Hiiiiier'^cbiede 
fast verseliwiiiden. Man kann die geseilscliarilicbe ürga« 
iiimiMM m Oeutscbiand, wie sie sich dem KOnslier darbie> 
lei, m der Weise mAmsodi der Mooarcb re^erl, Ari> 
stokra'ie repri'tentiri, die Plttlokratio ^nst, das Birger» 
thiiiu erh/tli di-n Staat. Der Moonreh selienkl der Kunst 
Gnade und Ebreo. din Arislokmiii« firoli'i;irl su-. di.' Plnto- 
kralie bezahlt siv, abnr im Bür^i-rlbuine lebt bif. üer 
KOostier mag die Gnade des Monarehen tu gewinnen su- 
ohen. der Arislokratie gegenüber seine UnabbAngigkeil be* 
«robren; inil dar PliitokraUo verkehren und «lob von ihr 
bezableo lassen, dem BAiferlhiime gehftrt er an. Das ist 
dn beilAiifig ideaiislisniier Slandpurikl, den aber dealacfce 
grosse iMei'.ter: MiTHielsxifin Srli iinnnii. seine edle Gal- 
(in, Joacbitn. Brabms und inancli« kleinere d>*iilMbe Mu- 
siker mit Glück eingehalten haben. Aber das moderne 
auf fraosAsisehen Traditionen fuaaeude Virtuoseolbum, 
wi« ee seit Liart dweb ocifie Naehfolger vertrvi«« wird, 
•obllgt den entgegengeseltleo Weg ein. Die meisten mo- 
dernen Virtuosen kriechen entweder Vor der Arinlokratie 
oder gebehrdt-n sirii wie junge, fiberrnfilbige .Mnjornlslierren 
mit 16 Almen. .Mit der Plu'okrntie verkehren sie tnanch- 
mal. al» Hchiiilten sie lAglich Rnntencoiipon'« iib, den Hür- 
gar. den Pbih»ler mit seinen engen Begriffen roi^taeeliteo 
ai*. Sehr oft hSrt nan ans ihren Haoda sefar denokra* 



tische iiedon, %vdhrend sie an diii IMren in Untertbdnig» 
kait faat Mt^riion. Wir kOnnen uns erinnern, dats ein 
sehr groseer und berQbmler Mu>iker die sehr aehlachte 
Oper eines erianehlen Gomponnten dirigirl hat und dslQr 

allerdin^t einen Iiolh'n Orden ^rii i-il; u ivvili»;rili' liL''i cnu 
Pfilen vNir iint d<im/i!i an dm A iUvort, die si'iii 'r Ztll der 
alt HaQ ng versciirieeiie Du le.m drin König Lul>vig dam 
Vierzetinlen uali. ^ds dieser iliin Verie vorlas, die er an 
ein« Ddinii gcri<:liiet hatte: ,,S'.->-", ineinte der Dichter, „Sie 
varroAgen Alle»} Sie wollien «icblechta Vers* OMabeu, und 
es ist ihnen vollkommen gelimgMn**. Qar viele Beweise 
liesseii »ich dafür anfniiren. d.i-> die rneislen grossen Vir- 
tuosen unserer Zeit weniutr ihn' L'raltli/Intfiukeil waliren, 
alü «8 di« gro<«8en iMii-ik>'r ^.inz alibidiUislihcben Zei- 
ten gelhaii )i«l>en. Wenn man ilirer Person su nahe tritt, 
dann sind sie allerdiog» etlir nulUg, aber die KwmI var- 
tbeidigea sie nicht. 

Belrachleo wir mm einmal das Varhillniss des Musi> 
kers zur deutschen Aristokratie. Abgasehen von den Vor* 
theilen der Geburt und der besten Erziobiing. über welche 
Punkte si lioti t;i'riu.---.in) ru- im I wider gesprochen worden 
tot, erüolieint die An.Hlwkraiie dein Kdnaller als die Gesell- 
scIiafls-Scbicbt, welche am meisten auf idealistische An» 
sahauungsfl bia0aarieian iat. MOgen dieae anoh na«h ao 
verkehrt sein, ihm atehen sie niher als jener auf GHdar- 
werb grgrOndele EndAmonisrntis. der eben den Werth der 
Dinge nach ihrem Ertrage taxirt. Auch mag de<i Musikers 
ElirmVz vDii ilr'in (ii' lrtiiken enltlnmml werden, das* er als 
Geisies-Adeliger von dar Arislokratie der Geburt höher ge- 
soliAtzt wird, als Andere. Aber in jenen auf richtige Vor- 
auaaclsuogen gegrOndelen Anschauungen, in dieser BelSr* 
denMg da« Elligeina Nagt die grOasto Oelbbr. Oer ra 
^ntt vergisat der KAnsllar. besonders aber der Musiker, 
das« er ein Mann der Arbeit ist nnd tvrar der ab<;es<'hlos- 
sensteii; gnr r.ii '^i-fii vernis-«! er im .Minn.'nv .!(?s K,rf.<li;i>s 
dass die Musik zwischen ilim und den hi^bi- siehenden 
Per»Oiiliclikeiten nur als eleciriwhes KindungMnillel wirkt. So 
wie die ElectrioitM jene unerkMriiobe Erscheinung hervor - 
rall; de«« ai« eslbsi hetorogaoe Kdrper momentan «»reinigt, 
die aber, sobald Kie nicht mehr wallet, »ich sofrirt irtnnen, 
so auch bHdet das wunderbare Flnidiim der Musik eine 
mÄrhlig »iizieluTiile Kraft zwischen dem ansübeit len Mu- 
siker und maiieheii ihm fernstehenden Personen — er mag 
sicli anch nicht wundern, wenn Diesellwn. die er nacli -sei- 
Dem Vortrage eiittOekt und liebenswürdig fand, in eiaedi 
ittdera MooMMita, «* «i* ihn niebt ab Bhiaita>l> Ireim, nur 

S4* 
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dw obctOicItlicb«!« üfiflicbkeii bcobacliten. r Es lebt und 
wrirt in der ArMolratie jcnn e^ene Bhnenl, das Grill» 

purzer eirst nls ..die linihe Potsic, die dn gcfAhrlich isl der 
ganzfii" bf2tiili(iet, und das lu gleicher Zelt zauberisch, 
virfiihrcrisch und — abnOlzend wirkt. Gnr mnnches sehr be- 
deutende Talent ibl in der leicht erklärbaren Vorliebe für 
die arihlokralische Gcselischnfl in einen nicht zu versöh- 
nenden Zwiespalt gerctbcD nit scioco kflnsllcriachen U«b«r- 
zeugungen. dia auf Ealsagiiog und Sannhing hinwelMD. 
Mnn darf Gbrigens die Ari^itokratie nicht verwecliseln mit 
der sogenannten feinen Welt. Jene ist ein Sinnd, ein fest- 
gegliedertes Ganzes, dies« isl ein Amalgama, eine Art von 
EtMos der Aristokratie, Diplomalie, Plutokralie und sonsti- 
Kcr iBgradieniieD, dia kein eigentliches Priiicl|» hat, und d«fwi 
Hauptswaek darin bactcbl, dem Taga «!«•• absugawioMO, 
sich lU unterhallen, gletehviel aof welcha Waise, heule im 
Concerl, morgen im raoul, fibermorgeii im Orntorio, am 
vierten Ta^e •« der ,,schön«n Helen»". Es hüben schon 
viele Dichter und Schriftsteller über die^e feine Gesellschaft 
geschrieben, ich will das Urtheil deiar aufübreo, die «s 
nach eigner Anschauung nillen. Gotha tagt: 
Gute Ge«ell8cltaa taab' iah gaaabea, mm neant aie die gute, 
W tun sie zum UaiMltn Gadidit keine GelegeBhelt gie«. 
Byran meint: 

Zwiiliuiiiiirl Iciue Leute, 
Gt'iiiitiiil ilic Mhöiie Well, doili iih, der .■Mle linnnle, 
Wi'i^s w »lirliiiriig nieht, wiirutii ninii so sie UAlinle. 
Buiwer's Ausspruch Inulet: Der unter&clieiilende Zug der 
feinen Leute ist die Ruhe, mit der sie Alle-, thun. sie essen 
nit Ruhe, Iricikeo mit Ruhe, tanken sich mit Ruhe, var* 
Heren ihr Walb mit Rnhf, wahrend dia Andam bei Allem 
gleich f.Ärni schlugen. Nun kann innn allerdings dies« Ci- 
tnle ids Aiibfluis einer ironisclieii Lnuiie der t;rossen Dich- 
te: Iii'/i k Iiiii'h ; ich udl nUo einig« «rnslliftfte, nur auf 
Lob iibziek'iide SAIze zuführen, aus einent Buche, dos von 
einem feinen Mfinne für die feine Well geschrieben wor- 
den ist: Ein Barnn Martemart-Boisaa, Comta de Maria, 
im Jabra 1897, Kammarliarr S. K. H. daa Gmaabenogs 
von Toscann, hat ein Buch verölTentlicbf, „La vie Elegante 
des gens du inonde" (bei llachclle in l'nriH). Darin ist 
nun lU lesen, dn^s der Conile d'Ursriy, Miiier '/.'■il das 
Muster aller feinen Leute, täglich 13 Tlwiler für iiund- 
schuhe gebraucht habe (ich habe den Grafen in den FAnf- 
siger Jahi^en gesehen — damals konnte er nicht gut mehr 
ainen Thaler dalSr ausgebenl; weifer enihllt dieses Baeh 
sehr ausfOhrliche Darleguni; dir Jn^dcohlfinie. wie man 
.Austern ess-eti mOss©; efidiitli Seile 24H sieben noch bei 
der Lolipreisiir r der SIndt Piiris. ids erster des Wellaiia 
die meikwOrdigen Worte: „Das naive uud bypcrboliseha 
Grnla Sabiliers hat swar gesagt: 

Jta glebt nur n KaUenrlndt, 

Ea gndrt nur ein W ien" 
doch Paris wird immar elo. ate.* Bedauteam Weiht 9t, 
dast der Herr Baron bei der Beaelnclbung das aleginlMi 
Lebens der Musik gar nicht gedenkt. Ich wäre versuabk, 
dies fOr ein Compiiment nnzuiithmcii, oder tds eine indi* 
reale Ermahnung an den Musiker, dnss er gnr iiichl suchen 
dfirfe, zur feinen Welt zu gehCren. Allerdings inuss er 
dann auch sich enlscliliassen, von der Plutokralie unluach- 
tet au bWban, denn diaaa ist entschieden ein BcstandtbatI 
dar feinen Walt. Alla dia Jnnkar vom Galdsaeka, dia Ba> 
rona vom Courszeltel, die BMmwollao4.ords, welche die 
Mu«ik proiegireu, weil sie deob SU den LuxusgegonstXn- 
deii gehört, und weil man eine Gesellschaft doch nru iio- 
üieo luaammenhält durch Musik; alle die Leute, die sicli 
bindrflngen, wo sich der Adel versammelt, alle diese gehfi- 
reo nr fahmi Wall. Oer KOusUer nuna eben uoletsahei- 
dan teme«, ar darf iBaaa Plwlokraten. dia den Mioen spie- 
len, nicht verwechseln mit dem reichen Knurm«nne, der. 
des Tages Ober in seinem Berufe thnlig. nrn .\bendo in 
d>r ^lu^ik Anregung und Lrliolung für Sith und seine Fa- 
mibe sucht — dieser gehört dem Bürgerbtsnde an — aber 



all' dia Emporgawirbeitao, die glQcklichca Bau-Spaoulantan, 
dia nun anoh ab nolMis^a Parstollobkeilan ceftan m8fili- 

len, die kflhnen BArsenspieler, auch dio Halbgelehrten, 
welche durch reiche Heirath plötzlich zu Geld und — in 
den Augen niHiicher Leute — zu grosser kiinstkenntMi 
gelangt sind, solche Prachtexemplare der unsterblichen Par^ 
venu-Race gehören zur Plutokralie, sie finden bei ihr Anl^ 
nähme and Gleiobbaraobtignog. Sie flndan anoii lauMr 
Leute der KuMt, batondan Mnaikar, dia Pmsd dso Hnf 
machen , und denen gaganObtr ala ilBli ab Hleana gsbsr> 
den können. 

Doch genau bolrnchtet — kann man ihnen nicht eio- 
mal nachsagen, dass sie sich als Mäcene gebehrden. denn 
sie zeigen wirkliche .\ehnlicbkeit mit jenem berflhmleo 
Freuoda des Imperators Augustus« jenem Manne, den Horas 
so oft besungen, und dessen Name sieh bis heule auf jeden 
Kunstgönner vererbt hat. Was Tacilus in seinen .Annalen 
Ober ihn gesagt hat, will ich nicht anführen, der grosse römische 
Historiker war ein Mann, der von der feinen Welt nichts 
wiesen wollt«. Aber andre, weniger Strange Richter unter 
den Historikern gaben ein Bild von ihm, daa auf wisera 
jetsigen Kunstgönner vollkommen passt. Er besass die 
grOsste Kennlniss von Edelsteinen und allen zum Putz ge- 
hörigen Gef;ensländen, er wnr es. der zuerst das Ballet in 
Rom eingeführt — und welch ein Ballet! — ob aus Liebe zur 
Tanzkunst, oder tu den Tanzenden — i<it nicht gennu zu 
bestimmen. Er war einer der eompetentesten Richter in der 
Knehkunal und nach Pfinioa bat er eine beaonders fsina 
Spdsa selbst erfunden. An seiner reich besetzten Tafel 
waren alle witzigen KOpfe, alle amnsnnfen Lentn willkom- 
men, vor .Allem aber der Truiicr BfilhyliiiN diT liernlimle 
Säuger Tigellius. der dainnls eine so grosse Rollo spielte, 
wie irgend ein Virtuose heulziiiie.;e Horas besebraibt ihn ab 
einen Manu, der bald ernsthaft einbeising, ab rohta das 
Wohl der Welt auf seinen Sehnllern; bald Ober die 
Sirasea lief, als flöhe er vor den Feinden, der bald den 
Hund voll halte von Potentaten und Tetrnrchen, bald wie- 
der bescheiden thnt. zufrieden war in peniüllilicher einfa- 
cher Geseitschan mit einem Kännchen Sabinerwein — den 
dia vngirande Sippschaft der Kneipenbrfider als einen liebens- 
wArdigan Mann pries: qmppe beiufmu erat/ — Wahrlich 
dieser Tigelliua war das Musterbild eines modernen Holiiito- 
gerst Nach Rnthyll dem T/inzer und Tiu'e!! dem Sünger 
waren allerdings Ilona und Virgil die I.ii.'t;.liii!;o Milcens. er 
conviTsirle gern niil den Uithlern, Dein ersteren linltc er 
ein Gütchen geschenkt, das nach Suelon vielleichl <ien zelnilen 
Tbeil dessen wcrlb war. was er an Tigell nnil Kiiil.yll ver- 
schwendet hatte. Den Virgil, der sein geoses Vermögen in dem 
Kriege verloren halle, empfahl er dem Augustus, und dieser 
schenkte dem Dit liier auch ein Gütclieri, wofür dieser ihn 
in der buroHca Jils (iotl pries: „Deu.i mihi hnfC ntia fccit". 
Noch eine .\i linl cliki it zwist heii dem RüiDiscIien .\Lit:en 
und denen unserer Zeit ist hervorzuheben, dass nfimlich sein 
Umgang mit Dichtem und Gelehrten keinen Elinfluss auf 
sdne Bildung ansOble^ dass er in Prosa wie in Varssn sidi 
entweder geschraubt oder trivial ausdrOekta. Wahrlich der 
erlite Kür sller k'iiin keine grö'^soro GenuglbUHng finden» ab 
wenn gewisse Leute für .MScene gellen. 

Doch Gott -iei's gedankt! Nicht mehr ist die Kunst an 
diese Gattung gewiesen. Es leben ihr Freunde und Veretf 
rer, die ohne Ostentation, aber desto erspriesslicher (Ar sie 
wirken. Manebar, von dam.dM frina Well nichts weba, 
spendet mit vollen Hinden auf dem Altar der Kunst — 
und Mancher, der ihr nngehörl. vermeidet es, von seiniim 
Wirken zu reden. Für die heutigen Mäcene pnssrn die 
Tigellius und Rnthylliis, wie sie vor neunzehnhundert Jah- 
ren für den Stifter des Namens gepasst haben. Aber der 
echte Musiker bt baete «n WeMdirger — er nnss aller» 
dings vom Einieloen weniger erwarten« wem er sieh ab 
der Gesammtbeit angebArig betrachten will. 
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Berlin. 
Jl • 9 » «. 

(KBuitl. OfenlMl».) Die VontatluDgra dar vriflossenen 
Wocb« waren: »rn I „NMchtlager zu Grannda" Id der neulich 
bcaprochcD«!) Oeselzuog durch FrAuIcin GrOn (derro Inlentvolle 
UDd »IrebMme ThStigkeil von «krtalendani durch eine namliaflo 
Graliflcatioa bnnodtr« AutrlUHilHig wfuhrX den Herreo Sc b a f (- 
gant ab Gail und Hamt Weworiky. Am S. gaban dia 
nau «Dgagirlen SAngerionta Fnau Voggeuliuhcr uin! rr>liil<->in 
Brandt in Doniaalti'a J/asnlUt Borgi«" die i'ArUiieen der Lu> 
cfvlM «od dca Orahi» mil gOaatig«« ErMga. Baaoodafa nigta 
Frau V. Voggenliube r nbirmnl"i, d«sH die mrnleriiB Oper, in 
welcher es mehr auf augeublickliclie:. euergisiiieü i^rfnüsen des 
gMaogiicfaaD Effekte ankoakml» ihr unüleich mehr zusagt als die 
klassische Musik, welche liefere geistige Durcbbildung ctlardatl. 
Vorzugsweise gelangen der SSngerin die Finale, wIhraDd bei 
der Aufirills-Afie ruhigere Teclmik und grössere Cnrreklbeit zu 
wfiaacbea blieb. Friuleio Brandt (and namcDllicb nach dea 
Trinkliede ctea ao leMmlta AocrkenauDg, daaa aie daa SMdt 
wied(>rholao nuaato — waa ia ilalienisclur S(.<rnc)ic geschah. 
Dt« Uen« Woweraky und Salomoo als Geunaro und Her- 
MI IkaiNan aril dao beidco Daami den Beirall dea Abanda. — 
An A> war ..Oberon". 

loi Friedrich- Wilhelm^iadtischeii Tlieat>>r wurde „Urlaub 
Mdl daB tapfenslreich" mit dem ge\vt>hDieD Etfeige gegebeo; 
an 8. wa* »Pariaer Laban** mit tbailwaia« oamr Baealiung 
und Tor einem amvaAmllen Hanae. Frluhfn Rallhey ab 
Paidii» und Herr Adolfi als Bobinct fanden nicbt minderen 
Beirall ala die frObar«D Daratelier der gaiiaoolen P^^-^hieeoi <!»• 
gegen vermocble Frlttleltt MSliar ala Helalla ihre VongÄiga- 
rto nicht zu erreichen. 

Die Kroltsche 0(wr hat nach den ersten vier iSbeO' 
dao eine Pause cinliataB laaaen. In den Opern: „Martha", 
„Ctaar und Zimmcrmano" und „Tmubadour" (Dhrte sich 
ein lahlreiches Personal ein, aua wetchem aicb dem Erfolge 
nach der eigeniliclie Beslaud der AusfOhrenden bilden wird. 
BaaMdera gefaUeo haben im „Troubadour" die SAngerin Frin* 
lein Harry, wekha den guten Buf, dessen sie awh am Hau» 
burger Sladithealer erfreute, als Leor.nre In >!i\ti.;t ' , Frfiulein 
Uomann als Aiucena, die hier schon früher acrredilirlen Herren 
Vary uad TbaUa ab Maorfco und Lnoa. In „MatOia** ra- 
u$sir(e sofort Herr Gr ist ab LImwI durcli .iritioiichnio Sd'mine 
und geschmackvollen Vortrag, in „Czimr und /iiuiuermflnn" 
errang sich der belirble BnlTo Herr Schön den ^rüitsten Erfolg 
als Van Bett, FrSulein JBger ab Marie, die Herren Schmidt 
als Czaar, Kopka ab Iwanow, Geist ab Chaleauneof fandeB 
ebenfall» alle Anerkennung. Da die Oper nun fnsl IJgliih Vor- 
aleUungao giebt, werdet» wir oalOrlicb nicht alle Darstellungen 
bcsjnvchen kOfinen; wir wollra jhdoch den BeatreboogaD de* 
une rmüdlicli ll nligen Herrn Pireilnr Kn^-cl gern gerecht. wer- 
den, indem wir Ober die Vorführung der.üprrn, welche entwe- 
der hier mck abM gcgebaa abd oder doch gesanglich Hervor- 
Ittfaadeti bieten, herielitpi». Hie itfllienischen Werke nRigoletIo" 
MHemani", ,,Lucrcti» llorgin" ii. s. w., welche mit den be» 
Hebten kumiitchen Opern abwectiKeln !.nllen, werden uns dazu 
fanOgande GcbgenheU bielen. Daa UtSUcha Qrcbaatar, obbt 
alfain In dao gaachaMcfcvoB arrangWan Gmian-Goaeeriin, aoa« 
dem auch bei den Opcro-Vofsleilungen sich bawihnad, «M 
voa den Uerrea Haltdorf und Moller geleiteL 

d. B. - 



Currespoudenzeu. 

Paris, 6. Juni. 

WAhrand eln',Tkeil der Parber Theater darob AvIwilHga oder 

unfrei» illige Ferien, .sieti nunriu-tir idillo-änfibiseben Bctraehtungea 
„über den ungOuMigen LiiiUu^>^ fiiiiMr itliinntis^elicr VerhAltniaaa 
auf die gci>ihlicbc Forleutwicklung niusikali.«ch -dramatbcber 
Kunst" in volbr Muaae ergiabt, aebeini db Opka eoatiqna an^ 
gegengesetifcr Anrieht in aela, nad entfaltet eine regere Thitig- 
keil. die. 2ti den frilhereii Gcpllogeuheilfin die.icr couservaliren 
Kaiserlichen BObue gehalten, einen Fortschritt bildet. So wurde 
dasalbat gaotarn Matllarfa Opar JIragons de VIRars^ b neuer 
Adjustiruag mit gutem Krfolge wbder anfgefOhrt, und linlirn die 
Damen Galli-Hariä als Roaa Fiiipiel, und Girard als Gcor- 
gstb wta aueh dar *«« hnralid gawordceen ThAllre lyriqua febher 
aeaeagagirtD Ireinirhe Hnr}lon Herr Barr£ ni.« flelamy 7iir Iflnce- 
ren Forlexistenz dieses .»chon von früheren .VuirohrunKi n belieb- 
ten Werkes einen guten Theil beigetragen. Doch niebl genug 
Büt dieser Anstrengung, dia einem wohlocMidiUonirteu und wohl. 
subTenlloniiten InstRute bei herraehendM- Sommerbitae sehon 
ids Verdienst angcrerlinet werden kann, wird die Opera romique 
in naher Zeil — und sollte darüber auch Winter werden — noch 
bigende Crosathsten auslQhren. SobaM sieh einmal die Vor- 
slellimxen vun ,,Drn^:nn de Villars'* wieder als nhli(|iiirt und je- 
der Zugkrall baar erweisen sollleu, gelaugt Flotow's neueste 
Oper J'Ombra" iTaxt von Saint4borgea und Lenvenl an db 
Reihe; alsdann aber, um nicht .illzu lange im „Sehaltcn" einer 
mOi^iKen Ruh« zu pflegen, IrAuuil bereilü die Opera euniique 
vom „M\n d'anioui-** dem allemcueaten Werke des greisaa 
Ai:ber, von weicher Oper (n:::'Text von Dennery und Co.-moa} 
bereito der erste Act rerli-^ geworden. Seltsam, vor Kurzem erat 
bereitete ^ich <ler mehr denn Kijüliri^te .\uber »einen „erMen 
Tag dea Glücks" und jetzt siunt der Jugeudgreia sogar noch Ober 
, JJeboatrtuaM». Mdgen Ihm auch dbsmal wfeder die Orwiiea 
hold sein. — Doeh die Opi'ra ronntjne lä«,-.! e< mil diesen Jii- 
);endlhaten allein nicht bewenden; in den fernen Nebeln der 
Zukuun winkt auch noch eine neue Oper In drei Aelao von Ba> 
tln, dem Autor der „Ret!>e nach China", welche Opt r indess 
noch so nchelhalt \A, das^s die Textverfasser, die Herren Jules 
Sandeau und ^.nnt-fieorge.», noch nieht einmal den Titel dazu 
galhndeu babeo sollen. Wir reihen, alah von dem „Ctainesi- 
Bchen^ nicht allnaehr zu entrernen, denn das tsl gegeowirllg 
ein yt itui in,i--< r SlorT. l ui elfenfnlls bei diesem Thema zu blei- 
ben, ^ei zugleich vrwibul, dass „Fieur de Thi", die Chineserie 
von Leeoe«!, bereito db seehs Igale AHUHbniBg hn Alh<nee-ThdA> 
Ire •ili lili-, die.«rr s;lileklietien ürkerintiiiss des Zeitgeistes ist es 
zu vei denken, dass dieser. Theater noch nicht, wie so manche 
andere gesperrt oder bWl gemaebt haL — Mabter Roasini hat aai. 
nen Landsitz in Passy wieder eingenommen — und z\»-ar !;erade 
seit den Wiederauflührungcu seines „W ilhelm Teil" in der Up^ra. 
Der IterOhnile MaAstro hat gegen das AnhOren seiner eigenen Werke 
eine seltsame Abneigung, daltlr aber desto mehr Neigung fOr bOb- 
ache Franen, welche er In aeinca regelmAssigcn Samstsgs-Sol- 
reen di r lU iln- nnc h /um Empfange zu küssen pflegt. Nebenbei 
wird auch clnssiscbe und — chinesische Musik gemacht. — Hee- 
tor Bevlioi bt nun von aelnem Sluri fai Monaeo gltlekHeher 

Weise vollsti^ndic herpeslelll. — Prr Mii!itivir(iin<-> sivori ist 
eben von seiner Reise nach ücuua zurückgekehrt, in \« elcher 
aeber Vaterstadt boak dar Oabartaatadt PagaataTa, ab daaaaa 
einiiger Scbbler Sivori glll) ein neuer Coneertsaal, 3000 Perso- 
nen tsssend, erbaut wurde, der seinen Namen trügt. Dieser 
Saal sowohl, wie auch das neue Grand TheAlrc Sivori wird am 
80. Deccmbcr erABhet werden. Ein nmer Beweis» wie auw 
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(iii"irti«ll> neiit.ochlfliid KOnstler ehrt, und wie d»s ..Stmo pro- 
ftuia n pairia- uur tür die vielg«|iUgtea Deutseheu erfunden 
aclMliiL — V«rigeBD«MMfa(a( vmi» mr EtoweHMa« dar nraea 
Kirche s.iiiit^uKii-'i'n "ine von Peschurd-Barijer eonstniirto Or- 
gel nach i'lec'lnschem Systeme in Anwendung gebrncht. Da u 
unserer Musili b«uOg mu KlectridW Mllt, ao ist es gut, dass die- 
•clbe WMiBit«ns bei dca iDatraatotm in Anwendung kommt. 
HolTen wir cUm g^idw eleelrisehe Rflekwirfcnng wf die nenen 

CnnipoKilioneil. Wir wcriitii mrf i\\>-<v ni^;il imch /iirurkknin- 

men und «riaDern bei diesem Anlas» daran, daas «a auch (wie 
aolcbe mIhhi vor 8 Jahren ein Physiker in PM producMai aba- 

Iri'^chc CI»u»Te girtit, welche von einer l'crs<iM '.'IcipliAcilij und 
nach beliebiger Entremung hin celwa uiiltelsl tränst tlnii(i»rlien 
Kaltele von Boitin naeh New-Torl(| geapMI werden ItOnucn. und 
(Inss in I nndnn seil mehreren Jahren attrh electriürhe Orrheater* 
Diri^i^uti'u riin-,'irrn. nilnillch Apparate, welche gleichzeitig mit 
dem Haupl-Ii ii.:> Uli ri Iii f<ll('ii riir Ii ii de« Produvtionsraumcs 
den Tact «n^j^cbeu. Mftchle doch auch ein ühniicber eleelrieeher 
Apparat alle KOnMlar Im begeiolarien Streben aaeh einem ho- 
hen, von aaUMtiiohaD Sonderinla r e w on gleiah ontrernten Ziele 
vereinen. A. v. Ci. 

W ! rn, 1". Juni, 

— W.— Bei einer llitj^e von 2ö Ürndeu im .Schatten, Itliclvt 
man mit wahrer Beruhigung auf die seil 1. d- Hto gesehlosse- 
iicn ITorten des lloropernibealora und OboriAast anob die GenOaae, 
welche die VorKtAdtbobnen noch lur Stunde bieten, mil Wooae 
den L«ndi;nsten. — Dircclor I)iiii;el.<ledt hnl hercilti Schritte ge- 
tlian, das durch f'rtalein IMurslia'a AuaUiU erledigte Coioraturfach 
neu in beaelun. Dem Vernehmen naeb wurde Frtniein Anna 
!U'i«>. viini (;rc>f.>ln'rzoi;lii Ihm IInf Th'iitiT in Wi'iiii.ii ^.ii einem 
Caatapiele nach WicdererOiTuuug unserer Hulliiihnc «ingulsden. — 
Im nenen Openrihoalor worden die SebiusehaiMrlioitaa aoergi« 
(•i 'ier als je hetrichcn. Dir t;nj«>|i- Thfil ilf-r (Jcrüste im Innern 
Atti llaU9«8 wurde hereit.s eull'erul. die Au»-«chmOcl(UUi: de '/.»■ 
»obnuerrauniea ist rn.«t vollendet und iibertriflt an GeMchrnnck, 
Kunslfertigkeii und Reicbtbum alle ErwaitnngHi; Loggia und 
Stlegenhaus machen den gOnsligsten Rhidmelt und noeh immer 
tauchen allaeilig wahr« Prachtornamente in Marmor, Guld und 
Farben auf. Das erhöhte Stehparterre ist bereits hergestellt und 
auch Ae Oailenanlagen an der SoRe der KRmlhneratmaae, aind 

nnhciu vnlli ruli t unil tiildt ii SlnlTir^c den grOM>en Bassins 
ein reitendes Beiwerk. Wenn nun auch die mit Recht per«iflir- 
tan Zwoigkandoiahrea mdgliohal haid vonahwiadaa und wurdi* 
ftnm tleli'iirhiiin'.'-^oliji-cii'M PIflU liehen werdso, dflrfte der fius- 
«er« .Anlihc-k des neuen Kiinstlempelü sieh freundlich gestalten 
und nur die nicht mehr lu Ändernden HauptOhcIständc, nAmlich 
die lu tiefe Lage des ganten Gebäudes und der die Hauptfagade 
drOckende Vorbau, aind und bleiben hAchst bodauertieh. — FOr 
da» internationale Scliiitienrest sind znhllose KrADr in vollster 
ThMigiteit; die Aniabi der dem Fest-Cumite bereits augemeld^n 
PrivalfMo. hei denen ein mnsikaiiaeher Theil aollen vorltaaaen ist, 
und die «pcculalive LocalilAlshe»ilzer den Schatten in Kliroii und 
ihrer Tasche zum Gewinne tu geben gedenken, ist Legion, doch 
dOrOon nur wenig bovonngto realgobor diaaaAilla ttiro Raab, 
nung Dndcn. denn nnr ltl< ^ii iirrtiiine wie der Prater, AsgarlOII« 
die neue Welt in Hitzing und uur sehr weDi|;e andere Ihnlieke 
VergnaguiiKsurte dOrllen die ungeheure Sebaar der natdrlieb 
p«tis tu tadondsn GMo ni iaasen vcfmdgon. ~ Die taglon on- 
•acar Gesangvereine wendet ihre baalon KrMle daran und sebeol 
WOder Muhl' iittrh kosli'ii, um dio im Conccrtsji.il niunOL:lich i;e- 
Wordanen Liederuretu im Kreien foitiuietxan und aumit ist kein 
Ort dar nahen «nd aiahalon (tagahuag Wlaw aiobar vor «mum 



guten Menschen. welolM Uador hahen und Jcrlen rri'uuillich l iu- 
ladeo, sich dort, wo alo aingen, niederiulassen. Eine sehr er- 
qniakliehe Sangerfahit. und iwar siemlhh IhiM dar Raaldaat, 
veranstaltete der Gesangverein Schuberlbund am Pflngstsamstage 
la Sleyr, woselbst mehr al» 100 SAngcr von den dorti;;vQ Ge- 
sangvereinen, Liedertardn und Krinzcheu herilicb empfangen, von 
der gemaihlichon BevOikerang bei ihrem Einxnge mit obiea lUn- 
■anregen begrAast, Alteads im sllldtiBehen Theater ein Coaoert 
zum lksk-u ili i um Ii Ii i « lult-ii Niclili- '««■huJjtrfs gaben. Welches 
in jeder Betiebuug auiMHsrordeutiicb günstigen Erfolg hatte und 
den Nngatoonntag, naebdam aio bei einer grossen Pesimeaae ver^ 
dienstlich niit);e\vfrkt, 2U kleinen AuüflOi^en utui rn ufirllii hVn Ba« 
suchen henutzteu. Am letzten Plluipiltage bestiegen die ääagor 
den seiner berrüdten Aussiebt wegen berOhmten Dambsic, wo 
im Walde ein Lager improvutirt wurde, welches alsbald Festreden 
und Wecbselcbfire belebten. Mittajts war glänzend« Kesllafel, 
Abends Licderlard uud ein 8ehr auimirter Ball, der biü zum hel- 
len Morgen wibrte und den meisten Siogern luum aioe Mnrala 
Ruhe gOnnle; bat die halbe BevSlkernng der so gastreiebon Stadl 
bcglciltlij die Sfini;er his an <'h <;i. K/i - mil S;iu^ und Klang 
aehiedco die unermüdlichen Jünger der Tonmuse, oachdem aie 
alch aelbal und manehar boMan Stayrio hsiilg geloht, mdgPohal 
bald, wenn iii' Iii in pleno, dooh im ougeran Frsaadsskralsa oder 
einxeln wiederzukehren. 

Peallleton. 

Beethoven's Grossvater. 

iNach der nUiographie nalionale helge".| 
Der Mnstber Ludwig van Beethoven, der Aeilere. war gebo- 
ren in AiiUserpeu am 23. Oerenilier 1712 und sinrh in Bonn ani 
iL Uccember 1773. Uieaer KUnatler siaminle von einer seit dem 
16. JabitattBdart in Roalaelaer, LeoMaol und Berlbam in der Mbe 
von LOwcn ansiissi-^cn Knniitie ah. Sein GrusHvnter, Wilhelm 
van Beethoven, verheirnthet mit Cathariua Gran^jcau, war 1700 
Welniapler iuAotwerpeu; sein Vater, Heinrich, Adolard vaaBaat» 
hoven igeb. im SepL V>SS, gaaL im Sept. 1746 in Antwerpon). 
verheirathel mit Maria Catharinn von Herdt (gest. im Nov. 1758 in 
Aotwerpeni, war Schneidermeister, nieser Letztere, uni-hdeut er 
mabroro Jahre in Wohlstand und in BehAbigkeit verlebt und sogar 
1718 das Hans genannt „Sphera mondi", walohsn er hi dar Rae 
nt'uve buwiihtili', .lu^i kmili h;iU>', «nh sein hooohaidones VermOgen 
uauh uud nach dahiuscbmeliea uud bald vamochte er kaum 
noeh aalno «n twAlf Khidem bealebanda FaniNo su omibtoB. 
Vm rifi'i K!' iul nrif den (;i|jf( I 711 trt'ihcn, traten auch noch Miss- 
bclligkeitun in der llAiiswirllisi hiill t in und stei};erlen sich lu ei. 
nem solchen Grade, das.« der jUn^ste Sohn LwJwii; dem viterli- 
ahea Hraaa auf Nimmerwiedoraeben den RQcken kehrte. Mil ei- 
iMr guten SHaune und ilemlicben musikalischen Kenntnissen 
ausgerastet, bci;ab er sich nach LAweU UUd bot doft dem Capite 
der GoUegialkirctae zu St. Peter aalna Dionato an, waleheo iiia 
auch am t. Deeember 1781 in dh» Zahl aeiner Choralngor aalhahm. 

Als einige Tai^e »püler der Kapellmeister Lud wigCuirssidi kmiikhi-its- 
halber auf einige Zeit dispcosiren lassen musste, wurde Ludwig 
van Bo a lbo v oB mil da« FunoHonon doaaalbon auT dio Oanar vm 
drei Monaten betranl. — Nnrh Ahtniir dieser Zeit be^nb sich uoasr 
junger KOostler nach boi^p, wu er im Jahre 173.i seine Ernennung 
als wirklicher Huf- und Kapellsäni(er des Kurrarslen Clemens 
tefnat, Prinz von Baieoi orhielL Wahraabaialiah balto ar in 
herkdmmlicbar Welso die PuneOonon einen aoleban schon wihrand 
des vurherKehenden J.ihrrs nls Rxpectant ausgeübt. Er erhielt 
einen jährlichen Gebalt von 400 IL, eine IDr dio damalige Zeit er^ 
habHoho SiuDiu. Am 7. SaptanAor 17W vamihlla aieh Ludwig 
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vaa Beelboveu, d*Di«Lb kaum il Jahr«, mit «tnam Jungeu Mld- 
«hM, MMte »tmilim MI, mlA« «rt !• Mn tfUl«. Vod 
dteaer ZaH aa lebta «r baatlsüit te Bmii nd- wM «•hrmd «law 
laagan Reihe von Jahren einer der beltobtMtaB KOBilltr an dam 
bal> geiatlieben halb weltlirlieu Hof« d«a K wH nt -Ertblaahafc. 
Dianr FOnt aalM. 1700 ia HraHei gabona, w« Ml» V««a« Mn 
EmbmI vob Baforn damla ab GanarahtaMbaltar dm- Niadarimda 
residirle. horeiKlr di'ni Aulwerpeuer Musikir tieMündig «in >;iri'*- 
a«s Woblwollan. ^acb deaaeu Tode seilte aeiu NaehColger Maxi* 
■iÜaa Friadrleh daaaan Ovoalbawaiaa» dla Kroiw tmt, indan ar 
van Beethoven im Juhrts 17R3 dfii hohin Fosttn eiiiea Genfrul- 
dirfctora dar Uafcapelle übertrugi welcbcu derselbe auch i^ia au 
«ein I nlmni—da tnklald* Okglaiab «r auo «mMaabMiiber 
KapalliMMif wart m» llihr do«h van Beethoven, dar sieb die 
Fridiha aainar Stoma bawabrt baH«. noch fort, varaebiedeoe 
Rollen in den liomlachcn Opern, welche zur Vr inlerszeit auf dem 
Thaalar daa KurMnlan aufgaHlhrt wiirdao, n itogen. Im Jalua 
im gab ar IhmiOalaell dl* Roll* dw Vahr DoIbm In «Sylnin'* 
voll CrHn. und 1773 iiaiianiNh daa BniMM« ia MnagaaaoSeo» 
perto" von Lucbeai. 

Am «law Bh* alt Maria Joaafhlaa PoU igaat ia lana aai 

'M. September IT&'i) hatte Ludwig van Beelhovea di-r Ailtcre 
nebet andern ktttdern eiiivu >»ha Johann, geb. »afan 174U, der 
ihm 1768 als TMular^kapellstnger nachfolgte , nacbdsB ar ia der 
Kapelle schon a«il 17M mHgawIrfcl halte. Dieser nun war der 
Vater des unverglelehHelMt MlMlls, de« grossen (^unipoiiisteu, 
Ludwig van Beethoven der Jüngere, welcher am 17. Dcreniber 
1770 in dar ät. HemiKiuskircbe von satnau Urossvater uir Tsafe 
gahallen warda and am W. Mira lfl>7 in Wiao gaator^ ist 

Das PorIrJil des alleren l.udMi)c s«n Beeltmwi: in-^eii d 
Ende »eine« Lebens von dem Horuialer lUdoux (jeaialt, lietiiutet 
flak fSRanwftrtig Ia Wiaa im BaaUsa voa Cid vm Miavta'a 
WHtwa. Dar aila Harr M haibaa Laibaa in nalOillelar «ras«« 
abflcMMet, mit cinar Palimilia auf dem Koph und ala Mu ai lt bl at t 
in der Hand haltend. 

Auali andara Baathoveaa vom Aotwsrpaaar Zwafga liabaa dla 
aebOnaa Ktasla gapAagt, oamcnWeb Falcr v. B., Malar uad SaHh 
ler Abraham Genoers de« Juri;:i'ii ii um 1669, und (icrard v. B., 
BUdiuiuer, w elcher 1713 «U Mcistersolw in die Gilde von SL Lu* 
«aa aaf^oaunaa «Nfda. Ladwig Josaph v. waiebar dl« Zaiali- 

ner.«rhiili- rlt-r Kiiii!i,'lirtnii Acadi inii- in illllWHiyMI 1" I" lif'iirhte, 
war «ia jüngerer Bruder des iiilereu Ludwig vaa Boetboveo. 

WtwMiit JIti dii Aartar«. 

Jearnal-llftviie. 

Allg. Musilkzlg.: liecenaiooen eto. — Neue Zcjl«ihr. r. Mus,: 
„Mein« Erioneningen an Selinorr von Csrolsfeld" von iUehard 
Wagasr. G«i rr iifa a ili w a m. - &guütt Iimv«¥<yit«r BfM > 
«•M. Mwicilg^i Dm HhMlilfeal Lond»n< 

Mb IkanzCalsottrii jMiiipfeii briniren nichts trhablielMB. 

If m'e li'r i c & t 

■«fflia. Ohr GenerAMnlendnot R«rr v. ildlhen hat sich sa 
alaar Kar aaah Caflabad ttagabaa, wo ar hiii^al*« diaaaa 
Maoala blaUxa wird. Splter gadaalrt deiaalba ia MOndMa dar 

AafW^Sg von Wagners „Meistonaagerti" heiiHwohnea. 

— Von dem Konigiicben Muslkdirector K W. bering « r- 
aairiaaaa anakaa^ ia ii Aaflagei „Dar BiaiBPl wmlwiiah t" (Da- 

deutuDK. Aiif-'^ifie, ihr* Ht^grundung uqd t O^UDg) — feroer: eri^t.s 
Nntenbui-h für .Mliiiitr der LlementarstuA im Geaanguotenicbke 
and für solche Geaangyercine, welch« auf gMakitBriHlakalaaga* 
•tab alafeaa. ie««BBiah, M C " —TTiaimai. 



MaactoiL Die Vorbereitungen nnd die Studien to Wag- 
Ber*a «Meiaieraingani vaw ÜBiaiwigP' «aiNMaa iMIg vorwArta. 
Vor einige« Tagaa traf Bett Mm hoHI sebon an Enda 
Jnai mit Heacm lUaasuwerk v«r die OeTenUMliell tn Maa. 
Kleine DUTerenten der Inteiidanz mit Kinde rmana aatean diaaa 
kAaslleriaeba Krall sau Vardniaa daa Pubiüunia liiarM aaaaar 
Gadtabt. Pia Aa i iilaWa n g mit dar die „MaiaMrslag«« ladaair 
werden, ^fht iiiV>- Kfllulhnfli Ndch nie Dnuiwi stnes wird in 
decorstiver liiuaicht geleistet werden. Zu dam Acte, weleber in 
daa Straaaan NOrnbarga apiaH. ««raalnrindaa dta alüiergebfaeli» 
teil Coiilifisen, um der \ rr küriiirtf ii St«dl NiiriiliL-rn iiiil HÄii'ü'rii, 
Uicttein uud SorsprQugeu l'latz machnu. liier sieht Oinu 
keine geuiaheu Utusar, sondern voltsUndige, dia Wiritllaklnit 
imitirenda PsfpgabAuda und bis zur Ttusaliung imiUrte Slraaaao. 
PUtw uad Perspeetivau. Wagner ist ia Paraon eIngelroBiBn, um 
das Werii zu Mtea, 
^ Ttlar. Dar iilaalga Magarvsiato ..LladartareP* bat bal daai 
/ gmaaaa atangahabtaa GcaaBgaroaeora in Mali, aa waMndi M 
Gesangvereine Theil nahmen, di-ii giflnzeudsten Sie^ errin.üen 
und als Anerkennung zwei goldene Medaillen davon gclragen, 
als lidalMlaa Frais dia voa der Rataeria Eagaaia tSr den baalaa 
ViirIrBK de« .siiu'i-nanuteD l'riroa-usln Liedi-s i welches erst dort 
auHgegeheo und ^olort, ohne vorheriges Studium, vom BUUe 
abgesungen werden miwel«) aaageaeMa graaaa galdaae Medaii» 
im Werihe von 600 Free., und eine andere als erster Preiü filr 
den baatea Vortrag eiaaa a»d deaaelbeu dazu besUmmlen frsn- 
zö8i»rhen. von Jadeai aiatwiaen Varaiaa ia llF«ailMMbarS|ira«lw 
gesungenen LIedea. 

Wiaa. Das hierige Fremdenblall aebrelbl: Ein mit groaaar 

I. ' "Kiftiuki i' .iiinrel' ride« Cei -ht, da der Be^. indung i.lebt 
entbehren soll, beschiftigt in diesem Augcnblieka alle kanal» 
aa4 TliaalerAoaBde. Wie ea beiaat, ist der OanaraHnlandaa» 
Baron Monrh-n i-llin^hnusi-n •it-inc» Amles mtide 'r;i'Wordefi 
und will dn»Aoil>e iiiH h KidfTuiiuK d«« neuen Opernliiealera uie- 
derlegea. Ilofrath Dingelstedl soii daaa dla ObaiMtaaif bei« 
dar Hoilbaatar ttlMfaebme*, im Buiglbester Diraelor Wolff in 
aataa» Amte verbleiben und Kapellmeister Ks.ser artistischer l>l- 
reclor des Moropemthenler» werden. Uel>er ilie Vt nlndf ruimen Ia 
der Oberleitung der HofbObnea werdea aocb andere Variatioaea 
dee abaa arwAhntea Gerflehle Im Maade der Eingeweihlen i:^ 
portirt. Dorh wollen wir »oii dcnsellii-n Mirlaufis noch nii hl 
Notiz nehmen, aoiidcra im AllgemeincB taervorbeban, dass man 
Vcritaidaraagaa »il Beeliaiailbsit eatgegeaaahaa baaa^- 

l.onden. Die 8. SoWe der Kran .Ar»bella Goddard Hndel m 

II. d. statt un<t biet«« eiue Auswahl der Mendetaaobn'sehan Ue- 
der ohne Worte, die tMebgataaBaMa Bladi aad MbriliV vtt 
Sebabeitaebe Ueder gnangM voa Mahtae^moad«; Seahala 
SoMe des PiaaislaB Cbariea Hall«: Sonate hi C-dnr von tcUi- 
I . Ii, Hatjntclfpn No. 5 und <; aus Op. 12« von Beelhoven, Adaglu 
und Bondo Op. li& von Schubert, 8S Varinüonca (Waixar von 
DiabMNl voa Baetbovon, 9 Impromptus Op. 90 No. I und 4 von 
Sehnhert und 2 Lieder von Mendp|s-.,ihii Uns i^runse llfindel- 
fest wird im KrislaU-Palast am 16., 17. und lü. d. stattfinden. Aui 
oi^ Thca loanü dar Jlaaaiai», . aai awoMaa elna AnawaU 
an» ÜAadel's Werken und am dritUn .Jerael Ia Egypten- zur 
AuffQbmag. Die Direction hat Herr Costa Obcrnommen, au der 
AusnUirwig iSAnger und Instrumeiilallalan) werden jiiob* gl^fm 
dOOO Paraonea baUieiligcn. Die Soll haben div Domea Tlat- 
)aaa, Nilasoa, Kellogg, RudersdorfT, Carola und Ltm- 
mens-Sherihct'on und die Herren Slam B«av«a, GaaiBlaga, 
Foli und Sfutlejf QbarzKHamea. 



IMw VafOBlwoilikhMl loa B. Baak. 
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HofUitoD'LUte Tom loott lai 18At. HoTtaeBdiiBg No. 4^'« 

pubiicirtvoD B, oellOUri CNiliaeD m Mains. 

Leipzig und New-lork. a teuiii*u d Aibuu., op. i9 - ni . 

cm. AMIM Mario. Solo aa Back». fNur «iiMi KnM «wrlUe, L. P. Meouet. Op. 10». _ U| 

(Only one Kiss.) Crnmlo Valac brUlnnte ptmr In voix BrUoBM, FaaUi«e, Op. 107 — 16 

«vec Orcbe«(re. t-aiiitur 1 — * Rpo4ei(i fovori « Mi-fc, Op. 11 . . . — 1»| 

OrrliMterslimtupii . « — . MtmtM, Ck. V«ga hlM, ROHMBMlta dfl B. Trnn«rr.. 

EiikclMN. tt. Denkwardige Historie vou doii OUü.OOO *>P «'^ - 

Engd» 4aNli «hna Uehm wiHMaludlclieD Jungen B"rch<.'iifi, Chauson. de D. - <)p Gu — ISf 

t« Fan« r^^ft»"— in Vorm md Beima gaferMhl ^ Bouffe et le Tailleur de Qu. • Op. 67 — 

dwak A. Smriieiffl tOr 1 Singsttnine mit Hanolbflo . - » *• "wartf FaBt-Hrmaor, 

Oalitack. H»b Op. 33. La Complflinle. Melodie 
RuMe trens. nie puur If Pisiio A quatre inains . . . — 10 ta PlailBaiB. ChMTOO Toaeaoa, TrtMor.. Op.T0 . — 1S| 

■omui, J VaLciiiin- nrplifu.s-.M«r.«(-li IQr Hianoforle . — B Bajfband. L. V. KleniU, Polk« — 7^ 

freusaudi-NorddautMihac Zaud-Nadel-UislNlMlar« BebaglUtl, V.. Pourquoi? VaUo de mIou, Op. 4 ... — 15 

Mandl IHr Haoofotta — t ' '"^ *ChorilloB, Mhz. de aaluu, Op. 3, alnia. - 17.| 

■ras, ». 0^ 63. U petit B^rtoire da l'Öpka prar' BalUo», p. 8 Duoa pour 2 Violooa, Op. 16 (Nouv. Edit.| 1 U| 

Piano. (N. F. Ton Fradel » ** C<»Hoaa m «mm d'Etndaa daos loa S4 Tona 

No. ■•!>; Monii'chi ri Cn|Mii(Mi do BattiiL * Qmme p. VIn. eoal. Op. « l » 

No. 3H. t.ind« <U' Doniiptti. •'o- •«*• V- P"' ""f*8 t t7| 

Xo. 39. Die lustig. « Weiber von Ni. i — 7| 2d Violon s. r»rem . . . 1 » 

Bttckcm rriodr. Op. 18. Oeux Duoa «b rorme d« ■MÜove». yuaiuor« p. 2 Violo.». .\it,. et Violoncelle 

SoMlaa pow Haw» al VloloMiane No. 1 in A-mall. (f^»""- E«' > l-'* >' « u. _ ao 

Nw» FMÜliir-Auggabe IM " *»• SU«man Liv.lO. 11. 4 lThlr.l«4Sgr.n. 1 6 

naefarren, 6. A. Ileriensaehlflue Li- iNiu ime Sini?- Bll»4*, J. M. La Chiaha, CanTiMata raruano . ... — 6 

siiiritn. Hill |'ij,ii.,r.,ri.' — 10 *' * Melodiea. 

Meyer, Leopold, de. Op. iHi». Uraade Fantaiaie de »•'A"«"«« »Keh«- •«< '"'•■> »» P'«"" ... - 74 

Coaacrt aur d«« (himea de la Grando^oeheaaa d'OBtaa- *• Chntison dr M«i (MnisLsimgi -6 

baab povr Piano. Edition faoililte — » No. 8. 3 Cham du *oir du Voj a^iur (.\btiidliKd d. W.) 

■oiart. W. A. Op. IM. QntnlMIo kaarbeltal ab Duo >''<•'■« — ^ 

für f'inni.r.irii und Violoncello (von Carl Schuberth(. Bcaaa— , A. 4 »» Meaae aolannella pour 4 voix ol Or- 

Neut AuiIuko 1 10 P**- •« PMHaa alpariaa • M> ' 

raner. A. J..li, .Mf.itin Luihri ^ Choral: „Eine feste Burg ■•rtda», I* Lea CaeaalMallquos. G Duo? j.. voiv dt; 

ial uoMr Golf etc. Arraugirt für MtenerclMr. Parti- tmmM avco aee. do Piano. No. 1 biü ti . i :\ und - 10 

tu and SUmoien — » tmgkmA, J. 0 Salularia p. Tenor ou Sopr. av. Ocgua — 7} 

Dr. lioBry. "nr^*"* POw 4 nis. Hmw • *^ ^ " H 

' . . .....'..-& MryiCb. La« Gbanta do l'Bnt Baonaa de 6 Cawawn 

., D. IS aUJ!i;c«r.li!l« Sotifiti n und Fii^t-ü fur P*""" * . . — » 

Planoforle, «lutenweise geordnet mit Fingersati und BoalfcoTon. aafonie. Op. 36, pour grand Orcbealre. 

Voriragsbexelchnung. nebst Anleitung zum riehti(an Poriilur m netto 1 17J 

Studium und Biographie dos Componi«ten,rad«itrt von Weber. C. M. Oberou, Oper. Clav. .\uax. a ;J ms. b. 15 

Lonia KOUsr. «e AufaBO 1 - Preiioea. Drama a. - l«t 

MniHt. J. Dae klobia Hozamaran. 6 ahflanta ca«*iar' ZT ^ . _ .' ' 

atOake im leloblen Style. WW vliUlüMeU I 

Gab. 1. l.n H..>.'. Roiidino. dp. 2(H . . — 7^ Eine italienische Conrrrt-Cciu'p vnr^iV.'licliMi'ri Ton.s soll vor* 

Gab. 3. La V Inlett«. Honditto. Op. 203 . —16 kauft werden. Aualiunn eriheili K. Johow, Berlin, iiohadowalr. t, 

BchwnaBB, Hob. Op. Gh. Jugeud - Album. 48 kleine ~* ■■ 

Claviaralfldw, tMorbeaat für PiaBoliMio und Vkila. In unserm VerlnETP ei^chien so eben: 

HaftlnndS A— 10 

ftaalg. Charles. Nouvellea Solrees de Vieniie. Valses. 1^ I? iß HDPfjß 

Caprices d'apr^^ J. fUrmss potir Piano. KHilion Inrili- U« I • iJ« fl4#!DIjM 

Welter, C. M. de. Op. tir>. Invitation a la dause pour I lOI* Ol*CTO IwIllOlrGTillY 

Piano. EdiMoB fadlii. . - 6 l/Cl UlOU? IjiULJijd tOg 

Der l'nt<-r;i-i('hDele gedenkt, seine tnsherige Stelle niederiu- 

legen, und sucbt deshalb eiseo. ihm mehr entsprechenden Posten ' t ^ ' ^ im m 

Mt^^iÜ^'m^kSSSS!^^'^ UhrardarMar— nla. ISmUt^ IS 3 S^ttOL 

Derselbe kaoB dio baalon Emp MJnngan 'von Oanoral-Mmdfc nawiaraiiaina >« 9 ta«-A m mum 

dirMior Fra« Laohnar. bpallBNlalar sS. loirlo nm MaMi« dWUrülBUg IM 8 HfMiBD 4 W. 

Roasiai naobwoiBaa. «ak • m «am« 

QaBOiga Zuaabfttnn wolle man gum aaodaa an IQ. BOTI 4 CL MCI 

^'SSSJSSVmIS^ BOCK), KOnfgl. Hof MusiUiMidhuig 

Kanton Aargau In dar Sctamls. iaillü aal Poaan. 

Verlag von Id. Bot^ A Boah (1. Baak). Ualgi. HaflnaiUMadtauif |b Berlin, FraniOsifvche .Str. 3.1'. und l'. d. Linden No. Bli 

UraU tn C f. äslunidl la Birlu. lialar i*n Ua4M Hm. N. 
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Kft«ter, II., RSnigl. MiMlkdireclor. Molhode fDr den Un< 

lerricb'l im Gesnnge auf hoiieren Schulaostniira. Berlin 
1868. EiMlin. , 

Ein neues Lfhroiillel mehr in den zahlreichen «ufdiB- 
•ein Geliiele vorüand>-nenl Wir hallen e« itn Atlgeioeinen 
nicht. fQr wnnschntswrrth, daM j^er Lehrer Tflr seinen 
Untarriobt ein besonderes, 'wenn aucfa noch B» ' compendM- 
riscties, Lehrmillel hrrau^ebe, dn die Moiive dntu nicht 
immer die reinsten sind und die FAIiigkeit dazu den Meisten 
Bur lu sehr abgeht. Von finem Lehrer aber, der, wie der 
Verfasser obiger Sch'rin, auf der Basis lanicjihriger Praxis, 
reifrr Errahrung und so liefer Einsicht in den Gi-^enstand. 
•einem Berufe mit der edelblen BeKeislerung hingeg>tben, auf 
die tOchtigslen, in ^er That nicht oft sich darbietenden 
Erfolge seiner Tli4ligkeit hinzuweisen vermag*), ist uns die 
Herausgabe einer solchen Schrift nicht bloss willkommen, 
sondern wir fordern sie sogar tu Nutz und Frommen aller 
derer, die aus dersrJben nicht bloss Ober methodische Be- 
.handlung des Gesangiinlerrichtes auf höheren Schulanslalten 
im Aligeineiofn. wie im Besondern, sondern insbesondere 
Obel- dfn kOnsilerischen Standpunkt, von dem aus der Ge- 
l^eQsland zu behandeln ist, viel {••rnen kAnnen. 

Es ist wahr, man hat seit NAgeii viel darObtr gespro* 
chen, der Gesang mris«e ein nationales 'BilduftgsmittcNt wer- 
den. Wer wollle dem nicht gerne zustimmen. Aber worin 
hat mnn es gesucht? Und wie wenig bis dahin erreicht? 
Was ist bis auf die neueste Zeit mehr sliefmOtterlich in 
den Lectionsplanen der Schulen behandelt worden, als der 
Ge.taiig? Nur wenige Leiter von Schulen, höheren und nie- 
deren, Veralehen etwas davon; daher erscheint den Erstem 

•j Wir hflben selbst mehrfach Gelegenheit «ehabt, von den 
Leistungen dea Vertasaers in der 'Loui.st:n8ti4dlisehea Healaobule, 
bei dar der Verfasser iMS.vor Kgrioiu gewirkt, kenntniw xu uetimeo. 



der Gegenstand listig und unnütz suitraubend, die , Letztem 
aber beuten ihn ausscbliesslich im kirchlichen Interesse aus. 
Der Verfusser erkennt es daher mit Recht dankend an, dn-a 
fOr die Hebung des Gesangunterrichtes in deo Berliner Schulen 
io der neuesten Zeit viel geschehen ist. Aber er giebt auch 
in der vorliegenden Schrift den be»len Beweis, iasa solch' 
B«aiflhen der Behörden kein vorgebliche« sei, wenn die Sa- 
che in die rechten Hfinde gelegt wird. HOren wir ihn selbst 
darüber: „Der Gesang ist nur dann ein wahres Bildifngs- 
raitlei, wenn er das GemOth veredelt" .... «Der 
ScbOler soll eine allgemeine mutiikalische Bildung erhalten 
und sein Slimmorgnn nalur- uotl kunsigemiss gebrauchen 
lernen; nicht dass dadurch ein künstlerischer Standpunkt 
erreicht werde, sondern nur eine Kenntniss dea Rechteo und 
eine den KrAflen angemessene Anwendung derselben, so 
dass sieh Gehftr, (Jrlheil und Geschmack bilden, und die 
Gesangorgane durch rechte und regelrnftssige üebung, Fer- 
ligkeil und Ausdauer erhalten. Wird nicht auf eine allge- 
ffieine musikalische Kennloiss gesehen, so ist ein Verständ- 
niss von Musikwerken nicht mOgUch: und wird bei den 
Uebungeo nicht auf gute Tonbildung, auf gehöriges Alhiaeii. 
edle Aussprache und Tonreinheit gaachlet, ^o wird grade 
das Unrechte zur Gewohnheit. Es ist aber besser gar nicht 
tu singen, nl^ falsch". Und schlecht, setzen wir hinzu, 
grade wie es viel besser ist. nur .Musik und zwar mOg- 
Ucbst gute zu hOren. als selbst.Musik zu lernen, ewig zu 
stOropern und «chlechte Musik zu roacheo. Auf die 
Weokung des Sinnes für Musik, auf die Bildung des Ge- 
schmackes kommt hier alles an;. darin liegt allein die Bürg- 
schart, daw die auf den Schulen gewoivoene Gesangsfätug- 
keil nicht spjler gernde die Veranlasnung werde, der flachen, 
nur MuniicheD Bichtuag in der Musik zu huNig^^n und da- 
durch an der echlnb, edlereu Gomflthsbildung nur Schaden 
lu leiden. Und hier liegt ein fOr den Gesanglehrer an 
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Schul«! gar wichtige» Problem, welches d«r Erlösung noch 
harrt. Die Geschmacks- und Gemülli&bildung, weiche durch 
den Getangonterrichl angMlrebt wird, mU, dM muM Jeder 
<ux«brn, eine aligfinaia» •ein, wn ihr darf NianiMid MMge- 
gchlobsen wenJen. Und doch sind manche Schaler durah 
Schwäche 'lt>r liriitt und Lunken oder durch gdnilicheo 
Mangel an Cihür heliintlt rl. «n <]em Unterricht thaligm Aii- 
theil zu DFhoieo. Weit vtilfernl, diese, tyr .Ihätigen Tiicil- 
Dahme nAUiigen xu wolleA. welche for^ia Sache satbst, ||r 
die durah dao Ualankht >u anialndan firfo^sa nlpht lala* 
der onhuilbriageiid Min ««rde, •!• Ar Üa BeHOM arihjlt 
niuss dennocli, miII einmal der Gesang ein Bildunu-imitlc! fAr 
üesclimiicii uiiil Giniillh werden, auf eine Einrichlung Be- 
dacht f!;eiioimm-ii \\ erden, die auf Ii jerifn r»ir Ttieilnahnie 
nicht Bt-rihiglen Gelegenheit gtebt zu solcher Bildung; und 
da gicbt es kein andre« HUtol, als sie inü^sen tultdrend 
Tbril nahaiao. Ja scMlar nan m mit den GaaBoeuntarricfat. 
alt «iMB «Müchan BiMungtmiltal nimut, um aa ahar «M 
■Ml dlflfoo und wir fllierzcngl, dnzii kommen mOssen, das 
von uns beirichnete Verfaiircn eirizultileii und die nicht tum 
Gesänge seltx>t Bt>lä)iiglen anhalten inüsiieii. in hei^limmlao 
Gasat^tlaodcii rageluaksig tuhörend Tbeil lu nebweo. 

Wa« mm ifia stofllieha AuBwahl und dia nathodiaehe 
Anordnung in unsrer Schrift bflriQTl, so kflnnpn wir uns mit 
derselben bis auf einige spdt«r iiervuizuhohcnile Einzelheiten, 
in denen wir die Grenzen etwas enger gcsittkt gesvdiischl 
hätten, nur einverstanden erklären. Auch der Aufdruck ist 
prAcis und kurz. Der Verfasser verlheilt den Unterricht in 
nathodiMhar Forlichrailing und in aufataigandar ReihanColga 
aar 9 b« 9 Slufen in ÜDlgander Waisa: 
1| Sexin: Tonhildung, ToPfeinheit, Note, InlervTill. Treffen 
der Töne, Ausspraeha« Tael, Nolenbenennung ; daneben 
oinstiromiger Gesang. Bei vielem •TjeiTlicheri, das hier 
Ober dia Awapraoba faiagl iat. dü/nan »ich doch auch 
g^geii Manchaa nieht uag«grllndate Bcdtnkaa ithabaii 
lassen, (vergl. | 19 u. A.) 
2) Quinta: Die Durlonart und ihre Vorzeiehnung; Conso- 
tiani. Dissonanz, Vorschl«R; zwei-^liromiger Gesang. Ob 
hier ftchon der Vorschlag zu lehren sei, erseheint WW' 
zweifelhaft. Er kßnnte wohl angemessener spSler Ini 
Galegmbeit der Ahrigan VanlanMi^D gcMirl wtrdco. 
S) Qaarlät Di« Hofllroarl'iiod ffcra VomMmmg. Dr«(* 
stimniipiT Gesang. 

4) r n 1 0 r - T criia: Chromalik, Modulation, rausiknhsche 
Snizbildiinjj; , Accenfuirun«, Re^p;rnlion. Vorlragszeirfien, 
alles in der erforderHcliua Einfachiieit. Drei- und vier- 
stimmige Ghorile, Lieder, kWna ll«ldll8D Ufr 1 «dir 
% Sopran- mmI S AltslimniMi. 

▼on hier ab «riS d«r VarbaMf mir noch 

5) eine mittlere und 

6| eine erste Gpsat>g«1[fawe gebildet wis-icn, ein Princip, 
das wir an sich um so mehr fiir ^erechlfl■rli'.^l erHchttri, als 
sich hier, absehend von deo Schulkla^sen. Geirgenlieil dar- 
bietet, nunmehr dto in •Mtikniischer Bihlung auf gleicher 
Stuf« Steheodan in fwöln%ao nnd durch Huituiiabung der 
vorzfigiichsten Sclifllrr ans den- voraiigegnngenen KlanMii 
einen gemischten Cl or iii bilden und dadurch die AulTöh- 
ronR prösserer mustergfiliiger Compositionen zu ermöglichen. 
Dos ihr ersten Gesang KlnsN« zugewiesene Pensum schliesst 
sich unmittelbar an «Jas der Ober -Tertia an und urofnsst 
ausear der Lehre von den verschiedenen Stimmen und derti 
Umfang den Unlatrichl Bbar dia Ausgleichung der Slimmr»- 
gister, so wta Obar dia Venierungen (Vorschlag, Vorhalt. 
Pralllriller, Doppehchldg, Triller). Sodann folgt die Lehre 
von den Voriragsieichen und Vortragsarten. Den Schluss 
hildcri kurte Andeulungcn (iber Form der Tonsiücke, Siyl 
und Inhalt, AufTassung und Geschmack. Dieses Pensum für 
die erste GeaangklasM dMla mancherlei entballeo, was W 
don UnlNiiahio «<nw |«Mao Klaaa« Itaum ait Erfo^ w 



praktischen Anwendung gebracht werden kann, und wobei, 
wie z. B. beim Triller und hei der Belehrung Ober helle 
und dunkle Tonfarbe, der Lehrer sich dwran wird genflgan 
lassen mOsgen, die Saaba durch das Wort MnigeraiaMn 
Jtlar gemacht su haben. Dasaaibp giilt von dam löico uhd 
lAzehnlen Abschnitte, welche von der Form der Too- 
Sincke. ilein Slvl hninN ln. sowiu von rlt-ri) liir Form eat- 
sprecheiiüen muMkali^i'h>'ii IiiIihU uii>I <Ihiii duduirii hervortu- 
rufenden Ausdruck irfi Vori(i(|e.7' ÜeS Lehrer wirJ es hier 
aiatt fibarlasaen bloibad mdllenj wi«. wait «s ibiii Itöglich 
MI, an den ainrindirtMi Iknangrfuraf kdn «In VarftlindoiH Ar 
die Form derselben, die Styl arten tn Temitlala und ao den 
Geachmack durch ein bewiisstes VerslAndniss tu bilden. 
Jedenfalls ist ilie .Aufiiriha der Mfilii' im hohen (IraJo Wi-rlh, 
und das Ziel, das hier dem Lehrer gestellt ist, em eben.<io wür- 
diges, als die Büduflg ds« aiSaran Mwütainnat in hellen 
Grada lArdanidaa. 

EodUeh «Tili der Verfaasar von ObeNTeriit ab neben 
dieser ersten Gesangktasse noch eine sogenannte mittlere 
Gesengklasso hergehn las.sen, welche die nicht gesangkuii- 
digeii ScIiDIer aus Obor-Terlia, den beiden Sekuuden und 
Prima, die bereits mutirt haben, in sich vereinigt, und der 
er die Au^abe zuweist, den Lelirsioff der vnri^t n Kla»sen 
in aller AuTDlirlichkcit naohanholvn und daiiabeii ii|ieliiere 
Gesinge IQr Minnerelior tu liben. Wir baltanneo, tKat iiiaht 
tu verstehen . dn nifhl 'r;i'sjin(;kiitidii{ auf diesen oberti Khis. 
sen nach dem bisher nielhodi^ch ertheillen Unterrichte nur 
diejpnii;eii Schüler sein köimeii. uchli« nus den obfii ange- 
fQhrleiiGrAndon von derTheilnilnne an deiiiGcsniige di^pen-^irt 
gewesen sind. Sollen diese jetzt noch datu herangezogen werden? 
Oder ist hier auf loicbe gereohnel, dife wis andern Sebnlau erst 
in diese KlasMn eingolrelen sind? Dam mAsslen sie doch 
dort schon niilerrichtet no'den. und k(^nrili'ii nicht ..nicht 
geeHrigkiindtg" -sein. ' Und wenn heido F/ilU: .Auge ge- 
fasst \sAren, fürchten wir, dies« miniere Gesongskitisso würde 
so versollivden« Elemente in sieh vereinigen, «lass, ebgesehfm; 
TOB der ihr sclion von dem Verfaiaer gestellieo beschrAiili» 
teren Aofgaba, unr wenig von ihr lu erwarten sein liOonle. 

Dan Werke eelhat «Onaohen itir im Infaraaaa' der 
Snoha dto^ «iHenia Vatibralhing c. B. I. Alborli. 

Gesaaci'lasik. 

Flignl* Eraat. Up. 2. Saoha Lieder IBr «ine SingstioMM 

~ — Op. 3. : dn. di. 
— — Op. 4. ' • do. ' 

'Vetldg der Academischen But^handlung zu Greif&wald. 

Wihieod kb mioh inil den forliagaodao Liedaro be- • 
kaoni Dachte, konnte ich nieh das Gedankens nidit erweb« 

ren: Es ist schade, dasi der Verffi^er so viele Lieder auf 
einmal in die O'fTentlichkeit guschickt hat. Freilich bei 
Opus i. .1 und 4 :^it ein juder Componist mehr oder min- 
der befalieo von dem tieberhafieo Verlangen, sich gedruckt zuse- 
hen. — Diese Kradüwit wird von jedem junge«i Autor durebge> 
inaeht und ist von so intensiver Natur, dass er leitweis 
alles Crtheil tlber'sebi Werk verliert und sieh dalllr mw 
wünscht, dir Slcdier möge mit Uamprkmrt arheilon, die 
Druckerpres&c möge Flügel haben. Warum gleicl) acht» 
zehn Lieder edirenf Warum nicht lieher erst das Urtheil 
Ober drei oder vier der besten aus ilinen hören? Gerade 
in der Cntwioklung^eriode des Kürutlers fügt es sich 
OhardiM oft, md kiebt, dass er s'hon naeh kur^fr Frist 
verwirft, was er noch eben prAelmg geluoKcn fand; und 
muss er gh ich durch eigene CiTtihrung klug d. b. fthig 
werden, sich bolbst tu beurlheilen. so i^t es doch rathsam, 
d»>^H er sich nicht mit allzuvielen Recognoscirungswerkeo 
auf das grosse Schlachtfeld der Oeffeutiiclikeit wagt Dia 
MMNishsa Gaheins der bei solcher Gdegeoheit EieoblafS- 
nin BSMsiiiisn sieh oft «nudsrhor Inago und awshsinw 
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4m» ■ MMk vIbI«» Jahren dem Kereifieii KQn&dur al» Tnlate 
Blluw—Wl das /cUutt glücklich Oberslandene Autorea? 
ilÄw, dM ich «1* Uln^lleriscbe Kinderkranklieil qualific^ 
Itn B(ktila. |4Mb diMar, der ««HiliicbMi UMtrtbflilim^ 
der Lieder voraiiageMhh-kten Brtraohtung kann Ich nieh 
Lprr r.i^s. ri. W äre mir in den Firi.:i iNclipn Liodern eine 
Ffil'f von Miioilieti. ein ReichDiuin (in (uJunken. eine Uri- 
gih-liiiit eiili;«n:entH'treli'ti. »lo ^iv Srlmbt-rt Sfin i'iaen 
Deniit, dann hSlio icli dii' KinUiiung nicht ^!,e^chrieben, son- 
d«!o an ihrer Statt nur ein enlhinlaiiiwbM »S^nam amga- 
nrfn. Wia Saphan aiMr Imcm, fre«! es wich tw«, 
diMi Urdcrhella einet TermiiKißeh noeli innren Gomponislaf 
kennaa m lernen, der versinlil, j^v^nnglich und cUvier- 
iDbaig ru schreihen, dtr htm« ufi iVmen Begleilun;;t)n ri-iti 
im SaU «usfülirl uiul simiu- Texte ebeioownlil d' t l^muiio- 
risrh riclilig, nis d»'in Inhollt^ uhcIi verständi^^ wie niicli 
endlich roruiell-mubiknlisch «tigi>rundet coneipirt; aber i«h 
wOrda lieber manehan dieser VenOge in geriogfrea Maaiaa 
vorhanden cehra, wenn dnlAr mehr Bageialerang, ONkr 
»«•todische ErRndung und weniger Refleclion sich finde. 
Der Autor scheint sich ungliickliclierwei»e Robert Fr«ni 
tum Muslar genonitnin lu li(ibHii, und wennglriili sich un- 
ter d«« genanaten Componisl«u überflus zahlreidien Liedern 
«inife aahr soltÜM IwliidMIi «• ist doch der grA-.sle Theil 
kfMOi MillcIgMl tu DMiHii; et bleibl neist nur die pre» 
teosiftsa Maurer und an dieser Maoier isl Herr Emat FM- 
gel kleben Lli. bt n, sie hat er sich tiemiich iii eigen 
gemncht. Wns di,' Wnhl der Texte aninngt, so »st sie io 
Being nnf il:(> [■•■.Im t rinr!i jiirlit in Musik uvsplzlf ti ebenso 
wenig glOcklich. nU in IViclisicht auf die bereits oompomr- 
te«. Wer darf heutigen Tn^en noch tum wer weiss wie 
eieUlen Male Texte ta Mmk sei wo. wie i. B. .Im wuu- 
dtrechteen Mannt Mai'' oder „Oa bitt wie aina Blume"? 
Am besten gelunKen erscheinen wir No. 3 filt Qp. 8 ui»d 
So. 2 aus Op. 4 „An diesem Abend denkt sie mein** und 
„Mein Lieb ist gleich der rollten Ros'"; nuch Ias .,l'eb>'r 
allen Wipfeln i»t Ruh'' aus Op 2 ersciirinl mir stiniiintngs- 
voll. Ürn gerinsMen Werth haben die breiler angelejiien 
Nummern, die mehr den Charakter Too Gestogeo an sich 
tmgea, wie teiapiebweiM No. hi Op. 8 ynd No. 1 in 
Op. 9. Auch da« ANatehrctben von aiaiai «lei.i|f«i Umi 
gant itl<-<chen Strophen ist Fraoa'Aoho Hmiier, eher ein 
UM wird nicht bedrulender dmJurcli, dass man es dreiinnl 
aohreibl, ansiall eiiiipal, es kosltt nur z.^ei gule Grosclieii 
nrlir. l ör weiter« Producliunen inödiio uh dem Autor 
flcg Halb gebeo, wAblffiseber und selbstsiAndiger tu sein, 
jipwie prAxnantrre Mrjodik MltaslrriKn. Vielleicht wOrde 
e» sich nuch empfeliTen. wenn er MttaU an kleine Liedar 
sich an ein ordentliches, groatot SUMl io OeMtwferai 
wagte. Rlohard Wüerat 



Berlin. 

H e V u 0. 

(KtnigiL Oprrohaue). [>i« KOoisliehe Oper gfib io verflqs- 
aeeer Woche ■erb- eB.9L iknher'e „Fee«seet' und 8«i 12. itfr 
sctbon Compnoi»(rn „Mnurcf". Mit dem l). heb«*« #f.Ffri(n 
begonnen, welclie bts tum 12. August davaro. Zu dep fttr jjfp 
ntchale Saison abKesehUiMeotn Escegemeuts ist aufs^ Jnab 
dea des Barilona Herra Schaifgaat hinrngeiuiaimen. 

(F*i«ir<eb-WjibekwUdrtachee Thealer.» Zum Benelt daa 
FfioMn Koth lum ersten Male: „»«s arhöiuilc MüJchen im 
StMlabfuf. kemisebe Oper ia sm«i A«lM koo J^- vcui Wigter- 
•Md. MHdk «an A. €«iradL Wir dOtfM im Avleieo, b^ 
«rrliiicr Kilnsüer. »u d«m glOiklirhfn EiMi» grelulireo, sie 
haben deneetbea aber «ich fdr Mir« l*ku(v<>Ue A'Mt ,*>^<W>* 

«M ewdiwi. «».«an WUtMU^ mMtm Vir Jnw 



che gelungene Ueberlragung ausländischer ComOdien verdanken, 
b«! q^} dew Jteutigea .Op^n - Ubretlo geteilt, dess auch 
auf diean^, hi Dsatfcbltifd ae wenig friMhtbarcä Ftide 
»ehr Gescliirklps und An5(irp(lieinb'M rji Ici^ttii im Slatiile ist. 
Die »paiioeude Fabel de» Libnltu!! ul ui knneu Wurt>Mi ful- 
geode: D^r OfO^ier Graf v. Brissac (die Hnndlung spielt 1*334 
in einer voQ Sgi^iwim belfgcrlea FealUBgl verliebt aicb io Ho.- 
siiio, die Techler des Kflmcre Pomar«l, darf aber nalOrlMh 
nicht aul die Biiiwilligun^ seiner Fnntilio zu der MesalUanCp 
hoBeDf Sein Freuod, Marquis von ügoy, weiciier aus Sl- 
ferepeht deo Grafen von rhavannee io einen DucU ohne Zeu- 
gPD u'ptödtel und den strengen DMell^enptzen jener Zeil ^t■r!l^Hs vrr- 
urtheilt wurden ist sriuen gewiüsi-u Tud — um der ilifinihluiit; tu 
eplgehco — in der Schlacht tu suchen, erbietet sich, RoHiue vor 
•eioem Ende sofort tu Iteiralbeni damit oachber die Witt we des Mar« 
qu^ dem Gfafen von Bri'siy)e dte Hand reichan kdone. Gegen diese 
Heiralh hat Niemend etwas eiutuweudeu, um so weniger, nl- 
Regine, daa achdnete Uitichen i^n SUdtcben» den liebenswQr- 
digea Herquie Bebt nnd auch dieaer das reiiemle Midchen so achr 
nach seinem Geschmack Qndei, das-« iler uewisse Tod Ilm 
sehr' unbequem wird. Als nach der Hucitzcit der .M»rquis sich 
entfernen |wiH, um sich im Kampf tßdteo tu lassen, verlangt 
die junge Gattin EfkUrungeo, die Verlegeubeit wird peinlich, 
da langt ein Brief vom Cardinal ao. Ligoy in demeelhen ahie 
Mabonng vermulhend, .sendet, ehe er das Schreiben geli>sen, 
eine berausfordemde Bolschalt in's spanische Lager; ab er je- 
doch gMeh daranf den Briel Öffnet, Indal er, aoslalt daaaen, 
seine Ue|i;iiadii(ung vom Cardinnl. lüerous entwickeln sich die 
allerkumischsleo Situationen, lu dem Augenübck. wu Ligoy, 
von Rosiaena SchOoheK Ajieiwlltigt, derselben seine Liebe er- 
klürt, kommt die Aalwort vem apaniscbeo Feldherrn, dass er 
Ligny für eiocn Prahler hallen wOrda, wenn dieser nicht binnen 
einer Stunde aetae Herausforderung iii's Leben treten lasse. 
Li^ny entfernt stcb^ unter den ZurQcbbleibeoden eolsteht allge- 
meine Vertwriflung, bie die siegreiehe Wiederkehr de» Mar- 
quis die Siluatiun laa Gei^cnlbeil umwandelt und Herr von 
Brissac so gulmfilhig ist, dem geretteten Freunde die ein- 
n|al aogelrwria Frau ^u \atnp. — Herr v. Winterfeld bat 
es wohl verataaden, dem Gompaqialeo durch gedringle Coo- 
ceptiuo, durch formell abgerundcla SlOcke, durch eine ho- 
morislische und doch durchweg gratiSae und von jeder Frivo- 
lität eotrerote Oiclion ^schickl id die Uaad so arbeiten. Herr 
Cooradi hat sieh' seil twaniig Jahren' durch CoropoeithHMB 
jfdi-r ri.illiin»', durch Syiniili<inii'n , OuMrIurtn, Oiitrn, weit 
fiber hundert Singspiele und Fussen, durch TBiiie und Pot- 
päinfia, ehien so gnten Ruf als HMiligsr nnd Idlsntverisr 
Musiker rrworhiMi, seine Srhreibweise ist eine so sichere, er 
keimt die buhne und das Publikum so wohl, das es einer ein- 
gehenden Charakteristik seiner Musik nicht bedarf. Auch die 
heulige kooitcha Oper colhllt eine Reihe der gefiihgslea Num- 
mern, unter denen «vh folgende ala besonders geloogen he- 
leichnen: Im er'<len Act das graciOse Spiegellied Rosineu's mit 
aeineuf skh io's Gedichtniss scbmeicbetoden Rairain, welcbes auch 
älArwisdi da capo eerlaogt wwde, dna felgeods Dusll swiiebtn 
Rosine und Bri^sflC, das Qunrlelt No. 7, dessen En'«e<nble vielleicht 
,jds die Perle der Partitur lu hi zeichnen ist, das lebendige Fiunle; 
in iweiteo Act Jas uriginille Gewitter -Cnuplet, die beiden 
Diielle twischen Rnsiue uwl Ugny, von deneo das tweBa sich 
tu grosser dramatischer WhtssäikcH crheU, das Finale mH 
dem heiteren Schlussnioliv. Aflch' Ugbf's Lied No 6 gehOrt 
tu deo bQb»c)|tru SIAcken. Alle diese aogalMirtcn Nomoero 
bplieo eich des MihaAssIsH Beifalis n siIHnm; suis ScMusos 
yniif» der Gejnge^ ( welchsr jadaeb «urcb dieflslKehe Abbil> 
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fMI ia Vktiiiia^ThMtw oieht im Ha«M war) «crah«. Ml 

in AoffOhruog dOrfrn wir aehr lufrädra Min, wenn wir bc- 
rtdikhlineoi das« sAmmIliche Mitwirkende sich MOhe gabeo. 
dm Mnefeo S<;l dieser Oper gerecht tu werden. Die« gahnc 
vonugsweise dao Mdm DanMD Friuleta Koch und Lina Mayr 
und deo Herren Adolf). Lestiosky und Lipsky sehr gut. 
Frivletn K«eb, «reiche mit Beirall und Blumeospenden em- 
|iint** wiHdti Mog uDd ipieiU übt «DipNchand, wlhrand 
fVlvMn Lira Miyr hnomäm ■ dm 6*winn»Coe|il«f ihr» 
iirolli{{e Nflanciruogswcise io cinrm Grn te i>t'lk'iii< 211 mflchM 
wuaale, dsM sie slOrmiscb miI die Sceue geruleo wurde. Herr 
Ad«iri bnckto Mim GMMgMiMMm rar wA lM m Mliiiig; 
Herr Lesiinsky belusligio durch seinfii dicken GrArvn Briüüsc 
hAchlichsl, und Herr Lipsky belobte durch Spivl und Geung 
«if MlipreclieDdsla Weise die Handlung. Eofemble wie See- 
niniDg ««res lobcnswerlh. Das Werk wurde 
Mal nil noch ge&lrigerleio Erfulge wsedsrliell, uad 
selben wohl «iue Rmdriin Ober die daiiiedna BülineB n pr»« 
gaoilkireD seio. 

Die KrollMlM Oper brecMe WiedetiiolDngeii von „Trio« 
badour", „Cinir md ZimMraiADn", ausscrdim ,,Slridella", 

io beiUlligea Audahrungen. 

dL II« 



„Weisse Depw", «FreiNhlUt' 



Correspoud 



e n ■ r n. 



Parle, 1& JaL 
Ca sind gross« Dinge tan Werke, der Selneprifeel B«ro« 

Haussmann soll zum Miuislcr der Stadt Paris und il«r schauen 
KOnsl« ernannt w«rd«n, und der Dirigent der Coooerto popu* 
lalre«, Herr Pasdalonp, Iii naeb Deolaehland gerdat, am dert, 
wir tu heissl, nach neuen und «Itcn WVrkpn iiim miisikali- 
sctaeo Bedarf der Dlcbsteu Wiolersaisou zu fahnden. Im febri* 
gan «bar bamefet Rab«, — Raha «ria var ainaai O a w il l eta b— a, 
«od wenn wir einmal eine Coneertsaison mit Kanoaenbegleitung 
■nd Tonsiücke wie die „Schlacht von Waterloo^ erlelien sollten, 
an darf dies uu« bei den Forlüchrltltn der modernen In.'strumen- 
Hninpknnat niabi Wunder nehmen. Wird doeb gegenwärtig 
bl«r In den Ctmearta dar Gbamps Elyseea ekiie neue Quadrille 
aufgerohrt, wo die nuten und mitunter auch — wenn da5 he- 
idgllche neue auiaikalisdi« lostnunent versagt — die schlechtes 
TaaMbeOe aU PialoleaaebOaaen ntariiM werden, «nd afaid dieaa 
ecfatesteu KoallcITeete ihres Heir^illH gewiss. Ist es nun auch 
aieht zu Uugnaa, dass die t rauzoseu io der Handhabung aol- 
akar «MWigan Inatiwnanla efaia gawiaea FartIgkaH — aabon unter 
Napoleon dem Rrelen — erlangt haben, so hallen wir doch die 
nAlystischeo Felder" nicht Tor den passenden Ort, um uns an 
solche Vergaiigi'uheits- und ZukunltaawBik SU mahnen. Doch 
iiHMrhia lebcreieb, daraua w araabaa. wohin der G«* 
dea Pubikuma und der — Componiston geralban; dem 
wenn m so l'orl^etit, wrrdi-u KlOIrn, Ohoen und Clarinellen 
ferner dae gante StrckbqiMrtett mit Ausnahme des Cootrabaaaaa 



bannen und nur das stärkt' Hli rli, Husstuha und Bonibnrdnns 
mit unteriegtan gezogenen kanonenröbren als brauobltar beibe- 
haltai. Indem leli 8i« von diaaan Moaalaa Pariaar Fortsebflll 
der Instriimeniiruni;ykunRt — wahrscheinlich naob dem Berlim* 
U'^giitr achcii Idcnl — gewilf'fseDhnn avisirte, erlanbcn Sie mir 
nunmthr, aul ciiii- ehvuso moderne, mr wauigar vorlaut und ge- 
baimidaavoU wirkende Erfindung zurdekittkopmen, kb ateine die 
Anwendung der EledrieHM bei dam Orgalban. Die von uns be- 
reits erwfihulc Kroase Orgel in dar Muen Kin lic M -Au):ii^lin 
auf dem Boulevard Malesherbe«, aonalrairt von Pescbard-Barker, 



Ufr K^f.l'^piili'^'kcif utiri l'nunerlAssigkerl halber schon frOher 
miijiiigraclit'u Atiändcriingsversuchrn unterlag, nunmehr durch 
ElectriciMt zu ersetien. Die dynamisch« Wirkung deradben 
maehl alle aebwierigen Hand-Manipniationen OberOtlasig. Indem 
•in Electro-Magnet eine Armatur von weichem Eisen, sobald sein 
electrisoher Strom die Schraubenlinie derselben durcbifiufl, «■ 
aleb aiebl, lat ea möglich geworden, die Orgelpfeifenb ohne na- 
denn vtrmlllelnden Mecbanlaniaa. aogldeh ertOnea tu mnebea. 

D«fi S\ stein fli s Ilirrn Pc'i hjird-Iiflrki^r bringt lodess den Blase* 
balg-Mechanismus noch nicht gänzlich ausser Gebraaeh, sondern 
vaibtndel deaaaiban vielmebr mM dem aenaa elaelifaebaa PHaeip; 
somH (Inden wir ein Veolil an der Windlsdc, den Dln<^(>hNli;zug 
in Verl'iiiduiiK mit der Windlade, deu KlectromA);ncl, dessen Ar> 
malur das Ventil sn der Windlade in Spiel setzt Die Orgeltre- 
tar und OrKelzieher können sieb somit pensionlren lassen, sie 
atad OberflOssig geworden, denn bei jedem Anschlagen einer 
Ta.ste oder eines Accords setzt sieh aogleieh der eleclrische äb>om 
in Bewegung, weletaer aiob mit oMger pneumaUaober BeiblUb 
alaogMah an die varaeMadeaea PbMe vartbaltt, uad dleaatbea 
mit der grOssten Gaaanigkeit und die AceordtOoe mit bisher un- 
erreichter Cleiehheil «ridoeo macht Ueberdiee ist sehneile und 
freie Aaapraabe^ aelbat bei daa raaalMalaa TaalMgen, uad 8ono> 
ritrit eine ht-rvorrni^eiide Kiircrij-chiin dieser neuen Ortri !. und be- 
gnOgen wir uns, die Cirundzrtgc diettCK neuen, epoctiPiiuiclirDden 
gyataaia bia n at t aagadaatat tu babaa, daaa ata« nitber« Bescbrei« 
bung wirda daa nan bhv lagHanaiaaen Raum weit uberschret- 
ten. — Dfe anaHad l ae b en Orden« -Verialbungen siad jetzt 
wieder in Parts zur Mode gewordaa; nachdem erst kürz- 
lieb der bekannte bieeige MusikvirlBgar Gorard mit «iair 
««leben bedaebt wurde, bat nuamabr auch Felix La Coup- 
pey, Profcs.sor am Con.iervatorinm, vnrii Srhnth vun Pcr- 
sieu daa Commandeurkreui des LOweuurdons erhalten. Die 
Baibard wird «MtaHiaHaab, «dar ea wird, waan wir daa Sali 
umkehren, unsere Muxik — tiKrhnrisch. Zum Zeichen, dass es 
noch KnnstmAceuc in Luropa i^ielil, und zwar seltsamerweise 
die meisten in dem ebenfalls tMrbarischen Russland, sei erwl 
daaa die Grooaflinlia Heleae von Ruaelaad aleb kdiaüeb In ( 
a^nen Sobralben naeb dem Beflodan van BarKui, auf ^ Naeb- 
rieht von dessru Unfall bei Monaco, erkundigte. — In der Opira 
wird demolcbet eine neue SOngwin, voa der man wieder im 
Vorbiaein luvM epricM, Frluleln JaHa Hiaaon, ebie Sa h d i artn 
von Warlei, debulimi. — Die Fsnlsisies-Pari'.ii rinrs, wo die 
foriwihrenden Auflührungea von l'aAsielio'a altem „üatb'ur von 
SavWa" daat tu Paaaf haaaendea Sebwan vaa Paaaro — kaiaa 
ürhlaFlofien NAchte mehr bereiten, werden am 16. d. M. gesperrt 
um erf<l im September wieder erOirnet zu werden. Das Porte- 
Sl. Marliii-Thenler, wo neuerer Zeit sich Drama und .Ausstaltungli* 
aUtafc den Hang bestrittai^ e^l nun enetlieh wieder au etaiea 
Opemdiealer nnvealalM werden, an deaaen Spitte ein« AeOen- 
gesellseball, mit dem Musikverleger Heugel etetinn würde — l^le 
unter eine neue Direction gelangenden BouITm Parisienne« ver- 
apreebea' MeHiebat, voa der WiedererMtouag ha September aa 

nur den ciii.Mu-< ti nfTctittfirh iMjffiltireti i\i wollaa, »OaU W Afalf- 
gens kein liindemiss reichster Abwechslung. A, Ca. . 



Stettin, Anfang Juni, 
('nsere jüngste Mnsiksalsonwareinesehr reiche. Das Thealerbat 
dieselbe wie hi den verflosaenen Jahren mit Weber's „FreischOti** 
«rOlbet; ea gebdbrt der Direction die Anerkanonng. Imttn Jadar 
ninleht dea Abtordaruageo genogt zu haken, die MUigar Weiae 
Ith ein Providiial-Stadttheater zu sii-llcn sind, das sich keiuer bedeu- 
tenden ZnaebOaee und keiner anderen Itaterstatzung 1« effraoe« 
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kal, ak w«iclia ibm die wandeilMire Ganil «• nmikuius g«- 
wftbrt. Voo dM Krtiton, dann L«Miiag«ii^|oniignniM dlMM 
gftuMs« RaaalUI lu vsfdiiokMi iat, aiad su nvMmm: dl« II»* 
■M ttm Sophie Förster tPrinui DoodaS FrSuleiu Koudelka 
(JugndlMw C»lorattir<«Aii(iffiii|, Stimkna L^btr {6ttubnU»h 
«M it» Harm J. Wild latator SflaHiMMt. Pray iSwMmD «ai 

Bapfi iri~l>'i Bässi etc. Man beschriiiiktc «ich nicht auf einsei- 
lige HegOnatigiuiff neuer lutd ueueaUr traoiteiiiuogent aondero 
■Mh Hlw», giitapai Waife» «mMtelar V«r- 
za ciilrrisF^eu. Der Erfolg der Vorstellungen voo 
«od Apolliektr ", „Der WaaserlrAger ", „Johaoa von Pa- 
tt, a. m , die mehrere Mal ilaa Haus bia auf den iclzteu 
Platt gelUUi hattaa, bewiaaa 4am hak diaan EipaitaMutao die 
JlaakaaBg niebt olim WiMh gaMaii «ar. — Dia ErOflhuiig dar 
Mit 1861 hier baaleiieaden byntphonie-Cooeerte des Kapellmei- 
C Koaaaaly. dia aonat inwar baNito im Oatobar aUtt- 



zu hezcichutii pflef^tt-, halte iUl dlitBal, in Folge hindernder 
tUswirtungoii, tm zum 1. tiwnmhtt «arxAgerL Wtbrand üch 
üiiiHii Mafear liMiiillali mT VMMuwc «m Werlm iBr 

groMes Orchrv^ti r lii>((rhrADkl hallen. Tand der l'uleroehBMr aieh 
dieaouil vioraulas&i, vou diesem Mutiu« nbiuweichen und auab 
ConposHiMMO lilr ICaasmermuailt in daa ProgrfJiim aufituAeiuMaD. 

TlMil fBWwdaiMB, aUrkarao 
Haaa Navaruug entalt», 
AbWeebselvng, allsaitigeu Anklang und Reifall gefaudeo 
Das- aftia GoMarl braeUa dia drei Uoaofaa-Ouvartureu vou 

nrleheni, obgleich es da« WeiebtiilH einer und derselben Ton- 
art tC) nicbl verliast, danooah Mannigialtigkeit und interec^e 
Mgaalaadaa wwdaa kiL Dv twalla Caaaat t , walcbes nur Coui- 
poaitiüDen for Kaminennuailt bot und ua(«r Httwirkuiig der Prima- 
Duuun Krau KOrster und dea Pianisten Rerm R. Nattinsius 
ütad fand, mat) in da« lnatraaMnta)<SiackaD gewiaa einem grossen 
Theil daa PuMUnm arwflMdNa Cato g ai h al t, twal mu aallan 
gebort« Warit«: NonitB OaMiMr !■ Sa Hlr9ol»>naBO «ad Btaa- 
inatrumenle (eine wahre Perle drr Gi)Uiini:i und Kranz Schubert 
OaMt tat r top. 166i keaoaa au iersan. io den von . dar ganann- 
MMgarta lei g at i ngaBan i lad wa wm C. II. v. Watar. Vnn 

Bbert, Srhurrinnri und Tntifiert iri^lc i-ich dieKelh*- el>«n!«f) 
ilend ale lyrtsclie wie ate dramatische Sjkngcrin. üos Pro- 
enthielt nur Orchester-Musik nd 
zwar: OuvertOra (Anaeraan) von Cberubini, Oaveriare, Scheit* 
und Finale von Schumann und Bethovaoa Catoll-Symphonie. 
Daa vtacle und rünRe Conccrt erbiellen durch die Mitwirkung de.s 
>V««||Mii«MMli iwd daraaUigm Opal•dilisMlli^ Harm. KapaU- 
■wMar Eduard RaffoUi ain baMBdana laleraaaa. walehaa d«f«li 
dles;cwfihlteZu»ammeiislell«iiig des ProKr*iiiir, - nnrherhöht werde. 
Wttocad Malaraadie gafaiertala«, muaikaltBeben MauMU eutbiett. 



Virtuosen vin Di^linctioo In pineni Grsde, dt-sseu Höhe sich auf 
daa UoiweileiiiaAeste iu der dem Kuostler gewordeiieo, i)t)«rau)i 
I^MaidaK Aakafeaa kmd gab. An beiden Cnnccrtcu hatten 
•Iah- ausaerdeoi noeb nach einander Mitglieder dar ..^Mtiiiar, Lia- 
darlifel", der „Nicolaiebor" und Mitglieder der Xapall«, daa iwai- 
ten („KAnigfl") Begiment s mit bestem Erroig mitwirkend bethei- 
Mik Daa Prafraaa daa aaafeata« Gonaadaa braabU «aine. Fauat- 
OaNlMi»'«o»lkWagMr, II.WlaM«'a Jltrckaof (PtelMMMt 
Mr OnbaMail und H. Sebumauun Genovera-Ouvertüre nfirh K 
SjfBpbooie in C. £nde Min hatte Harr Or. b. Krause 
dMwia fc ar IMOa ata CoMirt «waMtallrt, M 
Zuaammcoeteiiung man an da» Coelhe'«che: „Wer Vielaa 
biiagt, wird Mancbem atwaa. bring«o" u« Auge gehabt uad e« 



auf dia Wirkung durab G^anaMaa abKaaaban zu haben 
iadaai nliaUah das Programm die Namca dar Ile{>riaaatanten 
dar betaroganalan kanstleriacban Riebtungea — z. B. R. Wag- 
oer usljeu G. Verdi, Hossini neben äeb. Bach etc. enthielt. 
Vmi dam vomComartgabervorgaillbitaaStflekan land aiMEuda 
in da, md ain Roode Mr iwaitfaflofMia fMGhoplB, voB 4 
Dr. Lorenz und Krause mit dem Gcisi der Cumpoüition 
«nlapraebattder AuiUasung und dea Aplomb der äktaerhait vor» 
getragan, daa. inaiatea AnlibMig. » im dem Anagang ÄprM arMgten. 
dritten Concert des ..Sletliner Musik-Vi-reinn" hatu- man vnn der 
Mitwirkung vou Solokriifteu AbsUud und lu Cherutiuii's berühm- 
leui Requiem ein Werk iu AugrilT genommen, in welchem dar 
■n aunschlieaaliob nur des Chors badieot 
Drang nach SelbalaMudigkeit und dnea 
Grad von Sclbslverlraueu, Ntelchcr die Leistung des genanulen 
Caaaanvaraiua iat Croaaaa und CanMU nur wanig garaafatrarMltt 
anahatna« Uaaa, ao hat. «Mali wann aa aoab aiebt glaMuaüaaig 
von Erfolg bcgIiMitt irsclieint, doch dji« .Zustreben nücti ciiKin 
iMtberen Ziele, da« sich in der Wahl s4jleiMr Aulgaben uuverkcuo- 

sieb deuüieb kundgebenden Sorgfalt der vorbereitenden I • Ijuiigvii 
und Proben litt doob die Ausfabrung, die übrigens lim nud vvte- 
dar durah ain minder gedehntes Tempo vrlieblich gewinnen 
wQHk^ BMh imnar durah Nangal an tMaharheit und Energie dar 
BhiaMsa^ dar aneh hai dar. mm Baalan efaiea wobltbitbigen 
Zwecks in der Jacohi-Kircbu erfolgten Wiederholung der Auf- 
Ohning aocb nicbl ganz baaailiit ciaaMaa und wohi taaupiatob- 
Mab da« UaMataad tanaafetdkao iat, im» ht Folg« naaaling- 
lieher rousikalifichcr Vorbilduagan es den einziltiL'n Stimiix ti hvi 
baaoodara wiobiigen und sahwiorigan Stellen, wie beim Fiutritt 

Mutb der Initiative fehlt Dem Requiem voran ging ein Praelu- 
dium und Choral, und eine Arie au« MeudeiHsubu'a „KliaH". 
welche der OpemsAnger Herr J. Schleich aberuommeu hatte. 
UabaiaUagan auab die asateriallan AnfordaraAgaa dar Awlgaba 
aiebt dia dafllr zur Varftgung stahaadaa Krlfta. ao Raas doeb dia 
Aijflrrihniiig im (janzeii nicht verkennen, daf^h. <I<i.> (irgao di-s 
SAagers, auganblicklich sehr aagagrülte iat und dar ijiuha be- 
darf. «- An acalaa Mai hatlaa a|eh Fnw FAratar uad Hair 

Kfl|iellaMiliar E. Rappoldi zu «ineui AbRchiedaciinzerl ver- 
einigt, daa «Ich eines «usserordentiich zahlreiebeo Besuchs zu 
arftwaM halta. dar abanaa dar kdaadariaakaa Aulahnagaktall 
dar baidaa Goaaertgeber, wie dem intereaaanleo, und nur fast mit 
in groaaar Freigebigkeit ausgesUUelem Prog anun zugaaebrieban 
werden darf. Während Herr Rappoldi wiederhali Ja 
akaahrtaa Babanaehuag dar Taehnik und eiacai aWit 
ahar darahana ha a aalh B and dortAgeisligtan Too, wi« Im «baaan 
sorgAltlg nOancirten als ergreifenden Vurtrsg di« seltenen Vnr- 
aftga bawilwi, daaaa ar v^rsugawaia« aaiaaB Rar verdaakl, bolau 
viar lladat «IgaBar GoaqiaaliiaB -MtgaaMI, daa Ceaaarigabar 
auch als •lelbfitschCpferischt-n MiiKtker kenneu zu lernen, die 
nicht etwa, wie es so oll der Fall, den Wunsch nach daa Compo- 
■ietan Hanlttnitarar Bakaouiaohaft^ |nm ndt Shakeapaaia laiadaaK 
aoadam vielmehr nach dem Gegentheil erweckte. Frau FOrster 
«xeallirte im Vortrage aUer Piteeo. — Den 22. Mai halte Herr 
J. Seiileich «in Conaert veranstaltet, daa ihm Geleganheil gab, 
aiab aueh ak LiadcraAngaf zu producireo, daaaaa kOaaUaiiaahar 
Bribig Merachwaagiiebe Erwarteagan geUuaeM babaa dOrlla. 
Niehl mir vctrath in jiIIl-ii von Herrn S gcieislelfn Nutumern 
dia zu tief scbwebande Intonqlioa, daaa daa Ui^gan aMgeablick- 



aprechen, sondern dssselbe liess sich auch in den vdrwiegeod 
lyriBcben und tartrsaatiaMnlalan Staaken (Adelaide von üeatho- 
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mi die ganz willkflhriteb mil Tart und Tempo 
AmlMmiog nicht gcritde i;c*ignet erschienen, 
Jm« ItaMflIillde WM||«r nUbar oder gar «'ergessen zu maebM. 
— AneriMMHida Erwtfmmg gcbobrt aueh der zum Beauo 
der ninnder-IlerWrge** in der SL Jolunntaklrehe verttnstalleten 
md von dem Organisten und Cantor Herrn A. Todt geleite- 
Mb gaialliciiao Mnaikauffabmog, dia liamNeh xaUraidi bt- 
mcM war. und dIeM TlialhMlim« woM nloM bloa dam uiMdlbl* 

Ugen 7.\vi ( h. ^(ini1'-ni < hi ri>ri',ii nhl (k'ii iiiilwirkeiiiliMi KrAflen wie 
dem fast zu reichen und meist «uch gediegenen Programm zu 
nitokan ImUb. ErMRiat ward» dhaalba Aireh tta hi h i dfcm 
III dfin Chor.il .,Jeru«alpm, Du hnrh^rlintite Sliitll*', in wp»khi>ni 
zwar gerade nicht bedeiilcadc 2tige der ErUndung odor der the- 
■alliiihiiii VerweKhung, dagsgea abar weh kalM, die WOrde 
de» Orla varlatxende ExentiieHfilen harvoilralen, und waMan 
die EloleltuDg (fflr Orchester) zu dem C. LOwa'aeben Oratortafln: 
„die /.crKtOrung JeruMlems". nnerl<annt die beste kircheiiniii^ili»- 
Hache Arbeit d«a in diaaer Gattung nkbl ia aalMm afganiliobao 
JBIenanto aMi' bawegenden Componlalaii, Mgl«. In dar vm 
Hrrrn TodI OOnponirtfii iirul \ (ir„'i tmirciicn L'piMlicheu Arie hotte 
das btrafeaa neb Elnrachheit in ungiiiistiger Weise aieh fbMbar 
gsnaabi No. 4 daa rropfaaiM: Charttbhil'a Ar die Oifel ate- 
gerichteles „Ave Mnrin", llrfcrlp dm rflclischen Bewel«, da»» die 
TranseripUoD auch schon aur die Orgel sich erülreckt hol. Ge- 
gaa solche ArrangeflMnts, oft riebtigar als Derangemenls zu be- 
letehaen, lAsst sieh gar Manches eiowandan. Uagagao gabdbrt 
dar Anslttbnmg namentlich der Trillar, wobei ehie auf der Orgel 
•lltaH DeutliehkeH, Gleiehmfissigkeit und Laiebtigkeit sich bemerk- 
har aasble, unbadioglM Lob. Die «Sympbeiiiaehe Dicbtnag" 
•bar den Chofai: „Wediat aar, nrfl ma die Sümeaa^. ve* A. 
Toitl Mlilttf die eigentliche ,.pl*ce de rtslstanee" de* ConoerU. 
So weit durch eiomaligas ilOran schon ein Urtbeil Ober eiee 



an lind Ganzen einen gOnntigen Rindniek hervorgerufen 
haben, wenn auch ebensowenig sieb bestreiten lAsst, (1»$*^ in 
weniger pretenliOser Weise die Compositiou, eher als „Faat«»ie" 
Ober daa Cboral xn besaMwau aals dbrKe. Ma tbamalieaba 
Arbe« M wto mA die VmraMlmg dar •rahartratai KiMe «er» 

- ^ -y. - 



Wien, daa 18. Jml. 

— W.— Wa» knnn ein vom heiligsten Pflichteiffer benceHer 
Musikrafarent Aber Wiens KunstgenOase berieblan, wann Euter- 
paoo «daMa friaolar iWani oder hl we ll et -Fiwae oeoe'IMIIe 
oder frische Lorheeren nammelii. Mei'tersÄnger Beek eatbn- 
siasmirt die MOochener im Hoftbeater, wtbrend frAulein ü«i- 
B Ungar im Aetientheater Sieg eafflleg bAuil. Friulein Mursha 
hegloelit ata LaaU die Aeefeemr, «leir Miel beunhert die 
frankltartar, dar TeoOffM Weiter Mart gÜBtaada THwoplM to 
Graz, Celliüt ROver conoerlirt in KUgenfiirt und fast Alle, deren 
Seng und Spiel da« Wianer Publikum daa eigeattiche Raieb dar 
TwHiraee w afMilfleaBan pflegt, genleapaa oMMr edaa Atoer der 
Resident NÄturwenOds».- in netden^werfher Freiheil, nur FrÄiilein 
Gabriele Krause, die Prinuidoiina der italienischen Uper in Pa- 
ria beladel eleb rariMaab hi Wb» aaM wird dawielital *■ 
Tfieater in der Jo»er»f»dt fiei einer BeneBzvorstellung Ihrar 
Schwester, der ^icfasuspielerln Kraus«, mitwirken. — Im Cari- 
theater produeirte aicb Herr Loigi Roasi, ein des Augenlichte.« 
bata«lb««r VMfatviftaMae bei eabr voMaoi Uaaaa. Die Maosiarde 
dae fhbHkmiB, wtMtae ileB'Priana NapolaoB ra aahea erwar- 
tete, kam dem Concertisten lu Gute, der t'rini, der sich hatte 
aoMgaa leasen, kam aieht mid daa Pabübum, obwohl ia aainar 



daa » ertilp a Jaa 

blindi-n Kiinstlers pnit voller Aurnierksanikelt zu lauscheu und 
zoille demselben vcrdieetao Beifall Herr Roasi apieil« Ki 
aber Motive a«a „Somoeodtota^ uod „trtmU anf adl ee 
kaaneidar Teehalk ood azoohtan aa«h die Compositionen nicht 
aban von kOeallerlacbam Wartha sein, erregte doch der liUude 
Geiger mit dem sefawungvollen und reurigan Vortrags dernalbfli 
eUgaaaeine Theliaebme. — loi TbaUalbaalar Ibnd eai varieaaeow 
MNtwoab etae Aoedamla tarn Voathaila der «uadtlbwraiar KlabN 
kindariwwahrsiiF'tfllt aIaII, in welcher nebst dem pcn^iuuirten Hor- 
openalager Erl dieilarran Stark, Lorona, Att und B auar und 
«a DeoMaSvohaa. Welter. Gllek «od Cbria« aMwIricIta. 
Willeriinff^verhÄltniRse beelniriichtigteo den materiellen Krfolg 
tiedeulend, doch das sehr kleine, aber gewählte Publikum zollte 
simmllichen Mitwirkenden, baaoedera abar daoi Stager Ed ood 
dem Pianisten Lorenz im raiehataaUeasaa aaina beilUllgBleAaediaa- 
nung. Das Programm bot eise faat bedrobiioba Ftdla vea Nuoi* 
mero, worunter leider wonig Bemerkenswertbes. — Di« DireoUoi 
dea Tbaetare an «!ar Wien bat Frkulain Mergaffathe Uarrliagar 
eine ao leiebbegebto eh anmntblge Sebeoapialaria aagagiit and 

licf.lisi« titijt, 7cilwei5p «ucli NlLiki sponrc sf (ih Ursmen zur Auf- 
mhrung zu bringan. — im Carltbeater beginnt baute daa IS. 
VtMUln Waoa Wagner vom Haaib n t p r TbalUlbalet Ibr Saal. 

spiel als Galalheo in Suppe's gleichnamiger Operette und als 
Hanoi in Odenbach s „Uanui weint, iiauai laebt". — Soabea 
durcheilt die Trauerbotacheft von Profeaaer Aogoal Slaard nea 
Sieardsburg's Tode die Kagldani, Dar allgeaehlele Arebitect, der 
mit weiland Profossor van dar 'NM daa Bau dos neuen Upera- 
bausee geleitet hat, starb luicb langen Laldan 11.4 JalWeU- 
lisg MebU Kloalemenburg; 



Joarnal-Ileirae. 



Die Nene Mlaahr. t Mae. baeebHaa* «. W«tn«K« «irtMMt 

ober Schnorr von Caroisfeld und bringt eine vergleichende Prfl- 
(bng der beiden Compositionen üernNlieiin'N und bruycb'e Uber 
denaalben Tut: .^lamia, Kricgsgesang der Griechen", r-r Die 
«igoale «olbaltan «ioe BeeebfalbttOf lUbHoUtifc siaoa atuai- 
eehen Gwnponlalen and >llbiig|MlMi »wolMhiHwfcy in Ma, ^ 
•Die Leipz. Allg. Musikztg beapiiaM Maeeka'a Opar Jkm^lmlP. 
Dia rranidaiaebaa Zaitnafaa -aalhalto Metel Laaaiie 

Nachrichten. 

■eriin. Die Ferien der hiaaigaa KOaigUoban Tbaeter aiad 
In ftilgeader IVelae fealgealalll. ^e*dea ■ 

14. Juni bis 15. Au|:u!>t: der Oper, vom 18. dNoi Mt<tl' 
dea Balleta: vom 84. Juni bis 8. Augnat. 

- In den aiflft -d. etaW g aO i ade 
C. Liabig. kan eine Shiftmie io K-moU ' 
nisehen Coniponlslen Emil Hartmann zur Auflllhrang. Daa Wedl 
ist die Arbeit eines tOebtig geschulten und na die VoibMdar 
Gede und Nendetaaobn aiob ontebnaadaa Mnaikan, und die «l> 
acbnaekTelta InilraaieaHraag d aeeaHa n Mnodet, da« §m 
C«ni[iniiist niieh nach dieser Seite der hofTuuuKSvoll« Jünger dtü 
Meisters Gada ist. Dar erate Sats, der bedentandota der £am- 
yoeMea^' Iii voller 'l«Aea vod* Bewegaag, weodt'Olift ^mglilik 
geschickte formeHe Bcberrachnng der «Infonlschen Schreihweiae 
verbindet, ilerm C. Liebig nNlaaan wir daeUiar sein, dasa ar 
abemala dae 'Warb elaee ■ Ja ngaa-'O e f oale l l« , ■ dartm<HaAMB> 
gen berechtigt, vorlDbrIe. 

— DerSlero'aebe CasMigaverain Taiaita ans Mkd.aaiaji^ 
Hches tiederfeat In Treptow bei boalam Wattar und anit ftenndlieh- 

Erfilga 
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„Im W'nid" 'G«lh«l) von LewRndov«ki, „En Riebt in BXinwp 
Garttu" uud „Vo^k'iuK Krage" ( Uotl'maoii vou fHlkrülebaa) von 
MB, „MaUied" iRod««berK< von Tauticrt, ^acb Soddcd- 
.«Aadibaal wn KmmMI lUkd JUmdulMr iUob«;) von 
IHtiMP« Wfltnt. Ille fllMriMalM VwM|* «wm gmx 
i«»iebnet pracis «imI r«iu, lii« SthOMB lilMtgta hell uud Tr.sv ti 
4»r Vmio brnhl« n'mtm LaHir llw m Stam ein dreil«iib«s . 
■tar ätgttnttm AbUms« im PiiUlk«M. , 

Srhuiiifinti'« ^il•^■n^'n ■^^nr . Kaiii-t" »-iiH! hier unter 
Mitwirkung des Herrn SlookbAUsen aufi^elubrt wordeu. 

•mtM. FMuMl a*ll«ll»rl«iii aw Gflb ist bier als 
Donne A»M ta IkMifr» Jhm Jm«* aKl^/Mm maA bat a^br 

gel'alleu. — 

C^barR. Lsngerl'A „Fabier" mMI Um aum &. Mala mÜ 



— Dar ra^rmda Hanoft von Saehaan-Cobnrg'Gotlia iial 

dich l»r«ui:*ii i;eruii(]iiii. «iih speciullciu luleressf !ilr <lie BQhne, 
wom 1. äaptember «u fnOuiMi die Überleitung ettui«e.Uo(Uieata(« 
m Nftawalmw «a Mmm ta PaJga i w aa u Gaparal • lata«- • 

4ailt Buron Gustav von Mej ern-Hohenberst, sowie ilcr Uofschau- 
aftialdireetor Friedrich l^aase ihre Aeuiler niedergelegt, da ihre 
MahatlgaB. MaehlroUkoMMibaila* mit dieaar bMatea tt^ 
acbW «Bauu i , i i l th l w o b r ^efe l abarl waaiiB ba— H ai — — . . 
Oaasig. Ofliinbaeh's „Pariaer Labao** iai hier mil viataai 
Aufführung gclanKt. 
Dar hiaaigii ttaaikverain bat Hayda'a „SaiMprung" 
In eahr falfeifaDar Wklaa imt AvAlhrung gabracbft. Ma MI 
mbrien Frtalata DiBBanaon and' dla HaHMa itill mi' 
Huff aua. r . , . , 

: «IM. An Ik' Jimi atarb Idar dar bakamto TouildMar Am- 
5 c I m II i] n (' [I t> r (■ II II e r im 71. Lebeuajabr«. Eine innige Freund- 
scbal) vtibauil lUu iiiit ^cliubiTt uud Beethoven. 

■ Mai^bbaas 4» Vr. Dar «Neue ü«eatt4(verabi" ({(eiiuacbirK 
Chor von aiioa HO MÜgliadar» nalar Uarnntara bali|ifg,..fab., 
diaaa BaiaoD 5 oahr baanabla GoneeHa. Bit-- PrbgMHiiM biaab' 
teo lum grossen TbiHa hier noch nie aa%efOb»la Werke', wii 
taabao aua der gnatan lahl nur hervor: ,>Atball«r von Mendete- 
„Dla flaahr vo« P. HfRar, «Dia Krenhbrai" Mtan'Oala, 
}n Kllen" von M. Ilnich. ,,An A\i> Mtislk" von Grimm, „Die 
BafeApfuDg)" vpu Uaydn, VollisUeder voo Brahma, J^igeunerieben" 
nw SdMnpimw Hifinillinnla riM»"**" Knlraaid liia nRaaa»'* 
munde" von F. Srhiibert, Coneert für Slreicbor«hester, S obl. 
Violinen und Cello von HIndel, Heilarmarsoh von ;>chub«rl|, 
Lisxi, Pasaaeaglia voa Bafcb, loMnuneatirt vou Ksscr, ChOre 
von Sdittbaat, llanptaMnn nnd BaaMBn^ -Eraueaeh«» von Uillar 
and liirgiel, dar iS. Pmim von MandafamAn. 

• ^anubelaa. Zum ersten Mnle wiHderlinll kam eine neue 
OfanMa „Die gafUirUeba Naetabaracbari'*, Text aach KotMhue's 
gl«lal»a«l8aB LiMlapMa fral baarballal von i. Rnak«, Mnait 
TO« dem hieaij^au MusiLdircctor Fcrdiüaud Langer zur Auf- 
fOliruDg und fand, gloieh km der crMeo Ai#Dhruag eine sehr 
frinadWaha ms4 brffsflige Anftiabma. Die B a aib a M ii g daa Tax- 
laa Uaat den erfahrenen, hOhoenkundIgen, ala Stafar und Sabau- 
apieler beliebten VerOnset' erfceiMen/ Dia'MbÄt gtliibt der gu- 
ten deutacbeo Schule an und offenbart eine klare, verständige 
Amiraaaung dea Taslaa, aowla eina wabrbeil«(ilraii« 
Wabnoag dar Waidl nng mi da ffila nd a lnia n . DotJaMfil 

nist hf^itJt 1 iilK hiedencs Talent A'ir (Ir«mntische Musik. Die 
CiwembleBtücke sind correct und lllesaend «osgaiuhrt, and maohl 



4ia JUm ^t^^^^F** nvwww iv^ra«««^ 

foreirteo Effecte, Festhaltcu au den eingebürgerten Regel» einer 
oorrecUu Teclmik charakteritiiren die Musik. GSozIich jedoch 
vermisat man Tiefe des Empflndeoa, Innigkeit und Pathos da(l 
AnadnidH, OrigiUfdilU dac Auliaaing «nd ErAnilunig i 
■ach fbnnellen Laben. Dan 

leider i;! t:r ichtigsla,! 



— lieber Max Zenger's Oper „Ruy Blas", welche Ende 
Mai auX dem Uaaj(«n Theater mit Beirall in Seen« ging 



tiaclui lieataltungskxall." 

»UMlUm. Wi«Bai^ JMIaningat^ fthan an tt. d. iub 
ersten Male hkr In Soana und aollaa an 8b. i|itd tt. «iadarbn|l 

werden. 

ReKaMbar«. Die „Fl leg ende* BUWar Ar katbolroba Klr> 

obaomusik" bringen aua der Feder des Redaeleurs Herrn Fr. 
Witt folgenden Nekrolog: „Am 2. Mai d. Js. Nacbniiltags 1 Uhr 
46 Minuten starb dahier Herr Dr. DontiuicuN Mcttenleiter (der 
Bcndfir dea Idöti verstorbeuea Cborrasanlau Johann Gaoig Ha|p 
tanieller) naeh langjAhrigeo. quilandan Laldaa. Gaberan den 

Mni IHL^i 211 i^lnnhnn^t!n in W ilil< iii!icr^;, kiiiii er -sclion als 
knab« nach Kegeasbur^ bildete sich lu der Musik aus und ab- 
aolvirta Mar aebia QrawMlal- vai LydaMadicB bM Aoaieleh- 

mitiir, «ovun die mir \ iirllent-ndtMi Kst.ilogc Zeugniss geben, 
wurde am 16. Juli l^s4ij u»u Priester geweiht uud am 1. Mai 
1860 als Vikar am Collegialsline zur allen Kaiialla dabiar afgi* 
— i-u- hmniAff^mp^f Stelliug BT bio. lu aal- 

neni Tode (nne batte. Sein Leben verOow in seinem Sludlr- 
Zimmer uud in der Kirche und war Tasl ansticblicaslich der 
Musik geweiht; er labte nur dar Kunst und Wisaensobaft. FOr 
aila« «<id*-e slbfca' ar 1ci|p bribreaCs 4iabro ^ «ib Leb^ ^hm 
Auaaerf .Ativ^ei::hslun<,.', voll Opior. J. liefen und Anstr^gua^^en« 
Csat ohue jedes Vergnügen, ^lusser dem, das er in seinen Ar> 
baitan Aad, ohna aUa Ba^nllaUiatt. Voa arinen Gamipoalllo- 
Ben erathlen einige TonkiinMler-LexIka, in die OelfeDinchkeit tat 
Nichts gedrungen. Mitglied vieler gelehrten Cesellschaflen, war 
er zugleich Mitarbeiter bei den meiatM MMtkalischen Zeitscbrir- 
tan des In» und Aualandaa. Sain hHianigandalaa Werk itA dia 
Muflikgaaeblehta Rct^naburga, dann die der Dberpralz, endBeh 
die „Mu.sica, Arthiv fnr Wi.s.sen schall, Geücfaichte, .Ac.«thetik nnd 
L itarat ur der heiligen und proranaa. Tonkunst in zwanghMan^ 
Bbllen" (bn Gannn atad iwal araaUaaia), and dna JL^uH^»- . 

bild .'<einea Brudsra, ersrbiencn in RagMHbuig und Drixea iu den 
Jahren 186^67. Von geringerer ladanlang sind „Philomele" 
(I Ratoy. .Otiwd» IJMMN^ (Mb IM» »VatgaaginMl^ Oagamvan 
lind Zukunft der MnaW, aataa „Grammatik der kalholiscben Kir- 
cht nsprachc". Seine iVadi^lwarke, Gebethöcher, Erzihlungen el«s. 
Obcrueheii wir. Zahllose Recenaionen, Briefe elc, bcschnnigten 
Um bia in 4|e^ieU^ Zeit; auf daa Krankanlagar aahriab nnd Ina 
er flial aluw Dnlerbreehung. SaH Jahren batia er atnan argln- 

xcnden Nsriilifli; ()n:Llljiiclie seine."! liniders beflrbeilet, von 

deaaen 14i-16 Uogoo *|oht gedrackl sind und von ib» ««li^at 
aaab In den latilon Woaban aorrlgM wurden. Daa Hanäaeript 

lieL'l von .soiner Hnnd vulI'^tnndiR vor. Ruch- und Musikalien- 
hAndler, Autoren und Künstler et«, nahmen ihn fortwtiireBd in 
ÜB^mah.' Ein fronuBor, pHabttimr, «ImiMMiMBir Wariw 
war er eine Zierde der hiesigen kathnlinchen GelMlichkeK. Sebw 
ausgczeichnala musikalLsche Bibliothek wurde aus DiSzesanmit- 
teln fOr die Rrgeosburger Diözese erworben und der Proskc'- 
^pban alnvarlelM. Diaaer Ankauf durah den Hocbw. Herrn 
Btoehof wurde Mr den Hingeaebiadeaan aoefa ein gronaar. Trost 

Tar^O. Am VA. d. führte Herr Dr. Taubert mit aai^BI 
GaaangveNia die „Crfladang Room" von Hiller aut 

VlmM. DarHaalgdGaMagvnrabillbftabiiaaiaarSLMrIaaalar 

Ha8lkdlreclorfioraLeiiMigSehumaan's„PilgerrAhrt der Hose", oineo 
Psahn ron Mendelaaobn, «die Ftaobt dar baiUgeo Familie" voo 
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•nieh oBd «Im CanUle von Hol auf — Dar Tanli Hir Bam* 

■nrriiiu«ik gab Mioe lelzle Soiree Rndc April und bot ate Qoin- 
latt fOr Stniehinatnimaflla von Mourt, da« Quo Op 60 Dir Kasa 
«■i Violina tco Haff mi Safaanam'a ClariarfMrtatt. 

LoadoD. Frnu Lucrn hal in der THa l w Ma VOD DaoiMt* 
U'a „ravoritin" groase Triumphe gefeiert. 

— Ab 6. d. hat Narr Gkailaa BalH als Comart gaga- 
beo. Id dem er u. A. nneh^lehende Wrrke m Gphfir brnchte; 
Sonate Op. 164 von Schubert, 24 Varinliutieu von Beethoven, 
Fantasie Op. 78 von Schubert, Bagatellen voo B aa ft o w a tm 
Op. IM vaA datrtadw Tiasa Op. 88 vm Sphabart. 

SaHiML Am 14. md 1«. Mal vanmataltato d«r OnartaK- 
verein 2 Symphonie-Conecrte, In denen zwei preisgekrönte Sym. 
phonlaa die eine von Bauini, dia andere von Giovanni Boaai 
vwiKoRlhrl wordan. BaMa hndan bal drai MMiInmi Xvaltai« 
niiuii^ uml Anerkennung. Die njichale Coneurreuz ist erOffiiet 
(Qr ein UuiuteU lOr Piano und SIreicbinatrumeste; der 1. Preis 
dalUr iat 800, dar t. 100 F». Anaaardan lat ain Piala VM 400 
resp. 300 Frs ausi^efthrieben för die beste CompoRlIiOB IN» • 
Notluruüs im Kniiimertityl für 2, S oder 4 Slininieu 

!lew-Vari(. Daa hlaalga Hnlklhat begann am 18. Mal md 
braohia in dar Itanar voo 0 Tagen nachstehende Werke rar 
Anfklmng: wMaaatog" von Hlndel, „Schöpfung" von Baydn, 



'„BMaa" von Mendelaaohn, SnWa In IMnr von I. 8. Baak, Otmi«- 
tnre lur „ZauberflAle" von Motart, Paatoralayaiphonie No. 6 uirf 
uSablaaU von Vicloria" von Baathovan, 8 SMza aoa Sabnbaffa 
H'woll * Sympbonla^ Balbmalf oa * gyniphania von MasdataanbRii, 

4 S'i ii'plinnrr vrm Srhmnii ii], ..Primco tind Julie" von Berliox, 
Strueoseemusik von Meyerheer, Vor^tel xn Wagoer'a Jiaialer» 
atogam«, Ma^riatownhar von Liail, d avl ar aonaaila vna Gbnpln 
•und Pease und Symphonie von RMter. 

Boaton. Hier exiatirt jetzt ein Conaarvatorinm fUr Mosik naeb 
dem Muster daa Leiptigtr. Ba alrabt dabin, diejenige AnsbHdnng 
in der Musik , die sonst nur bi tmvf» vaviaagl wwdatt iMMß, 
auch In Amerika heimisch tu maekon. UMor dan Lobmn Ba* 
Uoden sieh 16 Deutsche. Die Anstalt hat es in einem Jahre 
anf 1414 Sahdlar und SabOlarimaa gabracbt, und liefert ia po> 
(todtaebam dihntlldMn CoaoaHao, in dam dia B a g aWailan dar 
UManldiiaian «nBralaii, die errh>BlleliBlanMaa arar P irtadb i Bi. 



In dan Ibmon dar Kinaliar«, dia wir ab Wala dan GMnor 
ÜHlUMaa anfahrten, sind noeh hinzuzofllgen: Reinthaler aoa 
Branm nad dl« BrOKseler Professoran Clemeot und Waraot. 



linlar Varantmutiidiliall von B. Boek. 



Nova-Seadimg No. 4. 

von 

KD.BOTE&G.BOCK 

IB. Bwkib XOnlgl. H«l4liMikkaBdhNtg !■ BaritaL 

Anbor, O. F. E. Der erste Gldokalag, konMaah* Oftr bi 

S Aelao. Clavier-Auazug zu 3 Hiodeo ohne Worta . 4 — 
_ ~m. Ilar arrta GlQclisiag. Bouqucts de MeIodi< pour Ia 

Piano par J. Hummel. .Suite Ii. . — 80 

do. do. Suite ni. . — 80 

BMidal, Fr. U aonnail do Juliaita da l'op. Rondo at 

JuNatIa da Gobnod. Inproviaalioai ponr Kma . . . — 1T| 

Op. 117. Sakontala, Valse brOlanta ponr Ptaao . — 88| 

Kdal, ■. Lea Adlenx, Valse da Salon - 1*1 

9mgt, JM. Op. 881. VWoaan, Wiliar Rtr Piano und 

Violine . — 80 

do. do. lar Pias« und Fl«te — 80 

- ^ Op. 811 FMiddUan, Waliar lllr Um» «. VioÜM - 80 
do. do. fBr PiMW und FUMa —80 

Op. ä7. Üfl« PIfludrimÄulchen, Polka. LorcM, 

A., Berliner Keuerwplir- Marsch, Op. 227, f. Orch, . . 1 85 

(tp, 22>i. Der lileine Trompeter, Polka. Voiftt, Fr. 

W., DeAlirmarsch Ober Speyar's Ballada JDnl muntere 
B w i akatf* Mr Ordiaatar 8 -> 

riatiol, r. 0^ 80. OoadrMa aoa „Den PatnaaJ« Mr 
Orekaalar ................. ^ 8B 

■fBlier. W 0)1. ir>I. „Le premier joui de bimheur". 
op4ra comique d'Auber. Ballade des Djioa, Faotaiaie- 

Traoacription pour le piano — 17| 

Uag«. ß- 0V> ^ l^*- TouUXk — >^ 

Op. 47. An bivouaa, Galop ■ÜNaim t Oick. . . 8 7f 

Op. 49. Krinnerung. Melodie fOr dan FiMMfbfla . — I8| 

Laopert, A. Marsch mi» der Oper „Die F aMa i * t Pta. — 1$ 

— - Potpourri mi-i -K r ('in-r „Die Fnbief" £ FBn. * . — 1"4 

llantacb, O. Schlin^pnunzcn-Pciikn ~ 

mcUcr. Fr. Der 67'r. DeBlir Marbel, f. Pfle - 7| 

IT-^B . F. Op. 87. Somasrir da Habinaon Groaad 

da J. Oflbnkaak. Fantaiaio Miganla p. VHa. al Ffao« . -t 171 
Mkals (Schwerin), C. Triuaipb^Marteb l PBo. ... -t 10 
Irest-MaracA f. Pfle. - Ift 

Vaclag M« U. Bot* 4 8. Baak «f. Baakl. K«nigl. HoOimibIUhmi 



La premler jour de bonheur, op4ra d*Anllor. 

Vdae -IB 

Pnfnn ftnadriiia Ob. Notivo aus J. Offeahaob's Opo- 

raHa „IMaub nach Z apf iM Mtr sIcfc* -10 

Trabdr, B. Op. 106. Ich bin ein Pranasat Liad von A. 

Neithardt. Fautasle fOr das Planoforte — 17{ 

Voigt, Jean. Op r,rni\<\ Calop de Coneert Noo- 

valla ddition revue el r(irrit;ee par l'awteur — ITf 

Valgt» W. W. GeburlxtflK-Polka ror Pinnfurta — 

% Wr. Ofk «8. Vorwiila! Maraeb *- T| 

n, I. V. Op. 16. Gronaaa QnMatt, 4htodig 

arrangirt von II. Ulrich 18 Bg. 

— — Op. 88. Bagatellea B| • 

Op. 6& Uita Stafonio (arotea) Akladig airaagfit 

vaBH.I]Mik 18 t 

Op. 67.. Vte Sinfonie iC*nioW viarklad% amn- 

^i^t von F. Ed. Wilaiog 15 • 

Hajdn, Jos. Streich • (juartette fOr Violine und Piano 
arrangirt von Ad. GrOowald. Hfl. IV, Op. M, No. 1.2.3. 83 - 

->- — Sirenade A quatre mains Sf * 

W. A. Trioa ponr Flan«. Violon atVioloMaHo 
* faMK Mhw par Bngo UHak 
Ubb I. ^dnr B* 

• II. G*dnr 10 

- III. Es-dur 9 " 

. IV. B-dur lOi • 

• V. E-dur .......... 10* 

- VI C*dur 8* 

• VII. G*dnr B» 

leiie losikaUen 

au« dem Verlage von 

BroiUopf BBd Hirtel iB Ulpig. ^ ^ 

ClMpln.'F'. fftnrkaa f das Flanofbria. Ifaoa AmBii>*. - 

Rcth rartonnlrl , ...,,«.. Itt 

llaaideli»»«k« Bitrtbold>, i>>li&. Uadar 
IBr 1 Singstimme mit Beg)eiluog< 

8. Boik aMtoanIrt ■ • 8 - 

FraM. Usdar ind laakage. Neue revidirie 
Anagnba. 8. Viaitar Band. 80 Liadar varaekiadonar Diah- 
tar. Botk aartannlH t. tO 

idioog tai BarBn. rranrta lacha Btp. BB». und U. d. LIadoa Mn. BT. 
Üredi tao C f. UM« ia Bartii^ OoMs dao IM«a 31a. » 
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i&u heueheii durch: 
VIII. Stkm». Ilnttagir. 
tAlU. «ruin. liiMi«. 
IMIW. IIMI«.lMr«0» 

stmiumc. bh«.«. 

ntOKHOLl 



^ K {} V] 



, ior^MU * Mntoii«- 
BI1ECELOH&. Mi4rtainM. , 
WARSCHAO. a«fe«|liMr Wate 
iS STEH Dil. 8«TgMI<M»ltaifcbra««a«. 



«i^ilnd«l von 

wter .Vlitwirkung tlieoretisclier 




Oaatov BMk 

uod. iiracüsciier Musiker. 



■Mt«ll«a«M MbBM «a 

!■ Berttn: B. BoU k 9. FranxOi. »Ir.Sae. 
U.d. l iiKfpii Nu. 27, l'i.sen. Wilhpimili . No.il.i 
Stettin. KaiiigsAtrAM« No. 3 uixl MW 
l«ADitfllten, Uneh - und MusikhaniHniHtoii 
4ea WmI AwkiarfM. 

Frei« der eiii^riiu ii Niiiiiiii<-r & S-^i. 
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Nmm BaiiMT MuikulMiiic ditrvh 

die VvrlaK«tuiadluuK demelliBii: 

Ed. Bot« * t.B«ek 
Berflii» UM«r 4m UdiM IT, eHi«i«n 



|pBhrH«it S nir. i mit HaiU-Mnl*. bwHf 
mm dar AdrwM: HadwsliMi p>,lbjihrlioi> 3 Thir. j.lMiid in ateera Zuahh«. 

runp-bciiuia la Bairm« v«a S odar 3 Thir. 
Lodaupreissar «Aumelitfaktoa Waälam 
<leui Muaifc- VMlaca voa 14. BaU * B. laok. 
UhrUth % TUr. l , 

Baikj&krileli I Tfcir. U Str. f ' 

tiu>«rlioii»iirei8 Tur die Zeile I) Si^r, 




GUfiBrmoBik. 

U 8«Mte G^Mi Olk 18«. 



'X. 



— Sonnle B-dur Op. 106. 
Leiptig und Winlerthur, J. Rielar-Biedermann. (No. 34 
Nid SS dar dmIciI. Warkaj. 

inns Sebabcfi Orai GtafiBfitHafea: ÜMbgil. Wirlü 

Ebendaselbst. 

Mendelssohn gehörte bekanntlich lu den Musikern, 
welche ausserordentlich vor»ichtig bei der Herausgabe ihrtir 
Warka waren, uud i.st wohl nicht tu viel gewagt, waoo 
■MB.^abMpM, das« di« VerOflimllichuDg so maoebar tai* 
■1^ pwlhuman ArtMila« aebwarlieb oaab «ainm Sim §•> 
wesan wire. Ei beissl unwrai Eraebtam dia Vnnhrwg 
für eitu'ii gius^L-ii Todicii niissver.stehpu, wenn UM 
Alles und Jt;i|i N. \vfl^ !<icli noch in seiner Mappe gefondai^ 
iin lins l icht ZK hl. lind oiim.' eine sIrenge Kritik an daa 
Werttie bolclier Funde zu iiben, Me rOckHichtak» neban 
aina Reihe von Meisterwerken alellt. Nicht daoa Variager 



iMflMiiBdlarisehan GeaMitspaDkla ai» iai 

men, dass die Mngie ein«« unsterblichen Nnmens nuch dah 
minder Gute in der (iunst de«) grossen Publikums indem- 
nisiren wird, flu- Heiiiui^gcber sind schwerer zu begreifen. 
Auf den blossun Kili«l des poelhumen NAchKeschmaeks 
hio (man verzeihe den .Aiisdruck| eine Kiiidt-rHrbeit wie <fia 
in iahra 18SI. ako tlu 12. Labeiu^hra des CompooiilM 
t^sahrlebana G^moU-SMiate. Op. 109, in vcrOireoinelian, 
obschon sie kein«n mtdern Reh hat «ts den ihrer If-rkiinft, 
ja nicht einmal den der allu;emetnBlen Verwandisohnft mit 
jenem Typus, den wir ilm „Mendelssohn'sclian" nAiinfn. 
dw kano uao Jicb nur aus jcftar .falsaben PietAI er« 
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bedettlanden Manschen unter Glas und Rahdten Itallt. 
gleiclivifl . <it) sin Werllivnlle-i cntliHllPii o(l>-i nicht Es 
Ifibt nur einen Mann, dt-a^ffi Hniipt .so ho<;h in die Sterne 
hiiinurr.igle, diMS uns Alles an und von ihm, auch seine 
lureifiileD Jugendwerke, ja seine WAschtellel inlereas»rrn. 
Mld das ist Beethoven. Was wfirde Mendelmobn selbst, 
diai« baadMidenai«, klarata. diaoniaal« allar KiMlar bai 
dan Gadankan arapAindan habaa Mhw RnrfMMtiidfoa ainat 
gedruckt zu wksen! 

Die zweite Sonate. B-diir. slammt aus dem Jalire 
demselben also, in welchem der IGjähri^n JniiglinK 
die m der Kunstgeschichte baispielloae Reife halle, die 
OmrHIra hmb SiNiiMniaQhtitrauai su oonolpiraa. Trott- 
dns dflrR« m, «moo am alwa' das Saheite «miumiot. 
haNrn, da« SebwaslefllmiB ' beider Arbailan ana 
laiialt nnchz'iweisen. Mtn mAchte eher Klouben, die 
■lanaebliebe Nalur h^lle. neben jenem Wunder frOhreifdr 
VoIleiiiiunK. Auf ihrem irdisebeo Recht bcsinndeii iiml zt-ia^t-n 
wollen, dass auch das Peieriagsleben eiitas vom Glücke so 
begQnsligten Sterblichen seine Fasttaga iMlIt. Die Heraua- 
gaba diaaar »waMao Sooale tat i n daa i aa an «iliobHMiiiBa, 
waQ da« Sehano nteht ^ma Feinheit and Anmirth, «nd 
dai Finale voll jenes lieblichen Feuer» ist. b>'i \vtIclieio 
aiari die EiopGndung hat. als wAren en I\ti!;i'nli<jlzäcli>tite, 
welche mit sOssem Duft verbrannen. 

Mit der Nachlasswischafl Fr. Schuberts hat es ein« 
gans andere Bewandiniss. Während man sich bei jedem 
.MB UaadeitMtbnli NaoMaM na« a m b a i — pdf Warka. vit 
riaaliabar BaalinatlliaK «ofhantagan kanii, daaa aa aeh war- 
lich ein neues Bbilt tu Jem I.orbc erkranr»" ^ein<'•^ Ruhmes 
himeuffttccn wird, k.'inn tnnn bei Snliiibcrt nie wish-n. wt-lche 
Srlirtl2e unic: sri^icn Manuscriplen noch .iiifv;) finnii n wfr- 
den. Viele seiner badeolaodsien Werke sind erst na«h 
Tada gadniitt «atdan. -linar ao hnmlM gaiiabii 
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■ad «ponl«MA Natar «it dar Mwm war dit makt« Sorgliill 

fOr den Verbleib und das Sdikkiai aeinnr Arbeilen nlttti 
gegeben. Die Äusseren Lebentverhallmsse begOniitiglen 
•OMerdeni in unheilvollfr Weise die angeborne SorKlosi);- 
kait fQr Alle«, was dem unmiKelbaren Gesichtskreis ndcltsl 
Bageoder, «agnblicklicher ThAligkeit enitogen war. — Die 
•ban anahpaaiMii drai ClawienlAcka sind ain aabr danfc- 
htn» SajqilanNiit * w dan raiaandan latpfafUiilMt Op- 
Das arai«, j^i'''"'', i»t da« lidli»cba«i^ nur wira au vitn- 
sehen EaMPsea . (He ■• rnuRgelter bUtea «ich m dan SMoh 
im ScmiharraieheD >lenus«ript (Seite 10 A bis uim Scijliias) 
streng gehalten, denn das Andantiiio i^t »chwnch und die 
daraur folgende Reprise des HauptslOcks nberilflssi;;. Das 
UoglOek bl frcilieb nicht gross, da der Spieler durah aina 
Banarkang dar Heraoagebar auf Schuberls eigen« Corraslar 
aormerksam geaaaakt wird. Auch das 8 weite StRdc abea- 
falls E»-d«r, wIra hockst anmulhig, wenn das Hauplthema 
nicht ein gar so DiHlx lliscIiPS Osichl trlJße. Desto an- 
xiebender ist der Mttifi>alt in (^-inoll. Im dritten StQck 
C-dur. ist ein so echt Scbuberl'sclier Mitteiaafs, daas keio 
Spieler ihn ohne Ueriensfreude kennen laTMHI wM. Em 
raebtcs StOck für „schöne Seelen", waw MB Jtasvfel ga- 
misabrauehte Wort Mab gabrauchan kann. Ana drei Cmb> 
Positionen (ragen die unvmtannbaren Zeichen Scbuberl^Scher 
Graiie an ibriT Stirn, jener echten, wahren Grazie, rferon 
Zauber die unbewusste Schönheit der BeneKung ist. 
Die durch die WGrde und Scliicitliclikeit ihrer Aufwtallun- 
geo berAhinla VcrlagthaDdiing hat es auch diaaawl müA 
an dar gewaliDleB HaprlaentalkNi febha Imno. 

L. Eblert. 

Ileintxe, A., FrOhling, Sommer, Herbst imd Winter. 4 
Lieder -Potpourris iOr Pianororle im leicht ro Slyle ohne 
Oetov-SpaMMiBit und Fiieanats. aariin. Ed. Hot» d C. 

Bock. 

In jedem dieser Potpourris findet eineAnrahl bekann- 
ter Schulpesänpe einer der 4 J«hri-ieileii Verwendung. 
Die AuawaM ist sinnig, die Bearbeitung TAr AnMnger bä- 
radiDal. VabarilOssig erseheint uns die Angaba des fh» 
gmvalias ao vielen Ortra, und aanantliah da, wo «r Mb 
mm dar fofa w gebeadwi BeieiabmMg nothwandig ergiebt und 
auch TMi dorn Unget^bten mOhelos gefunden wird; verfehlt 
in der Behandlung sind mehrere Stellen, die dem kundigen 
Auge des Lehrers nicht entuelien »erden, und die wir dem 
««iiesserndon Bleielifi empfehlen. Im Uebi^ea wird das 
Opas kleinem Schnlern and Sptelam «na 
rende Gabe sein. 



Acht und swwitig daut* 
in meKahat laieklar in> 

Q Lttckiwrdi. 

bekanntesten Volkslieder, 



I, J. Cnrl, Op. 51. 
seka VolMliedar fVr PfaiiafBri« 

Stmclivpr BeHrbeitiuig. Cassel, 
Es sind nicht gerade die 
wotii aber haben alle ein charefclerisiisches Gepräge, 
dkrfia Aaaar Uaaland bei der Auawnbl maMiecbend gawa- 
aan tUm. Dia Baarkeitwig hl to niuaikaKaetier Rinaiekt 
untadelig, allein die Schwicrigkail der Smrkti f^elit Aber 
das ersite Stadium des CUvierunlerrichls hinaus. FOr Sdifl- 
1er aber, welolie diese S'ic'iei! zu --[liil-n im Stande sind, 
ist das Genre xu klein. Wir liüben (Jen Verfasser aus sei- 
nen nbrigen Werken als denkenden Musikpädagogen kamMn 
gtlemt und aaeh acko« Getrgtntiait griiabt, sdna Vaidieniln 
d(» nnlarriebtliaba ChntorKteralttr anaaerkanmn. mCga 
unsere obige, allerdings nicht geringe Ausstellung 
Torliegendi'n Opus, als aus Interesse für den Ge- 
genstand hervorgegangen, würdigen. 

Brnoer, F. W. Technivrlia Sludien für das Pianoforte (or 
Uebqng des Uul^setseita mit dem Dauwan und *ur £r- 



aadargaballeora Fingam aal 
sOglich tum SelbsistudiMD Mr almt VMfwIakia Bakflitr. 
Dresden, A. Brauer. 
Wir kakan Ua Tital in aakiar ganiea AvsOihiliekkafl 

oben feigen lasaen, weil wir in ihm gewieaerniaaien eine 
Bcurlheilung desWerkee nu<>gesproelien finden, die wir gern 
unlerschreibeu. Unterslrticdfii möchten wir die Worie; 
.,IOr etwas veraldadtge iahUrr", denn m mwibatiicher 
Besiehung enihaitap dieae ücbuagan «iebl aur eichte Anre- 
«ndn, aoodan focvkro togar aina gawiva MbH- »dar 
Oki«irili«Ba^ IL B. N. III. I. Aknd«. 

fiasaogs-Haiik. 
■taMHÜcr, «aatav« Op. 10. Flnf Lieder das Mirsa- 
Bohali^ ans dam Persischen von Friedr. von BodenslodI 
fllr aina Safran- «der Teooraliauna mit Ghivierbrglaiiang. 
Biwnen, Praager A Meter. 

Wie du frflher erschienenen Compositionen Brnh-M(A> 
ler^, so legen auch dies« ö Lieder ein entivcliiedeites Zeug« 
niss von seiner Begabung ab. Ausserdem beteiehnan ain 
iBsofNO akMn Foriaehvttl den Camponisleo, als atw ibimn 
aina weHara KMrung der awidkaliaeban AnsduHiung»- und 
.Ausdrucks weise ersichtlich. rrMÜicli mahnen eitiixe Kt-ck- 
heiten (gelinde ge-ia^l) immer noch an seine Siurm- und 
Drangperiode. wie sie nnn\entlich in „dm wilden Rosr-n" 
Op. 1 vollen Ausdruck fand, und so mOssan wir unter 
Andaram gegen die 4 einleitenden Taala der Clavisrbaglai> 
lang von No. II Ver.wabrang aiiilegaa: 




: ■ — elo. 



Gem roAchlen wir in der Oberstimme dieser SIeHa 
ainen Druefcfehlar arkannan {und dis mit k mtawakank 
wenn dieaelben Tnefe nickl notengetreo am Enda wMaiw 

kehrten, und diese Uebere«o«l/mmiing nirht v>>nnBMMm fiM^ 
dasa ohipe rnueheoerlichkeit doch wohl in (jt>r Absicht des 

GoapoK.siHii üH^i. 

Abgesehen von Cintelheilen, denen wir un'iere Zustim- 
mung versagsn mknan, an fOhlen wir uns von dem Total 
das Werken aaguagen nnd gefcssalt. Die oriHil«li'«ba 
Okrtk der IHehtemwIe spiegelt steh Ire« in diesen Töne« 

ak. Die durchweg selbslslAndige Clavit-rbegleitiing gii-bl 
einigen Nummern einen drnnialischen Aiifl iR. J^-di-s Lied 
hat sf'inr rliaraklerisiischen feinen ZiIup und Srlifmlifilen, 
aber No. II (nach .Abzu^ der oben KerOgleu Stelle! und. 
No. V sind die Perlen des ganr-n Cydus. 

Bisher haben wir den Compoiiisien nur in Urins« 



wir ihm daher bald 
Breiteres bietet. 



gelinbl. wrn mOiktca 
wo er LAiiKcrea und 
E. Rohda. 



Rcrlln. 



Im Friedrich- WilhelmslAilliNctien Tliefitcr wunte die Win- 
lerfeld-Coaradifche knniieche Oper „Dan achö'iKt« IkUdrhen im 
Stidtchm" flMhftn Meie wiederMli den leUlmi Wvefc 
nm ea grAiaeren Bvifliil als rieh dia MHwkfcrada«. i 
Koch und Lina Mayr, die Herren AdoUi, Lentinikjr und 
Lif akjr ihre Parthieen in Gesang uml Spiel vnll»hindig a« eigaa 



— m — 



Jirim Lrbe»" (oocb imawr drr itAriule KaH«o-M«guet dieser 
BAhiM), „Hrl«M» uU tJ Bm dt nm tim «m Owfbttio'*. N«u 
«■■ttHliH wird OffMlMcli'b BariMk« JO» 



Di* KtutfadM Optr, Mmtktmi voa PuUikiiH» ait«r«s*> 
Iw T lw Ih u lMw feHMM« biMto LotWiij^ „WaAoMtaM*'. 

deftiien TilrlffflrUiie voo Herrn Schön vorlrvITlich gegtbea wird 
UMt. DiMDrollNib diMch du hObaciie Lied d«» drilteo AcU mia 
mOm, Nm war Vcfdr« ^RiipiMla^. Fail 
(|Mib»n, das» des graurohnfle Librallo auf WMr SoaiiiMr- 
Iwttm gvuittasbsr aeio kAon«; unMf Publiluua «reoigatsas 
Hhm bn j«Ul dassribe nur ia iUUentfCher Sprach« (also dar 
IMwcaU iiiibt maliodlklil Mlfiga«, TnitMiMB ü» Oft 
MMufUkim OfnUmum uU Vna Lueia mJ Ifami Belt all 
6llda und Rigulellu uacb wt'nii<eii AuffOhfUDgeo vom Rrpertoir 
«Macbwattd, admot m aiclt au( du Knillacluia BObiM xu ka- 
kanirtr*. Ba wira Uambl. dar ÜMik ni naha Iralaa w «al- 

IfO, »i» bMei eine Dicht (,;? rinne Znhl tAn gefslliijpr Nuiiimpfn, un- 
ter drnea da« Lied „DuHna « motiie" pn|Hilär ({ewurden t*l, und 
iai ftaarlcU dea letelaB Acta als eines der werlbvollstan uod aH 
graast^n Talent gfffiacblao Stocka ilalianischer Opernmusdi ba* 
Miebaet wardan Bwaa. Di« Auffahruog, mit Koer SorgCall b 
■liBiiialiscber und aceoiachcr Hifiaicht, durch welche Herr Di- 
Mclar Kufal iicli atlMO •« alt AaariwiwUDg «afdiaDt» varbacai* 
M, •brttrar dia Fariwaasaa, «akba wir Mar ni abllaa Ia* 
%t aind. Naarntlicti K'l^^t Frflulein Harry lu den 
V«rtr«t«riBB«a dvr Gilda, welch« wir gebOrt } di« beaoe- 



, Verve in den sfhr fertig ausgefOhrteo Coloratureo, 



i Spiel lassen sie (Gr die Parlhie sehr bellhigt eracha*- 
aaa. FrAulriii Harry fand nncb allen Nummeru, besoodaf* 
mcb der fiacMaaa Aiia ratuchaadaii BcilaN und Uanrafral. 
Oer R'golrllo daadBcm Thala« bat mM Getonganaa. Sebala, 
dass der durchwag dunkle gfdrckte Ton dem Ge«anga etwas lu 
GlrtcblAroiiia« varlaibt. H«r Vary aaog dao Uartag rccM 



lt. B. briiD Schlusae dea l.ipdrs im telttan Acte, auch im 
TbroM des Quariellal der bnilaat« Vortrag, durch welchen 
Uabeaiseh« SAngi-r wia Bair Garti«* a» groaaaa Effect ani«laa. 
Di» klrinereo Partbi««n waraa, ai a aie «ia dir fSbai und daa 
Orcbealar, aar la bibao. ^ 4 R. 



€ 



Paria, den SO. iani. 



giebl, womit jedocb nicht gesagt werden soll, des« 
laalar Apcatal dar Kuoat gawaaeii. Von den olTea g«- 



laieb gegen dir Mii.iguust d«r SomDkerbiIxe und tat es aaaieo^ 
lab IctUare uiit Aubtr's Premier Jour debonbeur**, wclebe voa 
dM Tagen dea GlOaka« noch eoirernt <u aain scbeinl. 

draii aia klitaar Uwlaa mä daai diai o ii hH arfelguH 
ar lladaaM Cabal and dar HarrMi Capoul aad 
Saint-Foj; ab xeitWttUiger ErsMz wird ikrr Leon Aehard 
aiB 1. Juli aintratMk Uonr Carvalba bat asdliab gaataca 



nach wiederholter vi«n«hnllt(it(er Friat-Erstreekuog für fallit lu 
•lkUlr«% uod wiaaaa demoach di« Betroffenen, wakbe ibr Vor* 
tmm te^ IMMn wd bi dan Salla d« U RanaiiWf* 

MWea, woran sie aind. Somit eniralleo auch alle w«H«rM fß» 
.irilrdr«b«Bdw Pltae dieaa« „geweaeaea** Diradota. — I« T^ttr- 



tre itaUan ist Rlr di« oAehste Saison die aalterfaan«at« ailar Lar- 
ahaa^ dia Wiaaar CakuwUiialagBria FMaWn Mnraka "irtfr 
Wir wflnaeban dar tatantvolkn KflaflllariB tu Ihr«« bevotttehen* 

den Parifler Debüt, das» sie die Sohmiuke und geschrnnrllns« 
ToUatt« im «llaa KiiBlbn«rtbore «Mflatlaiw oder aogieiob naab 



sieb dafQr Nulürlichkeit. ^üU-ii Giächmark und Beharrlichkeit 
etuxukaubn. In L'sbrigeu kann ee den Parisern nur angenebm 
sein, au« daaa aw|gM Patti-ElDailal aia waatg hat— iiiiIrnmaMii 
Mit Tambarllk wird abwccbialad daselbst auch der Tenor 
FraaebiBl gaatlreo; dagsgen hat das SAngerpaar Tilierini das 
Engageoicut am ilalieniacheu Theater Tür die nAehata Saison r«- 
iteairL - D«r Mraotor daa TbMUn d« l'Atbaada, waickar aiH 
laooaqla JPI««- d« Tb«" dril «nd daa PldiNkimi fbrtwiimd bi 
guter Laune erhAli, uird End« d.M. scbli««&c'n um sieb mit sai> 
aar G«a«Uacball und dsn vr«ibUgb«a Gaaaogs-Draioaar, dar Tba* 



Fitr die WiedererOtThung Im September werden NovilAtea uad 
neue Engagements verheisaen. — Die tiaaammt-Elnnabma dar 
Pariaar Thaator. di« Cati-Conoarla nad klaiaaraD EtabBawaiaHa 
mit elogereobnet, betrug im vorig«n Moaat Mai aar IjOSOt/OOO Frea.1 
Dagegen floriren die Conc«rta dar Cbampa Elyadaa. Dar faaMga 
Abend erzielte daselbst aUaln «loa Haaetl« voa 8000 FNa. — alB 
Fail dar «all JabrMi aiabl dagat m a». — hu GaaMfi 
dia VofbiialtuBgspraftmgaii wb MMicbaa CoMOiaa i 
ihren Anfang geDonimeo. Zum PisDoforteeonciiMe siad diaCaB» 
earla in A*moU von Uara aad ia EUomU vao Cbipli 
«wrdaa, Ar dia Tlillatliaii ahi C i n al ia Miv «wl 

und fOr die CeMo-Ab(heiliing Romherg's zweilaa COBairt Ia D> 
dur. Oer üchiadaaprucb rar die üoaeurrentea daa ,4roMao PiÜp 
aes von Rom" wird aai 90. d. M. |«üllt w«ffd«a. — Arbao, dar 
habiaal« Comat A piaton-Vlrtuos« und Dirigent dar C«slso-C«n- 
aarla. Ist voa 8«in«a Conoeit-Erfolga« In Madrid biarbar uiitlok- 
gekehrt uod wird im nAchstan WIntar niolil oiabr in Caaiaa, 
aondara in dam m« arrishM«« Sali« Valaada» ia dar Baa 
at Haaaid aila Ppta w u h aiaa «attarühraii. ■> Blaa Jnga, aaab 
ia Berliner Kuastkreisen bekannte Singerio, Frlulein Emma zu« 
Buaob, waleb« aieb aalt eiaigaa Monaten i>ebu& Uirar kaoad» 

Soirien und Coneerten durch Uedarvoitrlg« die Aufmerluamkait 
auf sich gelenkt, und ist es die poetische Innigkeit ihrer Auffas- 
sung, welche ibr reJchen Beifall erwarb und un« zu sehOnen 
Uoftauag» auch fDr dia Bohoaa-Carnic« h a t aab t lg t . Naiimriebt 



Vuri^so Mittwoch fmid zur DL-ucrMctiutL und iMMgmlion dar 
gnaaaa Orgat in der kOrilicb efAflb«t«a St. liimlhi KIibImi ia 

OrKel-Concert statt. Obiges luslrumeut ist, wie von uo» bereit« 
erwiluU, von dem Itekaontan, mit dem Bitterkreat der Ehreola- 
|i«m daearlrten Pariiar OrgrfftMkaotan Barkar aaeh daaiBama 
eleotrisahen Tranamiaaioos-Syatam Barker A Peschard conalmlit, 
leHAiaig. und entbAlt 4S Spiel« mit drei Manuai-Claviatureo und 
eia«r PadatClaviakir. Daa System selbst, das wir in voriger 
MnauMr ib^p h iadi r baaahiid^ iat ia Uinalabt auf To«ll|lla 
und Aoapraoh« ab «fai g ia ia »i FMiehrlK in wriaiahnaa 
darde auT diesem Wege vielleicht uücb eine ungeahnte Eniwick- 
iaas tu «rraicbao «ein. Di« vorgatragaaaa TcmUflak«, wotab« 

ittr Geltung gelangten, waren: Finleltiing und i'riludium in H- 
omU, oomponirt und vorgetragen von d«m Organiatan diaaar 
61t«at, filMNl* aaaiHlHaa Wark oad abaaaa 
•■; hnwr wiird« voa Gigout gcapielt: Alle- 
ala Sonata Ma. 4 «ad «in Sebarxo aympbonU 
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qn VM LmMMM ; »h m ihrer M ^üleichfall^ Aiii>get«iglHMle Or> 
fnMnihnrtlMHi ■M Ae ll«rm$«liaitt vadBctUt«, litalmr 
Moftflsor tm GonimalorfDm mid OrgaaM der CwtMiW'llrahe. 

Herr ScbmlH bAirkundrlc in »einer ^rofnirn Orgelphnnla^ie <>inr 
aogawOboUdM Kralt, bew<tirle »ich jedocli WMiger ia «ioer 
laiftoviMliM, welche etoen »tariieH YMievUe-MgaeallMak 
hntle. Mehr VrrL'nOycn u'pvvAhrte uns <!«« \oii Herrn BfllUie 
la» üchluwe vorgrirngeue Finale der BeeÜioven'jM-ben C-uioll- 
Sya^lwoiei du »«IsicrhaR execatirt wurde. Die von der PIhrr- 
kepclle uad den Eleven der Schule l&r religiöse Musik unter der 
Lellung de« Herrn Hocbületter vorgelrageuen CesAnge waren: 
nSanctas" von Beelhoven. „0 felix anim«'-, Motette Dir drei Hlim- 
■H« von CariMtanl, „Ave Mariei" von AreedeH, HPeier noator" voa 
Wederweyer, PatcflMna'a wnnderveWee „Adonmnis*, ein alliu 
emphatiitrher Chor mit Solo von Hoehsletter und änn Churtinale 
MS den Oratorium »Noll" von Saint-Saflus. Die neue kirebe 
aalM M nieM aehr gaantmaehvol wd In 4am naiNitr M biar 
beliebten Oberladenen Styl« erbaut; das BemeriMmwofllMalB darin 
aber ist uad bleibt Barker's neni Orsel. A. v. Cx. 

— It— Rogaaabnrg, den 9a imA 

IfaeMem die Blesl^ Oper nrei Jahre Undnreb in BMom 

Zunlande sich bi Tutiiliii linl. ist jainniphr wieder AUMirhl auf 
Besseres, da Herr W ihr 1er wieder die Direcliou abemtmmt, der 
alo Mbar ariwnBJnbi« lang nr MHodsiMI galBferi balte. 
Handle derer, die hier ihre Laufbfihn heitannen, hnbrn nun br- 
deutende Fortacbrltte gemacbl, so hat Friuieio Leonoft vor Kur- 
lam an der Mflnehener HolMhne ein Engagement erballM. Der 
Oratorienverein Ihul, was hier mOglieh ist; nadideai er Im Vnt^ 
jähre den »Mesniee" aufgeführt, brachte er im lebten Winlar eine 
Soiree, die wenig Bemerlienswerlhe« bot. Darauf Tolgle „Para- 
diea und Ptri" von Schumann und nun ein CoMeri, daa die 
«WalpnrgliBaelrt** und den 98. Peahn rom MendalaaobB, «Sabfln 
Elten" von M. Brtirh, rien 23. P^nlm fi)i 4.'i(imniiEru KrauBtifhor 
von Fr. Schubert, den Traum EUa'st aus ,4'Obeogiiii" brachte. 

Dar JUnaOnraralBi" wird Mar „Bfarvarata" von Vlalaa g a«a— t . 
denn ausser den iwei grossen Coneerlen, wo man »ich von 
Stadtmufikern und (if.Mvn Musik vormachen liest, treibt der 
Verein keine Miii^ik, nur t'nterhaltnng. Jede Baasowea »tUt dar 
Muaili mehr, als dieaer „MuaibveraiB". 
* Am bdahelen ateM hier die Kireheomuailt. da dfe vier Sludian« 
md Musiksemlnjirien l'.isl «iiMinhini-liiH ilic MfiKlcrwerkr tlc- 
tB. Jabrhnuderts und zwar iu vorioglictier X^eisc zur .Ausllih- 
fiiBg hftagen. In don latilaa Monaten waHlan Mnf Moaibar 

iTWei niis Böbnirn, drei awWfirl Irin bi-rvM hier Irtiiurre Zeit, um 
die brlreffmden hiesigen Avllhbnia^en zu hOreii und iii sludiren. 
— Die No. 6 der „Fliegenden BiJitler Itlr kaltmlifichv Kirchen- 
ouaHC', die ramadv nicM In 6^ wie Ibra Zeihwbrift heiicMale, 
sondern hi 1B fhnnmem mR aeehs praehlvoB ausgeataKelen Mu- 
Kikbriln^en 1 1>< Sgr. pr. Jahrgang) rr>cheineo und ilber 1700 
Ahonncnlen zAhlen, bringt in ihrer letzten Nummer das Hit> 
gBadcv tof leicliDisa des neu|fegi dndalan ,;dMitachen Glcffien>Ver> 
ein^i fflr k.Tlfir.Iii hr Kirr htiiniii«il»". Üi-siinrlfTs ilas k.itholierhi- 
Freu.oiien i«t stark vertreten. Zum PrAsideuten ist aul & Jahre der 
Directnr dea RdaigHcben Shidtai*' awi lhHHE<Boaalnafa tat Ba ' ga M 
Burg, Pnu Witt, gewühlt, der den Verein grOndele. .^uf seine 
VatMlaaanng entstand aurh in W'flrilpmberg ein Ahnlirher Verein, 
dar hunderte von MÜglirdero t»Mt, ehensu in Nord- und in SOd- 
Tlh»L So iat denn luithoUscher Seite begrdadet, waa Herr Sehnl- 
nrih AIBoHi in Ihror ZeHaabeHl ala Blr dU «vangalisebe Urabe 
uBüReb bawMHMl baHe 



Wien, den KU. Juni. 
— W.» Im CatNbaalar |lB|av Suffd'a «flalto BunahT mm 
fcanaW to 8««w. Frlnlate Stauber ObaHrar, mlulwltii Im 

Gesänge, ihre Vnrgiingriin Frau GroliKi kci, «m li ihr Spiel war 
von anmulhiger t'riacbe. Herr Eppieh als f leei( entUilate «inmi 
bdaOMMn Hmnor, indaaa vomoaMo HaiT Rondo ala flaiar 
Knaak's Vorbild nirhl cinDial aDuühtTniiusvtii^i- tu rrreleben. 
Frau Friederike Maleru« ala Brand sang vurtreHlieb. Kin Friis- 
Icln Ebranraat aang ala Baal daa liaaabea: ihre httoilie Eo> 
aabainnng und syropalhierhe , wenngleleh aabwaebe Stimme lan» 
aen DabManiin als glOckliehe Acquisition fhr tweite Nr- 
Ibioan bateichnen. — Im JoseliiUdter Theater verfaerrliefale die 
OponaAngarin Ptiniahi Gabriele Krauaa die BenaBn'OMlallutfg 
Ihrer Scbweater Joaaphlne, und trog die gioaaa Arte aun ,JBr^ 
nani" mit allem .^uCwandi' ihrer lthIm l-ciil-ii Srhiill)il(1ijii|.' vor 
und excelUrte «neb im Vortrag der Arie mit Hecitativ von Mozart, 
wobei Prafnaor Heilmasberger die VIeHM apls B a . Herr 
I.. A. Zellner entalBekla da*' ruhlreirhe Publikum durch die nn- 
vergleichlich »cbonen Vortriiue .^ur dem Harmonium. Der ge- 
Diele KOnsller spielte hehuniann'!t Monduaebi, Kirchner'ü Album- 
blau und Sehuhctt'a .J>« bist die MtT, QouMd'a baitUahaa Ava 
Maria, daa hataM eigaiillieb dieaes Autora MUBaMon «liaaa PlrMn- 
(liiini ^o^l lin< h fiir Violine. I'inno und Harmonium, welcher bril- 
lanlen Composition der Text des Ave Maria fDr SopransUmmen mit 
OMcb odrobt wurde. bHdelo den W rdi g on SeMuaa diaaaa go* 
nnsarelehen .^bend*. — Ein trsgiiThc^ Schirksjit rrriltc dns im 
Fluge aurgebaute Orpheum. welche» Herr LOwe aw 16. d. er- 
«ftien wollt«. .4m 14. KachmHtaga S Vhr Ibud iaaaftnt dia 
Mite Probe der zur ErOBtaHig beaUmmlen ätagspiele statt, doch 
die Unvonichtlgiteit eines ArbeUora, dar eine zur Coullssenbe- 
leuehtung gehörige tjusflAnime zu boehaulBacki-rn lies», veraiil.:5str 
einen Brand, der im Verlaufe von bann einer Vierteletnnde da* 
gante, ilamBab alallRaho BolsgabMde Ü Awu AaelMiHh aulbn 
verwandelte, rnbegreillich scheint en. dass trotz dfr »udReror- 
denllicben FeucrgelAbrliebkeil nicht die geringsle Fdrsurge zur 
Ldaabung ataaa alMBMIg entatehandan Braadaa g a twl b n war; «• 
war somit wahrlich kein Wunder, dasr alle, obwohl im rasen- 
den Galopp eingetroffenen Spritiru in npM kamen, denn die mit 
Kirniv« iriüch abcrtiinehten Bretter brannten uie ZQndhOUcben 
und niobt ein Ballten Mieb unveraehrt Die dem Vernehmen 
nach gMnzendan Goalflme wtvdcn^eraHet^ ao anob aln sehr ge- 
rin^i r Thtil der Deeoratioueu, doch ^ogar die im Orrhenler noch 
MUtgelegten Notenatlmmen und Partituren verkohlten im Vereine 

rector LOwe diesen so liedcnklichi'ii Mn-ientempel nicht «■ispcu- 
riren lieM, bringt nun sowohl ihn, iil;. die erwerblos gewordene 
ächausplelertroppe, worunter sich einige recht srhfttzcnswer- 
Iba KiBBn baiaden aallen, la arge Verieirenbeit. Dem Vemeb- 
men nach aoN Im BhnneiMaale ein Noththealer henrerichtet wer- 
de ti. um IlL-rrn Löwe dir Möglichkeit t.u bieten, zum Besten der 
durch den Brand des Oipbeums brotlos gawordanen Sobauiplo- 
fcrgaaallaelMB ainiga VonlollUBgan tu ^^abon. Dauernd durBn 
dieses Unternehmen kanni sich hnltfti knniirn um) riisa; daher 
als momentane UnleretOtzuDg der in ihren Uoffhungen gelAusoto- 
tiB ntnallar faNan. Herr LOwa. dar, wem wir nkhf ll«M, ta 
Ha rmonlelheatcr unter der DIreetion der Frau Baronin Pasqua- 
latl als .Adminlstratiorisbeamter liingirte, scheint übrigens kaum 
der zur <<i'lli«tsliliidicen Leitung einer Bohne geeignete Mmm r.\i 
aatak — Dem Wieoer MAnnargaaaogvarein wurde am 17. d. M. 
die Ehre lu Thell. unter Leitung aaiuM CbranebormeMera Her- 
heck, Ihrer Msjc!"!*! ilir hniscrin eine SerenariL- (l.irliriiii;iii iw 
dftrfcD. Der faat voilzibiige Verein 160 SAnger ateihe sieh dem 
BalbsM daa Hdbtoa a gab B iidaa tm Babtabrum gagaMbar auf.. 



..kju^uo Google 



Mi4 all (Im KatottfMT «■ 6 Ubr avf 

bafauiK'u <li<> ChOtt^ und iwiir: „D«r frohe Wai 
Mwdtlaaoäii, .Üar EolCiralMi" voa SabdMrt, . 
AK JkUMm im Wald«« «m Flathn 

Berner, „Wandcmdr DieUpr" von Eageibrechl, „l'ntrcuf von 
»VoiksliAd aus Mratbra-' und „Ziun W«Me" von Heriieek. 



io TOB don AUvrhaehMm Herrachnflen anf daii SehoieieiMl- 
kaftwte anerkannt. Die Kaiserin tra4 in den SAngerkreia Mad 
ricMele »d di« Direeloren Herbeck und Uurnbn einige Oberaus 
btnlMM OankMWOfla^ mtÜMalliiii bat aie dia HanMi Uis aia 
•Mb DkM aüniwtbr annMat «tren, m dan Vortrag Ihrer 

Lichliiii^srhOi f ..StiliidrliPn'" und ..l.nrflri'. .Stllislvs rsirindlich 

wurd« dam so böehat efareiivoUeu Emiciiea mit Laat und LiciM 



der Kfloatler hariir. IxiichtDai diaata aah0M Sjint;rrre<t. dem 
die liafeeiMwOrdige AnerkeDMWK da» Kahaifawes die k«ciisto 

FeslvontelliKig wMirend daa iBndiaaahttaaaBa ta 

fliiiMiHMer Weiae vorbereite!. Die MsloriaaiM Traue der MM' 
deren AuaaehmOekuDg wird sich nicht nur dia Costüme he- 
«uah die Waffen luuraaMo; n dieaam üe- 

machcr nii piiicni Hnibhundert liewehren mit Radschlfitftern, 
tufb Art der im dreiaaiijjUiriga« Kriage vorgekommeneD Feuer- 



■Aueli da« »TanafeAaaai* «W man daa Cuk i ti ea ht 

briUaolMtcr Weise vorfObren. VVcun diu .Sthiilzen nur Zeit und 
Geld genug habe«, werden sie in Wien an Natur und Kunat- 



f (> a t I 1 e t o n. 
JÜBddl'ft BidMtuig in Bi«l«*L 

Dia groaaaa Htodal-Peata, waldn In lalifar Woaba Im Cry* 
atel)]>al«ate lu Loudon veranxtnlui, uikd bri welchen »IIl- dii- kn. 
loaaalaB MIMai diaaar uagebaucreo Stadt entfaltet wordeo sind, wo 
aUa bartbrntaa Stagar and SangerliBan Buropaa' ata SalMali 

wirkten, und 4000 SÄn^rr und lns(runii-n(»liMti-n die Chöre nns- 
fObrtcD, gnheu der „Musicnl World" tjtlegvnheil, eine Studie Aber 
Htoders Bedeutwig llir England, ioi Vergleiche lu dar ttaabill 
IBr Oanlaebland, in verAlTeDtlieheo. Da schon daa Thema deol- 
•eben Leaata iDfere'ssantes bietet, wollch wir hier den Artikel 
im AasiDge und In Freier Uebersetllld|[ Wibderceiien: 

Ga mag ala aina Anomalia «ncMiMii, daaa die «^{Kaebe 
NMoB ainera Cott|M>nlafvn'* so fibaraehwlnglleho Tarahrabg 
zollt, der ji-l2l «dt )jMi.<'i>rt Jubn ii todl und Aberdiess kein Fn<j;- 
linder gewesen ist; und wohl mag diese ErscbeiBung vielen Deut- 
aabaa UBarkNMteh «aia. VargMeho bmo atamal ita Vanferadg 
der KnL;lJ'mdrr dOr llitndi'l mit jener dar DMlIaahMI Itir Bneh. 
Die deutschen Prolestaateu beurkoodaa' diaaelba' lOr ihren 
t r ^a a a HaMarln •» gattagam Grada, dam aie' aMbarti'l 
aaMMlB, um nur dia Somma lltr die Aurhesserang 
Orgal In Arraladt herbeiinschAlfcD, die so zu sagvn Ihm ghwaibt 
aabi aollta, auf welcher er («glich in den Jahren 1703—1707 tan 
Dfam« ttouaa aalmf beirlicha Kanal ougetlM hat Und dockmr 
Baeb'a Kln^mnstk — wahra ^r«re8taiina«b«-fMMBi;'ta 

welcbcr I.uthtr s Giiisl sich fliiT dm Srhwini;en der Rsrmonle 
gen Hinimel erbebt — nur Atr und unter Deutschen geschrtebca, 
Baah% Ldm, cto 'laiii^a, voh nAot und Mthe afRlIllaa, 

von hflfh^lir Sittlichkeit uinftrnMl»"; liln'n. nur der dfut- 
sehen, protislau(t»cben Kirchenmusik gewidmet. Wie mag wohl 
dio TaraeMMennfiga S4aliliilk IMiar baMaa UUmtr hat d«i Mb- 
alo fawiikl. n «ikMm ania? ' V«r 'AVaa 



««M durah dIa VaracMadMarUgkaH dar 

ungen und Richtungen, die in ainnchen ilnii)itpunli 
atMh auf glaiclMr Uflhe stebaad« doch von euumder 
ÜMM blaOI, wtoShakaapaata. aalbal 
sten aufschwinirt . dem Menschen nahu — tir reisat ncine Zuhö- 
rer mit sich, er Usst sie aie hinter sich. Seine wunderbarstes 
tfBllallata4ah, aabiAiNB ataid ia daaa» popaUn 
gefassl, dasa wir nianchinal glauben mAchte«, wir s&ngea 
mll ihm, sein Lied wAre nur der Ausdruck unserer eigenen Ge- 
rable. Dies ist bei Baak mar aallaa dar FaU; wenn er sieh er- 
habi, daan aimaH ar an« alall l^mr adt, «t achwingt aiab auf 
iB Raglonaa. dIa arbabaa llagan tbar dar Spbira daa nnmWal* 
baren Kr/AiMipn.s, er wirk) voruigsweiie durch die Heflcxioa, 
durch das Vertieren, durch eine Art von innerem behauen; tiia- 



Wenn wir llfindrl'ü Chfiro und Reihst seine bedeutenderen Arien 
proren, erkennen wir, dass sie, obwohl loogebiide, doeh so zu 
aafai flaalich -aaf uaa wlikaa.'Zaldhiaa Balapiela wi ea auf» 
turrthrcfl, wo UBndal's Musik den ZuhOrer ganz ms erroill, wie ein 
ßeniilde, das er fartiK vor Augen »ieht; die triinduag, Z«ichuuag, 
die KArbuag« Aias ßtllt in deiu einen Puutile der uniuittelharea 
WiibHBg amammen. Baeb a Harmoa4k und Mall^k . iat 
gaat aadara angelegte; jedei« Ul lUr alah aalbataUndii» 
das (^n|iitel einen j^rossrn Kpo.^; die Melri<Ua iat aitllll 
aead wie die Uiodel's; dies mag auch aioar di 
aaa walebem de« gr oa a a a Caalora Masik alahl 

VerbreiluuR findet bei dem Publikum, d«-'- der rclii;iösen Musik 
et« warmbs Hera entgegenbringt, aber sich d«nt sionlithcu Ein- 
*«ak« dar Maalk, aba dar IMadla otaU antiiahaa wüL So 
mag «a tu erklären '-ein, wF->ini llAndol flhersll aur die Masse 
nawideratehlieh wirkt, erbebend und hiareisseiid, wAhr«sud daa» 
Bneh immer um TM'almi tlabiaaaa Kreise von bAher 
laa. IbaUwaiao aofar aar vaa daa aiuaikaliaab Qalalir^ ; 



Dorli dRi Kncluin, lins^ Hach nicht popuKr ist. wenn 
aalbst alle unaare GrAnde daiOr ala richtig babiaden werden, 
gM« Boeb aielt dan SaMlaaal aar EiklliBBg fbn dIa Awa- 
nahm»s(elltin<;, dir llAndcil in England einoinimt, *«ine Stel» 
hing, die nicht bloe hoher ist, als aia je, bei seinen Leh* 
aallaa gaaraaan ' iair ■oad — Mgyah ..fnBiinr und (esler wird. 
Durah dIa Tbalsaehe, daaa HAndd für England viele wundervolla 
Oratorien gesehrleibMi bat, Usat sich diese Ausushmsslellung nicht 
arfcUren; wenn suab die EngUnder ein sehr frouiiues Volk. 
Jn TiaMcht datjealga dad. wakhaa fllr raligiAae Musik die 
mtMa EbrfbnM bagt, ao wOtda BleMadmlawmiiger Ulnders 

Namen nichil den Kluni; lici ihnen ludd den Anitri)»nuiTü hftl rn, 

hatle er nicht den JMesaiaB" und nur die «adareo Werke ga- 

die >-r in 21 Tbl-i-h vollendete, nach niiiiichi-ilii Kihlvernuchen. 
mitten im Drange elender pekumirer VerbiUuiss«, voll bsuger 
Safgaa» «feaa AuwiJil. aaf dia- I aba n lU la Jaaaia iabc« waf^a 
JdnMl< In Egypten", „Saal" die Sl. CIciliena-Ude schon baMopt 
aad tbtilwaiae gewOrdigt worden, baUe« iiim aber weder daa 
n, noch weniger aber Gewinn gebracht, den er 
i aba m. Brat dar JImmIbi'I. , dmi er Cllr Duhi^ acbriob. 
Dddrigaa aad blBiebaB' littadara etwas Neuen 



la bielen", < lluelo iliin dir Acm de.« unsf rL;iini:Iii Ik-m Ituhmct 
bat dar engUsclMo Nation;, niaht hioaa der |uha)t, «joodem auch 



"ralli{iA«eB fH-fulil «ni nächsten. Die Worte sind nur er 
oder beJehrcod. (romnie Gedsdke« ausdrüchcnd, sie 
«lad Bia«la«raalbat-lbM^nBnnala4an||wdBala|li«bojiln|il 
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«liniH, «• SMdmiR ChrM, «• rrwMk «r'MOnng, 

rhn den IHrnsehen );<?br»rhl wurdr: nur «ndeat«ii4 sprechrn tit 
von Minem MiadMn LcMm. Üimtr edil kireilUotM Ctm^Oat 

Werte jenr all^tnieliic Wirkiiiipskriin ; d^r itrossurtiKe B»u der 
CÜMn, M klar, ia (ill«a Tb«il«n gi«kb hell uod sctaOiMtrableod, 
tat Hub dte yn^^MaMm adUiBg varllehan. F«r 

M 4er „MeMiay eine hwrlloke BcUpOug, (eloe 
I Epo^ mnirt es HeHer) oor itm HOtlMlea und Edeletao 
was 41» Tonkunst b«at(il vergteiehbor. FOr den EoglSnderjedoek 
M «• noch ihia 4ub OntoriM, Ia 4m Mine —Opne^wH g ili w 

und •)>< )!<"'hUnMlglMrMi» I 

haben. 




Kürksititei. 

8. Klrnb«rg*'ria(le. 
Es iai aellaam, daaa anerkannt Krosee Ueialer oftmala in 
ihm PenOD«etik«ll, in Uhmi «iUttUeku Verkehre mU da« 
mcBMlNa. «to iMNrifabilM 8«ii«l lMnnu||ak«hH, «• 

barsten Angewöhnungen rar Btttn getrnijr-ii h il fii. Wollten 
wir altaio Aloisen deraitigw Pnaln MfObrea . welcfaa vm b*- 



sn konnten wir ein srhier uiiendlK-hefi BeRister dnmil nnmiUn. 
Auch die Musiker worden ihr redlich Tbe^l daxu b«ttraRea. 
Wanm aueh otetrt? 

Johann Philipp KinüMrgw. HoHnmikM Nirer H— igl i <»a> 
Hoheit der PrloieM Aimilie von Praoann, sehulKereolMwitr Co»> 
trapnnktiirt und anevkauut irtaate muaikaliache AuloritAt aräer 
UÜ ato. ««c ainMiaHn Nelai« aMhraiMMs ia arina« per- 



ÜM, taa wir nicht untitn kO«oeo, hierElaigH mvon in unsert 
KlifikMlWaaunHriHng «alknncbniea. Wir aoiwn natOriMi gant 
A van MinnrBadMiHng ab Theoretiker; dl« farunaer« heutige Zeit 
hrt unverstindHehe aonveraine Soüwtharraohaft anf aaia«B Ca» 
Mete, welche wir an MaHbeaoD, MatimrK ia no i 
hervortreten sehen, 'kOmaaart 
4M Mmh« aa siah ni 




eine lirmhch nitürlirhe Erh 
SlainngMi in rorsalmett poiniBliaa Ol 

■lic witr er nichts weniger als ein Waltaiaon. F« 
BD Kingen ihm gftnslleh lUi. Uas fablto er «bar aahr wohl, 
4Ma IM ttM aoMla an KunatgenosMO anlgegantratan , ruble ar 
nicht. Ms er 4laatta aainn Uihi ri nsa h ii t in 
len Isssen hnnala in4 4aa n aW iis* nIaM anf 4ia 
G«n*nnter Profcaaor Ebtrli«rd suclU den Ursprung dieaer Weiae, 
4te oft n da« tntereaeantoalen KMlraataa KÜirte, aus seinsr 
IMAarat aMaimi Ull i ih iag anahanwnlaaa; 4ln Una l ahn tfc a » 

in «einem AuWreten, die Srhftchternheil titni hfliiernc Steifheit 
aataea Wescas sind naeb ifau nur die Folgen der unvorülgbar 
ia iMi ftnUia gaMMMma OowohahaMsa ans de« «■<ergeordaa> 
ten Krehen, in d««aa «r lahro aaiaaa Lahaan aaBthcnafel. Sa 

•otl dnbinter eine gMiÜVOlln 
gen gewesen tahi; wi 



Mn 'lifNkaa TmMnb ga8<* 

lieber ein Au^ntw« dvr Verehrung, die ihm eis unfeiilbaroD 
ThMMikar Keiollt wurd«; a n da r ar a aiU fand «a b«i asiUer hohnn 

ica« Amafle's VrthaMe Ober Kmtat mid Mnalior Wtinm fl^liahp 
Ibila mehr ala hart Heiaai ea de«h in mmtm Briab na i. A. F. 



Mail, dar alo g a h ila n featln, Ihr aaina Chdre w HAIhalia" «U- 

nien lu diirrcii: ..li'h sieile mir vor, dasa er sieb «arswlMBt aa4 
Arbeit aür 4aa natsikailaotae Wolamakliahata aalHB 
half 4iaiaall iah alate iNo gatrfagiln Kaaal 4n^h 
beniericet — — Gott wolle diejenigeo, Vielehe eitu- volchr htt- 
üge Einbildungakrall voa siah oaibot baattiao, die Augen OCna^ 
4eBVaialan4 ii I IHiB — d W h— Umm, lU mp a 
nad Fnaahar ala4 — — l'nd von Ginek Mgt aie, daaa «r 
nianMmMbr Ihr ahMn bahilen Mann in der Coai(NMtlion geMaa 
könne, weil er gw keine lovantion, eine sehleehte elanda Mais 
4in, keine Eiptaaaion hahn, and aaaaA aaiaa „iyh^hi aat Taa- 
ila" aina „aahr asiaaraMa- Opar. Ea laaahM ata, dann bei 4ar 
Dame ferade ein Mann von Kirnbergrr's Cbnrakler in 
koaata troti aliar auagaiadea aooaligea Bildang. 



haben, seine Gedanken und Werke selbst nieder tu «ehraiben. 
Er Busste, heisst es in einem kuri naeb seinen Tode erscfaia» 
naneo Werkehen, das. nebenbei genagt, wo4ar van aeinea ba> 
r F.W.NaiTUig aoah voa aiaamvoa da a aa a Fraaa4aB 
mala wagaa 4laaar ihm fhUenda* aehrilMdlarl- 
Hgan a n ha H, aibieil tu eineui TsKesfrvund, wenn er just 
aaiaa Zaflneht nahmen, ao kOnwal aa dabnr, daaa 
*r «yl ia naim S ahriii a a« »iwahiidaa M. aa4 aMi aMain 

von einem Werk iura andern, sondern in e(n n dfmoullirn Werke 
von einem Capitel lun aadem dilferirt. Fest staAt ea aUerdii)ga, 
daaa aain Werk: „dia waitren CiundaMaa aaa MMaaaho dar 
Hnmaoniei» (Beriia aa4 iflnigahiin ITTH troti 4ar Vorrado, hi 
wataher Kirnberger a a >ha t ra4an4 anüriM, voa sainens oben er^ 
wibnien Scholar J. A. P. Sahuli gaaahriaban iat. Diaaaa Faa- 
toa gaalahlSaMBSwarii^liMabaraallMal»Varthai4igari 



Joarnai-n«vae. 

Dia Lialgig. AUgn. lius.2tg. bringt die Fortaetxnng der Ba- 
vo* Rafamaha^a Opar JianlM". RafloaahMiaa KlariMhar 

Werke — Neue ZcitschriH frtr Munik: Recenslo» 
■■B" Signale: Coi]»ervaUiriumspriirung, Notizen etc. — hiiddaut- 
Musikzcituog: Bericht Ober daa COlnar MasikreiU. 
Din ürnntflalaahnn Zaitnngaa aalbailaB aiahla Erhsbliohao. 



K a r h r i c b t e n. 
Nach aina« Talagranno liM4aa fUahard Wag- 
aar'a Jlaialarsiager von NSmhaffg* bal ftrar arataa Aofllhruag 

MB verg«n»;eneu Sonntag eine beguislcrtv Aurnshme Wngne r 
aa4 dla üaupidaratailar wurden nach jedea Aota und xua 
ScMaana iila4arii«it Mmlaah garolba. Haaa «harnBI. Daa 
Audiiurimii Iiiell von 6 bis JI? Uhr In gro.Mer Spannung aus. 
Der kOuig war auweaend und lies« Wagner nach jedem Acte in 
dla Horioge barehlen. Auaatatlnng und Deoorationen boten nia 
Geaabenea. Ealhaalaanua arreiebte im 8. Ttylla das 8. Aaiaa 
— Anflug der Gawerba und Preiwinger — aainaa Hdbaponkl 
Allnabarg Die TonkOnatlar VcrMmmluag wird in den Ta- 
VBB Mb bto ». Juiy biar slauaadan. Dia Leitung haben di« 
■anna MaaihdlraatawB Dr. Lnagor and RIadal aao Laigalg 
und Capellaeialar Stade von hier übernommen Zur Aurrrihmng 
konuMB a. A. oaebalnhaoda Werke: .LMbasmabI der Apoatat" 
vwll.WatBnr, dar 18. b. 1«7. PMla^ «Faalgfaaaff aa dfo Klaal* 
lar* and Fug» ober den Namen „Baeh" von Uail, JKjfiW* VOB 
Hb. Sehnaidar, „Motette" von Rabliag, Pianofcrio-Trio «0» 
Spaidel, ViolooMiloonoart von flcMsanobar, Oatatt für 
MB G. HorraMBB «od ABnira Mr Or> 

voa Staiaw 
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Mmrg. Die „Cob. Ztg." ««hpibl: Wir aiU in *n Mg«, 
■andierlei failschen Naehriehlfo fi(|iaab«r b«r<eNI«a n kl«Mn, 
4m» Hwr GaMral-iotondant v. Majrera-Hobeabtrg la aaiMr 
4faMlltoliM fttHniK «■ IhnoillMiM tMt vatblaiM »41 m 
•IM ROckaicIllHl Ihr seine Gesundheit von einem Thell seiner 
TlM«(ei«eNlllJI» ««IkViMiKi wofde« iü. Dagegen |pt Herr Dk 
iMtor H*«M «ir ri|Ml«B Wvwafe Mß aeiner S«|lMg be% 
Henogliclien llol\k«irt»r «MteschMen wier Beib^bÄBDg n»l tm 
TMek und «U ii:hreninilglied desselben, um seiner KünstlwiMit 
Mm sieh wieder ungezwungen widmen lu i(Onn«n 

DMBNlaA Dm DiriguilM dor HofBiMik Uemi UolkapeU» 
mMer Neawiidb*. M Tom Crat^Nrue «• goMfMV«iril«Hl> 
■HjAill« fOr Kur.-', W isst rist liiitl cic. verliehen worden. 

ealb«. Herr Musiltdireotor iL Stiehl bat die biealge iMwIt 
Mr Mg» Satt *aalaiaaa um äUk u«k WltaMan md Mb n 
lagebru. 

I.elpsig. &. l'raruDg des Conservotoriums (Tlr Iluflik (Orgat» 
a|iial|: Priludium und Fuge von S. Bach, (Herr Kiebitz) Sonata 
ID D-moM von Maodalaaoho (»rAulalD Pupka), PiMüdbrn (B- 
ttt/m von 5. Bacrh (Herr Kleinpaul), Fuge In B^r vnnSahn» 
manu <lierr Kle<<.'.P' . io<rcata und Ku|L,'t' ia D-atotl von S. Bacb 
(Harr l-alkj, Paasacaglia von S. Bacb (Herr Galhaar), Sonate 
In A-dnr vonManMambn (BarrOroMatr), KrtMlii« uni Vnge 
tn A-nioil von s B»rh (Herr Hennlg) mai Toaeato In P<An> 

von ä. Bflch (lierr Pvul'ieid). 

Mlnrkan. Joaapb Gungl, dar aaM Anfang diaees Uooala 
und wtbrend der Bada-Saidon einen Tbail seiner CqnUa in Bni- 
elMohall musieiren Itaat, eoipBng vor Kurze« alnan abaann 
ehrenvollen als vorHteilhaften Antrag aun GeoT, wuhin er mit 
•ainar dnreb neue nnd gnte KrUla arglnitan Caprtla in den 
■»ahatan Tngan gaha» «M. an danillMt wNraai 4ar Manato 

Jul^ Angnali Sefitriiilicr zu rnnnertiren 

, WlMtaden. iriiulcm Löfflar, eine SchflWriu dea ilerru 
PralManr Mnntius, bat hier ala Maafwalki In S n — n»a ,#nMr« 
■M vielem Beifaila debutirt. 

Paria. Jn dar PrOfting werden die mannUcban S«Mbr dar 
ClavierklMse das 6. Concert von Henri Herz, die SekOlerlnnen 
4an Ghopin'aalia EHMM>Conaart, die VMiniatan wardan dna 
gwtlle Coneort von Habeaeek, die GellMnn dna iwaMa 
Unrnberg spii-leii. (SelbstverMiodlich wird nur der erale Sali 
nlnea jeden Concerte« au^efübrl. Was übrigens die Ckniar» 
apMar in aiaan Nan'ebn CnMacto darlagaa nnUan, ob Gaial. 
GeniOIb, gronse Technik oder gar gadiagana ■tuaikaUsehe Bildung, 
daa wagen wir nicht zu catoaheidan. Die Oberleitung, waiofaa 
dien« WabI Ibaliuaalzeu hatte, wird gewiss in dieser Compoattiov 
Bl g anna hnil an anidaekt haben, die «na verborgen gabliaba« «lad. 
DI» Danwtt aind JedenMb wKt g ne etm Oataalarie and ■«■■»• 
Ifttlb btfsvr tii.'(l,nrtit worden.) 

— Während einige BlAttor den AnüMMnil dar t'niu Lnaea 

wonAch sie vermöge ihres Contrada* die tngHanby Haaptniadt vor 
dem 1. Juli Dicht verlassen darf. 

— Ei« Herr Dupralo schreibt im AiiHrago des Harnt 
Parrtn einaaOparn-Tait von den Herren Sardon und OaLnal«, 

Tari». BaftaMMIIcli bflM« Bragllo, dair MlnMar dw Mar* 

llriltt' ini KöniL-n ii lit' llallsn, tiiicu Urii'l' nii Russin! Df|0|fcnlHnhi, 

Ia dam er ««• dem ailaaitigea VeiiaUa der Maaik '#IMfe mt 
kahrnplela, .dMi>«il» MoMlii ata» aNra ia dg itlum, wmr vier 

Opern von Mpyerhccr von einiffer BKrIruliing prarfucirt wprdea 
aalen. Daruber hielt sieh derCompoelleur Verdi aufn 1 lefsi« vai4elzt 
uad daabalb acblekie er das CrossolBeierkreuz des Kronenordeoa 
aa aiiaa. Ktgtonng lartak. Seian SavOndUehkeit hAH anab 
■nMl na«h «w. Sa «wie « ktuHnh von der MnnloipnlllM 



von Oaaiai ar«ehl, alBe GaaMa la fbraa dar arfaneMaa Itoa» 

rarmlhllen in Maaü; tn »etiea ; er khnte die Aufforderung mit 
dea Bemerken ab. .oiaaa derlei Muaik aiebt in aalnaa Gepdogaa* 

Genna. Ein sehr hesurhd^s und von hcstrm Erfolge ge- 
krönten Coaeart r«ad im Taalro Carla ielicn Halt, veranslallal 
von 4v pbli^rmoidariian Hwallachali iuagMkrt wnrda n. A. 
OiiiiliWi i»»Alii«* «wlllKdi. IndianbM M««ab aua dar JUH- 
kaaafin**, Holen ana dar Steillaniseban Vesper, „Ava atalln dal 
mar*" von Mmiani, gesungen von Signora Stoli, Gavalbw MW 
HDoana del lago", Duett ana HCaaeranlala*' ete. 

- Cnmilla &ivarl eon«erliit H» mit ewwniaa BrfMin. ia 
einem seiner Concerte umaate er den «Caneval van Vanedtg** 
dreieaal spielen. * 

Bnllnad. Zur Fnier dar Aawnnaahflil den aanvanalbllaa 
tsronprinzllchen Paares fanden verschiedene Concerte statt, von 
denen sich daa am Uouuerf^UK durch den «lArkstea £udrant( 
Miieiebnete. Daa Programm bot an dtearm Tage u. A. M aina h 
vna S ab am wa, Fantaak Ober JDon Carlo«" ia Fora ainea Wnl> 
iwa von W a a rU, Oavertnre la dar „aieiMaaiaabea Veapat* vna 
Verdi 1 

Venedig, im iealro Fenke wurde die Musik mm «Sum- 
mamneMalrauai" «na Mea d nl a nn b a vartlgllak » wga Wii il aad 

fand bei dem vcT^arattieHpn PuMIknm reichen Beifnll. 

' LoadaM. Das öta groexe HtodeUesl nahm am 16 d. lu den 
Rlmnen daa CiyatnlkPalaalae In Sydenham, begOnstigt vom prAeb- 
ligntai Sommcrwelter, seinen Anliittg. üindal'a uaaterblialM 
Melaterwerk, dar „Mesalas". gelangte lur AaMaimgi walehe I» 
jeder Beziehung' niusterhan und des grossen CompouUtfii witr- 
di{; verliet Dank den prakliachen akoatiwbaa Arrangamenl^ von 

Auditorium — et waran etwa 90,000 Besurtirr crxchienen — 
auch nicht ein Ton der herrliebe« Mnsikschüpfuug verloren. 
INe eebwierigen SoiopartMeea waren deu bewAhrlen Leistungen 
der Singerinnen Tieljenn. Rudersdorfr, Sainton-Dolbjr 
und den Slngem Stma Raevea, Cummings nnd Santley an- 
vertraut. Priaiae 8 l'hr eracbien der wOrdige Coata unter dorn 
Jubel dea Hiaaenorebeatera nnd den aWrmlaabon Aeetamatinnaa 
dae /bdRortama auf dem Dlr^antnapInlM NacMam daf Hnaa» 
dcirrsi mit der Naliotialhymue feini(«l»iti't worden, begann die 
Aufführung des Oratoriums. Die Ouvertüre zum .JNeasiaa** wurde 

Priclslon execulirt. Nicht minder musterhaft und bewundern»- 
WOrdig waren die Leistungen Her Soliüten und äes Chores. 
Wohl norli nie zuvor bat der ..Mtis.sins" « Iii« so gUoaode Auf- 
mbraag arlebL Begelaierter and lang anbaMender Apflaua ba- 
lohala die Anatrengnnfen mid Letstungen der Singer imd Mnal- 
ker. Die llrflvour Arii n iinil C.hOrr wurden ^IO^uHl«ch d« enpo 
verlangt, welchem Verlangen aber Herr Costa auch nicht ein 
alailgeB Hai eatepraeb. Wthinad dat J»tm»mf beim HlBdal> 

feste im Jnhrv 18<".6 ohtie l'lilerhree hnn« hinter oirifinder weg 
gespielt v>urdc, fmiii );e»tera /wii&clieu (kui eriiku und zweiten 
Tliaile des Oratoriums eine eiastündige Cause statt, l^m 6} Ubr 
W daa f^aiwwt «I J&tde. Oer sweile T|f dan I U ad>|l fc i|>» 
dar ao g ia i — I» 8alaeli o a at ag, dflHIa e aiaaartel Wi Bb ab» a^afe 
piaseres Publikum berballockan. 

— DaajBbrilebelloaalreeoneert daa Herrn Beuadint lAbUn 
naai waaigar aenn on. aago vier nno raniug lenaMaara, lae a aai 
man fOr eine jede nur r> Minuten, so betrug; die Dsuer 4| Stunden. 

Wnnacbaa. Herr Musikdireclor Bilse feiert hier dutab die 
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Aakcr. Dar Glflckatag, komladw Optr ia 8 Aeton n. 4 — 
CMiradi. A. D«K sdiOnM« MIMm kn SUkHdMn, ko* 

misirbe Oper in i AdM lantor 4« Fr MM .» 
OaMa4. I':. Kiiic SaritowiiMfcMMig, OpanH« in riatm 

Act (uutcr tliT PreKRei. 
l.«Mvrl, A. I)i<' Knbier, );rnsse Oper in 5 Acten . . , l)t — 
Olfrabarh. Die (iro<i.<;|iPriU'.'in vnii (irrnlfUMOt Hoffo- 

Oper III .'i Aclou . . n '1 — 

— — Pariser Leben, Buiro-Oper in 5 AcUu . . . . n. 4 — 
UrlMknMh 4la«iZ«|ibmlniBli, Opwattetal A«t n. 1 M> 



- 10 
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■M, B Op. 

Op. 44. 



€mntm. Ai uoMri fcemili, Due<l ftlr SoprMO und Tenor, 
■yane des norddeuUebea Bundes für MänuerstinimeD 
llaNlIait. K. Wie isl doch die Lrdr »o acLOu, Terzett 

fltr 8 Soprnu und All 

NauMann, K. Woh^prOrbe de» Kaiiii;^ Kriedrirh Wil- 

tlelai IV., vicrKlIniiui;; couipLiiiirl 

SariMt l*"' W. W niidcrli'-ilrr Inr MjiiiiiiTclior . . 

Lieder und (äetiAnge für 1 feiiiigstiiiiiDe. 

13 Ich wriNK nicht, wie mir ilt|NalwllM 

Op. 44. W iil<<'r-Hoad<i fir bmun ..... 

II. Du Ihm (Im- HuV 

— . — Op. 19 i I.Ii «Irr 

~ 1in, R ü Liudcr ... 

Th '-i Lieder. biAtter lAiist die ttlume raileo, 

leb diabto Daiu in dunicier Nncht 

CmwbM. A. Waa aehMgt ao atOrmlaob in der 

•immI« B> GlHi4olierlied 

— — Alpcngldbn 

Durand, K. In der Jue« 
l.anrr. v. 4 deutsche Lii 
Ab«DdiAiih*>r. 
StIlDdrhcii 
Liehe^lrAumen. 
Mabnuog. 

Du Sogno, HoDiHuie . . . 
Op. 15. Die wilde Rose 

L«ni mid Lialt« 

Z«ei imriihi 

MIcbl, Ii. Op. B6. Vlar dmilacba Uadar 
StcmbotscbaR. 

Sie aagtrn mir. lob aoO dlah 
An den IMondacItain. 
Schweig' trOb«r Waba. 
Main ÜDgal bot« dato 
Ut WMbMidMd w«M.te Wfid. 

Kr PfoBoforte su 4 MMw. 

Anb«r. Ouvertüre, Der erste Gldckatag 

•mnnrr, V. T. Op. 470. Duo abar JM» Afrilcanerta*' 
■aa(b*vcn. Werke f KnaunaniMlk «r. van ti. Ulrich. 
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IJaKl. \aJse de l'opern „Fitu«l" »rr 

.Woxart. Trios «rr, \. Ii Lirich. Nu 1—7 , . 4 8 bic 
UITrabKrh Dir Grris>ht'i Aiii;in von Gcrolslain, Potpourri 

— — Die .schölle lU-Ifii,'», l'ulpuurri . « 

— — Hnriser Leben. Pulpuurri . 

lIvbIiiMein Up 11. Le Dal. No. 8. CoulredauRc arr. 

— — No. 9. Galop «rr. 

ilfli.4ValM«m . 

BnawL Otw rar RoMnaon Cruao« de J. OOeabacb . 

MMbcfl, Pr. l>*mnlHfuartott «rr. n. 

!1IMI,H. AqMnralh«. 10 laMlto HwiaMHalw IM L 

db. Haftll. 

WOmI, II. Opy 44. Fin Mirabcn. Faotaaiafltagk . . 

FRr Piaiiororle zu 2 IIAndea. 

Aaber. Der er.'^te (jluck.sln^, Oper in S Acten 
Bnid'i. fr. Serenade Tyroiieone .... 

— Baoehanale, Gatop ' 

~ — Sakootala, Vaiie 

■M, A. Potpourri „Die 
MM, a. Lea Adiavx, Vatae 
Kalierer. Le premlar Jour da 

8on, nigue vnries . 

KrftKcr, W. Hflilnfir de« Djin«. Trnn.xririplion . . . 
Lange, fi. Op. 4«>. »tille Liebe. TonatOofc . • . 

— — Op. 47. Am Uivuuflc, Galop ....... 

— Op. 49. Kriiuutruiii;. .Melodie 

LauKcrl, A. Mi»r«eh «ii" . Die KhIirt" . . 

Lee Adieiix, Kevtrie sur uu uiotil de i'opiri 

et JiiliaUar' da Gounod 

fMlaleh aar RobiBaon Crusol de 
«. Ob: »I& leb Me ata ttraa« 
V«tt, Jeaa. Of . 86. Galop de Geaeart 

Tinte fOr Piannfurte. 

Arban. Polld, le premier joiir de bonheiir ... 
Bial, H Op. 4r>. HO-schen hatli • in. n I n iniintz. .Mnisrli 
Conrad!, A. PnlliH-Mazurka und (•alup ilber Oflenbach'ii 

l'rlaub nach dem Zaprenf>lrcieb 4 

Congl, Joa. Up. 827. Das PlaudennAulabeo. Polka 

Op. SSa. Dar kleine Trompeter, Polka .... 

Op. 999 CorpsballMnie, Walier 
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Lrnlnrr, A. Op. 54. Berliner Quadrille 
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.stein" . 
84rau»a. Val.«e de l upern ..Ir prumiar jour da boobeur" 

— — PiMiipoii-yuiidiille 

Vel«t, r. W. Gebiirlsinn-Polkfl .......... 

Wagaer, f. Die SehwArmer, Galop 

Fttr Piaiioforte mm* VIoUm, 

9mnX Jae. Op. SM. Viaionao, Walter 

Op. 88«. PaMlekton.Widier 
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Ad. Fanlalsie .sur Robinson Cru.iofi de Of* 
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■laaelre, J. H. Kaatal.sie siii „Mignon". optea de Ai 

ThoiiiHf^ ..... 

— ' — Fanlaisie sur „Doo Carlos" de Verdi 

Vtafflal, «arcto, r. Sixmoreeanx 8C«h. 4 1 Tbir. uad 

FOr Pianoforte and Violeaeella. 

Vers. Souvenir de l'AIHeaioe 
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Wagner's ^^Meistersinger von NOrnberg". 



Der uns von conipetmilur und verlAssiicher Hnnd zu- 
gesagte Bericht Ober die AuffQitrungen von Wagner's ,, Mei- 
stersinger" ist unbegreifliclierweisü uns bis lieule noch nicht 
ttigekommen, und wir sahen uns genölhigt, dieses Creig- 
nisa in der inusikahschen Welt nach den Kritiken lu be- 
urtheiieri, welche in den verschiudeneii Zeitung<!n bisher er- 
sciiienen sind. Nach Allem, was wir bisher Qber die Auf- 
fQhrung der „Meistersinger" gelesen haben, ist eiu für 
alletnal feslzulialten, Jass der Erfolg ein durchgreifender ge- 
wesen ist, entschiedener und unbeslrt^itbarer, als der von 
„Tristan und Isolde", und dnss die Musik gross« und sol- 
che SichOnheiten bietet, welche bei aller EigenItiQrnlichkeil 
Wagner'scher Erfindung und Refleclion doch mich den tra- 
ditionrilen BegrifTeii iDUsikaliscber Schönheit entsprechen. 

Es ist auBserurdonIlich schwer, bei einer Wagner be- 
ireffenden Angelegenheit, einen partheiluson Standpunkt zu 
behalten; wer sich nur nn die Musik Wngner's halten, und 
BD deren Schönheiten erfreuen, die AuswOchse und SchwA' 
eben derselben ignoriren will, der wird von zwei S«ilen an- 
gefeindet; die enLschiedenen Anhänger wollen feststeilen, 
man kOnno Wagner nur ganz verstehen und würdigen, 
wenn man seine Principien ganz in sich aufgenommen 
hatte; ^ie entschiedenen Gegner behaupten, seine Musik 
geBele nur denen, welche seine Bücher als klassische 
Werke anerkennten, das heisst so viel als: wer nicht „Oper 
uod Drama" ala oberstes Gesetz anerkennt, der kaiui (oder 
der darf| kein kOnstlerisches Gefallen hegen ao dem dritten 
Acte des „YannhAuser" oder an der nbergrossen Mehrzahl 
der Scenen im „Lohengrin"; or roQsse entweder Alles ao* 
ceptiren oder verwerfen. So extrem di«^e Sätze klingen 
niOgen, sie enthnllen doch den Sinn der Parthei-Principien 
in der Wagner-Frage; das Urtheil der gewöhnlichen Thea- 
terbesucher kann allerdings hier nicht iu Betracht gotogen 



werden, ihr .Applaus gilt jn gowOhnlich nur döi^ AusfQh* 
rung und nicht dem .Ausgeführten. 

Was nun die Besprechungen dar Oper in den versohia - 
denen BlAttorn hetrilTi. so trnj;eii sie mit den seltensten .Aus- 
nahmen den Stempel der vorgitfasslnn Partheian^ieht; die einen 
bieten entweder unb<»din$les I.ob, höchsten Prei«. sie singen 
Triumphlieder zu Ehren des Meisters und der Pnrlhei; dio 
andern roOchten das Gnnz« v^rniciiton. da d.is ah<«r. wie 
es scheint, nicht gut möglich ist, so qiiAng<-ln uni mäkeln 
sie so lange, bis sich dem Leser eine lisrharlige schleimige 
Knhle mitiheili, di» ihn «ntweder geg<>n das Werk stimmt, 
oder ihn bewegt, das Blatt sus der Hund zu l>'gen, um 
sich nicht von vornherein jedi.-n .\ntheil an einem künst- 
lerisch bedeutenden Ereignisse zu vergällen. Doch jeden- 
falls spricht selbst aus dem knhlsien Lohn die gezwungene 
Anerkennung eines bedeutenden Erfolges, und wir — 
freuen uns dessen aufrichtig. Die Leser unseres Blattes 
werden sich erinnern, dass wir schon im verflossenen 
Jahre in einem Artikel „Die deutsche komische Oper** 
Gelegenheit ergriffen haben, auf die hohe Bedeutung des 
Textes zu den „Mfislersingern" hinzuweisen und dass wir 
damnis gesagt haben: wenn die Mu ik dem Buche gleich- 
kommt, dann ist ein sehr glücklicher Wurf gelungen.' 
Und er ist geschehen! Freuen wir uns dessen, unbekflni- 
mort ob er nur zu Gunsten von Prinzipien ausgebeutet 
werden wird, denen wir nicht beistimmen, nur im Hinblick 
auf die Ehrenpflicht für eine hochbegabte Erscheinung, 
wie Wagner. ^ g 



Wir bitten unsere Leser, dem Preisausschrei- 
ben auf der vorletxten Seile dieser Nuniiiier be- 
sondere AufnierkKanikelt schenken lu wultea. 
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Di« hohe Schule den ViolinspielH. Werke brrOhmler 
Meiiiler des 17. und 18. Jahrliunüerls. BoArbeilel und 
herMMgrgcbcD von Ferdioeod David. Leiptig, Brait- 
iMpT 4 BfrM. 

Naehdem ich bereiis vor liogerer Zeit Ober sechs in 
der oben aagelDhrlMi $Miiniii)ß§ «ptb^lUM Sonaten eio- 
gehwl bfrieWl babe, jkaba ieh tDiall <d Bewg auf die 
AbrifM dbBliib kun ümn ni IAiim». S» b«ecMi|t 
dan aiieneili die «AabknenlMfta Fom d« mlMWd«! 
Werke verbundfn mit geringem Inhalt, aadctMÜs daa ia 
den meisten derselben Qberwiegende virtuosenhafle Elemrat. 
Da nun aber die Technik und deshalb auch die Virliiositit 
«ina* Getgexs jener Zeit himineUvtil verscliieden ist von 
4ot aioes Violinisten der Gegenwart, da man Qbcrdies da- 
■mIs manebe SpialaH, manoha Maeiar aehAo feudi di» 
beöte nkhl gouiirt wird, ao dArfte ein aNnNilHges Vertiafini 
in die alte Schule des Violinspiels nicht gerade aiixuenipfehlen 
sein, wenngleich die K«nnlni»s derselben der allseitigeo 
technischen Durchbildtnif; eines Geigers nur forderlich sein 
kann^ IHB BD forderlicher, wenn sich damit die Kenntniaa 
btdcalaildar musikalischer KunstschOpfungeo verbindet. Aua 
dem maaaanbaflaD Material dar vorliegffidaQ SaBDlang 
mOge man datier elM AuawaU Ife&n» man aebeide das 
(nusiitaliscli Pedrulende aus uad hilda daran vorzngoweite 
den Geist. Fiir die Finger und den Bogen bleiLtt dann 
noch tnuhr. als genug, um selbst bei nur tbeil weisem Stu- 
dium desaeiben sich mit der Technik und Spiehirt einer 
ItagBt vergaogenen Zeil vertraut tu machen. — Den nie- 
drigrtaa Raas milar dao io Beda alaiieiMieo lonsUifllMi 
aehaeo die ein gaoiea Bell IMIeoden Capriam van FIr. 
Beil da, Mestrino, Sinmitz und Locatelli ein. Sin 
sind uninteressant, vi^mlipl und v»prdeii von den Ut^bunguo 
eines Fiorillo, kreutzur und Rodii weit übcrrai^i. Unter 
N*> 17 und 18 üuden sich drei äonnlen obno Aulor- 
nil«l{ aie bieten indess nur durch ihr Alter einiges lo- 
ta m m und mOgen deshalb Danieoioa Usiban. Einen rei- 
neo SoIoBtAok begegnen wir in einer Giaeeaona von Vita Ii. 
Diese tahlloeen Variationen Ober ein G-moIl Themn sind 
heutigen Tages, auf einmal genus.sen, unverdaulich. Üer- 
gluichen kuniile nur ein Sebastian Räch «vagen, der durch 
aeißen Geist die oft wiederholte, knapp« Form »u beseelen 
Md darum stets wieder iateressaot erscheinen tu lassen 
«mtood. Voo Varacini und Locatelii sind swei So- 
naleo io die SaaMnlnttg aufgenommeD, welche sieh vor» 
theilhaft aus der Menge virUiosi tilmfier F.rgnsse hervorbe- 
ben. Die erstere zeichnet sich durch Flu&s und feine har- 
monische wie melodische Behandlung aus. Die Lelttere bat 
den nicht lu «Btersebltteoden Vonug leicht aii&fQhrbar iii 
Min nod hiaW thardia« io den ersleo beiden Sllsen eine« 
nicht unbedeotendeo Gedankeninhalt. Auch Tarlini ist 
mit einer Sonate in D-dur vertreten, welche ganz im HAn« 
delsoben Slyl YCTfns.sl ist, aber leider obno Hfunlebrhu Ge. 
danken. Pur da.s Siudium von Doppelgriffen ii>t »ie iibri- 
geos sehr zu emprelilen. Noch bleiben uns die Werke 
tweier barQbmter ]|leiatar «u arwihoan. Uator No. 20 
Inda! aidi nlmMi ftna Sooali fon Motart «ua dar so- 
gtnaonten Ha8her*Musik. Die AoBgrabuog dieses Schal ze'i 
seheint mir indess von Äusserst zweifelhaftem, po^iiiveiu 
W'erthe. Ich meinestheils erkenne darin nur den grus^oo 
Mozart als er noch io d«0 musikaliscbeo Windein lag. 
Sehr dankbar muss man d^agen dem HeraiMgeber sein 
tat die VarAflcnÜiebuBf «iaar Sonate in ChboU voo Sab. 
Baah. Sie besteht ans ainir augaHllirlan Einleitung, 
einem prfichligen, schwungvollen Presto, einem Adagio 
aBetluoso voo ausserordenllichem Reiz und tiefer birnpfia- 
duDg, sowie .^clilioss ich eus «iuem Fioale vivaue, weiches 
fast bumoristiseh tu nennen ist. Diese oioe Sonate und 



die froher besprochene No. 11 von HAndel wiegen rsieh« 
lieh die gaoie Qbrige ^bolia Sebule des Violinspiels" euf, 
und idi bedaure, dass die Masse des angeseromeltcn Ma- 
terisis nicht in nnKetnessöiiPrem Verhlltniss xu ihrem sp«. 
cifisch musikalischem VV>rthe steht. Bevor ich nun von 
diesem Sammelwerk scheide, kann ich es mir nicht ver- 
sagen, einer Stelle in der eben erwibnten BacbiMbsn Soptla 




Der Eintritt dos Dei-dur nach dem g erscheint mir so 
hart, dass ich fast doran zweifeln mOchte, der grosse Csn- 
l«r habe ihn an im Sinne gehabt. AMn Zwailel aianhaint 
am se begfgodelar, als die Sonata nit nnbetHTertem Baoi 

geschrieben nnd erst viiri di m Rearbofiar mit llarmonieen 
versehen ist. Wollte innn eine falsche Bassnote annehmen, 
so kOnnIc man die Harmonie viel nalQrlicber geslnlteo, 
wenn mau dem elfleii Takte folgende BAss« unterlegte: 

Alleio aoeh ahne irgsnd weleha Aendernng daa Basaas f dh» 

wt^de tiaclifol^ende Harmonisirnng vortuziehen sein, bei 
welcher dann im dreitebolen Takte der Quartsezt^ und 
Oaimqnnrtaeeord anf e in lainaa Gdnr vanrandall «rthdOi 




Die Sonst« ist bn. (outend genug, um sich der Mflhe zu 
unteniebeo, di« mtakte Wiedergabe ihres Inhaltes auf bar« 
■WQiwihMtiwkain W<|a w fpvdgüchen. 

Rieb. WQersL 



Digitized by Google 



■artens, Dr. W. Op. 4. Sonate in Es-dur rOr das 
Pianoforte. Berlin und Posen, Ed. Bole & G. Bock. 
Die vor li i g W i J» umfangreiche Sonate eines DiiettaalM 
fnWIkh, «i« DMii MMh Qbar ihm Wwlh urlbflU«, eia «o- 
MfeflniMmwarlfMc, «nnlaeStnbeii. DorComponlfit. nfeht obm 
Erfindung;, wenngleich dieselbe nicht von besonderer Origi- 
nftlitttt leu^t, ist, weil er sich die neinfSlen Sonaten ausge- 
dehntesipr Form zirn Musler i;piiornm('n. siHmr d^r Form nicht 
voUkomioeu Herr gawordea. Daher äoglmnli na er»tcn SalM 
iMwloral»} 4i» tfmh di» Mbraulig« Wioderbolung da» 
Sw<<inMnw wid dar smr gasragNiolMii, «iMr ««hr !»•• 
kMioteo Panage enlalelMind«, aoinotmrte Brtite vor den 
Eintritte des «weilen Themas, die natfirlich auf den iolitfn 
Thvil ticH Salzes wieder nachlheilig einwirlit, während die 
eigeiitlicl^c themalibche Bearbeitung nin Anfange de« zweiten 
Theils, weiche niclit viel nielir als ein Umstellen des «»rslen 
Themas in andere Tonarten nach Art R. SchumnnnS ist, 
WvaililUiMsiBlaaig knn aiNgabilen iai. Da« Schario 
(Banaoll) iat ia der Fonn an neialea a h y e im de t und baida 
Themen der erbten Hfilfte, von denen i1ns «weile freilich aa 
Bekanntes nnkliu^t, biM»n mit dem ZNrti'n Tno in Es-dur 
in ihreuj Chorakitr eir)un glOcklicben GLgensnlz. Unver- 
biltoissmässig au!»gedobnt ist das Adagio (As-dur), nur das 
ante der drei nach einander auflretenden Themen ist gesang» 
rakl), daa Gaoia aber etwas ermüdend. Aaoh den latalao 
««ihr langeo Satsa ( Aliegro Es-dur | ) llaat sieh der Vor- 
wurf der UcberfOile machen, wenngleich die Themen, ob 
auch an ^^ich nicht gerade neu« doch melodisch ansprechend 
sind. Dieser Satt dSritei «ligint vaigalrigeii, IfBU mam 
Lüngen gefalleo. 

Wir empfehleo dem Verfaaaar tk lUinfÜge Arbeitao 
daa Sliadiiin der klaaaiaabaa MiwteHoaaMii iphnaadara dw 
HoiarliaelHD ad BaethoTaniaelieo am der erelao md 
zweiten Periode, um an ihnen zu lernen, wie er sich zu 
beschränken hnbe, um eine vollendet schöne Form berzu- 
stellon. Es isi nicht nßthig, d<iss man auf einmal Alles 
gfin, was Einem etwa beim-CompouireD sustrOmt. lo der 
~ " der Maiater. E. R. 



Fr. Gnaalar. Haodlexikoo der Tonkunst. Mit vielen 
In den Text gadmaklao NolanbaiapMeii. Langanaaln 

1867, Schul buch haadlung von F. G. I.. dressier. 
Das Buch ist musikalisoh-teohoisches Wörterbuch und 
TonkOostlerlexikoD. Als Wörterbuch bat es einigen Werth ; 
•B ist reichhaltig, die ErkUruugen der FramdwOrtar aiad 
kurz, prägnant und meist voIlkoromeD anereif^ead. Dia 
Reichhailigkeit hatte sogar beJeulend verkfirit werden kön- 
nen, ohne dem Buehe zu schaden; denn Beifanklalschen, 
Auspfeifen u. dergl. Begriffe weitÜuBg m erklären, ist 
OberQOasig. Eb«wo gut Mtleo Aottpathia, Synpathta, 
Chariatao n. s. w. fortbleiben kltaM, ab aiml Ar eis 
UaDdlexikon der Tonkunst uaoUaar Ballaat und lasaao 
n«r die musikaliaohen Kuustaoadrfieke tuaammen geleufen * 
erscheinen, wie die Heiligen im Kalender. Indessen ist das 
immer noch kein grosser Fehler. Ein Nachtheil für das 
Blieb sind aber die mannigfachen, wohl wittig oder poetisch 
aoUandan EielanalioDaii, wie t. B. bei Harmonik«, 
■. I. w.; 4ia tIRe aicib der Herr Varf. 
aoHeo, sia aind oiebis weniger ab an Orte. 
Ate Tonklhnllerlexiken raOsee« wir den Buehe aber 
}eden Werth absprechen. Hätte der Verf in nplioriatisob- 
eter Kürte nur Geburts- und Todestag, Lebenstellung und 
die wicbt%ateo Daten aus den Leben der TonkOastler 
angageban, so bitia er nnairailig aio WanohbaiM Naab- 
aablagebueh gellalivt, wie wft^ In ao kmar, aber nS|> 
liehst reichhaltiger Weise noch nicht besitzen. Bei vielen, 
auch berObrolen NaoMn hat sieb der Verf. kure geressl, 
bei andara abar üadla Moigar, «ria i. 'S. ab 



ThOrioger seinem LaadaaMmoa Loob BAbner einen langen, 
natOrlieh welbraoabdafteoden Artikel «Idmet. Viele Snmm 
sucht man «her vergeblich, bei vielen «ind die biographi- 
sehen Angaben nicht nur engeoau, sondern auch falsobf 
die kritikloeo SSnsammeneleUung geht so weit, dasi nahiaea 
Nanaa dopaatt aa%eiabrt aind. baid« Jlab daao aogat nit 
gaai tmMbiedeaaa Data«. ., Db Kraaa aalst der Vart ^ 
aaiaan Werke auf durch die Kritiken, welche er diesem 
oder jenem Componisten angedeihen Ms^t, und die zu dem 
Kuriosesten gehOren, was w r ans niMierer Z^nl zi Geiicht 
bekommen haben. Man weiss nicht recht, soll mm liarQber 
erstaunen oder ladhen, jedenfalls sind sie eben^o ungehOrifj' 
ds Uobarlleta, and ea kdnnte leieiit deo Aasabeio beben, 
ab ob d I ea a lba B vaa aiiHn' b a dmlaaea Arrogant Aalfrt 
worden wiren. Dn gsoae Buch macht abi>r in Fol;e 
dessen einen hftcbst unorq<iickliclieo Etudruok, und we- 
können dis^elb«. trotz ili-r ^ lorst hertwiehabanen. guten 
üeile, IQ keiner Weise ei^pfablao. Lti. 



tt 0 9 m m. 

Im Friedrich* Wilhelmttidtiachen Theater btt OfT«ab«eh's 
„Parisar Leben" durch deo WioderMotriU das Friulem Qara 
Ungar ab Meleih erneut« Aoziebung gewoaaen; die Burteako 
sobeiat in ihren BrMge wehibaft navararOellicb. Wiedeiin* 
lua«eo von „Das aabBaata Hldabea in flmdfcbea**. «€ 
segin voo Oarabbb** büdaba db Obtif 
fUiiertoira. 

Ob Kaaimha Oper Badal bat den 
Wetter eben so viel Theiloahme als Beifall im Publikum; dei 
reiieode KlnblisseffleDl ist allabendlich der VeraaounluQgaort 
einer zahlreichao und ebfMleo G«sell*chafl. Die Oper gab 
oeben Wiederboiui«an von wRifoietto". „WalTeaschnM", 
„Weisse Dame", „FreischOtt** each dso schon in frOheraa 
Saisons hier geroe geliOrlen Donitetti'acheo „Beiisar". lo der 
| e*c ieea Auflahnutg trat wieder Friultin Uerry eis Aabaiaa 
dnch eabhiha Oaaaag «b dmMHeah babbba SpU vortbaB* 

hflfl f)er>'or; namentlich wtirde ihr fQr die erste Arie rauschender 
BeifalL Gbenso {aodeo FrSuleui JAger als Ireoe, ao wie die 
Uairea SaJinidt aad Geist als Bsiiser uad Manir tndiaBla 
Anerkennung; die deo Opern folgenden Garten- Coocerle unter 
iisiiuag des üerm Oirector Engel leicbnea aJch durch an- 
^nahaadn fswibltee Repertoir wie durch treffliche AusfOb- 
MBg ana aad behaaplaa aiah forldaueisd ia der velbn Ouaak 

PaKa, iaa If. Iual> 

In der Miton tjeoeraiveraemmlang der dramaÜaielnB AaSOrtB 
und Compoolaten gab es einen Stunn gegen die Direction dee 
Kaiserliebea Theaters: Op^ra comli^e. Dieses Ttieater, w«lehea 
MDgOOO Free. JIhrUrfier Subvention geniaaet, flUirl olmtioh In 
MMerer Ml inniaW nr aabhe Opev auf, weleba nr rflgeasai- 
nen Domlne geworden, wie ,,Pre nii\ cleroV, ,,T)flmü blaoehe", 
a. e. w., ua sieb dadurch die GcttObrea fQr Autoran* 
U lJ hi bil m ee ap ate n . Oegen dfeeee eMin aeaooailaeb • 

Vorgehen erhob sieh nun ein allgemeiner ProtL'<r( von Seilen der 
nnklbngen OperaeomponMen , welche hier in Paris leben, oder 
tifealgrieBa'MieB wetten, und ea winde dareoT aagefngea, am 
vorlllung indireet die betrsHbttde Opera» Administration zu Ihrer 
POieht lurOcktufOhreu, den diaaeibe zu vertaslten sei, flir die 
f«b'W«A«B bafaM 
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AatortMStbAfcrui va betablen, wie nir dia der Lebenden. $aS_ 
ttmt W«i«e hofft man wctiigtltiijs den WiltweD und Uaiheo ein 
BeMlIi tu bweitoo, uad ((ieuitt («ruer durah iUeaeGleiebbeeleM> 
nng dle INvecUea der Opdn «nnlqw 4mm uh mtm m km- 

nea, dae« es auch lebende Coniponi«!«-)) vhU. (tie an alek nWrt 
Ocononüsiren laMrii. Wie aber, mcuu die Opera eomique den* 
■todl lartnbri, Alte Wirke aufzunibreu, wenn sie auch das Gkt- 
ebe ItoatenT W<re da nicbt eine aner|i«eher* MAsares»!. n<«aücl> 
die Bcslimmuog atyibritch aufkuiUtren^er neuer Siteice, tweeb» 
mteeiger? Oder, wenn die Opera conii(|ii<' ^ji hon im Hilm Gr- 
ieiae verbarrea wiUi die GrOndung cioes neueo Heusee, aus- 
aeblieaaMefc Wr Inende CofolKeB. AlliHi^ie dOrile daaaeibe 
nicht die FiiBFlapfen des rallil gc^orrieiicii TIioAlie l.\ri<|Uf ein- 
aehlageu. — In üexug de« letilcren ist die neue Direktor- Kr«Ke 
MMb Ininicr eine offene. Das Fallii des letilen Direclora, Car- 
vaiho, beltuft eieh auf eineMttUon Frauken; au Theater-RequU 
siteu ist ungeniir ein Werth von 860,000 Kranes vorhanden, 
wovon jedoch der Direclor de« itBlicniscben Thealer, Herr Be- 
gier, in deaaea Saal bekanallicb Carvalbo seine HenataaaneeHtl 
Oper TenaeMe, IBr admidenda Mielbe einen Tbeli ala Pftnd lo- 
rflclibehielt Ks ergieM »ich drnuiarfa ein wnlirscht-inlirfipr Aug- 
gleieh mit 30 Procent. — Frau Carvalbo wurde dem V emehmeu 
naeb aK MMM» F»a«ea ÜMatagaga von Baglar IM> dan HaUanl* 
«ehe Thf«l<>r ctipagirt. Telicrhaiipt versprich! dl« nAchste itaiie- 
ni«chG baisuu mit den Dsmrii Palti, Miirsics.Csrvalho, Rieei 
(Letztere eine Tochter eines der Componislen von „Crifipino e It 
C«BMrr"l»Krana*yndGroaai, und den Herren rraaehini,TaB> 
barlik, Daila-Sedie, Nleolinl, Steiler. Teriter, Clampl 
Ud MeroVrlali, eine der brillniilesten zu urrdcii. — In der 
grcaaeB 0^ Indet heute die (ieoeralprobe xu Uavid's »Hereu- 
lamiB'* diati; die «nto Reprlae diaaaa Idnge Seit bmeh galega» 

ncn Wcrlitv erfcrlijt ii(lrh«len Monlni; 1)«^ Kni;fl;;pnii'nt der Krnii 
Gueyaiard wurde daselbst auf drri Jalire erncii«i1; neu euga- 
glrt wurden daa lalentvotle FrSulein Arnaud, von den Fantaiil^ 
Parisiennes bekanal» ind Frtukia Addlin« Corles, eine, win«ir> 
tautet, reniarquabla Coalra-Allialln von Thealer ra Lyn«. - Der 
GeneraUIntendant der KaiRrrllchen Theater lu St. PeteraburK, 
Herr «on Guedeo noff war einige Tege hier und reqoirirte ein 
■MOB Ballel nm Bt Georgen. — Vorige Woeho fM n Villa 
dVlrfay nAch«! Paris, die Hochzeit von FrSulein AntDincttc Ar- 
f AI, einer äcbweatcr der l>ertlbroten Stogerin Deeiree Artöt. statt, 
lu waMiar «naar der leMeran dnek' dar iMptemario MerelU 
assMIrte. Derselbe hat ncuerdioKS Früuleln ArtAt lllr Moakoi 
engagirt und erliiclt in Folge dessen bereits su 600,000 Franea 
AkWmentent zugesichert — In Grenobiu wird am IG. August ein 
ff onne a unajlt«^*^- 1"«!!» plat|fin4j»n^ jytUi SfjO fiw^- und 
MuaOtvereino Pnnkreleba AeHnehmen werden. — Bei dleeeai 
Anlass constatiren wir mit Verbilligen, das» sich iiciie.Mer Zeit 
der Ceaohmaeli an groaseu MuailiproducUonea nach dem Vor- 
hildo Dentndilaiido tawmr Mehr erweitert, w«ora«r iolMa dIa.Voiw 
mbning der clafü^iürlu-n Couctrie. dif Kildiing von phllharniuni- 
•chen Gesellscb«fieii und (iuBsugvcreiueu hiuweial. — Dieser 
Tage starb hier der MusikaUen-Verleger und Componist AIpbonse 
LedujB in Aller von 66 Jahren. Man verdanlU denaolhen sahl» 
reiche Glavteratllcke md ehie geaehttite Claviermetiiode. — In 
dii'Fi r Woihe erfolgte das Ilinscheideu der .Madante Vieu\l e nips, 
der tiattia dea berOhaUan VioUn-Vlrtuoaeu. Dieaelbe war eine 
saborano Wlanortai mR dem FamiNeanamen Edar «ad widawlo 

sich ursprünglich der Unlnii nis Siiiigcriii : spSterhin begleitete 
sie als PiuuisUu ibreu (hatten auf desacu lahlreichen Kuuslreiaen, 
allwo sie auch eine Art ImprMiariwntnlln toM^ iHid akh dtttah 
ihr mAnnlicb-energiscbes AuOreln «inlgw lUl( wiaa «adl nMt 
•barall SympoÜüen erwarb. A. v. Ci. 



Jene, den «7. Juni 1868. 
Besondtrer Krw iihiiiitiK' ihi wirlli das am Geburtstag dea 
Groaahenoga und zum Besten des in Weimar n erriclUcndan 
Carl Aa|nat4)aaknale (daoaea HarrieMun^ boreita vor dt Jahna 

augeregt wurden) i\m LM. d M viui der liicfsigen Slr g | ^j[ -| | |j||^ 
unter Leituii|j der Herren Directoreu Gille und Novanaa Ja 
der t'uiversiutailirebe veranstallala CoiMserl, Mehl aar dto 8k> 
hen, die ea holk ioi|laa aiah ala gni, ja aianig gewählt, aiaiaia 
ao naehla «neli die Art der Oarbriogung dwselben dem aaallb* 

reoden Personal aller^eitf Ehre. - K<< genOi^i, wae 4ie «MtafOB 
bclrUn, lu erwühocn, daaswir zu hOren bekamen: Ldwa'aaehwua^ 
volaa nSaKwn üra rtgaai« S. Baeh'a iwar treffliche aber n lang 

ausvej^poiincne Cantnie für Sopran iiud Bass mit Violiiisoiu und 
UrgclbeKleiiuiig: „Ach Gott, wie manches Herzeleid", ganz vor- 
zO glich, wahrhalt im Goiile dar CoaipooWon geoongen von Fnm 
Dr. Merisn-Genast und Herrn von Milde niis VVeim'ir; das 
ebenrali« zu breit angelegte Adagio für Cello uud (irKi-l vuu Uee- 
Iboven, aus Op. 109, meisterlich vorgetragen von deSwert und 
Malier-Härtung; Samhaade Ar Cello von S. Bach aUt Orgal- 
begfeilung von Stade, gern eben ao vollkommen executlrt von 

heidi-n Genniinlen; .\r\e für Brt^^ mit Orirellirtileitung (ridtl tuum 
d»lcrm natmmi aus G. M. Clan s groaaem „ätat»al matcr", von 
Herta v. Milde woiheveH gaauagen; Fei4. Hiller'a eharaUari» 
stische, gediegene Compositiuo voa «0 weint um sie", aus By- 
rou's hebrAischen Ge6«u^eu lür Sopranaolo und Chor mit Orgei- 
beglcituog; Schuuiauu's „Abendgebet" (aus Op. 86) fit Violia- 
■olo mit Orgel, deaaen AualUhraag durch KOmpel und Hal- 
le r-Rartnag höchst rtlhnwnawarlh eraehien; Listt'a 187. Psalm 
für SoprflnsoUi mit Kr/iiieiiohor, Violine, Harfe und Orgel. Ste- 
hen auch des CompooiMco „SeUgpralauogen" unbedingt hdlier, ao 
vortangaet aleh doch auch in dleae« Worite der hoehhegaMo 

(i( i>^( iHcliI Daü Serv/iii srhe .Solo fiir Cello, so wie das „Ave 
Maria" vuu ächubert l'ilr Ca'IIo und Orgel, bearbeitet von Lux, 
gab namontlich de Swert Celegenheil, die FOlle aeiner MoM» 
••hall «nasnbreitea. — Als sehr Iflchtige, geiatvoOe CompoaKion 
darf HaneiwHartang'a 96. Paalm Ihr Baaaaolo und Chor mit Harfe 
und (iri,'el gelten, und das» Franz Schuberts Hymne „Dea Tagee 
Weibe" für Sopran. All, Tenor und Baaa, mit Violine, Cello, Barth 
m4 Orgel nicht lu den geringetea Arbeilen dea Meialere' gehdtl, 
ist ausser Frage. Ein namhaRes Verdienst um die gclungeiW 
Productiou haben sich unstreitig die genannten WeimariacbeB 
KoaMlar. nnlw Ihaoi dio hmiealMido HarÜMialfai Frau r. Ko- 
waeeiea, erworben. Die Suaaerst sorgsam eingedbten CfaOre 
wurden von dea Milgliederu der Singaeademie mit Sicherheit und 
richtigem VerstAndnlaae gesungen. Das Concert war ilaarilah 
gut heauchl, hatte aber «iae nooh aUrkera Balheiliguag-vaaSai> 
Mt PnhNhuaH milmt, Dr. M. H. 



Wien, S7. Jml. 
— W.» Dio' «• n. d von "Wiener Mtanergeeangverela 

in der „neuen Welt" vprmiS'lnKetf LitdertalVI, war dn^ srbilnstc 
und groasartigsle Mii.siklesl im 1-rcieii, und von einem der herr- 
licbateu Souimerabende begünKtigt. Mindesten fünftausend Oiste 
fanden aioh b» den geeehniaekvoUan Parke ein, ee war ein im^ 
pooanlea Wogen und Trelbea mb uhtloeen gUnieodea GeslaU 
ten , Kchirnnirrndim linifoianB Bad . reizenden Damentoiletten. 
Die Bühne d«e eieganlan Thaalais iai Cenbvm dea Paritoa, dieato 
dm VarahM ala THbOao und NofkaHlMialar Herhook, dar all> 
belieble Oberkitnr dir-sar KilnMlersphsar, dirigirte abwechnplud mK 
CbormvuitcrW einwu rm, die CbOre, von welchen Abts,, Waldlied", 
Gretry's Cbor der Wache aus der Oper „Die beiden GeizigeaP, 
ifWitier'a JUaho" «ad Eagaibaig'a .Poetea auf dar Abgi", den raa> 
aiheadataa Applaaa ewtaiea nnd wiaderttolt werden muaalea. GW* 
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ehe Khrp prrniiK <!»s Slfindcheii mit Chor von J. C. Mehner, dt-^^fu 
llcbiiciies Teuoreolo iir.Olschbaueroiit brilUnter Stimaii- uud echt 
MHHniipafeMi 8ckwVB|*fOrinig uo^iJMthyrMnhe" Polka-Maturka 
Mr Chor und OrebcMer von Joh. SIrauM, «M «llatlMbato Cc|ai> 
Position «oll geistiger Frie^^e, deren kurx geselUIrtler Text 
lUk» Ua4 GiMDg" als edelüte liiiiiuii'lKKAl't^n preist Das 
Slnm^Mb« .OnltMt«r brachte die intereMMüMtea Nummera 
.mm Qmmitu JIobm» und Jolii", lowlt 4m JobanHilM, dM 
Tibi der Lebrbuben iiad die Musik zum t e^tnur^iig« aua Rieh. 
Wngner'« .^•MmiDger'* nit der dieser Mu»t«rk«pelle eigeneB 
Kva ad SkhtrMl rar AvAhnng. Dw A«irt« ikbluassatt 
deg Frstaufzugts mit seinen ImpoasDleD Aeeordcn und lahlrei- 
cheu ächvticrlKkeileD, erregte das hOcbale lutereBie des Audllo- 
riuuiB und v^urde zur Uiederhulung be)(ehrt. Johann SIrauss 
dar mM mIimb BrAdarn .Josef und . Eduard alteroiirend difilgift% 
IWMhl* mIb» ncvwta Waherpartble „Gesehicliten aus dem Wie- 

Mrwalde" zur n.'^ki) .'luflütiruiiL: iilnl linl mit liii.'-er rciii-ndm 

TmnidyUe wieder ciDuiai ein kleines MeislerslQok ((«iieivrt, das 
bi kDrmlw Zeil abMiM «llbekaniit wl« ailhdhM mIr «M. 
Eduard Strausa Tiind für »eine jOu^'^tc l'olkn- Franjalse „Devise" 
betitelt, ehrenvollste Anerkennung, nicht luiuder sein Bruder 
JOM^ dMM annar obgenaimteai Chor „Dityrambe", noch vier neue 
Polkacomposiliooen: MargheriU, HcnUiri, fiUs Ott WsUa und 
dia Galante, mit rauschendem Applsua bdollDt tiinitdsa. Dia 
cbeafirüls betheiligt« Miiilsir - Kapillr des InrantiTiv - ilcKlcucnls 
Kialg voo UaMovar, laistel« Vorzüglicbea, namentlich ist der 
FUiailMniM alD «elUar VlrloMa ttkm IwtnnMiita«. Daa vra 
Natur uud Kunst gleirh lif-hmoll ausgestattete Parktest, dfirde 
den xabUo^en Freunden des N^iener Mtiuiergesangvereius Unge 
iB «ramdlicbar EillWNiulf bMliai. r B«r-KapellaMibier Ucrbick 
begiebl sich bwla (fn, dj laeh Mteeban wn ainigen AuitlQbruD- 
gen der „MelatMatafar" beiiuwohneiT. Dieser unerfflOdlichs 
Förderer wahrer Kunat wurde vom Kesteomiti des dritten Dun- 
daascUeaaaB vm dia llabatnabme dar Lelluag aioar Mooalrapnn 
daetion sAmmlUcher GaBangverahM Wlcaa araooM; mR gswobn« 
ter l'i Liiudlitlilitit dicsrni AiifUchcn ftils[ir»'i hf iid, wird er einige 
Tausande von ^Angern und daa lleer der vereinigten Muaikka- 
fallaD aar da» FariplaUa «rl«fi«i. thi« Aii^ab« dto nr aba» 
Jjiarbeck wOrdig lösen ksnn. — Der Wiener Sängerbund veran- 
Mldl«t eine grossartige Liederl»rel zum Besten der Abgebrannten 
WB Ybba. — Im Karittaeater trat Frlulein Minna Wagner als 
Gttstl in Bcrg's „PIBmfkflfhint als Gast aal^ Tarawchto jadoch 
ibra Vorgtugerln FrluMn Galfmeyer atehl ta awalna. Bbb 
nur sehr mfissig gerailit Ilimv L-omiie Abitgm daa Oii^iifhl» 
Ualaba B^aiaa yaUslar ;(urri«deui)eit. 

r • ■ i I I e t m m* 

Itt. KinbariarUdib 

(Mlasa.) 

Wie erbirmliche Mittel KinJu r^t-r nriweiidttf, um ihm Miss- 
Vabigaa in beaeiti^an oder tOcbtigeu Musikern zu imponiren, dap 
VOB oMtgaa BcbüaaaHck iwal FMh MBgaa. ■ 

In der Ka(>«ll« i'ities puliiischeu Forsten, iu welcher er als 
i^eBibslist angestellt viar, wurde öfter ein ViolincoiMiert von at- 
■an MeMgaB Caiger geaplall. Eloa Stella {iariB war Kkabaifir 
UDauBsleblieli, ar b^nKlUa aiefa aber Targablicb, deo Oomponlstea 
SU seiner AnalcM itt i^abraa ODd.Uiii sn einer Aenderung tu 
bewegen. Da naba ar den LiabUagalMind des FOtataD MgUeb 
■dt aar aalB« 8biK ■r^IlB daa Caoaart «Bf dar Geiga BBd ? ar- 
■tilBli aUd. «B to fta^M« Mam ^ mm Ifekr )adM- 



Ifllg bald ohne PrdKel nn zu heulen, »obald die fatale Stella 
baraakam. Man ksnu sieb denjien, weicti ungeheures Gelichter 
auf Kosten des Componislen entstamm tiff bei einer der nftehstaa 
AafttbruBgaa daa Concarlea dar «mMOd» Baad troU awbf» 
Ibabar Vanacba regelmiasig b«i deraalbaa Stella in eia.jAmaier- 
licbes Geheul «usbracb, und Kiruberger nstOrlicb nicht versiumla^ 
dias als scblagendstaa Bawais fOr aeina BehauphiBg aan^lkbraB. 

Programm. 

Das grOsste Gaudium war os ihm aber. WHB «r lAehliga 
Maaiker darab aUerlal Kflnstaleiea. aeUaaBie JlofliuBpii Baiiai» 
gMehw ia dia Irre tttbraa koanta. So batls er z. B in einem 
Tri* fbr zwei VioUaaa aad Violoneell eine Menuett anbracht, 
Ia «ekber der Bssa sich streng in seinen Vieitolaola« bawegti 
«Unaad die.Violiaaa lu» bcblussa digagaa mnaapinan 
Motta aiah bawagaa. DIaaaSyneopen war«» vaa thm abar aiebt 
in gebundenen Vicrtelnutea, sondern in g8ii;>'ii uud IijiIIilh iiie- 
dsrgaaohriebca, der Dreivierieltsot auf diese Weise sJso in eineo 
Dniiwaltellaal «wwaadail. wttraad daa VtaJaaMH ha aralaa 

nrclvii-rlcllnclc hi« rii Ftidr f<irti*(»lflle. Schiifi nmnrtifn Violi- 
uiütcu bnltc er ilauiil aus dem Texte gebrnrlit und ihm eine 
SehamrAlbe abgenWbIgt, bis er endiloh einmal an die richtigen 
Laala kam, lyalcha a« v«ral||BdaB, dia Lacher auf ibra Sali« in 
brlagaR. la einer PrfvatgesallicliBll waren nimlich die beiden 
dnninls benihiuleu Violiiit irluoscn MOlIvr (Juhnnu Ludwigl und 
SaloBHMi (Jotaann Peter) mit Ignas Mara, dam Vio^onoallislaa dar 
ItolgL Rapdla tn alna« Trio varabrigt Klrabargar baimlito 
die Ccicecnhpit, auch ihnen sein (»rir^tc« Trio vorzulegen und 
übernatun, damit ihm aein Vorhaben, auch diese berObmlanKf^oatler 
h) dar Fai» m ftogaab gillBtii, Äa VioinD«allparti||«.aa CJi«wlar. 
Die beiden Virtuosen kannten aber dea Componisten Manierea 
hinlinglich, um nicht au seinem Schmunzeln irgend welchen 
Streich zu ahnen. FlQehlig durcfaJIogen sie ihre Stimme« und 
ai|t4ackten 4cn* «u^b mhtzaiUg dia »oiidwbataB jyaaea K«4aia 
In dar drahrlartanacUgea Uaavatt. Mna hieaa ca Straicb gagaa 
streich. Nach flüclLliccr Vurshrediing ln-schlnssen sie, Herrn 
Kirnbarger, den sie als prsklisclieB Cembalisten nicht allzu taet- 
ftal wafBicB, IbianaHa aaf die Probe la stallen. Und riakttg. 

Es C'1r>nt' ihnen, diirrh verkehrte BoL;rn?itriclif, falsche .Accente 
und ilergleichcn, schon im ersten Satze den Compoulstea so 
vollsltndig irre tu machen, dnss er gflnzlich stecken hlieb^ bb^ 
atahaa. musate und «Otbqad die CaaaUaabaft vatilaaa. Zur groa- 
aaa Bahiatigung der Aawaaaadaa IlbrlaB, aaa^ d|n ßni Triosp^ 
ler dassslb« Muaiksiaek mito«mm( dar «p^myn Menuett ohn« 

Joarnal«ll«Ta«.'' 

• ■ . , , "I 

m» Leipz. Allg. Ztg. M na« bMU sagaboauMa. -» W a M w 
. Zeitaebr t Mua. bringt „Keflexiouen am Klavier^ ood'Caimpal^ 
daaiaa. — Mgaala: Uabar dia „MaistersiBgai* «««'WaiRar ala. 

DI« ftaatMaabw llliBBMii ÜrlBgMi ladt Amata» dar «Alt 
musical"! simmtlicb «ebr «taigaband« AiMnl 'Ibar- Wapatf^ 
„Maialeraiagai*'. 

N a e h r i • Ii t • • 

BlelercM. Gonaait daa MBäaffOMn|*«rata''|^Äi^ 
Mitwirkung daa Harra CapaHauMer Üadaek'a mä FViuMn 
Garthe: Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulit" von Gluck, t^lior 
dar PUgar ana MTanabiaaar', Clayiercoocsrt in C-moll von Bs«- 
thOTaa, Aria dar OMta aaa »Flgai«". VanfU im dam K. Mb 
daa JUliiig HaaM'* iud MMa'Or» W van Maaaka. 
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GoDMft du KflaigHahM I 
iatfi B«!i)«n tAcr nblUeidMtdeD Lrfirer la OalprensMii unter Lei- 
luog des StMkiOKT't.tlmr flerni\«hifi*iin: „Vater uostr* vota 
iithiUMIli, Mr t». Paalift vot> 7. La^rmer. VarlMbaril ttt StnUA* 
ifMMt, und tHo fl*(lnr If<». 1 nm Hiydä ilM. 

LKÜrftiil. MUritaUb «H 1illlM*uitt Hbiilk'aiA^tiil*! 
ts-t Herr Pt&km^t. t. Rl*fetttr ilM CMbT Ar ' 
ehrHiilt. 
• •'^ «.1 

„Mccrw pil)" von Willemsen, Sonate frtr Piano und Violine voöftlch- 
tet, (Juartett fOr StreietiiDstrumente von Oefhaar, Ouvertüre von 
MMiHifetr IgMUHMe 1 tlomposttionn Von ScbHlem d«r AaMiii^ 
PlnnnrnHeconeett Wft MmdllMot u fai fl-moU (Frtalata v«a 
Ficki und zwei StMke Ar Ptaiit Mtf VMIto« n»n DavM. 

— GronRes Coneerl Im neuen StadUhealer zur Errichtung 
ilMt MattdelHohA-Dnlakai* uattr Uitmg dos Harra HoflUpatl* 
aulMtr Kloht: Ouniriiir* M »lUkaliaF «an W rtBdlwBte. AMt 
•H JBHiif" (Frau JoachimI, ViolimoiiMH ron Mendelssohn 
(Bot loacbim), Aito mit obUgatem CIcvkr von Mozart (Fraa 
)oa«ht« und Itat^ KafaBwOtw RainMk«), -tMIvtMl •nvltb 
turc „Meere^^stlUe und giMIklltba Fakfl" von HandeNsohn, Adagio 
aua dem 9. Concett von 9p«lir (Herr Joaehin) und Rerorma- 
ttana^ymphonie von Mendelasobn. 

ttuL Ab ». d. M. wufde Im NMionallkantar dia taaQga 
hMoriscb-dniiMiidn Oper „Zrlnyl'*, Tait vai Vwlk von 
A. V. Adtlburg, nim erstPn Mirte atirgemiirt. Der Etfolg war voll- 
«Undlg, dar Autor wurde untthUgo Male ganiren. Ata Hauptre- 
prlaatatanMi MgMB baMindanFmi Paalt ffalMa) twKftstkglit 
(Zrinji) hervot. 
lea Styl dar 

Qi^miafcaU Malhdlraelor Schräder brachte mit UmM 
hiesigen „Allgemeinen Oesaogverei»** daa „Judas WMaMtf* vM 
Htudel zur AulTDhrung. fti dM CtiMarien der „"ObnAN-ltasdh 

sctiAn", die ebenfalls unter SchrOder's Directtoii stelieD, hAitan 
wir u. A. VofSpM tu •Lohedgrin", Soila No. S von LaMiMr, 
KMMffMbs Yi wnsHMlIi 'md MffMi^StalRMlIa Botsrti SiaRt* 

uicn Nn 1 uinl Na 5 iiini Oiiverfiire tn „Die Ruinen Von 
Alben" von Beethoven, „BrautHed" von Jeosaa, „Die Birken tUld 



, Strvieh-Quartelt, von Vollcmann. 

Oounod'a „Romeo und Julie" IM hier (n S«Ma 



TMfeaa. Gtmceit dar Vinlla-VlttnasiB ftm SehfliH> 
BidA unter Mttwirknng 8<k Hatn 0r. T»«b»H: DMvtMlirs «M 

„FVtlschütr" von Wthir, Vinlin Concert von Mendelsstyhn. Chor 
M» jrMilus** von Meudeluohn, Faoiaiaie-taprtee von VlMixtampa. 



VMn^oU. 

U A. Zelluer, Hedacleur der „BUKer für Theater, 
iMiada tmur, kü dia danb SwiUar'a T*d 
' der Theori* »m ' M iaitia OsManratarlua 
WlaalMdaB. daa W. JuoL Oaalara iimi biier daa arala 
atatt Das Coaeert wurde ait der grossen 
Ua km Qtmm mtnOHA «ad 
aehwungvoH anknlM ward. Herr Frlaotaan, tH u abswo^l. 
hii.-isisrlicr Knmmcrv irtuosn flii-- Paris (I) wie auf der Afhebe 
stand, apielle dea ecsten 9aU eines KfMiUer'aoban Conoertaa In 
D B« aahdaon T«a uad Begaai. Waaa dk 

nation hsp und (]n ein wi-tiij; tieeintriiebtigt wurde, so mag 
der ümalaud, Anss die L-Scite sprang, noch ehe er einen Sirieh 
qilfcan, daran Schuld gewesen s^n. Der bekannla Tenor 
Wallor im Wiaa auig dIa BMaaaia da« feanrf alis Iah ^n- 
ganottaa" '!» wInijMhw'lfakh; aM 'ar 



der gnudOsn Be};t>-!tun;; dvr vlola d'amour norh ptno nndcfrO' 
ttudik hOMe — nflmllch das Kliiigca and Klappern der Gold- 
im Nebenaaale, wo sich die Kfipfe bete „trtnte et quarainl^ 
i f^B Khataar'Easndiar sah Varfe spielte ehn 
AMr nf^nttf Nrtvh lilktt hM AirtnaA dad Fertigkeit, 

ohne i;TiiFsi< Wirkiini; »iif dn^ Publikum. Den S«hluss dea 
Mish Theila bildete die Arie aua „Titus" von trtul. V. Edals- 
bArgmh Bkfetaar adaglrfilgar Sttam« «aMiAgaa. D«r k4nlld 
Thell des Concerts «othicU, wie es hier flbcrhniipt üblich tu 
sein acheint. Iceine Orchcstersacbou, »undera nur Saiooalüeke 
und Ueder. Herr Friemann spieRe eine etwas aiaRlnrigt aigni 
ComposittoB nnd die von Lipinsky IDr dl« Violine arrangMt 
Cis-moll-Polonaiae von Chopin. FrAulein v. Edelsberg sang Ua« 
der von Franz und Radeke. Frau KaRtner-Es«udier spielte ein 
SaioaaiOek voa Blumanlhal und Herr WaKar baaehloaa daa Rsl- 
gaa ndldaaVortniga SalMheifaebar and Sehunkna'adkBr Lieder^ 
Ote Wahl der im zweiten Theile vorgctraucnüii Cnmpofitiourn 
niebt glQekiich und die Clavierbegleitnng des Herrn Pallat 



Am S4. Juni eab der Oritanist Wald ein Or^el-Conrert- 
vermisslen .schmerzlich olaigc Gesaugnummeru — Frl. LOfflar 
ans Bertin errang f^roiscn BeliMl ilh „PMaohatl^i HBalMar «OA 
Savilla" nnd hu „Propbatao". 

SMlMtefcaa. Daa lilealg» WmlMat Indat «ai 4^ IL md «. 

d. unter Lriliiti^ dps Hi^rrii Mii^ikdirertnr M « r i c ws k i stiitt. Von 
Sftllrten sind zu erwlhnen Friulein to decke, Hofbpernsangarin 
iaa Garianihe and db Hartaa ftaft, CoaeeitrtDgar na Valnt^ 

Mertke, Planist aus Mannheim und Frciberu:. HofnniBiln-r aus 
Kartsnihe. Im ersten Concert werden nachstehende Compositio- 
ftaa zur AuOilhrung gelangen: Ouvertüre tu „Iphigenie in Aulitf" 
«Uk Gluak, Molalio Ihr Char uad Oraha«ar von Haydn, SInIbdl* 
Ih voa I wftataft mi Ma auf iaa Clalliaa*Thg «da 

HaadaL Dm Mb Gohoart hMal Warka ttr I 



die AtWaarlnamkeit Ihrer Lcner mit AW enormen Gai;ee und 
Honorare, welche aamentUoh in dieser Saison den Sängerinnen 
an den beldeta italiaalackaa OpWa la Loadm fezaUt werdaa, 
uad fhbrt aUiga Baiiplalo m. Dia Phttl «Ueit Mrdfeh «r Aih 
Tortrag von nhir zwei Opon-Arian In dam krtilen CoMMlo dar 
Neuen Philharmonischen Gaaalloabaft ein Honorar von 900 PMl 
Slarl. Dia Stagarin Nilssaa, wdloba la dar Geharslproba wm 
1Mttdal-«halfcMalhib]«ail-Pala«aallwliMo-md m alaMt 

Abende tn elnctoi aristokraUsohen Privatzirkel in Belgrave SqaiM 
einige Arien sang, raallalrto fbr dieaa baiden kanstlwiachea Aa^ 
tliMgni«aa iMt «aklgar ato 8(N»PM.SL«dar«MTUp.pNasa. 

Cour. Ein soleher T«i?eg»erdiengl. erricH durch blosses Sinj^en, 
ruft die „Orebestra" aus, sieht ohne Parallele iu der alleu uud 
Boderaen Geseblebtel Die benihmlesten Singerinnen der Vorzeit, 
arta dts Saaatag, MslHmn. OrM aadPscaiaBW arhiokaa aalbsl iai 
Xanini Ibrar Bar d hrnl l Wll und PopnlailUK kaom den vierten ThaU 
von dem, wa« heute den Singerinnen der Ni-iuiit, cimi l'atti. 
Lutea oder Nilaaon rar die Mitwirkung in einem Aiieodoon' 



— r.oneerl das Plaalslen Hnlli unter Mitwirkung dea 
Baaaiaten Waileuraita^: FOnf kleine Piieen, Sonaten in A- 
mä'MitmA UMMdita aaiMlaa (No. 1 nad 9) voa Sabubail; 
VarfaHom« aihi flaüHwaaa dte. - 1 SMi«* dat Pthu AMbalh 
«odttard: ^aaalMk k H-MdB nai t^or «Üaar. ■phattl «hl Uh^ 



iinr TSUBWHM iiiaiiiwi von a« ovaa. 
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Dto UBtonelebncle Veiiagshandluog, vou d«iu Wuiueb« geleitet dem Repertoire, de« d|eftiW*»B üpM mtm ^ü^tkt tiiweodea 



• • 1»! 

„Preis - Ausschreibung** 



fOr {iae d«D Atieod (lailendtt koniieche Oper mit Ausecbluw der b«rl««lieo uod per94iptfji«lit{) f^ipbtiw^ §ew<ll>|tt W«l<l># 

i In folg»iul«r Alt erdl&Mi. «... 
Di« 9rmfmutaat m imiMi: 

I. Ftr Text. 



01»' «ikturdebesdeD Text« aOMin alt« AMprAdie am «b« konÜMlM Optr ttinBlB. Et, ist ((leiebgQJtig, ob to Tut «h 
selbM erründener oder niirh einer vürhundenen Idee riearbelleier Ist. UebersetzulfM ilid mmmiHimilll pto . 
geislreicbeu Dialogee ist wIHtommeo. Auageeetzt «iud für die Texte drei Preise: 

1er erflU vo« . . . ■ M Fr4'«r. 
n awelte , 30 „ 

dritte „ . 30 „ 

hilf (liefe Piei^hdiiornre riMirhl die Verln^.'^hjinclliiiiK von Ed. Boie i G. Beek das eusaohlieselicbe Kigentbua 
DiÜiten Texte. Qir Freis wird für die von deu PreirrMlera wOrdIgst befuDdenen Tente ertbeilu Diejeaigen Herren Alltora«, walcba 
aich an der Qpu|uiteqKxi|i»e||piU|^ frOuscbfD, i|»ei4»D gebeleo, ibre Werke ao eiDiuaendeo, daaa «ia aiah lyUaaleaif a« n, Odo- 
bar i. i. tm Htailaa darVariagekm^Ing bctaiaa, an «elrbem Tage die EiDrei«bii||f (Br ConeorrMW mb*4lHl g m Mwaan wM. 
Ja4ia flir M CoacmreDt brsiiBimle Wailr mm ik M Mcbt-hMfüchaii Abachrillap ataiger^icm wairdaii. im 1. Jaqinr IMf «M 
dit MaarlMImg bAanni gemaeM vnd «'crtfan von 1. Fabraa» imt «B ffa prlvUrtw Texte io go4»^aktam EwniplanB im 

CompODiJilen zur Vermi;uTi|f gi'<ilelft wtiilpn. Jt-(!<jrh sictit den Lclztifrin mich die Benutzung abiiB ia4i|f|^ 1 
•rbaSlao Textes frei, vorausgeaelzt, daea derselbe den oben lestgesteilteu BediuKuogen anlapriebt. 

II. FQr die Comj>08i(ion. 

F<|r die Lioreicbuug der parliliMrea in leicbl («aerlicber Noten- und TaNiacbrtft tat der üoblHeatennin auf d. 90. Seplbr. 186S 
AmgM«(« «tad ipr 4i* vo» dM Pial w IctUni «trdig bilbMnn dnl Wariw lbl|Md« fMwi 

iir erste vaa .... 120 Frd'M 



FOr dieae Preiw «mfd* äa Varta(ilH«dlipif m II. Itto * t. Utllf da 
dar prtaiiiitaik ppaia. 

■Iina dat tfilaltaa Balaar u«««« •imtHtfetr Hhntt^bimr» md TMlitaM dar bdNllMdM 9§n wd nnf dw ' 

alBaa Brittal nd der Ceairenlat la iwel Brittata dM aitfklleadaa Betragt. 

Die Vi TötTciilliifuiriC der prÄrnilrten Werlte rrfol^t am 1, Jnniiar 1S70. 

Die eiugcreii'bleu Manuln i|ile diükkcu mit einem MotM» versehen und von einem veraiegellen Couvert begleitet sein, welcbaa 
ifcMarMtb dacMibc Kollo tr«£t und im inmrn den Namen das Anton «nftilt Dia IIMM<tlUlan| ainar in 
; nblinNt Yoa dea.. fraiabayarb^Bg aiy. . 



Fnrd. Hill er, Kapellmeister in CDUi. 
BMoq vou Perfall, Hofthectar lnteiideut in Müuch4iW~ 

»u Hutlin ia Barlin. - . 

Dr. J. Riet*, Uor-Kapellmeiater in Dresden. 
W. TnabnrI. Bor-Kapailmaialar In Wf/OaSihZ i ^1 0 ^ 
A. Wlntnrrnld bi Beriin. 

A» fl u li mi wmu Wnliogen, Ho Üi anU r ' Ü la nd Mi t In g^hwarin. 

■ • . . . . ' ■ 1 

pia nlakl prtaüitnn Opara, daraa Bagirit-Gonvarta nneraAiat Uaifcea, kduMI wM na«h der ynrdftentilcbiing ipr Preifh 

unter Angabe des Moltos von der Veriagshandlung xurOrkverlaogt werden. Sflti^iverRtnndlirh tiahen die Componisten dar 
miAckgcgebrnen Opern keinerlei Anrrcbt aur die behuts der Preisbewerbung ttman zur Diapogitlou gesteltien Texte erlangt. 

l ebrr dir rinK<;tii>'den Manuscripla wird in der „Henen Berliatr HatikieiteBg" durch Nennuug des Motto quHlirt werden. 
Die unterxeicboete Verla gabandlling glaubt die sichere Uofltonng auaspracben zu dArfen, daaa daulaaba Dicbitar und 
AknalBbi 



E4. Bote « G. 

(E. BOCK). 

LUb iBvlnrtBp Bt^ietfitei wericB m gefiltfgea Abdmk imtt B«kt»Btm«kia^ «tn todi aAtUcnfiiUi 

nur in louBce, eniie]it.J 
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VerUg von Hob l'arbem in L«ipdg. 

Niva8Miiiiig 1868 No. 4. 



Makflfft. 9. AugMrtblte LMkr waA GMtage t. «iD« 
SiBg^noM ttR Baghttnng 4m PlM w fc<a.,IIU; <tm}^{ 
•ehern und ftnifltlicheni Text. 

Op. 89. WiDtorreise. Le voyage d'hlver: 



fto, 



.5)4. No. 1. Gute Naeht Je dois te Tuir . . 

No. S. Die Wetlerfaluie. Soyei heureux . 

Mi No. ft. GeCDrii« Thrtnaa. I 

tt. N«w 4. EnUnwi. L'hinr 

SS. No. S. UBdMbmnn. Lo 

29. No. 6. W«Merflulh. Le rulssenu . 

30. No. 7. Auf dem Hu«ü(!. Lc torreat 

31. No. H. Rückblick. Mm m-hI j 
8g. No. >. IrrlieliL Le feu Tollet 
88. No. 10. RmL U npo« ■ 
34. No.ll. FlrOMI ogrtf MiBfc Ua 
85. No. lt. Einumken. Solllaln 

■ "86. Nu. 13. Diii Posl. Ln po<;tc 

87. No. 14. Üer greise Kopl'. J'fli oni vlelllir 

38. No. 15. Die KrShe. Le corbtnu 

89^ No. 16. L«t>t« HoflkinDg. La deroiere feuille 
-■«1. N6. 19. ta'Vorfc: IM rtvea aont Bnia . 
«1. Hb.». DeroMnttMwlIoi«». U 

' ' oiiiB«nM 

. 42. No. 19. Tfiu.sclMllf. L'illusion . . . 
, 43. No. 20. Dfr W»(nw«i8er. Le guide 
. 44. No. 81. Das Witihshau». Polol d'a«ile 

.«it.,illiö. » Num. Abi 

4fi. No. 98. IHo 

47. No. 24. Der Leieruiaon. Lejoueur 
SchwilnenKeganK. Chant du Cygne. 

4a. No. 1. Lii ■ **''l"jl^fl>«fl l.c iiK'S«»i;i' il'Biiioiif 

48. No- 2. KricKirs Atuiuug. Prcs.seulimcnl'; 



- 6 
4 

_ 4 

•■ 

~ B 

- » 

^ -4 

- .4 

- «t 

- 4 

- 8| 

- 4 

- 4 

- 4 

- ü 

- «t 

- 4 

- 21 

- 4 

- ü 

- 4 



. 66. No. 9. 

. 57. No^ 10. 

. 58. No, 11. 

, . , 69. Nci. Vi. 

: '60. No. 18. 

. a, No 14. 



Da« ntdurmMehn. 1« Wm, tei 

pActicur 

Die Stadt. La ville 

.\m Meer. Aa bord da la mm . • 
bvt D4pfoli f gar. Viaioa .... 
^lo T«^iw |HWt. L'otoeaB roeaMgw 



4 

4 
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M r. 



■oeboa: 

I 



B. C. LoMkart la 

CNMcUeftte der Ni^ 

im ZiiteUir l«r IsBtbiiii^ Ui. n HlMfriia 



Aug. 

mit 7. « Iii ro ic heil N o te ii ln«i h p i el i 
(Aueh ooler dem Titel: HC«t*«ii>cbte der Musik". 
XVL «ad 688 SiMw gr. 8*. rrota:-4 Thlr. 



Dritter Baad) 




Die Tonhalle. 



ea Na. 4. 



52. 
53. 



No. 
No. 
No. 

Na. 



4 
5. 
6. 
7. 



d'un Soldat 
Fraiiliagaaebnauelil 
prialamps ..... 
Stiadcben. Sirtoade 
.Aurenlhnlt. Mon sejour 
All ilie ifrnc. L'txiH 
Abseiiied. L« depart ., 
LVUloa 



La daair du 
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■U UlMt^ttfvt- AwWrt voBj>r,.a. PaaL 
• Wi»w4 4^ii,dfdlloa)ila>i oahM)i ■ i rt i Hw B.to». 

dieaes Blatt durch die anaMrordjNKlIoha RtUUuf- 

tiKkeit und Gediegenheit »einee Inbalies, aoiHe . 
diirrli (Iii! VoriOgliclikt-il stiiuT Portraits (Mosnhe- 
Ir«, HUier, David, Jaell, Wagner, LorUing, Ual^v)', 
Frau LuccA, t'rau Peschka-Leutner, Laulerbaeh, 
Hellmesberger, RoMlni, FloloW) •■ «niebt, die 
golesenste gedlegea* doabwho Maalknllaaf n 
werden. Mit der am 87. dieses Monats autnge» 
benden No. 14 beginnt ein neues Quartal, 
Preis pro Quartal 15 Sffr. 
B«i gowanaeiitor diraolar Zaacadang aalar Kraai- 
band tlad 8 TMr. 'tAlwnaMaM «04 roito aar 
1 Jahri an die Veriagabandlung (Iraaatf riwaaiip- 
den. Jede Bueh-, KoDst- und MusikaUMliUiaaMg 
) Jodo Postan-italt nimmt BeateliongeB aa. 

A. U. P^yie in Leipzig. 



T 



Ja Am Tvtagt «oa JM. 



4* Q. 



(E. BOCK). KM^lUfie ff« 



Posen, erschien soeben 



DER ERSTE CrLUCSSTAG 

D. Fe Ee'AtJBÄ 

Komisohe Oper in 3 Aoteo. 

VollfltAndiger Klavier- Auszug mit Teatl . t J 

VoUltlDdiger Klavier-Auszug zu 2 HSndeil ; , * " ' i"» Sm- 



filr Pianororte zu 2 Händen 

ttr riwtftito !■ 2 UiulM. 



Polka . . 
— Polka-Miizurka 
Aabcr, Valse de Salon 



-Ift 

- 10 

- 10 



KaUcrtr, Op. 22t*. Komauee, Chanson, Gigue .... — 80 
— Op. *29- Le.-* Djln«, llelodio l — 1*1 



ir, 0». lU. 

.Op.««. 



— 16 



BoBomto io aMlqdUa. Gab. L . 

_ do. ■ CA. IL UL 

— Perle* enr«iitiiii - 2 Cnh. 

SIraaaa, Grande Valse 

Fllr PluifNto n 4 

Potpourri 

Rammel. Perlis .■nf/mliiipR- 2 Cah. 

— DiveriiKxeiii'iii 



i ~» 

4 - 1 
. -1» 



4-10 

. -86 



Toilac voa 14. loU *' 0. lortf (L laalO. XBaigL Holl 



^^SI p r y^pB^, r—siiaiaeho Str. 88«. uad U. d. Linden No. ! 

reaa & P. aikaidl in Mia. Oalw tm Unim NÖTaa, 
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NEUE 



BAI0U.0I1. Aidri. V»4«L 
TABSCBAD. ««b<4kB«r di WellT. 

AlSTEBDil. Sex'*''"'"*«' Ua(>i>l>t«dlaa|. 

■ARAHD J. 



BERLINER MllSIKZEITUniG 



gegrQndet von 

anter Mitwirkimg theoretisclier 




dastav Boek 

und practischer Musiker. 



in Berlin: L BoU * fi- Nok. FraaiOa. Str.U«. 
M. d. Linden No. S7, Posen, Wllbelmatr. No.Sl. 

Stettin, K0nlK88trR8«e No. 3 und alle 
Pott •Anstalten, Buch- und MusikhandlunKeo 
dea In- nnd Aualandes. 



Preia der einielnen Nummer i S^r. 



Briefe uad P«ket» 

wardan unter der Adresae: Redaelion 
der Neuen Berliner Muaikieltung durch 
die Verlagahandlung derselben: 
Id. Bete * 6. Book 
in Berllo, Unter den Liodeu Ü7, erbeten. 



Prel« dea Abeaneneiils. 

lährlioh S Tkir. j mit Musik-PrAmie, beste- 
Balbjährlleb 3 Thlr. j hend in einem Zuai^be- 
ruiiKa-Scbein im Betrage von 5 oder 3 Thlr. 
Ladeupreia lur unumaebrAnkten Wahlaua 
dem Mujiik - Verlage von Ed. Beta A 8. Beek, 
l&brllcb 3 Thlr. I . _ . , 

■»IkJÄhrliek l Thlr. 25 Sgr. f 

inaerlioaapreia fOr die Zella 1) Sgr. 



iBhall. Di* nMütt 

IV. 8*rltKm^» Kribk. — io«rt»al-R»var- — NidiricM«!«. — l«K«ral8. — PrwU-AasaohrdtHing Mir Tut and ConfMiliM aü»fr (I«ii1itclit« kaaivnh^a Upar. 



Die natilrUetie und die glelehschwebend teuiperirte i^tliiiinang. 



„Der Anschluss $a die netOrliche Stimmung ist der 
Standpunkt, auf welchen xuerst Morilx Hauptmann*) sich 
stellte, und den kein Musiktheoreliker, der einigermasseo 
in das Wesen der Helmholli'schpo*) Forschungen einge- 
drungen ist, wieder verlas-ieo kann." Diese Behauptung eines 
neueren Theoretikers*) enthalt nach meiner Ueberzeugung 
eine unumstOssliche Wahrheit, da io der That die bedin* 
gungslose AIleingQlliKkeit des nntOriichen Systems TQr die 
Theorie der Musik ia dem Helmhollz'scheo Werke voll- 
kommen nachgewiesen ist, — und mir nm allerwenigsten 
kommt es bei, die Richtigkeit dieses Schlusses benlreilen 
zu wollen. Im Gegeolheil stimme ich Helmlioltz selbst io 
«einen Folgerungen beirrlTs der praktischen Verwendbarkeit 
des nalQrlichen Systems bis zu einem gewissen Grade bei; 
aber bezOglich d<tr schliesslichen Consequenzeo bin ich durch 
Beiuilzung der Htlmhollz'schen und anderer Untersuchungen 
und durch eigene Beobachtungen zu Ansichten gedrängt 
worden, die von denen Ilelmhollz's wesentlich verschieden 
sind. Da es sich hierbei nicht etwa um mOssige theoretische 
Speculationen, sondern um die Entscheidung sehr wichtiger 
praktischer Fragen bnndell, die zu den verschiedensten 
Zeilen schon Gegenstand der Erörterung waren, — so 
darf hier wolil zu nÄherer PrOfung angeregt werden. 

Nachdem Helmhollz die einschlagenden ßoobnchtungen 
Delezenne's*) und anderer Forscher, .sowie seine eigenen 
Beobachtungen au einer nach nalQrlichen lotervalleo ge- 
stimmten Physliarmonika * ) und an einer vom Genera! Per- 
rooet Thompson in London conslruirten enharmooischen 

1) Moritz Hauptmann, die Natur d«r liaruitMilk und Metrik' 
Leipzig 

3) H. HelmhoHi, die Lehre von den ToneapDoduegeD ala 
physiolo^cmbe 4jruadlage fUr die Theorie dar Musilc 3. Aufl. 
Braunschw. IH4>&. 

3) Dr. .\- T. Oettinicen. SieM dessen: Harmonienyatem In 
dualer EntwiekeluuK. £)or»at und L,eipj. 1866. Ü. 19. 

il Helmboltt, ToucmpüDduiigeD S. 

5i Dasselbe ö. 483 ff. 



Orgel i| mitgetheilt hat, and ferner auch hOchst interessante 
Naohriehten Ober die Gesellschnft der Solfogs;is'en (Ttwic- 
Solfa-A»*oeiation»\, die der natfirlichen Stimmung bei ihrem 
Gesänge folgen und sehr zahlreich (1862 schon ldO,OOOt 
nber die grosseren StAdte Englands verbreitet sind, gegelMii 
hat, — kommt er zu folgeodem Schlüsse*): 

„Es kann kein Zweifel darflber bleiben, wenn noch 
einer da war, dass die sogenannten natürlichen Intervalle 
wirklich die nalQrliciien für das unverdorbene Olir siod ; 
dass ferner die Abweichungen der tomperirten Stimmung 
de« unverdorbenen Ohre in der That merklich und unange- 
Debm sind; dass drittens trotz der feioen Unterschiede in 
den einzelnen Intervallen, das liehlige Singen nach der 
natQrlieiwQ Scala viel leichter ist, als naofa der teiDperir- 
ten Scala." 

Bis hierher ist nicht zu widersprechen, und ich salbst 
habe mich ausserdem bei eigenen Versuchen, theils duroh 
Abslinunen gewisser Acoordfolgen an maioem FlOgel. tiveils 
durch vialfache Beobaehtuttgen an Singern und Violinialeo, 
Oberseugi dass das menschliche Ohr, wenn ea nicht dareb 
begleitende Instrumente etc. daran verhindert wird, in dar 
That die natürlicbe Stimmung der Berechnung enlsprecfaeod 
genau festliSit. Auch habe ich den Unterschied des Klao* 
ges einiger Accord« in den verschiedenen Stimmungen mil^ 
telst Stimmgabeln Bxirt, und es wurde Laien und Musikern 
leicht, denselben zu erkennen resp. sieh für die natürliche 
Stimmung zu entscheiden. Meine Untartucbungeo tiabaii 
mich zu folgender Ansicht geführt. 

Im einstimmigen unbegleiteleri Gesänge Ist die natür- 
liohe Stimmung nicht nur «wohlklingender, sondern atteh 
einfacher und natOrlioher als jede ander« Stimmung, und 
sie wird immer, wenn auch unbewusst, fesIgehaUan. sobald 
Oberhaupt rein inlonirt wird. 

Schon im uob«g)eite<en Chorgesauge aber werden an 

1) HelmhoHi, Tonempfindun^n .S. 601. — ^1 Das. S. «SOStT. 

2H 
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vwMlHedeiMn Stellen in deo elnnlnen Stimmen Abwei- 

chungeo Dfilhig; difselbfn ^rOnden sich jedoch auf die 
Anwendung der netOrlicheti Intervalle, und sie sind daher 
laidit benuftteUen, gelingen aber oft selbst gesehuilen SAn> 
gera «rat oMb iiiiger«' Ucbung im Zuummeneingeo aller 
8li«Deilt wem rf» «iilil nlnllch wie in einselneo PalaslräM- 
uhen Mifean-iMii In GonfMItaMD 4M Jak. Odins «Mi^ 
sehr hluren. " 

Hm (Icigunspieiern und einigen andern Inslruinenlfliistci). 
welche die TonbAh« Voltkommen in ihrer Gewalt haben 
und deren Inilrument« keine Gxirten TOne besitten, gilt im 
•UgamaiiMn daa ntalkha wie bei deo SJogeroi nar iat 
Am Kim fot«airwi «rf Inttmnantoii alwaa «olHiiarjgar al» 
beim (ipsange. 

Die»« Ansichten schlkflsen sich im wesenllieheD daD 
aus Hehnholis'8 Werke milgelheillen Sdtzcn »u. und be- 
dürfen «ua die-eni Grunde hier keines weiteren Beweises. 
Wenn Helmholz jedoch weiter meint, dass die Einführung 
dar MiQrUcbmi StimaunK IQr das Oreheater'l und (Ar dia 
Orgel*) mUgRoh nnd wIlMfliMiiaimlb tai, nod mmi ar 
auch fQr den begleiteten Gesang die natOrlicbe Stimmong 
fordert*!, '<'> ^""^ 'cb ihm nicht beistimmen; ich meine 
im Gegenthpil. dii~s Jio Anwendung des vollhtändigen na- 
tflrlichen Systems trotz aller möglichen, zugleicli nber auch 
bsraabllglaa Vereinfachungen . gAnzlich unausfOhrbar ist) 
aebald n«r irgaod aio InalruoMot mit Icalstehandeo Ton^ 
bobao Hl*s Spiel lomnt. 

Helmholtz hnt das natürliche System durch eine un- 
erhebliche Abweichung bedeutend zu vereinfachen gcwusst, 
und er hall dHnncli t-in Svhlfin von 24—31 Tönen für 
die Octave in dt'ii nici^ilun FhHuu für iiusrrichend; aber 
wenn wir von der Einwirkung dieser berechtigten Varaio-| 
bchung schon abaebeo dflrfao, ao feblen in dem von ilm 
nHealhaillan Sysleoa*) aiieb nngareebtrertigter Waiia 
noch aebr viele TOne. Es ist diese» System dadnreli selbst 
fOr C-thtr bei ziemlich einfachen und in der modernen 
Mu^ik sehr ^ebrHiiohlicheii Wendlingen so unzureichend 
geworden, das8 bei beinein üebrauche viel grössere Unrein- 
beÜeo entstehen mOssleo, als in der gleichsohwehenden 
Tanparalnr überbawpt mOglieb aiod. üai diea« Babauptung 
bMMiaaii ni ktanas, tum Efariabfung daa BaUMIabaB 
nod des gtoiehmlssig tenparirlan SyaUaa in dar KOraa 
beschrieben werden. 

Bis zu Z><r!iiiu im 16. Jahrhundert gnlt in der Theorta 
das pytbagorä Ische System, in welchem nur nach reinen 
Qnialan (Schwlngungsverhaltniss 2:3) abgestimmt wurde. 
Biar wafw die eobanaoniacb varaehiedeoan Ttee (Aw und 
0. raap. c<t «id 4u alo.) tim daa Intarvall alnaa Konnaa 
(73:74) von einflnder verschiediin; unsere Notenschrift 
drOckl diesen Unterschied noch jeltt nus. Kür In trumeute 
Bit iixirten Tönen (Klavier, üriiel elc.) war dieses System 
viel zu complicirt. Man suchte daher die enhArmoniscb 
verschiedenen Töne, die sich ja so nahe lagen, zu ver« 
aabaMtoaa So gelangte nun endlich naefa □lancheriei uo» 
feHkonmentQ VcrMMben in den sogenaonlan ungWchaehwo* 
benden Temperaturen, bei denen man einzelne Inicrvalie 
auf Kosten anderer (der sog. Wölfe) reiner darstellte, zu 
dem System der gleichscb webenden Temperatur. Man er- 
hielt dieses System, indem man die enharmonisch verschie- 
denen Töne des pythagoreischen Systems identisch machte, 
■od daa Intarvall T3 : 14, ua waiebas ja iwai diaoer TOaa 
van einander abwaiehen, auf alla swilir twiaabao ibnan 
liegende Quinten gleichm^ssig vertheilte. Auf diesem Wege 
erhAlt man ein System mit zwölf gleichgrossen Tonstufen 
MI dar Octnv, und die Quinten desselben weichtMi nWc nur 
na daa aiemiich kleine Intervall 886:886 voo der Rcio- 
b«» ab, d. b. aw afaid «■ aovial n klani. 

l) Helmholti, « n. (1. & «M. — 1| Das. 8. - 9> Da*. 

S. fiOO. - 4) Da*. S. 486. 



Die nalfirliche Stimmung, «eldie bereits der schon 
erw/ihnio Zarlino in der Mitte des 16. Jahrhunderts (Or 
des beim Gesangunterrichte damals verwendete Monochord 
einführte, benutzt nicht nur die Ouiiiien (2 : 3 \ sond^ 
•uab das io dar Natur vorhandene interyali 69yf^ 
Tan (4:5) lor Abalbnmang. Daa anbÜeNada Syifim 
a^Ht also au^rnipftfTöiistf d«8 pytbagoraiKclien Systeinis 
noch eine groswflihi von Tönen, wdlcli» <türch nntQrliche 
Terzen bestimmt werden. Die nalürlictn Ti-rj ||) zu irgend 
einem Tone ist (;egeo d<-n durch blosse Quinten von diesem 
Tone aus gefundenen gleichnamigen Ton um d^is Intervall 
80 : 81 oder un etwa ^ ainaa Gain t e oi lu liai; dann die 
nrlbagoffliaaba Tan vaHiltt aiab tut ibran Gnsdbm 

dienatürl.Terzdagagao: = 5 :4 — 80:64. 

Bei dar BetcicbBuiig dea natiirlicbea Syalacns bananMB 
wir dio Ttea das pythagorAiachao SyalaiH wia gabrlaeb> 

lieb mit den entsprccheoden Buebstabennamen, und wir 
geben die Abweichung der Tertlöne von ihnen durch An- 
liflngiing positiver oder m-iftiiver Zahlen an, welche Zahlen 
dio Anzahl der zur Ergänzung nötbigen kommale (80:81) 
andeuten. Da die natOrliche Ten um das Intervall eines 
•okban Komma kleiner ist ala dia pytbagnrllaclie, so iat 
flir jad« «uftelrta gameaaena oatOrlieha Ten — I, fAr jade 
abwflris gemessene aber + 1 zur Tonhöhe des pleiihnn- 
migen pylhagoriischen Tones zu addiren. Der Uurdreiklang 
«ira aJao io MlOiBcber Stimmung in baiaiehnnn atwn mit 

der Molldreiklang mit 

da «(—1) die vuN c aufwärts gemessene, et^,^n aber iB* 
von g abwärts geiD&>sene natürliche Terz ist. 

Die einzelnen Töne einer jeden Tartlonreihe sieben 
uoler sieb natOrlich wieder in dan Verhtthiiiaac& der pytiui» 
gorlisehen Stimmung, und von ihnen aus lassen akh weiter 
Und Weiler Triiie durch Tcrzin hesliromcii, die nie den 
Tönen emer iUHhirn Heihe ganz j!;kich werden, dieselben 
sind durch 2, -j- 3 etc. zu bezeichnen. Das vollständige 
oatQrliche Toosyslem enthalt also jeden Ton des pytha- 
gortischen in sehr verschiedener Tonhöhe und umfassl 
«omit aobon IBr oina auniga Oalava aino Umahl von Tö- 
nan. Ralmbolls «rhidt aio« Varelnfaebung dieses Systems, 
iodetn or die Töne jeJ r Quintenreihe, so weil es Ring, mit 
den nur eiiliHriiionisch von ihnen vurschiedoiien Tönen der 
eine natürliche Terz höher liegenden Reihe idcntißcirte, 
so dass de$ = CM(_|), eis ~ deti^t^ gesettt wurde. Diesca 
erzielte er durch einen KunstgriR^ den schon die arabiaeb* 
peraiacben Muaikor wwandal baba«, indem er jede Quint 
um dan «ebten Tbofl dea an ateb schoD sehr kleinen Inler- 
vall» 84") : 840 vi gross machte, ene Abweichung, die 
«llerdini^s gnr nicht mehr in Belraclit kommt. Es ist aber 
dieses System dann immer noch ao umfangreich, dass trotz 
einer Auslassung noch vieler anderer TOna immer noch 
mindestens 24 Tonstufen fllr dio Oatava DMhig werden, 
und schon bei dieser Vereinfachung iat es för viele FAlla 
vollkommen unzureichend. So wlirda s. B. die AuafAbrung 
folgender Wendung, die doah aiohar iaodlla|g gawig ist, 
güoslich unmöglich sein. 

e -fy 4-e' +e'(-i)KAieoard voo Cdhp» 

'(-1) -f-*l-l) +'^(-1)= • • S(-l)'f«r. 

A-D + H-li +«»'(-«+ «^C-IJ = * - ■^i-l)diir, 

+M-^ +«(-t) 4-*(-i)= - - D{-t)*it ete. 

Es fehlen in dem Hetmholtt'schen Systeme alle mit 
(—2) bezeichneten Töne vollstSndig, und die betreffenden 
Accorde würden also nur mit einer Terz herzustellen sein, 
welche um das Intervall 80 : 81 von der Reinbeit abweicht. 
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■od «Im WkdwMing <i« WwMluns wdro ^gtoli w«pi|H 
mAgfieh. Aaob die dimte Brnba^tiing hat dtascs ab 
richtig crwiaaaa, indem bei mehrmaligem Abslimmcn <]Hr- 
selben Wendung «ich die Tonhöhe iler verschiedenen Töne 
ganz der Berechnung enlspre« rn-iid vcrÄnderto; eb«nao wur- 
deo dii>5e Schlösse durch Versuche mit SAngern und Violi- 
nisten beslflÜRt. Uebrigana ab«r habim »le sieh ja am 
daa Uatoiibolii'schaa Amaliaiaa dorob «iimmIOhMm 
8ililAna ergebrn, und da bedarfln daher für dan vorfw* 
gaitd«n Zw«ck gar ksines welleran Beweises. 

Die grOssle und zugleich gieichntässi^e Unreinlieit 
aller Terzen des gleichscliwebend tecnperirlen Systems, in 
welchem alle Wendungen gleictiinüssig rein klingen, beträgt 
1^ eines Komma von f|; demnach ist diaaaS Syslem hin- 
aiebtliob der Reiabait dar Tariaa (die Abweichung dar 
Qainten findet Hefmbolfc salbet wenig bemerfcliehf, — in 
vielen Ffillfn i!<rii vor- H.'lmhollr. vors<'schlfl|^ent'n ver- 
einfachten natQrlichen Syslem« weil überleben Soll- 
teo aber etwa alle Accordfolgen, welche d«ni leltigetiAunten 
Syateme urtbequem sind, varmiedea «ardeo, »o mrisste man 
baliplelsweis« fasi slmraliioha SebokirtlMlM*) und Schu> 
■MBD'eche Lieder, sowie eine graase Mengi anderer, aellMt 
Mendelssohn'scher, ignoriren. Ja selbst so ehlfeelie Me- 
lodien, wie die zu Heino's: „Leise zielil durch mein Ge- 
mOlh". von MendelsMtbn, würen unausführbar. Hiernach 
ober kann die Wahrheit folgender Bebaaptaiig oiebt «ehr 
baBtritIcp werden: 

Sobald nur irgend ein [nstraoMot mit flidrleo Tonhfthen 
angeweodet wird, ist oobadingt der glckhaohwaband 
tamperirten Stimmung «fer Vorzug tu geben vor der na- 
tArlichen Stimmung. 
FQr die Theorie freilich und auch beim Acspella-tietnng 
ist die natOrliche Stimmung din einzig zulAssige. 

Ueber die VorzOge der gieiohecbweband temperirten 
SHmnung vor allen andern Stimmungen (und also mich 
TOT der pythagoreischen, die selbst in neuerer Zeil noch 
aioen Verlbeldiger in C. E. Naumann*) gefimden ball. — 
kann nach Helniholtz'<i UnlersucliitnKfn nur eine Stimme 
sein, und der Nachucis di rselhen wAre hier QberflOssiff. 

Ini unbeulf iteten Gesänge rrgiebt sich die natflrlicbe 
Stimmung dem musikalisch gebildeten Obre von »elbst. 
und eine Bezeichnung derselben ist darum nicht unbedingt 
aMhig» obglaiab eine Kenotnise der eioieloeQ FÜle miiH 
deatcoa für den Dirigenten eines Sangerobores wOnscheoa- 
werlh wfire; för die Theorie halte ich die hit:r nngpw«'n- 
dete Bezeichnung filr die einfichsle und passend^le. da sie 
zugleich eine einfache Vergleichung der nalOrliohen Stim- 
mung mit der lemparirlen m4)gliefa macht. In der letzteren 
■MM Mr jede MrfWMs n messende Quint — IBr jada 
ahwirfa zu meaeende + des Intervalls 73 ; f 4 tor Tob* 
•Mba des gleicbnamigeti pythagorAiaehen Tones addirt war- 
dbo, um! GS tönnlt-n diese Bruchihrili' in (lor<^elben Weise 
deo Namen angehängt werden, wie die Zahl der ergänteo- 
den Kommate bei Bezeichnung der natOriieben Stimmimg. 

Berlin, im Juni 1868. Otto Tiersoh. 



1) Die eriiten nrht Tocl'- dei EiulettuuK lu No. 7 ans Fr. 
Schuberfs „Die .1. hrm. Mrilliriii" (Ich sehuilt es Rern) v^iirden 
b«i Au.<irQI)rung in natiirlicber Stimmung ein Sinken der TonhOhe 
nm 2 kommM«. ergeben; es kommen TOo« vor, welche die Be- 
zeichnung — 1,-2 und — 8 eriudteu masstea. — Die Dantel- 
loBc ainaa eelahan Faüaa lo naWrilalier SUohmim sn afmttgb 
letäa. «Ire «te bOebst tatetassaMar Vaeawh, md mr ataea la> 
sHier mehrerer Instrumente von sieicher Stimmung und Klsne- 
farbc wäre derselbe auch nicht alitu unuMndlich. Gleichzeitig 
wflrde .Hirt) dnbei noch ent.«eheiden laimen. ob das GedSchtnisrs 
die abnolule TunhObe de« Ausgaogstonee nicht etwa so lange 
feethAII, das» bei so kiirzfn SAtzen das Sinken der TonhOhe al.i 
Unreinheit erscheinen würdi', 

S| C E. Naumann, Bentimmung der Tunverialtoisae. Leip*. 



Bce«Bsloa. 

Liadanr« baat Otto. CicbeodorlN Lnrley, Osaianli 
Mddebeo voo Kola t&t eine Singstimme mit Begldluog 
it» Piaooforle. * Op. 7. Breslau, F. E. C. LaucUrt 
* n Sgr. 

■— — Zwei Gesinge, No 1. Dichtung von Lenau. fOf 
eiae Stimme tuil Piano. No. 2, Dichtung voa Dunker, 
llr gemiaohten Chor. Seinao Fhnmdao tor Erinnerang 
nn die Gedflchlnissfeier nm C. Ocfober 1867. Berlin, 
Sohlesinger'scbe Buch- und Miisikhandiung. h 10 Sgr. 
Der Compooist dieser Liuder, ein vielseitig begabter 
Maon, der uns leider an Mb antriiaao wurde, nod mittao 
aas de« ihdtigsten Laben von um geschieden iit, betrieb 
in seinen Museslunden mit Pns'^ion u:m1 angeborenem Ga» 
scliick, verbunden mit d«n ernslerilpn Studien die Musik. 

Di« zwei Hefte Gesänge legen il«s giiiivtig'.li' Zeugoiss 
(Qr ein tiefes, edlos Gerobl ab, und man empfindet nirgends 
die gewohnte Halbheit der Diiettanlao. Das erste Heft 
«iMliian bareiia n saiiMn Labiailan. nod ist jetzt in zwei- 
ter AnBage mit einer engliaehen Ueberselzung der Texte, 
welclK- von dör Frfin ilt?s Verstorbenen, einer goborenen 
Eiiglrtnderin, herrnhrl veröffentlicht. Jedei' Mezzo-Sopra- 
nistin werden die Lieder eine willkommene Gabe sein. 

Die zwei anderen Gesinge fanden sich in dem Nadl- 
lasse des Verstorbenen imd reihen sich an die beiden vor* 
bergsbeodaa «rOrdig ao. Ein tiaCsr firast, IM Tranar 
lieht sieh dureh das Lied „Herbsteottebloss von Leoail". 

Er couiponirle es in der It izien Zeil seines Lebens und es 
ist fast, fils wenn er sich selbst den Abschiedsgesang von 
der Welt gesungen Imt. Nicht nur seinen Freunden, son- 
dern jedem Singer, welcher mehr Ansprüche an ein Lied 
madit, als nar einen Obrenkitsal tu empfinden, inuss das 
Lied Sab und waKh sein. Das Cliorlied „Sinke hinab, 
o heilige Naeht** ist ein einfacher vierstimmiger «matter 
fjpSHiii;; er wurde nm Gratm iles Verstorbenen gesunken 
und inactite dort erneu tiefen Eindruck. Seihst die Knmi- 
niscenz des Anfanges an eine Cavatine aus Rossini*» „Sla- 
bat lofller" ist nicht so stOrend, dass es deo aeibalaUndi- 
gen Eindruck verwischt. Beide GesAoge siod ebenfalla VOO 
dar Fna des Verstorbenea mit flagÜMbaia Text versehen. 

Et sei noeb erwähnt, daas sion linter dar Nschlassen- 
schaft eio eben vollemJ te'> musikgeschichlliches Werk Ober 
das Lied und die OJu des XVIII. Jahrhunderts befindet, 
welches den Zeitabschnitt von 1730 bis 1790 mit g ras s ar 
GrQndliebkeil behandelt. Das Work ist druokfertig Nod 
wird nüchstens unter die Preaae kommen und wn' tBOohaa 
aaboo jetit die Fiaanda dar Mosikiltaralor hienail danmf 
aafinarlisMa. 

Rob. Eitaar. 

BerliB. 
A « r SS au 

Im Friedrich- Wilhelmslidtischen Thealer, welche BOboe 
am 2ä. Juoi ihr iwaosigfahriges Baatehss fetarle, wurde OOan- 
bacbls Opcra-Boriaake „Dia' aehSneo Weiber vim Georgien'* 
neu einsludirl und sehr beifillig Aufgenommen. Dio Pnr<itolleodaa 
suchten mit Flets« und Talent ihren Aufgabea gerecht zu war* 
daa; wir erkcnaea dM ma aa Ksber ao, a(e das i^Dhere Par> 
•onal den Reit der Neuheit ia BetrelT der Burleske für »ich 
hatte und beim Publikum das erale Bild, welches es von einem 
BilhnenstOcke empfHogl, gewAhnlich auch das raaassgebende tu 
bleiben pflegt. Die Friuleins Ralthey, Koch, wie die 
Hieran Adolfi, Lipsky, Treuge, Lestioelty hieiteo sich 
ba AVgaasbica In der Charaklaiisllk, wekhc von dca eialea 

S8* 
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Darslellern der Parthieen j^egebtli 
UDd Spiel lebban»o Beifoll. 

Die KroB*sctla Oper brachte 
I Doninttrs 



uniiT Publikum in beiden Hauplparthif L>n durch eine 
Raibe (raSIkbar Stöger uod SinftfiaBao bewahrt, alle 
MiMWllH»li |<fb VMMkb Barry ab Laaia 

wiederuiD vielfach Trrfflichrg; die Herren Vary, Thelen, 
Roth ala fUgardo, Aalhoo und Bidebeot alaodeo ihr wacker 
nr MUb 4. R. 

CorrespoBd«na«>n. 

Pari», 4. Juli 

m* WMwanlMilnia FiMm Da«Mr» Jhmämnmi^ 

in ddr grosspti Oper, eine« Werkes, welchem daselbst vor oilf 
Jahren mit den Damen Gueymard nnd Borghi-Mamo, und 
iuA HerreD Roger, Obin, Marli, Coaloh xom eratea Male 
aalketehrt ward, aoD dazu dienen daa dnnll Soanerhitae und 
Uitaubftreisen etwas matt gewordene AuMehen der Optra wie- 
der aufzufriMhea. Die neuen, aahenswertheu Deeorationen und 
daa Ballet thaten dae Jbrige Umu. snd viellekhl in erater Helba, 
abar aaah Davide Hmft, we«a aneh Ua uad da n gedebnl, 
VUä atelleDweise allzu iUlienigch gehAlten. bn( Ars Verdienst lo- 
aalM Colorils und poetiaober ioteotioa, obwohl una hier der 
iMar der „WMa" oai iar Oyer „laNa Roulib" aieltt bi atlMr 
vdIIpii l'r^prQuglichkelt entResentrilt. Wir i^lnuhen, des» bei eot- 
Bprcchcnder Kürzung sieb die Opt-r lAugere Zeit «ur der fhlbne 
erbniten werde, obwohl die AulTnhrung gtüta oben genannte 
atato BeaeUung nwOekalabt Oer junge Tenor Colin (Halioe) 
klaplle mK den Eitanerungea an die beiflgliehe auBgezeicbnele 



np lia[,'n s; der friscbeil blilllllie fthll rs Quell A'isliil- 

irriuleU itattu aLerdranialisirle die Parthie der Lilia 
SobMB dta Halt babaafiMa aiH Ehraa Harr Obbi 

als Nicannr. Viel Errotg errang auch Fmu Gueymard in der 
Parthie der Ulyinpia. — E« ist eruMlich die Rede davon, das« 
deninScbst Gounod's „Faust" — nachdem durolt Carvallio> Fnl- 
Ut die VerblndlUUceilan dieaea Componiatan gefen daa Tbiitre 
lyrique, deinen DoraHne Gounod'B Opern bildeten, nicht mebr 
existiren — iu der grossen Oper aufgertlhrt wcrck-ii Der Hesitz 
ehier üraft, wie Fraulein Milsaoa, aoll dabei Mitveraolassung 
aaia Vom TbW re lyrlfM dagegen verhuM, daaa daBBeMwB 
fortan die Kflinerliche Hubvenlioa (von jilbrlich lOO.iXX) Franc«) 
entxogeo werden soll, uad dass fortan nicht mebr üperu, aoa- 
dam Feericn daaelbat anl^allbilwordaB aolleo. Gcwiaa ist, daea 
aich noch buMr kein neuer DIreetor geftindea, obwohl der 
nFigero" ntt Avedauer für den Director xu Bordeaux, Herrn Ha* 
laniier, als lukttnAlgen Erretter des TbeAtre Ijriqu« Mhwirmt. 

Dar groaao Prela von Rom (iOr Composition) wurde vorge» 
alera Im Cou a en ra toira den Herren Rabuleav md WIniw etiler 

(Sclifllera VOB Amljriii'i- Tlmiii.-is) \ criichen. Irstcrcr t rbflit auf 
vier Jabre^ tattlerer auf drei Jahre die abliebe Pension, um damit 
xtt reisen — Atah «am garada nteb dem nnteuaikaliseben 
Rom? Soll doch auch Abbi Liszt Rom verla^üen und der Einla- 
dung des kunstsinnigen Füraten folgend, in einem S«h1osse'Wel* 
mars seinen dauernden Aufenthalt nehmen. — Man liutel wieder 
In Paris die graeae Glocke von d«r Verbeiralhung der Adaliaa 
Pattl Iftr den ersIeD AuKuat DIeae Redame hngt an adwB 
»ehr abti'iiiit?! ni wi-nli-n, dflss, wenn eine Verheiralhung der Diva 
wirklich slatlQuden sollte, aie, um ea glauben su machen, sichU 
UeW Bowatoa bedOrlta wir«. — Btaa nab 
baindhaag tat Moaaai Unatka. daaa abm abaimaote 



der Opir» comique, Friulein Rose, demnRebst der BAbne v)i)«< 
sagen wird. — Die Soeieli der artlstea mnsleiens mit dem Pri* 
sideoleu Baron Taylor an der Spitxe, und deren MHgHiiar 
erato CeiabiiuteB w» Parle bilden, bal gaalai% aua Aalass der 
dareb varadriedeiH PalNta gesehAdigteo Kanaflar>talareeeefi, auf 
Annguiik' deji bekannten und ausgeieichnbleo KspeMmeiatei« 
Uerra Üeloffre Ibiaber Cbaf d'OrabeaUe im ThOOre lyrifwi 
daa R ea iMu aa galmal. Maa dia Intsraeesa atamlRaber Or« 

chester-Milglieder Frankreieh" iineiitEeldlieh vertrüten m wollen, 
und es als Prindp anerkannt, fär dieaeiben eine permaoente 
Anwaltschalt zu bilden. — Ein MbHehee Zelebaa daa hl flnak« 
laieh barrscbenden kiaatlerischen Gemeini;ei»teR. — Heute ver» 
■nmmeHen sieb die Im ThUlre Ijtique engagirt gewesenen 
Musiker, um genieui.schnniich eine Petition an die Deputirteo- 
fcammer xu uatersaicbiieui dea labsHee, daaa der vom iKniata* 
rtaua gaiMil» RaaelilMa, dem TbdMre «yi^ue die kaiairlMia 
Subvention la l a Hlil iben , iiirkKtn^iii ^cititcht werde, indem 
sidi im Falle der AafreehlerhaltMag dieece Beaohlnaaee ketai neuer 
Direator Ibidea wdrde, «od dae TMMm I f tl ^aa . alt daa abulge 
den Interessen lebender Opern • Ccmponlstcn gewidmete Insti- 
tut Frankreichs, seiner Bestimmung ginzllch zu verlieren, Gefahr 
lautl. — Wahrlicb das Sparaystem des Ministeriums ist in die- 
aeai Pankla aebr Obel angebraebt 7- mdebte daaaelba liabar ««• 

A. T. Ca. 



Wi*B, daa 4. Jan MMi 

— W.— Die WladaranSITnunK des Hofoperntl^enters bot vor- 
liuflg sehr wenig Bemerkcnswertiies. Der ersten Uper „Tefl*, 
mit bekannter BeiM.'tzun);, folgte das Ballet „CarncTalsabenteuer 
m Paria", io welcbeni Frtulebi Coaqai adt Applaua aod IHa> 
roenspeaden enipfangeo wurde. Herr Aalello Ammatnro, vom 
Theater Ssn Cnrlo in Nea^iel. Inntie als Gast die Parthie des 
Ueuri, ohne den gewOhaUohcB Heprieentanlen dieaer Rolle errei- 



Thomss flu.« Hambiiri; sllabendlirh das Hau». — Bei abcr\-o!lem 
Hause begsuu )te.<tern Herr Hontheim sein Gastapiel als Ferdi- 
nand in Donizetti's gern gehörter Oper „Die Favoritin". Alla 
VonOge, die dea Publikum eo wie die Kritik an diesem niollba> 
gablen KAnader aehoa bei aelnem erüaB Ca.<it5piele eritanal oad 
n.'icli Gl hühr gewOrdigt, entfaltete derselbe auch in dieser Par- 
thie und erwarben sieb raosetaende im Laufe dee Abende oltwia> 
daibolla Ovattonea. Die Hemm t. BIgaio fAlphona, Flirrt «aa 
Castilien) und Drnxler iComthuri alaudeu ihm wQrdig zur Seite, 
nur Friulein btiiiu iLeuuure) schien minder glücklich disponirt 
eis sonst. Erfreulieh ist die Kunde, dass Herr Hontheim aeia 
flnalapiel bis Mitte August forlsatsen wird. — Raa GentraleomM 
dto dritten Bnndessehiesaens tagt und naoMel mK unemMlirfiem 
Eifer im Heinrichshof, wo die schwarz-rotfa-goldene Fahne vom 
BalooB des ersten Stockwerkes webt. Oie railloee TbAtigkcä 
dar vialge|dagten Harren arweeM behnbe MMMden; Gorreapea- 
denna aaa nah und rem, rnhllnve Aurrntren, .^ntrlce, PUne 
Beschwenieu, Mielbvertri|;c und andere ActenstOcke, 

bur oad Zcidmer, Maler und Pbotographen, Ktalflir^ad Hand- 
werker, Hotelbesitzer und Kneipenwirthe, Mueikdlreeloren und 
SUgcunerbanden, tichswspieldhfe etu reii and Puppenspicidirigeatea^ 
sebOne Daawn die meubliite Zimmer an elnselne Scbfltiea n 
vee ml e U ie n wtaeeben, Trommter und Brntaertrlgar, mamea- aad 
(SgarrenveiltÄoferiDiieii. Kellner niiil Knrherim/lüfle. kuri lins ganro 
wilde Heer der Gcsuchglelier gdonl den ilcidon des Tages, den 
amm CnmilnMUBadani. kaam dla«iB A>bimi*>| 
SaK. Dia aigtaMeba Faat-Gomttt: ArahBdtt naipp 
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S«hllahtr, lAoMmtm Selksy^ MraMor in Tbectots 
m <<r Wh» Bl i i M Bpfct , ll Brt l t ilw lH i i dl«r fl Owr Umj, umm uni 

Tiele «ndfrc bewUhrte Krilfle wsHfn im Vtreine rum herrlichen 
Cedeibeo de« grou«n Ganzen. Schon gleicht 4«r riesige FeM- 
flalx Dtebit 4«n) Rondeau im PtMer •iow klalMn Stadt, dk 
kBmd MoHadaaTOlkcbui von Kttaalicra nach daa Hm* 
«iMa FlNnMinMa auq^lHMt and waon gflnsUgcB WaUar dia 
SehOffcr diaaer Wnndarwerke unlmidttl, biQiien una Feate, de- 
nm dia Wiaoar ao «ia ihua Glata sattMan fraodig fadaokan 
mrdtat Onlir da» «aUraMiaB. nNwMar aahr trutkaoHaa fik» 

r«ng)»beii für Srhrttienpreise, dflrfte rtns Sli-inw sehe Praebt- 
lüavier im Wcrttae von 1600 Dollar*, genpendet voo den Schütieu 
Nair-T«riB, «aU luaaiat dia AnltauilnMilMK nHilllBliar 
SebOtten erre^n und mancbe Dame dürfte Ihren als giOekfleben 
ScbQUeu berObmten Galten an die VonOge dieaea Gawinna 1m- 
raka dringend erinnert haben. Das Scbfllzeuretit gab bereits Au- 
laaa tu etatan naUabaaMn Stngamrtata, dar oodk inr Staada 
Mit baigalegt wardan konla. Harr Waaaaly. dar Vanimd 
des niBderösterrei«h^^rhcll Siluncrlmnclf«, ntmlich ilea Verein« 
almmtlicber Ccaangvereia« NiederAaterreicbs, zn welchen natOr- 
Hab aMh dar WlaMr WMmsaMDgvaraki hi «rator LM» fÜM» 
verlangle vom SchOtienrert-Conilli die Erricfituns; einer eigenen 
Tribüne fOr den '.jeosnnten Bund; da diesem Aneucben ntobt 
anlapro«heu werden konnte, verweigerte nnn 
garbuod sdna lUtwiiftnig bei dar vm 
tar Harbaek'a LaNnog abidhaManden ■onatra-UladertnM nnd 

bcnl)sirhlipt nrii 27, Jiitl »t-iii BüiKlfsstiriiin^sresl iü di r , r:i iii-:i 
Welt** SU feiern; maa betotU auch dia tiiwOglicfakeit dea Unstu- 
dbaon von IS CMraa Ma nm H. Jul. ak da« Tag« wal* 

chem die Mon.ftre-IJedcrlnfH Bbtshiillt-n wfrden soll. IMe wah- 
ren Ireunde dea Siugerthnnis );cbeu Mch redliche Mfthe die 
Streitenden Partbeien xu versöhnen md bei dem feinen Tacte 
dir Hairan Varaltada flariMak, Dundm ood Waaaa^, dOflla ata 

aanwiang waraeo an 



Kaat, aoeh die Referate nieht OberacblAgl, dar weiss sehon, waa 



■* e o I I I e t o 
KvriMhItn. 

4. S «rligemJtsse Kritik. 
WuB man dar fraundiiaiie Laaar aber oiebt glaubeo, dasa 
dar Ku hisHManaannler tanar gencthlgt wUre, in vergangene 

Jabrhunderir liiiinlizusK'liji.-ii, um Kx^iviplnri' für mine Sammlung 
au hutreiben. Im Gegenlheile er findet dergleichen, und iwar 

braucht »ith nitht einmal Knnderlirbe Mühe darum ru geben. 
Ciebt es ja doch imuicr und immer Leute, welehe ea drüngt, 
Ihl« Oadanken. Melnuugeu ele. dureh d)e Druckerei In die Watt 
aadaa ni laaaaa, tralidam, daaa aiawadarBantfnoeh daaZaag dam 
iMban. Sie uttaaan aber Mdlar aehrriben; ihren Namen I lont 
prix gedruckt sehen. DIeoe BQcher sind so das richtige Fahr- 
waaaar dea KttrioeiUlensanualcrs, er steckt aaina {SfAmaae 1 
wd ^cM 'dia 'EnnplafB ISr aetaa flamlwgai 
d'irfiii* lienror «n's TugeslirhL Da kommt wunderliches Zeog 
zum Vorschein, wahre Zierden fitr RaritMenkabincte, und wall 
nnn der^lelahan Antaran «Mi «aaaterben, daigMakM Mefear 
Jahr fttr Jahr anf dem RterarlsctMB Marilla araifcitaa«, m -Itt 
'diaae Quelle geradezu noversiegbar. 

%ut Sache! Da liegt nir gerade wieder einmal ein solehvit 
Bndi vor, osd ich kamt iMia Avg* oM» Ofear den THai aehwai- 

»pranv vorFreudcn macht. DerTIlellhul weitetnlebtazurSiuhc, der 
Name dea Autora ebeu ao wenig; wer aber d. Bl. aufmerksam 



eine ütiistraHon lU Jenem kiirri«!! Rpferate flnden. Ich verrathe 
nirlit mehr darou, ala dae« ein neue« Lexikon für Tmikunat und 
ToiikOristler gemeint M. 

SalbatvanUndliah W dir Vaclhaaar - wir wollen ihn X. 
MMMB — arfiafeMi dbar da«, «aa andere Iflabtige Muaiker uad 
Kritiker Aber die.'üen oder jenen Collegen geurtheHt, Ja sogar 
vaa bla dato ta dar gaaian 
feat Br «aha i. ft 
Fleld'a Compositionen veraltet nnd vergessen «ind i S. 75), wei.iw, 
daaa eine Menge «o gut wie gAnxiick verschwundener Upem, 
wieHlmmel'a JPaaehM" «,■.■. ■ock baaT aWii g aiw rnntm, 
weias, dass Fr. Klefs ComposHIonen wenig Anklang gehiadMI 
haben (S. 1S9) und dergl. Dinge meltt, ao daaa man wirkHtll 
fragen mu8s; In weleber musikdiaaftaa Mc4royo4e lebt denn dar 
Barr X. aigantUeh, daaa er ao lana« «Marriobla» iatt AaHMMi: 
tn doch hdtti 
DCB doch nnr sagen, 
eine Melro|>ole IsL 

Daaa BarrK. fci ahMoFahlar varMtai M, daaaah 
Kist alle Verfa.iaer voti aotchen nnd Ihniiehen Horhern an Kich iie- 
beo, ist an und fOr sich nichts Kurioses. Ich iitetii« iiruniicti. dass 
«r so seine Ueblinge bat, die er ia aeinen Mographi.iicihen Ah> 
riam atwaa bavonugt vor dar graaaan Naaaa. SandariMmr 
Waiaa atad diaaa UafeRUga abar antaaki 
ea aaaat Regel zu f«citi pflegt. Leula^ dia In der Mti 
da Slanw erster Gritase gelten, aiAaaaB iMi nit weoigs« Mha 
koiMiai^ es tomila Am aMM mir Harn twiMI|t «ardaa. 
Waa sind denn auch die l^islnagen eines Paleslrioa gegen die 
GompoaMion der „Fünltaalhunderttanaead Teufel" oder gegeu die 
(wahracbeinlich erst noch andaeTagesüchl treten sellendenigroasaa 
WariM aiaaa Uaia Bdluer, da W aa dook aalbatvawtindlkto, 
daaa diaaer and Orahan-Hoflbiann aiabr ttanm (Manapmaliaa 
nftssen, rIh der Fürst der Kireheamusik. 

Von den sonsttgan UitlMHea wolle« wir hier nur etoe flla» 



BiaSlkaliarhe Kritik cphsnrthaM werden mu«*. 

S. II hat AllmenrAder dureh setti« unglaekliehe BAnkelsla- 
gercoraposition des beinalw ebenso aaglMUMen GedieMaa 
Jtta Uaueco leiste «hiada* aabiaa NasMa «nverdieater Waiaa 
aebr bekannt genaebl; er starb xmn Glflok HJt die mnaikallaehe 
WeM, die nun keine Ähnliche Composilion mehr von 
Ikm zu fOrohten kat & 66 verratban Uanii Gnunar^ 
CoaipaaMoBaa «a «ad da «In Talant, ««Mao alnao 

Bcsaeres verdiente ala im Dien.Me der groosen Menge zu karren. 
S. 67 hat t^icfaier sehr grosee Achtung vor der Musik 
da ar aleltt. wie viale salaea OaiehaB alah katnlM, dia «Wt arit 
akwr Mndlhiai algaaar CoaipoaMiaMB i« «AeneMllea. S. «9 
Iii WaNkar von -Goatb« dar 4ilaiaa 8obn des groeseo Diehlers, 
MA in Wlaa ala arod ai a sf Planial and Componiüt, d h. er spielte 
und tomfiMh» mit atadana AH, aber tat Modo gakooaMn ist 
«r -woM aoah «taM; «n<k «da Wa eli ar a iMa k aa -In Walaiar Ja. 

deiifaüfi nur in Ilm L'iirht ;iuf den seligen Herrn (jcheiinrnth lur 
Aufführung gekommen, ä. 101 diente F. Gumbert der grossen 

(Anm. des Sammlers: Ich würde In F. Gumbert's Stelle daa Ver- 
slumle noch bei ilerm X. nachholen, vielleicht geht'» dann noch 
■laa Weile besser). S. III sind H. Herz' Couipositionen eine 
aaiaBahnia DilettantankMt,, wia Tbaa, aber obna NahniagMtnit 
deabdb hat ah auch aahoB daa Patum araOL 3. 116 Mlla Ro- 
bert Schumaim üelnar SdlDlerin Louise Japha auch lieher den 
Rath geben sollen, statt Of«n lu schieiboa SMkBpre xu striekea. 
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& ISO Mill i. Kavrr du GompoaitionBUiieit, dasiulb venucM 

vou iillfn „Knoireu" sogen knnu. IV ist F I.isil im Stande, 
auch die achOosteu musikalisciien (icUaukeu durch seine „orisi- 
Mlb^ Inatfumentinuig und Bebannoninuig todUuaciüageo, von 
in Mbltckton niebt tu apnc4*a, lutd Min SvhwingWMlia 

H. V. BMmt Mbt (8. 84) die Leiri« aieht mil Ovwak im wimi 
Conceitaa, Modern mit I.iszt — wie der witzige BerUxur sagt, Itgl 
HanlLMm. S.88>aindHiuuBelundS«luwidwBiBhtimSlao4« 
gMVMaa, Ibran SelMtar IL Wlllaen giiitvolk GoMaflim 
trichlerii 711 kfiiiiicu und hnt sirh S. WicprecLt dureh Arrange- 
meaU kiaaaiMber Muaikwerk« für Mililainnuaik unuQU yiaweiU, 
wmi «Mig nrüm vm.iit Biiu*Mi> 4«r DMrtlbi. iWoW mtfr 
Vkk, Agt der Sammler Main, indefüien i«t m» hier in HerUa «to 

I. Wlaprecbt noch uiehl vorgakomuieu.) 

Ale gewisaenbatkar SmbIm fOge ieh for den b«undUebea 
Leser biozn, data AUea gMM lO wOrtlkh daatabt, und dass BMb 
Spaltaa nll dar^ehan n lUba wlran. E* nag dunlt aber 
genug aein. Druckfehler der originellsten Art sind ma.s$«nbAn 
vartrala«, wonaeh i. 8. die CompoaUionea des 18S5 goborea 
■sin aoHaadsB VtoloaeeHvirtiiOMii Boertarini Jelst ««nIM abid. 
Nun l;IiiiiI<c <iher Ja Niemand, dnss lli rr X ^ein Mach In den 
tro«keiMU Icxikaliseban Slyl gesobrietien habe, wie mm das 

Aolor «siang Mi auch zu po«!tiReh«m Fluge auftuscbwingen, 
■ad wir geben iub Sohlusg euch noch davon einige Proben. 

(S. 101) Grau Cassa Ist die grosse Trommel, ein HauptAqui- 
niMtdwZuiiwllniuiilt,4m.tebilinB«rbiiaHi.duan. (&»| 
Miikslriagsr sM hsnnntMIwiidti mT JakmlrkUo. BaMralioili- 
Zeilen, Kiriu««D und sonM in Kneipen singend« PersoDeu. die 
Utnr gaaeiglea ZubOrwselMA von grawameo, varliabtea RiUarn, 
matoldut. MdUHNriklMB MordMwlMi imd GeiMarganliMilui ba* 

rtaktan und dabei auch ein i;ro»tie« Kneip- und KnilT-Geiiia zu 
alwlslwln vermOgeit. — lü. lOS) Wehe Dir, der Ou das UaglOek 
liMl, ia dw Bwaleii aiaea soloben laslraaMto ivoa dir Uwm» 
wUu M dl« Bedei » gerstban, — enlUieh, verstopfe deine Ohren, 
dMS sie TOD Weltuntergänge nicht* gewahr werden kOaBe«, 
denn aonst ist Venweiflung dein Loos! (S. 143) Der Leierluslsa 
ist <te Mcb »Isla gonog gawdrdigtaa inatnuMot, bis JsW mar uMt 
BtakablDgem und aonaUgoD tahoM SlogralfriWera an Slallo dos 
Pialols den barmlosen Wnndurern auf offener StrAsse hehufs 
Goldeiyraasung vor die brüst geaatit r~ kann iu aoeb mOgU- 
«har Vaibsaaaiuag apHar Nir aiaa noeh n arrlelilaiida aKa Gaida 
der KammerjAger als hOchnt wirktame Wafle vorgenchUgen wer- 
den. S. IS8 Undet man bOehat ausführliche und bOchat erguii- 
Uaha Eriluterungen der WMar Katseomuaik und Keliraiu. 

AUaa wftrlUeb enfatommsB, lieber Maar, allaa wiilUali, n|d 
Sk «ardao mir rreundliebal (ugastahaa ■taan, daaa daa vor» 
liagaada Iswb eiae wahre Fundgrube tOr den Sammler ist, der 
•iah aiMh Bieht aatiiallsa kau, dia kriliairanda MeUiode daa 
Harm X. aiea Myalfcara und amBlfcalisdw SehrilMalloni ala 
die einzig rinhtit^i' dringend zu empfehlen, durch welche ea allein 
aMgUah wird, in XukujiR ein Uail far die entartete muaikaliaobe 

Journal-Revue. 

Leipi. .MIg. Musikztg.: Besprechung von Wagner's Buch 
MKnit Md Poimc". - Maua Zeltsdtr. r. Mus.: Uebar Viole'scha 
SoBalen, Corrsspondenien. — Die Signale fehlen oder sind auf 
FarlMrataan. — Die Soddautsehe MOsiktlg. bespricht die Aufltb- 
nag «WD Wafm'a JMManiagam". 



Alteoburc. An der Tonkünsller-Versdrainlun? werden siak 
als SoÜEtiuacn und Sullüteu uiiclislebeade Kuiistieriuueii ui|i 
Künstler beiheiligen. Die Damen Kriulein Drechsel, Schmidt 
WiadaMoa, Wignid mi Martini ana Leipüg, Frtalaia Mayw 
aoa Oamitadl Fraa Roiwtaehinaka aus Wien; dl« Hsrran: Brill 
aus Wien, Cabisius aus Situttgart, Goldherg au» llrauuschwcig, 
Grda ana Paat, Haokal aus Daaa»«« Uanafbsl aua Brsflau, Uerr- 
■unn ana Ldbaak, JaeobaolM an Branaa, Hofopemalagar Krause 
aus Berlin, Kruatbhoii aus Stult^nrt, Meyer aus Leipzig, Simon 
aoa Sondersbauaen, Speidcl aus Stuttgart, KapsUaMialer Stade 
wd.KaoHiNmHikH Stani uad WOMab aua AÜanbnrg, Gahr. 
Them aus Pest, PMfcMar. Tod .und HorapacaalBgar Wallawattar 
aus Stuttgart. 

Braalaa. Am 2. d. feierte die Breslauiscbe Siugscadeinie 
ualar teituog daa Uuaikdiraelor Hann JuL Soblfrar ibr 43^ 
Stiftungsfest durah ein« musikalieka Aaffnbruag. Zn OabAr 
wurde die Muletlc <t capell« „Sicut cervu»'" von Paleslriu«, das 
«llisarüwrdias OomiM" vou Mourt, ein „Regiaa Coeli" von t^al- 
dara and daa JCyita, Gforia, Sanctaa, Banodictaa und Agnas'- aua 
der C-dur-Mesae von Ueethovrn u'e^irnclit. Die Siili in di ni li iz- 
tM«o Werke führten Frluleiu Schorbel (Soprauj, eiue Uiictlaulia 
«AM» and dIa Hanau Tarriga iTanof» and Sakabart |BaiB> 
aus. Die Leistungen waren durchweg niierkfiineu^werlh. 

Innsbruck. Bei der 50jAhrigen Slinuugsl'eier des hiesigen 
Musikvereins wird u. A. Beetho«an!s CidHhMaaaa aud Hladoi'» 
«Saataou** lur AoBiUirusg galaufaik 

Jana. Goaaart der Stagaoadaalai 117. Paahn voa Uai^ 

„Salvrini regem" von Ldwe, CoBtata VOllBacli, 'Jtj. Püsllt VOn 
MOller-Hartuug, Abeadlied fOr VMIna voa Sabununa etc . 

»taabaa Bisa naaa dndtal^B koaiaaba Opar «Dar Roib* 
mantol" von Krempal a a h o r M voa dar'lala a d a ai aar AfiiUkniag 
angenommen wordaa. 

Poal. Dia Opar «Xriajri^ van A. v. Adaiburg hat auch bat 
den slatigehabten Wiederholungen grossen Baifall gefbndeo. Die 
Fester Kritik bezeichnet das neue Werk einstinmig als ein sebr 
galungene», und wird die ebsrakterislische Zeichnung der Porao- 
aon, dia Meiodieonrolie, der Sotawong der Enaambka, die poeU:- 
aeba PHrbnag der Uabaa-Eptsoden, dia Kraft der dramalläcbso 

SceUfll, suwIli die InslruinciUfltion bu.somlLr.s liertorgeliu- 

beo. Bei der Wiadsraröffuung des NadouaUheaters wird 
dia Opar daaorad dam Jtspactair obivarlayrt bloiban. Fraa 
Pauli-Mflrkovits «U Helene, Herr Simon als Zriiiji, Herr 
kOsxeghi (Soliman), Uerr Kilinger (Jurauitschi U-ugeu mit 
xum gfoaaaa Erlbiga bai, ada aoab Vair Xari Hnbar ala Dirigent. 

Hcgeaabatg. Cooeert des Oratorien Vereins: „Walpargia- 
naefaf* von Mandalaaobn, 88. Psalm fOr Frauenebor voa Selm- 
bart, .Scboa KOan" «an Bnah aad M. PMtaa vao Hundala- 
aoba ata. 

Haolack. Ofbnbaeb'a ,.8«h6aa Helan«" ist hier mit BaibB 

in Seena gegangen. 

t»taMgaH. Am 86. Juni fOhrto der „Verein für claasiaoba 
nrabaaBHiaü" Hlndara »Alballa» aut Dia 8oH «ardaa vaa 
Frsu Ellinger, Frsu Marlow, Frflulein Mar.ichalk, Frfiuleln 
Sehütky, Uerm Horn und Herrn Sobütky geaungeo. Die 
Orgalbegleltung war dureh Harra Tod vartrelM. 

Arahaiw. Bei der biedgen Uedertalel „Euterpe" l8t diu 
StaBe eines Dirigenten vacant. Bewerber um diesen Posiaa b»' 
ben sich an den Secretair Herrn W. J. Ter Beck zu wenden. 

IMA. Bai CslagaaheU der f aiar daa sqjlbrigen Bcalahena 
daa biaaigM SludMiHvafaiaa Indat oii graaaaa HuaikAwt ia dar 
Danar vom IB.— 17. d. alalL Dm Matal Tag galai^ aur.Atf> 
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JoMmiMrtim «w Wakw vai Rtydn'« 

der iweiie TaR hririgl: F«*ito«vertiirf und türkiselwii Manch von 
B«eUioveii, das Alexaiulerfeal voa Utodel, Owmiwn vop ,9oar« 
«Bd «Im Motalto MmwL DiilgMt MBiR Soll««*»: 
Frtnleio Seheuerlein und dl« Htmn Dr. Gunx und Hill. 
Dar Chor wird 350, daa Orchester 100 AuRfl)hr««4e: tllll^A.: Ai> 
dea Rudercii Tagen linden SoknrortrA^f «tntt 

■•ticrdaiii. Um Lang« |n. gib am W. imii «fi Ofgd- 
Moeort, worin «■ HlndtllB 4laa Consart, MMinm imd Pnga 
(C-nioll) von Bach, Fuge nbtr tliii N.ujicu Jltah** It'i' No. 81 
von Scbumann, Adagio «oo Merkel und TMoita und Fuge (D^ 

iwal Gouccrte folprn m In.'^'pn- 

Paria. lu Limugcs liat am 24. und 2d. Juui ein grosses Mu> 
aikfeal des grossen „Westlichen Musikvcreius " ^unwiaMM mut- 
aab 4* r»utm atattgaAndan. Dia inUwirkendea KOnsUer waren 
Madam Garvalbo, dio Harrao Aehard, Agneai, .Alard, 

Vene Musikalien 

aus dem Verlage von 

BraltlJpf ui lirtel Ii l«lpiil|. 

BccIheveB, i^. v. PrenUr« Sjapbaale. Arniog. pour 
la Piano I ^ire auina |Mr iuL SalUMlIbr. NonvalU 
MUam. (■Mhfannat) lU 

■■aaak, J. L. Iaa*tan flür daa Hanoforte. Neue Aiir- 
g»be. Erster Band. (No. 1—80 enthaltind ) Roth 
cartoiiiiirl S 15 

Eckert, < arl. Aas den BlitUm dar Liaba. 6 Gediolite 
fflr eine SingaHnM ntt BufitHimt dea Ptaaalbflaw 

Oh», . 1- 

llik.1. IM wiaiar aMgl die NaaiH^rfl, 

• «. Dar WaDdadbwaak. M waiaa gar alaaa 

Melodai. 

• 3. Ich schau empor luni Atn-iKlNtcrn. 

- 4, Reiterlied. Mit meinem J-Atmieui hin und 
her spielt ftoh der Morgenwind. 

• 5- Ein Abaahiad. Ein Schillain aWaat vaa 
Lande waK In dl« Uane Saau 

& FrObllngslied. Wie es grOnt u. bläht im Ha^ 
i Joa. Die Jahreaseitea. \ oiiMAndiger ClAviet* 
ausiug. Neue Auagabe. U.K. , Mitn.inirt ... g K ' 
Kreuae, Anton. 2 iDatraotlf« Sonsles fiir das Piano- 

forlc. «p. 19. No. J. 16 Nur. No. 9. 26 Ngr. ... 1 10 
Liss«. F. lieldca'a Uabaatod. ScUuaa-Seana aua Hieli. 

WagDer s „Tfiatao nd laoida». Für das Pfla. bearb. ~ H) 
■ataMfca, C. iMg laafred. Oper in '> .Arten. Op. 98. 
ClavIanHiaiiig tu 9 Hflnden ohneW oiU- \oii C. Kiebitz 4 80 

— — fctgaMll »{)•■ rl. iM-Uaii iipi-r r, l'iriiioforte . —10 

— ~ tatertare aus (lcr.sLlt>fn Oper für das hanoforle 

XU 4 ilflndeii — Ä 

SenrteMi. D. lanataa tat das PSanolbrtai. MOk tt. C' 

dar. No. «. G.dttr i 7| Ngr. No. 48. p.dar. 

Kfc 44. F-aofl 4 6 Ngr. No. 46. Cls-mnii N.,. 46. 

E*diir. No. 47. A-dor ä 7J Ngr. No. 48. D-mnll r. Ngr. 

No. 49. F-dur N^r 
SrhnbcH, Fraas Lieder ond 6«i&Bge. Neue revidirte 

Ausgabe. Küiiiter Band. Scbwaungaai^ Wanah« 

GesJnge. »oUi ^artwpdrt. & ..».-.,;>,..- g» 
Vieilar Baad. Etanal - «UHgaba. No. 7S-104 I 

lt-«i Ngr. 

Baaeaa Msieala lUr das vn». zu ä Hdn. üp. 94—18 

Dritte greise SoaaU f. dss Pfte. zu 2 Hdn. Op. 180 - 12 

TierU greiie Sonate t das Pfta. lu » Hdn. Of, in 16 

Weber, t. n. V. Heada talllul. Ea^dw. Fir da* 

Piaaoforte. Op. 6S .... — » 

tmlMM. PBr «aa Ma. €». 66 . - • 



TaftiBal. ete«' Daa Progran bol am arslan Tag* 17 ««raehla» 

dtnc Pieren, daruutrr dk Symphonie in C von Weber, Men* 
delasohu'a VioUuooocert (.Alard), Beethoven'a Faolaiie mit Cktnm 
«fmMm FabNk Molaldo lAobai^l mid bMatmaiio ana Prnm> 

theiiF, Srh\ibert s EflkOnig (Agnesl), dann Arien und Chöre von 
- Ma7.<irt, ülucli, ChembiDi,^ Hameau, Roaaiui, Aubar, Counod etc. 
Der zweite Tag brnrhte ebenhila 17 Plaaan, daranltr daa 1. fl- 

taa Stogani and DfleHaBlaB. 

i«Bda«. Frau Lucca trat hier am 1. d. zum letzten Mala 
iB'dlaBer Saiaon auf und zwar in drei vanabiedenaB "-rtMiin. 
ala laritaa bi »in Dta««le^ Margarelba ta «Fanal" md ab So» 

Ilea In der „AIHkanerin". Die tretnicben Leiatnngen der Künst- 
lerin wurden vom tebireieh veraaauMlteD AudHotium mit itOr- 



IMar Vanalwortliehkeii von E. Beek. 



Ib. S 

B. 8ehott*9 Löhnen in Mains. 

CkvBer. n. Polpottrria. No. 178. Baibo bleue d'OT- 

ranbach — 16 

••defrold, I'. Mediiaiiuu publique sur „Les plus Iteaux 

_ rmi". Op. 14ti _ 16 

— t- Les Maleliers de CssUlle, BoMra^ Op. 147 . . . lg| 
»letwBela. Tan zlusl (Vivo la OmoK, Wdiar, Op. BB. ~ IBf 
Kattafar. E. MaroaBtaui, Taraalaihh <^ S94 . . . . - i7i 
>• - GlotawH rArooy FaaMiio briBanto. Op. 386 . . - 17| 
Bvba, W. lielgravl», Valsodati.eodfr«j, Transcr. Urill. -15 
Laybacb. J. Souvenirs d-Enfinee, Balladine, Dp. 106 . — 15 

— — (ialath^e, tdiuif < Imilanl, Op. IB» — 17J 

— — *~ Chanson « Ijoire, Op. 110 — 16 

■oTina. II. Conlidence, Nocturne, Op. BB lt| 

Mallmff. J. Lwgo «uMira, Op. 67 - Uf 

Mmbaet, O. Flear d« Souvenir, gr. Vaba da Sahi^ 

«P- MO _ 121 

inltb, ». 3"« Tsrentetle. Op. 66 — 17| 

— — Momenl^i jii;i.in, Cflprici', Op. 68. ...... — 17J 

Lucrczi« Borgia, Fautaisie de oonoart, Op. 68 . . — 80 

Seiues dsns la ForM, PItoa Bararrtrlilii|BB. Op. W — 17| 

DactbaTOB, dm Sinfonio V) Op. » A 4 ma., «r. pir Lux 1 ISf 
CtMBar. II. Potpourri 4 4 malH. No. 88. Criipbia a 

la Comare, de Birr i — gB 

Crolses, A. Don Junn, ivtii Duo i i niaiua .... — 16 
SachM, J I.Hi t;!, lif 1,1 Suiiflt« i-h Iii de Beethoven C(lp.lO) 

Trauscripl. pour Piflno. Harro. Vto. it Valllk ....—> 86 
Daoela, ib. 6 pHii.<< Airs varita pour Vis. et ilano. 

8* S4ilab Op. US, No. l.'l Monlaoebl ad L C. ... - SO 

Ifo. t. La airaaieni. No. 8. Nonna 4-30 

MeakildL fi. II Vento, Capriea pow FIBIa avaa Ptam» 

Op. 118 j 

LabllrU} , J ^uphie, Galop ti graud Orcheatre, Op, 871 1 Igt 
Peusrbri. n Dia Fiaeheriu, Lied ror eine Sopno« odar 

Tenorstimme mit PlaBolbrlebai^ettung, Op. 4 .... — 71 
Ljrrc ftaiigabM. 

N«. 1186. Oerbet. Fr. Charmoii J^asoyarde ... — 6 

• 1186. lereler. Cb. 

- 1187. Peodaut qu'il dort — 9 

• 1138. llrj, Oh. Aimable Violette — 6 

DacthoTaB. 8~ BteTonlo p. grand Orata. fart.«ia>.a. 1 17* 
Sebbiaachor der». Btebmle. Op. m €UL faS*. n. — 86 

UArnidbniiimfii *^ f»Mk tob Alaxaadra Ib 
uag lUUUlUUlB p„ri« stehen lar Ansiebl bei 

ED. BOTE d ü. BOCK grÄ^SS"*: 
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M* mlMMMn*!» Vtiligihiadlinig^ voa Wnuahe «daiM 4«b KufwIaiFB 4« tetMhn Op«r mm WvriM niwii« 
M Wh*,' ««Mto UM BUitH liiii teHM «Im ^mmmI« 8MI« «I w oDiiiH « . M nr EmMMag JImh »wAh iIm 

„Preis - Ausschreibimg" 

iir dM 4m Abead fQUeiid« komiMk« Oper piil AUNblMM dir bori««l(«a lud ywodtatiMbeii iUebtiMtK lawAUt, wakiM i i iittt 
fektnlt 1b folgender Art erOflbet. 

Dk Pntafc«w«ilHHi M nnUmbi 

h rar den Test. 

IN* «IuwMimM fule m»mm ^mfiMm m «Im liukliufci Opw «ftÜM. b M ihUfHIt, «k te THI «Ii 
aalM •rfaBdener oder naeh chNf w hMde o M Mm ttidiHiiir tat D iiwii lm i n w i iM tmgtmlUomm Dto Amwiing «iMt 

pS^mMimt DiWofee ist wilUMMMo. Aiugeeatit iM Ar dto Toto drei Freie«: 

•er erete foa . . . . N Ird'er. 

„ iweiie » . . . . M „ 

., driw« , ao „ 

fVr dliM PretahoBorare erwirbt die VerlagehaBdiwR voa Id. Iota * S. laak 4m «■aaeMliwIlBha EigaBÜMiiBBroeht dar pri« 
adbiM Tasta. Dar Piafe ^nM Rtr die ««■ 4m PraiatidMarB wftr4igal iäJbaiaota fnito tUtbutti iHfitltM ühtm AatoM, wiMm 
alah M 4tr Comwim» m liailiail|M wlMifc M, waadM «ibilaB, Um Waika m ainmaaBdM, 4Mt alo aiah apMaalaM Mi tL OahK 
bor 4. J. In RlBden derVailagahaDdhiBK bellDdeo, an welebem Tego 4to nnrelekung Mr 4le Gonaurrrai nnbedingl gMehloaaen wird. 

Jedes rOr die Concurrcui beetiminle Werk muttt In drei Iriclil IpKerliclien AI)Fchriflen eiogereicbt werden. Am i.Wnnuflr wird 
die Prvisertbeiluu); beliauut gemacht und wcrdcu vom l.Kel>ru«r l»6i> mu die priiuiirteo Texte la gedmekteo Esemplaren den Herren 
ComiiüuiüteD lur Verfügung geateUt werden. Jedocli steht den Letiteren auch die Benutxvag oIbm mtmt, MB IbMM mImI 
aoballan Taitaa firci, voraMgoaalil, daae daraolbe dcu ub«a liMitgeiitelKen Bedingaogan oatoprlaht. 

II. FQr 4ie CoMposition. 

Pflr 4ta Iviareicbung der Partituren in leicht leserlicher Noten- und Textaebrill iat der Sebiuaalarmia auf d. 80. Soptlir. 1860 
baaÜpMt. $iittßnllMl aiad llr din vm 4m Pioisrichiern wOrdf); bcfuutlcncn drei Warkn Ihipwda PmImi 

Oer irste vee .... 120 Ird'or. 
„ iwelt« „ .... 80 H 
drlita n • • • • S0 I» 

rir 4i«w PrdM arwMtt 4to VariafriHndtang vmi Ii. Ma * f . leek 4m mlalla4|*» WplhuM im4 AnWIwtiiialt 

4ar prlmilrten Opern. 

inaser den la Teratebeedea fir Teitdlehler oad CeBpealitee eaageaataaa PralfrloMiBraB, pArUttplrta Bald« naafc an 4ar 

Bäirie dee erzldtce Btlaeriragts linaitlichfr Biihntn BoDerera oad T&ntiteHB dar batwjtBtM t>a> BBd B—f jag iMMhblar M 
eineai Srlttel nod der Oenpeelet la i»el Driltelo dei eatfAlleaden Betrage. 

DIo VarOlTentlicbung der primiirtea Werlte erfolgt am 1. Januar 1870. 

Die aiage reichten MaBuaerifte ■ Oiib m att einem Motto versebea und «a« tlmm MtaiapIlaB Conrait hegjeHel aate, welobea 
■■an lieh 4aaaalbo Motto trlft «id tat tean dM Hanua 4M Jalon aadiMt DIo MtaMarfUhiig alMr tai 4tooaM AMBahnibM est* 
iMÜMM Ba4biguBg aehlaaat roB der PreisbamrtaBg MB. 

Dm PraiarlahiHBiBl kaben gOliget BbarooBUBM dl« Herr«: 

Dr. Han« von Balow. H'<r Kiipellmeialar Ib HQBallM« 

U. Dorn, Hor-Kapellmeister in Berlin. 

J. Hl' in, Ilufopern-Begisseur in Berlin.. 

Ford. Uiilar; Kapellaaialer ia COln. . . . 

Dam voa Porfoll, HolÜMalaHataaAMit ia maBbaa. 

Ol IB Putlitz in Berlin. I 
Dr. J. Rietz, Hof-KapelloMialar la DtMdM. 
W. Tauberl, Hof-Kapi-Ilmeigter bl Baila. 
A. »cn Winterfeld iu Berlin. 

A. Freiherr von Woixogeu, Honheatsr.lntendant in .Schwerin. 

Die aiebt priaiiittM Opera, deren Begleit •Couverta uaafOniat btoibeni kOoneB •ofort «Mb der VarOflaaUiabaag 4*r Pinit« 
oilbaHaag aalar Angab* 4m ikttM tob 4ar VartagabaB4baig Mttakvartaagl irar4aa. . HalbaliiawliB4ltak iabM 4to C aBjai d ata n 4m 
lartBbgtgabiBM Opera kalBWIel AaradM aaf 4to babafa 4ar P»alabo«Ntbaa| ibaaa nr Dta paalBaa taHalMM Taste ariaagl. 

Vebar die eingebenden ManuMriple wird in der JleaM-lMlIaw iMlbBailaBf 4p>«b Naaaaag 4m Motto qniilM wardaa. 

Di« unierzeif hriPte Verlng»h*ui]luiiK l'IaiiM die xirht^re HoflbiMg Maa|W<baa M 401 Iba, 4aM 4aBtaab* JMablar BBd CoBipa» 
niaten sie in diesem ihrem Untemebmen unteretittzen werden. , 

■BKLIM, 4M M Jaai IBM. 

Bd. Bote A 6. «Mk 

iE. bock». 

[We s«0kiiia HiduiteBOtt W0niti ■■ sefiHigei AMrnck diBser BekuutaMhiiiSj w«Ba noh BlthifBufAlli 

nur im Aasxnge, ersacht.] 
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Pif Krnfl tn einem UbendifiercH WirVen und Si hefflen. 
welch« sicli in der Brust d«-» slrfln inleii »iMisuhcn regl. 
sucht auch einen VV'p^ m au .\ Innen , auf wrlct)fin nie sich 
belbxiigen, «ich in den Dienst de» LetM»« steliva u<id so- 
mit der gcsammten Menschheit M Quie koanan kann. 
Zwicbeb «hw M dw Wm. <kr liob aw EnHoara« im- 
ser Hrifl bieict. Rh Wiatiisinliart «nd Ktrasl. «kl 

dns8 Wellie Weye ilire volle Berechli^ullK h«b<>n, darflber 
i/W»t Sich Kfir niclii filruitcri. Jo, jMfler di-nkende Mansch 
routis sognr f iiirrtuuitn, inss 'I m Unit der Wissonschafl 
die einzig wirkliche, die der Kuuii erst ein« vom Man» 
Mhengeisl« geschnffme Weit i»l. 

Die WisBW^etwfl, d. b. im andysiiMide Dmkmm^ 
ggo, iriml die BrMlisiiMniK«n, wie tto iMi. mAi Ü» Ge- 

8eU>! ij^rselben tu erRrOndi'n und mit den d«r«ii<» gefaude- 
nen ResuJlnlin «iif die Eniebung und Furlbildun^ des 
Menscheti){ei>chl*-rbls eiiiiuwirkeii. Di» Kiiiisl dasegeii »er- 
folgt deu uragfkehrtrn Weg, »>e sticht onoh b«sliniailaii 
GaMixeo teuere Ersclieiflungfn hervor lu brinfl^n md- 
wamtaC aiel» aü dias*« m daa irniara m ilansohen. -mm 
voa diaacB btrms ibr«n ertleiMadan BMbaa aoT Ilm gal« 
tend' roaelwa u können. Beide Wagt lafcaa Mira Bereeh- 
tigung, denn beide aind nolh wendig. Owr Meiin dar Wi»- 
seoM^iaft lieht sohonungsiots dir Schl>-ipr hinweic. «reiche 
die Wahrheit dato verdeckten, unU kQmoiert uro die tie- 
fe«, vieleirht unheilbaren Wunden, welche er damit a»* 
nar MeMabenbtaat aobMst. dia ihr «aiuaa VaHraMO. ibr 
tßmm IMI aal diaan IrrdMua saaalat halte. Dar Rtaal. 
ler aber ist der Versftluiung<«bole, er atraal den Balsm« in 
die Wunde und sucht lind und varsAhneod den Sehmen 
tu aeheuchen. ilic Wundu zu heilen. Der Mnnn der Wis- 
leaechaft erveiit dLu Men^cheD ft» die iu»v>rrn Lebeaa- 
»afhÜtniaae und weist ihm ia M«h dem Grade aeinee 
Vmiaadiriaaaa (kr die ErsoheMiuiiiaiaeioe Stettung in Wall- 
m. Dar KliHrilar aueht daaeh aiM aiWe, airf im 



* •. 1 ! . .. I 

Atlgiemeine sieh richtend» Geis(oslhnii<(kfit die hnrmomMiMt' 
BildufiK echter und sohönwr M<?n*-hliclik' il tu «ewifinert'. ' 

Durum aber hat der Kilnsll»«- seIHsl die ungleich 
Hchwirrigere Aufgabe tu erfBiteo, denn die Kun^t verlangt 
von ihrem Jflnger, dMB «T Mllial beide Wege inne habe, 
auf baidan «aUkannea n Hause aai. Darin besteht ja 
eben die SahwIerigleH ihrer Anl\(abe, darin liegt e^ data 
twar so Viele auf diesem Wege wnndeirt. aber doch nur 
»o Wenig» mit Krfnig darauf weiter komraan, darum 
verinngl sie ja priviksirlp Gpi-*trr, l><'r Kun-iljünger 
OHias ringen und streben, »uss als nnBlysirender Denker 
He in die tiefsten TiaMi eindringen können, um der For- 
■B M a h aiiartgkaHea H«r» w «vardaa. Oaa ist gar ao leieht 
iMil. IMeses Ringen ht «(m> ebanao uaaMiaalga, ebenso 
alle Krflfi« nach einem Punklo spannendn Thüiigkeit dee 
Gei'dH'i, nis wenn der Ingenieur ftber die Anwendung neuer 
Kflw<>Kimi:sKP<i('irc h'iTipt odtT di'r Siwaisinanri. wenn er 
die Well mit neuen Printipien eu beglOeken gedenkt. Da- 
bei muss der Kflailler «her aneh eki klarer, rubig denken- 
der Menaah «an vmfaaaaader Kidaeg asta, Ib» araaa di« 
Heb« a Uwa n bier MMung nieht «ereeblaasen, dfa baalaa 
WechselOllle des Leben* nicht fremd Kcblieben »ein, im 
Geßeniheil, er muM die bunten Erscheinungen dos Lebena 
zu h^'hprrichen verHlpheii — will er nn>>ers i-in eclilpr und 
rechter Kflnsiler sein, und soll sein Wirken und Solieffen 
daa hehre Ziel, die harmonlBeha BMlHg eablar oad Mbg- 
oar UMnabfiabkait, aiteleben. 

Om das «an der Itnnat bn AlHiesatbieii. a« ladei 
es anch seine Geltung fOr Musik insbesondere. Poeeie 
und Musik rasen hier nniiweifelhafl Aber die plasti- 
schen Kfln-Ie bedeut-nd hervor, imil dir Minik. ^»Iclip 
ja auf den edelsten RegunKen des innersten Seelenlebeim 
bnsirt. muss hier von der grft^Mlen Bedeutung sein. Wenn 
Ii« «ber fornabnitieh «b die Kunat daa inaereten. aomit- 
talbnrtlMi SeahiriBbam w batraclM«» lat, ao am Ibr Bki* 
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fluka aof dab Li»b«!ii im All)||eni«incu auch da ain bedculrnd- 
btea hervorUeleo. wo diesas Seelenleben «m ausgeprigle- 
b(en in die ErecheiDung getreten is4. Das al>«r ist b«i 
deo Deularhen der Fall. Bei keinem andern Volke hat 
sich die GeaiQthswelt so erschlosseo, als gerade l>fi den 
üeulschen, und desshalb musste die Musik natnrgemiM 
ihren eigentlichen HeimathsbodeD io Deutschland rinden, 
niuaste gerade hier ihre Ffl>'ge am intvnsivsleii werden, 
ihre Auftbreitnng am weiletten uro sich greifen. Nirgends 
ist daher auch die Musik so in's Volk gedrungen, als ge- 
rade in Deutschland, hier ist sie selbst dem gewöhnlich- 
sten Manne keine blosse angenehme Zugab« tu seinen a||- 
iiglicheo, nOchterneii Lebeii»beschArtiguiigeo, sondern hier 
ist sie ein notliweridiges, durch nichts tu erselteudes Mit- 
tel, sein inneres Leben zur AeusseruoK, tum AuaalrAmeo 
kommen zu lasaen. Ea ist im deutschen Volkiliod sogar 
wirkliche, wahrhaHe Musik, der Ausbruch des tiefsten Ge- 
fflhls nach allen seinen Richtungen hin, für jfden Geffthls- 
accent hat das deutsche Volk ein passendes Lied, das io 
der knappsten, keuschesten Form der prignauteste Aus- 
druck deaselben iüt. Was ist dagegen die Opern- und Ro- 
loantrnklingelei der Italiener, gar nicht tu gedenken der 
IraoiAiiachen Chansons mit srichier Moral. 

Dasa daher die Eni Wickelung der .Musik ihren Gipfel« 
puokt in Deutschland gefunden, li«-gt gani und gar in die- 
ser ureigentliQmlichen Anleihe unt>ere» Volkes, es konnte 
■licht anders sein; die grOsslen mu^ikalischen Genies aller 
Zeiten und Nationen roii&sten in Deutschland erstehen, und 
wenn sie auch ihren- Bildungsgang bei Niohldeutscben im 
.Auslände durchzumachen hatten, so trugen sie doch ihre 
deutsche GemQthstiefe in die erlernten fremden Formen 
hinein. Dadurch aber wurden diese hiu6i erst entwioke- 
lun^sfiihig, und andere grosse Geister nach ihnen konnten 
nun nuf ihre Schüller treten und fortbauen an dem Tem- 
pel dinser Uiiiversalkunst. N'rgends aber konnten diese 
Heroen auch das VerstAndoiss fQr ihre Kunst so finden als 
tn ihrem Vaterlandr. Hier sind alle Elemente vertreten, 
dnts die Musik in allen ihren Aeusserullgs^teisen, selbst 
als strengste, schwierignie Kunslform errngst, begriffen und 
gewürdigt werden kann. Wenn das früher in weit höhe- 
titrreui Grade der Fall war als jetzt; wenn das heut tu Tage 
lange nicht mehr in so ausreichendem Maasse geschieht, 
wie ci tu jeder Zeil mindestens sehr wtinscheDswerth wira, 
wefli) heut nur noch einzelne bevortugle Klassen dies« 
schone EigenthOmlichheit tiefdeutscheo Wesens erkennen 
lassen, die grosse Menge aber nicht nirhr, so muM das 
seine besonderen Ursachen haben, und diese Zeilen haben 
FS sich ja gerade tur Aufgabe gemacht, zur Ermittelung 
derselben etwas mit beitragen tu helfea. 

Nirgends auf der Well wird so viel musicirt, nirgends 
ist dtr Musikdilettantismus so ausgebreitet als bei uns; 
es ezislirl kaum ein« Familie, wo nicht gegeigt, gesungen, 
gesptolt wird, und bisweilen sogar mit küniitlerisclier Voll- 
endung und SchAiiheit. Man kommt wohl Öfter in die 
Lage, bedauern tu mOsseii, dass so schöne Talente der 
Kunst verloren geben, weil si« nicht Ober die Familie hin- 
auskommen, das aber ist auch eine deutsche EigenthOm- 
liolikeit. Das gante FOhlen und Denken des Deutschen, 
die gante Ent Wickelung seines inneren und Ausseren Lebens 
hat ihn daran gi-wöhnt, eine weite Kluft zwischen die Be- 
griffe: Ideal und Wirklichkeit zu ti»-hen. Er liebt die Kunst, 
er freut sich ihrer, macht sein Haus — hat er das Geld 
dazu — viclleioht gar tu einem Sammelpunkte von Kunst 
und KOnstkem. aber — er kennt su manchen Künstler, der 
sein Ideal violleicht sehr hoch gesteckt hat und in Wirk- 
lichkeit nicht auf Rosen wandelt, er miias ihn scliAtzen als 
tDchligen Menschen in seinem Fache, meint aber doch, dass 
er besser gethan bitte, neben seiner Geige irgend etwas 
anderes Tüchtiges tu lernm, wa» be^^^er als die Kunst iiu 
Stande gewesen wAre, ihn sorgenlos durch'» Leben zu brin- 



gen. Dasshnlb wird er als sorgsamer llnusvaler, trotz all* 
seiner Liebe zur Kunst seinen Sohn, der vielleicht die glOck- 
iichsleo Anlagen zu einem tnchtigen KOnstler zeigt, fem 
halten von der Laufbahn eines solchen. Er wird ihn mu- 
sioiren lassen, so viel er mag, wird ihm erlauben. Stuodeo 
zu nehmen, worin er will, aber nur darf er nicht mit der 
Kunst sein ganzes Leben ausfüllen, oder gnr sein Brot da- 
von essen wollen. Aus dieser EigeothOmlichkeil erklArt 
sich die Erscheinung, dass es io Deutschland viele t&chtig 
gebildete Muiiiker giebt, deren Haupttagesteil einer der 
Kunst vielleicht ganz fern siehenden Berufsthitigkeit ge- 
widmet ist; der Drang deutscher GrOndiichkeit hess sie 
nicht ruhen, sie musslen die einmal liebgewonnene Kunst 
bis in ihre Tiefen verfolgen und wurden auf diesem Wege 
eben Künstler, die nur nicht der OefTmllichkeit nngehöreo. 
Ihre Zahl ist natOrlich klein, wenn man die Summe derer 
in Betracht zieht, die da Musik machen und zwar stunden- 
weis tAglioh die Zeit dafQr aufwenden können. Wenn es 
denen nun auch nicht gelictgt, irgend etwas Hervorragen- 
des zu leisten, so sind sie doch immer noch in der gIGck- 
liehen Lage, sich in die Musik nach allen ihren Richtungen 
bin einfahren zu lassen, fQr alle Ausdrurksweisen derselben 
ein Verstiodniss zu bekommen und dieses VerslAndni&s der 
Kunst, resp. den KOnsilern entgegenbringen zu können. 
Mit dem Können ist aber noch nicht gesa);t, dass es auch 
wirklich geschieht. Unser Dainpfinesclnnen-Zeitaltcr, in wel- 
chem Alles immer noch nicht schnell genug gehen kann. 
lAsst es zu einem so ruhigen Sich versenken und tu 
einem allseiligen VerstAndniss« zu gelangen, gar nicht 
mehr kommen. Man glaubt schon genug gethnn zu 
haben, wenn man irgend ein Instrument tfichlig handhaben 
kann, und glaubt damit auch ein Unheil sich bilden zu 
dOrfen fiber alles Andere. Weiterhin mehr davon. 

Es ist nicht zu leugnen, dass das bisher Gesagte ei- 
gentlich nur auf eine besonders bevorzugte Klasse der Ge- 
seilsohafl Bezug haben kann, die nat&rhch in der Getammt- 
heit nur eine MinoritAI bildet. Wie steht es nun aber da. 
wo die Zeit fOr Musiklreiben kArglich zugemessen ist, oder 
wo der allzu schlanke Geldbeutel eine solche KArglichkeit 
gebieterisch fordert? Wie stvht es in den mitlieren Volks- 
klassen oder gar in dem Gros der unleren Schichten? Wo 
in diesen Kreisen noch Musik getrieben wird, da wird au» 
begreiflichen Grflnden ein möglichst billiger Lehrer engagirt 

— ist er noch tu theuer, so thiit's ja auch eine der Hun- 
derte von sogenannten Musiklehrerinnen halb umsonst, Dip 
Lehrkraft genügt vollkommen, denn sie ist ja eigentlich nur 
der Beweis für die Behauptung der Frau Mama: „Mein 
Kind hat auch Musikstunrteo". Wie die sAmmtlichen Bil- 
dungssweige. so wird auch die Musik solchem armen We. 
Ben nur in Halb- und Viertelsporlionen gereicht, von jeder 
Sache bekommt es nur eine höchst oberflAchliche, unklare, 
resp. auch gar keine Vorstellung. Wie fS dann schliess- 
lich hier um die EinpfAngniss fOr gute oder schlechte Mu- 
sik, um das Urtheii und dergleichen aussieht, ist nalQrlich 
trostlos. 

Und dennoch IrAgl diese Art von Muiiiktreiberei. die- 
ses Slundengeben und -Nehmen nicht die Schuld allein; der 
Grund tu solcher Ver- und Unbildung liegt liefer. ist viel- 
leicht schon gelegt worden, ehe noch dieser sogenannte 
Musikunterricht «einen Anfang genommen hatte. — Wo? 

— In der Schule! Und das spAlere Leben, weder da« 
kirchliche noch das AlTenlliohe, in beiden Zweigen mit so 
Qborreichen musikaiisoheo Elementen ausgeslaltel, trag niohls 
zur Correctur oder LAulerung oder im Falle des guten 
Grundes zur entsprechenden Fortsetzuni; bei. Hier liegt 
Vieles, sehr Vieles im Anten, und im Folgenden möge es 
uns erlaubt sain, noch einige Betrachtungen darOher anzu- 
stellen, die sich naturgemA.<iR an die drei angeführten Kn- 
tegorien. an Schule, — Kirche. — öffentliches Leben wer- 
drn anschliessen müssen. (Schluss folgt.) 
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I Thir. 15 S«r 

Mil FriMidi'ii btvrü'is'i ich ein Werk, das die Wieder- 
belebung einer d.T itiii'r<->,s«filesicii Kunilformen des Kjr« 
cheMlyifl aostrclii. CID Werk, da^ nicht allein reichae Ma- 
Iflriel für die Ktimiii dieser Form, sondern auch eine 
«mierordeiitlkb grAadliciie AiileitMqg tuf EriMMiog derlei. 
ben bietet. Gehl nim jetit io die Kirahe und MM 
ijir licrrliclicii Chorüle oft mit den profansten HariDonieen, 
sluts ober mil den ntiliM'lliclifii sinn- und l)0tieliung>>lo$en 
ZsvisiliiM'Sfilzon, so ho'-ch'i'iclil den Kciinr-r tlii kvolimfllhi- 
ges Gefühl, wenn er dorati denkt, was diese jncntnerlichen 
Ginge und ZwischeosAite ei(;enltieh bedeulüii sollen, wovon 
m die Ueberbleibael und. Bine «flrdige Bebeodlmg de« 
Okonh in der Kirehe M OMiMT AMidit wmk mr diaje- 
nige, weich« denselben entweder boroophon, in liirehlieber 
ilarnionie, ohue jeden Zusati tu Gebftr bringt oder dieje- 
uigu. welche ein wirkliches kiinslvulles Figuralneli mit Ua- 
reo, womöglich dem Cnnlu'i lirinus entnommenen Motiven, 
WD deOBelben tu tieheo versteht. Diese Kunst beaaiWB 
die gnNBen Kaoioren und Organisten, S. Bach obeoeiu gar 
vorirellleb. Hwiligeniags wird sie oielir HworaMMb its 
pracli^ch geObl. und (Qr die Kirehe atad nur noch die 
Fatien jener kumireioheo Flguralnelte in Geelsit der oben 
eogefOhrlen ZwischensAlie flbrig geblieben; jn dii^'S» [i^fi- 
rele Flicksohaeiderei ist sogar einer grossen Anzahl von 
ChoralbQchero einverleibt, so dass der darnach Spielende 
Hiebt «tnoMl tu eileiuporiren braueiit. De ist et auo dop» 
palt antDcrkenoan. ««enn ein Werlte wie das das Hem 
Sering erscheint, die reine L^tif* VM 4m GhprelfiguralioD 
predigi. durch Beispiel« anregt und duroh iwecIcinAssige 
Unirrweijiung dfin Slndichdtfn den iura Ziele rnlirendiMi 
Weg zcij^t. Der Auior bei^innt mit der Figuralion im ein- 
fachen Contrapunkt, welche er wiederum in vier Stufen 
theilt; daren sehiiessen sich Hebungen und Beispiele mit 
VSrlSglsa CaoteS Iruius; dann befreit er die Figuralstim* 
IM» «Wi 4w sienl BOthareadiiaB Fesseln, Usat wweli i s 
daa* l^M siwsmnieii wirirsn und audlieb den Csotus f r- 
BMH Mllbll sich an der Figuralion belheiliRen. Naclidem 
altes dies zwei-, drei- und vierslimmi)^ gelehrt uud durch 
Beispiele crlänlerl inl. windet er sich iiim doppelten, drei- 
und vierfechi-D Coolrapunkt, tu de&sen kenntniss und Anfer- 
tigung er eine fcuiisi, aber sweekcntsprecliende Erkidrutig und 
UnterweiaiKig vsrsussclitckl, um sieb dann init der knnstvgll- 
slen Getlnng den Figiiralslyles tu bcsefaflftigaa. Nebi*n vialea 
walirhnft schönen im I vielen inleress/inten TonstOcken On- 
den sich freilich auch weniger bedeuledde, mehr formelle, 
welche jedoch für den Schüler iintnerhin von Wichtigkeit 
und jeduiirnlU iuslruetiv sind. Für den reichen Inhalt ist 
der Preis des eropfebleosivartlHn Werkes ein biUigar. so 
dsss dsiD Lsrabeg^erigaii die Eriaiigwis dieses Maleriels 
Mr ssiM Sindim oiebt schwer gensdbt wird. 

Rioherd WOsrsl. 

Bortin» 

Jl ^ V M 0. 

Fett wiras «rit diaaae Mal iu der L^. die haoHfe Zai- 
lung ebne ..Reeue'* in die Welt faben m lassen, ao wcoi« 
Sleff hat in inujikalisch-Ui«alrali«cher Beiiahuuf .db verfloaseo« 
Wecbe gclieterl. Die budt« BObneo. waishe wihraad dea 
SeosMffa dea — saali H hi BtBaul •ofreefet crhallsi, die IWe> 
*ieb- WihahwIUiitebe ued die iMTeibe gskeu our Wfedar- 



hehiafSD acbea bs^prochenar VersiaHunfsa. Im Fiiadrich'Wil» 
bijmsMdflscban Theeter fendaa Jfailm Ltbau*. „Dte aeblto* 

ele Mfldchen im Slädicben, „Die schönen Weiber von Georgien" 
«itderum deo gewohnten Beifall bei gut baaochtam Uauae. — 
lat Kfsillichau Theeter (inl rrsuMsyr-Olbrieb, wiMieatah 
hier, nachdem sie ala Gast im Krinigürhen Opernhflu«e mil 
Anerkennung gesungen hatte, undsnh withreud der vorigen baisoa 
grosser Beliebtbatt erfreute, alt „Martha" und Leonore (Trau* 
bedourl aui und gewann sich auch jetsi durch vetabilau Gtaang 
und lebendige, von ansprechender Peradnikhkait uuiaraUHsle 
OaralcIluiiK nur«) Neue reichen Beifall. Das reitende Elablisae- 
OMut atebt nach wie vor io der baaeodaren Gunat des Pabb- 
kMBSi dar hilelligauie Dkrader Heir In gel «anlont eher sueh 
nichts, sieb dieselbe tn erhalten; sein Bssltshai, dar tcbtoas 
JehreasaK auch die Kunst dienstbar tu amefaen, vardiant H* 
UnlanMttuag. d. R. 

Hnrin. 11 Jilli. 
Uie «Uli uns «rwiUiiite |)i»sunaiu /.wistlieii den drHiuntisehcii 
Autoren und Compoolsten einerseits und der DirecUon dn ü|jera 
oealqse aadaraaita bat aiah daldn aufgaMM, daas ao eben swi* 
aabas den streitenden PartbeleB ahi neuer Verlrag gaaeUeeaan 
M-urde, welober mit I. Aui;u.«I lii'i Leben tritt, und wonarh die 
Mpiraoomique sieh verpüieblet, ISFroeeule von dar Brutto 'Uin- 
•ahme far alle eafkulbhranda Opera taRa und nauat als Aulavaa« 
(iel)ahreu abzugeben', ferner nlljährlif h U' Arle neuer Opern auf- 
tufabreu, worunter drei eiuactixe. ~ hin Puskl, der den Di- 
leciioaeo der bieeJgau Theater viel in aetiaffen aHefat und womit 
lia aueb ctnee Theil der Falllls lu eotsehuldigen auehau, dea 
sied die obligaten ArmenKebOhren . und wurde weiten AluMbat 
buig derMilbeu m> etten eine liesiammt-Petltion an die Oe|iiitirteu- 
Kammer veranlaast Oi« letiie Vorstellung von Auber s MPreoüar 
Jonr debenhanr". tm Aalaaa des OriaubenlrWaa dae FrSttl. Marie 
Hose uud des Herrn CapunI, i:e3taltete sieh tu einem wahren 
Feste; di« Babue wurde mit KrAuiea ttberaelMittel, weiche xo- 

aar Op«r, welche bereits die reapertahle Zahl „seebilg" Alter» 
sehritten, werden erst im Septemlier wieder angenommen. — 
Die demuAchsl erfolgende VerheiratbuuK der Adeline Pattl bM 
Marquis de Caux gilt ala dadoMv; erwAbut aal, daas die Pelti 
dnrdi ihren Oaaaag hi dicaum Jahre eine Einnahme ve« MOfif» 
FrauM erzielte . und dasa ihr liDr dan Theaterjahr IfjCS— 69 be- 
reits lüO,auu Francs tugeaiobert wurden, angareebaet ihre Ur- 
laakameaata und die aahbticfean Maanta, «ahhe ihrer la a he 

sondere in St Palaiihurg wnrlen - Von der Nilsson, auf de- 
ren Hand ein engHaeher Capitain wU 10 Millionen «spirireu soll, 
wird behauptet, da«« sie ihr am Blchslia I. Msl in der Cfead epiru 
tu Ende gebenden Fagagasaahl aar ga^ ahm aaaaainaaliahi 
Gage «eu tMßfm Prenea eneuarn woKe. Wenn das ee Ibrtgahl. 
werden die wirklieben l'riniessinnen mit Neid «nf die Könininnen 
der BQbne blieben, und dem Schicksal grollen, das sie so un- 
gltaklieii gaberan werden Naaa. — Die Veiatai h mga n vea De- 
«id'a „Hereelanum" wurden durch das ln» uhl>eiu des KrAulein 
Batta lettterer Tage unterbrocbeo ; die Oper wird »ich ohne 
Zweifel vermOga dar ihr famewehoeeden muaikaiisebea Scb<hi< 
hattan anah Uagate XeR aar dam lUfertelr behaupten; dalbr 
wurdaa die „Stomam von Portiei" und HaUvy'a „Jadhi" an^ 
(Qbrt. GeMern fnud die Leüeprnhe de» Für die grosse Oper be* 
atbnniian netten Weriics von Emat Beyer: „Sigurd** alalt. Im 
Antiag danalbaa Dbecliaa wird Daprüto eiaa viareellge Oper 
esmpSBtraa, mit Teit vea Bardo« oad Laele - Roaalal hat 
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von seiiifni Landniu iti Pussj • Paris *lüeii ftrief »h Öpn r»irfrloi 
de« CoaBürvatorlums in ViUand gM«hri«ben, worin er loa 



BrosFio sn Tlfpffiiii , (i/i>- Lob der iUllenlseheK Con!>er>alorirn 
•logt, deiictilbtfii sckiL' l ciicrxlOtzung vmpriehl, und b«i dleaclb 
AaIub Jener lieueD muaikaf Ischen Partta«! ptmdrtii /»irt tt 
Ttrt mutiMl •■ Mrt Umivifre. A ari MiMjf. «w MAy* jflWfaM. 
^«i^ «Iti 4f«^al «■ rMM^ M ttrt «mmM. aM tfw 
^yimaiiif« rarai^i dt iremaU tt ftrn...*' diesen seinen eben 
«iUftm WorMD nach zu MhBuMp. is nidM ällia ^patbifirra- 
Sit "Vau tßiuM. — IRrlr arianmi 4mm. 4w RAMioMiba 

Wort Sber WuRner's Musik: „sie gUirfi«' cinfr langen S«iici-. 
WOfte der Fisch febll" viel zu dem Vorurtheil der Periser bei- 
tn$. la i«r Mito« Stanteg^irie diems htar all Cmm^uwu 
l)tlirt«D Haealro lleaa sich die berObHie Allietln Alboni wWitr 
hämo, welche ein „0 ulutarie" von RoMini und „1.« GArmuf 
•biaolse" sang; Henri Ravina trug die neuvAlrn Compositionen 
im Maaairo vor, «o a. «La Cbomr «nd ^'EaebaMecuaa" 
<— Allaa virtar M g ohaant Apftan. KoMIni b«il»iMa seniot an 
Ciavier. Flt(«nthflmlich iM, dass xa ^iaiw Soirern kt'in Molin 
VMMoao tugelaasen wird — bw Ma flMMlqnanc« produeirt 
«U in A a wii— l iMta; ItaMM ttiupMt alall ih , -m <Mtf -wm 
mtam Freunde Pagmlnl Bio «Mar VMiwpielrii trhan, imil 
dio ÜMOrer aeien weit divoa aalllmit, dmeelbvn tu cnreirticn. 
NMh aciner Aowaerung, die wir hiermit «uk «iner setner letiteo 
MMia rappn^rat. Inbo bla JotU Pagmini allain dk Komi to- 
aaoM, lo 4m aabwiori galan Paangm dia «iMnnte Rabe und 1b 
den Caallleoe-n und Adn)>l<is den Kch'wuiiKvollKlf^n. hinrriftsrnd- 
aton Vortrag lu anlwiclieln. Auaaar den BoDmoto nnd groasoa* 

niflhta vrrebreirht. «Inffir sorel Rnssini's wirlhirhnRIirhD Gsitin. — 
Da« Wirdernullreliii de« (n<ulclii Nilsson in der Op6ra erfolgt 
am 1. Auguat. — Von dsni in Moekau lehenden ComponiMeB 
Miakua wird ooobeo ia der Opira ein naaoa Ballet zur Anf- 
lihraag vofbewitet —Da« neue Opemhane, d«ssen ErOffhung in- 
dessen kaum vor zwei Jaliren zu crwjtrti>n, si, hl uiitiniehr nacb 
•Hon SaKao tiiu von fierOale frei, und gewthrt dieaea poaipOoBi 



) de I« peix (MO die nexit zum PhU\(i royal rahrcndr 
Napoleon itiren Ausgang uimmti einen Oberraaehenden 
Leider sefa^et ia deoodibea MMtm «h RnM niObl 
vorwtfta, als die Praebt der Theater-Oebisde xnnimmt. — In 
dea Ghampa • Elys^ veraoetaifet nanmelnr Herr liesseliHre 
alle Freitag zum Nutz und Frommen der Aristokratie Eülra'Cou- 
mHo atH dofp cH a a EotrAepraiaan und gÜmModer Beleucbluag 
amhko aieb ntaian gawaMtgon Zuopraato «rfVwNii. IMhm d«a 
daselbst im- AufTLkbrnag galmigandan Composilionen drr ver- 
•ebiedanaten üattungoa, bobanplol «Ml ancft dor «ngliaeheCorB«! 
d pMM'VirtaMa, ll«r Lo«f.-«ar-dlMMB TnMia «««r «üf 
nMiM Ooanilt Miaor laglliiihin A— iwwr. 

A. V. Qt. 

Win» 11. JlilL 
— W.— 8va«kolei'o Gaatapiol bMrtNM trotz der Torgo- 

riicklen !>omiuerM<l eine so aehetie aht unuesrhwichl -ii'uM' irhr 
XagkraA. Es aang dea Eioaur wo mOglieb noch feuriger und 
ol bol m l lm. dh bri ariaoai tmm Dobai la dIaiMr floHa. Solao 

jüngste Li'i'tiini; wnr Vinnniello in der ..^lumiiien von Porfiff*. 
HauecheudiT Kiiiplang und slrts gesleigerler Applaus, der mit 
dem Sehiummerliede seinen HOhapankt erreichte, lohnten «u«h 
ia diooar Paritaia doa brillnmaa Vortrag und dos wirfcaaam HpM 
dw fcuhgiMhllilw QMlaft. AI* Fonelb aabon wir diesmal Fitu» 
Ma Jaakaob. dio ab i 



rein mimi^clien Tiieilr itn-ef adbdlert^ea AutiKalu vnllL/iiiniau 
eotapracb. Herr Wachtel junior aaag den Herzog, «bor mit 
aa^ WfM^NattlMlgi ^ItHiiMa tillin wngifcd t^Mlo ribIRMtt 

TOrtrrtnkh und theIHe mit Hettn Shnthehn die gilnsttRcn Krfolge 
de« Abende. — Die Comervatoriuma-Prafvngen «-freinm nich der 
rdpton Tbeliaabma da« PuMIkums, «o lenrar, da-is es «ehwer 



sor Wtlbaha Sebonaei^ Clotaa lelilataB, ab treflbb 

I'inrii^-lr-n, KrTiTolii ht-s, ^n■^onderfl f'elbMiKer, der da« Finale das 
IMkbreaoar'BGbMi D - moii • Conoertea mit dam galialertaa V«r> 



fthr jiinffM Wenn, der mit dem er«ten Sa1?r do« Fin-moll-Con- 
certra von linier, ehrenvolle Proben «einer fleissig ausgehUdeten 
Technik und geschmackvollen Vortrages gab. RollaMibofgM'o 
sohnchen spioH* mit Fflaleia Soydel, einer niedliabaa SebObria 
seines Vaters, das naab einer Viollnsonale von Moiart mit tbar^ 
ra«cbender Kraft und Sicherheit, »ti dann dem Jungen PirclMn 
BeifaU ta Thoil wwrde. Aaeb dte CbviafUaaM 
I Biinaidt, 91k rdkadWm ^ewaiae doa Flebnai 
und der Torhtigkeil, eowohl den Meistars als faxt .<i)lmmllieher 
SebOler. FrAuleia PMil, eine der meMgebiidaten ^cbQlerinnoa, 
•pIdIta Sdhanna'B ^aqfliDahdbe Etodea adl dam Feaar waä 
der SicherbeR ibttr arproblen Üeialei'in ihres Instramenlaa; aieM 
minder lobenswerlb ealbdiglea aieh die meisten der flbrigaa 
Jongen Damen ihrer mitunter aehr schwierigen Aufgaben. Sogar 
«bi obbaaijibrigaa Midebaa. KaroUne Reimar, liaaa mit dem Voiw 
trag« v«a Baolboeraa'a 6>dar-Soaale Op. 48 bohiobe vergaM«. 
daa« ein Kind am i lüm l ^»sn. Die Geflani;.'<ki«8se der Fraa 
Profeaoorin f aaay-Comet t>ewAbrt» aueh dies« Mal Ihren gltnioa- 
daa Aaft ^Vb obi Baiiwirm flagge gaam^dnacv l^^palMa raaadh" 
ten gegen dreissig, meist blldhahBche MoseHjOngerinnrn, iti den 
Saal und wetteiferten In gut gewühlten Liedern und Duellen um 
den Prci», ihrer Meisterin möglichst viele Ehre zu erwerben. 
Oalar den vtobn mm TbaUe reiebbogablaa SebObrinneo der 
AuabUduagaUaeaa, dOiAea db Damea Reteberter, Makowsky und 
KOealer, ihrer Lehi>riii liie tneiste Freude maehen. Ki.tlcen^nnle 
gabietal alter eia so starkes «Is wobllOiteBde« Urgau und Ober« 
Jalsl 



ihr hrilldiiter Vortraif der irroRsen Arle an« Briieh's ,,l,"relfy" 
gpniigend beH^e^. KrAnlein Mnlto^üky. fDr den lyrischen Gesang 
geitehalfen, hsdk lUndet'» .^rie aus dem Oratorium „Measiaa" mit 
•ealenvoOer Slimmo und tblem Veratlndnisa, nur mit ibrem TrO* 
br elftd wir abbt rlnverstonden. er klingt unoatoriiob und in 
einer Cnmposilion wit> Ililndil « ,,Mis>i(i'-'- tiflheiu profanirend. 
FrAulein Kösaler. mit eben nicht atarker aber ajfmpatiiisoiMr 
SUmmo aaag db Waimatanaarb aaa Hiiada» mR babwwag aad 
zienilirh viel iSiclierheil , doch dflrtte ihr srhwiiehere« Urgan für 
diese Bravourarie nirhi ausreicben, auch scheint «a, als iiabe db 
Jim|^ Uame mH einem fcleinaa 'flpfaebfehler zu kämpfen. Mey- 
•cbearti laimadaa Duell „GraaamoMer aad Eafcelln'*, von tctztgo- 
aaBDlor Vfeme bHI Friabbi Makowsky, db ab GroBamailerebea 
fungirtc, allerliebM gesungen, fand lel-haDen Ueifail Die Prflfun' 
gen wAhren noch fort und Ibbm Ugliab aefcr gOnalige Heaiiilab. 

Im Tkoaler on dorWbn kommt CNbnkaeb'a «RoMaBoa" ailt 
Text von Dohm in nArh^^ter Zeit 7nr Aiilfiihning Kapellmei- 
ster liopp iM bereita mit der in.sceairung dieser 
Opor betreut; doraalhe tat aalt vorgaelBra adt dar 
taria »iteidbr «anaNdL — Mit Aimaakme von Liedertafeln zahl- 
baer kleiaeror Oaaaagvardlao hletel die KunatweH nicht die ga- 
ringeto 'Neuigkeit Db rieoigen Vorbereitnngeo tum 

Ue andeiea Intoraaau. 
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Eil Uittlwlekeii. Htehrof. 
Mämam BHer. 

An 12. Juli tiod ee fi Jnlire, dnss tiiripr der Melii-iütwürcligiitea 
•d4 iPmliMstvoUalM KAnsller io Pau, «Mscr iweiteo Uciinaüi, 
i» Jahn HU. dlHir EMa mIM. Du PiwadM, dia w dort 
•alt 18 Jithren gewonnen, und die Atv Frittultii «us weller Ferne 
durcb ihre B«geiaUtiiag für die Kuost und ilire treue Liebe xu 
Imb» aalaa HaiaMlh IM targ—iwi nuicbten, lieas er nur mit tum 
Andenl(i>n nn deo aelteneo KOa«(ler und Hentetaeo den grosMB 
äcbmcrz turOck, daa* mit aeinem rrflhen Hioachaideo die aehön» 
ttm Hoffnungen für die Kuoat in Grabe gelragen und der eben 
Mir «Mf die Mha aaimr kflnalleriaahaa Eatwiekeluiig geUogta 
«aMMft fenfaila Kliia0ar veritfltnlaamlaalg Ma dahin nur 
Wenigen bekannt wd daber muh nur M>n Wt'iii^cii in M'iiier 
ktealleriaehea BedaMiMMlall ge wardigt worden wAre. Lin ao 
■ahr failaal mu» Mar m dlaaar Stella hi kanaa clM«alclefi> 
aliachen Zflgea ein BIM von ilim 711 cntwerren und so sein An- 
denken der Vaifaiaeahcit zu «otilvtien, ila wir durch «in gansli- 
gaa CiaaMak ao glOeklleb waren, bei seinem Aureothall inSteMM 
Ihn Minem ganien U erlhe nach ala Meoaah und hQoaikf kaOMB 
■od wflrdigea lu lernen and die gennaaratohalen Tage mit ihm 
n verletien. 

Louia Ellar, «in Soba der StoiriaelkeD Alpeo, war am 9. Juni 
im ia Gralt sabaran. An aalasr Wiege ataod vlelvarhelaaeMlaa 

Woblieben uari 1.!h In- mc^e alles de»»<;n , wnr Iii: liOtige 
Nalur Groaaea in ittn gelegt balle. Aber bedeutende, unerwartete (in- 

die «».«.irrste DOrfligkeK xur Begleilerin seiner KladbeN nnd i»> 
gcnd; die treue W'achantnkcit des einRicbtavollea, flebenden Va- 
lafB Ober das leibliche und K«i»ti|je Wohl dea Knaben, so wie die 
«alaa Lcttuag daaaelbaa nach Maaagatae dar io Ulm banrortraia«> 
den anIwhIedaDMi Aolagan konnten Jana Itnaara Schlaga dea 
Ccscliicks iiiin «lue lilii lirr Weise nicht rsuliBn. So zos; er, ein 
Schüler des Kloalera xu Kreatamünaler, acbon als Knabe durch 
sein^ scbdaa Mknoia Üa aHgaawhia Autaufkaankail mit alcli; 
■ehr aber noch erregle er «1^^ ajüliricer Knnbe durch »eine Lei- 
atUDgcn ala Violinist iseiu erster uuil tiiiziger Lehrer war Ka- 
fMuMiu lilyaal in Crstz) Bewunderung. Die hr ü lia lw KIMer 
Jaaar Mt arklArten naeh einem offealiiohaa PrOftio g aoo—atia dar 
Gndiar lluaihaclMila diaaa Leiaiungen EUafli Idr ao aMaarofdaat 
Mm, daoa ala in den achOnalea HaU h ii n g an Ar aaioa aliatlga 
fciMOllitlaihi Z«kuiiil fcaraahtigteo 

Wia vartaefcend aaefc ain aohbar ErMg aafai OMcMa, ea ho> 
durfte bei der in »ich zuriirkiieioKcnen , nii'dr l)«;5(fi«ulichen Ei- 
gentbOnilkhfceit dea Jeder Kitelkeit abgeweudetea Kuabea kaum 
dar Mafaldctaa Nraafia daa vataUodiBao. arhdiraoaa Valan, 
um ihn vor xu rrOhem oxlenlnliven .^uflrelen lu bewahren. In 
der Stille entrallele »ich dnher hviu reiches Talent mehr und 
mehr. Die Werke eines Pechatschcck, .Via) seder, Heriot waren 
aaiM FQhrer aaf dan Wage vn Tachnik dea Virtuoaen. Im 
Dahrigan ahcr war ea tial aafaiar wahtliall ionigea Begelsteruni; 
filr die Kun.nt, als Ausdrucksaiillel Tllr sein innerem Ldn ii. ili>' 
gHtekUchate Enlwkkelung aeinar innersten, eigenalen lodividuati- 
ttt, die in aaimr ktnalieriaalian 'FoHUIduot mehr ala bei lauaeoii 

AiiHt-rn KOfiFlIfni tum lebrndli^stm, lingalritbtoB AuNdrti<ki- knm 
und wodurch sein kGnstleriachea AuHraten iptter «iueo so un- 
■MMrinUehMi laubar analMa, «fo ar nor M aliaa fagaahit 
■od Ole Bull In ihrer besleo Zeit sich fand, dessen sieb aber 
■naar EUer, bei seiner Üescbeidenheil und Unbekannlacbalt mit 



wie aehr aneb Aar ungeaebmlnkte Aaadmek detaalhM ?>■ fiaW 
leo ecbler Musikkenner und Freunde erfreute. 

Nur einmal wurde die 8lllleZurnrk^p;o|;enhelt, In wetehardarUlr 
aaioa Ktmit begaialarto ihngUog, die aei o ae i Waaan «oiHmBOMB 
aulaprarilaBda EotwIek^Dg atlbbr, oiMaArodteD. hn HfnMick 
auf das spülere Fortkommen dea Sohne«, rrsrhlrte nXmlirh der 
Vater ea fQr geboten, der Eiotadosg ehier kanatlinnigen Gönne- 
1I0, dar CfUa PaHatMol, Bolga ni Matao md ao aiwArieo ta 

Jahre 1S36 der ISjÄhrige JönRlifii: iiiiiilrhst vnr Am ^ (irni-limsten 
Kuoslkennvrn in Wien, einTach. schlicht und ausprudialos, da- 
rum aber nicht weniger in seiner genialen Welaa aMfkauL 
Dar glAnxendate Erfolg indeas ward Bim n TbaU, ala er, weoige 
Stunden vor einem OiTentliehen Coneerte, dar an ihn ergaageneo 
Aufforderung, den plötzlich erkrankten Soloviolinisteu Haflnar SO 
vcrtretao, CeuOge kisleta, rraiiidi niebt ohoa aieh erat atoa* 
ftaaidoB Fhwk, da er katneo teaaaa, tmd aioa Ita a awa Geige' er> 
bitten 7:1 tnü.ijicn. weil er die splnige fUr solchen Zweck iiirht 
fOr genügend erachtete. Allgemein ward dem aonacb in frem- 
den KMdam Haal t aiwla» aid aril ft w d a r Galga varaabaMo 
Jflnglinge das ehrendste Zaoiplss dvr Kritik: Memniid kr^iinte 
nn.sscr der vollkoaimensten Reinheit und Sichurbiit de« ^picU, 
ihm einen seelenvollen, schon damals eigenthflmlich ergreifen» 
den Tun, einen trotz aller Eiafaebhait, doch höchst geeohmaelt* 
volien, sinnigen Vortrag und bei krüftigcr Bogeorohrung, ahiaa 
schon nicht mehr ^euChiilicheu Grad von Virtuositüt, in U ihaf 
wtitigung aller techniadten Scbfirierigkeilen, irtisprecheu. 

Sa lag alle« Aoaehaloa oaek aioa gMakiieba Znkooll ««r 
Ihm, zu der ihm die Liheraliti^t seiner G'nnerin rlrn M e^r hah- 
nrn zu wollen achten. Aber unser Eller war kein Kind dea 
OHtekaol Hahr ab bat teoamd aodani aoBte aick hailMo daa 
per aspcra ad sstera erfrtiten. Seine tiönnerin stlfb OtMll wAb- 
reod seines Aufenthaltes in Wien und mit ihr die kaom efMOho« 
ten schonen lloffuungcn. Ob der bei aller Anapruchsloaigkeil 
doeh in heiliger Liebe rar Konat oaeh Huhai atrabeoda JOagliog 
»tcbt dieeea Mtsigeaehlek aebmenttcli limpfbu da o t B— naab 
kehrt« er nhia- Klive ii> ili'' Mill>' rii:-.;iiiil..>'{t aaio«r flehnalli 
xurOck, um dort noch sechs Lehrjahre ni iauigatir taiana and 

Alles theuren Mutter hintubriugen. Denn so in W'flhr)i<'it war 
sein VerfaAltnisa zu diesen beiden. In sie ergoss er sein ganzes 
reiches Meri mit allen «einen Wonnen md Sabmerxen; and sie 
gUboo ihm all' aaina Uaha lurOek, die eine in TAnen, ia deoeo 
ar aefner LIaba retoaten, «oauaaprecbliebea Auadruck fand, die 
andere in dem seligen, wonneatrahlenden BHeke ond in der ob- 
uoermadet aufbpremdea Tbat aiMB aich aalbat mgaaaaadao-MiiI» 
tariwrtaM. So bilab atMh wlbraod dlaaar Satt aahi kOnaBartoabao 
Fdrtschreilen bedingt durch »ein innerstes Lehen; er spielte eben 
nur, was in ihm lebte mid wenn aeiue Liebe ihn dafOr, rem von 
Olk« «aribwbaodaa Bbidrbabaa aloar ao Virtooaaa ralabao ftaal- 
denx, den wahrsten, aus der tiefsten KflMÜerseele entatamineti- 
den Aoadruck finden liess: — wer mag dem sebeinliar harten 
Mlaagaa cb lak noch zOrnen, dass es ihn also fobrte? wer sich 
woudem, «aoa Mar aeioe achte KaaoUaiMlw aioa EMwteUoag 
fand, die tu des aaNaoaten, aber aneb n daa aariabaodalan ga- 

liTirle. Darum vcrsflumtc er nhfT nicht das eifrigste Studium dar 
modernen Meiater dea Violinspieis, einea Ujjrfnaki ond Paganio^ 
ao fA» der g od leg eoan Compooiatao Ibr dte Galge, aloaoBaa Ute 

vcn und Mendrl<is<ihri ; tiicht aber um ihr NachnhMif r in werden, 
aondem um ihren Geist xu verstehen und ihr« Leialttagen in 
ii«b M FMaob «od Blot ra farwaadalo. 

9o ToBkommen durchgebildet naafa aNan Seilan Ma, iadaa 
«Ir Iba aalt 184» In äaitbwg ato Cooaartuilditei. flIaMi abor 
bbuiMiatiatoo M dia Wall «ad iraaiarbar amalMBl danb «a 
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tillg«U>«U4Mt« AuerkcimuDg, welcbe Uun iiicbt minder in den 

Catlung d«r Kammermusik, nls ^'t-cleiivi llcr Inti^rprel «licspr Kunst- 
werke, wie nis äologelger zu Tlicil wurde, tricti ihn niAchtig 
iDtt «» dem eageo VatMlamto. Er Ing la vM ia BeinKm Her- 
no, das ar ia Tanra «iiiWiH lMMa ommI»; tMi 4ac iniiMB 
Woll, dl* in ihm leMe, von aHni im LbMob osd Prntden, dio 
aalM Seeie nAclitiii: erfüllten, drAngle es iiin iiIitrAll vor sjmpii- 
ÜtfMiMl Natana ZwicaiM io TOneu abzulttgeu. im Frai\ial>r« 
180 Mgon er naah aohwaiar Kraalibail ■•tea «nla Kuaalraiaa; 
mit der Vinlinr nul dem Hilcken durchwandert« er lu Kuss Tyrol 
und die bcbweix, bis daas er Greaoble und mit ihm das Laod 
cmMito, im in aalB«r NaupMadl daa tUt ubatt SaliMaclit 

ausniÄi litt'. t'i'l>er«ll wo er in den SIAdlen Sleyerniarkr:, Tyrols, 
der Scbweii und des »ildlichen t raiikreitlis in Conrerteu spielte, 
war dar Ebldrnak aaiaer Lel>>tuugeu ein im hohen Grade Ober- 
laaakaadur. Vm n aetunarsUeliar iierOlirla üib di« Kttada 
*«D da« Tod« aeiB«M um Um bis tum Tode treu beaorglen Va> 
Sers. Ln$ doi'li nun dein liuljcndcn Sohuc die unnze Sorge für 
die Aber Aiiea geliebt« Mutler alleia ob. Sie (IQbrte Ihn obor 
Tiiail BBd Veaadif nadi daa BOtdlleiiaa Haliea bl* ar Im Jahra 

lH4ß wieder mich Gronoblc zurückkehrte, wo er zurrst in Frnnk- 
reicb aeiae Triumphe gefeiert und die Herzen sieb gewonnen 
haHa. IMaoe UenoB ba w Jai i la dar Paaiilia alBaa voa aatnar 
ernten Reise her ihm beft'eundeleu rrantS*isebeu Ohri^iIeD, »cbingen 
dem Zurückkehrenden theiluebmend entgegen und ihre lieboude 
Sorge blieb ihm bi» an sein Endo. Musste er eich es auch ver- 
aagaa jalit aehoo Paria xu itesuolno, well er nur In dem Beaili 
einea mMclmlaaigen InalmmoBfea war, so bot ihm der Endia- 
'iiasniu.s, den er in allen Städten des nildlichcii F'rj<nkrL-iclis t;r- 
weekta, w Ahrend der Jahre ltf46 und IM7 den reichsten Ersatz. 
Ja diaaa B agalala wM g flir Ihn war «a, dla in Toirioaoe den lai- 

denKrha^lirhed MilRlkfreiitnl SAroz fcaWOg, ihm pii!< n vrirtri-llli- 
oben ütraduarius zum Geschenk xu mnehen und damit auch das 
laUla Hladamiu xu beaeiUgen, welohea seiner Reise noch im 
Waga tland. Oennoob ward daa eraehnle Ziel noeh ein Mal 
Itr am ia waHa Farne gerOekt iSebluaa ralgi.| 

J4»arn«l-Ilevae. 

Die Leipz. Alli(. Mttsikzig. beriihlLl Dli r ili ii liiUii inhi^juig 
dar von der Baabgesellaoball horamgegebeucu Werke J. 6. Bacb's, 
ftraar tber «a nBÜMar dar Brimiarai« aa dla M||Mir<ge Dawr 
der Niederrheininchen MuHikfeste" ihm! filx r die erste Audtlhrung 
der «Maiatersiuger". lieber dieaelbe Uper liriugt die Neue Zeitachr. 
f. Mm. «iMl Bfiar an» Paria, hnar Raaaaalonen und viele Cor- 
reafondeBMB. — Die SOdd. MuKlkzl;;. enihilt dla roitaeiHmg dar 
Beiaeberiehle aua MOnehen und Oilu , sowie llbar daa Lutbarfeat 
in Worms. — Die Tonhalle bringt Biographie mit Portrait von 
C Tanaig» Ober Uederaammiwagaa von E. Krtgar und viale' 
Naohriehten. — Zalbier'a BUHer; Fortaatnnf daa Anfealiaa «POa- 

teil und CompODlnleh" 

Die Revue «t Caxetui muaieaie bringt die Iroitoetxuugen der 
Arfikal Mar Wabar nad dbar dla AnlarraoMa, dam abMi Atil^ 

aall Obar Bellini, unter Bezut^tiNhine anT dex.'en von Arthur Pou- 
gfn banaagegebeno Biographie. — Der Meiieülrel entbllt die 
rotlaaliang einer tieacbicfate dex Drucks musikalischer Werke, 
lOtiHwaliia in Frankreiob, von J. B. Waekarlin, dia atfrigaa 
Stadium bakmdak. nnd baglaal dann einea Aafeati «her Wa^ 
ner s „ Meistersinger " ans der Feder vtm I.vim, Leroy, der des 
varalarbonan A. de Gaaperini Stell« auch im Figaro eingeaommea. 
•> na Unmaa muilaala bringt da* Stau ArfUial daa Aafeataaa 
JUa BMlballaaba Kridk Im Jabra IMO« «ad dia OabarariiiHt 



von H. tbriicb's „Ueber die Entwiddung des ronoailwaaaua 
ITIaa aad Ittaa JahikHadart». ~ L'Arf moriaal bagM abma* 
Aafeata Iber Oaek'a JlpUBMiia fai Aatia». 

IV « e h r i e h't e n. 

Berlin Aiilu r s melodlfi«e Oper „Der erste Gliickstag", wel- 
ehe in voriger Woche in der Optra comkpie die 648te VonteU 
bng erlebte, tat aebon von 86 franitaiaehen Bühnen snr AuABb» 
ninj! wAhieiid der nSrh^ten Saison heslimnit worden und auch 
iu lleulschiand sind liereils dio bcdeuteudaten Biibnen mit den 
Vorbereitungen zur AuSBbruag dieaer Oper boaebAMgt; nmldMl 
wird dieselbe in COln, Dresden, Vriinkfiirl n \\ . H.-miI>un;, MOn- 
eben, Pra«. Peal (und zwar gleiclueilig auf der deuUchen wie 
auf der un^^ariaeboa NaÜoaalbabna). la Sebwarin und Wien in 
Saena gaben. 

WclafeM. Der weiitAna«be SAngerbund Maria aeln «rates 

Fest hier IHtSi iiuli r IaHiuih dir Horka|iel|ineiBler Abt, Fiaeher 
und des Musikdirector Breidenaleiu aus Dortmund; 1866 fiel 
daa Faat aua und 1866 verbladariaa da« Krieges StAma das X«- 
^taiidekoinnien desselben 1807 feierti- rli r fliitul unter llrei- 
dun.stein'.s Leitung koiu Liederfest in Dortmund, dessen glück- 
licher Verlauf den Beleg fQr die Labanallbigkalt daa «Waatttli. 
aaben SlngerbuBdaa** gab Dieses Jahr nun fand dn« dritie Vi <ii 
am 6. d. unter Direotion der Herren Musikdirectoren Hreiden- 
alein und Hahn wiederum hier slatL Aus dem Programm liad 
barvoriuheben: Haadelasohn's Trompalan* und Weber'a Obafoa- 
OBVOrtUT«, der Cbor „0 lals" von Mozart, Bmeh'a „ROrolscbar 
Triuni|ili|;esang". „Nachtttetiaim im W aMi^" v. ii Sctmhert, Lacb- 
ner'8 „Sturmesmylhe" und endlich „Der Eidgenossen Nachtwache" 
vaa Sabaamaa. Daa Onbealer war durata Hilgiiador der Dal- 
mnldcr llofkapclle stark vermehrt: der Chor tiblla flbarBSOSlB» 
i(er, das Auditorium gegen lüOO Peraouen. 

rain. Nach sIebecuAbriger Abwesenheit von Wien hat Frau 
Proreaaorin M archaat den ehrenvollen HuT erhallen, am dorti» 
gen Consarvalorivm wieder als erste Gesanf;filehrerin cinzutre^ 
ten. Vom oAchsleu iieplember wird diese vorlreiriic he Lehrerin 
Cola veriasaeu und in Wien ihren Aufenlbalt uefamen. Harr 
Profeaaar Marebeai wird als GesanKslebrar «imartllaber Qaaaaa 
ini colner CoDservaioriiim umU l>is i>atara 180B wirfcaam aela 
und dann auch nach Wien abersiedeln. 

Otaadaa. Dia VaibaraNnngen nr AnSttbrang von Blebard 
Wagner's „Die Meislersinger von Nürutieru;" auf der K j;l. lloniiihne 
werden mit grossem Eifer betrietten, Das W erk winl in nÄchsler 
Winteraaiaon, selb.stverstAndtich mit zweckmüsslgen KOrzuogen, 
hier in Scane gaben. Dam VarnabaMn nach sind die Partbiaa 
Ihlgendennaaaaen beaetri: Hana Saebs — Herr Degele, Beek- 
ineswer — Herr Kichhergar, FOgner — Herr Scaria, Kolbner 
— Herr Köhler, David — Harr Rudolph, Eva — KrAdtein 
Baeniaab, lUttar WaMMr von Stoliing - Herr Tlehataebek. 

CiUtt. I>;is Kiirs.i'il-Ciiiiftrt fand unter Milwirkiiuic der 

Damen M luian-Carvalbu und Jaoll, sowie der Herren Ja eil, 
WHkalml nnd latlaalai atatt Aua da« Programm rind tu 
erwthnen: Impromptu Ober clnThenir» ans dem Srhumann'sehen 
„Manfred" für 2 Pianos von lleinecki', Kaulnsie von David, An- 
dante und Cavatine filr Violine von Müudi-l^fKubn, Arie aus dem 
«Zweifcaaif r* und tOrkisehar Maraeta aas den nRuinen von Atbaa« 
fbr 9 nanoa von B«elboven. 

Hannover. ofTeuhnch » „Pariser Laben" ist hier mk gOa* 
sUgem Erfolge in Soene gegangen. 

Laiffllg. Harr Mualkdkaator baagar ralaila vargangaaa 
Waaba aatai BqUufgao Jubütam als Dirfgaat daa PauKaar Maa- 



Digitized by Google 



281 



MiB*^'"'^-'''"^^'"^ ^" <'!<'sc<' GtlFi;eubeH vtnfefto Um tut 
Varein einen DIoihner'scheu CooeertflüKel. 

— Da« Concert der SlngMaduni* xuni Bealen d«« Mendel«- 
aotai-DMiuiMis bfMhto aur Wttlw fwi M«Mlai«olui lu Gahdr. 
tu «wUteM diTim Oti: Sonal« fltr Orgal hi B-dur, Fraffmeiito 
aiM dem uuvolleudeten Orntoriiini „Christus" uiiil ,.Lauda &iüu". 

«••ebM. Z«Dg«r'a Oper J^itf Uaa" eoil »n 19. d. tüer 
ia 8«eM galiMi. 

nolilbaaseii I Tb. Den Jithreslfli^ dt-r SchlAebl voa Ifftllf 
grMi feierte der MAUgeineine Mueikvereio" durch »lue HHtkaof^ 
JUtmfr Et galMgien uuter LeituDg das if«m lluikAraator 
S«hMib«r A. iiir Auffnbmng: Die Ouvertüre zu „OlyHfla** 
fOB Spouäni, Volkalieder fOr MDnnerehor, Schlachtgeeeng von 
Held, sowie Schreiber'« „Borussia". 

Wenetodt-Bkmwalde. Am 13. d. feierte der „Mftrkisebe 
Sängerbund", vom da« ventorbeMn MnalkdirMtorFVMuMAek« 
Im Jnlirc 1S17 tTPstidel, gtin 15. Vulks-dc-iHimsfest Ks hfltten 
aiah au doniBelliea nebe an ÖO Gesaugvereine niil eirca lOUO ätn- 
gm balCirillgL 

Wiea. Wegner's „MeialerBloger". die bereit« zur AOinihrung 
angenomnien sind, werden erst in dem neuen Opernbau^e lur 
Amteliuog kommen. 

Anailerdnai. Die phitbarmoniaehe CeaeUeeball «Eulerp«", 
waldie drei fraiae fBr dral ConpcaHioiian fUr Mlnuerehor •••• 
gtschriibt-n hslte, verOlTenllichl Miebfii die Tilcl der preisgelirOn- 
teo Werke. Diescibea sind: Valkera Nacbageeang (.UoUo:^e fid 
uMtt, „E»go bnamuB« (IMto: Zmn Baekarklaag ein IMHr 

Sang), „Goedtn Nntlil" iMuftu: Dr tn'.nkunfl titehrs dnorziei hei 
qMOf). Genaunle Cüaipo.sjtiuiita kdauiiDii l>ci (leie^eutieit des 
groaaen Gesaugsfestes am h unil <). .ViiL;ust zur AutTubmug. 
SaAMt naab deraelbea werden die Namea der CoaipoaiaUB wv- 
leaea. Jeder der 8 Pralae baslaM ans einer goldenea MadaHte 
und 100 0. 

BrSascI. lillmann'a Campagne fOr IfitiS — 68 luit Paltl, 
Vlaaztempa. Jaali uad Godatroid aaU 160 CaMaito bMaa. 

die sich nuf Krwnkreirb, Belgipn, Norddeul.schlnnd . Pfinsmaik, 
Schweden, NorMegen, Kus^lAnd, Polen und die .Schwfiz vertbei- 
len. Davon kommen auf Belgien 13 Concertr. \im\ — Nu- 
taaifcv tat U vaiaebiadaaaa Sttdiaa. Die AnkOndigung habt 
hanrar, dasa auf ketaen Fall in Jader Stadl mehr wte 1 Coneert 
etettandct 

Tarin. Im Tealn» Alfleri ging eine naue Oper ia Sceae. 
«Di« awai Btom voa DatTAtgia«". Oer BrfMg war nur odUal- 
m««siK, dfl dir Musiii weder Neues bietet, ooeh Talanl fanÜb. 
auch die Ausrobruug liesa tu wflnaaben Obrig. 

XallaML Verdi htalt ikh «ialga Taga In Maaigar Stadl art 
die er seil etwa 28 Jahren niehl besucht hatte ; vielseitige Au»^ 
Michoungen und Ovationen wurden Ihm bei dieser Gelegeobeit 
lu TbaO. Dia Stadt Balagua bat ihn daa EbfanbtigMmaU 
veri leben. 

Vaaadi«. Fran Bianea Biama iai Mr die nlahato Salaon 

hier eogagirt worrlL-u. 

Parte. Der bekennte äciuilUlelier E. M. OeUioger verAffent- 
IMI MgaiM« lalaraHaata MMIiaaBBg: In Bagrii; Mr das aaaka. 
teo ua4 ietzten Bend meines „Moniteur des Dnles" ein chrono- 
laglaab geordnetes Verzeichnis« der ersten .'Vufl'ühruaK von 
dreibundert der berObnitesten Opern von 1762 bis 1808 zosam- 
■aaiaatailMi, bin kb anf eia« fCariaaHM gaataaaan. die U mebr- 
(beb«r Hte^bt hrtareasant tat Otuek bat ia deai ZeHrana v«n 
17R3 hh 1779 »ech« i(rof".<tc Opern geliefert, vnn welchen jede 
zuerst «n einem Dieostage aufgefObrt worden ist, waa aua naeh- 
«gjgandar »mawaauataibi^ banrafgaU: 1761; Diaaatatg. ft. Oala> 
•bar: Cnia Aaflibraag vno «Orphaua a^ Eaiydia«^; 17B7, Dian»^ 



•tag, 16. Deeeuiber: Erste Aulinhruui; von „Aleeste"; 1777, Ülen- 
•tag, 83. September: Erste Aufführung von „Annide"; 177!>, 
Dieatta^ 18. Mai: Erste AufllQbruog von „Iphigenie in Tauria": 
Vm» DiaaaUfr U. Seplanbar: Eiala AuHUmHig voa ^dio aad 
Waialaa*. VawmbtMieh drthiigl aiek dabei 4to Frage auf: tat aa 
ein XuMli desK wt-hs Opern Gluck's an einem und demael* 
baa Tage hi üceue gegangen eindf leb glaub« dieae Frag« nM 
Nata baaatwntaa and dar Varanrihaaf Raam gabaa tu dOrllM, 

daaa Ihn ein gewisser Aber;:lfiiihi* vrrk-ilct hnbcn mai;. di<> crFte 
AuBblirung jeder ueueu Oper au demselben Tage geschehen lu 

laaaaa, aa waleham «aiaa «fala Spar aM alagiaM Ma sa- 
biaakan kalla. 

— Dia atehalan Conaervalortaroeprtll'ungen werden in dea 
TsKcu vom 14. bte 17., M. bis 2b. und 37. bU »i. d. ataMata. 
Die FfelavartiMilaag iaI Mir den i. Aaguat ftatg««« l »t. 

— lu Moaal Inni iaI dl« Einaabm« dar Tbaalar. Caffa aad 

Coniserte nur Ril.OlO Frcs. nt-we^en. 

— Der junge Violiovirtuos Franz Hiea aua Beriin, derselbe 
taalabam daa GaanerralarfaaB fai Faria ha wrigai Jahn daa 
Ftab luerknuni, lint hirr In einem Privatzirkel mehrere eigene 
Compoüitioneu vurKclührt Ks waren dies: ein SIreicbquartett, 
Burieeke und HarcaroUe für Violine — von ihm üelbat trefflich 
g«VM( - aowia atalee Lieder. Di« gaaanataa Werke bekuadaa 
«ia aahr aettOaea TalanL — Dar Ganponiet Heinrieb Stiehl M 
soebeu hier e'mgetrulTvD, — Der Teuori«! .Stiijeili, «iirh ba> 
iiaiutt als i^omponlst einiger Lieder, ist in Monte gestorben. 

Laadaa. Aatoa HablaeMia hat S Gaaeaita gagabaa, Ia 
4aaeu er u \. nschf^lehende Werke spielte: die Sonsleu in C-moll 
Opw III, E-dur Up. lOÜ und D-moll Op. Ul Nu. *J vou Beethoven, 
SclHHnaaa'e Caniavo! und Eti les sym^'honiques. Variatioti« a^ 
rieuae« und Preato aabanaada voa Naadalaaaba und tiobara« hl 
B - moll von Chopin. Der ErMg wriaaa Infflieben Spiaiaa war 
ein durchgreifender. — Pts Conccrl des Violuucelllh-tea Plattl 
ualar Mitwirkuag Hublnatein'e bot ein QuarteU iu D-dur voa 
lla]rda,*THo in B-dnr vaa BaalhaveB. Adagi« «ad Raado aaa 
einem r( llü< ii[ir(rl v<>n Huniberg, 3 Stöcke für Pinno und Cello 
von Kubinsteiu und llarueval von Schumann. — letzte Con- 
aart dar pMihaiawialachaa Cdiwllafhaft braeble ein «ehr reiches Pro- 
gMMB. Aua danaelban aiad iiervorzubehen: Symphonie in C^ur 
von llaydn, VMincoaeeri von Bruch (Herr L. Stranss), Arle 
aus HiAart fjCeb" von Meyerbeer, Lied der Djina aus Auber's 
«Preaiar Joar da Boabeor' und Sebaredlaeba Lieder (Frlulatn 
Nileaon), ««« Ciavteteoaearl von MaadalaiehB iHair Llbnah), 
Symphiiui<: in T-dur (No S| von Beethoven. Ouvailllia vaa Baaa 
dict und Auselellungs>Ouvcrturo von Auber. 

•aalaa. Daa «rata dar praJaalMaa MualkÜHl«, die sieb in 
einem dreijf brigen Zwischenräume wiederbalaa aoMen, bot ki 4an 
Tagen \om .5.-10. Juni hier stattgefunden. Zur Aulltthnuig ka> 
men u. A. : Beethoven'« 9te Sinfonie mit ChOren, die Oratorien 
JdeaalM'- und „Samaon" voa Hindal, MScbdpfang** vaa Uayda, 
.JFaufaH", Lobgesang und W. Paalai vaa MeadaiaaohB; dia Sla> 
faalaa hl C-dur und IJ.moll von Schubert, Rernrmntions-SlAfonie 
voa liaadalasoha und C>moU-Sia(oaie von Meiert ; die Ouv«itu> 
raa la «Laaaoi« ". '„TanahlHaai", «T«R> aad J i ia i aaa fl Ba" vaa 
Beethoven, Wagner, Rossini und MenrieKsünhii. Aus den Solo. 
vortrAgen ist hervorzuheben: Liszl's Es-dnr-Concert und Schu- 
maan'e A-moll-Coneert (Krüuleia A. Topp), Violinconcert in G- 
dnr voa Spahr {Harr C Boa«) aad Geaaagaoli «Frau Faarapa- 
Itoaal. Den Beeehluaa de« Feala« bilda l a ala Orgalaaaaai^ IB 

dem Herr On:Aui>l I.nnu Werke V*B Saab, SahUBMaB «Bd 
Mcndelasobn zu Gehflr brachte. 



Ualar VaraatwailHohkail vaa B. Baak. 
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in dem Veritt* nm JBril BoU 4* ff. «Mft /ü. üOCif;, KO!a0tiek$ Hofimuiklmilmt ^««i. w( 

Der erste Gliiekstig 

• von 

a 1. 1. Äiiia 

lonisoko Dp« io 3 Aoten. 

VolbtliidisN' Klavier-Augiyg mit Text . ObMo 4 lUr. 

Vollst:uidi<;pr Klavipr-Aiisztii!; zu '2 H.lnden Ori. 4 

Ouvertüre frir Piaiiofurte zu 2 Hilndeti 15 8gr. 

ArraogeoMiiU ttr Piantforte u 2 fliadu. , «J; 



Arbn. PqU. 10 " " • * - » 

_ fy,^t, Miwritn — 10 ~ ftrltfi eufAnliDes. CA. 1.% A ~ 7| 

ABber, V«l,e deS.lon! !'.!'.!!!!*.!".!- 10 Cr.ii4«ViJi»^^^ . . -16 

Hellerer. Op 3*28. Romnnce. CImiimii, OigM* .... — HO HT FteMWltO H 4 UoIM. 

— <)|> 2iH. Les Ojins, Meludi« — Ut Potpourrri — 80 

Krager, Op. l&l. Ballade '. _ U Rammcl, Peries «atoUa««. Grt. 1. S. ik — 10 



>, nihOTO. PriilatnMito > 1|| 



Urlaib laeh dem Zapfenslrei cb 

j. oiiiiiiJiiä 

Komisobe Opmite in 1 iot 

VoIUtilndiger Klavier-Auszug mil Text netto 1 Thlr. 20 Sgr. 

LUvier-Auszug zu 2 HAodea in Foren eines Potpourri I - — • 

Coaradi, Op. 106. Mo. 1. Galupp — - 7*/,. 

— - 2. Polko-Hoiiirka — - 7% - 

PoopoorChiadciUo — - 10 - 



Demnäehit erteheint: 



Das sekiiste Maieiiei im Slidtekei 

babehc (per ig t Aotan 

von 

A. tmmL 

Klavior-Aimag mit and ohne Text. 

Eine SeelenwaDderaa; 

•fwette ü 1 Aot 

von 

B. mm. 

Kl'!V'iT-Aii-i/ii;: und Arr;if":<-|,,Tits 



Varl«! U- !•«• * 0. iMk A. •■•kl, KOniRL UwAmiaiktwadlaag in Berlio. l-raiiiAiiMb« Str. 33«. uod U. d. Lladao No. Sl. 

(iruisk'nMi C P- Hiih«!»«^!« UttOa, Ihm 4m Uadta X*. M " 
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d«r AdNM«: IMMlton 
dureh 



Ed. B.le 4 S. Bock |Ji.|»rllcti J Thlr. I . 

I iBWHtoMVNto llr «• Xrib If 8|r. 



I Preis d«<t AbonDemcnlR. 

(lährlieli 5 Thir. i mit Musik-Priini>>, bi^^tc 
lAikj&hrlieh 3 Ttilr. | hciid in einem Zusintn - 
n]ni(8-äcti)!in im Betrage von S oder 3 ThIr. 
Ladeapreia lur uuutnachräDkteu Wakl( 
dem Musik - Verlaine von Ed. Btie 4 B> 



laball. Mu.ik lür'a Ub«n von W. Urko»ltt(rurlwtiiio(). — Bmu».. — Bvrila, Rrrat. — CorrMpMde.Mh im P*Hi bikI Wi«n. - P«iiill«t<iii: MUm K(at4i.r>ekni 
(N.rKrnri. i.u.1* BlMr (MUaM). — Ibyta aadllM« Mb. — Jww n t-R»>ii.. 



'Haben wir die Absicht, die groSM MejorilAl dHH Vol- 
kes iirü Auge III raw^n, BO sind »ir aiidh genOlhigt. vor- 
••luDlkk ao rfiejaalge Sebul« uns tu halteo, «n welcher 
£ew Ma^ hafw^angen, uod da« ist die Volk •tehof«. 
IHb naehrolgendM BenerkongMi ttMl B M btdtttungMi «a^» 
dÄ tieh daher vortagAwrilia auf diwa "bfilM A ,° Ällwohl 
nicht gdaognet werden kann, dn^s mnnchos nuch auf ' 
die sogenannten haheren Lehr-.Aiisiniten angewendet war* 
deo kftnnt«. 

In der Völksschule trlft uns die Musik nur in ihrem 
•inen Theiie als G«sang entgrgeil, ' fillt aber in einen Ab* 
sehniti des Lebrns, dar ihr iSm gvOnla 'fimpMaBiMkait 
enigegenbringl. ih' walehbm M den üeMm, «afllhlMMgSte« 

Eändruck lu msclien Im Standn ist, in 'lic Zell, wo di» 
Bum Bewiissisein er««chic Kind«sserle, Ijobe und Bdth- 
rung fonli-rnd, uns offenen Augen in die AuBsenNvelt hinein- 
blickt. Wie weichp!« Wachs unter den Hioden des Model« 
kurs sind dia ji^endlichrn Gemfllher nrtltr dar Zoeht dm 
Jugeodbildnafa, nid UMisl bt hi«r gMflat, wmm dw Likm 
apMer rrffe. wdMwhmeefcando firOehte «n»f0l. oft tot Mar 

gefehlt, wjis if) spfltirer Zeit ThrÄnen des biltt-rsten 
ächmeries erpresst. Jn, es ist ein sciiwerps .\ir», ^in^s der 
verantwor<Nch!slen AmnUr. das des JunKendluhrers, wIh in 
jeder Hetirhung, so auch in BelrefT des Geeattges. der Kumt. 

FrAKen wir Etindchsl, ob d«nn der Gcsimgunlarriclit io 
dar ^ub noUnvoodlg tai, ao kAmte die«e Frag* als foM» 
■MndiK mOsaig eigeniHeh gani W-Seile gele«! werden, «mm 
es nictit I.tMiln Rflhe. die «Hhs Ernstes dieso Fract« «ufwer- 
feii, iin) *ie lu vcriifiipn, dn ja kihb BnsiH für späteren Ge- 
saoi; oder inu-'ikBlisrlif Bililimc dfidnrch doch nicht ßelt^t 
werden kOnne. (laiit ebgt^fhen von dieser leUleren ivoll- 
atindig irrigcnl) Meinung tnOsMn wir vor nllen Dingen im 
Adga bahaMan, dMt durah dia>Soh«b nicht «Mein der V«r- 



ilaiäik lOr's LebeD. 

Tm'W. 

tForbe<zung.) 



mII. W^ir sind Deulsciie und mOssen nl<t solclie gerade 
auf die Ausbildung dieaar unserer nationalen Ei^»l)Ihflmiich - 
keit, auf dia EotwickolUQS das io uns so reich nni^elegten 
GemOIhsIcbm finan Qavptnachdruck l«K<'n- (J''«! ^eichor 
Ünlarrich(ig8|anBtand wire in diaMm Zwaeka mehr gaeig* 
net, ab dar Gesang? Ja , der Gesang tot dar lUiqilbatnl, 
welcher bei Hebung diosi><i kostbaren SchalteS BUT ^OWW* 
diing koniint, und dessbalb muss e<t zuaüehst für elOBD 
enischiedenan Maoge! arkidrt worden, dnss in vielen Unter* 
richlaanslallao dar GaBaDKunterricht von der untersti^a 
Stufe gani aosgescMoasen ist. Garada die Kleinen sind m, 
«akba aicb voo der Gemathssaito aiii «Ilaelm Eaaaao Mod 
fanalo iMan l&r dia sonstigen wideratrebanitoa WMLlMrlMa 
Dingo io dar Sohula. Desshnlb messen nlle Rindier Bin- 
geo ond dto KMoeo erst recht. Es giebi nicht<; I.iebli- 
eh eres ab einen Gesmg von der kleinen Schnür; <s uwi^ 
dam musikalis«hen Ohre seblimin klin{;en, hat nnm 'iitl^^cli 
im Anfange gewiss mehr unangenehme als angenebme Sei- 
tN, otar dM giobt sich bei rtoiiliew Babaodluag 1>ald. 
thid üK wbMmt Be^M-de «orada 'wn dlaaao BMow Ailaa 

aufgrsoffHn wird. wn\ ihnen iinhi'Wiwst kwnen andaro Zwatk 
hat, als die rirundl««« sii Getißr- und StimtnbiWungallbun- 
gan, das miiss man kennen. Frodii h erfordert peradc die- 
ser Unterricht grossere Geaohioklichkeit. »Is <Jer auf deo 
spMaran Stafao; dor Lehrer musa aieh gan?. in das^eseo 

in Ihn Itoftande Utatarial nhr Sfimmo ond Okr haramoulM* 

len und darnach fsnine Maas^treg^ln zu Ireflen wissen. Und 
das ist wahrlich keine Kleinigkeit. Die bunte«le Muster* 
karte von Fonds fflr Ohr und Stimme lies;! Üim in den er- 
Sten Mar Stunden vor. und hier hat er nun Ordnung lu 
«■Mm. dnaa er möglichst bald eine kleine Bwtis gewinnt, 
tw» dir «r ail lEtüDlg dao Gagenstand M albo angraifin 
Wia dM tMuMTM Mi, du gaMrl nioht htoflMr 

30 
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«ir babM « oor nU BMbMhtuogm und itnm gAWMi- 
INOM) Rewiltatfn tu thuo. 

Ali* Kindtf mUm ainewt and db Ueinw ent r«cbl; 
M«r darf Nicmmd «MgNebkMMn werden, um "iwsl w 
conslfllirfD. ui- weil die gewoglW» FAigM OJ« 
neu Sel flleih leicht. Die meisleo Lehrer nnd fo der Ht- 
■el mit der äwhiung bald fertig; eine gani reafeolaUi» 
Anuhl h«l keine SInnme und lirin Gehör, folglich wird 
•ie abatils geselil und sich selbst i ljorlabseii, auch wohl 
oiit aodem Dipgeo tMScbiHigt. Wie ausMrurdeiitlkU ver* 
kehrt dien gmi gewShnliche Meoipulatioo isl, wird 
Sachverslflndige xujieben. Gotl hat iieiaem MMMOMa 
Slimme und Gehör gfliiz versagt. Bei BwiBaB <M M 
t>o glüclilich Hii-[ iifiri. dnss es kHom einer NacbhOlfe h»* 
dwT, l>ai Anderen ihigegen braucht es, vielleicht der gSD« 
MB KnM und Geschicklichkeit de» Li'ltnut i^ieiä, um »le 
ni wmIm. Freilich lioüct das MQhe und Analrengunt^ und 
vor allen DiBgeo eiM lUawogeduId; beim Scblum« de« Se- 
mesters singt die Klasse vielleicht schM eio* |{«IIM AouU 
Liedchen mit schönster Präcision, wIhNWi <ß«M M löefr 
mOlterlich bedachten Wesen ksuin njil vier «dar tttt T«- 
rveo tu operiren vermögen. .\ber das köiioeo sie, uod de- 
mit hat der Lehrer die Hauplschwierigkoit überwuudeo, 
er hal daa VorbaodeiiBeia der Gesangsfaliigkeit dorn kiuda 
ialM im Bowuniioiii gebracht. l»i das en-Mcbt, M M 
akar auch Allee gelhan: da» Kind ut Bit deo Ganog ga- 
wonnen. Wenn es auch wahreeh^lich nieoiab io Leben 
^icli so wird darfln belheiligen können, wie junu Gliickli- 
oheo, ao braucht sich doch als erwnch.->ciier Mensch 
■iaht Ar ausgaschloiseo W betraobteo und mit IhrNneuden 
Angea saine Miiaansehm um dia sohAoe Goiiee^be su 



«ir weiter. 

Ein groHer MiaaaUod ist as, dasa voo deo Veilw- 
flehulMirero verlen«t wird, io jedem GagMMtaoda in unlac- 

rlchten. gleichviel, ob Lust und Anlage dazu vorhanden 
sind oder nicht, Es isl erster Grundsalz, das« ein Lehrer 
seinen Gegenstand allseitig buherrscbe; dasslialb muss es 
Wunder nehmen, dass dem Anscheine nach dieser aner- 
kannt oberste Grundsatz für den Gesanguuterricht gar 
keina Anwandang ui finden braucbL Üeoo die Z<|bl der 
Voiknehnllebrer, daoeo jade aiiMikaliseha BüdnBg und Ba> 
nhigung durcliHus nb^cht, ist nicbi klein. Ihr Unvermö- 
gen hat aber nitisttiis in denselben Urs«chen seiorD Grund, 
die lu unltTaiichen wir süuIjuh im BHgrifTi' itctieii. l, nd 
dennoch haben aucli diese Lehrer ilirn äctiüler im Gesauge 
lU unlertfehtOD, Was dabei htriiuskommt, liegt auf der 
Hand: die arnNO Kioder werden (Or den Geeang verdorbao 
and denjenigen vaa OioH, M welehco dia Natur Aolagan 
nicbl gerade besonders gfloHig hervortreten, ist vieiieleh« 
lUr ihre ganze Lahansasit das Versttodoiss fQr Musik uod 



Nun deoke man sieh die v« 
stehenden Klasseo von den loueikaliseh sHervsrsaMedeostao 

Lehrern bpselil. ViellBichl wirkt in ileii iinler-ileii Klassen 
»in Mann, dar des Gegenstandes Herr ist in jeder Ueiie- 
bung. Sein Naohdoiger in der nAohst oberen Kla^e ist 
da» Gagsothsii. Waa gsachiebt? Was janer erreicht«, gebt 
Im! dtaasa wiadar Tsriaran, was jener umi grosser Geduld 
und Habe haranbUdete, treibt dieser wieder awo TaiMol 
hinaas. Die Brummer trKteo wieder in ihre Tolhra fVeonte 
firi, (1. ti. sie sind ein- ffir ülleinfll abgethan. Der dritte 
Nachfolger ist denn in der beneidenswerlhen Lage, wieder 
ganz von vom aoCmgao lu können, wenn er iri^eiid etwn» 
araiako «rill. Uod so ist diese Kindesgeoe- 
Tbsfl waoigaiaua — Ar die Gesaugstuodan 
gaoaan SabubMit ahi au^eKebener Posta«. 
Man trata io aiaa Volkaaabuk — wia sine Landplage sieht 



diese Uruiniiicompagnie durch alle 
SMB Verdruaa«, de« Lehrer sur Qual. 

JBm SobuhMialer oivaa aitigan kSmiaoi, 

ich ihn nicht an." (Dr. Marlin Luther ) 

Wie steht's niii den lJuterrichl in den weiteren Klas- 
seo? iu deo oieisteo Fallen wird es für genOgend erachtet 
wenn die festgesetzt Ansay von Chocttao uod Liadeni 
uogetthr tonrioMig abgesudgen werden kim. Waan», 
Gehör-, TonbiidlM« bynanik, Rhythmik etc. ele. — b«h- 
nnaeba IHtrfiMf. Ea «trd vorgesungen, resp. vorgegeigt, 
iiacbgeauugen, und damit bn^ial Ausnahmen sind da. selbst- 
Verstaudhuh, aber nicht viele. Und das heisst dann Gesang- 
unleriichl, das beisst dann Heranbildung der Jugend för's 
Labao. Noch scbruffar tritt as hervor, vie gintiich dia 
DadaiitMig daa Gaaangw und dar Kuost Itr dia Snhola «ar- 
kiant wird, «aoo wir äv§t hmm, «ras geaangan «ird. 
Lwdariillahsr nir Aoawahl i«blan nach Tausandao; ea sind 
wenige gute darunter, alle Qbrigen sind aus diesen wenigen 
guten xusBiumengestoppelt. Für die Kinder ist das Beste eben 
gut geiiug! ist CHI GrunJsatx, der von der ganzen pAdego- 
gibobeu Welt langst als maasagebeod angenommen worden 
lat, es ist nur actaliuio, dssa dieser BegrilT des Beaten so 
glMMBdiaft dataubar iai. Die boehpoetischen Texte eniaa 
Uofluianl von Fullenteben, Bockert u. A. pni^sen jenem 
kleinen Sciiuliueibier nicht lu dieser Weise, llugs legt er 
audere unter vun iri^eiid einem Winkelpoeten. Oder umge- 
kebrl pttsBiui liun titü musik- und gemütbstiefen Volksweisen 
ludit su diesem l'exle, flugs setzt er sioh bin uod schreibt 
«ine baaaera Musik. Wann omo dia tauaaod voo Uedar» 
aauMBlnngap aaaiaM, a» winuBcifia voo aigaoan Cau i ooaMio- 
neo der Usrrau Herausgehwr. Naoh dam TNel Liadar- 
saiuiuiuijg fragt nmn sich — gut (^elHuiit — Rnni er- 
atauul, wo liat denn der gute Manu diu ei^eiislich ge- 
sauMUoU? Nicht gut gelaunt wirft man das Buch aber in 
die lüike uuil fragt »ich voller Eutrflsiung: Hai denn der 
Muuseb kaioeii andeto Ort, wo er saiaa nwsikali-chen Cr- 
gOiaea loaiä wwH laua, als an de« Ort«, wo as sich um das 
HOehata und Hedigste, uo die HeranbilduDg des jungen 
Volkes handelt? iMu^t> di nn das Kind, das ohim Ar^ sein 
gauie» uuverdortieues beinuih, sein volles Hert dt-m Lehrer 
offen euigegeutrug, muss es denn so ohne tillo Si lioming 
lur einen der besten Tbeiie aeiaes.Lebens abgestumpft worden? 

„Uar Gaoam tbaUi daq Kiiidani den Himmel sin. daon 
sie beben noch keioeo «arJaffon**. iJaan Paolj. 

Das isl der Nemo der oioÄalisebao itonat m den 
grössion Tbeilo uuserer Volk.-chulen. Was soll davon für 
das Leben gebufll werden? Wo bleibt da die Forderung: 
Der Sobulgesoag soU Lebeusgesang sein, soll nur Lieder nn 
dia K^rff bnngen, die als unverlierbares Eigeothum durch'» 
gance Ldbeo nitgsnomawo werden sollen bis an's Grab? 
Der Leser beantworte sich diese Fragen rreundliebet Selbst. 
Die SuuiiDu dieser langjährigen Keobachlungen und BrMi- 
rungrn ist «ucli von andern Leuten g«togen worden, UOd 
as keno in Folge dessen der Werth des Schulgesangualar- 
liakliO illr das Leben nicht hodi genug engeschlageo wer- 
dau. So sagt Seniuardiraolor GoiUaoh an ainar Steile sei- 
naa Einrichtongs- und Lehrplaoaa: _ 

„Auf 'len Geaangunlerriohl kann kaum ein zu groatar 
Werth gelegt werden, und er gehört tu den Unterrioblsga- 
duroh welche die tjehule am tiefsten, fruoht- 



baratan und ooebhallKsiao auf wahre Volksbildung einwir- 
ken kenn und sali. Dar Gaaanguutecrieht hat darin eeineo 
eigenthnmlichen hohen Werth, daas er das innere Labao SO 



so nnmiltelbarer sinnlicher Erscheinung bringt. Wie i 
Wort unii Unlei Weisung, die aleta eine Vermitlelung durah*« 
Denken vorausselten. nie geschehen kann. Die Volks- und 
insbesondere dm VolkskinderbilJung kann nie und in keiner 
Weisa durah Vermitlelung der Wiaaensehall gefordert wer- 
dao} dar Labrer gebe daher jede« Strtbao aaf, «ao KiMurfe 
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in der Volksschulo eine der wis^efischAniichen vorwaniilF 
BOdong tu v«r»chaff«n; er verüchle seltMr gero nuf eine 
sokh», und trOsle sieh de«MO, datt dm Kuml «Iwas dar 
WiaatwthMft. nwiiditHoi mUkonMOM fibaoMrtigM iat, data 
«bar 4m, was dia * aina «ria dia «adara tu afliaaaii und 
dmwlallflo »ioh bebtrebl, und wjis beiden ibreo Inhnit giebl. 
Doch bOlier nU beidu stvbe. uiid duss er als Lehrer dr$ 
Gesanjji'S borufoii ist, den Kindern und dem Volke lu einecii 
gewibsen Maasbe von Kuiiüibildimg zu verhulfen und ibtu 
auf diesem Wege einen Einbbck in die Tiefen den inneren 
LabeM und aiaao ZuQun «la deoiaelbao tu varaabaffan. 
Daa ist ja daa Volkaa Itohar ond banaidamwarlhar Vomig 
vor denen, die der Wissensobaft leben mOssen, doss Iben 
die Lpbensrrille und das LebeiMVer^lAndniss und die Befrie- 
digung uiiiiiitU'lbar zuOiesst, welche jeriR nuf den weiten, 
mübe- und angblvollen, dunkeln und gefährlichen Umwegen 
der Gedankenvcrtnittelung suchen und vielleicht nie linden. 
Jbt der Lahrar da(Br begaislarl, aueb dar ÜorQugaiid einao 
AotbaU an dar hSahalcii Manaehanbildinig lo varaobalm, 
Uar ist ihm ein Weg geöffnet, und dies tim desswillen um 
ao mehr, als die Kunst de« Gesanges in dtr wesenllicb»len 
B«iiehun)|; lum hßchston und ^eislbildt'lld^l(■ ruS i ^i^hl^J^:e- 
genatande der Volksaobule siebt. Ohne r< n :! il l iiiL; kann 
dam Kinde nur uniureioheod ein Verslär i n-^ iiinor* 

atao Labaoagpudai md daa tiablao GebeioMiasea jadar 
lIiiHehanaa«!«, Hiras b Göll virboitaaefi Labaua, artffaat 
werden, und würden die Kinder und die künftige kirchliche 
Gemeine deb wiciitigsl»n Mittels tur Darstellung dieses Le- 
baus enonugelti". 

Was verlangen wir aho, damit dam Gaaangunlerricht« 
in der Schule sein Recht werde, damit «r warda, wa» ar 
fllr daa apiten Labea aain aoU? 

t| Der Staat aorga dalllr, daaa der QaaaBgantairidlt 
our in die Hffnde von Lehrani gelagt ward«, dit ibn oalb 
jeder Seite hin gewachsen aind; 

2) er sorge dafftr, dase dieaein Unlarriolite ein fealer 
Normalstoff su Grunde gelegt werde, von dem nicht abga- 
«iabeo werden darf, damit nicht jeder Unbanifana aailiao 
^igaaan Narrbaitao dta ZQgel scbieaMo lattao kaos. 
irwtaaliug folgt.) 

■■ilie Hayer. SoMt« (E • iboII( fAr Piaooforte und 
VioBne. Op. 19. Barihi- Msd Poaao, Ed. Sola A 

G. Bock. 

An und fOr sich m lion ist in unsern T«)<en die Znhl der- 
jenigen Musikliebbnbor nicht eben gross, welche neuen So- 
naten, die ihrer Anlage noch der tweHen, mittleren Periode 
dar Beatbovan^aaban Somtantoa angabOran, ein baiooda- 
raa bttetea e a anweadaB. EraahlaD doeb aiaaeha dlaaea 
Sisndpiinkt Hcbon niB einen überwundenen. I.st nun aber, 
wia dies bei dem vorliegenden Werke iler Fall ist, bei ent- 
sctiieden tüchliiier Arbeit, bei unverkennbarer Herrschaft 
aber die Form, die Ausdehnung des Werkes (53 SS.| 
ooeh eine sehr badaalcoda, die eigentliche Erfindung aber 
ii dcraelban aina mit diaaar AiHdebMing niahl gans in 
rUhtigco VarbiNoIas atebandto: Usat aicb der Arbeit bal 
nicht zu verkennenden Vorzügen der Klarheit und Durch- 
sichtigkeit, doch der Vorwurf machen, rs seien die einzel- 
IMD Ideen in derselben im Verbältniss zu ihretn W'erthe 
sa weit ausgesponoeii, — »o haben wir leider nur tu viel 
Grund tu der Beaorgniss, es werde das an sich tQchtige 
Werk aar aebwar skb.deo Weg ia grAaaare Kraiaa beb* 
MO. Uad danoodi verdient et wob! «an dea Prevaden 
tbabllger KaOMDCfuiuisik gekannt zu .sein. Abgesehen von 
das baraita garQgten MAngi-ln wOi-slen wir unter den vier 
SMaao baiaao, dar riebt nit Gnnd bitaraaaant, wem auab 



nicht n-?>i io der Brflndong und besonders genial genannt 
werden kAant«. 1« Gegen) heil, wir sehen di« naeh tOob- 
tigaa VarMMeni gebildete Componistin, welebe aaboa ao 
w a B ib a aaeriMaaMMwertba Praliaa ifaraa araataa SMuikaii» 
aaben Strabeoa gegeben bat, aioh aaab hier aa Moiart uad 
Beeihoveti anlehnen, oline dfibei ihre Selbstslflndigkeit und 
die Freiheit in der Behnndluny .iiiftugeben. So erinnert 
das .\dAgio || C-dur| seiner i;ji(izen Wnlogu und Bidinod- 
lung nach an Mozart; es maciit aber einen wobllhueoden 
Eindruck hier, die Componistin in einer unsrer Zeit gaas 
abhanden gakoauBaaea babagliabaa Robe aad Breite ibre 
Biapfladong in einer Welte a n i a pree b aa tu aehn, die m- 
gleioh der Geige reiche f^ülegenhpit lu niühr oonrerlirendem 
Vortrage darbietet. üns Schurio (J Ks-dur) hat etwa« 
dfiii Mendelssohn'schen Geiste vt'rwaiidles, dürfte aber um 
so mehr als tu weit aiisgespuniieu erschetnen, als die The- 
men, an sich gerade nicht besonders barvarstechend, und. 
oiabr durch den Rbylbmus wirkend, von eiuaader ia ibreai 
Gberakter aieht vertchlede« genui; gehallen aind. Dage- 
gen wird bei einer nichtigen AusfObrung (die ganze Sonate 
ist fOr beide Instrumente meist conc-irtirend gehalten! der 
erste Satz, Allci;ro hk'I'i'o i J K-molli mit rieiiiein t^fTuclvoll 
(ortatOruModeo ersten und seinem ge.sAogreiclien tweitea 
TlWM aiabt abne entsobiedenen Eiodrudi sein, besoadara 
weaa aa, waa ana nicbt gans awatfaUaa iat, der Gajga daai 
Ptenatorle gegaoflber gelingt, aieh aar vallaa Gattua« tu brin- 
gen. Bei dem letzten Salze, Allegro con brio \\ E-nioll), 
bei welchem, wie bei dem ersten Salze, Beethoven das 
Vorhild gewtseii, ohne drtss djuiri ein Vorwurf liegen soll, 
ist jene iiesorgniss weniger vorhanden; vielmehr dürfte bei 
feurigem Vortrage diesem enar^achen Salze, dessen swei* 
tae Tbcona freilich ao Bekaaalaa erionert, eia aottebiadaBer 
BrMg vafUIrgt werdet». 

C. E. R. Albarti 

Berlin. 

B • 9 U 9. 

Im Friedrich -WilbelmsUdlischeD Thealer hat ein« oeae 
Soubratia Frlolein Pealaaenn beiUilig debutiH; ee wardaa 
M dteiim Bwecke die beiden Singspiel« „SiogvAgelcbea'* aad 
„Flotle Bursche" neo einaludirt i;ei;i<b»n; Prilulein Paulroana 
erKhiea ale Nelteben und Student Frkka. Im «raten StOeba 
wurde ai« daiab dh Bwran Adalfi, Upaky aad Treag e, ba 
swetleo durch Fr8ulein Rallhey, wrlrhpr die Englinder-Seene 
besonders gelang, FrAulein Koch, die Herren Adolfi, Lutt- 
nano, Lipsky, Hassel wacker unlenIQttl. — Die Operatt« 
dieeer BBhae wird Obrigeoa iwei oanballa. aebr belieble MM- 
gUeder ee i Hwa n ; PMtMa Koch gebt an dh Dresdner Hof- 
bOhne und — wie ganz besliiiiii l u rlNutet — nuch Frluiein 
Lina Mayr verllast tu Ende des April k. J. ihre biaeig« Stel- 
bmg, «eelldlg aaarat an bi GHlnllaa Nw TMaai geNead aa 
roechen; ein Gastspiel am Hamburger Stadlth«alef ist barettt 
abgeschlossen. Hülfen wir, dass dits letile Wort io dieser 
Angelegenheit noch nicht gesprochen sei! Daa Reperloir der 
Woebe brachte aaaaatden: „PartB«r Leben« ..Sebtae Weiber 
nm Gaorgien", „ScbOnate MMehen bn Siidtcben". 

Die KroH'acbe Oper gab die alljährlich an dieser BObn« 
gara gahflrt« Lorttiog'ach« „Undioe" nit dam gewebalea 
BcKalle. Plcillcb aind ea aaeb bfar eeriag e we i s e die keadteben 
Parihieeo, welche dem Componisipn grlangen und dpn StOli- 
punkt des Werke« in Hinsicht auf seine Wirkung abgeben, 
wihrefid der gani« lyriadfroneolische Tbeil der Bnpindaage« 
weise Lortzing's f«m«r lag ond daher eben nur mit gefilli- 
ger, theatrsIlKher Mache, di« aicb der lang^hrige Darsleller 
erwefbea, a b gsHiadaa wunla. b dar beoUgeo AafMnag 
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verdient luerst FrSulein Hnrry, obgleich Ans Wesen der Uo- 
4iw nicht gani d»r für sie gOntlit^e Boden i»t, itogethetUM 
Uk$ gihiN» GlMi«M«fMik d«r vogltcklichfo WiM«rwn 
in OcstBg und Spiel efeeneo taleMveM ab all gmier WMmif. 
mcbal ihr Uel Berr Seiiftn als H dl e f tle t er in den Vcrdcr» 
gnindj ae^oe drestiache DarstelluDg ief seit Jalireo beliebt ood 
hnd andi ttaula — namentlich mit den ategelcflen „Flaccfaen* 
Liada~ — atOmiachm Btihil. Dia Hanw Thal%n otod Brbar 
( KQhlpburn und Veit) leisleteo Belriedhieodes und di» beides 
fieprleeDtanlea der h^Msiiet uitdaulLbareB Parthiern der Berlhaida 
und dea Hngo, Frtnlaia HAfler und Harr Saiat ((ab«n »icli 
ab Habe. Herr Kapellmeleler MOllar kMete daa Werk mit 
Umalcht. Herr Dir. Engel verdient fDr die »Um« DeraleIhNe 
der Lo r 1 1 i D g 'ecben Opern — daa Repertoir der Woche ga b neben 
HUadina" auch ^Ctanr und ZlmaaerBaan'* und Waffenachmid" 
— - den aoIHdilicatt Dank der MnaikCiMind*. Hnl iaA der im 
Leben ao bescheidene, liebünswQrdige Cofflpnnial aeine lelileu 
frcDÖenloaen Tage hier verlebt und auf dam FHadhata vor dam 
Hasiiiirtar Thwa rVht ar «w vnn MD lni l l g lwK «Bd Tluactn»» 
Wann wir eine aeiner Opern hdren, dann taucht vor una wohl 
•M dae gulmOtht«e Antlilt des Compitnislen auf, der wrgMide 
«iadar die IraundUabeo Labena>VcrbiHaiaaa au Indan vcraocUe. 
Win ar ain an iaidit «•naihUahaa fertlinm in Uipaig aarlHaaB 
lialla. *. H. 



Pari«. 18. Juli. 
Paria im «ut deoi Lande. Die Thaater- und Conoert^Ale 
ahid verödet, und Ihr Correspondent alakft aieh dieaeouü vergeb- 
Hak naeh ktnaUarlathna Era|gniaam vm, dann mit Auaaahme 
vnn bevorstebenden Heiraliian Aaaer oder Jener Geanngs • Diva, 
'vnn KUnatlerurlauben, neuen unerbörten Gagenrardt-rungvn, und 
dUiHaban den Directoreu nicbl a«br anganebmen Dingen, tat aua- 
der groaaen FabrikataM dar H ar U fc m l b ailan und Nanlgfcaiton 

wellig 1 elifmisrhindi'« zu >cruirldtu. Doch, wns »sgc ich? 
lüia neuer 6l«rn ist ui der tiraod Üp^ri autgei^aagea. eiue junge 
SiBgHint m der uiabalaM^ naeh dar Bahanptnns aHiirerer 
■IMar, alla jati» bar«harten Kfinailnriaaan eeUnaaan werden, 
and welaba letileren, ebanlUle nach der aabarlta Beobaebtotg 
eines BliiU(<i, uiU „gelbem Neid" dem JUii vorigen MiltMoch atatt- 
lababtan aiataA Oabnl dar Frlulain Hiaann aia LMoora im 
«"nwiritadaiir" bijjiw b nt iiabaa wdrdaa, wana aia nlmllah 
dagewaseD wireo. Und über Friulein Uisaoii, rimr zwAiiiig 
jlbrigen aua dam bianigan Gonaarvaiorium kaum euagetreteoeo 
BnKMatin Wartanh ariaht bavaMa aiM PUi tnn ■ tag r aplii n , 
aia. fk aia whon am Z«nilh oder am Enda ainar (lorreicliea 
IttBaUariaMlbahn «tiudc - und wenn die Aermata. welche !«• 
lenl und eine mbr aobAne dnaneiiacbe ätiaMoe als eintig TrA- 
alMidna Mini bamlal^ ainbt an diaaam Wethrannlmuaim enliaiU, 
und «niar dam Barg dar ZaMnngaraabwe n Grvndn gaM, dann 
bat »ie eiue starke Natur, und wir wollen dnnu mit unserer Be- 
wuiMUruttg nteht mrOekhalten. VnrMuAg iei zu annalaürani 
daaa ihr Dabut vnn »aieMam MIMI baflMal ward, uni.daaa 
Ihr nbrnr VortrnK den Gi'iiuKt riiicr t;iiteu Schul« darlegte, ohne 
Jadneh noch Auj^prudi aui kuuHiii'n&che ä«lb»isiäudigkeit erbe> 
ben zu kOuaeo. l'oKeachtet dieses Debut-Erfolges sind die Tage 
daa Frlnieia Maria Saaa noab niaht «B«lhit, naMl dieaalba wird 
damnaekal in der bevoretebande« Repiiia von Chaak'a „Armida* 
ihre reifeif Kiuii-ilt i>ch«(l in die Wagaebalc lejjen. — In der 
Ofdra conii(|ue euebca Maillart's „Dragone de Villara" den durch 
UrinnbrnalaaB ab b aada n faknmmaaan .l*Mailar Ja« da baBbaW 
Anberg !• analindiiar Walan ta nanMiaa, and bafclmfft dla* 



SfK verdienstvolle Werlt so ziimlii-li sift;reifh die ff iiid-,dii^en 
Tendenieu der Soaunerhiu«. Lind wo Mlulies ui^l su gelinge 
dmht. da bin ^ AnweMobeH 4tt ffiiwIlBlil« ««illb 
walaha btalg die Oparn • VorslaUungea been eh t, .(mi Im ibinr 
Loge den Parieern da^anige ersetzt, was etwa eonat an interaa» 
santer ßOhnenerecheinüng meiiKelt. Vielleicht aapirirt die Ibrea 
Gatten beraiiUa KAnigtai, wnteh' iaiatam sie dnreb VermttHnng 
dar IhaniMlachnn Raglanug xurbeltarbailan wM. auf die Rolla 
dar „AMkauerin". Eine wirkliche Königin nur rl, rBithne könnte 
lur Abwecbaluug eiamel nicht echaden, — Uer Üifector it$ 
Sainl'Jnmaa-Tbaatai« in Lnndnn, Barr Itaphaai Palii lein Bi» 
der dar berOhmten Schau^ietcrla Rachel), welcher snh dieser 
Tage mit Frlulein Henriette Bloch verlieiralhete, iat tuci eiuj^s- 
trotTtm, um die DlteeKoa des Porte-Selnt-MaHln tu Obemebmen, 
in welchem nun. wia varlaulal, aaah Ofam a«%enUM werden 
anlian. Stlioa ahUMl. vor vierxlg Jatiren, dlCMa dieaaa iMaala 
Theater von Paris der grossen Oper n\s Ii.imicil — Di« ^egen- 
wArtigen Sommcrleiden der hiesigen Theater werden am beetan 
dndnrah gaaritildait, wann leb arwbbna, daaa almmiHeha Unlar^ 
hnl(un>;s-Klat)lis»enu'nts u>n P«ris in gesclilog'enen HAumcD, im 
Muuat Juui nicht mehr als cm« UruUo - ii^iAuabuie von 830,000 
Franca erxUlteu. — Mcheten Montig beginnen die OffnolUakaa 
Ganauraa im Cauervatoin, und mar am K. Ciavier, am 21. 
Oeaang. md ao Rwt an den (bigendan Tagen Ma IManslag den 
S8. VioloBcell, VioHne, knmiFch« Oper, TraitOdie, ComAdie, Üp«r, 
Uarinatmmanle. Die PreisAcnheiluiig^ Andel am 4. Auguet satt 
Wir waHen Uber daa llaanHal bariehlan. Dia aban baaaMa« 

gesch1ö>''<i'tieii Cournur^e. VM-lch» vufu 14. bia 17. 4. H. daiMT» 
ten, benciiäftigten aich mit t^ulrabaas, Cuntrapunk^ Cug*. Har- 
monie, Aoanmpagnamant Batlb «od t^vier • Etüden» Omhp l el 
und Solieggieo; tu letaiaian waren allehi ISO Coqcttrrenlen. — 
Aus Neris lea baina wird nns gleiehlUls von Quartett • Erfolgen 
gemeldet, indem daselbst unter Vi!» irkiiiif: <jt;t^ ausPsaan KebOrtiKlen 
VioilnvMnoaen MaxS eberek, Beethoven eobe tfuaitelU aUeband> 
Sab anr AuAMmmg getangten, und biei^iHvb dla andevnrwte 
gebriuchlirhen Kur - Orchfsler ersetzt werden. Jedenfjill^ ein 
verteiheasweKher CeKchniack eines Badepublikums. In einem 
eigenen Coaeaita ap idia Harr Snbarek daselbst mit groasem Er* 
Ibignaatoananialen »mpo^tinneii; #Valfe ^Iflina- und „Bolero". 
— In Donai fand dieeer Tage ato groases Coneert etalt, unter 
Mitwirkung dee Frlnieia S«brOder, der Herren Bariton Tray, 
KoitaMSivari und Cnateabamiat ■ottnainl. wobei die «on 
amiarer vorgetregeoen KraiaabWs • Aria «nd Sabubert'aehan Lia« 
dtr besonders applaudirt wurdpn — OApnliarli«; „(Ifiateau 
a Toto", deeaen letxtc Vorstellung heute ini Halaia Hoyel statt- 
•ndali <«M «am fampimieten demaiohal in zwei Acta raaam- 
mengaaagen werden. Zar WledererOffkiuog der Boafca Pari i ia n 
nee kommt Oflanbaeh'a zweiactige Pieee „Goaenietta", mit Tail 
von Nuitter und Trefeu, gleichzeitii; auch eine neae Opeaalla 
von Adalptia Mlbelle: at'Arebe Marcon" xnr AnfUrnng. 

A. V. Ci. 



Wien. 1& Juli. 
~W.^ FrMafai Pauli vnm StadMhaalar In araama gaaHrla 

in DoniTelti« „Lurrezia" als „Orsino". Ihr« vorlheilhelle Cr- 
achfiuuuK, wie itire klangvolle, vorzüglich in den tieferan 
Chorden sympalhkseh wirioMme Altstimme wirkten gänetlg mif 
daa Pubükum und erwarben Ihr namantMah fttr den Üimlgan 
Vartnig dea'TrinkHadaa ralelian BaHMt. l>Vau Duatmann, ito 
zum ersten Male diallMrezin fxn^, uu'<'<te dtiroh eminente;« Spli-I 
kleine geeauglidw Wngnl siegreiob zu decken. Herr Z o 1 1 m e r 
inialala aia fiamara aafai IHgiiabalaa. Harr Hrabanaak alaHar» 
Mg war fnrtnfliali dtofonirt imd wurde midirflMh ahfanral 
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mpHPXMCtMieC — £ia«r d«r glAnzeu(li>leu V ur«(ellua^eD der „\tri- 
kaMfta^ •ftadui mir WW vwfl^weoen Soontage. Unnk dem 
gescMUton OmU Herrn Spotbeim. 4w jhter awn «nlsB 
|D der Rolle das .Vmoo 4e Cmm* «illrat. Dar mit Itfldit fefciwto 
KQosÜ«r darf di«ee fwtlüe onbvdiui^t zu seinen (iUuirullBU ihh- 
Ulfk. £r »aluito Ii yißHtn. llo«ivlf|u .W»afp4 Afdor. «I» «M: 
Iw 1« taUi MtaM KflHllwilM«» ünfä. Mir M S«alli«i«(> 
fllgWI mllMW JlrlAiger, wenn «ucb niehl itiiniler f^ynipHthl'^cb 
fk 49> 4m gitmuntfn abiM^Ben LiabtiBfs aller kunHiircuuile 
WIMM. Dw m diMMI fltwi hat riak wkal übertrvITiiada 
Gast a«ng im Liebesduett dea vieitea Ada« anUAckend achop 
und brachte viele Stelleo seioa« Parte, die Itiaber Ihella apurloa 
vattbw gingen, Ibalte ibrar S«b«iarigkai| wagen bei uns vuu 
Mkavaa I>M*l«Uam mgialaaMD wurian, aur voUan üaUung} 
90 z. 9. aina« Tball dar groaaan Sawa im «lalas mtf daa Dii«|| 
mit Sullca im iwftiteii A<^te. /iilillu.si' slQrmische Ovaliouen uod 
Hiebt «ndanwoliaiide (iervornire aqt Isebiuiue.der Optr lohotfP 
Ham 8»a.tb«lK ftr 4an hMrJiahaD ßtßmm die««« Abea4% 
FrAutein Ebnn war eine dieses Va.sco wOrdiju Selika und IfßK 
V. Bignio als Neluscu lA&Kt allmAbli!; seinen oft als unerreiebbar 
bataiehoetea Vorginger Herrn B«ek kaum mehr vernuKseo ; mag die- 
«aranabaBKraftdaaOtfaMnoafebaiiU Harro v. Bigaio abertreffen, an 
Adel daa Vorlragea, Natarwabrtaait daa Spiels, an Sebwun« uad 
Sicherheit im Feuer des Affccts steh! dir jiaii^itr Nilii<tri, wenn 
Biebt bober al« Beck, dpcb gewiss iqtt itufk auf i^eiub «br^nvol- 
lar Stalb. und «a Cvnal daa PtiMiltiniB hat Hafr v. .Vif 
■lab lÄngst errungen. Herr Sontheim wird nAehslens de« FJtt- 
laaMui im ^ idelio" und den Max im ..Fretsebäti" aiugen. EbMni 
aHan Tbqailarl^MDtfaB aabr ialaraaaaatao oo dit sufol^, soll ein 
Engi^eneirt daa fanannlM KansUera am HorpyaroilKatM' 'ffifr 
liebt werden, so iwar. das« selber kOnllig 6 Monate io Wien und 
6 Monste in Stuttgart sinsou uilrde; ein in der Perjuile Ji!- Du»- 
liawva nicht undenkbarer Modus, der aber im Aeich« der kunst 
NHan TOtkomnI. — Noab vor dam Csi lffl il» daa ncfviaki 

Reisfl von Weimar ata^ das der Kthh v. Marlow vom Stull- 
garter Uottheater io Anaaiabl; ntitft ist bereits ia W ien aui{«lnu^t 
■Mi «i|l b» Laut» dar ■•«half/t WmM wbon aU „MarKAreihe 
vra Valois" in den „Hugeootten" «ullralan. .Ai|flbi''''«H *>*^!f!*h 
fcar-Kircbberger und Frau v. Barall vqn der HalieniAcAen 
Oper in Odessa haben Uastspiele aogemeldet; Letzigeoaioota 
wtnaabi ein Engmunont in. artia|en und wird ^s j^KM^gin ^ 
NaeM" und ala„liNia« dabWiran. — Dia Coa^«|ottaMi«frip||imRan 
dauern noch bis Anfangs kOoftiger Woche fort. Io der Piano- 
rorte<Ausbildunfsklassa daa Professora ^pstain, der, tnt ia^ 
vornan. Jahra «ngagirl. g^afam ma asaia«. Main aafaie Sabfliar 
vorfahrte, gaben fast stmmtliche Produclloned ein rOhmlieba^ 
Zeugniss voo der TQchtigkeil rtie»e« Meislers. Hervorrageod in 
iliren Leistungen waren die FrSuleius Haliiska, welche Man- 
dalaaoba'a li<moU*Ca|wia«io mit i^avowr, .und Proaeii|(o, di« 
aiaan Sali ' ana atiwtn MmtarfMböi Conaenia teabnliifibar 
Vollendung und geislreiebcr AuOassung spie|le. Folter den mAna* 
liehen ächOJem exc«^r|an Baumruok uqd 9a4'' ^etefar mjt 
■npuMra A•^^G«■eart, laMarar dnrah SMahn vn Baab md 

Safenwan. Auch die T.O\c\\uvi- «Jit MCliMischul« defi Hrrrn Pro- 
Ibaanr Zierer leisteten Vurtri-fnichcN; lumeist erweckte die Theil- 
nähme der Musikfreunde das tächtige Streiten der Conifositiona- 
«abftlar, dia mlar Deasofrs Leitung aabat)ifwifrmibe f^jUltpip 
klaallafiaahar lajpibHng und lOBhligen FMaaaa f ah«n. Zvai 
SiUa afnar Symphooi« von Fudis, « in Streichquartelt von Lack- 
mr. aiiam blindan Scbälar^ und Bindei'a Ouvertüre .wnrdafl 
MtUa an^anooMian uad bnaan da« JuRan Anloran ain glto- 
lendes Progno.otikon stellen. — Der bereits in diesen Briefen ge- 
meldete Zwist des DiederOsterreicbiachen SAngerbuodas ||iil,ilam 



Wiapar Gesangverein» «nUsalioh der Belheiiigung i>eider KOtplf 
bei dem bevorstehenden S«batienfe«te, koonle Irotx der Vermitt<< 
inttg wobl^aiaamtur »iHiuia «i«bt friadUob balBalagl,wii|(4M> 
Daa E^4iß im V«raianil«a daa Sangafbud«» km 

XU THabMbilitlHIl'T ft C« ÜI W . war der ^( wi«s bed<iuerl|che Aua* 
(riW 4m Wi(wr .lM i Pi W", im»relJM. ww't de« .«is4ei(S()tat^ 
alahiaahM Siamlmiida mIm. i*^iiinB<t<w^MHaf nnliani wUiL 

r « ■ 1 1 1 • t • B. 

Kl UmUwUIm. HMlM«f. 

Um jene Satt nl^Kah lamla er In dem Hawe dan ik« 

Hü iiuii>< befreuadelen Obrif^lm m Cii ti. l." oIa Rull kamMM 
und kaum balle er Üu luu arslan Male gehört, ao tlm4 
aa Mr ibn M, ar mlaia aa kmga ti$ mlg HA !• dir lUka 
dieaea eminenlen Kfinttlcr-; verweile«. Fand «r doch bier 
TarwWkliehi, was ihm no l«ij|j;« ia dunkler Ahuuug vorgeecbwebt, 
uod an da a a on Baalisiruag er sdbat nnsusgesetxt gawbeilM 
baHa. Ea war diaa daa SipM airf Mbrana MIan suilatob. .daa 
viavadnnige Spiel, w«dnreb (Na Bull alle, dIa ibn blMaa, bUw- 
reissen pflegte. Durch dasselbe ward die GeiKi! tu durjea^n 
SaUlalaUndigkait.bJiigBiDbfl, walabe Ellar ihr aaü imge lu geben 
baMM gaapaaan trar. Wto bWa diaa Uu In VwMndunii mli 
den sonslitten VonÜKen das Spiel* uod deii »eilen lii-heniwardi- 
gsu EtgcQsobaAen d«a durch und durch origiaeille« MciMtsbeu 
■Mbl unwiderateblioh an ihn ft a a ab i aollen, an deaaen Seite «r 
an aaioka Oalageabalt haMn, M aein ainatwa Spiel gerade naeb 
dar SaUa, dia er lur mOgliohalmi iVolMidung desaelben lange 
für unariAaiHab amehtet hatte, die letxle Hand lu leiten. Kaum 
akaa. war ar an-wait, daaa ar ta Patia daa grOastaat KOaatleni 
abaabflillg auBraiaa zu bAaiua, iial aMar aainar slab alala ^laiab 
Beliliebdnep Reseheidenheit, hoffen durftp, <ffl hm' !i der Slurui 
der Fakruar-MevaiuUoQ im iabre ItMH los und aufs Neue saJtie 

Die Hetmath uad in deraelben dia lang ealbetarte Mulier ver> 
machlan Ober Jen« ikn zwar su IrOsten, aber nicht den mkchtigalan 
WuMcb sein«« lie#zonszuraflkitx)riagen. Dahersebeowiribaaiila^ 
ÜMiga daa JMna 1860 wiadaranf ihr liaiaianddlao Mal «araa*«» 
«r iiaafc -dar baMMIItMaa AnAtakaw bi Itoloana, fam, ftgmaaa, 
St. SebMUa« u. n. endlieh Ende des Jahre» Paris erreichte. Die vor- 
aabmalaa auisikaliaehaa NolabiliMlaa varaagtan aaiacr kOaaUeri» 

gareehleAnerkennuui;. «IsdefiihobeuGradcteebaicirli-kiilnsllprifcher 
Vvilauduttg, dureti die er den LmslunKec dea aon ihm voe dar 
Natur verUaheaep Talents ain«« um so hlkaiaa Ma taiilaki 
•«■Üakt '4aMb aalaba iba abaaado Aaatfcaaaaag; ia§ m .iUk 
aun aacfe Pan mrOek, wo er berells. voa daa traflllohalaa H». 
sikfretiiMlen als lkl>ii.srh uml krinsiiür vollkommaa verelaiiden 
«ad gnwflrdigl. durah die »artaata FraaadaBiiaH ainar .liabaaa 
aHadlgaa. KamMle. hi aa hobem Crade ateb pfciiill IMiHa. 4mt 
er gern in Fau t-a'ut« zweite lleimath ««blickte und diesen- Oft 
iujr iMch ui woilBm Auaflügan auf kArzera Zeit vcriiesa. 

Eiae Mfefca j rtaaa r » «aaalniaa nMabI« er fan Jahr« U»l 
fmt tbMfb Rani Spaaim and im Jahre IMS nach fortngal. War 
Jaaa.lBr ihn im bAabateaCmda ebranvoU durah die ibm Obarall aa 
Theil gewordenen Huldigungan, ao kabpfte aieh an die xwalta 
aabaa gWahaa Tmwvban, «ria ar aia i i a a n daaa am Mofa M aata, 

Se« aach Frankreich Ende Oetober in Lungeosohwiudsucbt a«a> 
•rtate. iOr todi in Bayoone ao^s Land gatragen, verlangte ar 
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nach Pia x« mIdm Fr«aa4«n. Er «utto, wton m flir Iba Moh 
Genamiii!; gab, ho wnr sie nur hier xu Onden, hitr, wo mit der 
Pflege der trvuao Freuatehaft aieli «In idMm 
KNaui verein^. 4af Mtaea halk nnlMm Org — I w wn 

allein Dorh «uT Jahre zu ^rhiUßn, weu aidl nicht K»ni herzii- 
■tellen vermochte. Und in der Tttat, «Ir VWiaokea diesen hier 



J»hrr drr Kuii^l crhnlli-n bliek. Aw Daukbarkeil weihte er nie 
rast auKschlieüslieh die»e[n ihmaolllMlren Orte; de5 Winters veraii- 
aUltete er seiae Matinten tar Kammermuaik und auaser ihnen 
Gonaito Bahuft daa Soloapiela; im Soamar Mckto ar nur ab- 
waakaahtf BO«b, aowell seine aehrgeachwIoMeOMinidMtcaiealal- 
tele, Kunfitreiisen. AuTHiexen Ictxleru be«urh(f i-r voni Fnifiji^hr IKVl 
an, die hedeuteadaten hUdte Nord> und Mltleideutacliiauda, (Ber- 
Hb wvgaa dar aMa btfella gaatMoaaanaa GoBaartaalaaa hat HkB 
nie gebOrtI) WIeabfldfn. Dresden, QrMi, \Var««diti, Wien und 
erntete Irotz seiner kOrperUcbea Abwiche, bei ungetrübter gei> 

Beifell. DaNMih« war der Fall in den lelxlen aeebs Jahren 
aalnes Lebens, lu denen er wAhrend der Sommernmoale noeh in 
Paris, London, SIraashurg, Bordeaus, Innsbruck, Klagenfurtb.Gratx, 
rraakAirt a. M.. Dresden, Sieilin uad Daaalg Afltallioh aullral, 
■adMaai aa Ih« noch gelungen war, in Paria ataea traflSahaa 
Gaaruerius für hOOO Krcs. iii gewinnen. 

Wir aettat borten ihn aal aeiner letxlen Kvnalraisa Im iahre 
1«M0 *n SMttB. la aaiaam gaaiafl Waaaa naTartn^art. vaH la* 
Rcheidenheit und gereehlesler WArdigung Jeder grossen, kOnittle- 
riaeban Eracbeinang. lem von aller eonveolionellen Gewandlbeit, 
vialMhr atar In wlaaa laaaarsa Fbi—p anbeboiren , verlangta 
er nur darnach, verwandten Seelen sein reich ee Hart von T*nea 
«uhusehlteaaen und wenn er dann von Ihnen aleli verstanden sah, 
da ward er auch beredt, niehl um sich xu rflhmen; im Gegentheil, 



fang rOr die KunM als einer rein men-^ehlichen Sprache dea Her- 
laaa lumUerxen aain von Lieb« xur Kunst und xu seinarMotiaraafaas 
atiaaiaa nava ihm naHeB wnneB mi HHOTymea ■eHsr 

KoasUelstangea; ond wir sahen in einer Zeil, In der die heilige 
Kaart der Musik meist nur den mannigfaltigsten Werken dea 
nod Erwerbs, der Eitelkeit und Ruhmsucht dienen masai 
•na Ellar dia waaiaibar arsreillwda 
frlaalan «MaBar KaBat, dar an Ibra 
als im weissem Gewände der Reinheit geoprert. Da ward uns 
aaltMiBi xu Natba oKl Mit laai UiBiwI gawendatan BUaka ataad 
ar 4a, Ja^ kflipailiaba Salnrialie Abanalntend, la aalaa laaara 
W>lr versunken, bis er am Sthlunse körperlich lusamtncndraeh, 
und wir die selunerxiiebe Ueberxeugung empfingen, dieaef hiro» 



•r werde baM «a nigal MB FIbi» Ib dto M»l|a 

aabwingen. 

Fflr dU||aaigen, denen ea nie vargOaat anr Iba in bflraa, 
BiAgaa aar aaeb atniga Aa4aiilM|aa. aia BUlMiiBg 4aa Ma lit 
MHgetbeOten genOgea: Ellar war hl 4ar TaabaHt 4» TtaRaaflalli 

vollendet; ihn zeichnete aus: dle< hOrlisIc Heloheit des Tones, 
die er aueä dureb dia grOaita SMgsamkeM im Aaaanabaa 4ar 



liebe Schwfirhr ihn darin nicht verhinderte. Sein Spipl, Trel 
von aller UslentMioo, war das Ansaihnea aeiner Seele in Tönen, 
Maroh jeden miabUg w gu llbai. So i 
TaatfaMar aa Ibas alaaa IntorptalaB» 4ai 
Baala bsrans ihnen aaebdIobMe; aa waaala ar aber aaeh 4m 
Schalt von Nationsimelodien, die er ans den Gebirgaa 
aa berflbargabraeht, aialaab aad aaalanfoU, Mal abar 



stets durabaaa alUrakteristiseb tmauitaalellen nnd dsmit wun- 
derlMr in ergreifen. In aelnem mehrstimmigen Spiele, in dea 
ar Ola Bidl gMab aUad, Uaaa ar ana ia atofaeban CanUiaaaa 
von IMMar Enpflndaag la alle Laidaa oad Pfaden sehier Seele 

hinein^rhiiiiiin und Thrinen innigster Wehmuth und ein herili- 
eher Uandednick im angara Kraiaa der MuaikUreunde waren ihm 
tea der llabala Daak aai «laa Mrgaeball 4aMr, 'aas ar 
standen worden sei Dabei fehlte es ihm nicht «n kerkern Hu- 
inur. In seinen CouipoKitioneu: Valac dialiolique Op. 10 und Fan» 
taisie originale Op. M, so wie im Capriccio Op. 90 stand ar 4a 
als GaialaavarwaBdIar ainaa Fasaniai, nur dass seine Hebens- 
«flrAga Nalar aaeh 4aai Diaboltoebaa immer eine gewisse An- 
BMlh XU verleihen sich gedrungen fShlte. 

flaläa CoatpoaWoaan, 0^ 1— ddrfaakateamJaBgen KOaal» 
lar, 4ar 4a« HBellale la 4er Kaaat eralrabt and 4aa afaie acMä 
Begeisterung filr die wahre Kunst Im Sinne Fller « nicht vor den 
Schwierigkellen xurüekschreeken llsst, unbekannt bleiben. Do- 



C. E. R. AibartL 



Htydn ind Hans Stehs.*) 

Man wird vielleicht An.^tnss nehmen an dieser Zusammen- 
stellung von Haydn und Hans Sachs, weniger wohl wegen de8ba4ail> 
taadeo ZaitrauaHa, aoa wdcbea aiaauaaiaaadarliagen, als wegen 
4aa wall boharaa WarÜMa, 4aa maa der Hardn'aehen Mnsa vor 
der Sachs schen beilegt. Allein H. Sachs wsr zu seiner Zeit 
ein eben so acbOpfariaoher, vielseitiger GeisI, ala Hayda in aaaa« 
rar, and 4a«a aalaa Poaalaa alaaa «aha, daaeradaa Warth ha- 
ben, dafQr bab' ich statt Aller einen Zaugaa, der \M 
Goethe. Der Cbarakt«' ihrer Muse abar bat aine zu bedeutende 
Verwaodtachaft. ala daas ihre Verbindnog ein Anstoaa sein MaBta. 

Vor Allem Ist die Nsivellt ein wesentlicher Zug deraelben, 
4la Undllebs Unbefsogenheit und Anspruchlosigkeil, die arglose 
NatOrlicbkeit und Treuberxigkelt, die herzliche Einfall und Ge- 
aiOlbliaUtatt, bagMat— wia iauaar bai dar baaruaalaaNaivatM -> 

Rafliar aa4 HaHadtall, Mawaflaa SdialkbeM. 4a8 Alias tu. 

Mmnieii ifl, wo'; dif> NaivetAt mflcht Sie klingt uns cntgegeo 
aus Haydn's lieblichen, unvergleiohlieb sebOnen Quartetten, wie 
la aalaaa, liMar JaM hat vargaaaaaaa Clarlaraaaqporillaaaa. Ja 



such In «einen Sinfnnipn nnd Oratorien. Dss eben Isl's, Wa» 
una ininicr und immer wieder zu dem lieben, freundlichen Greise 
gern xurOckkehren beisst, was una iBuaar neue Reize uad SebAn- 
haM In aeinen Werken Dnden lAssl, waa aas nicht mOde werden 
llaal, an aeiner Brust zu liegen — daa tat die tOadliebkelt seiaaa 
Genius, das ist dss Paradies der Kindheit, dss man im Hinter- 
gniada schaut und aua welabaa man diaaa liaMiebeni rOhraa- ■ 
4aa FHadaasbiange verahanL Auah wo ar das Lebana Ernst 
und Leid achildcrl, «weh wo »ein Cenin.i einon hüht-ttri Flii'^ 
nImaM, die SctiOpfungen Gottes zu bssingen oder mh dem Er- 
Msar «n Kraaia la Uagaa, adar 4fo Zailaa 4aa Jahraa aad 4a« 
Henaehen SchaRvn und der Rottheil W'atten in der Nntiir xa 
verherriicben, klingt dieser freundliche, veri»öhnende Ton hin- 
durch wie ahM Engelstirome. 

Wla «r war» ao dkblete er. — Nicht anders der edla Hai- 
aiafa l agar voa (fbiaibarg. Wie sich seiner poelisehsn Muse 41a 
Naivetll, der Humor, die Salyre verband, das kann man nirgend 
aabtoer, zuglaicta in Uana Saeha' aigeaar Diobtuagawaiae, darga» 
alt la 4aB 6a4laMa «aa Caalha; «Baa« Saeha' paa- 

daxn gaaahriahaa waf4, 



*| Abb lalhat'« 



1 Th^ M. a. K. »Poalaa «a4 C«ai> 
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«Mm Diditar ta DwilNhlaMl di« AMfkMOH« n «»«Mm. 

dte ar fardteoL S«iner Gedichte ist nur dir liteinere Zahl er- 
kattM. abtr ate satataaa aioli durch ek«« jene NaiveUl uud Ge- 
■NMkMiHll» 4iinii iNÜnte, mlitiiliihiii .WKt «m, «od 4aa 
SabilderatiKea seioar MI «ad lkf«r Silin MR M «Mb «Ml . 

scharfer Satyre. 

Diese NaiveUl Irtgt atak akv auch da Ualbar, »x) aia voa 

ricTIlndl'produelMtt «MfaTraT dtawm OaMato aaa. b M 

belianut, mit »oU litr BcgeialaruaK Hans Sa«hi den Ideen der 
RaCMinalUNi und dem ftarormator ia aainer „WHteDbar|{er Naah* 
Hsall* InU^ila. «I» «toi «r dwah adM «lallMkaBhaMB gMboM- 
voüpn Kirchenlieder, wie i. R. : „Wimm Iirlrfllifil du dich, mein 
Herz" und audere, der VerbreiluDg der Heforroation Voraehub 
Matale, und wie er in aeiaen biblischen ErtlhiuDgen und in 
wlua David'scheu Paalmaa in dar Kraft und ZnwwlaK aiaaa 
Propbaton gesungen hat. Waa abar Joa. Hayda danh aeina , 
.zablreichen MotaKan. Cantalan umi Oratnriao getaietat bat, alahl 
HDsarar £ait iwd «Maraa Bnwmaiaain alkar, dmw dia Farniea 
«ainar idaaa aiad dia hrallgwi, wid war vw den banHaliaa ClM> 
ren der „Soböpfun^" und d^r „Jflhri'izeiK'ii". von dem „Es wvd 
Licht" aieiit ar^UEiMi wifd uud da« Maialar arkannt «Mid dn» 
aa«ib«w üOb, aditplulMii* Kr«t. dnr Im». Okattaipl JIr dto 

Tiefen der Knnst und de!< Glaubena Mmb Btiek und kein Bdt. 
„Nicht von mir, von durt Itouimt Allaal" itof er, die Augea iMi 
Himmel ((«^richtet, unter einem Stroma mm Tbrtoen am, ab ar, 
dar 7(|tiM|» Gr^ M.dar AiMuwttJaMi (M<«lii»«^ tcb 
dar Gnvidl jMar Stoib iWifcMbili Miwiinlr. »atoU vm 
aiir, VM dMt kownl iUtoal» 8. 0. 

«loarnal-Hevue. 

Dia Leipi. Allg. Muailulg. brijigt Uanslicl&'s Burieht aua dar . 
Jlama ffMao haata^ abar Wi«Bant »HatotontogM", ■■aaadaaa« 

und Absobied.iworle ittMihliriL:"' iUdnclvur» Herrn SelmarBagge. 
— Neue Zeitachrilt f. Ilaalk: „Uie MeistersioKor " von lleioricb 
Porges, Recanaionan und Corraapondeosea. — Die Saddaoiaeha 
HaaikiiK. aaibdlt dto Faitoata«B( daa Battobtoa flkar JHa Mato tor 
atogai* nad „Dae LalkarllMf. 

Die frantlMiachen Zaüuagan antkatten sAmmUlch Foltolliaa« 
gan dar in frAhafva NniaMin hagoaaaaaa ArtikeL 



Berlin. Oaa lÜMigUcka Proviaiial • Sobul - Colleglum von 
Saekaaa hat dto v«a F, W. itorim nrfaaalMi Schriften - „dar 
EtooMotor • Caaa agua ton toh f* (Sadaatang, Aufgabe, Begründung 

und LöNuni;) iiikI „ersieh .Noteutiuch Für ScbOlcr der Elemeotar- 
■talb im Gaaanguiitarriebl'', S. AuS^ „daa Baaainarian tur Ba< 

und das Notenbaeh hei Au'^mhrung der pmrtischen Kehungaa 
ia daa Samiaaraehuieu gern empfohlen". Die genanatea Sakrtf- 
*d iwaMiaaa kai C. BaHihiaaa b GMaiatok. — Dto 

KOnIgiiehe Regiening zu Magdeburg hat durch die DiOceaanbe» 
hArdeo den Lehrern die Anschaffung und Benutzung der voa 
F. W. Seriog verfaaalan Sabrift: „der Eleaenlar - GaaaogaaUr- 
rtekt" und IDr dia kakktor dia daa «aiatoa NotookMk«» vaadaa« 
aatbaaVartoaaar ^ra taptoMM« BaMa SahiWea afcrt iiiiMu 
aaa bei C. Bertelsmann in Gütersloh. 

— Olkabaek'a » Pariaar Laban" Backt dto Raada danh 

Male in den SUdten Dre.idfn (II. Theater), 8rai Ui Briadaa 

bürg mit vielem Erfolge gegeben worden. 



€Um. 4MbkkMh% kkitafcb Mto.Op«r Jpte Unukmaifi^ 
von CeroltieiQ" ist btof MM antaa Itab all Mbl Ofcar db 

Bahne gegangen. 

Drasdaa. Dto »Dresdaar Nachrichten" maldca: Dto «BT 
im Tbaiu gtaatato SIrato, watoka dar Hof« Oparaatagar Nie • 
BiaaB dar CanaraHataadaat daa Draadaar RoMkaalan, wagen 
nicht errailteu Gastspiels, lu lablen hatte und die suletzt auf dia 
- H ll fl a dtoaar SunaM aadaaiit warda, iat v«r lialya Tagaa voa 
dam CoBlravantoatoa ricMig abgalragaa. 

Eaia. Am 15. fand im Kiir^sale eine franiö^iHchti Theater- 
vontallung statt. Zur Aufführung j[alangte neben einem Luat- 
apWa, fl U wbw k' B JL» Bta-eaib w l» * aa «b aoMal aMgtolM". 
Obgleich dia HRn «baa unertr&glicheo Grad erreicht halte, ao 
biiab doch, kein Ptota unbeceUL Der KOnig hörte mit scineai 
Gefolge nur die einaetige (MTenbaob'scbe Oper. 

aiBcbMi. Dto i^dd. Pr." OMldat, daaa Riekard Wagaar 
b Zdriib atobl nnkadautond arfcrankl acte a«ll. 

— . Dar als Vt rlnsBcr der „grossen (iL-siingRchule für Deulaab» 
b^* kakaaato Gesanglchrar Harr Friedrich Schmitt aiadaH 
JabI vaa ktor aaek Wiaa kkar. na awh daH aabar UhraMikada 
Geltung zu verschalTen. 

: WtcB. Am 1, Octobar wird daai Vernehmen nach die BOkM 
daa aaeaa Oparahauaea dar Diradfo« nr VarAgaas gaatalltwar- 
dao, Ende Dacamber daa gania Haus. Die Diredion wird etwa 
iwei Mooate filr ihre Arrangeoteats brauchen. Hiernach wird 
atwa Milte Februar 1869 Sr. Mi^. dem Kaiser die AllerbOchsle 
Baa t iai aw ipg wagaa ErOAkuag daa aaaaa Oyaiak«waa ankalai» 
gagaka a «ardaa. 

Wiesbaden. Am 3. d. frthrte der Cteilu-n \ < niu unter 
tang das Herr« KapsHanlatar Fraudanbarg Utadai'a „Samson" auf. 

Ilal l ardaa. Barr Laaga laa. gab aa Mi d. aata «waHaa 
Orgelconcerl, in dem er folgende Werke spielte: Fflolsule und 
fuge (Thema von l.egrenzi) von S. Bach, Sonate No. 4 in B-dur 
vaa MaadelaaobB, PrÜndium und Fuge C-dur von Bach, Alle- 
gnina raa Gade und Violtoeoaeart rna Vivahii b dar Baek'aakaa 
BaarbaHang flor Orgel. 

Pari*. Friuleiu Hiason, die als „Leonore" io Verdi'8 „Tro> 
vatara" ait ao anlachicdaaem Erfolga dabOlirte, iat fiHr viar Jahra 
an dar g reaac B Opar aagagirt wardaa. Sto a rk l B daa ante lakr 

aloa Caga von 11.000 Francis, dnn zweite 1H,(XN) l'r^nr.s, das 

drüto 86,000 Franca und ÜOjm Francs das vierte. - Dto 
Baiaab Rothaablld, kakMal ab Co B iporfil b atalgar Ckaa- 
Sonettes, hat dem Componisten Mirhel Bergson eine kost- 
bare Diamsntuadel uebst einem .<<cbiiieiihclhanea Briefe Qber 
seine „Etudea carHcliriatiques'*, die in den CoaaarvatorisB TOB 
Fafta, Barib aad Caal cbgdiMMl aM> Obanaadl — Ia Tra|aa 
tot Hayaibaaf^ JliHkaaariB" bR tabr gfoaMB BeitoB laa atataa 
Male in Seena gagangan. 

Htowipkarf. Dto b Paria bH Baitoll aa%ank(to Maaaa voa 
Ff«B«ato Sobirak tot ktor bR gtotob gOaaRgaB EriUga tajDabOr 
gabraebt worden. 

Laadaa. Wagaar'a »,Lohengrjn" ist in „Her Itojestys" Thca- 
ttr MB «ralaa MBb ta Baaaa gagaagaa. 

Taria. Hier erscheint eine neue Miisikreifung unter der 
Itodaction der Herren l'iaccDia und Zapegui, betitelt „II nuovo 
FkBto' * 

— DarKdBig r aa UaHaa kal daa CaBf«atataa Patrella 
■ad daa WalknMaoan BatsiBl ta OlBetoraa daa Ordaaa dar 
HHaiiaatoehen Krön«" afBaaat 

.••lagaa. Blaa asaa Opar «Ctoaa a Cato" toa Bnoaaaa, 
aaa dar bbb karilto alatorlal Gatoa araMdl hatta^ Iii ktor ibb 

ersten Mnle aufgerührt worden, ohne jedoch tlie Frwsrlunnen lU 

befriedigen. Die Musik leidet namentlich an lluselbststiadigfcait. 
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HaltaM. Im TmM M kl JlXimrtii HipMf' «WO- 
Mu einsttiillrt wotrdMfiM M da« NbHIn Mfc MMMl 
i4 iintorkaltw. 

dies die ertte Oper Witencr *, welch* hier zur AalWhmtig gHsaRl. 

CMgM*. Dw grosse Slngerltot bat In den Tagen vom 
17. Mk 9L MM 'Mar 'iUmtlUbiMl Md ist im O^oxen als ein 



«4*' 

giintUMt IM k«nMd». Zar AnMhrtng galanglM o. A*d. 

Weber'» Jbbel • Onvertnre, das Adagio aus t1rrch> „Symphonie 
triompbaia, Bacthoveo'B A>dur-äiaronl«, ^uf olhn«r See" «ob 
Wik BtMurdt, Alf« 



'Will (lifll 



1 . 1"; 



ItepfthleDswertbe UaviercomjrasIUoneD 

«DB dem Verlage von 

ED.BOTE & G.BOCK 



(K. Bockl, Kteigi. Hur-Mnaikbandluag in 



■«■del, Fraiif dp. nO. 

v«n der Geliebleo ' • 

VMfarSahiMM . . . : 

INk BMUkt . . ' i . . '. i . ' 

Comf lel üi 1 Hall ••*•'■'••..»«•.*. 

()[, Hi'i. No. 1. SÄreiifiili- tyrolienne 

Üp. uö. No. 2. llaorhniiflU'. Gflloj 

_ 117. Sakontala. V«1kh 

^ MMimeil de Julieti«. ImprovisAtiou aber Uuunod's . 

Oper „Rwno lad Julto" . 

■»Herer, B. Op. 68. f^antalato-TnMiaaripIk)* da l'opdf* 

de G. Meyerbeer: „te IPardOB 4e n«dmd* .... 

— Op. 95 KnntflWi (iriTlante Rür POpir*: ,.La Ciroas« 
■ienne de D, i. V.. Auber 

— Op. 170. Fantaiki« sur rAfHealB«. OpM-« de Meyerbeer 
9f. n& La ptamiar Jew da -feciihaun Qfin de An- 

d>Anhar. Laa 



TUr. atr. 
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— ()p 229. Le Premier Jwir ^ I 
OjiiiN Melodie Iraaserite 

l.aiiKe. O. dp. „(.CS Clochiui du Mariage aux Laa- 

lemea", de J. (Ilfenharh. Ktude cnracter 

0p, 9. Lea trois GrAcea Matourk« de Coneert . . 

— Op. kO> Lamentation d'nne jeune Alle, HAverie 

— 11. Ii balla hwoMna. Olramlll>i»ilui . . 
Graafle Caprioe A 'la Valdk .-- . . . . . .' 

Gauserte intime .....'.*..... 

GI0«kcheii-Mii2urki) . . , , , . ' . 

Farewalll Medttattoa . . . 

La Raine du Bai, Mazeurka 
PiMra A la Madoane^ Melodie 

FdtadniiltBire. Onmd Gelop 

I.f rrUiiir rtii «oldat Or. Marche Iriomphalc 
bi-hioiicliisl^lrinuf. Mclod. Tnn.stack . . . 
La (^«-tradc. Morceau de ConcOll • * . . 
Treues Gedenken. Melodie ...... 

Reigen im Grünen. TamldyHa '. . . 
Dia UteWe. Mylla 

Waiida. Moiottriui Mitall i . . - v . . 

jÄtlirfÄhrl. ClHvitTSlilek ....... 

Perk-K el |ii«riiNntH. Valse brillaule .. . . 

DoliiriTin. Mf(lit.iliini . 

Treue Lielie Mtilodie , , . , . . . - . | 
Zepliirine. .Mazourka 



_ Op. 1». 
_. Op. 18. 
_ Op. 14. 

— Op. 16. 
-.Op. 1«. 
-.Op. 17. 

— Op. 18. 

— Op. 19. 
_ Op. »I. 

— Op. 21. 

Op. n. 

— Op. ». 

-OP.-M: 
-^-Opk 9b. 

— Op. 66. 

— Op. »7. 
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Dia Zeil, in welcher di« Kirckantninik als di« bOeli<)te 
BMlba Idar TookunM IbiriMupt «ngflNlMB «mrdai M ffraNMi 
Miiptt «arflbar. Aar Wiadarhiril, «Nidian «a Warba- aioar 

Palestrinn, Lemianlo Leo, Aot. Allagri, Sab. Beoh, 4l4nilel 
in dea Herteci aller Hircf Zeilgenossen erweektHn, Mt je<i( 
gnot erstorben. Die Kpit lial sich neeAnderl iiiil das 
Vaik umgeslalteU Ueauoeb wArda der liiiifliias der Kirche 
an/ den Mtwikwm imi lahf dM Mmikireibetiita VMiM 



Mwlli mir?» l^elkeB. 

' . Fip IT. Lmckomm. 
(Fofflaeliui^ 



Imd «e sallnt.. 



Varhracher das Cei 



«eM <te I— alimMln nwH ilifM Orilat m wlf«, «ia ar 

«ban nicht ist. Aber mich da iat oNas aadera gewordaa, 
dia Kirche bringt dem Volke nicht melir entgegen, wna sie 
ihm frOtter inil vulien Hnnden spendole. und auf die^e 
We««« muaate eim-r»«'!» drm Volke der Sinn und die Faa- 
songfikraft fttr kirdiliebe Tookiioat mehr «nd «ahr Bchn«j»> 
daii, andaramaila diasa ktalcra Mlbat Munar liahr in 7ar- 
Ml «artilkaa, danl diw atneffiam 
da ((er«th sie ntcht fa 'SlilMad, 
schritte räckwArls. 

Mag der KirehK'>'i>^>''' holien golhischeo Dom oder 

eiae -einfache Sladlkirchn betruieii, fine grOseere Sainminng 
ids gewAbnlich bringt er sehon aiit uod ar kann -sich des 
WatMipn jündfuclM, dan aUaio dergawaUitaBaiin auf Man 
ohd Gamllth «aehl, niaht arwah n n . • Aber «nl, «mm die 
feierlichen Orgelkl^ngR den Raum durchlAnen, wenn dia 
Gemünd« oilt-r der Cliur die ernsten Weisen ansliaMBt, 
dann ortl verKiMl er uanz der Auasenwelt, dann arst 
Affoei sich sein Hart fflr eine reinere LebenssphAra, 

WaH. Sei et Kireh««» 



ahfdraMit^ tohtu Mdwaf^^aUioh, 

iH tstilreieh tind tu bekannt, als «Inss wir 
auCirihlen sollten. Diese Maoht hatte abar dia alte Sra* 
priesterrn Roma wohl in wQrdigen verstenden und ihr in 
ihreiD Cnllus «int* iler hareorragendsten Stelle» eiag«rAuait; 
sie wwssta es, da<ia dia HD Inneren der ManschaabaiMi r»> 
an taligiaaan HagMga« dwoh dia Zaubaritraft dar Tftii# 
whan, iioh hebalii, oanb aMMa drdnipn ohd dm «ef> 



Chmiil, ditM Maebt wahnl nnr hn Boirlia der Tflna, nad: 

Üa >wirkt Mohfrer als manehe salbungsvolle Predigt. 

Wie-tiafergreirand die alte, deai glaubigen Herseoeniquoi« 
'imvkkaa i " ' 



dappelt durch diesrlhe Zeuberkrart «vieder aiiPs Innare zurflck- 
wirken; sie wimie «s, sie verstand es, dess inaneher Kirch- 
ginv;»r ^(^^alit> ilijruli di>!se Maclii. und nur durch ihre Hülfe in 
GottetliflU'te das ßiidet, wae er sucht. Hi^ttt wie vhenials 
bt deashalb dia katlinliseba Kirehe die Mgeatliohe Pflegerin 
dar KhPSiMnilHiBik, abar lia vemag hnnl niaht wie abaoiala, 
diaaa Wirkung dansil n artlelan, weil ihr PlagKos ^ 
anderer geward«^«. Und dii'Ror luuasle ein andrrer werdM» 
dn — sit> selber nicht m^hr dieselbe ist Wie ehemals. Wo 
i»t jeiiiT dcniiilhsvolle. frominf' (iirtube, der ein'in Palestrina 
seine wunderbaren Torigriidpriirvgen dictirie? Der römiaebe 
CuliB'« wirkt nur noch luwerlich auf die Sione, er int eine 
SahantlalliMg gawurden, bei der ein Jadar satn Gewiaaaa auf 
die ihiD htquenM« WaiM banddgl; aeine Triner, aintt db 
Belierrsober der Weil, hakail ihren Nimbus scAnilich einge- 
bftsst, ihre einst so furahlbaven WafT'-ii sind zum (iespOtt 
geworden, lind nirgi«nilH rnnlir als im Ht^teo der rOintschen 
Kirche selbst. Ww liAite auch unare Zeit eine „rOmitoha 
Frage'* aufwerfen kAnotn, waM Hiht 4« Bm m MiMH 
GtnodfealMi traehtttart wlw. 

Aneh JHaiXbi Lnlber hüt dia hidia «adanlaac dar !!•> 
aik für rlii< kirchliche Erbsniiiig sehr Wahl eitaniit: „dar iM 
dir batan setir feiud, damit man «itla AnraoliMingm Md 
«tdnihet. 0arT«lM «rharra« ihaar liaht.^ 
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Er hat sie dessbalb nieht aus dem lutherischen Cuiius ver- 
btontn oaOgen, «'ttirtnrf d»r Calvinismus nicht über den 
cinhchm CItoral bioaufgiDg. j^d* andere Kirchenmusik «tr* 
warf. Da abrr io dem hMliffiacfam Cullus der Baun, in 
welchem die Mwik auftrefM lann, weil en^er begreait iat. 
so Iflg dir Scln\erpuikl f aiiplsÄchlich im Choral, und des- 
sen Ffleije (««SS »ich icbw Lulhti «uhät-cunif ilUcti angele- 
geo ario. Wir mflssen auch hier tugi^ben. des« Jen« gtau- 
btnaalHOg* »d gtanbaoaliera Zeit, unsere Mm 

CborataMWnr, attch aoch aioM M^M'Bach und Hfci^t 
Ävebdruiigcn haltr, hinler uns liegt. Wir labto abar, Golt 
•ai Dank, noch lange nicht in rinrr glAubenslocen Zeit, 
und der Sinn TDr dm all «hrwfirdigeu. ernsten CuKus, die 
EmpfAngÜchlieit fOr die Wirkungen drr mu&i)(Alischen Er- 
bauuDgtmillel sind heul nitht geringer, als eliemals. ,,Das 
Heiliga ist der WOrda der Mu^ili gans grmiss, imd hier hat 
w» mt grAesle Wirkung aufs Leben, welche sieb durch alla 
2eilan und Eporhen gleieb bleibt. — Dia Heiligkait der Kir- 
chenmusiken, das Heilere und Nediificha der Volksmalodiaao 
»ind die beiden Angeln, uro die sich die wahre Musik ber- 
umdreht. Auf diesen beiden Punkten beweist sie jedeneil 
eine unausbleibliche Wiikung. Andacht und Tnnz" (Goeihe). 
Den Vnik» dicacn Sinn, diaia Enpftoglichkait ab«|ira> 
aliaa n wollaii, toi ain giöbar brthan. INa Kirch« nOga 
nur das Ihrige ihun. dieselbe su wecken und in dto iMlII^ 
Bahnen tu lenken. Da abar liegt dar Fehler. 

Balraeblan mit loerst den Choral. Seine erste POega 
soll demiba in der Sdrak AidMi. Wir baban aber «baD 
gesehen, daas dia Schule ibra Aufgabe tum Tbail nicbl in 
dem Maasse crrrillt, nis rlrm liohen Zweike des Geeangcci, 
der Musik fOr's Leben fibeiliaupl. enif-prechen innssle. Io 
Betug auf den Choral gilt so tiemlich dasselbe. Auf dieeem 
Fvlda traten der Gaaaog und lielita aitllkb-arsiehlicbe Dil- 
«ipyo, dia Raligio«!, in Wachaalwirkmg nit einander , md 
dies« wechselseitige Wirkung nfiiala niemals aus den A«- 
geo geseltt' werden. Es gilt lüer niabi alieb, eine hesliromta 
Summe too Choralmelodieen — welche Cbri^ens gar tjicht 
Obermfcaig groas ist — eintulemen. Es gilt vielmehr, den- 
selben die durch dan Text ihnen verliehene Weihe tu er- 
ballan md aia an n einen labendigen, tieferopfundaiMii. 
VatiMndiiwa n briogaii. data sia FloiMh und Biut wantai 
und als ein unverlierbaraa, uoaaMUsbaraa k4Mi»nhas Gut mil 
hingenommen werden aus dar Sdiula in'a Laben, in dia 
Kirche. Wo bildet aber di« Schule in dieser Wei^e für 
die Gemeinde? — Sehen wir nun tu, was die Kirche srlbst 
fOr die PQege das Cborab thut. Eine von der höchsten 
Bah4kda gaiabMia Mmoi miatirt doab wohl aicbariiah. diata 
Katoi mMbI abw riahl daür da m aaiii, diai dia Hema 
Olganislen und Cantoreo sioh teMch richten. Man braucht 
nur in Berlin t. B. in vanclliadeneu Kirchen dem Got- 
tesdienste beizuwohnen, und daselbst ein und denselben 
Choral singen lu hAren, um sioh davon lu fiberteugen. In 
jeder ist ein« andere, dem Orgaiusit^n «n's Hart gewacbaaoa 
VafiaDta gahriuehliah, und «s wOrda w«bl mAiglieb ttm, m 
Baifin dia Btanairtaia dar atnortlMiea Varianlaa aiiNr 
QMrfllmeiodie im OiTenllichea Gollesdieasle zu sammeln. In 
einer Stadl wie Berlin grhen aber die Leute keineswegs 
regrlmAhSiK iiach der Kirche zu welcher sie eigentlich ge- 
h4>refl, sondern gelegenilidi scheuen sie auch nicht einen 
waifamB Wag, am irgend einen beliebten Kantelredner ein- 
nal au bOiw. Aaf diaaa Weit« tritt ragainAasig dar Fall 
ain, daaanaa diafaraa h iadanarligalaBVariaataobunnHIalbarar 
NachbarKchaft mit eiserner Con^equenz und SIenlontlimmen 
sieh gegeckseilig befehden hftren knnn. und der uiiglQcktiebe 
Beailzrr eines einigermassen gnbiUI>-ti-ri Ohres wird rainda> 
ataiis aus jeder andächtigen Stimmung voilsiindig herausga- 
riaaan. Andere Organialao habe« wieder aodera Idaan. 0« 
bat laaga Zait aia billiger Streit gewnthet. ob 41m GborÜa 
ibytbmiah «dar nitht rhytbaDiacb gesungen «ardas asHMi, 



und Musiker wie Niohtmusikar, Geistliche wie Laien haben 
sieb labbaft daran betheiligt, ohne das« der Streit bis bei|^ 
sndKQItig enttebiedao worden wflre. Manche verstehen unter 
rhythmiaah Mar nur aio labbaftana Zaitmass md qullaii^iah.- 
ab, die Gaiaalnda nit Uaain m tiaba«. Nm ktn man aber,' 
wie t. B. in einer der Haitptkirchen Berlins alii^onntAw^lich 

.. in dar Litu^^iu der Or^Hiiist iuc\\ abuiulU, iImi Ctiural: 
„Allatn Galt m der Höh' sei Ebf " ia| f-Tarl« mit wllem 
' Warka scharf lu rvtbmiHren, wübrend 'die Gemeinde oatArliob 

, gar Oiefat darai^dibhl, 4h<f>*M f^^- (^"i daa 

tmMrm^ jeden AUMDhliak ÜQrabtat man, der Zwiespalt 
wird Id aincn gAntlienaii Riss twiaehen Orgel und Geseng 
auseinander gehen, um so mehr, als so manche musikalisch Ge- 
bildelere aus Mitleid den Organisten krAfligst dreitheilig 
unlerslQlzen. Wo bleibt da die .\ndachl? Soll damit wirk- 
lieb etwas erraiebt «rardan? Wir glauben kaon, dann aail 
auMMbr liagar aia lahn Jabran sehen wir's noob innar ganaa 
auf damaelban Slandpunkl«. Waiefaa Folgen aber fBr daa 
Musikempflnden der Gemeinde, des Volkes durch ein solehee 
eigenniäcliligcs, v.illkfirliche'i Cebnhien er«niii''eri, darüber 
scheut man sich Itechensrhaft zu geben; man klagt fort- 
wAhrend Ober Theilnabmlosigkeit des Volkes an der Muaik, 
und viele so greifliar nah« liagcnda Uraacbeo werden aialil 
gehoben, es vrird ntoht MmM, daai aHmals grosaa Wh^ 
niogen ihren Ursprung in kleioen Ursachen gehabt haben. 

Mit der Liturgie sieht's nicht anders. Wenn auob in 
den CruodtOgan Oberall diasaib«, ist sie in ihren einaahaa, 
wa m lid l MuaikaKebeo Theilen aotMm in jeder Naehbar- 
Mrdia «Ina andar«, und derjenige, waichar nicbl regelmiitatg 
dem Goltesdienste in derselben Kirche beiwohnt, ist damit 
zum Schweigen verwiesen. Es scheint diese Angelegenheit 
ganz in der Hand des beireffenden Geisilichen tu liegen, 
und damit trill dann abao dieadba Wilikfir lu Tt^ wia ia 
* SaebA dar Gboralnal«diaan. Dia Liturgie tot aber gerada 
4lir Ort, wo fQr die Waekung, Belebung und WeilerfDhruog 
der Muaikbildung im Volke so unendlich viel gescheheo 
könnte und so unendlich wenig geschieht. Die Liturgie, in 
ihren weaenilicben Theilen ja fast Obereinstimmeod mit 
der muaikaliscben Meue der katholisoben Kirche, giabt 
Raum gaiiug, daaa aio Singerabor aar voHan Gakmg kom- 
men kann, «to a« «M Ja hl aInialBaa Babpielan nr GonOga 
bawieeao worden ist. Die Liturgie giebl vollständig Raum, 
das« dt« Kirebencantalen und Motetten, wie si« das 17. und 
IB Jahrhundert so Oberaus sahireich und so tief raligiOs 
und erbaulich geschaffen, zur Anwendung kommen können, 
ohne dadurch dem Goltesdiensle einen katholischen Messan* 
•Iriah an Kebco. A«eli dia Jalstoait i«blt ja n(ar ihna 
banrarragtadalan MaAmi Mlnnar, «rahba geroda Mr diaaa 

Musikgallung ihr Bestes gelei<>lel haben. Sollpn denn diese 
Minner för das Füll oder fflr den Conccrisnai , wo weder 
die .Andacht noch die solchen Wcrktn so noihwendige 
kirchliche Weihe vorhanden iat, gesdiaffen haben? Wo 
siehende Musik- und SAngarabdn vorbanden sind — uod 
die FiUa sind ja lahlreicb gamg — da tot ahn aolab« Brwai« 
larmg niahl nm m«glieb, aondara aiieh bgebäl wgaaehana- 
w«rlh; der Kirche ist damit ein grosser f)i»tigt geleistet, 
insofern ein nicht hoch genug tu schi4lt>-nd<-8 EI<Mn«<nt er- 
hebitmler Andacht hmiutrill, und fQr dns Mu<4kempgndeo 
des Volkes ist der Vorlheil geradetu unberechenbar. Und 
wie sehr das Volk dafür inclinirt. wie dankbar ea jedaa 
Eolfageiikonnaa in diaaar Baiiabuw Mfahaat, gabt daran« 
harvar, daaa da, vn» ain Aolhir tnr IfenMtdang eines aoteha« 
Chores fQr die Hebung des GollesdipD^tHs erlassen wurde, 
sich noch stets eine Antahl Iflchliger Kräfte ziisammenga- 
fiinden hat, mit denen in kOrzaster BAlde ganz erfreulioba 
Resultate erzielt wurden; wo aber Oelegaobeit für Auffttb» 
rungen geboten iat, da wardao atoh ««ah Äa nuaikaliMha« 
KrUla find««, wataha dafltr arbeilan und TitaMgaa, «raiv 
hat KinUtahaa arbaitoK. So wia dia VarhMftoaa in AU' 
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geraeinM jcitt aber liegen, ist «• 4mo Wunder, ww w tiit 
Componislfn s\c\\ lieber nn alle» Andere oieehea, als ao die 
Oonipwilioneo von Me«seo, CaDteten u. Arf^, ^waoD iie 
diese nur ah Studien batrachlM, gut gMMg,' um om(m* 
ytokllMln .QtmmtHMlk m fkam m Imm Mi tm »m$m. 

' - M Ätar laMw wwIwriMliMiieii «iMMlltrIMMi 
•lM»dluog dpr Musik in der Kirehe isl naiOrlioh an irgend 
'«wlchcci KinfluM) der Kircka auf die Hrbun^ de« Mu&ili8inaes 
<Md Mu!>ili(reibens im Vollme gar nicht lu denlieo, ihr iilin- 
'UMS kann virlinehr nur ein naclii heiliger »«-in. Soil da irgend 
I AbbOlfe geschehen, so sehen wir keinen andern Aua- 
li» im» na«h hier dar 8ImI «iMrato uqd duAlMr 
daM 1. aim IM« Nom MiraU ttr ^toXa w wlM 
als aueh IRr den niusikaiichen Tbail dar Liturgie 
IDr alle Kirchen Obereinslimmend gesobaffeo und daaa S. 
dtaM Nora «iniig «od auf alle Faiu 
iSabluss felgLi 

.•••BSl«ll. 



■ax BrMb.^ Salani«. Siegesgeaaog dw Griioli«, Diah- 
lung von Hermann Lnigg. Op. U.- PailllW. BmIm, 

F. E. C. Lauckart 

FOr den tebaffraden KOnsller giebt a« twabrM, wo» 
durch er mit ainer Berriedigung erf< llt wip'l. die ihm voll» 
kommener durch nichts Anderes tu Th-\\ wird. Dies ist 
das Gefiibi de« Gelingens nech vollendeter eigener Arbeit 
nnd dia Enpiudung rtioer kOnstlariscIier Freude beim ar« 
tlao KciMwsknwB das .Warins «Ihm Anden, welchas Mr 
ihn nicht nar ganuaaraiicfa, Nodan ao gntrM iit, da« «r 
vAllig damit «invarstandan iaL Wann Mb nm von Bracht 
„Snlnrais" sflge, dfl»s es mir Asse hohe Rüfrivdigung ge- 
währt hflt, lln^s es nicht allein meinem kritischt^n Bewusst- 
sein in jeder Beziehung KenfiKt, sondern mich euch als 
Musiksißrk enItOckt, so ist das freilich ein Lob, welchas 
aaf sehr persönlicher BmIs begrOndei ist} aber as isl, gi- 
«isse StalgwiMgan ■bfHMtoai. d« h >abi< » dM iah 
tosprechaii vavna^ Jada» Urlhail ainaa BiMaInMi M 
überdies ja siibjectiv bis Z'i citiPin gewissen Grade, und 
ich meine, das» die voll« Aoerkvniiuiig einrs Kunsigenossen 
einen Seal Applatidirvnder rai<qhlich aiifwii-gt. hie gedan- 
kenrekbe, würde- und schwungvolle Dichiuog von Lingg 
bat io Bruch «jinen hochbegabten und glücklichen rau:>ika« 
liiohei Intarpralaa gahiodaa. Ei waht durch diaaa. Mmik 
WaedahaohiiMabar Gaiat, olma daia «ia gMeluMtig Ma»> 
delssohnische Manier reproducirte. nenn man nicht etwa 
als musikalischer Splitlerriohter die in Sechtehnteln wogen- 
den Finten und Clarinettan des ersten L)-d(ir-S«tz>i« 
.aokbe beseichneo wollte. Dagegen treten die Voriflge 
daa Ma»drUsohni8eben Siyles unverkenrtbar ta Taga. Dia 
üMaiiwItiabao Gadnniteo in Bruoh's JKalamis", aiad Ohar^ll 
Uar and prlda hlngeatellt; sie predigan nicht tin nmMß 
EvanKelium der Tonkunst, aber sie lehren dj^s Alle io 
neuer Weise. Sie entsprechen den Texlworten und erhal« 
ten erhöhte Bedeutung durch ihre kunstvolle. oTt polyphone 
Verarbeitung. Ueberall herrscht die eb«nmA>isige künstle» 
rische Form ond ein edles Maass. HOchsl wirks«nr"||| 
die bMtMBiaalw Brai^ darab wiMia aceardl i aha «od Mb 
ditlMwiaahe FainiHflaB wtp--Mi'<'ao- feaaaar<'liannitMlaif{ 
gans b«ao«d«rB abar ist dio ^«sangraiaba^ miiHiiaebe FAh- 
ruDg der Solo- wie der Choi^limroan bervorxuheben; ein 
unberechenbarer V'orlhril dir die AnsfOhrliarkeit und für 
die Wirkung, jedoch eine schwierige Aufgabe, wenn t» 
sieh, wie in vorliegendem Falle, nur wn MXnoaratimmap 
bandelt. Ich kann as mir nkbt vcnaggii, dao Letera dhN 
aea Blattei noeh rhiigin Nlfiere Sbctr ain; nicinaf Analdil 
nnch, so bedeulunpsvoHes Werk milZDlIieilen. De- Äussere 
Apparat desselben baatebl, wie schon bemerkt, aus vier 



doppell beseixten Solostimmen und einem vierstimmigen 
MÄnnerchor, m vselcliem sich ein grotises. Sympbonieor* 
ehester mit Harfe, drei Posaunen uod TulÄ. sowie «iar 
Hörnern, Trompeten und Paukeo gesellt. Nach maiiMr 
Ansebaiuiog Ober die VarwandtibK dar MüUlvbei ainer ba- 
glailateB VoeateompoisilioQ. tat «k tobimd' harvortubeben, 
wenn das Wesentliche d. h, das Thematische und die 
Melodie, wie im vorliegenden Werke, mit .Ausnahme ^er 
Ritonielie und dar orciie^tralen Zvvischensfllzo, stets in den 
Singskiiumeii liegt. So . nur wirkt das Textwort aladriilg- 
Uclf, so nur ist dar Titel „Siegasgesang** volUiaaraiaii 
.garacblbnigt. Dtia gante Werk beateht aus vier nnani. 
UMablngeadan, in sich abgerundeten HauptsAlten, von de- 
nen der erste dasselbe glBich<>nm wie mit einem musikali- 
sollen Rxhman umschliesst. Nacb einer acblsebu Tacte 
langen Inslr 
dem Thema: 



Allagro 

mf 



«■Soll! 



Sabmn a M dtaSebiflamitf aceartropbl n I 



ji 



Chor: 




£-vo-«l 



Nachdem dasselbe verarbeitet und bis tu einem For- 
IhalraoflhsfJilirti auf der Dominante gesteigert isl, geht das 
A-dur des Orchesters in A-moU Aber, io welohea dio 
sammilichen Vocalbiise das Tbam daa MNitaa Seitab 
AUegro madarati! I iaigaaderfflassen biloiirM: 



•naet: 




per«i«cbe Forst um den Naoken 

* Die Tenöre beantworten dasselbe i« dar 
däoteten Weise. „Du entrollst nun befk'eit" 
ia breiUai C-molt nil wirkaam maiaadam Orebealar. AI» 
tamirand deelapiiren dann die 'CbarbMrnnd TenOre: „Dieb 

erbittert nicht mehr das verlinsst« Gi»slainpf von den Ros» 
Ben" etc. lu der cbaracterisliscben Begleitung des Sireieb« 




U -flllrtTTT) 

- ; PlWiihh aabwiagl 'alob die genta Masse dar Sthamen 

•nd der Instremente bei den Worten: „Das VnrhAng- 
oiss kam Ot»er Xerxes" tu erschriiternder Gewalt auf, niciht 
im Sinne des massenharien idiHarnruenkUnges allein, son- 
dern vielmehr noch in RiiekNicht aa( die wahrhaft 
gedachte m>isiknli»eba Erfndung. Oiaao SleNa 
«r ala dar Heui p laiB B ia n t dar Partitur, and er nusat» 
«■••aeln, da er ja aoob ia dar Diobleng den Haoptmooeat 
schildert PrilchiiK. noch zornirrollend erklingen dann dh 
GneobeocbOre über dem liegeiidan C dar Inslrumenie: 

81» 
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D«iBTyraiMt«B,4«mll«rra.4wi«Wink«r#«>< 

ht «r«H«rtft TirlMf im ttbtnm Junipn ood gUd- 
lieh cordpirlrn SatMt vtrwciHict d«r Conpofrirt di« «wall« 
Rillte des obrn nngrlBlirieo Hauplthcnuis | M 4Ml War» 
t»D: JDrtin es ctählle d»r Alte, der Herrscher der Flnth". 
tu imilfilorischer FOhriirg und Hsst dfinn das „mit imend- 
Behfm Mulh seiti geliebtes Geschlecht för die Sepselilxchf 
iMmepliM in tttraar, looiacbcr Harnoni« abschReüsen. 
WMh kWtnil, An BmptAama «mwnmenen Rilomell. 
sFtzi F-in )ir8fiiges F-dur Andairi« eon OMrto | «a. dni 
Sdoslluiirun reciliren unisofio: 



m 



E-vo-«t Der mich-li-geFeioi^itA besiegt. 



was die Büste wiederboieo. A» >dk«w^i** oMefc 
dfr die Tfic4, in den» die tfiorbäs^p tlns „Evo?" wieder- 
holen. Viel liimender wflrde difse Siflle frkhngeD, wenn 
dia oben ergiffibrle Pbr»se sofort auf des Wort „besiegt** 
«iaIriBe; dia gleiche Harnonia und das twatiDalige „Evor' 
!■ mni fluMnlti^tr fqigndeii Tacl» cndiaiMD mir Ober- 
ttlBsig und heAiihedd. Vim» «kl« Taet wIH« «b kMuN, 
leichtes «her erfolgreiche« Opfer. Mit iwel Taetan Hat- 
fenarpeggio wh-d mm ein Dreiviertellflcl in dpm gleichen 
Zeilman^s eingeUitel, der io breiter Harmouie die Worte 
3iDga jelxl. "0 tiitjückler dia Woge vernimml manch" 
iwii^t» Ur4, d« arbrautt ,tia und slinoU in den ?iaßt 
Dil «in~ abweelnalml foo Gbor- und SolqsUmiBaa, aodüqk 
von alleo vereint erUingan ISatt uodr mit ■MtabtiBtn A- 
dur-forlbsimo in ein Andania maealoso y flbarlailal. In 
l4uiao Jabelljängen hehbt es bier: „Es erblOhn dilhyrem- 
bikcb« Tage der Freiheit!" Und nun hebl. vom Chor ga* 
ehi herrKchcr polyphoner Ce^ang der SoIosIihmh 
■ 'PniM Janer ^dithyraiobiachan FreiheitstAge": 

'" "" ' J«-^ ' dithf •rem - bieche 



.4ll.-j«M«l|qr.ram - biaeha 

0-JL 



.7 




■,"1 ' 



Ta - • ge der Frei - - helt. 




Spitar slimmr der f^firJT in dtess-n Frmdpn- und 

mit ein, gipfeJt im Vereia mit dem immer 
Bilabligar aoachwallaiHkQ Orchester den Pdeo io hAohal 

8olNliM«B WliN04 » kliMB PiaeMBoMl «■1-^ 

SaohalaMWord dar Unterdoininnnle herab, gleichsam um 
lUall w aammeln tbr den letzten mächilKtM) Ausbriieb d«a 
fiiigayMblllll. «irr dni^ Werk in j^läniender Weis« abBohlleaal. 
nird jeder bteger, mag er im Chor oder im Sola 
arata o4er sweil« SÜaiBa ai H h 



jede Stimnie oielodiüch und wirktwgsvaU gaAbrl«, ao 
tt der SAiiger Freude m» ^mi^ea habau muaa, 
; «BdWeik« dar Couoepliom (be»«a Sataa» ( 
«. afaK Wort MaDdahaobu'a, dar wos ' 

Mälarial M * ni wr IM, M» ftaut. aii 

indem man *n nach allen Seiten dreht Md wandet» am es 
i» neiieoi Liclite er«cf»«iiien tu leMen, man s«hwal|;l in 
TOben, daob obna den sicheren llnfafi der Toiiica ja gani m6 
4»m Aug)» lu variieren, man „erluslirl" sich und wenn'» 
wia Mar, gaaehiehl. auab Aodarak Der k««a« Sohlaaa- 
aata Intpft ao BckanM da« wie baaailA im AofMt* 
«iea WailM b^v^ mi - «««Wrt tawih» Um ikm 
in sdiwtwlir WdMi mB««« flrtakti|iFäBA M 
beaia^'*; 

Wohl bin ich mir beww»!. dass eü durch vorsieheo- 
dan Attfialc mir nicht ftüngaa wird, ainem Leser eiti kla« 
Kt WM der Bruehtebao CoopaailiaB lu gaben, noch wa- 
i^r, ihm dia Fraud» w Mwilwan. «winlia Ith aallnt baiai 
lesen der PartHhr' adw«h1' MMit ätu VMnidt ifos Gau« 
len. als auch durch vit Se Einiclnheilen fo dar Ausfrihrung 
emprand. Allein die« war auch nicht der Zwaak, deo ich 
im Alif* baHa. Ich woMle anregen, »elb^t dies Werk 
kcDiNii n taraao, watohea vial baradter fOr das Talent, 
iOr das Wissen wd KOnoen das Componisten, fOr die edla 
Richtung seines kOnslIcrischen Sirebeiis tfiricllt, als i^sad 
eine andere seiner Ton^ichfipfungen. leb liaba in Braeb*! 
..Frillijof". in seiner „Lnf' lcy' i seinen „Cnntalt ri" vi. I Schö- 
nes und Hedeut«:nde8 gefunden, aber stets neben Unfertigem, 
Minderbedeulendeni, „Salamis" dagegen erscheint mir 
durchweg fertig und schOn. Riebard WQarat. 



It « 9 U €. 

(m Friedrich. WiyMbwlWÜää^. Th^ iaadap wwai y«r* 
atelluoge». «a» „Pariaer Uban^ 4Mh «nU» aleh dto ThaB> 
aeiHner ve* Bitenkahn-luilraiQgen besttuders beetelU hallen. 
Wie acbaltUu das GetleMee uad der ttaUaM dec MtMao 
VMoMh» dMab dM HMa» OI««h<MWB bill»«b«Hlii dMh 

ein treilkhet Ctoncerl vor un<1 nach dar Vor»leW»og, wie- durch 
splaodida Erleochtuog des Garlenü fOr die UaterhallDog dar 
ftovlnsialen gesorgt. 

Die Krolfache Oper brachte Rossioi'a „Barbier"^ und D»> 
nitttli's „Lucretia Borgia» als NovilllcB, der Woche der 
baeta BawsiS'fCU dia geoaaa Rabrigkait des Untemohmeo». Beide 
■mig illirdiete «aM flrtaNNm-Aqspfflaha io 

Samaier-OperabOhDe, erlreielea lieh der beifAilivon AiirtMibme: 
M „BatMer" waren es Praii Ma|r-Olbrrcb at« Roatae, die 
Herren Seh0n, Vd^ry, Sehatdt, Roth als BaHol«; SMf, 
Figaro, Basilio, io „Lucreifa Borgia" gant besonder« Frituldn 
Harry, in der Tilelparihie ihre grosse dramatische Beflhigung 
.ib^mcolirend, wacker uoleralOUt von den ll«rri>n Tbelen 
ilipd 9f JUaiMg und ,G«w«ao. woUb^ vieUacheo Beifall 
tiad h a . t-, Kinan. Hebag, 6aa» bagitkaaUn wir in Frtiufein 81 a> 
«•gl, früher «m so gerw geeoheoes MitKUed <Ua FneHrvch* 
WilhehBetidtieche» Theatet»i.wahha «aah ai^jMwiget Wiifc' 



vorgsaehriHeB ist. Prtulein SIevogl gab dSBlkMKheti im 
„FrcischOtt** und die tindme mit Irischer SUtdna md gegen 
(rOher auagepilgltrer Nflaociruog in Gesang und Spiel; das 
Publikum Ueaa es ao Beilall fOr die Oberdies mit ao jugendlich 
aDsprechcoder Pare4olichkeit auageataltete Stugerto otcU feb« 
len. - Dia nichals llg«i|M der KfvVMhea Qfn miti t»owC» 
. - '.- . 1. • I d» R»., 
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Corres pottdeDieB. 

" 4 PurtotSft^Jiiib 



loir«- Concor»« hnhcn zwnr, k«i der berracheDden Hila« ««■ 8fi 
Grad, «in« n jeden Offcr OUgB Schaar von V«rwaadte% Vmu- 
«Hi m n V. bwfci»wlwfc>. 4m- CiBiiwüllflil ««Im M 

wi«der nt« vii-l in klein, (Wr fkifaH w«r (Ur jMi«B Eintelneo 
etute Ualerschied msaiigr«.is, di* Geduld des Publikum», «ki 
•Bd 4aaaatt* SMak «M 90— '><> Crjocmrenbrn MXUbOrtD, b*- 

«iah wtadar al» ■wwcMptttlt — afcw dia 
aalhal «am kMa. B«* failiar GamraMMn 

*0n dam rvOhann unter Chenibini'» l/eHuog erworlieneD 
— WMigalaDa aiad «hadam nabr KHiiaUar 




im Argen, so riasR die somt «i'hr nMbsiehli^«« Pnla- 
r, UBler Aiibet » PrAtidiinD, «Mi iätimtatk iMwogao bmdao, 
CMauriMitm aian «Htm PmI» m «ihilla a , Dt- 
Hr sah ai^aker, ats Ptaalet auf iHe WmHbi, aMio- mafar Aooaa- 
aMMk Naa, gasuati;«* «nrde «llenlMga M dam Coaaurae 
nlebl, dafar «ber desto mehr «chlecht phfAsirt, fabah intaniat, 
■AvanmaMM. Waaa 



fadsor, wvlnher da;; KrOherc vtrxn»»«'" mackt. iiud besseren Grund 
ai logao aaoht. Ea wird alleiitbaibau viel geatadinl iaa Reteha 



braelKe iid9 ehenteHs iw ReHode» VemraUwigL Wie sieb dar 
CicaohnMck, und dar muaikaliache i^n an der aam V'orleag ga- 
klaehte« Hen'8«hea Claviar-Concert-l^raphraea bilden •oll, das 
iik< 



1W «iaii!» Kleven ihr* Snehe IiriUtnl L:<iiii:i:; i.^»nit irrniMibt hat 
laM ahar m« aiiiilg undi aliaia die iai Saala inwifciad» trofi- 



lUnataod, dami dsR iHm IWbiffrirfn vorfvl<^g<e Mchtn da- 
von kainent einbgeo der (loMurreateo um katbwegs 
«mn WaM galeaan wirda. E* Ist dbaa ate ilauplga- 
: > w i h a^ «alaka» slaM mm ^-9mimtf€mmmiMin, aimiMa 
«R ihm ta «IlaB' m Ml fc allaa liw A M tal l aa FHabraW» Wtft m. 

greifen nilifliiiL riRTHKÜK: Ctuital, weUhiT Irgenii ein Kehwieri- 
■ gp» ais*id«taa mit ■lahataandar ViatuaaiUt apiati, «ar- 



• ■•aiiltat einsaMigar, oberMchiieher Bililnac;. Fr^lc PrelM im 
lülaaienpiet arhiellao die »Auieis DoaMrgua, ivlevui tm t'rau 
-■MraDa, OaUlaad, Elevin tm Hatrn L» CBUfpij v Patrari, Blaata 
ivam ili^ Utait teMt AMt BaMtat. Etava ManBaMaHa. — Im. VI». 
dlMB<OMMHW< «•»' aa Uair Kien au» iUfiln, «aleha» daa «• 
ala« ftate arbtelt, und im Vortrage des Hrabnnek'naben Violia- 



Vürstudian. wie aacta der Prlvnt-Untamchti ViamlampH' weae«!- 
ttcb. baigalragaa» dia VeniteMta daa iPaiiaar CmaarvaWaa um 

aMMahiiaasUah arachainaD ot laaBMi. Di» OMgtB 
kattai gMataialU Uwe lieb« Notfa mit 4im BaeMfMraa. -> Dar 
y alai i i Coneuaa: ,,iOp«ia aaMsJ^a» braahla Mgenda« ReanHat: 



Preis ilif VrAiiIeiiiM Mo»esel »od Goillot, Klev»» de» Herrn 
Itoakar, (aroec die Uanea lAmbify, ScbAtar CoMdaac'a Md 
.JU««4,. UMm Umttmn^ Itoa >da« Mi» BhimIii «wiw 

Maot UmI FrUntein Koimel noeben fQr die Op^a cooiique 
un rrMaia Marie Haaa tu rMsptaciran, watahe 



diaApte» iMa^aa varilaal. am alah hti da« hafcamitea iit 

labicr Wartel Ar die grosse Oper auatubildaa; di» jUBfa Dame 
fto|ri<a<4M »PNBiai jour d» I 
k«r al» VMo kl .iMMar i 

deboiircn. — Zu d^ui <.riD MinlatarbUD der »ebGn«n KQoate fflr 
äu. d. M. auageaakriabeiMMk Coaeutaa tat Coopyaaitioik daa 
. «MTlUliB Mmtt. JtewBHi" MB atlai «m«« (ttrdi* tpin 

«aniqaa) babas sieh nicht weniger al« rnn(ile Musiker seaielrfet. 
fttafUg loreaitiner" aal diversen Botui«n aurKefühii — das 
arird gawisa. dia 0|wrB-C««f oeWon i* Flor bringen. Zu 



in KoIk« — vrhall«(i bltibuu; de»spit ungeachtet hat sieb noch 
iamtt ktia naaarPiraelM gaAiodan — ea wAaa daaol 



in Gratioble nnt \6. Au^t werdrn 90 Genaag- 
M HaraMoia • Kapelien und 1(M I aaferenv im 
IbcitoabmcB. Di« tni 
■gMilHltalM« Waf«h habafc Ualar dan PraMck- 
pMMt: 6«aw4 Amtoaiaa Tkomaa, Baaiov Maani, 
Bnieldieui, Tbibaut, Klu'ui, Jonas and Andara. Jaaaph Lulgtal 
wird daa Haar dar &0QO inaUumaalaUctaB. üdgiMl, m 



I>« dam Couctir«L- ein nn'»»«« FeoteaMa foiicea wird — so yer- 
apraebaa aieii die denigeB.Wictheg«ldaBaTaga, imd aiahl dia Ba- 



Walttr «Ican dann auch die deutocben 
iladarlaMa und gyaeaaa G«aanga(ea(e mit dem lAblicbea Beiapiale 
«arauagagaDgaal Mau aiahl, Fsaokreiah will auob in geaangk- 

gaOlhriiakna {iacbbar ebaiAMig 
bw kdw Kriaga-Paafbran, 

A. V. Ca. 



Wim, «. JMi. 
— Virr " nnlhrim aaig i«lHaiiiiim Im 
^idaliar. Mb aber a«a diaaaa RoNa kaia ftfMkaa BiaM Ar 



UdivtdiMlÜAt ist cor diese Partbie durcliaua 



heDDung ihrer Leinlunic. Sehr wlrkgaia war Draxlea'a 
ua4 »ueb Fiiuiein Teiltieini sJs Mareeliioe saag und a|tieila< aar 
vollelta. iUrriedanheil das Uauaaa. 8ua saakaa OarfMlte-kaHa 
Frftuiain Pauli die Mdea teMayerkaae'a^rophei«i«' sawIhM aad 
taltt akHa viel gOostigeren F.rfolg als mit dem Gennaro In der 
nLucraÜa**anIell. Die wohlklinK^nHe, besonders in der Tiefe sehOna 
vad kfiftiga Slia^fM veiack«0|a dai ii|B4leB|i nnah dar BaMav^ 
•ria aad dan DaaNa im nrakaa Aala MM vad a üf ai l wfca 

Hri vrirrufe. Herr ZottmeyCf «rar ale#rriphel glücklirhor al.« ge- 
MObuiich und Frlaleia kabatioaky ala< Bertha tralllioh wie 

I iawMi» «Mrikain^ JkN* «Mraln «t d«t MmIw ki 
Vafdl'»„Tranliadow*, womit er ainan aaiwar l^ialang al» Bleanr 
anaaagWatenda« Eidaig hatte. Nach dar Arie imdrittaa Actebraeb 
aln wabrar BatfaU^luhal ioa und nOtlilgte Nerni Soalkika, dieselbe 

:Aäa la w i adaakBlaa. Fna Will 

■ai MM» «k.daai Oart di» Mi 
minder verdient t'rfluicia Gindeie t AiuoMal die ehrenvoUala 

fnwtlMMMC. - Dem ttaUna» dar ConsarvalaftamaprtMkingen Mtde- 



t»Mi HellmesberKsr. Die ScfiOlar diefK»« »««eereiehnelen 
■lara bawbhiten auott dieemai scioen brlHante« l^nf aad vi 
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weiM emgte «l«r Vortrag dM i>l*ck«s J'artg^ na MiaMMf» 



lein Tbereslne Seydel, eine Junge Dtiue, 4iMe ]U«Mn«>rgabe 
mit aolaber Kraft und Stebcrheit lOst«, dau man ihram Meiator 
lu aolcber wOrdigea SehOlarin GlOek wOsMlien kann. Hallmea- 
bwgw Solm apwll« Entat'a PirataifimlHf« nit MaMembaft d*r 
Tacimik wm4 de« \tntn^. Dt« Itakc und SletaerheM, womit d«r kMa» 
Virtiioae »einlastrunirn! tiflnrthjibte, diedeniVater»bgeliiusehto »arte 
NiMDeimng dar Gaa«Dgsl«ll«o, arwcokta die Sjrapathie dea Audi- 

Schlnss Her Producliontii bildf to der Unisono; orlrdg dea Etüde- 
Adagio von Vicuxtumps und der E-dur-Souatc vun Bach; beide 
Stücke wurden vun den ScIiOlem urit lOhoilicber Correelbeit 
•üaetToU vor|a(r«|eii. — Im CoMwIit wuMMa 4ia MiHlk« 
«afainn«gliag« ima lähfMabMUuM gaheii oitl 4«» dar fnta» 
Verlheilung voranging, wurden nebrere geliiiif;fnp Arfii-iicn der 
CcNBpoaiitkHiaaebala voo ZAgUugiONheater unter Uelliaeaber^B 

Ouvertüre mit Schwung und Feuer. Die Medaille, beatimint tHr 
ScbOler, dieauftser ihrer TOebUgkeU auf dem erwihltan loalrumMita, 
aueb im Gaaeralbase und CI«fi«nfM* Ebrenvvllas gaMaM, ar> 
kMlaa C. L«Bgarka (ClarimH*) uad Riebter iHomi. — ha 
Thaalar an 4tt Wlan b««ianaa aebon an M. d. die Repiteen 
der beliebteeton Offenbacb itchen l^penllaa n Ekrao der FeelgAsle; 
rrtakiaQaiaUDgar und Harr Swuboia ämi k m ä a haute m 
OiNn AnalAga* mrflaksakafefl INaaa« nK UmIH m MhMu 
Tbeater schwphte in der Nsrht vom 21. auf den 25. In grOsster 
GalUir ein Raub der f lammen xu werden. Gegeo ein Ubr Naebto 



groasra PetroleualanipaDrabrik ein gewaltiger Brand, der v«He 
zwei Stnndea lang wittbete und die Kabrilirluine in !>cbutt und 
Aacbe legte. Nur der raslioiien Tbitigbeil d?r Feuerwehr, die hn 
VaniP« «ttt dam ThMiaff>ArMlaty«noB«la da« Daeb de* Hua«n- 
tempala mit HOUb nhiNiaiiar Spttttan vüllig Ohcrflolbele, gelang 
das empörte Flement zu riSmnicn und fmllii h 711 h. sieben. 
Dia 80 aobnelk ala eaergiacbe Hülfe bat Jede weitere Gefahr be- 

fenbaeh'e „Orpbeua" aicb erfreuen. — Eine gross« Oper .Jepbl^, 
die in Trieft und Venedig bereits Furore gemacht halten «all, 
IWi l de von Compositeur Sig. Giuseppe Maua der Direetion un- 
Ibamiatal und »oll ikwiidliaba Amubiw 
, — WJeo atraUt »eil gestern im voRaten PM> 
schmucke und jede Stunde bringt f-ine Schaar neuer GAnlo. iMe 
Natur dar ano bagiDuendaB Feate bat mit dar Kunst nur wMig 



VeailletoB. 

Wuserminik. 

PaaUaian ab«r B«4a«0BMrt«. 
9m» ia dar WaH aakr «lal a ablaab t a Maai 
iat eiae liamlleb beltanole Thalsac-lR' ; nher wie viel sehleehte 
Mmik bi alaem Coneert inaammengedringt und daiwi vortraff- 
daa kaaa, daa «anaag aar dar n bapaüba 
dar fan SoauMT afaiige Lnznablder bereist hat. 
DIt bidaalandalaa «od berflbartealaa Singer uad Sangerinnan, 
Geiger uad CJavler«{iieler liommen alUlbrIich an den Rhein, am 
dnrt dia rtibr a aab t aata a iUba^aebaa Aiiea and 



ooDveniiQl, «der weil »te glaubea. jta^f iMiK|an^b||^ 1^ PuUi- 
kam galala? Mao kOoata vielleiebl 4m Wart iaa MablH^ 
wenden: „Dia boiilaa kamen aieh Mlgagaa" d. h. dar acbledite 
Geaebraaek daa ZahOrers und der dea Aualfebraadao; aber aicbts- 
deatoweniger muas ich die Partbei dea Publikum* ergreifen und 
aaiir oft tim viel aoble«btarea gebotaa wird, ä» 
* daaa at bai vialaa Getegenheilan gaieigl bal^ «Ia 
ihm das Feinere, wenigstens musikitl si h Klegaute doch beaaar 
babagt, ala der falseba Fütter der grobkArni^ Vanii'aetaan AiIm 

den. Allerdings giebt es in den Bridt-ru iteiu eiKentlichca Publi- 
kum, der immerwAbrende Persuueuwccbsel, das AIh und ZuatrO- 
■en der versebiedennrtigstea geselUoliafUicbau Elemenlev 
fmt Jadan Tag aadara T aa daa i aa, aadero Gaaal 
tnd daaaalba StMi, daa daa Laalan tob goaiara aobr galUlan 
bat, mag vielleicht die Leute von tieiile langweilen, und umge- 
kabit; ab«r nicbtadaatoweoiger ut e« gerade atebl aahr lobana* 

aioilt siober •eheinl, sie das Sablattala ^pttil^n, dni 
Applaua bringtl gehart daaa aaUaabla Musik lum 

Toat 

Vlala Lama babaaplaa, daaa war in Losoablder gabt, -aia 
GiMtdaMte, dIa aieM aaf den Gonuaa und iwar auf daa nnhnal 
ataa, unbeliaaiaiert-sten GenusK anzuwenden aind, tu Hauaa iM* 
a, wann ar niobt aieb uad aadara allaa Vaigndpa 
will. Ba mag aUanUaga goarlna IMar gabaa. Barn, 
bürg vor allen anderen, wo die« voUkommen tulrim, dorthin 
kommau Ja nur die L«ute, danan aa daran tu tbun iat, den 



dort versammelte Publikum nur Wertb, wenn sie berOhmte Na* 
men bringt: dort finden auch keine Coneerte statt, nur OpafB 
werden gegeben, und aus alten Lündern werden die SItnger and 
Singertamaa barbaifiniraBi darea Maaiaa daa waMaal 
Waag bat; «aa ala alagaa, wia aia alBfaa, iai < 

vollliommen gleichgiilig, sie wissen sehr genau, den l^euten, 

die aiab in Ibrem lüirbaua veraaauaeln, das äpiel Uaoptaacba 
irtt «ad daaa diaaa diu AriM aad dIa Laeea aarw 
geneigt sind, wenn sie gerade viel (^eld i^ewona 
nicht mehr spielen wollen, oder wenn sie ihr Geld verloren |M> 
bea und nieht mehr spieleo können. Aber es giebt doch noeb 
Otia, tai awlaba « iwar daa Spial abaabll( 
iaI, abar daeb ato aadaraa ra«k«m aleb 
viele Leute sieb versammeln, dMten nieht jede Zerstreuung wN» 
kanuMB iaI, aondam aar die, walebe aieb in aaaUadiger FaM 
MaUL Aliardtaiia IH aaah Uar dar iaf- dea Klarikfa amaaa- 

gehendpr als die {.ei'tiine , sher trotidcm isl der Versuch 
das Krinere in der Mu^ik vorzubnugeo, oiobl als ein von 
biaeio verfehlter aniuseben. Deanoeb wird ar i 




den fremdltodiaelien Elemanten aHo nOg- 
Coneeasionea bieten, wAhreod gerade umgekehrt die 
FiamdUadar vaa daalaebaa iCftaallarB, dl 




cisiuu, »:efallca daher immens; der-MliaüAvutid iilier hmii aiell, 
ob sie denn aJi' das sebleobte Zoag vaibflageo, weil es ibaan 



Arien oder Phantasien, die sie von «udern besser uehOrt haben. 

Es iat kein ganz uniatareasaotee titudiitm, die Programme 
. dar Gaaeitle, dia Ia daa faaMWaiaaaa IwiibMw 
werdaa, darabiuieaen. Dieae letiterea alMn staid ea, in 
bertlbmia Kbaaller gebort werden; die bpielpAoliter verana 
die Coneerte, und bezahlen die Mitwirfcondao neistens in der 
I Waiaa) der Werib der L«iMuag ban 
«ar aiabi fa talraebt' aar der llam& Weaa ami 

dia Programrae der Coneerte vou Wiesbaden, Eai" und Baden 
d t M absiaiH, ao ttndet inaa, daaa ia£aw nur franaMiaabn und üa- 
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tieaiMbe Mu«4k geb«ten wird, ia WiMbadM eio MiMtalMeb iumI 
dflM in Mm füto MUMagiWfu gMBMht wmim, 4mi 4aHU 
■dM' Mf* CviMnioiMa tu Uilrai wie 4mm mMk Mm.- 

dnf! nU ein reui rraniOaiaches, nur in Deutsobland gelegenen 
Lusiwbad (ilt, sondwbanrwsiM d«« tiu%e itl, wo ia dieaca 

JuHn" und „LoheDgrin" mit der b«sien Beaeteung gegefc«B 
dw (Niemauu, Betz, üalla Aale, Naebbauer, Frlulifa 
Hallingar, Frau Bartram-Mayer). Baden iat auch dar eia- 
rii» «n> WO «• KiMlIar aUbi aUala 0tm»ad bonoiM wwdM. 
atmtmu «iah Mdi wobl «nd MniMli MIiImi. Im bmdMm, 
wie gUniend die Aufnabme ist, welcbe ai« bei dmi neuen Spiel- 
piaklar itern Oupraaoir Ia4ea, danulegao, wie weit der Ton 
OBi 0«MllMball Im Mm Mar ill« amimt tUtr atakl, 
würde hier JU weif TOhren, «uch i\en Zweclc einer Miislkzeitung 
uiebt euttprecbeo, aber dns Knetuai siebt fesl, daf^s nur iu Baden 
groaae KOnaller ansüssi^ sind, oder im Sooiuier verweilen, dlfr 
ni«bl {■»it"'''eiM Zwacke veffdga«. Frau ScIiumib, tnm 
Fn». Vfaird«! • ttwata , Celliat C«aaauBn. inquea RoHahaia. 
KifoliBWiater Eckert , Pixis verleben in Baden eiueu gros- 
MO Thtil 4«a Jabrea, ohne im Bindcaton an irganil ein Go^ 
lafeM xn dknkm, dto biHin «ratoB wom »iBai imnar wmImIb- 
den lIcTe. flii.'< KaoiÜHB-vnd Dicblcm bestcheod, umgeben. Ein 
aoletier ZuMowienlim iMigl, daaa nietat bloa die N«tur, s«nilern 
rnnk tf» fMtlMMIIalwB V«rUllalaM iroaae Aniiehuagakreft 
flkaa. — Doeh kehren wir tur llwaik xurilek, und betrachten wir 
•Inmal das Publikum. Daaa in einem Bad, wo gespielt wird, mit 
Auanabme der Kranken, nur solriu' Ik-sucher kommen, welche 
din koalapiaHgMi VwgnligiwKMi d«r SOdia in ataaiB Sommf- 
rafcBlIinlla wiiJirtBiii t wollw, brauabl wobt niaht «nt bawf«- 
8«u in werden. Die Leute wollen »ich amü.siren, »her wohlge- 
marktl Geld auagaben wollen ai« nur für das üpiel und Oioera, 
■ÜMilWla «aak Ar aMga UodpMiMeaa, Mr 41a IMk alHMb 
— vieOeicht giebl es einige Frsniosen und Rnglinder, waleka 
HLobaBgrin" nicht gebort haben, und welcbe die grosse Hitaa 
■lebt scheuen, um ihr Wort Ober Wsgner «sgen lu kOonen. 
S«aat aber baban die Badaboanober Dur Conaerte kein Gdd — Obar* 
aO Mat die AdmlaMraUan FNIblllato an niflM aoalhellni, am 
den Sasl zu milcti; in BAdtii irt sie nurrichtig Cfiiii.;, keinen 
EbiWItopreis lu verlangen und dem Muaik liebenden Publikum 
Ml pn fMen Bialiltt n gMliNeB fnur aia alailgaa gnam 
CoBMrt fOr die Arnien schlitsst den frfifn Eintritt unl>cdinKl 
mM|. Nun sind brkanullich die Leute, die nicht beznblen, wenn 
Bia keina ClaqneBn aind, dia am «d iw w a t en zu berriedigenden, 
«■4 IB dCB BMmb^ wo aia meialeaa nur, nm aich zu uigan, Is'a 
Ceneert gehcB nnd die grosse Hitze erlragen, M HinaB Ibal 
gnr iij< lils recht ttt uacbcii. Bietet ihnen der Ausrilhreode leichte 
Muaik. so aagcB aia, das bat man acbon bundart Male gebOrt; 
■nH«a Muilk tMfwaiR aia: «Bai aolaikar BMw aoch BaatbomI« 
Von der Colorslurslngerin meinen sie, man bört keinen Ton des 
G«n>bls, und von einer andern sagen sie, ihre Stimme aei achwer- 
aUlg. Gegenober aolcben DbpoBlHoBMi btaba dm KMlar 
algantlicb nidlla, «Ia daa Beste was sein Eigen ist, xu bietea 
md eleh um aoderea nicht zu kommern. Aber gerade In der 
KumkI, wo L'usbbjiugigkeit bis zu einem gewissen Grade das si- 
cherste Miual daa CaliogM» iai, fladat man dia Unabbinglgea am 
•aHaartaa. IM •» sieht .man dann ia BMara aahr badralMida 
Kan»tler sich nbqiiRlen, um dem Publikum Beifsll abzuringen; 
ai« errctclien dies auch aimual; daa oicbata Mal verlangt daa 

Taga vaifeer aehr zusagte, nimmt es mK einem Male ganz kalt 
aaf« wlhrtnd es vieileicbt die Individualität eines Unabliingigea 



RsuQie (lies l'iincip sich hewniirheiten, dass alle BeflserungMKi 
aar von ioaaa haranakammaa aMaaaB; doak lob wacda ta arail» 

tnit dcui L-utru Rnihe an alle KOiLstler. die nicht blos Ge- 
achille ntacben, soodarB auch künsUerisch aageoehm iabaa woi- 
km dM tto «tM Mr Mdi Bäte Immmb. H. K. 

JoHrnal-Be^il«. 

Dia Ulfs. Allg. Hualktig. bringt elaa Biographie BdMni's 
von Dr.Ed.naBBliefc aua der „Neuen Dreien Presse", Reeeosiooen 
und Nachrichten. — Sfldd. Mueikzig. schliesst den Bericht ab«r 
dIa MMaMoraiiigai" uad Ctaiaa Soaunerauaflug daa C4lner Mtaaap» 
gaaangTaNtos. — ToalMlIa: Eatatabang der Opar vaa Harebaal, 
Mii'^ithm ri- fMii [Urliii viiri 0. Gumprerht, Biographie von Niels 
W. Uade mit Portrait, Heoeuaionea und viele Naebriehten. — Dia 
Noiw ZaHMlf. C Maa. tot aas aisM lagsgaa g sa. 

IHa französischen Mnsikzeitungen bringen »Ämnitlich Berichte 
Ober dia Conservntoire • Concurse, welcbe in ihrer Beurtbeiluog 
der AaMeU unseres Pariser CamspaadSBMB in AUgunlBaa bat 
slhBBMa, aassardam FortaadMBgSB. 



BarMa. Harr Mhis Blehkarf, DInwIor des Boaloaar Cob- 

servaloriums der Musik, bereist gegenwlrlig Deulaebland im Au^ 
trage der Regieniog des Staates MaMaabasoHs (Veraia. SL N^A.), 
um den Musikunterricht in den üBballlslnB gaknhn sa MadlftB 
uad darObar Bariebt tu aiaiallsB. 

Aathra. Baaeftt-Coasart das CanasitaslBten Harm Wa- 

olgniann unter Mitwirkung des FrSulein v. Edelsberg und 
der Uerren Pianiat Louia Braesin und Muaikdirector Bräunung: 
Oa««Hara JMshsl Aaeria" tcb Gada. MtaaanMtoa ««■ Sab«« 
mann und Rubinstein, Ffanoforteeoncert (G-moll| von Mendels- 
sohn, Lieder fOr gemischten Chor von Hauptmann, Coneertarie 
von J M. Franz, Ouvertüre zu „Egmoot" von Beethoven, Lied 
nlwa Worts Ar Vioiaaesilo vea Maadsiasoba, SolaatOsks Ar 
FtaBoArla wa FIsM, Hladd «nd Cbopla, tladsr tob NsiasiMsr, 
Schumann, Theodor Bradskj und Wi5nncrrhrire wii Schubert. 

Oarmsladl. Das eecbste „Uiltelrheiniache Musikieat" aoU 
SM m. $splMaNr d. J. Msr kagbmsa. Vaa «rtassrsa Watkan. 
die Burirefflhrt werden, nennt man die A-dur-Sjmphonle voB 
Beethoven, Fragmente aua „Frilhjor* von Msngold und Hia- 
deTs „Samson". 

. Drsadaa. Dsr Hsnag «aa Allaabatg bat Harra Friadrick 
Orltamsehar, tnliai VlalaBoslUriia '4ar KBni^iakaB lolka- 
pelle, daa Vsfdiiaslkmtt dss g a sksa B i gwiart lais Bk sB ■aasordsas 
varUebea. 

- Dis Mssigs Genaral-lBlsedani soll «6 baabslefatlglsAai: 

fOhrung der Wagner"fchrn ,,Mf-stcr!=.i[i'.;pr" niiri,'ci;clicn Iinben, da 
der Componiat eine zu höbe Summe als Honorar verlangt Die 

Arbellen tOr die Ausstattung der Oper einstellen lassen. 

KAnIgsberr. Oflenbach's „Grossberzogin von Gerolstein* 
ist hier mit gOn^tigem Erfolge in Seen« gegangen. 

Lclpils. Am 11. d. fand blar dia AuiUiniag das Oratai- 
rhnns „Dis Ktaigo hi larsel" von Friedridi Kuba unter Lsituag 
des Coniponi»len uud unter Mil\^irkljn^ der Damen Lehmann 
(Micbael), Frftulein Borri (Hexe von Eadon sowie der Herren 
Bahrfsld «Saun, B«IM (David «nd JoaaHMal «ad dar Ghar> 

vereine Osjiian, Thomanerchor, Arinn in der Thnma.ikircbe alalL 
Das Werk Ifeidct an manchen TrlviaiilAteo, an dem Mangel einer 
kringsa MyphoBto «ad a«w«llsB aa laaarrwdisilaa bn baiMa« 
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U^Wiili ■■hlillllll B««. Jtdenfall« b««itit ab«: der Autor viii ped- 
mm «OdWgM ambMi. M« lilijUi— alad ha«l« WMigtr 
giiiiitft ■tawuiMl «lB4la«MkHlMta*nMlik altiiMwi Wm>- 

moduM; der Componist manctlL« <psta KIimrwMlMII Wli<^lt hnt, 

mm ■MfeMM IM» MiAn «wte. aoNnUHlllpalllMrfllMr» 

mal« lur Anmhruog ge)«agea, und zwar mit Iheilwpise netMr 
He«elzuag, iD»ol:«>ro die Ruilen de« Hati.s Sachs uud iieekmesser 
von hier «Dgagirten Mitgliedern Qbernommeu werdeu. 

»Ammhm, im GiMalwrMfUcliMi JloAlM«iar ttaäm ■wm 
«. Oetahw 1867 kU M. Mal ISH IM VonMIngM JMfc fa 
deoMlkw wurdeo Opvrn, und aus 4 Upi-ni « iuz^lrve Acte uad> 
Smmhi Militufllhil Imi wrsiMi Jlaia kmata uir ttaratalhug.:. 
„mir' m fh/Hm, JMad jto liwit" tBim»»miMm9 im Um- 
Im M jCosi tnu iiiitc" tii;l)si Drii^infllrccitfltiven Ton B. V. GvcUrl 
VM MoxaK, „Armide" v«n Uuck und „UMOii" ww Wagner. 

Wk«. Von W. WMtaMyw «Mte gHwm MiMliiiniinIr 

OH tlcu SrliOtzenrefl(tai|;«D die KaisAr-OttverlUI« fltf llirt »I- 
oiuaolic VulkKliyiiine lur Aufführung koniiMO. 

•t«la4liar«. km 14. d. {aad hier ein 8*og«rtMt «lalt vad 
«rilelte die Basel« UmImUM 4m waiMa« yMi ilM Pl*<«.(in 
^KHDstgesange" doreli dtn Vortrag dw* nlUlMa Qnartelto hIMmi* 
Mit" vuii Julius Kietz. KrM'Aliiu'nsvvi rth ist, daas b»rMt« da» 
Britto Mal der geuaante Verein auf icbwainriafliMn 6eaa«g»- 

gen hat. 

Varia. Ab Ii. d. ist hier das „Teatre Nota" niedergelwanni. 

LeituDg de-1 Componislen Id Sreae geh«n. 

'Farla. Bagier 4>al fdr die iilchale ttaiaoa an der MaKeni- 
niaeliea Oper nacbatehende SAoger und Slngerinnan ««i{agirt. 
MiiMdouoB: AdaliM failtl, «Innka. filroaol. tCraoBa, Moai, Ko« 
Bau«, IMn. Tairtli«: ThmbaHlek. NiooHai, nwaMnl, -Marnl, 
Ubaldi flapitnn»; Dell Sn<lie, Vcrcnr, steller, Agoesl. Bassistett; 
Gtanpi, OimelU, Wallenreiler. MeRswiall «ad FaHar. — Vartti 
aoM aiali nlt 4ar CoapaoMloa ahiar mm Oper, MMolt JTM- 

rtalT', heschSOigen. — BckBiiiiflinh wurile boi der jetrt in Altenbiin; 
iMIgahablea ToakQaatlerveraanMuJuog tferlioz' .^ymphoaie reo- 



Empl^hlenswfrthe Lieder und Gesänge 

fl)r eine Singstiiume mit Pianorortebegleitung 

aus d«m Verlage von 

ED.BOTE&G.BÜCK 

•f«. »Mlit. «Mgl. Hof-MariUMwIlng Ib- 

Berlin und Posen. 

IM'. 

■M, B. Op. 48. „Seit ich In s Auge Dir gaaahii." Uad 

Ar AH oder Bariton --'71 

9t. iL WalMr-aaad»<llr «Im SaynMMnM . —16 

Wnmtktm, J; Brat WaMMaman vo« rinland (Hatai' 

weh — Wie lange a»U Idi injcfi harriHi — Der Hirlin 
CeAaiig) mit deutSAhen uud >uliwedihclieii Worieu Tilr 

eine äingstimme — 

«Mrtwt, rttd. Oy. 99. 8 Lieder. (Dein Gadaakaa: 
UiMl Mir M Md ahkt atlH fedtalna. - Fflr Mm 
Uabo: Wl» «dT Ml Mieh «ricaaayiah. - TriaUM 
v«ai Kala: ÜB« wir der^alo) ' 

FOr Sii|ir.iii (iilrr Tfnor — 1B| 

Far AM oder Harilon — H| 



tasiique" und daa „ B aqa i ai" znr AnflBhrvng gebracht. Dies« 



Werk« iMttaa «iaM auMaNcdaadiaiiM «rfalg aad iMÜia da— 

Sla<de md Musikdimrtor Riede! «ia MagMMa; m Barita^i« 
wwte aia iho b^MokwanscMeB. • ' 



aiafraehtwark, deaatinwite l.ierernngsoetiMMipgalNalal. IMa« 
salbe enfhAlt dieWographie von Adelina Pattt aabal dam Portrait ia 
St«bl8N«h aadAalagaay fa der KonaMerin. — Am vergaogeuea Freitag ' 
kam daf tromm tar Vadnadhiog, waldtoa Harr Kmo da •irr 
ga^^n dl» IBrtMa l l «y»i>« ü i*« »ngestrengt hat Doiadlb» variaagl 
bekanntlich die Aiislier«rung der GompoaMion Mcyerb«er'R m 
«toen van Uun varlaaatan Tasla »OMtra JogaB^"- Oi* Kntaaiw*- 
4MI|{ Iä aia aBakala ^IRaalft» vaHa^ "^aoadaa. Bla* ^t^^uot^ 

von Adelina Palll mit dem Marqnl« d« Caux findet bestimmt 
nIeiHte Woebe a« Loadan im HMel der b«ax«alaoban ti e aa n d l - 

tar des Bitllgaain, wird Z«nge demselben «ein. — Der Olraotor 
dar 'grossea Opac. Herr Perrin, bMudet aieto auf einer Raiae ia 
Deniachlaad; am wUl Mit ijaiadBaa Wigaar f wjMt» Ia VaiM» 
4«« bcingai. . ■ i 

ter-S\rn;ih(>rjir voo Mourli AH» «dB Htaial (Herr Saatley l, 
(Uaviereoneert In O^dur vaa l»a<lM»B (flair llall*|, «Atil for- 
Nb^ »aa B aali i Bwa (FNMIahi NHMwat. ftalaal» OBwrtaw 
von BennetI, 4te Symphonie (A-durl von Mendelssohn, Arie aas 
„Itaared" von Hoeatal iHadaaaa Trabaili). Arie ai» „Oinorah" 
MB Mayatfeaar Iflarr -flaaMtf )' «ad taBoMtaMMRa mb WiBaai 
■aeuaa Ajrveo. Der beikMinte ComponM and Pianial L. 
Goltaohalk lat aoebeo einor grossen OeAihr entgangan. Dar 
Daflapfer, auf waleham er «ieh io MontavUa alBtiBobifl hati«, 
■Uaaa «Btirwasaiiait alnam Drainualer taaaaiiMB. -Baid« Saliilb'- 
oriNlBBaitoMIdheBaaalilldlgwigeB, doeli gelang ao'dea nanaglaPM 
^btc^lich, iln^i l.niiil im im rcii-hen. QoMaehnik Iml sich, hier an- 
gelangt, in eiaeoi Wohllhatigka i laaaaa ürt a hören laaeeo, md 



(Jnler VeraatvroriMeltkeit voo E. Book. 
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«aaBBrt. ¥m4. JOp. 101. äoMmaht »Waa,»diU|gat du . , 
jiaBa meia Ben ao bang". 

Fftr !>opr«ti oder Tenor mit Begleitung des Pfte. . — 10 
FOr All Uder Bariton — 10 

NaaaMra;«. Op.««. loMlnriliar LiadnbMh. KMm 
Liailar Ür «taM Mau^opran» odor BarttOBaUMW. 
' - Baftl. lairKHlling. Wanderen 'NaehUlod. IMbcr* ' 

raschung. Irina's Lird — H( 

Haft 8. LieboaMhling. Lehumaun'a Abaetaied. • ' 
Jlfer-B Ueb. MaaUia l a» — ■% 

— • — Op. V9. ^ Lieder fllrtlM Slnt;«tininie. 

Haft-L Frttblingafelar. Sdbtrers Klagelied. Loreley. - 32| 
■als. Hl» laMhaa. ■BatJaBgÜMa. Doppalto 

Gefahr — 
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der Neuen BerilMr Mueikxeituug durtfa 
dl« VeriAK0h<indluDg darMl^n: 

. Ed. Bole * «. Beek 
la Bfritai* UniMT UndM tr, ' 



NiJüittiitr & Sff« 



Itkrileh 5 Thir I mK Moaik-Prlniie, b05it«. 
lalkj&krlleb 3 Tiilr. ( heMd in eliMB Zuitohe. 
nui'.;!t-^lieiu im Betrage voa ft »der 3 Tiilr. 
LAduii|>reis lur uuuni«etiriiü|ten WflM «ui 
dem Miis.k - V'orlmn voa ,14 M# * 
llUrllok J iWr. 7"V fluL. 

HAii4ftkfn«t 1 ihti 11 Hr. r*^ 

Inserüoiupreip. fiir 1^ <l#f.f|l Sfr. 



— RnnMibn. — BrrA«. Rtra*. — Ci 

<lllM l <ll»»u«. — MwAiirMia. -> teeartt 



... ! I 
Auf dm Mwiilninh de* V«lltM Ab«n aber nielit nur 
SeM» NlWI Kirel« m««« ((tiiMm ChAu«» ans. «mdMi miell 
Am «ftiiiHali*!«»«! «MM. Wir- h«^ «f« «Mb 41» 
Grow d t f trio dflMM froMM, An-UlMi ipmr vodB 
M««Mhw) fordert, oiitf lAbrtt <KfeMdiH». tmis «te dM^. «rtr' 
in j»*d*r Bwifhiin*;, so n»irl\ in SMtfit^i rftr MiMk Iii 
l»l«l«Trf Him4eh( hl <♦»*■ Kir<rh« mmr drr Fnctoren, lÜh-' 
diM* 'Onindlnfie 9pA4«r aiismb'M-n, »cller tu fflhr<>ft, in 
dar i«tlilt>n 0»hii n «rfialM« 'hai^ Üa« 0ir<-ntbrhe L«b«>n 
M IMdH« AmHN>. A^Mh diMHf Milgt «ein Volke 
HtMik In üMMliRlNhtfW WdM aiR|M|M$ die Art Mtw« wiv 
•» igMOMahl iMiit d)«''0<*^'i(< wmliM llwn M|^rnhrt wM. 
ist iifllflrli^h iwiinsRf4>f ixt filT <Jeti im Volke M pflfUpnrfwn 
ShM» fftr Mii^ik. 0«-s ai»«»i hier mch» ÄHc« in (ter wftn- 
MhenMv«rth<^tMl W«4k« •intiftMei, dam aii<-h hier manniolt- 
fa^M» MiKiriiHhiciM iMMb-r »l>i|rai»ifr ■•iiiH«rt*i«en •ind, da» 
mM SM» 'Srlilu»« dt-r Off(MtMmd'd(H»er 'BriMelilttiiK wh». 

Sa t4rd 4llNMMMiin ■AInvA' «idleA lAMdanL 'da» dM- 
VarlMi)|t*n MKh iiM>Htiii i >i(lw»<i>*Wlti g iing wnlMtdfh'I M l a>^" 
gm89 kHi Wo siel» nur Memdhi^ tu KwsHIhtMn VfrviiOn»«!» 
f nSMinm^itflhiten . d* wtrd gMiitixei». da Iftnl dif Liisl niiA 
in INNiNelMi GvWH««': Um Votk will ■»•m MMoikbfKm'riit"« 
IltdilrdiKiin Die INawnwoim«. d^r Ü«ba L«id und tuar, 
dk»'F»«udHi dM Wekis and dier t%n^n'llaffdlM»f«n|t tchwellM»- 
dM H-rt in dvM «TMlc, daas diw WdM «MM>A«Nf|rr»d1l«a 
lo HrnwifliK wtl^« 'dm llb^i^fn«4l«4Nl»-W«fllllt''tfMHliT nlM fNl' 
Lierfe. gifht rs k^ihtid Stund, if« ifitt dfl* GpIsJ tffr 
l>mf ii»8nn»kvii Sich m AfHen. l>i<« tertwhr»'ilpnde Ciiltor 
bhnK' »»-br. O w d Mft mildi OifliT. Audi di« gfinie 

MaMM dra Volkrh «Hll and «erlmgl oi^Mi ai^. Bin 

w§aadea<diMra <*Heht 

•• ». ' .. l • »«I !• 



. .. . Kn« /wicAoaedfe. 

(ftebJuM.) 



■ M ; 



di«fi«n Drang tu aiillen. Blt>WMhn Mnerdr MuüiklMroaa 
aM dein Volk« warerat unvaralindliolK die OfobsMaraMMn 
MiaMkao aain GaRlM ehar, alt daaa'jia a«)su<i 

Aa ■b i HpnulalKte. Inale Lntlbnrfcnt alnflil^aa, nicht aber 

j ^ H BO drAitKtmda VBrinnger) b'TriedlKeri. Nur im Geaange 
findet das Volk lunAchnl die Firslo Kefnedi^ng diese« ihm 
wohl adbel unklaren Verlao^enB. Der C na eng cnuaa die 
BrOtka btiden. Ober veklüa daa Volk toerangifin MrttdM 
kana lu dem Edho «ad HaliM» io dMw -Gwiia dar-Ga» 
MM, dae «r .bia -Mtt aiaeb wie eine gepadh» 
Ar iM fttmlK* ak BeseUag beleg! brt. 
Qad dabin wird m. dabin miiM es kwniDaay Gerade die 
nMMikaliaehe Kiiost isl des b««ie ZucbUaillei, kaioe aokiliaaai 
wie sie 4as Hers a«r und aaaeht es so «aipMoglieh Ar daa 
Seiaan bMmr Gniiumg. Die Musik iat der baala Bao» 
der rorttchreUeadan Bildiuig, aud-tai« Imm air* 
•itkoapfsii, ala a» dl« Saa^ealMl, dia Im •an» 
Vrfba gsM aUi^aaieln «arbreHel isL Ea i*l doaaMb 
•niA in dieae ailK^n»eine San^eslust mit dran Kort cfariile 
dtrr Cnitur mm (Vgaoiaaiioa gekomoient der rohe >ialurge- 
bei aUKeiaach engvIangMi aicll kaBaigeadla«er an ge> 
In VereiMo bat maa diebaa bagäaMOii 
si» siobaa irriaMltt, aftd nk dadi 



daMb HiMTKMiBlNil danMlbaii «biriiallb* aiebbMaabt, 
fOr dies» nfc i§»rhialigab VeriMniKiint^en (wmponirl «nd ge- 
sdirieben babea. Wa gdbe es noeb aiii SUdleiMB üb 
dMeche« Vatfrinnde, «• nioht s«baa wemgaleBe die Var> 
aaMie igenaalft» «Medea wdaaa« «aaü QnMfnnil.taari^ 
•bM .«inaB dHamegaBanfBadri» M>4Na4dd.«» MngMi. 
iiier ..lit aa-^wraintK «abMiiiB», doM «ehri, nObaanll tfiaMa 
<aBne»4(adnaaJ Qalpaae Vaabladf«a»;VaB 
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tragen, um diw« Lutt M I 
waiUr lu ««rbraitao. 

Ursprfinglich warn MMt V«(«migiiagM «M den 

BedOrfni8<>e de« Volkes selbst lifrvorgvgangen, wanigslens 
beweist dies die GcKhichte der Schweizer Vereine, welche 
die ersten waren, unwiderleglich. Ans den ein- höchstens 
iweistiiniaigei) Gesängen dieser ertlM. cnit Begeisterung »itf- 
KenomiDeiMii Versuche, geatelleten sich durch H. G. Niofii's 
BmbOIimiIMi Mi 4>ii|iDift MiiMnkfl««, UKwuBMätf do, 
Icho tn gnibo dnme^ Vdl» «ruelnM^ sP Mm^Imb 
allenihelben , in jedem Dorfe, Gr^engverein« enlslandeo. 
Was hAlte bei richtiger Leitung dirBir hochwichtigen Er- 
aebeinung fflr den nausiknli&cht-n Sinn, für die roueikaiisobe 
Bildung in Volkes daraus ganaobt werden kAoneo. tu 
wdelMai ScMo ImmIni äm UtiutMa, im Voll« 
MftialMii. OiH abtr w wnifß vm diam frann 
IwIlMngaii lieb arflint biA«n, dws sogar, nantnllicib bi 
Hmikarkreisen, enio nicht kleine Znhl priiicipieller Gegner 
dieser ganten ftluiiiiigAliiing erstanden bind, dtirtm sind dieiie 
Vereine selbst sciiuld, dab ist eifie noihvvendige Folge der 
ganz verkebrieu Bahnen, in wctche sie bineingerathen 
aiiMl. Sie haben daa Volk auf einen geradezu ver* 
«wScImo Weg goRlbrl, aUitt ihn dia Thor» m im 
Vurbofb des Kimllaoipeh aartusehfitiNo. Da gtibtli 
nur wenig ehreiivolle Ausnahinen. KOnsller, wie Klein, 
Kreutitr, Löwe, Mendelssolm u «. haben för sie ge- 
nrheitel, haben sich bemTiht. der Kunst W'Ordiges FQr 
MinneraiiailBro la acbreibcn. Faat gant vergebKch! Wa> 
ruM?' Diaot Saohon erfiardam MOh« «od Anairenguog; «a 
isl Diobt nilglicb. so oboa Weilareo mit dem Etnshidtren 
derMtben vortugehen, da muss erst ICchtig vorge«rbei(ei. 
vorgeschull werden, es vergeht ^►riMjme 7,tn\^:^.tip Ge- 
ktiitgvereiD dahin kommt, dergleichen so zu singen, üass er 
bich damit h&ren lassen konnte Und diei^e Arbeit sClMUch^ 
uuler 100 dieser SangesbrOder 99. Man belraoiite sia oi» 
neu Augenblick gaoMMr.'- Cialor ainkr Gawarka- Odar tirf* 
aH l oiipH iowiMthilt cnlitoht dM> ¥nlM«fiii,' 4o ^Iffbrn 
MW« <eiiMii ^ Ge o ang v erün in'» Laban lu rufen. BMga 

sind darunter, welche auf itirt^n Wnriderfahrlen srhr>n hie 
und dn einem Vereine angehört und eine Anxahl der gang- 
baren Lieder «ingeaimgan haben; einige andere babee 
Gab Ar und SÜomm} Mcb-mdifo «idilO' ton oHadaa. Gii 
Oirigaatt- IMrt dMi. <t«flH% tSa ' Kwu lii Wu icbar ttebtigar 
M lMiii,- ■dar dia Soolo vodi riefatigen Ende her angreift, 
d. h. abadiil niebls «orauaaetat und mit «infacher Ton« 
hildiing und dergleichen Elementen beginnt, in der ersten 
stunde gehl Alles gut, die „tflchtigen, getiblen Sfinger" 
wiasen, das ans« atin; in der twciien macht Dieser oder 
dko Vowc hlog. ^Dm KapoUo» «dar 
flio tMNHn dua jo MMto tengo* m* 
Diriganl IM dicb «bar nicht beirre«, swebf 
ib«en ihren lirtbum — natOrHeb vergeblich — klar va 
machen, und in der dritten Stunde wird das Murmehi alU 
gemein; Vor der vierten wird aiobefiiob eine Extraver* 
alung aogesetal, in welcher dia AboalMg dee Oiri> 



Di« «aa« Wühl i«l Mf di« V«Hnl«r «•* 

lalens — glAeklich, der neue Leiter hat niehli EiKgeren 
thun, als den Wünschen seiner n«uen „Kunden" nach» 
sufcommen. Er nimmt iwiir auch Anstand. „Die knpelle" 
nicht weil er sie Tür zu schwer erklArl. sondern 
ritb dergleieben ernstharies „Zeugs" spMer von seibat 
«inM ' er «ioa» Watoar «on Ciimg'l; 
■ril TM v«f«olmii Vir «und pa«ki 

Mimme fflr Stimme, bis es cinigermaassen klingt; die Me- 
lodie fas.Ht Sich ja leiclit, und die andern Stimmen Itoramsn 
BHt ihren) ..la Ii" auch leidlicli tu Stande. Siehe da, die 
LmI« kAuoan etwas aiageni der Vareia oonatiluirt ateh 



chischen Namen und z^hlt MI fal d< 
Mtnnergesangvereine mit. 

Die Sacbe iat nicht «tw« w 
•icbt kWo« AB««bl diasar «agntMilaa DbfB«ni«n versiebt 
von Musik iH« nieblt; ri« «ind «iebl im Stande, eine ein- 
fache Stimme selbst vom Bl«ii« lU Sinsen, üben sie Note 
fOr Note mOhäam CM CTa#r^aia. Es iat unbegreiflich, 
wie dipse Leute e« n>a«heii, eis Lied Äialfsladiren, aber 
mit einiger Fracbbatt tut den ofltbigw' gw n i aa Mand 
^ dwMb^ pllii wuortgMi hl dhaa« Iraiaan 



für «Iwaa. An und Ar sich wlren die«« Leute noch 
nenlieh unsebddlich gewesen; aber es haben sieh leider 
auch musikalisch gebildete Männer gefunden, welche in 
diesen verwerilichen Weg eingetreten sind und für da» 
noihwendige „Füller" sorgen. Wir brauchepi hier Niemand 
tu nenoen. «ber war di« lidaiiai]Bs««n^Umiar «inigw 
naacseo kamt, kaonl «nah ibr« tUnm, «nd diu Hetra« 
Varloger «rinail «neb sehr wohl, mit welchen sentimenla- 
lefl oder sogenannlen komiseheti Mdnnerquarlell-Componi- 
sten gute n-'scli8fle gemacht wenjHn, wissen s»hr wohJ, 
welche ehren werthe, tOohlige Namen nur von der UaioaB 
Zahl der ehrenharteo AoSBobmen gekauft wenta«. dl» a«ob 
AHMarcB Sinna di« «iM%«B «iriOliäiao MdomtBaoangverein« 
■bid. Und «alb«! di««« kdanan «loh ab und tu nicht vor 
jetler Sflndfluth verschliessen. wenn sie sich nicht g«M «od 
gar auf den Isolirschemel gesetzt sehen wollen. 

Ein gut Theil besser sieht's um die Gesangvarri«« 
Ar gamiaebten Chor aus. Den Fraueo und TAobUra «m 
d«r grOiSCfeo Masse des Volkes verbieten Ihr« hl«lKiihw 
MBd »jWy Hg«« B«i«bMligMqg«B di« B«lh «aipiog an solchen 
■bniNhihaii KMMmiBankllDnM). wibfwd Är« Mffnner und 



.ßdhnefn jbuim Vereine «inen ganz plausibeln Vorwand haben, 
liith nach des Tages Last undllitze bei einem Glase Bier lu erho« 
len. Die gemischten ChOru setzen sich daher nulnl aua daa 
baaacr siluirlen Elementen der Gesellschaft iMamoMo^ in 
wal shs a flucb ein hioreicbendee Maass maatkaJiaeber Bil> 
d|Wg. a«iiiif«8«i iat. Oip» GoMOgvarain« «rfOlien dess- 
halb dHreh«ebniliBeh d«n wn od« belontan Zweck entschie- 
den besser; sie pdegen die t>dlere Musik, erwecken und 
befestigen dahi r «uch den Sinn dafür, bilden einen edier«a 
und guten Geschionck und erbautin damit einen Dt^M 
gegen «lies da«, was als musikaliaeb vcrvwHfliah : au« «■» 
daran Kieiaen in daa Haus und in <H«F«fdll« hlneiogeianfi, 
„Up« Qbar diaa« andara lü<«is«. hier a«eb noch das 
WiUarao m verbreiten, dafDr r«bU fAr dieamal der 
Raum. Wer wollte aber blind genug sein und den Eio- 
Ous«i nicht erkennen, welclien die Foeaenmusik auf das 
gante Masiktreiban daa Volke« ausObl? Ja, wann dies« 
PoBsenmusik, die OlTeflbaobiadcil, di« .««ichl«o Opawimwi 
ken auf ibr« Hiusar besohaftri» büabM.. «ohni ai« gaUt««. 
und wo ai« «uob ihre Exislent-Berecbtigurvg haben rosigen 1 
Ab«r ka«m iat «in neues derartiges Stück erschienen, m 
wird gleich fQr Alles, was da pfeift und sijigt und blAsl. 
arrangirt. Voran die Miiitairmusik, weiche Tag fOr Tag 
Dinge die Strasse entlang hdreii lüsal, das» Einem eine 
ilaliefliscbe Dreboiigel mii iblto ♦"'H-gUft f«a 
fast wie eine Om. \m diaaar Sahara vorkoa« 
Für di««e wAtheod« Jagd auf die „neuen Mel'iilifn" RptiO- 
geo nicht einmal die posseubefteo, an und für sich i>chon 
parodistiRchen Texte mit ihrer dem FranzOaieobeo twar 
nachstehenden laxen Moral, aoadera es werdeo auch noch 
Parodie« zu diesen Parodien dulModweis verr«r|igt. ja 
«w«dautig«r, deau» ^mm>^ mni d^rob di« LniArhUin. 41«.. 
s«o KrehaadMd« dar h«al|gMi Orsaaatodi, aotat naob j«> 
dem Hofe importirt. 

Di^igeo Kreiae der GeeelischafI . denen es vergAnnt 
did Oper mAgüoba vial lu boaucban, wiaseo aoeb sunt 
Thaü« d«« Gm« «on SohMdovaai a«lifiihrid«a. 

Oiaiaaigdn VMka- 



ist. 
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MhMktao »bw, weiche wir biw besonders im Aug« gehabt 
MWi 0aA Hin «tf die gmaoolao KaoM« aogawiesM uod 
MhMD ab bMN MABMk nm im» Ummd «a Filiw|«M 
m4 KalMMlIlMr idllrMk IhmU MMtm rfe Ihr wnI- 

kflilohM Verlaogen, daran bildao n« ihren Gesohmaek und 
iUdb wimdert man sich, daas die Musik, die Alles erhoben 
iltod veredeln, die den Menschen hinnushebeo soll Ober das 
Alltigiiehe, Ober die Inusenderlei peinlichen Kleinigkeiten 
#M Oaaeina, hier scheinbar diesen ihren DieosI giniiieh 
«magl nur in» Diaosto darGeaeiolMit uod PtifaMfiM 
cmhaiiL Bi wM Mtb nirht betaar, bvfor Riebt 
grOodiiche RaiaigiMll dieser Kanile vorgenommen wird, ood 
dagegen ist der eMielne so gut wie machtlos. Vielleiebt 
bietet sich bald einmal Gelcgniiiiuit udJ Rnum, auch Ober 
die dem Virike «igin|{iicbea sulelst nur kur< erwlboteo 
ZuleiliMiprtbraB «Ingabmder M «precban. 

Reeeasloa. ' 
■•M VM MlMr. Manrk*-FaDlMit IBrPiMM. 0^ lt. 

FOr Orcbeeter bearbeitet von Frans LImI,. ftai. 1 Tbl?. 
10 Sgr. BrMiM, F. £. C. Lruekert. 
Zur Bnrtheübng diMar Bearbeitung bitte ich eigeot» 

lieh gleichseitig die BOiow'^che Maiurka-pAninsie in der 
ursprfioglichcD Gestalt sur Hand haben mfl&&en. Da ich 
jlbir tur Zeil auf die HerfoeisohafTung derselben verzichten 
laMtt M las«« ich dahingestellt, was in der Partitur BQ» 
lo«*Mbet Original, was von Liest hinmgelhan, uod be- 
trachte das Werk als eine OrebesternovilM. Obj|teieb dee 
Original sehon llteren Datttins, ist «e ntr deab mir den 
Titd nach bekannt geworden, so dass die vorliegende Par- 
titur mir, nicht alleio in BeiU); auf die R»arbeiiung, soo* 
dem auch dem Iniwilte nach. vOllig neu ist. Unmflglicti 
kann ieb daher mieh auf die Beurlbeiluog der Orohestri- 
mag beaehrinben; leb werde diee um so weniger thun, 
all sinaraeila Usil'e jGenwdlbeil ia dar VabandluaK daa 
Orcheelers allgemein 'bebeant. nodenelta nfr eue uoba» 
kaontschnrt mit dem Ori^inflip der Manssslab Tehlt für daa 
geislige Mometil der Benrbeitung. An und fOr sich bfr> 
traeblel, reprAseotirt die Partitur ein Äusserst subtil und 
mit bOdisteiB oreheatraien Rarfinemeot instrumentirtcs, sam 
Thail fßfAm aehr wirkeanica TooslOck. Wenn HaiMbia 
weniger «MMtnnH, j« nacb msioa» fieftbl MMhta 
-biBgt, nod ieb eaoebnen darf, dass dar Bearbeiter aieh in 
der Hauplsecbe, tumal in der Conception, an das Originn! 
gabelten hat, so liegt dies keineswegs an seioer Ueberlr»- 
guQg fQr's Orchester, sondern an der Compoailion selbst. 
Uieaelbe liet eirf mieh eine Oop^wirfciiog geinsierC Wib- 
rend nieb' die forneila Abnmdnng der eimelneo Tbeile wie 
. des Ganzen, die geaebickle Diaporißno, die eiohailltiBha Bnfc- 
wirklung des TonstAcks ans den drei vorbandenen Thenrai 
manch' inleressanler contrnpunktisch odfr imitaioriseh be- 
bandelter Passus in besonderem Grade ansogen, war mir 
dae aafilllige Hasoben oaeb Ungewöbnlicben, vor Allem 
aber, die Medulaiion paajmpatbiMib. 1» der Nediriali«« 
liegt tbariMMWl die wnebsKahale Uiaaobai «eahelb idk 
die meisten Werke der sogeoannlen neudeulsehen Schule 
nicht gouliren kann. Das fortwAhreode Chroma mit 
obligater Enliflrininiik. das ünstÄie Wesen derselben, wel» 
ches das GefOht einer tonischen Heimath fast nie aufkom- 
men lAsal, die vielen unharmonischen Durchgfloge, die ein- 
aobnaidendao'WeebsebMiteii uod Antiaipeliooeo, endüeb die 
In FenBenene «rkUMen 8eflimen> und NeMnhannedeD^ 
nebst den aeoordlichen Undecimen- und Tersdecimen-Un- 
geheuern verursachen mir be<m L^sen Schwindel, beim 
H&ren ^o Gerohl, dns icli geiaiiu;«- Lubelkrit iieiinen mOchle; 
icb Ifobs*' dann Törmlich nach einem Dur- oder Molldrei- 
kneia. . Wie soll denn eine complkirte Harmonie, eine 
frappaDle Auawewbuiip «nfbaam aeio, ipenD nan niebta An» 



deres vemiiaat?! Und wie schwach muss am Thema 
sein, das loleber harmoniscbso Üeberleduog bedarf?! Mei- 
ner Meinfog Mab wOti^o Tbeaen der Maiurka- 
FaMatfa .doreli eialMbiM HenMaUnng geerimeik, lro(i> 

dem ne weder enteCKOnoli*'' noch. von OWrasohender 
Neuheit sind. Zu der* meinem GefOble widerstreitenden 
Modulation BOlow's tritt noch etwas hiniu. wodurch sie 
mir noch weniger angaoehm erscheint. Es ist dies die 
vAUige GleiehgOltigkait dee Compenistea gegen eine iede 
Art vm S4iwiianfiirlnDbreiUip|. Sn eebr:^ das ftiMi 
der Freiiinnigitail bi dieiof- BeiMiUBg ffr mieb in AnV 
Spruch nehme, so sehr ich mich an einem Panr verbotener 
Quinten erfreuen kann, nota bene, wenn sie gut kliii)jeii, 
so unleidlich ist mir die arlnubleste Forlschreitung. wenn 
8ie mein Ohr verlettt, wie beispielsweise die nachsleheodeo 
Tacle des Hnupithemas. wie sie suerst mit uniergeleglaa 
Baea, daon aber S. 7 in deo liuieraleo Süibgmo bnna*- 
oiiirt sind: 




Troti dieser Ausstellungen habe ich mich an Vialaoi 
in der Partitur lebhaft erfreut. So ist t. B. der Mittaf- 
aab und «fia WiedereiniDtaraas Bei TbeoM Mb und kmal* 
fVieb. * Das ttoMv dieeet MNfelWiMk M iimr ntebt gerade 

von prflgnanler Melodik, aber es bietet geeigneten Stoff 
ta contrnpunktischer Verarbeitung. Der daraus gebildete 
strenge Canon swiscbea Qarinette u»d Fagott einer-, Vio- 
Une und Violoocell oder Bretsobe anderseits saugt, weoo 
man von der vorhin gescliilderteo ßigenIhQmliehkait der 
HariBooia abslrahirt, vno kuaalteligar Haad. Zu d«i Fein- 
bnMen dae Werkea ifhle Mi famer den beim Boeheleben 
J beginnenden Orgpipunkt auf get, Ober welchem das 
Haupithema noch einmal vor der beginoendea, sehr auage- 
fnbrten Stretta erklingt Dae naBa Mit des JMign ee« 
trio Auftretende Motiv: 




ete. 

erscheint mir phrasenhaft, trAgl jedoch mit seinen dreilaeti- 
gen Rhythmen den Charakter wilder Ausgelasgenheit ao 
sieh, die wohl fOr das NAchst rollende in dar lotenlion.4M 
Componislen lag. Nachdem derselbe in einer Ml Hl mal 
^«aio ateijiamdsa SebluaafBhcwig seine Tbemen und iiie 
Sehaktkammaiti *der ttmoonie ergah(i|ill' lial , schwingt er 
sich zu einem Unitono der Streiehinstramente auf, dessen 
Schlu^s ieb mit der biozolretenden Harmonie der BJijer 
als Carindlil MariMseiae^ 



' streiebBBartett 
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Trot'ü'ijtfteBai »b«r ist das W.rk ini^resN 
voo ineVoMto SUndpuitkle aus nicht »cliöu, 



NBiii , wenn 

Huch voo ineto^^ SUndpuitkle aus nicht »cliöu, uiiil z<-iigt 
von Tnlenl. Frfr Piano isl diese Maiurkfl Funliisie gpwiM 
ein ilniikbnres, aber i'XtrnvnKniiIe> (>oticiTlsini'k ; für (Jrclu?- 
sicr Jürfli' e* von gläAZ>-nder W.rkuii;^ uii I ixlienbei t-iii 




WiMttfOii^«tr«Ml|IM» ä^0^mm t 4w RrtattrKbtWahelin- 
•iidtiMlHnilHila inUrAeidr«ikJto ^ 

Ciirirrrl uod lltüffiinHnod (Ti s (TBrlpni. Als Tl>ealir-V«rslclUiliK 
wurde Offeubuch't AeH gern gesehentr „OrpbeM''4^«l)<Mi ; Herr 
8fiBb«l dabutirte sahr b«illllg ab Jupitar, 'der humorielische 
Vorlra^ d«s KOnitler.i wirH von einer klaugvollen BasMlimma 
wohl uoteratOltl. Frl. Liua Muyr, «veldie im Laufe dar Woche 
ImI aUabendlicli (Groashartogia voo GeroU(eio> Schöua Helena, 
IMaiib Mali ZaftfiMlnichl «irftoal, MI* «ucb ala Eury-! 
«M (ha bMliO BiUk. — Ja» KniradMi Ihealar «ulMa 
FrtiAein Sievogl Doch ala Maria im „ Weir^nsciuoi' () - umj 
«Mbacliiadat» aicb «la Jaiuy in „Weisae ÜaiiM"-, daa PuMf 
Ih tatrahroU« 8«iinlto Mreb AuMtoMMg 

d. ff. 



• * * ' Paria', daa I. Angiiat 

Die „PropriiUlrin" Adeliae l'nttl, wie »ich dieRe biTihint« 
SAn^riatn \'crlrjtiiuig8-Aaz«i4e Jer .V&irie der ersten Ar|tni- 
djps^eih^ rmmeiT hKM, ttf geaiarv'al^tfltlin flas Marquis de 
CÄax. ^eiohlUb ,.Pro|Sfälaür uod oabaDbei Ordonnaiu-Olilaiar 
daa Xainra, ««n London wieder in Paria angalangl. D* dha 
nichl dvr vrMe Fall ist, do-ss Künsttcrtuneu durch HcirMht-n in 
einaa tu den Augen der Welt ala bOher gaitandan Staad gelan- 
9tir and gewttbnüeb damH (bra (äirrilra baaetliaaaan, no 'dttiila 
Hirh dii'ini'il drta IIau(jtiiittT[<5Si' in drni Imstande concentrireo, 
dsss die neue Mariiuise von L^aux, Oauk eineai yorauageganga- 
■an 8ha«i«iraata.,tai yataham mmIi i« dan bäidanaücaa Vnm4> 

gaOtvarbAltniNst'n pIir- vnrKivhtige Srhpidiiiiß NtipMlirl wurde — 
dar Opemliühne auch reruerliiD erhalten bleUic. Wie Othello dem - 
Caaaio sagt: ich liebe dich, doch OMin Liaatsnant kaamt du 
niabt nMbr aehil" ao soll auch ein baiaialiabea icbrtfwn dan 
Maii iu l i m i i me i h Hbeiuaitataflä^ dar l|lttMllbl^; iblrTttdht 
linIwD, das»,' m fange seiift Gemahlin sich der Bühne widme, 
er den Titel ainea Kalaerliobeu Stallmeiaiara niabt tragen Mnna. 
CMebweÜl wüd «a FraB.llMqni8a ba «Mnftar «nd ÜbfMdlM» 

im Pariser ThMire ilalieo singm Ond so<tnriii unter i;Uln/cnd«li 
iti'diDgungen in St. Pelershurg und in den Vereinigten ätaalea vod 
NoniMierika auftreten. — la dar .Opfaa,««at n |anwl| M| '<M 
EUer (Nncfc'a »Armllia'' atudkt «M, fat daa aiala WiadanmlM- 



len dea voa ihrem Urbiab zorOckgekehnaa Fr^laletn Nils ho d 
nhd des nemi Kanr^ Mr den B. A^gMM feslgerteiu. Krmi 
Guaymard, weloba airaardlilf* ilHr ^imaM' divi Jlbre W der 
Optra engagirl, wird Ihre ii fkMitit iMgilibeada VHaiAdieW in 
Madrid verwerthen, allwo ale tQr iwei Monate 40,000 Francs er- 
b^lt. - >iit i-'rAul«ii) iliaaiiai.iifBl^ejungB, aebOna und a^ni' 
bagahic >Aageria baralto wladaibnH adl gmanen iiltMk. ria LaiH 

ii'jrc in \ «rdi'i ..Troülmdour" duhulirtc, wurde voH'darPptM 
ein dra|ebri|^.CoatfMt abgeaettloasan. — Dia Opiia «aalfia 
mlsrbMl \m In «bwaclteelMler WUbn nf ill y Bdti.. P <li g aii'da 

Vlllar(>", „Hayrite", .Mtw^nvr Dominft", „Dottel^ Wir«»«!«*-' 
uod „Galathee", um im Hcrt)»t<! wivder hei dein „ersten MAcks- 
ta^'aaiulangeu. — Die CünKervatoire-Coilcurse a^bloaaen In den 
ersten Tagen dieser Woche mit 'Trompeten, Aornoin uAd aonaH' 
gen Blasinstrumenten. Ca war auch nOthig, in'a tlorn tu bla- 
sen, um den Eindruck mancher früheren Concurse 2u vorwi* 
acben. Die Klaaaaii'dit^ i&Ui&blieiän kletetf ^ waleba eiaea An- 
aäk mifli Odabii^rntblri tUfttenl'^ltdliltiiii'an AHlMl^efflltf CMIAJ^ 
akn tlt&il' iftfornpetpii imd r onifts ü |iicffen nnti'r d#n PMfeMoren 
Dauvarnd) Dieppo uad Feraalitr keinhnatea siab'nlMder 
mu\. nMbr dla-BbMpbilnUtaB,-|Bll IMra Ans die MiAmbr. da» 
ten ersten Pr^i« Herr OII«gnler errang. Im Saxliorn, weicht 
Abtbelhing den heknnnteu Conrtnl-Dirigealen nnd ConMt-Vitlao- 
feeu, HtnA Arban zonrl'rdlessor hat,'ttMilkBri Mch Hi den afMM 
Preis die Herren Chavaune und Jouvettet. In den at«t(|^- 
bableB iwOlf Cooservaloires - Concursen wurden im Ganzen 
2&8 Belohnungen tuerkaunt, worunter 33 erste Preise, 46 zweUa 
Pralpek W eaal« Acaaaaii^ Sb iwaila Aoceuiat^n, Sl driUa An* 
oaaaiaMi. M ante MadnNlea. «ft «walta «ad » dritte. Dia flfiMl^ 
'ichc Vertllediing dieser Pr»iefl ISndct nnchslni Mittwoch statt. — 
Der CoinposKeur der Upet' H^lapiao e la Coniare"| t'edaaio« 
Rieel, beandM «Mf gkgMiin«i«|r U PatWL — Mair Strakoaadi, 

SrTiwniri-r dor PMIi, hat ciue rttti* Sjlfnetrin (V'rAUleln .\uck| vo« 
Auierika herüliLTgcbrncht, wtilctic die ilini utmmehr ahlMudao 
gekommene Mdjrquise de Cnux volhiitudli; ersetzen soH. Wa> 
Bl§alaa» no aifl die amerikauisohe Fama — die uns en( iLfln- 
|kb ainaa in dar Pariser groaaen Oper twar tbeuer beiahllen, 
aber dalOr grOndlich durchgefdlleuMi Tenor brachte. Niehl Alles 
in weit bar» «na waü daher liommL — INn JiiiMnnln an dyr Pa- 
Hanr HaüaaiaebaB Oper ea^aghle' anafe>elabnal> Oalnrahiiala 
gerin f rSnleiu Paulinn (^astri, wflrlü f iric mii der Adalina Patti 
mm Verwechseln •hnUche Stimme besitil, wtrii aitfa votr'nnn 
an itm 'debtaMlM Bilhiad|taang» wMnian. nlifM hl dIMbai 

Hebufe am l'rager Lsndeslhealer ein einjSVirii,'("j f!n:;r>.;( nn^nt 
angenommen. — Die Direction des TheAtre lyrique &oii denn 
wirklieb in die Hiade Paedetonp'a Obatfrtao, wna aiob laoar* 
bpib acht T;:gen, wo die üeberBahms-Beditiüuiik'fn ri-»lgestiilM 
aala werden, eatoeheidea wird. — lün Theil der l-rtn-cr h.uu8l> 
iar beriDitet sieh gegenwärtig in den Badeurtcii. Üo wird aun 
Viebr KMHldal, daaa Harr S«Min«a, IMbarer Cbor-lMrigeMI 
An TMMrrllallMi. d'i<e«ni0rehi"rH& wU MreNRqttartall atblnr 
Compositicm zur .AiifTohniny; tirariii«, die durch crinadtonftit 
Styl und Formeaklarbeil allgemeio aufpraobaii. In Ilttri dIWgirt 
Herr Hiablaln ain SfrakbqaärtaO,' mid Ueat aleb d'aaelbat dar 
VioliiyiHuo.se Soherrk w iidtrticilt mit scitirn neuesten Compo- 
sitioueu uDtcr j4rü«i.sluai Ucil'ail tiOren. — In den (iooeaibl pop«l- 

lairea der uäciiMeo Parisar GaaaaHaatsoa ^rortaa aaiaalfltfnr 
uababaosiitn OrchestoraMiea Wa|dar'8 auch eine Robert 
Sympboni«. ferner aaeb eine »ymplionie „Aus 
borda du Bosphor«" von A. v. Adelburg mr AiilTDhrtiog kom* 
maa. — Fflr daa neue BeaaaMvre'aelie UMamebiken dar Con- 
nUfft rofUMrin lAr naadn llaäki M dar Gliv» du ¥Mm 

In da 



Digitized by Google 



— «tt — 



WHHWtt fMtt gM»«Mtt Hämo tfeakt, eüwii twtMüM Ugpn tl b tk- 
'itha ^MMterMt CMiMninal ni bauen Ks »tw aw Ki- 4il 
CeM«ni«l6i(«», lilcM Aageli!g«iili«it ttt iMMfrwDrtM. " ■' ' • 

:•. ' ■ . . V. Ct 

.•■■.'>'>•■■■ ~ ■■' . itn«« «. AvguM-. 

mt^int/HgHilM SWm nnawel» <(ti>>eiWMfcbtar O M*»»C««Wli> 
•ton hatte BMlatW genoimm n d-i» rHi<-iiiiuiirli' «rhwidiwfcB S»n- 
gM^lriMlMt, das kurk vorbfcr io Weiuiar sieh |irod««oiMr waii 
toMMtialft'lUAhi sIMMlAckAM 4l« 'MIM* K«tNr.' ismrf, 
Lllfhermnnn un<J R) herrp; — BUih fliii hlwlpttii KimslfKurtrt«« 
vöriuftttkntu. und bat sich rfamU deu Dank der lelttmii in mcM 
iMKtilli tttMi« «MbriM«; 4* 4M UM ftdbM die gwiMMe* 
flamn A«nM lliKi'lMMuitfr^n. die »le ad tw«i Abendvn IM IM» 
Mnaaale wt «M^tii tablNtlthen Publlktim enffl^Hctan, dett ÜMh 
voniu*Ke(timgen«n Huf TutlKtttidig gerccbinsHlKt. Oh- \\n<t\tti\, 
kkagMlMi, ttcMfg aiiiB(«U«tl6ii SHoMMII, «bar weMie die Im- 
gaMenSlngAr Mv«rn)](en MMfl,- fi^iÄHtthehi» ^UMHlMMnlittB^ 
KiMidtri'iilhcti — ilLiiri ilii'l i'tid' lifiln'h <U-!^ f;fmslleri»ef» vultkomm*« 
in «UiMtAr «(DgeleM — der bis \h'» L'iuzeinste ningepragie nuM»- 
«Me VMtMR, «Ml SaMran« und «» tMlt «Mrfa- «a «iMMI aMd 
Llehlirhkcn, difc sie in thr« fiesÄiigr jrt ti-tr«»« vsissfii: Hm AIM 
lieferte ein reiche« niid rviivndi's, fiig verhiindeii« (iiime«, das 
'MllMMMMi And «ttebend HOT dt« IlSrer Hirictn mu«.«, nnd liier 
brWdllthat aMcM'gawMt hat,^ dattaaihHiaelMaden. bt^tatamtaii 
Ikiiflillnlirtfchim ha» «b iiitht K«rehli > 9fe aMiictt: Mt-dAlM voll 
Kuhlau, schwedische Volksweise, iirrnneiM von (»hhsini. Tnri'ii 
litte llirtiieu^ vaD WIR. äereOade voll Jute|ihaou, sdiwediacbe 
IWiMMil», anmglit'w« «•ttaim «bd'SMWMuHm. MMamm tßm 
Alx^tll von WcMiiT, Ahi-tid'lnnrlrlien von Hflrid, Haomi'KInnlaiMl 
Sang tSooni a äangi vuii Paeiuc, lirudeffirden i il/irdaiiger rdte 
■iMiniiM Ift KMdaiia^» vM KJernir, Seibaada *«(> Frybari;, 
MId HIT« Tr* Maiid hergeh (MMb kleloaa PlMicheii Im (Mbllg*i 
von Sandgtrdm, die luiitigvn MoflllcaMeli v'oii hit^iui«, i^mWMdb 
von WetterNng und Gut» Naeht von K. Sebumaon. — I>as urigi- 
•MflJa,- bariiga TUliriiigar Volkslied (Ach wla la» uuhilich dauiti. 
Im al» am' mrfso Xband;' d«n 1». MHi vniwt AMdtniMi -all ZMidi 

W6t\\ brni Ilten, gaben Sii- iwni (Ilirdiiids cüfn'tl, ki>iti*»Wuir« Je- 
dtfeh mit der Innigkeit uitd Wirme wieder, wie dieser «cht 
dtiulaah» ihMK ai* variakgi; diMNkU - dar- dant da« vwhmg 

blnler d^r Scf ne heabsicHUgte Elfret Iti (ceM-hwr Welse bcnrw- 
, gehnebt wurde. Das alpiatttt, da» dit: Silngw na eiulgeo äieiien 
'MMMMali. aHtaprlelM dem OeM« dMr a« «MMkata. ^MdiaiM 
MlwWMMgalilSedM aha* aii -lMtail. ' 

MM^eodar EhvMutlng «aittf Mild AlrVMNga'dM MHMMd^ 
silitflrps de» hief ganiisooireuden 2. BitoillKiis vom 94 RfiEiment 
(GrdMbertog von Saduwni, «elebos aa .ersten Coueertabend der 
ganaurita Gaaaogkanaller ehrig» negaa (Aria ron Flolow aod 
tlia", Abcihii d \nm Walde; „0 Thflier weit, n lIClRti" vnn Vlen- 
delaaobn und .-Mpeulied (CU' l'isU>D vun DietLe — (Mtuiuitluti (ür 
||ilMnmallfaMa^nrAafa7>r^rlkh«. Alr'dlaVail»lliiiasniaaaig 
•efar kurze Zeit seines Bestehens, leiaMe das Corps (Blechinalni* 
iiiaute) boclist Erfreuliches, und bat sich dasselbe schon unter der 
taratnuflgen und elnNichlfSvolIeD Leitung seine» Dirigenten' GtflM* 
'HUr adfa ll'aokcrate ddi- und susaatmengasplaK. • >> ■■ 

filitam la-dbr MltMgen'fliliadlVlKlie tu 8(.1ll1ehaal m M/vor. 
Mon v'erantlaTtet nrv,*"*eiuin p^'i-illitTim fiuuertt iIl-s, iintLr rler 
Bmaicfatigen und gesehiclitea VirecUon des Stadtcaatuis Steg • 
Uar'baaMmidMi, gsMlwIila« ChorM MMHäUiar Oaaan^ 
krflfte beiiUwohnen, w«r Ri-riTciit U-ider «bi^ehaTtfn. Noch der 
VersicbcrUDg kunstverständiger Frewiule sollen die umsikalischeu 
DarreicbuogeD (meist ArbeUeo allerer Kirohencumponlsten | selir 
baMad%aid «MgaMiaa mIb vid von den FoflaeliriHaa dar jua* 
(aa Lonia rtUiaiAriiaa S«i«aiH abgelegt bakon. Vr. IL H. 



• Wtoü.l. AagM. • 

■laff-HölbprfMtleaMir-War die VoreterfUni; vtm W«b<rr> „FrH- 
«ehfllk»-blai> mwUiwaiebMetie Lockung Ntr die tahllont^n Srboizen- 
und 'das 'Hdaa Ofxfflfllt' ' Di« von ilemi Kraus «aulmll 
«MwiMMr Trane an g a g a b sBai a - O MU m a Hon» Ar daa WMmmt 
MbHImitt «Mt BliHif»- ««ni» MMMMV, NHa ■■aahuag. atnMa dla 
Srhi--«rki'ii (1,-r \V.^l^•. .i hif;. Iif ,,n'n t<nverMid«H gcbiledttn, was 
die li^deo bctaütteugMte duretian« niOMUnderta, boalMittllckt 
«H> MMt- V«l««Mbfti' «h» •'nMMir'lHVMtark' HWft «Mblb^ Mla 
diB >)»lik« in (»er .,ArKl(«nerlfi" und iwur mil suhr ijflnMl^'era 
Erfülfjc. tHilie an Kraft der Stioiuie Ihr« XorgAngerin I riuleio 
BettHbeMr tmunvIoM. 'haM' »Main 0lndel« dodi «MM «NMfc- 
llaiM MmmMm'imI ^aj- ta Hj^i ttnd BrseiMlDiibg aina Mat kc 
NhdM'Wlid» Herr Sontheim »aAur anob diwra Mal den Vmm 
mit allem AnfMandi? wtnei ini|Mi$«nlen Kuustmiltel und Heft« 
v.'VigafO'^a Ntluairo MbeH aidi voo Tag tu Tatt atakr aalMM 
V9il MM^' fj^M^WlIiMaii MnMsAdtdv. MlrtsfefaahtfM ^^ftn 

l'Ottt'nÄti-in" i^f iIiT TItt! ••im-r itli', lüi iniii-iJ.nli.<rhen 

Tbeii desMegeuheitssiackes „schOUen von eiust und jetzt*', von 

mehr ernst aifs h«IWrpi*tl*ltenfnl,ihre(t\>eMpsfispmrh?lnse nherdevn 
Zweck enlnprecheiulc Musik ijf'i liriebeu, deren einielne Numu)eru, 
besonder« die l'regha'ia Ttlr gmiiKcbteu Chor und dns patriuliselw 
Ued Haus Vorauort, «aetihes Seit tp^iflh lAd nach ihm Frau 
FriadrMi Malerna als Hhilippine achwung- und gemOtbvoH 
s«M(jen, sIfliciilM Inn Di ir'ill fjiuden. Langer hui iiiie Kpisode 
aus dar Seil der HelagetliUg Wiens von da« TOrken fliorana 
[jaaakleht draMaMMt und nanendMlt #(M-M>tgananntni UMb 
sehr wirksnme patriotlsrhe Klfeklc verlichin. Pii- hiülorlsAh 
«'.ihre aber sehr eHiftiehc li:iridiung !>ebildcrt f\t Hetluii'; dM 
rattensteltier OHM'iebteta 'VorMiar; 'dar 'aüiMl Naafed aanIMt 
aalnadi "OaTolga In eltran HInWAait galaMM mt Uun den Pfeilaa 
M anft^rHM'TlirfteB nrni tlele' dIenM' aofl. Im .^ugenbrieka, 
hI.i ds!« Opfcr der Vjitcrlsnd-ilif lNr bereits an einem Bauui K'ehun- 
dta die Pflsilo aebwittaa bOrt; d>^ SM durebbobren aoUen, IrilR 
lalncr OaMn -#blltp|illio Mtdalersalm^ daH ' niahcadlBaubaadan 

f.'i<i(lia, der cbeu den Brtf;iii ^^p.u.iilr un) mil ei«fm-r Ihmd diu 
Yerrathcr seluer Sebaareu gratfsau zu maiteru, wlbreüd der 
V6n Ihr i iM l] [;ifct i > iM tw iiH u rtl dl» Turkali tiarMMgt.' AHMw 
Het-rn Ep^feh 0nd Herrn Maternn. riPe Beide In Gesang Und 
.Spiel eMetlirlrn, tnerdlent nocb Herr HAhring ab weinstliger 
Tdrfce und höchst eemmiilicher Bhithund" fttr dalde wirksana 
KoiA btoMttdlfc Erwlhnuog. INa AoMUtliMtt dar Operetta 
^r «nnqMdtoinl/ Selnde. daaa Wa GluChh'tlsa, die nalat bis 

zum spIteU Abend sohHlt, den GA^tcti rnsl jeden Th/':jterbe«tldl 
verioMet; «rst am 80. v. .\il8. ttel ein en]^uickeuder Regen, ao 
«rdiHMlfg Mr dh Fald«r ab m did TIlMrtnrkaaaon wid aalMtai 
fnih n sirb dIa'ldHiMo srimmdlcher Schniispiclh ^ustir mit dankba- 
ren üüfcten. ' Dai Orpbeum ist wie ein Phdaix aus seiner 
Aaebe nenanq^laucht uftd did ana «ftlUaM Ma l a ili f a dkiaMaa 
lUnme des ehemaligen Naflnonlettl^tan gaben mehr Sicherheit 
gegen Peuenigt!l°abr. Wcmi Herr lAsre ala Dinctor dieser ver- 
edi-'.lt-n Siuk-'plelhnlle zelli;em/isse Kluetten mit' guten Couplets 
nietet und sein toaftligea Personal »bauaUasIg twttroHsMudlgll, 
dViffIt Un VnleniettBaak aMmlHIlf Miibaa wt4 giaMha*. - Ha* 

groKRc Grflndung!-resl de!« niprii'rO''li rri'ichi'!rhen Snngerbuudea 
versammelte In der neuen Weil zu Hitzing gegen ld,0OÜ Perao- 
•an, db Mr grdaalai iMbomadUM« dar FaMgtlbar, neah aiobr 
aber de» Wrlhes, der nur ftlr höehstiMis 3000 (lÄsle Vorberei- 
tung getrulfcu hatte, das riesige Locat iu alleu RSumeu fOitteu 
und dli» ndtandab Fatkaolagan graoaiM Vattaoerteu. Was nnd 
WH' dia cone^nfrirten Cesangvererhe saagao^ War 40$ CdbOrtn 
klWHbb gletebgfllHg, es folgte jeder NuaUnaffttMlbaadar 11^ 



and Durst leiden und IheiU auf d«m Bmcd, lliaik rar im Fluge 
bpr««|«rolll«a Immd BiarOuero ■itH« nuMla, whOble dieMO 
V«lliHf«H, 4tr Mt apM in «• NmM «MM». Von wcMmm 
grAoMTor kODstieriaeher BedMitung war die gaatrife MoMtr^ 
liederUfel de« Wieoer lMaBergMMig\'ereiiM tugieicli ntt 
baaUD CeeaDg.Hvereiaeu Wiens und der nftehateo UmgabuDg; 
woki Mbr tU lOyOOO PwMMa IttlttaB F«lwn vU fitIMm 
4«r iNW« SsbMiMiliMdMll* In fMar mi «iiw 80O Stasar i» 
tar IltribMk's Direction saagan die belielileüten ChOr*:, woruater 
Ahr* JMaDDaebt". ätam TaBoraolo Harr ülaebbauar, troU 
4OTiiiahto «Migar ü» ikmUmh gAntm Hatto, ntt ataUMMmp- 

ther Krall lUrGeHuog bmrhtp, „I-oreley", Wcber'.i „Sehwertlitd", 
Uarbecb'a „Volkalieder aus kirnthen", Abts „Tuest" uod lüilli- 
wida'a H^eulMbea Ued" lu meiat ^eAata mi ainen Beifall er> 
ragten, dar dam Brauaao aiiiaa Orkanaa m iw^aiahao.. Dar 
imposaitte Minnarebar (data. Dank Harback'a matilarhiAar lal- 
tasg, dia Bcbware Aufgabe in gllozuDdnter W«iae und faal Jede 
Numaaim warda tar Wiadariiotaiag kafahrt. 
«aPwM 



r«aiil*t«a. 

Au HUvtl 

Ab ». Jusi 4. L fand ia Am$Mm dia SB. «aaiwalw 
aanmlang der „maatoehapnr toi bavordavtat ^ fomkiiHr* 
atalt. jener Grselli>chan i\>r Dt rorderuog der Tonkunst In Hol- 
land, auf waklM wir aoboa ia No. M daa v. J. luwaraa Biattaa 
dta AnftMiftmikali dar Laaar Mataiidaa. AakaBphad m daa 
riort (^es/)|^ie inCicc naan una beute gentatten, einen kurzen Be- 
richt aber die TbMi^att daa Vereioa in varfloaaenan Jahre, wie 



Der Verein henteht zur Zeit aua 18 Zweigmalnan mit im 
Ganten -iOüi activen Mitgliedem, von denen 115 Muaiker von 
Ban4 v bat aieh also gegen das Vorjahr um ciriA 160 MHgiia- 
dar vwmlirL Am da* aoiasaauten JÜlMÜar-f onda" daa Var- 
aiM, dar gagabwIrtlK bia n dar Bichl tuaiabriMiii Suana 
«OB 81,000 Gulden «nKewncitKca, wurden im «bifei-iiurenfn Ver- 
alnilalMa IB Paaaionan gaiablt; fOr daa laufonda Jahr wurden 
IBr 4an ^aUhaa Zwaak oina UOO OMao KMlgata^t — Dia 
Vereinabibllothek enthlH MgaAlir 8000 miistlLallaailO COfOa|« 
tiooaa und Scbriftan Ober 4b ÜMlk, wetehe den 



In ainar, fllr groaae AafRlbrangan hinraiehendan 
.Aualll von SIiik> nnd Or«heeter-Stimmen besitzt die BibBoihak: 
M Oratorien, 14 Meaaen und Requien. 67 grOaaere und 59 klai« 
nam kMablieila GaaangaaoaitMiiioaan, M Opani, dO Sinliw^ 
««d fl OwattaTaa. daninlar naUrliali dIa Ba da atan d atan Waifea 
.Mirar und lebender Meister. Der Gesimml-Inbalt der Bibliothek 
M BberaielUUiBb und aorgAitig in Calaiogaa veneicbnet, von 



einen geringen Prel* abÜMt. — Der K«i^<nbfslnii<! wit« bei 
der diesJAhrifeii Versammlung die ungeiuei» i^üimtiKeu üuaiiiicl- 
len VarhAllniaae dea Vereins aus. Neben dem oben erwihntan 
JUH(lor>Fonir' geUalat der „Resenre-ronda" Bbar ain fbipHal 
von 66^000 Golden und drittena der „MuaikfbBt-Fonda^ BBar 
88,900 Guldeo, welche lUMmmengenommen also einen Gesammt- 
Kapilal • |;ooda von 115,900 Guldan npriaanliran. 0|^ao aatar 
.ilMlHBaa VailMllniaae arnta^MNaa aa daa Voratanda. Im aft«a- 
laufencQ Jahre circa IfKTO Gulden der Bibliothek für ^ncrhaffun- 
fan lu , Oberweiseu, und «Ire« 1400 Gulden als Bettrag xur 



: dar Rnalan «r doa 18B7 In 

beizusteuern. Augenbllofclich Find 2000 Gulden zu Ausgaben 
lur VerfQgung gestellt Welebe oiassUobe Richtung der Verein 
verfolgt, gebt aus dea grOaseron AuIRlbnuigaa das verBoaaanan 
Jabraa wiadarum bervor; wir Onden darunter die Warfca van 
Baigial, lactfloven, Max Bruch (»>, Niels Gade (i», Grimm «Si. 
Hindel (B), Baydn <9), Heime, Hol (8), Meadolaaobn ^6^, Moiart 
(B). Satabarti Sabnmann. Sfabr und Wabar. In aabr rOb«dlahar 
Walw iat dabai barvwMbihon. daaa dar Vanht, anbddnrWailBB 
noch lebender KOnaUar tm AulRlhrung bringt, diaaan Jo liaah 
Balndan nnau^ordart ain Uonorar dalBr labM, odar« «in- an 
dort baiaal: alaan Bbraapraia waifcannt Anf dlaoa Waiaa war. 

den Im vorigen Jahre 7 Com|K>ni8len bedacht. MOchteu Aich 
do«b die grosseren Vereine anderer LAnder dieaeo Vorgang ii|m 
Mnalar nehmen, und dadurch etwaa mit daio baHragaa, dow 
dam aabafiandan Componiaun eiae wanigatana annlhemd ahn- 
laba BMtarielle UnabbSngigkeit gesichert wird, wie aia jetzt doch 
eigentlich nar der Virtuose aiob xu erwerben Im Stande iat. — 
Im Varlanfa dw GanamlvarHmmlang galanglon dana an«h noob 
dio bot dar toMM Vanrnnrnbing «nfgaalalllan Pratofragan lar 
von daoan unsere Leser jedoch wohl nur die fOr daa 
bitaraaairan dOrlla. Es gail hiarRtr, «in V^i^ 



acbrilteteller von der frflbeslen Zeit bia zum Anfnng des 18. 
Jabrfaunderts, welche im jetzigen Königreiche der MiaderlMida 
an aind, oder dort gelebt baban, mit flfigaba allaa daaaaa^ 
Ober ihr Leban und ihre Werke bekannt ist. Es war auf 
diaaa Frage dia Antwort aüiaa Deutschen, unter dem Motto: 
,^rs longa, vHa breris" eiageiaufen, welche, wenn auch 
aia ganBgand anarbannl, an doab mit BOG Gnldan bpfij^ \ 
Farnar aleilla dIa Varaammlnng dam Vorabnida 880 GiiMao hr 
das kommende Jahr zur Vcrr ti^ün^- zur Bcrarderuog, 1. des Cho- 
ralgaaaaga^ . 8, daa Volksgesaogea uad apeotell des Sebulgaaan» 
gaib 8, wr DmaraMInn« Jaiaattahar Kflnadar bat Unar Aaabll. 
dang, 4, Ehrenpreise an lebende Compooisten. — Wenn wir 
noch binzurdgen, das« die „Maatschappy tot bevorderiag dar 
looakuDst" mit dem Plane umgeht, in Amstardam, lMkmint|iab 
Sitxe daa Voralaades dea aber das gaoie Land 
Varaiaa, ein aigsaas grossartiges Ge^ude filr dia 
nad Musikfeste zu errichtea, uad famar 
I »Varain Mr d^a niedarllndiaeba Mnaikgaaehiohl«« 
wir nnaam Laaani blnldaglicb gataigt m 
hai>ea, daaa der Verein auPa Neue Reine gediegepe LabensAbig- 
fcod bai diaaer Caaaralvaraammluag bawieaan bat Wdnoabaa 



und der 
blabea! 



tat BolMid aia io«|hl krBlUges Fort. 



J»«riial-B0Y«e. 

. Le^tigai: Aligameine Maaik-Xeitung: Sehlnaa von UaaaUab'a 
aUnrb. ü a a aaaia a aa.' Aaa äMar ZaÜ ron iL E, dio 

v'rAflicbe Stolberg- Wernigmder Bibliothek. — Neue Zeitaebrill Ihr 
.Musik: Die ToakQaatler-Versammluiig iu Alteabarg, Meiataraingar 
Fortsetzung, R e a a n a ioaan nnd Naebriebtui. — SOddaalaabo Ha- 
aikrZoilu«: Knam t wi von W. LnakowiK, daa l<la SlayHbat ta 
Öhleafo, NaebriebtaB. 

Die rianzOaiachen Muaft4oltaiBgeo beriobtan Ober die Coa- 
aarv^oira-Coaeurae uad bflnfan Foitaaliaafaa dar AufaMfo in 



Digitized by Google 



H a • k r I • h t • 

AHcabarf. Der Herzog voo SaehseQ-Alienburg hM Herrn 
MwiUirMior Carl Riedel na ProreMor d«r Miuik •raaGii, 
Mirto im llMik«iieiiMiiilerlI«mi|Cl<P. Mut 4gk-Vw«lMnU 
kfMii de« SecbeeB-Emesticlstben H^usordeiis veflMon. 

■•4«a«liMi«a. Im rooflaa Cooeert tteiMa aicb die DaoMa 
HioUK'Carvalh» wai 8cbrM*r Miw. Enten 41* 

Walzer-Arie hu.« „Romeo und Julie" uud ,.S«reDiide" voo Oouood, 
hisiere Arl«D au* „Kreis«liäti" und „Lruaai". Auf Verlangen 
im Psblikuma ga^ fflale^ Schräder SdkabecCs „L'ugedald" 
III. Daa Briefdoelt aus „Figaro a HochMlT', wwlctea die kaMao 
geoanaleii Damen «iBgen, mnaala abaalMi «ItiailMll itaciat:' 
Dia Leistungen waren durdiweglcOnstieriaebexu nennen. Deningirn' 
■enlaiaa Thail daa C«oeerto vartraira Aia Harra« Nathao (Gallo) 
wtd i'njol (PIAnol, wileha atak aaf Aa V«iMga «%aDar Coiii*' 
Positionen l>e.'^chrADkten. — Im 6. Concert sin^- v,i«derum 
Madame Garvalii^ , die Pagraarie aua ,Jt'igarQ'a tfocliteit" jiod 

^■g Daalt aus der „ZauberflOlv". Herr Bnrri- truf; Arien von 
total dieu um! Nicolo vor. Ferner vtiriic iiocli ein« junge Piani- 
aÜB l'rüulein Pirei um4 dar belcanate VkoloneelUat Batta aOL 

BtcicrcM. Die bakmmla StagatiB FftaMa Maria Grtwall 
iat hier pMttHeli geMorkai/: ' ' - " 

Honibarg. Die itnlieuisebi; Oper hnt niil Donizetti's „Regi- 
■ülilalMliUr" die Saiaon begonnen. Friulaiu ArtAt in der TI- 
lalrolla feierte groaae Triumphe, TUf waliareD Voratdlup^n . 
«ari'U Auber's „Domino Boll", wEüi^'d ' MNIWf TO« DOMlyttl ffui ' 
Ver4i°a „Troubadour". .„. . fj-. , , .. 

KMfitoWi IlMi iiiririilwlM« Pi ritw rt W Üt Wi dp n fwe . 
sikaflichen Akademie, Heinriak L««dloa, tot im Flfdkal M»> 
sik-Director «arUatieo worden. ' • ■' '. ■- i 

»•■afeta. Max Xeoger s Oper „"M^nm/* iat am tS. d. Uai> 
i« ScMW |«8ncn «> iurt Beltail arMicu. Man wralMt Jo> 
doch iB dM War<fe «MgUalMr im« KelMtenreli. - ' 

— Am 3., 4. und 5. d. rtiiideti dit- 5 Prariiui^g • Coneerto 
dar ^hüar uad ScIfAierin^en der Köaigi. t^usiksebuk ,i)ftar 
BtowHM dar Banw IMn^BMiatar V. Bfllvw «qd lll[fülaiff, 
stait Die uD» vorliegenden ProgramaM gfben Kunde von der 
tr«tU»bcn Leitung uud 4«m g«diegaii#n VaUrriclMe an dla^ar 
lalMBaialt ROhBUeb iai baaoodan Boeh, iai Ciga—rtH tu a«' 
darai^ Conservaiorlen, dar UMtaBd hanonahalMM daaa'dle hlB> 
aige Mu84ki)diule< IfartB' Sclifltoni Ma^afeall Malat aieh' Mall- 
auf weniger gabrtoehiichea SolMnMrdteelrten kflnstJe^iatk Mtt» 
wkildeB wie i'jH dUadMl GlariaalU UBd Fagott vertreten Wai' 
HIh .VoB'Hai ün 'eraian t^neeüfa inr' AnlÜBhning gebraeWn 

WariWB lind lU crv-Ahncii: Ciintnlc: „Guide Zeil ist die sller- 

^idaltilP' »nnj„g.Jj|fct^.,srj;|er SaU ,au» den» C|avi^.Coi)> 
cfvt in C -01011 von Mosart (H«rr. MaUr», . I«ld« Ar Fmp)» 
von Roint>«r|< (Herr KAsti), vttXtt Satz nos dem viertefl 
Vlaiia • CoDcert von Rode (Herr Mir i), PrAludium in Ea 
IBr'-0(|al (Herr Wartfai«' tad Caaeart «r twal Ktowkro (Mu> 
lafauMSbrlfB ODd'RabauB«tar>ii C-dar voBS.B«eli, eraltr 8«hr 
ada dem RIavier-Conccrt inG-Btoll TonMoaebrfedtFrtaleinkeyii, 
drei CborI1fede> ' von Schumann, Mendelssohn, Hauptmann uad 
Ga|riealo H-moll Op. 83 von Mendelaaohn (Frikiilein Menter). 
Daa iwaHa fco^ unter Anderen: Trio fflr Klavier, Violine op^ 
VioIoLtell G ■ dur \c)ii Hsylij iKr.niltiu Pt-tff, Herren Msjtr- 
bofe/ ojid Wild), erster iffiU .awa dam Viiatiu««*aan A^aioU 
«•» VMn |H«r Nnror), MM» lfOk-»'€HMl ■rJOnidwi«««. 
Mo zart (Friulain Ueiaa), Caprictsio fflr CUrinetie von BArmaoa 
(Herr Kailnar), Motett«: „Herr, bOre BMin Gebet!" von Hanpl* 
■IM, Ow Mr nrai linriM» von Maadatoaoha «ad M a aabilii 

( .• .1' ■ ■ • < I » 



«iMatotea. Aub fiad.R*>cheiib#rger>, iwoi Liodar von Sohu- 
iMHPifM, $ci«««/5(Hfcrr Beaaelbaab). FaBlaato Aa«d«r 

Op. 49 voo Chopin (Herr ^V'•rnerl, Caprieeio fdr drei Violinon 
Op. 8 von UarflMBB (Harren Kiatl, Obarmaier und Ptiato- 
rori.illlMnlafDIf tl»tl((fnulahi Pbryia)i DfMtee Coneail: 

liilroiLi ii'ii und Allegrn nijs einer ,&tfanie ^ • dur itralar 
Salii, componirt von Ernat Saeba, Doppolcooeart für twai 
^ftoUL voa S. tadi, iBama HUbor aad Hnr^rhofor). 
ChorgesUnge • capella von Roaelli , PaleMrin« und Mo- 
zart, Adagio aua dem Quintett fUr Clerioette und SlreloliinatrU' 
mcnt« ^;9li Weber iHerr tlartBaanl, Concart i|to>K^yiar ^|||^ ( 
OMbMterbaglaitung E-aioll, aompoairt und vorgalragen von 
Harm Sbholts, dfütei RiMlareoaeari C-moll von laolfcoHn ' 
(erster Satz, geepielt voo Frtalein Rabausch, zweRar and drHtar 
Saite (Filukin Mohrilni, Seaoe und Ario Mr Taeor aaa' «dar ' 
Pralaahdts* von Wober (Herr HeaaeMMohl, Fnntetola*'iäa|price für 
Violine von ViaUXlaMps Herr KiTulineher), drei deutsche Volli«- 
lieder rar gamtooMoa, Chor von, Maier, TocpaU .von,Schuniami.. 
nad SpNno H.nioil vw Gbepln (FrlaMa Htrböek) and Chor- 
Ueder von Rob. Schumann. • 

RoHerdam. Der UrgoiuKt Lang« juu. ^ab am 94. \. Mib. 
sein 3(e8 Urgelconcert mit nachatebendem Programm: PrMudhibi 
und Fuge (C-moU) von Bnch, Sonate No. S (A-molli von Riltar, 
FnaaMglla »od Fanlaala und Fuge iG-moll) von Baeb und 4te Fuge 
Ober den Namen „Bach" aus Op. CO von Schumann. Von den ' 
Leistungen de« Coacarlgabera, dar hiar.fiaan aaarkaanton Ra(, 
als Orgelspieler gentaöift.'^ial bot Rdtnllekaa tu borieMoa. Zur 
Erinnerung an Bach's TodesliiK i2s Juli IT^Ji fntid liier aui »el- 
bea Tage ein groeaes Urgelconcert statt, iA weiobeot nur Woriw 
dca graa^aa, (Cnatew «aRj^aWliaag Ihwb. IMa Ammtitaag 

der Orgetcompo8itionen hatten die Organiülen ver-srhiedener biC" 
«Igen und suswlrtigen KircheD, die Herren Lange sen. und Jon.,' 
Lilxau, Klerk und Bastiaana aberrfOduMca: BkrCHOra war» 
daa voa KAnalten uad goobten Diletlanten gOanü^. 'Dm Pro- 
grkana laalala: Fantaale und Fnge (C-moll). Prlhdliiia UBd Fugo 
lE-molI), Choral „Vater unni^r im Himmelreich" aus dar ,rl<^ua- 
nis-Pasaioa'Y Paaaacag^a, Toccata und Fuga.CP'.awdl), Prtladlu« 
und Fttga"(rlimäl) und Choral Jak Vlm% itfc npHto b^wn" aoa 
der MatthiuK-Pasajon. 

, Paria, , Faialeia U laaon winl>ala iwattaa Oebut die Vaien- 
Mai kl Hqrülaprs Jk«Minltea" ahnm: i»or iMraalw «arr 
P»>rla bat dhi Abatekl^ bei «eeer OelegeüheK (die Vontelluitg 
wird im HikkMtt HWadiln) die Oper glAbiend auntn^itatten. 
Die ChOre aoHan bodentond versfArkt und der zweite und dritte 
A^ BeuJaadtMtat iveMeä. — Lecoq'i» raliapdo JBouKo-ppar ,^leur de 
TMl* M' an TMMre francaia in lftordani|x!, nnlar allgemeinain 
I!< irr<ll zur AufTQhruiJi; gekommen. — Der Componist J. B^nediot 

iat hier f^gelroiTen.. 7- ,^Urorl,,baiaiAb ^■'«^(^^^•«Ir'i«^ 
Doaal «Btor greoaaai ff aikaa to iwa» liONa ka<ab> Pianalbo 

«pielte eine eigene CompniWnBi da AadiBte von Beethoven ifod 
die Pregbiera aus „Moaaa^. 

tiandaa. Daa groaao MnaiktMl» W < AoMMdtor >aoll<i In 4tm 

Tatort vom 8. bia ind. 11. September RtMtftitUen. Zur Auffllh- 
rung 'werden u. A. gelangen: Theile von Haydn'.t „SchOprung" 
und We8ley*8 111. Psalm, Mendelsabhn'a „Hymne". ,>:iili8", Re-' 
f»np^ionB.Shi(ianla, »Walpurgianaehr und Oi|verUifa „iingals- 
lAlble'', HlndePa „Neaaiaa" un^ aloa At»w«|il ini« „Samson",, 
Be«thoven'8 C-moll-Siuronie, daa Nonett von Spobr und Theile 
von „Froiqf^», ,(|aA, „Pm 4mvin. Sfliat^ .«init dwiMB^Kr 
TtelKaa. Uabbart. Wyanaw fl ilateBi fl iaf laid »aadriiw - aad d|> 

Uamn Reevos. Rij^by, Thoma« und Santley. DU Zahl dar Hit* 
Wirfceaden (Chor nnd Orebe««er> wird über 800 betragen. 
Unter vn i a ah iwtliablwlt t«a g. Bank. 
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EnMisiwthe MisikiliM 

■w itm Vaiteg» vm . . 



(8. BOCK) 

KOliigl; HofiuiHlUMiMiliing. Berlin nad PMftn.' 



inirnte. 

TWr.üVr. 

■MsM, A. 0(1. 11. SoKvcuu iic „IS^Atci«! 41 Tm^> 

9|4m d|f Baljtei» pour V^olgn J'MVf«) . - . • 1 10 

MI«*,» Op.101 IMilMiMte U«4«r. Or«|iB.'l|il, Ittr 

PA» n. VhiL - 1* 

iMküitliff, R. R. Op. 66. GoDoert Ar Mb VtoioDeall 

Orit Cliivlrr-Ile^leitunK' t 1S| 

ItollMd. Cb. M^ditntiün de fopirn: „KruM", pour Pfle. 

Violon <ou Veeihs) el Orgue . . , . . 1 — 

SriBB. C. UebertraguDgM •«• Goutw^s »Kawl" tQr 

. . . 

ti»d TOB K6ptB voa TImI« If. . 

Sceiic und Walzer X 

OmmkI, Jos Titiie Tür Piniioforte und Vwline oder , 

Ftoi«) (I 10 — 

■•Mcr, Jl. Op. 48. (D-dur«. Maioudu four !• Vioton 

•I PiMÖ ' — U 

■tel.r. Op.M. Tri» lA-dttr) lltr MMtftirta» VIoIm 

VMIOTWW ••••**.». • «V 

0^ fK -VariHlinnrii ithtf ein adMVtd. MIllM 

Mt PUMfoito nil V<uliubefili'itUllg . t — 

Kmain«r, F. k <> .s^loulitMirr für VioloMilli ai-üRtk: 
No,. 1. IN> «|«bra QiUMk. «m C Vim» . . . j . , - U|- 
. «L. WwInMdp W«W<|M|B ... ^.^ ., ,. .^,1«! 
» «. ScfiottiMhe Nation«l-Melodi0«n ....... —JB 

w 4 „Dlä Meere", HhanUisieRUIck v. Seifliulh . . — U 
, & ifDie HimmcKsIhriiiu " xm Thießen . . . _ j|b 

„ 6. llelodle«D über Tbeuca aus der Op«r: .Sophia ' ' 
CMharlDA ' von v. Ftbhm- ....... W 

liM, k. Oy. 90. MonMU d» Sakw rar Jjt Pardon dt ; 
MmMmI''« Oydn dM S. HqWffeMfi-pi VlilMM.'4t Nuv '^■K 

— dp. 98. MoroMiu de Salvn mm t^mt/f, Ofin de 
Cb. GoHRo^ pour VcUo et Pia«« ,.).'«.. . . . 86 

ai«]rMb««r, O. ,.Uie Arrikjinecw". .Q w nilwt H« Wfc u / 

H, Violine, oder KlOt« (/id UbiLi . .. .. ..^ -^Ifri 

Prilude au 5» Acte i Demiira Penarie mnh^t, «IT. 

flu ms. bN B«(^ dar ViollM ad libit. J .....*- «4 

■■UmMI*. A. !■* CoMWft (Bl pL ttmo avaa 
iMMire t - 

Shiiteld*. f. B FimtaMea «ur dea motira des opdras 
p.jur l'lÄno M Viotim. ■ ■ • 

Op. 106. »I'aual» • t'^ 

Op. 107. „Traviata" • . ■. . t 

MB. .J«.flMft iMlwnlM' !• 1 - 

Optiia JL'kkMm^ 4 litt. 

Op 114. „MigBon" , 1 — n, 

Vlardal-fl«rela. P. Six taonun 'i^no el Violon. 



Csh. I. 



1 — 



Gab. II 1 Iii 

I. »ki. 9p. M. Bdim» iIM«) Mr fltnolbfte 



. . I .. .. 1 



Avbar» 9. r. K. q«rMliiN wr MB«r «Dur 

■•fjUl^vcf,,!.. y., Adalald«, «rr. . , . 

BHMdlat J. (htv«1|ire.iiu Oper .Die Bom von Edo" 
> i> 'iiif— , fl. Marehe höngroise de ^.Fmier' 

Btla«, B. Op. 20. SchlcRlichf I ii der 

— Op. 28. Die rarsteiiftteincr, W;iljtr-Tuin;einSttie, «rr. 
Brannpr, T. T. Op. 466. 8 Sonmiuiii Im leichlen In- 
atruMlven SlyL No. U Q. No. t. F. Nv 8. D . . * 



..;..<•.•. 

yittr. Sgr. 

-10 .. 

- » ' 

- 15 
1 6 

> 16 



— Op. 97. Krinneruog an dar Ktalgin l^tlphwi« Thoaw 

und Veriatione^ 
••fnliMitlnfA II. 0|. 8. iB^roBpiu m rMBi,4|o lln-. 

tonrh*'. ., 

Wf* t»AaA , A.' Op. 41k knn WtatomBnbao, llhap*»». 
dl» arr. ........... . . .' 

Plotow, Fr. V. Ouvertüre so „indra" 

ttaiia, W. GrMd Mo MV t'oiidnr „OtMlMMM TalP* do 

Rossini . . i . . , i 

«•■■od. V. „Kauat«. Oper. Vollai Gbnlat»Afeitai < 
r, «L »Dinonh». OnnpHa» , 

OM«. hIHo IffiMgM'walbar'vU'win!^ 

Clovier-Amtng , . . . 

Ouvertüre 

Dieselbe, nrr. f. 8 PUoororte xu 8 HSnden . , . . 
MT^nbaeh, J. Pbtpourri aus „Pariser Leben" .... 
PofpMfrt um mDI« GfoMherMgln loa 9tnMM* . 
iM dtVlMMWiL« «laMMWtaMut . 

— . flolpourrl «*a dar ..SoMnanHaknaf* . 

■■BBiaL, J „BubiuHuu CxuneC" de J. ülliM^aelk Buo. 

AmoIoI^ fi. UuviTlure tu .Bruachino" 

■■blna4rl*, Anloa. Ouvertüre zu MDimltri Donakol" 
r, A4. Op.&9. Grand Dil» «ar l'Qitlri Jl 



-.17» 



• . ■ * « 



Op. 6S. „La Travlala" 

MbmHMraM, t. Ouvertüre tu „Romeo und Julle^ . . 
MdhBldi. «. Mamcb »m „La dtole" ....... 

F. „GrlkOatg", vwi BriiKsUr «rr. . . . . ; 

J. Op. 4L Balladft arr. . . » t , i 

aiwnwfc Wte mm Ji m ttt ur do Map w li M t a 4.. . 
lM*f«l, W. Op. 11^ An dto «illpMik. . a IM« «hppi, 

Woite. S HoR« arr. ........... 

— Op. 81. Prentiar Trio pour Piano. Vision , et Vfolon- 
eello arr 

— Op. 36. Ouvertüre .Blaubart" 

WUlMt, m^r€. Öp. 40. 04vrt«lM dilr O^Jn^M^ 

H*'-^bM ■ 2 . • . 4 I •■ 

f ■■»*••■■■ 



l 10 

9 r- 

,1 16 

. .i.it 
• 15 

- 86 
1 16 

- tri' 
^ »' 

f » 

- w 

l lll. 

- w 

"1 6' 

»• 



i - 

- « , 

T 6 



' • ■ • •iimtiimmQ.^mmtmim'ttMi^ mmi Mtmum »m.iä 



Digitized by Google 



1 



Xm Jahrgang M 33. 



XL August 1 



3^ btiiebMi im^i , , f . 

FAIll. BruiM. Km* RIalMIlw. 
UlMl. »trib, R«cr *0k, -ülMMIiiai. 
|kltTUM«M. •MMfA 



'■I • I ' •• 




VAUOIAO. «•! 
iUTKUAH. 

JL 



VMtk ' • 



BERLIER MUSIKZEITra« 



' .1'. «,\ n'i4 t-i* 1 



ater Mf wirking thetretiseher 




vmA pnetiseber Mutter, 



V.4.IMha II«. ». Pom. WUhahnMr. No. 

Ko. *«■ 





W«ni«D unter derAdresae: RedactioD 
l*r Nwra B«riiaer Muaiki«ili»g 4weta 

Id l«t* i 9 Bock 
UnUr «ton Uadaa 27, erbetao. 



Pr*la de« AbvnaeaieBU. 

lUrlleh 5 Thir. I lait MutU-PrAmle, besU< 
B4lbJährilolt 3 Thir. j heod In eioem Zusiche. 
runKS-Scbcin im Botra);e von i oder 3 Thlr. 
Ljiiietiprei t zur uuucnaelirioktea Wahl aui 
dem MuaUi • Verlage vm Ed. MU ^ S. Ivak. 
JUrllob 1 Thlr. i ^ 

KftUjUdlob I Tkir. U Igr. I 

nr4teMI»t|B|R 



IsbaM. I tifm Amri Leiwig Beeiitr. — B m a at iaw. — B«rliB, Rvrat. — Co ffMu aiiaaia •■• Part«, bnmtm —t Wkn. — rtailUtoa: Oabar 

«lack't «id «iai«er Aa4«r«r r " — 



Ein vergeraener Aeeord. 



Ein harntonischar Gatmehlim erreicht dfln McImImi 
Orad von VoUaltediBkril, wenn ar dan t«iM«lMo Sebliiaa» 
MUanea Uolar4<^iiiMia mA Ob«r<i«aiiaMta vorauaMiwckt. 
In «iMT «w Pwaimwi & B.: 



— o- 



BniiadrigMi wir in dia«am Bal«piala die Ob«rsli«B« 
da« aralm AccoHm um einan halben Ton, A in i. M ar^ 
baltao wir eiaen Aocord, dar sich abanfalls auasarorddOt» 
lieh hiuBg ai« Vertreter der UDterdoninanta in 
Cadanim und MdaoiiwMdM Waadoogaa IMel« in A-MsH 
wi G4mM I. Bwi 



8ta<t Im ObarMamiMkiaiigM diMV Bw^iri« 
Mldwn Fiilea dar Doahniilwpltaiwiaaeofl ■(«heu 
ist di«8 keinatwags n0ll)ig, weil der vorangehende Unlrr- 
dMoiaanlaeeord dam OberdoavinantdreiliUDS aina fast atMOSO 
intima Betiehua^ tbm »Doischen Oreildang ||Mll, «Iv ä* 
dem poniaaotMpliiiMiMMord «gen ia^ 

ZwiMban dan Oilärdoiidnanl' wid ObardootaMtaeoord 
tritt sehr hlufig der looiKhe Qnnrlsfxlaccord, wodurch die 
Gadens twar erweitert, aber iiidit wuseoilich vervollstio* 
digl wird. 

Alt VirlNfar dw UofardomMmM«' im hiiawi io aol> 
elMD ddaiNM biwiw hMg dh iMMdrailltaM 

auf der Seound« der Tonart, «owia die Nebanoopttaio»» 
•eeorde auf der Saouiida dar Tooarl, in Uur und |Mi». 

will all dar Ualanloaiiaaata In Baa% «Ia* ab 

\y weil «Qf diese Art ibi» Ulwd— iMrtbtdiMHiig 

tm- douUiebatpit bfrtortriiu 

Vm db«aif KMI«n g»bl ms hier dw ao, «• d» 1)»' 

lardominafildreiklang in Moll durch den 
DreiUaDg wil dar Secunde vertret«» wird. 



©od» *F-n 



• OBd 




Dia HaroioaiaMuw, wie aia aiob dnreb und aoil Ha» 
«olwiekelt bot, fahrt solaho AMorda o«r ba 
Iraio Tdn» aurOofc, und würde i 
ab w a l b ah eo Dorehgang der 
mgen seines an sich conaonireiulfn und hamonisoh aohr 
abÜHhen ZusacnniMiiklangea (als ein einraoher Swiaoeord) 
•dbolsUodige Uedeulung gewoooen bat. 

Dia UamMoieleiire fahrt ferner alle ZuaaaoMiikKoga 
Mf Gfundooao r de. d. h. auf lananwaiseo AaflMii, lurflok, 
■Mt erkaaat in d«a GmadMordo diata» Aoaordos ainaa ' 
gr*s«»a Droiklaag. 

Die HwoMHiialelire wpIsi endlieh jedem Grundacoorde 
ein bestioMates V«rl>Altniss tur Tonart an. und ntias fol- 
gariehtig hier eiaaa grossen UreiiiteDg auf dar «rsladrlc« 
loa fteeuoda dar Motlloaart oootlotiran. 

Vaa den aUeo tat jodaab Ar ooearea Aaaord Matar 
■ilM» gaaobobaa. Wie vertroat aaeh deo Leaar dia baüar 
BaMlt gMgabanaa Baiapialc anspraehaa nOaern, da lla lail 
tweiliundrri Jiihrni sieh in allen Partituren finden, iO hat 
dooti die Coffiposilionslabre unterem Accorde Itetoe Auf- 
merlisAnikeit, »uoh nicht daa wol»lv«rdianlen Namen ge* 
«oheulil, aoodi>rn üw in dia BMnpalltanaiar dar 
baHaa vaa Tooeonbinatiaaea anlar AMMMtaaf 
freier TAnoi faa Sabaiaaaaotdw. WariMaoartan ■.4il. 
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Mit OnrMht! D«m dit onsMiliRn Anmodungcn di«- 
tm Acoordet in du W«rk«n der Meister geben ihm das- 
selbe, tum Th*tl ein grO!«sei*es Recht, aus der Mass« jener 
Bildungen besonders herAiisgelioben zu wenii^n. wi«- dem 
Abermissigen Dreiklang, ObermAssigen Sexlaccord, dem Uo- 
deciroen- und Terrdecimennccord und anderen, die hier und 
da noch AufMlell^widf 'fl I^KviUiini^l^oV *B 

flomitianie, sonilffn .iii h nl- Gfindflccord. Äutnnbinsw^ise 
httjjftr aU fjufl: isfXl.itMi' d ^ilir.njh(. wie (fi« L'lltf-rdomi- 
nniilc der Molllorinrt uberhmipi. erscnt-int jiuch er in der 
Dur-Tonnrl ( Hon p t iii «nn's Moll-Diir-Tunnrtl; nls Verlre- 
ter der Unlerdomionnte Mechsi*]! «r nil anderen VerlrOlMi 
derselben ab, und dadiKoh, dass er aU bUwar ZwamOMt- 
kiaiig. abgeseben von seineai VerhllinlM s«r Tonart 'daia 
loniaeben Oreililang einer VerwAnd^chafl fftnricn. rnharoio» 
oisoh auch sirben'r-n Grade» völlig Klei« hl, vermillelt er 
Bosiehungen eniietieuer Tonarleit. 

FOr feine Abwechselung mil anderen Vertretern der 
Ufilerdomlnanle siehe hier ein gUntendes Beispiel von Mn«' 
reissender Wirkung aus Beelhov«D.*^g^>dlir>^jflQpliO0i9: 



Harmonielehre verleiht, ein Anspmdl der «regen der innnuiKfarii- 
geoAmranduagaii die«« Ao«ar4aa'Wi>lf g^Mehier ist, als ilA^ 
der das Unde«nea> and Tand»«hnenaccordes. Oer^b «w« ; 




gg^ 

A-* 



Im lAnrirn Tnct nn die Stelle des NebensepÜ» 
unatr NebcodraikMng der erniedrigten ScomM»; 
Di« WMtang der SmH» ist'alllm L«a#n gegen wMig, llif» 
karadoische ErklÄrtine; hiermit gegeben 

WÄhrend Mnrx aus der Mrnge seiner MisrheWord« 
den fiberniAsMUi'ii DrciklaiiK besonders liernustiPbl. uod ihm 
»ine ausroiirliche Ablinndlung widmet, pole|nisiri er lebhaft 
gegen Undecimen-, Tertdecjroen- und Abermissigen Sext- 
Aaoord. Sein« Polemik ■ ngto dia Mdaik arslao Um m- 
deasen gar nfeht die Saona, da^-diaBa Aeaerda von mrM 
Bekennerii gnnz ebenso nbgcleifpl werden wie von Marx, 
sondern nur die h«sond<'rH Benf nnnng derselben als Aceoede 
ist es, die M«rx fil»»l verttiHrkl: eine für die practische 
Harmonielehre gans nnwefteniliche Streitfrage Den Ober- 
mlMigea SextaoeoH aber benrihedt er flberhaopl gans ein- 
a«U%: d«lM, iffiliraiMl NkanoUiab diiMMr dirahini Marwia^ 
gand nH UalardamlflMrtbedaatttig awfirilt: leltM ilHi Mvnr 
ausschliessNeh von ilr Oberdominanle ab. indaro er ihn 
aus einem OominKntseptiinenaccord durch Erniedrigung der 
Qointe entstehen Itlssl. Diese Ableitung ist niohl nur ehM- 
eiosige von ^iebfn veraohiedenen, an sieh rieliligeli AbM^' 
timgen dleaas Aaoardaa, Madam auob aine von den darak 
die PraxiB am aallaniloii gwadMferHgten. ei^ehApft alsv deif 
Gageilatand in keiner Wafae. Dar flbermfssige Sestaooord 
dankt sein« l>evornit(te Stfllunji; in der Harmoni>>lAhre und 
seinen Itesonderen Namen nictii ii«m UinAtnnd. das« man 
ihn auf verhAltnissmtlssig sehr seltene Grundaccorde lurQck- 
Akren kann, (darao gamaiMohaftliohes Merkmal das Vor-' 
kamhatciii ainar verml*da(<aii Ter* ist, ) sondern aalna ba« 
wniigta Slalhing io der musikaUaclian Praxia varlangl 
gebiet erisoh eine gleiche Stellung ia dar HarmonMahra. 
mlche auf Anleilun.; nir Prixis nusKelit. 

Derselbe Grnnd ist ••», der dem Ini-r aiifKeslelllen 
D raiklang auf der vurminderlen Seeon d« dvr Moll- 
tonart dan AospruGb auf gasondarla Behatidlung in dar 



kör neu 
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stfllung 
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Jes. 

wirktifli Oberai! als Vorhall-er ^clieinu(.y«;ii gt-|ltir, 
Mivr in der Tliat weder «mier besonderen Anf- 
nocti BiMUHinnny, wAlirend jener mit gleicl^r S^HmA- 




I /iirni;!!!« ;! tiHi. kniu! kein Zweifel ir.' PrinoTpien 

werden durch ihn nicht arsobOtleit; sie ist vollkommen 
vorbereitet ihn «ursuoibaaa. DaM aia as nocti nicht ga< 
tban bat, konota iudaaaan so gau ongaatraft nicbt bleibeo. 
Oaieferla, dla^ «da as aebeint, «iah dar Diseiplin dar Com- 
positionslehre nie uaterworfen haben;; ; iqi Verlauf , ilirer 
anderartigen Studien aber genOthi^t »aren. mnsiksnsches 
Gebiet tu belrelen, «urdeti auf uns«'riMi Ai roi i , iifiiu rk- 
sam, fanden ihn nicht in den vorhnndenen Musiklehreo, 
und wussten ihn ihrem besonderen Gedenkengangb eiotu« 
raihen. Fort läge in Varlaufe. aelaef' Bat«{cUing daa 
allgriechtschen Tongyat^na. llelmh«Hd'Mf d«kn VaraiiMi 
auf seine pliysioloRiscbe Theorifl des Hörens eitiu Theorie 
der Musik zu begründen, snlien sich veranla^tit die gaWOba* 
liehen Mollctidenien lln^e^<'S Aecordes ^»iclie obda, dritlaa 
Bciipiall fflr d4>riscbe Cadenuo tu erkKren. 
Dia doriadia Skala, heiaal: „ 

« ... .* .- e ' f i « , ^ 

I I 1 I I I ^^•*~' 

In dii-,er Sculi lir^-Ms r',,jn .'roiÜLli ilii- L'leint'nle filr 
den LnterdunHnnni- und ^u«rUextaccord uitMrer Ca^lausen, 
ein ULierdomiiittnina^rd Msst sich aber aus ihr nicbt ber- 
talldliJi'IIAti#WkUai%eo wie die beiden folgenden Mod 
ak GlMlfBaso uiNiiOglieh. 
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Es macht sieb- nüi&tich in ihnen kein eiiiefitliclirr Leil- 
ton geltend. Verändert man abnr den SchJi^saccord in 
einen D ur- Dreiklang, w ist die dorische Scale aufgehoben 



und «{1, ihre . Stallt die ipMderne haraioniae^^fi_ M^llsfi^a ipil 

aioaqi iif-« »-m.-_i.,^ ^ ,i- ■> 

Q.*Ball: 



atltAglicbfo Raltechluss getreten, in'wnaer^ 
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tührt man «bei bei feslgehaltenem Sciilusi mit dem 

Mollaccord den aufsteigenden Leitlon ein, so zieht dieser 
aoforl. auch aina firhdhuog dar Sacunde dar Aidli naob 
liab, und das dorisch/ 'Clemenl bf volleods ÜMitnarl:' 
' h • ^ • 

a b c d e f git a 
I I I I f 
' Hier tritt dadn auch gans dmilbeli tha 'moderne bar* 
■nAMia* MdNMdla- arit «arfhatfilbMid -an»tdll»igt«r 
M«ifo4ld'hdt\br. 

DI«* Annahme «Ines doVlM^ha« T«n|$aflih(*«h«8' 
üent also keinesiweges zur Erkltirunt; u^isrirei A<*cordei>.. 
dessen Einfülirung fib«rdie'» in die EiiltvickMluiit^sporiode 
desmoderiiHnTonsystemsfälit. Wie diu Harmönielehra, 
deren filgenthOariiohkeit ak iat Tonart und' guaaiimsaMang 
ia batMndlgar VarWaduag ta< arhallan^ ahh-MÜ ihai tu 
banahmen hat. ist oben angagabau. Dia Muaik «fiaaeiir- 
aehafi. weiche die in der Harmonielehre ^lets vereinigteu 
Prificipien einer ^rusonderten BetMclitnn« zu unterwerfen 
hat. wird auch dieaem Acoorde in einer anderen Unter- 
«ioa Stella anwal^ tathiaen. 

Ludwii^ Bussler. 
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TMl»«*t, W. Op. nO. LMertHMb Ar Kinder, 20 Melo- 
4iMa iiM SingMi odar Spielm. Nan-Auppio, Ü«bi»igk« 4 
• ManMiiMMir tBt- Mmi|. • 

Zur EmpffhhinK diMes' H«flelMM «igratHeK 
»chon <)k! blosse AnkfindiRiMg. W. Taubertia rait^Dda 
Kindt rliedthe;! hril>u<i «ich atiMi) autgMleltnlen Krms foa 
iMbtMbaro «rwortMOi «f vanUht aa, wie wanige, gant in 
kMM«o Gaiste mil Miaan naivas TAoea «> dia Hartan 
dar naaikali^ca.Klaioao, wie au«b «|i di» dar. kiiuilioh 
empfiodandcn Gnaiao ui poehm und aiu hAehft wobllbii» 
ende» Echo tu wecken. Die 20 Liedohan des vorliegendan 
Heftes reihen sich in ihrer NaivtstÄt gani wftriTtg Jem „SeMat 
in süsser Buh" an und werden in dein uoi'K'hfMI KrtiM 
gawisB freodig willkommeo gehaisaea werden. 

SchlottnMBB, L. Op. 15. l'LlMiar oit'BfgMlwDg in 

PiaDoforte. Berlin, Cd. Bo(a d G. Book. 
ScIiJolliDMa bat «icfa mit mmmo UmMih ni Iwraar 
Z«it ainan Naoan erworbao, Dar Grün! dnon lagl «man 

Bedünkens unmeirelhnri itnrin, dass ar dao Slopr eben 
SflnRwr sein In>st. Das Ist n«mentlich in den Liedern Jün- 
gerer Componislen neuerer Zeit gnr nicht so häufig der FbII, 
sie liehren allzu sehr den Musiker heraus, der elw«» gelernt 
bat. und legen der Beglailung aine vif I itrOaaara Badautiing 
bai, tkü^ m LMm baban aatt ood darf«, gaba» ibr an» 



liaa|M*liM»a ««bM dar.Silialiaraia; 



vanabwbidat 



diu lelxtere aber «o sabr, dass dem Singer so wenig wie 
naOiilicli ührig tdcibl. Wo aber die gnnie Kraft und Em- 
pfiiiduiig Jer Sid^sliininti ziigi'ili-'ilt ist, diu Fi.inoforie()f kIhI- 
lung dem Gesänge nur das Colorit, die äcluiltiruiig g't^ht, 
da kann auch der Singer uigan, dass er etwa» g>-lemt 
bat. Darin abar ilagt dia Wirktnig, wcteba Sehkrttoann 
mH aahNtt Uadarn anMt, imraa ■MaO» dan GampaaUaa 
dabai immer noch — wir infteblen Aist aagan: erst raabi 
*— Geiegenheii, auch tu laigan, dass ar alwas galarot bat. 
Die drei vorliegenden Lieder sind ein recht gelungeiMr Bai* 
trag zu dem rviclieu deuUche» Kun->tliederüchalze. No 1: 
^ie wilde Rose" und No. 3: ^Zwei Rflslein" wenden sich 
an dia tiafar rubcodao Uananwaitanj No. 8 abar: wLaot und 
liaba» ist ain wo Friaaba und FrbMiebkaU Obaraptudaliidaa 
Lant- und Uabaslad md wird aidier dieselbe tOodanda 
Wirkung harvarbringen, wie des Componiaien „Schoo 
naHklMt" (in demaeHien Verlage Op. 0, No. 8|. 

— — Op 16 An den Mond. Gedicht von GOlhe, fOr 
eine IfnorbtitDiUf mit Klavierbegicilung. Ebendasttlbst. 
Der Cofoponist hat alles gethan, den wehmiithig-sin- 
oigan Ema( daa bekanolan «FiUlast wiedar Buacb und Thal" 
nraaikaliBab «iadar ' m gaben. Dia Walt tcd GafMilan, 
«ralche dieses Gedicht durchwogan, To ainam Liada iBit 
Pfunofortebegleitung aunudrflcken. dOrfle aber tu den Un- 
iriOgli<:)ik«'il(>n geliOren, und man markt e< der Compo^liofl 
deutheb geoug an, dass der Componisl mehr oder waniger — 
jadaalalls unbawusal — unter dteaem Eindrucke gearbeitet 
liat. Wir glaub«« dam Uada aiabl daa firfoig «aiapra- 
aban w kapnan,. «In das vanlahead angeieigtan imtar 
Op. 15. Harmoqiadia Hilrteu. wie in Tacl 5 daa Oaaao- 
ge», »ind Ohngens niamals schon, wann auch niil voUem 
Bedacht binge>chrieben. noch obenein, wenn sie |S. 8 bei 
ihrer iweiten Wiederkehr in der vorlefsleo Strophe ..«inao 
FfaniMiaB Butan blit") jlaaTa«MaabnuritnMl«MiaridWlaiilbn. 

MtaM« Armin von. Fünf Ge-Ani:« für eine liefere 
SlipMia aus dem Liaderkrais voq Richard Pohl: Gelrenpia 
. liaba. Op. S. IMinbiKg« FiiU Schabarib. 



•hlM bat Vorrageoden, so doch von eiuem gant achtwnga» 
warttwo Taleole. Nichtsdestoweniger lassen sie eineo un. 
bafiriadigenden EindrucLi xurOck; der Comporii!>t hat «ich 
nitniich an keine Form gebungen, sondern trAgt in gant 
rhapsodischer WillkOr nur dem Texte Rechnung. Das geht 
nun abar aional oieht, das GafObl das HOrara variangt 
aaafe ainar IlMlan Farito. 'an dar es siob haheo kano, Ma^ 

es fnhh sich unbehnplich . und dfl<i dflrf b?i Liedern am 
Klavier doch »iclierlicti am weniRSteu der Fdll sein. Am 
etie.tlen geiißgt noch No 1: ..Abschied". Wir können da- 
her dem Componibteo nur den Rath geben, künftig darauf 
mehr Gewicht tu legen, und atod Qberieugt, dass ihm da* 
■A laiB Gaflkbl auob aiaa baaNra nod i t abtju r a DaaUma* 
Hon von aalbit dieBran wird. . . 

Wnnnn, ÜMlav. Op. 1. Saoba Gaaloga Mr Mauoaopran 

mit Begleitung des Pianoforle. Leipaig,- Alfead DMM. 
— — Op. Sl. Vier GesAnge ebenso. 

Zn solchen Op. 1 und 2 kOnnen wir dem Componisten 
iMPfratuhren, die Liedar aind tief ampfmdaa and kflnatl«* 
«iaeh dorehgefahrt. WoQ wir aia abrr an dam Baaia« 
rechnen, was uns von jOngeren Componisten in neuerer 
Zeit in die Hnnd gekommen ist, wollen wir den Viir/asiker, 
di'r ja diiiuit Seine Laufbahn für die OeffentlictiktiiL bi-ginnt, 
auf Einiges aufmerksam machen. Op. 1 enthält die Namen 
Heine, Mosan, Oaiarwdd, Cbamisso, Geibel und Goethe, 
allardinga klangvolla Naman, aber mit Gadicbtan vartfalan, 
dia aebon Ollar nnd gut eompbnirt aind. ^Cntar allan 
Wipfeln". „Wenn sich twei Herten schaidanT*, „Der See 
ruht tief im blauen Tinum". Wir dlohlan, der Schalt 
dautsoher Dichtung wAre groM genog, um dergleichen tu 
vermeiden, vornehmlich fAr den Anfang; es macht immer 
den Eindruck, aU wenn dar Aoftoger Compooiateo van ba- 
dawlaiulam Höfa reatifiairaf woUa. f aroar iat a» rathaan. 
in. mußn gamainaebafUiabea Hafla nur aokiba Uadar «a* 
Maia|tan tu stellen, welche in ein und derselben Stimmlage 
liegen, man vergleiche aber No. 1 und 4; schwerlich wird 
dieselbe SÄiigirin bfi;!"? Li-der gifinli schfln mm Vortrage 
bringen k&nnen, selbst wenn sie diesen Umfang haben 
aollle. Schliesslich: — Um seinen Liedern die ihnen sehr 
M wQnsabaoda allgamainata Vaibrattnng tu aiabwn, b^ 
fleiaaiga aiab dar Goni|Mniil abiar dofahsahniltliah abrfaAa* 
reo Clavirrbaglailttag, es slaht nicht Oberall ein ttlohtigrr 
Glavierypieler lur Dispositiou. — In üp. 2 ist No. 1 : 
„Da drdben Obar'm Walde" von J Mosl-h ao reizend frisch 
und QAtOrlich, dau wir daa kleine Lied allen Meaiosopra- 
nisiinnen als ama wabra Paria ampfablan obMan. Die 
andern drai Numineni abii tin wanig nonaton. — Wir 
baAo dam Gan|Mmlalan bald wieder m bagegnan und 
wollen hiermit die vorliegenden Hafte als eine würdige Rr 
Weiterung daa liedarreperloira angelegentlichst empfohlen 

Laaftvwitt. 

Berlin. 
Ji • • •> «. 

Dia erste AoffOhning von Motarl't „Don Juan" auf der 
KroH'achan M nigaaaaiaB darf mit Rächt ein 
■r«i«aias geoannf «ardan. Daa Birabcb des hi* 

telKgeoien Direcinrs Herrn Eni<el, nuch dorn weniger bemittel- 
ten PHbiikwB alaaaiaeha Werke augtogticb su machen, indem 



thcti gewianit aafdient die grAaale Aoerkennong , um so mthr, 
wenn die AullDhning (fOr den EinIritleprMa von einem Viertel- 
Thalerl eine mi lobeMwerthc itl. Daaa »Doo Jaan"''litar, wn 
Ar dia Auaatatlung in den klnoeo Blumen nur daa nathwan* 
digala Zweckmtaaige gescbehaD konnte, doch an voll und ge* 

WbknngiBit — 
3S« 
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den Werth des Werts, fOr den uiisterftlicheo Om'us des Com- 
poaiatoo. VwIlMCltt wird auo um hwraut enlgegoa«, im 
VUktttf Ulto w 41* iMvIigM fWlichrills uoH towifwi triUk* 

ruDgen Her Orcheater-Effecte gekannl. auch Msnehe» im ,.0oo 
Juan" io ••drer Weis« iiutruoieolirt lutbcn wOrd«. Wir gUu- 
km kahiMwaga, dwo nirgeod« vwauMio «vir •tmaa. (• 
«Im — kü 4m wUbt m taHcoa«^ Umtkm» dar ioalMHMi» 
talm Maleni mm! itr (waar aparaamcr urdiBHn M a l aüa — 
ftMit unlrH^^lich, daw man oaeh Jahreo tiaaMi varasebta, 
da« „Dou JuM**, mm dia Offr das laügaaiiliwariia allMr w 
Mltm, «n MHi iarMWMiOldMMar^lilMfiibraaiMOfciW 
Ptlfeaa M inInnNIllbao. Mao wOrd« «ich i{L'wif)s bald Oberteu- 
^■ii imm dk giagar 4wmi »n daa dmaaliachaD M ünu taa (dhHMad 

IflsseD) statt lu aingeo, xu ichreiro gatwiiogeii siod, dass viele 
voa da« haulÄgaa laiaereu NOaacan verachwiiMiao; mit «in«m 
WoH*: 4m W«tk Uonte bBdwIaoa «!■«■ sröaaarao Lirm, 

wfci, imt wir «I <■ BuWHtwig md i»l[ » /IN ü mtllHm «teX 
MlMaBasflab letzen dürfen, wcIcIku wir t>«i den AuffQhruogendaa 
K.Dpar»haiiMs auala|ao gawohat sind. Wen» wir aot Buaal> 
na» «iBgAaii, w Mi diM den Mlwirkradaa «b Bawato ihmnt 

Achtung vor ilirem Fleins und Eifer, nli Anerkennung IQr vieles 
wohl Getuogeue geilea. Voraua bamatkan wir, dasa mao dia 
BmHiNw dMcb dn a«Mt •Midiaa Dialog <Mif ein MwinuM 
gakOral) »raetil hnlle. Di« Donna Auna «laa Frlulein Haiff 
■aufle vaa wshrtiad kOosUerucbefli Strebe«; trolidea ihr dia 
MMhtvoMa, Impooirenda dar Slimnia abgabt, (ralan di« hMl^ 
iiHMiiaihaa MaaMSla tbamw wirkaan harvar. liMatla w 
kiRRi M dia grosae Mltaigimg der Slagerhi. fenM wlM M lIa 
ihre Stimme zu unschrmpii Lnulen und selbst in den anslren- 
gandalao Slallra (wir •riooero ao da* boba A in dar Racba* 
Alto» IMM dar Tm «nldi nud MabnwIL PitiMD B«rrf 
wurde nnrh den Arien wiederholt gerufen. Der Doo Juan dea 
Herrn Theleu ut eine tirava Laiatung, die nur is Spiel an 
£lagau gewinnen auaala. DaM da» Stogar dia Arie ,Jbi 
«aKl aul jcMSaita hin" (liotadeat e» dia BMlbia in Laipai|«lt 
gagakoH M« hMta nicht gcimt hat, erwlboan wir «Ii Saodar» 
barfcait. Hew Vary «Ii Octavio woaele dem paaahrao Gborae- 
lav «IwM MIimMm Ml vailafliao; dia Ariaa MDg «r »idoM. 
akar vM m IkMlraNich an^atragao, wiktl ki d» erHeii M 
ruhigen Arie glaubten viU oU den e'x< enlri.schen Trouba- 
dour^Msurico tu hOren. VortraOlicb war Herr Roth aia Lapo- 
lala. Waaigar bat im fHm MayfOIfcrieb ala ZavUaa m»> 
getagt, ei fehlte itir das uültiige niAdche&haRe Eirment. Fr&u- 
laia JAgar aoil ia der zweiteo Auiiaiirung melir beiriedigt ba- 
bao. Molmi UonaDD imih aicb mit dar Parlhie der Elvira 
»I kMMr afctbM, «bat dia MlbweBdiga FlOaaigkait uad 
CacwaIfcaM «niakD tu küMKNi. Dia Herrao Scb6D und Her* 
■•By ata Cninlhur und Maaelto verdieoao nur Lok. Der Qber- 
«rilt-aMl liaM ««. biM u da w oacb atiM Atfam «a fiaiMl iiad 
BarvaanTM nidrt Mlaa. i>Ma Ortbwiar wio doM Ohar iMitr 
licrrn MOllar'a um»iebtigar Lettun^ KebObrl aiAl aiMar ts- 
bande £rwiba«aci abaooo dte Scamraog daa -Ihini dityar. 

fOUen; ei dfiifte von nun an f^ewis« uicht meiir ifi Hemnefier- 
tMT dar so baiiobtan KroU'Mbau Upernnison fehlen. d. R. 

Paria, 8. Auguat 
Haak' 9tm Haaler dea «Ca M a wil olra, -wa am Mü ^aa 



diaakHgaa waiHalliibiB la<lk<lnwB i^na »»H»»Bd Uraakiai* 

die Belohnungen FDr die MOhen Aes letzten Coneuraes verliehen. 
Ebia dar vorsaglickatea Anataftea 4lea«r Art, die von der Sapo- 
iMi Ma laMl* d'Aaf Mr>«a|HMMb «m #lalMk'f|M* 
Dam d«a IMa" kB «honiflligaa flaklaaae awd ferk« Lonfe Phi- 
lipps lu Nauilty nlebst Paris, bagiag votgeataru ualer dem 
Varaita das EnMaeboCi voa Albi dte faiarUaka Praiaverlkrilaag 
ia Viiikindl diH akMM Caaaart 4tr MkiaiiikM «aibii^a 
Eogltaga. Da «a VMk dtaaar «Bm XMalaB hubHubIiu 
tution eine« (ntegrirenden lt «i e la n<hheil bildt^t , und renoainihla 
Profeaaorta dabei mltwiikao, ao kAaaan dia Letatuagaa aaf^ 
aafli OdMaKT ria k arrottagaBd kaailahDal vMrdda. DTfr Mftn 

zu Hern erwÄhntcii fesIlLchcn Anläse dae Allet-rello aus Bectho- 
vao's A • dur • Syia|>bonie im Arraacamoal für Piano, Orgel und 
SlnialMmHlalli aiaaa rftm itt MaalarfBaaB IfkMMMMdl waa 

a^w^Mwaaflwa ^v^ara ^mb^^^b ^ffaaa^v ^avw ■ ■av^^^vawaaB^v^a ■wv^^vaaBwaMV v ^aaw 

Boieldien, mehrere vierhiadige Klavier - Kleinigkeiten ( Lea f eie- 
risB, Arlequinade. les Forgeron», «n Cbaiwai von C. SlaoMl^ 
dia aDlar dea letsIgoDannten Professora Leitung in der AaaUlh* 
nag vaa 10 Elavaa und 5 ClavianMi nakt affaatvoU Uaagaa; 
ftmar aia jpnan Bogeaottaa - Dao'Mr VteUDa und Vkdaaaal, 
auagalMwl Von den sehr itagabten Eleven, Friluleln Morel und 
Malküda GallUla, walaka dia voa dar Kaiaaiia eiagaaeada 
«M gfowM PkalM aiMallBB; ala BarfiauBaaBiatl vob OadalMd 

■URgerahrt von letiluciKiiinloiu Frflultiu, wiikhi abL-rdiess auch 

BMt •Gaoakiak VicMna uad Uwriar spiaMi und aun i>cbbiaa die 

lerei unrf tJIc Mir»lt(". TOr Soloertmmen und Ctior, ein aiit vK 
jugendlicher Inspiration und puetiacher Intention AUSgefQhrtaa 
Werk, doch stimmrioh etwas xu hoch gakahaa, dea der GomfO- 
aiaila, wia aacb daa EsaeutbreBdaB gr<iaBlaa Balfiyi alalnig. 
Latitora arkielt eiacB voai Kaiaar «ingeaandten grossen Preis. 
Ca wurden meiirare Hundert Preise, bestehend in elegant einge- 
kaadaaea Makava, ■aaikaliaalMB Warfcaa aad Zeiobaiiagaa 

daee GagesMtAnd« xagleieb. So ifaii es auch liaeu Preis der 
„Waiakair. obiaB fllr .Atttgfcair. für »OrdBaagaUeb«*' and ctaiaa 
BiaovBipaaaa*rvaH, laiiiaiaw nm anw diwih, wiana eor wanaB 

der Obrigen GcgenstJSndc rim-n Preis erhipll. Man sielil, dasa 
die Aoeiferung der ZOgliu)^« durch Priu^e hier im reichsten 
Uaasae auegaobt wird. Uaiar dar Otierleitung der /Ar die achOaa 
Saelia der Künata ao eifrig wirkenden Superiorin d'Angiar, 
welche einen groasaa Tbail ibra« Vermdgana daraaf varwaadat, 
werden demniehst in den ProvinxstJidten Kraokreicbs Filial- 
ABalalloB arrieblai, nack dam Mualar dar Notra Daaia daa Aria. 
— Dia fflH dar VerdnOuag dar Pfatoa aoeb farfwtkraad thlUge 
Kaiserliche Commission der Pariaer Weltausstellung hnt soiben 
eine jiroaaa MadaUla dem Componistea Haaaal v. Cronentbai 
laa rk aBBt aaa AalaM dar TradaalioB dar nabiBMiaeltaa Malo- 

dien", welche im Jardin cbinois zur Aufführiiti^ ixctNogtan. 
Jiabada 4aa8 di« bei 'dieaao AuSttbruogen getiärtvu ctuaesiaobe« 
WeklagiiialrnaHBla MMmabr «• BagWadar varfcMb- araadw, 
•ad aoatit daa ga g a a w l iti g ki B ea a il H v r ea Gaaaorta daa «kampa, 

Clyatea aMtlkidaBdan aaktrolehe« AalnbniBgeB dieser Muak 
eine interessante Beigabe entiipht. Deesen UBgaaehtet erfireuaa 
sieb dia TradttctioBaa Cronaalbai's fortwibraad gmeaaa BaUUle. — 
Harr Strakoaek,' Scbwagar dar AdeHaa Paltf, baabalebOgt 

im nArhüten Winter, Mch angiischeiu Niusit^r, allbier Monf<tre- 
Coacerta ui varaaatakeat aaab wird sieb aeine Galttn Amaiie, 
dl« driMa tiabwaalar ww GatkiMa aad AdalbM PaW, glalehlUia 

MSnKrriu. sodann in Paria hOren lassen. Msrq-iiü dr Caux. 
der Gemahl der Adelina Patli, ist nun wirklich au« .Xritas« dieser 
VarkairalhuBg lattt gestriger UoBll«nr>1l«la aainer Fonalionao 
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TMM Manflipl'ilaM Me VuMniamgm mit i»r Kunnt ikui aIIcb 
MlHfeWiMI^' ««IM«!!. i» AHiMäi - TbMtir mHgt — 

Oper«M« „FIwrdeTW" ^odfr «■Büiol we«i»n. — I« <w «Ao»' 
danile AeraebAnao KOnde" bietl M. WaUwiiiii Ober 4m Let>«o 
vm4 4U W«k»«*liMt Vergingen 6Mrg K«Blfl«r tm»m Vortrag. 
Vwtge Wocb» ba4M dli mm/Hullmlbm Gmmum it* »ßlm 
im LMtvng fam Bm|b% iNliMdwi PwlMr «mmumMMmi 
■Mt Die Pl*i«T«rihaihuig der ScJnil« NUdernieycr s Tax rcli- 
gÜM MMk «Mgto m «WgM Xt^Mk aad nantM herbei Cl*- 
illiimiitii iMrfJiin «» «m U. Jihrlndwl iiniliipfc 

M«f)h«i Hellar lll ■!! 1>«UM Pianoforto-Compoiitioaeo ber\'or- 
gMrvtaa, woraalv MaMtlMi „Us wiito blaoataes-' die W uciUgusg 
l—tm KbmiIiiiMm m liiHwi.-' DwMirMkMaMarCiNMirtgttiiiCi 
der Univer«aM:oneer(-Arr*ngeur Uli mann wird atekalaa Wiaiar 
lflttal-e«re{ia iaConMbution DakMco, wid mit daRSAaeiriiiRMCar- 
loNa PaMi und TMaaln, 4aD tjtw g ar n Levaanor MAd Garaldy. 
ia« liiiliiMiiilillüiB VliiwrtaBipa. Tliaa*>r MHar, Ja««M»A 
Vr*ya «4 Traak« dia UiUbrBalgiaa, DlMiiiMk «II* t a h i wt li. 
RnnnlmirJ. Polen. öc<tw.H7, l>*rrliicbliiiid und FrMkreirh iiiu»ika- 
Uaak gaHMet aternehaii. itiaae Art kriagttlining und iHawar- 
■dfcilipig M Mak ate *r «iMgMMtai waw aa ««»Ii 
Mar olUM Opfer ilirM ab^rlit. — Zum WiM(«r«u(lr«lMi das Mh- 
laia SciHieidef , walcäc □uumeiir für die „BoiiAm Pariä«oiMii" 
-•■ga^ wdla, «M aim atee oeue iwakdiga O^a UouM^ 
wb afalirt . — Itaa Mt&itagnt alaM f il— da tbifOtapiwM 
•nM -akh «taaial dafluNft dMMMttaa^ /dan.irfai^i dar «m*- 
Magigeo Theater (weicht' (ki diaacni Tage aimmtUch fpeMii Kiii- 
ttttl gewllina) aieb anUchloaaaa halian, keine »AatoUa k't^ 

ikraa -dlaabaidglielH» l y rt aahia GaAhlaa alreiige verharren. 

A. V. .€1. 



Breniao, im Jati 1868. 
IÄmm* MW Summefliütuia, arfrant «ieh alaai ^gulaa Ziiapriiokaa 
and iwi|r mit Raeht, denn die Geaellsebaft iai vorxOgilch uad 

das neue Local bewibrt sich im 0Ntj7>'n nis zwcL-kinAs«i)( uud 
bcbiigllc^ Z« itaa im Gaman raebl befriedigenden Leiatangea 
dar Rh- dan Sownar aagagMan KrAlla gcaallM aläh no<4» »alir 
oder weniger «iisgc dphnte Gustspiele voriöglicher Kiinstlerinnen, 
wie Friulein Uollmeyer ojid Freu bcberb^rlh-Fliess. brj 
•im fadiMMlfto das' Jir m^agiigaMi Rur vollaltadig, 
I.ntitere bewie.i .ilch In einer langen Reihe v<^ GaMvonitalhia- 
gen nicht nur als eine »ehr gewandte Spielariq, aoadern amtaCa 
auph in der VorfOhrang verschiedenartiger Gesangparthien (Aga- 
ti^ ip J^raiaeliati". AiMoaa« Im „Troulwdour", Regimaiilatoeli« 
lar, itarla in „Cxaar mid tlmmannaDn"! vairdieiilanuaäBaB 
reichlithfii ficirall. Die \ r)Il8lÄndij;e AiilTilhriin« einiger dieser 
Opern wurde jdurch die ^nwaaeiitaail der Herren G riebet und 
Cvbitia« ataMl^ielil. la ' LorMag'a «Walhaaalimiad» hMab 
FrSniein Khrmann, unsere Hiesjnhrige Souhrelte «iif dIeFCra 
rar sie immerhin fremden Keldi- dennoch mit ihrer klnngvoUen 
Maxioaopraoalimme, recht Anerkennaaawartiias, und wussta altk 
audi im SffM da« nabr gabundanaa T«b dar Opar baalaaa m 
ae0ommodllaa;-«ltaltadF Harald«» i H IK I W «aatNIkBlMeh ata. 
dii.s Soubretiealkcil Hit aaagaialalinelem Erfolge vertriti licrr 
Griabel.^im Ba^mlie 'roa daa Harra Lamp recht iTenor) 
aäd'Gakiaiaa'ftiarilöii) baWaas aalanlOlit', 'vaMiadMaddre akb 
■M Seinem WXTenschmied in achtungKwcrlhcsttr Wiiic: stiirmi- 
,aa^ar Beifall bewies dem^ begabten und fleisei^en KOnslIer ver- 



Wien, 8 AvgMt. , 
, £Mt ipi 4ar ietitas feat^wush»,, u«* l*w Mi «. A. 
.MHM «Mm.flM» Wabart 4bw jUmw 

Meisterwerkes wOrdigan Beseluing lu bdreu. Herr Walter ak 
Max erweckte unitreUig m«|ir SympntiUe al» «ein V'orgti^i' 
Z«MM»|fr, uud obwohl gr Ji* groaaa Arie im eratw 
•tow Mb«« loa jUMir «aaf, mm it«ab (Baaaamtiirtokwiig 
•tiiar LtWang aakr gODsUg, «» tvar, «laaa ranaebendar B^iWI 
naoii jMit'iT) Acte des KünsUer lohol«. FrAwlcüi Ehna gab dia 
Aaaüta, vaiwaaM» iaf)««b wir 4iw<|ii Mw» jtmwiWpfca 
wm <lwa HaiiMp H a ttm OMtaMa» «1 baaiaga*. 
mehr als Je ungflnstii; <tl«pontrt, detunirte üf> sogar an einigen 
Stelleo. Draxler's Caspar ist bekanntlich eine Forcerolla die- 
aaa MaMgao Baaaiaten und die Herren v. Bigala (OttakaO aad 
Mayarbofar «Kaaal teriiehen ibrea NabaarolaB kftaadafiaahaa 
Werth, anah FrtulaiB Tjslllieim als Aenneheit acbJaa mimt^rar 
und glOeklieher dispoolfl, als bei der ersten Vorstellung. Herr 
Baak, vaa aaiaaai Vritaba ■araakfak«h(t» aalita baraita am h. 
IB Vafdra ,3igaMle" xam antaa Nah aoHrataa, ataia laieUa 
Unpitsslicbkeit dc8 KansHer» etver «xereAelto die Vorstellung und 
es niaaiti ,^artlM" atit jdiar Beaetxung gegeben werden. — 1b 
dar SaMlMa*IMha|la gab 4» Whaar HlBBargaaaagvaralB aa- 

ter llerbeck'H LeitOOg eine Festliedertafel, die fn«! norh mehr 
Beifall Taud, als die vorausgegangeac Gesammtproduction der 
aiadarOeternMcbiaphan GesangsvereiigM, flhar IPaWM .bereit« be- 
■IrttK fm 4i n Ma tlM> a Ktmunpr^ ^ea PnpctawBW« Jn«i^ aJV 
tafcMrtH, mä ballabte Chfln» v»o ScbubeH. Abt, EiigiMciitg, 
Uerbeck etc. Hurden ;iir Witidirliulung htOrniuieii begehrt umI 
XMtWa Jm(iMM - wirkMiner üttaiiNtlt. ^Vial siiAßlmt, 
*m tekaamlhk dia Aria JWrii mir 41« IWiB apa 
Maiart'.s ,Don luan", tu Me)f rheftr'«. Gounod's, Donizetli's^ Bee- 
tboven'a, Uaendei's und endlich in Verdi s Manier wiedargieM« 
anigto aahaliendea Gelieblar. NtabJ. «iia4«r baiOU^ Aüwfcaa- 
ei«raii4* eich die MaaaaBiroduMtoB 4»r Militair - JpyaltoB. 
Hayarbear'a Jb'aokelUox, Teil • Onvartiira iwd dia WaUerpaitlila 
^B der schonen, blauen Donau" von Johann blrauas, Mwie daae, 
MM fi(#«t«M * Q|w4irMI» iwm^ 4ni|Bai vlpdarfanll^ utardaB} 
m*r ala arMBMMMii nraaaa» lUi^ Intx Am tiemlieb kOb- 
len Welterp bis zum Schlüsse der Produotion im Prater aua- — 
Im Thaaiar «n 4ef Wiien /ftiecn qil|i>ab«i|b:a Oparelttw n^ivliOBa 
mmt, JiHnOmmiMf w4 JMktär dia TriMfpJka «*■ Na- 

«lutea. Ein Mr Friuleiu Geiütinger («rJtwAraiender Tyroler 
maiata: singen kann's aallriscb und sauber i» «, aber lu «Icm 
AMMOdl dttrlVs bei uuk daham in Innsbruck nicht am^ in der 
riaimwian aHna! ^ Auch 4Mf QkrltbMter bat «#fi4Nt OßH^ 
baah's „Pariaar Lftbua" aalBasÄlaten atUgelis^t v«d JiafatoMb- 

oeu uiaeban, ^eU die anonue Uilze durch ausgiebige i^e^euifüsse 

«anMaiy .waada,.briUanta,Ciaachaft|i. Dta vMUia«^e4fiH>n «ifia- 
rlkaalaihM J^llsel v«i Mawar, daü w Tamniba dimv^ ll«mi 

Lropolfl v«n Meyer aus unbeicennttui Gründen unterblieb, gewann 
eia Uecr J. älrassbacger aus Irauaatftiu und sle(tt dam Vi)nMlu»en 
aaah im. BagiUbi. 4a> ik« aalbahrlkiba iiMtrumani rW> nim» W^- 
■mir Kumiktmd au Miikaufui. M» picante IJlualraliim 4<l*.ISprieb- 
■ waitaaii jnwi aall daa liotzliclw mit 4em .^ngenehjpaa »wIMadea, 
AaBlwiahtigen fänf Timlerechatiea, i^roninler eiitige ^ranfniaa ^r> 

ka VMWka mH d&nf ^aagaa tleolacfBaaa amk smllßilUß..Wli* 

amgen — .'\iu tcrtluivscucu Siiiki^tji^r e.xrcutirte die Un(kape|le4>i8lt'H 
KrthiBBpmeatft. U«e ^groaMilige XunM'erk,» . ol^rplil va^Mui#a- 
,aMtalBfMr.a«iMfliMg >aHMrW 4m* vw «oWMp VmMuU- 

teil «ii8.;«-rrjbrt , von iruprisÄnter Wirkuiii; 'iml ;ah!peichi> KHnst- 
4reua«i«, die nou ditf AjutTotirutig diejwii Mewi)erwerke!i ,i^uiMle ar- 




die SehOtitaKisI« Wien vcrUsseu. iiml srhoii l>«)(iiint rin Comit* 
MiM ArbaMui Mr 4m' mt 1. Stptember lu fe«g»h«ode KOmltor^ 
htt:'ynl M m feMW alMMIr,- aWr flaf «Mhi GMt -«tMlIf , «II 

Kf i.h orfHelfuBpen, Conrert und B«ll ttrfpirrt wer4en «oH. — Herr 
Hap«Um«iator fnat Üuppi bat Tür die oAeMe Saison Am Cari- 

«Mgataamt« mM <to» AK Partphriw« d«a „MairlM- 
kaD** sein. — Dia dtesjihrig« CraeertBafMa Mrila gUniMd War- 
den, da schon Anfangs NoTember Frau Clara Sehumano, Hair 
AnlMi RubtBataiB, da« Ftoraatinar fturtatt nod da« Vana 
IT aMb «MMMtoOiaMwAaMtaiimi iMMt 



Feuilleton. 

Qcb«r fllptk's und einiger Anderer CoaptitUoBM 
Kl«pitock'seh«r OdM 

„HmI im irtt li'l>»ii UM nf.rKn 
Mil Vtim. hMi »uf dfr Krd' Sfhn'' 

bat norh Jrdrn wi)htt»rw«>«r1 
Vsr'ai NfM 4f» An'i'»* ><>' drr Pabrt, 
Var ttut LaM a»! IVh^rmirtk — 

WartiMwihai! - 



Vaa lit atad Wtfetkait Mir 4aii 

lar. Jrder hat im In Kleinen an sieh selbst erfahren und auok 
hn Grosjteri laaaaa «leh leuehtende Beiitpiele dsfOr anMellen. 
Gluck wollte die „HcmiannsscblaeM von Klopstoek eompoBlran ; 
Baatbova« wollte »ataaa gewaltigen newt Stefonlan 



wurdrii wnlilbewahll^ Üa 
sloste« vorbei. 

««dia wwda Bläht baarahii Er aahriab daa iwaNa* Thai 

des „Faust", dif F/irbenlehrf. die Last-, Tmtirr- und Singspiel«, 
die EnAblungen und GesprAche von der fraaiOsi^chen RevoUi- 
Hob — ' oad a» vialaa andar«. 

Nor wer glaabt, daa kasB giboMB «vrdBB. Das war 
mm Anfang an so und wM ndl ao MalhaB Mb an dar Watt 
Bade. - 

" Klopatoek'a GadioMe sind svm weKaas gr«asten Theite nkelit 
(Mr daa Cvaipoaiataa. 80 dia uagblllgaB GfeOta aalaM IdhNaihaB 

und h'-rol''ch<"n TrsgOdlaB Bardiete nennt der Dichlfr die 
letstereii — wer kOnala aa «aigen, sie in TOne lu fassen? — 
Waai wira aa gagahaa, te drahBaada Baoaehe* dieaar uaBak* 
baren, rieaenbalten NebelgestaKen — meaaobllaha Oaralrtarii 
sind ee nicht — in lOaenden Ceaog lu verwaedelnY 

Ohick wollte tur ,Jlerniannschiacht" ueue, gewsltise Biae- 
«rhadaa, aai dia Sttarbdmar dar aHaa Daolaaliaa 
OWIiab, daaa er aIHM ao walt ^koMiaan. 
Auch di« Odin vnn KInpstock eignen sieh — mit wi-tiinm 
AaaoabiMn Dtebt — »r Musik. Dia umabaaarlicheft Maaase — 



oft rrhnh^n lyrl^rhrn. oft liliimenisrten InbdB dtn IMusiker UB- 
geuliMbar. Zilter «chrt-ibt in Bezug auf dIa Odea an GOtb« ' 
Jtik kann niebl wana aad wvlll davon werdea. Es ist mir, ala 
mm kh BlaiBa aaaaa HBaito. aad aalBa i W a p alaak'ai Odas 
tathakaa aM nr 1^Mal« wla daa Maitar Mafe aar Mdaaitai.* 

Vom Standpunkt des Musikers, des Com |u nieten, h«t Ztriltr 
h> aalaar haadwerkaatUaigaa Aaadr a ekawaiae gaas gewiss reohl. 

haben sich dsher berufen gelBhtf, ihr Genie, Ihren Buhm an 
Klopatoek'a aeraphiaebe Begeialerung, an seiue praee«4ode Bar- 



seioer AuTKabe, lum Theil auch dereu weMotilch moere Aafofv 
ditUafan aaaataeiooad su Mgfsl««k'a,INahtaag«Bjail«a> 

hailiK>-^ Tnnl,un«t «aa<daa'aidtaairen Poesien de^ Herrn Broeikes, 
da« Hantburger Sraalara, halatolert; in saloer spaiera holMU 
waltairertaa dl« aratan Ljvlkar EagUada, 1ha Taute 
HMUSahatfaBBaak» dar iMi rr- wia auch aebcA 
Htadel kB JUtmiuf - aa dto Werl« dar SaMII and den fi«- 
sangbuehs bieit Nicht saiae SObae. aiekt der «He HiUer, nidit 
J. A. t>. 6ahali, walaba Baakr'a, Waiaa«'«» fiabBkter;B,iBaliiMBar 



rhapsodisehen Erhsbeoheilen KlopstuckV vorioKeo. Endlich < 
BaMbavan nicht, dar — Mch »AdalaMB-' —1 ui fialiart s gaialU- 
abtB liladarB ^tW«* 

Ab«r filuek! — 

Nach den beispiellosen Krrolgen des Urfoo, der .Aieeste, Pa- 
ria und Helena, und nschde« er aber die DarcbtUhruoK »eknar 
darah dl« gaaaalaa Opam ImaaBiaia Bahaai daa MaattdiB- 
naa 'baraila volHv lai WaraB war, MNa er wie aar Var^ 

bereiluiifc. zur Hilvl iiii; «iil «riiie Pariser Grosstfiflteii — lurüok- 
geiogen tu Wmu in der ätiJle s«inea Uaaaaa, da«a 
ttim dar Baaaialplalt aBar CiiBdUaa gawwte 
nicht trARf ruhen wolhc der an ThAtigkeit von frOber dienst- 
barer Jugend an Uewötutte. Neio, er wollte auch diaae i'eriod« 
des InnehalleBS. daa UarrsBs, dureh neue grannarllfa WafBaJh» 
letabaaB, dIa laaa ThaM aahaa ki droliara Tag«n «onaiplii, w»- 
irigfllMiB at iiia^i wmm. Er ha«a dk 
Kiopaiock s iai SIbBi aiaaa- naMiM^ du ■ «r 1 
Nebgawaaaaa. 

Wir — aaMdw «hI taMMar» edar ga 
tikem und deren NarhtreterB haiagewirhtcii - v,n können 
gar kaiuau BegrilT davon habea. walebeo bntbusia.sniu« klopstoek 
la aalaaB Tafia anagl«, walaha Bagalalarung ihm entgagaa« 
Jaaehfla, wana er daa hahra BIM daa Bridaara dar Welt, waaa 
«r die Scbattao der vonaaaataBiaabaa Uraalt, wann er die Nebal« 
riesenbilder Hermann'« und seiner ReKer heraufbeschwor; — wel« 
Widerball saiaa SUmue wachrief, die gleich Waldaaraa- 
d Maaraaaliim daala gawaitigar Idala, je weniger farfi- 
viduai ausgesislieier lab alt aiah oft airtar daa biaaaaBdaB Woifl« 
aeoorden barg. 

Narkwflrdig, daa» aiab Öhiek. dar varafandaaaaharlk, 'iaot aa 

aB adeblerne Reflexion unverdlfnl tum Vorwurf gemacht wor- 
daa tat — merkwürdig, das« gerade Gluck, der sich schon von 
«B ala Oramaliker , nur ala DraaMUkar unter den Con- 
BB Verkfiadela aad bewAhrta — ■a rk yardi^ daat Gluok, 
der la der lettlgeaaaBlen Clgaafleball* tiaaeBgroaa aüer alla' tr^ 
her»? und Spülen- eiiijjrirnikt — merk wQrdig, dass der »ich voo 
Uofatock 8 gestaltioseo Wolkeusohemen angesogen faU«a koant«. 

Doeh iat aa gaaabalMB. Ea bal aahiam groBaaa Hanaii, 
seinem in jener (lauen Zeil doppelt ehre owerlheii Patriotismus 
XU hober Ehre gereichen niQ8«en: seinen kaastleriachea Rubn 



iPoitaalxui^ folgt) 



J«arBnl-R«vac. 



Die Laipx. Allg. Muslkzig. bringt: Bhi Wart Ohar Gaaaaga- 
Quattette von R. Eilner, Recensionen, Berichte und Nacbrichlen. 
— Naaa ZaMacbr. f. Mua.: Toakonatler • V«r8«fliai|wag ia Allea- 
bais fSaMaaU. IMar It Wagaar'a „1»aalaaba KaBÜt aod daatoalM 
Politik^ lalirArtlkal. Nachrichten. - SOddeulscbeMusikztg : Fort- 
in eor. Nammar. — Sigaale: New- Vorkor 

lar Opar 
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(Schlus»<. MdrikbrMk fllto«MiiB v«n 0. GofBprMhM W. £M»tH 
datoJteriMtt» BloffrafM« mit HonnM. fonkOMÜM-VaKMonluiig 
ta AHMlmift MklfrMitaiL 

Di« rr«ni(l«iMh«i Z«ltno«*n b«Mll«Rigen slrli TormtfwMä» 
aooh mit den doDserVIrotr^MS&BeATMii tui bringen FähMitß** 
g«n. Dfe Frunce iDusiriile brjngt aus den 1841 in der Provinz 
g«|l««k^ «od dcihalb iD Pmm wcaigar bakannt gayfor4«DMi 
drmallagllB mtVißm ni«rl«W«( 4>»*-f7 DIrfoloc ifC.M> 
mischen Opar». *iar Briafe Meyerbeer's au dewaUMyi «w Antaaa 
dar AuflBhrailg artMirJlpw^^ ■ f ' ^ 

' . II « e-b ir I c b I « 

aarili^ Dar CoMpmiM* Hatr BatafMi Stlahl iai hiar aia- 

27 Juli hie» statt nod vi^rband damit lUfrteioh die Feier a«iiia»> 
S&jAhrigeu Bealebeoa. Die Aniahl der ausführenden ätuKcr war 
ataM 700. W AaflKh^uBg kainaii'Wirln'i^*'taend^lMohn, ^.'J 
Ttfj^li|ili KObrnMedt, Kieix etc. ., , 

B«ia»rH«deat. Da» im 4. il. RtnUKehable kunwalaonMil 
h^m»mil Spotar'e FniiM-Outerlur«. KrAulein Mnrie Kois aang 
die Aria „Oeh-" Mö« „Hdltctt*', dh Mafodia dar Djjlia äua'AUtM^I < 
„Ctackstag" usd iat Varala milllaini •loBjatfta"thiaae-'*i& 
„«ireille" uttd _TrH*<«"'- l-Hitcrer br.ichtr Arien nxn^ „Mnrths" 
IM^ tisr »wakaaii* Dama** lu GabOr. Basondarea luterf »ae «!• 
rS« Vmkn «i«iB9«MMif«n'admCMacfmMnta« IwnMwi 
ilurrh Herrn M. Ebriieh «OS Bfrlin Deraelbe spi«4te Hss hwr- 
liahe Werk tu «cbl kflnatleriBcher Weise. Nocb Ist Boteüsini, 
dtr'Mk««^ lksCMitato^.'n;«^lnbii; dar riekmA- 



iaft[ Spirl fcbbaften Applaus errang. 



' rftia Offeobaeb'a sahr l^iflkllig apIgMonmener^^Gross^erzo- 
^ vfio GeroMai^? j|tlBl«.«afpa^.,Bl!i||iMrr mit |li.ij|h; 

g|fl BfCa^. r-, ,<! , 

v"- . Harr KapaRmalalar Hi^Ur ««rfNasbai 4lf 
Universität. !■<■•■«• ta»lkDal«B< 



halVeir. 



Ii «maiM*-W«f1i%r' M* W' mMmi 

(itr ,.>!pi'--tfT'sin};f'r" nnrliu-ii-|ir^f r Cf« iir(!4'ii und sollen 
Üppelbeu troU des frührrcu Widerrurs hier tut AulTuliruqg getangeö. 

BawMyr^ .ftlrf.<MrWi|ll||l<wfcan iStogerbundfeattt wurda 
d^^' von ProfeHsor €b. Fink componirte 95. Psalm IQr Mftoaarebar 
mit BegleMuD;; vmi BleeblnstnimenteD und Pauken mH gAnsUg- 
täim Eilbiga aurKeftlhrl. 

Haait»uri. Krtukiii Artöt hal aiuaa peuen GesaugswKIia/ 
nM^ Strausn'sfhen'Möfitrao vi» H. Ehrlich grsunjCfu und damit 
t^an, eoormro Btifoli erzii-lt. 

' Lair.^ >Hby>^|»IQf:fc«)«fr «#41*4^11 ii>«PliiBK 
Mar In See*« gabas. - y . 

tierr KRpdImeiatet- Reine rki! hat seine Gattin, dabi 
äahanik«, «in« IreOUebe CoDoertaIngerin, durch den Tod verloren. 

«•■dMMu*! 'UMtßfi «pw Jttf tM' Mt M Oukt laMMf 
Ajfcöhrung ebrnfall» geWIleo: ■ ' ' 

i*' NArnbenc. Am 27. Juli halten «ich sAoimtiiche hiesige Ge- 
aabgakrifte vereinigt,' um ein Concert' fUr das Haus Sa^ba-Denk- 
Im) III geben. Zur AnlTübruDg gelafigle^ u. A. BrUfh's «Hömi- 
iebar Triumpbgeaang". Onvfftnra .fHao^ «oa WagDaf. d^ 
8 Sfiiif «II« der SrhiibcrfSfhen H-nioll-Si«foni«. Mendelssohp b 
Xwnpet4ii.(>HvwtwaiMad>'tJik« mww doeb FrAhling wardau" von 

nWar. «*• '■•l-^ili-'« ' •«« ■• .»-»Ml 

^■ t i B uburn. Am 16. Juli vnranalallete der „Allgemeine 
Gongyarein" oater MoMUdlractor SebrOdercIo Klrcban-Con- 
cari mit folgandam Frograam: Swal aMaiilwba gaiatlleiM LMa« 



U Baarbeilung wA^^ttMfWK&äSSt tAM», ToaeMi 

und FuK« für Oricel von S«b. Baeh, Molelle von Havdo. „Ave ve> 

„Dif s.tlixpr«ij(uuijou" von lisjit, altitalicuiethe Melodi«, ftir Vio- 
line eingericbtel von Boll,. Uynuie Or tk»|iraa-i>olo, Chor und Ur- 
(il vM lUaOißm^h» m« So^m» te E4m1I Ihr 
Die OrK«1vortr«;^(' fohrte Herr OUoiR«^bk« (»irMt io.^flhl !• 
geigngeucr Weise au.s 

»MsbatK. Herr KafMUmaiatar Pr. Otto Bach bat, seine oeua 
StHlnas als DamkapeilaiaMi» .•Ü'rtaa^haalaB iaMfa angatr«- 
la». md Iat von dar MtaIgMi MaMaiaM nilti Cüamialalar ga- 
wUlh worden 

'WlMtedck. DaaletSlatattgahabtaConcert wurde mit Harold e 
Zanpa-flmarloraarBlÄict. 0arnanMir'«d^iB apiaN*Ghvlar«MI«lw 

von Kiclfl, Hjindel lind <;hopin in »l»nz Irffflirher Wci^e. Vieiix- 
lep^ Itess sieb io «tgeneu Composilionen hOren bewAhrtr 
«^rwB aalM Mi«rkaiMto >ai^iMV|B^«ft. ' Iladaaa Nioiaa» 
Carvalho saag Goiuiod'.s ,,Avt> .Mari»" und Varialioneri über den 
Cameval". Wachli'i sau|( die Arie Jungfrau .Maria" aus »Stra» 
deNd" und erileit« mit neiner ar hanen StMuaia den gewohaten Erfolg. 

P«l«. Um. i. K Kit4l.. Coai#«alat «aa Opar^ia'FiMf.H 
zMata W Niizii", frOhorar MrMbr dn fragar Conaai^iMBitaarf, 
iat hier ((estorben 

. . «««f. Oer bekanole Tanieompouist Jo«. Guag'l weilt jetzt 
um sainar Kapala Mar «nd glebt die Pronteoadanoonaad«. Dia* 
si'll>i-n '..;eniea!!oo durrli die treiriiclu' An^rohniD^ "^ff^^'V'f • 
gewibllen froji^rampi« d^e allgismcinfi« .^uerkepaung. . .|, , , 
. Maaal. Laeoafa ^fltaaMwM" ist .War in ffatkUwMfr.W 
gipasem lU'ifdM in Srtne pi-pjane^n 

Paris. .M apics (I u soll mit dem f'lflut uiugebao, fttoe Ctrnaert- 
Nita dnrab die V«reiniKten Staaten mit den Aaflno Tietjens 
Kallogg,- Trab«lli uad dan Uarrea Meagiai.' Battlal «od 
SaAltay tu naakn. 

— Thomai'ttt' lim 'ColaiHJdattr ükt ttt^nH^/lmf^ wt' 
UfUtX worden. 

' ~ Hier hat «iah afna fraasOalaahe Oparngaaalladiafi gäbll* 

det, welche '>flVnhftch «che (Ipern m Turin. 1 Icnn;. Mailand, 
Nofyei und anderen grOfAcrei^^Udtei) J^lalieu« zur AuffOhruug 
mIk"* ^'"^ *- Zwai. JIMW I trilw l w fca Opara, yoa' gaMiaaba- 

^pnnten Coinpnnisten sind in Soene iietiaiiccn; die «ine „Kau- 
atina" von üernanti in Lodi, di« atutere „Don Hedru, le di Por- 
l«gallo" von Dlri>;o in Padua. Beide Werke hatlaa'Eritolg. 

Laadan. Oaln Coaipoaialen ^rdiü iaI Vom SoUao du 
Me^jidje-Orden viert'ar KlaMa^vaiOalwn vrprdaq, ^ Aii^riieiimii{g. 
d«r von demselben hni liabgankäH mt Bwaabaa, dap SukifiB ia 
Eot^lifid cfi(inpDiiii;lcn. (OddKkw , ; .. . ., < 

Naw-Tp|rit - Vt*t INiMior Satamaa IM ala* aaua Dsaiu«* 
aisrhe ()p«rng«Rell!)ohan eoKM^irt. v^elcht? mit OfTi'nhaiih'n „Blau- 
barl" in giitcklictaster Weise dcbiitirte. Leoocq's „Tbeebluma" 
tat wiadafkoit VgiigiUtafi «tordm 4'ilil ärwaM 'alch itb baaiAndM 
Zuglcrall. SpAter wird OlTenbaob's hier so beliebte „Grnaaherio- 
giu" wieder in .Sceo« geben. — Ein zweite« 1 basier für rraiiz<V) 
siache BoulTo-Opern wird im September anter det| OimrtUiqb trpa 
CpwiarlMraat, und wardaa nfiaBavaAi von UnMt, 
ba«h and'4lcdi>e«la ibThaaMaaiat*- dfe «ralab Warke «Mb, 
zur AufTSbrung gelangen — In Neapel int dvr Opemromponial 
OarM-dMiU )[aat*rtMt^'>'IMraalba war oaria#»o«iiMda>>Mifr 
gflad daa tamllM Voib fV aafcidlall «hd arit laagar .Ea» I 
nm Krmislirhen Cnnservatnrinrn dir-o-r Stadt; lA daU 
mll UelUui iieinc St udien gemacht bat 

Uatar Vaiaalwartlieiikalt B. Baak. 
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ED.BOTE & G.BOCK 

|A W»At, KAalRt. Hof-MMUdtalAiat !■ 

Bwrlin md Pflaen. 

Aabcr, D. F. R. Der erste GlOdiaUg. Komische Oper 

in S Acten. VollstAiidlger Clavier-Auaxug mit Text . . S 90 

NoLt. I todflKa l. Ww '^M'* ^j**** ^ifiinm' lo' 

. 6. Duett. FrMkreieha KrieRrr — 0^ 

. 7. Arie. Der Gemelli eurer Wahl 10 

. 18. Terxett Wie rnnfiig Louisd'or — l'l 

. lt., Ouettioo. 0 SaiUfkeil, o aelMM Stand« . — 10 
. lA, Cbor aii4 NmImm. Italtr tai IHi^th- 

hopm -IS 

. 16. Roiio. llorg*B uiun munlb» iak . . . . — 1>| 

- 17. Duett Dich eeh' ich wieder — ITJ 

. 18. Lied. Den Namen, dem entbiohte .... — 6 
_ _ Der erste GUlck»tfig. Ouvertüre fOr OrebMtaV . ' M| 
DiMtllM Ittr riMefefto n » Maäm tt 

- U |iii*ln j— r U iirtiM. VdwdvMM. . - W 
BHn. C«MwikMs - roMw. Op. Sl. WafMr, Pr. 

VorwMal Mwaeh. Op. 89 Rlr Orokeeter 9 U 

■•eben, R. 2 Lieder Tdr eine Singslimme — ]0 

■nk*XftU«r, e. Op. 11. 4 RoudloM mr PIto No. 1 

und 8 i - H 

- >. 4/0. No. 8 und 4 « — 10 

CllMihaMra. B. 4». Somreirir d« Komowo. Pulk« . — 7| 
Conrad!, A. Op. lOS No. 1. Galopp nach Motiven auR 

tlffenbach'« „Lriauti nach Zapfenstreich" ^1 

Op. 108. No. 2. Polka-Mnurk« dito. iM». — 7f 

UraMf J. La barfue 4a p4cheur pour Plan« Il| 
SmMM, S. ■. da. Thrlsen aaa Crai>a dw ' 

Ihr PlanofbrI« — 10 

CArke, F W. Fastnachls-Treum, Gelopp f. das Pianof. — 10 
i)BBg''> Jo*- ^P' '''^■"O Trompeter. Polka 

Mr Pianoforle ~ 7| 

— — Op. U9. CwpfbMHtata. Waiur Onfeartw . 9 » 

— UmdlM nr PiMMibftt «id VIoIm 15 

— — DDnwIbe für PltmlM* uai FMM - 15 

Denelbe Mr Planofbrto tu 4 Hlodea W 

- — 0|i, S8S. In Traum. Polka fOr PianofoHe . . . -> ff| 
Herskar«, A Op. 6^. Deuxtime lavUalioa i ia Polka 

pour te Piauü ... — li| 

■•ttarcr, fi. Op. 833. Uaiop de Saloa de ^¥l»ut 4« 

Tkr, OpiM bouffe de Ob. Lecoe^ - Ift 

Im— p«»IHr, A. Op. STB. La pnator jttw de toifcw 

rünNr. VMIItfluliMa - ll| 

ItablawIrla.A. Op.l4. Lebal. No .3. ColitredaDeenrr Hmü. 1 6 
llniMiel, I. Perire eufaniinen. RecrMloM mel<HH^e8 

pour le Piano i 2 ms. No 1 uod 2 ki»>«i — 7^ 

4«. i i aw. No. 1 und ;« 4 - »} 

mtrtm, W. Op^ m. WMdailMMr Ar Mianerehor 

PartHur — 10 

Op. 60. Psalm XXHL ror Vlolloenehor und Otfßi - Ii) 

V«l|tl, P. «r. OabMMV^oHUi» Op. 4t. 

DaMfc.Mwbafc <lb«r 4lollM MM f. «MMibl «PwlMr 

Lebea" fOr Oralkaater ...» IN 

Waipwr, Pr. Op. 61. Die 8«b«4nMr. Galopp f. das 

PiaMfoito - 10 

V. *. Op^ 4. QabMt h d» f. VIIil «i 
4 li4Mlaa «r. ». IMiMI. , 1 3 Bga. 

Vaflap «OK 14. ■•Ia * C ktk dL iMk). Konigl. 



L. T. Op. ea iV. Sinfiaaie B.4iir f. Pfta. 

u 4 Htodaa arr. v. F. Iriaakr 14 Ifa. 

Ovvorture ..Leonora" I,, C PlMOhlfp m * BiB- 

das wr. «. H. Ulricb- ■•>•...•■>««.•• 5 • 
■^yii^ '■"^ 8<wd4 Mr Haw» «4 VIoIm tn. «m 

«.«rtawiM. f . ' 

Op.t. IIo.6l 9lnl«k-0iiarMl arr. vo« A Orin* 

wald. Hft. 6 t 

■•url, W. A Sopran -Arien aus „Don Juan", llar*' ' 
aosgogeban ron H. Dom. 
No. 1. Mich verlAsst der (In danktafi, .... 4 • ' 

• 8. Du kenn.sl den VerrJither. ...... 44* 

- 8. Uaber Alles hlcitiM du $ . 

HoTasendnog Mt. I 
B. dellOtrs MIlB^II in Maint. 

_ . _ _ . . „ TWr S«». 

•VfWMjr, J. ■. FaataM* mt HifMa da A. Tlwnus. 

Op. WS — 16 

Herxtierg, A. Souvenir de S*. Pt-t* r.-^hourg, 2 Mii. Op. 91 — 16 
Kalierer, K. Roroance de Ia lettre de l'op. _Lee Por- 

«hwons". Op. 21» — 10 

— — „La MMecin malgr* hii", optra de Gouood, KaoL 

Op. «7 

l afcHilry, i. L'Aaili« (Die FiwwdMlMft). Saito da 
VabM Op.tn — U| 

— — U Tvor da lloiid« (Dweh die WeKl. Galop. Op. S78 — 7| 

— -> Nrlea Dilodieueaa (Liada^PerlcBl Suite de Valaea. 

Op. S74 - ij| 

Leykaeb, J. Martha de G. Rapto, Ttuucr. brHL Dp. 104 — 17| 
tlHU, F Finale de Don Carloa, coro dl FeaU > UmwU 

(tooebre, Traoacriplion ff^ 

Mtabert, r. Lc» Suagea dor^ Suite de Valaa& Op.ttl — 1|| 

— ~. Loa Eeoliara de Madrid, Qvadr. Op. 88S ..,.—10 

Im BMipan da Ia Reine, . Opi fH . . . — 10 

L-irtriM* inpMala. roika. Op. »4 - 7| 

— — ta Rom de Fleram«. fDlka.Mai. Op. SM . . . — f| 
Saiilb, 8. L'Heure du Soir, Bereeuso. Op. 74 . . . lt| 

H. b Faotalsie-StAoke. Op. &8 — W 

I. lo da. Ja« Velee Capricoio. Op. M . — 1B| 
Hagatelles, Moreeaus d4(aeb4a. Op. M .... — 

Fovaroar, B. Faalalaiesurda«Mlilb4*F«|dnWltMNl'' . 

da Waber, A 4 ma. Op. 4 .......... N 

iM^i^MlM. Op. m -*|» 

— U TMP da Hoodo (Danh dte wm, Oilap 4 « 
■■Ibi. Op. 171 10 

— — FariM mtlodiaiHM (Uader-Parlaa», SaBa da Vdaaa, 

4 4 maina. Op. 274 — |0 

Vfcooft, W. F. 2 Moreeaux earaeUristiques i 4 me. Op 13. 

No 1. Marcfae. No. f. Särtoade . . . i 17| und — 15 
SaraakciM, P. Soaalo p. Plaoo «t VioiooMtta. Op.lt 1 tt| 

Diaoribonr riMMaad VMmi Op. IBH* . ; . 1 SI| 

•rc««lr. J. cl l.e»MM<d, M. Duo aar Migoon pour Pfte. 

et Violon tLIv. 88 da Dum) I ->• 

■asiini, A. 3 grandH ttodH POBT VMM BMB PIMo. 

Op. 49. No. 1. 9 4 — ab 

II«mU, Cb. 6 petita Aira varUs pour Vloloa M Pin*. 

» Siri% flf IIB Mit 4 IiB Bitnamlmlb 17| 

No. & Lea Nrital» — 17| 

No 6 l,e Cameval de V — 25 

nOver. U. Bflrcaruln do Ru."isini, Transcrip. p. Vlle. av.Po. — 18| 

Tarantella ik- Rossini. ,, „ _ 1^ 

AM, r. 8 vientimmigaMianergeaAnga. Op.888. ttlLl. 

t"« StalMie pour graad Orahaalra, Op. SB. 

PariUieo en 8* natta t %i 

Ja Barlin, FraniOsiacba Str. i3: und U. d. Liadea No. II. 
f ea C. f. »tkmIM ia Mia. OaMr 4mi UB4aa He. M 
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Da» waiinrtaiD, 

Mine 8iadfMM»^.J^^ iefaie MBiiliM« ab 

' • StMMlpuDkt in der Gegenwart 



«NHilnUMH-poatiBeliM Kwiftiperk imd «rin 




HvHirirr wisseuichaWietaciB KuiUtVCfaill 



' Dbb Or*MtfiMB M au» dta äÜMlBlMriiBhm V<MMMa 

SpMaft hanrorgegaagao, 4m togeoaBOlMt Mysterien, in 4e- 
uflo die Geburt oder dra LeidenegaactiiehU Jei» oder die 
«MBigtton Eraigaiua aus dem Leliea «ioes Apostels odar 
HeiKgm w ewwmn um CbbMb «argastollt «rurdeo. Eu» 
BrrtMar apiBll« Mci di» fl«up(nU«; dia voo ihm ga 
tBQ Paraoom Mrtao 4mm mibitnimd ^ aim m 
flrine auf und «in olar das ahiw» VolkdiMl wurd» 
Eineliien oder der ganien Versniniitlung geaunt;»». — Die 
Bflkandlung wer kainesvwg^ immer dem Gegenstaode ai»* 
geoMasen und Atiarittuitl oft die Greocen d«i4 Ansliindas, 
4aaa Au GeiaUielMa Mielat aetbar diu Uaad au's W«rk 
laRicB. um 'm H mu ■Fonn WBrdigaraa der ZnbArenctiall 
m Wattn. 'In «oMmt tataU «MM ANaa •bä lur Müto 
da* 1« MnlMndarlt.' Bn' dhder'Ut hnUa iM» fan- 
Hause das Grafen Bardi di Vernio su Fioranc eine Ge- 
aellsciiaft von Gelelir(«n und KüBStlern gebildet. wel> 
ehe Moh mit der Wiadarbdebuiig der griecfaiicti4>n Tra- 
gÖÄa baaaUfliKta. Vin«aasi« Oallilei. der Vatar 
4>n- bw Ih w lan - M l ron aMeD . «ni-dar SAng«- Cacaini ga* 
MMsn «n dwnlfcwi Di« griaohiMba Tr«g4klia antolBod 
MKak iridit wiadar; abar man fand w«nigsien» die ersten 
Grondtög« zu u.iwut MAstimmiKe», von Tlieortx) uder I.aul» 
bagleilelen Kuitülijesange, der Monodie, aus woictier f.idi 
daß Recitativ »iawic4elte. — Wiobtig war dieser Fori« 
aafanil insofaru, ak tusbiir der Kanilgasong staU mabr- 
gawaaaa «ar. Haban ibm b«Ua abar bwapts liosit 
aNHtiBlälBi'Vnlkilisd b«teode*. .«nn wv al«» jaU| 
.4Mi imt VBo EkMSl voiigatragao mdin 

Wang» 



daraoT (1U8I «aalUa Filippo da Neri su Roa 4in 
in aioaon üuriii{uti KeUaal« (araturium) stulißitJtmdun Ztiian* 
HMBkünfla einer galstliclien tirüderscliaft durch Zusiehaag 
«aa kunsli^ereQiitor Mt<sik M baletwn. So wollt vor, als na«h 
dar Predigt wwrde ein Hyoiatts oder ein Pualo (nbvMh* 
••iad voB Eiotelnen und d«r gnaien VattwiMim) gatw » 
gWb , PaUatriiia selbst Uefarte GwniMiUioawn iliifn«; 
sie .mOisen aber von seiner bskanalan Sehreibweiaa durah- 
iiiH nicht oligewicheii seu, iln Udiiii. ^am bexun'erlbr 
tliograpti, der «II» vtu'-.cliiedtiiitiii Slylu vu[i iltni aufiHliit, 
einen liiMiODdecan OralorieiHiyl nicht neonl. Diese aadAoh" 
«igsa VnfsammliMnan bffttiai)Bn d>«i Nscb^q Oratorien, «1« 
sie; tliiiit niohl mhr !• Jnoap HetkBela gehaliBB. «nirdf«. 
Und I» ImI MB« dann Mck #n geiitUebaB. Dennui 
„Oratorhint*' genaunt, da« Erailio del Cavaliare. Xb- 
pslloeislw IU Florenz, (iiid 1590| coinpoairte. E-< «rar 
di« „rtf^rumUtuiune eU anima e di corpo" ascb der Dicli- 
tuag VOM MuRDi (oaoh Anderen von Lanre Guidicei.'on • 
naa UiBon|. la diasam Isad «ab Pnslaai|lti|M^ Qaaaag uad 
TtM, uwl a« anMiMhintf Mk MOh «aag «dar gar niabt 
WM dar am dsmeUiSB Anfingen enlalandfloan daoMUgflo 
Ofmu Pia BaeitaUv« aind noch s«br npngalhall «od die 
CMn aa^lkr All dar IMriiab 



Mn dar Eniwickelung der Oper ging die des Orato- 
rium« flabil in Rand, indem jedoch Tani, Pantomime und 
CostOra allniAliß gnnr vcrscfiwandeii, daför «her die Chör»- 
Rin«^ um so aijsgefQhrtere Behoiidlung erbiclten. und viele 
ftiiliener und Deutsche, unter den antarao Sonrlnlti, 
uolar den Mslarco fteinricb SebQla, oomponirten Orat|»> 
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tm, mtMm m bwIBbIi io im fiiiiiil, ia ntkkir Mm 

Iniltr AiidtfMi MmIm •iflb Rinueeinl und ai»M«r 
'ieno und MelastfltiA, wie mit der Dichtung iii Opern- 
texten, auch mit dar lU Oratorien, und lettlere beide er- 
warben sich um die geichmackvollere Einkleidung dersel- 
bao grstaae VardiiMl, Oytti bat muf^ davoa in"» 9a«t- 
aeha Ibartngai. 

Erst im nchtiehnten Jahrhundert triit dHS Oratorium 
als Kunstwerk von Bedeutung auf und erreich! nach swei 
durcliaus verschiedenen Hichlungen hioschnell seine Blötheieit. 
HAndal uad Sebastian Bacb warao as. die ihm diaaa 
Baiaii l uii g fibaD, beide aus den J — Ia abao OfgaaManialMUB 
hamr g agiiiyB wid baid« doobgaDienigegangaaattlaNatiiNi: 
Kindel ein reiner Wahmano. viel gereiat, fast den grOsstaoTbail 
seines l.t'beiis dt>r Oponioomposition sugewendet; Seb. Bach 
»olilictit und einfnch, die deutschen Grenten nie überscbroi- 
teod und fast nur für die Kirche componirend. Baid« abw 
liaf raligiAs und Kdmpfer fQr den Frolealantismut. 

Io HAndel's Leben (1684—17591 treten uns iwii 
gros»e kunsige-chichlliche Mu(nonte enigegon. Erstens, 
dass er, wie vor iliin Pal est r Ina, der Italiener, nach ihm 
Hosarl, der Katholik, die beiden veraebiedenan Sehuleo 
dar aoolrapuokiirandaa Niaderldoder iiod dar Wablklaag 
liabandao llnKsmr In aieb augKoh, «d swailaM, daaa ar 
von der Vorsehung in solche Lebensverhlltnisse geRthrt 
wurde, in denen ihm nichts Anderes übrig blieb, als das 
F(.'l<j diT Oper zu verlassen und sich dem Ornlorium zuzu- 
wenden. Schon in Hamburg hatte er bei der dortigen Opi>r 
(lu Keisflf'a Zeit), noch mehr aber in Italien die Nothwen* 
d%lMU arkannaii galarai, gaaangmiaiig uod dankbar Or dia 
Singar, wie klar und leieHt faasReh für du AudilmlMH» M 
Mliieihcii. \Vi<'»nh1 er mit den Kfinsten des C(Mllra|llHikts ' ' 
in bewundernswf riner NVei.-.e vertraut war, so laröla er 
deshalb doch bnld sir:ti nuf ein wei.seb Mn«^'^ ihrer An- 
wendung bciichrAnken. Und mit reicher Erfahrung ausge- 
rOstel, nbernahm er so (1720) die Oireeiion der Londoner 
Oper, dia auf Subscriplioo daa KAniga und da* Adala unlar. 
dsalCadiian „kAnigticha Aaadania^ baataDd. Durah iHatn^ ' 
triguen de^ Castralen Senescino und der SAngerin Cui- 
zoni, die er in seiner Heftigkeit einmal verletzt hatte, musslt^ 
er aus dieser Strlliing weichen. Er suchte sich zwar in 
aiMT anderen, Ahnlichen zu behaupten; als aber seine 
OaMvarlusle immer grosser wurden, Iral er von der Oper 
gMl surAafc und «andla aioh dam Gabiala daa OnMariwDs 
n, auf dan sieh ada Gania aral in vollstar Cresa« aa%an 
aoille. Esther wnr schon 1720 geschrieben. In den Jah- 
ren 1736— 40 entstanden Alhalia, das Alexanderfest, Israel in 
Aegypien, L'Alltgro, il Pmrieroto ed il Modfrato uixl Saul; 
1741 der Measias (welcher jedoch anfangs so wenig gefiel, dass 
dia sweila Aulbbruag in London sehr aebieaht besucht war); 
lldSSamMi Md v*n 1743-17»! dia ftbrigan (17) Ora- 
torien, von denen Judas MaecabAiw, Joeua und Jcpbta dia 
leisten waren. Was die poetische Anlage derselben be- 
triin, so lassen sie sich in fOof verschiedene (iruppen thei- 
leo: in solche, nelcha dramniisch-lyrisoh einen biblischen 
Stoff babaadetn. wia: Athalia, Sani, Jodaa MaaoabAus, Jo- 
aut, Japhtii und vor Alfae Smmo b ; ' hi mMm, dia In Ähn- 
licher Weise einen weltlichen Stoff tum Inhalt habeo, wia 
Semele und Acis und Galathea ; in solche, welche episali- 
lyrisch sind, wi« Israel in . Aegypten; in solche, weiche, Wiedas 
Alaxaoderfest und L'AlUgro, U Pcnrieroso ed it Moderaio, at- 
neo walllicheo SloS; und endlich m solche, walaba, wia dar 
Maaaiaa, einen biblisaban Stoff nach Art dar (pumm Gau» 
(ata fait gant Ijfriseh — doch io^la Episeha und OrannK- 
üc)i(> tiineinstreifead — behandeln In Bezug auf musika- 
li.'-che (ximposilion unlersoheidcn sio 'lidi von der dsma- 
li^en Oper »uch nur in tiiizHlnoii /i'iisen Hesooders die 
Arien, emige wenige, namentlich im Messias und Samaon. 



«M^BBOOHneii, arioMni aabr an dia Opar. Oia GbAr» wai- 
«baa aber fast durabwag dMM ab. Sia aind aiaiat pol|* 

Shon aogelagt and wailar als dia OparoehOre ausgellihrt. 
tennoch haben sie stets eine sehr maassvolle Hnltiing, und 
HAndel. dem es um Erfolg zu thun war, brachte sehr oft 
der Wirkung die ooolrapunktisoha Gelehrsamkeit zum Opfer. 
Uabarall war ar -aqf dütarbai^od Faaalichkett dv F«nMa, 
wia auf dar aDMro MIoffaur Eindrinf^abkeit daiw a l bM 
bedaaht. Wihrand er in den polyphonen Ch6ran eine 
aaliaaa Grflaaa und Erh«benh<'il erreicht, wird er in den 
homophonen, oft ganz ein Fach ^ehalteoen, manchmal ge- 
radezu volkslhOmlich. Der Chor aus dam Judas Maooa- 
bius „Saht, er konMOt mit Praia gakrAnt^ muas damals 
von einer Wirkung gawaaan aahl, wia io dar jAugat far« 
gangeneo Epoobo t. B. C. M. v. Wabefa Malodiaa aa wa- 
rao. Motarl soH Ober HAndel tu van Swieleo geurtbafll 
haben: „Niemand besitzt wie er das Geheironiss der gros- 
sen Effecte. Wo or will, IrilTl er wie der Bült; und wenn 
aaioe Arien und Solo's auch zuweilen etwas schleppend 
find, naok der Mode der damaligen Zeit, so findet man 
WMigrtaos etwas darin'*. Voo allaa aainan, dia bAabata 
Baaruderung dea Muaikara harauifardamdaa Warkan tat 
der Messias insofern von eigenthrimlicher Bedeutung, als 
Händel darin nicht blos einen biblischen, sondern ^peciell 
chriblliclien Sloff zum Gej^en^taod wShIt. und indem er den 
Text dazu »ich aus der heiligen Schrift selbst zusammen- 
stellt, jede MBdrtoUiah namhaft gemachte Personifioatioo 
Rtr dM HBingMMg f w ai da l. £t braitat aioh dadwab at- 
WM Gahsbaniaavonaa «bar daa Werk vm, das Ihn abw 

Art voo ag^bolisoher Weibe verleiht. 

Bamarkt werden muss indessen noch, dass Hindel in 
seinen Partituren oft nicht Alles bis auPs Kleinste ausgefOhrthat, 
dasa ar aber bei der Aufltlbrui^ diese Lücken, meist aaibar 
die Orgel spielend, ausmille; ferner, daaa Gimpoailiooao. 
dia io einaa aeioar Werke gefielen, aueb bia weilen in ein 
■ndsrsa 'ron Ibm aafgoiMMBmen wurden. So findet sieb 
u. a. der bekannte Trauermarsch in C-dur im Saul. wie 
im Samson. Auch gestattete er es den SAogern, ganz 
feamde Arien bei den AuffOhrungen einsulegen. 

Boob'a Laban (IIM— 1750) war atob« aafakhv um 
fStdkm aof dfa Art aabiar ContpositiM. b dM Mim 

seiner MeisterschNfl. Conlor in dnr Thomns-S^hul« za 
Leipzig, kam es ihm selbst bei seinen KirobencompostiionMi 
durchaus nicht darauf an, ob er dan Leuten gafide. Es ist 
bakanol, dasa ar Vielen sogar niesfiel, und dass ihm seibat 
VM Ani a wagM Varweiae Aber seine uolürehlioha Musik 
gegeben wurden. AcboHd», wie Beethoven tur Zeit vor 
der Umarbeitung seiner Laooore, sah er sieh ah allein 
maassgebende .Antorilill in s«i[ioni Wirkungskreise an. und 
schrieb und spielte, wie's ihm uro Hers war. So bat er 
denn, mit Aunahoe weniger, aber dafOr um m inlaraa* 
aMierer Co i npoai t ianan. faat nur Ar aiab «od aalM Br- 
wAbHeo gaaebriabM. DnM hMi, diM ar lariugiwiiiB 
Orgelspieler war Md dia Orebesterioatrumeote oft wia 
Orgelregister, die menschlich« Stimme aber wie ein Instru- 
ment behandelte. Was er .schrieb, schnob er aber mit der 
grösseslen Hingebung, und da er selbst ein eifriger Luthers- 
Mr war, so enthalten seine Werke eine raligiAsa Weilte 
■od Tiefe, die nach ihm kein Musiker wieder arraieht hat. 

FAr daa Oratorimn sind seine Weihnaohtseantaie und 
seine Pnssionsmusiken, und unter den letzteren wieder die 
nach dem Matlhlus von grosser Bedeutung geworden. Der 
poeliüohen Form nach sind diese episeh-lyrisoh. indem der 
Evangelist anAMi und dia Wart* dar Sabrill dann und 
wann vm GaaangbaohalrophM odar m« a p adaBw Brtaug- 
nisscn der Muse damaliger Dichter unterbrochen werden. 
Henrici. unter dem Namen Ficander. verfassie »o einen 
grossen Theil der Dichtungen aur MatihAuspashion. Der 
Slyl der Gomposition weicht, baaMders was die Arien an- 



Digitized by Google 



langt, Dioht vM von dem ia smomi weltliobM CnalaUo 
ab.. Bi iü dtt Si|l 4ar mimUaiiHtm SoMb in awacr 
grSNMin VoMtBMBg, 4«r In mÜiim «Mae ▼•nkrangeo, 

chromatischen Wendungen udJ contrapunkti^chen Ver- 
«chÜDgungeii eine ebenso grosse Leichtigkei! und Grnzi«, 
als allerthOinliche Färbung xeigte Seine Chöre sind moi- 
■Imm vM Weiler und breiter ausgesponneo, als die HAn- 
Mll. Baeh veraeokt aich oft so in die Tiefe der Musik, 
4aaa ar sieh aaliiar Mmt 4ia EraeMfitaBf aaioea 6a|aB- 
alandea gana vergital. wMiMrf lllwld aMi im artgM d ian 
GradM dar Autdelinung eines Werkes fOr sein« Wirkung«- 
fUiigkeit grosaeotheils bewusat bleibt. Darum ist Bach 
auch vorwallood lyriicli. Wie sehr er aber auch drama- 
liaeli «ardao kaoota und wie Mhr er fOr die Wirkung tu 
aa b ra H w» VMMNhIt, man am wollte, tetgl seine Mal- 
Uii«npa»sioii. und iä diwar vor Allenn d«r dem so innig 
klagenden Duett: „So lirt mein Jeaus nun gefangen" in 
wahrhaft enchlttternder Wme folgende Chor: «.Sind MMtO 
und Domer in Wolken terechwonden". 

Seine H-BoU-Meaae gehtkt im Gninda «Mit hiorhir; 

neo voll ist, daaa der Oratorien componiel imnar wieder 
und wieder seine Begeiitlerung daran enttflodon wird. In 
der bei Aufrrihrungt-[i >^ schnell vorn bergeliendaa Stelle bei 
deo Worten: et exspecto reBurreoliooem. entrollt er i. B. 
ein ao grossartiges (jemäiJe der allKeoieineo Airfaralehung 
fw den Todlaa, wie ao AalmKelMa auf daa gaoKO Ga- 
biat der nonkaNaohao Utlaratar nielit giabt. Seb. Baak 
bat auch seine bekannten Kirchenmusiken, deren AnfTiIhrung 
ungefähr eine halbe Slunde in Anspruch nahm, und die 
er in der Regel „Concerle" iiannle. bisweilen Otit dem Na- 
loao ^Oratorien" belegt. Sein Weihnoehlaoratorittm ba- 
■tahl aua einer ZaMmmenaiellung von secha soMien „GoB* 
oert•B^ «no ar aia Ar varaobiadaoa Soon- und Fealloga 
BooÄriolao Inno •! |For«8a(iang folgt.) 

Reornsioneik. 
fttwamiMrifc. 

VBImI, lM—«tl. Die Maahf dao Oasanges, Oediebf von 

Friedrich Schiller, fir Mflnnerchor mit Begleitung von 
Bla«in<»inifnenlef) nnii P«iik«n. Breslau. F. K C. Leuckarl 
Die vorliegende 64 Seileo starke Partitur erscheint 
mir, Irotxdem »le vom Auascbuaaa das aobleaisehen Singer- 
buodes preisgekrönt i»t, doch anifatlend anlata r ess a nt und 
inlMlIolaar. Uoboniiao hol aiob dar Componist durch die 
WaU dso Sflliillei^an Tnitas eine »chM ierige und undank- 
bare .Aufgabe gestellt. Diese Dichinn« schliesst das dra- 
matische Element vAllig aus und ist <>chon beim blossen 
Lesen durch ihre langausgesponnenen Vai^leiche. ihre blu- 
■aeo- und wortreiche DktioB schwer vctaModlleh; ain Ua- 
balaland, der noch alirker harvertwi a a hmmo. adliiM «Ib im 
■ooi k slacbon Gawanda aieh leigt. Non Mieh aber dem 
Casaponialen imiMr noab der Ausweg . auf die sp««ielle 
Wirkung des Dichterworte* tu vertichten und die ..Macht 
des Ge»aDgei>" mit Zuhfflifeoaiune des Schiller'schen Texte» 
in musikalisch badeulin^svoller, kunstreicher und vor allem 
in wflrdigsr Waiaa m fnim. Von beaooderer Bedaulaog 
Inda icb abar nirganda Etwas. Dagagao trill afaiiga GaMir- 
aamkait io dem sum Thei! achtstimo^an Satie ..So strOmen 
dea Gesanges Wellen'- zn Tapp. Die W(»rde der Oichlimg 
erseheini mir nur in dem frst«'ii Allfcrc-nit'' f. rnoM uh^ 
wahrt, der aucti sonst weitaus der am besten coocipirte 
und, bis XU dem Buchataben E. der wirkungsvollste ist. 
Im Uebrigen wechselt allvillerischer Liederlafellon mit scbau- 

*i UicKi-r Gebrauch dea Nameos „Oratorium" fDr eine tlio- 
liehe Art von Kirtsbenmuaik hsl sM Ma aal dsa hsnüisa Tag 
io ^iebeabOrgeo erhalten. 



rig sein sollendem Unisono dar ^ttgstimnae; der mittlere 
Thcil daa Warkas anthllt in «iol An> und Absilsa und 
oodkahrt aomit dao Fluooas, Awch dan sieb Anfaog und 

Schluss der Cbmposition vorllieilhalt ausuioboen; in der 
Faetur zeigt sich eine gewandle Hand, der alle die Kniibt- 
griffe lu Gehote siehn, durch welche auf SRngerfeslen mit 
TenlVren, Bissen und Blech siet« sicher FfTticl gemacht wird. 
Das Sablimmate an dieser Composition sind die Thameo, 
diM aaoh nioht aio Aiom von Einoibflniiiclikait anhoflol, 
dia anob fildit aiaflsol daa Sobain dar Neabsit Iragen. Dar 
Autor ertililt 'km Publikum steintlie Geschichten und, was 
das Allersohlimiuste i^t. er erzählt si» mehrmals. Hier nur 
ein Beispiel. Der Schlussalz. der Oberhaupt nur zwei, un- 
aiblga Mala wiaderbolta Taxtseilao hat, beginnt in den 
i<sr aoiosiiaiiasn a oapalo IMgoodorwsi i osa ; 



Alle. tti»*et. 




Liedes Zaii - - her walten. 

Disoe Perioda wird vom Chor nit vaUaoi OrehaaUv w i o d ar- 
bolt. Dann falgl sin twaitar Thal, dar noab dsa Vortag 

hat, nicht wie der erste, f tH g G cBiatngut. sondern eine freiii 
Reproducttoo von CursehlMnal Dithyrambe: „evviva, viva 
BaMbol** la asin. Br haM aa: 

Bs sebartadeB,sasabwludenie-das Kaai>aMra Fal-Ian, aa 

lan« des Ue - - dea Zau • • her waKten. 
ITod SO geht es fort; des Kunuuer^ Pallien ichwioden immer 
«Mar und daa Liadaa Zanbsr walten noch lange. Maia 
ADdib abar fMM aioh alark bei aalobsai üada, iati vermag 
aainan Zauber nicht su empfinden 1 

Die Ausstattung und CorreelbsH der Pnrlitnr sind ta- 
dellos. Dem Werke geht ein Vorwort vornns. wodurch 
man erfahrt, dasg bei fehlenden HolibMsem vier Clomelle 
banulci werden, weldie sonst wegfallen; ferner wie man 
siob varblil. amno niabt «iar Paokao auftutraibao aiad; 
wsMa 4avoB aaagalaaaeo werden oad woo van 4ae o n dsra 
beiden gepaukt wird y\c\n Gott!- die „llaobt daa lioiooflpn^' 
liegt ia nicht in deo Pauke«. 

Riahard WOorot. 

Bocker, Albert. Fdr Hans und Herz. Sechs Lieder im 
Volkstoo für eine Singstimme mit Bagleitung des Fiaaa* 
IWlo. Barüa. Sfmrack^oaha MaaiUwadtaiig. 

Die Beieichnimg „im Volkslon" Unt uns nie gefflileri 
wollen, das müssen die Lieder selbst beweisen; es kann 
hinter dieser Beteichnung eben .so wohl gesuchte, oft unbe- 
rechtigte EÜnfachheil, als auch masikalischa Gadonkanarmatb 
vorborgsn sain. Durch No. 3 und 4 hat dhr VartaoMr bo* 
wioiaa, dam doa bei ihm aioht der Fall ist; er hatte sich 
aber doch iweimal bedenken sollen, fOr wirkliche Volkslie- 
der wie No. 2 und 6 neue volkslhfimlich«' Mt lorlteen erfin- 
den tu »ollen, fOr welche das Volk in der datu gehörigen 
Volkswei.sp den lief empfundenen musikaÜNllon AnsJraek 
viel (reifender selbst schon gefunden hat. 

Liebe, Ludwig. Op. 61. Lieder in Volkston IQr eine Siog- 
alimma mit Bagiailang das Pianofer««. Caaasl. G. Luakbardl. 

Sechs Lieder aus ..Jung Priedel . der Spielmnnn" von 
.Aagust Becker enthaltend, die einer basseren Conipnsiliun 

94» 
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wertli getveseo waren. Der Coiuponist behiltl sieb gar 
biuiig mit schusterfleckarligen Vrrseicungeo eines Motivs in 
aoden Intervalle, mm Anfange voa No. 1 t. B. viermal 
MdIM* einander, wodurch eine aicber nichi beabtiehligfe 
komische Wirkung enUtmt.' Dte Nach»plelaobing«el hatüm 
«Joe gar frAppante Aehnli«bk«il mit der bekannten Leier- 

■amann, Bruno. Op. 1. 5 Gesäuge (ür eine inittlüce 
Stimme mit Begbtiilingdesl'uuwlort«. Leipiig, Alfred DArfiel. 
Op. 4. « flMlRea Ar Tkaav bitr SopraB »H B«- 

gleiiiii i^ <!t'M Pintioforlo. Ebendaseth^i 

Beeilt» »iivrkeniienhwt'rUie Erslliiigüleislungeii- llurtii 
dia hiuGg MU'üerkelirendeii (ianziichlQssa gabt d«U Liedern 
dar rächte Fluss verloren; dieaer Uaogal minI auolt ui«lit 
dadaräh gebaban, daaiLder Componiat der stRreHan, iMwag« 
tafcn HiHle -taftt regelmUssig Trioieu oder dodi dreitbeilige 
Bavregar>K gegeben hat. Auch roAchlen wir iliti wiimaii 
vor livr zu hHiifig' ii An\\eiiduiig d«a Vorballes zur (Juinli: 
IDI Hfluptsepliitcorde ; ilf-r weiciir, sQl>^« Ausdruck, den R. 
Wngnrr in beineui Unlit sier damit oervorbringt. wird auf dem 
Piaaofort« sQaalicb und dam Obra nur lu bald widerwärtig. 
Je elDtachar, dcato beaatr; ißa -kleine Rwumm „Varloraa" 
von Jos. V. EicheDdorff z. B. i^t wirklich recht gelungen 
und macht, wie wir unk aach Otterzeufti haben, mm vor« 
Ircllliaha Wirbaag, §arada ibm EmAwhIi it ^v.Ken 

Lackowitt. 




1)86 Frudnch-WilhelmsiBdllsche Theater brachte BUi 14. <<. 
•la NovilAt Offe«baeb'a siraiactige OiMlrelld nOascahlto, der 
lamrnnir Uaaro Laser werden alcb etinaer«, daaa die Ope« 
rette nur fOr Jieüe BOhue, nicht nl>pr FOr uns und das Berliner 
Publikum ab n« ue* Werk ijill. „Coscolello" wurde im Oclobei 
1665 im Walluer-Tliealer gegeben, die Operette war beslimml, 
eines für jene BOhn« neuen Genre und «In daffir aagagirlae 
- Peraooal tu iolraducireo. Daa Personal zeigte eich aber abeaeo 
wenig (Dtt dem Genre vertraut, nis et in ilinvicJit auf Geaang 
iiad Uarslelluog daa Atdbrderuofaa dea Publibunia gewachaau 
war. Unier aalcbea Oiaaflodea lebnia daa FaUIcuaa die Dar» 
■«(elliinj,' nb uu<\ tili" hAb^din ()|jrrclle. iler«n «iniel»« Nummern 
eotichiedcn gefalteo hatten, wurde das Opfer jener verfehlten 
SpacufailhNi; nach wenigen We#>rbalBigaa eaMaaa Hatr 
Wallaar, nicht ohrte pmjniaro Opfer, das Operellen-Peraonal- 
Oia Vorslrilung im Friicirich-WilhelmstAdtlMhen Theater beret- 
tete dem „Coscoletle" eine gltlniende „ ripnatMn d^henmur*'. 
die Operette gefiel auieerordeatlicfa. Hiar, wo daa P e ra aaal aiit 
dem Offeobacb'aobeo Genre veriraill «ad bai deat PaMikma 
liebteii!^ Accreditirt ist, hier kam die greciAae Muaik lu voller 
Haltung. Unter den eiaacloen Stocken f a a dia aaaMallkb groa- 
eaa Beifril ha antea lAele: CaBaobNaV Madcbrn baha a»- 

brochfii(tpn Tni-f-, dn« f)up|t twisclieti Delfln« tinrt Mari«no8. 
das Duett zwischen Coscolctto und Mariaona, mit der fort- 
lalaaaadaa TanatoHa, daa folgaada Tria^ In Fiaale daa bobacb 
ausgefOlifla Aariaala und die picanle SIretIa; im t weilen Acte: 
Coacoletlo^ CaoMOatIa, das Maccaroni<Lied und vor Allem das 
drastische Vergiltuags-Ensemble, in uoKewöholieher Weiae das 
Taleet dea Campnaialan bewAbread. JMa AuBUwiiOfr «aa Haifa 
Ragissaur RIoblar aorgUltig acanbf aod bSbaeh aoagsalatta^ 
verdient unser vaHaa Lob. Frl. Lina Mayr, bei weh her Talpnl 
and rastloser FMw aaf gleicher Uflbe stehe«, gab sin reizeodee BiM 
daa Jangan LatMiaaat aia lUhria «a nkhl MtiUa aad dRba* 
liataade odlafMa 6aaaagipM(hia aagiaw l a Maeb uad fi^l aaa 



und wurdu den '^hUlen Abeiid Ober V4im Pubtikuiu durch »tOr- 
mischen Beifall und vielfache Hervorrufe belohnt. Bewundernt- 
wcrlb eracbanil die dauernde Leiatungalfr^A der KDostlarin, 
welcba bei dcranhalland(B IkbergrossenHnienieht altesnallabend» 
lieh die (grösseren OlTeubach'acheii Aufgaben: t'uryJice, Ut> 
laoa, Grosehcrzugiit, BouhtUe gab, aooder» nun auch nych avn 
abaoMls a af iag r e itb a aaaa ParMda mH grdaalar SatgMt abi> 
ilirle und mit dem ihr eignen Feuer ciHrstplIlp Alle Atlilung 
vor »olchem kOoetlefiseheoStrelMn! — Die beiden U«ntearoUen 
Marianna und Detflna • w ü dea raa FMoMn Paahaaaa aad 
Frioleio Koch (Letztere sang wieder Oberaus reizend und 
wohlklingend) sehr brav KCgeben. Die Mlnnerpnrthieen, welche 
im Ganzen etwas burle.sk gelinllen sind, fniiden in di-n Herrn 
Adolii, Lesiioaky und Luttmann aahr drastische und paa> 
sende Verlrelar. Dia nicht unbedeutendee GhSre wurden recht 
axsL't Hiis;ijf fiilirt. 8o dflrfli; >!''iiii ., (^.isciileMo" jodoulalls eine 
lange Reihe vou Wiederhotungea erleben uad einen neuen Be> 
waia daNIr Bahra, daaa aal dw Ubaa a*ebt allNi daa auHni- 
lOhrenrfe Werk den Erfnlw entscheidet. diMB eine ftule .AulTOh- 
rung belebt, eine sclklcchle nucii ein gutes StOck unitubrinifen 
veraisg. » Prloledi Harting, ein frOhrr beliebtes Mdglied 
'dieser BOhne gaslirle als „SchOnc Hahna" oad Parosa „Wei- 
her in Georgien" recht briflliig.' 

Die KnUracha Oper wicderhnlla Ifatarfi ,JDm Juan" meli- 
rcre Male vor flbarvolle<n Saala. • d. .B. 

Corre»9«iidenceii. 

~ Paris, den 16. AogaaL 
Aua deai Tum des hanVgan NapoleonafMee, vrafcei aoeh 

der Himmel diirrh Blitz, Donner nnd herahstrOmeuflen Regen 
eine kurze, feiorllche Zwtsehensprache hielt, soll ich Ihnen Ober 
MedÜdia Buaikaltsehs Kunst bariehleaf riahea doah «aa Jcber 
die Napoleoniden die Musik nie Kellebl — Ki iegsfanfnren ctw 
ausgenommen — und derselben au ihrem liore.vtenig Pflege aii- 
gedelben lassen. Lud trotzdem ist dieae Kunst auch in Frankreiah 
tnaaer mahr und melullBapMgBiA fiöivorden, und ist sie niobt 
mehr, wie ehede«, aaf hShara troleetioa «^gpwleiwp. aoqdean 
wiirzrll vielmehr. ein Biodemltlel aller Menacbeo, in der 
Brust aller geblldeleran und flir Baaaerea und Büerae ai^lhng* 

»•Ik, den wir hier im Anec b^ihiMi. und der In den letilen 
Jahren in Frankrcicli zugenommen liat, aifwo sieb der edlere, 

mehr und nifhr nW. Waii-ii i-^ «IdcIi Fruuzoscn. welclie zuerst 
unter iiabeaccii deu liecilmviii scheu bdiOpfuD)(«u eine ergiebi- 
geia»i«tibalWoasn Würdigung zu Theil wardaa Kassen, zar Zeit, 
als man aadaiawa aoeb Aber dasssn Neuaiuagaa im Sympbo- 
ale-Qaerlett' nnd im Sonaleasstie etrttl Vnd wer es doch in Pa- 
rin, wo <jliick°.s Opern die tiriindlflKt' zu den Hniceblioh neuen 
Princtpien unserer beMigea „Zuknnllsmusilr', in Mirea relnateo 
krtaseiiesiaB ^ealaltaagaB, obae ABanaaaag und ohne Beftdlft gvs- 

serrr Bleiidpniiflcl. tu Tage forderten. So vii ! Siiinrn-Henleken- 
des und LeicbtferUges auch von Paris autrgegangen seio mag. 
sö vis! aad aoeh awhr wiifclicb Gaiea und getsHg aarsgeade 
Bilduugeu und Erscheinungen hat e« doeh anderseit« wieder nuf- 
2:uwei6eo, uad wenn es «iuestbetts die Well mit OtTeuIiach nciien 
Operetten Qberflulb«te, ao daif flUtt doeh auck nicht vergeasea, 
dsss dieaelba WaU aaoh iaMMr ptniMist, Psfis ala den Kaaat- 
Ateopsg au hahMililiii. wo sueii Werten edlerer und erhabanar 
(iaMung das Siegel der Weih« auff^'dnlrkl wurde. Daa gewohnte 
Gaaabroi tlbor dan geseibmaelivaidarhcadeiBjüofluta hat deauiaoh 

dtaamallga Au s b aa t a ae Kaasiaaaigballan' lal daa aoauaarihbaB 
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bcatetw» «mwiit i> Vor» 
|«rcituDgen rar WiBtorunpagae. Pasdelouf, dw 

d«r CenecriB p«|i«MT«« - ist tiuMMbr mofc D l m lu r 4w ' 
l}rt>|iiR und bet^hAfti^ *irh lu ^eiMoWiedererAlftiuDK am l.Ucto- 
bcrdto ntt das telrafiMtei «mim EAgifMDeal«. Br M 
tlltaw Tis» Mdi DvoMoMmhI gcNlii; im dort otaMi ontM 

B»r för »eine Bflbne «n suchm > ir<!irii logen die Pircnnrrn 
dawbalb Buch lUrtim. 0«atoch(aii4 gc wUiiil flb«rbi»upi iu Vruük- 



—M.— Du rbMiBcho FrtlliU^ iHd 



Caln, im August. 



fait Pii.«deIoir(< diirrh of'me ronrerlNüffOhriiniien nicht einer der 
GeriOgsleii, ■»clcher dazu beitrug. Je<l«RfiillB stehen dem ThMire 
lyrifM, inabcModcre In ktastlMiscber Hiniriehl, b«M«re Tage 
kavoi' — ud d«rllaB Wagnar'seko uad Obarlumf* dw d i clw Opam 
darin aloo Pflageatltta RndeB. TorMulx wurden flir dteaaa Thoa- 
lar folgend« StagerkrAn« en^a^ri: di-r juii^c Tenor Laurent, 
iMi in dan ruiMalea-PariaiaMNa banrnkbar saaUa, 
dia fMliaran he — tan MIlRlIador Mnlate Selir«d«r md 
die Herren Lntr, Monjjin^f , Trii\, lUi'^quin; ein weiblicher 
Haaangaatem wird ainelwoileii «keoralla — geaaaliL Uia rrOtera 
PriMdoma dtoMi Tbaaton, ¥nm MIolan-Canratho, moda 
soeben tmi Herrn Baeier fOr da« ThMtre Italien eaffagirt. 
Viclteicbt giebt das neu e ractrienene Mucb „La« eloHas du otiant" 
van 9af da Cbaniac* «ber aolelM in anidaokande Slam« nlha- 
tm AirfMritiM. — Doch laidor. hantnilaga' wHI ehaa AUaa „Stam" 
flaln — «tr bähen haraHa eine „MHabatraaaa^' grasser Siagerte- 
nen und doch kommt der Oaaang hnOMr mehr und mehr m 
Verfall nnd m l — a n 'DiraaiaraH waHa Keiaa« naebao, um nur 



so tliciipr hezahll, als jetit, wo es angeblich ao viele Kiebt. — 
Wieder iflt davon die Hada. Counod's J''anat" In der Of «r« mit 
PitiMa «ilaaen ab ^hwgarallN^ md Bnvn FMira ate llt|M* 

*l« in frenhanrr jAiisMattunj; zur Anmihmng 111 bringea, und 
soll Herr DIrertor Pe rriii bereit« emstiiebe SchriH»' deBuhalli 
gelban haben. — Die Optra eoni^e gieM heute „llraitouN de 
VUlan». »Doetenr maohatak" und aina oAeialta l-'aal-CantaU 
haOMl Mtas naiaMwa^ — Von OfFankaak, welokar wto 
ein offer«! H^uli liiu' «nveT.sie|itb«re O"*"» •'<"h führt, und 
von neuao Werken Oberflutbet, wird damnialui die Optra «o- 



eine NovHiM vorbereifen. Drr Text, eine Nathahmunc 
■dir dnreh FrJkuiaa Dtja-aat bahannl gewordenen „Vert-Vert" 
iat va« ■aiMr Cidnrian, -mai «M Itair CapMl dio dniak 
l'rKnlpin T>^ja?et rreitrte Rolle Abernekmen. — Hente gelangte 
in der St. Rocbe-Kirche die »ogenamite Kaijteime a ae von Hajrdn 
tvr Aaintming. Zum norgigcD Pa(ronatre«te dieaer Kirche wird 
ak andw a l ka l Hayda'a liaHa Hoaaa aiaeutiit taardan. — In dar 
KMta tv Saint Garoiala naakM> Nikt, korlao «Ir kanla IMk 
eine neue Meofr, eoniponirt «on tiaopvM Ketten, dem jungau 
Tenor, welataer ta» niehalen Manala mm Claaiaplala in BarUn 

nientp, ist freoangKeh tmd melndiwh «ehr fffertvoll, und heben 
wir «in Prthide fttr Violine und Cello beaonders hervor. — Die 
'SiaaMw admhidUfcii Nihar Tkaalar kalnf m t §m Monata 
'Wm Mherii 1 MiNiofi Franken weniger, at» Im frleieben Monale 
'dM vorige« Jahres zur Zeit der Welt-Ausatellung. Und denaanh 
«M wan heule in etnigan dieaar Thaaler ' 
das dhliakan FaalaanMM 1 
Qn'en aa Jour, tnd 
W fto anr la lyre: 
LVa^pira «^aol to yais. 
<M1 tat pik^ tfm», raapkat 

A. V, Ci. 



Sinn unaercr Landaleate, von deu laudH^^luillliiiicn IlL-i^eii seioei 
Uaiaalh nwatriakt, wandet aieh mit WidarwiUen von den Pfar- 

im Winter ilirt-n \ irhiiu« orbi-urri Thriin iiiifzii«rhlanen pflegt. 
Ihr Mahnruf >erraag nur da, wo »ie im üuude mit gaaaUigar 
F aaMlafci t alk nnd IMmm trtanagaanaa -anMIl, ■ Mmyen.iid fi»> 
rio«!<en in genOgender Zahl unter ihr Banner ui scbaareD, unil 
so »ind die grOsaareu Mtaner|(esangreate in der Tbat die eiiui- 
gen Oasen In dieser Zett der mnaikaMachen DOrre und Eindda. 
Kleina«« Varaine dieaar Art hat kiai jadaa Dorf mid Jada Uaiiir 
Stadl; ala nitHiea dan PaMblnman gMeka«. dia, veiaokladen an 
Duft und Werih, .sirli (illn Anr-, t^iooamcti BlühcDs riruen und 
a«Nh luweüeu dem einaameu Waaderar ein wilikomnaner Fund 
«iMd; «loa wkhlfcik a Badairtiing hn Baiaha dar Kmut ahar 

bohrt ohne Krajc itmeu erösscrrn VertiÄnrien, wenn »le von 
riebtigen Piiaiipiea gaieilet, «00 kehlam Kuaatoinn erlUUt atud 

SAnc^rvereiDs" den Annaleu dm- Musik eingereiht zu werden, 
durch welches dieser, aus & vereinigten Sijigen'ereinen KOln'a. 
Aachen'H, Bonu'a, Crefeld'a und Neuss' beetebender Bund -saia« 
ntBQdkrigau WirkaamJtall «akiOot nnd da« «awata «aliaM kit, 
daea er daa dwak ktaMaBriniMB dar dfanr aoaoiidira« Kimat* 

form gewiesenen Waft Mld Ziele, durch .stroni^i' Scilhütbt.schrAu- 
knng und traiM Aiküdwig aainar KrAAe sieb daa Loh guter 
Kn a at p iaga ta etaar Waiaa gnaalirt hat. wla man aa niekl alhii 

Vereinen diisrr .\rf iinrhnihnien i{nnn ticKrOiidet iiiu '2:i. MAr 
in Cöln, tiat der „rheinische Si&nger • Verein" aieh die 0a- 



nerchOren mil und ohne Orehealerbegleiluag, mlnnlicben und 
weiblichen Snlnalimmen u. s. w. diesen Zwei^ der KuostObuOj; 
IU vereiteln und ihm durch die aus den UebersebOaaen dolirtoo 
Preiaanaaekraik n a pa al^ikhrliak «um grOaaaia «dar UpiaN* 
ZaU gadieiaaar naaar Gompoaltfonaa wiiwnimdan. IiRBr tat 
di« iu ilif'ii'ru J.ihn ) > reit» /um drHteu Mal auageaohriebeoe 
Coacurreni, mit Preisen vun 860—100 Thalarn, akanao wia die 



niitten haben asf Vernnlns.snni! des VaialM. Ihre aehflpferi.srhc 
Thittgkait dieaer GaUuD)( lUKewiudet nnd die Fitlehte ihrer Ar- 
•kalk nam ««■ ikm anljia führt geaebea, a» HiUar'a JimHmKr 
und „Oslara**, Brarabaah's „Veileda'*, F. Laehner's 150. iPaalm 
und Andere. Das dia^|ihrige Feat land in Ncva« am ä£. Juli 
staM und war von h w dum lulareaae durch die AoSDhrung 
daa naueatan Werken nHiaa rbelniaehan ..Gempnniiliw C«J. 
Bmmkaek .^AleeaUa" flIr IltanerelMlra, Soli und Orekaaler. Öd- 

ter der Leilun;.; das C(<iii|iu[il.^li'[i niHi'btc dns. Iiti mnnchan 
äehwtebeo der terxtti^en Anlage und Faaaung, muaikaiiaeh an» 
ayraehaada W«rk graaaaa Bindnwk; maaata man im Oania« 

auch mehr die i;twandtt rorni.iV' Technik ."nerlif nncti, !"o atod 
einielne Tbeile, wie der Chor der „lieharirdiscbeo" und daa 
Doatt Jt waleb ein Gldak- van «iritliak poaMacliom Banaka ka. 
seelL Auch J. Rieti's Tedemn, limd-hia ahf den tu gedehnten Srhl 1 1 ^^i^ 
eine recht gOnstige Aurnaha>a und die von den Solisten, KrAuleio 
Hedwig Soheuerlein und Herrn Scbarrgani eingealreuten 
RaeMaUvo nnd Anan a«a J^idalitf ' und Jfigßt&* . 
Ikka wd klataaUdttaake FukBtawi 1« «Ormlaahi 
der Freude i<in. Siiirbi r naive, VOkallHIgane EDlhusiasiniia nicht 
blaaiitar Mananhankiadar hat anah aalMB Warth, nnd aa wkre 

einea, den meiateo leider abhanden gekommenen Zug, aioh tremr 
bewahrt hAlten, ntnilieb den, inglaiek wahre Volke feste xnaaln., 
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Wien, 15. August 
— W.- Die Ml IV UmrtrtglMikatt gM«ai|MU Httza w- 
MM 4m PBMkm Jctai KniMlsHnH«. und w Ulkt/t «■ II*. 

prl!*«n \uii Gouiiod's „Küiist" „Romeo und Julie", Neyerbe*r'& 
^frikAiMnii'* vutA Auber s „iiiiiame von Portiei" mwIi lauMr 

si« nur nim^^hTl! zu rollen, uud »elbsl dto todesmulhlgeo 
KunatMbwIrnier der Galerieu, die dueh gcwohol sind, Tar Apoll 
«ad mIm Masenpriesler opferfreudig zu schwitieo, b«glnDea xu 
w«khMi HBi wamUm ita EüMltt|mii ifSMd •totr KAltbadt* 
aoaUlt iiL Am 15. 4. hmMom Hwr Soalheln Min Mwlgn 
GMtspiel «In Elcfliar in der .Jüdin". Er i>»aK und HpieKe diese 
ailn« FornroUa wM gowobutor VirtuoiiUI, ood di« iinv«r««idli- 
«in Kita» Ulgfera MMriM irisM an. Sahoa aargM aoM dia 

fr«lllö»l»che Tünzerin KrJlnlein Sulvioni zum eritpii M/ilf dpl)M- 
lircD und auch llerrBecIt. berciUi geneaen, wird noch lui Laufe 
diaMT Woaka ala NaMto hi dar •MftiMrin" wiedaravllraln. 
Dx' Kn^AKemenl dar aehwadlaelwn Stagarin FriuMa Milaa«B» 
welche Herr Hofrath Diagelstedt fOr einen Cjrelaa von aaaha 
Votataltangen xu gewinnen ntrebte . scheiterte am Kostenpunkte ; 
ala nriaafla mir MyOOO Fraa. fOr Abaoda. An daa SoIoUm «> 
Haara Ciilorl Stella lat flarr Amaaaliiro fir dIa Itaaar vo» 
drei Jahren »om 1. J«ijii,ir k, J, ab im Hofopernlhefltcr eiinüKirt 
— lai Thaatar ao der Wien verauablo Herr Utrcctor älrampler 
aK daa SpaatakalaMeka „ Na palaa n" aata OMaic; ao giMhiakl 
auch der taohlige RegiRKeur die xabireicben Blld«^ xu arrangh'eo 
vantaod, will diaaaa Prototyp alirraniOaiHchicr üloire nicbt recht 
flahaa. Vm taipoaaalir Wirkung war „Da« ScblaohtgewOhl 
bat Walarlofli". Md waoa dia UHsa mir ala kMa waaig naab« 
Maai, dtlHIa daa 9Mak Ma Ende AngMt a n M ai g voUa Hluaar ar> 
italan. GeaundbehsrOekaicbten vcratilaKMen FrAulein Geistiu- 
gar vorUuBg ihr Gaatapkei in Lambarg rOakgingig xu maoban 
md ilcii nr Brirataag luiak Mehaaball n kagabaa; aral In 
November wird »ie In der Feerie „Uriella" wle.lfr im Thfuter «n 
dar Wian auftraten. — In dam inm Urpbeuui uniKt-wandeli«n Uar- 
maoMIMater maafet Dlrartor LOwa mit der Tyroler SAugeag^ 
sellitehaf) rortw Ahroiid brillante GeaebaAe. Die xiamlieh gut ge- 
schulte ii SAn^er und .SAngerinnen llndeB lebbaNa Thall n al i ma. — 
Hoftalh Dingelstedt tritt in einigen Tagen atee Urlaabaraiae 
m und bagiabtaiahwabnoMnIteli naeh O ateadfc— Voa daa uU- 
raMan CahmdafatagartraaB, mit walahaB die fMraoUon In Ua- 
laikandlung Kteht, um doch endlich einen Eraatx fOr den Abgm| 
dar Hnraka xu ftndea. dOrfta Frau Pauli-Harkowita xuauill 
dan dliriMMiWi AnIManugw aatepnahaa; man ||aM ateb ba« 
laltolldka. ibr Enga«amaM «• Mar NattaaaMMMar In ahm- 
«riter Waiae xu Maan. 

F « O l I I • t • 

Uekdr frlnek's ud «inicer Aidenr CtaptsitkiiM 
IltpilMkMw Mm 

von 
IfMHlnNf.) 

Dr< •■r-i>- und eiutlge Waifc, dM am dtaaar IndiiMdloii 
Olvak « eutstaod, war ein« Auswahl von ^ 

JOOftlMk'a Oden und Lieder. Beim Gtevlar M alagaa, 
in Mnaik gMatet «ob Chr. Mllar von CUuek." 
IHaaa Oden wid Uodar ahid laarat bei AHarla in Wien, dann 
wiederholentlicb in Wien, Berlin und Leipzig herausgelcommeii. 

Wann Irgend ein Werk die gegen Gluek ao od auageepro- 
ahaaa tebmiftang, ar daalamire Mo«, er aing« ntehl, feaaMU- 



gen konnte, so wireu es dieec tiesAuge. Das liegt — zum ab«r- 
wtegead groaaan Theil — in der obaa andeuteten der Naiik 
abhoMM EtganMUlmHalikoll dar lOopi te i Hw fcaB f a u l t . 
di''s< (%uii|iMkition«n sind dureb und durch declamaloris<A, ela^ 
xig aur Betonung daa Woctaa geriablal. la dieaar Baitehmg 
«acli, mlaMg geltedart durah oakM dannll tat Raoltelhr, aaah 

hier oft Cnvergleichliebea, jedem Andern l'nerreichbares, gelei- 
stet, .^ber — an ein Lied macht mau doch andere AnsprOebc! 
Biobender <>e»an§, lanlgM GamOtlialabaa — Andel aieh hier nlr» 
gand. Manehaa araahahM la aalaer gmadioaea iUrte uad Sterr» 
heit geradem — anbelianea. M^a die Gedlobto einmal waraa 
imd wie sie Gluck in Rcioer Eigenart — da« Wort absolut in 
itAcbater mnaikaUaeber Treue wiodenngebea — anffaeaan OHuata, 
mr kein aadortr BiMf mdgllafc. 

Wus Gliirl< 711 dif'sen Hochijpofinnen hiiuog, w«r eben kein 
speeUtacber tiebail, aooderu der mAebtige Tou, in dem aie liar- 
lafcaMibia, war ftr waihlltiii, « j iteiai r a M * DhylteMMi aratehar 
letiter« aber gerade fflr den Musiker alle aelbataUndig malodl- 
aebe Auageataltung unmöglich machte, wenigstens fOr eioeo Ha« 
aikcr wie Gluek. 

Dneo dteoe amawdhallehon, daamla nooh naaa ^ mühla 
daypill wtokaadaa Viramaaaaa aa gawaaoa, walifce fllnek 
seiner Wahl verlttiirteii, trelii aus der' uabedingteu Treue, aus der 
aklaviaehea UaterwArllgkeit hervor, mM dar die . Compoekioa 
ateb dam Wortikylhmaa «baral awihmtegt Dan teg, «to |a- 
sagt, in GInck's innerster Eigenart. Man hnt Klnp.itoek'aebe 
Oden freier, musikaliseber bebaadeil, ohne doch der Treue ge- 
fta den Dichter eiwM ■■ahiaiaht Aber — dte dan pkaanl, 
«raraa nicht Gluck. 

Wohl inCgIirh, dass diesem aaHel die «Odaa-* nur ala Var> 
sucbe, nur als Vorarbeite« xu einem Werke galten, weiches er 
ate Haupteafgahe^ ala Sahhmaatein aaiaar ktaallariaakan Wkfc- 

Bh war die Cimipn'iiliQn der 

„lteraiaoiu«chlacht" von klopatoeii. 

ofcecbon es Gluek hoch emsl mit dar Caaapoallioa geweiaa. Und 
das lange Zeit hindurch. Im Jahre 1775 trag Gluek varaehtedaaa 
in seinem Geist voUeodete SMsa dar HermannaaaUnehl dam 
Dtekter Uofialook vor; im — wwrifa Jahre vor iilaam tat» 
— dam Kapaihnalater Rakkardl, dam ar sagte, ar mAaaa nooh 
heoondare InstruiiuMil«' lu dieser Cdiupo'-itioii eriioden. 

Ahar ae traf ein, waa Eingangs im Motto gesagt ist: Gluck wurde 

g*n. nhne dip K<'rini!filf »chrinilchc AndeutunK. ohne die klaih» 
stc Skir.ne Uber die llermannssciilacbt zu binterlasKua. Lud daa 
ist Min und unaer GlOek gewaaea. Man — ja aelbet Seine 
Ogaatonkralt hUte dnraa laMtaia aAMMa. dieaea Koloea aaf 
daa oherne Pledeatei aataea Oraheaton m erheben. Vorab arail 
dar GrOaae des Gegenstandes in der Dichtung keine gleich reiche 
EatwiokoluBg der Charaktere eotafiriahl, weil Aherhaupt gpr kaiao 

oft auch das nicht einmal, oft nur erhabener Schall. Dann auch 
tritt daa Ungeberdlga, ünteaabare der wie KauieascbiAge drohao- 

ateht gern sagen — in der HeriBannsseblaebi hervor, als in dcu 
Odaa und vernichtet jede sinnige MekKtiebiiduag v«ia vombereia. 
Man vergleiche den Char: 

„0 Wodan, der im nAahtMahMi Mate 
Die weiasen, siegvarktadeadao iMaa leakt" ete. 
der Gluek'f LieblinK^KesauK gewesen Min Ooll — und man wird 
das Ceaagte vom Staudpuukle des p ra aBaakan Musikern - dea 
CompoaMaa - aoa, aiahl abertriebra imlea. 
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Glaak lurt 4ie Haniuina««lilM6( MimibcB wottoo, wi« Bee- 



dens. 
Efdeo. — 



■Ml dazu gelanfct — Gott i 
(Schluss folgt.) 



J • ■ r ■ • I 



• V ■ «. 



Allg. Huslkitg.: Gervinua Ober die Musik der b««efilteii und 
mbatMllMi Ratnr. Dia flbarniMtgeD Satan • Aaeoria. — Nana 
Saltoebtm f. Hub.: Oabar R. rrani' BaariMMoiifeB Baah'aalMr 

Werke, Recensloiien, Nachrichten. — Süddeutsche Mu». - Ztg.: 
Konclao von LackowiU (Fortaatnmgl, CorraqKmdaniea. — Sig- 
Mhi Draadaa mrf Lalpilg, MarikbrialW vm W. tm Lan (L)» 

Haaen«ioneo und Nachrichtrn. — Tonhalle i»t ausgeblieben. - 
Die Pariaer Muaikieilungeu hringeii Fortaetiungeo und La- 



Nachrichtea. 
■arUa. Herr Carl KUnd worlb, der liogere Zeit in Londo« 



Amwgeiheot Wr'CTa*ierau>'rtJi;e von Wagner'.' „Rtieingold" und 
aWalkIra" vortheilhaft bekannt gimMbt bat, weilt gegenwirtig 
Uar. Oaraalbc folgt eiaejn Hulb al* Proftaaor dan Chnrhnfialik 
«i-C4isarv«tor^infln |oelan. : .1' ^ , 

— Oer Preis von 800 fl. fltr eine nusikgesebiditlielie Arball, 
weichen die JNaalscbappy tot bevordering der toonkuDsf in Aa- 
|«S|ip, 4« VM Uarm Hob. EUnar hier ga- 



Bnden-Baden. Der Cnmponisl Rnbert v. Ilnrnstein bat 
ein Coacert gegeben in dem nur Lieder eigener Compoai- 



der Baritoni^l Lont; aus Manchen Qbernoinman, liat ■! 
schonen .'^tiujuit; hedeuiende Erfolge erxieite. 

— Am 9. li. Taiid bei Fra« Viardot-Gareia eine MaHnte 
■dl naabalalMMlCH Pngnn aiattt Fnga von Bnah (Farn Viar« 
4«t). LIadar tob flnfuilahi (flarr Langl, Aila aiM „Malto'* v«n 
Baalhoven (FrtuJein LOdeke), Recilativ aus „Ariane" von Moo- 
laaatda und Aria aua „Alciaa" von Utadal (Frau Viardot), Ro- 
■•ua IBr VlollM nio laalkmaa lUarr QrodTolla), GavaHaa 
SOS der „Nachtw »odieriu" von Bellini : f'ifiultiii Vurjahn) 
Dnatt an« wPigaro's HocIueiV' tFrtuleins Murjabo und Busse). 



iimann tFrsu Viardot). 

Haoabarg. ilicr ist HassA's Oper „Die »chöav Galalhee" in 
»e gegangen. 

■•■barg. Frtulain Ar IM kat iina vetiaaain und in ibraa 
ÄbacMadarollen („Crispino a la aonuna" vob Riad nd „OMii" 

von Rossini) grosse Triumpbe gefeiert. — Frau Marquiae de Cavx 
(AdallM PaHi) ist aai 10. d. «un aralan Mala ala Uaia ia Dfr> 
■imvii thlafcaaMlgfr 0|Nr nai h al u le a . 

Prag. Milte Seplrmher wird hier eine nana üftK veo Flo- 
low nnlar dem TMei Jiit iwei Componiatan" laC AuÜhrung 



apm. Die Herren Leonard, Berlol, Jourdaa und Arban 
en hier ein Concert gegeben, iu dem nanientllch Ersterer 
durch ^elu Irelliebes Spiel die «llgemeinsle Anerkennung fand. 

Paria. Oia Jiny, weleba Ober die in Folge daa 
lair a l b a i n dar Optra aomiqua eingataareaan 
Librtdo „Der Florentiner" entschMden wird, ist aua folgandea 
Mitgliadam luaammengaaatat: Barllat, Aabar, CkMucd, ThooMB, 
Stml, Cwralrt aad Imhvl — Rasalal hil ia 
ala Coa wrt »iraaiHim. ia daa 



nur seine eigenen Cooipositiooeu lu Gehör gebracht wurdeo. 
Lavigaaa afMa .alalga ClaviaralOeke; die Alboni sang die 
„GamsM chinoiae" vnd Im Varaia arift Tambarlai (Valarl daa 
grosae Duo aus dar ..Sealramia*. 

— Paadaloap, dar nun dedaHiv dtalNraetion des TbMtre 
lyriqua Obaraiaiail» bat Harra UoftapaHMialar voa BAlota ia 



l^taxendeo BadiaRaageti miKt-'ir'iuien. 

— orraabaah bat den VariMaa die Partitur salaar aauas 
«wahMlIgaa €^ ÜMiraiabL Dtoaaiba Mfait daa TB<I J.» Nil> 
ehole", und werden Herr Dupala vid Fftriai* Bahaaldaf 

die UauptroUen darin singen. 

Inaäd a a. Dar Harfta*VMuoa Thomas bat hier ein grosaaa 
Coneert gegeben. Im dem u. A. von eirea S6->80 Harfeatstaa ala 
Cbar aua Bellini's „Pirat^ und eine Fantasie „Uewelin" voa 
Thoaaa anagelQbrt wurden. Die KJangwirkuogen dieses Ort ha« 
aoUan aiaaa ü taaid a rtlgaa, Jadoak kalaaawaga 



lu Sachen unseres Preisaussclireibens. 

Nachdem die ofTi/ieile W' jener Zeitung unsere Preis- 
«Mguhneibung mü ABerkeaieoden Worten Im Hauptblatt 
nrfl grtaMicQ Letteni nbgedniefct hatte, braehto dieselie 

eioige Tage spdter unter anderen kleinen mit Perisohrift 
gMebten Notizen auch die Tolgende: Herr Hofrath von 
Dingeistedt und Herr Hofkapellmeister Ks.ner iium- 
(en die „ehrenvolle" Einladung, sich den Preisrich- 
tern beimgneilBB, m Haag«! an Zatt «IMuMa, 
„vielleicht auch" aua naheliegeoden Gründen gegen 
das Unternehmen. — Das hier erscheinende „Echo" 
gab diese Notiz wieder, (Slschle aber die Worte 

„Tielleicbt toeh" in „oder Vielmehr"- In die- 
ser Form ging die Nachricht in andere filAtter über. 
Wir geben nun die hMn iMsib der 
Haren, Mmmt einen Nnoiitng des 

Direrfions-Secretalr Herrn Dr. Josef Rank. Unpar- 
ttieiisehe Leser und ehrenhafte Redactioneo 
wiaaen, was sie zu denken iiabeo. 



Uoahgeehrlar Harr! 
alagrapMaaha AaBaga vwa Mw M. fcaaa iah anl 

heute beantworten, weil ich zuvor in Wipp n«ch UmfaDp und Stand 
der mich dort erwartenden atohstea übliegeobelten habe fragen 

weHgehendp Verpfliebtungen zu Qbernehmen im .Stande bin. Die 
Arbeiten der LuMlgpiel-Coneurrenz dringen iuu\ Abschluss; leb 
muss bis zum 1. September noeh hundert StOcIie (von 197) lesaB 
aod woHUnlUgaB GoaleroBiaa daa <8<lil a da t a ri ahl a boiwobaaa. 
Dan dia Einilabhnig daa aavaa Oitarabanaaa, dn voa dar Baa- 

behOrde zum 1. .Aui;iiit der Hnniiester - Verw»ltUD|<, Icrtii; in 
den Vena-ahunga-LoealiUten, abergeben werden aolL Und daa 
QaaohMI-i - UaMr < 
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VMlniBili. Ibtam Ruit ia 
IMM ttHtß MM- 
EiMt babM wd liM 



im SdMagarioU Ihm Of«ni« 



«r ' 

* Fr. V. DiBKClttodt 



Herr! 



Ihre EinUduDi;, kei dar von UuwD prqjMtirtw Pr«ksMu- 
■etir«ibuD$; i\m Zwecke d«r ProdmHoo komiacber Opern, in den 
KraiB der Preiisriebler «iniulrefaM, Ul zwar elDe sehr ehrenvolle 
nad ieh dank« Uwaa (Or da« mir dudimll bawieaaiM Vaftraiiatt, 
alMn Idi Md M PMiiwB groiaaa B«dau«ra nieht In dar Las«, 
dcnelben folc;i'ii ;'u kruincii. 

lUiM Mt ist i* WUtu aobou derart is itosohlag geuommeu, 

derartigen ieitrniibfiid«ii Aiklit S 
CaaoliAfteo hiuiuzuiagea. 

Uh kMto Ste dahtr aMi gAttgal m eutsehuldigeo. Ihran 
Brief erhifh trst gestern bei meiner Zurücickuuft von MOn- 
eben, wo ick der ersten Auffllbrung der „MeiMenunger" bai»' 



Aatwart. int 



H. Bnt«r.. . i 

.. t U i' m l »• «1 II M I. 

ober dae Preisrichteranit und dia Ablabnung des- 
salbeu von Saiteu des Uerro llorrattis v. D. und Herrn l:;.s»er's, 
hal wao diesseits durchau« nichta gemein. Der Herr Hofratli . 
hat Ihnan von Mwianbad aus aetoe Anainhlan sobrifUioä bakMirt 
gegeben «nd ar eraävhUgt mich Ihnen zu aag«B, das« Sla vopi , 
Heiuen .^UMcliteii, wenn vs IIiik ii nni^i iu'j'^.'icn und erVteVal^i 
arackeiul, jeden beliebigan Gebraueh maohen kOansn. 

toh dto Bill« baba, dlac in Ikrar gwMUBaB Kaoiri^ . 
ich 

UofltacbtifBg»v<^ j 

Jos. Rank. 

. Wien, Juli lata* 

liatar Varaoiwortliobkeit von C Back. 

Aabar. Talae aur des mofir« de rdfitlhi „te pr«rMier J<Mtr 

de boühtiir* 10 

Arban. Polka uberMoUve aus Auber s „Oer «rsl« ttiAekalag-* 10 

Pnlka-Mazurk« do. 4», 10 

ApWm. C. Op. X. fitlKHtuadiiU« p W 

— ~ Opi. U. PtaMMialow.« ...... I ...... • fl 

— — Op. S9. Aauionen-Polka T| 

— — Op. 81. Ariou-RbeinUnder n 

Op. 32. Doruröfcheu-RheiuUnder t| 

Bi*l, II. Op. 40. Quadrille über Offenbacll's J)lt tiroas- 

iMnogin von Gerolstein" ." 10 

— Ojk. 41. Im iMila d» lie. Mka ....... f| 

Op. da. Maraeb der NMtanbttisar 10- 

— — Op. 45 Rr.schcn hatte einen PiepMl^ MWMfe . 10 
BnMflHCb, Brniii<.a-.Mii<-M'li l ^ ^ 

Steiumctziiiiirüch ) , 

niaa, B. pp. 31. Coacertbaus-Polka 10 

C— wil. A. Op. 107. Polka aua JloMnson Cmaa»" . . 7|. 

Op. 106. No. 1. Galopp «bar OfliMibaab'a «Udai* 

nach den Zapfen.'itralob'* ^ 

Op. 108. Nü. 2. Polka-Mazurka do. i| 

Ericr, B. Galopp »us Offenbaeh's „Orossheriogin von 

GeroUtein*- , . -v . . 10 

Op. >». ViaiaMn, Walter ........ Ib 

. «ABifataikNIlMi 7| 

Piüaibsr Mlb. Hämo . . . ^ 

Op. SM. Pandekten. Walzer 10 

Op. 227. PlaudermAulihi-ii, Pollifl ....... 

Op. 83». Der kleine Trompeter, Polka ". 74 

— — Op 23». Corp«ballt«Dze, WalMT . 15 

Op. loa TaiUnude, Waliar 10 

Cp.m. ByhekeiMiMe, WAw' U 

Op. m. Ha fnUm, raBta>Hamrt(a ...... 7) 

— 0^ m WaaMual, ttaftak ■ 7| 

k BvOn, FrancMiseb« Sin m «mI U. d. Linden No. SI. 
" llnmk III» C V. «»hnii« la tifm. kW ara tJe«M Xa. sa. 



ton Robert Forberf in 

Nwa No. k \m. 

r. F. Op^ m. VariattoMu Ober abi Orlgbial. 
(H-diolD Ahr das «iMinvl» . . . . . —10 ' 

_ Op. 171. Gl&ckrhenKpiel. ClavicrMtlik . . 10 

_ — Op. 172. honge du boiiheur. (Giacksiiaum.) Me- . 

lodie pour Piano ^ 10( 

— " Op. 178. las «liraadailet. (Die Oebwalbeo^ 

||MaMW,biaiank pov Fte» . .-U 

JaMa% A. Op. 80. DolorMa., 0 1 

Mögen von A. v. ChaMlldO lOr 

Be^eMuog d«e FiuiorurtL'. i 

No. 1. Was i.Ht s, u Vator elc , . . — 10 

. 2. Ich halie \iv\or der Morgen '"1 

• 0. Klebt dar Ümb ud nietat dar jbgan ... — 10 
*, INaym, denk«, mein OaUebiar — 10 

• 8. leb liab' Ihn Im Schlafe ta aehen gemeint . '^'10 

> 4t Wie ao bleteb i«h geworden bin 7f 

9ttUMt €!i A. Motettcu für geini»cbU;ii (]hür und Solu. 
lüi> 9> Pa. 62. „Meine Seele ist stille zu Gotl". Per- ' ' 



J. Op. 114. Zwflt «vaifUMlBe. CMlf. 
Begleitung des PliMibfte. 
No. 1. Die Kapelle, von I Msnrt . . — 7| 

• FrOblingsaiorgen von Juaduu« Kerucr . . — IS) 

• S. „Ohlektieb, wer nuftiott vtiMM^ va«i Hnf. 

■ann von f ailarsiebeo — 10 

. • 4. Ort« Nnabfl von Bob. Bainlek - 10 

. 0. Jeb Mn Ma. du btat aaki» ^ Mar Ua- 

kaaepmeb — 0 

• 0. „Nadi diesen U-Oben TafM**. «oa BoBMan 

von Fallersleben — 10 

• 7. Rosenlied von Clinieus Brentano .... — 10 
- 8. .Vargieamainniebt" v. H. v. IFalliiaMNni . . - 10 

• 0. VlgMia Fing* v.'IMbMni v. MmMoo — 10 
.10. ^äUttfartoHed v. HaftoiM T. idtoMMM . ^ Tf 

• 11. Wie singt die Lerehe so adldttT von BnB> 

lllHIlli vOd I lilltT.'.lflltli ..<..« — 7f 

. 12. ljum neuen Jahr, von Ed. MOricke . . . . ~ H 
InOartf, S. H. Sou^es wusiealaB. Doos faeilea pour 
«Man et Pi«Mk M«. 14. Nennwi, Uad: HWewa d» 

- ■»* 



Vetlat ««b Cd- 0 Oaab O. Baak). KlM|l. 



OC 



Xm Jahrgang 35. 



«Im Nttminer. 



26. August 18(8. 



Zu b«ti«lien dunfe'} ■ " • 

St. nmaumi- 



NEUE 



HEW-TORK. , 4, MmMm. 

I&ICELOKA ^n <r,> V.,liil 
WAUratD- t,-t,-ll<n'r .V Wolft 



gegräiidet von 

unter Mitwirkung tlieoretiiücber 




Gufttav B«ck 



und praetisciier Musiker. 



■ rotellnnicrn nrlioacB an 
io HwUd: fi. B«te * «. Sook. »nui<fia.Slr.Sa«. 
U. 4. Linden No. ST, Pmmi. WUbalaMtr. No.«. 

Sti'lliii. Köuicstrtrnsse No. 3 und alle 
PoDt-.Auslallcu, üuob' und Musikhaudiuugea 
dw Iop uid AmlradM. 

Preis der einirinen ^fMl^m«r 5 Ssx. 



BrIflfB «Mi Paker» 



l*r«4(i dru Abonarmenl«. 
I J&hrlkh 5 Tkir. i mltMiitiik-PrAniie, l)«!*le- 
werden unter dvr Ailrvx.-u): Hcdnilioii f H*lbj&hrlleli 3 Tkir. i hend ia ciueiii 2ui;icbe- 
der Neue« Berltoer Miislkxeitung dureb ji runiiK-i^cheiit im llrtmut' \<>ji '. mlrr :: Ttilr. 
die VHli8rilHidl«Bg dwaePh- i L " <• •> n p rH s m r m, u , 

Ed. Bote * ». Beck . , _ , 

ohne nioiie, 



■lii-."iiiklijii U nlil aus 
Ed Bote ä 6. Beck. 



' I dem Mii'iik Vi'rhi 

Jahrürh 3 Thir. ( 
|{Q Beriln, Unter den Linden 87, erbeten. lüklttlÄkrlloh I Tklr 26 8(r. ( 

* Ineitioniprels Mr die Zeil« i\ Sftr, 



Inbelt- Um Uralufium, •ruM> Kmnbinbllu Ii« lüiil«iri>lan|;. tvntr !<<'<!•' jt . i:; lU iiiu»ikili>.rli-|iO'>li%i L.n Kuniaw'ril uii<l Miii si>nil|iui>kl in d*r Utgnwarl toii H, 

I TDatH-H)ii.iriti >an i„ KnMrt- Hrriii.. H'^yiir. — CmtafeadcaiMi au hrk, CMa wid Win. — 

.l«»riiiil-H>-«l>» — N^i-liri'hUu. — liiiit»lr 



D»H Oratorium, 

»eilte j;eM;tiiclitiiuüe l:^ntwickiuiii;, aeiiit' Bedculuiig alä luiisikalüwli-piieliäclie:» kuii^Uverk und ühiii 

Standpiiakt in der GvgrawwL 
Ein Vortrag, gaiuillBn im Beriiiier 



Kunstvarain 



iForlaeltuas.) 

Etwns spüter, als diese beiden HeroSn trat Graun tust K^f idHit 
(1701 — 1759) mit .seinw f'assionsctiiitat«- ..ilir Tod Jes4i" 
nur l'ie Dictitiiiif; Rainl«r"s hierzu kfliinli; in. in »'[listli-lic- 
tni<'litt'ii<l nenr»en. Sie k«1) besondere in ihren Ilci ii.iiivrn 
und ChAreii dem Compooisteii Gvlegenheil. Mnn rruiniiK«^ 
imigas Gemflth sicli aiMprecluin zu laaseo Uie Bravour- 
Arte beeintrSditigen zwar sehr die Einlieit dos i^yia, «lier 
die stylvnlle liflltunic und grosse Klarheit fai den CliAren 
uiiil vm AlltMii die t iiifaflie. «cht kirchlichi- B<>hnndliinK der 
Chonilf Iniliiin iltin Wfrki- die. ihm zu ciiitT Zeil, in der 
von lldndul und S<'li Rnch nur wciiif; nllu;eiiiein bekannt 
war, sehneU riu-il ufvvordeiie \'ulkstliQinlichk<Ml Iiis 
heute erlmlten. 

Bereits vur (>r«uu luitte sieh Hasse IIIM — 1183 k 
wie nls, 0|M?ni-, s» mich Oratoriencomponlst ausgetefehnet, 

und si'ini' ..l'ilm iiiii- all!' ( iidi;ntlin'" (gU pellegrini) wurden t.\\ 
seiner Zeil so iinfihortrt'ffli'li ',iefün<irn . dass später Nau- 
maiiii, dem der ('.hurfnrül von Sachseti die .^iif^nbe stt4lte. 
deDHelben Text zu cutiipuiiireii. nur inil WidcrnlrelKin sich 
dieüera Verimigeti unterzog. Auwwr ihm sind u. .\. noch 
bervvnubeban: StOlil ilOiO— I74»l urit Miner Miiriu 
Maf^aien«. seinein Juu$ pa^m* und seinem Caho. nnd 
Toleniann (1681 —1767) mit din T/iLnszPiltii von 
Zacharial, dem iterrrih-n Israel nnd dem lod.li-~ii iiicd. von 
Ramien. 

.Auffallend iüt ca, doss das UrMturkiin eines (^omp«tni- 
steo. den die Gunst der Geiiait, das allseitigste Studium und 
der liaug durchs l^beo tu dam fninHililMdrteii und ur- 
thflMliIcii der oMlnlMBUMiMi IMt gMBMhl halten, jetat 



genannt wird, ßit ist das Ornloriiim 

„die Israßliten in dor \Vfi->ti' ' vuii Phil Km iiiin l Bai U 
(1714 -I7HH1*). In .'inii;«'!! Xvim ilcsvlln'ii und in den 
iiieisl<-n Chören findet sieh eine so geschmackvolle AiLv^leirhun^ 
de^ deiitschi n und itidieuischen StyU, dass sie in der da- 
nialinen Z<-it ein/.it; in ilircr Art duälehcn. Die Wahl des 
Stoffes und die ),'eringere religiA»e Gntpnogliiohkflit des Pu- 
liltknms nirf^en dazu beigetragen haben ; der wahre Grund lag 
iilii r Willi! (I.iriii. drtss l'li.l! Hm Ii \ uii der skeplisch zerselzivn 
llofliilt zur Zeit Irieili-ii liN drs lil•o^sen eingi«>of;eii halte, 
und mehr aus Pietät i;t".;( ti die Kunstform, als aus weihe- 
voller religiöser Hegeislerung an die Conipoäition des 
Werkes gegangen war. Ihm war ein anderer Ruhm he- 
scliieden: der. unserer lieutigen liistrunMitabuaiiil den ersten 
Grand zu logen**). — l^ngeßlhr hl Mine faUen die 
Ornfonciir.iiiipositionen von Rolle (1718—1785: AKel's 
Tod. S.iui. Heiiiuinn's Tod. Abraham auf .Moria i. Schicht 
(17.53 — IH23: das Kndi' des Gerechten;. Abraham Peter 
Schulze (1747—1797: Jotiannes und Maria) und Nau- 
mann 11741—1801: pH PtOegrimL, wovon oImb bareilHdia 
Rede wur.l 



't Ktir die WirkuiJit dieKM ÜralorluiiüK wie illierheii|»t Tür die 
Wukiiiin nllrr Uie<iM rr'MiiTfii Werke iuii?i« mau u. ji. nueh die 
d«iii.ili.,c >irl lii riri- Stiriiriinn-' ili- h.iiiiiii<rli.ii'- in Aiisehlaj; 
litin j'-ri /.II llriudel K Z«it war dieser sogar last eine kleine Terz 
ii<-!Vr als drr iieiuiga, dooB der Alt BMt MiwaraUaiawa liaaetit 

wt'rilDii kuuiilc. 



**| Anaaer dieeem OreioritMU schriaher 
Stellung und iikinmeirabrt Jesu". 



'a„Anrer' 
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Die RÄnzliche Treniniiii; des Oralori)'nhlyl■^ von dem 
der Oper vollzog Ii uidiroi l durcli Gluck (171-4 17S7|. 
b«iike Beforiii ilur Oper, Jit; duith d«ii Erfolg von Hacine's 
und Sully'8 BQhoeowerken ( nnmenllicli Esther und 
Atbvlie) vorbardtat wer, btiifwklt muaw dar tetil dr«- 
matiaeh g«»i«igerlaR flandlong md dar ftayahiaeli wahr ga- 
zt-ichiiflcii Chnraklerislik der Personen, auch die Vereinfn- 
i'hiing (it'S Sologesnnscs und seine Rpinigiing von Allen 
Auswüchbeii der BriiVdiir-Arip. Und wns die Oper «ewon- 
nen. kuat auch dem (IraUinuai zu gut. Er »»r auch oalin 
daran, uns ein Werk zu hinli-rla&BM», in welchem er dem 
Oratorium ia Batng auf dia Choreampoailion viellaioht nä- 
her gelrat»o wir*: dia Musik tur HcrmnnoMchiaebt vwi 
Klops lock; diwb tiaf ihn der Tod von dar VerOflenili- 
chiiiii; desselben ab. — MAhul Il7fi3-I8l8|, s<in Schü- 
ler. M. Iiuf wieder in der Opi ( ..Josepli iit Aegyplcii" ein 
W erk. ü<i)< seinem Sioff« naeti deiu ÜrHioriuni ni'iher slelil. 
aber gerade das UratorirnniäüSige in den Chftren. etiic brei- 
ten AusfAhruog derMlban ttisainar Baqoiglacbgfgliadcrten, var- 
icbieden individiialirirtaD idealea BnhaH Vieler, vermaldct. 

Die ersten Erfoigi- nach Ghick'8 Opernreform errang 
Hul »lern (iebiele de.-. Orflloricims Jos. Haydn (1732— 1809). 
Ehe wir jedoch zu seinen Werken übergehen, niQ-ttieii wir 
IVIoznrt's (I7.'ttt— Ut) gedenken, der, wie Haydo einbt auf 
ihn. jetzl auf Haydn wieder bedeulenden Emfluss gefibt halte. 

Mit den KOnslea des Gootrapuoctcs eben so vertraut,, 
•is mit der Kanntolw des Gaaangaa nml daa iDodaraan Or- 
i.'hesters, niid uli-ich begeistert fOr die Musik der allen 
Italiener, für ll,i[iil> I und üncli. wie fOr Gluck, hob Moiat t 
Alles. \v;(s er >,i |,n('ti, in einC idealere .Splläre. 

Sein Orüloriniii ..Oavtdde pemteiite" trägt frulicli noch 
nicht überall den Stempel eines ganz reifen. uelAuiertan 
Grr^ehoiaGkes. Auob sind data Silia aua aeinau frfiheraB 
Maaten varwamhl (t. B. daa JTyria wid OJaria «ua der 
Sflitburger .Messe). .\ber zwei andere Afbeiteo VOO Hhr 
sollten tlcm üraloriuin «inen neuen Weg te^eo. 

I)ic i'.sle i,v,ir liir !>• hrlh itii^.L: einiger llänilel'schen 
Ordtorien (Acis und IjAldtlica, ilns Alexanderfest. Cacilia 
und der Messias), die er auf van Swielcn's AulTorderung 
11788— tM)) Ibeils durch Instrumentation, theila durch KOr- 
«img und WeglaMung von Arico dcBD PuMikoa lugingli« 
eher machte. E<i lAsst sich nämlich hieraus ersaheo. wie 
Mozart in den Jahren seiner Meisterschaft den Slandptmkt 
des Oratoriums zu seiner Zi:it auflinsst, um die Werke eines 
Meisters, den er walirhaft hoch verehrte, dem Gesehiuacke 
lind den erwaUerito «NshaalrAlHi Hillaln ^ar Zeil genia» 
•inmnehtao. 

Dia swaKa Arbeit war dia SdiApfwig aaloaa Requiem 

|l7y|) oder wenigstens des grfisslen Thciles davon; eines 
Werkes, drfs eben so tief religiös empfunden, als mit 
grossester Meistei schalt nusgeffihrl ist und das hier nicht 
übergangen werden darf, weil es die einzige grOsseru 
geistliche Composition ist. In dar wir Mozart selbstsländig 
hehaffend aabea, nachdaia ar mit Hiudal und Bach siGh 
vertraut gemncbt hntt«. Die sehwierigttan Kvnstfaroeo 
erscheinen darin in einer bewundernswerlheii Klarheit, Leich- 
tigkeit und Freiheit, in tsner stets auf die Wirkuiu; des 
Ganzen abgeine-,-,enen .\usdi.li(uiiig unil llfinilel's, Si hnsiian 
Bacli's, wie l^de^l^ina's Geist erstehen in der Eigenlhüm- 
lichkeit Mozarl's verjQngt wieder. 

Jos. Haydn, dar ihn flbarlaban aoUla, halt« natOrlicb 
beide Werke kennen galamf, in steh aiif|senomnMn und gant 
seiner Natur zu eigen gemacht, lind die<ier seiner Nntiir 
selbst im Greisen/ilier bis zu kindlicher Nnivelat gelreu. 
schrieb er, von l.omlcin ziirficksekehrl, I7tt7 si'ine ..Schöpfung" 
und IbOl seine „Jahreszeiten"*). Beide ulhioen zwar den» 
aalhanOaiH aitaa kMUabeo, ao dar Malw wmI ihiao Haiiaii 

■ Die T«\ie waren vaa v. Swlatan naah angWaiha o Origjoe» 

en umKearbeilet. 



'sicli erfreii' iiden, frommen, solternebenen Gemüthes; sie unter- 
sriinideii sich .ihor ilnch ilein SliiFTi- un I dessen Behandlung 
nach. Die Schöpfung ist e\ii äclit tpisch-lyrisclies Oratorium; 
die Jtbresieilan tragen je toch nieiir den Charakter einer 

Sroaaen, waliliabto Canlala. hi der Gompotition vereint aieh 
ia KiMt daa Contraponktea und dar modaroeo Iiwininiaa- 
talform mit dem melodisch-reizenden Gesänge der mensch- 
lichen Stimme und in dem Styl spiegelt sich auf der einen 
.Seite Krnft und Krli<il)enhL'it , auf der undern l.ieblielikeil 
und idyllische NaiveIät wieder. Aus der letzteren entstehen 
datm und wann musikalische Bilder, welche, wie das Brül- 
len des LOwao, das Krihao daa Habot, . dia Grania da* 
amtlan Styba Ir^iiab alwas Obaraehr^ao; aber die flbef> 
wicgMldcO SohADhrilan der Werke lassen darüber hinweg, 
sehen und die Volkslhnmlichkeil derselben lint Kei)u::sAiu 
ihren Worlh nn>l ilire ISi ileiiluns; ITir das Oraioriiirn bi kiindet. 

Auch von Heethüven |177ü~IH27|, dem Schiller 
llayiln's, besitzen wir iin UratoHum: „Christus am Oel- 
barga". Bei aUan siali darin findeodaa musifcatiinhan 
SaMtobaHan spriahl «ieb jadoab am ao waBlieh laldan- 
SchaHlliches Empfinden aus. dass e-' nicht nN ein Muster 
in (i'if^^f Gnltutig hingestellt werden Ivmiii. Uime Eiiif1iis8 
auf Jns Oratorium konnte aber -in so iiiHuhli^rr und i- ll< r 
Geist nicht bleiben. Seine so einfach und inni^ <;elinllenea 
Gellert'schen Li< !er haben MIth po«iliv auf die Vereinfa» 
chiw^ des geialiiohen Sologatatigi gewirkt. Ein Oratorium 
bat er aber spitar niobt wieder geachriaben. Sahta lettte 
grosse .Mes-e in D-dur ist ihrem poetischen Inhalt <• und 
ihrer Aiislühriini: nach seine bedeutendste geistliche ("oin- 
luiMhDii. Wir dinlen sie nicht Obergehen, weil aus >'niigen 
Nummern dursolbun negativ die '!ero Oratorium zu stecken» 
den Grenzen tu entnehmen aind. Es hatten nämlich in sei» 
■ar leisten Lebrnsieil ausser KrAnUiclikait und Varstim- 
msng aueii philosophiseb« Studien Mnderaden fünflusa aaf 
dis Coioeption dieses Werkes ausgeObt Und so findet sieh 
neben wahrliafl Grossartigem auch ßarnekcs. Dahin gehört 
z, IJ. die Stelle, in wilrher im ..Atnus l>i \- nnrh t-inein 
kriegerisctien Pauken- und Trompeten-Solo anfangs von ei- 
ner Alt», dann von einer Tenor-, endlich, mit gewaltiger 
Staiganmg tur Höh«, von einer Sopran-Soloalimma da» 
mjaemr« nsMe mit den sehasniieb^daiiselnniiehslaa Ac- 
cenlen gesungen wird. Auch ist in dem Werk oft ein Bin- 
geti mit den contrapunktischen Formen bemerkbar, das den 
freien (ienuss desselben beeinirtehtigl. 

In dieser klassischaii Cpooha uod kun nach ilir sind 
•«all voB Vielau Mdam Maistarn Oralorlao «omponirt w«r» 

den. Diejenigen, welche UDgeDlhr in der Haydn -Mozart'» 
sehen Weise es behandeilen, waren u. A.: Seifried, Neu- 
komm. Zelter, B.KIein, F. Schneidor. I.öue. Run- 
);onhagen. Von grosser Wirkung ist n/imuiithch das 
,,\Vellgerictit" von Friedrich Schneider gewesen. \n sidi 
isl es auob ein aabr beacblui^warthas Werk, doch umbs 
der aiHflerordantlieba Brfolg deasdban wohl ms dar rdi* 
glAs Igahobeoeo SiHMatNg unserer Nation gleieh nach dar 
Zeit der Freiheitskriege und aus der naheliegenden Besie- 
hung (Ims |iih«!l«s Buf Ji-n Shi v N.'i]iiii.'i>:r^ i!rkl*irt werden. 

\ lei .Anreguiii; zum EnlslnUen von Wmkuii die.ser Gal- 
tung gaben die deutsclieii Musikrotle, tvelcliu ebenfalls erst 
nach dittsan Kriegsjabre4i stattfanden. Üie Pflege .des Lie- 
des nod das Mtanargesanges halte absr dao EioiMi sof 
die Compositinn. dass sie mehr liomophon geballeB und 
von der Polyphoiiie nur m geringerem Grade Gebramh ge» 
machi wir I.'. l{ez'Mclin>'iid isi >--. d,i>s das .Oralodum isH 
dieser Zeit fatit ausschliesslich deutsch isl. 

Spohr Uaibt h» aainen Oratotian last deraalba, wie 
in seinen Opern. Es fehlt ihm niohl en GrOndliahlMit mä 
Tiefe; doch neigt er mehr tum Lieblichen und Welchen, 
ab zum Erhabenen und Miichligeu. indessen erfreuen sich 
seine „leisten Dinge" und „des Heilands letzte Slundcii"; 
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•low grosmi Anklmges. Dm «nlere WHrk 
{M in Bmig Nf 4m lokaH kMoaim tarwimiWieoj d« 
«; ühnHcti d«B WeltgariDhte ScIhmMot^ «in raio MmIm 

Gebiet liixlrill. 

Das BedeuUndste in dur Gattung des UrAtoriun» hnt 
tn <)wM«i«itVMlraK!gMendelssohn-Barttioldy(l80« 
-1847) 'grfhftr'. El" war «ntr wm dao hevortugten 
(„ist. rn.'dmien mit «leoi Talent anch daa GMek ehwr *w- 
zfiKlichc'n iinil iiIlsciÜKmi , sowohl wislCOMlMMiehaO ab 
kOnstlefisohen AuNbililimn durch die' f^lW OVd 

Maister und eine übcrnii'- Lifufinslit^te flusv re Lebensstellung 
m Tbeil wurden. Auch uias Scbif.ürniHclitfr's I-elire und 
WMna. BO «aanig die» spflciell nachzuwetitün ist. im All^e- 
nraian 'doeh auf aeisa GamfUbabildMiB nioht olum K nUuss 
mwesen Hein, wi« denn dies« anch auf dia.CnpfAnglichkeit 
dM Publikum ^ mr uolsllirh« Cornpo9«lon#n Ml «eaer Zeit 
eingewirkt liflbeii wird. Mendelssohn hatte oolef Zelter 
bei der hiesigen Singacidfinio schon in rrülu-ster Ju^nnd 
die bedeolendsleii Kirtlieucoinposiliunt ti aller Zeilen k. imeu 
salanit. Und die durcli ihn selbst so Hifn^ lutriehBne Auf- 
flhniM diar Badirseb^n Pastioosmusik il827), d»ren Far- 
tilar er aber nicht, wie oft gesagt «ifd, i« der Bibliothek 
(hr Singncndemic «ufuefundon, Koodem bei den Fr*ilaga- 
flbunfien der Aca Ifmif unter Z«dter*8 Leitung keoheii ge- 
lernt halte, zeiftt ««nOg^nd die RichluiiK an. welche er bei 
dar Composilion eigener Orrtiorien einirliia^^en uuisste. 
Baeh'S und HAndel's Styl lu veieu i •> ., oder vielmebi- au 
ihm «urnckwlttll»«!. ihn auf die H»h« de» «loderuea Ge- 
schmackes sn Obwiragae tmd «« den «ahaaliralen Mitielo 
der Gegein^nri niiszurOslen. , wie es Moiart tu aeMMT «all 
vielleiflit nnbinvus-sl «elhan wi*r sei« bewiiMtea Stre- 
ben. Ki" Musikfesl in Diiss-ldorf ti.ib dir r„!.«en- 
heil, es lu verwirklicbin und „l'anlu^-" uiirde zum üe- 
geottande oratorischer Behandlung gewÄhll. firossen- 
theilä stclUa er aieti selbst den Text dazu aus dar heiliRen 
Schrilt lusatnmen, ond «war iiaob Sebastian Baeh'a Vof- 
CHng in der PrtSsinnsmusik . «episch •lyrisch, iodem er auch 
wieder «len Ctiornl. sowobl als idealen UemeindegesHiiii, nia 
in kunsisoll Il-Jiuler li. hrtnüutit; biiiZuroK- UebeiHll, wo 
das Werk nufKeffthrt wurde, fand es die suustigsle Auf- 
nahne; es ''leHle sich aber auch fast Olierall heraus, dnss 
dar. iwaite Thai) hiotar dar WirkUn« des^ ersten lurfick- 
Mieb. Ol« Schuld davon Irl«» j»ÄÄh'Hi|)hl die Musik, 
sondern der Text, dem es hier ao debönSgarain Fortscbrai- 
ten der H«ndlunK fehlt. Ausserdem aber hl die Auaspm- 
uunn der Ton-.tri' k.' mi hi iinch dem Mnassslabe ihres Ver- 
halliiisses aum ganzen Werke «eschetien. Die Kinzelwir- 
kung derselben Kl eine vollkommnere. als die Tolaiwirkung 
in ihrer Zusamnwnaielluog tum Gaotao. Sein «weites Ora- 
torium „EliflH". das er anr.eiao Avimderting von London 
her, 1843 scliriel). i-t Iiis R<^en das Ende hin, wo OS apiscfa 
wird, driimati'-cli-iyriscli «uKel«ii;t und hat eine Rinckliehara 
Steigerung in st^iHi in Korti{an«;e. .Auch i-^l »s, was dm 
■Haikaluichen TImil anlangt. kUrer und lus-lidier i^eschrie- 
ban, als Paulus. VolkslhOmlich ist et- mdevien uicb nicht 
«worden, bar Uaiiptgnind davon lient >» der (ttr den er« 
habenen Gegenstand oft m «o gehaltenen Cooception »ei- 
ner Themen, die wieder aus der EigenlhtaUcbkeit aeiner 
Natur, wie auch «ohl an» der bestindlra dMl l>de auge- 
wendeten Richtung de< Zeiigescbinackes hervor^in.: 

N«cb Meadalssobn mfichte ioli nur noch einen Cumpo- 
ol^en der Nenelt oaantn. waleher mit aniem Oratorium 
erfolgreiuh Hufgetrelen ilt: Roberl Sebiinaann. Sein 
..FflrHdns luid diu Peri" hsl eplach-lyrische Form nnd'enl» 
halt poelische iiiusikniische Scbfuiheilen. Der Inhalt 

isl der pHrsircligiö««n S«({e entlehnt und streift in's Ro- 
flMHische. Die gelungensten Parlhien der f.Dmpo'.ilion 
iragcB abeolalla den Charakter dar BonMntik; die polyphon 
geaohfiflbaaaa Gb»i« im Warkas bab« atob jadoab mfM 



noch nicht zu jener heitern Klflrheit herfliis8;eru!,u;eii, die 
itt dam rainao Geouiae eines Kimstwerkes nothweudi^ ist. 

MrL) 



Da» Abergrctfcnde ToBart-Systeoi. 

iKlnea „vergeaaeaea Aocard« MlrefTand.! 

K'- i^t irilere>iiiiit, wie so manche in jOngslor Zeil au^ 
lauclienda liitruionHclie 1 raj;en und Streitpunkte auf Haopt- 
niann's „Harmonik n:iil Metrik" riirückziifnhreD und 
dort lu lAsen sind. So auch der von Herrn Ludwig Buss- 
1er iti No. 33 d. Z. erwähnte Aocord, der>sen Be- 
grnnduog in jenem aimigaii — beraita vor \i Jabrao 
erschienenen — Warka «niar den Aeoordan d«a „Qbergroi- 
fenden Tonarlsystems" zu finden ist. Ich meinerseits habe 
denselben im 2 Band.» meiner „Systematischen Lehr- 
methode- (.HreitkopfAHÄrlel. IS.J^' S 'H ■ 2'.t ) -'.»6. nach 
llauptmann's gcdrAngl s^efn^sier Unrlegung, etwas aus- 
führlicher bebandelt; desgltiniLMi imb» iah selbigaa Aeaord 
ia BMioar ^Laicht fassMcliuu Harnonla- und Gana« 
ratbasslahre'* tKAni'.;sharg, Gebr. Borotrlgar, IMll 
Seile H7 nnler den ..firenjucnordän'* IhaoralisOh b«» 
gründet und anschaulich gemachl. 

Von einem Aceorde mit ..erniedrigteMI** Inlarvall, ioa- 
besondeio von ein-r „erniedrigten 2. .Molltoitleiterstufe** kann 
man hier wohl nicht sprechen, wo es aioh darum handelt, 
die Existaof des Acaofda« im Syatam tu bMrftndao. — 
Jenes „Erniedrigen" bedehl eich mehr auf die Nolenscbiffl. 
auf das Aus.seh'n .ler A<.i irde. und Ihul zur theoretischen 
Erkenntnis^ nicht nur Niclils, sondern lenkt wohl gar noch 
davon ab, we wenn man z. ß. sagen wollte: der C-dur- 
DraiklaoR sei in der A-moll-Tonart em fibermfissiger Drei- 
klang mit arniadrigtar Qumla. — 

L'rn nun jenen „vargeaaenan** Acoord, in dar^ A-mull- 
Tonart dai» B-dur-Drciklang 




zu begrönden. ist (nach Hauptmann | Folgendes zu sas;en. 

Die A-molUTouart bealabl in diesem System: Tonica 
A-e~B, Obardamioanta R—^-B, üntardomliiinla 
D—f~A, — zuflaminanbdngand: 



l^ine Tonart ist" «bar bakanallicb immer nur ein einzelner 
Beiirk Im graaaan allgamainan Tonaystam aller Ton- 
arten, di^ren jada in oina der andern abargaban Imodali- 

ren) kann. Die Ntehbartonart voit'A-moll ist nach der 
Unlerdominant-Seite bin zunAohst D-moll, mit A-dur als 
Obar« und G-moll ala Uoterdominante : 

um in diese vdlüg überzugehen. i;iebt die .\-motl-Tonart 
ihre Tonicalerz e für «* hm. sie entMssl ihre Oberdomi- 
mlnaala E«dur ganz und indem sich ihre frühere Unterdo- 
aMwmta, IKomU. ala Taaiaa aonatitairt, oignat aiefa aaibiga 
Toniaa dan G^ioll-Drafltlaag ab Ihre UotafdMiiiMata ao. 
tai, Syrtea ■aeht aioh diaa ao anschauliob : 

A-woll-Tonarl 

D-iaoU-ToBait| 

Man sehe nun baililuRg links am Dntardaaiiaanl-Biide. vom 
zweiten Buchstaben «n. dea et»»as versteektan Arcord 
b-^D—f\ derselbe hat hier noeli nichts mit der A-inoU- 
ToMrt genain. ar liagl «n d«» D-flMU*ToMrlayal««; doah 

3S* 
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wird «r sich bald ah ^oar „wrgau«««' AMord dManaa- 

tirrii, dtf tu der A-moll-ToDHrt Beziehung hat, «nd dMMM 
Iheoreliftche BeKrQndun^ Herr Busbltr sucht. 

Es (itilct^ctii'idel sich nÄmiich von dem völligen 
U«berg«ngt wb A-toatl nt$tt Ü-m9Ü ein MmueiA der 
SchwebuDg auf dem GrcDspunkle (vor dem Schritte 
Ober dcBsalb«« hinfibar)» wo dia Tonart alao twiaehao 
A-iBoll und D-mofl nitten im» stabt. Man nabne den 
obern Hnken. der sich in jenem System- Ausschnitt links 
von D bis rechts nncti // erstreckt, und rücke Ilm um nur 
«inen Buchstaben weiter nncli links, tlnss er dort auf 
— i — , rechts auf — tu stehen kommt, uod man kano 
so den „Uebergrifr" des A-moll-9yflaas Uber aaino Un- 
lcrdoaiinant>Grenxc sehen, wie i. B. so: 



O-b—D-f- A-c~E—9U-'U 

Hier Ital »ich (wie wohl su werken iü!!) no«ii keine neue 
Tcoie« con«iiluirt und da* A-System foigliob noch saio 
— behalten, ca hat nur aaine OberdniHoaiil-Qniol* ü 
nwBiratan entla«aan, un aelbiga mit dam utrtem h ni «ar- 

taui^chen. welches b den Acron! h — D — -J bildet, der in 
Wechselbexiehung lur A iiioll-Toiiarl tritt. — momentan 
nur, denn sobald E dur erklmgl. ist der hnlbi i^chntt des 
byatenw auch wieder uirfick ios volle A-noll-SystaagelhaD. 
8n bt der ..«eigeaaena'* Acaord gawiaa ganOgcnd .ba> 

eodalf— er aaigt sich niebl alwa ab eine Art Romuaoii- 
dar etat ibcorelisch „gemacht" werden musste. durch 
Erniedrigung irgend welchen T(Uis. sondern als ein leben- 
diger und „wohlgeborener" Accord, der »eine fertige Existüoi 
von jeher bulle (obwohl er unbanaritt büabj, 80 gul «ia 
jadK Dar- und MoU-Dreiklang. 

Es ist dfea swar nur ain geriogar Abaeboitt ana Haapl- 
■ aon's System, aber man wird die Tiefe desselben dnran 
orkenoeii und dem dahingeschiedem-n ^rAr«iüesten hfirmo- 
niachen Theoretiker im Stillen ein (i'iiikti<ircs Angedenken 
widoao. Hauptmann wnr der Er^te, der ein wirkliches 
HarBOOia-SysteiB in 4er Ma«ik hnd uod die bis da- 
Mn imr gossarUeh aar saratraota firachaiDungaforaiao baairtB 
Thaoria h dar BAba ainar Wiaaaasehan nll «iahaftll. 



Indem ich hier abecbliesstMi und llftrni ßussler nur 
dankao wollt«, dafür, dass er Veranlassung geboten 
hat, abiail dookalo Pwkt mit der Baiipliuann'schea Leuchte 
ta arbaUaa, llllt nir ein, dasa gawisa aa Maoohar io dar 
vorhin ausainaQdarBalegiM Systematik nar balle Rafleiion. 

«usgetfirif Ite theoretische Gpspinnslc, die mit der Prjnis 
nichts zu thun haben, erkennen möchte. .Mit dem gleichen 
Rechte kAnnle ein Koch Ober die Theorie des Chemikers 
abgAostig sprechen. Hauptmann'» Syctam ist io slarrar 
Farn laular Laban, das Leben des reinen Bagriffaa daijaai> 
gan, wao aa» kliotand arfraut. Nehmen wir %. B. das 
SlAoktban ans dar Alto der fsabafla in ,Jiobert dar Taofsl^ 




an btrsn wir absn wiadar hi Annol janon in Roda ainhan 

dan B-dnrdreiklaog, deeaeo syatematiBche Besiehung Haupt 



nann so klar und wohllhuend erklärt, dasa man von etner 
„Musik" des abstraeten Begriffs sprechen UMbta^ «ia nan 
von einer „Musik der Radi*" spricht. • 

Auf der^renistallang llodat man indessen noch so manchen 
andern Acoord. der «ina graaae Rolle in dar Musik spialt und bis« 
liarvon,^ewiegten**— und ioFotge desaen nochraMnoraehlun»* 
namden — Theoretikern dem Wesen nach uOKekannt blieb, 
und nur als Accord mit ..erhfilietera" oder „«rniedrigloin"* 
iMervall gilt! .Ms ob man sagen kßnnle: ein Drut-ck i>,l 
ein Vnreok, nur mit einer Ecke weniger, oder ö ist 4, nur 



um Eins arhobtl lab daiAa War an dia Aoeorda nb Obnr- 

nässiger Sext«, denn man bekanntlich ein paar OolMad 
hat und deren doch kein einziger innerhalb einer gascilloa* 
senen Tonart i» finden ist — fin Umstand, der eben SB 
der Annahm« verleitete, sie seien im System Oberhaupt 
•lata heimisch. Sie sind es aber immer gewesen uod iwar 
aiad ata in ObargrvUcndco SysUn dar MnUtonart oaoh dar 
ObardonbantesHo hfai ta findsn. Han saha dbaa tfodo» 

lalioo an: W^Z*^^^ ^ '>*^ ^ ^^"^ 

Basis, abar «a ial ia D-nai iia fUf Nirgeodai 



Tiiniin 



Aber sobald das System um ein Glied weiter nach reobls 
rOckl, Qbar E bioaus auf de>sen Terz git bin, laigl 

r — j 

sieb dar Aoeanf: O— ^— als— Ä—fia—e. 

Hier sieht man k UÜt fit verbunden in Einem Tonartsyslem 
und aiabt as dan TAoea A / oder E frei, aiob mit i ind 
fto au ainan volleo Aoeorda tu varbindan. 

Auflb dia Dur*Toflart balt aolaha Aoeorde, welche sieh 
nur ergeben, wann jeno Ober dia Grente greift — oder' 
umgekehrt ausgedrflckt: deren Werden und Sein ein Ueber- 
greifen der erwAhnten Art bodiogl. Man sah« diese Ac- 

Sa alahaa a«r dar & 




durbasis und das fi$, 
grem« eotiionuDen: 



das F waioht, wM dar Obar* 



-C—t - G—h—D—fi$ 



iiD iaislen 




• aia w 



80 wOrde da keine ,.Eraiedri- 



guog". soodern einlsoh dia C-nnll>dur>Taoatl ba ariala 
sein, mit Dur-Toniea and MnlMfofafdanbiaBto nabal Dur- 

Obardominanta: 

fan UsbargNifln 




r-mdll-dur-Toaart 
Auf Grund dieser anacliauliohen Systematik (io welohor 
jeder kleine Buchstabe ttfSpHloglich Terx, jeder groaaa abar 
Grundion odar Quinta ial| anlaebaidai aiob aaeh dar ainat 
faMrto Sirall, «b db bakannia SobluaaKsrraal 




^ KT 

mit es oder dis zu schreiben sei? Denn, so wurde gesagt, 
der Ton es mCisse ja abwärts, di» wolle hinaufgehn. Hier 
wallet aber ain Weehsei von reinem Dur, Moli und Moll- 
Dar. Das L Bsbpbi bt momanlan G-Moll-Dar, 

A. 



das nach C-dur zurQekKelil: dai> 2. Beispiel ist 
das oacb oben Obargrailaad« C-nioU-Syateni 



Digitized by Google 



dM glaiebrails nach L dw itirficluahl: in bcidan Systoaaa» 
ikaff kt Mir diir Im « ktimim md k««o «Im f ob «Kt 
Imi« fUda Mu. 

Die Obergreifeiideo Syaleoie erklAren firncr ntich die 
in der Mnlllonleiter vorkommmdin ErhOhungt-n und ..Er- 
niedrigungen". Dos Fii in der aurM'Arls gehenden .\-aioII- 
laitcr wird jenseits der obern, das 6 der abwAris gehao- 
dM jantiU der wlerB Gram» hwgaholl: 
Annoil-Tonart. 

Weitaras Uber dke« Verfailloiaie findet omo in de« m Ab* 
JlMsg angvMiMiMi Wertteil. 

üb diese kkiii« AusfAhriKi^ viellricbt einige Facbmin» 
Der auf dos Stiidinm des H n u fi ( in ann'schen Buche« brio« 
goo wird, «in Buch, dns io innnches in jedem deukendeo 
UarBOOikar aufiUeigeiide „Warum?" l0«i't! Ea ist freiUcb 
da ecbtvcrea Sludium; — ich «elb&t tiabu vier Monate da- 
mit ttigeliradil und uocb OMOcbaD Brief mit den banlieiian 
Vofesier denhalb geweehaWl: idi ruhet« niobl, bis Utfi 
ganz inne halle und es aus ciuem-m Geiste in eigener 
Sprache zu reproducireu im Stand« war, eine Arbeit, wel- 
cbe in detn %. BMnde nniiier „SyMoni. LehrnMlb.'* thg^ 
drtto^l ist» 

«•nigt^rg, lA. Augnt. LMie Kdlilnr. 
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Die KAaigticb« Hfnt hat ihre Voretelluagen am 17. mit 
„Fidatto" wiadar befomwn: ass M. «wr wi>ar WiiiiiliHsr"t 
M M. „Bor Paataee«. Wi* atQMiHicb wm dieee MI. so 
wari^ti «s auch dieeee Mal tum grossen Tbeil die KrSfl« u 
Streiter Lieie . ntt «rsidian die gaoanalaa OfeM auagettbrt 
wvden* Nech -md oeeb tteffn eneb 'dik ,|fllsHii^ ehij VMn» 
oin OrOu, welche in Aachen Agalbe, Carlo BroadM, 
Undine mit gltnt^ndem Erlolge gaMirle, lingl aotMMi is dieaer 
M'oche- — Im Friedrich • WilhelmatMtiMbea Theater wurde 
Oflmbacb'a „GusooteNo" «ar idal mit dam bcalao ErMga wie- 
rfMhelt DcMdbeo €en > p o Dia<ap reieeada Operatta „Veslobung 
«M der LMente" fand, neu eineludirt, mit de« prftcUigen Lei- 
■l a n f se dar Danao Iäm Majrr, Kocb, fouinieBB «ad daa 
HMn Advffi das gewobBlaa tatfall; ale ver das oraU Woril 
Offeobach's, welchem iMp znhlriifhen, gMtdüiehen Operetleo- 
Abeod« aioiailele, mo hat Irote der vielaB Wioderboiuofeo auf 
««•eWedcaeB BeHiner iHiBsa « Vriecha «od Wirkaaakail 
nicht« ctnfrcbnaüt und sich ala Reperloir-Beetendtheil alter deut- 
aclien Op«rfibOhoeii eilig« b Otget t — Feiulain Anna Schramm, 
die brHebia tsMibrelle, iat, aecbdeoi ei« mehrere Monate durch 
Kraoldwil dar BOhae eat l e g en «rer, «ieder aultaheiea und oiit 
groaaaa ElitaB «BiflSBga» weaden; lie hat dann aneh Are pi> 
■kaota OaiatalBDg der Pauline in ,.Pflriser Lpt>«n" wieder vor- 
gaMhtt. Oer neu «efafirta üaeebufo Herr firiebal gab den 
O ^nd w n w Ht. PH.HtH4agdiaÜrtiiiei frH.UBell*fr «BMMtl« 

notOrifch wieder als Gabriele. — Die Kmirsriin Oper braollle 
Ballioi'a „Naraia" ia tobeoawerliMr AufUu-uog durch die Denen 
Harry nnd Mtflar iNanM uad Aiilghij aad die BsMa 
Vary ond Roth (Se«er and OrovisI». „Don Juan" hat iieb 
rortwibreod ata Fcrio daa Aapertoira, aia wahrbafler Kiieen 
1gng««fl bawthrt. .d. S. 



Paris, 33. AugUSL 
Dam TbaMre lyriqua alebaa liaiBsa Tag« baror. Wir wiaeao 
nielit, ob Haaa v. Bfllow die ihm vom DIreolor faadaloap an* 

gebotene crdle Kaiicllnieislffstf Iii- iiniii hnn'n w>Tfli', »Iit die Thsl- 
saebe iat gewie«, dase Pasdeloup vorige Woche in Lausaune war, 
raa uro ar abaa Mailiar wtOeklMbita, and aildeH mM INebacd 
Wagner die coutractliche Vereinbarung traf, da^ letzterer ihm 
hinnen Jahreslrint eine neue Oper aigeua rOr das TheAtre lyrique 
Qberherern werde. Whr sahaa daher «bi Wagner-Tbeater tür Pa- 
ria im beaten Enlatebeai dia Aalhbrung der Jüeiatereinger" und 
dea HLoheogrln'* achehit ao viel wie gewias; und wer weist, ob 
nicht auch daa bald der Volleuduni; entgegengehende vierlAgige 
0|Htnir Uligabauer J)ia Nibalmgea" eher ia Paris lur AullQbrong 
koauBaa werde, ala in Deolsehtaad. DaMn bat ea also dar 

Jockey-CluMj mit sf imr \Va(i;üer-Op[iositinti und dein TKiiull.iiiser- 
iicaodal in der groeaen Opira gebracht. .Aber e» ist billig, daas 
des ganialaa ToadiaMar gerade in daijoaigaa Stadl GareoMic 
keit werde, wo iimii sicli Miiirti uiehr oder minder berechtigten 
Neueruri){eii »ni aieisleu iii wiedcraetiea schien. Jedeafalls bat 
Paadeloup durch die wiederbollen Auittnngaa voa Wagaei^» 
aehen Orehesiarwarkaa in den Coneert« populairea zu dleaem 
Slijoimungsweebael ebiea guten Tbeil beigvtrnKen, und dOrfte 
daa Tbillre lyrique durch diese bereit« suf, j,\n nu.upr»* 
eband« »aaa UlalitHBg an Intarease uad Aaiiebungskraft gawiB* 
BSB. Von w eWar aii Bauen Enfafemenls Atr dieses Inattut «or^ 
den gsmaat: die SAn^criniien Srlme.stern de Vrie.s; al.^ Geue- 
Ml'Seenttr wird Herr Julee Hu eile weitaf fungiren. Dia 
W I edsrsralh u ng isl aoeh uBbestamL — Bla ialsraaeenlss En* 

gagement wurde von dein neuen Director des Porte St. Martin- 
ThUtre, Herrn Raphael Kelix vollzogen. Es wurde n&mlich der 
* bcrObaMe Tenor Roger als drsmatis e bor Sobaasftelar deaoibst 
eugagirt, und wird deraalbe bei der alobst arlblgendeo Wieder- 
Offnung dieses Theaters in dea neuen dramatlsirten Romane der 
George äand: „Cadio", in der Titelrolle (khiiüren. Wir geSln» 
bau (Or diaaen eneUantan KUnstkr eiae beaoudere Voriiebe n 
haben — vnd kOanaa niobt umhin, saiae neoa Waadlnng adt 
Aurnierksanikeit lu verfolgen. Im Grunde ist Iloicer jedorh 
auf keine neue Babu getreten, sondern derselben nur treu 
gahiabeB. er der dem dranaMeehea Anediaek, dar dramaNeeban 

Wahrheit in .seinen Operncharaktereu RaonI, Ed(<8rdo, Eleainr cic. 
eine frOher ungeahnte UOhc zu verleiben wusele, ücbon in hü- 
beean feilen dareh aala tredliebee Spiel in der Opdra eomique 
aid> aaetelebaaaC bat er die hier gewonnene gute Schule auf 
das dramatieebere Gebiet der grossen Oper Obertrageu — und 
konnte vielen SAngara ala Master dienen, wie man musikalisch 
drametieeb tu pbtae fa a n , lu nAeaeiren nnd eisen Bahnen-Cbs- 
rakter tu beleben habe. Cr bat den IMbaran AnlomBleasingara, 
die zum Spiele nur iiii-rhaiiisch bald die rechte bald die Halle 
Hand zu erbeben w ussten oder wie toll an die Rampe bervor- 
aMnien, a« la aagen, den Tadeestoaa gagebon. FMr aeine Hauet 
begeistert, wie Wenige, hat er .«leh durrli kein Hindernias ab- 
schrecken lassen; er verlor einen Tbeil aeiner !>tinirae, und er 
sang, dureb die Kunst eeinee Vorlregee und asbier Schule aoeh 
boeh Ober dem Niveau «rtaobaa; er verlor seinen Arm durch 
cineo uaglAcklicban Sehuaa, und er spielte mit einem küui-tiiclieu 
Arm wailcr, eben so kiln-stleriscti wi« trOher; er lernte deutsch, 
um. aoab e«r deuteoben OpernMhnen zu gastiran, nnd Jattt wird 
ft areler DarelallBr einer grossea Draawnblbn«. Daa vermag 
.fjß echter, ganzer Kuu-^tler! — Wohin sind und witren andere 
jSiqgar scbon l«ngst gekonmeo, wenn sie Ibra Stimme verloren? 
— QleTonaneerwIbnlaanierlhanleebeSAngisrintFMnlebiHauek, 
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M biar cingelroir«a, und wird, von ättakosdl engagirt. cicb im 
LMife dM Wintatt kOrm laaNn. Mm •»•Ml sieh neu« WteMlw 

von ihren Miminmittclti iitul ihrer kOiislleri'rheil Inlrlligenz. — 
I uit'r drii letzlfii Vorrubningcn der U|»era coinique ragte die He- 
priM der Oper «Zampa** bwvor« aiaM gtrude'diirdi VoOaiitfBDg 
der Auifahrung nU vielmcbr dweb arwAatcbto Abwedwiuog Im 
Repertoir. Herr Achard in der TMdrolla, deaaeo Sllmme , von 
Gasehmark geleilet, eine xlemllcba Tarve kuiid^nb, ferucr der 
axoallaala Komiker St. Foy und Frindata Gteo liUdateo die Karii- 
pMkltle dar Daralallang. Obwohl .JCampa» im Canxen Mar in 
frflheri'ii Zi'itt ii snlli ndclcr ,;r:;i lii ii wnr<l.', so ilsrr (Iiii h such 
dieser Keprioe eiue lAiiger« Zugkmll lieit{enie»8en werden. — Die 
Mnrmorgrappe, walebadaanawooloBailaGabtada darMAoadiato 
de niii''i<nn' •iii|it'rl«li-", wii- ••ri h «Iii- ürn-Ku flprr tieiiiil. krönen 
»üll, i'l IIIIII tliT \ oik-ntiiiiiL' iinhf. Dii^üelttr, vuii Millft aus- 
gefOhri, ist iii entsprechendem, ci>lo<i!</ilein Vrrhfiltni.iüc und atalll 
Apollo in dar Milta dar tbuik und dar Poaaia dar. Dar Mu««»' 
gott hlM atoa Laier Aber den Nraple, welalta TM alnero fraaaan 
Theil von l'ari« weithin gesehen werden wird. MOue n< nicht 
eine „alle Leier" ««in. A. v. Ct. 

-M - colli, 24 \iiL-ii-L 

Dali blesigv CiiiiM-rviiluriuiii ilt r Musik liAt «u tirei nulciunn- 
der Mgsndan Ta^en die Oflenllieben PMAisgan seiner sAmOUll- 
eben Zöglinge abgehallen. Leider war der Direclor des Instituts, 
Herr Kapellmeieler Dr. Hiller Vurch «lue plöUliche Störung 
saiaer Gesundheit abgabaltam itt gewohnter Wei<ie (liii< Amt des 
Vorsitssa in abamabmen; an «ebiar Stelle hingirte Harr MuiUt- 
diraclar Frsni Weber niil gewohnter Umsisht und Ausdaner. 
Die öHentliclieii Pniilm iiinii-ii dir Si li iIit lieorhrilnkleii sird hu f 
die Aufstellung der |:ewuuiivneo prakli!<ch«o Fertigkeit; die L.ci- 
atungen der Sehtlar in dem Osbi«! der Theorie bNeben wjwig* 
Mruyi dem Auiie de» Piililikiiins critznu;en, und vs xcheint. ä»!'» 
die Sriinie ;;eK«uwiirtiv; keine |>r<idii('liv lieirahleu KOpfe aufzu- 

. weleen liat. Auch in der Melirtahl der tilirii;rn LeiMuogen glanh- 
len wir mehr die Cmmgaoscbaften mUliBaiuau Fleiasea, als die 
glnrklicbe« Grillb itid (Mbnbaningen eminenlar natHrlleber Be- 
galiuui: zu erkenoeH» NHinuhtlii li wrimn Ilten wir iiiiii i il>-r 
nicbt geringen Zahl der von Frau M a r c h e s i vorgefOhrten Gcsauges- 
edhfllerinnen encfc niebl Eine in entdecken, welehe die'Cmsd* 
buliriL'iinu'en zur AuohlMiilii; i-iner wirKliifi i:r<i»isfn Stimme 
bAtte MufweUen kAiiuen Am reichsten liedaclit war ilas Piano- 
iMte; unter dar Menge der sieb auF ihm Produdranden tbaten 
üirh besonders hervor die llerru Heymann, Bromberger, 
Oickmanu, Rlller8bAU»e n, Wis.<ler, Criihers und die 
Damen Miehiels, Walchner und die kleine, kaum vierzehii- 

Jllifige Neumegen« Sabüler und SchAlariunen der Harren 
Selss, Cernsbein) und Budorft Als gut talentlrle wnd 
-.(i ■ li^jiiiie Vi.dini-Ieii 7.eii;teii sich Herr R n ni p il iiii» n n und 
Aiekolte: unter den zwei Celli»teu verdient Herr Ciebica 
eher beaonderan ErwUhnnng. Aneh die nnlerea Gtavieifclaesen 

leyrlen Hnreh im Obiizcii wohl befriedi'^ende Lei«tlinuen von der 
lioisieht und (iewmseulmnigkeit ilirer Lehrer, der Herren Hom- 
pesch und Holle, ein schOnei ZeugniHs ab. Die Productionen 
im EaaemMo-Splei waren durch lauter Sonaten rar Ciavier nnd 
Violtaie etwas sptrlloh bedaeht und hMlen doeh wohl aueb Mnige 
Nummern fur Streichquartett und d|;l. aurweisen dilrlVii. I'nter 
den Casasges • Sohalariuoan dilrfen als mU schonen Mitteln be- 
gabte nnd etrebeaaae Anitagerinnen boteldmet werden FrHieln 
Leoka aus London. Re.<rh «iis Cntilen?. \\'ei><e aus Neuss, 
Zimmeroiann au» M. üladbacb. Kneip uud Burhense Der 
einiige Gessngeo ■ SehOler, ein BarltonM Herr Maas, batef 
nonh aahr der PoUnr uad kautlarisehMi PtiittMllMi, mit 



eeiueo souet guten Uilteln elwaa Erkle^lichee laiatan su kOnaan. 
Die rMAnigeB rärden im Uahiigen mit groaser Umsieht abge- 
balleM und Uhman ttgfloll etw» '^ei-],- muikUii m Anspruch, 
gewia keteo kletan GadaMpnhe der betbailigten Lehrer und das 
VonMiMidMi. Dne NHNnm war ifaHBlIeh aekwaeh Tbitratni 

und erreichte auch hei der Produelloo der Ce-^nniressckAlariMWB 
nicilt die bei früheren Gelegeobeilen gewohnte Zahl. 

Wien. 2S. AilglwL 
— W.— .Am verflossenca Sonntage trat Herr|Beck naeb 
li1iiL-i rcr I rldiiliMi isi' 711111 ersten UaW iit Verdi's „Hii^oleUo" 
wieder auf. Starmiseher KmpCiog bewibrie die iMieb|beit die« 
•so KtnsUnrs. Itigoletlo ist ehie Melstomille Beak'e «ad er sekien 
sieh an diesem Abende in Spiel und Gessog selbM Obertrelfen 
ZU wollen. Uss Interesse dieser Vorslailung warda durch Frtu- 
Mb van Rabatlnsky'a erMea Aniralw all OHda aaob «ikdM, 
um so mehr M* die anmuthig« Singerin mit dieser Psrthie einen 
Sehr günstigen Erfolg errang und elnielu sowohl al.« mit B«ck xw- 
gleich melirrarh lehhafl spplaudirt und nach dem grossen Ducti« mit 
Rigolcito wiederholt bervorgerurea wurde. Minder giOoklicb war 
der Abend, an welchem FrMttlehi Anna Boias vom Dresdner 
HoflheAter al» Mjirii- in di 1 ..Iti t;iiiii iil-ti.i hter" debutirle. Trotz 
einer fast au kübuheil streitenden Zuverstclit, womit die Dame 
seht aoubrsUaamaaalg vor die Larapen trat, veramcMa sie dan- 
noch nicht das Publikum, wie sie im sinne gehabt haben mtioblc. 
Im .Sturme zu erobern; dafoeibe liind 1111 t>es;eiitbcile an der 
tiemlieh scbroflen Hobe der bereiL*« .«tark abgeoutzlen SllmmOi 
na deren amUklhigandeo MjtWttAsff und den Provinilalbdbaen* 
monieren der aar allznroiitinirten SIngerln durchaus kein b»> 
>^i>iidi'M~ Wohlgebileo und der sehr spflriiche Beirnll einiger 
Freunde mOge Frlahmi Heia« nicht Muacbeni ihre Hoffnaogen 
■ aar BrMg la togead «iaer «iflWa dArkea kmim aiafc laalialtBn. 
denn weder Stimme no«h Spiel haben den :;eriii'.;Nlen .\oapruob 
auf Sympathie unseres Publikum«. Herr Majertioler ais Sul- 
ploe und Herr Adams als Tonio «nitalen fast den gesaHHlw 
BaNUl dee AbmMs, dlaf^Mm üsiaea jadocb aabr ww^ w t^M« 
aehen ahrig. • Daa lioailtek voRe Haua enibiett alak am Sehlataa 

der Vorstelliini: der Dehutantili KO^ndber jeder DaiikbarkcilKbe- 
«euguug. — im Theater an der Wien (QUt da«.t>pokl«knlataefc 
;;Nayoleea'* weder Heue aoeh 'Kaoaa; ha Karilkeater «attt Hetr 

ichaOAk'ald sein lin.stspiol als t^ii filiixn Vertreter de« Ireu- 

mana 'a a h ea Faches mit glaoiüicbeui krlolge fort uitd in Sall- 
meyar^ aomawetke a ter MaM IcriaTli. aslaagiM Pa«e: «Keia 
Sehnideaarreat meb^' noch Immer, wohl kein glOekliobes doeb 
ein •hrenvotlee L eben. — Daa neue Hofopernthealer, deaaon fau- 
»ere AusslattunK mit Awanahme der Prerdegruppen auf den Haupl» 
pfcilem des Vorbanea auamehr voUandat inl,.inAhart äab «aak 
hoaAglleh seiner imerea :AaaMHaAafcanf 4em araehnlea Ab» 
K» hhi'-i-i- \ I i i;(.!dniiL; und Farbenschmuclv de» I,ni;< ii . .■ lilmli s, 
Aufstellunic der kaaaen uad der Hinrichtung eiaer ga«i'iuns«k- 
vollea CaadBoral. aUaa daa ial kwriltn benamt Die Wabaaag 
de.« Direclors M DNt fertii; und die Arl>eileii fUr die groHMc 
Logeostiege beaehriaken Hieb nur iioeli >iiil die oruainenlak 
Malerei des ttsaten im ersten Stocke; Uaitsurs Kiguren werden 
mM Eade Ba y icaikar aa fg nalaBl; im Foyar «bar.aiad die Aibai» 
toa n» wen vofgeaokriMen, daas baraRa dar gi o m e liaii u a iu a he 
aurgehiugl werden koonle. Im licirestsiHlun werden bereits, wie 
im Üaloa fOr die Kaieerio, die Uentste at»gar«uml und aueb die 
Bgamle IMeM aaf der aaai'llofcalaa 4iikreadaa «liege, hat 
ProfesKor Rnirertb hinnen weaie Vauen vollendet. Au den Sperr- 
siligesteilen des HarterreK, am Kruscenium und im Logenrange 
wird flalaaig gearbeitet und da aack die Arbeiten auf der Bahne 
tUk 4m Eade alkem, dOrfla arit Eade Septeariier der vaH«i> 
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dete Bau zur t'ebcninhmf reif wrrdeu, — Frlulala Lamare, 
die belieble eiciBtige SoloUnieriii unserer Uofbahae, verweilt nach 
ttmoi glanzvollen Debüt in Li««abon bin Kude September in 
WiM uod ralMt dano nach Raa ua daM^bal iiir Enipiganent 
Im Af«nalllMlar aamtoMm. — Frlalria PmÜM Geyer, etoe te 
unseren ConcerUAlen gcro gehörte Sfirntrin, in tctzlerer Zeil 
voB Uollapellneiatfr Herrn Proch lOr die Uper geMbuit, hat 
•In vorlkenbanM Engngemenl lir BrOan whalteD md MH dort 

^(•hoii am 2S. d. «I« Grelrl en In iTouiind's „Fsust" tum i-r^len 
Malt- «uf. Di« noch »ehr juuK« KüD^lleriu iM eiuv iui|iu:-anle 
■flhneneraciieiniani, tat Beailie eiuea mAcbligen hohen Supranü 
«■d anulkjliedi ausaenjtewahulicb gcbUdel. — Kaum hatten die 
SebAlimglale Wien verlassen, beginnen sebon wieder Krossar- 
tige Vorbereitungen für das mit Ende die.seK .Monat:« slalttlodrude 
KOnallerfeal. Dm Tlieater es dar Wien wird am ereten der drei 
piraiecthlen Feetabeode nehel de« von HefeeiiauipielerB tu ge* 
btDdrti l.ir^lüpielc „Michel Anuelo". I rnumenl« von Offenbarb's 
belle bte^tcu Opern: «.Groasberiogiu von GerolBlein" und „«chOue 

doa AbeMle eine l ef^llii-deriHrel und die KAostlergeeellsehaft 
MHeaperas" giebt tum . c hlu>» den fremden KOnsUeni ein Pro- 
mennden • Concerl mit B.->ll In den GaiteMMiUigen «ad Bhimoa- 
•IJen der Gartenbaugesell^ehaO. 

Aua Mcngel an Raum folgt der hchluae des AufiaiMa Hl^ber 
Olack'« Mid einiger Anderer Coapoeitioneu Klopaloeit'aahir Odaa" 
vaa Jaaaf Setter i* »aeMer Niimaer. 

Joarnal-Revu«. 

Die Allg Musil(ttK. beginnt «ineu Artikel Ober die allen ka- 
tholiachen und proleatantiechen Psalmen • (iestoge von Robert 
EHaer, eine atrang wiaaensehalUlehe Arbeil, dann etaMD voa Tap« 
part Ober die nbermAii$iKeu Septenaeeorde, Itecenatonen ete. — 
Die Neur Zi iIm Ih f. Mus. |iei:innl i'iiie liis|>ii cliiniL: der „1 iiliier" 
fon Langer! , die manches Anerkennende «uthäll, dann die i'ort- 
aaliaag da BerieMw Ober Wagaor'a «Kanal and PoBllk«. - la 
den Siiinnlen st-tit Herr v. Lenx »eine Musililiricfi' über Ore-iden 
md Leipiig lort. — !>add, Mu»ilcitg.: Kortsetiuni{ des Laoko- 
Witt'actMn Artilicia „Kometen". 

Dar Meneatrei veröffentlicht einen hOchat leaeoawalheo Brief 
da ekeraallgen MinMen Falloux über die Musik. — D(e Revue 
gicht die FartMlwBK da AiMkala Ober dia (yriadm Tfeaator 
vaa Pari«. .^^^^ -^^^ -.^^ 

Nachrlebcen. 

BavHa. Ehw Biographie Mejrrheer s, von llt-nnaan Mandel 
verfiitit. 1*1 Mtebea im Verl«k:F vou L. Heimann Iiier ia eehAner 

B«d«a>Ba4c«. Im ieliten CooMrt Itamaa u. A. lu fiebOr: 
Owatun ra ..TeN"* von Roaiinl, Arte dar Agripplaa aas „Sri- 

lamleut-" von Crnun (Frau Vlardol), Caaart lAr Cctio von 
Ballett (Herr Cos^mann/, Duett am da , dieblachen VAHet" 
von ftoaiai (Frau Viardot und Manballl), Vonplal m daa 
..Mei!<t(Tsini:ern" von W'n^ner oai iwai apaolaha nmi daabteha 

Lieder von trau Viardot 

Braawwitwel«. Albert M elhfeaiei, der beitannte Com» 
poniat ra BHaabea abwoagvollen und fHacben, Mhl deutaebea 
Lieda. M ta Hoekaabak bei Gandenbei«. wo er bai aabur 
Tocht«r verweHla, voa SeMaga gelralbB md Kagt iMflbmgnml] 
darnieder 

Cnm. Die PiaalaliB Frlulete Liehtarfaid hat biar im 
Vaaln mit Frw Jaabaaon-Wagnar aia ahr beaucbta 



Gonoert gei;eb«n, in dem sie Compositionen von ChopiSt Wab«r 
und Liott trefflich spielte. B«80udern Beifall erzielte dIa jßMgß 
KOnstlrrln durrli den Vurtra«; der LiszI'sehen Vaia-GaptlM und 
Rbapaod^ fr«9lir«<w. . Frau Jachmaou-jlVagBa aa^g Ua#a vm 
Sebatiart, LOwe rad Wagner mit gewohnter MeMeneBalL ' 

F.ms. Die Mitglieder der BoiifTts l'nrivieas geben gegenwir- 
tig hier Vorsleiiungen. Am 1&. d. wurden die beiden Operellan 
J'Uiir da Goimlloa" von Datnad and nilanal wefait. Hmai 
lacht" von Offenbarh zur AnfTiihriin,; ^elir.^irhl. 

OArlils. OrKel - nud \(ic»l - Concert unter Ulreclion des 
Herrn Musil(direetor Klingenberi:: Toccata iu F und Choral 
von & Baeh. Toaaaia tai Aa vw HaaM, JEhre aei dir Chriate" 
voa SehMi, Toecala oad Page ta D • mol! von Bach, Motelle 
nfldi Worleii de.« 2«. P-^alniü von Klingenber>: und PrAludium 
und Fuge in G vou Baeh. Die AusfQfarung der OrgeletOelte halte 
Herr Orgaaiit DIonal aa« BerHn ObaBoanaea. 

Pnrie. Bei Cclegeoheil de.« 15. .An^usl uiinlen u. \. ZU 

Kiltera der EhnalaglM enunnt: iiaini, Kapellnieialer der gros- 
■aa Opa, Saiat-Sadaa. Haalat, md die Profeaeoreo am Gao> 
aarvalorlaw: Gaulle r und Dauveme 

— Die Einnahme der Theater, t^oiioerte etc. belief »ich im 
Monat Juli auf die Summe von 743,906 Franca. 

Taria. Die ÜalieBiacbea Uparababaea litedigen Ittr die 
Herhststaggione eine erfclwkHohe Menge von neuen Waken an. 
gü die liii -1^1 Hfilini': ,.(UI .^ltlsli nlln lU-ni" noii I.Runi Itussj; 
Reggio: „La statua di eanie" von Marcbio; das Tealro nuovu iu 
Padm ahm aerleuM Oper: mDou Pedro*' von DrIgo; PagUan« iu 
Flaant: „lldegonda" von .M(ir«t< s; Bi rKflnio: ,.1.« «rhifiv/i greoa** 
voa Pootoglio; Tolcnlino: eine Oper vou i&uuebi uud „iluj Blaa** 
von Marehetti. Gaetano Braga hat «ine Oper voUeadat, ArrigO- 
Voilo legt die lelite Hand an einen JKtttW, SeUwa aa eine* 
„Hol Lear", Dali Argine an „Babler*'. 

>lnilaad. Die Saiaou wird in der J»cala" mit MeyafbaaT'a 
„Hugeoolleu" erSlhiet werden. Hierauf aollea „Don Carioa" von 
Vardi uad etaa boim Oper voa PetreRa nGtovanai dl NapolP' Ibf* 
gen. — Ru«siui'.<> Au$$tcllun(;M-Mjinne \sl itni 15. d. In der Oper.i 
— diesmal ohne Kanonen — aufgeluhrt worden. — Im Tealro 
Santa Radegtada Bndea benUa die Prabaa dar ..Crowiiiringla 
von Gerolatein** slalt. Hierauf sollen folgen: „SchOoe HeJena**, 
„Fortonlo's Lied" und „Herr uud .Msdaine lieois*'. 

Sreaeia. Petrella'a letzte Oper „Calhahna Howard" koaate 
aioht die volle Befriadigmg der ZubArnr hervorrufen, da man 
IM vM AnkUnge an da €omponl>ten flrObere Opern fiad. Di« 
AuaftlhniBg wird all.oeilig m- vi>i/riL:lKli nuerksunt. 

VmaMg. Die Direcliuu des Teatru Feuice ist dem biaeigen 
PlanofortolbbrikaBten Malipiara flbeiir ag ea worden. 

.Amnlerdam. Die von der I.leHerlafel ..Fiilerpe-' niis>;c.si lirii- 
beueu j l'reiRe tiithen die iierreu Frurcssur Stark aus :>tuUgarl. 
Hamm au« Venlo und Drobieeh am Mhrrfoo gewaanan 

Palanbnrn. Da treffliehe Violinvirtuo« L. Auer hat einaa 
Raf als Frofcnor am hiesigen Conmr«-atorium erhalten, dem er 
Folge lei^leu wird. 

Maakaa. Die äaiaoa da RalieBiaobeB Vper beginnt am 
6. SepteaAer und wird 8S VonlalhiBgen arafaao. Von eoga» 
girlen Kilnstleriunen und Künstlern nennt man Früiilein .\rlAI. 
Madame Geuati und I rerncci, sowie die Herren :i tan io. Pa- 
ri lila and Paaal. Herr Joaaph Dupant hmglil «la Kapethnaiala. 
Nachsichcnde Opern v^erdea da Hepertoir der tut .AiifTrihn iii? 
kommenden Werke liilden: Schwarzer lluinluo. Kr» Dinvulo, 
Hugenotten, Faust, neKiuieulstochter, oihellu, ß<m Jusu, Figaro'a 
Uoehzeil, Maskenball «Verdii, Barbiw, Favoiitta. Traviala, Trava« 
tore. Toll, Martha, Rigoletto oad Shn— von Foillci 
Untw VwaalwoitlichkoH von E. Book. 
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Naiia IbfiiaikAliAn 8chab»rl. Frnnz. CluTier-Trios (für Piano, VioÜM md VMtitr 

r^«Ue mUftlKaiien ^„^^^ ^^^^^^ ,^.„.^^ Partihir-Pracht-AMgab«. 

im Vtriast von jSo. 1 in B-ihir ftp. 99. 1} Tlilr. 

F. E. V. Lenckart in Breslau. _ — . 8„iM«* MiH. 

tMft. Itft. -l«fck»U« rt«> Bekta«ril« CaaU». jron pj„^ ^ 1,,^^ bMfbdUl Mii C HOiwhmna 

R»k»rt PMaa. PMÜtur 4 TUr., OrakMluaMmMM 4| TUr., ^„ ^ ^5 g 

GlMlafMiBig.Iagr.8« (H«iMUiisg«t>et 15 Sgr. Mflo. p^^" j^^,,. 

iFMlMr «ncMw: Ctavtol^iiMUB in gr. 4» « tbfe C llOWMm. _ w«k« rer*R*in«erBasik roi Hi«,,olmie zu vi«r Häadeu l««r. 

l TUr., Alton uad Dwlto in awhmsns» * B I« i,^;,^^ Serie l. Ou«ru(te ttc. 

. Ko. 1 (luartatt in A-moll Op. «9. 1 Tlilr. 

™ ^ ^^'^T' '"L*^'"""* ■»»«'• * 0»«iw OnarMt m O-molf Op. PMtb. 1| Thir. 

Vtoltn» nnd Vwioneelio. Nmm vtriiwMito Anagaln» H Thlr. ^^rj^^ fortüFsetzi 1 

~ **f" "JJ*^ ifT*"" JnH"". MtliaHl aas W. A. HaMrU SfaflMaia in 

gpiM. PMUnrll Tür., OrdiMlataliinaMn S IHir., Cinvlflnni- i„r h n ivri. fnri ibwinmo. Nmw Amnbn 10 Sgr., w 

lug III vier HAndMi vom Coniponlsten 1 Thir. ^i^^ Uiiudeji lu Sgr. 

Beclhovcii. i.udwiK van Sänrnlllclie Caaoerte IHr Piano n ' 

vier USudtn, l.earL.üttt von Hugo I irich. ■ttno Wnaibalian 

N<>. I Erstes CUvier-Concert iu C. Op. 10. 2 Thir. ■öUO lUUSI&ailOU 

- 2. Zweites Ci«viar.CoDcen in B. Op. 19. X Tlilr. 16 Sgr. •«* Verlaga vou 

• a. DriHa« Clavinr^Conwn in ChmN. Op. sf. STMr. Ireitktff Mi llrUl Ii IMfäg. 

' 4. TiMa^CoMart in € On. W 9 TMr. 90 Sgr. JMt.e^. 

. ft. Viertas ClaviaNConaart I« 0. Op. B& 1 TUr. SO Sgr. •f*' '•^ '^:'!"'"!:' 

- .;. Violin-Couctrt in I). Up. .,1. 1 Thir. 35 Sgr. taa^Midi« inni Gebraucii 

- 7. Kü„a,. Clavier-Cooeert .u E«. Op. 7.. 8 Thir. 15 Skt. «« 4»** ^ ^ " ^^'l?'*^!.!^''*" 

— Clatier-Trio. far Piano xu vier Hinde« In^arbaile. v.n Hugo "«f ^1!^'^!^ 

Ulrich. NO. 1 in Es. No. » i« e. No. 8 in C«oU * l Thir. ^« "«"f 9^ • ' ■ ' ' ' * ' " " " 

10 iSgr. ,Wlf* fortgaanlit.1 ' J '^,7^' * fr"«««tad» 0«wrtn» * ~ 

BrMb. »nx. Dp 19 No. 1. Mmiseher Trlaaiphganng. ^ "„ «, ».-.-^^.I-L: /««ULJ^Jk ' 

«eli( von Hermann LingK, für Mflnnerchor mit Oreliastar. *■ „"^ , . » t"««««^« 

Pflitillir Neu..' .Viis.'nhe 1 Tlilr. 10 S-r. ^ VaiiSlIonaB.» * * 

11. B -.>.. r < j L .> I < ... y..s.. DrvMnek, B. 3 IsifraaiptM IHr das nnnmila. Op. S. — MI 

— Oll is. rntbjof. :>t'eaeu iiu!» dir 1 rithjoi-!?»Ke von EMiaa . r . . 1 1 , _ , ., 

r««„.r. fnr Motoerchor. Solo.liu..u.u um. Or. hes.e,. PMr ^^^^"'1 * . f^'T^^ 'Ä^r* 

7i Thir, O»i..aun«»n>.o (Itona AuagaUi » TUr. ^»"^ ;f "'""^'^ »-'«•™«^» Clavlar- . 

«Frohar amairiM.: Cl.via^.Aww» y T Mr. donain: ^ " ^ ^ -^^i • 

tag.lH.rgs ia.g. ror Sopra. lOSgr, Gli«.l.nn.«nWSsr-. ^ ^^^^ „ Cin»i.rana«n». 

— Op. 25. Salamis. Mr4c^u'. ■ in- il. r CrieohBU, fifdichl von . - *^?tf ""f ^' , » 

u r . Z , . I t ik..K.. Ko> & Rwiiattv nnd Aria iSopran) 171 

Harmauu l. ingg, lor holostiiiiiiii-n, MiHinurrhor uud Orolie- Hinwd nun ihr 

Bier. I'artltiir 3} Tlilr. , Ori-hc'.Htei.-iiliiiincii o| Thir., Claviar» llanftJ&l''!ta aak iail iMrvor. 

Auauig 1| TWr.. Soio- uud CborsUmuieu 1 TUr. . 7. Uad mit Giwt. Chnnn . . * - 7» 

BMnw. BuM SaM« 4c tantrat paar riu«. Nontalia MMon. Wacitt auf die Uut, dia aeliialMl ItogL 

Op. 4. MasoariM-lmproaiptu ity Sur. Op. «. InvHatiea AI* . n. DnaOino. sipmu. Tmor) — 10 

Polle», Mortiea« da Salon 80 Svr. Op. 7. Rtvarta Iknlaaliqna Mein r,«iu . im-w rh. iirt r. 

af) .-LT 11(1 i i Mil/viiriv i - ( «iiIiiiMiF Sgr. Cadonieii «um -17. Lird. Tt inir) . . ~ 1 

vierli-u LUvier-Ciniccrl O^-dur) vou L. van Beethoven 2H ägr. \\ vv«l|»t du in der Lenze.<tnBcht. 

— Op.l8. HatoorU-Fsausia Ittr Orekaaiar Itaaritailal von Frans -SO. iu<iintiv undTmati iSopnn, Maaioaopmn. 

• J* i!!''"«a Bi M 1^ A c«B-k» ilmweK. die llnllen äind gaiäfcinaeict * ' 

VnkwI. lanunal. Dp. tt. Wt ■taki dai iainngan» Gadlah» Lh.».» »Hein mich iUalian. 

von Friedrifh Schiller, fOr .Mitnuarcbor mit Biaai^alnimentan . jp, \t\t Tvaor) 7| 

und Pauken. iPreiMKekrOut voo dem Ausactiuaaa des Saliiaal- 0 Mft^f^rur 

sehen .Sfiitkierhiimlefr. PartÜnr S TMr., Ciaviarauatag 1| TUr., . SS. H( 

biDgsiiuinien 1 Tlilr. Lr hat veri^esüiu seui »cbOneH Weib, 

flolow. »'rtfdrirb von. tilda, lionilaafee Uper in zwei Aalen .34. Reiilativ uud CavMtiu«. iSopran) . . . . — 7|' 

dem rraaitoiacben von SL Oaoicaa und Ciiivot. VoU- Maofred, mein GMnabl. 

Blnviaiwnng mit Tait « Ttaalor, ünvaitara IMr - Ja. ea saniil dar HoAiung Strabi. 

Piano tn viar Utadan 15 Sgr.. xu zwei Hündeo 10 Sgr., «in- Scnriatti. Donsanieo- Sonnlan t. Claviar. No. fiO. D> 

leln« Gaaangpnnmaarn a 5 bis 83i Sgr , Textbuoil S Sgr., moll 7^ ^^r. No. 51. B-dur 5 Ngr. No. 5S. B-dur 

Potpourri IBr Piano tu viar Uindan SO Sgr., sn twal BSndan 7} Ni:r. N<> r>3. K-dur 5 N^r. No. .>). K-dur 5 Ngr. 

15 Sgr. N"' f'-^' -"loll 'i Nur. No. ll-dur 71 Ngr. . No. 

Haydo, Jo«pli S^rrft.irte aas dem CoBcerlprogrAinme des Flo' I>". Ü-inoll ö .Ngr. No. 5S. U-dur Ngp. No. OB. 

rcnliner tta irlell* reins, Jeaa Becker »1. Kur zwei VloliiieD. Jur & Ngf. No. 60u U-ntoli 6 Ngr. 

Vioh •n..l \„.Um. Hlo 10 Sgr. I. t ur ViuIiik u. Piano 10 S^r. ^ ^ PalnOa* hllMMtfc E - dnr «r dOO 

.... cti... I ... _s, nanowfia tn wm u w nan. op?» 

Jenaen, Adolph ip ] Sechs Lieder filr aioa SingabUMia mit ^^i^lbMat m gt«aBr J II>«l.r««lMti. «da r 

piaiK.. v,:il„ s-rru- .Min;ii:e 1 Thir. WBBUnB«, Ii. Kla«ar*nn*l«Maln]a «aar Maimiitattaa 

Mosart, W A TiQlln-Qoirlrlle ..I« D.ics Mr Pianoforta aod und Li^ebu. L fiir jui.«« Pwuotorteapialor. Siab- 

Viohue bearhcilel von lliii?o t lfiih .No. 1— ä « 1 Thir. zehnlv MifUi,- .Mii m\ UeUung-s.stücken 1 — 

Verlag von ti. Bote k G. Beck iL Bock), kuiiii;!. Ilolniusikliandluug in lleriin, > rAtizOsitcbe Str. .I.l«. und V. d. Linden No. 27. 

Oräa Tsa cTw. »ihntAraTHKlie. tktor an Ue««a Ma. SB. 
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..miaViW^^ Wimm .a» 



, , : ' ■ ' -j! ! .i-. l f II . ' ' .1 .1 I I ' "" im n- ' 

•«•«enaagcH nffcnien I BfMiWi MM« 

in klernn: E. 4 6- Book, Pr«uids.ätr.3Ue,C i jir! 

f.d.'Liöd«u P<.«u,\Vi^ieliu»<r. No.^l.t werden unler «it AittMt: Kcdflrtioii 

SleU{u.KaDigMtr<^se No. ä und all« , , «*«'" 2*"^" Berliner .MiiMkMiUiug .liircli 
l^-'KS^aLf,^hiitii' und, ft^usiHi^nj^jUypJ^ji; j',^' »«rlap^haiidluii^ .l.„..|ben: / 



., tf^^^ eiuziila«n Nuuuarr ö Si^r 
maBSB^^ UM I B 



Preia 4ca 4bo«a«iB«Nte. 

JUrllok S Tblr, . nil Musik-PcAiuiiv l>t»i\x' 

M<wiyi%l»toil'»iaMllB<i>lifcWtfWMff 
d«»illwili4nrli«a iMHlBdfeA^MkJ 

In.sarimnfipreia .fülr 4ia /.i i < i; '>--r. 



Da8 OraUiiiaui, 



T 



Standpunkt w derlÄgeawjirt.^ 0 « v'. l , ' .i ; . ' 

// ' i<<i».4inttn|i>«ihaHw ia,\B«rliiMr «^psapiNlMlUMMiilbmatainfk .-it^ ; i 

•iii- : '•< ■•• J"* j .•••/ i'x i •■• .1 •. i. j ;•• Ii-» •• ll^.i.i- • • •• 

' ■■•X ÄwwÄÄw Küsupft ■ ..-(i ,1 , ../ 

•J- ..T i; .<lMllU8l^>, . . . , • I . .. • . il ■ 

UobwWick iiird>«»iaiB^ diwiijr.«tgeolir «rfMst «ranlen lianit. Xum Theil aiis did< 

1^ ■ri l »lda<M. artil»^ MB> (koBdt «It WflbM« GMliia<Mliii*|ir .aBAiSl«gf, liaw 

MicrfoWn» 8«MUn*» «v^dMiiMilUt» 

•c ' " ' ;äiiM.W«ktt ri« iiidiMeii Epecln «riid vMMlM ng»«!» 

Was zuerst dm Inhalt tininngt, so kann diesw der n^OHor'Mtivaaler Stoff faMMU nAHtan] • 

Kirchen- uml II ili. ii > i I n ^ 'i r Legende, wie jflmr ^ kl Batug att( poettsdie RdiaiidIwiK kann dieser liilwK 

ideAkniWiA MBeMrenK itk« ^i«til«ii> gBüMpn^ iM|i|jMH nw ertum ^ in canlatenmfcsig Ijfiwtor Feon erscheioMi. 





liehe Gi^ü^^ iikifi i^- ^W^nn |D|inifud) das Irtxteyie tu epieoivtyfiedM . OftotoHenfg 

" ■ • " • • • • ■ jp^, null, j|, \[,rede ' ' ---n. 



„, .„ ^ , . , «'ramaflhnliohe BiilwiBh« 

allei^ Zeitt^' d^eilie bk-ib(, bo'i»| 4Ö<J> "« ''t <» Abrede iunf^ ebenaowt-niii; aMSfecbUeMerv aU mi- d^is BOtivirto Fort« 

tu stellep, d^ss d^^ i^ljf^&se Empliudeii mit der Zt:it ufL suIhvUmi atoa» Vm^ges garndeiu btMlinfjen.i Bin Oonlikti 

ein anderes geworden m, und dass sich auch olme Sevti- in der Handlung «lieii dbi jjeMraMBg.' «Mbs limlfen« (wie aiei 

rerei der Christ darin .yiw dem Juikn^ Xf^lcel^,u||d H^deu die 4>iW>>uaMiagt<<wlM8li>' iM.Ua^ tni«i«tofeokM)Bii«rthr 

i«||«M|ieide^. i>le..qiel^ didief ^ie Bjj(|i|iiR,iuns«qfs Ceifnibes MMiMiil nmktBM^ ;;ilMpMMoanl|i J w lntwkfc» 

alielic«, und' reinere \m ^niie des Cori$tenlhMWft .yns^ lun« wifd- «bSr AUm. bleib tn m<4!v«eii. wlw einerieita' nna 

' meliir \^ird sie auch auf die. Wah) und dtei B«b«ud-. tijedankenhlft motivirt wnrricfi kann. Hndermeils. der WAitll-' 

lun^ dt^is StüfTi's zurückwirken. >.,^ ■ oheo Leidensflhafl ein lJ«6ertfe\sicht iiiir*umeti konnte. 

^So budeuteud »ucib «in üraluriuiiu ^ eipeq,beliebigeu. ätimm «keser torm oaeü wilpde eioe Uper. wow ai« iueh( 

wem nur grosMtjtigen §tofr zupi Initalt ^Wintt^IvKuostr Obtrhaupt AneiaoA DehBen rnflsste, n«nohflin otatoriioiia» 

werk an sich betrachtet, ersobeüwo kaDn«,8q. vfjoMM Gag« - - . . 

docjh« sowohl .fn^lifVf) ^ ,kvaiM9mlW0W*. 4ie WaUiiden- imIi I 

■ellNin ti^ Zeit, sl^oes Ivot^lcbeas zu halte«. Denn d«^ ««h 'lledeulend nntorMlIaMfli* <i)nd wmn m nichl m 

Wivl^ '^11 ein Spiegelbild der Ilnhc ditr Bildung «las Geisle.s fnhren wOrde. kAnnte di« S. B. an Händei's olld HNltai^ 

und des (Je[uQtlle^ (ItT sein, in der es i^c^i iiriobuii wird. .Jot^epb ' odtT oa H^ndal'SMlAllniMlIpIlllill'wMlMdfalf fft' 



Wifdanui ddyf . der i>t9ff aber, (ficb^M .Ü^'l^ mU»»^, eul- <W<Wi g«mt Warden.. . .„ • 



der Ui- 



SS 
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ttr»chi«l allcio nicht liagao, 4m OratoriiMB ain« tl- 

K«tneio bekannte, di« Optr eine meist unbekannte BegebM- 
beit (uni Gegenstand d«r Baiiaodking «i wibleo biti«. 
.Joseph" wQrde dsiio oi« dar 6<||eR8taod einer Opar, „das 
P«ra«a» Md dia Pari" ji^j||^;||» a» OratariMM "ilHH^j 

beliniidelt ihren Geg^nslniMl ihiualralisoh, indem der gerne 
Vorgang for Allem dem AiJi;<' iHr^islellt wird. Es KebArt dahin 
ihe V'orrührUDg aller Eiiizi ilioiti n, soweit -ie zur Vertiländ- 
licbkeit de« ganien Bildes Botti«|e(^§, e>iod. Das \Vort 
darf die Handlung nur sehr wen^^ argteten und ein Ver- 
«ailaa bai daoi NabcoaleMiabao, wia aiaa Hi 
draoMliachao Forlgaogs sind eban «o tnffiJil^^ 
das Vorenlhalleii eines N- {)t'niiin>itflnde< , cm Ä'lar oatfir- 
lichcn Entwicklung des Ganzen gehfirl. — Das Omtorfum 
wendet sich mit »einem V'orgnn^e dagegen rein an <]fis g«i- 
•lige Auge, welches das Ntbensjichliehe lieber flbergaiigen, 
«la sieb vorgerobrl Mit, Md waMiM es sogar Habt, aich 
aaMiar 4m IMMriHK ^«ft miMa lbm «alt nwinander 
Magandan MaaaiMH % llNhn. f «mar rtdit daa gaiaiiga 

Auge des alfein Musik GeniesAenden gern bei der breileren 
lyrischen AusfObruog eines Seelenvorgange» au«, da es jn 
AaioarNalor aadi sich in den Gegeotlsod lu vertiefen liebt. 
IM daaluril» ktonan die Or«lerkiiiMla auch so angelegt 
sein, data Mr 41« Haup«vei|pig» Md 4k ria beglahaodMi 
GnindaoiiiAndaDgaii wiÄlieb auagasptMNo iNi4m, AMes 
Andere ia angeran oder losaram Band thnan voraufgeht 
oder aiob daran aidtoftpft, sie gawiaserowssen uDbOilt, om 
so auf dar einen Seite deo Gegenstand so ideal als möglich 
■u laaaao, auf der anderen Saite der Lyrik ein 
FaM aliiiiirliiiM«. Etwas, 4aa dem Optm- 



4icMar niolil gnl vaiUattal wardao Uaalaw 

Die musikalische Behandlung wriangt vor'AIfam einen 
dem Gegenstände angMaesaenen groMS P Styl. Es muss aber 
hier wieder der Slyl der Ktrebenmusik von dem der gaisl- 
lialian Musik unlerscbiadeo wardao. Die Kirchenmusii: er- 
babt sieb su Jener pt^jaetifan BMm, «oii der sie auf dia 
raligiAs-erhabeoen GafBhIa aioar gaaaao Gamainda su wirkao 
varaag und sueht dabar in ihren Aosdroeks- und Dattlar- 
lungsmilteln mit dem Ritus der Kirche in Uebereinälimiuung 
su bleiben. Sia nuss sieb dabei oft s«ibst verieugDen. 
Die protaslaoliaaba KicabeaaMiaik hat sieb hier und dort 
!• B» aliais aaf 4m QaaaiB 4ia|iD%M iMlrMMDla ba» 
aahrldMi mImm, Mkha «*la Oifal mi JNum t 
iheils an sich erhabaoar Wirkung, tbeils doreb Braaeb aod 
Gewohnheit geheiligt sind. Die geialUeha Musik besehreitet 
dagegen das ganxe Gebiet der meoeohlicheo Empfindung in 
idaaier VerklArung und bringt nicht allein jedes atlgemekie, 
aueh jedes siob unter spesielleo ÜBBSliedsa ofeo- 
6aMU «an lod 
Datalaluog, ini 
Uvea Höbe des religiO«>erhat>eoea GefOhls emporgefra^en 
wird, dfts der Kirchenmusik fast allein tu Grunde hegt. 
Und um sich hier ioaroer klar und scbOn auatuspreehen, 
■usa der Musik der gante Reictittiuni der Mittel der Ge> 
gaoavart su Gebole stehen, natOrlich mit weiser und keu- 

gehOrt SäS^SrnSk^llt fia b w i Ji (hs gaoian ' 

ihn Handel und Sebrntlian Bacli nicht minder, als Haydn und 
Motart lu ihrer ImI sieb g^tatiet haben. Die Tonformen 
Mlbtt werden in voHar, gaailüglar AasMhrung sowobl durch 
konetgs r aebla FarlipiWiMBg und GaganibarsUliung ebardi- 



4arTalal. 



ponkle dar Bnaelwirfcung einen SMaltaa, 

«Wirkung aller. 

Es hat sich aaf dam Felde dor geiNtItchen. wie dar 
Kirobeoousik ein eigeosr irrlhum eHigeslelli. Man glaHbt 

Gatabnaakait gahAra §•> 



ra4a biariiar. FraiReb kann om« iu Gollai Ehra die Mittal 

nicht gut genug wählen; aber wenn die Fugen» md Csooo- 
form nicht in sich eine höhere Berechtigung, als die des 
blossen Gebrauchs hat, wenn sie ferner nicht in so vollea- 

5St.Z2rJS^S''iJ3a?Ül." tt* Jn ''a Mb B 

«wnrHMHB gMioasan warvan aami, wum wvmi an asanan 

niabi warm aus de« Harten dea Coa^tonisten barvor«Millt. 
soadam blosse Varalandeacombination Ist. dann gehört sie ■m 
wenig in*s Oratorium, als m ir',;f'rjil --iiv' (iflliunf; (i.-r Mimik 
hinein. Der Zweck darf nie üb«r das Mittel ausser Actit 
gelassen werden, und das Oralodao hat, wia dia Kirchao* 
Wisik, dan gereehteo Aoapnab tu arbabaa, 4aaa blaaM 
^ " ':e, wie geaebMci and gatahrt aia aoeb ganaabt 
aaiea, ihnpn fern bleiben. 

Darum ist es auch ein grosser Fehler eines Musik* 
Stockes im Ofatariam, «an« es nur seiner selbst «ad oscht 
des Gänsen willen da i^i, wenn hier noch eine thematische Aos- 
nhrung, dort eine Urokehrung des Themaa oder dgl. statt- 
«114» feair. lHMi4ain fQr die IVifKiag diaTamlKBä aa 
aataa»Oito aebaa gesorgt i«. Daai IfaraK Mit 4mi 
Skitienhnflen oder gar dem Formlosen das Wort geredet 
sein Holl, ergiebt sich aas dem Vorhergahenden von seibat. 
Bift zur Eindringlichkeit auigefOhrt soll jedes MuaikstQck 
sein, aber das Nebensdoblicbe weniger, als das Haaptsdchli- 
cbe, und bai4aa in aiylfa4l«r KaKang. 

II« «Mia^ifell n aaie, bedingt daa Oratorium aU 
Qmam mmlh aina kAmra Zeit 4«r AumHirong, wie sie ge- 
wöhnlich der grossen Oper sugeenessen wird; wetl tbeils 
nur das Ohr, nicht au«h das Auge bei dem Genasae tiMlig 
ist, theils die rein ideale BehMndlong des Gegaoatan4aa SMb 
jene Maonichfaltigkail vao nalariaHM.MMMl 



voo denen dif Opar 

- DaMbnb ist vom Oratorienoonponisteo zu verli 
daaa er deo mftgliehaa Grad dar. Ai^ittß dar attfaMrkiM» 
den Psyche fflr dia TataMrlMg aabMa Waita alMaaMan 
im Stande sei. 

Zur sOndendeo. bageistarnden Wirkung eines Werk« 
gehört aodUab aMb dia Eap|la||icbkatt 4ai PablikaM. 
Vif' 6alaf 4ar Zait* adrd dMar aMb Immt aaf 4ia IPra- 

doelion turHrkwirken. Eine neue BlOthe des Oratoriums 
kenn erst dann wieder erwartet werden, wenn mit der 
kQnfligen schöpferischen Epoche dar Masik auch eine 2eii 
rsligiAaar fiaipliagliahfcait «od aiMa arbbbtaran. 



io No. 3J. diaaar Zsitwig baU iah auf doM Mhr g*. 
brInebIhMB AMerd WngawiaaM md dar Raraaiialahra 

luni Vorwurf gemacht, dsss sie ihm die gahMi|» AateaA- 
keit tu seheoken (»isher vergessen habe. 

Nun behai^tet Herr Louis Köhler (in No. 35^ daaa 
sowohl Hauptmann aia ar salbst diaaan Aoaard, da 
musikalische BadaatsaMuft ar aMrfcanat, ukm 
dait babm. ■ ' 

Ihren wir Harni Idlllar aalbU: 

„Die Begrtlndnng dieses Acoordes ist bei 
Hauptmann unter dan Aeeorden des „Obergrei- 
fendeo Tonarisystems" tu finden". Und swar hat 
Hauptmann die „systematiseba Beziehu ng daaaalban 
so klar and wohltbaaad arkilrl, daaa naa van 
aiaar Moaik das abstraetaii Bagriffaa Sfraaban 
oigahla* a. s. w. 

Hiernach sollte man meinen, dass Hauptmann 
Aecord eine eingehende Besprechung gewidmet iiat, 
stens doch, da« ar ihn aa%Mlall wd «it abdlgM Wattia 
arklürt bat. 

Niebta Ton aiiadam! — Wadar Indat aasar Ac- 
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vialnebr H— fft m aBU du nbergreiffliid» Bewifuog '&fß Ton- 
artoyttflms io i^vtracto «Urgelegt bat, bchawMt «r, alt 
die aiosig« Avsbeult derselben, die vermiaderlea 
üreiUln^ 4*' GKOtvorbiadung, deoeo sich fipiler auf 



gWche Art Mlalal^d« Sa|tliaMoaeoorde aaschlien«», weoo auch eiwa>t%ß. Aa()nljohl(ei( mit demselbeo. VorwH 

' j,,Ab«r «« wira Sylbenatacbarai, M.iH.W«irU«Ht« alif jihm iImb ü* b•J^e^t^Qf^ Qhwio^liwaMan. 

bM IM Mim, balieo wir uns Ji«b«r.fii ^ßK Harr Xhti ,Ml|at Aeaa 4w<rila BauplaMV Mir, «q «r im 

KAblar geiaeiat batl Offenbar {o%aiM«»: aufslellen moss. nahe daran lu varwtrftit; ■^ollliary.lt. SM) 

Aus der von Hauptmann gefebeaeo Begrfio- bei der Bildung «'nt-^prechefidvr SeptimeoaoMrda» %DOfirt 

Jung Ibulicher ErBcheinuDgcn unter den Acior- er aie vAllig, w/ili i n 1 n sit^ >pAter Doob einmal umlklll 



Kftblar gemeint batl Offenbar {o%an^ 

Aus der von Hauptmann gegebeaeo Begrfio- 
>iuDg Ibulicher ErBcheinuDgcn unter den Acior- 
das 'das llbergreifendeo Tooartayslems, ergiebt 
ai^ll auch dia Begründung das io Rade »lebenden 
A«Bor4a^ ktiagjl MUob aodeiji. pd »0^ M 
iWDir Doeh Mrachiigen (mf Hawptmaoff va rg iiaal l eMteH 
in Baiug auf (lies<>ri Acoor^^MClynHfgeo. 

Aber wrih whtv dnduren gewonnen? Offenbar i»l es 
von viel gröS'^ererer VVicliti^;ii<- t. ila^s riii so bedeutetider 
Tbaocatikar wie Unuptmann d«r Begründung uu^cfes Ac- 
^4Wdaa aalMNi a» weit vorgearbeitet hat. 

JUntar den Aocordeo des abergretfaDdeu Tooarl«ys^jg|a 
kann dar Aocord des f ot in C - moll »ich offenbar rar 
Jurch ein Uebergr^-ifen iinch der Unlerdorainante herstel- 
len la»öt'u, J«DD det fiudet üictt, luoAofast ao C-omU, in 
der Unlerdomioanttonart F-inoll. .. ^. 5- 

Wap■. »j^^ ^e ,lj|f^0WnD'8che Tonart '/ 

Öberdok 




um einen SebrMt liaek dar Uiitardanaioaiitsaila rgekt, wia 

hirr iiiil«T dem Syirtcn angedeutet, sü verliert aie twar die 
Quiala der Oberdocnioant', b«häl( at>«r immer noch dia 
f,Tirt* Diaae Ten der Oberdominanle ^ tal a«, wakba 
daa Uebergewicbt der Unlerdoininaoiaeite dan 
^eo Grmdlon ^nocb aiirracbt erhill. E« , 
^uflöwingeo, wia 





achwa^b genug erweist sieh hier freilich die Ters und 
Hauptmann sagt selbst il. 5^): ,.Dah«>r die Oreiklünge, 
welche im C-moll-Syst«m durch den LeberiritI nadi aar 
UoierdomiDante enlstebeii, aHeteit mehr der F-moll«TM 




(wobei dpr C diir«! 
Ml tabireicber. 

'Um oan def> Aeoord dei f a» an der tJnlerdc 
• Mila WdaQ'aa |A«mo, mm« Herr Kohler gar naab üto 
l«MnMWklHNhM.8(aiifMpfct der Tonart, die Ob«rda«|> 
•MllNt . mkriHMu mk • aiaa Taoarl ohna ObaidwaiHiBla 
Bit adtarlMb Moll - Gutifdomioaiiao »iiiiniMi«. . »Dia 

Ten »chwthl js aber inimt r nocti. der Haken raah|l ^ai|l|l 
ja immer noch auf sie hin?" Ja. wenn aie abaf aahM (a 
klingender Wirknamkeil nur ausnahmsweise stark ganug ist 
di» Tonart atih-echt tu erhalten, wird as ihr blaaisa Spia- 
galUld irirfcungalaaer Abalraklion vermteasf ilamiMM 
araiaa dMila Blatter «iaMdir<Mig'wi4 io' sd^ 8y- 
alaM «aib dir Obcrdomoanlsaile eine« Aceord * I>;b Ml- 
deo kaan, ohne die Tooica C auftugeben. ebensowenig 
kann man nach unten atnea OraiUang u F du hibiM)« 
«lioa dan SelivavpMht i> 4la CBiwdwd^nnl - T|HHM m 



0|wgi^apden TonsyateoM verbunden werden, besehiftigt 
sieb, in dam hier aogatogeqen Kapitel. Hauptmann. Die 
nach dpr Unterdomioantaeite liabi-n wnu '«^ns noch diese 
fUcbtung qiit uotercm Acoorde genieio, und insofern eine 
wenn auch eiaaa>tiga, Ae()nljohkeit mit demselban. Voraus 
.gjj fc«i?».l!ff «T.ilM» bai^Jw*M«?k PJfWo^ii»nM«i». 

aurslelien 

bei der Bildung «'nt-^precheridvr SeptimioaÖMrda| 
er sie vAllig, w/ili u 1 i r sit^ >pMer nooh einmal 
um sie aU „weniger zulässig" zu Qbergeben, 

Vern^ltfhficb hat Herr K Ohler hier etnen sehr nahe 
Ji^ands^ i|^«,V«J^»i»lifbao Jrrlb«^ begangen. Er b|t 
saisf aigana» Aurtilduag des Bauplmann'sehen Systeoaa nit 
diesem selbsl v. r M i hhelt Fr lisi '.cini- eigonon Verdienste 
seinem geliebten Meiitcr zugewiesen. In seinur ..leichtfass- 
beben HariDonit'khre" sollen wir nicht nur eine Iheoreti- 
sehe Begründung, sondern auch eine Veransohaulichung no* 
,aerat Accordee finden. ÜNaemal dflrfen wir ans also auf 

Wart aiiii Pnwi^ «afaMk mmlm-uSm.Aimifiitflf^m' 

waiat una auf daa Kapflal «an im „CrdMaegardaa'*, 

Man schlage das Kapit*-I auf, man lese ea. darahj aabia 
sechs Seilen: von dam A<s««rde k«ina Spur! , . , 
Kein Work«..Ui|it,;iyiJ|«„ ^\ph% fiHt^ffipsif fa 

:,i ,» j •II .1, «6/, 



Eitsnaowenig 8ndat sich irgend eina das flauptmano'- 
sehe Syslt-rn i-r*vci(erndo oder modificirende Bemerkung. 
Nur die l ieberschrifl ist ungenau, uimlich statt der er- 
aahltpfandan Besaicbnuog Hauptmana's: Greuverbindeada 
Aaaofdsk Andel sieh dia unhaaliBala: (ifanianaw lin Daaa 
abär n«r )aoa gemalnt 4iidl b w »>1i <i « m ir dan !»• 
halt de<< Kapitels selbst, dar Umstand, dasa t* mit vielen 
anderen unter der gemeinachaflliohen Uabersobrift: „Dis* 
•.fnirende Aooorda" auftritt. 

Soll aber hiermit etwa gesagt sein, dass das Hau^* 
nio^'aehe System unfähig sei, unserao AMOrd barmMlaBT 
tajgi aw agal W»r bitiq ««ab Ja irgavd aio«iB 
Syal«» cabVrt, wa|oh«a mW IrgMdl aiMf Braehai- 
nnng niabl-Mf irgaail #iai| .Wal«* («rMg wtri»« 
könnte? 

Da ich von eioeni System spreche, welches leider seiae 
eigene Schrift und Sprache hat. die i«b schon bis hiarbar 
nicbt ginslinh habe vermaiden kOnnan, wird aa flir dao w* 
«ingtivül»taD .hmm mm Erlaiablfning aaia, iNni lab ib« 
•nf dam Waga afoa» waH wr rtl a d MabareB. «bar «ab «ail 
flijsserlicheren Parallelsyslems in janaa obaiMl .liillbM, 
nicht weiter als hier unerlftsslieh nOlhig ist. 

Rnroeau (f 1704) wnr der erste, weiefaer tu dar tie> 
fen Einsicht gelangte, daaa ^eht die Tonleiter, sondaru 
dia Tooaft einr muaikaBial|a Wesenheit sei. Er bildata 
~WbaM m ikM Und bilbaa Ttoao, 
dh IM .MM Im IMI 



M Iii' 



1^ 



Faigaraeht galaagif ar aiit üaaam Wege auch su im 
baraHiaeban iMlMala, dk ar aubtoUi, /abhfUMMt, 



iwaarer 
dano 

dar aalodiaebao artadar «ailltal. 
ladom Rameau nnn *ur Bildung dar Diisonaniaii 
aeltfaitat, gawinat er den Domjnantseptimenaeeord durch 

Verbindung des Grundtonas der Unterdomionnte. f, mit dem 
ObardonmaDldreiklang, § h d, sowie den Nebensepliroeo- 
•«eerd auf der Secunde durch Verbindung der Qural« dar 
1 4 nit d^m Unl«r/l<)miMntdraiklaag « c. 
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SoweH slioDineD HsuptmAnn und flalnaau tib We- 
MottMM •iHniwi.'' 4o«h «bMtriSI RwpliMno MiiMo Yör^ 

Auch dflHn sind sich beidk ihnlicfl, 4M8 sift iM AMgdfagl^ 
purikt i:ni| die <.chHessKeiie BcgtOndlfng Vht^r Atifatenang«h 
jiiehl aus dor musikalischen ErscheinungsweH selbst, soo- 
dtrn «US Anderen G^bipten geistiger ThlliKkett nehCD^j. 
Ufetteali beruft »ich in letzter Inslnnt Mlf dlA rliyrfk;'Brafl^ 
ÜimW die Hegel'sehe OiaUktik. '* ' 

RMptmann geht Mfh 'rtMp VMlIM'; Dm TonarttytMi 

Mftrit ist in sich nbgeni^hlossen, eMer ErwaHthihg' niclA 
»ug*t*g|ich. Aber es setzt sich In B>swegtin^, und IrHl 
nitch&t mit den «u — und lum Thfil in Hrtn liegenden 
ToDaHcn in Berührung In den gfentverWndetiden At- 
«ordM ^riilh M sich gleichem h) der Stih4«b«, «her Mir 
«Mlinib/ Um es , dein Uclw^gawieht der «tAen Seile «as 
tMlMnlM MoDfiit ■ Mlgtfl^BAgMttttM (die Te^r in 
eon^eler Wlrltfinnikefl TeVbindet. Wir 'haben oMb sefM^ 
gesehen, dnss es hiertef, Wi^nn es nach def ümerdominMit« 
ftbergreifl, fnsl gflnilicli ersclifillerl wird Hier Vinn niso 
Hauplmnnn consequonlerweise unseren Accord noch nicht 
UUen. - 

DieBawigliaft «M SwttaMi^'irfkr iiMr ^er. Indem 
M aahw GranairWalt «hr M«Nn,- «iMvMi.neriehrtff- 
tel, Tei'flndert ai Aa toolirllMi« Bwliiii^MItg tAttfOtm- 
klAnge. Nach, dar ODlerdominaplseile, die Wl' Mer SpMrfl 
ang^l, rorl&ehreitend, sMtt es »eme Tonic« nh ObeTdomi- 
nante, seine Unterdaminaola als Tooica, und vertnMtelt 
<tur«b dfe^aÜrdM^Bl«» aef Aoaerdi anoh'dto «Mslaü* 



Oiaa« fafyiMnig*M'>Mr nibbt so tt 'MrilalMi« da 

mItasten nolbwendiger#«tsto t^lMMt^Mdm hDmar'tlMr- 
lich vorhnnden !<ein, sondertf 'tlM UMet nof Ni''A)en dfiMdn 
Zwischengliedern den Mnssaslab ' ittf die Beurlheilung der 
Entfernung der Modulation. Wire itn musikalischen Sinne 
ato aalchcr Maaaaatäb nicht vorhanden, so wOrd« dta Wir- 
kooK gan deich aein, ob aaf C*d«r (t>ddr »der Fis*dur 

' ' IIW al^iaM «un dM Haiipliiaiiti'wbd 8|Maii iriaMMi 
tvMbilloi anderen 'Attford.' Dia UolardoaUbalita itt/CaM: 

F-moll liimmt die Bedeutung der Tonica an, bilAt soodt 
den Mittelpunkt der F-inf>llloiiarl. Iti dieser findiit sich 
l)es-<liir nlh Nf bendreiklang, welciuT ilif ronicii «K Tifrl. 
dia Ters ab Quinte enthilt. SelBe Betiehttng ztir G-moll- 
WiiM'aldr'IIMP di^r AeeaH' (iM-Mi-^itih selbst, (wie dfe 
JWWifAa WM nhergreira'HldfliNMiMlir'jMi ibren «fitgeg«M- 
Mi)h«bfleA ltaminantseilenK'«Mliif' HIr ll<^r VaiiflllllMliMg 
des toni<)chen F molldreiklmges, weil dirtll^ 'iM^iiMliMtMg 
in die C-moll-lInterdotninanle iul*sst. 'v':' ' 

h 




.lif>!(r'- t 

„ Oai II» IMehjtii^ al»o dicUpk^lung ««* Lnterdomi- 
liaQl4Tio<loniaai.>fi h die w»Mgpn8«lwW»- ^»'ese«» MitflMir 
labide F-nwII kann nun in der WiiUwbkeit Jiii^rg'ttg'o wfli^ 
dao, es bleibt abar immer in der inneren Vorataliung ba> 
»tahen und ist dnreb dii TAne / aa der F-moMtoofea wirk- 
sam vertreten AugenßlHger« Betspi^o solcher ErgSnsungS- 
aDforderungen an den Musiksinn bietet auch die geMAhniiche 
Hnriuonielelire au soIcIk n Fallen, wo Vorhalt und Accord 
gleichuitig fortschreiten, iodem der Accord gleichsam die 
AidlOsuog des Vorhalta# nicht erst abwartet 

Alao nidil in data Abergrairaoden, sondern Iii tan 
die fiNma wMSeh Httersehreitenden S3rs(em, d.' h. in 
der Modulation ist die HauptmannSche Erklärung unseres 
Aoeordes su suchen, wenn denn doch eine solch« geliehen 
werden soll. 

Raoieao, bekanntlich dar BegrAnder dar modemeo 
da« «rir ob« ab giit'StM Wega« ntt 



Haoplmann bafieo gehen Sehen, üWla'Wi'li diesem 
^ur^o^e ttiiht gani udihiitioh ^iMH füHth tr tnOtshie 
In F-diblPiffa Tonlea gewordene Unterdominania «on 
0>iiM MMhDiiii; die dürdi den Vorhelt fl^ .ttMbeii S«tfa 
(Nb G))MMt iMn"DM-diir «nffihöitih<^ -hW,' 'tond'alt'm- 
schweigende Vermilleluhs der nahen Beziehung 'iwischen 
diesetn sclieinbare« Des-diir und C-moll immer zu erglnzeo ist. 

Auf dem jetzig< n Standpunkte der Harroonieletit'e ge- 
aahiabt ^aber die ^nftthruflg ntnaras Accordes DO(di iM 
MeUlt^olifSMMMii MifV^I^^ alitf. nieht 




wodurch tra|lmb Iceine tbeorelische Erklärung desselben, 
sondern nur eine bequemere EinfOhrüng gewonnen ist. 

In di\. pr^^rtT eroe H armonielehre gabftren aber auch 
friife thenrro e c h en' WUMhingeo , sondern nur antieh'aalielM 
Na'6h«vcfse. Der Aul^li inTTo. 37, der'nüf'tVr die prM* 
tische Hsrmonielehi'V '^geschrieben ist, und^ weder Wihe Haiipi* 
toAtinsche noch sonst eine theoreßscho Erklärung gesucht 
oder versucht bat, iel daher auch in der gewShnlichen 
Sprache jener HerittÖniilehre gi4iah^." HerrKAhrer rais^- 
Nllig» dies*. Abisr Aüeb'aelii flao^lAniD bedieAt sieb ihrer, 
'timM'% nnr-db mnmmia gelBhrl «HM. urid spricht t.B. 
1.237 von dem Dominanfsepiifflenliccord mit.ehro* 
matisch erhOlfier Quinte, nMindh g h di$ f. 

Ludwig Bttiilar. 



Die Kdoigl. Oper K'i> »» 2f> Aogwl Kreoltrr'« „Nachtlst(er 
in Graaada". FrAulem Htüu, dtrma GabriHa gmis ilwer In- 
aebestaa uod aaepreelMadslea Latttünffen ie(, %ira»d« in fTeadd- 
ticbtler Waie« AmplMgen. -INe *li<nrc« ' iMoanMbkji «Mi 
Schartgane «h gülMr iU -KiiMMiMI uMrMa M fili 
Verein mit Friuleio Grfln den lebhaftesten BeUdtl. - Am 28. 
war „Lucrazia Borgia" mit Frau von Voggeobuber uod 
Fifulein Brandt a^ LMfee^:,,and Orsra«, dm Helfen Wn« 
worsky uod Salopiou «It i^noai« wii Herzog; am SOl 
„Fidelio". Demnachll wtrden die ÜebuU das Tenore Hetf* 
Ketten aus Paris stattlloden. 'IMa' GMpdUMh Gbbnod^s 
..Rönfeo taad :iülie-, baltea h«vM' " 

'liFiltriedacb- WübermMdllachM thwler bawlBi) sU firt. 
^fvlhren(^ da« Reperloir dir Offeobaciricbeo Werke: „Pariter Lebaa", 
HÜelana", Groeaharaogio", MU«l*M)»"iliillriaab ,»acb I^iflm- 
ünUtf. hderGawndi.WfBlefMd1aebea enepraehsndeaOper^Dwa 
srh(*>nslc Mldrhp tt)» Stjlidtchor" vw-nbiohiedile sich Friuleio 
koch, welche aa <%■ Qresdner H(^ea4«r gebt. Die ebenso 
•tiinmlieh b^p^btf ui^ flsiasige als habaeiia 8lTO>n<>, dem 
l.eiüiiingen aich steta aUar Anerkanaubg si*t>el n i ii >ni . ba<ten, 
eotpliAg aoi MelnD Abaade «ich aiaami viele Bewai* itmr 
B«li«b4heil. Fiinlaa Coeb^ wie FrAuiein Lina Mayr und die 
HaifSB Adnifi. LaaieiBdli, 4*Heebf^ er ewsehy ekh' leider 
dum iNMlnt^iU ttvta dai^fMelMn 0|pW fctMrtRMhMden 'MM. 

Die Opernsailinh Im Kr»tilVhen Thentcr, wf\rhf M'ch, durch 
die ThAti^keit der Directiop wi« durch das anhaltend sch&ae 
Weder begfinstigt, lu einer dif l^aiävalei|[^ ^latalleta, bat Mit 
i^||a 'hra Vprstallungea' a^ ?\, fcee chl ee»»n> d. B. 

.1 »II 'ii^t_* iiO'T'"'"''7''T;r'T'''''^J^ -■ 

f. f.,«.».A,Wü^ • n » .11. *u . , 

«astera katfeeeefem CMHMrtaht^ flMoe 

zum .fbsdriuilR.w'elcben Btare deV u ry gegen die Erben Me }' e r b e e r's 
Ib Betreir seiner Dichtung „La Jauneeee deGoeihe«^ aogeatrangt bati*. 
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''id1)(vfflfirt Im drtHen Xyie itanMtth M «iM MaeklMMta Prit 
■Hrachtidencri Vlfllößcn »ih ded tNebtuU^tll'%otlli«% Uri« flMM, 
"^HkOUl^ u. 1^. w Dkd !;iib MejrerbcCt, Wcl<tler Goethe gekannl, 
iMM' Mtt hbh*Mr Briwandetto «MoM W«it« Meb, ao doW^tr 
''imllMIMtf ttirtM' ifeMKMi " (IMMh Vi^iMiC ttrilk M irtlMi 
4oi^ mH tniiter Vo«**rettuhRert n!e dütii \cm'— die Idee, den 
iMtten Ad des öbifbo \V%Hcea nt muaUcklucheo Effeden zu l»e- 
«oMn^. d9M «MlltotlMrilPii«*1lldlto'lll^ 
an, fBlH dem oKheoannteM Adfnr Abet'AlH pe^^MdHiti befrcoodM) 
dea eru lllnten Theil der DicbtUDS Hl Musik la atttmi. AlteüHugB 
htt MeyertiMr d«lt 9«hhiM «le# DMim keinen Intenlionea ge- 
■flrtM -rt^andert niM «rwMMrt, ^ Mm. diM aMh 4ia ItaMüitiig. 
VM" ttnyrangtfehe« TiMMiat' ««i^aa, Ma 4u«i üHlMti Aal« «M- 

' Wlabalt. daim "Her, mit Meyerhccr''- Mtrsik ein nein r Act hcc;innl. 

•tMar* tflla«« »«neii Merttu Ae( erfahnD "vtk folgcbde iotares- 
aioft DMaNa^ tfum'M fWfcwito OwiMiall{ HWltim ÜWNt dia 
X «adpMe'encn hM^n. Ist niifR rth? der ^t^ieii frtirtWrtWheB Re- 
votattra, Uüd etu meiWerhaHer gyrophofii-ioher OrrhestersrtT soll 

'tkm 'Iktpklti»* das JUffgeM -INNAbe beslcitt-u, ^^Xhri-ml MIe 
HyoMit ll«imM<>ElKiita"d«i''kradMi Bpocbe nach etMoAar 
r«%ea '-^ (i»"dtellaA«nal»«. flafeHoi^i,' Challi du d<f«H u. 
la einer xnd«ni Vlatoo tielnrtitt Hejerbeer S«jhu6ert's Musik xum 

vEittiAiiig«, «M «aranr MHtta^reaaato dMltaatar^ und SMOta- 

• «iM * «arÜlM. DMii ffMUk IWb. * «M«' * *Ny «HgtM» 
dif, d*? Werk mit We}xfhrd'»mu?tkitffci«herll!«sU«Koii zOrAnBOh- 
raag t» bri»gaa/, kMoto, trota dMConipontoIeD WVedarbaMen britf- 

•IMil IwiglBt 4m lllimlliif «M tta lnMiltllba"«Ni NtHlk 
erlan^H, da Meye^Heer, bakanAHMi "alfcif'MgalHeh' b«Borg( Ar 
den Ruf aateer Werke, mit dar IJatztMi 9¥K>e- Aitf fitiig wefdin 

. hawMe. Uwl iadwseii »iirft MeyerlMsrr. In »einem TesiMnanle 

'>ynm' a»ar trtaMaM aiMMMto all nr'tigadM» OMiatI WM- 
li^i daaa.aaln iiilirtillliilliii Kit Itlltittfr ilTlIiri r-f r" 
Uerke in «inen bMonderen KoO^r e4«tre»< htnsicn wcrdpn ««Uro. 
MM«r Kaflkr oolla ad laaga ■iwrOflIi«« bleiben, bi« aalne Bäk«! 
aiH<:'«MbHlMM||ia-RllBf iMMililMbavi' aoMa aMal^'^AaWP'tt- 
•M liiMikainich begrabt aelir. 80 hat er da<i Recht, ' fliemlbaD 
Wadka Jtritiaeb zm atcbien nnd heraBszuffvben, wenn nieM, m4|te 
>ardleaelbea «wümMd;— na min die ¥.rt)vn, in pWUHMrofler Beobaeh- 

itmt üaaaniiili—lailiMlb «Mca Mi4a 0 »af»qo d yMWaii mt«f 

io rieo >>niinO«<«!i Konbr MMahWaara, im ist nim ifi r III Mp'Ii •^U]- 
jHad»FraiMa atattaddafWaaMtoi abar artt dernAIHkanerio^ b«> 

nach dem Tode Meyerbeer'« aurgeltlhrt wurde, s« Tolgert die 

Wal* darau» f aas MAurgeoiABa, waran sollte, im Interesse der 
•«uaal. aiaM «aak M> «hgMMl tolM^ 'aioa /Unaabata 
' ga » >eb t «drdda? DMk. Mra* «If dliB HdidoyMr' Ma Mvoaafaa 

4tt ymbm lUfmkurnt' mtm CMtalinx. DcMalb* «agf »/A.: 
Mbaiaa > 4ab' aalir a«w»eh. Wo ba^tabt d«k- Ooiilraet, wel- 
. «te lilayirtaariadar aalM-Eriiaai la» dam VarftMkr daa Draaiaa 

afepaeMaaaaii'tlMMf •■aa-taraMaMt anralln Oorraaponda«, 
"•M* wuieher mAai'4k Vliyliehiuaf Meyerbeer'a hi'rlpitpn miiphle, 

•aiM Maatk an ■iaa»' da Bas^ aa «batlMkm.*) leb kann m- 
'>aiB|M*B« 'dBaaiHaBa daitary-«laaMl»<AiB>llawHMlpl>«alMa'ltaa- 

ma« Mayerbaer fiheireb, sondern Ihm nur den Inhalt onfthHe. 

bu teilten Aeta breitet sicti eine i^rosse Wolke Ober die Scene 

aiM, wo dam (iroaaea daabwhan Paalan alle aalna lakDnMsan 

■J^aalta kB XiaaaM acaaMBeni fiaüalMariifaaar alMa, «daher ' 
. «a.Uw «mm-Ttmmm.h^ .mä tmm brnn-mm ««Mau. 

«^MNBlBaMf Ar IMiAallataafeaAüaaa «••■Bry wdar Mailk 

'*^ Vrir werden In iuii>erer uichsien Nummer avalbhrlicber 
' SSi^Mmi.''''''^'''^ ^ Ptaidoyers in dieaer Angete^heit 



■ lUtn/bun habe. LaMaiar IM IBr «Ha JtagMd (MtbUk im- 
• 1ftib«;-«inrf # Barillfe Wkr'IBf t j mwewi ' ga*aa BatMv Mdaai 

er »of tififache ABd*utonge<i hin und erst nach dem Tode «el- 
nea Btudara, Mteha«) Baer, dia Musik geactariabaa. — Sein Werk 
wird Indeaa nlaM ni MmM* Kahan. -Ba W • JdidMI «d diia, 

Bichl elpeiiwillii;fr zu sein, «Is er seihst, utid seinem Ruhme 
nicht licirügen zu wollen, was er skIIisI uiebt wollte. Raapacli- 
ren wir seiHeb letMan Willen". — Der Kaiaeriiebe Advaaal 
CbafIMV biaM tfia lUfara dHuihalfaeha pUtoadphiaei« Diaaer. 
"hHbli ' IMV- daa Cadta WajlbiMM^, dar nl» ailt aleh tnfriedaa 
wnr, und welrher ni«ninli< i;lniibfe, seia Ideal der l'arlltctioii ta 
«rraiebaa, weielier, glaleh Baethovaa, tai> aMWaAtigBa" Gtnia 
WWt'ld^rfilid *My''1StdMdMli ^lIB ■ MW' 9kpMt^ lfttf|H MU^artai 
'H'Hnieaf, dMÜrW"iMI-'ita WaBiM „beKtflruli^pr Arb^K". Tort- 
wMir«nd ■Mlr'dedl MaaM ra^^ Dersetfae plaMfirt ebanraiia flir 
•IM 1MBM*M||Mdif dar Mnalk. Iftdatti im- aMb lagpialaMth 
ddratir atmit,"-««^ did ArbaR im Md)«rtMar MbM. Ate notli 
btdtt vttihsndet MtatAtet warfc; Das UHMH d«s TribuDais 
fautete imt Abweiaaag dea KMgeiil. Ea werden nnmK die l«Ma- 
indBMitteb«niBaatfwimgMiltoyiriiaar'a«BftMrtailM^ - Nadi. 
'''ritai '«lr"BilBait*-b«t<'daii vHbaaalMi aHM. aar » » l li w 
U'ltirh, (?«Äfem Im Trihiin«! iIp flommcrrf» aM' M^odbr 

Auagleieh III der FaHIR'AngeirgeBbaU des ebeand%a> OMeHora 
■•dia mMUi 'IjttfMr. mnne OMVdfB«, - «rga». ntaHnAMbd 

l.lOW.OOO TrtnW, ActrTfn 200j(iB haae-*; hler«ii? rcJtillirl ein 
Ane^leleh fttr dl« ohrii^n GlldMgar «oa 15 Procent, Dscbdem 
«Iber der nav|ilgl«ubi((ar, HMr Bagiai*. DireatW' dta TMMra 
Hkli^i/, n¥ das daselbst staSgehaM» Meaeisfanee - UdttiHkehihen 
(Sinralho's den Bbri^n Theil der Aeti«an, von gleichem Werthe 
und beiitehend m Tbeater-itequisitea, bereits' Ibr sielt hk BaaeMag 
diOm. Oodi' ariMrilan die «Hufefgar vnriluBr — Mdtla. «dah. 
«ad»' aMb iNr^ Paatdatodfr.- dar naad tUhtM da» TMMra iy. 

riffiir, wciL'i rt. fiif vnr der Stodt RfffelHf Bi-dinRiiiiK der Tctinr- 
DNbme des Theaters einxugeben, ntmlieb, mit 960^ Kranes 
' «Ik WMiMMMtt td atnaf C aae i a M aaia gaaraada» Pafeia. 
'lipocn MtirtilOaefi. R» ist diaae Weigerung erkilriieh, da Herr 
fätMMIp dieser alten, einem abgedroaehenen Rep«rrtoir s&ga- 
hOrigeii becöndhmen kaun; bedarf, laabaea K dai a , n^enn er setoea 
Tdraatt. WagdaiV Bj^ni domlalraai i» lataan, and Uli JUenai" 
tu beglnAeit, CM' AK w Bftwin» briafa« wiik WH ftadtdaiscbe 
Cen^iir miII jedoch dein ..Rienzi" etnigp S<>(mtprii!koifen in den 
Weg legen — wegen der darin enthaltenen Partbairttb: „Viva 
Ciddaa«-'— ' «l»«-OMdl*. taMarea oaltofcaaaiaB Rar wM aian 
— meinen dip Pnrtwr f!|ossi»nmncher — durch „rivs I fnipfrciir' ' 
er.«eitc«. — Neuerdhigs verlautet, Hofkapellmcister Eckert aus 
SloNgart »^i ftlr dsa Tb^re lyrifia aM' eraMd ■tHMoalMili' ba- 
nAnf.' ■— Am 5. September Badet la Bddaa-fladeh eine Auirnh- 
rUBg tM tVagneKs „Lobengrin" stall, welcfae Eckert dirli^irvu 
wird, und wobei die Herren Niemsnn. Retz, Frinlein MaU 
tidgar and aoaaHga barrort«Bande KOuallar adtwirkan. DM 
Harra« DIraelor Parrin and Oaorgd Rainer, def ((nuta 
Oper, »ind Direiinr Pnsdeloup werden zu dieser AiifTOhrung 
abraiaiNi. ^ Bei dem groasea Muslkhste xu Grenobie, weltbaa 
^nttfß WaaUa ta ElMi« dar Inaagandlo« dar BMnd MpdlMiia 

de« Ersten <t(»tt halte, und Wobei rifrhl w^ni -rr als 7000 Musiker, 
SRuger und In.ttruntentallslen mitwirktfn, und das mehr denn 
hundertausend Glhrte herbeizog — ward Heclor Berlioz ebie 
besondere Anatalebnaad ni TheÜ Er tirar Ehrenifrkaidefrt dar 
Jvry-, bei dein Bankatl« diR «MhdMaaflbeliaar ZaraMn empfangen, 
wurde iinn \i ui Miiri- der Stadl Greuohle ein goldener Kranz 
aara Haupt gesatat, and hMt banrand da RilM an den Gehlar> 
«di akM dülByndBBMate dupMabdr — Im ttabrigan gaM aa-IMa 
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u. •. w., duDO eiaeo «raten Pnii Mr dk berObmt« Ly«>> 
Fnbra - iw4. mm AmtA VM ShwuMM far 4^1* Jwy 
INtM «wNrf M <ir dhf .i M wi di M .»! 

A. V. Ot. 



kh 

d«M uoMre «bgelaufi u 



.W«inar, End» AiiauL 

Miini^Haison In Ihrem g«MbMxten BUtte 
•bconterMk WNHif ■ad Maik nikh 



es In der ab(s«lJuFen»n Saison wl« in einem TaubeoRcbUge; 
lym und giAg — niH luid obne Lorbeeren. HuITeotlicb 
dicM« pefiMUrte GmÜtm io der neuen Saieon aietat 
in, diM bei dergteiebM EventiudHÜM 
■leht w Staad« koamaa kann, mtar> 
Hegt keiMM Iwalbi Uaier des gaaKraaden Damen idch- 
•Mi. MfeMM riMMl Mia«. vanflfMak Fitaleia SUeber 



Alice in ^Robert" und fanil neUr rreuadllche Aurnahmc Bei 
angmalioN« Aeuaaem baaiUl die juga Kuaalaovite eiae gut 

nach unterer Bahne gewonnen wurde, so dOrile ite ctee gaot 
ecbiUenawertbe Krrungeasebeft sein, weon sie neaMOlicli anf 
das dramaliacbe Spiel ibre volle AutoerksamkeH wende« wollte. 
— Daa fiaatopiel des Friulein IIom v. Muraka 
hlUlkm doppelt, denn mau glaubte aiahl 
lAt im Gesänge, sondera «ach die Meistersebaft ihre fabelbaften 
M briBgea — bewuodarn lu kAoMB. 

dar Interessanten V»n\e sein« Anerkennung tu loiien und be- 
k«9»eo wir der Wabrbeil gern«««, dans der b-agliebe Ge««nge> 
coaHt «ID« trolaadeto CalawihirsJ>ngerin Ist, die, gleich dar 
PaMI, mit den verwegen»!«« CMaflninalatflekalw» iplail, oad iwar 
sehr sehan spielt,wieda8iandailde«ilillabTntidamWnirSMaah 
IMlerlal durchaus von keiner baataahaadan Schönheit, norti von h«- 
•MdererSlMaodarlMdaiilaMaall^Hsa. todar UobeUiogtihr Or- 
gan Idawaaan ItoNirt iMd aaMU; iira H ae lM la« iMd Ihn Cm> 
tilene, namentlif h In rein lyri'<rlieB Partbien. msrhen Einen nicht 
warm, und lasaen Manches lu waaaefeaD ftbrig. Aber ibre SchiMe 

und Decresoeodos. Ibr Sotto voce ele. ist oft Marcisaeod uid ba» 
taubemd, wenn auch im Grunde genommen — das Her« leer 
aasgoM. Daaa Frtaleio v. Marslia in ihrer Eigeoschaft als Co- 
laratunAngertn OAaia irikaliuli gaw milMoaaa Zaug auf daa 
Markt bringt, aw Furore n aackea, darf «oU nMN WIhi> 
der aebmeo. Als lsat>«llA im „Itoticrl" war sie besonders im 
S. imd & Aale ferlltenti im 8 uod 8. Aote der HLnoia- eatwiekflte 



snen konnte oder — musatc. 
Unlar deqjeniges Kiiiutlern, welche wir io itArbster Saison 
nhr ala awara bagrOeaco kOuen, M, neben dem treOII- 
eben Cootrabassiaten Dahl, weleber naeh Sehwerin tbanla* 
deiU, und dem Violinisten Webrie, der eia Eagagaaeat 1» der 
Stuttgarter Honcapelle aogenaMMD bat, in eniier Lioie Kammer- 
vMMa Jalaa daSvert, walebar babaiilliah ia Ihrer Malrafola 
ala 8olo-VloloM«IIM •beniadalt. «tt vMaa MaMia n Ml- 
ueu. Da über dieaen noob Jugendliehen und doch so bedauten- 
dea Virtnoaeo avek weaig oder aiebta Biogra^iaetaaa verOfaot* 
Habt toi, •• daifla ea ■«■ab«« Mrar taaar MgaMba aaii, Mai» 

ga« In dieser Bejichunir lu hören. Jule« Pirrre fit- Swfrl \<\ 
geboren lu Löweo in Beigiaa am 16. Augiut IbiH. beio Vater 



tOcblig gebildeler Mnsiker, spielt er iti j^lficher Zeit au«geze 
uet Cello. Jules de Swert xeigt« schon früh auseergewOholMa 
■HHlkalisebe Aalagea aod NalgiHig Mr daa LtafclbigriaalnHMal 
daa Vaters. Dereelbe verCthHa atlArUab alebl daa aehlumoMmda 
Talaol aeioea Kiades aH aller Uabe und Sorgfalt tu teMIgea 



siebe da! der kleine Jnles maebte so rieaig« FortsebrM«, 
ar aaboa la la l atp labalaB Jal|ra ati lajiaaoalaa Wunder- 
Uad dl« «latan Coaaarla gab «ad ia.dlaaar-laiMHfig Belgien 
und Holland erfolgreich diirrhrelate. Servaia, der von der 
••llaaaa Bevibung de« Juagea de Swert gtbOrt batta, bid Iba 

wellte der Junge belgische KOnallar mehrere Jnhn- und erwarb 
sich die Liebe seine« berObroten Heisters in hohem Grade. Mit 
dem Ib. Jahre gewann de Swert daa eralaa Praia tm Gaaaer» 
raloriaa n IrtaaaL TbaaraHnlaa UMatriebt genose er bei 
daa Coaipoalalaa Saaaal, bokaaal ah Dirigeal der volksthom- 
liehen Cooeerls In Brfleset. Mit dem 16. Jahre kam der genannte 
Paria and erwarb aiab 
0. ■niiiM, dar hi 

lilÄrte, Anna fr srhon jelit. und wenn er sich seine jeltige Fer- 
tigkeit nur erhielte, einer der bedauloadala« Meister aetoee ia- 

und Hollaad kehrte de Swort aaeb Psriii zurOek nnd ><rregte 
Aurseheo in den grossen KOasUerkreiseo dadurch, das« er Meo- 
delaaoba'a und Beetboveo's Viollneooeert mekalerhan aaf d«ai 
,ViQloa«allo wiadargabu Ubii)nr . waadta sieb der junge Naialer 
8«ft««d«a and MaaaMWk. la Kopenhsgea spielte er 14 
in dem Opernbause aK iaMner höherem Beifall. Auf der 
aaakialaa eonoaitiila er la fraahftirt a. M. 
fldddialiiMMda Uebeta« giiiiüi ga« 

er 1885 io POswelrlorr fllp Conrfrtmeister rnKa^in, «orjinf er am 
1. Januar 186« nacii Wataar aa B. Coaemeoa a ütaU«. ala Kaa- 
aarelftaaa« bataha «arik Baia «» dieee Stella aabaa aaah 
kiner Zelt verlaaaaa aaaa, am eiiiea vortbeUbabaa uad ebraa- 
vollea Rufe naeh BerUa <a folgen. gOmea wir Iba roa üersaa^ 
Ibr uae kOonen wir aeinea uasrsettliebea Vetlaet aar I 
da da Samt i 

ist Das« derselbe die i;anie VioloneMlIo-LilUrniur von Buch bis 
aaf die Naateit beh crr ssbt, ist b«k«aat; weaiger darAe dies der 
FaM aaia. daaa ar aa« 




la 

Naehtwsndlerin' 



Fi«aWa iataa 



auf. In beiden Parthiea 
WMIaa, ibr 



Wien. BS. Aaguet 



beuriiatHlele die Dar- 



wonu sie eine eben uirht imfrpiin'llirhe Atirnuhnie r>ind. kOnnen 
wir aolobe doeb niebt eis hesoaders wohiwoüead fceieiehnea, i 

g«a« 6aaang««t«llaa vennoehten nur einen aebOchtemen Applaua 
hervonarafea. Ale vierte Gastrolle ge4enkt Krttiiein Reiss die 
Donna Elvira tu singen. Herr Adema seng den Elwia anfaag« 
eebr gBa«lig dla p oi hl aH CaÜU and StbwMg, ««rda aber ia 
laMaa M» («bd b«l««r. Harr v. llgala gab daa «raNa M 
dem ihm eigeaea edlea Aastande uod erzielte der ^eeleava|9 
Vortrag der «r«tMi Arie rauaebeadea BaMsU. Herr ftokitaaaky 
gab la Jlob«it", d«a iweMaa Caala^«|« das FMaMa ■alaa. daa 
PnrI des Bertram mit drin gilnsUgsleu Grrolge. Die PrachtstiaMM 
dieses noch so Junge« uad doch «cboa so routioiitan Slagcca 



u^ kju^uo Google 
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gfwiial von Tag xu Tag an Kraft m4 WohHäiH — 9m «taM D*- 
M in llaiMii4ar Ballwiu FrtaMa Salvioni wwMftI* 4m 
imtraiae aller HaMtu4a mi slBMlIicbar TiatriraliOMB. INt 
a«hon vom IMr««tnr Saivi eugagirta TanxkOoaUeria trat aU UrieBe 
la -Varllafttoi TwM" mt «aä iMWttel* tiaii 



M JwlaiifaU« B«hr anmuthig, alle ihre Bewegungtin sind edel und 
vaa aHaahar WiikaunkeM; dk Starbaaerae im SeMua* daa 



Vor Allan iltat «M 4*a iai ba^ ahiar»U»i^oftlilM 
gawiaa dia HauptMcfea — vor aflan iat Ar als« kantabla, hen- 
arfrauMda Maiodia Sorga gwiragen. Sovial nlmllch ala die har- 
leo MaMM irgend nilMaeo. Preilieh iat in diaae« Punlit auch 
NMfe'f 8U«ba» — wtlakM ioA oM Ciiuk** OfatariMkan Onrnd- 
OlM aidto gmah iMa - BMuriglHfe w r t a rt uha » gaw 

6tn. Man vergiaieba die „Bardalc" abcrnrhriebeneüde „Eloea frOh- 
Ucbeo Leox wanl iah und Oog umlier". Siehariidi wtr' « 



glinienden Erfolg Uirar Antrittaralla. Ein« liUlne, aber hart- 
Dückige Parthei gab aicb wobl viel MObe, dem Frtul.Jaliaeb, di« 
an dieaeni Abende auaaerordaulJjcb aclita tmtc, auf KoMan dea 



■ariNa dia AfelMN vmt «flrdlgte JaM TM ifeafe V«r- 

dienal. I'riuloiu Couqui nahm am M. v.M. ala AdflM IH dem 
MCaraavala • Abantouar !• ?mW 



soleham Wortschwall eriegen. Fin Afhnliches ma^ von dem 
Ltode Kanuy" gellen, welches eiDstimmii^ geaeUt ist. Probe 
einer acbOoen, aangbaren CaBtiiene ist „Hermano und Thiiaoaldl** 
Mr boba« Soprao, aM Auauhao dar WoH* HarmM a la dw 
ItaB atroph«: „Warwa lodal *i Haai«, rmUm Mr Bartion 
alebeii und recilativiscb mit Arlo.Mi Srhluaa gallllM aind. Ab- 
geaahaa von da« durebgabaoda wiederliahrMte hatoulieh var- 



Collegin vom Batirtpersoaat eine werthvolle silberne Vaae 
Blumen getOllt xum Aogedealiea var«brt. Zum äebhiaa noch 4I# 
daaa FMaleia BiaMa Lttaaa, A« Jta 
<e Ballariaa anaatar Uolb«hne, vor eioigea Tagen in Hieixiog 
VanMUaag ■# Harm Ladwig t. Hiadol gafciert bat und 
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Ea ist bareita ges«Kt, Andere waalgar Begabte bitten Klo^ 
atook'a Lieder auf ersprieaalieher« Waise in Muaik gaaatil, ab 
Gliwk aa gothaa. Wanif« Worto watditi daa arlialam kOonea. 

CkMtm GaWab Naalb, KarlBtadM Kdllniaiiher Bororganist, 
gnb eine SaauuluDg; Klopatoci'seber Oden beraua, welche in 
naaar vamahrlar Auflage la Spaior bai Boaalar gadmekt worden 
M DtokanaVanadaMaaaMallltoMrt. laiomlhaaM«! 
Neef«, daaa Vogler, Sebubart, Krämer seins Onniposilionen auf 
das achmeiebeUtaOaata gelobt bitten. Und daa vardianan diese 



iat auch die Sommemaeht ein lieblteh fliesaaMar» i 
rbylbmiaeb sieb sebön abrundender Gasanfi 

Derglalefcaa «iadanuMiBeba aaa MaHaniaeBaD 
sieh henebreibaade Betonungen galten damala fDr originell Aueb 
später noeb: Maria v. Weber, selbst Beethoven babeo mit dar- 
gleieban Effekt gemacht. — Scliuar und SakH ianifMIl sieb fai 
viila ainatawk dareh Taoart, Tael und 
BMia nad aalbahri aa «er IMNeb dnreh dia Oodlehl i 

gemachten Kinheit. Nur da» letzte o dm* Sitieben: „Acb wenn 
do«h kein Crabnabl wAre** et«. aehUeaat Creuadlieh und nüdg 
— «(«'da Bhi' «B Warte gliliMiha — aleB na« to Oäna aB. 

Will man heute noeb einen Versuch wagen, Klopatock'a Ge* 
Steg« in geistlichen Coucert — in der eva&gelisehea Kirche ba- 
bea se4b«t Klopetock's Kirebenlieder*) niebt lesten Pnia lu Ibaaea 
— tarAaflUhniac tu MagM, aa «rMa naa aabediagl 
. PiWia w . ttMVaanttriladwWMeisaha 

dieser I " " 



dieaer erbabenea RhapaodieeB etnmsl xugegebea — 
wlrkneh aneh beute noch. Beaondera die Oden geistlichen 
Inhalla. Hier weebsela Chor- uad Solositie, homophone bB 
Algenartiger Sahnibait la miMinim 
BMfMaadw-WetB«. Aiat Bc «aa Uailw (ato Otgril 

wird berkdouniieh 
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AiMW dhaaa baMaa gMaMtoBWarkaa riad aaalBaiarlaB 

meines Wissens, keine irgend iimTflKiiende Compo!>ttioiicD hekannt 
geworden. Elntaine GeeAnge sind indeaa von 2«M tu Zeit aiahr 
aAr wealger gMekUeh in Mailk gaaaM «wBaa. NnMalBaB 
wnrde daa »Iah bin ein deutsehea Mtdebea" mdirÜKh — wenn 
kB aiehl Irre, ao«h tob Aadreoa Romberg — eompooirl Eine 
niebt gedmekte CoeipoaiikMi der allbekannten Weib- 
»Dea Ewigaa «ad dar BtotbUahea SoBaT M Baad. 
•aBriMcB la naBMiB Mb. Sie rtthi« eaa dem ala VMIa- aad 
OrgptvirtuoR sowie als Kirchencomponlst und Tliporeiiker s Z. 
boebgerfibBitea JnaUaaa Uatoridi Kaeobt her. der am 11. Da- 

xu Blberaeb starb. Aneb dieae Compoaition leidet, troti ihrea 
im Ganxen sehr meiodiscbeu Flusses, trotx ihrer elnfaelien Rbyth* 
mlslrung, aa den L'ebeln, welche der Verabaa xiv 
Foiga Ba«a. UaMgeaa gaBdi« gaiade dieeea Gedieht n 
4er mapatoakMea Moae, «nliBa ahh durah eeht lyriaeBaa la< 
halt — leider nicBl so durch iussere Form — tur maeikalieehea 
CompoeüioB am meletaa algaea. — Voa dea 
4Ba ifVaiw ' 



Buto iiKinMo 



SJ % 



I Wie weB Klopatoek von 



ealfMBi war. laigt a«BM 
daai ft aaBilaB daa naab 



wriaftieban Tone 
fanpBraee dea La* 



die „KAJji«t", iid4 den über W(mner's m-iii-slt Schrirt. — Die 

%t\ tktf «III» MiH^iiMiw im n''»« * mlh¥ mif^M 

tw*cfali«i^, deo von Tappert Aber die 0b«rii]l8sißen S«xteoae- 
ooyde., — ^H dfP Si^«len s9ti>,o/tet Herr von Leu» den) l^n 
lC|i|ig||q(ii^r in AQg«|i^8«f}|>«>>«n <^>'^'' verdoppelte^ ^Mfc 

In dwi französischen Zeitungen ^'t^'' iiii»'ilhrlich(i 

Berichte Qbe^ d^n proieas de^, i|t«rrq IHaie il«;^^ttfy j{fc^f(( 4if 
£rb«v N,fy«rbe«rs bi|xQg|icl^ der Ver<>(r^U{flfljff|( «wi^tjffi^ 



t e n. 



u • 
•■ «II 

■tf It 



N II c h r I c I) 

|i|rllB.- SOelMlg^lta( folgeodu Telf»t^«mw »lis Pra^io: 

^rolg. Vof7ÖeUche Kxervtiol», f"'!^ . ^ 

vollsUndig durcbgegriUen. , „ i 

— ^riicb bat ei^e Siffofiie ( t^s-dur) vollefpdet, 

Anfang Octol^iH a|a Op. 28, in ^ain Va^iage A- F. Cf^i jR 
Bf^e% efaobeiaan wird. M dem ^kai^nl^» Talfiil{f 
Gfqifoniaten iat etvyu Bedeutende« tu r^warteu. . , 

■ - in 4ta YMim. w W^.* ^Wft^. Www 

einen) hiesiiien Musililciicer, H»rrn Otto Tier seh, <"iltr dt-m 

Kun)( der qeueatcn pbyRil(4llt<brn)iyfiplO|tlwl>tm VntOrWlIWPI « « 
i)bi(r TüffllPtf ^ - It - . . ' 

. 4pqii.. 4qr, 4m «Mmfi(^ ^i* Utbt'^ftm^ Hr^ 
^niWbw^M iMW^firiDK'* •K4ni8«9iajft M IdtaiSg^U- 
iwrehAr uj»d Qtettwtac vir AwHahiiuB«. D#a Weflj. se«el au^ 
serord«ntli«li- 

■•4cn. Ab 11. SaptanUr Oiuiat biar aüi groaaes PwffKK 

FrauA'iar|i«t «od ff»» Monbellj vc«*n«taU«|e,i lrtiS.4*r.gWlr 
iCallist UoB««,««« tiß «iwHsart *on, BicMrt 
f, dM allgamiinialf «iM v««]M|U«be Compo^iUuu au-, 
erkiHciiit WUII4«. Dr. Po||l,tkef«tokmit M MS^fl 4». 

Ikiüeiter lagabl««) K*Tada«i aU da« MlfP <C«M^nA)l>«Hi *W 
bieher ca««oiMrt yior^u M. U^r lUifuU wv,4lß «»NbM^t. 
aailK <\lr„<lta.4#aQVhl|iiWAVM l«lF, 4wi.Wvl(r, .L .... 

August uijlfrniraoliou,d«&H^r«nBrof.Flnk.a»att A|)«diwtr^ll"^t 
liiafi RrofiMinin aj«libWWwWJ<W:> -WitWt.P«' Lamfl« Gn«»^" 
«MiMMtab »im,lMlnPB<4«!(»ri|«WI"ii(«0 ^arraal.,.0^, 
KfilaoDMD ( No. 2 Ui Es - Am ffW(> l«- Wl»W»Wh 

gaa £law von J.. M. Bftcii. ChaMalvanpial von f in^ , -Ar«, 
«■••'AiaMJMMI'aiater^! von AMorga, Cbor vwa.AbK.J^«'' "I"«!! 
de« H«Trn'^ von B*ieh*nlg 48. P««l«.f»a<llMl4lll«MliR..IH>A PM)0 
«US „Snlomo" von UAndaL INa Wilmptt 4M Varai«MilNfM| 
durchweg GclunRCoes und ist llP^oIld<'r^ noch ila- treffliah« OOtj 
iftlapial de!» Herrn Professor Fink rühmli« h^t i'.i r^^f.Mluvn. 



Fraaktar« a. AJP S7. Afig|ut «arftarb bicr io ,)w>l9W 
K «iaa , H) W»<»«^ K»«ia« rW'Wm;»«« l*W*«M<*«fHl ^W" 
^liohkeit, H^rr Xav«r*»*M»j,4ariv|Wi IVjiiilwue«, Dw 
baue h«l sich sowohl «i» Cqmp9rt|l \iiia /|J« ttn<»fetiai her Scliria- 

4if <lllifl<ap[il«\ Compofilioq 4ea, QOthe'Mban n^aber «Uen Wip. 
rma ItfsvvAiirk . I II . .. !.!/ >» •I i;' i-»!!)..'! > )>u 

kfi^» Waa(wayiK'«.0|iK JM»kiHNMMlnHg".iMdl ^ 

Cipg 4.,»!^ in, Saana g a fcaa. • ■ ..i . i. ...M. .i u. . •. 

^taisi^arK Am 1». Awgfut, hat biai wCalwi rtiOBlf aiar #W 
K^Ki rA «in i t ic. !.c«rl KBter LeMung d^ Herrn KapeUmeiif^, 
Qt .H^b,,|AiUa^fwtd4p. Zw Auf ikImMW ,g»lau«|#A.i(tf MuvartHC« 
m,«P)*rK4lha^. HO» fMm* . 4la , Ma «ppptaNM». 46*011) 

B»«ltiovtB, die Gi"ian»{*act'.tH} von Spohr iCuncertmulKlfr Bliiui, 

«an (fMiuiiriiP mwh MmMm 4Mb Hwnii JMi 

wM «INiMc g»T^ 

«iVaiaback. Pm > Wa^ii« MAnaorKaaaugMrrai». > u«iM-»täUt 
von Ge«aug8l(r«ReD aw : a- uq^ a«rby. bracbu^ «m 
&, AugiMt Saitog'a »Konignlag bai KAniggrAU" Ittr Mlanarcbor 
■od Onhaalar vor «ln«a granan SririhwkraiBa inr AafllUuiMg. 
Die Compositlon ffiHl f^g^main^u A>|klWR.< 3 

•aaaata. Oaa Tbartar nVardt» iat am Ib. Auguat mit „Ri- 



CapricrioF»" von ll|mi|P^i||n%|t|^lftir Tin "t 

geBchriebeii hal. j,, , 

Paria. Die phMhaniyn|j(n^-^m^||cb«ft in An« hat aat 
M. Aaguat aia Coneart gagabaa, in' dam dia Hama Alard in4 
SIfmr und die Damaa Harris «od Sehrft^er aiitwjifclaa. 

Friuiein Schrüilt-r f/md i^^meaUich diii ch <^5p ^!i«f(fag^4||| 
Gounod-^en ^Äve Maria- aU|BO^cli^ Beif^. , .„ 

- «k^ponla^ VnA Fava^gj»r ^»1 |*!pf»^l f^ff^. 

Landau. Die hiesig« Königliche Muailcaei^dmie^ welobar VfOB 
i^en d^r 8ta«lÄregiiruu.; iltr jährliche Zuscbuss v()n 5000 i^ldj 
^ nii|i<|gen wurd«, Durirt uncb Urin .Ap^ivll ile.a p|r^c^ora S(er^- 
däie-Bai|!tU,a!i,dM kunsWnpjge, Pi^ijl^liijm dar. epgliwhen Me, 
tropv>«- .''ilf J"*^!^ jtunati^atit^i bOcbal^ 

ifpsaboiiebe Beilrl(|J^^.l^lu^.wur|Je^4i,e BeOliiKuii^t des In, 

alit^ ala ai^a, Mfl^lk^^a:^||f?i;«if m^?««««^^^^ 

r.,1f. in Hiu»novaryS|i|uip:^p;s wnlec ^H^ng. fie», yipw4l^«^ 

Olli» f;..idsc,i!fl^ldt,|Ca(taB jffffx h-uu) Lipd, «f^JJgerundene Con- 

l,M^ganbf|tiitt, .4;»; |f||ivi|r«%ata«„^AMwAl 

ia^ I>i<self)B hiit sc|l 1H22, ihreoi (;riVldiiqgsi''V"*' ^^itT 
liuKc au^Kebildel, darunter 4UU t^raU^ udcr zu redngxtDq.Hi^pifrVfftr 
I nter \ eraiilwnrtlicb.'ieil von t. Boek. 

Ml^-.- - ~~ "»^ ' ■■ "Ü"^ » —»"^ ' 

Tn~lIBitrm Vi tlfiije W ««ebtn Vrachisiur» : %* ' . -^P 

•naUiMiiM^a 
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l^arka 
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_ LeiuiiK & New-Tor«. 
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Alk Pi/«nislcn frslcn Randes ilcr rrsicn Hilfte de» 
JabrlHindefts wurden mir persftnlirh Iw^kfinnt: FieM. Hum- 
mel, MoeolMles, Kalkbrcnner. Aus der. mit Ausnahme von 
FieM, der aälie beMBdero Wege ging, von Hummel enoge- 
MD, fmmerfaiii grcw Schute, kam idi no die neuen Zeiten 
des Klaviers, an Llflil ind Chopin. Uait M eine Er> 
Mheinnng def VtrtnoaH« Im ANg«iminen, ww ri» iri» da 
war, wie sie nicht etwa am Klnvi^r 7.Ählt; wie sie sich 
fllwr das (iesammtgebiet muBikaiiächor Produotion erstreckt, 
das CriterilMD des Begriff» aligiebt. Liszt spiult nicht 
Kknar; er enfthlt am Piano seine mit dem (innge unserer 
Zflitai auTs engste verinAnflao Geschicke; er ist eine 
Utanta Geaebiehte des Iwiiliiweiilii, nU da 
das Wiritt, Ml Ihn selber. Ilm wird daa Klaviar 

Aosdruck seiner hohen tieialeaUldangen. 
Ta« schiert Ihn Klavierspiel! — „steig anf den Thurm, 
und siehe wie die Srhincht sich wenrli't" «.Itiiiufrnn 
h, AaU das hat man Sich su sagen: wie weit Konichnng 
ani Specalalkm gpkooMMor ^e es steht um die Weit im 
6aMat daa hat UMn «ns adBen Sfiel (giebt'a andam dar- 
tdeiehenl n lernen* «MMmmar itrni ^arate«** Mal! — 
Ddss I.iszt Priester wiird<». lag im innersten K»m seines 
>iitm iMid \Vt?setis. V,s wnr thematisch. Nur ilt-m Prie- 
^l<T sind (Iif KingAnge rum Unendlichen die njitfiriichf 
HeiioAth. Priester ist Fortsetzung von Prophet und Pru- 
phet war Liait jedenaM. Wenn Liatt die grosse H-dur- 
Sonate Hlr tianmwriilavier von Baathavaa lOp. I05f i»- 
terpretirt. so sehMgt er Kapital lltr die MenaabheiC ans 
d^n Ween des grOsintmi Iiankers in Mitsikzeirhcn. den die 
Welt 4iervorgebrachl hat, der selbst, von einer solchen l'ro- 
duethm an Ciavier, kaiaen Begriff haben fcaoDle, der seine 

*i Ehie w^ere Gruppe: A.i(aaeit. v.lllew, LtaUattcIa, 

Malten wir oMS rar. 
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legten KbvierwaHie, IQr die TranmaiBBi aainer IMnsik- 
ideo schrieb und durch dirs Speclanalap aaioaa OrchMt^rs 
sich betrachtRte! Der Pinnist in Listl ist ein Gespenst, 
das nicht liin«npasM in die von Sdude und Profesaoren 
gezogenen Grenaenl Es kommt da der Spruch sor Anwen- 
dung: wW« Jopiter liemt, tiemt darum nodi keinem Ge- 
thier'\ was wir nra ait dar onObanalil« Aaonant wieder» 
giben: „Qitoi aeet Jitti. na* Jieef laei^ — Nichts wäre 
IhOrichter nls Liszl nnchahmen; ihn als Maassstnb für die 
Keurtheiiun^ Anderer hrauchen wollen. Wo Liml erscheinl., 
hriren alle Pinnisten auf. bleibt nur noch «in Piano nach, und 
das zittert am ganten Leibe! ^ IJsat ist die Vergangenheit, 
die Gegenwart und die Zukanft des Piano, wie soll er da 
Zeit iiabee. MMtar aa aaia? Br itt dar tieial der Sache. 
Wie soll Karperiiohea GeMscai naehkiettem? Die ganze 
Pianisten Riirg ist das Kflrpwliche mi dfr Sache, wenn «urli 
norh so viel (ieist in ihr zu finste wuhnt: der Geist selbst 
vv«r sie nwch nicht. — Ein Gespenst ist nicht als Baro- 
meter in einer Wohnstube aufnibAngea. — A priori 
ausgescblosBen. ist somit jeder Verglaich einer ge^eoen 
Laiüliaig aiit liart, lait dar Auaaahm«, aiit dam Praplia- 
leiL dar anf^diM hat, ^ehi fitaalsblrfar m aain, um aia 

<>eiste<«4oldat im Heere der Kirelia la sein. Dicker Gaüt 
ist h^^her zu greifen als ein Pianoforto und ea ist ein la- 
fälliger, nicht importirender Umstand, dacis üsst überhaiipt 
Klavier spielt, vielleiohl ist dies in einem höheren Skine 
(mojtre eulhij auch gar nicht der Fall und ist dabei aar 
aia Kiaviar aiditbar. wie ein Bdqaat bai Massmer. Ea 
iat imkrMMh, tn sagen, listt mache tn einer gegebcaan 

Composilion dies oder dai nnders als ein Anderer; er 
tnnnht gar nichts. Glaubt docli niclil. ilfis<> Liszt etwas 
mache; er denkt, und was er rleiik», tiiiiHnt di'-se 0«- 
sialt an. Dm ist der PrdB«»i. Üeahnib ka«n Liaat avah 
in aad- Bkalea aaaha«. • l)abl»aieh dar Adiar ha 
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er schläft ihf Aiii;eii auf erblickt Mine Sonne, 
flkgt hioein! So Liut diu Pifliio! Ich will orxAhleu. iin- 
tor walclie«! Umülinden ich ab Listt kam. denn eiD«s 
toIcUcfi GmIm B«k«unt*«iiaf( maciit iMm niebt; m«« 
k«SBt «n ibo odM- man koaml niehl au ihn. Ow 
irt Alh*. nnd in einem wie dem nndereii Falfn. sehr Vlal. 

Ith war I82S, ^ «iod 40 Jahre liar! nach Pari» fekan- 
uieu, um meine hünniiliMheo bludieii in frantOaia«|i«M 
FalirwaaMT faria«M4iaa «od dabai Klaviarslundeo von 
Katkbranner tu nabman. ««fo man danals sagip. Kalk- 

bretiiiBi w.ii »'in BFrliiinr, jfidihchcti ZeiclieD>. in l'^ris war 
«r dor Jocoiido dch Salon - l'iunoforl« ntit.i Karl 
dem Zeliuteii. Kalkbienner war Ritter der Khrenlr^ion 
und CflueralpichUr dar KleKant«» doü Pianoroite {da eie- 
fMCM p*rmit*» 4» PimioJ. Die sicliOne Cimille Moek, 
«f«w MadaiM fkf^ «rar «mm MiMariii* Di« bArla ich 
iwisoban Kalkbrdnnar und Ooblow. daa Sailalt drt laMa- 
iKu AUS dem Manubcript. bei'iii Baron Tramohl spielen, 
ich \sar in durMhi', Kalklirt'nnifr'& Schüirr zu »irden. ab«i' 
mein Stern und üszt wolltoii es ander;. .'Viif 'it-ui Wi^l' 
tu Kalkbreoncr (wer k|Nell jettt aiu« Nole von ihm?) 
kMD ich Obar dia Boahnranls, las die Ameige einaa 
von FrwB Li^tt in Coiiaer«al«ii»ni w gabanden Ex- 
tra ' G^eerles. inil dem Es • dw • Goiwarl wn Bealh«ven 
<in der SpUzp. Damal» war Beethoven, ziitnnl in l'^riN. 
ein Pararelaaa, im Concerl.taat. Ich \mi!<sIc von ihm 
iiur iso vitl. dnüs ich mich sehr vor »einen vn'l n-rtriche- 
Nolea im 0>dur>Trio und in der Fanl«»ie mit Chor rürch- 
lale, weloha Muaikalieu (wie man damal» Mgtei ich 
•imBal auTgaactilagen «od aodi fUicb wiader zugchchlagen 
Ihalla in einer MmikaKcn-Laihbibliolbafc in Riga, meiner 
Vatonladi. in ili i mehr Handel mIk Musik lebte. l\iuss 
Ml ainmii 6 öhui\e in deutlicher und 2 in franzAM^chKr 
Sprache faber Beethoven schreiben würde — d/i>T hätte mir 
Jemand propheteien sollen! So wenig ith nun auch Voa 
Baediwven wusate. der damaJ^ noch „Hummel" hieä«! 
•ebioaa denoooh aua jaaar Cafart'Aaaaiga auf daa Boule- 
vards, da«« Jemand, dar aia Ctafier<>Coacarl von Baa* 
thovon ^,(iif^l> ^in „Taufc«nd!»appcrm«iiter'" sfin roi'i&ve, 
ein audereb OttwiiclM »la Kalkbreuner. Compoui«t der tan- 
la&ie Kffuftio iMubica. denn da6<> din-, ein Lumpert^slück m. 
so viel varaland iqb bereita. So begegu«4e nur der Naiutt 
LiaiL dar die Wall iQHen »ollla, mm erklen Male, auf >len 
Boulevard», wo man »ieh aiabildal, dia Gaaohiohte da» 
TaKat in Kuropa gemacht in haben, weil man dort apa- 
zieren ging! Die Concrfl- Anzeii;» sollte Hinen ;;rn'5Si-ii hin- 
tluftü Hill mein Leben nushecn; ich seiie nocii. iinch natti 
40 Jahren, die Färb« de» Schickhalpapieri, Rie-eohuch»ta- 
ban auf bellgalbam Grunde. Ich fuhr htmokb lu Schle- 

Ä; dar dMMHiin mualkaliMsben BdrM «wi Paria. Wo 
l Liait? rragla ic)i und sprach Lilt «». um «aiaUo» 
dan ifl twerden. denn dia Pariaer liaben aa mit Unit nur 
bis auf Litt bringen kAnnen, »if si« Robert Krenizvr 
„Kralach" nannten, weshalb dar deui-inlm Violm^pieki, 
dam Beethoven die grnsu« Violin-Pianororie-Sunale Op 47 
«ridmala, dw grOaM« Violioviriuoae ^eioer Zeil in Pari«, 
sama Viiilartarta m Mallto: „Ratv* Ii-iMk. ^aaee^ 
BeHrand' . Parisar sind ahimai fahr «*• Fallalcff 

sagt. Die Adroitae von LIait war ne Umteha. da. wo fm- 
ris aich embildel. ein Borg werden lu kOnnen; was bildet 
aioh Paria nicht .\ile^< ein und tvas ist es nicht Alleü? Liftil 
araill aa; Berg und Thal. Himmel nmJ Holle! Die Adre-TS« 
gabaa mir dia Sohkaingara wobl, ab ieh aber nach dem 
Praii van Lilt frigla nai mainao Wnoach variaalbarla. 
«an Lilt KlavieratandaB tu nebmao. da lachten »ie mich 
aoa und sagten: ..dar hat noab nie eine Stunde gegeben, 
der iat kein orofr^neuri" Diese Antwort arfii'l mir Id. 
lieaa micfa Migleich nach dar Rae blanche fahren. Liest 
«•r nf HflM». Da» wlta eioa groaaa SaUmhail. aagta ovr 



die Mutter. hiii'> vnitrafTlicho Frau lail daulachem Herzen; 
ihr „i'raiii" wara !>on>il Inst immer in der Kiroho und 
besohtflige aich gar nicht mehr mit Musik! E» 
waren dia Tag*, wo Lisit Saint - Simoniit wardaii walli«. 
wo dar Piro Boholio. Paria nnaieher maebta, wo Laman- 
Mril die „Paroles d'un Croyaui'* schrieb, Saline: „Gloire et 
malhaar!" Ks war ein« xroM.« Zeil. Paris war der Nabel 
der Welt! D« IcLile Bnillot. du Bossini und Gharu» 
bini, von denen ich in den Signalen crtihlt habe 4No.31,3S|. 
Da wurde an der Juh-Revolution gakoohl. Man war abar 
ooeli im Ministerium Mariignae. Es war ewa graata Zeil 
und dia ging mit einer grflaearen aehwangar. Nicht Inn 
sihmeten wir; wir alhinelen Ideen, und AWsv Id^en um- 
atehen jetzt binropa als Reahtilen. George Sand war noch 
nicht erfunden; Cliapin naeb mabt in Paria. Ea war im 
Jahr 1828! — 

In Liszt fand ich einen liai^eren. blassen jungen 
Mann, mit unendlich sprechenden (iesichtszügen. ¥a \a- 
gerle lief nachdenklich, wie in uch verlorao, aul einem 
Sopha, tauchte unter drei herumstehenden Claviarao, eine 
lange Itrkisobe Pfeife. £r maolite uiolit dia garisgtla Ba- 
wagmig hai mainam EiDlhll. sahia« niah, vialmabr. gar« 
«lebt III bamarkaa} ab iab ihm in framflaiacber Sprache, 
aodars kannte man ihm damals nicht beikoameu. erklArlo: 
meine Familie hat mich zu Knlkhrenner geschickt, ich 
komme nber zu ihm, vveil er Beethoven öffentlich 
»pielan wolle; da »etilen er tu litcheln, das war aber 
nur dar Bült eine«! Dolches in der Sonne. Spieleo aia mir 
alwas, a^lo er mit unbaaehreiUiabar Satyrs, dia aber den« 
noch uiciits Verleitendes hatte, wie ea oiobl beleidigend 
iel, wemiS donnert, loh SfMela dia Sonate für die linke 
Hund !poitr !a imun (jauche priueipaiej vuii Knlkbrenner. 
■^agle ich, nnd glaubte was Rechte» ge^gl zu haben! 
Die, will ich nicht hAren. aniworlelo er mit sieigeo- 
der Satyre, mit lurflckgehallenem Holm. Icfi fOblte, daas 
iab eine traurige Rolle apialle, «fellaichl tüt Aadan bgaaan 
muaatei ich aagf* atir «bar aiNb, diaaar Parisar iwsoudarar 
Fa^on, mBsse ein Qania sein und ieh wollte uictil. obna 
Weitere», den KOrieren gezogen haben. Ich gmg »n 
den mir zuiitich'tt Dteheiiden KlQgel — „Nein! ' rief mir Libzt 
zu. ohne aeiiie Lage auf dem Sopha tu verAndern, .,da! an 
den anderen!" Ich ging an den i weiten FIQgai. Dainai» 
war ioh von der ..Aufforderung sum Taoi" abaarbirt: 
iob hatta miob mit ibr aua Liebe verheiralbet, a^ waren 
dia FIHlerwocbeo! leb kam aus Riga, da wo man, naeli 
(ii'ii) liei-<[)iell(i->iii Krfolgc des ..Freiscinltzen", an die Cla- 
vieroonipu-silionen vuu Weber gekoiniuen, wie noch lange 
nicht in Paris. Ich hatte bei einem guten .Vlei<sler gelernt. 
Aia iah die «reiten drei a» angaben wollte, kam kein Ton 
heraus — was war das? — iah apialta aa alark wi* m«g« 
liah, gaoi piaaa Uamao weh die a» bgrco — iafa araabien 
mir aabr IMbarliab — daa ging aber tapfer i<o fort bis zu den 
erAlen ,A ccoi de i n I ri I tan — d« üland Liazl luif, kmi tut 
mich heran, nahm mir die rechte Hand vom liiütiiimedl 
weg und fragte: .,Wes int daat Das f^ngl gul anl" — 
teil glaub' eil wohl, sagte icli anit de« Stola des Kaitars 
auf saioen Pastor { das iat von Wabart — dar fOr 
Qsvier g m h r iahaa? Wir kann an hier nur den „Fiai- 
scblltien". — fcb Mbre in iiiainar Raiaalaseha S Polonaisen. 2 
Rondfl> und 4 SonHteii. von denen ioh eine mit Welir-tailr 
in (.lenf. sludirl habe, die enlliAli die gante Schreit, dm 
ibi unglaublich achOn; da lächeln alle Freuen auf einmal, 
die ist in o«. „So? — ouadaabriagaoSia. uodStundaagaba 
ieh ibnco, tum aratao Mai in mainam Laben. waU Sia 
aieh aiaht abachrookan lasaen: es war eine ,jmamaait« 
fMtmätrttf vo« mir. warum sprechen Sia auob «on Kalk- 
brenner? — ich heb' mir das schwergehende Instrument 
eigens beateilt, um 10 Skalen geapielt tu haben, wenn 
iah ..iiioa" gamaebt habe, aa ist ^ unmggllahaa Inatro* 
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imM. 9piiil«n Sifi mir Üiri GMchichUn (wt ekofj da 
V0r. ^ M 4M «ohaiMl» GliVtar io fmit, d«, wo 8i« 
MMni hiaffinguf. — leh ipWle dl* „Aufrerierung", 

«b«r nur die wiegend bei«ichnelen Thnilr. Macht«' der 
tilgen Ober die Cooipmitioo! „Das briii)(eii Sie. das werde 
ich erschien fdirej'\ So machte der erste Li;id ijer lettte 
tioohftlAkc dm iiiu!«ikiiK<whi>ii AlphnbMhs. Bt^keimlschaft! 
I>ar Meisler abrr. ist dein kleinen SehOler, der 

tMiMle «id ihaUMbaicndMe Fmmd «UMMo! — Wi« 
Lini MHdMn Weber, iiin Otvin lirMrrilehle! ««Mim 
Alexaader-Triiimphttig. i>r durch Impi hielt! (Ins wein 
die Well und auch Herlin weiss «s! vto icli die Ehre 
habe lum ersten Male in ille-fn Spalten «ufiiitrpten. — 
Li^tt ist m seinen Geschicken, in seiner PerU>iili'-hkeit, «in 
Spiegelbild onamr Tage; heisat das, ein Pianist nein? Cr 
nl, sbgeseban von aller MiMikoberherrKelialr. «im Grouin- 
dn JakrliuBdiirts; beissl da«, «io n«aiM Min? ■— 

Ub luMUM jeltt auf eiii«n (it üiiDkan. mif d«n ich mir 
«l«M «iaIHidt. Kebar Lmm, .ifrtil ibn NiMMMd 
gababt ~and wdl er dia abMadwIidM Art «oa tJnl, für 

Ciavier iii schreiben, aus innerM GrAodto erkUrt; den 
iuechaiii->clieii Schwierigkeiten ilieMr Sebreibnrl d»n Aaub- 
^tiliclie iiiiil Aiihi'heiiit'fid (it'suchle niuiiitl. - [nli viTslplie 
die SchreiliueiM) von Lisi) für Clavirr, als eine Pen^iDiige 
der Standesuiitenichiede in den Parii»er Salons, die io ihren 
virlfacbco ErbAriDlichkflien tu beobMblCQ, wb ualar drei 
Paiiwr Regierungen. Gelegeohrit ball«. Di«M obiMtlellli» 
gan Prelen>ionen, diese LOwen gellenden Nadr-iRtiche, nn- 
teracheiden Paris von dem hrellMthineiiden Pelersliurg, wu 
der KOnsller als KulliirlrAger, dun Hrx li->i-i'siellii ii eb^n- 
bärtig ist, das Verhillnisb deii Küiisllers «um Leben, tdicr 
i» das gagentheilig« Extrem umscIUAgt. Oit SohvriurK- 
keilM in dar ScbnUmrl von Liui, sind, sii Mt'i>> Va- 
riAtioMQ auf das TtienM: „Stirb Vogd oder fri«*!" Lint 
wirft den Parisern diese Schwierigkellen in*s Gesicht; - 
drn Drtiik. Dnme. bekehr' ich nicht, sagt er. Mnclii mir 
dH' ii.icii, <sn^t rr; wrr und «ns seid ihr? fregl er. — 
Wer nicht ni l'nris wnr. war in keiner Slnüt! Dieser 
Stadt den Wellbe^i H 1^ - tiec^sel und Schuoskind 
war Linll J«iii i&i «r KoauDaadcur dar Ehraolagioo. 
Sein« WciMk Mbwrr au acbrcfttn, iai aaob noab «in 
AiMdruek Miora, nie von der Welt erlebten Mechanismus, 
dann an ist «in grosser Irrthnin, wenn man glaubt, desn 
ihm durin Jentniid gleich kouiiui udtr h nur };leich 
kommen könnte; bo Metii^ an der Snche, an und für 
sich, gelegen sein mag. Man hat gefallt : lasst alle Com- 
pooitlan 4ao C'Dar'Acoord ifMlruaianliran, 8<clhov«ii% Afr 
cord. twird Baalbovon aeioT Dia^ triffk da« tnatraUo 
Kern der Kunst. Es ist nicht anders mit Lisil; lasst 
all« Pianisten tu^ammen kommen und des Es-dur-Concert 
vou Beelhuvrn fltij;ri'if<ii nun J «-s Btispiel iii Wählern, inil 
dem ersten Sdiiag vun Liszi. wir<l man Mts&en, dass er 
und keio Anderer es war! — Soijn« Phantasie hat 
kain« Scbwar«, ist unkörpariiob; two ar araabain^ da 
veraeh«iiid«B aÜa PiaaiBlan in aHnaia Seblapehatlao wia 
hl einem Zaaberraantal. Er i^t Doktor, wie Fan-^t tmd 
wir .Alle sind »eine Wagner! Der freundliche Leser die«ier 
BlNlIcr luil ^ulllil nicht dfls Recht, bei ineiiien Reiirtlieiluil- 
gen Anderer, mich su rragen: aber Lisd? Da" wollle ich 
fotlatailaa. Om iat dar Humor davon I Seiidem innn bis 
Ho« l ai i l M iwMii. wm UM m afbao, naaMam ar dar 
OalimiRahkaH dan RAakan augowaltdi. bat um» w dM 
Racbt ibn KeliOrt su haben, nicht ihn ain Pinnislen nnf- 
sufObren; er ist ein gro-ser Todter, der, fioll spi Dnnk. 
lebendig i-ilj ein I'iHiiifil isl er nicht, Zur Erklännn.; sn ü r 
aigenlh&mlialten Schreibart aus sich selber, «ei noch ge 
aagl: Dia Iniiat iat dia Meala Wahrheil des Erdenlebens, 
dia •ultrparliohak DkM kaui «iah MraaliiadaM ga> 
bM; dia Sali«iifi|h«iiai» m lim, iM oialMa Attiator* 



liaba»; «fardaa lia nur loMarileb dargaatalH, ao kMt 

ihnen die Erdanscholle an; es ist. selbst bai tadaWoaa» 

LrisitmKi'n in Sachen von L<nt. als habe ein Seahuad ge- 
leriit ..boii juur nieman** eii^zusprechei). 

Li Sil und Chopin verhallen sich wie die Sonne 
und der Mond, in dem ZwiegesprAoh bei Rflakarl: 

Dia Sooaa ^praeb: 0 Moad, ieb.tvaod« 

Dar Naben Rrda mm mieb' ab — 

Wo seK^iiriid Irafi-ii meine Struhlen 
Darauf L'i-u^-- eiiirii Trupit'ii I Ii au iNocturues von Ctiopin) 
I 11(1 WS« icll iIpii GeiliinkfLi 
.Nictit zeigen durlt' im Raum. 
Das läse der Seele Raaken 
UmbbB in dnft'gaaa Traunu (Maiurkaa von Gbopta.1 

folgt.) 



Die erste AuffOhning von Aiiber's 



hl ?rag. 

Die Sensation, welche Auher» neueste Oper: „Le prä- 
mier jour de bonheur" bei ihrer ersten Anffniinnii; nm 15. 
Kebi iiiir i). .1. in der Opern i:o(niL|iii: ii Paris erregte, be- 
wegte die Utrecliun des bblimischen Theaturs. dieses jüng- 
ste Werk das gantaJao Toomeiatars aucli fOr die hiesig« 
Bttbit« M ganrioneu. Dia' erste, am I. Septambar iuNau» 
«tddlar TiHHiiar slnllgahnble Vorstellung der ialeraa M Otait 
Novität snigla, dnss das in Aiiber's letzte Schöpfung gesetzte 
Vertrauen ein vollkouiineu gere'^htferti^ites war. Pikant, 
leb'iiill. geistreich, jn zuivi-ik-n knknll ■.■^'m .\iibfi in allen 
»eineu Werken iäl, hnl er es auch in suin>^in ..erslon (Jlücks- 
taga" verstanden, var Allem d«s Publikum zu amil'^iren und 
den gagan Wirligen raodaraan'niaoNiMO der Operislik Raahouof 
(II Iragan. Gewandt, rieh in nMa Pbnaao darOper mit Gaadiich- 
lichkeit zu ffiKtHi, lieaa er sich von den Herren d'Ennery 
4|iid (^orinun ein Libretto sciireibrn. welches schuu nn und 
für sii;h vom \nfmv,i^ iuin S> lilnsse fesselt. Mit Leich- 
tigkeit wird der Zuschauer unter diu handelnden Personen 
eingeführt, su dns.s er siabglaicli unter ihnen heimisch fAhlt. 
Wir begegnen iu daoi frauMseben Lagiar bei Pviidichary 
in ImHän aiiiaoi altavaleffagkan' OlBnar, (uoiaiui Oaston. den 
die filQcksgOttin auf dam Dornenpfade des Mi^Sgeschieks 
umherführt. um ihn endlich an das Ziel serner Wftnsohe 
lu ut'lHiifn. so das» er endlich ^iwe.vu kann: ..Das i^t luein 
erster fiinckstag''. Um seine Person griippirt sich d.ns In- 
teresse. Jedes glQcklicht: ErelgnisR, das ihm begegnet, wird 
aogilaieb dttfob irgaod ein herbes Atlribul abgescbwiehl. 
Daa gann« Mbralfo bringt su der Handlong aahoD fartiKa 
Charaktere mit. Helena etwa nusgenoroiaan, welche iMt 
durch die auf «ie eiiitiü ratenden VerhAltmMa siir IJebe Ga- 
llun'?! urnsliinniBii lässl Eine licri liehe EpisodenOgur ist 
die Bajadere Djelma, in welcher sich das orientalische Ele- 
ment verk&rperl, was Auber auch inusikali<;nli mit gewahn- 
ta« E^vit «arwaitbat bat, indem er die ihn gabalaoan 
Elcaania qaah dan drei taraofaiadMiarligen Riahtan^en dar 
frantOsischen . ennltsniien und indiseban, mii charaktariali- 
sohen Farben wirksam illustrirle. Schon in «einer Ouver- 
türe vereitii(jif' n «l)i>ii die drei verschiedenen Hauptjtedan- 
ken: Den traozOsischi-n Chor der Soldaten, die iuditicha 
.VIelodie Djelma's und ilas srlintiisclif I.icd Ht-Ienen's, Au- 

a"» Musik ntbnat bewunderungswOrdige Frische luge- 
wdehlar Jngandlkdikrit nnd beälelii faal d wa b a ayi «la 
belebten, pikant ryihmlsirien und geistreich hMlRHDenllrten 
Motiven, die tu inleressanlen StimmangsbÜdem 8bger»nd»t 
f rsr lipirten. .Merkwürdigerweise h«i Anber in diesem W»-rke 
e<r»e grosse Conees^ion dem Kerrschendan f«eschmaeke und 
den gefAINgen modernen Formen dadurch gamacht daM er 
den wiiaikaHsahen abphrtieiilan Formen und PhrnMn aorg» 
aiiig an« dam Wega gslrt, ohna daanbalb gos-toM an ar- 
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scheiii- n. — DIl> Aufführung war eine s.hr sorgfi\lliK,e, durch- 
MM corr«cie. lim dieMibe machten btdi «uü^ den sämoit- 
lieben Solislea . und im 0\ot die Herrea KapaUoMitlcr 
Snalana yud Btgiwiinr KoUr vcrditol. 

Viardot, Pauline. Six morteaux pour Vialea «( Piaoo. 
Call. 1. & Berlin, Ed. Role & G. Rock. 

Dia vorliegenden ViolinslQcke sind ein neuer Buweis 
vaa iar miHikaliMbao VieMligkait der als Stagtrin ba- 
rfilnntan Verfatierin. Wia viel beanr wOrda aa iMki dta 
Oper sitilieii, wenn das Interesse an der Musik, die Kennt- 
nisH iiikI (l.is WrstandniNS der inusikwhsdien Literatur und 
ilif musikfllib,! liH Rilduo); cin- r Viardot Regel und nicht 
AuüiiahniH wutt»? Da» Taltujt begreife ich gar nicht in luri- 
iien [rumntcu \\ uu^ch luil ein, d«iin ilas wiql immer 
AiMDabdte' Uclbco. Wie 'Viele B&LoeniAuger lisS SAage« 
riDOeo •ebilieo aber wobt ihre Kmnt bOhor, ah Ibra Gaga?! 

vk'lt' kt-nnen dberhaupt andere Musik, als die, welche 
iiul duii Rrelltm Keamcht wird?! — Doch zurück lu den 
s-fchs Mo ceflux. laicht ausführbaren, mi-lodiö&cn Musik- 
Mücken, die keineswegs denjenigen Coinpositioiien betiu- 
tihlao sind, deren jeder Virtuos etliche in dia W«lt lU 
aaMni da» unabwaidleba BadAffniia (Dbli, nag ar diiii 
ConpoDial aein odar nidit. In Gageoihall IritI ia dm 
Viardot'schen Stocken die virtuose Seite fast lu sehr zu- 
rück. Dies liegt aber wohl daran, daäs die Verfabäerin 
vermullilich nicht (ipigti spiili, eh uiire ihr !>onst wohl ein 
Leichtes gewesen. Manches glinzeuder, wirksamer ni ge* 
htalten. Auch deuten Kleinigkeiten, wie das im schnell- 
aleu TaraoiaU'Tampo mBiltelbar nit daiB col aroo abwacb" 
«abida piniealo auf niebt gaoOgonda Varlrairtbait nit dier 
Violine. Das erste Heft, enthaltend Berceuse, Bobimienne 
und Vieilte Chanson, erscheint mir besser gelungen, als da^ 
zweite, denn einen;i'its ist der Charakter der Stucke hier 
klar ausgeprägt, anderseits überschreitet die VerfasMiin 
bicht diejenige kleine und knappe Form, in welebar aia 
Mb mit Anmuth und Gaichmaek in bewagn vcnlabL 
Ans dM smillan Bell reibt aieh dia Romaoi« den drai 
efwihnlen Stocken gleiehartig an. Die Uazourkn will mir 
nach all* den trefflichen Vorgängern nicht sonderhch ei- 
genthAmlich erschcuKn, überdies blßreu claiin die ftfler 
wiederkehrenden, vier Tacte wAhrenden leeren Quinten. 
Völlig ai» den Cbataklar aber fAllI das Stück im 
G • dw - Tiiof biar arird mm der Maaoorka ploti- 
liah afai reabt hIbMbar WabNr. Am «noigsten ge- 
lungen ist die Tarantplle. Hier bleibt die Erfindung in den 
gewöhnlichen Tamnlelingureii stecken und die weitere .Aus- 
führung dieses Stückes lastit die weibliche Hand erkennen, 
die wolil gewandt im engeren Kreise der Uedform sith 
bewegt, aber b«o Entwurf tum Seblaebtplan ainea Doreh- 
Wlhrangwifiii arlahmt. — Oaa aBipraebaodi, daeh ahbt 
Wmk «ki lieb oairiH bdM- FiMade «r> 



wariMD. 



Riebard Wgaral. 



Taabert, Dr. Ott«. Die PQege der Masik m Torgea 
vom Ausgange des 15. Jahriwadorta bis aaf «Mi« 

Tnge. Torgau, IB68. Variag voa Friadrieb Jacob. Gr. 

Quart, 3ti Seiten. 

Die \ürliegeoda BrooabOra mag im ereico AagMbliolte 
alt eiaa Iradiena, «nfewlitbara AiMt, «Ia eine Art von 
KwaeUoaar Cbronik a raubt iaen } sie tat es aber durchaus 

nicht, bietet vielniolir nienches Inleressanir. einen schält- 
üaren Beitrag zur GesoUcbte der Eatwioklung der Maaik 
im daalaaboa Vaterlaad, «nd da« irt itäMTalb-abaBW 



kt-nswerÜi nls manche (Ulli* tiiche l'ljraaen - .'Vusstellung. 
Torgau «ter eine der ersten Sliidte, die sich der ReformatiOB 
aiigKschlossen haben, und der Choral^eseiig. diese Haoat» 
blOtze dos Prolestantisoiuii, war dort longo Zeit am baolmi 
gepflegt. Allerdings hatte di» ^fiaaUanf' ~ so hiew dar 
Cbar lait aeioem „S ä m ae rm e ia iar" — achon sehr lü»«,. vor 
dar einRkbruiig der RafsnaatiolD bestanden, uoü war durcU 
maiclid fromme Stiftungen unterstQUl worden; aber die 
bolie üedeutung, welche derselbe erlangte, ist seiner Ver- 
tretung de» proteslanlischeii Gottcsdienntes ziizuscbreibaa. 
Ein («lied dieaer Torgauer Kapelle, der Bassist Inhannm 
Walther war'a, von dam das erste protaatantiseba 
visrslimmigB HGagfslliaha gaaaogk Ruchleyi/ stemiut; ihn 
uad den Sdegarmoister Goerad KupfT hiUte Luilier. als er 
1519 in Torgau predigte, zur tinriuliiuiif; der deutschen 
MtÄse in Wittenberg entboten, unter seinem Einflüsse ent- 
stand dns Werk, an dessen Vollendung W'allJier dreiisig 
Jahre arbeitete. Leider ward das vortraflUobo ImttHut. dm 
der Reformation die grossen Oiansta arwiaaeo balfa, «oa 
dem sichsisebaB rslarmirtea KurfOrslen Johann 15)0 aaF> 
gehoben; dST Stial'brkuChle Geld, und begann, wh- dies 
gewöhnlich geaehfeht, die OikoDomie hei der Kunst. Wohl 
sagte Luther: „Ethche von Adel und Scliarrlinnst n meinen, 
sie haben meiuem gnädigsten Harra 3000 Gulden an der 
Musiea erspart, indess verthut man uonflii 30,000 Giildaa. 
Könige, Forsten und Harraa maesea dia Mn«ica erbaHoa. 
dann mvMan Fotielaten und Herren gebohrt solches, ein- 
telna nfvafleata kOniMn es nicht Ihun." .Sein« deutliche 
Sprache hatte insorcni Erfolg, tinss zwat nitht die 
Cantorei wieder tiiigeführl, aber doch wenigslens der Mu- 
sik einige Unlerstütiang zugestände« wurde. Es hatte sich 
nlmlich aus dem BOrgarstanda aina muaikalisehe Gaseil« 
aeball gebHdal, nr Bsbiiflg dM MhaÜiehen nottaedienslas 
dlMb kiastgeralssen Gesang otld den durch Anriicbung 
der dntorei des Dienstes und Einkommenj ILill^^pu Wnl- 
ther an die Spitze gestellt; sie nannte ud Torgauer 
CantoreigesrUschari". Dieser bot nun Kurfürst Johann 
unter der Bedingung, das» sie auf Erfordern musikalische 
Dieoslleistuctteo io der Scblosskapelle Qberoebma, aioe 
jlbilioba BalilNIi vaa 100 Guldsn oa. So «alhllele sie 
sieh denn hamar gadaiblicher. Ibras Leiters, das BassisiPi. 
Walther's Ruf erlbiHe alle evangelischen Lande; und 
der neue KurfOrst, der berühnite MoHlr von .Snchsen zur 
Erhöhung des Glanzes seines jungen Thrones die W'ieder- 
errichlang aiasr „Cantorei" beschloss, da war es W'altber. 
den ar als Leiter berief. Im Jahre 1548 wurde «Uase 
aeae Cantorei errichtet, ms der oiob io gans ftrttantseher 
Entwicklung die Jelsiga KOaigliehe Siebsisehe Kapells ge- 
bildet hat; von dieser wurde auch 1848 die 3(J0jälirigL' 
Jubelfeier ihres Bestehens gefHieri. 

Wir glauben mit diesen kurten Andenlungen de.s histo- 
rischen Inhalts der Broschüre (selbstverslflndlich nur eines 
kleinen Tbails dcrselbeo) sur GeaQga daigekHit 
daea sie MMadw Intarssaanta Bsilrlga tur MwOlA 
des Valarhwdsa blelat, uad dbher die Aurmerksamkeit der 



Cültorhiatatiksr verdient 



U. Ehrlich. 



V u e. 



Die Kiaiglidie Oper gab io verloseeoer Wochn am $1. 
August „FnlicfefMi": Herr Perit. Jlger vom Köoiidichpn Thea- 
ter in Cnü'.el debulirle als Max mit ({ODsligein Erfolge. Schon 
im FrOlyahr votigeo; Jahres halte Herr Jager die Parlbie hier 
gcsongeh und wir breuchea aossr damsb abgegebeaea Vrtheil 
nicht lu modinrireu. Die SlinaHS ist augenehia, nur in der 
hoben Lage beschr&nt und elwaa ppreseii Geitau« und Spiel 
aiib baUabrigsa aoMrlkh whabae jede 
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U«bifMh««nfH*iikatti AwtMN qiricU M. U«ber dio Tragweil« 
dl« Taleols io GeMou und DaralaHoDg nBiNii fwowe LvUtuo- 
gM d«« Herrn JiKer «bgawarUt wardra. UfbcraiM gefiel 
Friulaio GrOn als Agath«, 8u das« sia nach irr grossen Arie 
•UtemiMh ^u(«D wurde i Mwh FrlulMo Hör i na, wttch« sum 
•fttan Male •!> Amoclnn »mcUm, ««hI« w«M ra MiMiRW 
und Dach den Arii-n lebhnfliii Brifatl tn erwecken. — Am 3. 
Sci^iriBbttr war „Troubadour" inil d«o Dam«D Voggaohubar 
ind Braad, den Herren Wvwcrvky wd Schnffgaoii am 
5. „Niictilln^er zu Crnrindn" in dar gawnlulau Baaalioog. 

Uie KrulUctie Oper führt auf Variaagcn daa PubttkaiM 
noch einige Opera ihre« Reperlotrs vor. Zwar aind viela Mit- 
gMader daa Paraonali aclioo in dia Wiatar-Engagamanla gegaa- 
gan.'dnch walaa dar ooniehfifa DIractor Harr Kagal daa MMi 
gcbliebein-n Rnum durch flfhiitHiilen zu verniehrtn. Sd hfiricn 
wir am 5. «U „Slradeila" einen jungen Tenor Herrn Uekuer 
(radeCohal. Radara wir die UMMMdkMMA BiulMaaa aiaai 
enteil Aunreteoü ab, sl» da aiod: OroMe BeOtngaflheil , von 
Act SU Act »ich sleigirude heliae Temperatur dea Saale«, uu- 
femhnlea Bewagao im Cuntnm, so dornten wir das Dabut kein 
«ogOuiliges nennen. Oia Stimme iat eine nur klahiei aker 
wobikllogeiidei drr Gesang laigl eicb IM ««n MmMrlem, dia 
Inlonnliuii meisleriH rein, der Vortrag correcl. L'iivollkonitnen 
etachieo dia verachwnmaana Texlauaaprache ao wie die Verbin- 
doog dae Päiaatia. Wann dia Leietong im Oarnn niaM gaa«g 

hrr\iirtrnl, »ii k.ini pi «oM «Jahcr, iJ«5-( (ItT Debulaiit (i^ernu* 
vursii;iiti({ afliig, »u (isM clt-m Gos»ii^e mit seiner (ortsvllirendeu 
Aaaerve die wimatt KmpQDdunt; abging; troli aller Voraidit 
wuni« dia SUmma f/mmi» im eolacheideoden Haaant dar Par* 
Ihie, io der Hymne ilea 3. AcU belegt. Damit ackBeeaa* wir 
uoare h)'ulit{eii BemerkuiiKen. Der Debütant, welcher gani 
frenndllcb durch Beitall aulgemuniart wurde, gebt ao daa Hih 
Bigaberger SfadllbeMer, wa ah* bei aiH i aal i angiat AtMl eral 
die Ausdauer der Slimme erproben wird; im Verlauf der nteh- 
tlan Jahr« erat kann sich herauMtellcn, ob Oberhaupt die Stimm- 
MKIcl des Herrn Dekner fBr deo aohaltandea Gebrauch io 
gtnaaen RAumen ausreichender akid, nk daa, wae wir kante als 
Kein wahrnahmen, sich aniwiekdl mim waltmtM. 

4. R. 

C o r r • • pm» 4 • « ■ « ■. 

* Paris, 5. ."September. 

Da« H anpttniareaaa der Opemfreund« iat wieder damTbMIre 
iyri«pia sugawaadat Km war tai dieser Waake eiwillek davon 
die Rtde, datB der neue Direelor, Herr Pasdeloup, um An- 
las« der Uakeraakma*Badinguagan. aaine Üemiaaioo gegeben 
kaka, «ad ward ikm van maaekarMM w dieaem Enlaebinaa beretts 
gratulirl; letzterer Tage aber kal aa liak efllackledea. daaa Herr 
Pasdeloup Direelor verbleibt, laden daraalba IBr dea Aakaar dea 
von Carvalho lurüekgelasaenen TheaUr-Materiale nOflOO Kraoes 
in die HAnde dea byadlous aiadedogita. Wie wallea kaiaa Caa- 
aaadro • Stimme eikeben, aker wir g l a nba a , daaa ea kaaonda* 
rer kilnstlerincher Aci^triiikTUiiktrn bedOrfeu wird, um dieseoi von 
den Ceolralpunlitea dar Adala- uad Gald-Ariatokratie abaeita ge- 
iagenea Tkealer, daa eiek vaa dar Seiae, ?on Kaaenien, Trika- 
nalen, Krankeuhnii.'^rrii u dx!. benachbart sitrht, ein stabile!« 
Publikum zu bereiten. Et, hci'^t, Waguer'a tipera sullvu diese 
arkAkte Ansiekongakralt bilden. Aber wird diese nahrbaka, 
mitaudar aekwer verdndiaki^ Kaat anek Akr die Dauer dam Iran- 
aflalaekaa Lcefcantnmda luaaRenY iat dar frandalaeka Esprit, 
der vornebmlicb leichtiTt- und lluchligere Anreguni; liebt, dar- 
oaeb aogatban, um »ich auf daa Proanistaa • Uett „uaaodiiebar 
Hahidiean» apaiuwa M Umüaaf . Wlid man eiek nickt Ober kun 



oder lang von den i leiacbMIpIha dealaeker ZnkunAa^omyonirton 
naak den FUda und Eatremata Adam's, Auber's, Boieldieu'a u. a. f. 
xurOekaekneaf Wir atatlan diaa« Fragen, nicht um den nenen, 

unternebmungfimuthlgeu Direelor in »einem Viii>atit<; zu beirren, 
soudam um ikn lur Vorsiebt, und lur Eiahattung der MitteK 
atraaaa t« maknen, wenn er nlokt daa hi aetaen Coneart« papu- 
lalres wohlverdiente (Seid am Place de Chfllilt t \i.iedpr pinl^tiNscii 
will. Für den lü. d. H. sind die Orobaster- und Chormilglieder 
kefufcai, um die aenan Gonlraele tn «ntamieknea, and weedea 
Bomiltalbar darauf die Proben beginnen. — Aueb In einem zwei- 
ten Theater von Paris wird Wagner demuAchat wieder debuti- 
ren — nUmlich mit „Lobengrin" in dem im Oelober wieder ta 
kegkinenden H e naiaeanea-Thaatar Carralko'a im nüalla Ventadoai*. 
Naebdem — einem Zeltgobrauehe gemitas — Herr Cenratbo, wie 
seine l ituiiilu vi-r*ithern, iincli seinem „KHllil" nniiniehr viel 
„stArkttr" dasteht, wie Je zuvor — ao stellt sieb dem so «beo 
aehuldenA«! gewardenea Dhvelor kein Hlndemlaa entgegen — 
neue Schulden r» innchE-n. Wir iIhd ?iui'h sei, Ana Runai.titnnce- 
Unternebtneu wird, mit Kmu .Vliolau-Carvalhu aU Primadoosa 
und Herrn Helorrre als Chef d'Orebealre, wieder auflekaa; — 
mOga diaae dritta Wiedergeburt eine Magere Lebenadaner er- 
reieken-ab Mdiar. — Herr Bagier, Director dasThUtre Italien, 
vrrOITeulJicht mi eben das autbenlische Nauienüverzeichuisa aei- 
oer für dia alobata Üaieon engegirten ersten Milgliadfr: Ee aiod 
dia Mmadonne« AdeiÜna Pattl, Minna Hauak fdia in leltterer 

Zeit ßtler erwrihnic /itncrikanisch« SAngerinl, Mnrsl^Ji, Kirci, 
Krau«», Grossi, Hosello, Vestri, die TAnxerio KrAul^in 
Urban, die TanAra Fraaekinl. Tamkerlik, Niaolinl. 
Ubaldl, PalermI, Arnold!; die Baryd-n^ Di>IIe Sedle, 
Verger, Sieller, Agnesi, die Bassisten Cinuipi, Wallen- 
reiter, Zimelti, .Merouriali, Kallar. Der Cootract, weleimn 
Bagier wH Garvalko bezOgliek deeaea ilen«isaaaee4)ateruebmea 
abgaacblossen. faulet auf zwanilg Jahre, Rtrweleke Zeit leliterer die 
von den ilnlicni.^rhen Voistfüiingen rrcl bleibenden Zwi.iehentagu 
ouetbet«. Herr CarvaJho wird in aeioem l'ntemelimea durch 
kaannle Fariaer Mualk- Verleger, wie Gkoadena, Hangel, Gd- 
rard u. s. w. Ilnanziell unlersltllzl werden. - J)ita Alhenee-TheA- 
Ire wurde vorgesleru mit der beliebten komi.^chen Oper „Kleur 
de Tbit" wieder eröffnet — und zwar mit einem in jeder Hin- 
aiekt kafriad^dan Erfolge. — KOr die demnAekat in dar Op4ra 
•tatlflndandea llaprhe*der „Hugenotten" tmü Prilnleln tllsBon 
als Valentine) werden durchfiu» neue Costunic und zum Tbeil 
auek neue Deeoralwaen «ugefertigt; ao wird u. A. der Maler 
Cambaa Ikr die Seena daa drMea Aelea Jene kistorieeken Ar^ 
heilen bennizen, die JOnKSt Ober den Louvre und Ober die Stndl 
Paria hier veröffentlicht worden. — jfOr die. ebendaaelbst in Hede 
stehende Anükkrung von Gounod^ Jf«^ wird ahm aaoa 8aana 
der WaipuigtsaaekA-Hlt fcenbaKer AnsataUanp nad einem Itage- 
rea BaBel vorbereMeL — Die Fantaisies parMennes uMer NerM- 
acfs Direction, Warden sm SO. d. mit einer komiscben Oper in 
A Aelan > tMdal awIgiA kii" von Ckivot und Dura. Muaik v«n 
■aikier e r lfte t werden; ahia Jange Sekwedhi. FrAuMn Palm, 

ist als erste SAngerin engagirt; tilxrdie.H slctien dxselbst bevor 
neueOgern von Frederieo Hioci und llotow, ferner «io unediites 
Wetk «oa Gimaroea» aad die llaptiaa dee «BaiMac- vaa Pal- 
siello. — Die Hniiffes pariaiaones werden am 1. Oelober nill Of- 
fenbacb's iu ii^uis mit ICrfolg gegebener Operette „Ixi äoldat coa- 
glelen" und mit ,4'Arohe-Marion", Operette voo Adolphe Nibelle 
eidlhat wwdea. - In dea VjwiMto wird aaekea OAnkaek'e 
nana Baalknarta „La PMebole^ akMNodki — in»4-vfa dem <^n> 

servatoire hat sich ein Hnierikaniscber Mreicbinslrunienten-Ver- 
fertiger, Herr Miremont, der iu.New-York, London und Paria 
kal Wakaiwatelkmgea OHta Pniaa aiklaK, aalt Kunam atakürt; 
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4«nitllM halte 41t f MckH«^ 1«Im, im M i» laMm Wall» 

Aii'^Ntflliinr vorhaiiHenr T>rtilci Retouiianzholz . niis welcher 

(■aliiiiti; auch blradiiarius Kciue berübmlea VioJiueii verfertigt«, 

•D aiek tu kavbo, uo4 erraijt tum uH 4tfo daraua arMM|laa 

in«truittaiMaii, welche *kb Zita» Soloa^el tralliab aigma, vat> 

«livutes Aubabaa. Ein guter Indiialriuwrig itr Paria, «• 4ia 

iiei^ea üienial« ao den Trauerweidea htagas, wie abanala dto 

Harleo a« de* Gastadan vod Babyloo. 

. A. v.-Gt. 



\^i«u, ^. ä«|il«uiber. 
Ro«aini'R„WnbaliiiTeN" mM MtMartaafc fal d«r THdrote «at- 

zdrkte unser«- KOnMlergAate von xllen bUliprigen KunatgenOMcn lu- 
mcial. — DirFeatvoriolelluDg im Theater an der Wien h«tle einen «ehr 
aferaDvoHen Erfolg. Hebbel'» Dramolel .JMiehel AdkcIo", vor- 
tugawaiaa «m daa Uofacliauspielani Uabilloo, Lewinaky, 
Frant nnd Fd rater i^lrageu. alcigerte durch aaio^n iteiatvol- 
Ifii DihIih; du« liiler(:-"ir dt« l'iililikiims , wclrlic> »fiiiuiitlictu- im 
ätAci^e beaebälUgte Darsteller dureb slOrniiaeben BeiMI lobnl«. 
Dar arata Ael «oa Offenbaeh*« „GroMharioglii vm Garaiateia* 
achiaa dia tiAste kOKtll< li m unlfrhnlli-n . ubwohl Hip Titrlrollr 
aiehl «ia gewAbnIieb Kräulein Geifetiuger, aondcrn l'rAuIciu 
FriadarllM Plaaber apiaMe. Diaaalba bad vielen un<l i^rn-rbten 
Beifall durch Ihre aaue KraiiOaere Auniaaung der Padhic. Die 
Herreu Rott und Blaael, vortrefflich gelaunt, vemtitan dta 
i.AhU' in die hiilersle StimmuoK. — IkzOglirh der, den deul- 
scheu Mualiaru lu Cbrea varaaataltcteu Feste, über dereu De» 
teil* beraHa alle Wiaaar BWter auafnhrlleh heriehtat, ddrite der 
vorn \lünueri;of<«nü»»T«iii lnüliMlttc Aii^rii-- |it i Dnuipfschiff in 
den Prater und das vom kaostlvrvureiu Mesiwru» in den Blu- 
awaa^lew gagahaaa fraiaaaadaa-Ceaaart daa Glateu zaacist in 
rreundüeber BrisDerunic bleiben — oh Direciur llelliueaber- 
ger's belieble Quarletl- Pruductiunvn in uficlisler Saison ^feder 
bet;inurn werden, steht vorilttig Mch in Frage, trotz drs»rn 
das Zuateadakamuian gawiaa dar labaltebsle Wonach aller Mu- 
«Ikrreande iat Der Caaiat Harr Rover hat dem Vcmtohawn 
uai'b wine fernere Mitwirkung anlgclvnii'li.;!, nnd es .»oll Herr 
Pupp er, der neuengagirte Celiosoiial des Hofbpersorcheslers, 
«a daaaan Stella daa OuartaM eoaiplelirea. Hair Grfln, frfeteh> 
§tlk iieuengagirter Violindircrldr dec Horo|»i'rni)rehe«|prj. »nll mit 
llcllmesbergcr allernirend dir Pniiivioline und Viula »pirleu, 
aad aoail wit* aril Harm KA^nitlrr (Sccood» nnd Herrn 
üiltiirt I zweite Viola I das Kortbeslebea diaaar so hflchst 
inlvre»«auten Produrtionaabende ermOgliohl. 

F <> a I I I r t o n. 
Der verteisMe Aeohri. 

K« lati nnd lieict mir fern, aui dem von Herrn Husaler ha* 
rOhrtea tiesrenKtaude einen Streitpunkt tu machen, und irh Midma 
blar daiuai ia Folge de* Arlikals in No. 86 der Saebe «ar aoeh 
alaiga XaRen, n» tnabehit m saiaa, daaa leh Maina IMbara 
Darlegung Ober die klare Berröniliiiii: jfnp^ \r<orde« in Haup t 
ataitn'a Syateai durah Herrn Kussler » iCrwiderung niebl er- 
aehOMcrt Inda. Ich waUto daatete aar tatgan. 4aaa dar Aaanrd 
eiucotlich kein vc rv'»'"'"~"er mrhr i«t. «elldem Hsuplaiaaa seine 
„Natur der Heruiuuik und der Metrik'* veröffentlicht und oaeb 
daa aailBhfllahao SMIaaa flfear daa Twartaystem. den Aceord in 
Meinem organisohen ZnaamaMahaoft alt da« Syateai aa'a Uahl 
geordert hat. Diea gaaaMahf mit det BaMaakaag; daaa dto Grw* 
aaa daa geacMaaaaaaa TanartKvMFni« 

A-moll-Toaart 
• . O . ß—f—M— e— ft—fu - 



sieh am ein Glied waHar aaeb oh«o oder «lalaa hawagaad, dos 

tiebiet der nelicnun Iie>i'-nr1pn Tonart lierflhren und dort neue 
DreiiilAoge schaffen, wie sie hier, wenn die tirenzen nach der 
UatardoahiaMtaaite hhi taaltoiiafeaa, akh nl(ea 

-Q-fJgjT - ä-t-E -fii - H- 

WO aiob dann du Arciirri i - O — /, der in dax A-iuoll-System 

momenteu Inueintpieleodc H-dur-Aicord, ergieht, und als !t>ste- 
maU»ch feste, MAndige, also niebl luMllig durch Rruiedrlgung 
dar 8» A-aiolUeiierxiure enialanden, erwaiaal. Dia Tara c wird 
daatk aleht aulgegebe«, wie ich Ja auch auadiMdiah aaglt. 
wie aber Herr Uussler es zur HegrOnduug der LuhlMbarlieil Jt- 
aar Darlegung wir inthamUob aacbaagt; iob halte hi Na. 16 «•* 
ter dar A«awll*T«n c oia kialaaa aar daraai ahnah lwut . 
um es for d. n Hinblick aaf daa T«illg«a IMtefgaag aaeh D- 
inoil siehlbar lu aiacbeu. 

kh lada Ia dieser Syatamalik Hauptmann s eine „Natur", 
wie ich sie in der Correctur des Herrn BuMler veiadaa*. Harr 
Busitler hat at»er Hecbt. wenn er sagt, es Hude sieh in dan aa« 
^eralirten Wurkeii über den Ae4:4jrd specicll Niehls, leb glaabta 
itau, (ohae aaohiuaoUageai aaaDUirliahar barOhrt, wlhiaad dia* 
daeh nur bei daa aadorea. eharaktoriitiaeharaa Aeaofdea 

des ülicrurnlfinlrii Tmi)irt-> -tn-in«, aria bei den OlierinÄMi- 
geu äextaccordeu und «uderau wirfclieh dar Fall isL Doch dicHs 
laaaara Aagalageahail iai voa kahiar Badauhiag Rlr daa Ac> 
cord nnd üi'inen Sitz im SyMem. Denn i!<t er nicht mit 
jeuer Kntdevkunu der lurtrOekeoden iircuze z\«i»rhen zwei 
Tonarten geuOgend klar dargelegt? Wo Rodet man eine 
weitere Bespreebang aaah anderer Im System liegeudar Zwi- 
schenaccorde. wie I. R tn A^moH der P-dnr>. in C-dar der 

■^•nioll-Drciklaiig n A. xind? li'edflc hl ist jener Dri-iklrin^e des 

nach der Untcrdominaule iibergreirendcu äjsteius in meiner 
„Laiebl liiasllebaa Karmaato- und GaaaraihnaBtehre^ wa hdi 

.Seite H», iinrhdeui ich die viel n i>t h w r n d i «e r «peeiell fii be- 
sprechendeu Accorde des nach oben iibergreifendvn .'>>8leius 
ahhar haiaaehtol habe, aaga: das ubei greifende System enthält 
noch andere Aaearde, indem es BaobderUatardomioaate Aber* 
greift, „doch gleichen sie jenen und hrauehen hiar 
iiichl berprucben zu werden". Hauptmann war aber 
wohl am «llerwenigslen der Mani{ datu, etwas derartiges, wie 
die Exlatcaz des fai Rede stehoadea Aeeordaa, ta saigaa, blas 
nin ..'Ulf i;i;riid mit- Wi-i^.- iiiil -finciu Svxlem fertig 
zu werden", wie Herr H. durchblicken lAssl. Hauplmaon sagt 
sehon aeihal, daaa er eia UehargNifea daa Hollsysteaia nach der 
I M<et<ioniinani^eiie hin nur ..unter «ehr Imcbrdnkenden Um« 
jlaudeu" Äug»n«lich linde. Kr itpielt damit auf die Aeeorde der 
tuaammengezogcncn iJrenzpunkte des ahervTeireaden Sy> 
■laa» aa, ia A>mall auf die Aeaorde gk-k-D. «i* 

aie hier Idareh — aagcdaatall aiablbar twcrdaa 

t^cF^f-A-e -K fü; 

doch tangirt das ileti „vergaaseneu" Aocord i-D-f, der ja 

ohaa Zwang sieb «rgicM und ohne WelMrea pteu doKagt. niebl. 

Herr 8. wird holTentlicli nichl »nnebnicn , ieh habe ihn fhr 
die gawdhnlteha Sprache der Harmonielehre verantwortlich ge- 
maabll Sie kann Ar lasaarMia ieaabfalbaag aad OrteaHmaf 
hraachhnr «ein. nnd nur in diesem Sinne lic^rhreiht Hauptmann 
Sw IW de« Aceord g H - du / (nachdem er ihn zuvor al* 
«iaaa faataa Aceord des CreazKyslems begrAndet hat) «U den 
J>aarfBaalaapteecord mit ebromaliseb arhobter Qaiote**, am ihm 
daa fftakliker iuaaerlieh erkaaabar w mahaa. 
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Ntcti aieiner AuffaMung der HmplaiMiu'scbeu Iilrc i>i der 
„»» i g m iw" Komi kl«r iD ■riatr «UMigw Eiialnu dwrgaligl 
Mid ««■Mka Ukam,m mSMt» dltMlh« «bmN aocrfcMWtniMr 
in Untarfchto «Ii aolaha al«gai«ilMi wtnleii 

U K Ohl er. 



BeriehliKunK 
io So. ;M>, üute dritUeUl« ZtiJc des Aubaties .lUupl- . 
aiMa ud der Mffaaeeiie A«eoitf" iel «UM «HeniMHiie' in Icmas 
«BaummieMM«». 

Jonrnal'Revue. 

L«iex8- Allgm. Niu.*2.: «mWusb des üitoer'aebeD Artikel* 
aber die allen prMeaUmtleebea uad katheHeclwa PMlmeBgcange. 
ll**eililonpn. — Sij;o«le: Miisilthrierc von Leiu elf. — Neu« 
Zeiteebriit r. Muh.: teber WagUttr« «Aieiitersiuyer". — Südd. 
MuB. Zlg.: Seblues der ItogniiMe ÜMbtat"«. 

Oer Meaeelrei beeebii«««! den setir lobemwerthaa Brier dee 
OralbB raNoux ober die Mueik. - Die hraMe MwtMla africM 
aber dk twai AmUnn toa Lnlijr lud OlHcft. 



!V a c Ii r i c h t « n. 

■erltn. Wir kOoMo uueereo Leeeni diu Nectiriobt tuittliei- 
Um, 4m» «Im AbmM Miikaliaaber SebriitaleUer, danmier die 
ctafaMl NoteUlllllaB, Musikfreund«, di« Kr06!it«n Antiquar- und 
Mueikhandtongan Oeulsofaleads, sieb zu einer GeeellscbaR fUr 
MiitiltloracbuDg verbunden haben, uui iu Gemeiuscbeft ein Mo- 
natoheft berauanigeba«, welebes aieb gau allein das Quellea* 
IbreebttBicen der allen und neueren Mualk widmen eoll. Alle 
difjcriimii. weicht- inil Ihrer Anmeldiiii;: muh idi kslAndl:; «irifl, 
werden etsuciil dieselbe binnen 14 Ingen oecb Berlin «n die 
Bueh« md AaM^Mar • Haailmg wn A. Aaber A Genii. (Dnier 
den Linden 11) oder nn die Verlngithnndliiug vuii F!(1 IU}\>- \ C, 
Bock (U. d. Lindeu 27) zu »enden. Klienso siiul nlle ilii'jciii);cii, 
welche elMM bei der persOnliolieo Auflorderuug Ohergaageu «ein 
aolHeD oder ekh rar daa Untcrnefainen inlereaalren, ohne gerade 
•ieh Mi bb aa J ddbal n baibeUiften, ftaundllehal elageladoB aicfe 
danaaiben «niuecbllBaaaa. Dir JuhriKbt-iiriiK be<rigi 8 Thaler 
■■d aabliaeat niglaieh daa Abonnemeot flir daa Moialohefl ein. 
In der obengenannlm ■üihbaBdl— > lagt daa PrtgraM nr 
Kiimit iit «US, welcftaa aatoer Seit gadmekt md dar OeOWdllefc- 

lieit ubergeben werdOB aoH. 

— We«tuiey«r'a ^m^bonlaalM Olahtawg »Vlaloa Nafokaa'a L 
aur at Helena" iat aeebea taa vlaibiadigaa ClavierarrongeneiM 
bei L. Hollbrtb in Dreeden eraebianeB. <- Der erete TbcU mo 
Mni\ > ..iiiusikiilischer ComyoiiliPBalalti"*W ■MQwi« In ale- 
benler Aullag« beraaafekonuMn. 

— Der naaiit Herr Mesandar Dreye eboek verwellle auf 
«einer Durchreife naeh Petersburg einige lugr hier. 

Beden, in einer der lelxleo bei Frau Viardol jttutUinden- 
den Maitafaa. bat aiah die üeMlebe Haffcaetotooaln. rnm P*hl, 
■lll bedantandan ErfMg horcu lassen. 

— An SIcBe das Hirm ilul1lapellnlelBler^ Keiss mm Cas- 
sel, der iu Kolge einos Ibm kOrilicb zugestoitsenen l'ofallit ver- 
biadcrt isl, die DiraelioB dar daolaahaa Oper wo dbentehwen. 
M Herr HoOHyoltaMlBler Eekert gelralen. Dereelbe wM vom 
KapelIDle'i^ler SchOneck von Kreiburg i. Br. untfr?tntil 

Bonn. Das GeburUbau» Beelhoven'» soli jctil «erkanH 



robnrg. Mtt dam 1. d. Mls. trete« der 6aurd4nlendant, 
Baron voa Mayarn, ao wie Hoftobanapleldiraetor Friedrieh 
Heese bwitaob aaa Ihren Awnlern. Enterer abemlmml nur 
uotU die Leber« achuug des Etat», siehl jedoch in keinerlei 8«- 
tiehuug xua» artialiscben Tbcil der Ven» aMutt(, waloh« nun in 
dl« Bbnde & H. dea Henoga abergebt, der uH HOlfe «iMr Mit* 
telsperson, des Caliinctbi.iIfieN Dr. Tenipelle), und des Ol>er- 
regisseurs^ Kaw at zin s>ki die oberste Leitung des Hoftbeolers 

WmMmt • H. Der CAcilienverein wird bei seiner 50J«h- 
rigea Jnbiliumsreier Bach s H-aso4i-Meese tu CefaOr bringen. 

Karkmbe. Im lloDbeater kommt am 9. d. zur Kner daa 
Gehuitafwiaa de* Grosabefsoga «In« nam» Op«r «vr AnfllOhrang. 
Ea hit dies die droiaeHge, erst kbriileh voBrndete Oper „Die 
Braut von Ahnl«" l.uHwii; Liebe. 

Lei^i(}. Frau Lueca bal mil ihrer Leistung a:» Gretciien 
in GaMod*« .J''«««!' «« « ««tord«plBeba Saaaa t ien erregt. 

Manchen. Der TrOhercn Ti-noriMen - Noth hifsiupr Hof- 
bobne isl jetzt gründlich abgehullcn. nachdem zu Herrn Vogl 
und NNKliliHur noch Herr Bacbmann vom HoFthealer zu 
Dreeden Tdr UeMeti - Tenorpartbiea engagirt wurde. — k'rauhdn 
, Stehle erblelt dieser Tege die Einladung In Paris bei dM in 
deutei'ber >|ini<.li> und mit deu ersten deutschen -Sänfara «tatt- 
ladenden AuffObrungen der Uegner saticu Uperu „TenoMimai". 
»Lobangrin» «nd MDer I H egeade flolltod«« die Ellsabelb, Blaa 
und Senta zu singen 

Wien. Herr kapellnieisler K. (ieuee wurde an< Theater 
aa d«r Wien «ag«!». 

I*«ria. Der DIrectur des TbMtr« Italien hat soeben das 
Programm der am I. Oelober begioueudeu Saison verölTeuliicbt 
Das Repcrtoir wird die besteu Werke von Hosslui, Belliui, Do- 
aiteUi, Moaait. CimarwM, Verdi, FfaMitw. Hteci. Paalello. Poni». 
towaki ele. umlbasen. Ibmer werden adndeslena iwd aaue hier 
noch nicht gebOrte Upcrn tut .AufTuIiinni; gettmilit. — Die \or- 
steilungea von Auber's „UlOekslag" beginnen am 15. oder 
M. dieses Monate wieder and «war wird aa StaBe dee PrbMlein 

Hn7P FrÄulein Moi^si l ilit- {'«rlhli- der f)J>-Iniii — In 

deu Faulaisieti l'i'ir:^'. ihilk \Hird ciue neue ürikactige Oper vun 
Fr. Ricci unter ilcnt Titi-I „Monsieur de Paliwe" in Seeoe gebeu. 
- Die DirecUoa der .«bcala« in Maihad bat Madam« 8««« Atr 
ein Gsalapiel. In dem rie narln der .JMIn" nnd ',^IHb«a«fln« 
singen soll, 35,000 Frsucs pr. Monnt )<el>otvn. Wir voitinHlMft 
auch dieaes Anerbieten IQr die KünsUeriu ist, so wird sie dae> 
aaBte wenlgateas mooMatam aicbt «nnebmen können, da ale ibr 

hiesiKc^ Kiif.'«i;f nicnt bindet. — Mosens Moiart-Biotr/ifihie iat 
hier in rraoz&sischer (ieberaeliuag von SowinsiU erscbieneo. 

IBaBnai. Ol« aail« MaaiglMtt d«r bo m m e ndea üelaaa wird 
die AuBtthrang von Meyerbeer's „Waliüibrl naeh Ptodranl** mit 
Signora De MaSsen sie Dinorah sein. — Der hiesige Verleger 
Lucea bat sAmmUiehe Werke Riehnril W nu-ntr^ lar Italien er- 
worben, lutd iat daher w erwartca. das« die bekanntesten Opern 
daa««lbcn aveh auf den HaHeaiaehea Bahnen ivr AuBbbmng ge- 
langen werden. 

Mea^. in dieser Saison wird Verdi s hDoo Carlos" am 
Thoalar «San Carlo* «ar Aaflttbrmt B«b»URcn. 

BraHori Bei der ^on der y ii'^ikAlienvprlagshaadlun;; Gebr. 
Sebott hier «usgesclmelieneu Coucurrent iQr Kirehenmusik 
sind far die CumposHion einer Messe 8 Preise v«rtb«ilt wofdaa. 
Ooa erstaa «iMell Edmund Krelsehmer. Hoforganial in Dr«a- 
d«a, d«n iweNea Joeepb LObmann. Chordirector in Ostri« bei 
Zittau und lirn dritten M. Summers, Compoitist in Paris. 
Der Preis ror die M«toM« bei dem biesifea Orgaaialen Geaar 
Inal la. 
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Frtulabi KanaHolmteD aus Weimar und 
fttatotai 8I«T«K( «• Ciiml M Ar 41* tonrnnda Man M 

der hiesigen deiiUchen Oper engagirt worden. - ünn Florenli- 
Mr SMehquarlett (Jean Beekerl, wird niehslen Mooat hier ein» 
«■ kl HoHmi« w 



Uiiler Vürantwortlichkeil von IL Boeh. 

InitfteB-Liste rom Hontt Angost 18IS. 
. £Bpl«bl«iii««Hbe Miwikalien 

JVLa SCHLBERH d[ Cift. 

Leipzis und \cw-York, 

«ekhe »tch ,hirrh InkaU und AtaUattvny 



j. i. r. 



la DueMteM Mr rtanpforte und ( lote. 
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Ciagcffangene manuscripte aaf das 

sehreiben flkr eine koailaclM Op«rx 
Mo. 1. MoHo: lounorlalte oa ipeml 
. 8. „ 0. N. L. 

- 8. n Von virvMiiiThcnen Primen, gelobel sei fleli;, 

Sind auf brdeu wir glacklieh befreit 
. 4. » Wm sato wirfl a^ 

Neueste 
•u« dem'VerlAge von 

U. Bete &i G. Beek. 

(E. BOCKl 

tn Mto 



l — 
-10 



-1«! 



1 M 



Ostaaaer, 

Cah. 1. 

Sfeltr, fUwe 

BlltT*, P. Augawahlte Pieoordrle-Werke. Se«t. II. 
tl MMfawttNa Fngaa, atafenweiae gawdoat, aiK Vm- 
ganati ua4 VoHragabanlelmusgeD aabat AataUng im 

richtigen Studium und RrktSrun«; der in HIlM'» «si 
Bflch'achen Werken vorkommenden TltelbenaonuBgen, 
redigiK von Louis Köhler. 9»e .AuHflgc . i>«tto 
Maaaer, .V. Op. t7> Vier Lieder ohne Worte (Rom«n- 
aaa sasa yanl*«) Mir Hanoforte und FlOle. No. i Ah- 
wmug (PiMaealbnam». No. t NttnlMi (TaMal. No. « 
ElnaamkeK (SolHu4a|. No 4 Aniaelil iHMl . . . 
Ileancr, 1'. Op. 3. Romanee variie pour PiaoaJtallB 
Hobler, taala. Op. l.'>5. 18 Lieder-EtudeD vm UataT' 
rieht und Vortrae für vorgeschrittene Planiaten mit aip 
Bcr AnleMun« xucn .Sludirea das Waika. ooTOpl. . . 
Krrht ( nrl. 12 Kinder- (Miniatur^ Uader ttr 1 Siag- 
»Uuime mit Ciatiufortt;. He« 1 Op. III. Die kleine 
AnoA, da» (irali di-r Muller, SpiniHirlicdrhen, Mondlied 
KraK, D. Op 38. Bouquetn de Miiodies pour Piano. 
(La a«' Serie eat oonUDD^e parCbaii ¥tmm> Vlm»4b. 

Carneval di Veneiia de Petrella 

KOrlirii, Krirdr Up i.'j Deux Duos en fonaa 4a So- 
null « pmir l'iiino et nme. No. 1. A-moll. Nana Par> 

'lUir- Au8»t«he 

LaiMi. K. Op. 5. Cah. 8. Drei Lieder fOr Alt oder 
Bariton mit Pianoforle. 

JNo. 1. leb wap' in «aitr EioaamkeiL No 9. Sehoaata 
UmL No. t. Hoia im varklli«! -U 

BckaiUt. iac Op. 3». S alwli. M a l lai w ttr Jnsfa Pia- 
niiiten. 133 Opern- und VokniMiaon, Uo4ar, Tont» 
wiMM-n, MArscha otOi, M laii M a » Style bearbellet. 
6te Auflage 1 10 

MiaaMNia. R*b. Op 68. Jagend -.Album. i3 kleine 
OiarlanMaiM, baarkaHoi «r PUaolarU aad VMoaeall 
llaRBaai4 *-» 

Op. 80. Stee Trio in F-dur IQr PiaalMa, VloNao 

und ViolooceU. Dritte revidirle Auffabo ...... S IB 

MoBicn, kM%. Op. 42. KrM Lieder Or flaralfaaDigoii 
Mianerehor. Part, und SUmmen 1 — 

«ober. CbarL. «arta 4e. Op 3. pieces faeUao. 
NomoUa EdMioa rat na et doigtie par K. iUauoar. 
Cah. 1 Ko. 1 Saoatlna: No. S RonMnaa. No. S Ha- 
nnati n«**a — *\ 

Cah. 8. No. 4. Variations. No. 6. Marehe netto — 4) 

Cnh. a. No. 6. Rondo netto — 4| 

Waia. Cbariaa. Solo un «aoio. (Nar ainan Kuaa). 
(Oaly oaa Kia«. Craoda Valaa WBaaie paar la volx 
awo riaao 4a CilH. ffasMifpllaa fMr ÜMik C4i* 
Boa opiglatfe. EdNkn.CKiUlAa 4 - SO 



■elaaadar«; «. Op 96. WaUy^do|9 »4 

. _ Op. W. Flhchen-RheinlSnder *Jk 

_ Op. 97. Toül-l'olka "i 

— — Op. 9H. Rehenduft. Rheiolftnder 

~ — Op. 99. Sorgaabreoher, Galopp 

■ailal, P. Op. B6. Polka PoUeea 

. _ Op. 87. „Dos Paraaol". Potpourri 1 Tbalar. 

— — Op. BS. Polka 

Dp, BB. Bouqiiet-Wnh(.-r '. . . 

— — Op. 90. Amoretten-Polka 

_ — Op. 91. Polka-Mamrfca 

Op. 9S. 

Op.lB. 

Lcntaar, Alk Op. BB. 
Op 64. BaHlaer 'QMdrllla 

Staberle- Polka 



Pofnona-Ualopp 7| 



HeWetia, Polka-Matocfc« 
UainuthpCraaa, Maraefc 



— ^ Op. ^& 

— — Op. 5«. 

^ - 0|kfi& 
Op. SB. 

Op. ('>0. Uajatzo-Polka 

Karo, H. Op. GS. Marüch au« „Pariser Leben** .... 

— — Op. 63. Mfinrh «u« ..Grojsheriouin v. Gerolstein" . 
QnadriHe Ober NoUve aus Anber's „Der erMe 



Bbor MotiM SM •Ufiaob naakda« 



7; 

7i 
10 

n 

10 



VotRl. ¥. W. 
WacM». Pr. 
--flp.«?. 



6abuttata«'Polka 

Op. 61. Dia Scbwiimar. tistopp 



7» 
7* 
7* 

n 

71 
10 

1* 
71 
71 
7| 



«II» dem Verlage von 

Breitkopf nnd Hirtel in Leipxig. 

m^babcrl. Krane. Bsaimtgr a.iix bsllr« f ieanvisei iWie- 

aer Damen-I.itndlen filr <1«'< l'de. zu Ililu. Op. - 'J 
Irktatr Waliar lOr da» PRc. tu 8 Udo. Op. 91 - i> 

- - laUta Wahar flh- 4ao PMo. la S Udn. Op. 197 - 19 

Brand Baada Ar das PlanolMe ia4Hda. Op.107 — 

Braad Bae (i)r das PlanollHla m 4 Hdn. 'Op. 140 X IS 

_ UfAtr nnd Sesiaui? Nwip rcvpdirlc AiiRgahe. Kr- 
ater Baad iiO Lieder von Goellie. Aos^k« flr eiae 
lloibaa Sliaim». 8* Roth eaitonairt 1 — 

— — Pflaftar Baad. «al w aMaB w aiB .Viaraaka Ceaingo. 
lOatal-Auagaht. No. IOB-pIIS.* H-4| Nbt. 



tirlNR «Oll Ed. Bäte * B. Baak Ii. Baakl. KBaiRi. tioBnarikbaadlnag ta Berlia« FraniBolaeho Str. 33«. aadU 4. Undoa N«. B1. 
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Die grtttiei ffanoferte-Vlrtnim 

L i • s t C h 0 
K«i» IT. 

fPoi 

Kiirupa feierte Liot, VOO Madrid l>ü Petersburji;. als 
wir Uli» iu Pdriis wiedertmdaa, wo Ludwig Philipp KfiniK 
geworden. Hielt das Jahr 1830 auch Khoii iaii^u nicht 
Wort iq der Perwn des Bflt^erköDigs; es war den- 
wieder doe graaa« Zeit. Etwas Wienerisch leieblsin- 
nig war das Leben. Ich kan tii— lal au* Petenburg und 
Lisit aus seineQ, rde dageweseneo Petorsburfpr THnmphen. 
wo er vor 3000 Persotien. olme Bt ^li itnni^, gespielt hnite; 
WO die Daoion der hAch.s(en (itf<>ellschnri ihn nach uinem 
solchen Comwt in setnem (int^thnase mit RluineoKuirianden 
•mpfingein; wo der hohe Adel ei($eos ein numpfboot init 
MiMkahANO miethete. um den grossen Künntler bis nach 
Kroostadt und weiter bis auf die Rhede des t ianliodischeo 
Golk MI geMten, ab er sieh nach Detriiolikod «imelillll«. 

I sich grosi^rtiu; ^fv^vw mich in Parist «,lch lioiniiie 
Ihnen**, wnr »ein i-rstes Wort, „wIr gehen ^"S 
erinnern uns der alten ^Seiteof*. 
Ich niAchte etwas Chopin — ■ 

^Was Sie wollen; bildea Sie sieh nur nicht ein, daas 
Sia Mich bnahtai; LeclioD nb' ieb ffir kainea Pniis icä 
beauehe eihea Phnnd, eine Taaaa KaÜM arlanb* ieh Ihnen 

1^ zu hil-teii.'' 

Uns w'Hreii unvergessliclie Morgen. Nie veifehlte Lisst 
die Stunde 2, dws whp die ..polite*te du Roi". Wenq er 
in der ThQr stand, den Hut auf dem Kupf, ein elegantes 
StOekolMQ in der Hand, ich glaubt«, ich wire KOnig io 
Paris geworden. Eiomal apieUa ich ihm recht gmOgBud das 
van ihm geo e Ulu SUnddien von Sehubert Geben Sie 
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einen HIeistift. sagteer, und schriet) Iiinein: ,,comme natu- 
raliite, parfait", ("nlerschrifl (die schl«n^elnde| Knmz l.iszi. 
Wie .NHturalist? wenn ich Sie zum Lehrer sfelinht 
„Nun ja! Sie versteheo's, Virtaose werden Sie ein- 
mal Biehl. AbwbAnTMa indwE-ArPriaeaavanWabar 



I 

SJtgte er: iIhs >,pi«ten Sie aohön: icti !«piei' üetlMt den Re.<,t, 
das Trio kaim ich nlohA besser geben" — ioh wufd« roth 
wie ein« trdbaan — ar " * " ' 

Polacca AUS. 

Seitdem hat Liszt den giiiiilällim Gedankao gehabt, 
die apnefande Introdnetkm dar «aleo, anbedeulenden Po- 
hieea von Weber (in B») der sweiteo iMbr) der Mut- 

ter-Polonnise «nzubHuen: diese fdr Piano und Orchester 
lu iuMtniinentiren. Ule von Liszt componirte Brfieke. von 
der Weber'schen Intruduction zur Welier'schen Polacca, ist 
wie ein „Gesicht"! das ist Oberoo'is Wald unter andarno 
Bäuineo! das ist unnaehahialtali ronanliMh gelQUll Daiiai 
hdtta Chopin gatmint! 

Auf der Treppe nagte IJsit noch 
famos war das Trio!" - Ich war i<hlcklich! ich hielt 
lÜr einen Pianisten! lür einen f'oudre de guerre! hl 
doch die Binhildunf; Ans Glfirk! Ks waren s«>eltKe Tage, 
im BflndnisN mit LiHzt! — KiiMoal sai^« er: „gehen wir aus; 
Sie haben da einen Samuil - Paletot aua Hamburg; mir 
filU «ben ein, daas taii der einsige Mensch in Paria 
bin, der Ihnen h diese« Roek den Arm geben k;ann! 
Koramen Sie. wir »-.sen Mnrcaroni bei (liii'^clii. wo Ros- 
sini speiste; wir setzen uns «itll seinen i;elieilinlen l'Irtli," 
.Seinen Ann ^Hb mir LiHZt auf dem Hoiilevjicd ; in dieseiu 
Moment verstand ich seine Wocie: mit einem „Tigerfell^ 
wie janer Paietol, hatte man sieh niahl in Paris aa 
srigan! Aueh,eina Laelianl 

Dta AvAir-fianale von Weiter, kam an die Reihe pesf 
tot errvrttl Ganz gut. sn^le er im Rwido, aber zu we(ii< 
von der kleinen GrAlin in Pelersburj.; — der spre- 
chende FusH fehlt. — Ich atudirte und tmi ilmi mii dem 
Rondo wieder unter die Augen. — Nun! so ist's recht, 
tagte «r, der fbas Ist 4^ abar am ist dar Sahabt — ar 
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inoMte imoMr wtt Bag«D «nd httl« tniiBar Raoht. Es 

war die SloHe in Anfflng de« Rondos, mit der herunter- 
»cbliogelDdea Scala in F-moll; er hal'8 lüngst in Itnlirn 
vwgWMt — ich nicht. 

BociTaget Mgte Liszt beim Eintreten: „Chopin kommt; i 
wenn ilm mr die George Sand loslisst!" — ich dachte : wttnn ' 
er sich nvrvon dar SanA kiaii9»ll ir «Wir apieleii dann, 
fuhr Liüzt fort, die vierhfl|dlga'S6iiiMa «M Onslew (F-mofl), 
Aur die Sie »o lecker sio^ wie wir einmal OfTenilich in P«> 
ri» thateri; es war curiaa (curieuxl: — fr spidlie oben, 
ich wollle es so. Ich komme mit Chopin; dir Kr«rd 
alaht ainoMi bai Ihpeo! Auf dieae Weise bekommen Sie 
Laetlofi, 4m ouiaht iMi dano: dann weon's bei mir gar 
nicht ist, MO iBl> aahwar bei Cbopinl pa kaooen Sia oaeb 
gnr nicht Paris, Wie viele haben dia Raiia gawwhl and 
hekiuiien Chopin nicht zu sehen!" — Seitdem Linil mit Cho- 
pin bei mir spielen wollte, trug mich die Luft; ich dachte 
aar aa «Ii« Beiden I Vor den Musikhaudlungen ^rQ^Nle 
HNM iBicli, bei SdilesiDgar's bot man mir einen Stuhl. 
Dort aab ieh Rarliin nm anlan Mal, dar Lint k «bar 
istön*« nannte. 

Chopin kam immer nicht, «her eines Abends kam Liszt 
oril Biliar und Ernst — Wir wollen die Freischütz- 
Ottvarlura auHBbreD, «agta Lisit, das gute Instrument 
ataht alnnal bai Iboan. — Sie apielleo vierbindig und 
Ernst geigte daiti. Es war narkwOrdig. Dia Herren blie- 
ben den Ahend. Wo wohnt Cramerf fragte ich. „Der 
li«t oirifl Pi/inoforlP-L«ncnsler Schule angelegt; den können 
.'■»i« nicht sehen, der wohnt draussen in den BatiKOoi- 
las. Gramer, in London Millionair geworden, specu- 
lirte bei oinaa Banquiar, «arlor Allaii, war in Eiaeiaod 
Engiioder gawordan and aebNaHlieli oaeh Pari« gokMinaa! 
— Der ist 70 .labr alt , den lassen Sia io Ram, aoMois 
Liest, von dem haben Sie auch nichla sn lemanP* 

Ich Crnroer nicht in Ruhe; 1829 hatte ich ihn 

io Loodoo daa Pianoforte-Quarlett von Mozart in Es klae- 
aioali aebto 'm Arn^RoMiia qiialen gnhori (mit Undley, 
dem Eogliaehen ViakNMalliilaB wd Franz Gramer io der 
Violinstimme, dem Rftider von Jaan Bapliste). Ich aohrieb 
Cramer einen devoten Brief. Graf Wielhorsky \\»t ihm in 
Rom begegnet (siehe Signale No. 37, 38), de» waren An- 
k>flpAng«piinkt*>. Der Verfasacr der weltbekanoleo Etfldeo, 
diaaaa Geaaugbuohaa fUr «nooBfirmirle Pianislao, 
KirebanvalarCratBarTanpraab m können. Ich aafla 
mir: L'in Englisch Diner, den besten Portwein, alle seine 
WerkH auVm Tisch. Li»t hatte baraita Paria «arlanaa. 
S<minilidi« Werke gib Sohiaikiiir bar — ata unga- 
heurcr Stoss Noten. 

Gramer kam: ich kOssle ihm mit (iuwalt di« Hand. 
Ml» daa kmo iob Iboan hialaii, wgla iafa und fObrla ihn 
an den Thum scioar alnnllieban W«rk& <~ Iii das 
Alias von mir? — seufzte er - hab' ich das Alle« ge- 
schrieben? — aber es freut mich — er achOtielte mir 
..En^^lisclr die Hand. E-s ^nh i mc Zeit, wo ich solchtin 
Waiu trank, sagte er bei Tisch. Nnch Tiseh spielte er 
dio anteo drei EtQdeo. Wie brachte ich ihn dasu? — 
as wir Mbwar! — iob qiallo aia tnant, und fragta: so iat's 
woUgar nlehtt Dia Modaroa« hobao kata layaf of — Daa 
war ihm su viel; er setzte ^ich; ich sehe noch sein ge- 
drungenes, volleü Gesicht und seine duokelen .Augen. Es 
wer klassisch vollkommen, aber trocken. — EureAcoente 
bab' ieb nicht, sprach er; auch Clemenli spielte so; wir 
verataoden es niobt besser; meiu Vorbibl war Moaart! 
kk «mMa data na« ibn aiit Baaihovo» iMit fcOMMo 
darfta. Ieh hatte aUa nabio Maiikallao anltant, Alba im 
Zimmer war J B. Cramer. — Jetzt bin ieh veri!e<.sen, sprach 
er weiter; hier spielen sie Berti oi; ich bdbst lehre in 
dao ElOden von Bartioll Sie kOnnen's hOren. 8 Pianos 
aar ainnali — Bai'n Abaebiad ap«t Abends, Mgto Cra- 



mer (Worte, dia ia Miaam Hanao Moni.' Enpfaogan Sia 

dpn Sfi^nn einea altao Haoaeat iah verdenke Ihnen eioeo. 
Abend, viiu ich ihn oiehl atehf M erlaben glaubte^ mAga 
Ihnen das GIQck bringOOJ jta» HNh «labt gaoi «W* 
gaeaan bin ich, sagen SiaT 

Da hin* ich ein ralehar Maua «ata «ollaat 
Cremt' r war bei inir gewe>en! — Kfrcheoviter 
Cramer! — Aber Chopin kmii immer niobt — er war 
auf ainam ChAtaau mit der Snnd, in der Tourraine, wo 
dia Uugaootlao^ak Majferbeer anfangen; Meyarbaer «aar in 
Parle und sohnab an dao Hngaootlan. dem Markateta dar 
moderaen t^ier. Soleh ein Ort war das Paria! 

Listl hatla mk seine Visitenkarte mit folgenden Wor- 
ten darauf, hinterlassen: „Laistt^i paturr. Franz Litzt." 
Das geben Sie ab bei Chopin, halte er gosa^t, soosi wer- 
den )>ie ihn nicht sehen; gehen Sie um 2 Uhr Citä d'Or- 
kaoa, da wobnt dia Saad, die Viardot, Abaoda können 
aia bei cinor SpaB^«« Gr*!» «MaHMB. Viellaiahl nüanl 
Sie Chopin einmal mit. Sie mOiiaa iho aiakt daran bit- 
ten. Er ist schru (ombrageux). 

Ihre Courage nlso luit er iiieblf — 
— Nein, die hat er nicht, paware Fredtnc! 
Mit dar Karte von Liszt in der Hand, kern mir Cbo- 
pia aotgegan, aaebdem sen Oiaaar ^dbaiaetifa« aidla — 
sallan in Parle) nir genagt: Moneiattr Chopin «ei nieht in 
Paris. — Ein junger Mniin mittlerer Statur, halber. nUge- 
härmten, aber sprechendtMi Ge.siclifes. feinster P«ri»er Tour- 

nOre, siand \or rnir Einer so natQrlich alogaolan Eracbai- 
nung bin ich nicht mehr begegnet. 

Qiopin nOlhigle mich nicht zum SilMo — ieb Staad 
wio for einen regiareodaa Herrot — Wae la fl n i abaa Stet 
flOelorla er — am ScbiHar voo — ' 

Ein Freund — leider kein KOnsller. 

leb wOoBcitte daa GiOck su babciv Ibra Menirkau nit 
Iboan kaonao so lernen (fiHm Ia fowaaf»iaacn> — habo 
einige Mazurken mit Liszt ich fOhlto anvaeaiablig ga- 
wesen zu sein, aber es war zu spät — 

So? sprach Chopin gedehnt, aber artig — > was brau- 
chen Sie dann niob? — Nun, a|iielen Sm^ waa aia nit 
Lissi gespielt} ieh babo noch 5 Minntan, nieht nebr. er 
aog eine elegante, kleine l'hr aus der Tnsnhe. 

Wie vor 20 Jahren bei Li->zt, fühlte ich mich in einer 
traurigen Situation; aber es half nichts; uacb Liati durfte 
ieh nieb nicht nabr fOroblanl — iob Affneta aalbat daa- 
Imtraannt. Ea war ehi PlayaL — Enrd — Playall — 

Liatt — Chopin! — Ich gab einen einzigen Ton an. um 
die Spielart, die Furt (U gue sagte ich) zu erkennen. Dies 
und das Wort fle mot) scliienen Chopin zu ^^t-fHllHij^ er 
lAchelte, slQtzte sich fati^uirt auf's ln'>truineiit und »ah mir 
in'8 Gesicht. Ich wagte nicht, ihn anzusehen, schlug aber 
banhalt dia Maiurka in B Op. 2 an, die typische, m dar 
mir Linl Chaogamanto nolirl, abor dabei gesagt halte: i^ 
denke da nur Iniil m\i Ilmen, Sie milssen das nicht zeigeaf 
— Ich kam gut djrch; Cliopm fl islerle verbindlich: Der 
ist itiolii von Ihnen, nicht w,nhr? — hat er Ihnen das Kie- 
macht? er muss auch an Alles seine Hand legenl er 
spielt vor Tausenden, ich scUen vor zweien! Nun, ea 
ist gal, ieb gebe Ibaan Leotioo, 2 Mala dia Wooho» naw 
hOohctae Maaaa; w«nn 9i9 wüMlen, wie sehwar ea mir 
ist, } Stunden zu finden, mehr gebe ich nicht zur Zfil. 
Wils lesen S;e denn* — Das war eine Frage, auf die ich 
prcpnrirt war: George Sand und Jean Jacques Roussnau! 
aagte ich etwas «u raacb — er lichelte; er war b<ld- 
eebto ta dhaan AagaaUiok. 

„Das hat Ihnen Liszt gesagt. Seien .Sie precis, «ehl 
bei mir nach der Uhr. " Ich kam immer eine Stutide tu 
früh. Eine schOne Dame nach der anderen kam heraus, 
einnal Friuleio Laura Ouperrä, die Toobtar das Adniral — 
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di« b«§l«il«le Cbopio mIM binaus; ihr hnt er lierr- 
Mm NvttaroM (Muv. 48) deiiiin. Iiu Vonimmer traf 
Ml «II in IMoM, IHUivmtorbMiM) „FillacJi". Dtr 
KkiM war 13 Mm «U, eio Ungar und «io «aai*. VoB 
KMmo halt« Lisd in «in« Soir^ gesagt: .,G«M dir Klcia« 
ml auf Retsao. mach' ich di« Bude «i" (qtumd U petU 
Ptyagera, je fermermi bouti^IJ. loti war aifersQcbtig 
•■r Kittscb. Cbopin hatte nur Augen für ihn; er spielte 
■Nl GiwMa . da» Mmtm io B-moll, Op. 3U damal» da« 
Nmmi«. Mir halto Cbopio goMgt, 4m td m tchwer für 
iDich (und Rfcht gehabll, ab«r dabai Mia Iii» er niail, 
vftou sie es spiell«n! Der Kleine sptalte dn C-Ooll-Goa- 
OMt, Chopin begli itirle auf einem iweilen Piano und sngle: 
«r apieie as nicht bessert — leb glaubte es nicht. Aber su 
war orl — Dia physitoha Kraft fehlte ihro; er spielte 
die WehUslen In<<lnimanla. Nur in frOheren Jahren halte 
er ftlaotlieti gespiell, ciniDal jAhrlioli, fflr die gawdblle G»> 
•Mlisobafl seiner Sohrtlerinnen. die Blailw des Adelig MO 
Frankreich. Er war der Pinoist der eleganlen l«timi* 
eit; der Phönix dea Nolturoo und seiner Maiur- 
ken! Seine Masurken, vo«t denen Lhil gesagt hal: vor 
jade aell «« m&a eioeo andern PiaDisleii erbten Ranges onspan- 
nao;Fdie «fafeo di* io Motik abartragaoen Liedar von 
Heine! Ab ieb Ibm das aagle, apiaha «f tarstrent mttdar 
Kette «II der kltineii Vhv. die er immer 8ur>i Piano legia^ 
um nicht die J Stunde zu fihersch reiten. „Ja! Sie versle- 
ben mich; auch hör« ich llin.-n gern m. sfl^;!« t^r, wenn 
Sio daa arata Mal spielen, dann geben Si« mir Ideen; 
Obao Sie, pmorina Sie, so ist ae nicht mehr dassalb«, 
dann wir.ls dUMg fHÜ S W^ ." Li««l, tt%^ ich, BM 
dasselbe gesagt. — Dann wundere leb nieb niehl, diMMli 
Recht habe, vvnr pikirle iinJ piknnlft Antwort, h Llnt 
wie iu Chopin lagen immer üoldie äticha. 

Deux eoqt pMent e» paim; «M ptuik mm wkii : 

Ei '■oila la guerre' aUumee. 

Aiiwur, tu perdis Tnie! — 

„Sehen Sie. fuhr Cbopin fort, da iai die Valae M4la>ao- 

iique; «fie wenhin Sie in Ihrem Leben nicht spielen, aber ich 
will Ibnen waa hmeinschreiUen." Diese xvvei Noten sind 
«ul dar KdaarlMien Offenliichon BiLliulheli in Pelers- 
boK. — Chopio aebnab nur Noten und neinen Na- 
san. — George Sand, pflegla er tu sagen, schreibe so 
schön, d«s8 man kein Raebt «KD Sabiaibea habe. Wie 
lAuscht sich das Genie, wenn oa bi Liebe kommt! — Wie 
viel höher slnnd Chopin, der Hyranendichtur (Poinccfl in 
Fia-ooll. in As, m A-«lur). PindHrunJ TyriÄu^' - Ctio- 
bId wird man spielen, wenn man lirine Zeile mehr von 
Oimgu Saod laaan wirdi — Aber «s ist einmal so, uml 
dar BngRseba Uehler baMo llaobt, der bei jed«*» ^ro* 
cess fragte: WO Ist dal FfMiMirinmer? iob aibe nicbt daa 
Frauemimmer! — 

Mü Cbopm ging ieb aai. wie mit einem Fraueniini 
mer. dem man dnrchaiia giMlan wiU, nil Liatt ging ich 
nicht um. der sink; mit mir oml Cbopin sagte mir: ieb 
tndch' nur t ili'« flu ilirien - dnss Sie ein Russe «-ind. Dns 
war einseitig, aber der Schlüssel lu seinem Wesen. Als 
ich ihn fragte, ob nao oiobt bei Duperre bekannt wer- 
dlB Utmlo? — aotworlala er snoft; icli inlroduiire Ni«^ 
mandent — Aber bi diaiea Tagen spiele ich Russischen 
Damen die As-diir-Sonate voD Bealbova«, Ölt dso Variatio- 
nen, ich hflb'b versprochen; da Mite leb Sie, niliurahrsa; 
Sie scliickfn mir ihre F.quipajj;»-, '■vir werdpii svie die Fürsten 
fahren. - E^juipnge spielte immer eine grosse Rolle in Paris! 
Dia Rwaischen Damen waren die ideal schöne Baronin Kröd- 
cer. jeltl GrittB Adkrharg« «nd die Grübt Sobaremeyeir. Cho- 
pin spielte adiltn ober niebl podtand; monm mm sdnsalie 

er. aber unvergleichlich! Sein Ton war nanar acbta, io- 
oig, tr wiaehle aber mehr, aU er aoschiogi deiMa aB, 



(i'indi<{ue) sagte er. Die Kraft hatte ihn varlasseol — Aber 
mau verseokla sich in ihn und war glQcklicb. 

Am aoiaten beb' ieb ihn mit dam bekanoteo No«* 
turno io « (Op^ •) geviNtl £a iat der aabtaan Camilla 
Piafei (Mbo dw em» Ariikal) fowidnU. DmboIs in im 
Mode, jelit beseitigt durch die spätere« hOhereo Forme« 
io Chopin. Wenn Chopin mit einein SchOler sufrieden 
war, so machte er ein Kreut unter das Stück Ich hatte 
im Noolume eins arballeo (premier chevronj. war wieder 
gakoaowo, balta das tweite Kreuz davon getragen, lob 
kam aber iweb abunal — Cbopio aiftto: Leaaeo Sie ariah 
nun damit in Riiho, dif habaa Sie nedi ein Kram; leb 
bflge: für Sie (!) ist es vollkommen; damit genug. Sie 
spielen das so schön, entgegnete ich. so knim es wohl 
Niemand! Lisit kann's, sagte Chopin trocken uiiJ spielte 
niobll Kleine, wunderbare „Cbaagemenls ' hatte er mir 
biniingeMbrieben, aebw Noleo waren klein, niedliab, lebarr. 

In dem Hause, wo f^hopin. Cile d'Orlpans, wohnte, 
lebte Dantan (der grosse kankaturisi in Gyps), (loorge 
Sand, Paulin^ Viardol. Abeiuts vereinigten sie sich bei 
einer Spaniaeban Gräfin, «iner vumohinen allen Dame 
und polHisoban Bmigraolin, deren Namen ich. undankbar, 
vergessen habe. Chopin nabm miaii einmal oüt. Auf dir 
Treppe sagte er: Sie wardsn etwas tpieleo, oiaht wahr? 
aber nicht von mir, spiolon Sie ihr (!| Stück fVotrt mor- 
eetfu; von Weber George Sand sagte kein Wort bei mei- 
ner Vorstellung durch Chopin. Ich setxte mich neben sie. 
Chopin Oallerte uaither, wie ein im KAfiebt erschrecktes 
Vögelein; er aab alwM kommen. Was bitte er niehl ge- 
sehen! Bei der ersten Pause in der Convenalion führte 
mich Cttopin an das Piano. Leserl spielst Du Clavier. 
so wirst Du Dir vorstellen, wie mir lu Mulhe war. — 
Es war ein verwOnschler Steh- oder Stutzna^el. ich spielte 
die At.fforderuog; Chopin nickte mit dein Kopf; George 
Saod aagle noch immer kwa Wort. Isli seilte miob ooob 
abMDal Hl ihr. lob varfolgM ofmbv ama AbMebl. Ow- 
pin blickte besorgt w UM InnOber. Kommen Sie nicht - 
iiHch Petersburg? bub ieb im verbindlichaten Tone an; wo 
Sie soviel gelesen sind? Zu liiuin Sklavenlande werde 
ich mich nie erniedrigen! antwortete G. Sand. Sie ha- 
ben vielleicht Recht, nicht zu kommen, Sie könnten die 
TbOie venehkMBaa Sodao. — leb daobie an Kaiser Niko* 
Ibm. 6. Sand sah imeb grow ao — ksb taudilo imar- 
schrocken in ihre schönen, gros-ien. braunen Augeo! — 
Chopin war nicht unzufrieden, ich kannte seine Kopfbewe- 
gungeii. Statt «Her Aiitv*ort stund G. Sand auf und schritt 
mioolich durch den Salon an den lodernden Kamiu. 
Ich folgte ihr auf dem Fuss und settle mich, möglichst 
sebuesferüg, lom drillM Mal nabeq aio. Sie mMste eodlioh 
etwas sagen. G. Sand aog eioen enoniHO Trabuooo aus der 
Schürzentasche und rief: Fredertc! ein Fidibus! Chopin, 
der »tross«, die Sand Oberragende Geist, wie ein Thurm 
«inen MauiwurfshQgel Aberragl, mein grosser Herr und Mei- 
ster, acb wankte dogitlioh mit einem Fidibus heran. Die 
Saad würdigte miab ounmebr eines Wortes. In Petera- 
burg, hub aio an, kBMte iah wohl oiaht aionial eine Cigarro 
in einem Saloo rauchm? ~ lo kalnam Salin, Madamo, 
hab' ich jemals eioa GgM're raMbM lahM, war nelM 
trockene Antwort 

Wie aio mich mustert«! Ich sah mich ruhig um. Cho- 
pin war wom Tiseb dar Wirlbio wrflckgekehrt. Er durfte 
nioMs gebart haben. Anora Müritt falb vtratiod 
das Wort von Lisit. 

Den anderen Tag sagte mir der Sohwainr VOO mal» 
nem Hotel: ein Herr und eiue Dame sind da gewesen; ich 
sagte, Sie seien nicbt da, Sie hatten nicht gesagt zu empfan- 
den - der Herr hat seinen Namen eofgeschrieben, er hatte 
käme JUrla bei lich. — loh Im «Chopin". 3 Monate 
wnllo Ml OMblrdglMi alt dia SaiiwaiMr. 
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Cbopia tMCl» mir ift d«r LMMu : Qutmt te|MMIii 
mkb G«>rg« M W UIMhi «to MhlMto, dM 9im iMt 
ii« warMi! Ml iMb^ li«dMMrt. — 6«org« Sand 

iMinte |1| iioarlig ^vgm Sie K«w«seii lu sein. Sis ha> 
bei) ihr g«4dU«i) (?). D»i> <MDg unt der SpMiiMben 6ri> 
In nitaininvn. Di« «Mahla die ünhonichkeit verwi»- 
•m babni. Von da «n fn«« idb M Gtiofiin kiMr 
ylMiMi ZnwkMNMM fälfkmmtf. Ihr wOto 
fdUbn babeml «i« ImMa BHeb dar Ilm ibras Baaiftbaa 
gatvSrdif^! -~ Lisal mler Ch«piM <-- d«r Meiwoh blaibt 
demlbf! Sie haben g«r*iiMi, tiatte Lisil mir el^t^•s Wo- 
chen fröher von mwt Dam« d«r liehen Fftriser Gesellschaft 
getagl. der t-r jederieit gdalien woll«n utid gefallen! ich 
abaf hatte «iofach laiiia Imiaifba in P«t*Mb«c§ aralMt« 
waa «r «ialit aHbal lliwi kAmao. Mi «Mr ÜaMll IJüt 
n«lier getreten, wie Chopin ! Hier iiagt «Mar Allr ludif • 
frrenzpuukl! — Hie jaetl hämo! 

Gharskteriatiseh fOr Liaal war dabei lolgander Zwi- 

^•hSiI, hatte lia i2eMmir*iiarAH^ 

aafgefordert, ihr von Weber vorzaflpMtD. Liaal (and miob 
am Piaiio und sn'f.iv. Nun, da» iat karios! äie araviaan 
■Dich am I* 1^1 II» (VoHt inc /aite» d«t queues am JVaM^ 
Halb Schert, iialb tirnai, wie iaiaar bai ibm. 

M tkba mIm M t a W l I rt . «i» 'daa Spiai Cbo|ilii<!8 rei- 
zend, aber niclil gross war: iThnftchahinlich k. B. m o etea n 
bogenannlen Wnltt^rn, welche Ron<k>s sind, wie sie Mo* 
mH. Hijtnnu'l. Bcelhovuii, Webir nicht goschnebenl — ' 
-Gnmal trat Heyerbeer zu meiner LeolioQ in's Zinmer. 
Meyerbeer wurde^ begreiflich, nicht gefficldel, der warKA» 
ate. Wir apialMa dia MaairJui Op. 33 in C -«if aiaar 
Säte, dte a» vM« hmndart <aHllilHI kh rauma aia die 
i>i<ib8chrin (tifitttphf/ der .Matiirken, so beköminert und 
traurig iM sie; dti errnTidele Fluj; ein«s Adlprs! Voyer- 
beer seilte sich, ich Fuhr lurl. Dag ist ,, Z >^ h i v i e i l u 1 - T a i l " 
sagte Meyarbver. Ich rou&sto wiederbo(«m, Chopin inctirt« 
taut mit daa BMsliR auf dem Instrument seine Augen 
ijObliii.^ »Zwai Viertel», trtadarbelte M ^b aar nibig.^ 
Nw chmal sab {ebOiafilB lUtt arÜfWiii, «s «rar b» dta an n 
Angenblickl wii- schön er anxusehen wur' fin blasses Roth 
fnrblc seine bieichwi Wangen! — Uns ist Jn i Viertel, 
b tr laut. — Geben Sie's mir, ''iit>;r-f;n«te .VKyerbaer, 
zu einem Ballet in meiner Opar (er componirte an den Hu- 
genotten), ich leig' es IhiM«. — Das ist „drai Viartel", 
achria tat Cbapia, ar, 'dar nar iMMr KMarta, «abfeb 
ftiab van StaMa und apMta wlbM. Dtat fl«!« 
spielte er dna Sifick, tihil« laut und slampfle den Tact mA 
dem Fuss — er! Cht^in war ausser sieb. MeyvrbeA^ 
blieb bei seinem dictum — sie Ireonlcn sich -gereist! Bs* 
war mir eopfindlich, Zeug« diMar Seena gawaaao tu aaio. 
Oboe mich lu grOaaen war Qiopin in laiMB GaUaat var» 
flcbwiBdali. Uod ar hatte i^ofat, dann dadarali, dast dar 
drNla Wailh nlebt normal auftritt; so au Mtgae, durch das 
Strom des Themas verschluckt wird, bOrt er nicht auf za 
exisliren. Zwancig Jahre apiter. Chopin war gestorben, 
sprach mir Meyerfoeer hl BarMn von der Sadi«. Erinnern 
Sia mIi oMb? liragta ar, aa wm- in Ihrar laatioal — Ich 
daafea nil KuMnar daras, ^raMr HaMar, antgafjMto iteb, 
Sie tbaten ihm weh; badenkao Sie. was es haieat. wann 
Meyerbeer in einer Cbepin'schen Maturka den dreitheiligen 
Rhyllimus ne((irl! — Ich bitte Sie! — i-s isi ein Todes- 
alOSS. — Ich meinte es Hiebt so — sagte Moblwoilend 
dw grosse Cotnpoiiist. 

Wa« Chopin eharakteriiMa, taar aaio miiate, wobei 
dHB RfaylhiMia Im greaatii daaian tainnrMfe Iteahl'Waida. 
Die linke Hand, hOrte ich ihn ofl sagen, die ist der 'Ka- 
pellmeister, die darf nicht weichen, nicht wanken. Die 
ist eine IJhr — macht mit der Rechten, was ihr wollt und 
vermOgat. Er lahrta: eis StOofc daaert, angenommao, 



ö Mioutan, waon da« Ganta «ir gaaan M laaga gadawflf 
ki Eintalnan kam'a awdaaa sohl. Doa iat »wiate. 

In <dam S*bwa<nfcb« ^•ewagnng. hi dioaaoi Han- 

Ked und Bfln^en, im rukato, war Cbcpin binreisaand. 
Jade Note war ein ouf dia b4oha(a Stufe im GesdMDaek. 
«aag^lgtar OucMcn! — > Brachte Chopin eine Vartieruog 
aia. «0 war a a aio- nia fioriHMa Spilaaateah. /^tr anh, 
hai Mab aalbWi aplalte or HrinBar Baohi daaafs tiOwai^ 
awth «isMieb hi saibeo Sots Ohergegangan ist. hi Baetbo- 
ve»i war er nicht weit gekommen, BeetlMHran's letttan Slyt, 
Chopin fan<l iha noch unrerstäiidlich! Op. 106 WinBastbovtan 
und Cliopin wAren Anomalien. ÜamaU itbia in Paris aio Pia- 
nist, Gotmann mit Namen, ein rohar Caasla<ain Piano, ahar 
mit Mthaadar < j > aaw dhait. Dar hnpanitta dws gwaai Iba« 
dMiah aahie flaauMHiail, da« (1) tehte «r aia den Pianial-. 
dar ihm seine Compositionen am raeiHten zu Dank spiaial 
— Er habe sich ihn eriagen, sa^te «r. Üas Saherso 
Op. 39 ist Sulnaun 4edicirl. On Genie Ksst sieh »o 
Uaaobn», wann seine ScbwAchen tu Gerioht sitaan. Mir 
«ad Filtsoh war Gotmami ein Greuel, wir «mlaehlen ihn; 
ar tatte nicbta von Cbapw, abar<GhopiBliottaaiah dianndaak* 
liahatoHeha gageben, OOS dateKlataoinBiMBiaaattaehoilaan! >— 
Das 'unr genug! Das bleadate ihn. Man bat ni« wieder 
etwas von Gut mann gebOrl. Er war eine Erfindung Cbo- 
piu's. — Chopin starb im Aller von Motart und i^apbael, 
an Scelcnkommer und BetrObnias. Sein Her« hätte iuio 
Geb« gefunden. 

Listt hat ein gaohriaa B«eh «bar ihn geschrieben: 
„Chopin, per Fraui Ltet" — aln spr e eh •O'der Titel. 
ist vergriffen. George Sand '«rwAhnt Chopm's in ihrem 
'Buche „ün hiv«- ru midi de l'Europe". Es ist das ihr 
Aofenihalt auf der Balenrisclien Uwelgrappe mit Chopin, 
dar beiaila bruatkiwnk war. Sia «anat «iaht ashti« Na- 
nanf «aia Waakhoat Iho ao: „l'artiato'' Waa m< 
stand eine f^antOsischa Natur an Chopin? Chopin war 
in «in Gewebe gerathen, dem die Spinne nicht fehlte! 

Es ist hier nicht der Ort. fitif iji*> Bediuluiig, auf den 
ausaerordenihchen Werth der Compositionen Cbopin's ein- 
tagehoo, die dam Pianoforle eioe neue Adra erOlInen, abar 
aueh dia Gafabr laafaD, aM j^wkmMm mÜL 4ar V«ttr^ 
waiaa'daa MÜai i r « , mit aainan hIaaSanaB. ««««ratanda« 
tn bleiben, weil sie sieb auf dem Papier ender<> mflchm.. 
als in dem ihnen ndlqiiaten Tonteben. Als Pianorori« 
Ausdruck sind sie noch Ober Weber tu stellen. Sie be- 
haupten aioan ersten flali troit ihrer apetifiseheo Be- 
«chrflnkttMit a«f daa iPianoforta, Irots kleiner Aiamliab- 
keiten im Mimi, «nd ehwa dorahgahandtn «altaad ila 
giachan, milUb idoM kaanriiahan Zugaa hn idaaleB'OMiahL 
Ihm gaben die 6(Mter dn» reine GemQtb. 
Wo die Welt aieh, die ewige, spisgeill 




II • « « 



( Kdnigl. Opernhaus. I Frau Uarriera- W ipparn 4fat 
an «. als Sailina i« J>oa Juan" wieder ««(, «atlMich 4M 
dem leUiafieatan BiMI ampfwigen. weMar aaefa den Arien 
vm SU stOrnii«eher wurde, aia das PuMikimi die surKetauchtao 
GerOcble vno einem HaidMdaa dw beliebten äingeria aia 
baginadela erfcaoal». Wate« db'Tiae Bsr MMdBafe auch «f. 
was belegt, 80 lLl«ni{ Hnch die Höhe so weich uod rein wie 
jemab. Hoflhntlich wird Frau Uarriera-Wippem im Verlaufe 
dar SaiaoD naa oft Gelagenbatt gebeo. ihrer welfschen Vaiiliga 
tu gedeofcaa. Die Oteige Beee t tuog des „Don Juan" war dia 
Irlkber beapeoobaoe duieh die Herren jialomno, Krauaa, 
KrOger als l>oa Juan, Leporellu uod Octovio und die DeoM« 
Voggeahuber, dcrs« Benno Aana eine aOhavoMe. «oniah« 
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(ige, aber ■ w i U llictn»<Big aht^heo^ LeiaMng iil. und Friu* 
ItiD GrOa, ««Idie ab Elvira nach ihrer «raUn Ari« gr«M«Q 
BaiM fntf. >- In „1M«< im Teufel" gealirie am II. Friu- 
Mi Knft mm BHOm A ktMh. IN» SImfm, Amilt 
mt fwMwm H» «li«Ml t m^MM , tat a«H jaM MI m 
flOsaigiieit der CoWalur , an Vcr** <i«r Cada—e« recht ge- 
«MM, Ltftta mufi 64ewate eisd eomct, öb TriUar tmd^ 
♦tifcfcm-fc WlBl — (Mk wml§ IM* M», «to lilJlw 

und e(was trocken, dah«* g«<li«ng ■der iwelle Aol nogleich !>«•- 
«er ata dw v*tfia, de« dw dramatwcbe «Uall, Klangachönheil, 
■MbMmiM aMh 4i« rMse lotoueliM fehlte. FaiuMa Krmff 
M M 4m ImMb« 0|wnivef4diUiHaMii jt iuU k tim mkt 
keacMmwerlbeCelanlttretogeviD. Die HaifMi W««»r«ky,* 
Friekt, krOger gnbaa iu gewehoter Weira iobeitawerUiM 
«b Robwl, i«b«a. AmdIimI. Om AliM mmiä» mm Fcm 
V»ggeBhab«r 4MMlbdiar HimtaM Maaü« ni«Mp 
•MD, m gcMoglicher aicbl bsliicd<K»itd «lusgefOhrl; da« vor» 
•icbtiga, wagao 4ter Unfreibait i« itt iMban Lege olt aehr «m- 
W«M fMl Hr -aiafMtNMM UMik gar nioU. 
verinngt Sehlatttprli^keil und »icheres Anfaeaen der Bf* 
Meie. — Die aaderen VoralcUuagao der Woche weiaii eia 3. 
„Pretivss" mt We^r^ Moaik; aaa 8. .^umnie voo Portiei" 
mit Uerni Wirwor«*y >ab MmmMn-tm 42. MbM §mifk 
„Sknntmr mit dar Mnail «m Mty ii l iai . 

taa Fne^bb • WiHteliD»adtnchi-ii Thealor iKncht« imi die 
fMfaigaJa V«ia4cMHag 4er Olaohaah'aaheu OperetU Jüt 
«Maahanacia «mi 4iiidilah" liw Pitliiali». fiMaia WM- 

ler wen Peel, welche iu dtr PnrlhiP der WnndB auflral uui 
mM eaapach. Frteieia hüUkt itt jedenfalia oocb letir juag 

mm Jafen» ««Na a«l 4» llh»a> das teigt )s4ie Beweguag 4ar 

•Ante wie farfe Nimoee in Sfaadie und €raAg; die SliaH» 
mlHei atnd aber fibch um! «rehlUioge«l, der Vorirag iai b« 
baiMlig, der fieaang flAaaig und cerreci, milbin hat Ffiubb 
MMbf M Fbba itnd «atawaltaii Ae hmtkkt, äiam lOtea 
•iM «tnaaattara Stogitia nt mti4n, .Mriita Um Mayr 
eb Giüaalicrtngin, *iie di« H*rrrn A^*lfl,-NMIMaon. Grie- 

■b«! sMsan mi afiiaUeo cm laoMfe. d. R. 



c. 

Ilr<die 



I Jar «lolf «MM«r, 4m bidar 

Oebnacii iff^irimmMusn poHtiFi«4cn InfrtruaMiiie, fct i gte tet wetdea; 
« dem VeieebwAnMgaelMre abbt Fegen ata 8«liliyM 
aaaiam db wapitefeMM nama «dWataB m. a. m. 
Und ao aefaen wir <teBi) in Kraekreich Mimcheriei Fretfkeile« 
woM «ach voiMaflg nur auf der Bttaa. — Die Wb- 
lyAfaa vbd «abii ^/ot- lAt*AcldbaV'kHMB 

bewerk«(Hli|;eu <aae«<ii. Herr >a ndwloii j\ h«( dif rrO(>«r«ti 
Chor- uad Orchealerkrtita ttailieiialtoii, und mit «ienseMren eine« 
dii lj lb l gen Conlraol, balaad vom 1. A«gMt Ma 81. Igai eiaae 

TMIIre lyr^ne gaeeMMaaa. Dta Piakaa kagfauMa bereMa aai 

lä. d. ; al« iCrötTnengd-Opern werden Rosalni'a MBarbbr VM 'Ss> 
uad mL« Val d'Aadorrer' von Haidvf diaan. Ea 



Paria, 13. 
Ma Oftn .aagbM ebb .beaondareu 

ie Ibpriaa der „Hugeaidba 
—UM Jaao r atioaen und Coa(Am«u, vvtilclii^ diesamai die hiMuri- 
bawabnn «racdaa» aaalfeekea ebb die limgaeUUua- 
ch aaf ahMB .Mdena alabllgM i aa b adiiaM dar Op« 

die Chör«, welche ver<iup|»elt werden sollen I)«r tingenOgeodt' 
«i«r TiteateretaOre, uaaMntlifih tat Me^erbeer'eehe uad Wagner - 



•Opafa, bt baiaaha 



mnn nicht dM OabaK dar Cborialen, ebenao aveh 
Mitglieder, aulbeaaem wbd, so lange man an dieaee ao 
wendigea Faeloren einer g«)(aa Geaemattaninibning ein achbcbl- 
berenliMba, aad im Varhlllaiat aa den e«orb<>aaHB iSlagat 
gagea «mfe «■garaebtoa md nabUligea SparsyataM antwtakiln 
will, in i«"»?' werden iIil (l|>urnbitbn«n weder nusKeMiehnete 
CborluMe naeb weniger aber herrorvageDde GeeaaNatdaialallaa- 

^inneii ^er Psrwr Oper eiin diinernHe'i sei viiiii Jimleich deii 
Abrigeu B^oen zur Neohebmung diene. Die iu bede -atebende 

•oueo - AullWuua« i«M «bb «Mb •Manh «aaaabfeaaa. 
^ Paabtar . M a ye tbaai t la la Arer .nnprflnglidien, und »Hein 
ri ch tig en uad vilbMadl ga a faaaaag adader bergeatobl werden 
t..a db llaifea tai 4MaaM 



Opemwerkeu. von welche« MeiRlcrschnpfunaeu immer n»(r ,.Die 
Jüdia" lam Vorsebetn gebagt, «udiicb «■ ibre« Kecbte zu rer- 
Mba. — *aa daai Jlagagawiid Eakart'a Mr db arab KaHN- 

neifllaeaieNe Mheint iiichtr werden cii wollen. Dnfrtr h)>hen 
V«Bdeabeu*iel und M aogiu daeelbat bepeilmeiKlef PoaMioneB 
erbettcB. JNe frObaraB Tbaatar - MabriaNea 'Carvaiho'« wardaa 

da «er» Paadetoup die 
Vadat; er -bat ualeniea- 
bis der Preis n««i llxirt wird, 6OjOO0 Franc« dem Syndicn* 
■a de« Kebuf «bergebea, daaiM davoa db ^vibgtrten GMubigar 
fibwalbaM baaaUl awriM aoHM. Ba bt Jadoek no«b db fVaga 

ab diese fleriineiini; sn hald in HrnWIiin^ i-'i-hen werde. — Der 
Taaariat Capowl, in derOpöra comiqiM, bat vom#ey voa TtHlt 

aUirb dar thakannt« Pariser Gesanglehrer Stephan de Ii Made- 
•laine^^-Mbarer iKapelUnatuKcr dar -PrivAi - Muerit des koniga 
■Oerl X., af Aier BupreuXbef ioi Minialermni der aebOnen Kaaab. 
<r aabebb: Ja Phyaiologie da ebeot», ,4aa Tbtefba aoa^btaa da 
abaat" nad JEtadee pratiquea dn etjrb eoeal"; aad war Oberdbs 
Miisrhf iier mt-hiei^r atttaibattseheo 7,eitiin|ieii, ao auch der „Ca- 
lette auaicale" voa Btaadaa aad Dulbar. — Herr Shvatrt bat 
fegnlbb daa (MgbMl.Pbi<nll IMadal%«a«bebl,-webbMdarba- 

•rOhnrte HoRiirfh ini Je^ire 1743 nmlle Dk' nr« ^utreritMi Ip Bild 
wurde durch die gc«cbicJ>tcu Hetuucbeo das Malera horgeaia in 
«BOgbetaator iFababa wiedeffoergaabNt aad aibd ' 
Sebau gabraabt waadea. — FOr 
daa berbhnb FbrenMner Quartett dea HerraVeeker hbr erwar- 
tet. — Eine ncne «uaikalisebe Oeaeilecball, naeb dem Muster 
bt aoabaa bbr bi «MMg 'bagtUba. <DbaalU wird 
dw Caa«adib«Vartr«gaa aitarar and Baaar Claaslkar. 

wetiiierr den Solo-Prodortionen widmen, und vorlAuflx ein« Rund- 
raiae io den ProvinzaUdten Kraokrebka veraaalaMaa. • 
wbi4larr«bMalUvra. darIHraator 
SAytit*. welche «m 16«en d. .M. enden, ein m-uef l'ntprnphmeu. 
beatebcud iu Aufführungen religiOeer Musik in einer fciirelM vou 
Paria ia's Werk seilen. Des Pantheon, wabboa 4« auHgiaB glWk 
jähre zu einem bbabebeaZweflbe vonFasdelmip tietrittit worden 
war, aeU, veraebbdener UasukOamliebbeHen dae Publikums halber, 
nicht m«hr fllierliMen werdaa. üsa sagt, daaa db b a b a 'Geiatlich- 
baM dem Uabnabaien •eaaaMara'a'aabr -BwiiafH aal -aad daaa 

•Wtaa, It. fiapbidbar. 

— W.— .Seit 'Hofrsth Di ri Bclcitedt »eine tlrlaabsraiae 
angatreteB bat. sebeinen db ,abeu >LebebMBde, dw asbe'fiMr. 
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gen zu wollen. Vor wenig Tagen war die Vonitellung der „AM- 
äMMrin" bis Ulm letttMi Momente in Frage geetellt; FrAulein 
BbBii maMal« aieb tmfitMih vmi daher muaa«« frtulein Gin> 
M* th» Parthie der Seilea obemalinMn. Do«h Mtttaga lAhlla 
aueh dieaa aieb aangunOhig und lieaa absagen, woraaf, dea Bi^ 
ten der ftegiaaeure nachgebend, endlioä KrSulein Ehna UMb tai 
latato» AnganUtak* das Part tUMiaalmi aad mM 4ar Kraft mai 



Zwai Tag« 

Hptter bereitete Herr Wslter Htirrti die KrklAniiii;, er sei plAtz- 
liah beiaer geworden, neue Verlegeubeiten ^ er wollte nur auf 
uu4tMUIUhm BaMl &u ObaradMtaaMan, Ftnt U ifcaalal n 
DinKen. Nur ilt-ii beinaht* kniefilli^eii nittcii Her RexisMure 
uacbgebeod kleiriete «r «ich an, stand at)i;r wiilireud der Uuver- 
lure bOalelnd und sieh rtuafwmd hinter den Coulisseu Doch 
•iahe da, dar Vorhang rausefate auf, und Vaseo-Walter's Ueiaw 
kalt war wie weggalriaae«. Dar iOcbtige Singer wurde mit Bei- 
fall Obarsehattat. Aebaliataa Soenaa sollen sich rast nüt jeder 
VontoHoH wiadwboliB. Ii dtoaar BaiieliuBg aind die Hertan 
Beek, v. Bignio, May«riior«r va4 Draxler wahre Muator- 
bUder des Fleisses und der Achtung TQr l'iililiVriin mul Khre (ha 
Inalitrtea, auch die Damen Habatinaky und Dust mann liegeo 
malir MilfaniU tOr dia «hnalilR anhan «aMg gepInglMi Ragla- 
erur«. Doch nligesefiL'n von div.seu Cnpncen eioieiiier Mitulieder 
stellt sich der Mangel tüchtiger t^rsAtikririe der ersten Partbien 
VM Tag M Tag greller hsraus und, ehrtteb 
HaMhoa bewahrt neuester ZeH ihr atte« 
Im BaHat. — Im Hofoperntbeater kommen im Laalb diaaar Wo- 
che die WsKner'»cheu Upern „LoheriKriu" und «Dar Wagende 
UoiUnder sur AvOÜihrtmKi i« «UbeogriB" giaht Frau Will das 
Part der Orirad, Frau Duatman« dan 4ar Bba. Harr Wallar 
den Lohengrii), v. Iii«ni(i ileii TBirnmiind, Dr. Schniid deu Kö- 
nig und Urabanek den UeerruXer. Zu den oben bamerkteu 



Zeit ein Cfaorislioneii-Slrike. Diese Damen mit 30 bis 
fiü Guldeu Monatsgage dutirt und tigllcb Vormittags 
in dan Prolten und Abends tbeila wirfclieb im Ctoore afa Singe- 
rUneu, thella Statiiii— «D baadiMigW varBflgao bai dan ga- 
genwirttgan ThaaarmgwmMMniaaaB dar Raaldani kann wMb- 
dürftig ihre Exiatenx tu friaten und ergreireu mitunter <'iii li^lh 
DateMMl glaiebMilig dia Fluehl. Naua diaaaillge Rekruliruu- 
gen aind wohl «lebt aehwar, abar daah faBnerhIa «to li- 
fti^ar Zuwachs ru den ohiieliiii 8chon hQhsch tcchflutlun Wi- 
d«rwirtigkeit«n eines itegisseurs. — Der Violinvirtuose Laub 
balbni aieb aliige Taga bi Wiam aagwiiairta «aritaig aril 
Halfen Kr<-^iii< vi-r . Ililhcrl und ROver ein stabilea Quartett 
mit welchem er l'ludc Octuher eiiivii Cyelus von Produetioiian 
arSlbaB wird und ist am lU. bereits nach Mo«kau abgereist, 
aafaiM doitigea Bamlhpfliabilaa ala Orebaatarürealor nacbsukaaa- 
man: da aueh Dirantor Nallnaaberger, wie baratta ganaldal, 
die Herren Popper, B«chricli iiml lirudciv} fiir m-Iu« Üuar- 
tatUbonda gawoaneii, und daa t'lorenliner UuartoU tu er- 
warten stobt, Matal aieb de« Premden der KaatmermuaOc to 
iiArhsttr CoocertsaisoD die tiörh-teii KuostgeoOftse iu sehr interes- 
santer Abweebstung. — Das rasch lialiebt gewordene Orpheuai 
iai aeB «iaig«* Tagaa güablaiaa, «M bbar gliuaail laaavlrt 
und vergrOüNert am nArhstan Soantag mit twei neuen Oporetteo 
und einer Po»se wiedererAflbet. — AIr muslkalischaa Kuriosum 
iat hier ein Wiener Damenorehester (Sexletti aurgetauobt, dcasen 
fai vanebiodanaa grflaaaran Unlarbaltaogfloeaien allabaadliab 
ataMiadaade PradooUaaen lobbaRaB Beihn Ba^aa. BaaonderB 
die einfachen aber üf huinckvollen und melodifl.'<en Composi- 
tioaaa dar Diteetriee ('riaieinJ«ae|»biaa Wein lieb erfreuen sieh 



Pealll^toB. 

Der entTttOlkiUc- 

Komiaoha Opar in 8 Aalaa vo^Ik.r. E. Aubar. 
Die tweita AaBAhtuag diaaar totariaaantan Novitit aaf 
den „Böhmischen Laadealheater" in Prag aai t. Saftaaibar 
«ar abamala voa afaiaia aabr gOattiB** BcMga bagliiit, 
nur noofe arttrigl, auf die mgaiil>biaB«li<iilBa dir 
nr hcitixt in der KOrze aufmerkRani lu macbeo. 
Aubar bat iu dieser Oper aein aauealaa muaüialiaebea Glau- 
■aaBDeBevinBMv m^wr^piv^, mm ■wvfwflasvas esas mwi tmi 
VOM den froheren Dogmen, von denen er bei AhfsRniinu' «einer 
' älteren Conversationsslüokr ausging. Dieselben sind nur im 
Siaae der modernen Kunstausebauungen redigirt, und das «■ 
bei einem Manne, dem luMm mehr ala eine Dekade fehlt, am 
sagen tu kOnnea, daaa er ein gaatea Jahrbnndert gelebt, sehr 
viel heii<«en. Die Materie iat l>ei ihm dieaalbe geblieben. Uner- 
ia dar Friaabe «ad UbaaiUgkeit dar aHHikaliaebca 
apitidahMl ha Nmaor, deaaan FatoheR «na flbataH daa 

gidxuleii h>«ii7u>.t-ii vcrntlh, ist i-t vdp Allein darauf bedacht, 
aein Auditorium leieht aniuregsu und tu feiiaeln, doch nie 



Wege gebt und sieh such nicht in die roiiNilinli'irhe llliiHlrirunr 
tiefer Geftlhlsalfecte feinlAsei. Aiiber will auch in (««ineui neuestea 
Werbe aiahl aaf liaftinnige GrOndliobkall uod grtibebide Gelebr- 
aainkait Aaapraeb machen, obiwar alle Well von ihm woiaa, daaa 
er ala IMreetor de« Pariser Conserratoriume den Ruf einea dar 
keMcu Theoretiker ^eiiiesst. Er giabt aeinen Zuhohrem aienaii 
die MOba, Ober de« Warth aahier Coaspoaitione« sich den ttopT aar- 
breclMn ni aMaaea, lua arat dunb langwierige Sondlrung airfte 
Krni der Sihönh'eit ."««iner mii!<ikAljfrhen Dichtungen geiangaa IU 
kAnueu. Die Reiie seiner ateta heiteren Tonmuae aind niebt erat Ia 



ladener Hannouik gabillllt um nur den Kennern etwAs wshrriebin- 
bar tu sein; sie stehen oita da, den Rücken alter Welt eri>ehluBsen, 
um gieieh bei der ersten Vorfllhrung lu tünden. Seine mutika* 
liaeben Ideen i^leiebea noch immer pbeapboraaairaadea Faaaib 
werluapparatcii , die bei ihrem Anflauchten faaeiniraa. !• te 
Eriladung der Motive, in der Rhylmik, Harmonisirung nad laalnh 
■laatation iat aieb der graiae Aubcr gleieb, deraaiba. Mache 
SebApfer gehMebaa; aar die Fotfli Iat elae gelblBgara gawordaa. 
indem Auber mit vieler SorKfalt veriiuidit, was nicht mehr al< 
ein« bloss« Phrase iwdeutet. Obgleich er im grossen Ganten tu 



AiifrirQekt iffWÄhlter und nbu'ew otreiier. ohne jcdorh ffesncht zusein. 

Die Muftik zum (iliick-ttai; lerlAllt nuch dicMnal iu Nummern, 
tierea die Partitur ausaer den einleitenden InstmmcutalsatiaB 
laha libl^ ao awar. daaa aof jadea dar drei Aale nariiaMMni 
aolbinan. IHaae TtoaMake hi sieb aalbat alato xa atoaai tiMaraa» 

.santen Gsuzcu Keformt und >[>ii iiiHiiider unahhiuipK. hohen in 
der Oper aelbet keine weitere Bedeutung, ala muaikaliacta tu iiiu- 
atrlran , aai es Ia Fona von SiaialngaaiuDHi, waiabe aaMan am 

Hedehnl sind und dii' intrTi>Rs,inliTi Beiietinun-.;eii : MadriBsI, Me- 
lodie, Hondo oder Staute führen, sei lai in Form von breiter aua- 



die Hauptrolle spielen. Der Rrtindiug ist ein heiterer, nur a|lB^ 
lieh iat das iieriOfte Klenient vertreten, etwa in der Homaaie 0*~ 
ataai! e« t'«cro«/er ms /«rtnme. in dessen Slante: Cr nom fai 
aw Nfpeia uad Hl daai Gaatabiia Halaaaaa: Um pmr Mr. Ab» 
albaruagawalae Utaala awa aocb bMar daa Naetarae dar Ba- 
jaderen im drittea Aala tlHaB, alaa dar reizendsten Numiuern 
der Partitur, dea Odem oriaataUaabar Aamutb attamend, deren 
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•kM itDMiiaHlR«, VMlMMli wMaittInmianimw'aMt'i 

uiig«fflhr w il'^r \\>j8e bamonlRirt. wie dt« SohlustifhraHe in dem 
BnliInmtrtiH der „Stu— W. lo dMMlb« •areieh gtbOrt neeb 

wcichf w<-een der condwn Fnriur fast wie ein« Nalionahnelodie 
auprMbL DJalffla iat übertiavpt mit »anictiareii Motiven aehr reich 
baiMfeik ntMa MMwlNiirireite vom ComyonMM Mr Me- 
lodie«n heuieha«* «wiM, vlallaiebl dwlMlb, «to «hu M «I- 
•DUlische Priealarta «bm nur amproeiHtBH fiMtage ' 
gen vermAebte. 

IWeMoMiedwtwMUaAetMiet« 

ilo nDAdoebaia 
IhMcInde Coinp<i»itir)ii, M orin bewundert werden mum, 
«to ämCamtfmM «ufaiMm einzigen, obaMiraiu daa cbaraklarMi- 

I nirlit wcniL'rr al«t f>>i Tacten aonianeri konnte, Heren Tonverbin- 
tu tum i liGil aus der i&erleguug der haupUaetiliihston in ei- 
Der Tonloiter vorkoaimeadea SapUmanaeeord« nach unten enl- 
alaulaii nad «aldM ail aiaar CflabiMliM «w twn •baraiMB«' 
dar gabmton Mothren MbHaaat Um M bntoa CMDpaaltton b»> 
kannt, welche die NaivetAt «iurr Ui^*'!^'^ musikalifich mbArfar 
iUnatriraa warda, als eben diaaa origbiella TonwalM. DalQr iat 
daa daraar folgaMla Soldaianliad HalaMO'a 41a Qu la laaia a i ralR- 

nirter Koketterie Nnehdeiii hier Helene mit der Tromiiele um 
dla Watte daa äoldalanlaben preUt, achUigt ala alsbald dta helte- 

mmladeu die uobiadlga ffMide am Tan>e bezeichnen aollen; ein 
•Igantbflmlicber Coniraat lu der tinrNvtiliuit der Irüheren Melodie, 
nueli mehr aber zu der Arie lleleueu'i«: .. C/a epout ektt bom", 
worin UaUaa io aeheiubar Uaufisaa Kliofia Ohar daa iodif 
■eluMi 6MI ladra spfttieli. bald daravT bi alMB inpoaaMan Mdäv 

di« abend liod lache Getiihlsweia« preiseiid. Der er.ite Theil diener 
Aria aabatail uoa den pikaoteatan Hhytmus .der Oper zu eolbailen, 
daa aiah dar bviPaRla G<din<4Wlala«to Gaatoa^a am daa Trio all 
Matlly und Berserfd* «iisrhliesst. Dieips Trio worden wir 
sainor orgaaisobea 1-actur al» die geluogeoate CompoaMkw 
FwtMar baMiahaan, abgaaaban davon, daaa dral «oa 
vemehiedana, an aich iatoraaaanle Motive dasaen Seele liilden. 
Weniger bedeoland aind die Duo«, etwa drei an dar Zahl. Die- 
aallian nehmen ebensowenig wie die epiMdiaehan leizvolien Da- 
■MO-DuetUaen uiaauls «ine feedentende Dimaniioa an. und 
damnaeh garal» daa 6a«enlhaH van daa gnmaatt Flnalaa, In * 
gicli stL'lieuwri«« ganze Dialoge abwirlieln Alle leichnen sieb 
durcb Frisolie der MoUv« aus, walota« in raschem ununlerbra« 
«beiiaB FInaaa däUaailaa. Uatar dan Soto-NuBaara ragt aaaaar 
der aninuthigen Ariette Heleneu's ,.aux arm^f uocb das Rondo Lille- 
pol's daabalb bervor, weil ea etwa naeh Art dea Coupleta in 
OAnbaab's „Sehw«saria vaa S a agaaM". wonit es snfUligM' 
Weise auch die Tonart gemeto bat, aus lauter Achtelnoten he- 
Stahend, dem SAnger durch eine Halbe von etwa 42 Taeten auch 
ninllt eine Aohtelpause zum Auaruhen gönnt, ^ugenanutc Leit- 
■atlYit llndan wir bei dar Einibellung der Uiiaik naeb Nunuaam 
gar oieM vor, m wira dann, daa man ataia Wiadarkebr da 

«äatze.t .Je premitr joar de houhfur" auf der kleinen Sext «u» der 
Momause Gaatou's in dem Finale da aratan Aotu dsfQr auaabman 



t. Id der ganzen Oper ist weiter anzustaunen, dasa Auber 
aIfgaDds an andere Vorbilder mahnt un^ bOabstans bai aieb Mlbat 
«isa klafaw Aaleiba aaebl.'eiaa wiailgä Reniiaiaaaai aa Raatai 

in Helenen's AriaMa da anten Actes etwa auagenommen, und 
dOrfle Attbar mit Roaini kanm eine weitere Gemeinsctisft hsbeo, 
ale dana beide Heroen der Pariaer Tonwell am S9. Februar daa 
Ucitt dar Walt arblioklaa. In dwGliadanag dar 



seine Perioden in der Toniea ahRrhliensl, woliel wir nur die Va^ 
sebisdanartigkeit der ToDOile bewundem mAaseu. Dia l 
idiaHlilalillBag «a da Oftt 
bindnng von etwa vier Hauptmetiven und Iat diaaa Afafnndatan 
CoBspoMillon kattm mehr vorzuwerfen, ala dass aia IBr aine $plai> 
oper viel zu lang ist Die melodramatiache Musik im zwailan 
lieh In gadioqM 
DMoge an, «haa 
4nlNa 



In Saehei 

da M*ar8Ma«B*B Aeoordes", der nnn boffenMiab unter einem 



HerrL. K Ohler ein, daaa *ieh in den von ihm angezogenen Wer- 
ken über deiiselbeo Niebta Undet, hAlt aber an seiner theore- 
tiaeben KrklAmng ML kb glaube diese in N«. SC widerfagt 
lad innarfaalb da Haufbaaaa'aehan Syatema dnrab aiaa baaaw 
•lalil m babaa. DaHa waiae lab also tartak, Mar nar noah 
herverhebend, dasa ich von einem Aufgeben der toui gehen 
Tart (in A>aMll a», weteba mir Herr Kdbla irrlbOmlicb naeb- 
aagl, kahl Wart g aapaa li a haba, aaadara, uad alt grdastar 

Deulllahkail, von dem Aufgeben der Oberd nnii nn n tter r lin 
A-mdP m IM einer solcban Verwactislang konnte mich Herr 
KMIar naaMgllah vanlahaa. 

Ludwig Buaalar. 



Joarnal-Heva«. 



Lpzg. Allirrii MtiK..||g,i Mit — SigMla: Gebnie der Opern- 
polillk. Recensinnen. — Neue Ztabr. ' C MuB. : lieber Hichard 
Wagna'a „Meiateraioger". — üüdd. Moa.-Ztg.: Recensionan. 

Dia bnansOaischen Muailualtangaa spraeban aMialeM von der 
Aaflllhnmg das „Lohengria" in Badao; dla MalnnagMi alid gb-' 
tbeilt, doch iat die Anerk 
da Weika vorwiegend. 

Machrichtea. 

■arNa. Vergagana Wache bialt aleb dar tralMeba Vlalla* 

Virtuos HerrL. .\u er liier HiiCikr Hnrcfircise nach Pelenibnrg auf. 
— Oer Cello- Virtuos Herr J. de i> wert ist hier eingetroiraa, 

pelle eingenommen. 

■sdea-Bnden. Am. 11. d. hat hier das letzte Concert im 
Kuraal so« Besten darüMaa 'aalarillltwtarfcBag da Danan 
Nilason und Deachsmpa und der Herren Faure, Capoul. 
Sivori. Ritter und Arban stattgeruiidau. Aus dem Programm 
ist mit Ausnahme der Fidelin-Oovertnre von Mtboven und eiaar 
Cavotta ntr Claviar von Bach aiehtserwlbaanawarth; Vardi, Ho- 
aa uad Goaaod waren bauptslebiUb 
ErroiK trug rUnMa Mbaon davaa. Ma 
bedeutende. \. > 

■aa. A« W.Aagnat hat blar aiaCanaait 
der Damen Simoni und neschamps und der Herren äivori 
Platt i und Arbau «tattgelunden, in dem namentlich Sivori im 
Spiel Saaaaliaa airogl*, ■ - 

LlagaM*. Die hiesige Gesangaeedenie, weletae in voriger 
üsison mehrere grossere Compositionso rur Aufltthnuig gebraeht 
hst, beginnt jetzt naeh den beendeten Somakerferlen unter der 
Diraation dea Herrn Frltie ibc« TbMgfcait von Nauaa nad 



Digitized by Google 



30« 



wM rtiminlm lili— ■im n „PmadU aiid di« Pen" uir AuMh« 



Dm öte MwUMÜHMtfiMiM MMikM aalli» 
Tag« vM SQ. — ». d. M. Mm- tUMADdMk !■ mMM Cnirt 
HMal't jMtml ia E^rptaB"« i» MMitoD: OuvmIun Mi 

Byrttt IflMln, fcM^MH Md floili mm 4ir 1 

l«mnm vnii BMthovtH lur AuSllkvuag. Dm Proiu|rABiru dt« dnt- 
(•n Tage« wird ■ptter bakaoBl (jaoMellt w«r4M. AI« UrigMi 
«M Onr lliifyipdlBiiWw A.»»blBltl ftuglnB; SoJtalM M 
Frau Harrieri-Wippara «nd die Hanw Joaeliln, S«hlld, 
Krauae und Hill. 

— lo koaumMar SalM «M am Hoftheater der „Don 
Juan" voB Miiurt «K MMB TaM» Wd vAlllg mm» I 
){«geb«o warde«. 

Wlaa. L.MOcq'8 OparaUe „PetMoMaUM" 
N«««« aa ThMter aa dar Wiaa arin. 
Wtiin«r*8 »Lokangrln'* Iii Idar ta 

— Frtuliriti A riAt itii /luf li^r Reiaa nacb hier eiaar groa- 
mm Gafaht aalgaagan. Dar lail da» ala Mr. aliaaa ail ai> 
MT I n a w a M ia. mmmhm«. gMaUMnnniaa ailM l a H dte Mata- 
deo nur leichte Conliislocu-n. Muri hoin, «lais FrftuleiB ArMt die 
•iMaraUa uobMlaulaiid vartMit ist, bald Bow«i4 liergaatelU seiu 
«M, mt ihn IWm MMb M a alw fhftaalaaa in kfluaa. 



Die Protieo lu (Mfenbaoh n aeuar Upar «VatVTaiffV 
dia aa dar Opira aaoifna sur AtMkm§ frfaagl, ka^MMft 
diaaa Waalia. Oftafcaah M ailt aiaM wma Watlia di» 
BmiO» parteiaM baaaMWgl. walehaa da» TM »L'Ma da Nria* 
tipan" MgL — Dit EianatuMO dar Thaator. Coaaarta ala. Mto> 
ras aiak ta Maoal Aa^ mt dia Smmm vo« «MM» rtmm, 
~ Dar Manla WiliBailllal H. S. La« variM dIa Wa. 

.fli(r Slodt um in Hnia^Mrt: s-nineii Wohnnitz lu n«iuii«ii. 

LaadM. D4a im Cfiala%ataat atoltlhidapdaa »> JiMni^- 
Coi Mi i ii l i " iMglHMB am t. Ofltobar. Aaa dan rr«in«M dar !■ 
diaaer SniKon r.ur AuffrihruiiK komaieaden Werl«- »iod hervor» 
xialMban: Der Wiaierclior uud „Av« MAria" hu« der Oper JLon' 
hf*, «Tu ea PaUuB" ror Chat «md Orohaalc«, RtftmiirtioM fflalwia 
vaa Haadalaaoha; SiaiDDia No. ti (C-dar), dia Maalk >a dar 
OparaUa „Dia Varaamwacanaa" uad Mirjaaa Siegaagaaang vaa 
Sakubart; Violinaoaeart voa Bmeh; „Chriatut am Oelberg^, dia 



diaM, «a 

Dorothea" von 
iiafouia voa 



« B a-dti nad Oa w a il ai» aa Rarmwa and 

; AdfiKio iiad Seherzo au* der OceJtn- 
äyia|»boDia in D>dur «ad dar Jjtaroi'' 



Vater Verautwoftlielikail von E. Bock. 



Hrrtcl, P. Poiooaise au« hDob PantaK 
«aac'l, iaa. Pandaelan'WaIxat. 
UaMf,« U«aaMa,Mka. 

Rrler, H. Galopp »»» Auher's „erste GlOckttag". 
Caaradl, A. äin^Ogelctieo, Poltta-Maxurlia. 

Elsehett-RheiulAnder. 
fnwpa a j^aadriila Abar OlTaabiiiih'a «Urlank aaah 

daa lapr«a«traleh*. 

U§llf 



Dil riap. CMipoBisteo, VirtUM«, MaikdliMhM 
flilfMMiHdn iCt. 

lur Nnrlirirhl. rtfl«» ich mich «bormiils in der anitcu- hinrn Lage 
befind«, eine neue, die Kte Aiif1fi|fe mein«» muslkali.sclien Hand- 
Cniiverjmiiciiis-Lexicona iu Anitriff ni neiimeo, weahafb teil 
fraaodlioh um Einaaadang voa biograpfeiaabaa Skiisaa oder Da» 
lUMipinsaa dar baiaila aafganoaiaMaaa wulii. Milai AtaiaM 
liV BdcHihal VillaHnillDM «ad Carfoalea lu Harem, und hi die- 
aam Slaaa kMa idi mala Gatucfe anhuneitBien and mir Baitraga 
per Adresae J. Schulierth ii Cu. culwi^der diinl qdM 
BuehhÜDdiar-GaiegenbeM xugeben zu lajuen. 

Jallnif «cbabarth, 
Lalptig, Paiixatraaaa No. 9. 



Ana Anlaaa dar 900«ieu Auirohnia); von 

Leb«n" in Berlin nrMheint in eiiiit;pn Tn^rn 



i'a 



Musilialisclif Composltienslelire 



0 





ti«eh KrKter Tlieil. SielMBl« Aalagt. 
rrala I TUr. ii Ip. 



ttar Maladlaaa aaa 
Opera 

arranglrl von 
Pfaia für Piaoororta 1 Tlllr. ordlnalr,i. 

tu*. 



Sojmw- oder Teuontiaira» mit BegliaituiiK 



«BÜiaMead: 35 Lieder vou laeUavaa, Maiart 

Akt. Oaamdl. Dan, laantd. «BBbart. 



um 4 S. IMIGI 

(E. BMK), KMriBl. floMtarfUnMI«« 



Prcte I Thir. Mttv. 



(B. Daeit» 



IB Bariia aad 



Vatlat vaa II. lala ««. Baak H. IMil. 



FraB iO B iw Iia 8lr. n^wmUkä. Uuim H fc tl. 

•M C. r. BahaiMl ia BNtla. DMir dn> UeiM m.m. ~ 
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. Zu bttteii'en 4ilf«h: . 

H^n> H»«lii>«»r "' 
FiMS. BriMtK. Hm RirMwa 
LOinOI Nr>«rUa. Eww AC« ll«i».>ii<l A <;« 

tt PETUlSBDRtt a*t»»u. 
STOCKBOLH. V i.ugi<<|<n>L 



vi 



»■ t « » 



Wt MC BtP. Ueti«lMtr <V Wollt 

Neylhrdi'tch« Barliliaiidluiif . 
■ tEAffD J nirorirt r. Lam 



BERLIMER llSlKZEimG 



gegnatilel von 

unter Mitwirkung tliporetisclier 




laUHtav Bock 



und |)ractLscher Musiker. 



Brolellunicrn iiFlinirn an | 

in liBrlin: L Bote 4 8. Bock, Kinuiöi>.!i(r.3ür, 
I . d. Litidcii No. 37. I'omii, WilliulmsU. No.21, 

Stettiu, KiiDi)(Mlr««6e N<i. 3 uud ■II« 
Pom- .^ii^lAltrri, lliiph- und Mu»lkli«itdliiiii(en 
ilth Iii- uud AUMlaudiM. 



Prrl« der «iuzclueu Nummer 5 Sur. 



Rrivfo vnd Pakelc 

werden uiittj' iler Arirt!.'<i<e: Hedjicliuii 
der Neu«n BcrUiKT Muitikzeiluug durch 
die Verlng^lutiidluiiK dciriMilbBii : 

Ed. Bule & 8. lock 
in borliii. Linter <l«ii Linden i7, ürbHcn. 



I Preia du« AlMtaaeiMBto. 

Jührltch & Tklr. i mit Mu:»ik-PrauiiB. basM.i 
I B«lb.|äbrlicb 3 Tklr. < lieud in «iurm Zu-iiehc- 
ruuKs-ScIiciu im Beirut;« vou & uder J Thir. 
Ladcu|>reiH zur nnumschrilukteu WhIiI auB 
dein Mii<iik-\VrlN!;«> ton Ed. Bote 4r 9. B«ok. 
Ilhrlleh S TkIr. , , „ . . 

InsertlonsprH» O'ir die 2vile 1} S^r. 



Stil. 



iBkalt. (Mr KtiMiifn Pi.n<ifor<«-VlH«i>*'B an.crrr Z«il ». p.ra(hiliok*r BMi.niilscUft. Liui Cbopiii. T.aaig Vok W. v. Lriii (Srhinttt. - H^ 
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Die f^rossen Pianoforte-Yirtuosen nnMrer Zeit ans persOnHrher Bekanntscliaft. 

L i i> X t. C h 0 p i a. T a u 8 i g. 
Von W. üiMiz. 



Vi»titittta».l 



Der Leser erlaube mir die utosjwii Fianeforte-VirtuoBen, 
Weltlheilen «»der aber. I.ftnderu zu mglciotien. 

Chopin. M«oselt. Liwt .sind Welttheile; Linder: 
Hans VOM BOlow, A. Rubia-^tein. C. Tausi^. 

Tbalberf;, luit dent luaekhen Leopold .Me^or, iiiid, der 
ist wie der Canal. der ii^uglaud von Krankreicli trenaL 
Tiulberg i(>t der fentlmmm rider de« Salon - Finiiororte 
der vierii^er Jahre, die jetzt schon mi fem liege«!. Von 
«ioetn EkÜer verlangt Man, 6ms er auch einiual absteige, 
Thalber^ reitet perpetuirlioh das InMruineat, dass rann ab 
Circus Pferd behandelte, au so und so viel Noten, in der 
Minute. I>aü lüess Kaitiasiet Ober „Moses" zum Hei!i|Hel. 
Musik machte Thalberf; wie dar Trowpeler ia kaufiuann'» 
Aoustischeia Miiwum, in Üreaden; .sehr vollkomiiM» slicss 
er sie heraus, die MuNik: aber diiroh Luft, nicht dureh 
S«eie geblasen, br war das gestriegelte und gebie- 
gelte Piano und ein grosser Meihaiiikus daui — U Piano 
kaüiU et gante — ' würde luao PanHcrisctt sagen. Thal- 
berg rauciite eine Cigarre luit der Eleganc. mit der er seine 
„ybr-hamd" üelaveii über ein zahlreicii versamuelleri Pultii- 
kunt schüttete. Wer ritte ihiu heut zu Tage nocb nach ? 
wer sattelt nocti eiue Note von Thalberg? Iis ist zwetfel- 
hafl. ob Kalkbreaner und Mocheles, wären sie ui 
Pferde gegattgen. es so weit iii der Performance (wie die 
Ciigt^nJer .sagen) gebracht hAtten. mit dem Üaumeu der 
reehten Haud, zum groomf — 

.Nur eine, so genaonte Cumposition vob Tliaiberg, ist 
uiuaüuUsch und aucti wr auf der ersten Seite — s«ii 2tee 
Capric« tES'dur), desMii Motiv reizand ist,. lu Ende de« io» 
teminablen Stflcka«, naeh der Sahara der int«rc«lirten An- 
cUat«, mit Hindernissen auftritt, Ober 3 Octaveo in Oc- 
taven. Barriere springt. Hier stOrzteo gewöhnlich Rei- 
ter uod Reu^ Leopold Meyer ailain, hOpfle gaftuiU hioAbar 



Man schAnil« sich iinr 



und eretaiinic sein Publikum, 
erstaunt gewesen zu sein! 

Thalberg soll einmal gesagt haben: er getraue sich 
initLiszt.zu concnriren. ParaFele zuspielen, mir 
mdsse Lisrt hinter einem Schimi silzert. weil seine «usser- 
liche Krscheinung zu iinpunirend wflre. (ieraile dann Wilre 
l'ltaiberg, zum ersten Male, gestürzt. IHe .Seele wtre nicht 
hinter'm Sdiirra gebliobea: die hütte sidi erhoben wie der 
Krdgeist iiu Faust,, and nur Thalberg w«fe diesseits des 
.SfibirmH, naclii^eblir^n. 

Du gleichst dem fleisL den du begreifst nicht mir — 
hittte üszt sagen kbnnen! 

Thalberg war eia vollendeter Weltmann am Piano; den 
Daumen dm- reohtrii Hand hat er eis kartanf^ebundeiMii. 
trocknen Melodiefrihrer zu Ehren j^racht und die zuerst *| 
vom Satenunschuldigen Beelhuven (Pianoforte-Concert 
C*dur. Lar^ol dann von C. .M. v. Weber (D-moll .Sonate, An- 
dante) in die Mitte das Instruments genommenen HcgM- 
tanKNriipf«" . hat Thalberg nur verwendet. Thalberg 
beubaclilete ioli als eib SaloiuDUster in Patersburg, er war 
stets ven einem kränz schöner Krauen mngeben. bis er 
wieder auf sein Pferd stieg. Wie imm sich setzt, wie 
man anfingt und endet, das konnte roat> von ihm iemm, 
im Circus der PianoAKte-KunststOeice . 

Eine viel verbreitete Anschauung will, dass das Piano 
seinen Abachluss in Lisit und Chopin, nach der Seite von 
Bravoar und SeatimeDtalitAt, gefunden habe, nicht mehr per» 
feotibel sei. 

Jede Zeit bat ihre Bereobtigaag, sie wir« sonst nioht 
die Zeit. Die Virtuosität des AugeoMidi« am Ciavier, hat 



*) iH*h* BMttiovao, •iiM Kunstatudt« 8 B4. 
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Bfliow, 



Er al- 



dif ihrige. Ihr Triumviral 
Rubiatteii), Tausig. 

Nach B«rlin kam Mli, TiH«T«»ig tu h«r«i 
lain fM im PiauMtan 
unbckaoit. So iweh , 

At sind QbertrofTcti worden. Taii&ig ist mir spcsfiAfb einj 
VcrlrrliT drr Liltcraluc von Chopiu. Das stuil AIJe&~ 



VMSN *^ persÖDJich 



Citopiii, als (feil Iiis jeUt «rrtichUu 



dar in 



Au»duud|f d«t InMruBH'd^, die^eo Ausdiwck - «, 

diepio iil tin Kepl^ dar aaimr Tragwaita mioh noch 
immer ebaii so wanig in DeulaefalaDd varalaftdea wird, wia 
Roftsioi, mit dem er sonsl ilfMtl^etMjtrllaf all dab 
Verknnnlsein in hlnml. Rossini wird ip Oetelech- 

laod ffii»8vrr8lniidiii; tu oH noch aU aina Ar| muükaliaeber 
Zvekarbieker .Migttellen. vieil dia Oaiili^h^iKolosaa tu 
tn faabao, Uoiveraaiganiatt aioan gnaobi%riHii 
ai aa W a hn afalia w ia B»a lh « w« , 
^rdto'GMflhiahl« daa ■Mnaebliehao 
•abrieb. Roaaiai- iat aueh ein Kalos«, 
aber eh«n. ein Ilaliamscher. 

Nicht minder kolossiach i&l das V»rhBttais.s von 
Chopiu zu Bach, lu Baalbovau und Weber, dauGrossprophe- 
lao dea Oavicra, ««bei vor ^Uaot taalfutleliea ist, data 
dia" ClMiandMik BNÜioMa^ |MM nipMH^ ala QiiarMt- 
md OrotMBtar-CarloDB w veralabaa iat, in dar Art« tri» 
dia KnuIbaeh'Behen Cartorn im D<mi zu Berlin, ah 6a- 
mAld«!. Noch syiiiphnnislisctitr f;cs)iiltt'(tfi i-ith Beelhoven's 
Clavieiconcorte, und rtin symphonidtisch (gedacht i^l dasuuvf r- 
glaiobÜcba Violioconcert. E« giebl AiiaaalMPeii iii*mm 6ym- 

SfnSK^D^tti^^gr^ao niSSkSnJKJt^ ■n^ doch 
bei Mozart wohnt; weaenllieb, macht er am datier. Woh- 
nung im Orchester. Folgt aus diesem Umstand», Hier 
häufig üiiorfteheii Nsird, noch nicht. (lns> die Clavi(-riiiu«ik 
üeelhoven'!) fOr Orcheslei zu ilbei bHlieii ikI. ja auch nur 
Obtrselzbar si'i, bo ist doch nichls weniger die Utdanken- 
liobluQg Baethoveu'ii am Claviar, damit bezeichnet. Der 
Flü^ safnaa Gadaokana «arlia^ ^i lfNlruiueot lu eioar 
Parabel, in der Linie, iHa oia . liytciMtf t< dia li^.iß 
die Unendlichkeit, in dia Idflf, «arliart. 

Au&oahmen vermögen aiahta gOKen umvn üiodvirieti 
kl. AlMoabnan indal aum in den Beethoven - 
aMlm Op. a, 7, 10. 13, 14. M. 27; kaum, 
und imnar aaltaoar, bAbar btnauf, • m daa Gfoaadaakiv 
in dar HusikgaMbicble, dia Sonata aoiaiaar Art Siebar- 
hoitsvenlil \i<%fu die Symphonie-UeberfUlla wurde, die 
er vo«i dem ihn leitenden Geiste zu erfahren hatte, [st 
ihm doch Quarloll noch ein SymphonieBpiilter. Deshalb 
gaben soviel ürossiiwtruinental-Gespenäter um, in den JMoa» 
lao, deren Spilia in den ä leizien liegt (.Sodataa-Pealaidalk- 
; Ni«bla<M wOMobaa Maat Tawig ia dar lalaiViataliBn* 
Baalh«van%. Mi bdrta dfa A-dar«oiiaia Op. 101. dia 

dem letilfti Styl in Rt-slhovi'n ani^chOrl, dii' F-moll Sonate 
auü Betlhovun'H zwtilein Slylc. Op. Ä7, dio man die Ap- 
passionatn nennt, obgleich Beethoven der Bfieichnmig 
fnamd Miab. In dar A-dur-Sonate liegen die AnUog* dar 
SaAMiMaiM%ehaa Quarle(t^ vieler der bea«ereo Cinfllla 
Maodebaoho. io dan Eariias . waajMlna, Daa 
Baalhovan baaondefa gaiabIMan na« gawidn 
rorlegedichi Op. 101 bat PompejaniAchen S(|i^ «do^iab 
diese B<!ieiclinun^ in meinem Bucha: Beelhoven, eine Kaoal- 
sludie {6 Bd.| zum L'nter<ichiede des „kolosaischen" 
Slyk danalbau äoaalaagnip^ (dar i .lalataa, • dar Piano- 
iMla'ltetalde)^ b«pBidalai. ..- - / \ - 

Die zarte Farbe diese* pompejanisclifii Styls, 'iip linli- 
teo Töna dieser Patiette des Malers, kommen vollständig 
in Taarig's 



VN le ein Sonett sich von einem Epo8 unterscheidet, so 
uoterscbeidel Taueig twiacbeo Qp. IUI usd Op. i1 
(AppaaioBata). Nicht liabreiieoder kann man .Op. 
nicht beroiaeher Op. 57 geben. Oaaa .dar Kflostlar M*i 
IfefaiM^dig spielt, trlft anrnprübaf»' »einer Bt^^' 
;.;nng in Hirsen f:rossen (^odiinkenbergwerken hei. Der' 
k'iclitv, schvv>'l)«ndt^ Aii^clil«'^ bei gröiisler KrHft. wo Kraft 



ftn, f geboten, i'iguun 
ud- 7; imtnir nur im 



ihn fftr H -lhoven, den man i$e««lkbÖiich 
im«^4^it jing«ttglMi Unjosefl, d«iu 




eil in der Oarsteflijiig 'disr Fuge 



IIU 



faU- 

|pn Satz« durch Taiibig, entspricht gmz 'liestr von 
Beelhoven, hO zu sagen, weiblich gehalloiKui Inspimlion, 
welcite Tausig in dam tuttiartig verwendaleo (weiten Motiv 
de« der Fuge voranf» und 



r. 



■ahr vom Menschen zum Menacbeo wirkea, objecliv. 
•wia duivli Tamrg, gehaHew . wird gi c h d as K uns t werk ver- 
allndlicfaei abh^^ben. 

„SenliiiientnIitH t hab' ich nicht" sagt« Tausifj. 
Wir finden, dass der KOnatler dabei im Vorlbeil ist, iat» 
daa Kunst werk gewinnt, waa dar ProdMironda - im Efact 

auf die Maaaao «aritorf.* ' " 

Der Cootrepart von Beethotren Ist Waber am Claviar. 
Weber vertritt das Leben, die .\nsprAehe des Lebens ge- 
gM die Kirche am Ciavier. 

Weber ist die ErlOsmig der äiuoliclikait durch da* 
Ideal. Sein Muaikworl predigt Liebe, nichl Uabalaii.. Wann 
Denlaohlaod verlorau geben kdanta, im FiwmMIIi llnda 
man TO -wieder. Was Weber {in -PMsehtli;-dH-1ar ar ir 
«MnsrCla^annafil; (|br'ltW4 -.Ril|er*f8t er daa an der 
Hand des Kfinstlers in das immer bOrgerlich gestimmte Le- 
ben eingefOhrle liJeni ist fr — die Frauengestall isl N\ e- 
bur. der :iicfi selbst der Phihsler nicht erwehrt im Sack 
und in (i>'i Aldi- sxliies Sollen und Hnbao. Oaniaah is( 
die Liebe, deutsch die Seele Welier's. 

Nicht in Curapl■,^in der Walt haben wir- 
tu sucheo. Wns ehrlioh ubd- brav an dar Welt iat. 
lief liegt, tief und groas in dar Manscbeobrust lebt, ver- 
diente deutsch genannt zu wardan. < OanlMli iH aynanym 
mit wahr, bieder und treu. : • = > ■. 

Wahr, bieder Hid Irs* ist-Wabai^. Mnrik nnd daaB- 

lät sie deutsch. . < 

Gross at seine Eiogebaog. hoch geht der Flug »ei- 
naa tiadankeoa; kWn nnd -InnlilUi.aA isl aain AnadMMk 
anf'dem Papiw, wo daa Bateaahlandsn, die Meiler Hegende 

Bedeutung eniguhl, weil den Betracbteoden. den Produci- 
renöen, dewohnheit und Kumldressur am Buchi>la beii, 
an Orlogrnphie und Grammatik kleben l^est, -an 
dem< von Schule «nd Zuftft deiiretirten Zwang« - 

Für Weber bringt Taaaig niaht die Sympathiar 
an'dfls Inslniment. die ihn ffir Bfethovpn beseelt. (Tir r.ho. 
p?n, fflr \A^Tt Di« hAufiüP Si;hwrtche der Fflktur. die d[iiflii?pt> 
[hirrbfnlinintii'n in Wetter, die oi cheslralen .Arispielimumi (Kla- 
nnett Soio imTno dos Scherzos der .\s-dur-Sonate) sindTaiifig 
nicht «ntgangen. Weber malt flach; was er malt, tfflgt- 
daa B«tiieha Zaiehen ab dar Stinil Wabar dankt haoiv 
pMnn. er* dank» ehM Maladili tagMtamg. Mw wn» 

man liebt, knnn roan gut machen. In der Production van' 
Weber, »st Taiisig, so zu sagen, abwesend; das Conoärt- 
stOck. unierrr .Vnscbnuiin^ nncb . die ergreifendste (^lavier- 
eingebung mit Orchesler, die es giebt, eine Aufgabe, die 
sich Tnasig oft stellt, macht vielleichl eine Ausnahaie. 
Maabt sie aina Adanahttaf in PalaiabiM lasen wir, 
dRM TMHlK •iii"'elMM md- dMhsalbW AbaMi -Har Bo^dttP- 
Concerl Von B^lhnMH:' das ConcertstAck von Weher hören 
lioea. — Dies laaiida'*iMr tadehi. ei« Eindruck beeinträch- 

M^^A ^^^M ^^>a^^^.> 

i^s* flMr «MI mmve 
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taWl 4m £*i>c»rt«triokwK WflMT iiictil <iit Kun»ll*errlMb- 
IhÜ BMiMvW«. Ift Webw wt dw kOnaUtr gras«, d«r 
Unllil» kWn. i«MiiOMa v«r«ioi(i iwid«», wobot ab«r d*- 
M.H «»•Kinkt,.aiaNb«* Ü«|.lMMli4»iKMiitftiiift,«MU 
dM Ubmt, nialit mdi LaImii «• "*-*n' Hhtfimmte 
«H BMlbo««h M e<n Lud mir dem Gesaagbueh, «ot So- 
•fl* VMl WeUor, ist dw B«recittigung des L«b«4M. < 

JPlDr inih ist besondtirs scfmlibar, wenn Tnu^ig, 
Waber nur relativ Mgetiörwi will) daii bciuM, mm 
M«iou0K haboo. U«aaeU niaolit «k ({«riid« w uud 
UMMll Mb«W OttiVMwti wi«li.«eh milv»M.Wi^ 
irt d«M«i V«rir«l« Mi< «nttr SMI» to HaroiNk.. MmmH 

rielitet sich Waher ein: er Irigl ilitn -icine Sctiule 
er modiöcirt ihn. Htiiselt will mclil^i wissen von 
dar 4. Suiinle (L-aioJI|. von dein Horido m Et, vuti der 
I. PaiMM, «mi den Vamtioovn. In dar liilerpretalion «las 
CSiMHMfeaks, HO da« ir wiii St«i«al«b»n biugeg«bMH d«» 
m WMMiMM •ffBUwU Btoitapd^-ftalMMaii in- dar iMmAw^ 
Um nr MaMiR nai^aban, iia GawMMIlok irifd aiab 
NafBand Hettsell an die Seite stellen. 

loh begleitet« Lisxl in Petar^iirK lu Henoelt, nis die- 
•ir sich aur LnU'a Bitte in »einer WohiHing vor ihm liO- 
ry tum . Dia tMtn Mm Wi>Uii»M iwwo dahai. aaMt 
NhMand.' Bt'nbr ah^'^iMMir AMBisUifllu HaoMll bagaiM 
dar Weber'sctien Polacca ia B<4V; die er sich vielfaiih 
nmbl legt, in welcher lt die Pae o aga in Seilen verdop- 
pall, daran Text, wi« fr dnstnhl, er eioefi Zwirnsfaden 
naool. Niebt nur Tausig. wie man siahl, waias voa Sohwl- 
oben in Weber, auch dar grOaata SMoiatM ia Wakir. 
MaMito StaUang au Wabar bakaapHan v. BMaw «d A, 
IMinaMn. 

Mir i«t und bleibt W^ber, wie er ist. der Unver- 
i(leiehlich«. jene oben eitirte Stelle im Trio seinxs Srheno'«, 
eine unnennbar schöne, an die Cbopin'a l^rändui>^ nicht 
reicht, weil die»« nicht Ideal isi, das Ideal nur auf 
Mensobea aoweodei. 

ZatfWt daa Labao io Mirella «od Thaatar, ala Haaf». 
raprlaantaiitaa deaaalben, av iNtd na» Aa VtfrlraMr dtaaar 
Rflhnen am Pi«no - B»ethoven utid Weber Die Sanatai 
von Weber dabei verkappte Opern Zu dem Leben 
in Weber als »olclieo, bringt Chopin das Leben der iio- 
hen KlasMo der (jeaell^ehaft. Nicbt weniger tief fflhit CIm- 
pio, aber ia Paris fQhlt er; er fOhlt kookral. Weber Koa- 
iBiseh. Webau fiaftbl iat AUgaaa hi gaUhl. Ma iai GfeMi» 
Oper, Sympbaaia odar QiMrtall, waMia Elaotanta in W«- 
ber^ Klaviermumk. wie die Irrlichter in der Woiräscbioeht 
herurospukan. Chopin iat nur den Ktavier. er ist en in einer 
Meisterbebaadiong de« InstniinentB, in einer Meialerfaktur, 
die Weber Obariemn iat) er iat aa ia eia« Babariaabaaf 
aHar laahniaahan Ülltala aHa aid'WeblH', anuii aMtt ftadM 
MMan, jadoeb geadaa. weniger so Gebote standen. 

•Tfläitige Muaiker verweigern den beiden SohnSonalen 
Vao Chopin, die SoiiateiiqualilAI. W'-il sie nicht Motart- 
Baathoveo'Achen Sciinlt halten, dem Humcnel und tuUi 
quatUi gehorsam Folge leistatan. Die HhboII- Sonate von 
Chopin, ersebaint fllardiogs in Salt, «Ia das latila 
ooab rafiglieb gewesene Rlavier-(Waan (Sol»«CiaiMart)u Iat 
dia barrlicba löapiration daahalb waa%er.Soaatf ? ai« ia| ea 
nur uiB ao mehr, sie bebt das Inslrutneot auf den ersten Platt, 
wenngleich die Qbrigen SfiUe jenem nberans herrlichen ersten 
nachstehen, TOr sich tu beurtheiieo ijind. Die B-moll-So- 
nate von Chopin hingegen, ist im 1. and leltleo Satte, 
aäw dar SaMteateai vatknOphe freia Pkaalaaia^« ib ilaHlia»! 
aia tanafef* aber, ain Uiabeagapr«nge aril Gtaekaagallut. 
das Beethoven in seinem Heidenlodlenmarseh in der Sonate 
Op. 2( entging, wobei Chopin im Trio, auch noch Fiald 
ai der andern Welt darstalli. 

^^^l i wi|a (P ^|Mapk|la^ ^^J^^^^^^jl^ «MiMi 



ii| Tffisig kennen lerneo, dar den Satz reisiead ächoeU. 
dwabwef; pi4uu4i*imu d^rslelil,, yrnivt^ /ft eiqeiB s^, 
selndeii Üetiler-Sabbalb vwrd»y^.„ai(*.|bv.tM«'ftB^ 

IIMlii,,^!!,!» arM>t« a|» ||]|» Adf^pa«« ^.Dla|t^, 
deren InterpfataQaa der Virtuose abernlmmL Stehen dam 
KOnstier daM ausgebüdetsteo ictehoitcheo Mittel aur 

Seilt', ein ansprecbeud luiclitor An»ctilag, gleich laiobte Be* 
swinguüg alier t'igureu, eii^,. groMtM-, ia «ainfc.iuaaaralau 
Kraft deuiKMsb qia d«g Olir,.inii|Menii« Touf.-tji* mUßat 
man ia Tausig nicbl nar ainan PiannfartafrirtaMBao ,aral*ii 
Raagaa^ aondarq aiNh ^nao, Darälcllar dar C^opin'^ohan 
Mme. ersteu Ranges, was sehr viel mehr ist 

Die Halladen Chopitis sind Ronlus, liili« ditt Hum- 
mei'sche Schule ^eiagl — sie sind t-y, sio moJ aber nocii 
titwa« .\nders. sie sind G'ZAhliiagen; sie laaclieii gleich 
gro->>e .Ansprüche an Heri uud Verstand im VortragaodaD» 
m «Ua Milte! d^s Meobaniamus;. daöil, sind sie Probirstaiäe 
hdebslar VoHaRdungen im Pianisian.' Ich b<^'rle Tsn«'g in 
der ichwieri^slaii und bBiieul*«rasli)n , in der 4 Hullado 
iF iDoll). Die Coinposilioii stellt 3 .\u()(«ben - Erlnsseii 
de!> Ganzen als Frog: a n u inisik. denn Chopin schieibl auT 
Programme, auf ihm buwimle Siluationtüt oder L«kdi)S<, 
areignisse; Exposition der Motive im Eiotelnen, in der m> 
aau Juwalau ada^ualao Fi^siuQgi BejHgiiDK dar Sshwiertg« 
keitaa in itompliiirfan Ptguran, varwitdkallen HarmoniaDln* 
rnris^fin, schwer liegenden GÄngen. 

Tausig loste die Aufgabe in einer die Bedetilnng des 
Stficki'H verkörpernden Weise Die Ballade (Andante eoo 
meto |) beginnt in der Molltonart der Domiiiatite. Dar 1. 
Takt bleibt vor einer Fermate aaf &dur sieben. 

Wja der Kflasller in der leiobtaren Behandlung dieser 
7 Tatte FIAssiger Einleitung, andeutete: „Das Strick hat 
noch nicht angefangen, dies versetz', i is in die Stim- 
mung!" Wie Tausig in dar festeren, edel ausdrucksvollen, 
von aller Sensiblerie eolfernlen Etposiflon daa Hf^tlhaiiaa, 
dem grossen Styl, sein Recht liess! — 

Eine wesentliche an lostrumeiilaMrtiiaa^n la alaNaad« 
Fardarang blailM. das» der Virtunaa,sa athmen verslabe, 
dao ZnhOrer tu Atbam und damit tu blasserem VersUtndniss 
kommen Insi;?, wni die Frnnzosen ,j)hrajitr" nennen Aul' 
lnstruin*!ntHlisten angewendet, verstehen wir dnruuter, 
den richtig ^ewAhllen Einschnitt, die Caesur, ein Rhytb* 
mus uud Takt, kaioaswes» aebAdigaodaa, viatmebr bar* 
vorbebsrnjas Verweilen iLiiR laasan,'sagt bekaichnaDd 
Tauaig) daa auftusebreiben. nnurs Z'^ichen nicht erlau • 
ben, weil das Verweilen in .Miniraalthoilchen besteht. 
Wir m«inen. ein Voriveilen. Anhalten (AHiineni. il.iinil die 
lebendige Gestalt aus den Noten tu Tage gehe, nicht ein 
Skelett. 

Wiaclit von ainam Piriiab. von einem ScbuMtterling 
den Karbandnfl und was übrig bleibt, . gehört nur noch in 

dia. Küche, in die Nnturgeücliiclite. 

Der Farbenduft erhielt sich in Ta««g'» Behandiaogi 
daa SloiM. Naa koamt die arato Pasaaia, wie ma« 
feooBl aagta, es iafc das Motiv unter Bl Ii theo und 
BIdttarn. eine ia den .Mitteislnnmen ligurirte Wiader- 
aufoehme des llaupttheoms. dessen vielsliminige inlri- 
guirte Variante. Kin Bindfädcliea führt an einen Cbor, 
mit andern Worten, no das choralartig introduoirie 2. Theinai 
das stark und abarraaahaod audttlirt. Oiaa Rindfddcbea 
varkaOprt Tauaig au ainaai i^ffi» muaipaa» im } Takt. 
Daa Gante ist }. \ im erste« Grads far.inBdt, d- nnoch 
entstehen Sextoie«i. .Aber dadurch tritt der Chor be^r 
hervor. Auf den Choral folgt a Ump» eioe Stelle, 
in welcher da« Uaupllhena Versleckeni spielt. Wie das 
AUaa klar wurdal Sehwiarigkeilen existiren nicht fflr Tausig,. 
ar gii^ dia iatrigprtan und inirigirendaA StaUm aa laiabt 
«ia dia WfblM, mm aMua aaga«, la^Mar. ttb kaaran- 
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dirto die kurzen Triiler | Achtel werttie) in der linken fhoi» 
<n« aoageirillert wurden, wi« voo «ioem zwriten SpMar. 
leb b«wund«rl0 die schwebeod« Liiclitigkell in der Cadent 
fMtiirimnJ, dw lioli in OooModlrtMi «f» hobt R^tf 
■diwliigt, «or il-d# Mm Meibt. «M dli'BhiMlai« vor 
C-dur still sinnd. 

Nachdem das Thetto noch einoial modrfidrt (TAriirt) 
«ich hören läss'. kommt die Durchföhmng in einer ilbcr- 
aus flgorirten Coda, weldia im Stadium eiots LcbeM, die 
Krane eines robtnrea MaHMl, «H» tUAal» W wllWlg»—<" 
heit in Anspruch nimmt. '-^ 

Der Künstler besiegt ohne Anstrengung, ohne allair 
Zusaioroennehmen, diese Gruppe durcfi da» Programip mo- 
livirter Schwierigkeilen, welche in gewaltig modulirenden 
HarfengtilTcii vor einer Fermoli in ii bleibt, die den vor- 
Mf^tpdcn FermticD konetpoiidirt, um dann Hafeo 
«00 C • dar fSmbtmttt) Atkir n waifra, dann cIno §0 
rasch in einen Sabbath von zu Terzen geschaarter THolen 
einzumünden. In solcher Bravoiir gehl das StQck zu Ende 
(18 Seiten.) 

Tauaig's linke Hand i»l ein« 2. rechUi die scbUogelt 
und biilat «od tttff^ a)i «b tfb iMiw S|Uhr oingitNlM 
wi^I 

Taorig btMiHgl SdhwiariglMUo. abna doss n da» An- 
aehen hat als ob «t sie nur bemerka. 

Was den Künstler vor Allem kenoteichnet, tat, dass 
er nicht auf den Effekt, dass er aur sein 8l(tok »pialll Diese 
Ohjaktivilii aua dNtaaibfo in deif Angin mm ffvmta und 
gMOiiaMan Pdblikanw aagar Bahaden. Daa Publikon will, 
wo SeblaoKen abgewOrgt werden, wissen, wie diok ood 
stark sie waren. Ein grosses Publikum möchte vermcineo, 
was Tausig >.<) liiclil ^pit-lc, sei gar niclil schwii'riß und 
boiin und Tuchter zu liaiiso, vermochten es auch! Aber 
gerade diese äussere Ruhe, diese UnerschQlterliehkeU dea 
KOnsIlera in Mitten tainer Aufgabefl, tetien seiner Virluo- 
sitit die Krone auf. Enaiilris«:!!« Bewagopgeo, Milsjpiel 
aller Theile des KOrpera, , wirkev wobl auf da^ Pubiikaa, 
sipd aber vom Uebel und ein kunstfeindliches Element. Mit 
den Hindea io der Luft fechten, nnnnle Chopin, auf die 
Taubenjegd gehen (aller a la chatse du ^tigeon). Taiisig 
spielt aus einem Gus», in einem Guss! Damit hltle er Cho- 

KeolzQokt, dessen leichte Behandlung der Sohwierig- 
t er bat, was insbesondere in der PoTacca in Fiß-moll, 
eioar Haupl< und Staatsaktion Chopins, hervortritt« und in 
dar Polacca in As^dur. Eine in Aisdruck und Inlention,' 
von den hier genannten, ja! von sämmtlichcn Compnsitionen 
Cbopio's, ganz abweichende, ist die ßnrcarolle in Fia-dur, 
Nur wenige Pianistea haben sich an dieses eigenthümlich 
sehOoe aber auch eigentbOmlichschwereSlOckspecieli Kewagt^ 
Anf roeioe Bemerkung gegen Taosig, Gbopin hAltc das 
StQck Ballad«, M daiMo anAbleoden Tone, odar Not- 
turno, bei daeam vria airf der Hand liegenden CanfDene 
nennen mflgen, machte mir der KOnstler Tolgendon 
Einwurf: „Barearolle sagt Chopin wohl nur, um 
heraus zti stallen, wie es sich hier um imlir als eine 
Parson, um twai Panooao bandelt, am eine Liabeseceoe 
to alMT OooM, Mar, nur Symbol ainar Liebed>egegDOng 
•bariianpL Efaimal in dieser Mahlung -der Slimm u n g, 
kommt dar Pianist weiter, erlebt er hier »in ungetrflb- 
lee dOck, wie es selten oder gnr nirht in Chopin «nfiritf. 
Wenn naeh 3 Tacten PrAlndium ein im Bass (solo) sanft 
schaukelndes Tliema sich iH>ren lisst, dieses Thema d«n- 
noeb nur BegieHong ist, ala aoleba dnrdh das Game siebt 
dnim anf diasrfba eina GanMtoa to % MtoOMS m Ikgan' 
kommt, iwei st isMHig Meibt; ao haben wir damit' ein Z wie- 
gesprich. — Ihre BerechHgang tragen i*rogranme in sieh 
selber. Man denkf^ mi den vielbedeutendM O ^t c ll flka* 
kespeare's: aU w frtte (AUes ist wahr). 



MMOhMrif dfc Mnal-fhm <lem- «ami • ihm erkaontea 
PilimmMfc Wia ifafawar ist es, in ftSailfen Musik einas 
und thMlAnB RbjlhaKia, (yf« m M Intaraes«, so vi4l 
■iiw gn • aB4<|Mi.< dam^^ mtk 4ndiHMt,. dan^tafi Mali 
art HlaM Mbgirl^ ' ' > 

Clara Scbamann kaen mit dar As-dur.Pelneca nach 
Petersburg, die fftr eine kaum m Oberwiudeode Sehwieiig- 
keii galt. Taii.sig ist dieses Stück ein leioMm, tHa er 
aagt, und durch seine Oarsteiluog beweist. 

Tauaig aagt: „loh bin kein Stobenspieler, iah bin ein 
OsAMUsUtmianlalar. m» fisITsniliiMeil hsbamsba 

ioil alte oMliw «htri, Mi« ii* mieh osM.«* 

Dazu kann man Berlin GlOek wOnchen! Wir filr tin- 
sern Thuil stellen schon das Stubantpiel an nine iindiM« 
Stelle. Tn\ihi|; hat Chopin>Concerte in Berlin gegeben, in 
denen ausschtiewlich Gompositionen von Chopin zum Vor- 
trag kamen. Es tat das erste Beiapiei. Oer KOiwtler ist 
Primlar <da» Sebdaan.r .Baioa Miahl iot. dia VsibNitang 
dm Salrtnsn aof Kfriav,*' dia dsMon tmeli niiht IbilMiaMg 
gvworden. Das Schöne fst aber auch das Gut^ awd die 
musikahsche Kunst, die {:>ii«hoDg de« lierteos. Wie schwer 
wie undankbar sind aber oTt neue. Uoternehmungen! Wta 
aebr rausa die Ktmst und dann alla Variraato, die Kiilik, ea 
d«m KOnaUer Dank 'mm, aia» Hliha taMiliw O»^ 
pin afgriibo aa Iwb«» ■ 

MooMad nabmM «b- vom Ktosdar in dv Ponlaiia 

von Liszt. Olicr Don Tunn-Motivp, in dijr lyfinlisicn .in den 
Pianofortovirliiosfri ju stelliMideii i- orJeriing. Höchst inier- * 
eaaant u^tr m.r tiior die .\eun.>ieriin(; dos Künstlers: lange 
habe er tliestn Lindwurm des Grossrepertoira, Dtcbl ftbar- 
winden können, erst nachdem er auPs Neue, viel und nebr 
in Saab und Baeibovaa stndirt, haha ar äab ihm acgabeo. 
la dar Thnt gabt doNb die «an Usst gaalalltMi Aa%a- 
bsB, walebe eioo vergeistigte Technik ausmacbao, 
ein Ideenkreis fOr sich, ein von Bach Ober Beelhaven 
bis zu uns gesponnener Faden, der auf die LisiiWien 
Compofiilioneo üiofQhrl. wie auf den leltteu .Aus- 
druck der PianoiorlamQgliehkait. Mao nftohle sagiii, 
LiaU Mert dabei ia riwimMi aof, aas dsM dw PbOniR 
der MitfUMnotlMft oM» ariidbil .TomI^ tw^naoh« dtanw 
gante Arsenal hAchslar MOgliebkeiteii. ist er dabei ein 
specieller Vertreter der Gttapin'sohea GoMammtlittaratuA ge- 
hören seine Sympathien dem Es-dur-Concert von Uvelhu- 
vea, ao siebaa wir in dea kOnsllert PerwMi, vor einer Pxo- 
dafllionathAtigkeil. die d«« höchsten Ansprachen genOgt 

, So gowaltig iai der FatlaahiiU dar Ml io d« Kwut. 
a» «lim bgon jalat dto mnUdttoMaa SabMaa dar MaMar, 
dia laHtai Waahs Baaibnaan's. s. a. die duroh Taosig 
dam OlinllialMO Varkahre gewonnenen Geheimnias« Cho- 
pia>lB, dass wir mit den Worten Goetbe's scliliessen: 
„Wenn es etoe Freude ist, das Gute su geaieaaan. aa iU 
es wna gvöeaere. daa Baste z« emplndm imd In dar 
Knant. ist 4m. Beate gut ,. 

' <' t . IT. imM, 

)EI e c « n 8 1 o n e n. 

llaaMliii, Brano. Op. 2. Zehn kleine Tondichf«n0rii 
fSr das Pianoforte. Leipzig, Breilkopf & Hdrtal. 

Op. -5. Zehn kleine Tondkhlnninn Hr daa Pjaooifbrts^ 

Cassel, C Luckhardt. 
ttaorer. Erna«. Op.ll.ikll l. t. £ebn Phaolasiaataflka 
nr das Pianotarta. 14%% Mhrt Saila: 

Wir haben es hier mit drei' Efstlingswerkeb so tboo; 
mit Tondichtungen und PbantasiestOcken, was wohl xiem- 
lieh dasselbe sagen will. Beide gehören zur soi^inniinipn 
galon Muadc, beide bewege» «iah m asehr «der otinder er- 
vnllMlan Uadknaan, baHw rindChNliNlMba nnd dammah 
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MaTo(M)i«htnng«n y« r« r ttenetrie UAberscbrifteoMiiMr PliaDl«ai« 
gawisMnBMSMD^Ckg«! Aal«gtiu>d Bich aufdMgeriogiUMaaw 
^•r AaBdabcung in d«o eiaielaen SIQcken tiaschränkt. lA&6t 
Eraal D*ur0r seiner Phaotasie den ZOgel scbiess«!, 
■divfill oft WMt *t* und (iNrläast es dem Spieler oder 
iiinr, ihr tu felMo, ihra TwüHldw ni davUo. Wie in 
Amimnii. w siD« dl» WwKe Mfttir CovpoaMM aber «nh 
dem Inhalte nnch von einander verschlerfen. Der geoxe 
Zuschnitt, Th^mpn, Modufation nnd Technik der RaiBMin'- 
sehen Tondichlungen sind für eiiien iiniTen Geschmack und 
WM%er vorgesclirrttene Krifte berechnet. Ebenso entspricht 
tMt&ttSSm der eimeloc« Stacke mehr jugendliehem, als 
pMÜMi- VmMadniM. Di* firflodung alaht freittsb MM 
Ml ImImm StndiMritl. wai m klingt moAm Mmnm 
dar^eus hervor. Allein die Form, in welcher es sich bietet, 
i!«t 8tet8 kfinstierisch. Ich halle diese Tondichtungen xum 
Unterricht für noch nicht weit vorgeschrittene Schüler ganz 
«uüserordentlich geeignet und verwendbar, denn sie basiren 
auf erprobten, olasslschen Prinzipien, enthalten oiohls Ge- 
Mcblfl«, bieten niebt mir «oe leichte, aopdem amh instnie* 
live SpMaH, da der CetnpMist die SelbiMlBdi^ tMat 
Hlode durch contrapunclisehe und imitatorisehe FObmng 
anstrebt «od regen endlich die jugendliche Pbanteale an. 
Sollte Herr RaniAim derartige (jnttTnclil.'szwccke bei der 
Goü^MMitioi) s«ioer Toodiebluogeu im Auge gehabt babao, 
ao wBnie ieb aeioe Absiebt ala yonOglich gelungen beMiallT 
IM komm. — Emat Dawar waodat lieb aiafat aar jß 
teeliniaebcr teriebnog, aeodoni aaeb in RioMiek aoT den 
fnhnit <ieiiier PbantesiestQcke an ein der Sehute entwsebse- 
nes Publikum. Es ist poetischer Schwung in diesem Weilte 
und wenngleich der eigentliche thcmnlische Gelialt sich 
selten als bedeutend ergiebt, so hAlt er sie^ doch Oberall 
fern vom Trivialen. SowoM in der Ausdehnoog, wie im 
Stol MDd AhriMM dia eioaaliiaii. PhanlaaiaatAake aaanahiiiaad 
wwaWadiii. Ihia etMala Uad Mei aaman Plala iMboB 
breitangelegten MuaikaUlakaii;. die glinzeode. dem Inbalia 
nach überaus klare Elflde wechselt mit völlig phaotasti- 
soben GebiMtm. Lnhend erkenne ich dabei an, dass der 
Verfasser stets die Form genährt hat, ein Lob, welches 
ich ucht auf das Maatsbalten in modulatoriaeher Bexlehüng 
«Mdabeo kam. Wie alo jeder Meoaeb aeine gäai^ 
MUKMi m IM, aa htMt alt aMh Maar Afltor, daf m 
Hebt. medaMoiMw OqlaB >ni' reiera. Keineswegs giefat 
er aioh ft ut wi b wad diäeer Sc h we iß erei hin, es K«>tmgeB 
ihm so^ar manche Stücke, ohn« das« man liite Atmung 
vou solcher UnmAssigkeit hat. Aber hie uod da überwil- 
tigt ihn plfitilich der roodulatorische Paroxismus uod daboi 
gibt er dano aiebt ebeo «Aul^arlicb oiit feinfübligeD Obreo 
HB. lab bin kein aaganaoirter Ouinlei^ÜBBr und weiia gal- 
kNegende ralsebe Fortsehreilnngen wohl tu aebllmi, ja 
ate haben fOr mich rtoeh obenein den Reit des Verboteneo. 
Aber dem Ha^'.lichen trete icli fntg4'f;rri. sc|()st wenn sich's 
mir in Gestalt von verbotenen (Quinten, QuerstAkdeo oder dgl. 
aeigt. Ich lasse hier eiaa kM*e BküMOlasa «a« Mwli- 
«ben Satafehlera falgait • 
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DargllkheD ist Mvigens laicht zu Termeitlea, 
1- iMi Bkil vaali AbMJoderiiobeo atteht Daa liopa» 
wCbnllebe lel ttctBar Meinung necb nur daan w 

wenn e» f<\vh von seihst darbietet, also natOrlicb, und 
es gut kliii4{t, also sct>ön ist. Nachdem ich nun dem Coat> 
pooisten mit schar/er Waffe tu Leibe gegangen, schlage ich 
gern das Visir auf und bekenne ihm ofTeo, dass ich's nicht 
«OS Rauflust Ihnl, sondern weil es mir der Mfihe werlh er- 
schien. Einat Dawar hat Talent uod hat alwia TlkfaGBee 
gelernt, dTaB M«dit-baBBar, ab Mlla vmgßa ndon PhanM- 
siestOcke das reizende UM MO. 4. Es fOilt zwnr nrtr eioe 
Seite, aber os ist mehr werth, als alles IJebrige. Km wi- 
gue leonetn ' di-lingt «s dem VorfasMr mehr soldwr liebK- 
eher Melodieao zu erfinden, m so fein aueinspruoen, abti^ 
ruodeH uod so gewählt aber doch oatOrlicb tu tiartnüaisireo, 
iat er wirklich ein CQn>poQif(».iiad iP}t der.Erwactiiqg, 
ward«, lelHida kh «N» iblB. 



ta ihag gelingeo 



Riehärd WQarat 



B«'rilii. ... 

JH e V u 9. 

(Mnigl. Opernhau*.) Die KAni^lich« Oper gab MM IC 
„Freischöti" mit Krnii Hnrri«r j- Wippero «I» Agatha, 
der trellicbateo Laistuagea der KQoaUafte. Aas 11. sangFrAa» 
fehl Kropp die Ndaigl» dar Itaeht In der Jbidkm§UiF taabt 
lobenawerth, ohne indessen cinpn heeendereo Eindruck hsrv«tr> 
sttbiinfeo. FrloleiD Grtln wir wiederum eine ia Geeaog uod 
Spiel gleich berriedigende Paminn. In „Doo Joa«^ 
19. Frau Lucca und Herr Bets nach den Ferieo lon» 
Male wieder auf; beide belieble Mitglieder dar Oper — na> 
aber Prau Lucca als ZerMoe — wurden glloteod 
»; wir bellio ia dieaer Saiseo beide» MaaUara bi 
Mgca Mi begegneo, die aae OiligMhell' 'bMia 
werden, iiire VoraOge xa beheuple«i. — Am 20. war „SbnMne 
voa PorMai" atü Harra Woworakj ab MaaaaieNe. 



• *. »■ 



9fh9fie Galethee FrHelein Kurier »oo Odeasa, ebnal 
die sebwierigeo Goloraturen der Paftiiie genOgend au Qberwia* 
'\iMl{ .QHang und Spiel seigeo sieb degagirt, haben aber et» 
IlMMfeden NaturaNatitche». Herr Griebel, 
dca Mydas gab, tberragt seioea Vergloger an 
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«rrekM iho «bw^ oicbl im bouMiriitMfb «• PaiutiM^ i Am OMi- 
itcD gefieleo' wMer Prtätoli iXm Ms^r lit iMmä >■< 

€ • r r « 0 p <^ ■ Ii- » » 

Heul« ttudet iu d«i )Opira»comh|iM 4fe erate Heprise von 
Jüibtr^ .«I VM i i if /dar dii AMiaar- sisH — «s wird dies der An- 
Uajs netter OMekitafe »ucb-tiir d«rThe4n' Mibsl sein, wel- 
eile« belcAnnttieh 4ie dbiumerUKt- «{cht hold «iad. Ohne pro- 
pheliMhe Gabe iat dem keutlKeii l%btn(l ein „guter Tag" vorher- 
muvrn» du« 4M' KMlris» MargUk «n wakhen ^ trftf^ iw 
heutigen Repriw •taltftnd. aolMlrt tu diaaer GUtalia •: 
.M-ifiHhL: I rid M» sei denn ilh»«- ili.-se l'rotn- linichlel, 
Heeeuttloueu ««b« dip Atiflf^^bniiigen s«lbst,. aulölge l|er i 
G«MtM d«r DMffknril, dan^iipgeioMioii ^aear vwl n « 
erscheinen. Wird es d04l|l jpf 4"orl*chritt vielleicht mich dehici 
bringen, dasB uoeb uagaboraM^ im Embryo belludliche Werlte 
iiriUaeh aeeiit «ta 4ar Navglerd« Um MMHSmm* Uoegelegl wer* 
den. Dodi su uomiw EnIacbuMigung aei «a gwMgl, wir 
In diaaeni Kali k«bia Kritik man mOesle denn da« Benahmen 
dea iu der Probe anweeendeu W>jibrigen Aulier kriiLsiren Wul- 
len, waltfear, ans aaiaar HoekUaoha ein Moalhheft liebend, da»' 
•rilw «inar niiiMitianda* jiwgan Dan* ' aH d«r Worten lalgtt, 
Stt aal dar KniHiirf m aieiaeni neuesten „LiebcMlramn " (Ht- 
kannIBeh aebreibt Auber eine naila Opar, betilatt „Htae « umsiirM 
Aber mit dem „Trauiar' hat aa mil 4a« aüaii'^fnngan Harrte tri« 

iii '.Wflis Silin Brwt'tideu — tT vKilnoKte ( AIIps «iir Probf ! i von 
eiurr andern »ictiOneo Dame prActiscIi einen Ku-^k, und i-rhiell 
ihn aueh. Dia frauaidllaben , Leser werden gesteheu, dir Proben 
Ja faifl Inaia» .gilt .aa. Ba darf aieh aueh Niaaian4 woadan» 
wann Ankn>' noai ao inganüM ftwig romponirt. aMduiM «r 
doah bainahe Ntets in GeaeilaehMn von — gewöhnlieh iwei ~ 
jßUgM athllMn Dawen, und wurde er in diaaer beiMideaawanhau 
mgamntj anen lutgaaiai u Ann na hb AiBana*«naaiar gaNgan^ 
lieh drr AulTUhruiic von „Fleur dr th^" baahaallM. Man ateht. 
lu wae da« Direeloral im Conaarvaloire gut M, — init^naarva- 



•nen so unsrhOn solfesgirten. Doch es gleiehl sich Allen wieder 
«uk: waK die Kunst nicht vermag, das vermag die Natur. — Und 
HO int auch die dem Conoervnloire euluuuiiuene neue Slngeria, 
Friiulein Moisset,> walaha an dar Stalla daa von dar U|i*ra co> 
nique »bgegangenea FrMMn Made llaze Minaalir die ParlWe 
der Ujelni» ^in^l, von Natur eioi- scIiOue KrMclielnung, t>ezdi;lioti 
ihrer Gaaanga-luinal arfatdart ihr heuligaa «rsles Bühuaft? Dahat 
naali dia Naahaielit Eiaa wettere UaakwOrdlgkalt dar In Rada 

^lehfnden Pmlic wflr, dn-^s dpr SÄiiijcr <"n()inil /iirri t-ifitt'» M«l 
den vom bey von Tuni» ertialteuen NiseUaak-ünleii proltirte und 

auf dam Kopfe aeine Rolle sang. Wird dieaer.gagenivartig belieb - 
teste Pariser Tenorist aueh heute vor dem Publikum -«n «miAei- 
ncaf Da wiisite mau doch. i«i wa» die alUu vielen Orden noak 
«al «iwl ia.diaaar hütigan Praha iwilf it> aiah awah dar im- 
riga wm, daaa «la Tiniatki «M aint« ihr Mr BrlHaHma« dar- 
gereichten Trinli-iilaae «iah daraiüg die Hand lerschnitt, des« itir 
die rttaae wohl Itagera Zait dan JHaaat «aeaagan Mrnrdau. — 

ein l urteru; Frau M iolan -T,» ro» Ih o, sn'- wrlnliir Kanstlerbi 
itlieia die neu zu eonstruirende Oparn^ieaailaetMn «• «^e bis JaUt 
war, wUl «l*MMir*M dwMha« tnrhak- 



Wae 4aa rbMIre lyn«|«c hairiOki ao «Main Harr Paadetuup eijieit 
aiatan TMiar uad aina «eals SIHigattai; in daaaa» reraitharteiai 
■M'Uar'Qlia^'Wid OrahablarkvMa-dtoNti-' 
hrihan-lieilNlal«^ (U'<iiä>g«M«hr«ltBaMka# Mr<t 

seine.<i Vorgüni^er'. - OlTciihnch rnmpnnir-t filr Hie HoufrH> p„rl- 
siennea eiu neues Werli, betitelt „l'lle de Perlutipan"; im selben 
thaalar wirit Halivy's Jjt DHailMir 'd'A^gnoB'- - in dariOlpM 

cumiqiii' 1427 7iini erstell Mal »iirgcführt — lur WlederwnfiDihnie 
i;claxigeii. iut i«*cbsi«a Feier des CicUieo-Tagaa wird eine Me»ac 
von Ambntia« ThtNMh laMngmn .wardan. — pi« Oroheeter-MU- 
gUadar der iiraaa«« Opar fWamlaltalBO vorige Woobe ihrem Chaf. 
Hbrra 'fiWge Haint 'aa Blrta-ein Bankett nua Aoiaaa aaidar 
Eruennnng tum Mttar AP' BhraMegion. — Dle'BuehhaodhMig 
Didiar vertMtonHieh» aina hdMaaanl« Stddla von Ludwig Galliar 
hbar' litt' Anflinge der flper uerd 'diia Ballal de la taina. Dali 

Frlinili r i!«"- Ti ni> » -leins. Guido von Aretio, soll in Paris 

im äuliecription»wegc ein Monument erriebtel werden , auf dessen 
hadaalai dia Wtff^a lud Naiiaa Janar Nattnaao nnd Harraahaf 
prangen aallaa,.WBlaiha dpa BagaoeraUonairarfc Ittrdem iialfea. 

A. V. Cx. , 



Wlaa, 1«. üaptsMhar. 

— W.— 'Die jdngste Aufnhmng dar MmalVaaba 

„Die Huchzclt dea MgArn" beurkundete denlReh, daas nnsecs' 
HolbObne an passenden Krtftea zur CultiVtrang diaaas lalahlaiaa 
OpaHigaona arapflndliehan Mangal taldat. Beek, deassn prachl- 

vnllef! Orgen utnl iillo Sjiti l erst kilrilich im Jliogeuden Hol- 
länder" iiupoBanl wie immer wirkten, ist als Craf Almaviva vlal 
m amat iwd «drdavoll «ad ist aaak Dr. S«h«i4 afai toaBHahar 
Sarastro, ein tachtiger Bertram, ist im- iloch irewis!' der 
tr4b»elig«te Figaro, der je ülter die lireKer Ki:hlicb. Krau 
Will, deren lilaiigvolle. KcliOue Stimme nichts tu wIMMshsa 
Qhrig litasi, ludet als GrMo »iebt dan Mr dia hailaia Spielopar 
gsHgneisa Ton und hör Fran DuBtmaBn'%blaa tn San», SpM 
und Dinlog sl« anrauthiite, wenn auch elwss ta wohlbeleibte 
■Susauoe, sich iii behaupten. Gin Herr Regenspurgar dab^* 
tifla hl dar Roila das Riehters tiusnaann mit gtastigem Erfolga 
und FrJiiiU'iii ^:llüu IVti:«- <ih>-iLihui vnli sllerliebsl aus, sauj; 
a^icb die grueac An« im zweiten Aete so 04Ntaa| als aahlira^g> 



des FrAulein Benin, deren Aurrnthsll ohne Urlaub der Direotion 
noch Immer nicht tieiisuat. iftt lo ein unliebsames Stadium ge- 
trrtt'ii. Aiilk'c-ttaehctt durch eine ziemlich uopolitiaeh gegebene 
Erklärung des Vaters der Stngcrin. verAObniliahl dib ditarrai' 
ahlselie Correspondeat einige DMan «nd fcadlenl sieh datlSil ainar 
SU wenig verblümten Sprache, dass «elbsl der Unberangenate 
Ijiealebeu muss, Friutsin Beuv hMlp hasaar gsthau^ der Ganaral- 
loiaadani. baliBb ainaa ndlMgan Urianha. oibaa Baiehl« abiula- 
geu. dieAb^olution wAregewi^i^erlolgt und nmnhAUe Mittel gefunde« 
iuiUsoreteu Belouchtnugan vonubeuge« ; die Viler aind oft uoeb unha- 
aannanar ala dia MMarf - Frialala raaMna Oajw. dsfW barsMa 
wÄhnl wurde, eine Schülerin der Frau f^tementine Wey I und luletlt 
von Horkapellmeisler Prorh idr die Buhne au.^gehildel, ist in 
Brflnn engägirt und hat als Gabriele im „NaohUager in Gl*« 
aada", Alice im „Robert" und Margarethe im „Faust" aahr ga- 
IMlaB: Diradfr Dingalsledt verbargte der jungen .Kdastlaria 
noch vor ihrer Alrreise nach lininii ein ■<*'lir ii^heK Kngagemeat 
ao hiesigsr HoTapernbOhne. — FOr die ulbernlokeade Thaaisr* 
aaiaaa ahid aiMiiiaha (kfttMaa'la VorfedreBung; di^ Holbdfea« 
beginnt demnAebst mit denVrobentnr Oper „Mignon'*; im Theater 
an der Wien koounl noeh Borg'a naaa Poaas JHo. BtT* sowie aina 
dralaaiüa Oparafa in» .KfpajHpal^ir.ll w fpr.^qilnw - 
lai Cartthaalar alalM» fl ip> H d>aa n«a «llHi*.ii|M Uitt.adU äm^ 



Digitized by Google 



— mm. — 



|> ein- UTiri mehrnrtigtr I.uiriiipMa>'Mtt' la«i 1- r*)nxA<ii--rhca 
im AüMiebl und im Jo««ph«tAdlrr Thvater dankt ■•«o »o itit' 
Mmw stabile» PaatMMiaMi wom idm'^ «UMMgeu 
«•» EaglMri «•nwbnUMfr.iiMtaiehlisl. Wmb*«».« 
•M PlMi iw DirMWr •imf grMHna BMmm gaCiMl'km», «MhII 

StWpfw- od*r AMihW. liSMe «teh MtahaSl I intern ebmeti «Iii 

mek- to MOWtar'Ml trorilMiiMiw «MhMl 

211 iiiflrhi'ii, Hoch dHzii »eltOri jrlzl viel mehr «4« damak, ata 
tdcbli«w C«f ital und ob das der Dirwilon de« JoMlMJIdlMWIlMM- 



■Ii . -Ji 



r<»HMnt?f<l*ii Thefll^rnbenH« bot ««"»tern um IH, d. die Horopera- 
bubiic mrt ilcr H«|*ri*e «on WnKUtr'« „Lobtnttrin". Dtc««-. mII^ 
•MMr W«iM de» WiMMr faMIhim am naktea luiMKend« Oper 

Mit tlMHek kmgtr Zeit 
gwtafB nailnB die Zog» 
lirall ein Bf NeeitRl, wurde aber «iieh oiH auaifTKewObuliobem 
iiMarma« uuä atArmiacbea Beifall auti|cnoinDWD. Die AiiüDfeniag 
wat- -alM -Im Muk tMka Mktel Rtlnften» mmI aaliM da« Fl- 

liair i\Ty erdleii Art--, »clf hf >: in dii f i ii Küunii n wohl tinr-ti nie 
•« exact und schwungvoll uxecutirt wurde, r«ebirerü]{te «oU- 

Animm 4m Unm. 
I OKbeMvr, uattr E««er's riierxistbar MiWRS. verdiente sieh 
if| ^VUt^'H, ^""»(^ f|aolib<irfile A|(fr''l9*H'"K '"«r ^i*^'!^ 
freund« und Wagner nclbfl wAr<- f^olrher hilerpreletion »eioer 
ak«n nidtt iauMr 'wicht ih laaaenden Ideen gegenüber varpMelH 
tat geweaen seine Tnllrte ZntHrdMihelt ' ■uscttrfrAekbn.''' Neir 
Wallt I «1- l.i.hriiiinu iii(lnllilc h1- Sriiii;<!r Äiirir uantt* horh 
•ekilzuiiawrrtlic Kralt., uud wauM auch ««in« riUerli«:be EnelMi- 
nnng nieht eben iNn-J u l Mi » Hpu wMl it der Ordalaag« HlwliMn, war 



: ■•rtt«. In der KOoigliah«« Qfnr aottw- dia Oyew> „"iwwpl^r- 
n«d.iJMin..«Mi Jlara«ta»er. „JeaanMlM* mt Sfiobr, neuieinntudv« 
wwda» und auekiMAurt'a^CosI fan ttilltr wieder sut Auflnh- 
mag; gtlangan. i .. 

.1»«' Hwp Pmil r.ata»»«a« Mnaihlwmwntoi; aa„JUiBailiaM« 
KalltoriMi^kislihil • -whI PfO^MWOtr -twn CoMaifralMjhni In 9ilani*<. 
hiirc \rrweille vor Kunem hier, uui die OrKanisAtiou der hieeit, 
geu MusiliiDBlitide können tu lernen. Oerseib« bat eine weitmt. 
RalM^iM 4lMMii>2waakn !■ DMilaalilMid'(MM>Mftr>. «i tr 

Bar%y. Muaikanffllbrung dm hiesige« Seniioars iiutvr L>-i- 
lung de« Herrn Munikdirector Seriiig: '^3. P»*ksu für Viuliucactiur 
und Uritel von Sering, Motette von Grell, äouaten in Gi«-n>All uud 
A»«dnr toa ■ ae t lwve» Jftam Vaterlaud" iwa:IHiwriiner. Mmiaehac 
Triiintpbicenang von Iraall et«. 

t alii Cruri^Mur Mnrrlirhi ist vim di-ni MniUnder Vcflago*, 
hAndler Lueca.'dat die Wagmarsebea 0|*ern,.a^gakaullib*li'Mii 
davabaan^ Au ll taba MmM wafdaa, din Teste aa Obaraftoa«. 
Wir i'reiifii im« ili'üscn, \tBll MarcbeM ein «aiiz vurtrcfllicher 
keaaer der UeutKcbcii Musik ial, UJtd lugjaicb ais a^«ge)W.<>bn''* 



Wagner'aebim StinnirnhruBKen durch din SpCMhe den ila|iaai: 
8ch«n üAugerii tuKiuKlIcb zu gealallan. 

■brande*. Von dem hier lebenden Compvniatcn L Memer- 
du»^ soeben «in neue«. Oreloriuai „Gtänoa" im OmaK «i«hi«- 
naa. Dfr CampooM beabsieirtliit danaellie hier sur Aumiirwng 
zu bringott. 

. Kaelarabe. Van .hier wu-il nbar die «n f. d. lu ft^^v ffi- 
JU» HraM TO« AMln» eaa L«iwlg t(«bii i 



Upri fTif iiiT Vind luittii-rinich im B«W :~t*fr t>]»«T ttrjl Irrfnr hcitfiitpnite HatitHnns; rti finin«*»-, •4- 
uud WiflmiMcll. tt<itlk&i4<i^ iJ^MIÜ^rrviKcn .wwykK ihc i^hr tum Vorthfiie grrvicheu 



ilocli sf III [ii^r ' v"öTTir<ri III nu V 

iirosscu Duette mit hlsn iiHtOrlc^ uud wfluia|*all. ty4bt*<i'ik i/'SftAl^lf V^** ''^"^ j^'"' 

man« MMC uad ^elle ' illl ' feh» ' 'Vtfc 'ttliar i M knii. "XSMdM iixftina|ifci »ou tJAimt A. Linder und A. Katach 
Den Part der Oittad hatte Frau Will dbaraoomien; obwuM ■ mit Geechick jinii Geeehmack bearbeitet Die Mu.«ik int durrh- 
dtrselfca Ihr ^twtilfdaa ^f^^ l'*!*' Mbrle Ikt^die Kftni^ weg aMiet^d^und.n|elojlp{^ dl« Iniitru^i^lali^ rein und 



rin doch. Dank ihrer MTQuiDicjirii muRikalieebfn Bilfj^- sriiiyaefcvok .'(he t^riaitt^^^e die dr^iRin^chea Stellen müsHen 

siegreieh aus' und erniele iesoader» in sweiten^Aele roieliaa aleS^leteb |Miingefr*^H|i8mel wefteift^^nlB«^ 

BeHWI. Herr» t. BIgnIo'a TifrbhwwJ W eln<^ briBärth W' lrt*KB ll dn, 'irfNtWh aileb 'ÜNien Uuaa owl Hnnor aMN ahn- 

slunj; iimi mich die Herren SrhmiH iKOnik;: und lirnhflnek 
(Heei^uler) trugeu durch ihre verdieustvull« Uilwirkuitg zum 
CMatMrfW.ErMIg im pf». wefantlM ba^. ' ^^^^ , 



J • « . r «I • I 



• V n «. 



Dia 1^ Mmm. MwHnti. «MMil dk ÜUaMaBg ni 

linUAndiiiehen TonkOnstler - Lexicon vnii H Filin-r, IVrii'^r finm 
/Msatx „Dan Volkslied iu der Volksschule" von Hille. Neue 
Ulttdbit. f. Musik: „Der Letzte der VIHaoaen" von C. F. Weltz- 
mum. - Signale; MuatkallMftes AdraaabuMr: CbeOnli. - SQd-' 
^entaehe Mitailti^: Die Kindheit Grttry's. 

Oll- Kfvn« et Gazette musicale eiitbAlt eiueu iutereavanten 
.\rlikel Ober die Liturgien iai Kloater de la Grande-Ciurlreuse. daa 
bakamtüall.vna IkiqipiatM bawohot hrt; anaaerdeta die Fott- 
atlnag der Studie Ober die Gest Inrt ri der lyri.s«:hf'u l'^rimr 
ThMlir aaH 1880/ - . Im Iteneatrel lludet sicti i- ottaetatia« de» 



nneh dem HehniMftz'schen Sy»t«me, dann SehlusÜ de« wllxigmr 
AMkels „PubKkum und Orehester", endlich ein Artikel bl>er Ilie 
6<aan(va^btaia 44ar Patifo enlnammeni. — Fraaee mueicnl« 
ÜahataatMpK ,«iMa Malüb v«nIi Uavda, tfäunnHiiUliM aju'lHaati': 



.y •.t... I 



^priThrn ülnd Der erste \cl wird noch etwas lusammcnsa* 
drangen sein; iu den beiden folgenden steigerte sieb die ThMil 
■ahn an der Nandlaa^ 'tnd MMk oiNlr HuH mdhr HU er- 
reichte ihren HAhrpunkt glOrklich im Schlu«)i 

l.cipsin. Prinz Georg's „Fbadra" iat hier mit Ueiiail 'ifij^- 
bea woni*-n und. hat ^^paiMlltfe atlph. TfMfuitillVdna ca|ij|i}|i^ 
Muaik geMlen. . ,. 

— Dna erste Gewandbauaeoneerl wM am 8. ,<Mob«r statt- 

llndrn. 

Wien Die Grundsteinlegung dea ä«hul»ert4>enlinMi» soll 
dta 19. Oetober aMWMeii. 

— Peni t rii liiiiiii r.,irh he«hsielilii!t Irnu Cl/ir» "xhii- 
manu, welche Aulangs November zu Conoeiten eihtrilR, bier 
ihren Mcibeifdafi Aälnlhplt ifti aalHaaa. 

.,, — MarsebnoKa „Hau» Ueiliuvc" wird im hiesigen 'ko^opern- 
Iheater jieu einatudIrL - Am H). land in Htitteldorf eine Wobl- 
tbAtigkeit»v<irMrlluni; lür die .Aimeu unter Mitwirkung di»s Yrjlft' 
lelB Bhna.' dnr .Utaraa ir.sBignt», .ProCsatmr Laiv>,,i Piaalst 
IHadel eto atbU. rAirtAaffllbMnir »gelaa g la a tt. A. di 
von Schumtiiiti Und l.icHer \r,n Sclinbert und Schumann.- 

— Im NacMaesc des kfirtiich in Gm verstorhenea' 
len CompwMm' Anaahitf HtMaalnwnwr.' vrfr iMK. iNa-iMtmnt; 
in rreunrtsehalMiclien Beziehungen zu unsit-rnii rr^ten Tonmeistern 

if|)nd, haben »ich folgende ab» Andenken ihm verehrte nnd vuu 
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1) di« Bergkaappww^ik ki ü ltlM|«1t («Uffolfhe bisher nicht 
b«k«iat; «io IM mit iUlieauotMiD Tnit. — Voa Baatbovwi: 



von V«riMrial uw4 t' 




LMer: 1» „B*« Poi««h^, 8| ..Die rilrMOi«- Wtea". 
S) „AnIcIm* MD Sj^inontde», 4) „DimM M da» Bröl", 6> Sjmi- 
phonlMitM in E-dur, Thenui von An«elm HOttenhrsnnvr, ,^.io 
mit dar ffMohNlMill: M^laMkittkcn Mr 

Im Conipoaileur. Im Jahrr A«« Herrn 1818 in der 
MB Mmmhok oMaaMMi 3U d. WiM«r WMuuafi* 

WImMm. Mr tt. im 41* CoMti^tefMriihvNM«- 
BOB un4 Herr« Wilh-elny tlilimlhrtwn IMiflMMMB-MllMr- 
ordeDlNebe Trtmifkc 

Bto JfaMechappy M( buMNlerkig iler Iom»> 



jelit mit der hollSudlschen Ge**ll8ch«0 „trir BefOrrf^niiig d«r B«u- 
kuMT Ja V*rWii4uog gtutat B«M« woUao eia GeMMido Mr Ma« 



8«<9cdeniM; d«r TMlkmat" wird ia disMr Mmb «■ sroMan 
H«moiMa»aek 8 Coneerte gaiMO. Die Leiiuaf derMtbaa iiat 
Harr MuaMidireotar Barg^el Obenwaunea. äahiMnann'» Fwi^ 
M» laali, 4u a^ f uiam. l»r g iBiia h la« Ofcaf 
I Hqrda'k .JahranNÜM* aM vwIlUg lur Airf. 
nihnniv' heKtimult wocdeo. 

Paria. Laaoq'a Boii0k-Of»r ^aaaoUlttläa'* galfUt Mar io 
tai mm»t Aaaa aallM «■ d. iM>wte«»Tfcaater wakm- 
ihre einhanderUt« Aaninug «rialt. 1» iiIU ist geiMUMBtaa 
Werk eUeablU mit gro m m MMI M%aaaaMMu würde«. — U 
Falfa daa Maas Caaa to ae. tu Bifaiklkuai betraffand, kalk 

dla*Sa#lli dü Mlian at «aapoiilBan draiHqtw" dw CriiM' 
Watofa dia teM MB «MD Fr«m «Ia 
ThiAtre lyr 




mhalTen. FAr die l'nti'rnvhniuii); M uater des 
ArcMaalaa eiaa Concarreiu n>r den beateo Ifkma 
' hat Ja4i dar #aldM l aaaWtehallaa aloaa fiaia vas' 
IM fl: Ar dia baaia Arball «aagaaalal. Dia tewei^aogaa aiad 
■o dia Gaaallaehaft „nir BaMirderang der Toakanat" «laiaaaadaa, 
ist dae Analasd Felder voa der Connirreni iiusge«chloir<en. 
Am iU Awgual liat 
Ia daaa aar Warti 

zur AuffOhrunji; ifelsnjjten. Kr«Ahiieii.iwerlh di«Miii sind: (^on- 
certouvertiire von Itoers, „Mailigeriee*' (Qr Solo, Chor ii«d Or- 
' vo> IM, JttaM^ Ihr Salai|uartall. Chor uad Ombeotor 



- Im MMMH» «am 1. Jmmar Ida 81. MI 

sind in Pnrin bis Caacerte Kci>;''l>ei> wordao« «OB daaaa Idd 

Haoal MAn und 12» im April tiUtifMuden. 

Unter Verantwortliohkell von i. ttoak. 



Na.6.. 
• 6. 



e RlmiUMcripte auf das 

für «ine koiuinche Op«r. 

: Liebe will ich llebeod loben. 
Jede F'oriu sie kommt von oben. 

Der allein besitzt die Musen, 
Der sia Mtf lai'WanMB 
Dam VaOiilMhaiMldla 



Nmk MqifeUcisweHhe UisibÜM 

, »ns (lom Verlauf von 

S0a BOITB 4b a« BOOK 



(E. BOCK) KABigl. Hi.fnuuil 



BefUn iipd Poaw. 



C. Qp.t. Bdw*Oiudrilla Mr nrnwlbtto 
^ tL ^Mdbhnaa'waliar t. io. . . . . 

— — Op. 24j. Irena-Prlkfl-Mfliiirkn f «In 

Aabcr. Valne sur „Lc preuiier jour ile lionhciir' 
Brndel, Fr. Sommeil de JuHeite fDr PinmirnrtK . . . 
B. Of. iä. SM ieä ia'a Avga dir Kaaaiian, (Or 



Walnr.|loM» Hl alM 



f. Pfle. 



Op. 44 

IrPlaMlbrta. 

No. I. U. i 
• IlL IV. i 

Caaradl. A. „Daa laMMla Nldahann. Cla*iariA«»ta)( 
mü Tait n. 

mwfea, ■. 0p.l6. Znm Vonpialeii. «0 MalM TanUI- 
der rOr Pianoforte. 4 RaSa , i 

«aas'i. i«a. Op. Der kleine Wompeler, Mkt Mr 
flaDoforte . . 

— — Op. SB9. t;orp«tmltt«ii7B, Walzer fdr Fianidorte . 
Op. 888. Wandertuot, MaMvriraaarncb f. Pka. . . 

B. m Flaw da IM, Galap (. Pfta. . . 

Op.'dfc^Sa UablT ""™'' t 

— Op. 47. Au bhrooae, Gakip f. 

Op. 4K. Fleur« faneen, f. 

Op. 49. ErinueruDg;, f. 



do. 

do. 
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- 10 

- 1«! 

- n 

- IB.. 

- n 

- 10 
3 15 

- 1fr 

- 74 

- 16 

- 

- lA 

-MI 

- U 

- in 



iMgm, k. Ouvertura iiir Öpar hOI* FaMar* dir Ha- 

■oforle Ml 4 Htodaa ....J..' 

Laearpaattar. A. Op. tn. JLt ftramlar Jotir d» bon» 

hi-ur" Tür Piaoororie 

Leutoer. Alb. Bi^azio-Folka flir Plaouforte .... 
Liaal. Fr Les Adieux. KCrerfe A)r Pianorortr .... 

Valaa de l'opera Mfauat" pour Piaoo Ji 4 ms. . . 

»■mrt, W. A. ftan Jaaa. BAHaa, hiwmmim van 

7 Triaa V. Ma. tu 4 Hdik arr! ▼! H. UMab « l«Hi 

nalka. 6. (iitachiner Manch (Qr Pianurorle ... ». . 
Ralilnat«ili, A Op. 14. Le bal, arraa^ A 4 maipai| 

Val»e * 

Polka 



I - 



Wt. DHMlMlBaiMr, ArnngM ft Mai it vkr 

HlDden Ton H. Rrler 

<l«HaK, P. W. Op. 99. Waaderliadcr (ür 4 Mtaiarat . 
- ~ 0)1 tV). Pnaltn XXlIl. filr VloliavnrJMr und Orgel 
J. A Op. U4. Uignou, Faat. p. Via. at Po. 
OpJg. AfmiHin,laiib<a4M|a,»flaka- Uft.1. 

Hlill. 

BlaMbart*QuadriBa t. naaalbrta 

Taas- Album far lf>f-'* für PisDoforte, enthaltend die 
neuesten und beU»ble«t«a Tiuza n. 
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.1-1 mT ü-n »-T «-«i - ÜllOliD. ueMhLr«««« 



BERLUVER luSiKZEITllKG 



- " i^l IM •Uli« ■■ r. 'vf-if-.. i't' • 

•• ! gegründet n>n 

«iit«r Mitiriiiu tkMretiseher 




< i.j -III , ■ 11 ).i ■• . . , . . 
iiiuAtav Bock * ••*•• ,, 



-14-. I H Ii. 



!ii'>tt'lliiiiucn nrhmrn «n 
in Berlin; E. Bott & 6 »"ok. Kinniös.Str.3-'<<, 

U.<l;tlDd«lNo.«r,P<«en,\Vilhclm!<tr. No.2t.' w,i<l.n unter Her Alr^x-.-: Hr,| „ i,,,,, 
Sl^tiil, Koni^iitriis^» No. S und all» l*««" Neuen BeriiDcr MustknituitK durch 
Poii(-AnH<ill«n. Bodi^ HtUrfUuiilAaiiit^ R ' VW<g«l«MlMf -iwiillAB^ 
• d« In- und Ausiyttide«.' ' ' ♦ t« Bol»; 4 « litk '"' ' 



PralB der «intelovD NuaMMar 6 Sgr. 

t ■ — ^— 



Iiii Berlin, liiter di-ii L.ii>dai^ 
■■ I., .. 



I'r«-!!. de«! Ah<tiiiir(iieii|K. 

iihrlieh 5 Tblr. , tnll Mii«ik-Pi lilllif. lifstc- 

llalbjihrlleli S Tbir. < hpud in i Iik iu 7.u<ii'h«- 
niaKS-St4ieiii im Bptrdtfc von ö oiicr Thir. 
Ladenpreis 2iir iiauiiiMhritiklenWnhl aus 
dctu Mii>ik-\ i rlii.:!' \ni\ Ed. lote & i. lack.. 

J&hrlich 3 ThIr 1 . , mULu. 

Hall^ikrlich l TUlr. 25 Sgr. I ^ 

Isaarttompraia Mr die Zalla 1( Sgr. 



^ W- 4p>biM. O^Uihc.d'r Mailk» UL. |Mipnak»a *«a S..Baav - liMiairiea.. BerMik - Qwifir<Hta«Ma «m Mui*. Iraaaa 
aa<l Wtea. - r t a lthl«»; Kim ATtaKtriy. — ;leaiaat.»iT^ — XnMaHyn^ — leaml. 



BTmIm, V.' E. C. Leockait 



Steigtro dar tteidon ScIwrestorkilTiste beobachten kann. INe 
MiMitgwrhMitrfiiirartwing Im* io den lettten tmiaig Jahren 
M MmImmI« Farl— him g«nadli; an« WeAe eneugt, 

welche sich imH joHer anderen Wissmschnfl messen kftn- 
rwn. ilaiM sich jndfin MiKlkfrennr) ein y:nnt w\\fs. nni;e- 
ahiiUtb KelJ des m«isikAKsclH-n Genusses rrf^fTnen wflnli', 
wann er *ich mit den letrten Erzeugnissen dieser Wissen- 
sobafl wriraiit maohco «rollte. Die Werke sind nicht the«- 
wi* im jadMB «adra VmIm, und In dar K«iilglMMni 
■M virin 'MdCMi'StMlMi ftiidM Mun 



Aagaät Wilhelm Amliros, 

Gtapliii^. ^ Huük 'in Zailaltcr df>r Henalssance bis zu Palestrinfl. III. BA 

8. XV und 501 Seilen. Preis 4 HiIe.'*'. 

^ Rtf.cpronhen von Hob. KUner. 

ÜM SeMUer*Mbe Wort: Es wichst der Men»! h mit 
a«inea jtttnnm Iimdkm, h » w *i t steh M dam Autor dw 
veriiefrandan ^Waiket hl T>Reai''llwNM Wenn rieh dW' 

Verfnswr in iloii zwei ersten Bünden nur /n sehr «n frö- 
lien« W erte anßelehnt iin<i «nr minirt»en Indel der Krititi 
erfahren tiHt. h« OÄerrni;! er bei dem s'orlieiemJeii Hanrlp 
alle VergÜKer darch eine Im in's kleinste Uetail ({.ehemle 
^ilwwiiilftliMiMH - <T (tif in den letzten rwemig Jniiren 
n «hier gao» -«BHlinlich mgewMhMM UtoiMr Qtar 
MnrikgcKhiriiMlarwhunir kennt, md wriss, ura» dw hriaei,- 
sie niclrt nur geti««!. srnnfeni siHdirt imd UntenHichimgen 
üb«r die niilnettieillen Forschun>t«i gemacht ta haben, wer 
ferner jille die cross«) »hhI kleinen Saiotnelwerk»' «her Mei- 
8terwerk<> de» .\VI. und XVII. .iHlirliiinderts Ton f'rant 
Gonnier, (kirl Proake, .Alfieri. C. F. Becker, Ate». Ghoran. 
CkMHMMker, OdM. <£rim. Kieemetter, WtataiMd imd 
Anderen keinit, der albfai kann bflurthrikR, «ririr mamtf 
Fleiss dazu geliört, nasscrdem noch die umfangreichsten 
eigenen Korsclinnj^en in den Ober Kuropa verslrenliii Bi- 
bliotheken zu inileriiehiut'n. 

Es ist wol an dar ileit, unwre Musiker und dns ge- 
hUdate Publikum eiotnal emsthcb darauf aufmerksnui zu 
■fedioa, daas diese Werke nicht aBein Rlr den Musikfor- 
edier, hobiImi) hao^iiMldMItii'lin' rie gesehrfeben rind. toas 
Pöblikum und leider die mei'^teti Musiker von Tach aMlril 
diesen geMhiriil liehen Korschungen noch ao fremd Mld 
gMeh^ltig tc««enübcr. als wenn sie dieee ^Masenaohnlt 
gar nicbt« Hn^in^e und fttr sie f/u kein Intereese Itilte; 
■mI doeb ^Uhi die MiaikfIMMf'Ma mit der Üterntur^ 
lehiehl«» . wefashe mbIi riaqr .gwi i^eren Auipaboia «p^ 
SrilM In Pablkami m mi^evm MI« ka HWff 
VerMItaiH, da« man fari rin gUdiwilliia FäDap 



die Werka der alten Meisler in moderne Partituren gesetzt, in 
denen man sich eine kinre Vorsteiiung von den (Kompositio- 
nen der danifdigep Zeil verschuJTeo kju)a« Hm doch der 
bekannte Musikhistoriker Carl v. WinterCcid allein 103 starke 
FoliobAude der kAiugliobeo Bihliotbek lu Berlüa.- verrtaehU 
in deopQ mehrere latiaend alte Cpmpoattiooen hi modernen 
Parttfairen ' Tertrelan smd. Dodi ich hflre schon die Fra^e 
der fHlettanten: Was sollen wir lesen, wer samt uns was 
gut und schlecht ist. Leihbibliotheken schalTen solche Werke 
niclit au. Kin kleine-i Venaicbniss unson^r bester» Werke, 
welche xtifrob jei^ BucUMwUuog w be li ehen sind, iei wial' 
lekht Maariiem riae i*j|lkonMn«ie GabM« iah pamw d^|Nr> 
Arrey voo Doainiar'a Handboab dar MaaikgaaBbiaMa; 
DOriog'i nrscblebta der Musik ia Preuswn; f'Oratanan'a 
Crschictitc dir Musik iii hüclisiiri; Vnu do r I r n« l e II ' R La 
Musique niiit PayK-Bns; Ollu kade'a Mflltliaeu« \v ilnLslrc; 
Rieh Ig MuRik«lische CharaktafkOpfa; Üttn t. iadiier b t>8(e 
atehaoda Opar^ Ghr>aendar'a JahrbOaW Mr nuaikaUariia. 
«nsaeaeabalt «ad die llegniHe lliadri^ '<Ue' r 
naivsrselle; Otto Jaba'a Biographie IhMarra; Dahn'a 1 
graphie Orlandua Lasaua'; Kaadlar's 
Thayor's Hiffiphls IiÄof *■» 
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Kehren wir nun lu AmbroB" MubikKtschichte lurnck 
Der drille Bend beginnt mit der sogenaiiiitun zwtiien nie- 
«torlloijiochen Schul«, mit Ukegliein |XV. Jahrb. | und 
gabt bis m den VorgAugera Palesilrina'b, aUo bis 
Mir (Ulla dea XVL Jahrb. BurhhAndleriscbe B«d«okMi 
bcalioMBtos d«B AbMlilHM dM Bndat, oicbt tUMr* Grfludt, 
dmiD PalcMrina wiir vom VcrfMKr noch für das drillao 
Band besliinint (siehe Vorrede Seite VUl}, und 6ollle das 
Jahr l&OO den .Al>.schiu!is bilden. Die eigentliche Forlsriuiug 
des zweiten Bender beginnt erat auf darSrile 170, die voreo- 
gebenden 169 Seilen skid einer Eioleilung in die sweile ote- 
derlAndibche SchuJa geMidmet und einer Darslrltuog dea 
tbaotaiiatbeo Maierial«, Ober wrichas maii daotala «Mfügtoi 
daran reihen ticb die Biographien iHid Ba»praebiingaii der 
Werke dtr Th^orttiker «n, welche mit Glareflu unJ Hiiii- 
ricli tinck (1547 und ISjti) bcl)li»-s.>eM. Wir luWiti. die 
Trennung der Theoreliker von den Pfaklikern, und die Vor- 
anMizung der Erbleren vor die Lelzlerrn, für eine urhr 
glAckltch« Idar, tiicbl i>ur, dass das bpdiere Wechseln uud 
Springen voo dar Tbaofi« wr aiKcnllkbao Buaikaliaohco Aua^ 
Obui g, was nur durrh ein Tor- oto Zuriktgratfen gwelit' 

ben kann. >>rinitd(n \sird, KüiidetD dar Lrsrr »ird ilurch 
die giGodiiche und intt rt'»;)iiiiit< OarBlallung der uliiii Mu>ik- 
lehre, welch» wohl hier zun) frsttn MhIc ihr trockenes Ge- 
wand abgelegt hal, auf das f olgenda hml^ingiicli vorbereitet. 

Wir könnao aus d«B reicban und roannichreliigen 
Malarial nur Einselnae, «as mm an moiaten als neue Dar> 
■lallttog inlrressirt und uns wla am der Seele gesproohea 
oracbcint, hemusheben ; io sagt Hrrr Arabros S. 97 und 9R; 
„Die Klrcbeotön« nind ursprOngiicb Ter dru Caulus pU;- 
■■■ gemeint und nur iii ihm gaoz sirirl restzubalteu. Mebr- 
attmmiga TonaMu sind ooBaaqnant in aisa» kaaUnunlea 
Kirehanlane ^entlieh gar nMrt durcbinfUlreD, md »aasen, 

wie die nmJ^i' iiiii;tlieiirr Miii'.;c vtii f'oiiiposilioüen jener 
Epoebe zeinl, uuigemoilcll. uiodili<ir( WLirlen, so (jas» eine 
ADSlherun^ «n unser Tonsysit'm im l.i uder minder Ann Il< - 
suHat ist. Da» rublleu 8chou damals die Ibeoreliker, obue den 
riebligen üruod davon wisseo zu kMMMH. Wie es in der ein- 
StiauM Bicbt ficfal und Gaaali war, daaa aia aiaa uad 
TonaH conaeqvant featbaHea ■■nie, so kemrt« (wie- 
gauz andri'- «Is hei uns, wo all« S>tininieQ tslovn Tou- 
aatias elnrr und der^eltitn Tonart «uKehArrn nifn^^eni in ei- 
nem Tc>D6At7ti die eil.« ötimme deri»cli. die andere )niii.<>cli, 
die dritte äolisrh t>ein u. (■. w., weil, wie Kceagl, die Beaten- 
MBg der Tonart uicbl. wie bei iini, weMotlich mr^ar bar» 
G«H^la0a des 



Ibigt.» 



t U mät U Zwölf laioMo Klaviami«!« nniGabniirfi Mr 

die Klassen des obligalotischen Unterricht!« xri der KA- 
niglicban Musikschule lu München von H. von Bülow 
imaDmaflgaalallt und mit dea erforderlidieii Ueieiohnun- 
gao bebufis der iaehaiacbaH AusrAhruag und des entspi«- 
abendan Vortrags veesehen. MOnehen. FhIIit & Solin. 
E» ist eine bei nlii>n Musikern und .MusikkiniKtrii fest- 
stehende Thal-ssrhe, da-s imlcr «IIho di'n Kl.iviirspielern. 
die als Nachfolger Lisrt's bezeichnKl werden. BOlow in 
kfinstlerischem Wissen und Viplseiligkdt, in AufTassiing und 
ptaatiaehar Wiadargaba dar Erste ist. Mag Tauaig ihn in 
I^Saitiaehar.' krtraiasander TeolMik faedautand flberrngen, 
4lireli seinnn gfniHi'fn SrhwunR, verbunden mit 
URVerftlaialineh Mhöncm AriNchlngt*,!. nfössere Conorrt- 

*) Der Keniaie Compooisl kann bei der «ocliegendeu Bvur- 
kHB Btotal in Batoaclft laiaM wardan. . ' 



erfolge erringen, als Bfilow, dem KOullor, dem Kunslken- 
oer, deiu es auf einzelne hervorragende Mocnente weniger 
ankommt, als auf ein vollendetes Ganzes, steht Bfllow am 
ndchiiten; er ist unbestreitbar derjenige, aus dessen Vortrtgau 
am meialin gelernt werden kann. Ein aolohes Wirken g^k 
•lkrdi«pi kMjia Galagaobait «ir AnbrtaiMg feMMttlMli» 
«bar md vcrbioamalnder Phraian — <■ pfrMi ta Sühn 
Keima, aus denen Frflehte sich «ntwiokalB, «MM dio 



teore schon iangi- eiilbch wunden sind. 

Büiow hat seit Jahren die Herausgabe älterer klasisi- 
sober GompoDilioneo mit Finger* und VorlragsbaceichiNin- 
gcn veraiiätaittt, die zu den basten und lahrreiobalao gt» 
tibi! wordan. Die hiar baaoroobaiM Sammlung kiaioarar. 
leiohlaiw SlOeko von Model, die biaher auab wenig ge- 
kannt waren, wird gewiss den Dunk der Lehrer erlangen. 

Die Bezeichnungen geben übiTHll Zeu^niss von dem 
tieMdi Verständnisse, die Hbylhmik ist aur^t Schärfste und 
klarste augeieigl, und auch der Fingersatz ist meisteas 
glücklieb gawibllj do«b habeo wir hier uns einige Ueioe 
Bamarkuogaii lo «rlaidMu. Warmi in dem Iten Taste 
dar F'dw^ala nril dem 5lao und 3fen FinK<T begoonan 
und im 5ten Tacle mit derselben Applicalur liinfiului Hihrt 
wird, ist nicht gut zu erklären. I|n Iien und 3teu Tacte 
de» 2lt'n TheiUs sielil der Daumen unmitielbar vui denn 
äten niigeteigt, während doch der 3te und daou der 
Finger dieselbe Note unmittelbar vorher anzuaebiagau bat- 
tan. und aoab ia danalbcn SteHMiig dar Hand aich bala» 
dao. In der Stan Variatioo dar Sarabande scheiol mw dar 

Fingersati der getrennten ActorJe im 4len, Ölen, Uten und 

13teii Tacte (1 2 4 I statt 4 2| für die linke Hand etwas 

gez\Mii<gen und nalQriicher, ruhiger Hnnd - Haltung 

eher widerstrebend als sie befOrdend. in dem vierten 

s 

Taot« dar Gig^ iat oüanbar dar FiaganaU ^ ^^^j^^ ^ 



a 
4 



viel schwerer und dem Le^alo hinderlicher als 1 4 3 2 1 33 

1 

Im lüofteu Tacte des Preludio begagoel maa wieder aiuar 
Folge des Daumens und da« fUnfteo bei Saofaieholaliiolao 
im Piaaloi. £a nag aam, daaa dar sNhri« Harauagabar 
darah aoleba aehwara Flogaramae grada die uogeOMaNO 

ScIiAler an eine Art Finder-Gymnastik gewöhnen will, aber 
unserer Leberzeuguog nach giebt es in Bach und Uiiiidel 
und in dem Cleroeotrsclien „Gradus" so viele durch die Pas- 
»ag« selbst geboten« »ehr »cbwere Fingarsdiz«. dass ung^ 
boleiie, nicht in der Nolhwaudigkaii liegende veroiadMl 
wardao konnten. Wir faaban Abrieta» diaaa a fiamartuagaa 
aar Raum gegeben, um danulagaB, daaa wir das Arranga» 
ment mifiiii ikyMiii geprOft beben, und auch bei aller Hocb- 
•chtung und Verehrung doch klar sehen. Di« kleine« Be- 
deiikliohkeiten dfirfen uns daher auch nicht hindern, das 
boba Verdiaiiat daa Gauua austtarkaaoao, und ea auf da» 

H. Bhrlieb. 



liprlin. 

Ii e c u e. 



(Köoigl. Operiihiuj».^ In BeUiui'« „Nachtwandlerin" gab 
am 21. Friulein Stella, vom ScalfrrTbaalar aa MaHand, dia. 
Amin«. Die Portbi« wird einer Singario nur daan zu eioar 
dankbare« werden, weao graaae Inaigkeil und voUandete Teeb« 
nik Hand in Hand gehen; von der ersten Gigeoschaft bekamen 
war bei FflaMn Stella gor okthla und die Tacbnik arwiaa 
■MW- MV mur^ Biam ganogan* gaaaauna. tire snanan, an noaar 
Soprt^n, i<i( bei riifiiger Tnnauhalrtaidn^ von ausreichendem Vo- 
turnen, verliert aber im Affacl an Klapg und wird Irocken. Oer 
Vorliag ««Ibabtl dar Utlraw' aad kaao iralB dar 
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* 4w kOkiM BcttchMiag doch nicht ileo Biodmek öm kOn«tl»riMh 
B({W.iNpl«i oiach«a. Im TeclwiubeB giebl Prtubio Statia 
OMMhff GduDgeae, wir iiörlen eia hOlxchaa CrMceotfo und 
DwrMC«iHiQ b«i IsDjjem Aiheo, ladeUoMs EinMlwo hoher TOite, 
fUlcB Tiillw «M krlfligmi SlMcato« <iam« wind« vial kictilat 
AnniiNIliraiMlot, Hordaato «id Triolaa, klate VMMMig* «Ml 
Secbsieh[ilel-Fi|i;ur' tj Qb«;rstQr2l tjinl siTwi.icht i ebenso blieb di« 
injlooalioa lu d«u UrauuKuch - «{rriigUu Mooteolea k«ta« rain«. 
m» OwIaHan und FiooliinB aaigton liak «w MtMlar lail, 
oft baruck uuiJ %veuiK zur ßflliiii'strhci) Weise pissend. So 
gMUllcIa sich das Kraullal iui Uauten *u keioriii beeooderi 
gAwUlMi SiDgerin wurda ala|Uilw«iaa diuch Baifell aufge« 
iBHlIcit. vermochte jedoch olchi, eineo wirkliohao KÜndraak lU 
crttaleo. Die Vorslellung d«r Oper im Ml({(iaieiaea (fehOrl owM 
(u deu beaaereu uoarer HolbiUtiM^} dt« Herreu Krüger und 
SaiainoD lElnio uad Gr«l| ain^en .itara PartUaao ukM ait 
dm Gcachmaefc. woMwr allem dtam MiMÜt «Miieh* LabMW- 
htafl vcrii iht — Am 23. „Trmibedoiir" mit Frau Lucc«, Frfiu- 
Mb Brandl, den Heircu Woworsky und Bats. — Sta 2ä. 
Naa ciMludirl: HandHMtV «Teoiftar wid JOdiu". Die drai 
wirksAinslen Oprrnwrrke dee CotniioniaUn : „Teoipler", „Vao- 
pyr" und „Uetliug" ver^chwaadeo, Dachdein Marschuer uicht 
IBpIlt IHr%IO( dar HennöveflMhait OpernbObae war, Iroti nwiD- 
cW v«n gHMMT BagdlHiaB laiippdao ScUnhailMi vw dan 
Repartoira« mehr und mehr. Der Omod iai nielrt allala darin n 
aucben, de»s »hIlI .s|ifl|prc CtiinpiniisUn BfdfuIeüHi ri^s ^tlieferl. 
daaa die Marecboer'acheu Werke la iluea Koiewblea vor 
rnriwlhmdar Aobagiw« katoa RahaiHNilila biataB; da» UMplp 
grund flnJi!'. sich in ilpr IVhi-rljrirdunij der Siri^ntimmeo, Soprso 
und Beriloii werden bei iDassenbaflem, flgunrtpin Urche^ter lorl 
uad fort Im Uehatar L«ge beschönigt; derartige ForderungeD 
aind gMS datu aogelhao, Stiamao a ndnino. Was dan 
ül^radinar'achen Opern frOher sur VerbraHung «arhalT md waa 
ilUHD auch noch beule die Beachluuij der MuiikTrcuiid*- sichert, 
iat dea Ge«|K(niate« Talaot iOr das Lied; Oberall. wo die 
UadlMi wtoaaig arachetnl, balndal aicb dar GonpooW Im aai> 
oem Clement, denn n<vbi ir nicht, wie grAsslenlheili« in den 
KoseoiUas, Nacbabmuug Weber s, sondern Eigeothamliches 
Md all Sahdnaai dar Baweia bierfOr aiod in „Templer und JO« 
dio" dns Lic d Ivnnhoe's, welches Popularitilt arlangt hat, die 
UediT dt» Bruder Tuck und des Narren, je auch dar — nWaf- 
diogs fQr deu jjauzen Rahmen su harmlose — Chor tG-dur) lu 
Aafang den 2. Acta«. Uiase«fO wird Marscbacr in dan Iw- 
aauiUas wlo i» dan Arian oft achwOlslig, phrnaanhaO, Mar Mril 
tufialcns dos richli({e Manns, also aucli die rithliije Wirkung, 
immrrbia verdieol die loteodaax Oank IOr die Neuaceniruog 
dar Opor aia«a Conpooialao, waldinr In dar danlacban Musik- 

geschichlo einen ehntivrillcu PInIc behauptet. In der heuUgaO 
Aufführuu({ schulden v%ir Herrn Kett als Bois Gilbert die rObm- 
lichsle Erwähnung; sein krattvolles Organ überwindet die measa* 
k>sen ForderUBfao dar Cunipoailion, aain Vorkag war fhamo 
«aratlodig eli reich an dramatischan NOanean. OeMnga aa 
dem KOnstier. im S|iiel imili iiit^lir <tit' unifebAndigte Sinnlich- 
kail >u veraiMchaulicheo, dem Charakter einen ilirkcren Grad 
«M ariiwungvaBer Fretfiail tu vetIcMMO, nae dOrlla die Laiahra« 
eine vollendete nenn'-n (Jmiz vorlrelllich wurde die grosse Arie 
— im Andante twe('l>mB<<!iig gekOril — gegeben, sie trug Herrn 
Ball einen iweimali|;en Hctvorraf ein. Weniger hat ans Frau 
Vaggao huber als Rebecca lugaaagl. Obgleich wirdaoPkisa 
«ad dia .klOhen der üftngerio vidlkownen wOrdigen. ao liegt 
ihr dia rarlkla dacll >u anstreogeod hoch, so dns^ in vielen 
Maaw«laa wia a. .B. in dar D>dar-Aric dea grossan Dueila 
{l. AcU daa Gegebaaa kaum netk ah .QaMUg lu baidchnas 



isL Nach der dramatischen Seite laialela Frau Voggenbuber 
aNmebaa. GaliMgana, daab kraakl*' aia aa nicht dahin, deas Che« 
raklar etwas wirktiek lataraaaaotos und Auiebendea su verleiheo. 
Herr Woworsky (Ivaahoe) liesa sich als unpAsalich entsehul» 
difan und aotwal« aicb, ao viel ala ndglicb, aang iadaaia» daa 
Uad „Qa aUhoa Boflaad*' faarif »od wirkaan. Harr Baal 
brachli* den Bruder Tuck su huamristincher Gi'lluiig. was Herrn 
KrQger oait dem Narrau aicbl geliogeu woUle. Loi»enaworlb 
«NU«» Barr 9ri*k • l O raaa a wialaB), Harr SaU»on iSabumiar 

Ritter) und FrBuleio Horina ( Rowe nn ) und ksdi besonders 
seicbnele sich der Chor aus, so dasü ihm viei/ach Bviisll ge> 
spendet wurde. Herr Tau hart ieilate dia Oper umsieblig, Hair 
Uaia baUa.ai« mllUcb «caaM.;— Aa 2A. HLMliga Wailar" 
«UPtauLtteea; am IT.: „Tannhluser** BitHamiNiaamB. 
welcher mit Beilall bcgrOist nurclc. inil Freu Harriara*^lp* 
paro als Eliaabath u»d Harm Bett als WoKraak 

■Dan ania Gnacait dar diesjshrigen Saiaoa braebla una dar 
gamuchte Gesangverein" no Berliner Handwerkerwrein unter 
Lailong dea Harro H. Mohr nwi der AaflOtiruag von Uaydo'a 
„acMpDM«*' ha Saala daa Bailkiar HaadiNakaNVaarina. Km 
Solop«rlhi»en hüllen die Sflngerin Frluleto Antonie Kottoll 
der Domsioger Herr Adolph Geyer und der SAoger Herr Theudor 
Kraus« Obarnoromen; sie fanden demnach eine diesen bewAhrtoa 
KiMaa aulaproebaBda AuaftUwiing. Dia AuafOhrung der Oreha* 
sterpartMe dareb dia Barlioar Syaqthaaie- Kapelle unter ainan 
frerodeo Dirigenten OMiaele in den feineren NBandruagen man- 
chaa «1 wOnocbaa übiig iasaau. Die Auftthrung halte aichl 
'gvtafa fhailBafaM ia Aaapniafe •MMNBnao. d. R. . 

€/ o r r • « p o n d • ■ ■ ft D. 

Paria, dan Mw Bipiaaibar 1868. 
' Za dar an L (Mober ataltladaaden WiederarMbung dee 

ThMtre ilslien, weii-hoB taut den von uns milKetheilten hervorrs- 
gendon KAnstlenuimen, eine der intereeeanlaeUn üaisana voi^ 
beiaal, atad eben die VoriMraHoagan im ToNon Gange. Aach die 
neiu' liu'wrr Aiissrhinrirknni; di- "- r '- -li lit ini liihti^cn \'it- 
tkiltnisse tu den auzubolTendMi Kuuslgeoose«». aeustt hpie- 
galglaarUmrahmangeo dar eralSB RaBg>lrfV«a uwidw wÄPi 
saheinilail daa Luxus der Iiier berrsehenden Dameotoilotlen noeft 
•fhdknn. denn allaa daa, was osan von nun an doppall selten 
urird. nuiss doch wenigsten« auch doppelt so ocbAo sein. Wie 
gut w«n aa, waao.aiak.aaah fUr laaaah« schwach uad äivaUd 
gawofdaa a TaaaMtaaa« «In aoleher VerdoppekmgS'Spiagel aaa- 
flndi); machen licsc - Aildiiifl P.illi. welche ihre dreizehn 
Uomburger üaMspiel« soeben mit der ,«äoaoaaibuls'* sehloss. 
wird «aaar Taga Mar akilrelbB, uai dia llaliaalBaka SaiBon mit 
der Lucia xn erOCtaen. MOge das Bepcrtolr. wie e^ «»tivi he« 
ItalieniseheD Stagionen der Kall, nicht ebeurall» „E<lu;ird und 
Kunigunde" und „Kunigunde und Eduard" sein. — im AlhenAe- 
Ttadklra bad gaatara dia bundailMi VorataMuag der Optea boulb 
»Flaar da IM^ alalt Dar Naahahmar daa OAabaah'aekea Gca. 
res, Herr Leeooq. bat mit obigem beliebten Tagescomponiateu 
das ZatrolTaBda, daa Loeattonas, dia graiidaa Leicäitigiteit dar 
Mahidlaa aad daa hnaaarlallaakan Auadiaak gaaial«. Aaah las 
Punkte der OriginalilAt ihrer Melodien scheinen es ttcide Verfas- 
ser gleich — leicht lu nehmen. Wenn eicb Ogenbaeh als dsr 
reinere musikalisclM Humoriat arwaiat, an oimal Laaoaf, oMgaa 
cbinesiickan Eindrflckeo nach su urtbeilen, dan Hanior vaa dar 
sianlieherao und drssllseheren Seite und gOnnl aueh dem Or- 
cbeslar einen wirksameren Aniheil. Dem urossea Erroig darf 
aua lum flberwiagenden Tbeil dfir Musik susohraiban. aodaaa 
abar auch dam launigen läpiel dar ka l daa Haupiabtaaaa* t iaBaa 
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R» (rcHUeh 4t« KAiricia d»r Nrtollt IB Ronrl'ff „XlttboMOH" M' 
ThtMi» Iftique Mng, Ut in den Fa«l*lBiM ParisleBiias INK' 
4l00 fVMW HoBalaRage engagirt wor4ea imd wird In F«rdiuMf 
NM*» <lptr 4« te Miaars fwow in „Cttifino «• I« Go^ 
MiV Miklbrt miKHtaa. — hn TbMlre Ijrrilqii» tM N*J 
4Mou\i TorUalt^ C6lgeo4te EngagMientn eflecitrir« wordeo: Mmi- 
gta Ii* Kaf«iln«Marf Qo4to als iwttter; die iMii««riaD«» 
ItaMii, «• SckwMMM MvHta, Mttar» MMariiiMii fti*' 
prei, dre KrOukln iHiviiI, Marie Leon imd Gilhcrt: die SflitKe«' 
Mm^auxa, l>nwMt DBd Mnaijri ata tihonneiatcr Herr Eugen 

Au#nhrtiMf;eii M'ii(;ii«r'Mbvr Opern, welche indesses nicht ao 
liald au die tieMic liommen Werdern aotl, wie ea heiaat, Ka- 
yirilitteialer und binger buh Deut«cbland berahn Warden. Ea 
iai audi 4ia iMa daran, da« TawiriMaB 8oillb4lai m aft< 
•am fiaakpialn aa «bwIimb. — Snlblfe 4aB nana OaMxea 
ttbav IHatariadM* EegenÜluai ward« deu Kihen W «|}<^r'> Hie Summe 
fM «HO Fm. «labataUt. Aaab der dabo IJaraM'a. Advoaat am 
MaaigwC«aaailo»alinll» lirtaaaiMaMli ibHia»a«Jafcra dja^wletia« 
rechte für die ia derO^a cotiit^ae aurniF«ihrei>ririi Wirlce selnea Va> 
tan. — In 4at »araa nigeo aiab aobon die (ie wiKeiwaliias dar Coa<> 
catMami. WaM a* Im iai%« Oaba« l—wlialfc aaifca Mnaatn Mm 
in den hervorrngendsten Claviersalons die Summe von fünHiuadari 
tttfd acbUebn Ccncerlen gat\ ao dnrf man wohl, d« mit den Eaaaa 
dwApHIk JVMifaaei) aoll. fQr die folge eine warh«ltniaamiaRi(iaiil«a4> 
ganog b«nr«hiMi> So begiuit Arkaa, watahar VM aalM^ 
Gonedrtarfolgen in Bade* nad Ena- ahan Mealnr MrfkhkaMa^ 
batallB aaiaaa naueu TriiunphaaluMiplaitx, den ShM Valentino. tu 
•alieaam iiad xn (asaa, uad aoU aiob nieht nur naua jMuaiker, 
und Cnneerllatan, aoadarn anah ain «auaa IHr%aala*|Wh h>a<a l H 
hafmn. Viel« Farisrr, wulch.? die Conrerle mehr lesen als hö- 
ren, aind acbon begierig, ob ea gaib oder grOa angeatriaben odar 
abar ftM «al>«M. Um tmOfS toBfca M ia , daaa im-U- 
paltoalBlM aaÜBt H***^**» A. v. Gt. 



Bremen, IsMe Septaarber. 
Daa raga lalafaaaa iftr Opar aad Sahaaapiai, wia ca aiab ia 
dan letilverfl«Raaeaa Jakraa arfir nod aiabr gflMalgaH Im«, lat 
•rikwUielier Weise noeb inater In ZuaehDirn l>>'iiiiir>>ii, ko dnm 
dia Subaariplionalialaa dar aaMa liaiaaa langai vor EfMbang 
daHaalkaa aaNMadfg flaageNlIll wataai (•aidcf aiart 41a wiM 

gaiMÜlMlKi'Ii Frwnrlim^rn rlii AluiinfnlPn nur mm l'heil 
ainni wardeii, ood laborirt. w»a una 2uu*ehet angehl, unaera 
0^ Irnlf daa VatMadanaala» aidaalnar a nag ia M i t l WM O a IMItai 
noch btü jplrt in einer ao bedenldieben Weise, des« wir nna am 
bMleu bi« mit Weitere« einer eingehendeD Bea|precbnng denel- 
baa aaMiallen. — Di« Ratha dar grllaaaran Ganearta mirde am 
varganganea Dank-, Buna- und Bettage Min«henna«8a«n dareh 
dan Domehor, al« demjenigen GcsangiBatilute erOffbet, walahaa 
lu Kolge »einer amtliehen Steifung, keine grösser« Ferienpauaa 
ia aaiaar WIrfcaankait alutrataa laaaen darf, und damiuMga 
atali a ahtagfciMg aala laaa. ftein aahr la tetaaa an fcw Pragraam 
daa Conefrt» <>aloehnien wir »In hi-soniVr» hervorraiende Nam< 
■am : „Her ibeh lieb hab' ich dieb, o iferr*, Choral von Severus 
Oaainnaa ia dar fcamaahiilUM laarkaMiB« J. 8.Baali^ an dea- 

aen „Joh(tMni«i-Pn««ion". Mmdplssohti"?! i^stimmlgen Psnim: .,\Vn. 
nun toben die Heiden ?" sowie dessen köstliches Morgenlicd: 
wandarbarea tiefaa Scftaw l fan'* md Rainlhaler's neue &stim- 
»Iga Moleita: J^robloeket mit Hlniaii, aHa Vdlkar^, wehsbe 
latitere, Ia ihrem MUtebudie in Baeb'Mbar Manier kunstvon, faal 
kADCthch gearbeitet, von namballer Wirkung ist Außerdem 
habaa wir aoab etnar 5atim«lgen MotaHa von J. Midi. Baeb: 



„Harr, waan toli n«r <Mi haUe" und riea 4a(lmialgan Phatmaa: 
„dan ßt unirM tuvMilebl aad flttrHa" von Ph. Em Kimberger 
tu erhabnen;' erslare iiMgt ni dem oftmals wiederkehrenden 
CantuK nrniiii« d«« Koiirsns eine stets neue und charaktariattaala 
Baglaitaag io daa 4 Naliraa tMaMOaa und gMtallal aiab taWaam. 
iMba tm»r «4a^|ar «MMvoRan; doeb angaaiabi ai^nickliebam 
wahrhaft geiatHchem Tonbilde, das mit einem cboralmlselgem 
8at» abacMieaat; leltleran niocbtan wir daqjeoigan Harrtü AaailM- 

welclie In dem w-ördigen Kimtierm'r niehf» n\s nur finfn „scr- 
knöabertco Theofelilier" uad' „ateileu CoAtrapuakbsteu" zu er< 
feHUMD tmuAgan, da doab dia gaaaaato MoMIb, ia Ihraa Mo«- 
♦ao ebenso rriaeh aia wirkungsvoll gewählt, sieh in ihrtr rnnfrs- 
p«nklis«hen Dnrebrabrung keiaaawegs sn die sobulgereebiea 
formein knaebtiaeb btedet und tu Folge Ihrer durdlMMbligM 
AibeM wia ibrar adbwaagvoUan Fhaeba aiall ib aiiiam bnaserst 
imregefidea ToasaMMa gaataMet Oaa ' llaBpaaaortaw : „Pbpula 
m*un, «joid M tibi" von I.. Vrfforis, von ÜHnnerstinimen an va^- 
acbiedauen Orten der Kirche vorgetrageo, verfehtta auoh diuaaial, 
Vrt* ackm iMkar, aataaa latgMMhMIlei wlMevall«B BMrtiel 
nlohl; ebenso war B A. WablM^ LÜtMy au« Schillei ^ „Teil": 
„Raacta tritt der Ted den Meaaetaaa an" vo« feierlieb ergreifea- 
«arWIriMBig. DaraftdlDqbHtattwManrBmBlMAaalaalNIaflaii« 

Im kadl auillldnw daa VBMkHrefTtTrbe „Benedittnm" KUH Mo- 
barfa Ra<|Blam {die OrgaOaglethinK : Herr Mui-ikdirector Hein- 
llla<ler| tor Aultthfung und gewann ausserdem daa Programm 
durah awttVtotoaeaUo-VorlrbB^ de« Nartn Weingarf von hiesiger 
TiMMwIUfallB rABdiaia vaa Molfba aad Canubüe nligfoao 
vBft irrMliBMdMr) ata füMpHw iBtaMaa. H. K. 



^ifMB, 9B» SepfaialM^. 
Io der bevorstehenden Rppriif von M^hrrf"« .Jo. 
aapll aad aahie Broder", wird Khlulein Uindele den Ben- 
jamin aingan, aueb atodli« «alba, wabiadbatallab am aril FHNi» 
lein Ehnn allcrairei] zu können, die Tbelrotle der Oper „MignoD"; 
— Fflr kanWgen Monat steht auch das Ballet: „Fiainraa d'amore^ 
afs Novitit in Ausaicbt; nicht minder inlerasaant fDr die Freunde 
Wagnei'B dOrfla die durah FrlaMtai Ehnn, welehe die Elisabelb 
M«gen wW, «MAgKahla Repriae dea „Tannhauser" sein: weitere' 
iH ue KuiiMgenAsse dflrReci Im alten Upemhause kaum mehr ge- 
boten werden; im Nauen aber berettea aiab Wtmdar Ober W«n> 
dar vor; EhiigdwtUito raniclMni, dbaa die KealMM Ibr'dM 
„Fri isr hiitr" «Hein 40,000 Gulden kosten und aberhaupl Rech- 
nungen mit nahezu labelbaft kCiigeuden l oUlaummea der Dl- 
lacHda 'largalagl wardim4 Wana aabaa die ^tbaaldar ^araiHgia 

Ari-^lirOetie iiiflchfn, «s» werden eryl rfie ZiikniiflslenOr* tmd' 
t'nttiAiiuuticd verlnni^en und wie tliener wird mau einen Farquet- 
siti lieiflhien mussen, denn in Besitt daar Loga SB tWBBBirff 
dürf ein aebiieht BOiiserMcher wohl kaum so trffunaM «agad, ' 
aanar er wlric xugleleh Besitzer einiger MimoBaa. — Khib baad* 
ala Verfftiiuni; der lieneralinlendsnz genehmigt die BtoiatallBBg 
and iufltahditattung der Streiebiastniflieula fBr daa aaBa Opan- 
bans Bu^ Koalen dea fnaHtnle«: dieae (hnmdfteha Verni|aHg' itiM 

von den !'i'trc(rcii(f>'ii KiUi'^tlt'rii um IV Luiüccr Ni'i;riissf, aU 
aelbe bisher gezwungen waren, ihre eigenen mitunter kostbarea 
Ibatraaiaalak aBtwad«r iai- Ordkaaiar dapoalred aad bal ni?a(« 
ObunKcn entbehren zu miiwen oder «elbe I.tsti^'er Weife fast 
tAgilcb hin und her schleppen zu lassen, was bei schlechter 
WNtaniBg, aelbel trota' aorgflUHgalar VaiftilllBBg aiBaai gataa tb> 
atruawnle leicht nachtHelllg werden kann. — 7.» ÖlTrnbacb'a 
scbönaten Triumphen gehöH unstretUg die grsicrn im Theater 
an der Wien bei Obervollem Haue« alalt gehabte MOsle Vorstel- 
lung dar «aeiiOaen Ualaaa"." — Ibi JoaepHattdtär Tfcealer trat 
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FrluMn Neofeld aIs „Tbere«« Krone«' tn Halltaer'« ^eirhna- 
iMger Pmm mT md «rarl«* «Ml glOekliche Acqiiisition. 4» 
ü« di* AvMbMflMMaNwr bMah gMegtB» lMli«M«i OpmMr 
•nuOgliellt"— MMiCfMlIIAm tlMrohlMlM iMt flwni WWV' 
k odii wegMi moMte (HfkDbaeh's „Gromhenogin voo Gerol- 
mUf ttagaMhObn w«rt»o, Ale. wi« gewMuilieh io •oMim 

" F « ■ I I I « t 4» a. 

Ein AveBtarier. 

Es bal XU *tlen Z«ltpn Vrii«) hrn gei^ebeii, weicti« es verstMt- 
An ImIcIi 4tor Well Snud in die Auftn zu streuen und es fehll 
•ndl In «Menr bcuUgcn Zell nicfat m dergleiebea. UsbaMÜ W 
Htm MnmlftoUiUM TarMlM, ht allto Stladen, allu B«nito* 
sweigcn, In Hudverit, Hiindel und Wandel so get wie in WH- 
mmcImQ ua4 Kumt. 8i» TcntohiB etOM Ntmbiu an lieli 
tv tvibitllvBi*'tf0r Äiluwfl itaflflfli^i MBttr dMi sab* ww wcMl' 
wao verborKfii glauben nniiui. Konnte man die Schale so)- 
«ber Nuu tforcbdrlogea, ao wflrde nuia sieh •Utrdfngs OberzMi- 
«m. «M «tr Kffii IM, «MhteM gw aidu mkMdw IM. mi 

zum GTflrk M M ntll nirllilii-ti hflehat •teilen, das« ein Roleber 
Menseb seine Rolta' Tollkonimen im Ende fQhren kann. Dm 
Olttek. dM sieb an s«ine Fersen schellet und das dem Kflbn«« 
bakaUtlMdl MclWit. oiMbf Bm Obermathig, und tatM miftaal 
Ab doeA flinml seine MklAbeU und Torsiebi, anf d«Mn |a 
MIa ganzes TrugKebfiude «urgebaul Ist: ri gietil xich bei rrgeod 
•fnar Gal*K«fth«R «in« BlOwe. Bod dm steht pMliliob Uatn dar 
ABgMCaBnian 'Ilaska'dc4 gitwMU HauBM dM ~ AbaBltwflf« wft 
Cbarlatan, der .lognr 'Vii fjiü.'ist-n zWCilnt Vlrf dfttni ftMt** 
noch lange oiebl das Wasser reicht. 

zuwclvt-n, und ninii mflrhff f««f «ai^n »le — ^ie die KftaeHar- 
welt überhaupt — iri't ri-cht. Eine der interessantesten dteaar 
Etvcbetaungeu ist Jean Loiha Marc band, ein Aventurier »on» 
rsbasf^B WaiMr, d«nalbe Mnrdiaad, waidMr dunb aalB Bm» 
MMrtn» mir an«Mli» graaa«li SebMtlaB flaeti Itkaint' g <l»BW l M i 
ist Dieses Rrrrronlrc drtrflt Wühl htnretcf«-nd tiekannt mIU| 
war's oidrt aus der Quells Iteimt, der kennt es doci au« Av 
t£. 'BM4ivtig6l% nPMathntaBB Bbaft* War ddl ItaMm ibwftBl 

ron romantiKchcn Ztithaltn kennen lernen will, mu«K e» 

(rellicb nicht in Brachvogefs Roman nacbletfan, soudern in einer 

t« 0ein ptlpci*n. «o raltifu wfriba, Moritz Fftrsten««'« GeScMcbte 
der Musik uud diK Theaters zu Dresden, Thell II, läl u. IT 
oaehiusehlagen, da ftndel er sogar die vcrschtedeneo Leaarte» 
diaaar bokaamlMi AfUra «ifealtthrt und knui aMnHa Iba glanb» 
wflrdigal« MMMiellen. ' 

Marchwnd wnr Ullvtrl•iti^ ein iiirlit unbedeutendes Talent, 
selbst Bach gesteht ibm „den Hobm «insr soMneo nod sehr 
bdftd AtuMkiVBff* ' ganiv ' ttt^ Das war abar bnob dnv Gania, 
denn In nlltni t ffiriurii «irtieint <t t'.'in unni oberflSchlirber M»- 
alker und Coniponist, unbedeutend und gescbmaefcloe. geweaaa 
•B Mb,- dhr M aliar prtABg vdiMaBdeB HbT, 'Ml Ib dto ObMI 
der Grog!<en ni .<)pt7eti, diese G<m°t IDrhlli;; austubetitan «ml 
darauf fussend ><eiuen aonstigen l.eiden.vchanen und lollea Leo- 
nen die ZOgei gcMmiB tm lassen. Er war ursprOngtieb Hofor- 
ganist daa Vta^ «oo FMillkreleb ufld ba«aaa ala aoMMt «• 
Gunst aetaM M ■« vonfigneltem OradH, daaa er «Mi MMM^ 
cbe Freiheiten herausnehmen durfte. Man wandelt Indexe« 
nicht nngnalralt nntar PalmMi,' «lad aatf groaaea Hemn- iat im 
«HfMwIaaa NUadil'KllllHhdB «aflM. 9m <nW wwiHiiiiliit 
•rSriirao. SahwbnMfBi lür MMbM t*wam | » M l H n tämmt 



HauptpaasionMi, »ad ee remaoMlMi^e darMMr Seitte eigene' 
Frau derart, d«M er sich sablteasiteli gar bioM mahr «ai al» 
baMmHetlet «>iw Weib ttoehüiMllM^ «i» aB IMig wuadn« 
(Ma VannariNb rftor dar König sehr «bdlilBBi «r «BCffaMi«at' dm 
Herrn RofurKfiotitti'n nirr die HMfte aeinoa Gebältas, dia aMMv 
HUfl» aber dar Frau aSaraMUaa. JUt m MlbMga aiMBdi 
BldaBlHO » OBbNI MiBa«> -MmhmImb • laHbiawl, siaaBM Hat«« 
«band nun rinm Streich, der nbtr )«Mer dait «t>ti^L'en{(?e<«et7t» 
Raanllat bcrbeilMirta, als daa er beabsichtigt hatte. Ka extatirt* 
ml fUh tu VmbIN« nMNcft «» i wO i rt lid ^ a ImilAlMt 
da»« das Amt de« Hftforfaniefen an vier KOnitler nrccben war, 
von denen Jeder ein Vierteljahr bindureti den i)ien«l zu verse- 
ben hatte. JedeolMls ein iaaaarM bequemer und aneb wohl ah»' 
Mglieber DieBti, dB IbBcn «aiditaklieh erlaubt war, dIaBbrtga» 
drei VtarfeQabn ^oa 'MiiAlMli'OrganlataBpoaMn m iMklaMaay 
und nebenbei «o viel Sluoden zu geben, ata aie wollteBv Ala 
nas Marchand'a ViwteQabr baraakaB^ aabm «r aiel^ die FMibnÜ» 
^hMb bdim aiaVia dMiandlaBdlB' dlv MaaBi* B^ir sBr MMHa iv 

spieifD. tv\m ,,Qul IdIIIs" Aufini'tfhon nnd noiner Wpge lu uehen. 
DarOber zur Verantwtirtung geiogea, gab er die lahaniaaha Hw* 
bHrtMg: Saitftbl BMhw PWMt dia NiMn nnlBaa flahaMait maBa 
aie auch die HAHte der Messe spielen. Das war h«ilich mehr, 
ala ein aunsl gnädiger König zu ertragen veraiochle, und — 
Herrn Marehand ging der Befehl zu, auf uabeslimarts Kail ge« 
a lügst «bar die fTantAaUeha fireoM afaitorae und «aln GIM» 
bei elHemr mdMB HlirrB ««faueileB tu wollea. 

Aiit dieaer Ettralour fand der b^wortlcbe, galante Fraocoae 
Aberall gflnatlfe AabMbiaa^ macble aiah abag in daa Mnaikai^ 
kialmB' dBrck aefa «Mia b > tb a H l M| W Warn» gMeUWa ttaraM 
vcrha.'ist. So kam er auch Im Jnhrr 17IT nsch Uresdf n, und 
wie er es verstand, sich bald biuslich alederzulassea uud alle 
WaR fbr aieh n gapiwiaai gahtd^faa* hBrvw. daag ar llr safai 
Spielen liei HoTe zwei Mfdallien im Werthe von 100 Dukaten 
etbielt und ilim „Königliche Dienste mit einer starken Besoldung" 
aogebatao wurden. Daa war den ]l|usikem denn doch lu stark 
BMd «• nua^ AtlM 4*911 ^aa^ werden, ihn uamogllch lu 
■aibnn Ita ibai In kalaer andern Weise beitukommen war, 
als da«j* «eine Cbarlatauerie iii der Kunst blossgelegt warii, 
BW WMd eben Janer W^aB^r aüt SebaaUan iBsh i]n Seaaa ga» 
aiM, ear walabaBi Nttaalaar Naraliaad aber daa Haaenpanlar er- 
griC iodero fv Dresden hei Nacht und Nebel mit Ejilrapu.st ver- 
liaaa. Die Veirkehrswege in dv civtlisiriea Welt waren damah» 
allanÜBga. »oali aaftr mliBlIimr MalBr; Elaaababaaa gab> Btobt. 

Tolesraphen «ucb nicht, und so knm ua, dass mau Ober Dre.»- 
deUK Ueueru hinaus von dieser KfiaissbAlleu Affaire nid^ wusste, 
am ellarwenigalen aber gar etwas davon ia iMii,V|l^alhBH 
weedea konnte, daaa Ua^ l^awhaBd vpr. dem grOsatan deutacbea 
Ceatpoaisten aelBW — and woU atti^ — Zeil aehmAhlichsl die 
riueht ergrilTcn. Uei seiner endlichen ROalikahr nach der Hei- 
nnih limd er .dabaF daa. Bade«. QUr.«ie|kgaabB«l, wi^iifurje. 
Dar 'GraaBprior vaa Frankraiei, CbavaHer d'Qileana, bot ibm 
Wohnung, KoRt, Kut!:rlie und ITerde niid obenein noch ein an- 
sebnlicbes Gebalt, nur um sich bisweilen von ihm etwaa vor^ 
aplalaa laaaaa la kdniaa. Die MMMtea -Hermbaftaa drlaglan 
sich rörmlirh dnrnncb, ihn in ihre lUrkei zu ziehen, und muasleu 
es sieb gefallen lassen, von ihm mit der grossesten RQcksiehts- 
kiälibeit behenden su werdaa DaB €ba««llar dXlrloaBB «aittaaa 
ar- Mbon oaeb wenigen Weebaa. «aä «rja Wahl einmal kein« 
laal nm Spielen habea' kaantot ' aaaa aeia hober Harr es ver- 
lange; dt» MWemaebtamaaee tu WaUinaahtea spielt» er nicht, 
gernda wall nlir vaNiahM.Laale jaUraM aaab dar Ub*^ da« 

XMabi dia MI»- «Hma'^lar'fliWafe. 'JkwaahlapB, maaMa Hub 



Digitized by Google 



— m — 



grtMt« VwiBigaB. Kim, «r war ki Mod*. nmI UMta «r m 

v«n«UD<1en, die»« Guii»! des GlOokes zu »einvm wirklichen Be- 
atou U) beuutxvu, su biUe er leicht eiu verinägendcr Maun wer- 
^■»•kOUMiii. Sein UicbWan «bar lieM ibo darin nur ein Mittel 
«MMua. MiMkXwMi «1 ImM««|M. 4it Wort« - SukuaA ~ 
Alter " uMktoM Ib As nlaU. B» war ll«4waolM gawoMM, 
M Merra Marcband Stund« zu d«Iiiii< u , uud er war Unlti mctit 
lai Stmit, attw AMpraelina su gwdgflo, obglaieh er deu Hreia 
Ib m «iNMB LoaM^or vm M livrea Mw i t w I i rMli li i Dtwaf 
iiuirme Prfii schreckt« Memaiid bI>, Jeder wollte von thw ttO- 
tarrtctitet a«in. uod www •» •ueii nur für eiuen oder WODige 
Moiioto Mte kMmto. • Dom «r iikor Mine Scäalar a^ira GrOMicli- 
sie %ernachli8aig(is kann naa aiob daakao, w$A oa kaoMMi dana 
doch aucli ab und tu Leute for, die sieb von ciaen Modegeekca 
nieM i^ade Alias biateu la.'taen mocbtan. Man bu);aun mit «li^r 
lait aiaih «iuuaalMni daaa ein Uatorriobta« in diaaar Waise trutt 
aKor IwalMnlfcd t doab kaua tagand waMm «iMillaiw Raani- 
Inl enieleii kounte, und Mareh4Uid'8 SIern fing «ii zu erbleichen. 
Tntx der SO varaohiedanan LocalilMan, die er zu gleicher Zeil 
laaMlMl MM* aoli, nur In aüaa ttnlMwIleo «af kAraara 
o<1tr iHiik'trr /.eil dit' k'ewiin«ohl«n iMunden gaban tu ktanan^ 
tauobleu »udere l.elirer «uf, die sieh mit dem g«ringaa Prato« 
von S Livtaa pro Stunde l>eguOi(tfii. mul denn Schiiler denen 
dea berflbnitan Maraiiand. niobta naobgabeu. ;&un«tua««daa .Altar 
und in folg« aalnaa aRtnaottan Labana raaeh nneknMnda 
brechlicbkeit waren im In i;ieign»l, den iiul llii m um tirillea herein- 
hranbandan Varfcll a«[>ubalteo, und er aUrb im J«bre 1787, ver- 
taM M« aalnyi Sahtiam nwirrawida^ vargaoM «an dar 
WaH, di« Iha auf illMdin ptnfaiw !• grOaneiier DOriUgkelt 

W. Lackuw itz. 

Joapa«l*ll«ira«. 

IM« AKr Wiis.-Ztg. bringt ainan Auaiug ana «toan dainnlahrt 

tu .fchiini-ni'fn Werke soix fürvirns ; „Die In-itruinentalbeillef- 
tung". Ober den wir nach dem Schluaae dewellien «uafUhrlicher 
barlcMea wardan, dann ain» fltndla Miar R Volkniann vnn Bb« 
lert etr — In lU-r Neuen Zeit«rh. f. Mud. beweist Hair Ta^pait 
in einen recht lebhaft und mit Saehkenntnts« geacliriabaoaB Af» 
Ukal, daaa die Programmoiusik weder neu noeb verderblich M. 
Dar gaiatrelebe Autor vargfasl. daia ein nkhl nanar Irrthuai daaa- 
halb nicht weniger ein IrrUnmi hl, InneHialb daaaen »lal SeMnaa 
gesrhalTcn werden könnt.-, nrnl , iL.s- seltiM dif neiirteulsrhe 
Sebule davon surflckgekommen ist. Tat das Hrugramm. der Mu- 
alk ceiranMer. die Bodauinng tn varianftm, die in dar Satt de« 
Infi Kiuiipfes vertBUBit wurde, wi-i ni solch' unvernOnRlnen 
Negatloiicu die (»'egner Anlas» gegeben hatte. — Signale: Muaik- 
Adraaibnall. Cbamnlti. Foitaatnmg. - Sfldd. MnaL-tl«:: aaMnaa 
von GfMry'« Kinderjahre. 

Die Revue et gaxette lluaMo baglmt 
die anderen enthaNan foriHtnugan ' dar von nna' antadantalaii 
Artikel und Localaa. 



Narhrlchten. 

gm Hb Am 1. Oetabar wird Harr Mtiaikdinator Biiaa bier 
dnirafbn. Deraelbe bat nrfl arfaer «bar «0 Mann be^an* 

den Kapell'- mm s. hnn halb Kuropa durobzoi^en. »ml "i' h in 
diaaam Sommer wibread aeines Aulentbailaa in Waracluu neue 
TrtnnflM gaMei«. Keine CoMart»waMtt dwnll daa ■anneh dea 
(iroKtmr'ilen CniKtnnlln . des Statlhaltcrs und dar MdtoksMiO 
beehrt. Herr Btls« hat noch den AnUrag aiWlHl, dlo n mi l kn fc 



aahan roamaMtalltn wMucad dar Anwaaarilall da» Kalaan vo« 

Ka/>Kl«n(l in leiten, woraur deraelb« seine Rflckkebr nach hier 
autriiteu wlid. Sein« hier so beliebten C«acerte iui Meiding'aeban 
Cnn e erihaui*« werden dann wieder ihren .Anraug nehmen. .,, 

— iot die in diaaam Winiar HattBndaadan drei AboQM> 
laanla • Conearte dar älngneademle abid nnahiMkandn- Wart» 

lur AiilTührunt; lieKtlmuil: ..das Wrihriiirhtsoratorium" von S. Baoh, 
„die Jahreazeiten" von Haydn und „der Meaaiaa'' von Mtndel. 

— Riehaid WRanTa Opar .lkr«S«n aotf Tnran" wlid an 

der könik'lirhcn (Ipir neu einMudirt. Die Hauptrollen werden 
Frau Lucca und die Herren Niemann, Betz und Salumon 

BadcMoBadcn. Die Adaysialraljon hat einoGeaeilaobaft von 
Pariaer Kansllem Mr die AoflObnug der Offenbaeb'acben Hanpt» 
werke en^jagirl. Dt« Vnrstellangan wurden vor einigen Tagen 
mit „Fprtunio'a Lied" erfllbei, waiaho Operette allgameinen Bei- 
fall land. U. A. aollen m QnbOr labmahl wwdaa: •UaoakM 
und i'riticiii n". ..Vuriotiung bal dar IntMiMT wd jDln Bannt 

weint, der ilaui»i lacht". 

— Dar VlaKniat «ad Cnmpontal Baaokjirnky bat Uar ate 

R aWe gegeben, in der er eigene Compuaitlunen , sowie Werke 
von WieuiawRky und Vieuxleoip-H io IreBlicher Weiae spielte. Oer 
luiastter ist diese Saigon fiir Cooeerte in COln, Aachen, DOaaal* 
doij; aowia (ttr ain Gawandbauf-CoiMett b» Uipjdg. engagirt. 

•roatan. Harr CaMor Thoma bat ain Ominrinm »Moaea" 
vollendet, welcbea demnicbsl hier zur AnRRbnwg jplafl Dil 
Prol»en dazu liaban ««bon begiMineu. 

Unter dam Nomen .Vavaln Ar KammanHaMt" M aoabw 

iu uii'.iiir Stadl i-in nrii«s niusikalisehes l'nternehnn-n in s La- 
l>en getieicu. Uaisirelhe bezweckt, da» Gebiet der kammeroMUllkf 
welehea aeitber nur in engerem, geschioaaflnom Kninp afinn PStgn 
fand, dnrcb Veransultung AlTeniUabar SaMan ninam grOaaaian 
PnURmm zugAuglicb zu wachen. Nachdem aa llarm Dr. Dam- 
rofch, welcher die artislisilie Lt'llunk; und die Mitwirkung an der 
ernten Violine nbamonunen bat, gelungen iat, mit bewAlutea aior 
halmiMitan KrtRa« and dnreh daa Engagoman« elnea laleal««<lan 
auawtriigen Violooeellj.steii, des Herrn Pbilipsen au« Copeahi- 
g/tu, ein alAudigea (Quartett zu bilden, wird demnAcbst ein Abon- 
namaal an dan Vaiainaaofltttaningen erdflbat. Illnalihtllafc dar II19* 
granme sind, ausser den Werken der im engeren Sinne so geoana» 
lau kaauuarniuaik, Streichifuartette, Stretchtrvos, Clavierquaitette. 
Tlinn aad Duos . auch luslrumenlal- und Gesaugsoli in Auasieht 
piwmman Die orale der üoifeea wird am 18. Oeiober HaWMBdon. 
Cnriabai. Dar Componlat und Rarmoniamaptaler Hair 

tic r>l h r' rijcr au.i Prag, bat bier zwei Conrerte a;cgclioii, in dr- 
neu er durch seine vortreHliebeo Vorti;l>ge auf dem Uamoaiym 
allgemefaw Aaerkananng l)wd. 

t'arlsrnhr. Die hiesige HnftiiihtH- wird wohl eine der er- 
sten, wenn nicht die erste linliue *<eiu. welche naeh Manchen 
die „Meistersinger ' giebt; Hie Proben dazu haben schon begonnen. 

Cobnrc Den vielen inis«n Naahriablan gavtadbar, die liai- 
Uug und Organisation dea flenogUdian Bofthoateri in Gobnrg- 
Gotha betreffend, wird von xavarUarigir Seile mitgetheilt. daaa 
dar Uerwg dem Cabinalaralta Dr. Tompnltay proviaoriaeh die 
PMnwng darGanonMmandant «bartnigan and ttm oril allen €o- 
sebAften derselben betraut hat. 

— Herr Kapell meiater A. Laugert. CompouiiU der util 
BrM« Uar und in larUa ge^ebenea Opor «Dia Fabier", Qbnrw 
nimmt vom 1. (Mnhor ab dlo SlaUo ainan arataa KaraU*"'*'*'* 

lu Trier 

Darmetadt. Auber» ..Glaekatag", Otfenbaclia „Roliiosaa** 
aad «4obAM Helena" . worden Uar nir Auffabrung gelaagaa. 
Oaaand'a »KdalRlB v«a Saba" wird aaa abialadlit 
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DrcMira. Wi« veriaulet mIII Ffau Bürdr-Ncy der BOlmeii- 
tiMtigkcit §ßai «DiMgMi ub4 «i«b nur 4l«aiG«saagiuit*rriektwMawD. 
MMfliM. Der 1« ^nlhn Krabw batmoto Owywi M f tfarr 

J. A. V. Kjcken, '>r«ntiisi an der hie^iKeii ersten reformirten 
Kirciie, iat am 24. bepteniiMr ^Mfa Ifugeai' Leiden yesturbeu. 
Viel* CoapotMimiM 4m Vantortamai «. JL 4n in fng wU 

Holland «iifKe(T(llirle und preisKekiölile Ornlorium „I.ucircr" so- 
wie sriii „ThQrnierlicd" hnlicu iu der niusilialischeit Well Auer- 
kminuDg gefunden. 

HaMbaf». OflteluMb'a «fiMWVwn voii BrakaRT* toi in 4er 
Dcueo BMriMilanK von IMm Mar «tor teMNllMi BeiMI In 
Smd« gegaOKen- 

JftMbea. Am 37. d. M. M Auber*» neue koMiaelie Opw 
«Der mte OMeMag" am aralaii Mate aaf aHnr deataehaa 
Bohne, am tlicaiKi'» KflniKl. Ilul- nru! N'iitKiri.^l-Thcnter. mit etil- 
«tbiediinim trrolg«, d«r aiob unt j«deiu Aete aieigerte und im 
MHaa«HWBlrta.lB8caaa|tapB9aB. UaAalhaliMSallaMdaaaahr 
gal kanchleii MauKe» war eto* eulhuKinniische' Der Chor und daa 
twaialimini|ce Nocturna ^linier d«ui llinimclülioKeu" (eine der 
acbOnslen Nummera der Oper) munaten auf aiürmiacbea Variaii^ 
wtodarboll werden. SAmBiliobe Dataleller wurden aaah dam 
swMfen um^ di illeu Aftv i^etn^Ni. Die OnveHure« iNa 'Teno^ÄiH 
niaiiie GaMno f« „Hat) und (iul", die Arie Heleueu'a „Di-r (ii-mahl 
Earer Wabl", daa Lied dcraelben ^ueann' laaa ein WOrtcbeo", 
<aa TarsaH twiaatm Gaaton. Bargerae m4 UMj „Wla IBnhig 
Lwriad'or". (Ins Duettino linHlr n .s ihkI llrlfiR-u H „n St-Ii^keil", 
im aich daran ecbliceaende Finale des zueilen Actea aowic daa 
in diWen Aelea wurden arbr alaili afplaudtii Pamar atod 
nnrh alR liuillllig nuF^enonmen lu erMAbn«» dnt iMirtt zwurhen 
Uaatou um! tteleae „Fraiikreicti.i Krii'giT" umJ düts 1- iimlr liea 
ereten Actea. Die Auffuhrung uar eini' gani voitreflllrht', da «owohl 
die Uauplrollan ato auch die kteiacren Parlbien mit den besten 
KrMen beeetxl weren. FriInMn Stekle umt Herr ffaehbaur, 
beide hier ^-hr biliebt, »angen die Helene und den l<n- 
ahm. Die Djelma gab l:^i)uiein Ritter, (fie im besitze .aabr 
acMner SliainmiMel iel, in lanc-cemeler. lihi und wie^^ noeh ' 

etwaa befaunenfr Weis«. Herr Bnu « c %\ c ni sowie Herr Si^;l 
sangen den Bergva« vnd. Gouverneur von Majdraa., _^ie mit- . 
alkaHaaba Dlreclion balmd afch-in den Banden dea Hairn Hof- ' 
Nnaikditeclor llxns Richter, da Herr Hof- KapellmelMer von' 
Bllnw wegen gliMihieiliger N'eueinstudiruug von „Oherou" und 
„Bwyaalbai", welche Upcrn am 4 und 16. (Idol er zur AnlTilb- 
rang kommen, vaiMndert war dieaalba lu Obernetimen. Harr 
Rfcbter iScUMer ?on Wagneti halle die Uavler^ben adioo vor 
BOlow's Rockkunll begonnen und IM* aeiae Aurg<ilji- nls Kn- 
palinwtoler mit l«banswaithcr Unuiebt uaAMkiaioa. Die 
alattnng h> Decoralionan und GaMdmen Iftaa «iehln «i /^jriuele» 

fitiii;^' Dil iijui di ilti' .somit, du sii' aucti in Mij«il\trl. reisen die 
Waidigung eijM« |^l.al>lvollen V\«rke8, das sich durfh Urigi- 
nalltM nnd friadit MIMelödten ansieiehnet, geftinden Iwl, 'x««i- 
IbUoa eine Repetioiroper DeulM>hland8 werden. Die iweüe hieaiga 
Vorstellung derselben Ihidet aui 1. October, die drMe am &. ataM. 

Puaen. Olfenbach's „Blaubarl" ist bie8ij;enurl8 iu kun auf- 
einander folgenden VoralailuBgan viermal mit gdoaligeM» Erfolge 
gegeben wotdan. 

PraK. Der TMal drr IcIiIl-u neuen Oper der Heiriu Klolow 
und Cenee JH» mü Componisten" ist in „Die Musikanten", um- 
galndactworden und aeU dieAnllHifang danel^tf ^<at aichste|^br 
stattHnden. Kloiow hegiebt sirli jilzl mich Piiti«. wn in diciieni 
Winter die Upara comique aeioe Oper „Der üehalfeu'* zur Auffub» 

Ncbwcrin.' 'Am 80. bis 12. ireplember ist bicr das llQofte 
■oeUenbwgiaclia Muaikfest in glAnxender Welae gefeiert worden. 



Die 7.ahl der Mitwirkenden war nicht BbarmtsMg Rross, aber doch 
groaa geoi^g, um die IMndai'a<lMn CMt» tai Unter ganten Gewalt 
nnd glganHaahan Form nun AnaAaek n bringen. ' Ba' Milrita' 

247 SRuger und 77 Inntrumentali.irtGn in dirscm MiiKikfest Die 
Solopaiibien hatten Obernommeo lür den Sopran Fran Harrlbm«- 
WlpM'« •<* ^ AB Fiw JnanhiM naa HtaMvar, 

Ür imTenor Herr Schild «u» Drf^flen, frtr den Hsss Herr Rill 
anaSebweriu und Herr Krause aus Berlin. Ausserdem war Harr 
Joaebim aus Hannover norb filr VloKnaolo gewooneo. Dia Auf* 
IBhmnfen Cmden im ReHhanaa daa Greaabanogllchen Maratallaa 
statt Der groaae Baum, waleher sehr geaehmaefcvoll deeorirt war, 
enthielt 1U6<J SItzpMtzr. dl«' aber namenthcb im Sien Coneerl nicht f*r 
daa Publikum auareiehlen. Zu dcmMueikieal war «nah die Ungst 
iatendlfto nMrira Partaar Sflnunüng alngelhbrt Am etalen Tage 
ki^ni du* melslentheils doppalalMrige Oratorium „Israel In Ei0p- 
teu" von HAndttl zur AnfHItaingund dasaelb« geieng voMatAndig, 
wall die Chore, In deaen der gante üebwwfmihl Bagt, ■hanU. 
sowohl iu Wismar und Rostork . wie Im hie^iRen Ort vortrefflich 
eingeOhl waren. Her zweite l ag brachte Ouvertüre uud Seena 
ans der Oper „Iphigenie in Aulls** von Ulucfc, die Symphonla N*. 
7 (A«duri von Beethoven und daa Kjrrie, Sanatna. BeoadMna und . 
ttorhi tma dvr „Mlaaa aolmiil^ hi 'OnhiF 'Von Beelheven. Onr 
drille Tag gab endlich den Sulioten Oelegenbeit, alcfa in ihrem 
Clans SU zeigen. Herr Joaebim spielte daa VioUnooneatI von 
Baalfao««« und .^Sarabande" von Baeb In voltandeter Weise. Frau 

Joachim ssng cltu- Ciirit.Hi' vcii M;iri:i-IJo umt dii- Lr'j./r" 

von bchuberl. I'rau liamers-Wippcru hatte die Brief-AriB aus 
«Don Juan*! von Hniari und ,^er Vogel im WnMe« vw) Räubert 
gewAblt tierr Schild tru« eine Arie aus „Paulut". , J)eia Aairesicht" 
von Sehumann und „Uic tiCs« Farbe" von ^chubert vor. Herr 
HUI endlich sang eine Arte „Latarua" von Schubert and t^nf 
Nacht, fiihr' wohl** von Koeken. SAmlUaha Animbrangm Warden 
von dem hiesigen HolkapeBmetalap A. Sahmllt dirfght, der 
!*cblitssii( ti, w it' ii'u- .Solisten, mit einem Biiunanrai^ Und ralohan 
Apjilaua iliierscbutiet wurde. | ^ 

' '»»dJeNBnnaami Im lelilea .LÖh-Cnnaert kamen mr Anf- 

tiihiiing: bchumann's Manlreil-Iiiivi rtiire^ fitaiailunL: 711 ..l.iiivU j" 
)ioa ,llruch| A • yoil • binfouie von Maaddaankn,^ Uuyarture zu 
- „Otto dar SekUs" von Rndatf; ConeaftalOak lllr' vier BOraar 
«oa Sehuroann nnd Ouvertüre zur „ZanbiiflOlfV 

-*4lellln. MH dem 1. (Irtober wird hierein Louservatorium 
der .Musik ins Leben treten. Der Zu'«ck desselben iat naeh 
dem voriiegenden Praapeet, noine gadiagaae, alifo iH ijB mumkatt- 
aehe Blldang, die auf dem Stodhim und dea damaa hervaigai' 
hrudeii \ 1 1 ^i.unIiiIss kLissi-scben .Meister ruht, aber auch daa 
ttute der, modernen Lilerutor sich lu eigen macht, tu begrOadon 
und n 'verhrWtbif*. . fle^billMw AbendaaleihaBungen la jeder 

Wr itif W(T(lrn Musikfreunden (ielenenbeit i(eln-n, zu roiitrolircn, 
ob il^e.i i^irl im Auge behalten wi^, und wie t^eil die Schaler 

' sieb ' deiDMnkon nlharn. Das IMiorar 'Itl mdaalg la aoaaan 
i5 Thtr. monallieh fOr alle UnlerrichlsgegenaUndei und dadUrab' 
dem Institut ein möglichst ausgedehnter Wirkungskreis offen g»- 
halten. Namen der Lehrer de.« Institut.« .<iind: die Herren Ue> 
aehailt, Uuaikdirector FlAgel, Dircctor HerrmanUt Kapell* 
■risWr Koasnaljr, Dr. KfiWSfX. Kante. ConeeHmeUder 
Reis.xner, kspellmeister Schiit/, Wild und Wiecbert. 

siralx^nd j\ai^S8. d. fand hier die vom Musikdireolor 

I To4M 'S*» ;|ieitii|;veranshiNalo gelatlleha Maalkaalhhtuag etall. 
V i !, il' :i 711 l.i fiür yrhrsrhlen Werken sind erwfihnenswerlh: 
Urgelsonate in l>-mol>i voo/lilyehiil, $>]finpboni«che Dichtung Ob«r 

Serlog und Ouvertüre zu „Die Zerstörung Jerasalema"' von LAwe. 
Besonderen Beifall fanden Todt's und .-'eriog's Compositionen. 
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r. Horb Ei4 LuMan K i| n il|nai| t i i 1ilel ver- 

woWN«. DiM« Au«Mi«h«iing Ml 4*U Liatf^ WeggAug 
KieiDMid«» zu TiMil gewordao. 

toBi» fir dM TMMi« lyrifW nfniiii. 

~ Offeütwii Ji - J'i rit'hnle" wird in dmi rajruii vmti 12 bis 
16. (totvlitr liMitr« do» Yviflfi« in äoaue iP»hen. — , Pude- 

ist aaeb Gcau« Abgeirist, avo «r der Einweihuag des Conaart- 
welcliur Bciuui N«iMen IrAgl, beiwobueu wird. Dar iw- 
KOiwtler gedeokl einig« Nooote io Uattan xmifefiiigaB, . 
ÜB aieb ia ilMi gnOMatw SVMtiVi Ii4na w law»». ■ 

N«IUb4 In dw SmI* soIIw in der komoniidan SaiaitB 
folgaada Ofarn gegeben werden: „Di« HugeunUtu" wm klr^cr- 
baar, JFi^MhOta" voo Wakar, „Rianii" von Wagner und „Uoo 
JuM» «OT MoMti V— ItallMlMlia« Opan wwrt Mm ww «II 

Fiesctii" \t>n Monliiovo. 

Taria. loi TeaUo Carignano werden eioatudirt JUmpa" 

VW HaroM. JNmnIi" vm Heyarkaar «od „Doo Jom«' ww 
MoiarL 

VMM4i||. Padrolti bat eine neu« vieractiite Oper „Olaau" 



iMinM^ walctaa dicwo Wistar «q| T^I»«laK 4« 

■ig« tu AnAUinuig kommao wird. 

('«pFnbnjt«». Llliunno Uni hier mit i-iimr KuiisÜerge- 
aeUaohaA drei CoMerle mit Aiiüscri rJi tiilicUe^i Krfu|g«, gegal»a|i. 

!■ Sachen. 

dw'nvarfeaaenen Aoeords" iat dar Redaefion nMb «toe EWiad»- 

ruüL- M l. Ili-nii I,. Köhlt-i ciiii;<«iiii(ll wordin; d« jedoch 
aebeint, dess es uitter den beiden Farlbeiea uicbt sobald zu einer 
Btatgmg kraiBi« wwda^ntlilkMt din Rad. IRr JaMdh IMbMe A. 

UnUr VanatworlUeUMll raTC B*elu 

■angcgangeiM MwMMcripte aof dw Prd— 

•chreiben Ar eiii« komiiiehe Of^er: 
No. 7. Molto: Blcbltinaat und Mniik aiad SwilM«imbwaitonl; 

dem TonkOnader wird ea diAar ein Leiefale« aetay 

eta giite» Gedieht in MumIc zu »etreu, dem DielMer 
dagegen sn etoem pMaievoHen Ued •bna W«ta 
diene n linde». 

• 8b ^ Ich ^«thripli dli'ü Burh mit Drnni; rtuni. 

Nun fcbtt Doeh äang and Klang dazu. 



Demnfichst erstlicint in iin-^tTt iii Veriage: 

fifMies Potpourri für Pianoferts Sumlini MtoMer Lieder fflr Soprai tiar Tmr 

Uber Mflodifii aiiü Begleitung di-^ Pimiulorle vci. 

Ofleubach*schen Opern B0«ttH»vttB, ülttMrt, Schubert, a»cbuai«aii, 

Abt, CnilMit KM«B. Stom 
TItlMMi, ¥oM etc. 

• rrtJi 1 nir. naH«. 



ttp. 111. 



Gustav Langf . 

Op. BO. Serena, Pollia brillante. 

Op. iL Mtanaliad, Melodie. 

Of. M. Ebunme tbrf oen, Noatiimn. 

OpJ 6S. llorti'ii'^i», Vdlie de Couoert. 

Op. 64. Dein eigen, TMHMak. 

Opb B& U SgripbMn, HaMM« dn 



Alex. Dreyschoek. 



Carl ümm. 



Le revoir. 



Op. 55. Nsebtthau. 

Op. 47. Glaekitcbe Stunden. 



Op.m. LI 



G. fleittsdorff. 

Op. 86. Wally-Galopp. 

OfL %. E1fichi^u-Hheinlilld*r. 

Opb 97. ToDi-Polka. 

Opk 88t Biabndiill, Mieinltndar. 



Jos. Guiig'l. 

Op. 887. PlaadormAulibeD, Polka. 

Op.8S0. rnhlninde, Waller. 

Op. 881. SylvaaMiMiHM, Walsar. 

Op. 888. IB ' 



€. Apitiiis. 



Op. 88. WaldUuDien, Unltar. 

Op. 88. AniaMaen-Polka. 
Op. 81. 

Op. S9. 



OMdrill« „SebOna llalena" Dir 
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(Scihlu.is.) 



Bei der biographischen Darstellung der Theoretiker und 
der Besprochung ihrer Werke und ihrer Letstungen entbehrt 
man nur zu sehr eine nfihere Angabe ihrer gedruckten oder 
im Manuscript befindlichen Werke nebst den Angaben der 
Fundorte, wo die Werke noch jetzt aufbewahrt werden. 
Der Musikforscher kann sich diese Lücke durch andre Nach- 
schlagewerke, wie Felis Biographie universelle, leicht er- 
setzeu, doch .sollte eine so in's Breite angelegte Musikge- 
schichte, wie die vorliegende, welche tiir allgenHineti Bildung 
des Publikums heilragen, und ihm die Literatur der Special- 
werke ersplien soll, die es doch nicht liest, .solche Lncken 
nicht aufzuweisen haben. Widmet der Verfasser einem Schrift- 
steller wie Tinetoris fast drei .Seiten, so hätte sieh auch ein 
PlAtzchen fTlr kurze bibliographische Notizen gefunden, welche 
in einer .'Vninerkiuig, um den Fluss der Rode nicht zu unter- 
brechen, am besten Aufhahme gehindcn hütten. Kine gleiche 
BerOcksichtigung wfire den .\utoren Gafor, Glarean und 
.Aaron zu schenken gewesen. Nirgends flndet sieh eine 
vollständige Aufzühlung ihrer Werke, wogegen Schriftsteller 
wie Franz Tovar, Meffauo Vanneo, Nikolaus Wol- 
lick und andere, die nur mit einem oder zwei Werkte in 
der Literatur vertreten sind, weit mehr Bcmcksichligung in 
die.ser Hinsicht gefanden haben. Bei der darauf folgenden 
r^arstelbing der praktischen Musiker ist auf die Literatur 
derselben sehr nusrübrlich Bedacht genommen, s« wird z. B. 
von Jacob übrecht, Jiisqiiin de Pres fast jede einzelne .VIesse 
und Motette aufgefiShrt. Trug der Verfasser etwa Hedenken 
den L'mlnng des Buches dadurch zu sehr zu erweitern, so 
gab e-^ hinlänglich andere Gelegenheit denselben zu beschrän- 
ken; wir meinen hiermit nicht die aesüietisclien He levionen, 
Mmdarn die Uni zum Miwbraudi gesteigert« Mauier die 



Malerei gkuclmiüHweiae zur EfklArvag musikalischer Ersdwi- 
nupgen herbeizuziehen. Manche Bilder sind recht schlagend, 
siud «ucli interessant gewählt und dargestellt, doch bei sehr 
vielfln kommt dasSprichwort zur Anwendung: Jeder VergWoh 
hinkt. In belletristische Woriie poKseo solobe Aus-schwei- 
fuDgen wohl elier, da nian dort nicht studiren, sondern sicli 
erholen will, doch in einem wissen sclianiichen Werke wird 
man unangenehm berfihrt, wenn die auf die .Sacke gerichlal« 
.\ufaierk.sMDkeit durch VorJ&hruog anderer Gegenständ«, 
weiche ein ganz anderes Feld berOhren uud eine andere 
Vorstellungakraft io Anspruch nehmen, furtwährend unterbro- 
clien wird. Ich knnn nicht beurllieilen. ob dem Laien die 
Vergleiche mit anderen Känsten den musikaliiM:heii (iegen&tand 
näher rflcken. doch ra6cbte ieli sehr daran zweifeln, da er 
gewftliulicli in jeder Kunst schwach bewandert ist Trotz 
meioer Verehrung für die anderen Kinste und meiner darin 
gesammelten Kenntnisse, muss ich mich doch dagegen er- 
klären, eine Kunst tur tlrklärung einer anderen heranzuziehen. 

Johannes Okegbem beginnt dee Heigen der Coiu- 
poniüten. in jedem Salze raflsseo wir den gründlichen 
For«cher bewi/ndero, welcher bemniit ist oiolit nur faltche 
Angaben zu benclitigen, sondern auch jeder früheren Fof- 
sdMn«; die gobOhrende Anerkennung sollt, — eine sehr 
»ellcne Erscheinung unter den Gelehrten. — Das Urlbeil 
Ober die allen Heroen der Kun«l ist mit feinfOhleadem Sinn 
und ricbligT Erk«-nnlots8 der daaaligen Zeitumstände abge- 
wogen. W'edef blinde Verehrung, noch vornehmes Herab- 
blicken von der Höhe späterer und jetziger KiMtölleistungeo 
tritt um enigegen; mit Liube hat sich dor Verfasser io die 
alten C«np«sitiooen vertieft uod «ueht ein richtiges Bild 
derselben tu entwerfen. Mit grossem IntereBse sind wir 
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dar LAHiDg der Me*M «airM«w tom" von Okeghen M- 
foigl. Seil GUreaol Miaa galt m fOr eiu ritbMMM 
Macbwwk, mi Uimmmmt mmlt» m iradMu m» , j ii fm - 
halte Meesa^. Rtfr Anbroi gWU aiae aabr ainiMha ind 

fasiliche Erklärung, und aui dem bisher verxerrten Mu- 
sikwerke wird ein herrliches Kunstwerk. Herr Ambros »agl 
Ober dteeeltM (Seite 176) „ein eigenlhümhcher Ton mkld«r 
Ruhe, auch wohl stiller Webroulb schwebt Aber den ein- 
seinen Silica. Okegbem ist mil grosser AttsfOhrliehkeii 
bahMdeM, «baMO dar darauf Cakaoda Jacab Obraabt, 
an «alehao aieb dann die « ai^er bakanateo imd aaeb 
wattiger bedeutenden Componisten dieser Periode nngchlies- 
sen. Ani Ende derselben beGnden sieb sehr werthvolle bi- 
bliugraphibche Angaben Ober die ersten Notendrücke von 
Ottavio dei Petruccio. Herr Ambro» inu»s hierbei 
awbrfaah Gelegoobeit nehmen frOhere auerkaoiita Warka 
va« ÄbUo Sebnid und Angel« Ca talaoi an eaitigiiMa. 
Ii anohaml bat «glaablieh, Wia den gwNNNiteD Harraa 
aafcha Fehler unterlaufen konnten. Jed(>r BiblingrRph hat 
biaher den beiden Werken den vollsten Glauben geschenkt, 
da ihre Beschreibungen von selleneo Druckwerken den 
Stempel der grOssteo Gewisseobaftigkeit und Genauigkeit 
trageo. lob kann biarbei nicht uoerwAhol lassen, wie vor- 
IbaibaW aiab Hair Ambrea wm dan IraPilHiaehaD und bal» 
gMbao HuBikJbnabaro in Batraff d«a raMgao «id amhcbaii 
Tones, mit welchem er solche rrrlhOmcr arw^hnt. unter- 
scheidet. HerrFitis, Coussemnker und besonders Herr 
van der Straeten würden einen Lärm darOber ange- 
sablagaD baba*. als wenn sie umwälzende Thatsacben 
varkladalaa, und worden ihren Gegner — denn aia 
al«NH Amtm» aebanao aiab dia Hämo «ntar ainandar 
wobt n balradilaD, GaBabNamMt lagt 9ma vUlKg Un, 
— aar JiglÜa WaiM ihr Uebergawidit Mhlea laasea. 

Bm dar «draiariQMaa Aafgaban Ualaa dia Leistoitgao 
Jm^ IIB da Prta dar. Joafahi ist doar dar taIaQlvoiistao 
lad gariaklao ComponisleD des XV. Jahrbuoderto «od «ritd «ao 
aaioao laUgenossen bis in's XVII. Jahrhundert hinefn aofahia' 

Weise gefeiert, die unserem Otir oft rerht unerklärlich er- 
aehaiot. Oer Grund liegl aber nieistenlheiis dHrm. dass 
JaaminlB GonposHionea in xwei Hauptperioden zerfallen, in 
dar ainan aeUisest er sich noch gaot dem damaligen Ge- 
aalwo a ab an, das Raffloanail abas OberkOnstalteo Coatra- 
ponktee, die SpieleraiaQ aioar awiriakaltan Malatioo ai r riehao 
bei ihm den hOchelea Gipfel. In dar andarao Perlode da- 
gegen wird er einfflctier, legt mehr Werth «uf den ransi- 
kaiischen Inhalt und sucht den Ausdruck des Textes durch 
die Musik zu erhohen. In dieser Pariode i^t er der eigent- 
liaba Rafbratator und ist fQr uns ebenso versUodlieb «ia 
fOr aabM MtiaooüiB. War nun das UngMlek hol aar 
CoBpaaWoMB i» aMao Paiiade kennen in laraas, «aa 
bei dar Sattanhaft dar Warka leicht gesehehao kann, Ifer 
den bleibt das Urlheil der Zeitgenossen Josqutn's vOÜig un- 
verständlich, und er erhält ein genx faisohes Bild von seinen Lei- 
stungen, wie es i. B. Arrey von Oommer in seiintm Hand- 
bneh dar Muaikgeschiabta efgaogao iat. Professor Fraoi 
CoBoiar, dar badanlandrta lanar allar Moik, da« «dr 
vialleiabt jatat habao, aagt aeboo vor mabiaNO Jalirao hi 
der Vorrada tun 8. Bands der „CoNaatio operam no a ie o r — 
Batavorum": „W'enn mnn berlenkt, dnss die Vorbilder, die 
Josquin hatte, nur solche waren, bei denen die kOnstliche 
ZMammenstellung contrapuncti^cluT SÄtzc al^ din Hnupt- 
aaeba gak; wann man feraer annimmt, dass er namentlich 
bl aahND Motatlan dia Itttaran Schranken swbraoh und aa 
«amucbla, nebao dao aoolrapuokliaeheD KQnsteleien deea 
Inhalte de« Wortaa aaina volle Bedeatung zu geben: so 
tnuss man Ober seine Leistungen staunen". Herr Ambro» 
spricht sich in gleichem Sinne aus, er trennt genau die 
Cofflpositioneo der arsleo von denen der iwaitan Periode, 
(lod giabt ain klaraa BiU, wia wait Jaaquin ala Raformalor 



ansusehen ist. Er sagt z. B. bai dar Hotatto „Ut Phoebi ' 
radiis" bei wekfaer Josquin in dia arnodarliabao Saltaaoskei- 
lao aainat Vargiogar biaaia|aff Ib) (Saita2M) „aaoal wain Joa- 
quib aalbal wAroall vamnlMlan Aafgaban Klang und Gasmg 

abzui:ewinnen und aus dem härtesten Fels einen lebendigen Quell 
hervor.'ipruiltiln tu lassen, oder, wenn es gar nicht anders 
gehl, ibn \'.L[iigstens niit dein Goheugersoke eines an sich schon 
iaicressan I en Tongewebes tiarfian und bedeutaodM Abarfcieidaa. 
Josquin bat den Stammbaum Cbriati aus dam iWalHlibliaTaiip 
ünm in Muaik gaaaUd} aiaii aoUle denken, er hllli atainar 
aoldian Anffeaba ain* Mr albmal genug habao kdnosn — 
er componirta aber auch den Stammbaum aus Lucas — 
und obendrein gehören diese beiden Stücke zu des Meisters 
^{rossartigsten Arbeiten. NntOrlich geniren ihn SittensprQche, 
(ormulirle Giaubaoaaltse u.s. w. noch weniger; er weiss immer 
alwas Iflchlig Hnaibaliiches darauf hintubauen. HOchst ba- 
dauland wird er. wenn aein Tait aobao ao aiab dia Labaoa» 
wtma dar Empfindung, daa Pancr daa AflMea anaapriahL 
Die ganze Poesie lieitiRen Schmenes. die reinste Glut tlber- 
irdieoher Liebe spricht aus seinem Stnbnt maler. sein 
Propter peccata quae peccatis steigt finster niif wie eine 
Wetterwolke bei Nacht. Der FlOgalsoblag des himmlisoben 
Eros durchwehet die Motalta ana das bohan Liede See« 
tm pulerm aa, wibraod aus dan groaian Wtofali—rigao Mi- 
aarara dar abama Tritt daa awigaa Gertohtes driMmit. Seibat 
das Dramatische, tu dem einstweilen ahsol it noch kein Pfad 
fOhrt. ahnte Josquin und roOchle es viTwirkiichen : seine 
Motette Aötalon fili im ist ein merkwürdiger Beleg dafQr. 
Dia Behandlung des Toostoffes zeigt in dra Messen wie in 
dan Motetten dia grOsste Mannigfaltigkeit, und jeoa allerdings 
oir ianarliob harwntantanda Kritik, dia io Palasliioa aabn 
uraaMadana Stjfla aartuapQrao varmeebta. Und« bier reiob- 
Keho Arbeit "•) 

Es würde uns zu weit fQhren, wenn wir Herrn .Ambfoa 
weiter verfolgten. Mit gleicher GrQndlichkeit bespricht er 
die Zeitgenossen Josquin's. gebt dann zur niederlAndiach- 
franitaiaohen Schule Aber, welche mit Roland de Lettre 
(Orlando Laaao) achlieut. Das sweita Buch iat den Deut- 
schan gawidnil nod gabt von Adam von Fulda bia Lndw% 
Senfl und Jobannes Walther; diesen sohliesaao aiob dia 
englischen Meister ao. Das dritte Buch enihilt dia itaRani- 
schü .Vusik des XV. JahrliuiidHrts , diö venezianische Musik 
und ihre .Ausläufer, unter denen sich auch zehn der bedeo* 
taodtleu deutschen Gomponisten, welche sich in Venedig 
aoagabUdat habao^ wia Hana Lac Haaalar, Jacob Gal« 
Ins, JobaooM Beeard aiai„ bafadso. Den Sobluaa hO- 
dao dia VofglO|ar Paleatrina'a In Rom und im mittleren • 
und aOdliaban Ilalien. Viola wiehttge Fragen hat Herr 
AmbroB gelOsI, er bietet au.sserdem eine grn-^-c Fülle von' 
Material, welche seinen Nachfolgern einen bedeuleoden Vor- 
theil leisten wird. Ueberall, wo der Verfasser picht sicher ist, 
wo ibm daa Malarial fehlt, spricht ar «a offen aua, und daa 
ist niaht gaong amuarkaonan. Nur dnrob dia grBaata Wahr- 
hafligkeit kann die Wiaaemchaft gefordert werden. Harr 
Ambros hat sich durch diesen dritten Band den volleo Dank 
aller Musikgeschichtsforscher erworben, und seine literariacba 
Gawandlheit wird gewiss manchen Musikliebhaber fTlr dl« 
Hoaikgeschicbta gewinnen. 

Auch dar Verleger bat sieb unsere wirmata Anarkan- 
nung erworben, indem er trott der sich immer a l a l ga n dao 
Ausdehnung des Werkes, daaaaiba in gleicher aoagMaieb" 
neter Ausstattung fortführt. Wir hOren sogar ana sioberer 
Quelle, dass för den dritten Band noch ein Band Nolcnhei- 
lagen vorbereitet wird, welcher unter der Redaotion des 
Herrn Musikdireetor Otto Kade in Schwerin erscheioea 
soU. Er aothdlt dia barrliebalen und gant nobaka n nla Warka 
daa XV. nod XVI. Jahrhandarls. 



*> Herr Ambm bariabt dtee aaf Baini s Mograpbie PaleoMaa'a. 
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Jeder Musikfreund sollle «s fOr seiM fMM haltCD, tia 
M gast d«r Kunst und WiaMBSchafk gtiraiMM Uataroeb- 
mm, d««b AoMbaluDg «■•• EiaophirM w «DlareUitMD. 
Autor «td VttksM' opteu ZtU iwd Geld d«r Wiaemsobaft, 
um nH ibtr «M Lslaterar irardao, «eon lich das gebildete 
Publikum M UM nagireiid dam wrblll. Deutoobland — 
Norddeuischlaod, der gebildelst sein wenoode theil, lüblt 
Jet»l 40 Millionen Menschen; solllen sich unter diesen 40 
Millionen nicht so viel wirklich Gebildete flndeti, welche der 
Musikgeschichte ein PMlzchen in ihrer Bibliothek einräumen 
uod ibr dadurch eine gesicberle £xiateoa vancbajteo? odartoU 
mra «irUieli glavbaD, da« dw PtthHkHi di« lliiilk|»> 
aaUflhto «tf dw AMilwfcmn eaiMii «»011 

■Mwtas, rwitaMd. OM«. Hell 1 Mi ft. DaalMlw 

Chorgefiäng« geistlich und weltlich zum praotiaeben Ge- 
breoeh fikr die Gkerhiaaaan der GyaBiiiiDt Real« uod 
h^MMVaB MhtfpMFsadQftaii« eowia fBr elfte ^aoHMlrteB dev^ 
eebao Gasengvereine. Neu Roppin, Alfred Oehmigke. 
Dae. vorüagrade, io UM Uenen eraehieoaae Werk iat 
arihiar Natar and teioem Inhalta naali vomelMilieli für den 
flebraoeh tn Schulen geeignet. Der bekannte Verfasser bat 
mit grosser Kenntniss der eigeolhOmlichen Bedingimgeo, 
unter denen eine gedeihliche Liitvvickluii^ dus liöhereo 
äobutgeMQgeä überhaupt nur möglich i«t und mit geschick- 
ter Hand oioe Sammlung, theiis bearbeiteter, theils origina- 
kf Chorattia gaeebeffen, welche fOr alle Stadien der Lei» 
■taqgalib^katt too Sobnldiören geaignelea nnd eropfehlani- 
«erlbes Material bietet. Er bilt den vierstimmigen Satt 
für Sopran, All, Tenor und Bass fast durcligehends fest 
und beginnt mit einfach homophon gesellten Ctiorfilen. 
.\n diese schliessen sich andere mit bewegten ünterslim- 
men, mit verdoppelter Melodie und bewegten Gegeoftlimmen 
uad andUab Juioalreiob igurirte Chorale. Daoo folgen 12 
lliHnlli Spltaha, bai Saluileadaebleo oder auch beim Got- 
MMÜMMl a wiraadeai kan» «»alrt hanaphoo gehaliaaa 
SItia. Daran Beblifaaaa rieb aAt Malalteo naeb Werfen 
der heiligen Schrift fQr die verschiedenen Kirohenfoste b«> 
rechnet und vier, bei fifTenliicben Aufführungen t\i verwen- 
dende Psalme, welche höhere Ansprüche An die Leistiini^s- 
fShigkeit des Chores atellen. Endlich folt;t noch ein Heft 
weitlicher Cbargeiillga. ANes diee ist den KrADen eines 
SaUUerriioree aag^mtseB, iaatiMtif aad ia bMeodetea 
€rade aaragend. Daae dm freien Wallen der PhanfanlB 
bei dergleichen Arbeilen beengende Schranken gezogen sind, 
i«t selbatverstAndlicb, und es kann daher nicht befremden, 
da«» der musikalische Kern und die Erfindung meislrnilieils 
von geringer Bedeutung sind. Auch wAren vielleicht manche, 
aai der eelbstsUodigen Führung der Stimmen hervorga- 
gaDguna Ulriao, menohe gewagte Forlschreitw^en, besser 
vcrmieilen werden, wie i. B. die nachfolgenden Qointen 
der allein beginnenden Soprene und Alle in den« Goethe** 
sehen „Kennst du das Land, wo die Gilronen blQb*o": 




lodeaaeo iat dca Guleo uod Brauciibireik m «M var- 
banden. daae hmr, nmif wenn aian die BedOrlMNfrage 

in** Auge fasst, Ober dergleichen wohl hinwegsehen ond 
das Werk den Dirigenten von SchulchOren warm empfehlen 
kann Die Aussintinng ist vortreiflioh, der Preis billigen An* 
forderuogao entsprechend. Richard WAerel. 



H « «> ai e. 

(KüHifidiM Of^ira)»aB.)'~ÄäB 38. Flotow'a „Mariha". 
PiMUn SIeiia ia d«^ TRalpaittle leeeiile w kriae flaali- 

gere Meinung bei, als die wir bei GelegeaMI Hvir «aiaa 
Gastrolle (Nachtwandlerin) auageeprocheo. Die InlonalleB ie%|a 
lieb sich sogar io bedenklicher Weise unrein; der Ton wm 
ftiets SU hoch. In der Technik wurde wieder maoehea recht 
Gelungene gegefaeo, t. B. der Slacealo-Gang oach dem hohen 
D im Spiooquarlett, w&hreod bedeutend Leichteres verwischt 
■ad iaeerreet Ueag. Dem LIede „Letsle Roae" fshile es bei 
aoaal lobaaBwarlhani Vertrage (bis auf d«a UberaMMaa Her» 
dect von [) nech der Fermnte F) do<h nn der rniirendeo Innig- 
keit, wt« deno der Gesang des Frluleta Stella im Gänsen dea 
BinJnwfc dee kUi B aNa i aa l a B aMabt Die «ligdagla Arie aw 
Bellioi's „Puritaner" ist nicht genug Concerlitöck, um ohne die 
nothweadige Sceaerie den gewQoschten Effect zu erzielen; nur 
im ktnade der „wahosinoigeo Elvira" wird sie von voller Wir- 
koDg seto; aia wuida Ohrigaae von Friuleio Stella lobeaswarUi 
geeuogen. Herrlrdnean, welcher eis Lionel auRral, konnte 
weder stimmlich noch in Hinsicht di>s Vortrags die Sympathie 
dee PuUikams erringen. Die Naacy des FrAuleio Brandt ver* 
dient gaaaagilab ale Aaaritaaaaag; Buaor und Oraiie ancMen 
wir vergeblich. Trefflich wie immer wnr Herr Bet» alt Plan* 
kelt- — Am „.Margarethe" mit Frau Lucca — Km 
30. Geburtalagsfeier 1. .M. der Königin: Prolog von Auguste 
Kora, gavochen von Harm Beradel, nnd SpealiaiVi »Ger» 
tei" mM Herrn Niemann ond FrlnMn OrBn als Girtat vod 
Amniily. Am 1. Oclober „Lucrciia Borgi«" (\Vegi>r) Htti^er- 
keil de« Herrn Bets statt „Templer uod Jildm" eiag«scliot>en| ; 
am 2. „Pira Dievelo^ anl Vm Lacce vnd Herrn Nien an 
am 3. „ Fidelio"; am 4. „Nachtlager in tirnnnda" mit fVUMa 
(irQn, den Herren Wowursky und Schaffgaoz. 

Im Wallner>1baalar hat ein kleine« Genrebild „Adelaide" 
von Hugo Malier MMaarardaalliGban Beifall gefandeat niaht 
ab W«rk, wohl eber aeinae lobeHs wegen gebOM Ibas ea 
die.<er Stelle die FrwAtinung. Dm SlQck fOhrt uns den uo- 
sterMicben Beethoven io dem bedeutungsvollen Abschnitt sei* 
□es Labaaaabaada ror, ab ar all der IMharan GaHaUaa, 
welcher er die „Adelaide" gewidmet, wieder susammso- 
trim, niedergebeugt durch seine völlige Taubheil. Der ta- 
lentvolle Schriftsteller hat es jedoch vorstsoden, dem ei- 
geotlich wenig BOholichen eines derartigen Gebreeheiis (reifliche 
Seiten absugewinneo Und dem Gegenstande sogar etwas unge- 
mein .Anziehende.-! tu verleihen, indem er heilere Episoden eio- 
llocbl. Die beiden Lieder „Adaleide" und „Freudvoll uad kid- 
voll" bNen die QraadUge dae BMet, wthbee gawiae aBar* 
orts die wJrmste Aufnahme finden wird. Herr Director Le- 
bruo spielt den Meisler Beethoven in .Maske, Gsog, Redeweise 
ntt ktaillaiiichar VeHandBagi di B. 



€ • r r • ■ r • ■ d e ■ ■ • a. 

Paris, 3. Octnber. 
Ilabar den Director dea TbiMre lyrifue, Herrn Pasdeloup, 
M db eindg atebere Neahiiabt an vertakban. daaa 4aaaan Cea* 
oeils popobirea im Qrque NapoMon am 18. Oetolier begtanea. 
Wenn wir die napoleoniseben Siege, welche Pasdeloup in seineo 
hsiiilSB Conoerten erfochten, dem Dirigenten derselben herzlich 
glaaaak . ee wOaeohan wir endararaalta^ daaa der Beir Diraetor 
In ailpar.aaa« BIgMMbaft ab «tdvifcaf", aiahl aBaabaM ein - 
•ItabMhaHkM* ««de. WaaigiMM bagia wir kaiaa akaa aaa* 
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guinischen HoAiungen auf MAneHeh gm^^p f rMgc im Th^Atro 
lyrifM; M «och dar KUtB^tßUi «»Ikal noch ganz unbeeUnuBl. 

n»ch den Gerieht-sferien und Oberdle« weiNt dos vorlÄufl? enga- 
girt« ParaouaJ keineo einzigen Nam«n von Bedeutuug und Zug* 
knä mit Wm lam MidHeli vm 
WacMr'wbar Ofcro, mit daseibat n gatttrandni 
«eben KOnatlera, wie Friul«in Steltle. B«lt, NIsmaBa w. 
•qlhlt, dünkt um noch sagenhatler, als Wagaer's Operataita; 
WIM dto Cbora alla NetMopulbiui aladau tera „ftniB' 
atoch" aingw, dann wird das JCanrimik dar Xrilnnll" In Toihr 
Glorie erstheineu! Wenn schon alle KOnrt« vereinigt werden 
mI1<|i, eo wir« es cooacquaiit. w«nn auch no^ — alte Spraeban 
Ami kimaa. WaM* «int F w apaaM w l — ~ 

fudaloup «ulrichtig fOr sfim dciitsrli niu^ikaüsfhpn Gesinnun- 
■po, abar wir ertbeilen dMuselbeu doch den Waüi, keiu deutsches 
Tfcaatar iaPaila ni artlbaD. aoaal ktoole es daa gleiche Sehlek- 
aal mit dem ehemaligen Schuselka-Brflnning'aehaB UMaiaabnan, 
odaf mit dar mObaelig vegetirenden „deulMhan favlMr Saitaeg" 
IhpllH DtBD die Deutoehen in Paria, \ii\aal die wollen Fran- 
iMtp aata, pid dia Vfnwma vat^talin, inabaaoDdare waiui aia 
Enirda baialilaii — a|eU dantaofel — Dia Opira halte nR Mayar- 

heer's „Afriküuerin" (Friulrin S«ss in di r Tilclrolie) und mit 
HaMvj'a jadia", ,,Trouviire" und ^erculauum" diese Woche 



da« Fiaale dea 8. AoIm uod tim Roman m dea vtartaa. — Of> 
faobaab'a Moaa Wark JU ramebola^ aoU aai ». OMIater 



den Wiederheglnn der in der Winleraaiaon fibürhen Sonnlitt- 
liabaa Suppleoientar • Vorstelluitgen ; somit vier Aufführungen 
wdahanUleb, anelatt drei. Wir glauben indeas, zwei Perieotage 
in der Wo«be wiraa bei da« der Opira zu Gebote atebeaden 
Kiüflaa genOgend — insbesondere da deren Opern - Repertoir 
•Im 9vaichrruiig »ehr wohl ertragen könnte. - Daa TbUlre 
llaliaB «H^Htaeto vorfaelani mit obllgateai PaMi-Jub«l in JLueia". 

daa* dte KtnfltorfB, aaUdaai aia Harqwiaa von Gans 

ihre Rnllcn weil draniatiacher gestalte, und fluf d.»s 
hr Werth lege. Man bemerkta dlea zuerst in Bad Horn- 
^ofg, w9 als iiflrillah Ib dradaha vaniMadaiWH RslaB «allnl 
und iiK'li im ufirhMen Jahre daitelbüt in den Monaten AngiiM 
und beptemher für 14 GaMvorstellungen eogagirt ist. Adeilna 
f a|li begiebt sieh in zwei Monaten von hier naeb Palarabwg, 
dam aber wird das TlidUra ttaUeii als neuer Gesangaalan, 
die von SlrakOMli hi Amarlka entdeckte Itythrige SAngerin, 
Minoa Mauck, leucbten, welche in der Zwifichenteil durch den 
Ql«m Ihrer Eiaohaimmg dao Nobal von London Utblen wird. — 
DIt Optra eoadqua hatsdet aieh bei der Reprlae wm Aubat^ 
iiPiamier jour de bonbeur" sthr wolil, ilrr Tfiior C aji n ii I nt i r- 
von SentimeatalilAI, und das Publikum von Cunstbezeu- 
dar AaltafaKB FrtnIafD Moiasat dDjßtmH Um 
init der Zeit, wenn «ie da« Conaerx'aloire ab^estreilt, uad niMr 
(Atuuircii Wild, etwa» TMcbtiges werden. Mqo zollt ibrar reden- 
des Erscheinung reichen Beifall. Die Durchschnitts - Einnahme 
nm Auber s Oper baMfl par VoratelkiDg 6000 Franca, hl dan 
latMan Tagen stiegen ato a«r 7000. In VofbaraHmig alnd in dar 
Opira c«ini4|ne roigende Werke: .^rriealo" von Poia», ..Chan- 
lauae voiMe" von Maaad^ »Veft-vaif von Ofkobaah. — Daa ThdI- 
Im da rAlUala. waMwa ntt Laooe4% Opira beolb „Flasr da 
Thie" hundert Auffnhrungen OberMhrltim, «cbeint mit der neu 
vorgerohrten „Petit Poueet" der Herren Vanlo UBd Lelerrier, 



Bollen. Der Text ist wieder s;isr zu ehineKisch. Die Musik halte 
iadess einige gelAllige Nummern, no der von Aveoturine, der er* 
5 Tochter des Measchenfressem, geamigrae Walaar; 
SopcM^SoupIal das Patil Fouoat; daa Voraplel mm s. Aale, 

•fane TjroüeniM^ 



erOfThnni; der Boutfes PsrisieaiMa, des uraprtngficheo Mnsen- 
lenpels Off'enbach's, fapd vorgaatam statt. Daa Tbaaler iat gMs- 
HBd rastatirirt. imd war d^ Mbttm» dar MuM nt Awl 
imi gebradtte« OlTenbaehiaden „Le Soldat magieieo" imi JLIa 
4« TWI^a<aD« von auaaarordeoUkbso Erfolge« ba^ailat. 



WisB. dan a «Mafear. 

— W.— I 'nler Leitlinie des Holkapcllmeiiiters Deaaoff wardan 
die MUgHader dea Uofoperoorebaalara in diaaer Saiaon 8 pUlhar> 
G«B«art% imd fwpr «m 8. «ad >!. NsvaaAsr, d. nd 

aO. Deccmber d. J., 17. und 31 Januflr und 11. und 2^. Kebruar 
II i vernDstalteB, wobei von grOascreo Taaatboiiaa: Baathatiaa'a 
di, C and 8. SynpiKMiia, dIa Laoaaaaa«OaBMlM* aad4n 1VI|il^ 
OMWart. BatüM' »Faa Mab", Cherabiaiy Bniraact au« „Me. 
das"« Baaar*8 nette H-namSympbooie, Coldmark's Ouvarture lur 
aSakwUals", Hsydn ü Oxford-Syrophcnie, Lisit a PrMvdes, Maodela- 
Mho'a 9- Syovhooi«, MaaraaaüUa- and Buy Blaa-0«vailBrab Moiart'a 
C-8yaifhonlaaa, Sa h i a B a*» B>6yiaphoaia uad daaaan KMataon- 
eert,S«b«berfF(:-Syrap!u)iiiuiind endlirh dieiaD-nioll vonVoUunaon, 
tnr AunhniDg komawn werden. -> Die JOogata gatBBfaoa Anf- 

in(f einer Remuaeration fSr das Cliorpersonal, welche 
Grosaanilh sich als bestem PrAservativmHtel gegen in neneater 
Zelt vorgekommeae F*lle des Durchgehena dar braoehbaralaa 
Choristen haranaateUaa wird. — Dar Schwerptinkt der JubiUuns- 
feiar unseres MlnDer-Gaaangavaratna nilt aur daa am 11. October 
Im grossen Hedoutensaale stalUlodaad« FesteoAcert, für wetehes 
IMraatsr H o rb a ek inleraaaaBte UabaitBuhangaa voiharaiM. fiia 
P aaipdta M wird daa Caaeatt ertAw«, am MtaaChOfB «<oa Bs- 

Ker, Lach Der nnd Lisit, neue Conipii.tilinnen van Schubert und 
McBdalaaohii uod endlieh naue Chore von Uerfceek «nd GboroMi- 



Feier Vormittags hl dar Auguntinerkirche. Montap; am 13. wird 
der Grundstein zum Stkabertmonumente im Sladtpark gelegt und 
Abends versammelt die Feslliedertabl Wirihe und Gdata Im So- 
lle, wo ksHata Cowpoailiaaae von GaBda, Koch, Ahl, 
Stareil nnd EngaUaif biII GalatanhattweharsaB der 
Viillaakaailker abv.e< h^^eln werden. Dia Tbattnahms an dieaen 
las atU RedM ao allbaHaMaa Varalaa M aat 



pi tncidi't und unter den vielen Ehreutreticherilicn, die dem seil 
25 Jahren erprobten Institute bevorateben, nennt man von 

dlenslvollen SSngern dankbar lu verehren eedenkl. — Unsere 
bc&te Pianistin, FrAulein Gabriele Joel, i«t soeben aus Leipzig 
lurückgekabrt, wo deren gedie^eacs und gesehoaekvoiiaa Sfial 
Harro {Nnator Baiaaoko trarankaate. fQr das am 4. Februar 
alanlBdaada Gawaadhauaooaeart die Junge Dame zu engagiraii; 
ausaer einem Claviareonaert von Baethovaa «ffd aia 
aara ToBatdeke von Reinackc vortr^fan. 

Iifit ni dta Itnl. 

Von 

J^««/'«0dle»^ 
Eä war aiaa laM, wo aia Wall aa(M dl 

aa past ham aB Virgil ober dea Vater Homer setiite. 
lall arhok daa Giwlio Romano weit Ober den gott- 
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liehet) Kufiiel, tivt «odar« fOUt* ikb KatlllM i 
mülkUeb niher GAtbe uad Je« PauL 

•» MlB «Mb Im. Hnte «IMB im4 
dM CMMh« 4«r BMaMO wd ImIm dftli ail ihm ai«¥ wm 
vwsHahn , mb^i« itun woU gw liaalitli «avwbolM 

lutfkamt«« ia SiaüHiw nnd Qoaitatt ~ Janra B<id*n Km- 



xahlreirbrn U'crke dieFe» Mennes Ob«( Tckokunst, Matcrtt, BiU 

iMhMClUIUi »W4> WM «MO« (i«««lk^<Mn(M>UlM>I>«» Ull4 CUwM»' 

nr giword««. Oi* naistw User kaum 
MiBMi Kan«» «Mb». MUfW Hin« Ww««. dto Uk 
•D iM<otU«b Diw «iwtugivaii» Millb•U^ aklit aw 
m üayd» lind niundorf, »oodew auA W II 
MtaMra. iUI« 4ni wanaa EliraiWiliuMf .. 



DifiMr dsrnal'^ vicIgeDRaate N«benbuhler wir Karl Diltera, 
d«Jn Zuttame« v«b Dillaradotfi dureb dan Kaiaer in d#D 

VW tn Wta gafeoraa umt mtar ZIcKlar und KOBi( tnai 
•uageMichnalM VioUsvirtuoaaa geMMei, bat in aUan Mnsikalyl« 
riak ala Compnaiat vamiebt, in allaa GlOck gababt und AutsabeB 
•inat Nur In 4«r dataeha« kMiiaalMa OHf M aata 
«MMN- Mm» kii hMto k«MiM giliRalM«. Ihai iNw. « 

und Bautrdiogs n«oh OUn Jahn, nhoe wejtereti Nnr)in)imnag Her 
fnoMMan Sduild gaiwn, dOrfUt wofal obaraitt utift. Di» vial 
ipHw 4rr«v«t< «ri l|iaM*l. «alah« dar Vinmrf 4a- 

N«nh«hniun(! tTretry — de Ia Maria — d'Alflyrac —I wait 
uiobr LriAl, siud lAogat vergeaMn, troli ihrer verlUltuisvmAwiy 
bntaeni Talle. Dktlaradorfa «Doelor uad Ap«Utelcer" erUll oa- 

kw iakm 9(MwA'4k wwttabaigain „Baiiitaf" mMb Iihtiit Hiß 
t Mm, Mm. DaHtau Vax fo^uU, tvx Dal. 

Auaaar daulacben uu<i Ualiuu^^ctll'u sinyir^puldii »cbriab Dit- 
Ml* OrakKia» «untar danan Jitok" daa bakunalaata)» Siiil««!««». 



MttMk flberKaupt uml deren dureb Jos. Hnyiin huwirkte Refot- 
jgMtiOB laakeaoadara < wobei de* allen abrbarea WasaiwaU -<• 
■ia»-ail»^ kl allaB BhNB i i iM kt «M| Mkrt Jwkv !• «*- 
Dcr antiabendan SabraibweiM Mgandarvaia«» fort ; 

Niebt Sailen sebeini Oiltan Uaydn xu aaiM« nactiiujibuiwi- 
dea Origina) gesMcbl »i baban; — und OMm ist mir da, wo 
ar Eigandwm iai, UMmk «Ia Il«]t4ft d« «m «r pMfci^Mi, Mlk» 
iw. Wmm ar aaM Ott Hfirtfai gMeba« Qu«, ohaa BMoic^ 
obo* Scbwnnx liL-hru tKillt«i, su hat «r doch das xun V<m>> 
aM, daaa er aaiue tMafoniaan aaknaUer, ^nat^ Waaaaqdor " 
Itm, Mahr m t MiwIm tit wl» bai «I» Bajdn; — dw vm 
VorAiij^, (l«M er daa Conaart, daaaen ganie Bestiiiiranng «r rnblli^ 
ntLt alter SUrl^e daa Patkoa und daa PraabI ausxuarbmflnhwi 
wusste. Sollte Hufim 



nn Ml mir Mtt, «in or fDr*» Honda iSohlWMab 

in Siorooie und Cotuert) Epoche ma«ht, wm mII ich diiiii .lageu? 
Raakl. dar Maaui. von Weiba gobore«, aoll nietal iaunecrort 



Dif letxtam aind völlic versrbnilen Im (»"«rteit, wo vo« 
Uaydn, Moxart und Beethoveu die drei bekauiilen iüobbuk- 
pa voUsUndig erfüllt wurden u«d dit aiarte, von dao wumitß^ 
•isgeaaklaian* fiabn biakar inaaar amr lu Cntdaeknipa «d 
malliiiihaian ia ^4»6m i tf U tf i am galUhrt hat, Im QuaiMt konola 
Ditteradorr acbon damals oicbt durchgroiCend wirken, obwohl 
er als anakbeoder Koalier hoka« Huhmaa siok erfrsuta und aueb 



Kerl auch erlaubt, zti hO^n. weDn'8 ihm nolb Ibnib wm 
sus allen Krüllen mit Kundua zu machen. 

Alle Empkadungan aInd OagaBaHode der Kunst, wenn aie 
a^at «icM. 4w<^ Ihn Eriagaag nad IMirMkng, ibMr W«r«B 
ealsetxt wird — dai helsat. alle achleklldian akid aa. 

Wenn alivo die KmpflndunK'. 'ti'' iliireh'a laaiartiKc Allejcro, 
d. h. Rande, erregt werden kasa, iMofaia ala klo* eamuntemd 



Im KrObJabr 178« aber fährte Dittersdorf im 
lao seine iUnfonieen naeh Uvid's Metauorphoaea aof imd bad 
gMBMaJaaaa Matfs U . DaaMla war die muaUtaliscka Malerei daa 

gemalt, es 
Froschgeqiiaak, NoodaohaHi, 
Maaraarauaeben , daa Heimeben auf dem Heerde -» Alles I Man 
dM 6(«a waakssa koiaa danate 1« dar Muftk. Att- 



lim rasan wif <lpr niedere -- »oU am-b hei den erhehcndslca (?l 
Vargntgungeo uad iumpüaduugeu immer WOrde und AosUnd ba- 



nwakla atOgliab aidg aaki. 



4ar OrrheJitermiilGl lu Gebote Htand, wi« WeiiiKiMi, ging in soU 
alar Malerei noch viel weUar, als der «choo s«br weil gegaogeue 
IhfdB. Anak MH'a ihm alsM an laicht fliaaaaadar Malodie, aa 
konlaekan, ja karookaa EtattUaB, denen dann wieder heroisah« 
GegeaaMsa die Waage haken. Aber OrtgiaalilM, Genie, Erfin- 
dung — die sucht man vergebene. Diese Mnlbnia«n Kind nach 
(Wd'a MataaMUfkaaaa «aritrtigl, daa kaaagl dar TKaL Aaek 
■aafc Ja» Hayda^SUMlaa äad ila giMaakt — daaahbl alebt 

auf den» TitrlblÄtt sbar in jeder Zeile der Partitur »u leseo. 
Woike man ainaii Varglaiafc, der dea» VeratAndniaa voo heule 



Nhnni Dahl TkanM IwMa kih tan Setter sagaal ahaal 

«iekt auf Tanz, vom niunterit, natArlieh reine«, eaiptlndlich i 
Gaaaag daa Idaalkirtaa*). laalnnai ikn daa taakl» lakaaaaa l 
dto Owahwiwdigkall (aiabr f ala | Takti, 

Enipfinfinnirpn nh. Siap.- =n wie iler Arkadlseka Sehxrer In den 
Eaptludungen ac^idloaer Freude würde gaaungan baban. Skig' 
aa «Ia saab jabt die Natur Im 
aingl, waaa aia in <!afolg dar Gratia uad der Freuda 
Dann wtad dato Rondo ntehl unter der WOrda dar 
Akar wie kommt Ydyka tum Epo«? 



kM CaBMH 4ada^ «aa blar gWubbedaalaad. Ia dia Sto. 

fooi») iM-üchte'? Diea « Are just so als wenn der dramatische Diok- 
lar dan letzten AckM aekiaa Trauanpiato komlaek oMakta"); Mr 



Mnnte man sagen, DMeradorf verkalte aieh mUk seiaan Quaitst- 
laa uMt Sinlenieen tu Joe. Haydn etwa wi* G. Qaalow oder 
iMd. Ries lu dem uaerrsiehkaaaa Baatkovaa. Akar jadar Ver- 



Wie die Zeitgeoosatn siek das VerhAltniaa iwiachen beiden 



wUsrainnig ak vreaii iob ihm aFm-««hKFlnd Me 
Ertlhlungaa in eine« Atttem vorlesen woUte. 

Jader abgaaonderla TketI dea Concails hat aokoo gleiekaaai 
«laa AaCMg. MMal uad Eada (SMmmg. Kaotaa, 



Ladwlt Juakar «f »Wria dir 8«b«il« «M 




bidaa 
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hat j«de« davon satn« Handhinfc. Mit Aur^srhlirs^iiniK, uril U'inr 
HfliiiiiiH, di« «iM andtN unst und erregen kmo, so beallawl 
M * 4tt. 4w OigMtand «MiCmmitM M; mll «Iw «mIi 
bei ein^r dnnkliMi Empflndnng SehflrzuBi; nnd AuflOmUlg iWIliger 
ftiblbar Ut; well eine Jede andere wetzen ihrur AMiMilUbgeu 
4te MÜmailie Einheil nieht hat So kann doeh jeder beeon* 
dm 1MI Mim Handlung hakwT Mita - daoa fehlte BiiriMM 
der Zeil. Und sollte sie Jeder ThaO kahoa «»dar wUtt — jeder 
seine besondere haben oder nicht — hat er «ie, so iel die M*n- 
■tgfeUgfc'M au wrwirrend. Handluag an Handhing lu kompnaa. 



HM nr tft BMit-, M W die WladnhohMg in 

JI1 pinrnrh. ViF-llrifhf h»l m«u Hii> Siiironie 
Aer macben woIIcd, da man ihr ihr« Tbetie 
«ad m Ganian gamneU hat VliMahl hnl 

nun aneh wMclieh diee«B Endtweck erreiehL 

Eben denAbsUnd. den Anakreon von Homer, die EmpAudong 
der Liebe nnd des Weios von den erhabenen, grossen Sentimeots, 
haroinben EBlaobüaasttngeD der Haida« unb GONar hat, mdaala 
das Rondo von Gmaart MMifunpl bab««. DMlera wurdn mir !• 

liTiftn weil forlbeilhaftern Lichte ersrtuinpn, wenn er Reibst 
und seine Naebalinier niehl lu versehweuderisch aiit dieaer Er- 



DayObipi- hst insofern aaina Richttgliail Jiis aiafeldfe «nlbnie. 
das Concrrt. mit i\fm Kpos varftleiehen Uaal. Aber nur iBaofernl 
Denn coufenrt man die Sinfonie, wss richtiger und saohgeni>sier, 
dem DiMW, ao tadal sich, daaa Shak a ajaa r a das Narrsa dieht 

hM «M ~ dnaa 4 



Bis aMÜito mittelrbeinisehe Hasikfest l 

am 27. aod 28. September. 

Hn mir nnaar antar musikaliacbar ülreifiug aber die Main- 
nala. dar ans mwh dam idyMMm ilail d an m ildl ri ia n nraaahala« 

der vom „raitlelrheiniicht'n Mooikvt>rb«nde" Af- f>'-iiMö[verLMne 
von Oanusladt, Msim und W iesbsdeu versaHt^lieieu TesUiehen 
AaMmniaa Unlhhcle, nicht, ohne die Auslteuie intereaaanlerBr* 
hhmngen und angenehmer Erinneniogeo. Ea iat aU-raabt ge- 
mttlhllelMa, henliehea und jugendlieb-bageialartaa Laben, welches 
^leae Feale durohweht: ihr volk»thQmlieber Cbsrakter hat sieb 
Mab Maab nad nagsacbwaoht arbeiten tmd «adar Aaafl Ü W—da 
•Mb NbUkvm Ummb. alwaa ^on janiai Enate l a i w laian. wal- 
ahar das heM« ZaiahlB einer innigen und tiefcmprundeoen Liebe 
llr die sobAne Oniba iai. £a bedarf daasen allerdings aiioh gar 



telrheiuii>rhen Feste tiab ihr Terrain erobern. Der Sinn fBr 
ernste und gediegene Hnaik ist dort noeh nlebt in dem Maase 
Htaalngisl geworden, dsss die HentabiliUI dieaar Itelamehmun- 
pn, nb laaiahatt nraebaiMa konnte; wann hai auam Pfeigsfr- 
GoDearla« ahi maveHmilloa Haan tat Regal olma Ananalnaa iat, 
•0 trifft hier Rfnoii dfls G*!>;«nlheil jii, iiml htsuiiilers ist der 
Hangal atabander Cancertitailea Uraache, daas die mit der inaea- 



den DeOcit belastet sehen. Auch in diesem Jsbre 
•OO tut laanaielle Ertra|( ein xiemlicb unirüuiitigGr und in Folge 
davaa die Fortdauer dieser Fenlu ernstlich in Freier gestellt sein. 
~ Ca iaI vleUatebl bnfai Sdtedan IDr dw Kanal, daaa hai dteiaa 
Narikfeaton die VMnaaMI nielN in den Maaaa fai daa Vorder- 
gmad tritt, wie am Nicdcrrhrin, um! düs'. dit!.selt»e in Folge de«- 
•aa ca aoab ntohl sum „dritten Tage" gebracht babea. Maa ist 
ia dar AnawaU da» 
in BiMiBÜMi mi t« 



in jnlcr Bt',:ithim-z <1it'fefll^l 

äaehe gemiss gebahrt. 

Aar daa' aiatoa Ta« mr dto , 

„Sam.Km" fcjitire^etrt Die Zahl dtt IHMlIrkenden b«lier eieh 
Buf 7äit, dsrunter (ild SAnger und Slagerinnen der Vereine von 
Alsey, Darmsladt, Oiessen, Maint, Wiesbaden undWoma, mia- 
atnmairtaliiteM aad 6 üoliitea, Fraa Hiaaa Poaobka-Laal - 
nar, FMulain Haiana Haaaen, Harr Angnal Raff, Harr iam- 
hsrd Greger, Herr Heinrich Op n h e i m r r. Die Leiluopt des 
Caoien hatte Herr Uobnuaikdireolor Mangold ftbemonmen. 
tarVealballa war ala TbeR daa Isagbaaiaa mKt grn a aaa Kaalaa 
und doch immer noch nrlhriOrniL' (ri-ntic heri?criehli'l wurden, 
die Auffahning war aut die Mittagstuuden verlegt, aus dem 

Graada. «ni bi jaaa« laail» die » al t wa bbmg alt OaaRabl 

nIMcial. 

Dia AulTohrung war in Oaaaaa bakiedigend und fand, 
gerade Be^ceisterung tu erragaa, da« recht gtlnatige Aufitahma. 
Vor Allan war ao dte toehnliabo Stohaibalt und dto voHaaMian- 
kmll daa Cbora, Ia waiabor dto Krall aad SabdahaH dar Tang«- 

Rtsiten des siten MeisIer^ mit f)biTV./llti«t'ii(ii r M«rht 711 Tuce 
trat. Wir begegneten hier einer bicberheit der KinsAtic, einer 

Itcit Rbythroisehen, wie sie auf unseren Mnsikfeslen tisrhe;p- 
rade zur Seltenheit geworden siad. Was wir vermiseteu, war der 
Mache, freudig«' Anrs<-hwung des Vortrages, dar daa Reanttal ei- 
ner bogaiatoiaden und elecUiabwndon Lailaag la aala pflagl, dock 
Irat diaaar Mangel tm«» daa Oa b l an daa WarkM hanar «reaigar 
hervor. Unter "^ulittli^n nshui Fniii Pcki hlis-Leulner In 
Jadar Bastehung die erste ätelle ein. im Besitt ac b flaer Stimm- 

heimisch nnd wusite in ihrrr P/irthic «1« DnlilÄ iüp Biihc nnd 
edle Einfsehheit des orsloriKrlicn VnrtrngM «yfa (ilocidlebste mit 
aiaar. Jeden Wink der Psrtitur lierOcksietatigaiidaa 
la varalBlgan. Voa aavargleiobHebar WMcaag \ 
Gaaaag In den aehOnaa IhMtt JPOrt, Anf vaa hier", 
ihrem Pnrtnt-r leliicr die Krsll fehlte, um dem hrroinrhen Cbs- 
rakter seiner Holle gerächt lu werden. Ea war Herr Raff aua 

etitcr Bilduni; »her ohne bedeufeiiHc luirt '.'rns^r Fiiien'ichaban. 
Dssselb« gilt im Osnzen von den übrigen SoliMeii; sie wirkten 
naeh iMaton KriUlon auf ihren Poalea arit, ohne gerade tn Menden 
odar -in fHana: das O i a bn l w «w dai g liaiabw i alobl dte ga- 
aahhMnaaa Kaaaltor*nMiian aaaarar Maalkfcato, abar mit fflab- 
tigen Munkera beselit und in der Bi-^leiiung prieis und diseret. 

Dte AulMiniag airaag ahiaa sehOaan Erfolg and erwarb dan 
lalter. Harra Mangaii, daa Lob t 

Joarnal-Revae. 

Die Nana Zaitoatarill Ur Marik 
Tspperl'salMa Artikate Mar „Pragr 

gcr Allgemein«' MusikM ituim rntli.'ilt den SchhiKK des Abdmska 
aaa Gerrinua' Buche aber Uiadel und aiiaheapaare; eiaa BiofM- 



bH^. - Dto 



Herrn Filncr Ober eine Musik - Ente, lu der eine von' 
fssste Nolii .Anla-is geiteben. — Ute Signsle sslseo 
„Adraasbuah" fort «nd entbaban viele Notiaen. — { 
Maa BtaMl i g t Zar flaachiebts dea daalaabM Mtaaafganaga; la- 
apraehuag dnar aaaan Oper: „Dte Braal von Aiolü* ?oa Uabo. 

Die frsniOsisehen Journale bringen keine bemeriieBSWertbe 
ArtJkat; doab woltea wir auf dto Baipraabaag ainaa 1 
JaMMdila 
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Na« k r I ek«» tt. 

lirtl«. Lmmb'« tun» Symphonie in [Mir iat 
von J. UaiMUcr im Braslan enchieoen. 
Am Ml Swtwitar faod km Ct— rt liwm i— 



daran WHlwen und Wniwii d«» Concert der vtruiniu-ii-n Vnnik- 
tMn dw M«B GMd*-B«gini«nU und Kaisar Fna»-HegÜB«nto unter 
UMMi dw Omm HwIMIiMlH' WUrrMkl «Mt Db Utak» 
ueo d*r Kipfllen bol«n iturebweg TreflNebM in der Atisfohrunn 
von Werken von H«etlioven, IMeyerbeer, Moitrt u. A. uud excel- 
llflin nfiraintllch tn der Fantanfe tl^ Meyertieer's „Propiiel' 
M« WiefTMlU und dar ObantB-Ouvwtiin «on Wabw. Mdn gn- . 
namle fH«»n, M Getaftrahatt dar farisvr Goaenrrans dar MU- 
lairiinisikfii Biisj^ffüliM, rrr«iiKe(i hicli wii-dcr allgemeinslen Bei- 
raU. Der Saal war abarfüllt uud duriis aonait den kanatiarianbaii 



RlrlrffM. Kvtf Sdiper der Kriiii ItiTlh» Hdhn und de« 
Kor-KapellmeiMen Herrn Hnrghter unter Mitwirliiing den Herrn 
V. Rianmdjic Trio G-moll von Cliopin, Lieder von Schumann 
HBd Schubert, CoDtarUiDla AhIut f ob Sfi^r, Carnovil von Selm- 
mono und Kreulxer^Sonala von Boalhovan. 

CMHirK. ThuiniiK' ..Million" i«t hier in Sceuc gegAiit;ea. 

Bfndop In der MMini« ainaa amorikauiaehao Piankatan 
WlUoB ffodaalrto iMi «Ibo TBeMar daa CoB W Ii i i i li lu ia LoBto 
Sohubert als Singerin und crrnn^ die allgemeine Anerkcuiiuui; 
doa PvMiknma und aalbat da« Lob des sehr sirengen uud com- 
polnrtaa IMhNBl« dw C o KllB<iOB«lleB Mlnag HartncBB. 

KrfsH. Abi M. Stplamhar arMIheite der biealge MnaMcver^ 
ein den Cyclus seiaar diai||lhrlgw Coseerte. Das Orehceler un- 
ter der btswAtirtro LoMiBg daa Harro Musikdlrfelor Kctacbau, 
broabto dta arate Sidla vob Laahaor nod die Ouvartura in 
ryairih«^ vob Wabar corra«! nnd oehwoogvoll m Oohtr. Dar 

t«li'ii(\ ullr Pislüsl Herr llpinrirh Rarth «im Polsdftni npielle 
eine Sonate von U'ebcr, Cuiiricciu vuu Mendelsoolia und Sciieno 
VOB Chopin mit vollendeter Teebnik. KrAnlein Beekmaaa tm 
Dflaseldorr, eine ScbOlerin der Frau Profaaaor Marcbesi, aaog 
Afleo von Cluok und Motart, f>owie iwei Lieder von Eaaer und Tau- 
lerli^nle durcfa den Wohlklang ihrer gut gebildaien Stimme. 
. M. Dar Tenorist N and in von dar groaafn 
Opw In Parti ht Mw in das Opom: PovatWa, RigolaHB nad 

Fniiüt rvoii Cniinndl aurgetrctrn und hfit durch die kQUllwiMilO 
Wiedergabe seiner Hollao badautende !>ensatiou erragl. 

Kosleck aus Berlin hat hier mit ungewOhnllebem Erfolge con- 
cartin. Hiesige BMUer rObmen seine bedeutende Technik sowie 
dio ktaaMarlMho Bahondlung des Instrumcnle.« iCornet i piston). 

— Anf VoiwilwiBBg dar Fetor daa fOnhindiwaniigiihrigaa 
■wMwrn dw iJtaoHtollwhaB Aeademle" werdav ftdgando dl- 
lautliche AulTDhrungen slattUnden: um d M. IlHtidel's „Israel 
ia A^ptan", am IS. ^dw vorlorene Paradies" von HublBataln, 
mm 14 KtBaMiMOBoacL Dio AnalMiwiB g M dio hlwiga «Bg* 
BWdHriO MMMmin«n. T>Kn AH-Solo im Hlnderscbcn Oratorium 
■iBglFrau Wda rat aus Berlin. Daa erMeConcert wird derDirigenl 
der Singacademie Herr Muaikdireclor Lau dien leiten, daa iweila 
Barr ICapalhnaMw RoiBooko ww Loiptig. wakh' iatatacw atah 
«teil all Flanlat am drHtoa CoBcort bofhaOlgf . 

Wien. Dtm bektiuiileu Violinvirtuosen nrnl Cumponlsten 
L«opold Janaa, der in London in aahr bedrtngtan Varhiltnla- 
MB MI. iat vom Kalaw von « w ü crilA otai niali boa 
Gnaden||;«hAll mit der Erlanhuiss bewilligt wordLm, daiiselbc hier 
oder in London beziebeu lu dOrfen. Jansa war frOber hier al« 

hl dwIMhMHikktHI» «iwMH nai M «tah «Idi 



ywd^init doreh die Eiolilbniog der QüOfteMpwdtiailWHB 
erworben. Sa tnT Um i* Jahre UU dw Sehiekssl der Entlas- 
sung ana dem HoMlenala, weil er Ia London in einem Coneerto 
inm Besten der ungarischen i'IQobllinge milgewirkl hatte. Seit- 
dam laMa dar graiw Ktaattor kfimmariloh von lluaik*LMlioBaa 
In London. 

— An Stelle des Holkapellmeisters Esser ist Dr. Halnriak 
V. Kreiaale In die Dircction daa Muaikvereins galratcs. 

sikdh-aelor 0. Baeh: Ouvertüre lu „Buy Blas" von Mendelssohn, 
„MeereaatUle und glOekllche Fahrt" von Beethoven, Arie für So- 
pran nnd Chor ans einer unvollendeten Cairtate von Moisrt (No- 
vÜM - ManoaoripD. Symphonia • Conoart v«n UloUT (Hotr Th. 
tosohatiilcy «na M a c a fc u i g l nnd Ffnala ana Mandalwofan'a 
„Loreley". 

Torgnn. Maaikallaoiia AnflOhrung dea Gynmaelalcborea uo- 
iM'Lalfing dw Harn Dr. O. Taibort« PMadlam ^ad Fago 

von Gebhard!. 9 Motetten (Op. 43) vnn Km,'el. PrAliidiuni Ober 
Graun's Choral „0 Haupt voll Blut und V\ uaden" von He»a, 
Bittgesang von Hauptmann, Geistliches Lied von Kittan, Mntatta 
voaSobaaMor, PoaiiHdiwa voaMak, MoiMo voa AoUe aad Cho- 
ral „JanMalam" von Frtnk. 

«enf. Am T>. September hatOBBgrs Heni-nzconeert statt- 
gaflmden. Das Programm war Mgiadw: Ouvertüre zum „Som- 
BianaeMatroam^ voa llaadolwoba, Afia «Ah perBd»!*' voa Bea- 
thuvi-n, Vorspiel lu den ..Meistprsingem" von Wagner, Abcn^ 
lied von Sohumauu uud Columbus-Sinronie von Abert 

Pniia. Roaaini wird nun aalaan Sommoraalanthalt in 
Pwqr variaaaaa «ad alah twiador nach Paria begaben. Die am 
iaiilw SoBoabaad bei Ihm alaUgehabte Soirie war durch die 
Mitwirkung der Damen Nilsson und Alboni sowie des Harra 
Fanro eine ■ mi or it gUaiaada. — Dem VloUsviitnoNn Stvorl 
M wn Kteig voa Italien dwOrdaa dor iliNaaMMa Kroae vor- 
liehen worden. 

— Der engiiBcbe Compaaiit Alfted Holmis ist eingetrof- 
ha, nw hier seinen bMbaadaa Wohaiili in nehmen. Er hat 
soabaa otoa Symphonia ntter dam Titel JD\t Jugend Shakea- 
pearo'a |l| beendet und Iat mit der Composition einer grossen Oper 
besohini^t. Herr Helmte gedenkt Temer seine in Petersburg mll 
growam Beilall aufgeiMmman« Symphoaia «leaane d'Aro" hiw 
tn Sohdr ta hilagaa. 

„DInorab" von Meyerbeer iteht auf dOBI HapaiMr 
Tbeatara Ktr den ntehaten Winter. 

Opw J« M«w WaHhui» tat Mw 

am Thütre de Ia Monnaie mit vveuiii: Erfolg in Seen« gegangen. 
— Am )i5. September hat die Konigliebe Acadeoiie ihre erste 
OfTenllicbe Versammlung unter d«m Vorsitz des Herrn FiUs go> 
hallaa. Bei diawr OalegnnhaU kaaiaa Wobar'a Obaroo-Ouver- 
Inn. mwlo eine Caalala voa Horn vaa Ghainwo, dio vergange- 
ne» Jahr den iwelten Preis gewonnen hatte, zur AufTohrung. 
Die Marquiaa da Caux (Adeiina Patti) iat Ihr drei Voratollungen. 
waMko ha Daaoaibw altlMMm wevdaa, vam ThMlw da Ia Maa* 
nale engsgirt 

Aatwerpen. Im November soll hier eine neue Csnlate von 
„Die Scheide" lur AulTQhniiig gelangen. 

Dio hiaaiga AMhaUaag dar «GaaaliaAall tur 
'oakBart** wird Im Deeember flünders .^ndw 
Mat'cabtus" zu GehOr bringen. — Die Herren S lU I,nn-t jiin.. 
Wlrlh uad Ebarla hoafcaiohligea diewn Winter Kammermusik- 
rdaa n vavaastallea. 

Peleraborg Madame Nisseü-Salomsn ist als Gesanga» 
Lehrerin Ittr daa biealge Conservatorium gewonnen worden. — 
Unter VarMlIiNflMMntt van B. Baak. 
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Mliir«ib«ii fir 

VolalMc j«Mral. 
« Der Oparateit aoU dem ConuMoUtwi Getogeo* 
Mt At», te «MM ÜiiliÜiilli^ MteMlIa- 

• Hb s ... rapiaffios, amio^ 

••^fMrfgmi Astorca, walehe wMk Meb «irr 

Cnwi a B » dar frdaaawiclircMtMM «ia»a Taste« Ar ataa 



Erinnerana, d«Rs dir re«p. 1laBa<«cripfr biH Kpaiealrnn 6rm 
31. OHob^r d. J. in «ea «Mdtoa dar VOTtecateadlnig k«. 
fladlirb «rio 
Or dtaCai 




Beriebttgonp;. 
tm dar JanraaHliaaue No. 40 «Marar 



wir < 



ilernelhcD tüt «i»U Cerviro's Grrvinus za laaaa; Itraer Zaila H 
auautt; dte tiegoar Aaiats gagekao taaMat d«B Gagnern. 



Nova-)!»eHdung i>i«.(k 

ED.BOTE & G.BOCK 



|K. BMkl, Ktaigl. BoMiiuiUiaiidhiiif ta 



■a, C Op. 15. DiduR-Galopp f. Piaaorotle . 
— — •T' as. WaldblMMB-Watear flir OiihiHii . 



nir.%. 
- 1» 
»u 

-i 15 



r, B. V. B. Der ataie GIdekalag. Ouveitare i 4 ms. 
P. Op. M. Le Premier Jour de bonhevr. 

Cboeur et Docturne vnri« p'mi k- pinuu 

BUIcnia, R. Op. 7C. Le prcmier jour de bonheur. Noc- 

biroe et »taiices trauacrila pow h pl«IO 

BIwtial, O. Op. 83. n Sogno, fum abaut M pUno 

— — Plimoh, 

■M», a. Op. 14. Du die Itali', LM ftr AH «d«r 
•ariton . ■. 

— Op. 19. Vier Lieder für eine Skn^etimsie . . . 
Caaradi, A. Op. 107. PoUui Ober Offeobaoh a ,.HoMa- 

mCnNor. «ra«Mr. r. 0^6». DiaSahwamar, 
M«pp IVr » afcwd a r 

— — Op. 109. Dns KrhönstP Mfidchen im StXdtehea. 
Komisobe Oper la t .\r(eii. Vc)li«t/tndi)ier Clavier-Aue- 
tag mit Text . a. 

Krtar, il. Cliaquot^elop sur des tbtaiee de »Fleur de 
HUf, Optra bonlTe de Ch. Leooeq 

«■■f*!. Op. m WaMteifeut, MwAnk-llMMk. 
Wagaar, F. Op. 60. <iaburta(lMl-Nlka Ar Orehaalar 

Op. 233. Wandcrlusl, Mnnövrir Mursch fOr Pfte. 

Bondt, A. Op. 14. Rodershelmer-KhültilAnder Tür Pfte. 

— — Op. IS. La laateme, PolkA-.Maioiirka pnur Hiann 
Laasart, A. Ouvartore tur Oper „Dte Fabier" nir Pla> 

■olMilB n 4 Mandat 

Ma^ 9. Op. MMk L« pNaiiar.jMr da Nahaoc Traaaa. 

f. ViolaMalla av. «wiampag— maat da Piano . . . 
Maniow, B Op. 1. KOuig WUboliu . Marsch füi Pfle. 
Offeabeeb, J. Urlaub nach dem Zaplcii'-trcli^h. Komi- 
»clie OpLTftl« III 1 Act. Clflv.-Auszi;. m. lext . . D. 
Ciavier- Alutug lu 8 lUiu in Form eines Polpouiri 

OuvertHre 

No.t. Alto. Vonrtitojtttt «üd MMk' narM . . 

• 8. CSMiplet. Atb (^VVriiMlaiataMalif tab 

- 4. Oiinrtc!! Htuf hin irli lldel . . . 

- fr, Duttt. Wk ist vr 8t'h&al .... 

• 6w Arie. E^aweakaelnaehaclldes!: 

• Ii TacMlt. Laroael ZaprcMtreioli 

- & OuaH. Man slOrt une hier 

- 9l Qmrtatt. Aeb walah' ai 
•lintocIitaM. Pctponm Uber Welodiaii Olft rt aa fc' a 

OptTii, 7ii<inn)nii'(ii:it=telll vdii A. Cciiiradl IBr PHe. 
BtioMBD, Tb. 2 Helene, ^octu^ue .... 
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BabinalalK, A. 14. L« Bai. Valne ä 4 malns . . 

— — do. Polka do. . . 
do. Gatop do. . . 

■..Op.«». Dallir-MMaeb dbar IMife aasO£> 
aabmibi am Cw a l alilA " . ttmtmm^A. 

€|p.S& 

Op. 66, 

ke. Hefl I 

Heft U 

Biraaea. QuadrUla aua Anb«^ Jtv arato GMahalar 
Mr Orobaaler 

— — Dliialba Ar flamilbrti 

Quadrille ans Offenbaab's »Drliiib naeh d«m Eapfaa- 

atreieh** Ar Oreheater 

Wa«Mr, r. Op. 64. Saobien-Lleder TOr Piaooforte 

— >- Op. «6. Dreadaoer GawariM-Vwaina-Haraab t Pfta. 




Vv. 9§,m. (|iia«al»4C*dH» amfllrna- 

mdarta m 4 ItadM vaa H. UMab 

Op. 185. IXle Sinrooie atr. Air flMnAtila zu 

4 Hindan von F. Ed. Wilsiag 

— — Ana GOlba'aBgaont: Krenilvoll und Leidvoll . . 
do. Die Trommel gerQhrt . . 

— — MigDOU 

BataMlMi. A. thmcttil« tu »Johau v«o Paria« mr 

Pba. tt 4 Bdn. 

9r. S MardM« hMfMa. Op. 40. Cab. I 
— do. do. Cab. il 

Qtiatuor iD-aailJ ftr Mfc n 4 Ma. tm VM 

tt. £rlar 
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Im Iiuikalitta 

C MBRSEBURGBR m Leipzig. 



I*r, Fr Ofi. 171, Miisil»alische8 Bilderbuch. Drei leichte 
SlOelte für t'iJiiinr m l Hanrlen (1. Im Walde. 2. Am Feier- 
abend, '.j- Hirt> n;;l(jrlvcheDt. 3 Helte Ä Id Sgr. 

<:bwalal, F. X. Up. 'HS. Valse favorile de TUpira Fanal (Mar» 
guerile) de Gonnod paraphrast ponr Piano. 10. Sgr. 

^ - Op. 819. iDprofiaalloli dbar daa OriglHM.iad JA kaa«' 
abi Auge, daa so nüd" Mr ftonoC 10 8gr. 

KdMcr, Loois ii;> ir>ii. Kiinlcnsinoke luat Unterricht und tum 
Vortrag für Clav lersrhuler snl Her Stufe vorgesclirillener i ertig- 
keU. 8 Hefte « 16 Sgr. 

Op. 380. Blumen und Perlea. Ltichic Too« 
Opern., Liadcr- und VolkamLlodu^eu oIum 
Outovaaepaninigg nod ait FiacaraaU, lltr Pianot Uaa 1—4. 
4 10 Sgr. 

Vnickmar, W. Zw il tlrfcelsotialtn: 1. Sonate In E-dur, Op.US. 
II. Sonnte In E-nioll. Op. 814. 3 Hefte 4 18) 8gr. 



Voriag von Id. leU * 6, (eeA (L laak). KAoigi. HoteaaiUiaadlang in Berlia, FranitVdiaho Star. 9»*. und U. d. Linden No. 81. 
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•n.^iUI«. H'ii.li 17 iiii.i 
fit li i '.nr.ih\f. itt, ii: ,i. ■ 

ill»rit.-.4 



und practisciier Mwihiiv 



in Uerlin: L l«U * «. Im^. Frauäi.S(r.8a«, 
U.d. 

KODif^mtrMse No. 3 upd 
Post-Aoifatltfii , lliirti- iiiiit MiisikhAii(lluni;en 
(Ich Iii- und Auslmule«. 



L Liodra No. 97, PoMn; Wilbelmatr. No.81,1 i*rard«n tuMM" dbK AdMM; fodteM^ 
8|M^, KODiKsMrMse No. 3 und alle |«Mr' NaMn tUrliner MraikzeRung durcl 



Preis der «liizulnen Niiiiiiiier 6 Sgr. 



MuBikzeRung durch 
Jli- V<Tl i^".tiiimlliioi; drr-icIlMn: 
Ed. Bitit ä 6. Itek 
in Bari^A, linlw 4m Lind«» S7. 



|JUrtloh S TMr. .aKMvik -PliilliK Imitli'. 
(laIkjUrllch 3 Tklr.lbeifd to einen, Zusirlie, 
rumpHSelMia im Beirase von 6 uder J Thlr, 

JUriletSTUr. ^ i . 



InsarUoaaprtif Ite 1^ ^ Sgr, ^ 



- Om «nltito aMMrktiainhf Mai^kftM » Dirn.t>4t .« ij n 1i;|«ali„ (^|„^- ^ "»«w^ 



Kfliiptmann Ini^iu t ilic Ri chKbestAndigkpit des Qiiin- 
lenzirkoln. Kr erkennt nicht an, dass duroh lU« llnharmo-' 
tiik i'iii in sirh absctiKesMitder Kreis von Tomirlea 

iMTgestetlt wird. Noch noitior Theorie entwiekaln flieh die 
ToMrten ki gradHnSgen Reihen von enlgegngesaMer Rieh- 
imgt^^tmm moh der (ÜMnloMlHBh tmttra mA 
«1er tMefAinkHNrtBeile, hnmer weltef aieh tob eFmni4er 
entfern ewi. 

Ilanpimann Iäss* nlso die Enhnrmniiik mir kellen nh 
Mittel l iiit i- iinTüu lind dwitliciieren Siihreiliweide, zur 
\ tTiiiLidung fliiznvieler Vorwicheo; Modulation aller, weiche 
aD sich der i^nharwonik nk ilmr ErkUning btimK, iü: ihm 
eia Fehler, dessen ürsprug er Id dem JMhm Eleoieot 
lenqMiirtar Stimiming" findet 

Der Quin(eniirl(el dagegen si)<;l .ms: Es i;ii Ul twflilp 
Tonarten, von denen ein^e imcli luu.siii.tii.schiMii Ziisaii|roen- 
hnn« nnd mincnldii klii her licqiiemlichkeit bald mit Kreuzen, 
bald mit tieeii geschrieben werden. Die Modulation, durcli 
diew Tanarten hindiirsli^ehend, Icann in jeder von beiden 
«Dlg«eeBgaMUtoq il^(*me«n« d. 1l iureh der Unterdomi- 
Mint- und OberdonhiMilseile, 'diu Aiugangspuolit wieder 
erreichen durch Anwendiini; ili:r eohenfiooildieil Vinmiiirili 
tnini; nn einer iii'lirl>if;en .Sfflle. 

Vergleichen \vii- rlicse ent^eKeiisteheiiilen lli'liiiii|ilungea 
an einem ailtüglicheo Beispiel, nninlich »n einer Folge von 
UomhantsepliiMlMcpordeD ^<h der ' '"trr4riiiiiMiiilMifif . 
I Gewöhnlich Henot: nan den OirinteoBriteL «ani er nech 
dieser Kehtang verfolgt wird, QuarteDnrkel, weil die 
Unfcnininte irleich der Ofcenninrt^.) f 

yV'nltmirkcl: C f n F.$ At Oe.t 



ttaopitiiiaiiii anil Mozart 



Hauptmann : 



9^ Str* Jtas Dr 




Oer (,>uinlentiriiel jrkeont in diese>u Fntie an, d«ss jum 
vou <;-tlar ;mhn«B«ngen. Mblie»<nch C-Wur «vieder «rrtfoht 
hat. Nicb so Hauptmann, der in dem C-dur des letstM 
.^cwJrtes nur ein eriharmoniseh umgesehriebenes DoppeldeR» 
dur iVoweidmilBgi 12 B«J erkennt, und. um wieder mx Ii 
*• wilUdien C-dur zu gelangen, auf irgend eine Weise 
den Weg m entgegengesetpter Ricbtng nvOdlBiil^iBa verlangt 

^^fan ißiet.S^gfiatm^i ä» mag atOretati in weldi.r 
WMM WKftnIt e^ Sti, Wied mil.Refllit verlangl, dnss sie eiiil 
der anschaulichen Krsclieinunj^swelt, daui üq^caslnndc (l^■r 
Erfahrung. Obereiniiliinme, sie ist liiiifällig, sobald dies iiicb| 
iuU'i- iiiclit in.'hr der Fall ist. Ifl dor Kunst nt»«- bilden di« 
wahren kun.stworku die anschaidicha Weit der ündiflinnög, 
die Kunstmsüenschafl inuss ach alw mit Ihoeo in Emklang 
steilen. wenji<tM GüWgkeit>acjans;en wiU. 

l naer «biges IWs[)iel fiodel .sioii zwar in gnawr Aus- 
dehnung in den SiHjiu nzi n der HjinnoBWehre. und den Zlr- 
kelcanohs kmilrapnfetlscherXieleiinainlMit, in dw wirkMhen 
künstle^hco ^ n n iplü an wird A aher wagi»o s«lQer Tfivia- 
litüt nioht leicht andets^ab bruchstnckwerse niifltpcten. Wir 
iqÖSSflO • dos daher an wiridiehe Kunstwerke unzvveirethaft 
mwlMlOUiliU' Homponiatea wende/), um iUuptmaan^ Hy- 
poUieaa ni prüren. Alle Fälle, wu die i:;n|iarmQaai atir 
/Vnweoduog kfuipt, nOssen uoK.Baispiele liefern, viele nImt 
werden xweinOliaa laaa«n* ^ ^ Aasahaum« des Kflnct- 
•*»" *ygyt«MH >W ilfp OHNwHirkels oder dan 
i MlnpiBMVMia .. B a ih iW üainptiaann's uUiriiii- 
wlr wmdco aas «■ einen Meiater, deuticn iaalm- 
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«cb« VolkoduoK und UtaMikriaolw ti«MtiinfeBigkcit. vcm 
k«iiiM> Sflito her b ZfniM fMHSM wM. 

In der E»Miur-Syinpb«dl, S«He 59 d«r BrmlkopMIir- 
(«iHchen Partitur, Taot 12 diM«r Seil«, gehl Motvrt vom 
Es-molldreiklang in den Dreiklang auf der emiedriglea Se- 
Gunde dieser Tonart in erster Umkehrung (vgl. No. 33 
iHner Zeilangl, athralbt aber dieses oiohl a$-ee$--fe$, 
MMkni |M— A-« UBd oM^iUrt wo<aau«dir«li^-A-< 
naeh ll-oiir, H-omI, duMh ^«a-Jk— i^^— fl»->Mi^4 
et— aM — ce$, in den PominAntseplimanaoVBrd VW fa dl, 
in welcher Tonnrt er dann verbleibt. 

Hier bleibt «& zweirelban, ob Mozm l in der Enhar- 
monik ein wirkliches mueikaliscbes Fnuup aMckenot, also 
mit demZwOirionarleDsystem daeQuioteotirktJlfllMniiwIiinffll, 
oder ob er dia EphiinDOiiilt Mur der iMqiNBarM SehralMrt 
wegen gebrawM M. Dmb \KMir flMa Mt iMat nch 
nuch ohne Cnharinonik, wenigetens OMW «ioa deiitliflb bar- 
aubiretende, vollständig erklären: 




Dagegen findet sich in derselben Syaiphouie eine an« 
dern Stell'-, vvfiche Tiber Moznrt'H AiifTassuiig entscheidet. 
Im Andantf, Seite 34—35, modulirt Moiarl in neun Tacten 
von H-moll bis sur Oberdoniinanle von As-dur. Im Ver- 
laafa diMar Modnlatum wird om«oda lur Enhamoaik ga- 
grilMi, ai» btf «bo wirklieh din wdlan Wag iia«b dar 
Uoterdonioantaeila suraeii. |Dm' giMa BaiapM itl aint 
Oetava hoher la leaaoj 




Aber das H-moll, von dem die&e Modulation ausgeht. 
IM Mb wirklidie« b^DBll, sondern ein enharnoniich 
vaigatchrlebanM e«i-moll. Saeha TmI» vorber gibt 
niBMh Motart von •••iMit nach Ga»4ar. wakbaa ar 

(oalOrlich mit Auanahnie der B-Klarinetle) ^ogl<>ich als H-dur 
»ebraibt. an deasen Stelle dann alsbald h-moli, aigaolNeb 




EAmmI oiau nun du!» ZwOinwiarieiisyataiB des QHb> 
teoiirkala Dicht «n. m> rouss man «ugebeo, dait biar aöw 
Modulation von ces-moll (Voneichnuog 10 ba) MOh Oni- 
raeb*b»>Diir (VoneiehBiiiig M b«|, «oijiegl «nd bi dtaMr 
ToBirt verMaibt und lehlleMt du TomlOw. obglaieb die- 
salbe von der vorgeiaielmelen um 12 Grade entrerni i^t 

Da es nun keinem Zwoilel unterliegt, ds».& Muxarl 
sein TonstOck in derselben Tonart tu schliesaen glaubta, in 
der ar bagoonan hatte, so argiebt sich ans dar biar vorgslaglN 
Stolh, dMS Motart dia IdentlUt dar mbarnimiMh vanobia- 
daiten Tonarlen, milbio da« ZwOlfHonartensystaiD das Quin- 
taniirkels Anarkannte, und dass die Hauptmann'sehe Theorie 
vor der Moifirl'schen Priixis inchl lifj^telil. Wäre jt<iie 
Tbeoriti in der richiigL<n niiisikali&cltun Anschauung begrün- 
det, so \\h\.\f ein Meisler wie Moiarl, in welchem dtaaa 
Aoaebauung den höchslso Grad voo Vollkommenbeil und 
8«blrlb arntehl hat, dM Badflrfaias fbbli« Bflssen, irgend- 
wo ond wie die entg^gengesettta Richtung dar Tonarlenrolgp 
einsuschlagen; statt deaaeo geht «r. schon weil nach der 
Unterüominanlseit« fortgeschritten, m d r>elb«n Richtung 
immer weiter, wohl wisaeod. das« ihn die kreisförmig« fiabn 
dar ToMrIen immer tum Ausgsngqiuiikta lurOokfMirM HttM. 

Wi« in diaaar bAcbal wiabtigMi Frsgi HmvIimoo in 
Monrtts Warkeo kabM Slbtaa Inda!, so telgt sieh auch in 
einigen wenis^er wichtige» Punkten «in MjimkpI m\ Heber- 
ainstiniiniiiiiij; zwischen dem berühmten Theoretiker und dam 
unvergleichliclien Meislor. Dies« Pttokto SOgM UsT apob 
susatiweise barQhrt werden. 

ersebaint Hauptmann durchaus gefahlswidrig ond «wMI» 
baft. Moiarl, dar am faiMlan. Mblanda ond deeeolMto 
vM dha Habtam. trügt kam BadenkMi im FmaU dar 
dW'SjBphMia tu ■ohvniban: 

d. i. in ScMOasel. Laga «od Tonart dos HwipbMOtfMboo 
Baispiels ttbarlragen: 

Endüoh scheint es doch Hauptmann. gegenOber der 
Praxis MotarfB. mit dem Quiotenverbote alitu genau 
SU nehmen, wenn er die Seoundeofortsobrailiing reioar 
Quinlao mit Aocordbedautung sogar «nlar dam Somilio dar 
Vlalalbiwiigkoil aiobt üiitosn wBL Im Sastalt doo „Doo 
JflOD* (S. Ml dar oltan Parlitorl Inda« sieb, gadeekt vom 
ganten Orchester (jedoch o\\m Trompeten und Pauken) 
ond der Gegeobewegung der ObersluDm« folgende <^uin- 
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Uiar iat di« AceordIwdettlUBg OMtreirelhaft, uud di« 
mt lufilliger Uebertilung b«i «iner so bOchst bedeu- 
SitH« als frivol surfickzuweiseo. 
Dagegen flillt dia folganda Quiiil« ans di M a l bw i Sas- 
lau oiclit unter das Verbot Hmiptnana^, «wM ctt dar 
I ain Vorliall isl; 



Ii« «Im» MT 



Bwei MoU-Drelkllagt 
die Quinta swlMliili VMtaM 

C-dnr-Siiitooie, 



weil Hauptmeno in dem iweiten Accord eine Zusammen- 
seltang des UnterdominantdreiklanK«*«' C e G mit der Quinte 
A des OberdooninanldreiklAnu« s D ß* A t rkeant. Da DUO 
der Qoinlton A und der Terttoo e bei Hauptmaan kaioe 
reine Quioie bilden, so evkeaol ar auoh io dicaam Falle 
Moa MmIm QuinlialnrtaahceÜisng aa. Oaaaeiba gilt ¥oa 
dM QaiiMo: Omt Juaa U, 8. Taol O-BoH-Symphonia I, 
Taal 3 W 4i nod vielen anderen. 

Ludwig Busslar. 



(Ktaigl. Opernhaus.» Zwei giliw»MBlii1hwpi 



& «ad 8. Meyerbear'a „AfrikMiaiia« mXl fttm Lacca. das 
Hsrrcfi NirraaiiD uod Bett; beide Male wurde die Oper vor 
■••««ikaaneni Uauia gagahaa — der basle Beweia, dasa das 
Wcfk, Iroladca aa schaa dia viarla WialaiBaisaa aaWtl, «aa 

•etaer seltenen Antirhnn^'tkmft riirhti ritigfbOefl hat. Nach 
Vafdieaal taodea die abeo (^Daanteo Küoetler die reicb^jla An« 
■ilnaau— ■ — A» B. bwcMpaa PrlalMB Stella ala bahaU« 
io „Rabart der Tauiel" ihr aaetapial Es lieee «ich oach dea 
voflietgegaagaaea P«rÜMr«a: Nacblwaodlerio uad Meriba mit 
vataueaagen, daas die laabella keine neuen Seiteo 

nn aaitaa «Mat ia dar.That «ah Frtnlain SiaUa 
igaaa fa dat Cohiralui,, «Ipr 0ß lulaaa<iao ararda 
acbo« in dem Finale dee tweilen Ma aine eehr unrein« und 
dar CaadaiHArie gahiacb aa gaaa aad gar aa Winne. Allea 
io Alaai gaaioinm. HBasaa wir oaaar DtttaB «bar Priulsla 

9lalla dnliiii frXciairen: Früulein Stella hei. bei wenig 
nidiecD i>tiffiui • Fond, roaoche* Techiiisclie geierol; lo der 
KlaaaotarbiiduDg dea Gesaugee aiad aber LOcken, durch 
nalaha iMafalballa totaaatiou und Incnrraathail hervurireleo 
Oad Ut dea durch glOckende Ferligkeitsprobaa araaugien guteo 
BndlOak vnll»tfiiidig veroichlen. — Am 10. war ,Ji>beDD voo 
Hü^ fBü Fraa Uarriars- Wippera, FrAuMa GrOa. daa 
ainao.Wasr«i%l| iMd ••lt| w II. nÜNfM'* ptt P«|b 
Kiavaoob 



IMa Maigl. iMH** PlMM«iW 3- 4. ¥• dao.il*«so dar 
QaoMrtiv div Wlalviaiaaa Hit lifw.aialfo SWboia- 

eairie; diese brschta ala ersle Nummer ihrea Programma ein 
atliaa, hier aocb aiaht gaj^dtlea ,VVi|rk: Si>9f||4*a PripoU voa 



verachiedene Werke oaroentlich rar Kammeraiusik bakaoot gewor- 
den, uu Voraus gOnsli^es Intercase lOr aiph arffracklc. Nach eia> 
maligaa Hören köuoeo mit nur hsgwail lkw das Werk ar> 
tbetteo, latassa. jadaah daipaib»^ UMOf «a «ach ia Ba* 
sug auf EHbiduag ateM aabt bttvacragaad aracbatot, aia 

kOoalleriscIi Werlhvollcs oeDoen. Der erate Satz be- 
gHiat BMt eiaaa UaapllbriBa, wsichaa iia GaafMa elwaa 

auch ersdMiol UOa 4n mraite Thema ah mildernder 
Ia uiabt aMiadMa gaaog, an der Durchlabruog eioa 
glBldidglreii au aabmeo, dl» ahb «maiitUeh ia HM- 
tebalt so lange ia tu g iu aas u Farianaaata argebel. Oer iwaila 
Satt: Aadeole in Rooiaaaaaiiim gabaliaOi ipt ao aich melodiAs, 
aar ist die Eialbhrung das Hauptlhe^'s durch Clarioetien- 
■alo hMMrftra at«aa tu gadahnt, als dadurch dia aa aicb all 
al bct iella aiafbaische BaHrickeluog desaal bsa alivaa tu aahr 
vertAgrrl w?^d. Der drMe Salt: ßcberio, in nelnem Haupt- 
ttiaaia durchweg iaiila|oriacb gabaltea, argebel sich io gsaes- 

«rendungeu flOaaigi INasem (lalhvliacheo Charncler i^rt^punber 
steh) das (arte MsiadlKhe Tnu als Uegenaalt sehr wirksam 
gegeoAber und acheioeo uns beide SAlie iiie besleo des 
Werkaa w aaia. Dar teUU Sals batirt au( ata krirtigas 
UMikirtaa Tbaaia, wefchca glsieb bti sebicat AuRralaa siua h- 
Kirle Behatidliiiig erwarten lAasI, die sich auch durch dn; gaoir 
StAcfc satlwailig lortfftiu|it. Dar Caaiponiat giabt hiar Zeuguisa 
tat aaiaarl' 



tel , welche ohne dem lebpndigen , schwungvollen Verlniif zu 
acttadeo durchweg acharf acceoluirl hervortreten. Die Inatru- 
anatlnig tat fai allaa Slliao lobeoawerih , nur dOrfia Wo «od 
aiiadar aUraa waaitv atark anigalragao sein, besooders gegeo 
daa Schhiaa daa lelttea Satses hin. Die Auliiahaw des Wer« 
kes wsr eine ehreode. nach dem Andanle uod im lettteo Sats 
aagar hbandiga. Dia .Obripca, Nuia^ro daf Abaada waraa: 
Bafda*» QwiMI • Variaüaaaa Ober „GoH ariiaMa fruu im 
Kaiser", von almmtlicben SlreichiDstrunitutoii «ortrefflK'h vor- 
getragen, l«rosr Maadelsaohn'e Ouvertüre zu den „Uabridan" 
nod tchlMid» MmpH's frwM Shrfbaia Mm. 

Am 10. d. M erülTnef? Herr Pruressur J. Stern im Snale 
der Sisgecademie vor einem seltr xalilreicb vereammellen Pu* 
Idikuai dea eraten Cyelua der vo« ihai aagekOodiglaa «nati- 
kalischen Soireen der Berliner Symplioois-Kepelle". Uieeelbeo 
sollan ausa>-r gediegenen Orcheeterwrrkro llterer und neuerer 
Zeit, inabesondare auch drainaliache Geanngpi^eo, BoseoUea 
aua aidii mhr auf daai f^epaHoir beAndlichaa Ofata « mlBb- 
laa «ad dadardi ciMn toage getobllae BadOrfnäsa uaaarar 

Concer(e eine gewOnscble AbbOlfe schaffen. Wenn IQr dieses 
Mal derartige, „Wefka noch nicht dargeboten wurden, vielleicht 



diKh nicbl unlerlssieo, wiederholt dir Ueberteui;iir;i< niiüiuspre- 
cheu , dass gerade durch sulclie Cesangco«n(>o»i(K)iifri iiebeo 
dea synphaoiMheii Werken Herr Profeeeor Stern eeiaen Soireen 
einen bahta JMt oad dia dauerndste, allgemeiosle Theilaabaia 
siabern arirde. — Ab bsacadern gelungen in der pricieen, fri- 
•eben Aue/Obrung heben wir Rob. Schunionu's treffliche, 
nod aieclivicba D*ai|ill«S]|ai|thonia hervor. Auaaer ihr 
apo ON^tilttwafkao oaah „daa Vattpial aiMB iBnAao Aal dsa 
Opar JMaig Muafead" «ao G. Rahnafca ia trefflichslet Waiaa 

4«» 
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!;rriognii Grude geetgtwf, «Uf <fle Cafustrophe der Trugödie m 
■ainar durthgelMndca dA»l«ra Flrbang vorsubmiltn, RMohl« 



d«te das Vftrsplir'tti #it- flf|»*r „Dte HM»J«rt«i»)C*r- von Weh 
Wsgoer. Der MnIgliA« DomMiiger Herr Otto erwnr^ «Ich 
dmwfc däb galungeiied VurlraK <i«r ergrttfen^n AfW au« HAa* 
4kfa „SrniMon**: „HnrHch erachciDl hn Mnrgiwlallf* aiil 4m 
Toraagehendeö e«M Mitoa)ia«hen Recftalhr iMkkMkr 4M 
Dank der Zuhflrrr, all durch dns un%frgleictilkht> „NachUIIVk" 
tob Schobert uo4 dfa „Siriaiha'* von daUualbao Comf^ioiatan, 
Itt ««Idwn l»cW«li Cr di» ganaM'IMt niwn tariM ¥<Mni|gl 
glOcklichstar Weise zur fitlluti^? zu bringen wiinste. Der 
flnM Harr vod UoKcd au« Hamburg, am junijer KOOftilar, 
tfMh cto W & u / t u A m thwWtaMmit iH». $ G>Air| mi 
Nociurnp VMM Chopin (Des-dtiT Op. 27>. sowie eine Btud« tob 
Rubiuateiii |C-dur Op. b), ohne HervorragVndea in Aoachlag, 
Tm, Technik aat AnAwong Mi IcMa«. d. 

' Pari«, de« 10. Oetober. 
bar ÄoaapAiflft tmg' KttTt hl dar „JHBgftMi *«* «f^ 

Ifftna"; ,,S(ilt irli Aniicen niii der Krde atMl^pfaii, wBeMit 
mir aia Komleld iD der daciien Hand?* acfaohit Bichl J«- 

Herm Offenbarh in P«ri!^. Atr wirklirh Operetten Wi* tdt 
der Erde slampft uud dem die goldenen Aebren in dar llifelwn 
Hund zu wachsen adieinen. So aratanli vorgeatem wieAei- im 
VariiU-ThMire ein nauas Proiluei OlbnbMhl — dl« GiMer nd 
die Thealerdirecioren mOgaa tt wlaaan, da« wlivMteT — daa alth 
„La PÄrirhole" bctilolt und als Texl- Verfasser die Herren Metl- 
hao «od Haltvy aannt La PMetaole tat ein varAhMriachtfh 
welMieha« Wastti. elB» 8b««««h«ang««lB, dto 'ilAfMM da« 
Hrir ihrer Siimnir in die Gunst in setzen wcl«*. Sie «cbeint 
una die penonißzirte OiTenbaoh'aehe Muae lu aeio. Waa Wun- 
der, ««im «Mft Km^ dorm GalUton tadaar Itar Vh«kiiri|( 
von Peru nSmIich erblickt vor der ThOre selnea Palaale« dl« Vo* 
iluQ){er ermattete StraKScni«AnKerin, Ihre SehOnheil HM)rt1hA,'«r 
erhebt sie zu seiner Fsvurit-Dsnic. Auf die Bemerknng einer 
Hdfliag«, daa« dlaaeUw frahar «inen Gatten baiwii mOam, 
ihr Ib der Panoa thrt« aleh «ben blngen wollenden UM. 
alrwaenaingera PIquIllo ein Gatte ver^chnfll, und ihm der THel 
B«r«n de Tobaeeo und Marquia da Hancanarea varfiebeB. 
Atar d«r »eo« Marq«!« TtrAeil la UahMbagra Itban Spa«« 
— der VicekOnip fJlIH hei ihm «us der Gunst und er verHsM 
achlieaaltch mit Piricbole die kurze Herrlichkeit, worauf Beide 
' wMh i t rau aMlii g «! twXwL Oer «ml« Aat Jtoter ailt laudi- 
gas Ditlng und rrliender Musik aosKeslatl^en Pliee erbllt dAi 
vollaten Succii^ — der zweite Act wird nach einigen wasentH- 
chan KÜniMgMi den Erfolg auf gleieber Höhe halten. Mehrere 
GacaagMMniRMm Warden slOrmlseh zur Ulederholong veriangii 
eo da« Couplet' da« Vleehdnle»: „L'incognilo", femar Ali RobA» 
„Lea Fenimes, II n'y « qn't«"; iler Chor der Bbreodaroen „Nos 
complimenla k Nadanw" und die von FrAulain Sehaeldeir |PM- 
eholei gaauBgeB« ArlaU« aaeh dam tHuar, wo dfe KiHiatfarhi 
ein allerliehsli's nsnsrhrhen tun\ Besten gsb. AnrTi der von 
derselben gesungene Brief gebärt zu jenen Bijouterien Offen- 
baak'a, di« aoiaMi tnha bagriaiaa hdita. DI« fbaia Rraa. 
dus A Dnfour beefHe sieh noeh au selben Abende, dte neue 
Operette kiuOich an aich zu bringe«. — Beinahe gleiche Erfolge 



naa, wo da«a«B „Soldat magieiea" unlar da« TUai nte Vre m- 
obavM" nnd dh^felel^otfga Op^rallk V9k 'H Tttiipataa*. taa* 

lif^finderc die Mztgcnannte, den Beifall in einen Lacbkruupr 
auU08CQ. Es giebt aber auc^ nichla Tollere« ala diese letilart 
Ma« d«r H«rr«i«ab»«»iua4 BlWii tn*4MMaeh ««mlirtla. 
difirtv «iir$ Wiirili|8l«*dA KleeMatl. — Itn Th^llrc df!< Mcnu»- 
Flai^lrfi liiud vorigen Dient>taK die WicdercrOHiiuuK- mit einer 
Tieurn muractlgeB Operette statt, dio sieh „Lea I>0(iiietiae6 des 
Pbmihto^ MiMt. Dm friiah« MaiUt wii l>«ll« «cMtat Mi 
aihtt hfrol«B «ad albernea Tm «or ydrd l M i Ui fallt'' ~ ' Aar 
wann eudlieb werden die talentvolleren Componlsten aufhOren, 
dasjenige in Muaik tu «alMn. waa zu albern 4st, um g«a|)rooheii 
ni werdon? Fflr diaaslbe Muhe, diejer Compnatat htoraaT w'r- 
wendel, hAttn er ein« siMiCindic;^ Upff erzaujjL Unter den De- 
butaulinuen zeichnete steh Frau M%r^hand duroh htlhaeiit 
Stham «ad awalhallaaha« Cesehielr aits. — la da« wledam«!^ 
neten Fantaisios Parisienn«« ist Paesielio's „tiarhier von Sevilla" 
die erneuerte Zugkraft. Die Kosine wird von KrAuleio Cazol 
Ii» gratiOisar und frlsnhar Weise ioterpratirt. — In voll«lar. KQ(!a|^ 
^aqfarla «teahR daa TbMk« ilalia%«iro 4h>h.af».K«Biif|a hW«lNlr 
teaier KdasileraameB um dl« Paläa «baRaL Sitd «• Ar Jalal 
AdeliiiJi Pjitti uud der^ Teaor i'°p«si' h i n i , dessen italienische 
Vortragamatbode uoo{i im^iair dks 'PuiHMium enUtuaia«aürl, wel- 
ch« B«hm Frlui«hi OrAti, daaVaa^ D«ll«>S«dl«, V«r- 
«er und Aenesi den Triumph der urslen Abende ernteten, a« 
wird bali^^ der Tenor Tamberlik mit dem neuen amerikaoi« 
fa|i«9 Cla«än(aatan'"lfrialato flaaoli aad da« Uwada« l^alaaat- 
terliiig« Miirska das Terrairi onrupiren und sah man auch mit 
InlertMMM) U<HU gaMern »latig^blen üebut da« Friulelo Hicci 
in „Criapino e 1« Conur«" eolgagen, einer Tochter das Coqi- 
poaialaa dieeer Opar. ihr fwaliaB AmImIm. «lad iajroi«! J> 
aiaiowaU'aeper„UGhBlto8hid" alkilibd««. t- VarigaWlaalMwiiri» 
(iraf Walewaki, Mitglied des lastHuta und auch h«knnnt durdi 
aetaa draiaallfahen Athhiiaa, lu Grabe gelragaa. Bai den in der 

Krflfle der Oper. — Das Debüt des Tenoristen Roger als drs- 
maliachar Daratellar einer der Hauptpfrtbien in „Cadio*' von 



Wr Riitfhael Felix* 
GlQok beglellct i>ar 
da 



•Mreoliofi war nicht von wodetlicheni 
war ein mehr miüeiderregeaidar, 
«eine Grenzen. — 
A. T. G«. 



-"U'.- Wien, 10. Octobec. 

UPeaige Stunden aätb Abgaag die««r leRen begiaMa dl« Feai- 
' coaeeKd dal MtafaargaaaaceatalB«, trahReni^ ««« C a«al Bd a>alli i 

der Stadl Wien dii' Ki'f'S'"' cildiiie SfllvntorniMtaille veriicheti 
wurde. Der Verein ist nnu im Besitz von drei bOehel ebreavol- 
laa AaBnidhaiiagaa, da ar baMHk «MB Kaiiar t« 
Vhd von Kaiser Ton Frankreich Medaillen erbaHen hat 
Abend wurde dem Gründer de» Vereint», Herrn Dr. Aaga«! 
Schmidt, von sAmmtlicbaa HHgliedrrn eine |i;Mntende Serenad« 

gabraohr, die dar G«raiatl« alt deahtam RAhruaff aadgacaa- 
nebita; Ml iiihliMlh «arbammaRe VaftaaiamH bt a atl» h dhu 

Pausen dem GrDnder »owir dem ao groassrtiK entfalteten hiati- 
Ittl« atOruiiache Labehocha. Zu daa vMao framiAtaheD Bilaaa- 
rangen, die <ae fabBlBwaHiat •ilei'Wtea«r mu >« n, M a h t i>a i 'al AB 

warli ruft, liefert ein Vetiran di("-r« Institut-; einen ergötzlichen 
Beilrag mit der Schilderung der ersten dfrentllehen Pro- 
«•«tloa V«r«la« a« N. JaaMr t8M fe» oaaAauaaaale 

lum cnidenen Kreuz anf der Wieden Vm 7 \l\iT Abends 
eben damals die Singer einzeln oder bOchatens paarweia« ' 
«hl HhHeipUhlaheo ta daa Paaflcaal, and «aa «ah i4Mi 



•4a 



S«ic;cr nnH besond«!« jedan Cwt, 4m nit daa Slogw» l(wp), 
•cbnrf in s Aug« ItMtePi M wäre« ntmlieh Org«M dar Polixel, 
dto MMtliflli dMMb niodMl«!» dra SU«l g»IUudel wtbDte, als 
bMl» «• «4g|«Bi vof ihran Frawidw Hfid 
I CMw w alisnv Ww fit ■«IMmn mm 
dkssiii einsi »o vtryCuteu Iiiülilult ^rwordeo! wiu viuU^ Krujden 
•absf aa dan Bawotoai« der Haaidcai, wio viale TtuAusu half 
t^^ukmn, wum hjaii w e tlii gwawa UmIHtak ««Mhateii imi 
»Alt. iiiOiflahst srJineda und ausK'ebiKC HOlfe tu acbaffen! Die 
voB dar Uouau liebaracbwammlAu , ili« Abgebraontea ia Ybba, 
ItoHMdcaitli ia dan VoraUdUu M'ieua, die VeruaglOekl«« 
ta Hatei und di« vtrvDadaia* JMagat in dwMwin 1869 und 66 
tnmigf AngadaniMH «iiraalMlid Zwgw dar Opbrrreudig- 
kaK nosarar waek«r«ii SAuger, die im LaiiTu dar Jabrc solche 
•iah M «niagMi witaitan, dwa aaibat Mi|ja«ttl«» das 
■•MdiM alNblHii, wÜMoi 4w Vfllkl 




««r «lleo ihrt'O SÄngorrahrtcii jiijuliell und ihre Kestrrmrf rfi- f.irl" 
dia fitgoala au einer tiaaaralveraaiuuiluut; d«i' EJiU unterer Ka- 
■Mmw 4a4. f -Sk wMk Mnctor Aaebar am 6. d. varanataUele 
Voratelteog tum Beaten de« MAhlfeld-OaiikiiMla luMe niMB 
leodM Erfolg, «üidar glooklieb war Snppi mit se<Mr koariadHa 
„TaotaliiaqMalva". die zu dan 8«bwi«baren Arboiton daa 
It AmM Mht beUeMM OwuyoaleUli i«Ul. N«r eiii wbr 
km Temn bat IMIMI. «IIm VaMg* war ««i» IMM. 

Sellen die Idee dß« Texlec, «iiion nrniDn Teiifei durch Hvngar 
nr IteiraUl «iaar aMaa WMwe au traiban, tat «awiaa Vaine glpc^* 
a wmMm Ikir llatraa «i ftai Sakifar •o«li ao 
wirken woll<^, Frau Friedr!eh<Matarna noek •• 
Biocen, es half Alles niaiUa, die Oparette musate fUlaa 
and Hetm Sappi MelM nlelrta Obrig, ab eine wirksamere lu 
«r aa fcaoai» tat «r oft gpaas aaf 4aa OI«n«eBd- 
mm ohM KaiBik tat «• i«« eMfm TagM 
sich vt-rbreHende Nachricht, dasa Director Strainprer, dem be- 
kaeallM) das Cwübaalar dan KoaiUur BIm«! mit 1. Januar k. J. 
a a U HH , — ■ iiiaiiiilli itm CaHtknalw im JKmtllktt Vatraa 
abgejagt, der sehen mit OtUrn k. J. im Theater es der Wien 
anflnten wird. — Ende November bej^innt im Hofoperotbeater das 
Ihr Paaa mb ir aad Januar abgeschlossene CasUpiel des Ts- 
Hein Niaaaka. — Ow bdMMt Kapallm^r Philipp 
l'abthaob vwMaMM to *Mr WlalamiaoB aofaMoate Con- 
carte ahaataals, wozu er einen OperettensAoger, tlue V^uile\ill>r- 
<G«iMigaka«idk«r aad «ia Choirpcrsoaai eng^- 



F e n i I I e t o n. 
Bafd« u4 ein Hirtl. 



oordislf^n Weise also fort; 
«. Ha^yda'a Laaae bat ofasybar aohlfaiiaM Folgen rar die Ton- 
Wnm «ata IM «M hitaMlIipMftat aito.irfi. «» 
beh«e BBB «ar II — I i w t mimm C aUt N ji r odir ~ w <H»- 

niacbten. 

Das wird niemand bi Abrede aaia, das« die einiig hartfcbende 
«OB der Toakuqet die BMiatatl 4ja aiafig 

Hairia'i aNla«h«ad. Ml«r jMl - J*»< 
Vm BMI aieh auf 



Uayda'a Adagio berufen? CHt, daOB. im0lMl»l>«m\ 
das IM gawiaa» das« Haxd^'a tlußfior ao sich das verringera||v 
nnsrer Aehtupg oi(At habe, das Hoiqe zum Cbaiaklermerkmsl 
eines Jeden Humoriaten macht. — 

.Waim wir.ahfr dieae% {Jf^tfir ni«ht durchgabflod« ia allen 
B<v4b1ik4i«i Pr o ihihlei ab 4aa alatige henron(ecÄ«nd« Cafrtg« 

rSndcD? So Lst w ein Deweis, dttas diese Ligeo3cbalt des Ge- 
mdtbs Diebl.xw alle^ £ett«ü in gleicttqw tirad« bwrsehapd, in 



EM)*- und Flut haben könne. Ebbe und Kliit, die durch Lag'-. 
pt)t!i8cli&D und nioraliacbeB l^infiuss uitd überhaupt durch Im- 
aUada des Leben« biHflmpt nM ahg»Mait..wartni kfMW — 
alobt uolardraektl 

War das vialaaftigim Eiaflwf . aufi Rare und die VarBFfeke- 
iuDgcn kennt, worin der Msno uoler'm Mnndi' whIU u uml wi lim 
m>tt9* war wolilf. V da. von iiigBpd,«in«f (tesinni^o^ oder Em* 
irftoAng aaaalinN», dam aia imniar gieiah horraohami, gleicii 
tbAtig sei? 

Und keine Fähigkeit, keine Eigensciiaft, l^eine Kraft leidet 
mehr Abandarua^ mehr zulUllse Baatimmuag. als Empflndang 
w«il keine asabr von dar rnatinmnm sinnlichen ROhrunit 
abbAngt als ai«. Aber man aanaa mir aaeh ^if ein ainii|^ 
Produkt von Uaydn. wo Lauay. alsM Immar ■wfcMnr 1ms 
wira. Naa wit4 ItabM* M^tk 

V«M MW alna aimlga bestlmnte EmpBndung nie dar Vor* 
wurf einer Sinfonie sein kann, /io kntin hucIi Lnuue iilarluiuj-t 
aietat das wahre GeprCgo derselben sein, und Haydn's älufoaien 
watdan'— waH asfaa Emplndaag ni ahiaaillf M — «raai§ar ab 
Sinrooien sein. 

L'Ud Wenn die Eiuptinduug des Liich«rlichen — nftch einer 
lür die Kiknate lusaerst InteresKaaten Erfahrung — nur aisdann 
aagpDahm iat. wepa die Saab laar voa jadar ambtwi, haapa^ara 
widrige« Eaaplndung ist, «o wollte Ich Ihr kebo Kuaat weirigar 
Humoristen wäuscbeq ala für die Kunst dur TOiie.. 

. Paaa tt^dn oO wldar die Begei de« Conlraf^uAkla f«hH, will 
bli Ikai aabankm. Paüiiiw n all bl ab aahtib ThaotiOk 4b 
den KflQstier, der si«h gfBaa fa alf MffdaV «ov.fMtaiyr* 9aM«* 
beitec «tihült. — 

Soweit di^ feine Haan Qbar Hayda'» «id DMbiadarfa Sia- 
fanbf . Mm aiebi s ibm bei jedem Worta an, |»b aaignra ar 
dan waafcara Haydo die Palme Torenl^lt Aber kaan er aa- 
ders bei der so eng unaocbrAnkten und doeh wieder so relsllveo 
Bcdentuag. (I^hiwV 4b «r dam Worte Hapor wfiKAfgyi .Heyda 
Iat In vbl weHem Siane Hanorbt aria bb rar noraalhaftea 
Lnuiii' — " wenn ,iuoh gewiss wieder nlctrt in dem liefen Sinuc 
in welchem Uaole — Shakespeare — Beethoven — Uu- 



wle «er denn a«9h a*(|M||i I^|^aywa»i9 ~ gleichsam nU Vor- 
behalt und Verwahrung — versebiedene DeBnilionen des Humors 
you Congrcve, Ben Johnson, Riedel, Home u. A. 
aa^dflkl^ wekbe «■ dieaerStaUe nicht 
War dan Ihimar. diaaaa Pyolana, Janw m<I ndnlx »ler den 
in den Tiefen des Menschrnherjcns wohnenden Gattern, dclunreii 
wer eeine Weieeaguag^ verkflnden und dauleu wili, der tsaay 
aalMt ab C a w aMiabr daa CoMaa aala, wie 4b aha« geMoaien 

Heroen oder nuch wie Sw I ft und II ö llen - Bre u f^h rl es f;ewes( ti 
Unhaltbar muss uns daher erecheiueo was Junker von eio- 
seiliger, mehrfeebar. 



raa w 



kHtinrt — Man erinnere Rieh Obrigens, um olMnstebande A«i 

IMn- 



wss f^,^ lu tUiden, an so majaebaa Haydii'adhe Floab. 

aar I. i. jdlalab ao daa Blrcntsn zartige dar SbÜMb i» D>aMJI aad 

IMn-fio. i; '4«r fafttmwAasnibe ««• BdTftal* « 0. Baak. 
Mb> JMhit^ABBbM aall daniiAMM iltowab abbl faraaMhalgi. 
fim «w-adliN« FC(4an. LS. 
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worin «ein Lipbliog DHteredorr Ihm weit nhpr lUjdn's 
gelloaigkeH dort MoDOlonto, «rhab«u zu sein scheint. 

Di« mita AUcKnMMM von Haydn's SlafoilM 
IHM dem einlettenden Adagio abgessben — oft grone uiul kOkoe 
Ga^nkeD. neu«, fk-ap|MDt« Behandlung de« Saties, (in den spl- 
lara Werkco raoul) atark aurkirte Rhy<taiB«n, kräftige BassgAuge 
«nd Unisoni, tum «mh Jinkor MbiiMallek noob. na«h aliea 
OMgen. aeino AnerkiMmng oMtt vonagt lliiiea g«g«iai>«r 
athmen dann die eoncerllrenden Mtttel«tliiim<^n, dir nft nn'a Riir- 
loako atrailende Behandluag der Biaaiastrameale (Fagotte, Trom- 
palani da* 4w iiBMr KiMMnr Unno, EapAidMK da« Uahar- 
Hellen nennt. 

Die langsamen ÜHic Huydn's bubcu «llcrdioi^ü uicbl di« 
tUlt, die man beute — nach dem Vorgänge von Mozart» ■••« 
lh«v«a «ad Franx Sehubort ^ von eÜMO Adagk» tu tnm 
m nnd xn fordern gewobnt tot Abar in «If den «eaha Of Idl- 
•aliaA Slnfonieen OilteniilorrR ist mir nichts vorgel(omnieu. was 
•Mb nur «nUitrat an Joa. Haydn'a Aomulb, aOsae Setawirmeni, 
Mganehna Rodaellgfcail, Irgend «rlmBm ktaaln. 

Die Nachwelt hflt ISn!.'Kl KTi^htet ■od iwelfellos fpütgpstf IH , 
das» Joe. Uaydn's Siofonieen in ihrer Eigenart bU heute noob 
INHandatf« — dee geiilreielwn Opemoom- 
— Sinfonleen kennt heute NieDaad mabr. Und doeb 
sie dereioat von «inem al« Uaallar uud Knnntkeojier 
den Warkaa * 



„Doctormid Apotheker". JtoOikippelMa" 

„Hii^rnniimis Knirks-r^' iinv rrwerfliche /«ugDiMe echt liOnstieri' 
«eher Begabung aind, starb 17W im Elend. Nur seine allerletX' 
lau Tag« «riMNafte unah die iti 
Gönners und Freuadcs, des hochgesinnten Baron v. Stillfried. 

Seine Selbstbiographie — 1801 von seiner Familie hernusge- 
gaben — Migt ibn als denkenden KQastler und guten Menschen . 
Ela Aull« na uatrar EiMkait eatatellt aiabi die Mge dee 
waekern Mauaa. DMeradorr alaiid mM allen dnahllRaa NMabl. 
IHilen der Literatur und KuhnI in ßerOhrung. Metastaslo 
6iu«k, Motart, Albreehlsberger, Uraf Sebafgotsob ha- 
ben Hm ihrer i'ramidaehail «rartb gaMiett. Atwh «dl G«a« • 
mann — Abel — Sterkel und dem sehr tOchti!r<>n .Schnitt- 
bauer tat Heyda s. Z. verglichen worden. Ueber einige 
MlHMr — dl« onvaidlMit dar Gkgaawatt bis xu blossen 
«lud - «laüalaM aiu mdaciml NIhwnal - 



Ul n, WMi 28 SeptMibir. 

(Scbluss.) 



gestellt, dsse die .^usfoliruiiis' tm-hr als drei OiHdan in An«pnich 
nehmen mosste. Wabrscbeinllch war dies die Vrssche, dass 
dem Beginu deaaelbeo verschoben und suf die Zeit unmM- 
der Mittagsstunde verlegt hatte. Lag aber viellelefel 
AbaleM tu Grunde, etwa die, dass man experimeu- 
tiren woIKe, ob dl« Stunden vor oder nach genossener MahUeil 
die ganatigafan aalen lAr den »uaikaliaelua Ganuaa, ao war aua 
Jad«uMb «na dar Seyll« In die Cbarybdto gelUlen; die gaaldrte 
Siesta richte sich hittf-r an Aiisobpuden uud EmpfauKenden. 
Und doch htttea kreide Ttteile in vollem Maea« verdleol, einen 



tmOurn «arlMRt kein ktatdlaiM Udit and da« Tage«- 

IMfal keinen rechten, Ide/tleu Anrsrhwiing. 

Aber H«nn ea aueh eine b«kMnte Tbalaaobe lai, dass man 
flaip«Hat««iau«r mm h«i 



pllnden vennag, so machte doch dfr G^l>t des fcrosaen Beethoven 
aueh am hellen Tag« einen KewaltlKeii Eindruck. Sein Naheo 
wurde verfcflodet durch das aulblittende Welterlouehten in dem 
langeamon EinleUnngasai«« dar aiab«nlea Siabai« — sie erAffnet« 
d«h Helgen uad tag In ttrer ganiaa HaelN and Herrlichkeit 

vrir <\fm enlzQcLlcti Hörer vorfilier. Die Aufführuiii; wnr sauber 
uod gewissenhaft nuancirt, die Musiker spleheo mit siehtbarar 



ms8<iMvol!pii Dirigenten zu rssehersm Tempo hin. I.'nd «inen 
solchcu errcgleu Rhythmus veitrtgt der baohantisehe Jubel dieeea 
Salles recht wohK wdhraad wir na« bei der Bewegung des MM» 
gratto llob«r etwaa an die «raprflBgliobe UebersehrMt Andante 
ertön em laasen; dar gani eigenartige Cbsrakter dieaee Satse« 
kam durch ein etwas Qbereilte.s Tempo nicht oboe einige Alter«- 
Uon tum Voraekeln. Ote sweito NanoMr. dte Arte «Auf «tafftan 
rwieh" «aa ■«jrda'« wSshapHug" gab Praa P«a«hk«>l«ata«r 
Relegenheit, ihre Bet;«bnnK fOr stilvollen GesatiK in vollem Gltnie 
zu xeigeo. Sie veraund ee, die weohaeindaa Bilder, welche die 
S«ala d«« ftty il« «fMHaat Jade« arit «iaar «akia^aadaa Giuiakt^ 
risHk uod einer leiehten drainnlisrhftn PArhtmv' ""x Aosdruek 
zu briogeo, ohne der anmuthigen NaivetAt uod KtafacbhcM dieser 
Musik EiMMB Ml thun. Ihr« siegesgewisse Teehalk hielt i 
jade Almaag «an den iaaierftlB aiaiM garta 
SehwIerIgkeNaadtoBer Alle Ibra. LaMartMMiaMiaMhilawgaar 
die Vorprobe einer ;.u |;rossen ZnverallhlMifealin gegeben sn haitea, 
denn der FlOUet kam einmal eine» Tbdl «a früh. ~ An dilHar 



„Loh Rhre nnd Weisheit" TDr nehtstimmisien Chor und 4 Soli. 
Hier leigte sich der herrliehe Chorkiang noch eiamal iu aeiaer 
ganzen Macht uud Grosse; es I4«|^ ein« milde abaadlielM Kok« 



der ChoraHmmea da« StHofMiatea aeiuan Geaaaf «nalbMto, d« 

glsulite man, die Abendsonne Ipnrhli- norh rinmd «us dem fl«> 
wOlk hervor nnd ergaase einen rosigen Seheio Ober die Iu 




Die zweite AIrtheiInnii; braibte die Uoverture uud Seenco 
aus „Fritkio^, dramaHsch«s Gediebt nach Jesaiaa Tegnir iOr 
•d Onhuaiatv ••»poalit tmi C. A. M«agold. Wir 
ans eines eiUgeheaden Ui lkeM « Ober das Werk, dss wir 
einmaligem Anhdren kennen, enthalten, glauben «s aber 
aoh dem ersten Eindruck als eine beschlens- uod aebtcos- 
Warthe roeafoaUln« baxalehnea lu dorfba. Die Wahl und Fa«> 
sang dea Taitaa M etat« durahaus gldoMlehe. die anarikaitoaba 
GestsliuDg klar und roncis. Und güwinfi tlnrl' fi al.i ein ^flnsli- 
ge« Zeichen Ihr den BuaibaHaehea Werth des Werkee angeea- 



bmrollen und eifrigen HMgebe an Ihr Werk, diee« wagen ihrer 
«Bgetheilton, (eat andtahlige« Auteerfcsamkett. Aber da« Darm- 



RrossB Vorliebe frtr dasselbe Kefssst hsiten und den Au|;enblick 
kaum erwarten konnten, wo sie ihre üei^uisteruug auch d«in Pu- 
blikum mlttutheileo boinen. Dk AwiTObning feMM daaa aaoh ia 
dar niat ehieD aidNUtea Eribig aad amnebe Nauuia, wf« daa aalt 
mUder Kulte flbergoaaene Arioa« der lagaboif nINa 
xen dort oben", der dnWge Fraoeochor , 
gaa Mdea» teadea stOnaiaahaa 

im iwal «ItoMudaa BM« 
erfreulicher Wei-<e. und dnf> lilelne ßHrmstadt darf sieh mit Stall 
bewoaat aein, eine recht wardige Jubelfeier der bahrea Tonhnaat 
»«fabhüil MI Uhaa hollMiilali ein aaareieheader Trost Ihr 
dte einsiga Dteeananx naeh ao aahOnar HaBaHMi«^ alallah «ia 
Dedeit «o« mehr denn IfiOO OuMaa. W. M. 
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Allg. Musikil«.: Korze populSre Darsidipig in HusiknoUn» 
■dirift. ForlMUiug 4«r SUkUa: R. VolluMnn, «n EUtrt. — 
Nmie Zeilschr. r. Nu«.: SdUOM im TtffarTMhMi Aitikal* Olwr 
Progritmm - Musik. R««wiitiHB» — Die ^ly^uitle brinsen einen 
Artikel in dar „Dreadmr Tobk-AngalagtolMil". worin reiue Per- 
mmNmi 4*r DfwiMr Ktfell* kMfcMhw wwdM; inrinNlt 
durch derartige pikante EDihdltungen idie iu LucalblSlIrm und 
Tbeeterxeituageii ihrao PtaU Oodcu kOoneo) der Kunst und dem 
fcOnetlerieeb«« Autand» •■■ DteDal geleiaM wird, buk dabiuge- 
alelll bicibea; unseres WkHW habaa tk Immt wmt GmUHuik 
auf der einen , Spott auf 4er aaderao, auf keiner 8*lte bMMfw 
Ktrebeo bervorgeruren. — SüddeulAchi- Munikitg.: UalMT den 
mitiiefgeaaiyrerehi ; lUUeIrbeiuiaetaes MuaikbaL 




Naeli richten. 



BiTlin Dfi l>i«nUit HerrNaterieil Kartb «ua fotsdani wird. 
im Vereine mit den Uerrea dvAkaa und deSwarl. lo dieaem 
Wfartir Uar 8 MrCan Mr KmnwHik gab«. In daoMi a. A. 
die oeuesten Werke Kirl's. /iir Aiifliihrunu gelanpen. 

— Eine höchst Ohcrraacbeudc , »ellene AuRzeiehnung hat 
daa Ceutral-ComiU dea Kordamerikaniscben Stogerbuodes den 
Diebtarn MOller vo» der Werra laLalfaig und übU Ritlara- 
haiia in Barmen, sowie dem greisen Coaponisia* Q. Ral- 
chaidl hier, w<^ieh« sich durch Uichtuugen und Cunipositionan 
um das groaae ÜAngerüHt in Cbieago basondare Verdieosls er> 
wofbs«, nkMunan lasaain, biiaem im CoaM m im P atswaiwss 
des Iiirage» dkse» Feafr« eigens fflr die drei Kenaiiiilf ii Könsfler 
ifeafM» kuusIvoU gearbeitete SAogerordeu aulcrtiKeu lle»g und 
Aber den Oeann naadato 

BnwIm. Coooeri de« Breetaaer Mngetbnndea aalat Diras* 
ttaa da« Herrn Liobner: Hymnus von Bealboven, SehlaehlBad 
von Abt, „Dm deutsche äcbwerf von Schupprrt. „Prinz Kii^cn" 
iVolkslisdJ. Omerlure uun »i^reiscMli" und HTell" ele. - Das 
«Ms OiaHsalaiiiMsinnConeari «trd an la d„ onlar MttwMww 
des Herrn io ach Im, slallflnden. 

l'Meel. Geistliobes Coooert dea Hoforganisten Hund,nagel: 
Tnaeata und Fuge von Bseh, Afia« au M^wlaa^ «nd nEBas" 
vaa HandolMoba, Butallad van Mkatw, OrgalaMska vaa 
RlMk ata. 

— Herr Horkapellweister Heiaa toi VOO MiaaB aahWNMI 
UnfaU wiadar giOakttali hs ig aal a lH. 

»MMstodt. Daa Hsitn HalKifaliiHmr Maiwadba tot 

von S. Maj. dem Kai««r von Rnssland dasMtoflMan 4M8lMta« 
bua-Ordens 8. Classe verlioben worden. 

Erfolg io Scene gegangen aad ddilla van MniBao l l iifiital r 
aabon lurOckgeiogen sein. 

■aiMbarg. OBbnbaab'a ..Ciawhmagln van Caiatolila* Bat 
Mw «HMafMdanlBeh galbllM. 

iaiprif. Dw ante OewandBans C— aait hat aa 8. d. sMt- 

(lIBBdM, Harr Cuucerlmeiater David opieltp iint L;t'WObnter 
IMtlaMahaft da Bnicb'scbe Vtoliaeonoeft aowie ein neuea Con> 
lar la Ml Bk vaa g tlal B ilai, Brslarw vaa JoaeUa auf daa hMan 
Niederrbeiniaahaa Horikbate mit ErRile vnru-etragen, erweckte 
auch hier da I nie rase« durch Vollendung der Form und Urigioa- 
ilUt der ErOnduas. Waoigsr geBel das letxter« Werk, Indem man 
aa deaasibaa Jans sngadsaMaa Vortflgs dar Bniflk'soBen Con« 

Bwa nahiha GaaWaatfaaia vseBadaa. riw raaahka^Laolaar 



die trani«be Coloralurslnguin , sang Arien aus Spohr'a ^atfäf* 
■ad wä^MM" voa Webet. Irols aiaar ladisirasiticia bi faa^ var« 
•flgHakar Wala. Da Onibaalsr fcaw«Brls laiaan aton 

durch die exacle und schwungvolle Wiedergabe der Anarreon- 
Ouverture von Cherubiul und der A-dur-biufoaie von Ueelboven. 

— Da arsls Aboanement-Coneert der „Eularpe" wird am 
87. d. «Mtor LsBaif daa Hann Kapallaatolsr Jadaaaahn 

MSncBen. 7. Oetuber. lürigiualcorreapondeai.) Di« gaalrigs 
swaila AuflOhruag dea MMStaa GlOclutagM" von Aabar baMs 
siaaa aoeb gydaata a ErlblB «ts di« srsls^ da Daatt ntt Cbor 

im 3. Acte iiuisple wiederholt werden: dn« ll«u« war ausver- 
kauHi die Oper siebt Test. Die Leitung des Theaters seiireilait 
lAtHg «nf der kQnaUariaabea Babn vanrtrtu, anbaktnaart am 
die vialttltigen Anfeindungen, deren Motive meialenlbeils niaht 
in kftnatleriseber Meinung« ■ Verscbiedeobeil zu soeben ist 
Nur t'ukenDlalM oder bOser WUle ksou beliauplsni daa dar 
Kapelimeistar Usrr van BOlow irgend einoRlebluag bavonagl; 
viele vnaarar Thoalsikeauebar. die ia isfl^naa astaurTbltigkell 
dea „Zukilnnier" lürchlelen, ite.atehaa Jatst ibrs Ueberras. 
daraber. dass er au vieie bisher ab aaUfnirt geilende Ujiera 
aars Rspariafar |tknaU BaL Bto im Jawar ailaa ktor »Vaa- 
pyr" von Marsehner, „Rotbklppchen" von Diller«d<irr, „Die liei- 
deo FQchse" von Mihul, „Josonde" von J»)üuard gegeben w orden, 
neben „Eur^anthe, Veslalin, idomenro, Figaro, Barbier, Prophet, 
IpUfsaia, Jaaaoada, Oberoa" a. a. w. Fraliieb wsidta bat 
tanmar dal Opara la gMcBer ZaM aiaaludiit «der b» den Proben 
wiederholt und eine fiolche angestrengte künsili li^ he TNA(iL:lvr-ii 
wid«r8priobl uas«ren TradiUooen gamOUtiieber Be^emUcbkeiL 

sein an Personen und Gebahren, wem aber die Pflege der Kunst 
hober steht als die Uequemlichkeit und die bequemen Leute« 
der wird auch dem, was uirbt in das Barsieb ümu Msfa 
gahAi^ keine beaondara AoBnarkaaBkail wldmaa. 

iMaMla. DI« Harra S«bi«r«r and Gabrflder Möller babea 
hier i Quartett -hoir^u gegeben. Htrr Sohiiver, ein äebftler 
JoaebüB s und von iiuu sslbst warm amprolileo, ist sa Stall« da 
Hsira Aaar ala «nlar 0«lg«r ««Iralsa and bat ba Oaana aneh 
dieser gewichtigen F.tiipfehliin^' Khre L-enuirhl, Zur .AuflQhrung 
kamen iu den S Concerten Quartette von Haydn |G-durt, Beetbo- 
van iG^urr, Mendelssohn (Es-dur|, Scbubett \D aa M l, Maaail 
(A'dnn und Beethoven iCia-moU| und gelang es den KOnstiaa 
naaMOttteb mK dem Vortrage der beiden letzteren Werke die all« 
gaaeine Anerkennung zu erzielen. 

— Uorr lUpeihaeia t ac Koaaaaly varaMtaitat in diaaa 
Wlalar alaaB Gyala« von 8 Caaaitan. 

Stuttgart In den Winter-Coueerten der hlesii^en HorV.ipelle 
wird das Oratorium nEii" von Michael Coata zur AulllQbrung kommen 
Man kam, daa dar JaW aar da iaaal lakla varwaHiada Gaa- 
ponlst selbst bierherkommen und die Leitung seines Werks ilber- 
nehnten werde. Auch bat der Verein fllr classische Kirchenmusik 
seine Mitwirkung zugaigL 

Patte. Da Piagiaaa da entan Pasdaloup'acba Conart 
populair« aatkMl Mgaad« Warb«: OavatUir« lu „Roy Btaa" vaa 

Mcndelsaobo, 'ilr NwiM')'"<ii>-' von BeotboVM» Andante und Ha- 
nuatt von Haydn und Fragmente aus daa JittotarringarB" (EBk 
MBag da 8. Aataa, Walar «Mi Maaaki vaa Wagnar. 

Land««. Pas ernte Concert der rryf;fÄlI-Pflln''t-r.oncerte 
hat am 4. d. .•itattgcrunden. Von (Ircbeslersacben wurden zu Ge- 
hör gebracht: Ouvertüre zu „Uberon" von Weber, Italienische 
Sinfonl« fNo. 4i von Maadeiasohn und F«at*Ouv«rtur« von Volk- 
aaaa. Latitiia ftai lutea günstige Aobabme. Harr Paaar 
ifMb dto ■»dar^ialiHahi vaa Gkayia aad tml «IfMaCaapa- 
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aMoneo (CasMrft uni CbMart-Galop^l. Prliiilein Slemberg 
•Mg BaMhoVen's S«ene und Arie „Ah perftdo" uni die Alto 
„Ml raggiO" an« .^emh-tmi«", Herr Rfgby rtta« AM»- am „Hon 

Jwn** und Ueder von Schubert und Schumann. 

LiMrt— . LMoeq's MiabU Biift>>Oper JFIsur de IM" ict 
nüB Mnh M6f dill gdfldtlsblMi BiM^ gagvbon Iravddla ' 

Petewboric. T)ni FintrelTen Rabln<ito<n'ii wird hier und 
10 Moskau Milte d. M. erwarteL — !>«roff bat eine neue Oper 

man be.<<rhHft!gt «ich mH der Compoeitioo einar gK W Wi i 0^, 
deren 8ujei der engUecben Geschichte eDloomoieii M. 

MosMO. Di« Vorstellungen der rosslachen Oper haben am 
i. Septenbef begonaea. Zur AttAkbrnog kMnaa 6c«Mn n» 
Gowioil'B JtKMf und ttNoka's „Ubm für d«n Cum*. Hb 
VtrlAiifc de« Monats ist Glliikfl's „RiissMn und Ludmilla" mit 
giMaem Erfolge gegeben worden. Vier neue Opern sind der 
DliMlioii belnib AvflUinni« dwMlIbm elngaNlaht wordM: „Ailli* 
M Bek und Stanka-RB-sin" vnn A|ihanassicf, „Der Wolwodf" von 
Tsehalkoweliy, „Der Ger«iit;<'iie des Ckucr^uü" v<ju ^ui und „Das 
VagtWlttei" von Naprawnlk. 

- Die SalsoD dw ItaliMiMliMi Oper M ait RoMiait 
jOHtltr In gltoxander Witan «rUM «wiM. FrimMM Arldl 
nag dte DmImmm vni mÜHnlMoriito dis PoMItaua dweh 



«■ vonOgUafea VtaiaifBl*i diaak «oNa ft—J— d Sylal. 
Dar Iteorial Slagno bairat an diiaam Abaauia nnt aratea Male 
die BOhaa «ad' iwar in der Rolle dea diabo. Der geoannte KOoat- 
Icr beeittt sehr achOne Stimmotittei und därAe bei flelsaigem 
FoftaMdium darainat ein hervorragandar Stagar wardan. Daa 
NMHn« ■dun ibo eowie die irefliähe Lataliuig Harm 
diila (Bariton) fin^HPrst tieimili^' nuf. Dia lila' Yniiinllwjg hraahla 
Dooitetli'a „Regimentatoehier" mit Frinlaia ArMt !■ dar TBal» 
raHai. Die da—grim p» A im t mn fco mmwlan 41|iaHi warda» 
aciD: nINoaea'l von Rossini, „Maskenball" von Verdi, „Hugenot- 
ten" von Meyerbeer, „Don Juan" und „Figaro" von Mozart und 
„Schwarxer Domino'- von Auber. Als Kapellmeister fungirt Herr 
Duyont aua BrflMel. Darealbe ieilat die Auflfahrungaa mh Um» 
aiaht and Prtdatm. 

Uolar VannlirarilieBbait voa £. Bank. 



Eiagegaiigeiie Manuarripte aaf daa Preisaus- 
MhraibMi Ar eine hMHkwhe 0|Mr: 

iScfalats-Tsrnli Eode Oclober d. J i 
N«. \b, Mottu: Wae hilU es, viel voa äliuuuuag reden, 



HffilitcD • Liste vom loo&t September 18lt. 

Empfehlenswerthe Musikalien 

pnblicirt von 

JVL. 8CI11BERH 4& Co. 

Leipzif; iiR4i New-York, 

TMi-flgiL 

J«h. Beb. Aiugewthlle Piaaoforte-Werke. See- 
tten I. twtl- nnd dratatkanriga PNludlae, Inf aa« 

Honen und TanxatQckc, stufntweise geordnet, mit Pki* 
g;ersRtt and VorlrsKabeielcbming nebst BiograpMa und 
Anleitung zum HrhilgM OludkMa, ladlgM im bnaii 
KObier. i. Aulinge 1— • 

■rreaa, U. <)p. W>*: Deux Marabes - Caprices powr 
PIwa. No. % Souvenir d'Oraa. Monvtf e E^Uon 
fime al deigtte per K. Klann' — 10 

RIomrnIhal. 3. Op. 13. Lea Vacanccs. Recreation8,p. 
Amnleur», Composilion» ori',;inflles, clÖRantc» et non 
didicile^. p'tnr I'iniiu. Nu. 1, VnNc iirncii'usc. No. 2. 
Maria- Polka. No. 3. bouveoir de Baden, Nocturne. 
Noavalle Kdilion. Corrigie et doigtee par K. KlanMt k 

■Bla. «. Op. 17. Haiti. Paraiaalie «aeMge. Hall I. 
Mr Sopran oder Tenor mtt W a a alkrie — IZlr 

Celil. Adcllne .Morio. Solo un haeio. (Nur einen Kosa.) 
40ul) odu Kis».) Grande V'alse brillante. Ornhester- 
Sliamea (als Concert-U alieri 9 5 

Dalpaaer, ^. C- ISt.Oveltinos fOr Cello und Pianof. 
OjbL 1. BecMlovan. Adelaide; SalMibaft Saraaade; 
Spohr, Boae -m 

mama, Peala. La Freghiera dalla eara. Ave Maria 
per Canto con arcompns'netnpnlo dl TTano T| 

Hanaer, «. '>p Vier Liitltr ohne Worte iRnrnan- 
ees aan« parok-ü fnr l'mnofrtric und Clarinvtlc No. \. 
Aktauag t^reMenUment). Nu. 8. Mihrcban iFaMe). 
Mo.», rianiiiiill iTilBnill Ha. 4L Andaeht iPMtt) 1 — 

TiT ' J. N. Qp. Ti. Groaaaa Saplilt ia I»hw»II f ttr 

Pianoforte, Fl««. Oboe. Horn, Vloln, VlokuwaO «ad 

i; inlrflbB.i.« (oder 2 Cello) in Partitur BIO 

Krt-I»«, Terl. 12 Kinder- (Miniatur-) Lieder fiir l Sing- 

Vcrlag von Ed. Bote t 8. tack <E. Beek), KOnigl. Hofmuslkhan 



aDmaa oril PlAnororte. tlfti Op Der Carlen 
Xim Btenehen. Wintnrlied pinci Knaben Srhlanied . — \(t 
KrtiK, I> <i|i Sech« Liedi.r von C. M. v. Web4;r, 

tranecriitirt t'ur Pisoulurta. Neue letiiiirlv aul hiAger- 
iitnatnajMiliaAilHifceifnnir Klannri Nn l..MinnesAnger — 5 

— — — — Nu. 'i. Wiegenlied — . 

— — 0|^ 63. Le petit Repertoire de l'Opira p. Piano 
iLa seeondc Serie est ronlinu<^e par C. Fradel.) No. M. 

Dan Pasqualo de Dunizetti .,.»7^ 

No. 4ä. FiKar» de Mozart — 7| 

KBekea, Friedr. Op. 12. No. t. tirnsse Sonate in U 
fOr Pianofortc und Violnncello. Neue Parlitur-Ausgb. 1 80 

Mayer, Terl. Op. ICMV Mjrthen. 13 kleine Ciavier- 
atOaka. Neue reelditta nnd mit Fineersata vataaBane 
Anagabe voa K. Klaaaar. N«. l. Triuidied . . . . 7| 

- No-i. BngaiaUa 

- New«. Ued ohne Worte . - 6 

— — ■ — — Now 4 La Fontaine, Etüde — 7J 

— — No. B. Valsc de Salon . . — 10 

Scbniili, iar Da.H kleine llexanieron. >; r'|i'i:.>iil>? CU- 

vieratücke im leicfateo Style. Neue revidirle mit Fin- 
getaalt verMbene Auiigaba von K. Klaiiser. 

CakSw Laarv>«> D liail kM iaaanL 0p.40» > IS 
- Gek.«. AHegrelte mirU. Op. BIM . . . . — 10 
Hrbamitnn. Hab Op tJN. Jugend - Albiim. 4:^ kleine 
CInvIersinrke, bearlieitul HJu- Piaoofurti' und Viola. 
Haft 3 und 4 a-90 

— — ThenaUaeBfa Verieiebniss seiner simmtlictaen im 
Diaek afaalilaaaaaa Werke, mit InbegrilT aller Arres- 
geownts, nebat Angahe aller Verleger' und Preise. 4te 
Aallage. geh. inlt PortraB S — 

»i«Maw. Aaf. Op. Mb Ftef Lieder IBr viargtimnigen 
IMNuMrAor. 'Pnrt. «ad BMnaaea 1 — 

Wcfcer, Cbari. .Marie de. Dp. M. i". I'iecci l.irilc« p. 
'Piano. Nouveile F^Utieo revue el doi^lte per k>- Klau» 
MT. Cah. 1. Soaalinc. AndaaUno ........ «»dl 

— » Cah, 8. Variatioaa. Maiurka. ,i — 4 

Cah. 8. Adagio. Allegro - 6 

■aldle Ne. Kaye-Warncr. l^rOhllagBluat (loy oTSpriagl 

far 1 SinKstimoM mit Pianolbrte -> ^ 

— '- 

litung m Berlin, PraniMMfre Str. JI3*. und f). d. Unden Na. fli. 
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Gnmtßn Bork 



und practisclier Musiker. 



Boxtelhincrn M>hin«n nn 

in Uirliii: E Bolc & S. Bock, Krniuö».Str.H:i«, 
l'. il. Undfii No.sr. Pfisi-n, Wilhdinstr. No.21, 

SIeHiti. KOnicurtrmse Nr>. 3 und «He 
PosI- Ani'lAltcti. Buih- lind MiiKikliiindlun«<-n 
dvfl In- u«d Awilaud«!«. 
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Brlrfe und Pakctr 

Werden unter dhr' Aiiress«-: Rcdndion 
der Netipn Rerllncr MusikziMtunt; durch 
die V'i:rlAK«hHndlun|it drrsvlbtfii: 
Ed. Bot« h 9. Bock 
in Herlin, Uil«r «Imt Linden '.'7, erbetca. 



Preii« <teN AboanroMat*. 
Jihrlicb S-TkLc r mit Miiüilt-PrAmi«, be«te- 
Hallijilirlic^ 3 Tkir. < tieod in einem iiusicbe- 
runk;K->*:hein im itfirage v«ii i>d«r .'! Tbir. 
Lndenprei« zur uniim^rhrAiikleii Wnht «us 
dem MjLxik-VorlAKn von Bd. Bat« A. 6. Back. 
Hiäbrllch 3 Tkir. , „,,„ . 

flalbj&krilcb l rmt. 25 S»r. i 

lu.Hertioniprei.H, Tür die Zeil« 1^ it^vf. 
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GOli, lleniiann. Op. l. Trio iu G-moll für Pianorurle. 
VioliDe,uiid VioiiHiceU. Leipaig, Breitkopf ft Hnrtcl. 

Wenn sich »tM» BfvlMitunfc der Werk« eines Componi- 
8ten im gleichen VerhfiMnis.s mit der Opnszahl sicisern 
nnl«e(B, so konnte ich mit Oewissheit prophezeihen, dnss 
Herr Hermnnn Gf>t«, wenn er zu comjKjniren fortführt nach 
einigen zwnnzig Opus Hochbedentendes »chrcihen wird. 
Leider ist meine Vormissntiimg nicht richtig. Zwnr bildet 
sich der Oesniimwic. Technik und Fonnengevynndtheit wer- 
den grftsser, das CombinationsvermCgen schArfl sich bei der 
.Arheil. Jed«»ch die Kriindiingskraft tritt durch fortgesetztes 
Schaflen nicht immer bedeiiUamer hervor; sie erstarkt 
wohL, allein sie entsteht nicht, sondern sie iniiss vorhnn- 
den sein. Aus dem vorliegenden Trio vermag ich die 
Teheraeugimg nicht Zugewinnen, das» grosses erfindendes 
Talent dem Cnmponisten innewohnt. Seine Themen sind 
dem Stjie des Werke* angeme<wen. aber sie tragen weder 
die Signatur eigensten SchafTens. noch prAgen sie sich dem 
Hörer durch innere Bedeutung besonders tief ein. Sie leh- 
nen sich, wie Oberhaupt das ganze Trio, an Mendelssohn 
an. Bei einem Opus 1 ist eine solche UhselbststAndigkcit 
indess nur nattlrlioh. und die Wahl des Vorbildes kann mir. 
meiner niusikalrsctien nenk- und KmpRndungs weise nach, 
nur ab ein gimstigns Zeichen der, Neigung, wie der llrtheils- 
krafl des Autor« erscheiiwn. Verntag derselbe sich soweit 
von seinem Vorbilde zu entancipiren. dass er selbststdndig 
auf der einmal betretenen Bahn dahinwandelt, so wird er, 
wenn ihm die gOttKche Kraft der Rrßndung ihnewohnt, auf 
diesem Wege sicher das Ziel erreichen. 

Ans meiner Einleitung geht schon hervor. dRS.s es sicli 
hier um ein ungewöhnlich gutes erstes Werk handelt. Mir 
ist seil langer Zeit kein junger Compooist mit einem Opqt» I 
entgegengetreten, in d«qi sich, wie iu diesem Tiio. die zum 
Theil schon kräJlig entwickelten Kein^ xu allem (luteo und 
Schönen vorgefunden hatten. Meinen vorhergehenden An- 



deulut^ft entsprechend, halte ich die Themen und .Melo- 
^ieen (&r die schwache Seite ifese^ben uq|l zwar uui so 
enlschiedeacr. ttl& sowohL ffQjTngewMultheM% Sinn für das 
Mans-svolle und Schiene, cnntrapunrtische und^modulatorische 
Kunstfertigkeit und Combinat^nsvormQgen in erfreulichster 
Weise dagn hervortrete». U^rdies ist die Behandlung 
der drei Instrumente ausserordentlich geschickt: eine jede 
Stimme ist an und für sich gut spiolbar, der Natur des In- 
strumentes nngepasst und. d«isbath auch wirksam ; ebenso 
lobenswerth ist die üi5[K»sition des Ensemble^ w«lf;hes bei 
guter Gesqaimtwiriranfr dennoch die Selbststäiuligl^eit der 
Stimmen in hohem Grade wahrt. Von den vierSAIcen, aus 
denen das Trio besteht, ist das .Ada^ der am wenigsten 
g'-lungene. So hQhsch das Thema das Stück beginnt, so 
wenig befhedigt das, was weiter folgt. Die einheitliche 
Entwicklung, welch? ich an den nbrigen Siltzen besonders 
schdfze, findet sieh hier nicht. Schon der gleich nach dem 
Thenia ( meiner Ansicht nach das bi«ste des ganzen Trios i 
«insHzende ZwölfachteKact ist in melodischer Kezirhung ge- 
wfihnKeh imd pas-l nicht zu dem Vorhergehenden. F(lr 
einen tJegensntz »st er m wenig prfignant und tritt zu früh 
auf. Kine Verarbeitung des ersten Ttiemas und Teberieitung 
zu einem zweiten hAtte mir pass^^-mler geschienen. Ein sol- 
che« Usst dies Adagio aber g/lnzlich vermissen. Anstatt 
dessen bietet es Umschreibungen von Theilen des flniiptmo- 
tivs und nimmt zu einem ans diesem entwickelten Fugato. 
daa gewissermassen den Miitelsatz reprflsentirl, seine Zuflucht. 
Von guter Wirkung ist die Schltissflihrung mit den concer- 
tireoden Streichinstrumenten. Der Totaleindruck des ganzen 
Sattes aber bteibl em unhefriedigendfr. wie man ihn nach 
einer nicht gut disponirten, gedankenarmen freien Phantasie 
etwa empfangen mag. Dem .Adagio stelle ich als ge- 
lungensten Satt das Scherzo gegenüber. Wenngleich 
in Hienmttscher Beziehung nicht eigenartig genug, er- 
hüh- es doch das Interesse des Hörers durchweg rege. 
Es Ist «imnihij, wohl abgerundet, fli^ssefid, conirapunkllsch 
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belebt und ganx reizend insliiimerlirl. Behendere Aniif- 
hungEkrafl übt dns Trio «uf iniih, »je ts »ich imtOrlich 
•118 detn Unuplt'a'te e»liivick«ll und an deri«rlbi^n Aiischliefe&l. 
SpMitll« Erwiboung vcrdicol ii» Olioaielodie, durah di« 
das iriwiMviatMitfMl« TlifB« AbctlMUl wl. Drr «Ml« Slli 
wird doreb «in einige zwansig Tacle langes Maettoto wQr- 
davoll «■ingeleilel und erhebt sieh, lumal in seinem tw eilen 
Tbtma lind dpi) »-ich en dAS>elbe atii'ChliesseiK.'en SAIten. 
M besonderer Beduiiung. Zum Hatjpllhrnia hal der Com- 

ßiit aifl ailiuwenig »ihlcrihtbem Sinn eine draklliig« 
ioda genomnim. dtren fipciillirher Kerti: 




scho« in Tbam ntbrfiteh «icdarholl. (Or dto ZwMmo« 
•ilw und di« Vambeilang den Havplsloff abgiabl, durch 
icioa hAuflge Wirderlrhr jedoch ermOdend wiritl. In der 
aweiten Hfllflt- des Miltt-I.snti*-^ wird t>r zu cinetii kniislrei- 
Canon beoolst; darauf wendet sich drr Autor iwar 
TMlan de« ThaoiM: 




jedoch ohne die beiden ert-teis Tflcl»' gänrlicli zn verlassen, 
weklie dii-, CiRvier sIpIs zu den, ttieils polyphon, tbeils ho- 
mophon geführten Streichinstrumenten erklingen Ms6t. Von 
guter Wirkung ist die Einfrihning des Themns mit dco 
WKUtm cbraMliMh AirlMhreilMdeii SMlaoinilniBUHluB, 
nur «iH mir das Fehlen der Hamoni» der tWiirdoMlMiilii. 
deren Erklingen man auf dem vierten Viertel dM SWtilen. 
hier angefOhrten Toctes erwartet, etwas unbefriedigend und 



m 




Recht Kchvviingvoll ^clilievsi ein« flusgefOhrle Coda die- 
sen S«l>, welcher Irolz vieler gelungener Momente, Irolt 
Hovwkennbarrr Tflchligkeii der Verarbeitung, doch ao Mo- 
notonie leidet, die ich emerMili der goriegpi BedeulMf des 
BeapItbeiBM, mderwifs der eilni eiHOMiHeBaKeheB BaanlimK 
desselben zuschreibe. Auch <)«s Finnli- Ltgiiuit. wie der 
erfile Salz mit einer tiiJi^l(jriy. Violine und Violoncell du- 
etliren rhap!<oiJi>ch zu Arpe^girendeii Begleitung des 

CIsviers, bis sie. «uf der Ubrrdominaiile sogelangl, da« 
Haiipllheisa iutoniren. OitBes, an sich viel reicher, als 
das des erftCeo AUegrot, gewAhrt «iftreiebeBdes Melenal 
IBr den Bau des SlAAes. Sehr MinMhig Irllt da« iweile 
Thema in CeBo auf, doch verliert es die melodische Präg- 
nanz nach den eraten vier Tnclrn. Besonders Kl^icklich ist 
die Idee des Componisirn, die>»* vier T«cle \:'V (Jim tin- 
trilte der Sirelta } noch einmal su breiter Harmonie und 
dena geballenen D des Violoncrll^i io der Verengerung auf- 
treten su lanetl. Aus lolclieo üdomenten der Composilioo 
•pricbl db hmorrageBde Begabung des Autors gani unver- 
In Millelsatte des Finalem begegnen wir wiederum 
ist, f eranlaset es mich 
higirtaii Sitae« io dar prob- 



nen Musik. Niehl, alt, ob ich dieselben daraus verbannt 
wissen wollte, nur mit Vorbicht und sparsam wOvcbte ich 
si« verwendet. Es ist gar zu billig lud leieht, su fugiNa. 
wo «• «n di« nolyphoo« Vararbailong gaben soll. Die Phan- 
taal« wild dabei nor neist ainalwaiiea lur Disposition gestellt 
und es tritt dafür das Schema in .^ctivilÄl. Freilich, wer 
geistvoll und mit Phantasie fugiren kann, der wird Keinem 
Unbehflgen dadurch erregen. Die obeo Schon erwähnte 
Strella modelt das Thema fQr den Dreiviertaltaoi um ood 
fuhrt fliessend und mit glintender Wirkung tun tnWaw. 
— TroU n«io«r iutliacbaD AuaataMuagRo, fIBbIa ioh nieb 
gadraogSB, den Coaipomaien für das Opoa I ein auf» 
Nebtiges „Bravo" zuzurufen. Nur rfistig vorwärts auf der 
adiwierigen, aber ehrenvollen und zum Ziele führenden 
Bahn! Schliesslich mAclite ich noch eine Petition anbriogeo 
fiOr Anwendung der allgemein verslAndlioben itaiiaoiaaiian 
Tempobeseiehnungen, gigaollcr den ungenauen und o«r Mr 
Daala«b« b«raohoa«aD ,,d«iiia«baQ'' Uabefsehriflen. M«o 
kann aria« Mollafipiaiih« Mahao. ohar nao-baaoobl daa 
nicht unpraclisch ni sein. Riohord WBorol. 

GemsbeiB, F. Suite, Praeludium. Andante, Scherzo. 

lotroduolioa und Couraote für das Pianoforle. Op. 8. 

Maina, & Sebotl'a Sdbaek 

Sonate für Piano und Cello. Op. 12 F.bendaselbat. 

Kiel, F. Drei Giguen für Pianoforte. Op. 30. Beriha, 



Der Verfasser dieser Besprecliiing hal schon in den 
Berichte Ober das Clavicr-Ouartetl von Gernsheim und dessen 
Sonate för Ciavier und Violine Gelegenheit gehabt, di« 
Vorzüge des noch jungen Componislen hervoauhebeo, 
die reiche Phantasie, die edle Haltung dar Mol^ und dl« 
formfeste Hand} «U« die«« baarfcuodolea aioh auch in den 
vorTiegendMi neueren Werken. Wenn wir dem zuerst ge. 
nannten einen andern Titel gewOnscfii luiii. n, so i.^t es nur. 
weil ein sehr grosser Theil musikulischen Publikums 
an denselt). n d.m iiIiLrlirrerien Hegriff des foringebundeneci 
j Siyls und einer gewissen thematischen DurchfOhrung ««r> 
3 J>indel, und oft eine gawiaae Scheu hegt vor dar B«> 



Filgalo; so gut es gemacht 
Ii su der Warnung vor lagii 



mit «low Siiit«, wdbread di« Gemsbeim'Mibe 
, daas man a{« kennen lerne; vi«ll«i«ht wA« 

di« Benennung Phantasiestück« eine bezeichoerend« ge- 
wesen. Das Präludium, im Geisit! der Sohuni«nn*Behen 
Phanlai-ieslücke gehalten, ist soliwiin^voll und feurig, und 
das Andenl« würde wohl Schumann selbst als seiner niflbl 
unwürdig anerkannt babto; wAren wir der Verleger, wir 
wQrdeo im Uiobiicfc auf G«sobif(liob«a an« Einsal- 
Aosgab« diaaat Siadta« veranalanen. Daa Seherso iai 
originell und die Couranle selir inferessant, wonn auch un- 
serem Gefühle nach etw«» zu lang. Allen Jenen, welch« 
sii'li iTir .Ins \Virk«o dar i^abandao iUereiairenb -aai dio 
Suite emprohleo. 

Aus der Sonate für Ciavier und Cello heben wir d«B 
tweitao Sali, als von aobönar Eoipflnduog g«lr«gan, banor. 
Aoeb dao fngirta Finale tat aehr }<n«% adir gut durabg». 
arbeitet und schwungreich; uns stOrlen nur die lolzlen swai 
Tacle im Thema; die Führung von l) nwcti A-dur ist hier 
et» HS Inhm, und könnte ganz bequem schon im sechsten 
Tacle efTeclvol! eintreten; doch das ist eine reine Form- 
sache, bei guter Au.^rülirung wird dieser kleine üebelstand 
gar nicht harvoriraico nnd da« Sllkok wird di« Thsilöahno 
der guten Mnaikar «rwarban. 

Der Name Friedrich Kiel ist ein in der Musik - Welt 
bereits so eingebürgerter und so weit schallender, dnss 
wohl keiner besonderen Delaillirimg iler Gimien. reizender 
Minialurbilder in konirapunklisoher Färbung, bedarT, um 
nie den MnsikHrn und Musikfireuildon XU enipfehlen. sie w«r^ 
den ihren Weg seihat Inda«. H. Ehrlich. 
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<KAaigl. Op«rnl«*ut|. Dm Repertoir d«r verfloMentn Wnche 
•B 18. „Jmvkr und JMid«) 14. „Prapl»«(" mit 
Mm* (ff*B*nB} «■ 15. „Out JuM* alt Pmo Laeea ih 
ZeHnii>, FfSulwn Orftn (w»leh* «ich nÄchstfn« niil ein«in Rm« 
Mich«o iül«la]aon vrrh«irath<*ii, JcdiK'h lu ihrer Stdiung an iw 
KAoigl BShne verbicibrn wjrd) aU Elvira. Frtu vad Voggeo- 
hnkcr Anna, Hwtd Boti «Is Duo Jimo; m 19. nFrai» 
■chOte»; »m 1*7. ,.WM»»rirtgW. Ab IS. gtog I« nmtr Bto- 
»tudirong Rkhard WOeral'a «iaractit«» Op»r „Der Stern von 
Twao" in Sero*. Om «•rditHlfolle Wctli Umi, wi« i>ci Mi* 
nm «ffUn BnehaiMa, ao «och Iwul« ein« Miw wwhm Anf- 
Dahnie. ^on^ besnud^r»- Anrrkennuti); prw«rhni lich wirdw rti* 
baidao gvaaoglicb ao wirliaaiueD Nummtro dtr Dilruba im 2. 
Act „Ww in dM Hmm» U iiaW ik ttt" ud 4w Mn« im 3. 
Arle „Ach wer in »«inea Hertel» PriadM** n. t. w., lo daca 
dke Interpreten Frau Lucca und Herr Niemaun ttOmmch 
an wufdMI. Di« AulDimiag, imier Herrn Dorn'a IrelT- 
iMt* VW ti*** ■xnata und kOnatkMiacii «hgenin» 
d«ln. Pran Loc«« ab Mmfea mn«!« «iadtr «i« VortSg« 
ihm drnniAllsch brsieUrii Vorlragea gettend tu machen und 
•fMto mit ao graaaer Uiogebuog, dM« ai« nach den AelachlOa- 



3. Ad wiederholt hervnri?rrtjfeo wurde. Mit ihr theillp rfie Kh- 
r«o da« Abends Herr Nieniaunn, welclier die Parlhie de» Prin- 
MB iMhar «n Hem Woworaky gegeben) Obernomoieii 
iMril« und m vonOglich durchfOhrto. H«rr Salomon ala 
Sdiath itichnele mM cherakterieUeriier Sdlirfe uod woi«!« 
such feaangbeh seiDa Parthie lu gauter GeHung in bringen. 
Di« Ueina r i » PaHWeao; Abi und Uaaeaa 
Heneo Snbnffgnna nd Pricfc« «ahr 

1 D fc baaler verdtenen nur Lob; die Scetieni» vtnr eini> 
licMige ala gelAlbga. Üa« gsni voUe Hau* rollte dem 
Wwfc* ntt «wpnnirtw IMMmm md drikkU dieaa naeh al- 
len hervorlrelenden Moaenleo durch Belldl aua. Jedenfalls 
wird WOeral'a „Slern voo Turan" Mar Nif dem Repertoir 



Im FnedriciHWilhelmaiadlilcben Thealar wurde (Wi 
Ai das Frlulein Clara Ungar, welch« bei Ürnn Bndminnn 
bbhnfl begrflssl «ardn. «m« neo« Offm4«rleak« „Arindn« a«f 

Naaoa" in .3 Bildeni von Wilhelm, Musik vou BossroberK«r 
gegeben, vermachl« jedoch lieiuen rechlen Criulg su ertielco. 
Waa dar BuHeak« an Himor und Omia abgabt, varandtt ai* dmek 
a«nenrobl(örrii^e Komik zu ersetien. Die Musik desHerrn Boe»en - 
barger wt, wenn auch ohne jede&genlhümlichkeit und recht oft an 
die S uppd*ach« Factur «rrinnemd, deoDoch genilig; das Trinklied 
klingt oagar gans Irisch. Wir bedauern eioeo Compuuiiten, 
der geiwongen iel, ein Li«d mit dem Refrain „Mit hungrigem 
Magen mus* die Liebe vergebn" io .Muaik tu »elten. Friuleio 
Clara Ungar als Ariadn«, dia Herren Adolfi, Uatbias und 
14 e« n n nn nla Kumua, Thesana and Bncbtts gaben airh in Gesang 
und Spiel die grSaste MOhe und »o ijelaog es ihnen denn im letiten 
Bild«, das schwächliche .Machwerk Ober Waaaer >u halten. — Dan 
Aband bes e hha a 8upp41i Opcnllt „Dw Fa n alnna t " waMw «ia 
früher im Wallner-Theater und auf der KroH'schen Böhne, auch 
hier — beiKindi-rs bei den hObacheu Mugbareii Nummern de« 
eralen Acts — dankbare Zuhörer fand. Die Frtuleioa Clara 
Ungar, Rnllbay, Kuglar wi« die Herren AdnlK uod Hn- 
tbinn hWatan eeht Labeaswarftea. d. R. 



Pari«, «an 17. 

Die morgen im CIrque Napoleon wiederbeKinnenden Con- 
certa populairee veranlaaaen uns, eine kleine Rundschau Ober 
den gegenwirUgen Standpunkt der musikaltaeben Verbiltniaae 
in bnNan. fia ist erfreulich, wie a«br die 
In Prankreleb in Anhebwuni; Kekonim 
Jahreo koonle mau Berthovcn srln' und Haydn's 
nur «on den mit H«eilt rAbmUeb bekannten OralMolsr 
a«r C«na«rval«lr« awgeAkit bti«B, wibrand hMla in den mei« 
Mrn erüsi-iTen l'rovinzialstAdteD li)ehlii;e Oreheater ea sieh tur Auf- 
gab« aleileu, das Publikum mit unaeren deuteelMu ClaaaUem: 
B eeü w w, llnufl, Najrdn md Mandihasbn bsknnnl m mnehan. 

Kflr Sehiimann er»iehlo«*fn steh erst im vorinen J»hre die anti- 
ken Pforten de» Cunservatoire, wAhreud die Cuncfrt» populaira 
mit de« neueren Compooiatcn iiheraler vorgingen, und uns u. A. 
'Beknmann, ItaMnsMn, Wngnar. Rat aehnn wisderlmk in Oehdr 
braeUen — tedeeaw In dan Pmvlniaildlia Mmnunn nw dam 
Namen uarb gekannt ist, wie aberbaapt noch einige ZeM «er- 
geben dOrlU. bevor aieb der fransOakMbe GesehnMok mü diesem 
Ca m ponlüs n bsür— nd en wird. Niels W. Gada ist noch weniger g«- 
kannt. In Bordeaux, Lyon, Nantes, selbst in klciiirirti SMdten, 
wie in Nimaa, Montpellier u. A. haben aicb aeit iwei, drei Jäh. 



und Vcrbreitiing elasslaeher Musik gebildet, die von Jahr iii Jabr 
an Bedeutung gewinnen. Eine der i: machen tu diesem an 
giOrkliehen Kortsebritt dtirfte wohl in dem Vorgehen der beaa«> 
ren Clatiarlabror tn snahaa sein, watab« den Qenebnuwk der 
tegend h«ni« mebr and mehr an elassleeben Sonaten , denn an 
Kehaltlnsrii Opernphantasieen tu bilden aieb befleissigeo. Hierbei 
aei bemerkt, daas die Franioeen in Mnaihdniek nnd Notenste- 



lOKiHrhcn AiiHunlirn "inii iialeaerliob, feblarbaA undi>dabei sehr 
tbeuer. Bedenkt man, dass die dsniaehen AiMgsben der Gl«sai> 
kar in Beiug auf EhgiM, CnnwIlMI imd Ullgkalt nlahls in 
Abrig laaeen und um die HilKe des Preises der fran- 
lien tu haben sind, so darr man sich nicht wundern, dnsa 
tai Frankreieh beinahe schon ntterall deutsehen Aua 
— Aneb die Theater <\uii im AOganieinen anf I 
Wsgan bi Beitsbung a«r ihr Opert>rep«r|«{r. Die Thealer fm dan 
Proviniialslfldteo Kraiikreich« haben eine Saison von C his S Mo- 
naten, je naob der GrOaee und Bevölkerung einer Stadt. Die 
Saiean bagtaml mi l i i ini t. Bsptambar «der 1. Oelober md eadigl 
April oder Mai. Alle hervorragenden Mitglieder der Op^r wie der 
ComOdie unterliegen den „Debttte". die am Seblttsae dea ersten 
Monate beendet «etai mflaeeo. Jedaa Mllgiad tad darm drei m 
beetehen, die e« aus eeinem Repertoir wAhlen linnn. Am Kode 
Jedee dritten Debute wird von den Abonnenten, m Andern Stedten 
aueb noch von einer gewiaee« Anzahl dea ParterrcK. im Foyer 
den Ttaaatara, Ober die Annahnm oder Verwaigemng dea Engag». 



Ifaeh dieaam ori- 
ginellen rrnnzOsischrn Provini-IJcbraurhe ereignen sieh Fallt', dant« 
oA erst am End« dea dritten oder vierte« Monats, bisweilen noeb 
•pMar, dia Tnpp« m g e mmm m Ist, wss fBr dsa IMraetor den 
ungeheuren Naefatheil hat. da«« man keine neuen Opprn aufrüh- 
ren kann. So «rkltrt ea sich, dass in Deuisoblsnd fraotOaiaebe 
Opern, Mtt der nttblgen Uebereeinmg. meMmdhaln «her «■%«- 
(QbH wnrdsn, nis hi dsa ProvinistAdisa Fmnhreiehs, wie das der 
Fall war mit der nAMkanerin", mit Auber's „Ersten GlOekstag" 
und Anderen. — Bisher waren Lyon, Marseille die Stidte, die, 

der Opnm anbelangt, Parin mm 
M •• mairsiüg Bordsamt.' iran 
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««inen DtaMloi', HwraHaltAaUr, «hiaMitniBUea umd 
roulinlrteD Mnine, tu v«rd<Dkcn kaL tordiMn hat auch dan 
Vorzug yor «Uaa AbliganPfOviuzBlildleu, daiw ta eiu vorlreOliclieji 
«^allaC* kaaittt, «ia 4ma tmtik amr 4» Ma MGonaarvatoire 4> Bai- 
lar aMit. Naah üaaaa.gaMRala« aiMlaB fc— aa Wanna. 
Tou(oiis« ucitl Ruueii. AUe OtiriK^n ProviiizfilAdle besiUi'ii l'kfx- 
tor 4MMMI und viarteu Hau^jM. — NioIm wardaalU «M««a Huf 

Meyt'rhrer nii)!K<' Hrict« KiiüniMita, worin er ihm sehiaa Dank'fOr 
<lif' memterhtiltc AuUithruitK «einer Op«ni auMpraeh. — Toalaaae 
ist berOhart, Aaas es Mhr viel«, meist ansgaMiplinele .Stimmen lie- 
tut 'Bafiairt waaig Qyoru Q aaa U aahaHiB, ia daMu aiah oMiiwa- 

•«i|rtMM aio 8lii|{er aus jaMT SttH baiaiitL Waa die PitavliMM)r> 
ahaatar aahrlth^l, m> »Ii !itn mc . \vll^ iUirN iIh.- I- rtirc/oscu lijt^-i - 

•0M aafeu aaOifan, «Hi«er«o ilautacäen Oroitaaleni «ach. Namant- 

riaM« einietn« SiAdte ganz aMgeieiobnete Krlde lieMtza«, wie 
>Mara»Ulc, ttordeaui« Nimaa, fjaot«« und Ho««», aua tleaeu wir die 
•VMIaMiB naaulyt Aitir 4Mid Piadieu unmtutl) maehao. —-Die 
AiMbe«ite von Pariser Nauighailen Jieactunliikt aioh auf die «ehda 
•rwUwte« graeaau Erfolge von OlTenkaali'a neuea Üperetiaa JLn 
■Nriehole" in VariM-Thnalar nod ..l.'lle d« l'ulipataa" in den 
IhMfha VaiiaiaMMa. Baalaca iMl ^larob aloiga KAnangaB waaant' 
Hak ftawomaa. Bhaaao wrla dia Ia 4iaB Ma— a P laWraatliaroiirte 

füiifjirli(i;f ()|>i'rdle„Lc8Cru<|ueUH«.idcRpomo«c»" weaeiilUch iickiu it 
iiad tiilt mit Varindernn^ das tailüolien Ua«iiiua, diefriociw Muaik 
«oaDaMa, im ete «aaMMHIiallaraa lieM. — Daa TMMw 4a r AlM- 
11er hnt Ol) ,,l'»!tit l'cMH et", mit Musik von Ijmirrnt de Rille, eine 
ueue ZugliraA lur Kinder auf hIIcu All8rscl»»H«u Ke>^uuiii:u und 
wvr aa aalahaa Kioinigkeiteo liBfallen Undct, kauo niuhta beeaeren 
ttHu, ala ainaa AlMMt daaaUiat lOT u M maa. .Wa RoUa das klei- 
nao PeNt Paaeal «Inl trefüch voa FrinMn van Obel «eapiclt. 
Oia'iweite VorslelUim; iltr „Luiin" im IhrAtr«.' itnlii-n mit i'Atli 
mi f r«ybini e*gab eise Hecetle voo HJ6Ü0 frauca. Utfeo- 
baah'a Jim Nriaibal«" aailaMa naak dar vietlaa Anfllkraos ««Ihii 

aber ÖOOO Fnwaa Iw kleinen \ .irii-lt- 1 licwlcr. - Man verhcisft 
die ErOffouag 4aa TheAtrc l}ru|u« lur dm -m. d M Die bMitriib»- 
•pcalaa aM »ainlBilial watdaa. llalev> a .„Val d'Aadurre" wird 
die t rMe Vorvtelluu^ «lUdea. apMar galauKt «'luek s „lpliiigaai»aMr 
T«uriA" nn die Keih«; feruer „Don Juan" uad nlrala". — • l^elitarar 
Tai;» »tarb in Viehy Leun Krvut'tir, einer der oaaibalealHl 
Caoqraaialea usd aiiiaikaKaeiHMt bebrillalallat. A. v. Qs. 



könik'hltert:. den 17. Octubti IstiH. 
K.— Unaaca biaMge mosikaliaeh« Aeafcrta Marie m deo Ca- 
gan WM» 11. bla twi 14. Oalobar »ttr MlftMgaa Jlaalakan. 'Ma 

VUide im l'ilir-' l^tH von K<l. Sob«lew!<ki und -dem .Mdl 
JaWgan tibervurbluber Ur. Iriedr- Ander, der bei dieaar Gala» 
pniiail IM l^aflianir trn-nnt wurd«, geatinet, und erfreut aieii 
bn AN(Miblick tnehrerer hiuidert Jlil|(Ueder Die t'aiar • bagaiMt 
am Vwniiltage des Soonlanta, den 11. Uctober, indem 'dia fllTnMI 
voniaher der Acadamic Werm Proleaaor Zniider in nciuer B«hau- 
anng aakdaa, warlbfaMa Ceaabeoka im Maman ' der Aosdento 
«berreiehten. Hienmr Mgla aina Privalfeiar yonling u hUana n ; 
J H.ii li> Choral „Bis hierher hnt uns l.nll «l'Iuw ht" ertUrneto 
die Vortrage Uun achioaaaieh di»l'e»trede dee Herrn Ubcrrerate- 
karaantwabai B b t anmUi l iadaraanannlwuiidaiM^ M iM M il lM MHffll»- 
rill" VI. 1, l'flK^-ilrinaijnd idJdmine.snlvnni' vonEd.Soboleweki, iwletll 
aiH IreuudlH lieZuKabueiu heiteres i^uintett Far SinjtetiainMU von Mo- 
tart aar AaOWinug. Am Ifamtafa, de« 18 , wurde ala erete Feetau inh - 
ruog in der Oomkirehe vor einer aehr zahlreichen ZaiMntaakaft 
Uiodera „Israel In Aegyyteo" aul)|eAilwt, «iiilwr DiraaNoar-ihMMI 
KtalgBabaa ÜBillidhaator ama^ta •Hana UaMali b«*M«B 



and nalar Mitwirkung auBget«|akae(aid^der Soloelnger : Fra n » » I - 
lIngratb-Wagner (!»opran) atw Dreaden. Frau WOerst lAID 
BUS Berlin, Herr Kudolph (Tenorl aua Dresden, Herr >\ alleii- 
taitar iBaaü «na IMaMgari. A»..mraliaB.AbaBda, akaifall« ia 
•dar mK.Zahdra« falHIlM BomblMika UMan «rfr-tobiaaMita 
..Wrioreiies l'/iradim^ .HBler Lcil-^u: i]e» Herrn KapeNnieiaterH 
liari Uaiueok« BHI ia^ligi uud am Mittwoch aaMaaa«io Kteat- 
laraoaaart lim WiilMlmaikaMar fmH BaaM»l|«rfan toi«ar in 
Sanle des Heul9fihen Hauses) die Feier in ^ eliinKenster Welse. 
Die CliviervortrAKe des Herrn Iteineeke und die ^^olo^egHUge 
der Damen BelliuKriilh uudWQerat wirkten geradezu elcetrl- 
alreud auf daa glAacanda aad aaomt tahiraieba PiiiiMkam, Haar 
Rudolph, dar aiah «h traloiteaaaagar dia aligamaiBala.jiym- 
.pathie crvMirlien, l'esKelte durcli seine Lieder und Arien, und 
anell Herr W allen reiter seilte sieb ala gaacbiatttar lilager. 
lAn ■EaaaaMaaUakaa tng Harr -MaiBaoba Md( daa Hanan 

^>«llu»ter, LAwenIbnl, Si hUMmilli-r iiit<! Hiiiier(Orst das 
Sobumanu'Bcbe Quintett \m und mit Uerrxi Hakouiauu nu« £1- 
bia( 4aa lianlrad-lmproKiftu eigener ConupnaWa« Rlr awdi Cl»> 
aiere. 'Entbasiasliaaher Uaifall, Uenorrur, LorbeerkrlBia wanden 
den litastieni su<TbsUI ilmaa wie der gaazeu Aaadamia aal 
nm aaah klar dar-wtomala Dank iaigmunakan. 

Wiaa, 17. Oalabar. 

— \V. ~ Der (ilnn/jiniilvt ilfi iiilnlünauAala des Wiener 
M<iuaer(;es«ugv(reiBs war uuaireil^ das Fm le ea a ml im grasaan 
.HadMlanBaala, «aiakiB>ii«mtaff, daa H. d.. AbeMla dia BUla 

de« l'nl'iikiini'* * efninnie'tiv Der Kiii-ier erüchicn mit di-n Kn- 
beriugbii UiHielni nrid All>ert und zu beiden .Veiten tier liol- 
iage sah man Inst sAmmtliatie Miniater, 4jeueritle und Wdrdeo- 
irAgor und den fianMindamlb mit Mkr g aimei s. lar ZeNaka aa dar 
»pitze 1b plana. StK dem IS. Fsabn für Chor «Mid Orekealer .«vn 
Kränz Liszt begannen die ('rodurti<ini-n deä Vereins, wrieber vuii 
Holkapellmeiater llerbeak mit gewubaler üicherheil und Knergie 
.dMgM. aakm ittniaBden Rnf .bmaikifa. Dia C m n iiBaM lu a 

dieses l'snlnics iüt voll musikalischen Klierten nln r nliiif wohl- 
Ihaiig SU erwtrnien. Uic Aurnahme «rar Ireuudlicb, aber nicht 

Ken Riloraell: ..Die Rosa ataad im Tbau" von Schuaiann. folgte 

der villi Ks«er TQr dieees Fest compouirte Chor mit Orebcaterbe- 
gleitung: „Mahomet's (ieann^", l'exi von lioetlie: die musikali- 
aehe Bearbelluog diesea rttbselhalleu Gedichtfragmenlaa, unter 
peraOnlIcker Direction des Compontsten, wurde mit iMIrmlsckem 
Beirnll nusgezclrluii t. Zu Kr'iin Si Imlii-r'^ Ijuinli ll ,-iii>^ der 
Uper nÜer liraf vuu Uleieben" ll'ext vuu Uauernlcld), hat Her« 
beok mN tiefem VersUadniaa den OrehealeKheU amgafdbrt and 
so entKtnnd ein herrlielics Tnnülilelk. welches nlle VoriO;;«! de* 
unMerblii'ben Mei»lers entfallet; Krau Will und die Herren Wal- 
ter. Olacbbauar, Fdrcheguit und Sakmidtler crbdhien 
durrh gediegenen Vortrag den Uenusa dieaer neuen Spende aus 
Sebuberr» Naehla.«», die wir den unermOdliehen Naehforsrliungen 
Hcrbeek's verdanken. Franz I. arhner diii);irlo mit faBt Jugend- 
lichem Feuer aeiuen Chor mit Barilonsoio und Orckcater: „Abend - 
'IHede", Gedieht von Lenau, eine llebllcke Composilion, dia dem 

Auliir rniisi Is'.Mili n Hi iVil' cintiHL'. ili n er iiiil IIitü r;)ii/er 
thellt«, der das liaritonsolu niit allem Aulwaudc meines synipa- 
IMaekaa Oigaaa aaag. Dia iwaHa AMkeihtag daa Goaaailea ar- 
OBbete Herheck's Chor mit Orchester „Waldsrenen" betitelt, wnzu 
der CompAnist »ich den Text selbst gescbnebeu: da« ziemlich 
lange Orrhestervorspiel entfaltet ein sinnig .gedachtes Tongemilde, 
dfai ackdoen faat gakatanaiasvoll klingandea Aeaorda makna« kia 
HBd da aa Hwlkbe TaaaehOpfungen vna BarNoi and daa Mria 
Miabt btoffcandat daa karaiaaaBLyiikar; auch dlaaaGompoattiaB 
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(und KiAii/PBii* AuriHtlial«: buaondiiro «Ii? Stelle; ,,nn «Iti r VVnld- 
^11 gtok Mk lur Mab. in OtiU 4m LmIm uit attrker «!• du" 



IMolph Weinwurw, h«tte mit «tiiMin m hlbaehcn alt «d- 
iflliiihilniiiia „UkMiuiiictieu filtadoli«D", GImk mit Uviueai Or- 

-alMilM^ ifaw stlir ^glOaUisiM W«W selioifca. Frau Will ••■8 
mä -Otm Mhl— SHam «iM .AHMI« «w WihiAirt t (%«r 
Oflwr vm 'GMtbM^; -dto GMi|HMliM ««II Uifcrah nd AnMlh 
wirkt!.' bldctri.tfli uud dürfir N(»hend<' Nummer der Cuiiocrl+iro- 

■fHaoM Wd«p. Uil M«ad«i4a«liu'8 Wiaxcrdier aus lUr lutvoU- 

MkkMB dM in «llen TlmilMi iiitrliM k'clun^rnr Ke^lrnroerl Der 
I^AuaitdM l-e6t« vora4MK*gaiij;*iic tiiup(auK8«l>eud in> 
Im 4llBMMlt •di» .ng« XlMUiahiui' 
KuB«<rreund«, die der Wieaer IUDBWg«Miigsm«in ttob 
wworfceii. N'ivttt nur mu alitu Theilea 4er Mo«artiil«. .MH 
•llM•a^aauMl DeNiMfelaMiit J» ••II »! Obern Meer b«fdlMr wann 

«Im vm «tw-Torit 'Wd BIgs nsd -aArgcniMlalM- Saltafe* abtr* 

bracfate die dmi Vrrviii vulirU' KoldrtU' ^nUiilorintiUlllr. Heilert 
VartfAge »««liMltMi mii t«Miao uud lioalrcd«u utMt arsl aptt 
mmA MMiwiiW gtagHi <di» Moger .MMajnMMhr, «m dto Rlt -dto 

Iicvi is'i Im iiHfii AiiMrciiuiiM'ji-ii nOllli^e Hub« lu WKitiFii. — Die 
•t>r«udi4«iiil«iiUtt|i hir du» hcüuUettinoiiMiieiit \-«ccinle «oi iü.'d. 
•4tofilagcr wi.Aw^iMe im blMllpark, wo natb tioamMtgt 
und dMu Chore r«ii Schuberl : „l>i« Kacht", dam Mu lumt, 
(MtMeiider Taxi uulettaitt war, Harr Dumba, als Varataad'daa 
Vereirk», die WidaWBgarada bieit. Feallioli in altdeulMber Tracht 
■gaUaidaU Wa uw a y liaro wmakla« hiaraurdaa Qruadstain, dar 
die nril laUlMeB VMaraehrHIaD vaiaabeiM llrintmia bar» iINa 
('(«-iiheil defi B0r|;«rcn«i8lf rs, des U«iB«indrr«thrK und violer 
«uderer ilonoratioBeUf {jak dem raterUabea .teltnaiiMii fast oflUiol- 
Im OMfditer. Dta wOrdlgM ScUiin der reato bildole die real» 
lii'df rlxT' I im >o|ihi«-ii8aale, MorAD gr$;«n :MtO0 rmOBCtt Tbett 
iHdimt'ii. lliiT »ar vurtugDwciHe das livilcre ElenaDl verlretea 
lind dir Novitiilrn bi-wAhrler Kieuilcr iaiideu lebbaOe AuerkenoUDg. 
AJa baaoodais wirltMm erwieaeo eicli A. N. Slorcb'a Uad aus 
OcniD8ar''s Bueb dar tiebe, welehae wiederholt werdeo mutst«. 
Kine l'arodie W'n^'iK-r'tictirr Cuiii|tuKitluu8manipr ^nli (Iciiee's llii- 
nioreake fllr Chor: „Ciasl - jedt und kanftig". Auch Uoika- 
pallaHlaler Johann ^Irei/aa bÄle'eioan w4lAlivolleii Hnidiguiiga- 
;:iu»>s tiiii ilicr l'olka „SAo^crliiHl" mit imlerlnKi^rn Taict von 
-Ue]|i dur^ebrachl, die alürmiaeb zur Wicdctboluog begab rt 

eben Bairilll, idar Mi«b dvr von den H«rri-n H <-tlmor>li(>rK«r, 
i6elln«r, RiahardLewy und i) iJt>|«lei niFi.<i|rrl)an vorKetra- 
Ijaeen Serenade des IrtitiinnuDiiteu, drr dtm Flötenparl !<|Molle, 
im vollsten MaaiHi« M^Tbail wurde. ' Uslar .den uUraicben. Bb* 
Migabcn, die d»r'Vai«in ofMeM, «aadkneo «nah oeoh dar ron 
idar OeeaUaebaft der Musilirrtunde ^^-fpfudct« .Hiltuiur l.nrli«>«r- 
Jiias uad ■eis •ataaaivar äUbucpok«!, daa db ujit«r»IMua4aD 
MIlgHadar daa Voreina darbraehlan. vomgmrelBa «awlhM -m 
uerden: die ehrenvollf^lr Aii^^firliiiiiiii: alirr lilritit diu vom He- 
nieioderatb geapeodete SalvaiurwedatUe, die bö«A«te Kbr«, die 
die Stadt Wia»HWa»WMdli—lailiMi BUipMawrelMalaMl. - Offn* 
Ik'aAnwefrnlieit vornnlantrtc daa Cartthealer die rette nPariaer 
tur Aufl'älirtUii; lu briiij^i. — Für das Carllheater wurde 
Friuleia Wagner ««^girt Im ilofopernt^ater sieben Gaatsfiek 
dar AWatiD FttaWn to41«k wid dw.SeuMMwiüa«m lUUwr 
vaa «olh M hf hi GmmI -Im rtiMet AwiMt; Eratgammle 
wird «ia -Ammmu, -OraiM und hidiK nuftfelan. — J)ir. Ascb«r 
Alparalla itiOtB iBMt.TaUimlM'* mä.^^ht 
Ha ia-neii-Aali UMMMigMiiMi 



Operette „Scblosa T(<(i>'- von (li^liv^ und Heilbac ««luirirt und 
iat mit daran laaaeniruog ixts u ktä tgt ."^ Bineetof ütraai^lar JmI 

uPdiliMi*>hil 

P HB« 4 I I e t 4> 

Jm fiaitigte KfliMiir. 

JMn-OiepUate-Welvaier aoB ate-Mgiar w«iia»b«« ga« 

vM 'ii^ri <^< in und eiKtrntlirh Wuulmyi r Kcbsisann beben; diaaer 
NauM wiUde tut die Hiehtigkcit dieaar.Ueburta— ahne «Aliaaaan 



4^aaiar aal« lala ^vabl irrig 

erselKioeij Imsen, Dnss er in Frunkrr irh cnogeo worden, 
iOunlH daliei iauner seuie Hieilli)^e«t baben, lkwfiee änd daUr 
iiifgand» bai g aW a eht Aueb>daa<kAunte ridnigaetn. daaaar«alMNi 
uater dem groaaen KurfOratea Friedrieb .Wilhelm naob Barllu ,ffp- 
dwauMa kk; Mitglied der KuffaMlUoheD Ka|Mille ist «r aber erst 
aeU da« MI. November 16^2 ($aare«an. also «ier .Jahre nsoh dem 
;rada 4aa . g aiiaBaiaB JTltaMaa. Er •leiabaala «ber «to tOoh- 
•agor M— M ia r . di r g aHagHWie. daas-ar dm imei MaMra de eaMori 
dl' U\ imibiquc erhielt und vom Jahrr 1706 ab »ach alf DiriM-lor 
uad 4ui*»niietor in daa Iaa»4iMroilüa bei der.bL. Farat- lutd Ud- 
dMaiiadMrfa aa g aalaB|.wd. Ab alail ia Jabre .1906 dar Kroo* 
prinz Krii-drif h W illiflm (nii tiiniils I ) mit der Priiil(»ssiii Siiptiie 
i>orolb»n von brauueeliwui); vermüljUe, erbiell Voluuucr den 
Auftragt eiaa Oyer am eompaakan; ,J>ar »ieg der SahUnhaH gber 
iMdaa"} .daeh aiad aar aiaige Arien, die Entrraata« und die 
Tlate Ib dieaar Q|>er<voa aeiaer Aibail, das andere haben ,der 
daiaaliKf kanniieraMeikiJS Reinhard ülricker uud der erst in deui- 
aelhaa Jahn Daab Beriia banileaa tiaHfäad Ftoger aoaipoaM. 
M« 0^ han in ikeeeatbar 1106 anr AnflKthrwog. 



Jnfiii '7ii|i lüli IiikI.ii v.\i Voliiiiiirr m iJrf^ilt-ii. Die 
'iVaMWpNls <lc i'oiuiecliuu i^auigsliruuo mit dem d«otii>i«eli«u 
• ü m bi ile boaMa UaU, taial €eM, '«ad w« Aar Uam Mblt.nr- 
«cUanK, da« fnta der Krieg tder uordiMlie, ««dt 17(X>i, .«i> da»» 
'«8 M Zeiteil an dieacm uolfaMciidiiCHtau alier uieu«ohlicii«n IJ«lifl 
reebt «ehr gemanwelt lu iiaben KclioiiiL Kral J6S7 hatte we((»u 
4aa dMigionamMhaela JUMg FiiediMi AagUaTaJ. (Mow« .in 
^ie-HiMiwaifcl U nli a« igebraaiil «ardan artaMa. da ja nnn «Ine 
.kaütuüftche nnd «in« prutestaaliaalie Kapetie vurlreteu btw lUuaatBi 
«od aa wunie uamaatliab.dia wfaaimawnwaik" iköDigl. Pobiiaofea 
Kagellet avT «taea aUgWebil galMi Fnas gaatettl. Aaab alae 



Wlt»4li- rrsuiflsi-^i-iic >i linii'iliii'itTgfscIlsi lKin uiiis^le ^«in, und tier 
zuut Kiinageuieut al^tieeubieklu Auyelo Coualajitiui . I der .Viätelin) 



eua Frenkrciob aurtlefc. Das war mm Ireilieti >» lir zur nnt' cliiou 
Zeil, tur aUaraureebtestan leit .stellt« sich aber «ucU uucli her- 
aus. daiMi l^uustaalini debai seioaa Malta m dia^KleiaigkeitiVOU 
•a. .S6^ Jitrre ObecrafIbeiM JhaHei «m, «r waadaKe daldr aur 
■daa MnlgaMn. ficfeaaagieler und OperMen m Peraonaai. 



teil nbur Hthou 170Ö wieder «itllasien werden, dciiu .ate hatten 
■ittteits tiiMtiö Thir. t> .tigr. .au taekatäitdigen .Uaaolduaga» jmd 
• V aiyBepMi g i g aldia w .m t f nudw a . av«Mur.die Wimmir .mll lhMB 
auf die Summ« von 30.147 thir. ar.<-.4}rdirte. Den Ka|H3lhHÜ^Ijc- 
-d«ra .ging e niobt .besaer, die Austabiung dar UafaUter erfi^gle 
aaitaM, aairtitir atobi»<nid aa .OMam 17Di7 arMrito» ataHaMabe 
iMt](li«d«r HI>a.giila<iMiD|{. ttis dahin betrugen die Gehalt<>re»(e 
Ai.JM.rbk lt>6gi« und oliwol die Kapelle deu vierten Ihcil der 
Forderung .neebliaas, bo war dia.. 8 itoid Jtt dia Jiapalittaa .dnah 
MMl "Ut TTflttlrrllg gttliialrt 

HiM * gii aM i« Iit l a a diidaatfcWiateBaa'aAabaitaB.. der aua 
Arahiiraa.uDd Acten «nsgecftgaa bat, dttrOciu alao mverlfiiuugaaui.) 
■ Dar ,Altmaalidtar ifiiadan |47QS) 'gab .4am iLanda 
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!• nun auch fOr Thf*ler und Oprr nirhr i;vtli«ii vM-rilcii. Di* 
Kapell« crfabr mm HaorgaaiaattoD (1707j, uad als nun gar nach 
*r MriMbt bal fMim» (1908) 4mr «iMwrni hM ii P«l>d gli>- 
Rah ^dergeworreii wnr, da koontfii Pracht und Luxus wie- 
tut Aaa Haupt erhebcu uud alrafalteu bald in hellerem ülauie, 
itn Ja. hl Jlkre l /i'H kunnl« itr 4k KtfaBa allelu sebon wie- 
der ein Etat voa 10,700 TUr. «Mg*W«Hb* wacJaOt und iu dem- 
•elbeo Jahre bekam auah Volnniler 4arob Spoelalreitcript d. d. 
Dreodeti, 88. Juni 17ii9 fiucn Ruf ala Conceiliiieistfr dieser Kji- 
palle nMh Oraa^ao mit lÜOti TUr CabalL » reUiob, abnto damaU 
noch Ntemaod, daaa whn E^be Rlr die Dnadaar Opar vw Aar 
Thflr ülniid, wdohn wohl dii- slilniendsle bcieirhnel werden 
inuas. Es war die ttalieniacbe Oper, weletae von 1717—1» unter 
LaHMg 4aa AHool« Lotti ta PiMdm wlrUa, w»i 4w«fe Nmhd 
wie SnntH Sielln, Toai. OurmilaolU SmmIbo, Berselli 
obue weitere Worte gekennzeichnet ist, Nanao, 41a tum groaMU 
Thal* 0. F. HlDdel, der im Jahre 171» nalbat in Draad«« war, 
nr aiali snaraoB iwd dia Ilm ia London cnn Siaf« ««iMCni. 
Anoh dl« apHera Opar, te waMnr Haaae and Panotina ala dl« 
koslharsteii F.delatolne glAntten, ist ihr InAi. i1< in in. Iii i;l> ii lim 
«laUan, denn bier drahte aieh Allee nur um die eine PeraOolicb- 
Mt, dort eher haatand aln ZnaannaMptal ahm- Rnmaa Mha 

von Strrtieli erster firflSBP. 

Diese ilalienisebe Oper war uameullieb durch die bciuütiuu- 
gas daa KnrpriHMn mUtnmi mftm AnMlMlta In llattan ni- 
-lAtiinx-nirebrarht worden, und hatte das Engagement ia Dnodan 
nicht wenlK BedeiiklichkeMen errregt wegen der gewaltigen Sum- 
men, welche errortleriioh waren. Der Kurprinz besiegte indess 
nlla diaaa BadanliiiehlieMan, md daa Eniagnsant kam luSiando. 
UnTerfalllniaanMaalfc hohe Honomra an Slngar and MBgattaoM, 
über die msn in unucnr Zeit dif Köpf« »ehOttelt, sind keineswegs 
atwaa Menea, sie haben in frabereu i&eiten aucä beetanden; Lotti 
•fWalt nH nainar rrau fdie BtaHa) ananniDM* U^BOOThlr., Sann- 
aino 7000 Thlr, und sie, wie die meisten ihrer Oollegen, ballen 
aoeh Wohnung, Kost. I.icht und audere Dinge irei; die beiden 
Sopraniatao Oanwiii« (eigentlich franeaeeo Benardi) und Matten 
Bereelli halten aogar noch einen Wafan la ihrar VadagHag. 
Daas bei all' diesen VersOnstigungen diane iUHaner aleht gerade 
bescheiden auftraten, sondern in Ure.sdt ii eim' nilir iRrvorriiKrnde 
lioUe apioMen, Teralefat aieh wohl von aelbat, und die deutaeban 
Musiker hatten gewlaa viel von ibnao a n aau alaha«. 

l'm »o mehr ist es anzuerkennen, Hn-is ■■•ifh V'olumler neben 
ihnen uichl nur hielt, aoudem sogar sieb bervoriretend bemerk- 
■eh aacMo, «rate de«, daw «taar dar h iiö l lMl n l i ia Celgar aetoar 
Zeit. Frnneeseo Maria Veraeini, aueb 1717 naeh Dreaden kam 
und Nogar bis 1733 daselbst blieb Aueb der dnreb Volunrier 
1711 in die Kapelle gekommene Violinist Job. Geoi^ Pi send ei, 
welcher maiit ia BegiaMang dea Kwrpriniaa auf Balaen war and 
hl Hatten den UalanlcM Vhratdra geaoaaan haOe. kehrte ab ana. 
geneiehaelar Viiiuoae 1717 mit zurück. Bride »hiT. WrArini wit 
Handal, vertrat«« den amalen, tiereren iUlieniseheu ütyl der 

heransgebildel hatte, wUhrenri Volumii-r dBm Ipit hlen, iii>rlirhen. 
dem Tansa und Volluliede enlitprosaeuen rraoiöHiHrhen (ieigeo- 
aplale aahM BrMgo n daake« hatte. Damala standen beide Ar- 
ten vnn InMrume a talmnBlk noch getrennt aehen ateaadar, Ihre 
VerscbmelzuoK war aral den deutaeben Kttnallatn vorbahaUan. 
flitada das GeniHge dae rraniOaiseben Style« sprach aber so 
laMiroricmUtih an «ad aaehte Volarer in Draaden aahr bellaM. 

Dte Vabarhahaag der t m i a a i eafceB Ktaaliar amae aher bald 
iiiir-rir.' elirh gewordaa aein. ^^i nun, das« die brillanion Aua- 
slc&tel^ weiche daa mIiIhi von ihnen durah Handel Gar Eagtaad 
a i dfca t waiaa, ale leahlaa, aal ai, da* darab aalaw UHlBida 



ibiMO die Dre«dener VerhAllulf>!Mf verleidet waren, genu',:, im 
Jahre 171» hraebea dia gagenaeiUgan Reibereien aehnnala in of- 
taaa Soaadal aaa. dar aahMa HMtapaaftl Mtaiahl«, ä» die aaae 
Oper „Klavio Triiipo" vom Knpellmeiater Heiniehen, dem Vertre- 
ter Lotti's, einatudiri werden sollte. Es war nameadleh Seae- 
aino, der aiob auf eine unveraDtworlliebe Waiae gegen die deirt» 
aehen HuaÜMr bahtag. Dam KapallnMiatar warf er eine untn- 
aane Boll« vor die FOaaa. der Coneertmelala r Vntaarier kaaala 
ihm sein« Arien nicht zu Danke begleiten und er demtHhIgta Iba 
aogar ia (ÜTantlialMr Probe, daaa er Piaaadal akt daa aInaitaB 
Haaa beielehnata, dar sa ac onrnp a g al rea «arelalw. Der Uaig 

fand fs hIkt fiir i;iit. dieseu L'ebermulh nicht lAni; r tu iltildaa« 
und er gab der ganzen ilalieniachen Oper den Abactiied. 

ger erhielt Vnlumier aber aiir sein Ersuchen ein Deerel, ia wek 
chem es heilst, „d«»8 er «Ich seiner Verriehtuugen ala C CBae rl - 
meiMer behOrIg unterziehen, uud aller davea depeadhanden 
pNMcagattvaa, wie eolebee darahgehaada aa dao taabadMa IHMba 
gebrMebRab tat, su genlaaaaa haben eene". KeiBaafldla dotlMi 
v^lr AUS solchem „ungeHchlilTenen Virluo>ieii><treieh", wie der «bl^ 
Uebe (juani jene Affaira beulaiutele, den vorelUgoa Sebluaa lie- 
bea, daaa an mH VnhHBlar'a analkallaaliaB KBaBhliaiB aar 
Thwarli t>r«lilll t;ewe>en sei. Kr hat im (ieiceniheil auch in 
Dresden viel Uativtmusik oomponirt und der graaae Lotti hieb 
Iba Ar wbrdig, lu aeinae Opern „A e ea a la ovata gB adl dabni 
del sangue" und „Teofane" 1718 und 19 die in damaliger Z«H 
gebräuchlichen Divertissemsnta zu componiren. Einige Reisen 
abgerechnet, blieb Voiumlar In Dresden, am Hofe und im Volke 
gaaablet und beliebt, bia «a aaiBam Toda^ walehar am 7. Oeto- 
bar im erfolgle. W. Laekowili. 

Joornal-Revue. 

Lcipz. Allg, Muaikzlg.: Fortsetzung der populairen Ueschichte 
der Nctenschrill. — Neue ZeHschr. f. Mu.s.: l'eber Auber'a „Er- 
sten GlOckalag". — Signale i Anekdoliacbea aber FucIh. — Bhd* 
dental Hualkitg.: OeaehlcMe dea NlaaergeaaBga iPortealaaBgl. 

(ti-Mie <'t ^azeKe: Ueber .Stephen Heller. — France aMalaala: 
Ueber Wagner « iJ'Ohangrin*' von Reyer iFortaatzungi. 



ll4iehrlclil«B. 

Berlin. Anton Ruh i n ■< t !■ 1 n , Hen'ieri vorjAhrice Concertreise in 
Oaataivaioh, Holland, bclgieo und Frankreich von so gUaiendem 
Briblga bi g iiBa l war, bagfamt aabM diiq|lbffga Kanalriiai hat 
■aa in Bartin und wird An Fangs Novanihar ein Coneert mit 
Orehaater in der Singacademie veranatalta«. Wir aiad Oberxeugt, 
daas dem bedeutendaa KOaaÜar auch in NorddaiMHhiaad «bM 
glaiabe AaerbanaaBg n Tbett wardoB wird. 

■raaaanbwalK. Goneert der Henogl. HofkapeMe: „WaBaB- 

^t<-l^" von Rheiiibertf r , \ >jis[)ii-l zu deu „MeiMcrsio^eru" von 
Wagner, Conoert in F-moll von Chopin, Ouvertüre tu MRob>ae- 
piam^ van lAoW «la 

Brrelao Die Hftrren Sebl«V«r «Bd 0«brOd«f Mbller 
werden hier drei Concerte gefaaa, 

— Da« erste OrcheaterveniaaaaBaert hat am lä. d. unlar 
MbwMnBg daa Herrn Joachim alaMgaindaB. Daa Ora b aabw 
unter der taabUgan Labung dea Herrn Maalkdlraalar Dam- 
rosch brachte die Oaverturen zu „Euryanthe" und „Faust" von 
Waber imd Wagner, awaie Beatbnvaa'a 1. StailiMia tai gabmga- 
aar Waiae m Oahar. laaeMm apMia aahi uugiitaibM Oaaaart 

und dAK Ad»K'o »u" dem 9. Concerle von Spuhr und err/int: no - 
wohl ala Aoadfthnader wie euoh ala Compooiat den ongetbeiiten 
aanmif aar am m BManMam oaiww auan^nB. 
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_ Das arsis Cooc«rt d«» „Vereias (ür KamnivrmuAik" &n- 
M m «0. 4. IMI' mU Mrirt fbl|wiN ProKramm: Quartett in 
G-diir von Hit)rin, Arie nun „SustDBe" von Htndel, Air und Ga- 
volle (Ur Cello von Hach, Lieder von Scbub«rl, SchumaoD lud 
Quartett ia B^r |0p. 18) von BeathoTen. Friuleln Wagner- 
BariiBgralh. dla raMBunifta CMtartaiDfaria, wird dia OMaaga- 
^teaa vortr*Ken. 

CMm. 1 (iOrieDiab^mcert: Ouvertüre „Meeresstille und 
glOaUieha f abrT voo MeaMaaohn, Ana daa Lucifar au« „Raaur- 
mloM TM Hindal iNarr Wallanraitar). VioliaeOMarl, «m- 
ponirt und vorgetragen von Hprru Ii r «c k i rh k y, „Kine I'rophf- 
laiuiig daa JaBiiia** für ftarilousolo. Chor und Urdiester voo Hil- 
lar (m ante« Mda) md 71a Siafaala lA^I foa Baafhavaa. 

— l^oneert de« Kölner MÄiineri;<>?«nt;vetelns Ulter I titiin? 
daa Herrn Muaikdiraotor Weber: üiorouie militaire von U«ydn, 
Jbm Laadatwaafer, Ciar M Ofdiaalar voo UarlMok. VioHnaa»- 
eert No. 11 von Spohr iConeertmeisler K«alg«l«w), Gebart»« 
tagsmarecb von Tnubert, Stiirmeiiinylbe von Laohner elc. 

Vrcadaa. Coocert tivn Herrn Coneertmeiüter Ludwig Strause: 
VtoUaaaacart voo Bmdi. Cavatio« mu „Earyanlka* voo Wobar,. 
(MnlalD ttaalaeh». Goaaai« iC-aMÜI vM MmdalMahii iBair 
BlaaamaDD), VioUnaMieact voa •aathovaB aad Gaalnga voa 
Bada md ^/ikw. 

rtaafeAirt a. S. 1. MaBauaaaoaeert: Siafoala fai C*diir taa 
Schuberl, Piaoolbrleooncert in G-moll von MeDdelaaolio iFna 
Clara Sehuaiaaal, Conaartouvaiture voo Hieti eto. 

««ra. Blaar dar laiüiKiililaB mU tep r. Herr KapM- 
niei(>l*r TschircH, feierte am R. d. das 96J*hr)i;f JuhilAur» «ei- 
ner «intlichcu BcfuAthMgkait, welch« »einer leil mit seinem 
AalrM ab Ganler t« Uagail* ihren Anfang nahm Am Vor^AlMod 
der Feier brachte dik vala» dar LaMug 4m Jubilura atehende 
Liedertafel demaell^en bei l'aairaiglaBf ein aolaaoaa Sttadcken, in 
.dem man zwei seiner belieblealeu MilnnerqaarlaMa oad ata oauai 
Wark voa Laehnor „Dia Kunal*' gawAhlt kitto. 

Mrifls. Voaal- md Orge1>CoMart mir tolMag daa Warm 
Musil^ilireilor K I in gen (i e rß VanlBsie |G-moll) von Brofis:. iwl^'i 
Choralvorapiaia von S. Bach, Uyaoae für Mlnnarofeor von Kraut 
OHa^ HyBBBa von Palaabtea. Ovgal*8oMla tr^nolll v«nllandali- 
nohn, Fantasie vrn Hr<^t.r. rfliii:si>-ii von Fr«ok iFrau Gottwaldl 
Ave Hegina for 6olo-Cbor und (inttestar voo Klingaobarg. 

IkMkari. A« 14 d. NMkCaoaort mit CarMta Paltl. Ja«ll, 
Vieuxtemp« und GrOtimachpr: Ralladc und Pfilonaise von 
Vieuxtemps, Variatiunen von HAudel, Adagio von Moxart etc. 

l.elpaiiK. Herr Profeaaor Rlafetor, 4«r oaa erwtUte Caator 
aa dar Tbomaaaehule, Mml» an vargaafeaaB-SanBlig den An- 
tritt aalnaa Amtea durah AaMhraaR dralar Mm alBar eigens 
dato componirten Missa solemnis. Da« Werii, daa in seiner 
braitoB Aniaga raiaha Galagaohett zur EntlUtuBg aontrapunklt 
aafear Kanal bialat, geraidtt dam Meiiiar m MaiMar Ehra and 
dnrne jedpnrall« lu «ii'ii hersurr^^i^cndi'n SebOfAuigiBn aal dam 
Gebiete der geisilicbeu Musik zu zählen aain. 
* '— Daa swaMa OawaBdh a a a eooawt ibad in Abwaaaakatt daa 
Herrn He ince ke. Her hekiiimtltch tiif ilciii Kötiikisbrrser Musik- 
feat mitwirkte, unter Üirection dee Herrn l^nceKuieister David 

SaburaaDD's herrliche B-dur-SinfMla waraa «Mb wohlgalungetwn 
Orcbcatergaben des Abends. Herr Sainl-Salaa, dessen im 
letzten Conrcri tu Gehör gelangtes Vidlinconcert keinen aondar- 
liahan ErColg anialta, afialte ein Claviaiaonoart eiganer Gaa||io> 
aMioa, Barearalla voa Clwpin und Paknalae Op. M voa Baalba* 
ven. Ersleres lAdsi allerdings auch wieder den eiubeitlidten Gfea- 
raktar varmiaaan, doab lataraaairt dar HWalaaU 4Brah gw ' 
slOM Fam and NalodtoaB. Ak anobaadar KflaaOar «ifna 



Herr ^aiabiBalba au den hervorragandaian HaniMao der Jal>t> 
lall ni lAhlla dMafr aata« TaahaBt. AaadhMft «aiifMiaf dad 

vollendet zu neoden; Anf aMrmiadiaa Varlaagen daa Publikums 
spielte er nock ein eigaaaa Arraagamaal einer Bourrie von Bach. 
FrAulein Ritter aua MBaaBaB Mag Baatlativ und Arie aus „Ti- 
tua" und eine Arte ana «Mlkana^ voa Aoasi mit vardiaaton 
BaBUL 

Wagdrbara. ErMes HRrmonlecoticert: Siaftada in Es-dur 
voo Uaydn, Ouvartur« Op. IM i04»r) vaa ioalBowB, Gaaaag« 
aoll (nMMn Raoaal «ad HoHaoonaarl von Braah (Harr Ha^ 

riiiukrtiücii-lcr l'hlricht. 

Hkacbea. im Laufe daa Winlara ao^ hier. Wagner'a „Tri- 
ataa aad bald«" adi FrlaWa Baabofar ilaaldai aod Harta 
Baohmann tTristan) wieder in Scene gehen. 

— Herr KapallBiaialer J. Gung'l Ut von seiner erfoigrei- 
ahaa Gaaaarbalaä aadi Goal wMor aiBakgaMirt «ad bat 
am 19. d. hier sein eralaa Coacarl gegaban. 

Paladem. Am a d. hat die Philharmonische GAaellaebaft 
unter Leitung ilire.s Dirigenten des Herrn Wendel das erste ihnr 
CoBoarta gegaban. Aua dam Programm aiad barvonubeban : 
LaehnaKa erate SuHa. die Ouvertüren tor „VeataMa" und „Ruy 
Blas" von Spontiai und Mendelssohn, .Sonali- Op. 109 von Bee- 
Ihovea lUarr Engalbardl) und Sopran-Arie aua ^TiUia" voo 
Memt. 

saizituFK Herr Mu^kdiraetor Baab bat dl» INraatioa 4w 
Uper und Operette hier (ibaraommaa. 

flabwaria. Hair Hill iai Ia twai Rollao als JkaoB bi M*- 

hul's ,,Josf ph" und Prinz • Regent im .,NBrhilfi'.;rr" von Kreutzer 
aufgetreten und hat die gewichligsten Proben seiner i^Dthigang 
Mir dla BOba» ab«a|ag|. 

HlntlKart. AulBbrtmg daa Gonaaivalorium fttr Musik: (Or> 
gelstücke und Gealnga) Sonata, eomponirt und vorgetragen von 
.Harm Eichhurn, .Arie aus dem „Messias" von HAodel, Duett 
aaa d»m 42. Paaba von Maroallo. Pritadiun and Faga iG-durj 
v»B S. Baoh. (MoMa hDuo Satii^im" vaa VHIarta» GaliHlaba 
Lieder von Stark. Laaf aad Safaabail, Sttaal» Ifo. S CA*dar) vaa- 
Mandaiaaobn ale. 

— Harr Gaata ,bal dia Btahdaag aBgaaeaHBaa, aata an 
3. Novcmbpr hier zur .Aufmhniu^ konmienile': Oratorium „Eli" 
zu dirigiren. — Von jetzt ab erscheint hier eine neue Zeilachrill 
IBr Tbaalar aad Maalk: .Dar Frataabtti». 

wir« Die hiesige Singarademie wird, wie im vergniiReiieu 
Jahr, im Laufe des kommeodeo Winters drei öffentliche Con- 
certe veranstalten. 

Paria. Die 10 aralan Voralallungaa dar »PMabda** von Of- 
fenbach haben dla SamM voa 48.190 Frea. argabaa. - Di» Etai- 
iiahnie der Thealer. CoBMila ala. batrag IBr daa M«a«t 8apt» K 
bar l,06b,88» Frea. 

KaHaaA Wagaor bafladat aiah gagaowMIg ta BtiaiB aad 
wird deiaalehat blar arwaitat, am dar AuBBbrtiag Miaaa »Biaail* 
beizuwohaaa. 

•.aaiaa. Daa iwaN» Ci78talip»laat>Gaaeart «rOfbala arit 

Wnirner's Mursrh der Mii."itersiogcr, der eine sehr reservirte Auf- 
nahme fand. Die weiteren Orcbesterieiatungen boten: Baetbo- 
vaa'a BtoOMia araiaa, Handaliaabala Oaiai l a i a n Jhiy Blaa^ 

und Reinerke's Vorspiel zum 5 Act des „Könii^ .Manfred" in treff- 
licher .\UiirahruDg. Der Violiuvirtuos Herr Carrodus spielte die 
Otbello-Fantaaie von Ernst mit bedeutender Technik. Der geeaBg- 
lleha Thall war darah FrMaln En«f olst nad Ham Varlay 
vartralaa. 
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aikr«ifc«i fftr eis« boniiMhe OptR> 
|I«UMM-T«rata< bi» latokM dk Jj|> 

Hau tf^' MoMo: IndhfidiMliiM> jiwInhMfeMei 

NatuTAatirtteit. 
Melodie! 

El voluisise jiivM. 

Willst du imnier weiter schwetfMf 
Sieh, da' (iiKp licifl r<o nah! 
Dur Lehi'ii i~t «Ii r cntcr höchstes nicht. 



17. 
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Es ül' ein l an«l uud wifd so MageUladaHt 
Ctma «es ewig Wudmd. 



Hofuering No. 7 



von 

B. 8cllotrs Stfttmcsn in Mainz. 

TUr. 9r- 

Atuly, fl Ttle CHl^ctoniniiü, yiindrillf Mrnssfli« ... — 10 

•ec4bovea. TarkiseherManobaua „DieHuiuoovoDAtlien" -' 7f 
ataMMihiJ. J. BtuiM- teHwn MHa Norti. Of;. «8. 

M 8 SuilM, i — U 

€mm* l|>. (alfwiflc. 9»- AmM-. »L« pnnitr . . 

Jpiir 4* booliMir" — Ift 

••vcTMy, J. B. La FaDehoDOcHe, FanL brill. Op-SSS — 1B 

F«atalnr, Vh. L'K^rnrpoletle iSv% iii<-suiiL'i lllustrat . — 10 

Ln Clocbctte bleue (Blue-ilellcl Mut de Saloa . . — lU 

«•dcrroid, V. Premier Cbagrin. Milodie, Op. IM . . — IB 

A. Air boUmlaii niaae, Op . M — 10 

S. Eliiira d-ABora, SwHnln n«la«qwa. 

«0 - » 

hm DragODs d« VWara. PanUMe brUL Op. IM . - 174 

— — Ricbard Cucui ile Lidu, >ouv. malad. Ofii Mi . — 1~4 

I.« BiMO. A. Au l'rado, Bolero. Op. 15 — 

Iqtwlitkcii iSouveair de Suisse) Valse brill. 0^. 41 — M( 

Laiytacb, J. Moriatioiu earagUrialiqvea. Op. 118. 

No.1. Rmdtiio — Mikl. Avbada — Sowr.laRoabe A — U| 

■•■M,A.tlldrMMn4asmi«. 0p.XlLlltoi.l.DMwea8pagn. — 7| 

dHo. dWo. • >. A la M»ioaikji — 7|- 

f>««gba«p4. n. TiU«n(. llr. <»|. 17 — I7J 

Zaiebner. C»rl. Chorivnri, grosse« Potpourri .... — »1 

— — .Mii!<lkali.^eher Sleckbricf. grossea Polpomri . -. . — 30 

änttH. L, l.:üfl|4Mk Vjiitf h i aMiw .' - 17| 

l(fffMnit.tM^,HonifMi4»CQ|iul9A4iu. — 

LtM aux Clerea, Fantai«!» Op. 7& k i pn. . . M 

■erlhoTC«. TOrkLioher Manicb ans .,Ui« Ruinen von 

Athen" « i iivs — 'i'i 

C'niiconr, J. I.es Fsnlifques. Ynises brill. dp. 49 b 4 ms. — SO 

Thalbcnt. Iloiiiel ."^wo-tHouie! Airauglais. np.7:2n4mB. — 17| 
MmImm'* L*' Clocbaa de Uootoa, Noeturoa 4c 

tiaati paar PImm» (ot Harpal «t Vtoloa *H 

fla«l% B. lUtodie RMiRieuae, Repoosa k la MMÜMioo 

AftC^unod p. P. atVIo. .«olo «v Volle, et Oigna-Hat. ad Üb. — 30 
«IreKoir, J. 4 i.eanard. II. Doo Gtrlot, DlM» Kwg 

Violoa ILiv. 33 des Duoal . . « \ - 

Dftftlr, J 4{ .Hrrvaia. F. Im fUfibüiw, Duo p. nun 

al VUa. (Liv. 90 dea ünoal t » 

Atari, B. Faataiale da Coneait a. Fanal d« Oovood, p. 

VIn. avec Piano. Op. 47 15 

Herlhoveo. Conrerlo p Vinlon «v. Orch. Op. (W , ar- 

rnimci' «ver Hiiind 1 17|> 

ttancia, ('b. Vflriat. tn-ill. .siir „Le Oameval de VenhM^ 

fiMt Violon av. eiaao. Op. m » lt| 

ÜtaWiiia^ J> B. .llMMa «t MMIa d» «MiMd. §m»i fk 

Via av. ffiaiia, 0^ IM ], ^ 

— — Ernaul. FnulniKif p. Violoii «v. Piami. Op. U3 . . 1 ^ 
KAffnrr, J. Hi'pos de l'Eliide pour Vlii «etil. Nd. L'T. 

Orphiv «Ua Knftrs . 7^ 



KAffiMr. S. Lea Oalaafaaiaola 4a l'Etiida f. S Viotona. 

No. 8S. 4!bpMc'«K Etatos . . . ' 

«AtlbflMl. a. Don Carloa, PauMMa Higuito f. FMle 

a*M Piano, Op. 8? . 
NSIToer, J. Repo« d» FBM»»0« flMa AMd. M*. S». 
Urph«e aux Enlera . 

Us Delaa«. de |-Etada paar S FWaa. Na. dp- 

I^Mai aux ^(fia ..<.«...,,.....,. 
TsabwI. V- . V«|i|iil<wi«i «har alä.(M|MthaaM «Hr 

ITMaaa Orabealar, Op.l61a. PMibir 

Stimmen 

■(•■nierlandrr.r. ÜTcrwIlt» f. 2 .Sopr. ii Alt n. Pflebe^l. 

No. I . i- rOhliug«li«d, Üp.4G. — No. 2. Gute Nacht. OpA7 ä 
Laehacr, fr. ZlgeoMittad' VM 4MHto Ar Baaaaato mä 

Gilor ml» Ftaao. . 

Op. S5.' Haft t * flopiaiHliBBWo F. 

Dieselben Op. 9S, H«|| A . . 

Pallat, r. Lieder für 1 
No. 1. Der Moud . 
- 3. GuF NaaM^ ihr BL i ......... 

Lan baapahii. 

No. USA. Beaott. F. Op. 11. No. 1. U Uafanaqua . 

. 1140. Op. 11 No. 2. La ChanaOB du Page 

Bectbovca. 4«« üinfonie p. gr Ordi. Op.0a Fall an a«. 
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lai Vaiiago- von JMIm ■almtar I» 

eben mit Eigcnthumareohi ffir rH^ t "rirli-r snd M 
Ruah- iind MusikAbeubau>lkuo|jeu zu buzieben: 

SymphoalB In D'-dor 

Partitur A.1Uk 

OrxbeaUrMiwvaiim 7 . 

Ui«loiMaMgH4.llAMMi « . ioap^ 



9tmm Varlag. vaa BrcJikopT At Uittcl ia keipaif. 



wcrthvollpr Kl;.vii r-iincke des IT. ii. 10. 
derts herausgegeben von 



No. 1. 
2. 

,. 3. 
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. 5. 
„ fi. 

n 7. 

,. 8. 
. 9. 
.10. 

• 11. 

• 1«. 
.. 1«: 

.. 14 
„16. 
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Bamiao. J Ph. Cavntif und Variationen .... 
KlrTiberi;«r, Job. Phil. DreiAtimmiite Fuee .... 

— Zwei.slimmigi? Kui;e 

■wpari, Friadi WUA. Capriaei«. Op. 1 .... 
Mial. Mcna lauA SmmI*. Op 1. Mk . . 
laab. lahMi OMatlaa Sonate. C«aioll .... 

Eaeb. Fb. laaanal. Aiiegm . 

lacb, W Frleiltmann. Fuge . , . 

(ahaan, Job«BD. .Sonate No. . ü . ....... 

Bartlai, Fadrr 6iot. AUIIala. FiiMhMi. Faso m. 

Allegro. C-moil 

If«At tohua lAAvIf. FaHHa No. 9 

~ FiiWa No. 0 

■tllAaara, latata. Vier Giguen lO 

Choo|Mrin, Fr&n^oU. I.a Handolfa«. LasApABHM V|t 

Paradies, t. Baaaaioa. teoato No. 10 lg| 

»palt. >i » wlaa.. . FaiMto. Owipn . Ilaniha«ia 

upd Qi«! . . . . IA 

ObP¥Pi.tp(rt- 9w«l«NA.S. ift 

Plaalar, JtA. ▼IIb. Sqnale. A-moll lA 

Vagenarll, Cbriatoph. Sonate Op 4 10 

Banda. Geuri; LrirL^- i;-. ' -'i 10 
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Vortag TOB IA. Aofta * «t. Aook iL AookI, KAolgL BoAuaiktaMiaii»* Banlia f rau«aiaete SU. 38«. und IL 4. 
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dM UbAm Nlutt. 
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Zu beiiebtn durclt; 

WIEll. la. NtxUag^r. 
FiRU- Brands». Ryr Richdit«. 

St. rSTEaSBUBfi »mwri. 
ITOOUtUi- A. Lasdqvul. 



NEUE 



BARCELONA. Aadr.« Vid*l 

WARSCatO. 

AMTUDAH. »vyffinMV«h« BncbtiM^lmii. 
KAlLilD. ; BiMHi P. Lattm. 



geurflndet von 

unter Mitwirkung tlieorotisclw^r 




Cinntav Bork 



und practisrliPr Miisiki^r. 



Brotrllansrn nvbnirn ■■ 

iu Berlin: L Bote A 6. Bock, trNnzOK.Slr.3Hr, 
l'. (I. Linilen No. 27, Pr>.«eii, Wilhclmnlr. No.21, 

Stettin, Kflnl!r««tr«sse No. 3 und «Ik- 
Po8l- AnotNlten, Biirh- und MuMkhaiidlnueen 
im In- und .Aunlnnriüü. 



Preis diT viutelnen Nummer ö St;r. 



Briefe und Pakete , •*'"•■''' ^•'»'"»'meBti.. 

Jährlich 5 Thir. i mit MuKik-Prdniie, he«te- 
werden »iilpr dtr Adresne: Rednction j BAlkjlhrlleh S ThIr. Miond in einem Zu.«iche- 
der Neuen BerÜDer Musikierliini; dureh rungK-Scheln itn Bi'trHi'e von f> oder 3 Thir. 
die V.rl«K«.h(.ndlun)? der.pll.en: \ un<'m»ehr*nkleu\V.hl »»n 

ti dem Miisik-Verliise vou Ii. Bote & i. B»6k. 
Ed. Bote A 6. Bock Jihrllch 3 TWr. 

iD Berlin. Ualer den Linden H, erbeten. |{ BftlbJ&hrllch I Thir. 35 Sgr. 

in.sertioDsprei.s für die Zeile 1) St;r. 



ohne PrAuiie. 



laball. CTiiiiMiwr sad nwt^flfft^ ^pt — Bnlin, Heiraa. — Cormpaadaaua mm Pm tad Wim. — remlltitaii: Am ■■«— tAb*u (BrIoiMTirat 

aa «aia V«r«l«rbt*M ). — Joiimal-H»TH. — NwhtirWaa. — IqaHMr 



Cla88i$cher and romantisclier Zopf. 



„In keiner Oildc kiinn man svin. 
Man wisne denn zu «cbultem fein; • 
. . Da«, wa« sie U«b«u, wa» sie haMea, 

Da» jnui^s m«a ebvu ucscheher« lassen; 
DiK, was n\e wisaen, lAaal man fcelten. 
U'a« ai» nickt wia««n, mu88 man «olielten. ~" 

Man neanl im gewöhnlichen Lehen „Zipfe" die 
MeiUK^Mii, diu nm .'VHharKebrnchttm kli>:ben. sioh jeder N«u* 
eruni; als uuI>m]iioiu iwd unliiungi^ailbrlicli enlgogaoatoni- 
ineo, (Uc, we»n eich etwas Neueres ßahn hriclU, )j;kkh Qb«r 
Verfall klagien uoA die IrOtoteo Ge^ankeo kund^eb«u. Das3. 
diese Uqttung Menschen sowohl io dtr Kunst wie in der Politik 
eine jjrostie Rollo spielen, darf nichl verwundern; sie bilr 
den eine compacte und sichere Parthei. und Pnrlheien 
werden nicht gebildet aus reinen Uebmeugiinj^s- 
treuen — «Kese sind twar die sichersten und verffts-slichsten 
Freande, aber nieht immer l*8rthCTi<fln«er — soBdcm 
ineistena aus »olohei» Leute», die uhae aalbstatündigas Ur- 
thatl eben, irKend äner SlrOroung folgea. sieh »oft ihr mit- 
nelimen lassea, besonders WMin sie dorthin fHhrt. wo sicli. 
ßtiqucaüiclikcil ud»r V«rtheil «rwartca l^t. In der Kunsfc 
vorzii^weise betrachtet, man nun als Zöpfe die Kaxintiker 
der sogenannten ülas-sicitAl, denen jede KuastschApfun^ die 
Ober eine fi^ewisse Farm*!ngräiize liinausgeht, schun bedenklich 
erscheint, die sie altearaiis ertragen, wenn sie unter der 
Firma eines schon allgemein akkrudttirten Meisters erscheint, 
aber heftig bekämpfen, sobald sie den Namen eines JQn- 
gem. Lebenden tTÄgl. tinter die!»en Zflpfen giebt es inan- 
charlei Kathegoheo. aoldMi. die nur die drei groesan Heroen 
diaaaa Jahrhuderts, Hay^ Mosart, Be«lhovafv gelten laaaen. 
andere, dia in der alten kircheoiBiiMk nUein das Hflohsta 
a«hen, was die Tonkunst g^eistaU emliich auch solch«, die 
einen Compouisten allein als den i;rässteo preisen, avbeo 
welchen) die andern nur als Trabanteo des Hauptstemes 
erscheinen; sie erblicken in ihm das All der Tonkunst, ihn 
allein preisen sie, Qber ihn schreiben und sprechen sie, 
meistens behaupten sie auch, dhss sie allein ihn ganz ver- 
stAnden, in die Tiefen seines Qeistes eingedrungen seien. 



i>u giebl es IHudel-.\ubeler , Bach-.\nbeter, Beelhaveny.\n- 
beter, die nur auf Uiren Gutt schwöreu; inwiefern die Sucht, 
den Hohenpriester zu spielen, bei solchem EuÜiusiusmus als 
Mgiiv niitwirkt, ist hier nicht der Urt zu unteraucbaa; da» 
bioe musa jedoch festgestellt werden, dasa wer für «tinen 
Grossen in der Kunst schwärmt, alles (iro«a«; in der Kunst 
zu erfassen und zu wQrdigeu im Stande seia musa. sonst 
ist sein Knthusiasmus für den Einen kein recltter. Denn der 
wahre Kunstkenner wird die eine oder andere Richtung 
weniger billigen, die SchOpfnngon des einen oder andern 
Gomponisten werden seiner Individualität nAher stellen, ilin 
in hflherem .Maasse anregen, als pndere; er wird aber ganz 
gewiss seine persönHchen Eind flcke nicht den Kunstrich- 
tungen im .\llgemeinfln gegenüber als maassgebcnJ aufstellen, 
und E?n«n als den Inbegriff des Höchsten in der Kunst hin- 
stellen (wie es jetzt off genug geschiohtl. Einseitigkeit ist 
in der Kunst ebenso wenig ein Zeugniss wahren \^9rstÄn<t- 
nisses und wahrer Begeisterung, wie sie in der Religion 
wahre FrAramigkeit bezeugt. 

Doch um gerecht zu sein, muss man anerken- 
nen, dass nicht bloss das klassische Zopfthum mit 
seiner Einseitigkeit grassirt, sondern auch ein roman- 
tisches einseitiges . welches ebenso schlimm wirkt, 
wie jenes, ja vielleicht noch schirmmer. Wir wollen dies 
näher erklären. Die sogenannten Classicisten halten vor 
Allfem an der Form fest, wfe sie sich nach und nnch ent- 
wickelt hat, m der Symphonie bis zur achten von Heetho- 
ven (denn nicht alle reihen die 9te ohne Bedingung den 
andern an) und in der Oper die Mozart'.sche. höchstens 
noch die Webcr*sche; ja viele unter ihnen stellen die Cheru- 
bini'schen und MIhul'schen Opern Ober die Weber s ; in der 
Insfrumcntafmusik gilt die Mondelssohn'sche ihnen als der 
Grenzstein des Rrlawbtcn, was Schumann geleistet, betrach- 
ten sie schon mit Kopfschfitteln; dass Schumann belbst 
atlentKalben unter den einflus-sreichsten .Musikern noch 
viele Gegner zählt, wird Niemand leugnen, der die inneren Ver- 
hättnisse der M^isikkroise kennt; die Gegnerschaft muss jetzt 
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nur eiwM MutoMB m Wailw gähn, im der allgeiMiMQ 
Sympathie 4« FabBkanw niebt in sehr entgegeontraten; 

ate mues sich begnOgen, bei jeder Gelegenheit der AusfOb- 
rung der ctassiMhen Werke be^ondum Sor^rHlt MiiuMrendeti 
und die^e im vollen Glaote eraeheiiien zu Wissen, diigegcn 
die andern inii oiebt mehr als der unumgänglich nolhwen- 
iligen AttCmcrkaaBkeit tu bebandeln, ood aiob ihnen gegen- 
•bar dam amriiamsad kAliI ni «avhailafl. N«r bei Bariioi 
und Wagner hnrachen lie kaihie BlIckiMit waHen ao laaaan. 
und WAS geschehen knnn, um «ii diesen beiden kein gutes 
Haar zu la»seii, dns wird mit Sorgfalt und Geschick iu'tt 
Werk geeelit. Insofern hat das claasische Zopftbum sein 
beatinailcs Progranio, aeiae beatiaiDle Handlungsweis«. 
Waa nm den iWMOliaahaa Zopf belrilD , t>o ist derselbe 
ebenso ieieh* m atkeoMD, wie der ebeo beediriebene, und 
hat man aieli biaher nidil die Hobe gegeben, ihn genauer 
tu prüfen. Sein Losungswort ist der FortBchritt; nun i^sst 
sich at>er schwer bestimmen, welche Composiiiou einen 
Forlaahlllt bfieiohnet, da Ober den Gehalt derselben, der 
allaiD n a ai gc bepd iai Ittr den. Werth, doch nar daa Ur» 
tban dar eogapetcnlM m4 mabblogigaiae KSoatlar w aal> 
aabaiden vermag, nnd i» amb in dar Mnaik etoe Itagere 
PrAfoeg von Seiten dea PnbKkama nolb wendig ist, ab in 
flnderii Kflnslen, wo das Urlheil sich rascher und entschie- 
dener fesistrill. Die natürliche Folge dieses sehr wichtigen 
Umstandes isl, dass bei vielen Parth«*ig<ngern der roman« 
tMben Sclwb,^^ jWMOtiacbca Zopf« die SAaMwe 

Wigawibniicli iht, iboeii achon als originell, geislreieh, inte- 
reaaent und dergl. erseheint, und dasa sie daher gewisse 
Aeuüsertichkoilen ebenso hoch stellen, wie die Clasüicisteh 
ihrerseits. Die einfachste Melodie soll mit allen mAglicbea 
Vorhalten und harmonischen Corobinaiionen begleitet sein: 
dar Oreiklaag md dw DotMuaataneaptiaie dOrfeo Jalit 
abam» aaltaa a agaw e i i dat «ardaa fai aimh Sllaki» das F«rt> 
sehrills, als einst der Qbemiaaiga oder dar venninderU 
Sekondenacoord. Auch die Form musa so viel als mAglieh, 
formlos sein, und je mehr sie hieb enirornt von dem, nas 
bisher maassgebend war, um desto mehr hat sie Auaaicht, 
die Aufroerksaoikeit md Tbafc a b— dar ebaa biMbriabanen 
Part he* lu erregen. 

Wem das zu stark aufgetrngen dnnkt . di r iiohuie 
manche neuere CoiDpositioneii m tif ILm l. oder lose 
mr gawiaee BcsprecbuDgcii , die Commenlare lu mao- 
aban loatrmieBtal werken, bii denen man sich unwIllkQrlich 
m den ffaan Streit twiaobm iWfßa Aualagem des OmM 
erinnert: Ob der Engel, der ta 8(en Geaange der ^^vbia 
coramedia" die innere Hölle (Dile| öffnet, ein gewAhnlioher 
oder ein Ertengel war, oder ob damit Mercur oder Aeneas 
gemeint war? Oer romantische Zopf graasirl also ebenso 
«rie der oUissisobe, mit dem Unterschiede, dasa dieser ala 
Ko^f nabr Berechtigung bat als jener Triger. Die daa aralaran 
klammerD aioh ao die TradUim md ballaii laat an Vergange- 
nen, sie bleiben aiah «Mb glsleb In dar Handlongaweiae; 
der Philister der Jetztzeit ist oicbl tan ein Haar unterschie- 
den von dem des verflossenen Jahrhunderls. Tracht und 
iueeere Gewohnheiten sind anders, Geföhl- und Denkweise 
aiad diaaelbeoi aber die rooiaolieabe Schule hat doch, wenn 
mob sieht in der Heuptleodau, doch in der äusseren We- 
aanhait vieUacbe Wecbselmgen und WaadliiaMP at^bbnoj 
die raoianlische Musik der dreiaaiger Jabra tat doch aioa 
gant andere als die beulige und eine «ytnphotiische Dich- 
tui^ von heute ist in der Form so weit verschieden von 
der Symphonie Schumann':», wie diese von einer Spohr'sclien. 
Die üchumann'aaha Harmonü und Synkopen, die den (LIaa- 
aieiatan aainar Zait aia Greuel gewesen sind, und beulni- 
tago von manchen unter ihnen nur ttillschwatgeod erlnagiao 
«erden, genügen vtekn Bomaotikero oauaolen Schlagea akbl 
aahr md jad* bm^ m maobiddita^ «ribat liMila Pbram 



Jtoaimo amannirenen} nur aweiie EWoraiDweno enrani 
sich MMabUgen Antheils des romantischen Zopfes, daa 
Klaaaiaeha liest roan gelten, weil es eben schon da ist; 
bei Bee<hovrn wird eine Ausnahme gemacht, weil er die 
lettten 6 Quartette, das Finale der 9ten und die Missa aolaaillia 
geschrieben und in dieaar Weise gewiase Sehtplliii|n dir 
Namait «orbarailat bal. So anlanicbaidet aieb dar IMMM- 
tiaaha Zopf vm dam MaaaiMbaii dadurch, daaa er hi 
verschiedenen Perioden verschiedenartig gedreht worden 
ist, und das8 in jeder Periode die Trlper mit Geriog- 
schätiung auf jeden Zopf herabsehen, der nicht nach 
dem neuesten Muster gedreht iat. Es ist ebeo die Gilde, 
die von den Oberleilen dm Loamgawort ariilit, imd war 
sich demselben nicht IBgt, der iat ein Reoelionair lud meial 
es nicht aufrichtig mit dem Forlaabritte. Zu hoffen, daaa 
das ZopTthiiin jemals aufbOren wird, wjre ebeni^o tiißrioht, 
als von Ihäligen Politikern verlangen, sie sollen keiner Par- 
Ihei angehören; wenn aber auch keine IhOrichle Hoffnung 

Shcgt wardeu toll, tat e» doch anderaraaila niebt obm 
iltaB, dan di« TbthMebaa uod PartbaMellMsia klar 
dargelegt werden; denn die Unabhängigen haben doch auch 
schon in allen Momenten Wichtiges tu Stande gebracht, 
und oFl in dem Momente, wo die Pariheien so ftiitinunder 
geriilhen waren, daaa Ober dem Kampfe der Fersünlicbkei* 
tan dai ktaalhfiMba Holiv wrgiüao worden war. 

H. Ebriieb. 

Berlin. 

Revue. 

(Kdnigl. Opernhaua.) Ua« Repertoir der Königlichoo Oper 
wird leider durch dauernde Uoplaslichkeit der Frau Harriers- 
Wipparu beeioüteUifL Die gsaeh«iate Stogerio seigla eller- 
diuga acboo gegen Ende der vorigen SeisoD eine merkbare 
SchwSche In ihren LeislungcD, hervorgfrufrn durch «in HnU- 
ItMm 4wia man sagte: eineo Aatell der Briune) wckhe trats 
der Rnba bi daa Saamw-Hanalaa aieb aaeb jalsl ala aUbl 
gen gehoben herauaslelll. Ganz besonders trat dies« slimeDli- 
che Schwiche in der allerdings anstrengenden Parthie der Eli- 
sabeth (Tannhlueer) so Tage; mehrere nndere VorsleHoogefl 
amaalao wagao hdii p oail i oo der Slogario uoterblatbso. Wir 
wSeedhan naii Harriers'Wtppern um ao mehr eine baldige 
vollaliadige Genesung, sie db ZcK haieoDahl. in welcher Frau 
Lucca ooa dwcb daa Pelawbar g ar Gaatapial (vom lg. Novem- 
ber bia 1. Jaamr) anlaogoo iaL OiaMrJaMMtvooderb* 
tendaoi beabaicbligte AuffOiiruag von Gounod's „Romeo und 
Julie" OMt Frau Uarriers-Wippern aia Julie dOrfte a«n 
wohl aoaMlaa. — Am 10. war MObaran**. Am II. «Man» 
von TUrae" nit Fr. Lucca und Hm. Niemann beglsMef voo dem 
lebhaflealeo Beifall fOr die wirkenden KOnstlar, wie fBr das 
Werk, welchce sieb nun schon in zweiter Saison dordiaoa 
lebeasObig aaigl. Seit Jehrea iat die Waerat'ache Oper daa aia» 
sige Werk eines jOngerea daulaeben Mualkcfs, wdkhas die 
Dauer einer Saison (und meisteni nur weniger Darstellungen | 
mit (»lack Obetschrittea heU Mech dem oeuetUchau Krfotge 

aa Ml aiae Ebremache zur FArdening deutscher Kflnstler hallen 
werdaa^die Waerst'acbe Oper aufzufahren. — Am 23. „Stumme 
vim ParBai" mit Herrn Niemann ah Masaniello; am 24. „Lu- 
etige Weiber von Wiudeor" mil Frau Lucca. FriuMo OrOa, 
dea Harraii Beta und Bost; am 2&. „Templer und Mdhi*. 

Dea Frisdrkb-Wilhelmslfidti-iche TUeM,-r hatte am 22. eiaeo 
wabrbaflao Feafabaad, es «eb Offeobach's „Panaar Lebeo" 
aaiB awtihuadarlaloa Malal Aa IIIM mTauoiafataa 
Mala gaiabaa, Mlabto aa twatbondart Aainbrnagaa ia 
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gerade >iobirhn Mntiaten, «in Erfolg, wie «r in dm Ad- 
nalra dw TkaatwfaMbicfat« oodi nielit «1«M «nnlM. Ange» 



»\* dem 0«iite der TondichtuoK rnlsprechend vorlruK. Di«s« 
FaotMie mit Cbor und Orcbeatcf •rtehwol in 



Ob<>r dat Werk mIM oichtB tnthr tu sRsren; m hat iof CIac 
•iciUI nie Aseprueh gemacht, aber es bat seioe Aufgabe, das 
PnUikufli an arfceMero, gelM. wie vor ihm kein aDderra Werk . 
Wia eahr 4aa PubKkum diee aiMHwonl, bewiea aa in der iwei* 
buoderttlen Darstellung, ee hatte akh ao lahlraicb eingefon- 
deo uod appliuilirte so enthusiaaüach, wie M dar ■llarerslen. 
I>ar ANad arWatt aio baaaadaNa (aatUdMa Oapt!«* terdi «a 
AimmmMI 0(fatibaeb*a, irahAcr iuMk wMU adM 4M' 
girte und iwar aus dem nur lU billigenden Grunde, dni durch 
a* fiaU DafaMiaafao aiagaOMa iiiaambta durch irfead wekba 
A i a iirwi i ai !■ Ta«p> ader iw Jarl M airi i —g tktA aUiriwn tm 
wallea. Desooch halte das Puhlikum den beliebten Ctxnpoai- 

*ld ere|>ahl. AUar Augeo richlateii 
t, in wihliar «r aieb k tU a i vuA Mwh im 
dritten Act, welcher mit einiKen auf OfTenbach beaOglicheo, va« 
Friulein Lioa Mayr Kciunmeueii Veraeu schloaa, lieaa daa vod 
Heafall drMoeode ^Jaus dicht eher nach, bis Offeabach aicb 
afMadMit auf der BAhoa fiiaigt «ad AMtkaoouag daa 
hMIkwm aelbal aiMaaiM batta. Wahmri 4aa Zwiaahasaelaa 
wurd« eio v«hi dam gewandten Coaradi nach OOaabach'achao 
Bgaalalltaa Patfonii auIgaObH) 4ar hanb* 
aa VarfMi« talgla Aw Iwfcaarbil ffteal t BHdaiaa im, po> 
pulKren Toodichldrs Offenbacb. Ca bleibt un» nur Doch Hwlli 
dar unannOdiichaD DaralaMef tu gadankae, wateha daa Iwlliri 

LiDa Miyr, ClnmUni^nr, AnnnSchrainni, Ratthey, Neu- 
maoD, darHerrenMeuiuann, Adoiii, Matlbiae.Leaiioaky, 
Traaga. Lutlmano; ebeoao dar Damen Laura Sehubart, 
Sievegl, Koch md daa Barm Lipaky, walehe frOber bM 
AuaseicbnuDK io dar Bmtaafca wiiUta, die Maaige BOhoe ja* 
doch verlaaavu haben. Wie ts deo Aaachein hat, dürfte „Pa* 
riaar Laban" aacb dia 4raib«nd«f tata VoraMiuag 
Dit Ma naarikaliad» Mria «ar BarihNT flyiV*»«»! 

unter der Li^itLiij)< ile» Herrn Profesaor Stern am 24. d. M. 
laich B ata aicb ebea «o aehr durch eta aehr gawlbitaa Raparloiif, 
ah dwab aiM tedfaiTlNilasiMMagMiiahiigtMtarfMifMt Mh 

CrACTael wurde 4hMka durch Schubert^a vorlrefTliche, leider 



unvoHeadata Syngbonia «HnnuHj« Darauf fotgtan i Piken au« 
4m WmUtfMt „Dia Ruioao vaB Alba*** «a« Baaibovaot dar 

„Hfiracb mit Chor" (Ea>dur), darWichsl oriKioelle, den Charakter dea 
bovairten FanatiauMie auf geoialale Weise auadrQckeode „Chor 
im Barwiache: »Du haat io deioaa Aermela Faltao" und dar 
■k«M acht Datioaale tOrkiadM Maiacik Dar 'ümüMm tat 
Uw in aMNO aeioer tpUano Werfca (ea iat Op. 114 MM im 
Jahre I812| aaf daa giOefclichele dergelhan, wie ar auch solche 
Au%aba» rnÜL . «abrbaA dflawaiiathac PtaalA t« 



achen in seinen Klavierconcerlen darnach gestrebt halte, das 
Sdo-Inatruroeot mit dem Orcheater organisch tu verbinden, 
geht er io diaaer CharllBlaaia eioao badeutandea Schritt weiter 
und bietet aba Mar dan Vorilufar dar Ghoraymphonie in der 
Veraehmehuag der orctwelralan and vooalen Muaikgallung lu 
einem einheülichen Ganten, wie sie ihm achoD daauls ala die 
bgchata Aufgabe evtaabarabU oad «ia ar aia foNaliiMilg aiat ia 
öarChoraymphonIa IMi. Aaaaaviaa artthaM <a OhoHaaM» 
höchst nnzifhenH durch dif geniflle Art, wie der Componiat, 
nacbdasi er das Piaoolerta, walchea er Bit aioem bnUaotaa Saio ba- 

^1^^^— ^^^^^ ^ ka^^ mmm^U^^^mm^^ A^^M^^ m^^^ 

^IDBIW iMOTf MMrl WV BWW ■■eWNMeOTW^V VteHSeiVr ei^B* 

nisrh vi-rwcbt hal. also, daas es nur noch ein inlegriren 
Theil des letileo bleibt, auf eioee der etolachsten Themen «m 
naauageaatal aufsteigaiidan Bau gaialraiaher VarialiaBaa aaflOhfl, 
welche alle den Geist unschuldiger, harmloeer Heiterkeit albmao, 
bis dase tum Schlüsse die Cherttimmen erst fragend und aat- 
wortend sich gruppiren, um daan sich gau» dem Melodieenstroa 
■tt abariaiiw tni aim fn iia giiMgar«, daa gaoaa Werk darab 
iaaiga VaMhiarfnag arcbashahr nad vaealar Maaik in aiba- 
baader Waise abauschliaeeea. 

m Maa i. M. braebta bi gaingaaar AarfMavag 

die besonders in dem ersten Theilt mit tiefempfundener Intre- 
dualiao bOcbal iatsraasauta aoaat« vaa S. Bach Mr Piaaa aad 
Mlia (fl>Ml), fw g al i igaa «aa-daa Hatraa Blaaaar oii 

Concertmebler de Ahn«, so wie tum Scblu-ne d.is an fri« 
schem Lel»ea ao reictie MendeisaohB'sche Klariar-Quartett (Of . i, 
H-mtHt, im «ragea (bataMha laal lu aabr patlaiiHlw TMfi 
aB ' lb da bs it Maoches lu wttnaehea Obrig Hees. Die AuafOb» 
rang hatlao die Herrn Bluainer, de Ahna, Dr. Bruns oad 
Richter Oberoommeo. Auseerdem trag Herr Blumoar Bee<bo* 
faaa VaiMioBaa oM, dar Faga (Op. M) aar. BakaanUicb Ha- 



der Eroic-n hervorgerufenen VAtialionen iwei Themata aus 
Mstao Salle jaaer Syaipboate sa Oraoda} daa arala daa Bla> 
MlaagiiBilir adbalhad, • dbi^ • «n^ « f u m t babaniall . 4b« 

iweite. das eigentliche Thema in 15 Variationen mit der Ftgt 
und eiaea tum Theaa MrOckkehreadaa Seblusaaataa. 




Leuoe und tiefe* GefOkI, letztere« besondern in dem kOstticbeo 
Minore, an den Tag gaiegl. Herr Blumner trug dieaelben nit 
ariaiableraden Abgadaraagan ia dar lltan uad aiaigab 
ia dar lataa gaafwadl var; Fra« Wargltifca 
bi I Q aaaagspU c a a t «ioar Alto aua „WÜhatoi voo Of»> 
von Eckart, an sieb Kaf 

als abiat Opar aagiMraM, aad ■« 



man' 



aur eine tbealralische AulTOhrung tu geben. — Herr Bartti trug 
aadaaa awai Cia viaratOcke : NachtaUtcb vaa R. SchuaMan oad Sab. 
BaaWi faga (AnaaB) iH im P i MuH iw <IJatfbaba Mt iiI JBia g ) 

ineiaterhafl vor und erallbl Mt daa abCA so klnr durchsichtige wie 
durchaus prtcise uod aNIHavIla Spiel den wohlverdienten Beifall. 
Dia vonCherufctai«Ba4aaMAb«weragao" vorgefOhrten SiOeka: 0«i* 
varture. Ballet, Variatiooan und Bolero, in echt franiAeischeiD adle- 
rein Geiete gedacht, aiusaleo bei dem sauberen Vortrage ibraa an* 
■luthigeu Chsrekters wegen Mkhst willkommen erscheinen. Den 
arOfidigsten Schiuae biMal% oacb wir «B büUgaMlar W^glaaanag 
) aogakOndigteo Horaaiihta. iaathovaali f anlaaia fbr Klar iar, 
Orchester uod Chor, (Op. 80| bei welcher Herr Barth die 
KhniaqMrthie in Baaiahang auf Tachaib ebao aa voraOglicb, 




VMiMf. i. n. 



Paria, S8. Oalobar. 



üesfihrtge Coneert populaire, dessen Programm iiim fiberwie- 
gendeo Tbeil lo bereMa hier Öfter gehörten TouatOcken heatand, 
bot in Wagner's Fragmente« aua daa „MalalaningataF* 41a ato- 

•BSiabangskraft der Produc- 
aaf dan Untereehied ehigehea, 
der sieb ndaahan den baeoaren komiaeben Open der Fraatoaaa 
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xcbreitenden koniischeu Verguchen Wagtmt'a geUtoi »aobl: 
•lu Ibeil der iUbArer B«tii«o, um hier «tefMfi 4m 1üfo]% im 
.g«liOit«o FraOMRl« lu «onsMirau, 4«r A w tt irt |u Mio, 
4tm W'«MB 4m nnMiiiliwiliii A m i l— I ft — d wWUi« 
MiMrvHflen nicM ia atocr 9I«1mib AanU.wn V«fMk*. IHK 
%6nilitt*it«r, uud der LO«uug eu(g«g«un«ufz«Ddei HiMuuauttit. 
wd im Aiii%*lMtt M und a» «islar «ootrapuaUvc^r Hud »r- 

«tiJ.rtr Ihxd dw Hörer jedoch, uud jww der ubcrwiegeodere. 
Uea» 8«9h v«a dw Gewali der HMaaawirkuoi^ wu> vieUetctit 

«nd syaad««« raaaodea B«4ML Wagner'» üueih atWpt a 
keu Mi« gewiaee Getrtniic, nie baiauadit. beMiibl uil4 
«adhch die Nerveu abapaBaea nnd eaacblalen. Dagegon die 

wlv aeiMW Miaiawai«, 
Hnaar •mn^, Sur Mb OMr 
41^ BIWBBMun de» Erd«u]cbeii8 niil ptillnsoptiiiHjlMm Sioitr 
VMir aiMk weit davoa aatimil, verkannan mi wotr 

^riu" GrossrM |t««ch<ifferi — doch «iebt es im Reich« der Kaaet 
uod des tkUöuaa gewiaa« Graaze*. 4ie s«lbel d«a (•«ni» nicht 
•Iwsebreitca dail War ei* Ober Bich acttal mmA Ober «mu 
ihm VM dar Natvr Terliefaenee Telaal arkabi, «aiaitt aadUah ia:« 
Abawria. Vad a» kaOadat sieh denn Parte wieder pfladlieh 
Wegaei Olfctnnfli rrmunr hoffen wir, d«.vs di« für 
I AuflUiruat Wapiar'aaliar Qfvm, 



— Pasdtiloup. wvlctier das Cowxri luil h«kanalii-u 
^mhifJt dirigiiia» wicd auab bai der be«te erfo^aadaa üMtt» 

führeu, und soiail eala naaes UaternelMea 
dem äubutz ««iner Coacerta p«^l«ir«a atolleu. 
Ein Frtuleln 0«vriea wiid die UeuHpvfiie in llalAv) « „V«l 
d Aadqn«^ alapi^ U«Aa wir» 4m» dia jpapuMia Jlankwfltdk 
gung der B i aHim pBaMa, waMa av w «aMA m da« EiM| 
d«r Caocert» pafUlaiMI beilruft. im umgelithrtHi VerUltniwe, 
aioa titaipnwf dm. dieaem Tbaalar au Itoiendwi aar folge 



siiwi au« deai Grundf Miit«rhror4i«fi worden, wnil du Wtcder- 
EftgageaieDt daa FrAulaia Itass. de» DAratoUcaiu der TiteiroUo» 
I« FMiga KeM. Bla ■flaalleria w«l aiali. 4aaa. VanabaM» oaeht 
dar Bellimleefcap 6aMBte>€anMr« wridiea -» Aua Anlaaa der 
AikweaaDbell ffklaw'a ta. Paria, voa welallaBi iwai naua Opern 
„l'umbra" und „Le^ deux aiBaiaiana'* aa dar Opira eamiqae Ia 
VadKMimiW tioi. Im» daa TWMaa MaNaa aorigen. Bi e aal e j aiae 
MHaa^ lapriaa der Oper JMIm^ aiiraM. «rmtd« FiBaa" 
ehipi, Cianipi und Agne.*«! in die Saene geaclzL — Ei* 
«flltraUNdiriar iioaaiiU B an Dr. mfi^ a edacte « dca «ttuad» 

geneiillten Blatte «rschicn, ern-^t cHiii;«« Aiir^bcn. Dar greis« 
Maeatro, weiche «ich ui «4w«a lu weiL ge^eiMlar buaiorialisciMr 
Laane ,JLt «inge de Pesaro" anleneichnet, wendet sich ueuer- 
dinga gegen di^w^lpUpH^i". d<»e^.ei;,amdi»cliy«||»ce|ilelfldie , 
und grOaaara KfaifceK des RhytIuDua eaipHaUt, und bi dar aUm- 
hJluflgereo Anwcnduu« di-r „imitativen Kunat" nur den Mangel 
«B oilghieUeB lirftadiiatmba ertllaltt. Bai. 4ie 
eriMwl, daae 4«. Mria» RoeriBlto 4»> 
wirkten di« Alboul, NUttMi Ueareo Ftare. Vgn ini n A. rnit) 
wiaderfeolt oMt grtaMW MMI' vcw dari Mhoai^ Ariaa geaaiigc» 



aahflM irw liaaniffnia, MadiOaUo« ««4 
reiModea TaaeMekan galoiinl «na4i^ A 
dacteur di« Moiuleur de l'tirpäeon, »m 
Waaaarttnffrfiaain aia aauaa muaikaiiiakaa- 



miwÜB. va« NaaalM IB 
II ,«41 JdihÜCiaabiiie dea 



«tfieogt, der deo\ Gebet der Engel und daai Cc^nug der hvra- 
{khinea ibulicb ist Der saue äaal eall apblresihall vibrira«, 
Ii A. a. C«. 



Wlaa, dea i&. Uctober im. 
— — Mb aialB JaMmf 4er Opef „l li^BB " nm 
eaa haMa Saautag dea 94. d. bei Bbcnroileai Hause dank 
4ataB ia allen Tbeilen Toiieodete AuafUhrung eiaen gOaeUgaa 
Erfolg. Das Textbuch behimdoll Bit «ebl A-aniAaiaehar WUlkOr 
41a haeHMia £piaoda ana Soatte a ..WÜMb 



leider aber di t .srlmliMi Zeu^^ i^ovicl an-^ Kigfiiicm 
aar um das haadaladan Pcraaueo Calegeoheit «um S hgea 



Hehn Melater hat' ntnilich Mikron mit Aiifwand einer Hnndvoll 
DakalBB aiie dem telav«<\)oelte de» unverachulddeu iUgenner- 
IhiMa fanllM, um aia tMah daraaf PhWMli^ kokeHaa An* 
iprtieliea xn» •plbr la krtage« . Dar waliaatanlgB'€ra«a Urtaila 
steckt tätf BMiaa ioBraad, aorweMerPMlBB ata boebadallgea 
l'nhKkom entadckte aad WiRialni Heiatar reM lam iweitan 
Mala eeiaea Sefcakillngi die «Mer 1b 
•Am Olkr dM B aidaaee ^ aadM^ « 
lioblen Miftnon eia A«>l in einem Mernioipelnsle btetrt. i rwac+t 
der die Beidea bagieilaade Greis Lotario plOtztieh aaofa laager 

MigiM>n spIii Kind, w*n niitarlich Herrn WHbekn sehr erwteaeht 
kommt, der nun die Grsfeiutoohler IrOtÜiefe hetratbel, wMirend 
dar Mehtfertigea Pbiline, die ihr aoaerwAhltes Opfer Ma aaab 
Malian vatMglei ein «M kaeebe i da i 
dea iiHiil. Suvti^aoii der ffaftdhiB^t laaa'dia AnCeidMB'Ke 

betriirv, prIiiiitjK mau ntir die »rhiirhiernp Bt'nterkiiDt dut» Mii(t)OD's 
aied: „Kenoat du das Laad, wo die Gitrooaa biBha". Goalba'a 
Vrtürtii 4h' Bidae^ lyrfBiBaB UBibi4hii^ beill^4|f iAbI^ B4iMikBf 

«■ifi eine An»n«g in eioeBi Kraulaclcer, Besetjung d«T^ Oper 
w«r bnllaM und vn wurde «Hecitig' mit aasaerordeatlicfaer Lust 
uad LIeM* geeongea. FitMl. Bbaa anlCiHBto- ida MgeaH de« 
raialMa MM» Umr kfl a eti rt iilim Vant^r and ee- Ist sehwar 
ta ta l e el nd d lj a. ob' eia ek SlngBria odar aia dhrnaHMha Knaal- 
laria mehr cnliO«k4e. Uefterraseheod war PrBal. Rshatin'aky 
all niMaa, darea vaMiMlIbaRB EtfabetBUBf uad IreMieha Cotv 
talttr beka a l Mr doelr der Ranor M eoael abea aleM Ibn 
gUnzenH H t i.viiM-hflf^, nf^rhilinf «hm war HM« belatang mehr 
eis bafriedigeiKl und aosaer Frftul. Marska dOrfU- aia woU 
MBB Maalto ia'4iMMi> e tM i wI gea MM» ta aebaaaa iiiM» 
Herr Weiler aia Wlllwlm Meister wsr sehr i;IOel(lieh dtspordia 
und lei«tete in Ueaang, wie im äpi«l, gleich Vonügliehes: iae- 
baaondare (rag' er dak Liabariied im- letzlea Aetb mit btoret as eB- 
4m> iBfIMt vor and' wavda nNÜrfkeh geratka. HeMet Beet 



gpaaaatea „ehiaaaisehea Sasla" — beetehead »<■* fohtendM»* 
a^oba gaaaao Xtaan: a^. d, e, la^ gia» eis - oontponiri«, aa4> 



Itondaag »eiaea seMaaca Orgaaa und' dir !9«ene de» Wioder^rlcen- 
Bd WMertadeaa aaiaea KMae ia WgooB 
ia Anakiit^ ergnIAMtter ta mMMb^il 

Mayerhofcr In der k^einpn Rolle de« tdfrt'f wnr vi lfkornrn^n 
•otBpreetwnd, wte auab die Heiren Hrabanek ^>aruo> und 
ll*ffa«af«r«Br> (MadiMit INr i— iBMUng dkr Oper war 
aebr anständig, und nwd besonder« dl« Se hh i s adt co raBoB, 
elM rettende Oagend am Qardaseev die beUkltigste Anerkannuag. 
■rriul. 0«a«BN Ben; mfVk 4. aiM 
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rier MarKsrellt« in GottBod's Oper mH nehr lOlotiifMB Erfol)^. 
Ate Hac*'^**'^'''** S«faO«hterabeH aad Aomutb, mit der m* das 
flinMft, wMitr aeboa" mm Aatdracii brMkli, 
Ak«n«ll*illMM in ihiM GwatH 
•owU «B«cMaM« *rV«ra(tlluBg 
i jMrvof geriWea. TroU 4i«M* getuagcDW VarwolMa 
«fr» JadMfe sffliiit GMiMi dftagMid m mm\ 
g^mpaMathm iia MaofMllMi N«« 

Ex|>«riiMMte ivr unMtürlichen Hohe hhi/<ii(7ii!»chraub«fl; 8oh«n 
iHinIMie Urfw t/mg >» QtuaAe »bm wall bmo m m 



hart fci* a» dl« «rUukti> Ti.wh|fr*Dre des Sehre(b«r!i die*««- Zel- 
la» alrailteu, bogaan er ein haoUaieatOok, wOate« U«odliMlg»pMft 
Oka« Takt wat WqlliWt iU Ml— •nt—tnl alMr all-pnHr 
VMwwMli l i rfiii iM iA, Wir kMaw ka«iB natfc kein W«« 4h*- 
•nda» geapfMbe« Mi bagaDS aehoa hn SMUeo nMi Mar 
dan saoaCafoii' n Irgarn , al« mir dar CMaai* kmi, la gleiclMr 




Vertrauan 

I Cji M D- 



IMMn Akand nnfl i-nnill Hest^ltate sieh die VorvteUuag tu pinar 
WfeMii «oÜMidateD, da aua^ die U«rreu v. Hkguio iValastim «ad 
Bfc tehai^l-dtapkMMk »wl w Mih diaposk«.. A m ii — i i lfci 

lieh«» let«l«tan. — Die wirklich aberra«c-het>daB C M aaer f olge, die 
daa Orpbeuni im cbemailKt'u iJarmoni«U)e»ler enialW emutkigOB 
waghtllig« liulemebmer tu einer Copc4tfraax, die Wieu mit 
CM diaoUBls. SiBpfwibalka imd l|fHitliclMMi.llH 
M OkniekvaHnB«« dioMr Snabfii beginnt tm '■ 
CycluK voa Oreb«Kl«r-, Gvaaiii- uaif TauiprodiietioiieB, uoter 
de* Tiilal und natit« dar UMarnaluner 

«tf «»«BganraigaMliall d»r ans Faif 
naltenate^erifincn. t'in an^i rt.s I 'nlernafelMII >der VoIkjiJtiigeriii 
Horaiaohar, deasaa Programm daa ftwiiiiBiklatt bringt, iat 
Mboo dh« TMah «ar IMM nfealrfoB etaiar daratC an 
fla— rinBeil, d»^H ein (''inKchrelten ftcr SUtenpolizei zu wOnschen 
itt. ~ Die tluIgpcm^ADgeriu Friul. BeDza bctli>det aicb in 
tUWni und «n' daa ftatgaaatita f*6toale an die Direoaon der 
Wiener floroper elnsendbn. — Mrectbr IfeTlmesberger beab- 
sichtigt, citie Keiner ersteren Quarl^R-Produetionen zu einem 
MeDdelsMhn-AbeDd' zu gealallten und' dessen HetnurtrAgnie« dem 
f <UM|| nir daa in Lalpdir tu aRfcMaade llamta4aaolin<0«Dkatd 
lunnrandan. Tita Gonpari'ftattalhaim bat BlkRIi l&T« 
MilMirliLJUK nl" F'i«iii''tiii ni^ej^aKt uod wird den Ciavierpart im 
C-BMÜ-Tno voo Mtadklaaabir äkaraelatiail. V«b WuBdarbarer 

Auftrage der Oalerreichifscben B<-|i;ikrtiiig rar den ICaiaer von 
li^tft .und den tUknig voa> äian angefeittgteo ConoerUlAgei,, die 



dan. — Die F.menniing ci<'5 OrKflniMen ui>d deririnligen Professori 
am Cooaervaiohtuu Uerru Aatou. Pruckner zuiu Idaforganialeo« 
bat trolx der 



I V • «. 1 1 1 e. t # ^ 



!• dl 

sUdtiscbe Halle 



«a-Mnv ia ««.jatM «a rifadrfaH- 

allsXchtlich Deal nmomm gentium beherbergt, 
aiiatirla vor 46 J|ltrfn ^«,befcl^i<|f ne| Uenl^el'ajfc« ReaUnraUao, 
nur walehMT BlnJala« Ibra Itagab Alnnt aiinMiii 

Dort «nnnm eine«! Abeada ini VnotbMaaMllar''18|| iwel junf;e 
Mlnner aieb Ureaid gegenOUr, «Uta dM U M BÜmp duntir de» 



durch a«ln aufTeliend un^Atf« We<ien die Beobechlung deR'Anu 
dem hcratiaAinlertf. Jener Inhaber BonapaTti«cbor PhyaiogMmie, 
Bd auf seinem Stahl allerlei geAlitrlicli' aaaaeltonde 
aeUeo sich aber ^al M« an- dir üikdiMf 
gar nicM au kdiuineiw^ navir rfoi^an' totub« 
glOekten japaueaiacliett Meaaarafieiaa ml Bro«fkuK»lwOr(im' 
gegen die nicM aahr iwlie Deella, «oIm^ dlv Maoebel^SeMaao' 



itit plotzlieb mit lAiitiT StinNAe 
kalieMan' EoMaaiaanwal> 



BnsikaliaalH 
daa eratenlM alMt 
wn^ HaMhuHe tali 

in derselben Tonnrl und ricnnelhpn TAmpo d*« heksonten S ' 
rtAlaodeeb nictit gaai uomuaUiaiiaohr, daobte ieh bei aairi 

JeoM WhItcts. TMe Antworf erfolRte sogleieb wVder per PftlT, 
aber mit einer Variante im iRen und 4ten Takte, ieti MMcle 
aaiinen Gegner an uad sang noeluMlB den nreltan Theil' odeli 
die mir bekannten Lanait; daa- Bahn gat«reble aber nMily denn 
Min TiaahgeaeMe pM aalne IMadkr wie verlier, legte jerieek 
aioaa beaondei« NaaMrnek- auf dl» daifB abwaiohenda SieHe. 
Ifev «• Mial>«a wlrittiak, angto ar nuir an* aii^ 4la ioli ilikr p««^ 
emieuve^ nunv iw lUTer rmmvotu giHn' en< unne uuumot 
BegiMluat;. — Kg (hut mir leid, «rwipderte ich. Itincn nioM i*» 
iagantheil beweiaea an k«aiM% d» wir Mena ein taolnuaoat 
■UMgMUw— »iaiüifc! Intllil witiHii' liiiWIrtiiaa» i*kla 
hier Stammgnat,. Aibr er fot-t, und wir «-ollen ohn» Uinatandb 
Maeiagebn.. nwoble ich die Mriiet« gekannlaehelk eioee 



whr ohnr Nottu das MilaAaal« ans . Don Jusn" vierMMi^ s|>i«l< 
tan, wormir wir dena^ Id'gaganfieitiKrr U«rwnn4enin); unaror omi* 
aikallsobea MhigkeiteB freundaebaftlieh von einender Abaehied 
Aagua« Dokm, ein Diiettaat vea IWenl wie ea wenige 
», wurde nan aaf der B a ^ eia lHl nMia Ua i at hc n a 
er GvCitirte uod ieii hegleitete ihn zwei Jehr hinduroh wäh- 
lend jader Maaiait 




dncble: Uahro lebt in Kiille der Ofnindheit und im .Schoo«» des 
ftatehlhuHu, gMeküeher FemlUenvelar, ÜHreelor der gtiaataa 



fnioniolrunscheB Verataat» 
komaMadeputirter o. IK 



1... > • 
nealiefc 



wir i» einer Resthuretion der JgguiBtH»»* (UM wohnte MkalB 
Sagr i» demaalbeD Hause, und M60 die bfiiiaohe 
P aiiafcerg» und sahen de» Btllardopiei fremder 

KorV daai» om» auf daa<i 
Btr* aolBea Mekaa n 
aematUehe Abkunft annaerken arasaie« hette daa bsaaodera Ua> 




lre«d«i Fe 
Ißm aeine^ Uffm. 
^«••«HfaBbamlMi 



i{. -nadtli^Jn* 

€ Papflaen»)'« iBnftfinifrea 
alao' AaagapMen» wandle mä 



Wohnung, bei In ^hr 
und ayteHe nua, neekdem er 



Weise um die €e 

regeireehl.diti MitWa 



daeeaa UBlerin1h<r)ie Lnkirie jetrl der K«tii((l. Oyeiael a ge r Kitaua« 
ougebital] zn seinem Weiaiager beaatzt^> eine i>auhereä Statt, neck 
dtMui' Untloaea» Bnde die Doellsnlen nibere Beitanutju-haft mk 
ekuader ataehtan und Cenalaalin Uollaad- aua Braaiaa der 
dritte In onacrm Btinde wurd«. Rolland; gMchMla aMw'iHNM 
und durah nuuikalisrhe Natur, verdankte eiuen Theil seiner Er- 
len aka» Ikkaa in BIbiag. Dett baMa er ii 
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angeoehoMO UefeD Tenor. D«lkni> kauiconirt \iud mein ßiiriton v«r- 
■nUrttnilig*?" «io Trio, welebas regeloAMig, wann wir 

rii^ vou A bhi Z rerftrbeitete. Spohr Hut viel von udr leiden 
mQMMl Der Faust wurde mit besondrer Vorliebe geaungeo uod 
tah HH gewOhnlieh «to Or^aalar am Piano, kaliaMo 
otfan miil «unnadig vorge- 
«rtwlolulto lUBimi groaae Anlage 
lur AetiOD und lieee e« aieh nie nehmen illc llaiiptseeacn aus 
daa BaiMar w drMMÜaiMn. Maiaa baidea frouod« waroo in 

lieh der muBikeliseben, so viele, dass en mir Ipirht wurde auch 
Fremde dort eioxuAlbren. Aber dtae geiaag mir nur mit UoUaad, 

aah Ilm aa witMaMhafllMMr Wldnng, einen Fraeit jedo«A an- 
luileliD maafela Ikm atote INnhobagen; und nachdem er mieb 
ein ^arMal im Stich gelaaaaa hatte, forderte ieh ihn aueh nielU 

•ialiUollMid aakriMofe ObwaU 
Ea wnrdo danala In 



V«tarstod( Kflaigdtafg. 
4inln vm Mto (t.Mntm) W b u r r m M » nlcfe «hi I 

meiner Freunde; Glasow, jetzt Direktor der haheren TMiUr» 
•ehule in Stattin, iuMte gedMitet; Uollaod, der wia iah «» IM- 



ponist Die Uebffr.<<<^hrift df.< fpiprlich aberrelehten Maaneoriptii 
lautete: „Canlate ao Heioi D. Mus.-Dir. in Königsberg, ala der- 
aelbe mit der Bettie ria (einer von Hoitei ihr 
Operi fertig war, Woita von Ed. Giagow, 
Berlin; Musili von C. Holland, Opemeknger ta CtatHn." (In 
COatrin aoilte Ol ml ich der erste ttaealraliaehe Veraucb gemaebt 
wwdeal. Dar Taxt aaUoai mM dan Worten «Dq aohni« ein 
Wofc waB Marmonla - ■tan nmn Dwk «r Mm Mttf f 
hatte aioh natdrlieh niebt nehmen lAH'cn, dec 
„flir deine Mob" in bamorisUaalicr Weiee in 
I 



nl mehr privntim |<riiitjitisrli»r!lic'h iiiiinitiri wie jetxt. 
TiqfBbeben, auf weichen nur Ein Clavierauautg iiagaa 



musiknlisrlii' Al>pn(^iii((!rhnllungen (tehriluchlich waren, min> 
deetena ein halb Dutzend befanden — dieae lileiuen Tieehebeo, 
« dwMa wir Ihatta ato S«l- theila «toChor^n w oft gnaMon 
wa4 game Opern oder OratoHen exeeutiren geholfen, dieae Iclei- 
naa Tiaciiehan exlattren gar nirgends mehr. So olt ieh dem jetzt 
liArperiieh etwaa bomntargekoromenen Deutacben Valarlande (ich 
■Mino: Onitar Mahard« in danStraaMi Barita'a 
■le mir Immor wieder ein: die Uolnaa TlnMia» 

iipu AtK^nde hei Bloch, Bilschinit, F. Fflrsler, FricdlAnder, Hilde- 
bf aitd, Kdbier, Kubbneter,Parthei, äohieiermaeber, Sttgemaao, Xim- 

4aa yrnyleaai ««vru der muKik^linrhea Untemehmuneen; mei- 
Stana wurdet! gaoie Op«ni mit Stumpf und Stiel lobue Regnla- 
.tive and doeh regelreehti auegerottet; Reicbardt hatte mieb und 



Mhm Mn Ende. Daaaban 

nicht, daiui man eiKentlich Sludirens halber nach der Reeident 
m aaii and durah btalgan Baonah dar Courtage am 



ihr KroMcn FriedrichetraMe. unterhielten wir steten Connex mit 
der UnieeraUlt, luaMi aait Uoliand'a Landalenten — den Polen — 



auch nicht verlaaeen, naebdem ieh die iariapmdeai voBatindig 
aoit der Tonkunat vertauscht; und am 96. Juli 18S6, am Tage da 
eiste Oper „Roland's Knappen" auf der KOoigsUldlar BOhna 
Glaav» im Parterre aiaM ober ala Ma ä* 
inWbnmg vorgeraton baMa. ZwimiK 

labr spAler, al» ich in Köln dem neu anKckoinnienen Ke|;ieriing8- 
— naehmaiigen tjuitasminiater — v. 



mPDibrnd in( Hern Alr^xBndfrplsli, wn er »wischen t?oI!snd und 

Dohm eiogeklemml den luithusiasmus des Berliner Fublikuma 

iteia t arwerfc raj^aenliren tiair! intwiaoban 

muaikaHaobon Stadien bei Bernhard Klein beeodal; 

daa Mel eiler Wonadia, ein Oparadlreetorst umiahst am T b aal ar 

*) FMis In seiner btofrapkie mnwr$eilr fnhrl ihn sis FlOlen- 
Virtuos au, welcher später zur Bülint Qtipruei^angea sei. Kr 
hiillf all Bi>-^l«ll>'i ^tudi iit in ('iiitrn Aiiliironrrrt Solo gebissen 
und war in den Zeitungen belobt wurden; damalige Sebieeisehe 



Als Staig*'' dtAMr Canlala Ogarirtan noab 




Dobra, O eppa rt (tt. 

Kogler (ft). l.eneeriih (jetzt Supcriolcndcntj, Fr. TleU 
iiannte Feuiiletooiatj. So ireoote sich denn nach vieij 
IM ttglMMm ZnaanmMMOto mm TiiM. an nli 
atiodig vereinigt tu werden, jeder voh ua>( hat auf seinem »pJ- 
teren L^ebenawege dann und wann ciueu der beiden Freunde 
getrofi», abar ala dral fanden sieb nicht wieder gleiehteUg 

iFoftaalwng rolgt.1 * 



I 



Die Lelpi. Allg. Munikit^. beKinut einen Artikel von 

das eilUe Capilel der Ars eantue mensurabiUa 



nerschen Ornsmenlik. sowie eine anerkennende Kritik Ober 
Anber's „Erstea GlOekstag". — Neue Zettachrift fOr Musik: 
Heber die ZnUaslglceil des Gebrauabs '4ar aogananntan stum- 
■an Cisviere bei den Oavier-Uebungeo von Professor SehwdW, 
Corrsspondenien aus Leipzig, Königsberg, Wien etc. — Sigosle: 
JubiUnmsfeier des Wiener MAnnerKceang- Vereins; Reeension Aber 
daa Sie Gawandbsus-GonesrL — Oia 
aabHsasI dan IjSskowItelBaban Arfibsl 

deutschen MfinncrKPKsntre.t 

Die Hevue et Gaselte musieMe bringt dan Slan AitüMi Aber 




n « e k r i • h t • ■* 

Um« Hantara'Wj^r», Aa 

tion schon liogere Zelt niebt auftrat, lut einen vierteyAhriiehen 
Irlauh erhalten, den sie su einer Reise nach dem Soden be- 
nutzen will. 

. ihisalan. Dia aistea i QMiteM-Soiiäoa dar Banm Sabin- 
variMl Mr. Mailar haben «atarisgar BatbaiNgong daa Pv- 

hUitume stattgefunden. 

Eratss Conoert dar Ifioigl Kapelle: Ouvertüre zu 
«an GhwobhiW M» «u «FmhT* «anfgatar. CoMai« 
In Bb^. Mb ■iHbastMi (FMiMn Maikligj^ C«Mart-Ario nm 
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von Schi 
Mourt. 



Musik: Ouvertüre in ,J«mondB" von Spohr, Arie aus „Hans 
HeiÜDg" von MarMhner iHerr Keller), CoDcerl vod Bru«h 
(Herr Blomecsteagel), Adagio ans den 9. Concert von Spohr, 
IMBnutioM^iufMii« voo llsii4«laaolw nndLMtr voaSdiubarl 



TM«. Die VorstellUBg d«r ersten Novität: „Million" von 
AabrolM TbomM Ilm4 «■ M. 4 vor flbwnUtea Hmim üatt. 
Dto 



BS Bsfriediguag, unnllkh erhielten dk Kriulelns Ra- 
4««fe TiiflMia der TMraH» und OelehinanD als PbUiM 
MiMMb üliMlMim ArpiMH. Dm Wwfc MiNt Und «Im ataM 

aafreundlirhe AufDahme. (COln. Ztg.) 

OrcadeM. Fraoi voo HolsUiu's Oper „Der HaideeohMbt" 
MM^amOLd. «irteliMliMiHalMbM ■HBilBlgiol 



. V. UBMrsr IkMgMH TliealarverwaNinK ge- 

hülirt (t«A Verdienst, die jQogste Oper des greioeo Auber „Der 
erste GlookBiig" diu anch hier xur AoflOhriMf geiwaelU lu be- 
ben. Dia Ofar bat aafer ganOlgab ja ninada Matod h «, ala fm 
ptkontes Sujet und wird bler sehr gut gegeben Die Vertreter 
der Hauptrollen, die sieb viele MObe gaben, das ««bOne Muaili- 
««rk das bertthariea Coapaiitolea würdig t«r Oallmg ni brto- 
gao fdia DamB 'Labitiky ind Oppenheimer, die Hama 
Garl BaumaBD nad Stall) wurden sUrmisch gemfen. Die 
Oper Re6el und wird sich gewiss dauernd auf dem Repertoir 
erhallan. Drei WladHlnliuifaa baban mm baraila atatlgeAndaa 
nod bat aWi dar EiMg wmfk Jadac VoHMhag gaaMgarl 

LelpsiK. Kmtes Coneert de« JiMftvareins „Kuterpe": Ou- 
vertui« tu nEnnraaiUw" von Weber, Ada aus .Jioberl der Teu> 
Ihr* ««B Mafaihaar IMbUb Carl), VMiB-CoBoart van Baelho- 
veo (Herr Streuss), Vorspiel tu „Trietan «ad tooMe" von Wsg- 
ner, Polacca aue ,Jiignon'' von TfcaaMa, Adagio von Spohr, 
Vanpi«! zu „Die Heistersinger" voo Wsg&er. 

— Im g. Gawaadhaua-GoBoart kam als Novit« Uns. Bniaii'a 
StailbBia Ib Es-dnr, Op. W. «ad nrar nH durchgreifandal aa Er- 
folge lur Aiifrühniiiu;. Dfl« formell trefnich (gearbeitete Werli 
bietet tief enpiundene, sieh dureb OrigiosUttl' aosielehneode 
OedaBkaa nad dia l aa l iB B U l a MaB iai alaa w M t a B g a v ala. IN» ' 
Publikum nahm die einzelnen Sitie den Werket^ mit lebbaflem 
Beifeii auf und lohnte den Componisten, welrlier dnsgelbe selbst 
dMgMa, um Sohlosae nH stamisehem Hervormt Harr 
Joaeblm «nd seine Comahlin waren die Solislaa daa Aboada. 
Erslerer spielte Rcc^tiv, Adsgio und Allegro aua Spolir^ 
6. Coneert, sowie Adsgio und Fuge C'dur sus der 5. Violin- 
Boaala, Mstera aaag aina von Moiart aaolMoniponirla Arie tu 

Mder Leistungen standen anf volieodeter Kunsthobe. Pie nnrh 
n anrthaanda Orehaatvgabe war Keethoven's 8 Leonoren- 



Lltwenbrrg. Dem hiesigen Hof- Kapellmeister Solfrll iat 
vom Könige von U'ilrttemberg die grosse goldene VacdiaMlaM» 
daUle Ar Kunst und Witeeoseboft verUebea worden. 

» a wia t arg. fan ersten Coaeert' tat LogoBhaBaa gelaagtoB 

u. a. Mendelsoohn'» Rerorniations-Sinfonie sowie dip Cheirnbini- 
eobe AnaereoB^uverture aur AuBttbreng. — Quartett-Soirte des 
Taa fc BBB U ii V aflaat OaaftaHo voa Bayda tB^arK MaaartlC^arl 

Beethuveu (A-dur|. 

NnnnhciaL Die hiesige Oper bat die AuBQhrung der W«0> 



„i—wrwi^wv- — H i n w miwr Laabaat'a 

dem Einstudiren rüstig begouneu. 
■■■rbaa. Auber's M>rster ülacltctag" ist nun tum dritta« 
Male vor anaeatkanllMi Bauaa bi Saaaa gisaBfca. Dia Opar 

bat sich durch ihre wirlilich sehr Rrnzin^en MeloHieen in rlei 
Gunst des i^ibiikums enUchiedeu licleiitigt, wovon auob diesuial 

der lebhalla lalbtt, «alabar tat Jadw ItaMNr Mgla, 
Kuade gsb. 

Statigarl. Coneert der Pianistin Friulain.Maratraait Tiia 
iu B-dur Op. 97 von Beethoven, Sonate D-moll von Weber, No«- 
turno No. & von field, VaUo-Cafriea Aa^ (Soiries de Vienna» 
▼oa UM, Ballada G^mli von Gbapta. — lalae AboaniMl» 

Coneert: Ouvertüre 2U ..Kaufst" von Llndpfliotiier. liitrodudiBB 
XU MCortoz*' von äponliAi, VioUa«CoBoart von Mendelssohn (Harr 
B. SiBgarl, iwai Liadar vna MsadaiaMba iftolaialB Klettnen 
und 9te Sinfonie toa Baalhoveo. — Iste Kamnermusik • SoMe 
der Herren Goltermann, Pruckner, Singer und Speidal: 
SoDtito lu A-moll von Schumann, Wiegenlied von HeaMMb BaiHfan 
Cis-aioll voa Chopia, Trio Op, 119 vob Spnhr ala. 
IPbHb. Stvorl iat naob Oaaaa abgaräu. 

— Das zweite Pddeloiip'.sche Coneert populairc enIhAlt fol- 
geadca Programm: Musik tu nSlrueosoe" von Meyerltoer, daa 
SdNm .WaOcBalaiB'a Ugar" aaa dar WaBaBitaln^lalbala von 
Rheinberger, Sinfonie von Mozart, Kntr>cl «iis den „Meister- 
siagern" von Wagner und Vartationeu, Scherzo und t iuaic aus 
BaolbavM'a «aptalt. 

Lnndon. Der Cello-Virtuos Herr Piatti ist tum Profcaaor 
des Violoncellspiels an der hiesigen KOoigl. Mttsik-Aaadaade ar> 
naunt worden. 

, Pctarabatg. Wag^tr'a „U>ho«grin» hatte biar bat «alMr 
anlm Aalbbnag groaaan Bilbl» 

— Lecocq's „Theeblunie" wird demnfichst im Theater Michael 
tur Aunbntog geiaagen. — OBtobaeh'e „Oipheua" und „Helena" 
wardea JaKt bi dia maaisaba Bfiaaba tb 
ia XiaB gageben tu werden. 

Unter Verantwortlichkeit von E. Bock. 

EtaccgaBgeae HaHMcripte auf daa Prdaam- 
MferaibM nr «Im« k^HriMto Opvrt 

(SchlBss TermiB lada BaMar d. 1.1 ' 

No. 23. MoUo: Mundua vult deeIpL 

• 9C a Düdi quello ch'io poteva. 
. ». . Allea wiederboH aieh aar tat L«ba«, 

Ewig >nng ist aar dia IhaalaalaL 

Was sich nie und iiiru;e«Dd bat i 
Das allein veraltet niel 
- M. . b aoH dar Bdagar ak i 

Sie beide wohnen aaP dl 

• f7. - Musik mit Humor 



- W. 

- 99. 

- M. 

- ai. 

- S8. 

• St. 

• Si. 



«ine ira et studio. ^ . 
Zwar apAI — jcdoeh 
Ich komme noch. 

Variatio delectat (Olm» Ctuti tmgfmmgtu/} 
Wai^ Oltteb bat 

Kaiirt die Braut nacb ! 
Vieie sind bemfon 
Abar Waäga ataid 
Dia Musik ist ganz Form und Gehalt und erhöht 
tM veredelt Aller, waR sie auaaprieht (GOthe). 
leder Weg tum rechten Zweek» 
Iat aneb recht tat joder Sirtoka. (GOthek 
Obae Furebt und HoAnMig. 
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Dunk jM* aiH*-, Mmml- md MmMüMMmümv 

2» beziehen: 

■helnkcrger, Mn>. WMlIenolala's tagar. Dritter Sali aus 
d«m siofonischen TongemXIde „WaMoMll^, 0^. 10^ Otartar- 
matug ni 4 Htoden. Prete 85 Sgr. . 

— — Ojk Ml Omo (ta ArOMÜi rar 3 Claviore. Pr. 2 Thlr. 16 Sgr. 

— — Op. U. SUbat ntaUr lOr Chor. Soll «od kMus Dü- > 
ifeMMr. iHOhir. rr. SThlr. 198kr, |C|»v|iif«Mws jatt Tnt. 
Pr. 1 Tbir. üso Sgr. t^iug»tjiiiim|i. fr. 97^ 8ir, OraMtfr* 

•tUu(D<>n. Pr, 'i Thlr. 15 Sgr. 
Svirpd^fP, Job«« Op. 1. Quartett .^-molli für xjni 
Vf^lii^eii, BratMhf und ViploncaU. Stioimii. Pr. S TbIr. 
— Op. 4. SiDroo{a|biD<4Dr» ArOnliaator. Pari Pf. SThhv 
Ciavierauszug zu 4 Htodeo vom Componlaleii. Preis 3 fhlr. 
15 Sgr. rDle Orebeatentimmen erscheinen noch Ende 4. i i 

— — Op. h. 0">"><^tt <in C-(lur) tür i Violinen, f IrilWhW 
mui Violooeeil. istinimea. Pr. » TbIr. 1& Sgr. 

fklMtat, Vm4. Op. 18. Loeli LononA Winfcataihw F«Rr 
lasiebild (in U-nwU) fOr MM/ft. PtHMur. Pr, 1 
Ib S|<r. Orchealerstiinnieo. Pr. 8 TbIr. Clavfemiiiiag in 4 
Uindep vom Componi'^lfii. I'r I Thlr. 

— — Natur- und Lehe ns'l»ilder. Claviersliicke. 2. Serie, 
Op. IH. Heft i. und II. Pr. a !."> .Sgr. 

Wfj|ar, fina^v. Prioz Garoeval. Klaiae ClavieratOoke tu 
liiiHtbnn Ar db Jiib'"'- ^ 

Yeriag voi Ra Wa Fiitzseh ii Leipzig, »mm 

■ - • ■ - - Am 



Verlag von ROB. FORBElMr in (AijpjEii;. 

Novasendung No. 6. 186S. 
Op. La bell» YjpraKeiM. 'MwMaii ponr Plaao. 



Bei Wllbelm 



IB MpUCM 



aUen Buchhandlungen tn baba«: 

^MeC u. SQa&ejpeare. 

- ••Sur Awthetik der TttBkuatt... 

Von 

(j. («. (ierviuus. 

fr. & nn. broirii. IM« t Tbalar 19. Ngr. 

• ' "m^' • • " 

L lar Achthefllc der T<^kpnal. iaa der fieacbichte 

Eiuleituni^. Die Ursprünge des Getangei«. Die TooliuuM 
der Grieeben. Der poliphone Gesang des Mittelalters. Das 
VoUuMad. Dte dramliaabao Hualkgattiiiigan. Di» larira- 

■. Sur Aealballk ««rtMlaMt. IM «M fclw «ir MM»»* 

llaka» Mt. 

RQckblick aur dit^ inusilvallacbB lieslhelik fraherer Zeilen. 
HDd Malecai. Die Tctnkm^t, dia Spdvb» der G«|iP|bta, 
Iii» iMl^Ma. 



i i ii inJ i H in 3 



Bai dao Unterzeichneten ifl soeben erschienen: 

3 klavi<pr(»t(kck^ 



eoipponirt von 

•pw I. Conplat: P^ 1 TbIr. ö Ngr. 
: NOb i. 1T| Ngr. 

• t. 10 • 

• S. 1«! • 



r. 

10. Sgr. 

e*«^ UMt. op. 179. Zundaad«! uud OtMuepul. kAmiMlMa 
DucU für iwei Hinterladpr. iTwiff mi.tiyij VH P>g|iiim 

def Pw'oiprt«. gQ Ngr. 
«Mlbard«J. P. 0p.M. Vier OlarafclafMtoiM Ar da« JPtmd^ 
N4K 1. NottaiM. 6 Ngr. 
H 9. Ramofeske. 10 Ngr. 
' » 3. Scher/ino. lu Nsr. 
„ 4, Albumblatt, .'j Ngr. 
Krag. O. Up. Ro<«enlaMp«ik LaiabU TanaiOeka Ober 



: Ar daa HtMAwM. 

Il0.«r. HAIsel 

10 Ngr 

äK. Nemnaaa. Wenn du noch eine Mutier ha!«t 10 N 
80. Pracb. Daa Alpeahorn. „Von der Alpe Mal 
Hora." 10 Ngr. 
« 40. Hlaalal. Duett aus den loatigen Weiben' 

Wtadsor. „Wie freu' ich mich". 10 Ngr. 
a 41. «amberl. Die ThrAne. „Macht 
kaum den eraten üobrKL" 10 Ngr. 



Matal LMMar M ^ (lotf dacMi 



Auf Wie 
10 Ngr. 

«. Zwei Uedar Ar aiw S < ip« | ap(>.,plt «egleitanf 

fianoforie No. 2. „Wenn Qptt dir tU^ KiMfr gl^, Ge- 
dicht von W. KalLsch. 6 Ngr. 

Für All (BAriluni oder Bass. 5 Ngr. 

Oaalaa, Tb. Op. 406. ItaMenisohe Seraaad» t d. Plla. lA Nff. 
> -Op.d0r. «iMi 'tat: UiTlanitafe. 15 li^. 

Op.4M. S«yariaahe Uadaik Pantaafe alw 

VolktiraiBaa Ar da» Ptaaetbite. 15 Ni^r. 
•ablOMk, Vr**. Op. 29. laiproniptu-F(ill(a p. Piano. 16 t|^ 
— ^ Op. Sit. äooette potir Piaua Kow 1 a( B. A 6 Sgr. . 



uad tat Hl allea loeb- uud Mbaikbaadlaa* 



EUa Samoilung vuu leicht austdlirkaren Mot«ttei4, liyiuneu, 
Cii^late«. MA(| evderei^ g^iaUiolfeu GesAngen zu aliao.lMrob^^bp^ 
flM^p, Af deulaeb« MAonerchara 
hertmtgeg^en von F. G. Xbr^er. 
I, ^efl. Zwflle unveründerte Au^la^e* 
Geheftet 7| S)(r. 
(Complet in * Heften 1 thaler ) ' 

t«; Of4f^aMok 



op-im. 

• Ulk 



Verlag von Breltfc*pr * Hirtel in Laipalg. 

He^^ Piuofort^Werke 



Pründaa pour Piaso. Gab. i. Vk . k l TMr. — Nfeiw 
Lieder Ar daa Ptenafavta ..... 1 ^ 6 - 
Troi« Morrcjiux pour Piano . • « . L tr * 
Vaiaaa-Bdwariaa |MWF Piaao .,..11^ ^ « 

P iiMwi piMH i mm «■■ft ' ... 1 • m - 



TdAlg WM Id. Bai» ;i Biak « laekl 



'8ib^ilBe,' iHid ÜI d. Modaa Na 



«M « » <4n(4l in laiHa. OWar da» Uadea. % % 
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UM Jabrgaig ^ 45. 



•in NMuwr. 



4. ^oveiubor 1868. 



Zu bttziehen 

VIII. »r^at. Uulias»t. 



MRIIBU. StjrAMiiMit BMhhM^hiis. 

■UUII. J Rieanli. f. LMM. 



BERLI\ER mMiKZEIXP« 



u-',! ji.n :i . I ,)i 'Ii • i'u i f.. 

'■■ ff i ■■ gegrfladrt von 



'/ II 




. Iii 

UuHtav llurk . , ,„.. 

■III'. " , . (tv<l>< 



f UM pracias^ 



Br-tellaBKcn Mchnirfi an 
io Uerlio: L Bote A 8. Book. KrnuzAH.ätr.S;^, 
U. £ li^ra No. «7, Posen. Wilftelnurtr. No.9l , 

SteWn. KOolgsairMM Net. B Mtd alle 
Po8l-AD«Utlen, Bäül- UM AttfUiMiluiiRcn 
das hii iibll A«Mi«M4a. 

Prai* <ier «iMcknen Nummer 5 Sj^r. 



Briafi» mmt 

lier Neuao Berlioar MuaUufituag darab 
die Virtagihrtidltti 

Id Bote St 6. Bock: 
In BerllD, tu(er den Uadao 87; 



Preis 4m 

MMIiafe 5 Tlilr. . mi< Mwik-PrRmie. konte- 
■aUJ&krliah 3 Tklr. • heud in «iurui Kiuiehe- 
ninxs-ScIiein im B«4rH^<' vun :> oder :; Thir. 
Lflifenpreis zur UDiiiii''i'1ir.'uikti'ii W'iilil 
dem MM.oik'WrlAtte >(>!i Ed Bote & 8 Book. 
JUriicb 3 Thlr i , „ . . 

rllek l IWr. K S(r. ( 

iMtarfiMMifircli «r'dta MI* 1| flgk-«» •> 



lUcrMaMMB. — Bfriia, Hrrot. — C»rrmtani»nmn *iu P<ria and Wir». — FraillM..: .\u nMOt« UbM (lkri*.ef«iim «m» 



Dr. FraM dincft. Die Oper ilod der Literatar^l, «io 

Wort xur Operatextraliwiii. Ldprig. P- Rohde. 1868. 64 S. 

Wea Win in MHeni TegiB äiie SohriA wie dkee 
nielit wMtMMMo, wo man die Meere dee O p ei rt ^ U w e - 

neos lebendiger eh je empflndet. Alles fnhil, auf dem bis- 
her beschritienen Pfade kftniie svi»der di«- nro8.s« 0|M)r. noch 
die koroisfhe (lyrische S[iifl-| ()inr (urtui-ln-n; jene ist nur 
zu «ehr in Gefahr, dem ilrtsdien nach nnthwendig iniiuer 
gesteigerten Efleelen xu verfnllen, sowie dem in exorbHanler 
Wetae UeberhandoehnMB desBleeh im Orefcealar, «ad dem 
BaHet und DeeoraHonewerfc ; eine UMitanK^ ^ e t geeel a 
von der erfindlichen Verderiinng flUes edleren .Musiksinnea, 
auaeerbalb der wenigen grossen Residenzen, die Directioneu 
flnoidell ruinirt. I>ie komische | lyrische Spiol-i Uper ist 
in Paris iuod wir sind ja gewoluK voo dort her 
tn holenl iMreite «rter deai fmengehanden 
Einflnee der LorettodraoMa von Dumaa d. j. ni einer Art 
muflilcaliMhinn Kngoiil hernbgesimken, das auf der snm Cao- 
omboden ^t'wiinli'neij Kiihno dem Daoh lOBBe 
IQstemen PubUkum dargeboten wird. 

MitTirwdeD niMle daAer jeder Maeilfteand die 

dings von der VeikglbandhiQg dieser Musikzoitiing ausge- 
gangene PreisauBselireibuiig sowoFd lAr den Text eint-r, die 
parodistische und burleske Richtung ausschUessenden , einen 
Abend i&Uenden, deutschen komiscben Oper, als Ar die 
GoespeeiÜon'der primiirtai Teite begrOaeen. Nacli xweiea 
Sailen hin erschien dieselbe bedeutsam. Eiomal moeato 
sie als eine aiierkennenswerthe That eines deutschen, liflnst- 
larieohen InliTcsses «nffkinint werden; dttiin iiIht wht niclitü 
gaeigoeter, dem vielen Geschrei un.srer Dichter und Coinpo- 
ntoten Ober Mattet an Gdegenheit hervoreotMen, imd Ober 
die ilmeil feldende AnertteoDinB, ^ tu maelMDl Mm 
^an nenn n oiee* imnar smb reeni wem nmenwagn nn 
den FramMen Am Beweis IDhren, dto *s an ebcobOrtigen 
Ktapfam aieirt ielOt. Viillsieht wird Uer Ar die JuMusette 



sind in ItiOnftiRer Zeit aaeii auf dem Felde dramafieeher 
Mnaili so ^dtHch, von fremder Naohahmerei uns Trei zu 
fMten und als Deutsche ims zu ffthlcn. wie wir jn auf dem 

|iolilisrhen Gebiete rii solcliem erhebenden Be^vussLsein er- 
waciit sind, und wie ja dieses nur eben, am 16. bis 21. 
Juni d. J., in der westlichen HeinisphAre in dem grossen 
deuteeiien Singerfest lu Chicago ein lautes erhebendee 
Bdio gelMlB. — 

JedenfailB dMle die Icleioe Sdtfift de» Dr. Hirsch, 
welohfl schon Wn Jedem, der sich fflr den GeKenstand iii- 
teressirt, nicht unbemlitit lileitten wird. (Irmii. s\elche iiii 
diesem bevorstehenden Wettkampf in dramnlisi lier Poesie 
und Musik Theil zu nehmen gedenken, von Wichtigkeit er- 
scheinen mflaaen. Nidtt danan, weil sie von Seiten eines 
geechullen Mneiken in das DetaO eines guten O p emte a rt ea 
oini-'ihcnif- eine Art von Rezept ffir .lenseltxri verschriebe; 
dflriiiif Verzichtet der Verfa.sser, der nicht eiimiiil iiiiisikiiliscli 
au-süln ii(J ist. er will nicht gute Lehren in scimun ..liistorisch 
referirenden liesume** gebeu. Dennoch werden die Leser 
In Aesem lebendig g^chriebenen UeberbBi^ Ober die Ge- 
schichte der Opernlaila und •Compoaitiainen seit Hiller und 
Oiiek Ms attfraehmV Wagner, Goonod und MMbaeh, im 
behenigenswerthen Winke gar manche erhallen Nach ihm 
„miiss das Opernbuch sich nicht von den Heslrebimgen der 
tii'L'i'iiwart, von den Wünschen und HolTnungen der Nation 
abtrennen; vor Allem muss es der literarischen (?'.) Zeit» 
ifrltanang folgen. Das LibereCIo muss auf der Hflhe des 
noelbohea Zeitaeadimaeks aldm; ea kann unter indischen 
Palmen, oder dratschen Eichen wUlderA, In Schottland oder 
am Kaukasus spielen, nur inu^^s es die Formen der Zeitlite- 
ratur (welcher?! trapen. Der Factnr muss man es nnnier- 
ken, dass der Dichter in dramatischen wie ijTischen Mo- 
menten des Büchs mit Criblg die EindrAeke der Zeilpoeaie 
verariteitet hat. Sn dieaer Farm mnes sieh denn ein ent- 
sprechender Inhalt gesellen, der am besten aus dem reichen 
bora oalieoalea LaUena fllUlt." „fcls ist stets nOlhig 

dar 

4S 
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Ehn treu tu nein. Die Bühne, die uii» ein Motarl und 
Web«r geweiht, durf nicht in benaler Sentiitieiititlilät, hoh- 
len BlectiUrtn und fieberhaft«» TeosrbyUimen veritominen. 
ObO^, ob MusikdraiDB, wer darf im Kind beim rechten 
NtMMi Moaea? So viel iat (««!■•• wir gebeo Iroli «lledeM 
efner. «rh nomdiKeh freien, to Moh kAmtleriioh felliilor' 
teil Zeit enig«'geti Ton und Wort, Geiinnke und GefOhi 
.sollen im treuen Hunde uns die Oper der Zukiinn sctiaReo." 
— Wir wollen mit dem Verfasser über so nnanche Unklar- 
heil in den hervorgebobenen bedanken nicht rechten, son- 
Mihaltene Wahr« uns halten, und 
Mio Blick in die Zukuoll ntlir 



lohne Hoffnung wAre. Wir stimoien ihn bei in der Be- 
hauptung, dass sobon jeltl die OpembAcher besser lu wer- 
den anfangen, seitdem diu LibrettistHir anfanKen sich an 
scboo gegebenfl Oramen von Shakespeare, GAtite, Schiller, 
oder M epische Dichtungen und Sagen wie Tbomes Moore, 
Bahmr nw die Nibebuigoii, Tristan und laolda elo. aoiiip 
hham. Cbm «» tfeoflm wir seino Aoaiobt, daas lllr ik 
konriadie Oper «iiw tfmlg« Behandlung de« Liederapiris 
eine sehr glQokMia Erwerbung sein wOrde; nur kAonen 
wir dem von ihn fnehrfaeb betonten lilcrar-guschichilichrn 
Stoffe eine SO hohe Bedeutung nicht beilegen. Indem Mir 
das BOchelohe« tur verdienten Berflcksiohtiguog emprehieo, 
bansrkwi wir aum Schlüsse oor noob. das« der VerCuaer 
dio GafcMehto deo Operostyb, seildon dia Ofior in Danlacb- 
land begonnen, in 4 Perioden lerlegl: 

1. von Hiller biaSpootini (U^O-ISM) Gegeosland 
der Opern im wanan t Na h en; Dia bOrBcrIiisb santiaBaa- 
lale SpbAre.*) 

2. von Rossini: I8i4->18M: RoiMOtiacliar S^l dar 
Beaimrationsieit. 

3. von 1890—1848, seit der JuK^Rovolulia«; ravolatio> 
Dlre Neuronanldu Meyarbaar. 

.4. Jalittoit — Rtebsrd Wagner — die grosaa 
Omt wird tna NutItdraaMk 

C. fcl. B. .Alberli. 



■•ttfagh« Frindr. v>, Fraiherr. Lebanstkiuon daut- 
' aeher Taasatsar. Ein BaHrag wut GMaUehlo dar Oper. 

Ah Manuscript gedruckt. Nimbarg, 1M8. Fr. Koni** 
»che Buchhandlung. 

Ein Heftchen von )0 Oetavsaflen, welches rieb Dil 

Liluck. Wtlier. MarsiiituT, Mtyrnheer, Spolir und Wagner 
beücli^ftigl. Nach dem VorMorlu hat der Verfätiber iiir 
Herstellung dieaes Bücbelrhenb umfassiriidi- Vornrheilen ge- 
iN^en: or hat eine von iltiu selbst verfabäle, kurze Ab- 
bandlung über die Geschiclite der Oper lu Grunde gelegt, 
dano Jm haidaa (ttr dia Gesehiobto aar Muaik maaiageben« 
dan** Wariwt A. Sehmtdi, Gluek und M. M. Weber's Bio- 

(fapllie seines Vaters benutzt, endlith vor A iisArliniiuiig das 
Studium von Opern-Ausiügen vorgeoommen. ..urn limi histo- 
rischen Zuaammeiihari;; der tur Geschichte dtr Musik gehA- 
rigen Thalsachen lu erlassen" und liess sich bei der musi- 
kalischen Aitalyse durch einen Lehrer der Musik untersiGlser». 

Wir bedauero, daaa naeb so amfattaadan (1) Vorbetai- 
tuagan oidit Baaaeraa ni Stande gefcomman irt. denn das 
Böclielclipi] bringt weder lur fjeschichlo der Musik noch 
lur (icsctiiclile der Upot bpeciell dn^, HllergTiiigsii' Neue. 
Die biographischen NoMzeii linden wir im ersten bssten 
TookQnstler- oder Conversalionslekicon vollstindiger, und das 
anderweitige Raisonnenient ist darebeus niebtssageud, denn 
dar Varlaaaar koaunl. wia «aa wdkatbOailioh aagl* «aa dan 



*i wie Sponiioi, daaaen geniea Streben auf heroiaeb-drania- 
lisehcD Ausdrucke geriehtet war, dem eher bobles Palhos In aei- 
nen HpAtercn Wtrken, eewlm aber niehl Empandelei vorgewor- 
reo werden kann, wie dieacr ata der lalita AveUslir der „bOr- 
gerlieh aenUmeotalMi SphSre" geltaa eoll, let nne aieht b^psÜUeh. 



Huiiderl»len in » Tausendste. wQrfeh alles bunt durcheinander, 
was schon daraus hervorgeht, dess er nnch dem Vorworte 
•n die üerstellung älterer Meister auch einige neuere NanaD 
reiht, „un den Charakter der grossen Opar aniarer Zeil ia 
ihren weaaDllicben UnuiMan aa aaialaiaii** — nad nun aaba 
aiaa dia ahgahaadailatt Naaan aa aad frage aiob, was dia 
grosse Oper aatf diata BiHSMiumliBMiig alt fjaaadar la 
tbun haben. 

Originell sind die Afmlystn Nachdem i. B. der Ver- 
fasser Seite 10 Ober die Ouvertüre lum „Freisehfltx" aialga 
lAngere Phrasen verloren hat, fibrt er fort: „Das Lied daa 
JAgers Caspar in D-noll ist arigiaall nballaa fdanil waias 
OM» doch wanigstoas atwaal. Weber bat aber aueh im 
(yrisalian Tliail der Oper sein Genie und liafes FOhien be- 
kundet So ist die bekannte Cavaline im II. Act. Adagio. 
J-Tact, As-diir, ein melodiAges TongemAlde, eine Scaoe, wi» 
ein Melodram, (l'nd ohne irgeitd welche Ueberleiluiig oder 
sicbtbere Vertmlassun^ lautet d>is Folgende:) Gounod*in 
sainam „Faust" ist auch Liyrikar (wiebtig» Entdaekamli 
iMd wir kaaaon (saT markwardigll «abi Dan des Itt. Aeta 
«M faast und Gretoben, wo Violine und Viola den Gesaiii; 
oad die Seene einleiten. Nun erfahren wir noch, d/iss der 
„Freischfitx" im Theilr^ lyrique in Paris mit fitifnil aufge« 
führt wird, und damit ist die Analyse des „KreiscIniU" fer- 
tig, — Noch hObecher ist die der „Euryanthe" : „Ich erin- 
nere mich (solche Erinnerungen betont dar Varfasaar auf 
)adar Saite ein paar Mal}, dieaalbe aoeb in den vlaniger 
Jahren aaf dar HÖlbabne lu MAnchen gehört und den horh- 
tragiacban Charakter diaaas Werkes wahrgenommnn zu haben. 
Die Oper enthält eine ialroduclion mit einem Frauenchor 
— eine .Scene, die au den Anfang der „Catharinn Coroaro*' 
etwas erinnert. Ausserdem sind noch andere HAnoer- and 
Frauen-Chöre »ehr bemarkenswerth. Zu erwAbnea kaamt 
in der Oper noch Curyaothens erste Gavatine, daaa daa 
«iallBeh naebgeabnte Rilomall darHolsbilaar nach dem Duett 
iwisohon „Lyaiarl und EglantinaP*. Damit ist „Euryanth«** 
fertig. Das schnurrigste ist aber die auf Seite 29 zu lesende 

.•Voalyse des „Tannhäuser", in welcher es heissl: „ — 

Das Lied des Hirten (F-dur, C-Tact. M^derato) ist eine 
Idylle eigenihumlicher Art. Dabei ist das Halten der hal> 
ben TAne in der Mittelstimme von Wichtigkeit. Dar Do- 
»aanlaoeord könnt aiaiga Male sar Anwamkng, aaaaardan 
fladao wir dia Melodfo aoeh hi Dnaall and A-dnr in Rbyth- 
aMM giaettl. — — " Em blOhenderer Unsiim int uns noch 
atebt ▼ort;ekommen. und dabei umfavst die gante TannhAu- 
ser-Anulyse nur i.'j (!) Zeihii. 

Wollten wir dem Verfasser gnni gerecht werden, SO 
müssten wir eigentlich das gante üpuuulüm abdrnokaa 
und Sats (Ar Satt mit anaara Aeraarkuogeu bagleiteo. Da 
das aber niehl waM aagahl, aa nag as blarmit genug sein 
and geben wir dem Varfasear den frauodaehaftlichen Raih, 
kOnflig derartige Geisteaprodocto — wie er es mit semer 
Abhandlung Ober die Geschichte der Oper getban hat — > 
audi nur in engeren Kreisen tu verbreiten. Lis. 

BcrilB. ™™ 
B 9 • m e. 

(KAaigi. Openbaaa.) DiTKMgHaho Opar bat akb dio 

MQhe genommen. Verdrs Oper „Hemam" neu eiotustudireo, 
eine undankbare MQhe, da das Werk hier — selbst von guten 
italienischen SAn((ern trefflich ausgeführt - nie besonders an- 
spreohea woUie. Die beiden wiriUicb efleclvoilen NüOMBcro 
der Oper: BKirea'a Arie and daa Pinai*Boeeffible in der Qrull 
thaten auch diesmal (am 31.) wieder ihre Schuldigkeit l)ie 
gesaoclicii« AufliAbruag hat uns, aufrichtig gealaodeo, nicht 
bbatsli aagaaagl} Verdis Maaik tarianit eiamel, nabaa klaag- 
voller Stimme, eine beaUasmte Manier des Vorirsfs, ohne wel« 
che die meiste« Motive sdMal and malt Uiogeo. Dieee Manier 
«vir weder bei Piaa e. Vogfaabnbar, aaeh bei den 
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Herren Woworiky, Bfli iirul Fnckc Dtr Eindruck: d*r 
Oper war daon auch — tfia baidm obco betttcbnelan Stocka 
i^Ofl^wiowiiaii ahi aa niflimi aiipajaaÄWf ilaw^ fcata^aaa Äa 

AuüfOlirenden sich «lle Möhe gaben und Srenpri«^ und 
tung Dur Lob vardiracn, „Hernanl" wohl wieder tu seiner 
Ruha tartcktahrm Urft«. POr Frau v. Voggeahubar bie- 
tet die bekannte Arie groase Hin^erniaaa; der Technik dar 
Singerin fehlt rs an Correclhril und VohibiKlAt; das Ailegro 
(HB einen halben Ton nach der Tiefe Iranaponirt^ habao wir 
kaum jrinal« niangelballer singaa gdidtl. Salkal Harr Bali 
mit sein«n prächtigen MttMn vcrnncMe artt In dam a Wa r d l nga 
Otwrau« d«nkb«ren rfriüpn Art tu ? (Ttttnirf n : n\U frOhsren 
NuBuncro litten an Parblosigkeit de« Vorlragi, an tu geringar 
neadtmaidigkrtt <n de« Pigarra; daa Piwaairco M OkaftMmpt 
I ulit i\f^ SHiii^er'i itnrkp Si'ili-. \m metulpn hal uns noch 
Herr Fricke befriedigt, wjhrend Hi-rr Wnworsky heutp m>l 
dam baalea Wille» nieill dfa Ar Verdrsehe Parlhieen nölhigen 
SlimmkriHe metir beailil. — Die Obrigen VoraleUungeo dar 
Woche waren am 27. „Don Juan" mit Frau Locca als Zar» 
luie und den Herren Bett und Salonion (Leporallo); am 28. 
„Tannhluaer** mit Frl. Grfln «nd den Herren Niaaiann und 
Bett; am SO. ..Pra Dlamilo** mit Frao Lweea ami Herrn 
Niemann; am I Nnvembi-r .Pr-n-pf" 

Im Friedrich- Wilhelnistldtischen Thealer fand tum Benelli 
Rtr Prlulehi Lina Mayr dia itrnlhtiDtfarlala Wiadarb«- 
lunK von „Pariser Leben" sUtt. Pus unni volle Haus 
flbarhiulta die beliebte Suubrelle mit Beilnll und Blumen. 
DaM SMcka vorher ging ein kleiner sceoischi-r Prolog von 
Krnst Dohm, welcher in humofialiacher gatchi«kler Waisa 
Ja» ÜeoeQi, die Erfolge OlTenbacb'a mit den poliliarhen Ta« 
gea- Ereignissen verwob und Frlulein Lina Mayr als Hand» 
achuhiiiaehariiii FrL Hagar als Malella, daan aber auch Harra 
Adain als PHnt Paris and Harra Trauga als Hana Slyi 
vorfOlir'i^ 'Im- r. uplels wurden nalQrlich nach OfTnnbncfrxcfien 
Mdodieeu gesungen. Oer Prolog mit seinen sahireichen wilsi- 
gan Palalaa «raeda höchat baiflllig aurgenommen und auf Var> 
langen rwri Time »plter iinch einmal «iaderbolt. 

Vor Schiuss heutiger Nummer nOeaeo wir, das eingaliende 
Referat uns vorbehallaad, noch den grnssnriigefl Brfufg Anton 
Rubinstein's in aeiMB gealaeo in Saale der SiBgaeadeoiia 
gegebenen Concarla eanslallren. n wakbaai daa Haue bwaila 
vorher ausverkauft war, so das» ein« Abendkasse nicht slallAa- 
dea koaata. Deas der barOtamla Pianisl beim Krscbeiaea leb« 
hall bagrSaal, nach Jeden vorgalrageaea SUeka mü ll arwuraf 
und »tOrmisrliPMi Hrif«!! BusKereiehnet wurde, «tplfnn iinspre 
Leser al« seibstterslAndlich voraus. Erwähnen wollen wir deshalb 
Mar nur. wla aaia adier. warmer Toa und aeine iiaeliecba Var« 
Iragaweisa im Nntturan «an Field und A-moll-Roudn von Mu - 
tart aamaial hervortrat aad Jane Kunslhdhe errnicbl«, die dem 
Idaalao aaha kaoMl. d. R. 



Correnpondensen. 

Paria, dao 81. Oülober. 
DlaWiadararOfliBBg dea TbMIre lyrlqve uolar Paadalaaf^'a 

neuer Direclion fand vorigen Snmstn.; bei gldoklieben Auapioien 
statt Die rar Aalbbrang gebraciae Opar HaMey^ HVal d'Aa- 
iatNtwaMa lam aealaa Mal ha Mra IMS Ia dar Opdra aa- 
aiiqae, spAler im alten TbMtre lyri<|ii)> licr<-iti mil viplein Erfuli; 
ia Seena gegangen, wurde bei der JcUigen sorgMIiigeu Vurfah- 
iBBf mil gftaaam latereaaa varMgl «ad AlMen die halb komi- 
aahea halb tragiscben Situationen ihre srKreifende Wirkung auf 
4aa sabiraiebe Auditoriiua. Ch6r« und Oreliaalar sind in anga* 
me a aaaer Waiaa afglKrt aad alaa giwlaae nagHit acMal mM 



der bekannten weiAsen Cravatt« Pasdeloup'-, wi'.rhi r die^aiiil di- 
rigirle, in diaas in Canralho'a Isiilan Tagen ao sehr vemachUs- 
alftoa Maa» atifaaafao aa aala. Frtalain DavrUa, aiaa 
Kehweatar derselben Jungen Sftngerin, welebe im vorigen FrOh- 
jibre auf dieaea Brettern debOtirle, aang die Rolle dar Rose de 
Mai und Frlalain Rivilly ale Gast von der Optra oomique jene 
der ThMaa. walebe ala crailrt hatte. Erelaia jnnga SAngarin 
versprieiH eine erfreoliehe Zakunlt Dia Harren Melllet, Moa- 

jauze, Lut; utiil KrAntrIn Ditram lliiMlIen s)i\t mit KrTolg in 
die abrigen Partbieeu. — Im Laufe der Woche wurde zu Khran 
daa aawaaaadaa Gom|Maltlan FMow Jlartba» aatijamhft. wal* 

ehe, von Mnn^in dirif,;irt. troti d<;r frähcren üUiii«lii;iMi Repri- 
sen einen neuen Erfolg errang. Wir hoffen, indess, dass die«« 

ausReheuleteft und bekannte-« Refferioir das Hell des wiederer- 
staudetmn ThMtre lyrlque nicht bauen lAsal. — Im Theater Fo- 
lies-Dramatiquea fand der Componist des „l'oeil crevi", Herr 
Harv«, mä afaier aaaaa OparaMa «jCUlpsria", waleha ao himmel' 
sebreianden and die Gdlarla baMadlgeadea Pareen dia errtere 
PMce zu überbieten sucht, einen populArcu Krtulh;. Der Muxik 
werden eieh die Leierktotoo bemtehligao. Uerr Herve spielte 
aad aaag aalbat die TMetroHe^ taar Jadaab Ia dar eraica Voralal- 
lung etwas befangen. — Im Variite-Thcater, welche» mit Offen- 
lisob's nPiricbole" fortwAbreod triumpbirt, wird deaaelbeu „Pont 
daa Saaflra" awrgaa aea eiaaladirt In Saaaa gaben. <- Daa Tbda- 

tre Italien wird nicht Imme mehr den Schutz seiner lieidea Ha^yt 
Sterne, der Patti und t-'raschiui's, geuieü.ivn. Dieser aingl 
beule tum vorteilten Male in der „Lucia" und wird Pienstag in 
Panialowaky'a „Coateasioa" zum lt!>tusa Male auRreleu. Neuein- 
aludirt werden daselbst: „äervn padroaa" von Patoiello, ferner 
„Pioeolino", Text von Sardou, Musik von Frau di; lirandval, in 
a> a leba i die Damen Kraaaa ond Groaai und die Herren Ni- 
aaiiai. Verger, Agneei aadZimaill eiagaa werden. For dia 
dennRchat rrw/irtelc Aakunll des Teiiorislen Ta nibcr 1 1 c k .slr-- 
iMn die Reprisen von MOtbeUo", nMoai" und „Poliuto" f«rH«r 
daa aaue KaHaababa Opar bavar. — Olbabaab'a MBIaabart". 

..Schöne Helena" und „Grossheriogin" Wiarden deninScItil niif 
Fräulein Schnei dt-r nach Kgypieu nu»wAndeni. Der dortige 
VioekOnig lksst nSinlich in Cairo ein neues Theater oonatmiran, 
aad wurde bareita FriuleiB Sehaeider mit 50.000 Frsnes ftr 
15 WapilaeaitailaBeB gewoonan. — Rossini, der Joviale Bekimpfer 
der ZuimailMMUiik Ut seit einigeo Tagen ernstlich erkrankt in 
aeinar VUbi ia Paaay. Dr. Nelslon, der berOhmia Aril, wurde 
tnr Coneaballo« berbelgezofen. Gaatarn aehrlebaa bareils eialge 
l'Ahücr liliittvr NccToliii^e auf Rossini — indessen hat »ich im 
Momente, wo wir sctoreilien, deeaen Zustand eher verbesaert, 
ala vencblkamarl, aad iaeaatta daraalba geateta in eeiner bekana* 

ten humoristischen Ijiuoe, er «iih zum Fenster hinausstUr. 

ICD wiirde, wenn sein Zimmer im vierten Stockwerke und niebl 
ha aralan wira. Roaaini, welober eigentlich nur Iiis tum Jahre UHU 
wo er seine iettte und Meiateroper, den „Teil" schrieb, lebte und 
voa seine« Werken schon lauge Oberlebt w(rd — kann aus den 
ihm gaalara geschrielteneu Necrologen aelbat lesun, welch' ein 
Geaia er gaweeea, und waioh' ein Laben er iraiwillig verkOnte, 
wlbraad der um 10 Jahre Mare Auber aoeh Ibilwthread tbiUg 
ist. lIiilTcn Mir einr doppelle Recouvaleüct iii >' Kossini t, — fjjn 
kleioer Ausflug nach Naotee gab uns diese U o«be Celegenbail 
ehsem Gonaerta. beirawohnea, welehea nm dam mit dam i^lmf- 

seilen P^ei^r niis|<eii?ifhiieten jiinseii Pflri.st-r Componistcii Bou t ■ 
gault-Ducaudray zu OuaKlvu der ^iiUacasse der pbilbarmoni- 
aebcB Gaaellsehall von Nantes abgabaHan wurde. Oaa Fragraa m 
bestand ausschliesslich aus ChArea und Instnimentalwerken von 
Beatboven, Palastriaa. Oriaado da Laaaus, Motart, H&ndel, Haydn 
aad Aabar aad hol die gehmgana Anatthrung der gemiaaMea 
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Ghflra olMBffMiaaalw CtoMikar den Bewefai. 4ms m bM Maa, 

kün^lleriRchero Willen in dfn Prm iniMÄdlfii Krankrekha möR- 
llch aei - und viclleicbl uoeti leichter «Is m der MauplsU^i - 
«xaaaUraoda Gasanga- md iMlmentoUirtn« aus DMatfanlao tur 
CuMur rlajsischer Musik ni veroinen. Zwai S<r«Miquarlalto>BM> 
tbov«u'e wurden mi( muslerhaWer Pricleioo von de« MaiHB 
Walnfirtner, lli rnurd, Pueterle und Alex. Czeke (walciiar 
tatilara aua Paria barufeu ward! aw AalMinnK gebnaM. m4 
bat dioer glAniande ErMg AntaM nr -Wlduag alias atabOan 
Quartotlvereins daiicibttl geboleo. Der Violinii>t WeiugArtoer 
spfalto Baathoven'a Romann in I' und ain« l uge von ä. Baeii 
mit elaasisaharlliilM, fletelwll md fc ne iMsi kanrtlaclaakao Aw- 
ilruck und bal sich ditdcr jutiRe, begable KOiurtler um die Verbrfi- 
tuug guter Muaik in Naatea nenneuswattha Verdieoalu erworben. 
In da« FrliiielB Marie Nondi» leraMa wir aiis sehr talantvoUe 
junge SftiiKpriii Ivcmuii Im LKtife des Winters waadan ebanda- 
»ellMl aei'hs iiIitlliArmijniüi'he Coticert« iui praclitvoUefi Saate dea 
B«Mn Arts — wo in den vorigen lataren aueli flubinalain, Joa- 
cftiB, Sivori, Nerads u A. ^iaHen — alaUlBdaa. A. v. Cs. 



Wien, di'Ci 81. (Ifloltur. 

-W.— Der Tbomaa'sehea Uper .iMignoD" iat man dufob 
sweekniSaeige Kflrtnngen ni fHHIb ge k anwia i ; baih« mk, 
dnns ^ioh diesell>e Ifliifi ti.- /,>-it »uf dem Hepcrtoir t-rtinltcn wdft. 
um rar die ailaeiUg auf vortrellliebe Barateliung utxi bceniruaK 
verwendale Mlhe md Keeton SH eataafeMiRaiL Das nsw iBaMat 
„KiüDiiita d"«morf" \on Sl, Lion wird iu H Täkph in Scene ge- 
ben; mau rtibnit die von Miukua, eiuem iu Fetersburg leUeoden 
Oealamialiar, Uanu eoopMlriethnik. D«s MM wiid mH einer 
»pTette zugleich gegeben, was eine lUakkakr tu SlBar aMaiiGa* 
pflogenheil im Hofopernlbealer isl. 

Wie jilljilhrlirh, gnbcn rn.M sfinimdicba Theater Wiens am 
1. Novbr. Haupach's Volkadraua: „Der MAHar und aein Kind*'. 
So uagimblisb kflogen mag, ist ee deeb Thataadw, dasa aahen 
vor ainigca Woefeen logen uik) S|<<'iisii7i^ mr r>i^i '.fitniinlictir 
VovalaUmgSB dlaoes so berObnteu Habratüekea vergriffen wareu. 
— WeNaiM HoatteMier Mr dielMbnig das gnton Geaakaoakaetsl 
der l'nisland, rtass die Vorliebe eine« Erns.scn t heils de« Wieoer 
Publikuma Tor die Leiatungen der lieldinneu in den diversen 
Slag8]iMlMaion sehr In AbMhmen bagrilbn isk hn Oipheum, 
wo im gaauDgancB Ganean das UnerhArtesle biaber geleiatet wurde. 
laucMe pMItHeb, von seinem Ij'nstern au diese profane StMte ge- 
leitet, ein Junger Pariser Violinvirtuo.oe , Namens Knill Saurei, 
auf, der von aeinem ebenfalls ooeb aabr Jungen bruder, ehieaB 
tftebtigen f laalalen, begleitet, daaelbal eoaaarlMa und lu bdabalar 
reherriiselnitig der dort -tpArlich vrrlretaoon Kunalkenner als 
wirfciieber KUiisUer sieb doeumentirie. Der kann 16 Jabre alte, 
iwwrilikioii a Jtai^lBg, ein BeMler TOB'Mriot, wurde Mr 'diasaa 
Instiltil gewonnen, ohne eine Ahnun); tu haben, dfl»K er mit 
((•uklern und binkeletngern rivalisiren muaa. Emil bauret 

haa treten. Die riesigen Krhwierigkeiten der b«deirtend«(pn Ton- 
Sideke von Paganini, Emsl, Vieiixtemps, Lipinski und Laub be- 
willigt er mit spielender Leichtigkeit und Usst aein Spiel an 
Tonadosigkett md Ralabeil, Hranmr wid ConoetMt aiafeta ni 
wABaobe« tifcrig; aeMwl das grOeitaflflhells nur Demolealle Anlel- 
Bette IU Liehe in'» Orpheurn i;elocklr Fublikiini wurde von der 
AUmaebt der wabren Kunst bezaubert, und zur Cbre sei es ibm ga- 
oan, «s iHbello deai eeMen KtasUer onllMilasUBell ni. Wehn 
Konelftvundc, der Rererent' der Wiener ZeituiiR. Dr Hndoir Hirsch, 
an der Spitze, beeilen »ich, den jnngen Künstler seiner unfiei- 
wUJIgen Selavcrei tu enireissen und «ein seltenes Talent auf adlSi 
aaiBor wOrdiga Baboan su lenken. — Im JoeaMMIar Tbsotor hsHs 



dos takonsli ld KBaelhova««, von Dr. llenHWi Mmiidl. ekM 

gflnatigeu Erfolg. Der tüchtige Schauspieler Herr .Mut he.* g«b 
den vuu bdusiieiien i&erwurraiBseu und luiinutiasen Sorgen ge- 
plagten, mit sieh und seiner Uatgabang zeriiaUen«p ToBlwriäs» ii^t 
oharacteriatiieber Treve, den starrainnigen Trott Beethoven.s «un- 
wohl, als seifle aufopfernde Liebe fi3r (jiulielta Guicciarde wu«^e 
der Autor ia einer gesebickl zusanuuengefagleu Sceneureihe sehr 
wirkaam in aobiMsra und bildet der SwWuas aiae effectvoUe Apo- 
4haoae des TllaIhsUaB. Die aus gMeklieh g^wIhttaB Rsmbifs- 

CKOzen ziisHHjni<!iik't.-i( tzte Musik war vollkomuien entAprerheod. — 
iieluin beul« alrOmon l'^wiende aa«b den IriedliAfen um die 
Ortkir ihrer Llsbaa tu sahaaekaa; nur dem Vilhduger Orts. 

friedhorc pranijen die Grfiber llenlbov en« und SchuberiK im 
reichst«n Hör zatiiioser Bluiueu»p«udeu, auch N^tetroy's UUgei 
bläht uud dullel einem Froblingsgarten gleich, wIIwsbJ aui Will« 
riager ailgemeiaeu Kriedhofs daa Grab des Jleialersfipgerp Wild 
herrlich geeobmitekt worde. Auf dem jSt. Marxer Bej;ribniss> 
platze erhielt Mozsrt'e tirab den schönsten bchmuck, doch mit 
gersafalem GuM atefct nitb Boqib die Spurq^z diap an der ^ro|B^ 
v«r>ierang daa Grakoiowimentes begangenen F^evets, noeh Ist 

(Jri-s gtiraulittt M(.'d«illoü niulit erselit; «m Mflt/k-jii«ili.u H i ^'riL•dllo(■e 
leeaeiu die UrabwAler von .(iiuojk uud i>lauid*gl ^eu itlick des 
Beauehers und aot ptolsstauilissheo Fikdholb fHe ftuhesttlffin des 

Dicblers Hebbel und der unvergesslichcn lvOn»ller Juli.« Keltich 
uud 1-ritz Beokuiauui atteh dea Letztgeuannten (irab liat ,eiti 
Elaader des voo NoiMafhaui goSs M bqsu «toWiolHiilMMll HbuIp 
csIMbtldes beroBM. 

in Mim Um. 

(BriBBsruBf an einen Verriatfesmo.» 

II. 

Wlhrand mataas dre^Mirigen AulMhaHss tn»-ltt in 

l.eifuii; nii\H Theater war zu jener Zeit ein i iiiflle des Di . .silncra) 
balle ich ein paar Mal von Freund Uollaud brieütcbe Nach- 
irieM eAaUan. Er war hi aeiner Vetaniodt Breslon als Rogor 
Im ,,Maur«T". (Jeorg Dibdin im ,,Vnni|i\ r" und Ottokar im „Frei- 
schütz" nul'gelrelen und hatte geiallea; gleivbwohi sobien er 
mehr Lust zu haben fOr eine SieUuag ola OperodirigSBl. Dmhi 
aber maohle er die nühere BekanntschaR der damals renoaunlr- 
teu ColoraiursAngerin Kainz. bie wurde nicht nur seine Leb- 
reria, eondern spller auch seine Krau. In jeuer Qualität erwarb 
aU sieh awhr Verdlensle im tba, ala in diaaer; dann tu Rigah 
Oefaiber 1881, wo daa Kflnsllerpaar unter aehr brillanten ftodin- 
Kungen en^«girl »fir. tAud ieh itm «Is vorlremiclu-ti Siinner. 
aber als unglOckiicbeo Ehemann «ieder. Coostanlin Uolinod 
war damals ■4orLieMtog desPahRkanw; uad hkWahfholt konnte 

man l^siini ctwHs (;razift.''ere« .sehen al.« meinen Jcihnnn von Hfl- 
ria, Fra Üiavoio, Figaro im „Barbier*, v. ^aideru iu der MBr«ut". 
Don Jnaa. Sein dmklar bober Barihm paaalo Mr dlaoa Rolloa 
vortrelflich; a^r er «^nne rnnb den Lieiniua, den Olbelln und 
alle tiefer liegenden i enor|inrtljii.'cn mit gleichem Geschick uud 
Krfolg, untersiaiit durch achOne l'erxanUchkeit und theatrallaolie 
Gewaadlkei^ woduroh : kleine AlAngel unaebetabar wuideo. 

ÜBoer stetes Zusammensein erhielt noeb einen neuen Reiz 
dureh daa Hinzutreten eine« uns geiatig engverbOndeten Jun- 
gen KOnsllers. Wenige Wooben aaab meiaer AnkunA .in 
Rign ersebien der aeoe €herdlreOlor Cin Oraheslar n^tßUb 
crelo r Vidliiiisti, ein bohiilcr Hnuplmann'e und .Spobr''^. in der 
Person voo Carl Friedrieh Weitimann. Sein erstes AufUnleu 
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mit V//(4ül•V«r^)^oufft f iß fpußum «liMial» uoctt «twaa Futtk«l> 
■Mliipiiipl fnlnAiiiiirM. la iut trokt, weleka 4ar fopowl* 

nieisler Kngtliin l'ilttr, »ßse ich im dunkeln Parterre neben 
UaU4kn<l und ^^irtu li^r V'"!!*^' koiuiuvu sotllen. JeUt 

tmt t vor, MhvillllMWitp Scbriltes, mit seioer halb verlegen«!!, 
kßlb y^frfffcMo MImv*. *ntii der luAaiiMgfp JMIN«l>*'iu«> HWf 
den gnwMn cl:|taun^n Aygcp; jetzt aanart tr tU« NafaltahM 
Uumlen luii gleich darauf 1/ ci,r k.» ;jih mt $mio m iiitmiiren und 
•eboa nach dam Ttaepui mi| ekuem JBravo soiiytr küitnigen CoU 
tafM baohrt n wai!4a«; und Jidtf luagaaD ilM VrOlaMtbver d«r 
SebwArnier und Roktkn dts (Ifiiiioiiisrlieii llÄlieners durch die 
budUcu lu iKustUtu, uiiil iinitt judcii acht ioctcu r«ckeu div 
Hmicb ^iiten ((n Orchester ihre MAlise liugi-r uud gucken nacli 
flffia — denn ^oliciwf wfv noch nicht «iriiOrt wordan la linifl> 
iüjier WailUDuinD, aaiiiaa Erfolges nuninalir aidwr, wird Imniar 
Ukbuer iuj Griff uud keoker ^oi Knill' UDfl rwcber im Mhhsk und 
darber im ipaa» .... uud urplOliiieb. naob volieudeler Onr- 
■eala prttrMM hanb nn|i dwt g w^lBbwua bto mm TM»m 9 
abwcchseliirl rrjj ntco und futicaio, «ntfipringl der \ ioliiitmj;eii 
seiner kuu6ireiti(;tu Kccbttu, sauit t)och iu die LtlUu und liillt 
tffwt dmah dia mdere Lampenvanaoltung in dru Theaterkel- 
ler, ui^d Weitxmann «kiMi tmn^blieb^ Vaiwab dm 
FlOchtling zu erhaa«liaa. Dlawr VoqiiBl alahl mir haute noeh 
ao le|)ban vor Augen, da»H ich ihn utalen konnte. Aber es war 
pk^t b|oaa flia dpr«|i einap uBarwar{plau berbaD Vcrlual ,|»iata- 
Vii^ jmm Wll«a«a Creia« mttamdrphoairto Gastätt da« abaa aooh 

Jllgeudlicben Sie^er-i, welrlif dic^'cn ^Ümlrui k inncliti': vr wurde 
such vjtra^rkl durch das echt berlinische „Kanul wa» gleich- 
mWk mm dM» Nnd« 4m VMimmb ta alMr 'iirtiMhnMIalMii. 
jedoch laut vemobmllcheu Tonart erklang. Holland aber sagt« 
lu dem««llieo Augenblick lu mir: Pu Heinrich, das ist unser 
Mann! Und er wurde es. Wie achOne ütufid^n ich schon vor- 
her iKd^igabarg, Leipiig» tlamb«rg) iind no«)i naohhar iKOln, 
.9wlin> im Inwlidliaa Kraim von KODatlam and pCmitfreaRdaa 
f^uos»en - sie reichen alle nicht nn jene Zeit, die wir drei 
./IIIDaM in Big« verlebten. Ibi jugendlichen Miuinea«lter nach 
■liaalaiid voratJüfgea. trugen «(ir nlokl dao ^ckande Uerahl 
in uns, wie 60 niaoche Allere Cqll^B nur noch dort xur Gat» 
til^g komnieu xu können, nachdem wir fflr Deutacbland un- 
lU]|l|l4|th|r frfliodcn; vielmehr beseelte una ein gerechter ätoli, 
daao jrado wir berufeu waren an eine« ap reiche und kunat- 
•Ipoigea Ort, wie Rig^, daa Evangelium eehlen Claubena predi- 
gen und Verl leiten ZU dOrfen. lud keiner von uu» hat die 
,|^plal«dt ;t«r ruaaiachen Oelaceprovinzen verla»seu ohne das 
Itapnaatoain: nfob Mllon Dir daa RafoiMObea der Tookunak 
■Ul so empftnglicbem Boden gewirkt tn haben. 

Arbeit gab es volleuf; denn unsere Direclorin Krau von 
Tschernjiwski (froher ala Slngerüi Gosler geb. Herbst den 
ßHlttwk Tbai^erfreundfB, aiieb in Berlin, wobtbckannti veraland 
4ilo Reperloirmaehe« caa«c il faat. Aber das PeraoMi war voil- 

[|thlig und willig, ili>' rfn]i. ViiisUir.ili' jiiti^ und eifrig — fO ge- 
.•Mitflan sich di« ^ramalischeu Uarstvliuugeu zur ZulHodeubett 
aller fbailo. War war ae tugMeb, wo Hoihnd aeine Begabmg 

1^ fiagliaatir fntwickeld- und in der ^'rO!<»en Oper auf verhAlt- 
nisaniAsaig UslBem Kaum wirklieh gru.>i!<e EUccIe durch (iruppi- 
ruag hervorbrachte, wihrend er mit reinem Tact im Singspiel 
daa iebandigste CnaefiUe tu gestalten wusste — einTatenl, weU 
ebes er unter der Oberleitung des stellverlrelendaii Direelon 
Müller .-40 weit ausbildete, dasi« ihm später die RvILstslHudi^e IU-- 
jj^a .^er ^daufM^|»i Up«r in Petersburg Ruhm und Ehra «»iubrachte. 

^Mar doB ia a M l a fn R^ epgegirten Tbo ate ri l l i gewt llaneeMo 
ein k^lll^lll■ri^e^l i;,eloldeler Sinn nnd fine ao liebeniiwürdiga 
Collcgiaiität, das« im Verein mit uu»eroi aus Deutschland impor- 



tii:leB Uumor die gaMlli|f Verbindung des ganzen Sotojwrsonaia 

uneer'm PrivalvergnOgen [mirc^il* Metul) Voeolquartetlkreise. in 
den^n nur ComposiUonan dar Mitglieder vorgetragen wurden; 
XU ihnen gehörten ualer endcm auch der Baesisl Geisler, der 
ein lacbtigar Muaik^r wer, und der jetiife Theatwdirector 
Fleäebe. damals ein Jugendlicher, höchst tolentvoller Bnflb 
und fi Ist iili tler iweiter Tenor. Kiefer Verein Mldcle den 
Stsfiui der »pAler durch mich (uqd den verstorbenen Hathsherru 
Portbl gegrftndelea ersten deataehen UedertaM In Bnaaland. 
In dem als Ch«r8Cter«pieler pnga;irtcn W A. WohlbrQck (tl 
gevtflunen Mir noch euren voitrifriiclien Geiegenbeitsdichter, 
deF^en stets scblagrertigi r Wiu jede hypuchoodrische Laune 
acbon im Enlateha verecheuchen muaate. Holland s Geburlalap 
begeisterte diese lebenaluslige Schaer tu einem Morgenstandeben» 
hei v^eltheul «Is I e.-itrede nach kurzen einleitenden Worleu der 
ganxe Artikel MUolland" aus einem geographiach-stalialiaehen 
UJMbueb von A bis t vorgeleaon wurde; JedfmMl wenn dar 
l.eplor da« Slirhworf tlollarul flu^prnch, vprnei;;!i' "ith ehr* 
iurctil«voll die ganze Gemeinde; an den belrelfendeu Stellen 
aber liesaen wir den Chor mit in Musik gesetzten ErlAulerungen 
einfalien, lB. Holland hal di« IbinataLatowaad, foin're Leinwand bat 
wohl kein Land. — Hqlland hat «neb TuTpentwIebein,' nat war 
wdl ihm veniheln? — Hidljinrl Iml IninO^en knsv, dnrrpb 

sind wir gar niehl b<iM. — üolland hat den fettsten Hering 
Sehweden's ist dagegen gering! etc. (Man ersieht hieraus, daao 
die K«liiiii r keine K'rlindnn« der Neuzeit sifld.l Dazwischen 
Chükolade uiul hheiuweui la mfinitumf .Aber fiOr dergleichen 
«altene hc-iii liMeii hatten wir nicht viel Zeit Qbrig. Morgena 
von 8 bla 11 L>hr Leclionen, dann Theaterproben, Naehmittaga 
S bla 8 Uhr Lectionen. dann TheatervorBtelhing .... Das war 
die KcniOthlirhe Kiniheilung, von der deiilsche Musiker mieli uii 
Veterlande xu erxablen wiaaen. Der olflcielle Üieost geslaltel« 
aieb IMIIeb ntebt Tag' fDr Tag in dieaar Walae — dMr den 
wurden die dadurch frei t-i-^ordenen Stunden wieder durch Un- 
terricht ausgefiilli. liuiljind viar .-ichon bei unsrer Ankunft ein 
besonders in dem kleineu aber reichen Kreise dee dortigen lief- 
Undiachen Adels gesuchter Gesaoglehreri Weitsro^n und lob 
tlbemahmen die grosse Hinterlasaenscbaft dea ao eben naeh Po- 
lershiirg abgegangenen Lehnhart'schen Kfinsllerpaarea und einaa 
fianolorle-Virtuoscn Hesse, der gleiebblls sur seJbigen Stunde 
mtt einer vomebmca nwalseben Dame naeh Italien flNtaog. 80 
halten wir denn allf drei reichliche licch-iniguiig und die übrig 
bleibende freie Zeit wurde um so eifriger zur Erholung benutxt; 
die Deviao aber famlela Hl'>ohalnai* und die Rigaar Knnalftamida 
stimmten Jubelnd mit ein. 

Nur lu rasch veretrich das rrMe Blütheiijabr uusreü neu 
gebildalaB Trifoliums. Holland halte einen Ruf als SJinger und 
Opernre g i a aeer naeh Peteraburg erhalten, und der Moment der 
Ttwnuing nahte. Aber ehe wir anseinandergingen, eollte noeh 
eine wunderhare iMi^ik.'ili'-i !.e itiHt vcriii t werdetr. Frau Hol- 
land wollte zu ihrem UeueUz ituasini'a nCenerentoia" als Novitit 
vorllbrcB; die MoNen waren vertbcill, dia Singproben mit HtUlb 

des Clavierail^/nys in \' Mern (•nnvi': innn erwnrlcle -tfindlich 
das Kiutreffeu der Fürtitnr, \^elell« nach der viutk Künig-tlAdter 
Theater entlehnlen in Berlin copirt worden war. Endlich landet 
da« bewnealo LAbaakcr SegeiaeUff - -aber obno Partitur; Gapl. 
talu Weitdlts batlä das Paquct iwaf In setoem Ellbeten*Tar> 
zeichni.s.«, in natura exi»lirte e^p jedoch nicht. Hin- und HaN 
acbreibca, recherchiren, vielleicht noctamals copiren lassen . . . 
daa'aUn biDo »r '^Biallgen Zelt Monate hmg 'gadatm«. Da 
stOrzlen wir drei .MAnner uns fOr die Primadonna, wie Curliua 
für Roma, in den offneu Schlund der Aschenbrödel; der Cla* 
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vierauniug wurde gedrillheill, unter das Triumvirnt vvrKctien, 
whI in Mha Tagaa war die Piftilur Hx und IMig. Wekhe 
Tullllilton- wir ia dieser Opera bulBi zu Tage feflMMl: llillfO» 
MMilal-Effccte, die his dflhin kein menschliehM Ohr jMItl« 
gaihDi, RhytitmM in der ll«Biaitiug, walaha BBsare Slagtr in- 
gawiM fk uum , «b lie in gradan o4er ungradait Tael aoeoia^- 
giiirt wurden — dns isl mir jetzt speciell nii h( im-lir .illc; priniieriii'h ; 
aber Uoilaod'a Malioe gegeo das Oreiie«ler trug »ogar den Preb 
dwm Aber WailMMm^ Boabomie Ar 4tn Taaoriaton Don 
Rnnifp (Rnhi-Tt Srbmidt l(?lit rinrh als Inspektor des neuen 
TlMalergebJtude» lu Ri^»), der aU Prinz nie ohne grosse Trom- 
mel und BMitan aullreten dufUt. Mitnd Mte Moiiiah dl« 
«inbebaten Sehtugsrormeln so eomplicirt, da.ss meim Capniin 
innaar auf dem f ■> nt sein mussle, wenn nicht ein oder daa 
andere ioMniment au!ti;elacbt tu werden riskiren wollte. So 
I. B. «in bundertmai voritommender auf den OroUliang dar To- 
nika lanlandar SohluaB 

gealallete eich nach hollAadiseheu Begriiren zu folgendein 




In den Proban waran Mnger und Orchester rroben Iduihe« 
utid hei der ersten Vorstellung ging Alles vortrelllieh; da aber 
bekanntlich u einam Syass immar Zwal gahOrw: Binar, der 
ihn Mihi andEtnar, dar ihn varalebt, und da nnareSplaw dem 
||H> M a> Publikum doch urivcrf^tAnrllif ti iiikI /iKo such wirkutii(s- 
hm Halben muasteo, so erisbmle ini Verlauf die durchaus nO- 
Iklgn gaa^moAnUnarkamikait der HHwIHcendan, nnd leb batio 

bal dar iwiiUn Vorstellunt; tiiiiln A<ru'iM- iiI" Vi-rKliüxeii — 
TagM darauf »elzt« aieh Holland in den Postwagen uad Mchiug 
das Wag Mdi Nocdan «bi. (FoitoaisaRff Mgl.| 

Journal-Revue. 

Die Lffifi. Ailgm. Mus.-Zig. bringt eine i::rkiArung des Uerm 
F. Gbrynandar, dar von nn bn dia ZattanK rM0nia «f rd, einen 
streng wisnenBchafllichirn Artikel von Bellprmnnn und Rftcn'io- 
ueu. — Die N. Ztscfar. f. M. euthAlt einen Artikel : „Die sot i de 
Frag* dor KlPillar wd SabiMaleller». — IHe Toidiallo beginnt 
einen interessanten Artikel von He^lin: „Die grosse Sonateufo ni 
seit Ueetboven". — Signale: Referate und Correspoodenien. — 
S«dd. Mua^ZIg.: Naerotog lilr Sahayder v. Warteoiao fana der 
Baleife). 

DIo nraniOalsebeo Zeitungen enthalteu aar Lacalaa. Die Art 
nuisiral wei«t auf die VorzOge von HaMTy^ «Val d'Aadarrai" hin, 
daa fast ga» nicht bekannt iat. 

N«elirleht«B. 

Berlin. Am 30. October fahrte Herr SchnOpf mit seinem 
<*aaabgverein Meodeiaaohn'a HLobg«MOg" und nHeformaliona-übi- 
foni«* auf. — Der 8tern*aebe CesanKvarein wird am 7. d. snr 

<>i;<lfitlitnis<<lej)^r .Mt;ndeliigohn'8 unti r Mitwirkiiii'.; dvs Herren Ca- 
(lellmeiifter Rein ecke au8L>ai|^tig und Concertmeieter de S wert 
«bi Coneart mNaflaltaa. bi daaualbaa lalaagaa «. A. Homfa 
Rpqtiieni, eine M— dilüoba'eabe Geilo<8oiMl« und 114 Panim wr 

ViifTührung. 

- Herr Conrertmeiflter Joachim hat üannovar variaaaao, 
uud hier aeinen bleibenden WobnaMi ganoamwa. 



— DI« (jei>ellM)haR fiOr Musikforaobung hat ioabaa daa 
Programm der „Monaiahella rar Musikgeechleiite" verOfTentlieht und 
aind in demaeRMn baaondars folgende Punkte in « Auge gefassl 
worden: Biograpbieen alter Tonkäuailer, mit besonderer BerCak- 
aiehttgung dar ao aahr vemnehiAaaiglan Daolaeben — »Ugttrtii 
nmaikgeaehieMifBlw witaaMabaMhlM AuMln, AMrIete von Nn- 
iiiis< i :p i n etc. — BesohrrihuoK xellener Druckwerke — biblio- 
graphische Arbatteo: a. Calaloge von Oifontiieban und ^valen 
MUfarilMkaD; b. VertaiahniMo von naueran uad aouan Wailna 
ober Musik im Anschlusaa aa Fnriicl u. Becker: e. KrttRta« Ober 
Werke, welche uur die lliulkBescbiehtsrorsahu«K batnÜbn. — 
Der AboMMaMBliproia betragt Mr da« Jahrgaug 9 TUkr md iat 
pfftnumerando zu zahlen. Da» Heft erscheint am 1. joden Mo- 
naia im Umfange von ein Wi» zwei Bogen. Die erste Numoaer 
wird am 2. Januar IHti'i auag«t;«ben. — Wir empfehlen das Untere 
nehmen aliaa aMi /ttr Muaikgeeabieble Inleraaairawlea «ufa Au- 
gelegentiichale. 

AacberMleiten. Kirehaaconcert der Liedertafel: Toeesta von 
S. Bach, Sonate von taUut, Quintett aus dem iS. Paalm yon Men- 
delaeohn, BusaNed vo« Beatboven, Ptatga Miar den ff amen „Bneh** 

Vi.m Sr'liniiiiiiHl . 

Harmcii. im ersten Abonuemeolconcert gelangte Meadcla- 
eolm'a KPanhia" nr AuBMmag. 

<'oblen« Conrert de« CAeilien-VereinK unter MitwirkuoR de« 
(^oneertoieistens Herrn v. KOnigslöw: Sinfonie io G-dur und 
Reeilallv und Arie (Dr Soj^a aua der MSaMplbag" von Heyda, 

(leaangscene von Spohr, Arle aus „FIdclio": „Abscheulicher" und 
Kreutzer-Sonato von Beethoven, Ouvertüre zur „Heimkehr" von 
Mendelssohn. 

r«ln »es GilnenielM^nMert: Symphonie in G'OwU vaa 
Mozart, Arie ans „AMaa** von HRndel iFriluMn von Faelna |, 

Pianoforte-Concert, componirt und vurKctra^vn vun Herrn Saint • 
SaCns, Chflre und Soli aus „Der Sieg der Zeil und WabrheM" 
von Hbndel, Onveiturt tu «Medee" von Chei uM ni, Lieder vaa 

Hillt'i . Srliiihcrt und Sahamanii , ri^vit'rRoli nnd Ouvertüre ,,iin 
Huchlaud" von Gada. — Ia diesem Winter werden hier 6 Soirten 

hlRher von den Herren V.- KOnIgalSw, Jflp'iA, Derckum und 
liearitierK »usgefQbrt werden, haben die Herren Dr. Hill er, 
tj e r n « Ii e i ni , R udor f fund Se i kr die Claviervortrige abernommea. 

Darmetadt Vaai 1. Saptamber 1867 bia 1». Mai 1MB tuo" 
den nin hiesigen ffoftbealar 148 Voralellongen statt. Unter die- 
sen AulTQhrungen waren 79 Opern, 1 Oporotle und 3 Concerte. 
Daa Reperloir derselben bildeten 4% veracbiadene Werke. Zum 
eraleo Male gingen In Sanne „Remao nnd JuNe* von Ooa- 
nod (7), „Don Carlos" von \'pr(Ii nnd „Dns Pensionat" von 
Snppi (II. Neu elosludiit erschicaen „Nachiweadlerio**, MUtben- 
griaP*, Hindm", JUrnftf, MBientP', nBnlfBhrung' und „Obawa." 

Diwarirn. 1. .Ahnnnrnidil-Conccrt der KrI. Kapelle unter 
Leiinng de« Herrn Kapellmeister Rietz: Uuverlure „Kuryantbe" 
VM Wabari Raformelions-^ronie von Mendelssohn. Ouvertora 
„Anacreon" von Cherubini, Sinfonie eroioa |No. 8, Es-dur) voa 
Beethoven. — Erste Solree von Marie Wieck nnd J. W. v«a 
Waaieiewaki: Sonate fär Planoforte und Violine Op.96 lG-dar| 
von Beethoven, VioUneonaU iG-awil) von Biber, Allagro de Coa- 
eert lA-durl von Chopin ete. — Am 80. (Mober kam daa neue 
Oratorium „flidtMU" vi>n Ludwig Meinardn» hier zur AulTUhmng. 

Rioicbcn. Im »raten Cooeert des hiesigen Muaikverein8,welobes 
aa S. Oetober alaltlbnd. apIcMe Harr G. Sehn 1 1 (Babwarial, flraaah. 
MeoklaaburKVrher Hofpiauiril, das E-moll-Concert vnn Ctiopin, die 
RigoMto- und TannhAuser-Paraphrasen von LIsil und eine Ber- 
oeuae eigaaar Compoaltion. Dar Vortrat geaaaalar Pibeaa traf ao« 
wohl daa Stempel daa teohnieeh Fertigen, «Ia auch db Aatbaant 
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ricu gebildelcu Musiker verrielli. U«b Ürfhe»lef liintele in der 
■•gIvMMg 4m 4uf«h dte viako rabato-SteUra der PrUieipaUtimaM 
MkwtoiigM G«M«i«M, ■Mto !■ dM (Hnnrtunii .WMMrtrtgw" 
ind „HeMdea" von CbaraUiii md HendelaMlin nnlar dw tSek« 
l%en LeiluDg das Uarrn Miuikdireetor Reiu Verdienstliches. 

KKwMd. Du am« Afeouoaaiaiita'CMcart (aad am 17. Oo- 
«obar mar Latluie das Ham MmlkdlrMlar 8«b*raaUla md 
Vitwirkung des Herrn Sloikhausen statt. Zur AutTVlhrong 
gelADgtea: SmuIodm in B-dur von Scliumann, Ari« aus dem 
„AlauadaribiT* nm Hlatdel, Chor Ober den Choral „Wachet 
Mf, ruft UM die SUmove** von S. Hütt, 8 Uadar ttr IhwilM wd 
HaMlalaaohii-a „Erato Walpurgisnaabr. - Der Slagvarain iMb- 
atabUgt auch in kommender Saison e«ine Aufflthrungen in ge- 
wtbotor Wala« fortiuaatian. la den 1. Conoarie, waleba« au 
n. OMbm ataMiBd, kam Haydnla „MtOpAng" lu Oabdr. 
FQr dia folKendeti Coiiri ilf <^jn(l iitilvr Anderem in Aussieht 
tanOIBUn „Gaiatiictea At>eadlied" von Heinecke, Hymne tüt 
Stftm md H. tadm vm Maidaiaaohu, Oalermorgen von 
HiRar, Frilblingabotoeball von Gada oad dia Gloalta von Roabaitf. 

Erflart. Im S. Cooearle das MuaikvareiDa, welche« am 94. Oe> 
tuber (itotirand, feierte das Joaehim'ache KOnsllerpaar aaNatta 
Triumpba durab aaina vollaadelau Laiabiagan. Daa Orabaalar 
Mm«* dia «a «nM* ^-im) «m l aaM w oaB Md dla Owaitiiga 
HMD „SommcrnarhttilrAuni" von Mendelssohn sehr gelungen aus. 

Fraabtart m. M, 8tos Muaauni-Conoart: Staroeia ia D-dur 
vOB Nsyda» Uadwfcraia voa ll«alfe»*«a iHarr WallaaraltarK 
Ouvertüre „Hehriden" von Mendelssohn, Uadarkreis von .Schu- 
mann und 4ie Slntonle von Beethoven. — Der CAcilienverein 
Matte am 2i<. October »ein öOjAhifgaa Baataban darab dia Avf- 
Wbruag v«a Baeb'a U-autU-HaBaa. 

— Die Harrea Haarmaaa, Baeker. Walakar uad Mai- 
lar babeu iMi Wri-ino mit dem Pisnisten Herrn Wnlirnstein 
dla ania ihrer 6 üoiriw gegebea. Die Kdnstier spielten: Uuar-' 
Mla IB r<dor ««• Hayda «N G-dur van Baalbovan, aoaria dia 
Bacbgelasaene Kiaviaraciletl Of. 110 vaa MaadalaBoba ia gaha^^ 
gaaar Wetae. Daa lettter« Warb aahaini Iroti dar bohan Opua- 
labi alaa Jagandarbeil des Meislers zu »ein, da sieh wenig Spu- 
laa aalBar apltarbiu ao dautlieb aaagaprAgtaa ladividuattM^ar» 

Haaabvrg. steiahart'a küuiiKciio opcr „iicru uud Laaadai" 
aoU daHMdah a t hier am Sladtthaaler in bcene geben. 

— Msrarbasi'a JkMkmmHKf iai Mar aaMbwIadlrt ntt gM» 
taadslem Errolite gei(t-t>en worden. 

■«■Bavar. Concert der Pianistin KrAulein MArttrnnd: 
QBlalall fis^dnr von Schumann, Sonate in l)-moll von Weber, 
Vatoa aagriaa JSoiriaa da VlaBaa" von Liait-Sobnbart, Ballada 
Ib 0 - BwR voa Cbophi, SUleka flllr Vlollna uad Hanoferta von 
Boll etc 

CalfBlg. Ceiallieha Muaikauffobrung dar Singakademie: 
halBi 11« von Lao, MaiaMa von J. Ila|d^ Sonata (fai Dld«M» 
fOr Violine von Tartini, Psalm IST TOB Liait, TaBaBMHM Ihr 
S Chore von Schumann etc. 

— 4 Qawandhana-Concert: Ouvertüre Up. IM von Baelbo- 
viB, Raformationa-Slnlbala von Maa d aiaaa b a, Seaaa nad Aria aua 
BobubaM'a „ Latarua" md OeaAoKa von flaarlaW uad Moaaboiaa 
(Herr Wallenreiler). CIsvierroncert (Es-dur) von Weber und 
GlaviaraoU voa Chopla, Mandeteaobn und MoaahalaaCFrinMn JOal ». 

»a«dab«ni. GoaeaH daa VarttaM Mr galatL aad «aia fibof 

KPsnriL;: AberiHlicd von Hauptaiam, SoMlO VM Moiart» «Die 
SebOpfung" von Heyda ele. ''* ' 

»•aabaa. CoMart nm VaHbaBa dar UaalgaB KMaqjlr» 
taa:. Daa tüt vm» Claviara. Op. 16, von Rhabibatgar (Harr von 
Bblo« and Frl. Haints), „Gotdaahmid's Tdablariahi'* voa Zen- 



gar (Frl. Stehlei, Notturno, Op. 37 No. ü, von Chopin und Polo> 
naiaa in E-dur von Liait (Harr v. Baiow), BiBada VDd IMo> 
aaiae van Vianxlappa lUarr Waltarj ala. 

Prag. Dla aaviarproban su GIbiA'b aaa anigaftindaaor oln- 
»rtigen knniii^chenOper „DerZauberbaum" haben bereits begonnen. 

Otaltia, den October. Daa Kirchau-Concert daa Uarm 
Maaikdbaalar A. Todt fbad am tt. Oalabor aalar HMwIriniag 
des Artillerie-Mu.«ikforp« statt. Die Ait«rohriinK, hei welcher 
der Cooecrigeber in allen avbl .Vuiiiniirn de.s sorgnitig gewthl- 
ten Prograniaia selbst mitwirkte, war Line io allen Tbeiian «ohl- 
galungMM. Aua daa Programm siod barvambabaa: (Ngal-Caa* 
eaito TM 8. Batb and Vogel, groaaa T oa aala UBdNga to F^dw 
voa 8. BMb, aawla das Quartall JBa hoamü darHan" ««• Maa- 

Wtaa. Daa Quaitolt Laab-Rdvor oIol wM 11 d. Mbi 
erstes Conoert gebea^ tt. A. wbd Baalhavaa'a GMhwHliniMt 

mit der Fuge lu Gtbör gabracbt. 

Warabaig. Harr Alexis Killer hat am 6. October aaia Ab- 
aahiad»>Coneait gegeben; dersalba varUaal dia biaaiga Stadl, nm 
aiab ia Berlin niederxulassen. Harr Rtttar apieita aiaa Bao- 
tbovan'aeh« Violin • Komanie sowie die irisebe Fantasie von 
Spobr. Aua dam Programm daa Coaaorioa aind tomar aoab in 
orwlbaan: Baatbovoala A-dar^Slaftmla, Vorapial zu dao ,Jlaialar- 

aingern" von Wfii;iier und FoFt-Muüik vuii (tiltcr. 

Färb, dies Cgocert populaire: Ouvertüre lu „(^»rei«}" von 
Waitaao, Sulla Op. 101 von Rai; AllagraMa vaa Maadalaanba, 

Hymne von Haydn und 5te Sinfonie (Criiol!) von Beethoven. — 
Rossini hat eine Fanfare fOr Militsirmusik compouirt, welche er 
dem Minister Broglio abersaodt hat. Dieeelbe wird damntabit 
ia Floraai bn Palaai Pitll vor daa Ktaigo aaTgaDlhrt wordao. — 
Ia Arono haben dla Arbelten fBr daa Daabaial daa ijOnlda d'A* 
rcxzu" bereits lH:|ji.>ini>-ii Du' Ortsbahdrda bat fliNnalla UO/MIO 
Lire lor diesen Zweck geieicboel. 

MndM. Daa S. dar CrlaHll»Ma«-CoBa aH a baNa daiab 
die .Aufftihrung der Scbubert'schen unvollendeten Sinfonie, welche 
hier noch nicht gehOrt war, besonderes Interesse. Dieselbe fand 
durch ihre reilvollen Melodieen warme Auftisbmc. Der Cttm 
von SulUvoBi „Part aong", kam m Folge dar waaig galmagaMB 
AiialihrvBg aiaM xor Gallaag. Von daa weHaraa Nmamam daa 
fVagranitiii' sind 211 rrwrihneii: Die Ouvertüre zu „Gorioinn" von 
Boalbovea, Ouvertüre xu „Melusine" und aw der unvoilendatan 
Opar HlMalajpi*: Ava Maria, WlBiarebor oad Fhiala daa orataa 
Actes von Mendelssohn. Dasi Concert hol aN erwibnenswerth: Die 
Ouvertüre zu „Figaro" von Mozart und „Stumme" von Aubor, 
Arie aus „Robert" von Meyerbeer, Variationen aus dem Kaiaer- 
quaitatt von Hayda and Sabumann's Sto Siafonio in Ea • dur. 
Latstgananulaa Werk wurda mit allgeroeiaam BaHUlo anli^oBOBi- 
men, der sich nanienllirh tuirli drm Scherzo lebbafl Äusserte — 
Daa ante der Mouday-Popular-Concorla Undat am 16. d , unter 
MBwiihaag dar Harraa Fanor, Straaaa und Flaltl afarit 

— FrAuIcin .Miu« Hniick i-it nl< .■\miti« in der ,,Suinnoni- 
bul<i" im Covent • (iarden - Theater zum ersten Male aul'gelreten 
und hat s«hr gefallen. 

■•tIardMB. Daa Florentioer Qaarlatl bat am 8. Oclbr. unter 
MBwirkaag doa Herrn Lange Jun. (Pianoforte) ein Coneert ge- 
geben und reiehe Lorbeeren ^eemtet. Die KOostler spielten: 
Quaftalta voM Hayda iD-^n, Beethoven |C-dur), Mozart |A-<lw| 
aal HaB0di^1r(mfe«bidLiBf.f-;ii^>iinntVarain „Symphonie* 
veran.-italtete «m Hi. October ein Coucert. «us> dem «I« hcmor- 
keuswerth za erwAhoen ist: (hivertare zu „Don Juao" von Mo- 
tMi«, Ali« ««a JlUmatf vaa Roaai, Sbilbaio C-boU vaa Ilaalba- 
vaa aad OavarlBra J iaa r aaaB Il iF vaa M aada l w o b B. 

Uaiar VaraalwarBlabkail voa E. Book. 
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€«»Kchlo>i»^n Hin 31. OcIoIkt. 
MoUo: Tkl« Wege lObren lum Ziel. 
„ Kiibit brlllgl tiilinl. 

„ Ers«l der Gesmig 

Kaon SehwiogeD mir verleihen. 

» f»M Dtebter Koim* Tädd iüchi noch Lok Mt 

Srhwiing, 

Ok mnm rein Im SmrmhcIkmh und Sium 

lur Frucht. 

l)fls h.nllc ft"t mit nt-iiii-m ;;anien HcrUD I 
„ Deiu Miitlinjeii goliürl «lie Welt. 
„ Gut Hell! Adolph. 
„ Deut8cfaer W«a und deuteotief Smg 
Sollen in 4er W*R belMlIwi 
Ihren alten gnien KIbuk! 
n Verum gaudium res eat several 

leb beb« inabr Plelseh »Ii aa^ar« Manaakau und 
abo nioh mehr .SrhuathheH. (PaMdT) 
„ Herr Componiat, 

iak habe aMioe Pllebt gatbai, (hmi Sie die ihi . 



41. 
48. 
48. 



44. 
46. 

46. 



No. 47. Motto: Greift nur 



4«. 
49. 



SO. 
51. 

6t. 

53. 

64. 



tai'a volle Menaebeoiebea, 



UM wo Ihr^ paakl, 4* tot at t i a i a fc iwnt 

«joedw.» 

War Vitfita Mftogl, wM mahaham alwas bitagao 

Ganig hnti' Irh fVtr heut' cc^«beO, 
Und werfe dugs die Fedtr fort. 
tunk doiu adibfll Lust und Leben; 
Drum, Richter, »prleh Dein ehrlich Wort! 
Krisch gewagt, M halb gewonnen! 
MKbrchen noch ao wunderher, 
Dlcbterkouta maebaii's «rabr. 
leb ael, |ewlthrl m!r die feHia, 
Zum nilnricsicii doch noch der Drittel 
Wer sieb einmal der Kunst geweibt. 
Dar tot vardamnit fBr all* Satt. 

8l0^ wem Cf-.TiiL" i;i-afhpii 
In dam deuüicheu Diclilerwaidl 
Doa toi nwda. daa tot Laban, 

Wonnli von allen Zweimen hnllt tlMMld.| 

_____ vii],;criv tliliri- iii'-iiit-iilo 

.1 II I I. I Ii I- I •. [!i : I 7 
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Nawr Veriag «o« BnMMfr * ■Irfol In Lalpil». 

Die bolie Schule des Violinspiels. 

Warka barAboiter Mei.«i)'r Ht s 17. und 18. Jahrhunderia, Ittr 
Violine und l'iaiir>rorlr bearbaHal VOM 

FerdiiAid David. rur. tiir 

No. 1. M^r, Sonate. C-muil 16 

• 8. forrlli, Kulies d'Eiipa^tie. 

• a. Parpore, SonMc. G-dur . . . 

• 4. Vlvaldl, Sonate. A-dur . . . 

• 6. LcaUIr, Sonata. |U Tombaan) 

• A, — — Äinato. G-dnr .... 
. 7. Nardial. Sonnte. [)-dur . . . 

- 8. Varacial, .Sonate. C-moll 1 10 

- S. i. 8. Bacb. Sonate. E-moll • 1 — 

• IOl Sonate. C-oioll 17^ 

. IL MnM. Sonate. A4lnr — t6 

. IS. TnrtM, Sonata. 1 — 

• 18. VMali, Ciaoonna. O-aooH 15 

• 14. I.ocalalli, .Sonate. ti-moU — 125 

• 15. flaninianl, äunaie. C>nioll 1 7| 

• IC Sonata. A-moll \ 1 — 
< 17. Sonate. Ea-dur f obno AuUMiRMS % 1 — 

- 18. Sonste. C-moll ) . — W| 

1H Kr Rroda, ^eMlrioo. HtaaHpi LnonloNI, Capri- 

cen. Il-dur, C-dur, C-moll, C-dur, D-dur I m 

■ tO. W. A. .Houirl, Andante Menuett und Rondo . . 1 15 
Eine Sammlung von hohem Warthe, welch« nicht genug am* 
pfoblen werden kson. kein Geiger ohne Belang, oder der es war» 
den will, wird auf da« Studium dieser Werke vertiehten wollen 
oder können, und der Wichtigkeil Wir das Studium sieht ihr 
Wailb Qr ABtollkben und Salon-Vortr^|j^leb, woRlr aia durob 



Nene lasikalien 

nna dorn Vorlag* von 

BrtUkspr Mi llrUI !■ bipril. 



Seetboven. L. v 
des fiauoforte. 



■1 liU J>g». 

Ansgewätilt* Lieder niil Begleitung 
Neue revidirte Ausgabe. 6. Dolb eart 1 — 



1 — 
Iii» 
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1 7| 
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Bai Slmroek in Berlin erschienen soai W t 



JOmgSBRÜMS. - 
Lieder und Orange 

llr eise SUmne mit BegUitong des PiastiHli,.^ 

4 Hefte: Op. 40. 47, 48 und 49. k 85 Sgr. 

Vartag von Id. I«U * S. Baak (1. lack). KOnigl. Hormosikhandtung in Barlia. Franiflaische Str. Ms. und U. d. Linden Wo. 8 7, 

Oiwk *w C r. Btksridl in lariia. Oaiw dm UiUsa fea. ii 



& naih oart. 
Cfcnpl«, P. 

noforte. Neue Auftgahe. i^. Kuth csfl, 
l>a»aek, J. L. laaatea lOr da« Vit 
gäbe. ZwaHar Baad. (Hol n Mb M 

Holb eart. 

«Mn, H. Bfal lalahla Itlobe f. PSanofeita nnd VhiBna. 

(Erste Lage) Op. S 

■dlcr, Niepben. Fealllea volaatca p. Piano. Op. ISS 
Ueyblom. Alex W. A. Polka Istoirkn f. Ptoofc «|b IS 

— — 6*lop pour Piano. Op. TM 

Tals« brIltaDte pour Piano Op. 14 

J oeag b aan, J. A. Bral BnaUe Ar Sopna ood Baoa mN 

Beglelinng daa Phnot Op. M 

Nubn, t*. Ble KtBig* Is Israel. Oratorium fQr Solo- 
stimmen, Chor und UrcbeHier. VoUstaodiger Klavier- 

ausxug vom Coinpotiisten 

Daaaelb«, CkorsUaiBea . 

ftonkiw. OH*, roleaalse für das Pianot Op. 1 . . . 
BMIcr, Ifirnal. rriair. Xwei fiedlehU fOr FranenoH»» 
■wn, MH nnd Cfeor, mN Heizleitung des Pfte. Op. M. 
Scbobert, Frana. Lieder osd tlesÄsie. Neue revldirte 
Ausgabe. Zweiler Band. „Die sebAne MtHerin". Ein 
Cyklus von Liedern von W. UMoT. Anapte Mr atea 

liaCira Stimnia. & Roth aait 

lond*. Op. in. «r daa Ptanolbrta an 4 HMhi . 

ftoiinrt. W. Der Slarm tes SUkespeare Op. 134. Gln- 
vtannasug vom iMmpoaisleu. Daraus «intein: 
S«bl«BaMarUo4 (fo. 1 n. t Ar te PSa. aBali . 

Woknr. a ». v. Buimniiii ttr 4an nwBM* a« 

iwai B inden. Op. 7V 

Bnlt ffibaaa pour le Piano k 4 mIhl Op. M. 

Heft 1 18 Ngr. Heft 3 15 Ngr. 
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Van Ahmt Ifilunf cruhtul «iirlMallMi 
•faie SraJtr. 



11. November 18(r8>W 
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RrnlellanKeH nehmen an 
hl Beriin: E. Bote A fl. Beek, Kr»iizO«.Str.S9r, 
0. il. Unden No. 27, Paien. Wilhelmslr. No.21, 

Stettin. KOnigaetriMse No. ü und alle 
PMlnAMtaltoa. Umh- und MiuiJthMidlimgw 
dee In- und Auidandes. 



, Betel» Mi Pakaila ' ' frH^ .1^, \b«nnfiiHfBlii-' n-., 

, , MXhrllch 5 Thlr. . niil Mnsik-PrSmi«. h««*««. 

vstKlni unter d.T A(irfs.se; Ho.ljicl.ou B<.lbjährllch i Tblr. ' timil in nii. iii Zusiclu'- 

ruii:;'^-Ni lu'iii lui Ikli .i^,- vi.ii .'i ihIi i .; Tlilr. 
I.nili'iipr'iis /III iiiniiii'.<lifiiiikl..ii \\ AU!> 
()i-in Mii'<ik-\ iTl)iL'.i vdii Bd. Bote & 6. Beek. 
Jihrlirh 3 Thir. i . ■ 

lu Ucrli». tuler deu Üudeo 37, erbeten.« ••*"'J»'»rl»ok l Ulr. 25 »gr. I <">•>•"■""•• , 

^ ■ Im H t Mw * jnr iU ZMI« 1| Sfr.' 



dcr .\vuuii Uwrliuer MuniluMtuag dureJi 
«Ii« V«rti«ilMpdlugig 4wMlh«i: 

Ed. Bote h 6 Back 
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Budorir. E. Ouvertüre lu «Otto der SchuU ". üp. 12, 

Vor einer* längeren Mb* v<m .lahrrn lernte ich hIs 
Entlingswerli Rudorff^s eine Ouvertüre, wenn ich niclit irre, 
tum „Üondeo Egitert*" kemieo. Dies Werk wer so friteh, 
maioiiOs, talnlvoU «moipicC und ictaratt io der liitn—M 
tirang. iliai nan «rftvoliebe Erwartang^ an spätere, reifere 
ComiMritionen des damnis noch ganz jurl^f n .Musikers knOpIle. 
Kin in der Fol^c zu Gehör gebracliles niiiiiletl entsprach 
ihnen nur theihveis. Diu vorliogcmlo Ouvertüre bleibt weil 
hinter denselben ziufick. Der Autor ist allerdings vorge- 
aehllttea in Kezug auf das VermO<;i'n. ein TonslQck forinell 
abnaNindaa; er istkahnergewordea iDdarHodulatioin; aueb 
aatiMMt dae vorDe^Mide Wflrit idoM cfrm fifvivhwii SdhVMi^ 
gM| sowie aaeh der innAikaKsohe l luss sich nirrTfnd 
vennilHen liHt. Die tlteaiatische und melodische Er 
jeiioch ist dQrllig, und der eiKenlliciie Nerv eines frrflsociroil 
MusikslQckes, die Polyphonie, läs^it sich gaxu und gar ver> 
missen. Durch interessante contrapunctische Verarbeitung 
bitte sieh der Mangel ao tbsiDatlscheni und melodisehem 
fiehalt doch etnigmnmsen verdecken lassen, wälirend er 
jetzt uiiverhillll zu T,,je tritt. Am meisten Inloresse er 
weckt die lireil (iiis-iführte Fitdeitung. welche in wirksamer 
Steipwung zu dem Alleirro binObcrföhrt. Die ersten zwflif 
Tacte desselben sind so zu sagen die Herolde des Naapt*> 
themas. AHein je pmnkvoHer sie ' " * 
Ringer ist der lünirnck 
Im dreisehoteo Taeia 




Vno. IL 
.Via. 
GSDo^ 

Diese vier Tacte werden von denselben Instrumenten 
mit einer Ausweichung nach D-moll wiederholt; nach eini- 
ger KenuUung des riiythmischen Motivs der «raten beiden 
Tacte kehrt endlich im FoftiMönn dai Tbaim mfarindsrt 
«iadsr. Trob der Aimnfb 4mmAm «Im es doch leicht 
Baeraaan, die elnsehMo Tlulln oanlnqpnDctisch intere<;sant 
SU verarbeiten. Anstatt dessen tiitt uns sdion nach 16 Tacteit 
Treier Fortführung das 2te Themn, zwar etwas weniger kiirz- 
athmig, als das erste, ealfßgßHt aber doch ohne su recht 
einMiBlieh melndbebar MTfatang -gel««» n kinnen. 
Fi. * 



I. Hl*e ■!» . *i* 

I 



n. ia 8va. / 
Ob; I 

Cot. ' 
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, ^^^s Thema wird wiederholt mit einer Schluss- 

weoläH^jMMK^C-dur ima Mr Jbegmiii dta 

45 
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iIm Milen TheilcR. wobei uotor knAmm dar dritte, «bulei* 
nnd« Tact <lcs l)auptthi>mH<« hIs Motiv benuttt ist. Der 

Mittelsatz bringt aii»tAll wirl^licht^r Pnlyplionie nur eine Ab- 
wechSM'lung der ül»'n<liiiini»'ii und I^Hs^f lioi vit>riiuili|^eiii, in 
der Modulatioa fort^chreilttidciu Vortia^t' du» Themas. 
fUtek famwem Zwisciiensatze sind wir aberinato fpnAthigt, 
die BOB idioD malir, als maflgaad baiunnlan ner Taete 

dimn Iii CM'dnr n 
Dabei itt Our die beide Male l>f|{ehte . fnr mein Obr 
irtgliche DinoiMinzy; ge* und ö, et» auffüllig. 



elc. 



Endlich betjuenit sicli der Autor dazu, nur I heilweis 
das Thema vorziifrihmii, was wahrliaft enjuickcnd nach doni 
ewigen Einerlei lU r vier Theutntacte wirkt. Auf der über- 
dominante findi't >!< h ilat)n ein ruhiger, den Einlritt dM 
HauptthflOHW vorbereit«Dder Sals, der oriob «m naMm HOi 
dar garaas Oumtwe anamthal. Darob dia Varliogarang 
und Erweitarung daa ersten Themalactea bat der Aaior am 
breilefi. melodischei> Motiv ((ewoonen, wekhea er mit «ielen 
GeM:tiiriii(-k au!>6i>innl, Iiis auf F. iletn UrgelpiinLt der Brat- 
»clieii, ZU dem Accüide b, dt$, e das lieTe JS-Hurii da» 
Thema in der ursprAnglichen Geltung Hewisserroaasaeo an- 
meldel, welches dann auch 6ofori von den BliMr« avf dvai 
Quariaexlaccorde Inlooirl wird. Uaber den mil dam iratttn 
parallelen drillen Tbeil kano iah ohne Weileraa hiawi||> 
liehen, da er nichts Neues brirtgl. Auch die siemUah weit 
(lUh^ernhrle, stark moilulin nde (]oda verzichtet fluf die Vor- 
fO!iiitig uirklicti uhiht Molivt; sie bfliilft sich mit dem 
HekaniittMi. iiiodi'li i-n t'twas um und »Ifirzt Mch bald in Mn 
Presto, deaaen Anlaitg durch lahnioalige Wiederholung die- 



eic. 



\m Mblakamier $lwiaolB%e tind sich hteigernder UaroMNiia 
tat aa Wagner*« berllehligla ViolinGgur au« der TannhAn« 
aar*Ouverlure rriDncil. — Ich kflnn <leiu vorliegtiideti Werke 
mritta Achtung nicht versagen; ßtfni-diKung jidotli vermag 
ich daraus, trolt der offenbar ghlen Orclit^lerwirkung, nicht 
XU aclitk^ren. Richard WQeral. 



(KAoigUchrs Opernhaus.) Das Repertuw dar verfloeieaan 
Wadia braahla aMa« Opaniabanda aM Wnkaa mwbiadiB. 

«ter Gallunft; am 2. „Stern von Turnn"; »m 3. „Fidebo"; am 
4. „HiKhieit de* Figaro"; am 5. ..Joseph in Egypten"} am b. 
„Margaretha"; am 7. ,,Rietiii"; am 8. „ZauberflAta". Um M 
der iortdawaraden Krankheit (dar Uglicbe Zetta! aagl: Haiaar> 
ksHi der Frau Harriera^Wippern die Voraleliong ?<m 
„Hochzell des Figaro" zu ermögiiclieii, halle die irileudanx fOr 
die Parlliia der Suaanaa Frtuleia Welciek ve« Theater lu 
Caaa^ banmMn banan« Da dfo anaabainaod nach nahe jnnga 
Singerin nur ala Noihbrhrll dicide. mö^jen wir nicht den ge- 
wAhhIicben Gastrollen • MNi«s»»l«b nidrgen, die Stimme hatte 
lOr die grosMO Riuma unseres Opernbauaes viel zu weniK 
Toogehall. ohne daaa der Vortrag dnicb Qnm 
ereettlei im Obrigen sang Priulein Wateiek 
sig. Frau Lutea (Cherubim) niussir, wie immer, die zweit* 
Romanie repetiren. Als Margarethe (Gounod) nnd als Kftnighi der 
HaaM ««AafMl*) IMI fil Saaai >m 4k Mkm nnaam haiMi' 



Opernmilgbeder; wir hataaen die lalentinlle junge S«n* 
genn, »elctie besonders in technischer Hinsicht so Aomuthiges 
und baut' su Tage auch UpgewAbohchas biatal, wHIha—an. 
Beide g anana l a PaHhteen ahid «an ma bei GelefenbetI dea 
im PrOhjahr stattKvhabten Onntapiels baaprochen, wir werden 
hei neuen Laiatuogeo specteiler zu referira« haben. Friulein 
Seasi fand aehr freuodliche Aufnahme. — In „RImüI" jMite 
PiMcin GrOn die biaher von Fran Harrtars • Wippern gesao« 
gaoe hHMa dar Irana O b ai n auiMen nnd Ahrle aie in gewohn- 
ter Weise fleiasig und höchst beiflllig durch; nuch Krlulein 
Brandl ak Adriaoo verdieol lebende Anarkeoauugi Herr Nie- 
■an» iMd iDr aahMn Manii — ehM der vollaoMalan Laf« 
aUtngeo dea KOnatlers — das dAnkborste Publikum. Ebenso 
ala Joaeph in M^hul's prächtiger Oper, welch« ein ganz vollea 
Haus sah. Herr Nienuinn wio FMdain GrOn als Beojamio 
uod Harr Fncka ato Jacob aangan a« dan Herten dee 
dichtigen Auditeriuma; dem Siaeon dea Harro Schaffgana 
Milt PS nn cdlcui Siioimklauge, >n Styl im Vortrage. 

Der Nene Aolaa Rubinalain hat eioen ao gntan Klang, 
daaa der KMw, mit dem skh das PuMikun daiu drlngte. den 
TraKcr desgi Iben zu liören. nicht Wunder nehmen kson. Wenn 
nun m visleo FtUeo iwar die Kritik in die AechMDStioo de« 
PubükiMM bMH ehwIhMBaa kawi, ao lal ala doab dlecMl h» 
der ang<>nehni('ti Lsge, wnrme und frcudl^p Anerkennung aus- 
s|>recheo tu können. Das rrale C4iiR-prt Rubinstein'a eröffnete 
die von der Bertioer Slnfoniekapelle unter Roberl Ra decke'« 
Leitung achwungnrii aungaAhtte Ouvertüre lu „Figaro'a Hucb» 
lad**. Daran seblaea eich ein Coocerl von Rubinstein in D^noN. 
Dies Werk ist tlurchweg im üiiifoniüchen Slyle gehslleti, ao 
daes ea elier eine biulonie fOr Ciavier und Orcheater, ela ein 
CbviaraaaaetI gaifannl au wardm vardfant So gltatcnd dan 
Soloiaslrumeot darin auch liervortrHI, aa bleibt doth slels der 
aaaooaeeadao Virtuoeensleilung fem, welciia Ak» Urchealee luot 
geboraameo Diener herabwürdigt, und »«ertrt eich vieln>ehr nur 
ala iwöM«* Mer «orer. üoa ganaa kuoetvoHa OaMga, die (ainn 



Mg und ehw vorfrvllKebo InalranMoMtvng vol 

Sender eperfu't wCtrden nllein schon dem Werke da» Inleress«- 
dee kuoalgebildeteD UArers tuweoden. Doch iat Aberdica audi 
der theatalische und nalodbahe tohnR von Badenlang, eo dao« 
ea einen (easelndeo, anregenden Toteleindruck eriipM Freilicli 
atehau die drei Sötsa oichl aul gleicher Höhe. Wir wQrdeti dem 
acolan Allegro siele den Votzuk geben, da ea am sbgerundei- 
alanindarFoMB,aBNiehalandaialaballaMMb iaL Uaa hndaolo 
■acMania elwaa dan Undrack das MoeaaMn; aa Uhigl fnet 

wieeine Fantasie, biatal jeditch auch srhönt- Momente und enllittllein 
wetohmeiodiachea HaupUhenie. Uer lelst« Üatz ist originell ertun» 
deÄ und nvagaAfcrt, alralft Jadacb iiltht aillen nnla Barocke und 
aihmel eine Wildheil, welche sich nicht leicht dem rfnjsis^en 
Schönheilsmaasse bequemt Das ist aber eben Hubinstoio'ü 
BigenIhOmlichkeil, daaa er aowohl ala Gnaponiat, wie als Pm- 
«iat blallg aicfa von aafaMOi faniigan, ungebindiglen Naturell 
hhireiaean liest. In aolchon MaoMuten itllml dar Compooial 
wild Lind rfirk«ii:hi9los dahin, der Spieler aber muUiel dem In- 
alruntanta Uon^glichea su; dea Forle wird aoni GetOea, dt« 



und die kBaane« Technik vermag FehlgrtfTe nicht tu vermei- 
den. Sind aber die IntModen Leidenschaften nictit eulfesüelt, 
ao bietet Rubinatein's Spiel dan reinalen Geousa, nicht nur einen 
sinnlichen, aandan a«ah ahian g aialig en . Oeon eine jede Gat- 
tung, jeder Heialar flndei ki RnbinateiD eiaeo votlkommeneu 
hilerpreten. Er erkeoet alle FeinhaHa«, sowohl die rousikaU« 
sehen, ab die ideellen und ihoi dahan» wio Keia 
can daa VaHragaa ao flabma. Wir 
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in«n, die lange Ht-ihc der TonitOcke auftutfthlra, welch» (r 
{ut obuc Uolcrbrecbuog d«iu g«a(Nuio( iMiKheodrn Auditorium 
wWMte» 4Mb MttHt wir siclit ao, uo4ar daa gewihll« 
Stocken einigen deo unbedingte« Freie tu erlhcilen. Wir mai- 
oeo dee Field'edw und Cbopin'eclM NoUuroo und dae MoMrt*» 
edta A^neeli'Roada. Mag Rubin«(*io bewunderungtwQrdig aein io 
Amiaiiir uod in UabafwimliMii der uMm 8d»wia(i(kaiUB, 
ale MaloMwr alcM er «Mg mi naarraichl da. Bis Mligerat 
pieno vernahmen wir uie von einent Pianisten. Und wie weiss 
et ae lu gebraucheo! WUtreod er in deo Nolturaen ee tu 
Mm MaganJar Cauliieoa vetweiMlal, acheiol «a in im tOrki» 
sehen Marsch aus den „Ruinen von Albeo" Uun OtSckaha«. aa 
die Fin({crspitien tu taubem. Diea leiebia fiaaa badMIa 
wahtHeh nicht dee dOsteren SehaUaM Qk«fgairalli|Mi Tohaa^ 
WD ZU volltT Geltung tu galaogan. — 

Sfu Ii. d. M. taod «ia erala Quarleli-SeMa dar Herrea 
Kammermuaiker da Ahne. F. Bepenhahu, G. Richter und 
Dr. Braoa ioi Aroioi'aeliea Saala alalL Wir Irauao um der 
BrMlMB« 4iaarr SaMaa aoeh ia diaaaa Wialar, um M aMkr 
itU OS unnreH Wisiteun gegenwArli^ noch die Ciniigen sind, 
welciie niclit durcü die tahlreicheu Ufciieater • Concerle var- 
drlBgt «vard««. Mag aacb im grlaiir» PttUfemn raoacbeada 
Tant- und ähnliche Musik vortiehen, au etoamOrte, wie Berlia, 
sollten wir nieineu, mOaeta ein steheadee Sireicfaquartell voo 
solcher TOchliKkeit, wia dieeee, iinaer noch einen iwar nuage* 
wibUen, aber dacb autraicliaadao Kraia «an ZaUram lodaa, 
dia den Werth der dargaMmaa Oaban aa wlrdigaa wiaaaa. 

Diese Oabeo erwiesen »ich denn «uch dirsmal, aowohl Wae 
ihren kOuatleriicheo Werlii, als die meist durchaus tOcIitige 
AMiWNWif aalaagit ala ««hr anerkeMemwerlb. Am nMislan 
gelang Haydn's treffliches Quartett D-dur. Cah. 12, No. i. Ia 
dem folgeikden Quartett voa Mendelsauho, Be«d«r Op. 44 No. 8 
fcblle IQr uns im (etilen Satt dia grade hier in dem moUo 
ee« /Moa uocrltoalicha Krall. Wir wflrdM ea fSr eebr 
wtaedirae Werth emcUen, daee aoch die u ne a rg M e hHehea. M- 
lieh nichl leicht ausiufOhraitden Quartette Mntart'a t>«i der Aua» 
wähl berOckaichtigl wOrdan. Freilich muss das grAssere Publi« 
kHi aa Hmm* anl hwangabildai WMdao. Beethoven'!) jedentalls 
schwierigeles, aber in aalMr Tiafa wuodarbar wirkesdee AhmU- 
Quartell Op. 132 gab ala Zangniea voo dem ernaleo Strebe« 
der Verlrageodao , waon gleich im EUntefaten oicM Allee gani 
galaat- — Bte pfMaae Aoiio««« tur faatgaaaUlM ZaM (diaaaal 
«rania erat 7| Ulir bccooma) uod kBraara Paaaan aMriM 
erir den Herren rnlernehmern dringend nn"s Heri IfRen, jenes 
um dm noth immer apllere Kommen der äpillioge tu besei- 
Hga«, dM in daamliw HMaaa mmImM, ala dar Anfang vai- 
adgart «M. Die Spieler ehren damit nicht n«r aieli aalbat, 
■oodern auch die ZuhArer. Der Schlüte aber um • Uhr dMa 
Jedem nur willkommen sein. 

An llao d. M. fand in dam bia anf den tetiton Ptats fa- 
iMHan SMia dar 8l n ga««dwnla darch den Slara'aelia« Oa' 

aaogverein mit der Herliner Symphnnie-Kapelle unter der vnr- 
Irefflicbca Lailuog eainca bewthrteo Oingenten die seit Jahren 

diene, in gerechter Anerkennung der gr«Msen Verdienste dee 
nur tu frOh dahingeechiedenen Componisten, io ptelltvollem 
Gaiata vefnimlAlieie Feier und freuen uns der unauagaeettt bei 
Ihr alch kundgebenden aHtemainao Theinahaa. AMb dM 
dieanalige PrograoMi, daa in ealnaa aiatan Tbafc OM Ma« 
■arte unver^Angürhes Requiem, mit ROcksiehl auf die Bedau* 
tnng der Feier, iu aeioem twailen Tbeile dagegen Compoeitionao 
MendtlNohaa fäkal «nilihtla^ kaaoao «Ir ia ABg amai n a n aar 
ala aahr aa g i nw i iw araaMan, Oinnaah hUlan wir, nnab daa» 



Kindrucke, den wir, und f^e^is« mit uos die nieisirn mueik- 
verallndigen Zuhörer bei dieser Anordnung einphingaa, ga- 
wBaachl, Mosarfe Requiem, dae in allen acina«, a n ernhl dM 
gawallig arachOHarodan, ala ia den aua Uelslar, too eigner To» 
deaahnuag arniller SMia banronirAmaodeo wunderbar ergrei- 
fenden melodiösen Sitten unwiderstehlich hinreiset, hülte den 
Scblnaa daa Concarta («hiMat Dan« M arbabao und uanach» 
ahaKrii achdn iai 4iaaH Warit, m wall flharragt m ala aoT 
diesem GaUele GeschafTene, dais es absolut unmöglich if<l 
nach AobAraoj solchen Meisterwerks, da* in Wahrheit atrt 
fereaata« iat, nocli anderer Muaik, and «in M «nah dia dM 
Componiatsn, dem die Feier galt, gerecht tu werden. — Die 
AuffDhrung war cina fMt durchgisgig vorzOglicbe. Die Soli 
wurden von Frlulein M. Strahl, Frau Muaikdir. WO a rat, 
Herrn Oaaatagar Otto und dam Kdoigl. Oparaalagar Bam» 
Kravaa in Oaiala daa Werke ninalargOhig und in der wOn- 
schenswerlheslen ZusAmmenstiinmung Aller tu einem einheit- 
vollen Ganten vorgetragen. SoUen wir einige Bamerkungea 
ona erlaoban, ao wOrdaa a% tuaichat die nUM faM ttaiaia» 
atlawaade Tempoauffaaanag iwlacben dem Bees uod Tenor 
au Anfang des „tmba mirmm aTr." hervorheben. Wenn gleich 
dieeelbo UIJ8 nicht neu war, ao haben wir doch weder in dam 
Taal Ideoo gegeoAbar der „arUtaaadM WaMgarichbfoaaaaa** 
dMa dar „atannanda TM» keina ■araehUgang tur Tanqmha» 
achleunigung darbieten) noch in der i:i allen vier Soli gleich* 
miaaig fortgehenden, ruhig gelrageoeo Bewegung der Mucifc, 
dia daiah dae Forte auf den / dM Taonr Mn BinMiM aUll 
nothweodig unterbrochen wird, einen Grund fOr eine solche, 
doch nur momentane Alleration der Bewegung (der All lenkte 
mit Recht wieder iu das vorige Tempo ein) Inden Maaaa. 
Wm die CaiatallM anlangt, an Kaaa dia AmMbruH lovaU in 
Baliaff daa Oaaang a ala auch daa Orebaatera kanm alwaa aii 
wQnscIien. l.'i-berall nITenbarle sich ein prflcii^c«, •iiln ro» Ein- 
eelien uod eiue giOcklich» üebereinslimraung io der TonslArke 
■ad ha Anadrucfc, die voo der aelleaan Bafnbang daa DM» 
genlan und aainar Eaargia im Binstudiren ein ebenso entadiia* 
danae Zengniaa ablegen, ala voo der nicht gswahnlieheo Lei' 
atungadhiKkeil der AuaAhrandan. Im tweiten Tbeile trugen 
die Harren KapaUmeialar Raiaacka aw iMfng und Cnnnart» 
aaeialar da 8 wart: Mandelaaohn'a Sanala flh- Piano ondCalln 

(D-dur, Op. 58), sowif dosscn Varintioiieu (D-dur, Op. 17) 
Ire01ieh vor. Herr de Swer t teichoele sich durch aein vortOglichea 
Plaan ana. Bndlich wurden von den Chat avai GbaiMadar, 
„Nachtlied" von Eichandurff und „Deutschland*' von Geibelvorge- 
Irageo. Den Schiuaa bildate dar I14la Paalm (är aeiiUtimmigeo 
Ghar nad Orchaetar ia aaaikaaaaaaarnlbar WaiM ausgafohH. 

d. R. 

Corr0Bpoi)ilf>nz('n. 

.Manchen, 9. Navcnbar. 
kb baba Mäher gaalont. Ibnra dfa lingal varaproehanan 

Nachn<-hl<-ii Ober dip muüikalisclien Zustande Münchens ii) «i-- 
be«, weil idt tugleicb Ober deo Erfolg beriehteo wolUe, den 
Riahaid Wagaai^ aiwiii BabaMfMt, a a abdan m nH Ab- 
lauf des Sommers vom Reperloir veracbwuoden war, bei seioer 
Wiederaufnahme mit theilweise neuer Beealtung sich erringen 
wflrde. Diee iaI mir jedoch erst jeltt möglich geworden, indem 
dia 'anftbaf lieb für den II. Ocinhar anharaanla Oaratalhing 
der „Mdaterafaigar^, hi Folga nnl a i a ahlad Bth ar Hindemiaao erat 
nm 't. Novombrr tu Stande kam. Das Werk bewahrte auch 
dieamol seine Zugkraft, dann troti dae aufgabobanen Aboona» 
■ania aad ^ aahr n b hbl a a PMm nrigto.aleb dM Hnaa «M 
baaaM «ad dar BaUbH rtaifaria tkb «ao Act tu Act. Di« fa» 

4ft» 
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nnlinchrn Gctirttr Wi<;;iierN werden die» BlIi^iliiiKJi iinbe- 
graifilch finden, kekieawftfs aber jeuc, die c« Obet eich tewiaorn, 
wM nMgwwM Mite fitfliiii> Dmm HBum codi flkw 41t 
dem S(yk> Wigner's etg«n(hOniticl)e B«hiindlunK ttt BHag 
•(irnioe, der Hitrinoiiie und d«r foraialeii Elementü noch eo oR 
41» Kfipfc achOlleli] — immerhin werden die AufrichttKen unter 
Hnbm iiig*b«ft mOMeii, dmi aich alMlhalbaa ei« BItek voa 
•«Ha*r Schlrfa fOr hIIm Semiaeli-WfrkaMiM unil 4er leben« 

i)ii<le Sion filr <Jr«iiift(l8cfie Wshrhcit kuml K'^bt. So »rerhfini 
ileiio jede Figur, jede äitualitto klar und auscheulicli iDdivi- 
*MlMrl, md adnm Marmia nllein «ifeMrl aidi dn l)eb«rMO> 
K«ndc, bi^ tum Sf litu«9e Pe«i»lndf tiifhr nl» hiweidieutf« ttt* 
iuaI dn aitli ilii- ToiidIcbIdiiK von Act tu Ac( slaigarl. 

ICiii irliAht«^ liil>ri'!)»t' bot die JOog*l<> AulTQhrunt( iimh 
dadurch, daaa die beideo Hauptrollen, „Hana Sachs" und 
„Beckmraaer" diaanaal durrh di» Hatrra KInderman« md 
Sigl bi^ielil \Mire(i. nfidc lö-dfn Üire »chwipri((eti AulK»bfn 
aufa GlOcklkiialr. insoirrn der nuailtaUaclie Vortrag oirbt 
■linder vm ainiehanJem atoMm leagln nl» din AuaMifM« 
de« rfiii dremetischrn Theila; debri mttileo Allea eo fein tmd 
eicher ebgewo^rn, dus» die denuetctlenden Characiere bie in 
de* £inielnn durch Wahrheit und L<-brndi($keit erfreuten. Na« 
tOrüch kann bei aolcfoer Sachlage ein Vergleirh mit den Vw* 
Hangern. Rata nnd HSftel, nur ni gOnaligen RaaollalM 
Ifihrfii Z«nr ii«t der „Snchs" de« Herrn Bell in Jtdtr 6e- 
lietiuug ale eine Musterltisluug xu gellen und wird nanaolHeh 
Mniclilllcb 4rr DMaMlang achwa» ra •battftfen a«hi, aUelN 
we« den Oeteng anlAtiKi, befindet »ich liinwieder Kindennann 
im Vitrlheil, denn eriiicr ebiiun iiiArhligen el» nu«dAU<>rndi>n 
Mmnie liAnnti es, inehrerf bi'<h<'r ungekniinie WirlturiKrii tu 
yriahw. Die« gilt namrnilicli vom Schualariiad (Act ll.| und 
dem Srfilaaagaaang ,.Vera«hta( mir dia M«lal*r nlehf* (A«( Kit. 
Doch laeacn wir des undnokbnr^ (irschBft, ilir N'urzflLin jl' irb 
groseer KOustler mit kiitiechem Measer tu «M'ircn uoJ Menden 
tm» tu den Oaaalallnni dea wl wlf aa a at*'. Hfilt»! und Sigl. 
Paee dem LAltlgenannten weilmia der erite Rang gebOhrt, kann 
kemeni Zweifel oolrr1ieK<^n. denn wHhrend es Herrn HMiel i(e« 
nfigte, die Rulle in weltbeknimlrr Bnffn-Manier xu )(ehrn und 
— ala Swragal Mr tiefere« Eingabe« — narii jader Ricirlung 
Mn tu <(iaifi;ir«i, hat S1(tl dh Intenlinnan Wngner^ in »aWar 
(iettUMK upbrnrtil uri l •.i liiif su riticn »i !uir(u'!'ti irbiiftr ii und 
dennoch maauvoH gehnlluen Character. — Die übrige Beaeltung 
war Um im den MMran Vwatellunga« h«r kakannl*. 

Dil» ttiüstign Repi-rloir der Oper, die nnch AbUuf der 
ferien aui 25. August ihre lliflliglteil wieder nulnnhm, i>ntliielt 
Mihar an groaaao Oparn: Teil, Ruy Blas, Frei»chOt<, Ob«- 
ron (nau cinaludirtl, Hugenolleu, Robaft, Jüdin, Jaaaondn «md 
Armida; an knmicche» Ofiarn: Maorer und Sdilmaa» (sau 
elnaluöitll , der erxle GlArkslaif, du- wti'iie DAm>-, RnlhkAp))- 
chen, SlmdrUn und PoatiHmi vuu Lunjuiueau. Aus der «rstge- 
nnnnlaift Knlagavin iai AmMa IltfvnfMbabmi^ tsanfen ain mqi 
rr>len Mnlv in fnirr von Hana SOI«W (unter Zui;ru«d- 
(«guug dfr .Spoiilini'schen Inefitimanliningt feeanr^ten LVber» 
nllMilung drs InKtrumenlalen Tlivila gagebe« wur4e. Die hiebai 
Mtaagebaoda Ida* areiiea aich in (IdcUiBhalar Waian lanliairl, 
dann dla Op#r hat nn l^riaHie daa 43alnr4la wnaaslliifc ge^mnneei« 
»hnr nucb nnr • in Atnm ihrer ehrwntdiKcii Paliun v('!l<>r«ii tv 
haba». Ala NuMUteraaliien Aul)era„l£rB(ar UlQckalag". Uie 
C^par hatte den haalnn Cifidg nnd awnr mM Raahl, dann dia 

VnnOni' di>« Aubcr'tKlien Slyl» tp^«i'n nUh m p(ro«5er Ma- 
jiirilil, ditss man die wenigen, nU «chwari« Puncto erarhei«' 
Menden Bumineleieu immerhin mi4 «oller GeinOtherube in daa 
Kauf Bchmaa ktnn. Dia «nhidiNha Krflmimg arftctil ohrnm» 



sehr durch Lebpm'inliit in-d riKirflIlteriiMli v-ic Huri ti rlci^anle 
Wendungen und pikant grasidse RtiftbrneD, der Couversalioaa- 
tai . tat ammilhig md WtM. «rtlliMHi dto nrdiadlralaii MHIal 
altenihniban mit Oelst und feinheil verwendet eind. Zum 
Schtasten geli4rt unatreitig „indm, ainer Herr und Gemahl*' 
iRomante nut der InImdurtionK die beiden Entr^'Acte, Djai- 
aia'a Liad (Hordt, dwtli dia Sdiattan Htot verinckendrr Klaog^'j 
No. Daa OoeHino „0 Saligbeil, • achOne Staada^* tllo. IS>, 
da« Ouert Nn. 17 und (Jbur und NnclurdP zu Anf/ni»; de» drit- 
ten Actes iNo. 15). Die lelilgenamite Cumpovitiou tat nicht 
■ur «1» din Pafla den Warte m MncMea, anmiam dteefamift 
al» ein« der ecliön^tteii BlOtben der traDxOaiechen Spieiopnr. 
Crllndung, fein empluiiiiene Stimmung und KInnginubrr verci- 
niKen sich in einer ao l»e»triekenden Weise, dnss di>- 
achen DacaptHHufa, die am Schluns der Piftca daa Hana durch- 
tdalca, gewiaaermaaeen aU psyrhotoKisdta Nnthtrandigkeit iii 
brlrnchtcn wnren. — Hin iwrile \uITührunij dfr ji' rlichei> 
Tundichtung hall« sich einea nt»ch enUchiadnarrn lüivtgs au 
erir«ue«: denn daa mrirnt Irfiher mM Wahlgafadm iii%inam- 
mene erhielt »irh in der eUi^rroeinen Guoet, und Nummern, 
welche das erste Mal spurlus vurOber gegangen wsien, tandaii 
raichen Applaua. Waa den Totaleindruck dar Opnr Iwi aratar 
■nd thadweiaa nndi bei iwaitar Anflbhmag iinjBaiäaaaia kaain* 
McMifl«, war dar gaeprochae Dinic«, inanfem ar hie uad da na 
Brr«le und suger hm (irMt liriiAcklnmuknit Uburirti'. Durch i uiv »uf 
gcdraagan« KQrie sbiieleode Uebersrbeilung «kr Prosa ut nuo 
dieaar VaMalaad kaaaMigl, aad da iUMidiaa nach Im iaaaika> 
liachrn Theile einige sehr iwcckmltoeign KOrtungen voriiennm- 
meii wurden |in der rrsteu Ario Hale^ien», xuwie iia ersten 
und BWcMan Final>>>*|, »o braucht man knneswegs am Pro- 
phet lu aaia* am dam Wctfca ainn Khdne Zukuull «nraueaagaa 
au kSaaan. Aadl dia Irviliah» Baaaltmig der HauptroUna, 

..tlelitir", ..lljrlnin" und „(i«s(nii", durrli dii- Dunifii Sichle, 
Hilipr und Herrn Nathbaur bürgt hieriür im vollen Masse. 
Hiiher dia Opar draimal und imaia» aiii gleichgOniliiinm 
Krfelge Ober din Mknn. IMgaa «rM dia viarto VnralaMunc 
statlOaden. 

Di« fik die nichtte Zeil to Auasicht gralrlllen Roperiair- 
Ba a ai a hafaagna aoBaa in Mfiaryanlha", MKaibanna Cwaaro", 
„tpMgmia in AoÜa" lia der Wagnar*achen BanitaNnng). Marsoh- 
ner'a „Vanipyr" u. Dittersdnrra ,, Rothes Kippi lipn" h- .4i.lipn und 
naah diesen gedaakl omn awai neue Upeni, „Der UuilMnsnlel" von 
K r aipaliiln a i |T«Kt «aa Paai Hayaa» aad „Die siebe» Habna'* 
von HheinbrrKer in Angriff tu nehmen. W«iin jedoeh des Schick- 
sal diessr nur luh«tiswerlbea Regsamkeit kein freundl»clteres (••- 
sieht teigt, als Mäher, aa wild WnM •»■aachea der ebengananoten 
Prajaal« ad aaAndbt grmemt varlagl awda« mOaaaa: dann avai 
«aaarar aiilca Statarinaco. Prialaln Mal Ungar und Pitalaia 

Thrrese Seellniarsiad krnnk. F.r«ler<' «{Inuble, nschdpindielnlen- 
daas ««o 2. Navamhai aila weilern I^ngagemenls-Unlerbnudiungen 
mM ihr nbfeabNMiina kntif , am 4ala Bv» in de« HM«ialania> 
gern"! nur markiren mi dOrlea, meldete ilrli niii 4. krsnk uad 
verisogte gleicbteihg eineii inelirwöehenilicheu Urlaub, um sich 
in »adU d ia B i KMma erholen tu kdnoen. Lelttere wurde, 
aachdan aia ala Raaia mil «iala« OUkaka «mb eraleawal 
(am 4. Oelobar) dia BBlma balralaa Ml«^ waniga Tage dar- 
niif nlU>ii EriistH^ leiiJeo<l, und immerhin wird [incli rintge 
Zieit vecslreicheo, eha aich dia viaivcrspr«cJ)ea>ie üiugerm wie- 
der aa aiaa «ilMaea Parihia wafau kaaa» Zu »lladMi 
kommt nocii aina Mhf IMdhan B a ri laid alw l ti iii i daaa Kia- 



*| Db Atia UMepaPa fNa. t^h »oM daa Schwidwia dar 
faann Opar, war achna tna «Maharaia gaaliiakaa. 
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dtmasB M 4« auch Hwr Gart Piichrr mInid atll 

mehreren Wochen nuf d*r Krunkpiilisle »fehl — i^egrnwlr* 
tig iter einftigr, ürn dl« lulendaai mit rmlcn Pnrlhiaen betrauen 
kaDD. Um minaB Btriahi Ober deo Prraonahtaai 4ar Opar tu 
vmolUtiDdigen, rrwthn« ich uoch die BngagMiifDls dM Harrn 
Haoi Richter al« Musikdireclor und das Harrn Dr. Hallwaeha 
Hia Hl Kiüaiu r. Rirhirr erwarb «ich in der kürten Zeit ninar 
ThUinkail durdi Uniaichl, Ruh« und glOcklicha Tenfoiahma 
niehl nur daa wtla Vartnioaii daa PaUikuna, aandern aoeb 

.fer SfiDK«r und des Orchfsler». Ür. Hittl»Hrhi tOhrla 
»ich durch di» irrSlidie Scenifuug der „Meialerain^er" ein. 

Waa dia Pllaga dar Conml-Muaik anlaacl, a» warda lab, 
tili die Saison erst mit Ende Oclobcr begBM, hierDber in niei> 
nrni uichsten Briel« berichten. F. G— . 



.T. 

M t4altgeh«Mem Wiederl>egiiiii uiiKerer «ikndr iniseben Win- 
larMNieaita t8. Novaa^Mrl erOBhate den R«igen Mouifa awlf 

Kiiic Oberauii irlOrkItehe Wahl! Wie hnlf nmi«rlic Krohüiipsfufl 
von dem classieeben GOtterotjmp h«riib wehei es einem aus die» 
aeoi Werlte entgegen, vonflglieh wenn man elniDal dam traver* 
meidliehen drMkande« DuaMkrelse ao vieler unserer hcuHi(en 
Neuromaatiker eatronneo ist — Obgleich im Allgemeinen reehl 
wacker lu GehOr icebraeht, hAlte doch eine Aatahl von Ornppea 
and Stall«« dea Oansan eine Mnere Mflandnaf, aia« lailita, 
itaialliiiafa BahawUmi«, aine beaannlar Haitert r at aM a Füibinig 
vertrauten, iiamentlirh «lof uiihesohreiblieh reitendi? Meniielto, das 
leichter beschwingt, «laatiacher bMte tnm Vorachein fconunMn 
mOgm, wm «an Mbar aataaa »ofla« BndiMha «rf dIa Subarar 
— die aich IV-eilleh b«l dem (canten O m baH aialB cke tiemllrh lau 
varbiallen, wUhrend die nachroljtenden SoiovorlrAi^e eiiihnsiariisch 
haitlatacfat wurden — benroriubringen. Es i»! war: Mouil 
apialt aich in aaaMher Hinaiebt weit ieicMar, als 41« NMarao, 
OM* «Mhit daa wanigalaaa vlatraeh, andararaaNa «bar aiNih vm 

«rhwercr. a\fi eine Men^'e v(in ihnen, auch Brit 4«a 



B BM p liahleeten Hecbnuagen Um^ogeadctt. — VMu mu§ 
tat gab 4aa Ora b aalar daa «ba 

lieh dnrrhgefnhrte. »neh meiMerlieb in^ramentlrte Sfadesche 
Allegro appasmoairto (Mscpt). dessen elegisebe ülellen nament' 
Hab von ergreifender Wirkun)( sind. 

Ale CoBaar(aa«t8rbt Ohrt« aieh wm wm aralaii Mal i«r 
KM«I. Am« Strauaa aua BaaeL Dia aoeh aabr jogaodltaba flXil* 
geriii bpfihiii t siih im DvFitz l iiier durch und durch gesunden, 
barait« gut aueg«k»id«l«n, leicht anapreeb^ndea und modnlationa- 
aUgan Mmma, dIa aaah 4tt CckNiNar gaBt woM mIelNIf lat, 
wie die AuefObrung der Halivy'seben Arie au«: . I>i(' Mofiketlere 
der KOnlgiD" bewiea. Als sehr gelungen durfte der Vortrag dar 
groaaan Spontini'sehen Soene der Jahn k» d<r «VMMbi* fßHtHu 
Bai rartgeactztam Flais«« b«r<cbUgt Pri. atranaa. mit (lefcm, nw. 
alkaliariien Gaftlhl bagahl, tu Bedeuleadera. Wollt« die gaachMst« 
Singerin nich für die Zulitiull einer deutlicheren Ausapraehe de« 
TMlas beflaiatigan. »o wArdaa ihr« Qahao «m ao fariaraaaaalar 
«leb BMnabma«. Dw baÜMi MiWra« IMani mm aavMr: JItt 
MyrthcT) und RoaaM" WH Schumann, und „Alisehled" von 
.Schubert, von FrL AHM INchiig ebaraktarialiaeh haglaitat, 

kl ain atwaa bewaglaraa 1'ampo lu statten gekommen «ein. 
wabl«rw»ib«n«B Rnfala Pianistin reehti'eriigie Frl Mehlig 
auch diesmal wieder durch üira Lataiung in Beethoven 's Ctavier- 
aonaait 6-dur, Nr. 4., dBB « 



voa Liail, und Ballada (Aa-dnr) von Gbopfai bawAbrIa 

»ie Ihre krtnstlerische Tilchlii^keil. In Iclilcrtr Nihdidit c\cf llirle 
Frl. Mehlij; gani beaonders. Ea Ist dies sinnig«, origuielle Werk 
gewiss aber auch aina dar dankbacataB 



Dr. II. IL 



Paria, 7. 

Die bisher claltKptKiliii'ii lirei Concprts pii(jiil«ires, deren Pro- 
gramm Ml aaderer i>teile in dteaeu BiUtcru autgatbeilt wurde. 



«rheiaehcode Novittt. Die wiederholte Vortthning der Fragmente 
aus Wagaer « „Meistersingern" warf eine Brandfackel in s Publi- 
kum. Die (Unan, seeundirt von gewissen BiAttem, Andea dlaaa 
Mnatk garadcM ««hrecklieh, ohne Ptaa. abm Ugik, ohne MelO' 
dl«, «ad bi B nwan g iluHg der Maan v«a ainar EkemMriMt rar 
andern jagend, obreai«rr«is.<iend, wohii^iiiiiii;, scbloebt und lang« 
wailig n. dgl. aMhri al« halte« ee geradctu als ei« Saortfaghim. 

sufgerilhrt tu h4r«n: sie hehsuplcn i^iidlicli. dies sei die aMge- 

OMiue, einzig richtige Meinung der tranxuseu über Wagner; 

Tbeil 8chw«rut und tb«l entaaekt Aber 4h varbar. 
aral dnreh flAare AuRlUhraBgen raebl tf Tage tretenden 
td tiefen Combinationco dieser Musik, den Schwung 
der Melodlecu, der Krafl der lustrumenlation, der Neuheit der 
Harmonie u. a. w. Da gih wohl daa elasaiaabe Proveiba: Ja« 
lar duoa IlgUaale«, terthn gandet" «ad dieser dritte, dmUbar 
sirh frfiiend und daraus Vorlheil lietiendtt, i^t Niemand ander«, 
al« Wagner »elbaL — Doch treten wir auf einen andern Sebaa« 
plats. Im TbdUra Irriqua, «w Wagnar'a HMaaiP', ala «a aa* 
geblich dem GeschnMckc und dem Verstindnia« der Franzosen 
zugAngliehsle Oper dieses Compouisteii, zur .AulTObrung vorbe- 
reitet wird, gingen indessen, in Erwartung dieses neuen gifa. 
Apfala, die Opam „Vai d'Aodorre" vo« HMtfy, nMertha" va« 
Flolow und Raaelnra „Barbier* In die Saane. In Banig auf Ua- 
Mvy ist noi (i mnin hes frObrre Unrecht liut /u iiuirluii, und wir 
denken dem neuen Directur dieacr Bahne «ufriclitig tsr oM* 




von der Anflngerin, FrAulein Devrie«. mit mehr Talent 
.stimme gesungen, schien uns fiir dir neuen loaugaration 
dieser Bühne nicht unpeaaend. — Roaaini's friacher, 
parleader „Barbier" lAaal alah immer wieder bOraa. Ale die b«> 
dantaamala« Krblle haben aich bis jetzt FrloMa Daram, weiche 
die Geor)(ette im if Aiulurrt' '»nn. und der Tenor Boa- 
quin, ala Lyonel, erwiesen. Auch Maillet, als 
jau, vardlaal Erwlbnuag. Wir babakaa aaa abii 
Bi?'<pr<'rh"ni{ l'iir die verheisaenen Vorstellungen von Moiart's 
„Dua Juan" iiiid (iluok's „ipiilgenie" bevor. — la der Opere de« 
butirte der junge BatBon Datroyed ala Wilbalm TiB; aabm 
atfanmUehaa QaaHMIen erransM Uua BeUUI, ea mangeft Jedoch 
der kOnaÜertoabe Sehlii; aoeb M es aehwierig mit Faure in 
dieser Parthie zu ooaeurriren. — Die lAagere Zeit In Au«sicht 
geataUte gltaiaada und nawaata n rirt« Rapriae der MÜMtmoHaa* 
iBdal abahilaa PnHag alaM. Maaaaa tat Ambrotoa Tbomaa* 
„Mamlet*^ noch immer der Erfolg des Tagri«, Dank der mnatar 
heften Voriahrung dea Friulein Niisson, der Frau Uueymard 
•ad da* Nana Paaraii — A^ab 608*04** JfttMie^ wird dam* 
«tchat in der Opira io Scene gehen, wihrend „Romeo und 
Julia", nebst anderen Werken Uounod's, in dem Eigentbum dea 
früheren Directois des TbMire lyrique, Herrn Carvniho, ver- 
bleibt, welaber emalUab die Abatobl bat aaia TbäMi« de la B eaai « . 

Vaatadaar) mil Na^fabr «Mar ta aMibaa, m 
dto IbMB, Fna MMaa-Carvalbe «ad dar Tiaar 
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Mmusini, banMc gw w wi «ind. Herr CMvaUw Mwartot mir 
4t« AfeniM «ar AiMat Patli udt St T Wtw b ufg . um Ht Coo- 

clirreDz im TheAlr« ilalicn /niri/i limen zu kOnnen. Bi« dahiu 
wird l'r»u Mioiao In «iuigeu ProviiizsUdlen Fraakreichs u. a. in 
NaiilM gaaUrm, aBwo mmIm* als bakaBitoa MNiRNad dar 

Jihrigeii itfllienischcn SaUon, Frfulein H^rrih, erosst- V.rMvi- 
feiert. - In dem Bellndeu RoMiui'a hal mcti, laut dem letzleu 
IhMIb dar DoHoran Mlaton iiod Barth«, iu h'olge ainer nolb- 
wandlg fawordaaM OpatalioR, aiM «maallieha BMaarMag kuod 
i|cg«b«n. Er bidat $m aliiar BrMl-niixloii. 8«iM KrUU itrian 
uur sehr lauj^sam zurdckkehreu, dam libll ar flMll 77 Jabr«. — 
OaM auF das in f rmkraioh im Aiiiamaim OTw a^a p d a a Ga> 
Mtoaali n «laaalaefca r Naalk hiar aabon wi M aiaa gaaragl war> 

das 4arr, bezeugt auch der TniAtanH, ria»> der beknni.tt^ «JiiHr- 
lal^VaraiD „Lamooraus • Po«uc«(" ao«l>eu eine kunstr«!«« durch 

■B daaallMt Qnartalt - Productionen lu veranslalleu. Ais Merk» 
«OrdigkaH kann lob, zufolge «elbat gaschOpner Erfahrung oiM* 
Ihailan, daaa in oiaiKeu mit pMIhwon l aahan Geeeltocbafli« dc« 
tifto PravtasaUdlau Fraakraiaka — Batiimann'a Qvartatl* toa 
MaMaiMaii mH ta H a—e h a » faapMl wardan. Bolll« «aa dar 
;;>^h>^iiiiiiiss>nlle, allgem«lu-meo8cbIicfaa Oranf nach dem Uobe- 
kaouieu und — Uneffaaabaran sein? A. v. Ci. 



Wien, 7. November. 
— W.— Kiaan bohaa Kunalganusa bot die jOngale Voratal- 
hing ran Roaatera HTatl", in walehar Harr von Blgnio in dar 
Titelrolle aeincm erhabenen Vorbilde, MeiMer Beck, »o mtchlig 
nachslreble, daaa daa Publikum nicht mOde wurde rauschenden 
■(•?Aill BU a^dan. Aaak Harr Roktlniiakjr aalMlato ato Wnl. 
lar Förrt a«ln herrliches Orean und im Terietf mit Melrhfhal 
iMayerhoferl und Arnold r Adams), trat sein« impo.tanle 
Ktall SO in den Vordergnind, dnun diaaa Olaninummer wirk' 
■aiMr «ja ja eich bewihrla. Herr Adam«, ran aoldier Uomabuiig 
feegeialwt, sang fcvrig und mit akernwehender Wirme, ofcM 
minder ausgejeichiK'l w^r Kritulein R «h I i ii « k v ^ Mwlliilil. und 
da der Part des Landvogts Gecsler voii jeher zu den besten Lei* 
«tnncan Hrakanfk'a gtMM. fühlt dar krülanto EriUg lu den 
ehrenvnlleten in den Aiinalen unserer Hofbiihtie. — Frfliilein Ka- 
roHne Tellbeim trat nach ihrer l'npA»»llrhkeit nh i&eriioe lu 
Motart'a „Uou Juan" wieder auf und wurde vom AbamHan 
Hauaa baUMHgal miagateieknci; voitreBIlah wie iminar eangon 
dia Danen Dnstmann nnd Will and aneh die Herren v. Bi^- 
nio. Rok itan sk) . [)i«\lfr iimt \d«ni-^ ln^chlni durch ge- 
diegene Leiatungen dieMeisieroper zur vollen Geltung. — Laak be- 
•■dal alak kanNa hi Wien mi gieU drei Qnaria« • Soii^an, am 
12., re und 86., unter Milwirktinf: riei H erreri K ä« s ni ä) e r, 
Uilbe-rtund ROvcr. — Die verschiedenen känallervercine gaben 
bereit» ihre IrMliehen Lebenszeichen; die „grOue Inseh varaam- 
■di* dIa EiHe der hieatgen KAMÜanahaft. Daaalhal bawihita 
dar kl unserem jongaten Urfef ararkknle VioRnvMmaa Emil 
Sauret seine Meisterxchfill, suv^ohl in der Technik als durek 
■aaienvoUan Vortrag klaaaiseher Musik. — Im Tbcater aa dar 
Wiaa liatoD wia4ar Olknkaak^ OpareVan: „SciMtna Halana". 
.tOlMabonagin" nnd „Blaubart" in ihre allen Rechte - KafoH» 
aeialar Hopii's Operette: JMorilla". soll ooch im Laufe diaaaa 
Momrti in Seena geben; man veraprieht alak ran diaaar inoki« 
diaanralckan Novittt, daran Taxlknak Barg ra ffc aa s ort kakan aoN. 
4h koslan Erfolg. - 



Feailletoo. 
All melien Leb«D. 

<BrlnnaniDg an einen Verstorbeueu.) 

Iii. 

Nfuh seiiu-ii drei ersten Rollen auf dem Petersburger deut- 
schen ilotuperotheater im Herbst 1833 wurde das Kugagcmenl 
meines Freunde« Holland durch die Intendanz »anctiouirt und er 
verblieb daoalkat Us mm Mai im. Von dan mit ibm gloickioi- 
tig ruogirenden SIngorintMD sind 41a kakannlsalan: Frau Kreoa- 
Der-Poblmanii . FrÄulein Neureulher, Frlulein Bolhe. FrXulein 
RettboMiar, FrAulein Carl (die Ikriioerin aus dem Jahr 1SS6) und 
Fron Hoitamm-OralB; ran Sli^era: dia Barren Vi», Imgonkana 
iitiff HolTmann. SpAter Hess mau die Krosse Oper i^aaz eiogahn 
und ea verblieb nur noch Vaudeville und deutscbei« Schauaplol, 
4aaaaa Regie bereits 18SS malnom Freunde obertragen worden 
«rar, dar sein vielseitigea Talanl nun anek ki Bonvivanto. Ckavo- 
llan nnd Natnrburecben kewAkrta. Aus den eralen krieSieken 
Bariakton an mich hebe ich zur Characterisiruag des prAeisen 
UrtkoBs fbigenden heraus, den er mir nnah aaineu giflokückan 
Dakuli (Figaro Im nBaiMar**, Jokann ran Paria und Fra Diavolol 
flberssndle: 

„Bei dem bieeigeo Theater ist es nicht so schlimm als ich 
daebta, sekaM man nur ruhig, okna LaidonaalMdl nnd Vomr* 
theil die Sache ansieht Frailiok Iwrrsebt noch eine gewaltigo 
Unordnung, aber ich hofb, daaa diesem Uebel nach und oaek 
abgekoifea werde. Die Petersburger Ksbsleu, welche einen so 
anagaiateknalon M kakan, aiad nickt grtMaor ala bai irgand 
ainan andam HoAhealar: die Leute applaudiran alak gegenaai- 
1% nnd atellen einer dem nuili rii l in tkiu der Gckoi^'' ^IoI- 
par< flwAknUak, kommt aber bdchsl selUn zu Falle — da ea 
klar M aafewiaiig M, auf daa Fnklftnm, «n4 «nnOgUak mir 
die Inlandanz, den Herrn Forsten Gsgsriu zu wirken. Der lett- 
larc iat ein kalter stolzer Mann, «her lelsenfe«! auf .temem 
Worla beharrend und i« jeder Hinsicht gerecht; der Director 
Harr von Uolmonon ist aia aaolangMior fraundliohar und ga- 
mtMkliekar Menseh: der Regiaaeur Harr Bariow. Sir Jobn Fat- 

»taff, ein Tsigkliinipefi, inil di tu Au.sriil .,f;l«s Sekt, Schur- 

Ice!" fertig, aber gutmulhig. Die Übrigen siud Blindsohieieheo. 
dio alek in ikrar aignan GoUa variakm, nnd daher onaalildliak." 
Eine Hauptsorge Holland«, sohaUl er nur Testen Fuss gefassl 
hatte, war: die ihm belreundeteu brauchbar scheioendeu KrAfle 
gleiobralls nach Petersbufg w «iaiMi. Molno FOnon anlangend 
sehriab er mir daritker: 
Jhr ama KapalhMaiilar Garae lleel ea elek nlokt nehmen, alle 
Opern vnn oioiger Bedeutung »elbst zu dirigireu; er iat zwar 
ein alter Mann, aber rOetig, behende, thAtig nnd giU bei der 
OenereMkwiHnn tM; ar iai ata Kalianer, Olrbt aiek aeni gnaen 

Haar ifliir schwarz und Irlgt bereits russit.ihi.' ViMtlieii^ilorrlen; 
dem Aobchu nach wOrdest Du ihn l'ür eineu Vierziger ballen, m 
eortM aber eoli er nrindeo^n» «>0 Jahre aaki; man lal mH ikm 
•akr .tnJHeden — iiier wire also hoobstena sein vorgerooktee 
Aller klarcichend. in uns HoBhungeu zu erwecken. Keiler's, 
des zweiten Kapcllmeta(srs, SteUung hingegen ist sehr subsllern 
und daher nioM Mr Dich. Sota CeaobM: die primitiven Pro- 
ken mll Shgeni ahtnkaHeB, die iki« Ferlkieen nlekl okoe 

fremde Hiillr l■irl^llJHirl■ü kiiiiucn — hei ,. 1 1 (i DiHvnli!" mi Fi- 
nal« des Uuieu Actes die Glocke, iu der nVeslaiiu" den Tam> 
lan an aakl^an, im »Olkalta" Wtad, Rasen, BlNs nnd 4ao gerne 

Donnerwetter lu kommandiren — und nfin dant es< ph* 
JaßVtHe „Üeu ^^ohlflscapitaln", „Das l^hepaar ans der alten 
ZatP* und Ähnliche .Meietsrwerke zu leiten, wAre für Dich 
nnpanaa n d. Aber nvc Gaduldl lob kta siakt gani okna Btafluafl' 
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und «H kAnn doch, vieileichl rar aoden Wafm, geiMeiit wer- 
den, dM« vir witdcr gernttmehilHIcb aTtwileD.** 
Zu Oitern 1834 kiini Holland «uf eiDlge T/i^e iiarh Rign, um vor 
tiam R«i!i)ita*CoDauIeDlen di« TnonuDK voa Miner Frau auf 
gMlelMm Wega ni b*w»riUtelliBaB, denn d« Mda ItMlIa k*> 
ili ilindi wiin i;. kAOMto 41* Dw kirthllch nicht gelOsI wcrdrn. 
Der Versnob gelang voDkOMi«. Die (erst vor ^Igen Jahren 
vanloriMM) Fnm wnrda Bofert CeMrtln 4M dMWil» fo LIMiMmi 
und Polen sgircndrn Tliriitpriliri i turs Kfi-ftloot, und bildete in 
der Folge ibr« zweite Tochter Mnj<c:lin liollaiid ijetzl in Maini) xu 
einer lOebliga« Coloralursingerin aus; Holliiod aber balle spater 
das ClOeli in der ratxendea SoubreMe 6er4ai fin* tmnFrauMlIa 
(u Anden, welche das Theater quiltirie und ihni dfe HmhIWI 
ersettle. Vorher wu8ste er »ich duicli den itithnen Umging alt 
gjlaiebgeaiiuiten Fraundeu lu eiitsehAdigeo, denn fast m gMdnr 
Kail arbieNaa dnrdl ibn WeittoiMm und der Rfgaer FlMwvIttaoa 
l im (ein auch in Literatur wotillirwandcrter und ReistiK 
hochbeguliter Mann) im Juli lä36 Anstellung bei der kaiseriicben 
Kaipalia. Dien Trio baMe aicb «mm dt gntn wgelagl: HoHiad 
hicsi- Jlti-^lPi Vhsrt, W'i-ilztnflnn Carlo doice «utli Kreisler, Waa- 
geuhuim wurde .Meisler iibrahaui geuaaul. Die Briere, weliiie ich 
damals aiUtit, wnmn i l» Katar HHft dnreh wgaimnle Makn- 
laturbUKar auageiafobiMt und hatten ininier mindaattM iwei, oll 
raeb drei diverse Haodachrifleu auFuiweisen. Sehr ergOtzlieh 
srhildert Holland auf einem solclieu .Makulalurblalt, welclH'S dem 
Waittnana'aeban Mafa Tom NovambarlSM eiimriaiM war, die 
Attkmill asinan nllMi Praundaa «nd nmm l la w a gan pa ni« . welebar 
ao eben seine Thenterka((^•llml'l(lll•r-'^I^tll■ in H. vfil «iifi!epeb«i hatte; 
Ja der verdvrblieben Wechseiwiriung der verachiadaaMMbsteu, 
im aMen WIdaralraK begrMbnca Nnlnrm vmaifalnf daan 

iioiinti- nun dieser leiehtfcrtif-e Haeclnnl nirM fhen so gut im 
vorigeuJstir meiner wohlgemeinten l^inladung lufolge »ieh hie- 
bar bngabaa, aMI !■ dem tangwetHgaa lUval, wo ar baUtalig 
gaangl dia KapnUmaWa r alrila sich zu Nnla «mI nommaa mi 
aeinen Frwindan in Freud' und Ehre ve fwa W et bnba* soll — 
slalt, sage ich, in Reval ein »«anies Jahr herumtuh«Mlirrn ? Nun 
tat ar eadliab da, und lOr daa Wailar« werden woM ApoM und 
dIa Mun Mhmh Sorga Ii agan. Abar waidi* dna IwlrodncMM^ 

toll und wild, K«iir «einir vnnli,.'' Kr konmil «n nncttt seiniB 
Maiater auf, der zur Zelt grade in seinem LairarMorwioi beaoUt 
llgt, «od Sndal ibn »aMrIlebar Woiao ataM dnbtfm. I» 

wincket ilini rrtiindlirh eine Weinbandltin).' . L'e;;eoölier daa 
Meisters Wohnung gelegen, ond er gel<t h»n«ln. Dor« sieh 
ain orUaekNolMa in Poaitar warfcad, um den KleinatMtar tu 
nuiakfren, ruft ar nrit dem ihm so «Ignea aenrUaa Liobab* ,/iiam 
Portion DeafiHeakl" Wie? ! Idang Krag« und Antwort lUgMah. 
„Mit KartolTela** »ÜgHllMlill unser Haselant im Vorgerahi daa 
lioamendon Gananaa, anmutliig mit dar Zunge aebwütaad. 
Harr, daa flnde teh aondatbor! sagte der Antararlando. Wie 
«u7 <|ii'i»t iuMti fiicr vielleicht BeeMi-ik mit Kastanien? fraütc 
unser Haselant und setzte seinen Weg rubig lort in einon aa- 
liegendaa llaam, w« er aiali pMliNeb hi eine O a t a W > c >ell voa 
Toanen, Trictitero, Eimern ii s w vur^piTt fand. Aenicstlieh 
Irigpelle der Aufwlrler ihm naeh und rief: Herr, wenn tüe 
aploniraa wollaa, oo laeben Sie «ieb abie andre Handiwig ana; 
hier werden Sie keinen Denunzianten-Anihail verdienen. — 
°' Auf Kreisler's Reaicht sammelten «ich schon Wolken, gewöhn- 
lich Voiholi'ii eines herannahenden ironischen Gewitters; doeh 
bedanbaad, daae biar <a Laad« Varaiabt keinem Meeaobea — 
wlra ar aueb Wefnblntfler — m verargen iat, sagte ar: Sie 
irren — irh bitte nur uai ein üeerstcak, glcirliviel womit, 
um ein Glas W ein, und daaa . . . So? alao ein 4Staa Wein aiicb? 
wiaaea Sie denn nieht, wo Sie atodf — B Mieli, VoHrallMnler, 



. in einer Weinbandlnng .... Und da Toriangen Sie ein Gtaa 
Wate? daa iat doeb eendarber! — BePm Zaus, das (Inda ieb 

noch sonderbarer . . . mit diesen Worten rannte Kreisler, •wftb- 
oend in ein Toühaua gcrattten lu aein, von dannen and sebnur- 
alraeba fai dae Mefatara Wotmuag. Aaf der Trepp« begagaat a 
Ihm ein Mensch, der in 'ior^lrn s-i>r (JnberaugonheH eine Phrase 
aus Katzemamkk's*) Fantssie trillerle, dieaaiba mit wonderb«- 
raa NallMMn varMlaMnd. Ehi VUk, ela O egaal i elt, «ta« Un- 

rtenhalsfallerel, eine Gegendlto- und flu: Frkennitnu'i'^ren«» i!«t 
Fertig. Ks war der Meister. Aber um des heiligen Bacchus 
willen, eriülrel Meister mir den Torilill — aebria geHend Kral» 
ier — und erzAhlte obige Aventflre mit humoriatiscbea SeMea- 
spriJngen. 0 Haselant und kein Ende, sagte der Meiater, weiset 
du denn nicht, sOsserHerumtrelbler, dass es hier bei aeilwerer 
POn unieraagt iat, tai Walnbandhiogao Wain ia OlAaem aa ver- 
«Mtolgaaf aolebea gebort In die ReeiaomMoa «. « w. v. a. w.* 

fr liiT Mci'-Ii'r Muri'« .lus^crlli he Kxlstenz, sc-firii'li Wcit/minn 
gleich in «einem ersten Briefe : „ Freund Holland letrt hier Alrst- 
lliik elngeriehlat ta einem Lagla voa 7 Stoben, voHgapftaptt laM 

Magahonimeuble», TrOnteaiis. TeRchner'schfn Klupeln , und Bil- 
dern aller Arten. Er besitzt jetzt mit meiner HitKe eine vollalAn- 
dige Sammiang Beetboven'aebar Slnfontean vnd Onvartaren « 4 
malns und ÜUa Clnvier^oaipoalUonau Mendelaeobn'B und Sab»- 
mann's." Man eraiebl hleraua, wetebe Art von UnterbaKnng dieee 
echte Kflnsllernatur bevorzugte; und das HedOrrnise damaeb 
ateigarie aicb aoeh, ala der giaiebgeaiania Kreia dareb tweijnagi 
ViKuooen, Cliriaalllrt Wagner and Planbil Vottwaifor, «rw«ltaH 

wurde. loMo Waraa ani^ dem Rüdlirhpn Deutschland nacli ilcni 
hob eil Norden gegaagea, um Concerte zu geben, Hessen uoh 
daaa aber bleibend hi Peterdbarg aMar. Daaa bei «Hadem «te 
froher dem tieitern Scherz aueh in dieser neu t;ebildeten Com- 
mune Hecbnung gelragen wurde, ist aelbatverstiodlich. Wunder- 
diage batMMalo mM mir Uber «aa BMA der T«a Wna g anhaiai, 
Weilzmann ond HoHODd gaawbMriMineil oomponIHen Trio'« fflr 
FlOle, Violine ond Bralaeh«; ieb babe ala leider nie gehört, wohl 
aber die Ueberschrillen einzelner Nummern erfahren: daitt* Ma 
ra*rr. aAanf rf*t SirdB««. /M« da« Sg^Mäu, u. a. w. und «ta Probe 
dar vM aaldMa ofthograpkMMa mi «^mologl a ebi a RorüMaa 
atratienden Samflihng wurde Hb- eioBai ala Cariflaam nMigelbeill: 

I 




Das war Im Jahr 1836 .. . balle Ben Akibe nieht Recht? 



Hqlleod'a Elonabmaa atoigarloa nick b«l «einer im Pnblilmm 
•lala wacbaendea Vettilitbell and dea dadardi ubeaMMlea «K- 

jnhriichen Henellzen in i-olclicni M.ia-cif, ,].t'-^ er onter allen (Jah 
stAndcu — selbst bei seiner splendiden Gaalft«undaciMft — 
aoeb tw«aiig|ltt)rigafli Aotaalball hi P aiawba n ata «wMfenbaador 
llaon aus Raoilaad MH« i<>a M e a kdaaea; aber dia« d«H «eat 

•i CftMHiir.'ilii wnr iMii Vt'iv uiid Mii^-ikcr In Petersburg, von 
desi<«a Con^Ki!^ltion un» in llii;a zulülli^ eine lllavierrantasic be- 
kannt gewordi n wnr, welche so vollendeten HlOd^iinn cntli elt, 
das* sein »amm iirnf.-nam sofort zum tlflttiiniisnanu'n erholien 
wurde, und .,iin i i hter Casimirski" fl«' l osnnuswort für jeden 
niusikaiiseheD Üebund abgab. Holland und icl> hatten bei dieser 
Oeiegenbett noeh ataa alaea Erionorung an nn«i« StasdaalennMi 
Wibrend welcber to •eilin «in tvpograitiiiaebea No4«n>iUBgebeu«r 
enahiea mit der Insehrill: PitU r»miai$u pour U CUvrcim. oompord 
«r dddW d «a «aaar per 4. l^iiäUkular. «tadiew *m miä»oiii Ea 
war «Ia «ebler KalaeartinU, aad -dea Bampler eaiellrt aoeb te 
anlaar MllolMfc; iNm «am aimnm 4 
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TMi <)<•-' grosi^cn Kiiiiicihiiu-ii wieder llntie er gleich imfangR 
4k woluiliefaeo HAume „mit Bildern aller Arten" gMohmOckl 



Nülen-Colleotioo angelegt, M iMfMIl «r aplter eine -ichOnwlssi-n- 
8chaftlicb« Bibliothek luaanaMBMMttllMll , deren prachtvolle i^iii- 
biod« schon aUein Tausende von Hab«ln (zu Jeoar Z*tt mMmI 
Papier) koatoteu, mai die er daoa M MiMtn AkfMfe Ittr aiBaa 
Spoitpreis lo«MMagen muMta, weon Iba die FrMbt nacli Deutaefa- 
land und das Lni^ergelH fiir ciaige zwanzig schwere KLateu oicht 
wieder eioe unverbMlaiaamAaaig grooae Auagebe verwraMfeeu 
•ollleL Kmib war dlesae MBopoNnHMhe MaHveiiea^a «iiiisar- 
iiinr^M'ii kieslillt, so hemichtigte sich .«eiaer die neue Begier naeh 
Fortrails bedeutender PeraOuliebkeiieu. DiUzeudweiM wurden 
•lU !■ rMh sebtafMidra UMtar imd BlillohM - mu tk 
nur MiiiHchenanUili trugen — aus hundert Ecken uad Eadea 
der Kesideuz aurgeatOberl, mit schwerem Geld« beimgeflOlirl und 
aaeh Ceacbltcbt, Zelt uud Stand klaasiQzirt und eiogemappt. 
Aber eueb hier biea« ea wie so oft: primapüs pbtm! Die Abp 
klofe nabmeD kein Ende,*) und nuu gesellle sieh dem der lefer 
lu colschuldigeude Trieb nncb genauen bibliographischen Notizen 
Ober apokryfbe Inhaber der oder jener zweifelbaOen e<nv«. waa 
naMrliali wladar nem AoMbaAiBgMi md Aaagaben TeranlaMte. 
Mit vielem Geschick benutzte Holland die nm fi und nach sehr 
bedeotend gewordene SamnUuug zugleich als Uuellenstudium rar 
■NIM UMMerMwMna. «id «clWIla aiMli ia dieaar BinalaM aalM 
Reg;l»»eurpni< h( ^ewiMenhart Ueborbsupt zeichnete «ich der ver- 
storbene Freund durch eine seltene Ordnungsliebe aus. Su hatte 
ar seit BaiUlll dar theatralischen Laufltahn alle seine Parthieen 
!■ kamgraphiaeksr Vollendang eigenhändig abgeschrieben, und 
anf dar ROakaaRa genau angegeben, an welchen Tage und wo 
ar dicaelben gesuogen, mit welchen Gastdaralellera, wie olt er 
dafia garuCm n. a. w. Waa gibe lote damni, wann kh Jettt die 
loNel aller von mir seit 40 Jahran dMgirtan O^ra vnd Coneerte 
be»S««c' Man lerlÄ.'s.Kt sich in der Jugend nur zu leicht auf sein 
gutes Cedächluiss; aber auch die TriMhesie Gegenwart wird in 
■Ml bmar Zalimlk wr grauaa VargBagaohalt — ud das aUtgea 
«ich alle JOngeren Kunstgeuossen gesagt sein lassen. - 

Die Verdienste des tOchtigen Mannes blieben nicht uuLieloliiit. 
Wie es die damals in Petersburg gDItigen Gesetze vorschrieben, 
war der Aoaliodar naak lOJihrigem Engagement paankuiaberech- 
tigt, mneala aber aiifVeriangen der Intendanz noeh iwol soge- 
nannte „dankbare" Jahre dienen, d. h. er bezog nebten der ihm 
iMlahewIan Panaioa Muh aaine IHthara Gage. NatOrlicb wurde 
dieaer Nodos aneh Mr nuarn Freund IwKaM, aaln Gonlrakt aber 
nflfh .MiIjuiT ()i»r 12 Jshre wieder «uf vier und hierauf nuchmalt- 
aur 4 Jahr« verUagert, so dass Uoliand zeitu Jahre hindurch 
gMabaaWs voUaa GebaM and volle Panaloo baaaf. Oani aber 
lill eü ihn nicht lAnger in Petersburg. Uurch den Tod hatte er 
a«iue treue Freundin verloren — das Klima sagte seiner ge- 
aehwiaMaii CaMUkDnit amh nieht mebr zu — Waagaababa and 
Vollweiler waren gestorben, Wagner und Weltzmann baUan llnpt 
aehoo die Newa mit Isar und Spree vertauscht — und ao var- 
er Im Mai 1K53 die bisherige' Stellung, um in 
Wobnails uad Wirkuaiakiala lu 



IB 4ar 



*) All! LMH'r riliftcu (iescbüDsrei«« nifch DeutsehUad 
hier m Berlin bei Hsase alle dort vorrAtbIgaa PatlnllB 
damaligen AbaaardBalHi nnllir Kbbmt, IMafc Ihr Sl 

k lü Sgr.l 

**| Bba dia Opar ngebea war. sehrieb mir Uoilaad: ..a« MtAU 
IM die StumBM eriaubt; doeb aoll aia aOI 
raHaa, s. B. aoi dar Mbw 



daa diaa Aelea .jNaaar äla Dein Degen schätzt das Gaalreeht 
Dieb vor Oefuhr" IiäI die Sitiialion einem Pclersburger Maler, 
Julius KJander, Veranlassung zu dem bekannten Bilde jfgfbtB, 
«NtraarHollaad alaMaaaaMIo aad dlaaehaBaTtatcfia Nowletk^a 
als Fenella sprechend ähnlich dargeRtelli sind; dussclbe ist «uch 
auf Stein gezeiebnet und im Bucbhaudei erschienen. Als Opera* 
NglaaaBr vinebaffle er naaieBlIhi dareb laa e a Bl iBBg aad Aus» 
ataHang dar JOdia tob Halivy dem Petersburger deutschtn llur. 

Ruf, dar wett aber die Newski-Pcrspeetive hiiMius- 
(SaUaaaMgl.) 
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Di« Leipzg. Aligm. Mus -Ztg. beginnt einen Artikel Ober J. N. 
Sebelble, den Gründer des Cicilien-Vereioa In PiaaMbfl a. IL 
aad aeUleaat dia Krülk tbar llaadalaaoba'a RerormatioaB.^re* 
Bin. — Dia Naaa ZIaabr. l Haa. aaihlit Raeeosionen und Cor- 
respoiidiMuiMi. - Die Signila baipraelien Gumpreoht's .,Musikali> 
acbe Charakterbilder" und hMaa Ibraar viaia NoUiaa. — SOdd. 



Der Mtrifslrtl beginnt einen Aufsatz von Gevaert: „Die Ur- 
sprünge der modernen Tonkunst". — Di* aadom üranzOsiaahaa 



Nachrichten. 

•crlln. Der VfoltnirirtuoBe Gaetano Campo, aus Neapel, 
durch seine kOostleriseben Leistungen la Hallen aiul FMia vai^ 
thailbaft bakawil. ist hier atugstroflM. 

BaraMa. Coneert den ViolInTlilnaaaa Baaakiraby: Trio, 

Op. 70 (H-Hiir), von Beethoven, Teufelss 
rie und Barearole von Vieuxtemps etc. 



Coaaertninsik" unter Mitwirkung des Florentiner QuartettN- Uunr- 
tett (D-duri und Serenade von ilaydn, Canzonetta von Mendels- 
sohn, Quartett (CIs-moll) vaa Baattaeaa aad liadar vaa SalMiF 
bert, Sehumana uad Sieber. 

Bramaa. Dia WiedererOffbung der „PHvateoneerte" faad 
am 8. d. in einer dem Rufe des loalitnta durehaus entnprecbaa» 
daa Waiaa statt Frau Clara Sohuaann spielte Beetbovon'a 
C«MlM:oiMart aad swal Sabubarraeba Impromptus sus Op. 90 
uud 148 mit gewohnter VortrelTlicbkeit. Herr Wallenrciter 
sang Seeae uad Arie aus Sebubert s „Lazarus" und 6 Nunuasra 
ana daai SdMBuaa'aahaa .Uadarkraia" voa Btabaadoiff. Dia 
Oreiwslersaoben waren Moiart'ü RF-dur-Symphonle und die Ou- 
vertüren zu „Egmoal" und „Genoveva" von Beethoven und Sebu- 
mann. — Am 7. d. wird Job. Brahma Uar bi dar QaaiMI» 
SoMa der ttama JaaobaahB, Walagardt ale. ab FiHiat 
Biilwiritea. 

Bielefeld. Coneert des Florentiner Quartett-Vereins: Quar* 
laHa in G-aioU v«a Haydn, D'BmII *oa Sebnbart und A-aioU taa 



— 8. Sniree iler FrAu Halm und des Hof - K«pclliiKif.lers 
Barghaer: Ciavier • Qartett (G-moU| voa Mozart, „Die Forelle" 
«an HaHar, Vhilla-CoaaaH voa Maadahaaba, Trio i-dar (Op^ 11) 
voa Baethoven und Lieder von tnu uad Taubert 

niello — als geschichtlich — niebt stehn bleiben. Ich habe 
t»ereits drei andere ni ptUt, nemlich Ltporelle, Trufaldimm 
und T^TunltUa. leliteren mit Bezug auf seine HnRerei, als 
bitte ihn die Tarautcl gestochen 0 der superlduKcn Weis- 
heitl" — Der Name Masaniello wurde Obrigens dach beibe- 
halten. Noch in diesem Sommer versicherte mich ein alter 
Petersburger Tbeaterkenner dass der Fanatismus, welchen 
Holland damala doreb dieae Daralalluag im Publibuni ber> 
vargebraabt,^ibia labbaft wieder bei daa jp-ossartigen Erfol- 
^ nipabt 
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■fMlM. i. Oreh»tl«nr«r«<M-Cooo«rt: OttvarUir« tu „Am- 
•r«(W" von ChtrafeM. Goik«H Mr t VkUma, Call» nMI SInlah- 

iMbinnenle von Hllndel, Leonorrn-Ouvrrtiire No. 3 v(>n n>-rlh(>- 
MWt Satteno aua daoi „SoniinernacbUtraum" von Meudelssuhu 
mi Ma SlnllDato 0-ian ytm Valkmara. 

— Daa 8le dkaer Conaaite IM an lOk 4. «nter Mitwir- 
k«ag der Frau Clara Sehnaianii ataU; dleBefb« npieha fteelko- 
van'a G'4lll<>G00a«it, Arabaake (Op. 18) von Schumann und 
molUSolMrao im Ctepin. Daa Ofchaalar fahrte die «rata Ou* 
vartnra tm „Laonwa^ vo« BmHiomd, BMr'aolaa mm nÜMamuaia^ 
vcii Schuherl und 4te Sinronie iD-nioll) von Schuuiann nua. — 
Die äingaeadenie brachta am 8. d. MandalaaohB'a „Eliaa*' lu CabOr. 

— AalM RaMHiala hat hlar to aataar afüaa ataNgalnb- 
tan Soirer «ll^rmeinrn Knthii-oiAKniu« err«gt. Einen gleich gOn- 
aUgen Krfolg rriioltt^ der bocbbedeuleude Kilnstler in Poaeu. — 
Am 17. d. koaiiiii Thoma'i OntaiiiB «■toaea" lur AufrülirunK. 

Caaial. In AnarkaMung ühMT gmaaa Vardlanala um dia 
Uaalgaa AkvnMnanta^IoMaite bat «IIa KanigL HoMwalar-lBla»- 
danz Herru Uof • Kapellmeister Reias ein BeneRt bewilligt und 
bat daraallM daxu daa Maiatorwerk Haydo'a J)la Schflplimg" ga- 
wMrit Ea aol dia AMHruii« dacsalWn am FNHag «ar niah* 
■ten Woche Mattflnden. Die Solop»rthiei>ii sind In den 
Utnden der Krau Soltans und der Herren Denner, Dr. 
KrOekl und Lindemann. — Der C»»8eler GesanicTerala un- 
lar Diraalko daa Harn Hampal Irat in diaaer Saiaiw »m 
nrallMi Hala «tt doar grtaaaraB AulMiruiig md iwar mit 
Haydu's „J«hrpsiei(en" vor das Publikum und verdient fOr 
dia taebtige Exeauüon eis antaehlMlaMa Lob. lo erater Raiba 
gaMUM dar WMai^ dar GMM« AMriMuing. dia atoh taniH 
riehlige Nuancirung und mu^ikalischp Sicherhell augzeichncteir 
Dm Soli waren in den besten U<nden. Friulein Weleieck 
sang die Sopran-, Herr Danner die Tanor- und Harr Blaue dia 
BaaaparlUa md wnrda daD SAnfaca IDr dia lai— gana AoaMi* 
rung der volla Dank de« AadNoHuis. — Ettia 9tMt Mr Kam- 
iiierniusilc di-N Ilcrni Conrerlmeister W i p p I i u r: Quartette 
iG-dur> vou Haydn und Ea - dur von Moiarl und Saptatt von 

Crefeid Dir Cnmpnnisi Alax. D«rO iat im KOaiglMMl 
Muaikdirector rrnauut worden. 

Ofcadca. Herr Kapellmeialer Riati iai tum Diriganlan daa 
koMMDdao rbateiaateo Mwikhalaa gawibtt wordan; aa wird diaa 
nwi daa fl« Mal »aln, Am daraalba hi diaaer EiganaehaK AingirL 

Frankforl a. ^. Coucert des Thealer • Orcheatera mm Be- 
mAs aaioea Wittivan- «nd Waiaanlönda oolat Mitwirknug voa 
Hami od Fnw Joaafcl», O aaani 1m« alMlraat»r F. Ladbnarate.! 
Ouvertüre iii „Anacrcou" von Cherubini, Cantate von Marcello, 
Violinconoert von Bmcb, Arie aus „Orpbeua" vou Gluck, IU>> 
•MWM TOB Baethovan, AlMa4lia4 vm SdUMMM nmI 8to Salto 
(MaoMniftl ?od Laaknar. 

■mabarg. Eralaa phllliannMiaaha« Privat- Concart lin Er> 
iuueruog an das 40j«hrige Baatahen der Concerte): Omarture 
iU-moUi voa Gmad. Aiin aaa jMumf vm Sahabart lüafr 
Walianraltar), CtoHanoaeart (6-aoll| von Maadateaha (Narr 
Tausig), Toccata (Op. 7) von Sehumann, Rhapsodie espagnole 
von Liazt, Lieder von Scbumaon und 5ta Syatphonia |C-moil) 
TOa Baathovan. 

Khalgaharg. Die musikalische Academie bringt in ihrem 
an lt. dl. atattBodanden geiatlicben Coneerte oaebsleheade Werke 
tu GabAr: Choral von S. Bach, Hynou« von V. Laehoer, Hymna 
von Spohr, nDflOuna aalvimi-' vooSobolawakI, SgaialUaho 6a«ia|a 
TOB Raiaaok« uad Fragiaaato mw daai uavoNaadalaa OiiiatkMi 

„Christus" von Mendelssohn. Im darauf folgenden CODMll MB 
Sl. d. kommt Mozart'a „Raqaiam** zur Auffiiliroog. 



Lctpaig. In diaaaa Tagen gabt Aubar » „Erater Clttckatag" hiar 
la Seaaa. •> lato AbaadaBltfhBlIaBg Mr KaaaMimnoMi aalar llil- 

wirkung des Herrn Sainf-S««ns: Quartette (A-dur) von Schu- 
mann und iD-molli von Schuberl, Trio Op. 18 |F-dur) von Saint- 
SaCns und Fantaato Op. 98 (Fla-moU) voa MendelBsobn. — Daa 
fite Gewandbatta-ConeaH bracMa bi aalaam 1. TbaMa tur Erln* 
oerung an Mandalaaohn (t dan 4. Novambar 1M7| aar Cooipo- 
sitionen deaaalben zur AullDbrun); und zwar: Ouvariure zu „Me- 
hMto«"i HyflMM liOr SopfMi «ad Cbor und oaa dar uavollaadatoB 
Opar JbBnMf 4m Wfananhar. Ava Maria aad daa Pfaialo 4aa 
ersten .Actes. Krau Pesch k a - Leu t u er s/ing die Soli und electrW 
airta wiedarum daa Publikum durah ihren vollesdaten Vortrag. 

— ZwaHaa Coneail der „Eotarpe": Me Symphonie (F-duri 
VM Beethoven, Arie aus dem „Paulus" von Mendelssohn (Harr 
Henlsehel), Pianoforte-Coueert (A-molll von Schumann, Oitvar» 
tura tu „Sakaalala" von Goidmark (vstar LaMuBg daa Gobvo- 
bMob. Gaaaag aad Clavicrooll 

Maadeburg. lalaa Conrert der GeselUrli^n „VereiuiKurm": 
SinftNiia B - dur iroa Baydn, Ra«. uad Cavatiae aua „Linda di 
Ghaaioaali« tob DoaiiaMI (MaL ICotaahaa), Vfaloaealto-Coa» 
eert von Lindncr (Herr Sl a h I k necbt ), Ouvertun-n zum „Vfif 
sertrikger " von Cbenibini und „Stummen \vu l'urtici " vob 
Auber etc. 

■aaahalak lato a m aikatocba Aeadawia: Jagd • Oavactara 
«OB MttBl, CoBoartario voa Haaialaaala, VI«loBeall>C«aeart iB- 
moll) von Golterroaaa, MlgMW Unt aad lato Shiltaato (C* 
moll) voD Gadau 

Miaahaa. Dk vlalbaaproahaaaa VarbaadlaBgaa, wafobe 
Mvjsrlirn der KkL Honhaaler-Intendani und der Horopcrn'<ririgr- 
rin FrJkulein Mallinger wegen eines neuen Engagements gepflo- 
fM wurden, sind nun zum Abacbluas in der Weiae gelangt, 
daaa die Kunstlerin dauarad aa aaaara Holhabaa gatoBaalt bleibt 
Frl. MallinKer hat aicb gaai iaB Aatrigaa im lalaadaai galAgt. 
welche Tolgeude sind: Eine Jahresgage von 7000 11., ein fonf 
Mal im Moaala ganmlirta« SpiaUioaorar vob 86 0. lür Jadaa Auf- 
tratoa, ala drobaaaalHahar Urkab aad A aa pnw h aaf Panaloa. — 

>4altburi(. Herr KapallBMiatar Dr. B««h bat btor Hayda'a 
„Jabreszeiton" nuTgernbrt. 

lMralaaa4. Im eratan Conoaite daa Harra NaalkAMetor 
Bratfiaab aftoHo 4ar baigbaito VtoUnvirtnos Herr Coneatlmai- 
atar Laab Maadabaoba^ VMineoaeert, eigane 0>mpoaitkiaaB 
und Werka von Baathoven, Schumann, Vienxlemps und Eroat in 
gaat voriQi^har Waiae. Frtulain Lubwiaa aua Moaaau, faii 
Baattt ehiar klaagvoRaa •jrmpatbbahea Sihma«. aaag dia Arie 
„Wip nahte mir der Schlummer" aus dem „Frelschfitr" und Lie- 
der von Mandelaaobn, Moiart und Gourileff und gab acfaliaaaliclt 
aar aUnalMhaa Variaagea alaaa Walnr vaa ArdW ta. 

llluttRart. Bei Gelegenheit der Aulliahrung des Oratoriums 
„Eli" von Costa sind dem Componiatan, der hier weilte, zahl- 
lakha Ovationen gebracltt wordea. 

Paria, la diaaar Saiaoa wardaa «a« aaawiiligaa Kflaattoin 
aiataa Raagaa dto Narraa Aal Rabiaatala. Taaalg. Wil. 
helmy, sowie Kran Neruda lu Cnnorrten erwartet. 

— 4te8 Coucert populaira: Sympbooia (C-darj voa Mozart, 
A4agto aas dar Oeeaa-Sptophaato traa Rabfaiatobi, Oaa«ort>Oa^ 
verturc voti Rh-lz, PrJlludlum aus der „Afrikanerin" von Mejcr- 
beer und Mu.nk luui „Sommernacbistraum" von Mendelssohn. 

London. Aus dem ProgrammdaaMcnCristall-Palaal-Coneerle» 
aiod hervorzuheben : Ouvertüre aam JFrataobflts^ voa Wabar. 
Goaoartario voa HoadaUaalm (FriaMa BlarahargK Aria aaw 
„Orpheus" von Gluck, G - dur • Sjmphoato VOB Vkfta aad Goa- 
oarl>Ouvertura No. 8 von Miliar. 
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lMi»m. latot CVMMt dar J>eBpn CraMMdo": Ouvwioi« at«Uel« dar Cavaltera Hooiotti Lis<( lu Etkren in Doria-rätaate 



Ton MaoM, VloUaegoMi« II». • tm Sfvfer, Fokmiaa von GhiO> ntt du magasaiafeDolatoii MaaHtfcrMlaa aiM gUbiiaadt Ahadmia,. 

pia. (tiivcrturca „Oaatoa'« WadiHlmai" mhI «Rom an ade" wn bei welcher t.iszt dcu Clflviprpait iiiiMiiumiDon lialla. Naabarfu 

GmI« und Scbubart. tag» uai tanf Uhr sah LUxl seioe Freuade uad Venhrar hai aidi, 

«Ml 1^ LlBiV» OatarfalaBaMar wunfe am tt. Oatobar md mmiaa M diaaar Galacaaliait varaoUadeaa Warin vao Llfeit 

sehr r<'u-rlirli lieKKiiKen. Frflh Morgens WAr eine Andaafet ia dar md Cboplo Aiirgerahrt. 

Kircbe Sah Andrea deUe FrvHe. Vorraitlags um ailf Uhr «ataa- Unter V'er«ntwortlichkeirvon^E7 Bock. 



fc:D.BOTE&G.BOCK 



IB. aackl. K'önigl. Hor-Mueikhandlnng 
HerliB und Posen. 
-C. Op. 2 Echo-Uuadrille fOr Pianoforte . . 
— Opb W. Inna - Polka • Mararka. Laaloar, Alk. 
Op. 60. Bajaiio-Polka t. Orahaaler 

— — Op. &(3. IrenA-Pollva-Mniurkfi für Pintiornrte . . 

_ Op. 2y, Am«/nniii-Pi)lkn liir Pianororte . . . . 

Op. 32. Dnrnr0.irlica-RtiL'iiilHii(ler ISr PlaOOlMe . 

Uhm, P. Jobei-Marach nir Pianoforte 

Bala.» Op.14 INI blat dia ltadi\ Uad Mr AM «dar 

Baryton 

— — Op. 19. 4 LIadar für aina StogaHnnia ■ . . 
Caaradl, \. Op. lOS Nn 1. Cnlopp aus 1. OfrenbAcb'a 

Urlaub nach dein ZApfen.sIrvich. lleiDMdorir. U. Op. 96. 
BlaalMn-RbeinlAnder fOr Orrliestcr 

— — Op. loa. No. 9. Po>k«<Mazurka «ua J. OOeabacb'a 
Urtaub naeh dam ZapIlMialniah. Balaa d arg, O. Op. 98. 
Rebcndiin. Rheinländer fOr Orche«ter 

— - Up. III. OfTeDharhlaaa. Potpourri Ober Matodieao 
NuaOÄntinrirni-heii Opern f. Urchaalar ...... 

^ _ DMneiliv liir Pianorortn • . 

Owg^ J»H Op. PlAudermAuloben, t Piaaafctta 

— — Op^ ttOb TafiikuDda. Waliar jUr Orahaatar . . 
— ' -> Op. 891. Syhaalartrtaffla, Waher Ihr Omliaatar . 
■■■■•dorfl', G. Op KI.«rhen-RheinlAnder f. P\mo{. 

— — Op Uä. Hebi-ndiin, Hheinlünder für PiAuoforte . 
tlrraiaD, Ad. Op. 101. Li; prcmlar JouT da bMbanr, 

Faalaiaie pour Violon et Piano 
■ndl. AHk Op. 16. U ~ 

Planororle 

Lcvlncr, Alb. Op. 60. Bafano^Votka IBr 
Lleilcr-Albiini. .\u.<i\vnhl lidiititcr Lieder f. aIna Sing» 

atiauDC Ulli Uci^Uituiig du» Pianolorle n. 

11 Idi deulte d'ran, ClAvierslOcl( . . . . 
Tb. Up. S. Ualaoa. Noisluma Mr Pianororla 
Mmiairl, J. ta pranlar joar da kaahaar, DhrarUaataiaal 

ponr Ic Piano ä 4 m8 

8ari). II. Up. <)3. DeQlir-Mnraeh Aber Moliva ana J. Ot> 
fenbncli's „Gr<).<<.<ilu r/< m>'i l^ernUlein". Laalur, 
.Alb. Op. 55. .stflticrie Pnik« f. Orchester . . . 
B^i^^iicr, Fr. Op. 64. Sachsen-Lieder. Maraeh f. I'ianof. 

— — Op. 66. Oiaadanar Cawarbara t ai M 'Maraah t Plla. 

Opb W. BawllaballaH, Mka Ar Kmafbfta . . . 

CMtec i to w diM oeuvr«a elm*sifi$e» «t 
Baalbavaa, 1^ Op 7a No. l. Trio ÜBr PiaBofaHa 

Vlilina lad Vlalanaalio. D>dur 

Olk m ««'S. Tri» nr HMialMa. Vkdiaa «ad 

VlotoneaDo. Ca-dur 

— Op. 71. M \i' U f ii Sircichlnstriimenle, liOr Piano- 
fotl« m t Iländfn nrrftii^irt vim II. Tlrich .... 
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Op. Hlh. SexIcU r. SircidliBatrumenle u. 8 HOr. 

nar.ftlr Ptonof. ni i ÜMdan arrangirt von H. Ulriah 
— — Omaitara M «Vmaalhaor' Mr naaeAit« tu 4 

HInden aminKirt von II. L'lrich 
Ballini, V. Oiiveriiiri; lu „Nürina" Tür PiAUulorle lu 4 

Ilrtmicii «ridiigirl . . 

filnck, i b. V. OiiNerture zu .OrpbauB" dito 
■aydb, Jsa. streit hquartalta, Mr VMlM nod KaMt. 

arraiic^ von H. Ulricfa. 

Haft VI. (Op. 66. Na. S. Op. «4 No. 1, 9.1 ... . 

- viK iOp. 71. Na. 1. 9; 3) 

t^hubert. Fr. Op. 64. Dfvertissement A Ia hongroise 

paur Plana d 4 omIm 
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Wohlfeil« Pracbt-Auagabe in Oetav. 

Mm PlaM, I« HacMraca. Naua Edttiaa, raWdirt 
und KInuaer. Mit StahUtich-Portrait. Blagaat gaMIal 1 TUr. 
netto, in Prachtband 1} TMr. netto. 

Heber diese Perlen ImiscIrt Dn lilunc Llait; Field's 

Nocturne« bleiben neu. 50 Jahre sind seit ihrem eralen Eracbei* 

nen ver«trft;hen und Doeh wafet aua iboen balaaiaiaella PflaeAa. 

NIaaand Mäh itan ta ra wai H a liali wladar te aalahar Banaaa» 

apraaha aasaadrHaka«. 

n. "ichuinmin, Jimeml-.*lbuni 43 Cla*ie|itiir kr Nene rrvi- 

dirte priigrea»iv Kcürduetc und mit Fingeraatx veraabene AuP 
läge. .Mit subUtiob-Portrail. EhpMl gaMUI Ift TMr. 
U Praahlband 8 TUr. aaUa. 
Dar Warth diaasr Maiatarsiaekobea l|al aiali d 

lieh ror den l'tittTru hi niiH iw Unlerbaltnng arwlaaaa, aa M 
daher jede Empfebliing ulterllussig. 

J. S ek Ktm i k » Co, Läptigmid Ikm-Ym*. 
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Verlag von Brcilkopf «1 lltrtel in Leipiig. 



König Manfred 



o « 



WvWmt IB TMr. - VoUaUadlpr Ktoviaraimi 0 TUr. 
BlaTlcraaasag zu S HAodea ohna Worta 4 Thlr. 90 Ngr. 

Einzeln daraus: 
Oaverlare. Pnrtitnr 2 Thlr. Stimmen 3 Tlilr. 10 Nyr. Kdr 

PiADofurle 2hAndig 15 Ngr, vierhAndiic 25 Ngr 
Varaptel aaaa naRaa Acte. Partitur 6 Ngr. blianiao 90 Ngr. 
■laiclaa Baaaagaaaa^a m . fRa. 6. 7. 11. IT, 90. 99. 9. 9*4 

7f-17t Sgr. 

Palp«arrl fOr Pianoforte tu 2 lllnden 90 tifft., in 4 Madea 
96 Ngr. 

Die Oper int io Loipiig und Wiesbaden, die Ouvertüre io 
Basel, Leipzig (GewandhAus), New-York, Prag, Sonderabau^eii, 
Wlaabadaa, daa Vorapial tum öUa Aala lentr'Act) Ia ttasal. 
Bertin, Brannaebwaig, EHwrlbld. Frankftirt a. M , La^lf , Laa» 

u;li-irli Rii-lireld. SAArbrOakaii, Wlaa* 

tiMtli-n, mit t;rc>Hsrin lleirdll nnTgt-rührt worden. 



Variag von 14. Bote A 0. Baak tl. Baakt, KftnigL Uofnuialkhandlnng in Berlin. FrAnzOaisefae Str. SS*, und V. d. Linden No. 97. 

liMHik «OH <:. r. »•ttmi« im ttrti'tm. Vnirr 4'» Uiiiit« Hm. *« 



■laibal atea BaUag» toa Oatl «aablaah la lalpslt- 
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PreU de« Abotiiiriiiendi. 

Jihrlieh 5 Thir. . mit Miistk-I'rnuiie, I 

l4lbji.hrlich 3 Tbir. ' tiiml tu t iiM'iu Zimirhe- 
runsis-Srlifin miHi i ,t^i; u>ii «mIit ;! ThIr. 
Lnileii|>rr j.H mr unutuschrAukten Wahl aus 
«1.111 Muxk-Vrring» «*o U.B*to* 

J&hrllcli 3 Ikir. 1 . 

BalbJ&hrU«! I nir. U Sgr. < ' 

iasertioaepreis fOr die Zeile 1| Sf^. 



VriWe. 
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khtiM. MMknlaa RaeM. - 


Bw*a»i»awfc — iirrmi, Hfihp _ i:i>rr**|>o<iii«DKn iw BNaMb 4 
iiarB«il*1lnar. — NMhmMMi. — loMrala. 


Wa. P«ii aa4 Wiw. - 





BoMioi Ist todt. — Nach vienehntlgigeni, schmerzvoileiu Krankenlager Verliese er 
«eie Welt» auf der Hui weder die Kunet der Aente, noch die traue Pflege seiner vwtoeÄHclmi 
fiettin, noch die hdesen WOneehe seiner vielen Freunde und Verelirer zurOcIihallen Iconnten. 

Heute sidien eie, vereint mit den Teueendeo, die Aeudig und aodacbtsvoU den Helodieen 
des „Berbler**, „WHIielni Teil», „OMo« und des Riebet Meter«* gehnwM, trauernd an seinem 
IKscIien Grabe und selbst die Natur schien uui seinen Verlust zu klagen, denn an jenem Abend 
dee IS. Noveolnr, als die grosse Seele sloli Ihrer Misehen HOIIe eolnng, brauste ein entarron- 
der Wind seine Trauerffeder dureh die Strassen der framOsisefaen Metropole. 

Seit seinem sieiwnuaddreissigsteD Jabra musikalifMsb last verstunuut, blieben die Metodieen 
dea graessB Hsislera friseh und ungpsehwtoht Ms au aohrnm Toiestsge und eis worden noeh nach 
demseUwn forttönen und die spAteren Geschlechter erfreuen, so lauge es Oberhaupt noch Uewun- 
flkr das Heieh der Töne giebi — 

Friede ssi sshrar Aadie und DanfcbsrlEeK begleite stets sota Angedenken. 
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Tappert. Wilhcto. HiüftaliMli» SMSm. BeiVn, 186S, 

J. Guttentag. 

FBoht», Carl, l'ngleiche Verwandt« unter dm Neudaut- 

schen. Hin kritischw KHfeny zu W. Tnpp«t* IDUHiufi- 
»cben btudieu. Üwlüi, JB68, F. kieshüng. 

Eia Bcfifcint. der jeUt noch ütMr No. 1 tu berichten 
hat, beflndot sich in misBUclier Lage. Vor etwa Miem 
Jnhre ist die Tnppt<rl'sehe Schrift ««ebiaBCo; und kaum 
hnl sie. nelii ii nnilt-rTi mrlii oder minder gOnstigeD Beur- 
llieiliinnfn, in iler N< ut ii 1 . Ii zij^iT Mu-ik Zeilunj! No. 21 
eino Reccnsion. (» 15 unterzeichnet, erfahren. 'Iii-, ■'inucliciid 
auf die !»ache, nianclierlei Bedenkliches uuU l nwiln (It nili» 
hl derselben, bei einer immer noch humanen HHllung. imch- 
suweiaaB webt» ao whd diese Rocension auch »chon der 
Gegenstand einea beeoadera heftigen, leidflOBehaDlicheu An- 
griffs in der SchrifT No. 2, welche im Tone tweiMloMr 
Sicherheil und I nlehibarkeil den Recensenten nicht blow 
..der )d)sichttichpn Böswiltipkcit" besi'huldiL;!. .nni'< in itun 
nuch zur I.nst legt, dnss er ..unter der Maske ri(iii;»enten- 
hnner Wohlgcneigtheit gegen den Angegriffenen hinlerlisli« 
«ine FOUe räpao UnaionB au Tage fDrdere". Um den mu- 
aikaiscben ^ehjounialianiuit in adnar BlOaBe ersebeinen zu 
lassen. i>rklArl der Verfasser diesen ehMQ Fall hervoigebo« 
ben zu iud>en; M'Oli bewtihre uns VW noch mebrercoll nod 
>.cblii'>>l mit dem bi'kdnnlrn, \>illkahrlidl IBld oMlt ebcO 
in anständiger Weise erweiterten: 

ex unffue leonem, »ivc ex aure annum. 

Welch' Scbickaai sieht da noch einem Rccenseulen be- 
vor, der die Schrift No. I nicht uobedbigt loben und mit 
Herrn Fuchs bekennen will, „sie sei vortreflUclu bis jetil 
vid zu Nveni^ mit Aufmerksamkeil gelesen und daher in 
ihrer ir,l^;\v^•il^■ vitl ni vsmii; gev\ indi'^l", (Norworli ndci-; 
„von Tnpperfs Leistungen lintleii vtii aller \\ «hrsc lieinlicli- 
keit nach die erst« grQndlicbe Kvfurui der sogenannten 
Theorie der Musik lu erwwteo*'. iS. lö.i Dennoch wul- 
Iso wir, eiogedeidc jenes bekannten: Joh gebe Gott ergehen 
to Geschick hinein**, unbekttminert um ifie auch uns 
drohende (iefahr eines moralischen Todtschlages, es wagen, 
uiiM re bescheidene Anweht über ili« TappSft'Mhe Schrift 
fiir diejenigen ausuusprechen, welche etwa noch keine Ki iint 
niss von rli rselben genoiumen haben s<)lll«'n. Dnsh (dier 
der deokeude MiKÖlier mit derselben sich bekannt niaciie, 
veNHeM die Sehrift nnbedfaigt, um des ernsten Strebens 
nach Wahrheit sowohl, als un d«r giMsen Bvltoletibeik 
willen, die der Verfasser in der CesehMile der Theorie der 
Musik soll Bcridiard Schniid, in seinem Orgiltabuliilurhticho 
(l OTj! bi?> Hu( die neueste /,eil darleKl ; daher deiMi in der- 
Helben sich des Interessanten, wenn auch in seinem Werth 
oft Ueberachfitxten, nicht wenig darbietet. 

Dabei wollen wir es von vornherein nkht versehwei- 
gen, dnss es ima sehr misslich ersoheint, «renn en m «iner 
derartigen Schrift, wie in der vorliegenden, so entaehiedeii 
Hill <\h> Neu- und Geistreicbsein <ilii;csolin ist, weil dadurnh 
der ÜchrifLsteHer nur zu leidil sich verleiten hlssl. eiiu ii in « im r 
IjMrisaen Beschränkung allerdings richtigen, aber k>'in< swe^s 
nsuan Gedanken duroh die einseilige Consequenz, mit der 
m im verfolgt, sm dnsm nenen, alle bisherige .AuAMHQg 
unmatoUeodon zu machen; ein VccfiabreQ, das numr- 
meMlich ni mancherlei Irrthümem lAhreo rouss. Daflhr 
dient zum Rev\i isf die di'ii beiden ersten .Abschnitten der 
Scliriit zu Grunde liegende Idee, der rothe Faden, der <lurch 
dieselbe hindurch geht, nek.ninllii'h hat Darwin in ihn 
Naturwissenschaften die seitdem siel besprochene, aber 
noch keimeswegs zu unhiMÜngler allgemeiner Anerkennung 
aiegreieh durchgedrungene Hypothese auTgestelll, „dass alle 
Tbier- und PBawenliimen nur von wenigen Orgmdamen 
abstammeo und skh inr Laufe der Zeit auf natfiriicbem 



Wege entwickelt habend Diese Um- und Fortbildungdebre 
scheint dem Verfasser bereits der leitende Stern fflr so 

manche Krilikr r iuif drin Gebiete ilcr tlultur und Kunstge- 
schichte geworden zu sein: er ulaiibt nnnehmen zu dOrfeo, 
daaa Ober kurz wier lang der Fabelsolieiu der neuen Theo- 
lie in «He Fächer meoschücben Wissens dringen wird; 
wai bat ddier niebia eiDgeres tu thuo, als „irots des Or^ 
kans, der sieh von den Anhängern der bisherigen, wie er 
sie nennt, Erschaffungstiypothese gegen den Neuerer erhe- 
ben werde, seine Gm- und Forlbilibinyslebre jener ent|j;e- 
gen zu stellen". Dies geschieht nun in den beiden ersten 
Abscbnillen (., wandernd« .Melodien" S. 1 ~ 66 und „ein 
Umbildungsprozess" S. 67— 114J. Der Verfasser sucht 
nimlich hier daniilhuo, dase es in dem bisher Oblichen 
Sinne des Worts kernen Volksgesang gebej dass das Volk 
durchflus nicht befshigt sei derartiges zu sebaflen, sondern 
dass Alles, was n'^ ur'iprOnglichrr Volks^e^nrig beirnchlet 
werde, nur von (1*m Volk au^i dem ihm Fnlgegengebrach- 
len angeeignet und etwa nach sfitiern Geschmack verAndert 
sei. Ua«s eine soIoIm Uiubildung zuweilen stattfinde, wie 
der Verfasser sie W 85 Beispielen |S. 9—35) auf ein» 
Iheilweise sehr ioteressaBie Art dartbut, bat wohl Niemand 
bisher in Abrede gestellt. Der Verfasser leugnet aber alle« 
ursprOi.gliche SclialTen aus dir .Mitte des Volkes heraus, 
worunter Niemand ein SchufTen vom ganzen Volke, sondern 
immer nur von Einzelnen aus dem Volke v>'rsli)ii<jerj hnt; 
er negirt nicht minder jeden nationalen Charakter der Volks- 
lieder, daher denn auch gar nicht davon die Beda seil» 
kftMM, dan «in Volkslied dem Volk« angehflrai, ans deasca 
Munde es erlSne. Aber nldit bloss dem Volke spriehl er 
die Sclififfenskraft ab. sondern auch die Componiston Usst 
er diru Tbeinen nicht erfindoti. sondern meist nur nach 
Dm ^\ in'scher lim- und !■ orlbihiungsji'bre umWiiri li hi iiml 
annecHren. Darnach soll s. E. Beethoven «ein Grundthema 
tum ersten Satze der «Bmica" „einem Dudelsackmotiv* 
Uosari*B in der Eolrala tu nBaslien und Bastienoa" enl« 
nommen haben, weil er ein bMoodereS Wohlgefallea derart 
gefunden habe. Gegen solcherlei Rehanplnni^cn mOsseii 
wir, freilich al"» .Anhänger d<'s duroli den Verfasser auf den 
.\u98terbe-Bl'ii i;is4izkri sfliöpferisclien (jenius, der aber, 
unserer Ueberzeugung nncli, sehr wohl zu verschiedenen 
Zeilen und an verschiedenen Orten in verwandter, aber 
immer noch etgenlhOmliober Weiss erftadand sieh kuud 
geben kaAn, So lange proteatlren, Ms der Verliisser nicht 
an den. einen echten, unzweifelhaften Volkschnrakter «us- 
dnQckenden Nalionnlliedern der Ungnrn u. a. VOlkt-r. Ihre 
Eiilsti-hiing durch üarwin'sctie rrn()il lnti^' und bei Couipo- 
nislen, wie Beethoven u. A.. die bewusste fc^nlslehung nach- 
gewiesen hat. Hier ist es die einseitige Consequenz dar 
an sieb rtchtigsn Ansiohl, die den Verfasser so weit gehen 
IlBsl wn ehMT fieiatrtieb sdieinendeli Idev willen, dir »i 
Lielie derselbe dii^ crtiiüdindsten Sammelsludien nicht ge- 
scheut het, das uriipningllohe musikahsche Sctuffeu fast 
gau und gar Mi dam Lextken auMMtreiebsn. 

Noch mehr gilt dies vom zweiten Absehnitte ^efai 

I mbildungsprozes«** (S. •7—114), wo der Verfasser an 
dtnn ionischen Telrachord zu demselben Zwecke eine zahl- 
lose Menge, zuweilen aber recht gewaltsam herheigifzogc» 
ner Umbildungen vorführt, die den Reweis fOr das Ober 
das Volkalied Gesagte verslArkeo soUsn. Wir köonen uns 
als Anhinger der gesehmllblen ErschalTungstheorie duroh 
das hier massenhaft aufgehäufte Material nicht fOr Ober- 
wnndin erachten, da man, nach nnserer Ueberzeugung. 
sehr i- in- 1 riiili;:i! 1 nbildung zugeben kniin, ohne 

das ureigne Sclirdlen des Ginius Preis geben zu dürfen, 
und ohne zu verkennen, welch' ein Feld zahlloser Modifi- 
kationen, und bestAoden sie oft nur in scheinbar gering- 
Agiger rhylhmiaaber Aefldsruog; dem aehelimden Genios 
die emraobaleo Tonreiben darbieten. 
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b itm dritton AbMhirftle llberniA;>sig>i Oreiklnng" 
(S. 115—144), dessen GrpicnRland vielfach bia in die neueste 
Zeit VM ebweichefided älaadpuuklto aus besprocheo Mor- 
den iel, (09. vgl. WeilimanD's Monographie), giebt der Ver- 
fMeer «ioe &(Mbielile dieses Accords von — ISdS, 
db wir uobciragfliMn MiMilfsludirenden, um des reieben 
Apparalea willen, zur selbsistSudigen FestsleUuag iiirer An« 
siclit enipfehlen. — Weniger vermögen wir dies in BetreiTdes 
vierlfd, sehr püir'.[ilijil! i'i!i|;i'!c;li-li n A1)ti liniMf-". nlle- 
rirlen ActonlL ' (S. 145— 178|, im (nt^fiisolze lu den I«- 
lersigMeo. I'i n i »ir sehen dieselticn, (Jt-r VfrfaHsor möge 
M noi fcffgebeDlj mit Richter für BilduDgeo an, die durch 
NebenlSne (DmdigangstAne) enlttanden sind, aber It^e 
harmonische Gellung haben. Wir können aber auch der 
von dem Verfasser aufgewendeten Müht«, uns 7 nllerirle 
DreiklAngf, 10 alttrirle Septimen und 2 oller. rli' NoneDiii;- 
oorde vorgelührt lu haben, uio i»o weoiger deu Wt*rih 
lieilegen, den er ihnen beiinUst, da die llineii in de» gegebe- 
nen Beispieien fitigsndeii AuflOsimgen OM oichl aine Wider- 
legung unsrer AnMebt, an wenigsten aber eine Nothigung 
ni enthalten sobsinan, ihnen eiaa Saibilalindigkeit au 
vindiciren. — 

Sehr ititereiisant ist der fQofla Abschnitt, „ein Dogma" 
(S. 179-806). Dar Verlasser leigt in denaalbsa, wie im 
Laafa dar Zeit ÜBr unrnnstssslicli gehailana Lebren ih> An- 

sabn verloren, und. von .iiiprkrinnlen Componisten Qbertre- 
len, ellmAhlig in Vergessenheit gekommen sind. Er wacht 
den Theoreliiiem den Vorwurf, data sie aus einer Utopi- 
aaben Vogaipartpaaliaa sieb aiiaa baiaban und «m liabalao 
Jadam Emsmait di« Raisarairts bUtan aiobiodigan rnnt/W} 
wia s. E. noch ain PrAlorius im 17. Jahrhundert ausruft: 
„es solle keiner so vorschnappig aeyn und so klug »ich 
JQnken, dass er ts lusscr als Ptolemäus. Boüthius, Eukli- 
des und andere InrlrcfTllcho .Mtisici wissen wollte^'. An 
einer Reibe meist gutgewählier Ut'ii..i)ieie zeigt der Verfas- 
aar, wie nicht blas« das Verbot des Anfangs mit dar Tan, 
ala einer (liisonans mid des SeiHeaspmngca seine Badao« 
tung verloren, sondern Vielehe Mnnnichfalligkeit in der An- 
wendung fant aller Accorde inin .Anfang« eich «ingebrirgort; 
und wie nicht hlds^, iler SiAii'unrLorii, SDHiiiTfi si llist der 
HauptsepUiueiiaccurd von K. Schumann zum Scldiisso (frei- 
Ueh an sehr geeigneter älelle. und nur 2 Mal!) benutzt 
worden ist. — Dan Scbluss btidet dar Abschnitt: „Zoopia* 
atik in TAnen** (8. 909 -fHi). Zur Raeblfertigung der 
munslen Componisten, kv.lche wie R. Wagner in ilerarti- 
gor musil^nil^cher Mfller«-i, %iel sänherlichpr verfnhren. wcisst 
der Verfasser nach, wie Hll^emein früln r und bis auf die 
neuere Zeit die Naobahmung der Tiiiere, ihrer Stimmen 
md Baws g na g s» oatar den Gompenisten verbreitet gewa» 
■•Ob Vermögen wir aueh unter den reicbiish aas dar gan* 
lan Zoologie mitgetheilten Beiapieluu, unier denen von Haydn 
allein 2.) .lurKrTuhrt \vt'ri!t<n, nicht Überall wirkliche Ton* 
inalerei zu linJeu, wie z. E. bei dem Rochen S. 247, so 
erscheint die Sammlung immer inlcreasant, wenn aucli der 
Mehrtalii der Beispiele nach (m. «gi. S. 244 die Amphi- 
bien) metir ala Wamnngstafel. — 

Indem wir diu T;i|tpiTlSr!i.! Si'hrifl d- ntMi i inpfehlen, 
die über die bereglen liegenslänJi! sich inforrairen wollen, 
liegt für uns keine weitere Veranlassung vor, anf die mit 
wahrer Miltrologia und ehter annOdenden Breite abgeTasate, 
in ihrem bei wertem grSsslm Tbeile mü der Begründung 
der Tappert'»ch«n Ansichten Aber die allerirteri Accorde 
■iah beschifiigendö Schrift von Fuchs, No. 2. h i->r{ilirliclief 
einsugehn. Wir bunierken nur. dass iler V'erfoMswr d»rsal> 
ben, tiach un.screr Ansicht im Irrlhum ist, wenn ar meint 
seinen Protest gegen die Kritik des 0. B. „im Namen des 
filaraciachen Anatandes" erbeben au babeo. Wir wen^» 
(rtme lüden oaah daa, wen wir mlar ilarariNbsai An* 
iland hie dabin «aratanden haben, diesen naob den Ein« 



gangs eiUrfM SIellsn «i «laarm Bedeuern entsebieden 
«erlelit. C. E. R. Alberii. 



DBrtat* 4X ■. Solle in A*mon Rlr StrelabinsInMMOIe. 

Op. 16. Dresden, L HolTarlh. 
Das Werk besteht aus vier varscbiedeneo Sitten, aia: 

1 ) PrAludiaai, «relebem ein lebhafter Seli |<Taoi von iwei 
Thailen folgt ans dessen Zweitem sich ein Choral mit 
ft«ien, imitatorisch behandeilen Gegensätzen, die theilwolsc 
auf Figuren des vorgehernlcn Alli'^ro liisin^ri, /insililiMssl . 

2) Air. J-T;ict, I)-nioil, wolnhi-s wir für d.is beste SlQck 
des Werkes ii illen. 3) Gigue, F-dur, J-Tacl, das formell 
auagedehnteste Stack in rhythmisch iebeodiger Weise ge- 
halt Ml, dem nor dadordi etwas Ewtrag gaachiehet, das« 
das Hauptmotiv etwas zu viel A<*hnlichk»it mit clein >les 
ersten Allei^ro hiil. 4| ["'MitHsie unJ Kuf^e. welohe LeU- 
lere allen Ans|iri|ehrn ^^eiin^j^t. die an oin dorHrlines .Musik- 
stAck zu stellen sind. Wemi wir auch im Allgameinen 
and besonders in den lebhnflen Sätzen flussreicbe Forlfttb> 
rang and umaicbttieb gewdhite Uarmooiairong aehr hervor 
m neben beben «id das gania Werk ala eine musikalisch 
sehr ehrenwerthe .Arbeit bezeichnen iiiflSHen, so können wir 
dennoch nicht in Abrede stellen, dass uns die streng for- 
melle Auffassung nicht ganz zusagen will. Es ist, wie 
bekannt, in neuerer Zeit von versohiadeoen Componisten, 
Ar atnfeoiseba Tondichtungen die walle Farm der aage- 
nennten Saiten wieder bervoigeaaabt worden, so z R. von 
Lachner u. a. m. Indeasen ist dies bei allen uns bekannten 
derfirliv;i-n We'keii eben nur ouf formelle Kiril liciliinf; des 
Ganccn und speciell nur auf Nacbbildun'.^ der ällesien rhjili- 
misclMH) Formen, ols Gigue, Gavotte, Bourre« etc. abgesehen 

Siweaan. lobait, Erfindung der Motive und innere Aua* 
brui% beben ^ch eher nioht am Varaitel;n gahdten, 
anndern. wi<> besonders die Suiton von Lachner ergeben, 
auch der moderneren Richtung diibei R<'chnung getragen. 
Nicht s(j firi lfii wir es hier; sAiuinliiche Sätze bewegen •'\d\ 
nur im nltcn Styl und es macht sich dadurch ein Mangel 
an melodischer Wirme der Empfindung fühlbar, deren wir 
bei aller' Verebruog ftir daa gute Alle, dconooh beola lu 
Tage nieM en t be h ren kttonea, aneb wenn Abrigens, Wie 
liier, die technischo Behandlung untadelhafi zu nennen ist. 
.Möi^licherweisfl mögen Andere dies« unserrt Ansicht nicht 
ganz the.le i; stellen wir uns aber, abgci^ehon hiervon, 
gleioli mit der Intention des Componisten, so können wir 
ealB Werk nor lObmend anarkaanen. 

Baeh, O. Adagio und Fuge in A-ioiril Mr twei VioKnen, ' 

Viola und Violoncello. Op. 8. Weimar, T, F. A. Kühn. 
Nrtch einem einleitenden, freigehallenen Adagio finden 
wir f nf sehr ausgeführte Fuge, welche in regelrechter 
Form eines ersten Setses gehalten, von der gewOhaUchen Fuge 
bedentend «bweioht und eiganUieh ombr Doppelftiga baiaaen 
köante. Der Componist giebt almlieb drei Theile, flibri 
den Ersten zur Paralleltonart C-dur, auf wekher als iwei- 
les Hauplntotiv ein sehr kräftiges Gegenlhema eintritt, 
welches im weiteren Verlauf des Mitteisaties und des dritten 
TheilcH mit dms HaopUhmBa in versctiiedensler und interes- 
santer Weise snaamman verwebt wird. Dies« Belmnd- 
lung, aowie Aberhaupt die aahwungvolle DnrehlDbmng 
des L'/inzen Slflckes, sind sehr gelungen in nennen, ii;ir 
dürften der periodischen Zwiachensilse, di« oft auf et- 
woa gaaNMmiialM Figara« baairan, 

zu viel und diese seihst sehr oft Qberlang au<;gesponnen 
sein. AUarduigs iat Alles dem an aleb etwa« langen |8Tacta| 
RooipMieaa siiInMümen, jedoch oiehl ergiebig ge lUg, an 
«o oft ood ao datailKrt benulit in wordao, ab es hier der 

47* 
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Fall ist. Wie oben erwÄlmt, ist daa Wi>rk in teolinUcher 
und Mbwungtianer BeiHiodlung bOehtl MitiiMiwMwwtb} 
nur will n mti aebtinM, dum to Gmim ONhr orehtili»- 

IMm Wirkung darin liegt, in das bloM* QuartctI, um es 
dorebtveK lur Gt-Iiting tu bringen, fOr di>* v»r Spieler tu 
gro!«si'r Krflf(nnstrfii|turig berlftrf. i\at\vr ei:.e nifhrfflche Bc- 
»elzuDg >ier Sliroinen nOlliig ist. Ebenso wflrde eine bv- 
Mondere Conlrabassslimine, die nur hlrr und da bei einielnen 
KraftsttUwt mit eingreift, sehr oOltlieli Mio, da bei die- 
MB oR di» Ummo ViokNiMlIc« ntciil durehdringend ge« 
nug »ein dOrllcn. — 

Uchler, F. Laicbia Screoade fOr 2 Violinen, Viola und 
VlokNieello. Op. 18. 08eab«ch, J. Aodri. 

Uns WVrkciicii ist einen) rJili Itiri'iult'ti liiiidi il climi 
Viarblall (;«wii)niet und bestellt au» liiur tiiiZflut^ii ätßckea 
vaiMbiedMien inliallis, als: No. I| Emleiiung, No. 2| Not- 
tum«, No. 3) FrbbUugilied und Tun, No. 4j Scblynimer- 
Ked, Ho. ft) MuKob. (Nsm Slltek« sind laleht aarfBhrinr, 
DielodiOa und euch nulikaliuch hdbsch und werden VM 
quarlettirendeti Dileltaulen mit Befriedigung gespielt werdeD. 

C Böhmer. 

B«rlia. 

n 0 9 u 0. 

(KAoigl. Opanihens.| Am 9. eabm Frau L«ec« ab 8e« 

lika in der ,, Afrikan«riu " einen iibprnua glntiipriden Abschied 
vor ilirer UriaubireiM nach Peleriiburg. Uimer Unialand und 
die Oper aellwl, walebe Mch immer die ungeschwAchle An- 
xiehungakrafl einer Novilii anafibt, liailen das Haue bis auf 
flrv: leltlen Ptels geiniK, so dass nklit «inmal eine Abendkiete 
Ntattfaod. Krau Lucca war in wunderbarer Weine dinpunirt 
und bat die Parthie viellaMht niemals schAner gesunisen und 
volleadeter dargestellt. ReisliBter Beifall , welcban die Herren 
Niemann Vnsro und Beiz hIs Nr!ii>kii IIu'iIIiti, diircli- 
drAbole daa Hau«. Wir wOnscben der KOnallfnci mil nuiti uu», 
dMa sie ans dem rsnhen Klima Palataburgs in {«ewolmlt r Fri- 
aehe tu uns lurflckkehreu mBge. — Am 10. gab Frl. Seasi 
die Marie lu „Tochter des RegimentB" »ehr beiWIig; die Vor» 
^l•llull^ luusste am 12. lOr die „Hugenollcn" (Herr Nieninnii 
erkraukle im Laufe des Tagea} wiaderholl werdeo. — Am 14. 
in ilaUeniacher Spmeha Verdis „VMetla" mit Frinlekn Marie 

Caliato nu^ New -Yotk in il< r Tili'lijnrlliir '^til ciei (illerrrsfrn 
und ailerbeaten Viuletla, die wir gehört, Sgra f iccolumini, 
siud UM AdaNua Patli, Mad. La Crange ala bavortugte 
SAngerinnen der Parthie erachieoen. Krtulein Caliato gab, 
wie uns schien, eme Cii|iie der Palti, freilich ohne dera« 
wunderbare Technik und nhne deren uiakellose musikalische 
Camklhait. FrAulein Calialo, deren Slinme bsMudere im 
Piano gans angeaelKn IHugt, besütt keiuen gewMmliclien 

tirBif villi FiTliijki il . v\plrliiT nur nfl der (ciiic Hrsrliinarll und 
die lettle i'^ile ^gehen. äo wurde die Arie im 1. Act (durch- 
weg «n aioan halbe« Tao Mch der TMe trauipuui r t) gant 
vnlubil gegeben und wenn »ic diesmal wenigt-r Effect als bei 
anderen Slni^erlnneu niachle, su l»ti es weniger aui Genange 
wie an dem Spiel dea Prtulein Calistn, welchatt eiM e(e> 
geotMe TownOra und weniger bursdukme Beweguugeii au 
«•uMben «Iren. Die flairao Woworekj und Bels onter> 
stiMen den Gast wacker. — Am 15 ..Rieiui" mit Herrn Niemann. 

Die tweite Siofouiesoirie der K. Kapelle brachte ntehst 
da* SiD f— l a w von Haydn iMur und em Beatboven F-dur 
aiie WiadarinlnBg zw^iir nfinT'r Werke, welche im vorigen 
Jahre auaral aulgefObrt wurden, und iwar 1) 25 VariatMaeo 
van Taobert, ala Fealgabe Ar die im «wigaB Jahf u atollgahuMe 



fOnfundswaniigjAliriije Feier des Bestehens der Sinfnoiesoirien 
eompdairt. Wir kOAuaa auf unsere Beurlhaduiig nach der 
nbgenannts« aralsD AniMirung (in No. 18 das vorigen Jshr- 

t^nn^e» dieser Zeitung) lurückweisen und haben nur tu be- 
merken, dass auch dieamal das sinnig gsdacble und hAchat 
aauber durchgefVbrto Werk airfi dea lebhollestatt BaMaHa tu 
erfreuen halle. 2) Zweil»^ Coniert-Ouverlure \on Ferdinand 
Hiller. Auch hierüber nnrieii wir unser trOheres (jrlheil busia- 
ligl. Wenn wir das Werk auch aiehl tu den hervorragend- 
atan dea Coayoniatsa alfalsn kAnuauk so leidiMt es aieb aber 
dach durch aabr la bw djge ünrchtthrung und eben so sfllicl- 
tolla InatrauHBliniig haaunders aus. Die AusfOhrung beider 
Werke, so wie dar SMonia von Beethoven war aelir lubenawerlJi. 

Du Ste GoBcert Anhm Rnblnaleia'e, walehee an 
13. d. im ShaIo ili-r Singncademte »lalirand, Unüv ein tmcti 
lahlreicheres Audilurium wie das dea ersten, versammelt. 
Der geniale KOtistler hatte auch diesmal von jeder Mitwirkung 
abgaaahea uod feaselte das Publikum wAbrend sweier Slonden 
durch aeine eminenten LeMungen. Der Abend erAlTnele mit 
Baethuven's Cgmonl-()n\erlnie, die diircii Rubinsteiri's nuan- 
cenreichen Aotehlag ein wahres Orchestercoloiit gewann. Ihr 
fnlglB daaaelben Meiriera graesartige C-molUSonale Op. III. 
h detaelbeit Howie in Srhnmnnn's Anschlie»sendeii ,,Eludes sym- 
phooh|Wa" machten sich seine sciinii fnlber angedeuteteo 
Eigenschaften am glAntendsIcn gellend und war es in jUMf 
die (arte, lief empfundene Wiedergabe der Varialionsu ao 
leigte eich in diesen die impossnle nie ermOdende Krall. Von 
den 4 eigenen Composilionen heben wir beannders die Barca- 
rotte 10 G-dur sowie die reitende Gaprice hervor. Die weite- 
ren Nummern warm 8chuber<^l Moment rausfcal Aa-dur, Nm> 
lurne (G-moll ) und Berceu>e \im Chojini und der Huchzeils- 
utaracli vim Meudrlssuhn. Das Publikum zeicliucle Herrn Ru- 
btnelein mit eolbnaianliscliem Beifalle und Hervnrruf aus. 

Die dritte musiiuiliache Soirie der Beriioer Symphonie* 
Kapelle unter Leitung des Herrn Prof. Stern am 14. d. M. 
hrarhte fiinächst R. Wagner's Fnust-Ouverlure in priciser uikI 
krifliger AutfObruug. Diese Ouvertüre ist eigentlicb weniger 
eibe nosHcaliscbe NluslraMon des in den, ihr tum Motto «nr« 
aDRe^ietztpn Worten enlli«ltenen Lebensrihr rrlriisses ; sie schil- 
dert vielmehr, wie jtde andere Fnu'>l-Ouverture, das raslloea 
Ringen und KAmpfen des Helden, dem ea ao Lichtblicken in 
des Leben nicht fehlt, welche der Coroponist durch das melo» 
diAae tweile Thema ansdrOckt. Den Schluas des Cuocerts 
bildete eine Symphuni« in C-dur von Ii. Vierling, vuo dem Com- 
puuialcii aeibat dirigirt. Dm Werk, biaber aech imgedrucki, 
inlaraaairle am aeialan doreh sein friaehM, rhylhariaeh anaie* 
hendes Seherin. — Von Ge^nn«jtpiei eii bßrien wir Rpcilativ 
und Arie aus „Orpheus" von Gluck: „ach, ich habe aie ver- 
ieeeu** v«u F^l. Meineber mit achtae« MNteln vanMudniaavull 

vorgetragen; und Liszt's Mignnn-Lied; , .kennst du da» Land*', 
das bei weitem mehr au« dem t>lreben den Text tu parephra- 
siren, als aus tiefer, wahrer Empilgdung, (wir erinnera aa dM 
aiuÜMba, aber uaflbertroflene von Beethoven) barvorgegaagao 
ist. Büdlich bot una die dfesmatlg« Soirfts Gslegenheit einoa 
binlier ni>'< unbekAiinlen Hnl - P/Aiiialen R a t ton b eri; r durch 
den Vortrag dea Beelhoveo'sctiea Ks - dur - Cooceita uud der 
LIsalWMa Bhapaodia heagraiee (Na. t> Ii«bbm au leiMii. 
Der Vortragend.» wird wnlil nelb^l vefOhlt hnben, daM fal dia> 
seo Tagen, wo Kubm stein aui seiuein unvergleieMicben 
8pM Alles hinreisst, es auch bei virf grdeMrer Virlunsilll 
elwaa Mhr BedeofclidiM haben mOaM, aam Vargleicbe mit 
demselben bemsaafardam. d. R. 
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Corres p o ■ d 0 n ■ • ■• 

BrtBi»D, Antaags Nowabar 1868. 

D(i« erfitt? PrivÄlronccrt «m 4l*n November «iirde durch 
Motarls tU-dur-äyoipboDie würdig erOlTtict; nSchüUem lag die 
llaupUurgabo du Abndi in d«D bewihrloD Hiadm dar FrM 
Clan Sehnaasii, ■■aa wr alito aathiia i aat i ac h ta^ißaammmm 
SaaÜD; dtoaatfca trag Planolbrie-Conoeit |ChimII> tob Baathoven 
Wd tWCi IniproniplU!! von Fnmz Schnitt rt, N<i 1 d^i. 90 
mt No. 4 aua Op. 143 mii ((«woboter Mei»ter»ohaft vor uad er- 
mag aMflnlaalMa Mlhll. FOr dia Gaaaagavortrtga war Harr 
Carl Wnllcnffiter «us StiittKiirl Kewouuen; zur ersten Einftlh- 
TUU^ war die aus einer Cantate von Praul Scbulterl „Aufer- 
waakmg dea Laiaraa" TOrg*nibrte Nummer aleht gaot glOekUeb 
gewiblt, da sie weniger, als dies bei andarea mweil Saoba« 
der Fall ist, eiae willkOrliche Lostrennung von dea dramtiBahra 
Verlaur der Handlung vertrAgt, um dennoch zum vollen Ver- 
attadoiaa lu golangeD, oder ainüiobar gaaagl, da Fraos Sehubert 
bei dar CompoaNloii dieser Arte mit TOrangeheadem KaaMaUv 
wohl aber, an wer wli?-- was ils nn einen weissbehandschuhlen 
al— aaan Coacerlstuger gedacht bsL Die vollaUndige AulTQbrung 
dar Sehubortlialiaii ToadlaMunc wflrdaa wir oll Prendaa bogrda» 
sen, der Vortrag einzelner Episoden hat daget^en nur in dem 
Falle wirkliche Berechtigung, wenn dadurch im l'ublikuoi das 
(nteresM fdr das ganze Werk aogeraohl werden soll. Letzleres 
■ftabia Harra Walleoreiler in dar batalahMlan Nummer aehwar- 
Ueh gelungen sein; dagegen arfraala ar aleh ainaa ansUndlgan 
Erfolgcj« iu dem ächumanu'scheii Lii'derkraiizi: \on Eich«ii- 
dorff: 1> In der Fremde, 9i Inlermeiio, 3] Waldesgeeprich» 
AI Dia aUHa. 5| MoadnoeM. 6| Fr«Mlagannahl. Unaor g r o naa e 

Concertorrhe.'ter, 7uverlftssi'^ iinH hmv, wie imnipr, lirsrhli^ «usscr- 
dam noch Schümanns Uuverture zu Genoveva, unten>tiilzt durch 
die nooh frischen Erinnerungen der letztverflossenen Saison, und 
BaatilovaD'a mmtglalohllaha Egawnt-Uuvartura «Mar Rainlbaler's 
Ultaag wUnngiKroM tnr Gattung. H. K. 

COln. den 7. November li»t>& 
— M.— Sonal wacM ao malala— klahiore Vorltalbr. Gon> 

cerl-UntprrielmiiiiiKPii liif«it!er Vereine oder reifender Virtiioneti, 
durch welche die musikalische äalsou eingeleitet wurde. Die 
MbeiUga Stadf * aatxt aber seit Mtlar Zall aolcben Attaquen einen 
liamlieh ahaa Widiiratand aalgagaa, aua GrUndan. dia Mahlar 
IU begreifen, ala dan balralbnden Herrn KOnstlem begralfllell tu 
machen sind. Vielleicht ist es uns in der Folge einmal vergOnnt, 
als Wort darObor w reden. Einstwailan baban wir dia UAnda 
vaH dem, was baraHa von grOeaere« «nd kleineren Instituten 

In .*irciic ncfCtzf wurden ist. Im GanTfii kniin man nach den 
einiger maasseu eutniulliigeuden l^rfabrungen des vorigen Winters 
alMB affraulieben Aufsebwnng dar JNnga akkl varkanan. Da* 
wtohttgita und bedeulandala «naarer Institute, die groaaea Gdr- 
. lanlah^onoerte. haben mit zwei AuinUirungen am 90. Ootober 
und am 3. November einen recht gläeklicben und belHadiganden 
Anbag gamaabt. Maa mag hn Publikum aina gawiaaa EinaoMIg- 
kalt md ExataaMItt dea Ropaitolra und ain atarkaa Heranil«- 

hen icewisser neuerer Compouialcu übel vermcrkLMi. aber (Win'ilK r 
sollte Niemand verkennen, dass die geistige Uedeulaamkeit und 
GanialitAt daa Dirigoman diaoaa CMoarlaa «bwo kMlariaabaa 
Gehau «arlaibl, mit dem nicht viidc «bnliche Kunslinütitnle der 
gabUdatan Walt Im dia Sohraul<en treten durften. Die Programme 
dar beiden erataa Conearte waren gemischten Inhalts, das Orchester 
ffodwalrla iwal Slalmiaa. Baalbovaa'a aiabasla und Mouit'a 
IB OkmU, mui M Otnmturna, «MatnaallliiB md glaeUtoba 
Fabit", VM Mandaiata h B. dta ni »Mada«" vw Cbarabtail mid 



die „Hochland-Odvartara*' von Gada all «NbawMirtar TxWla fc 

ki'it. nlur sersehiedenem Krfolse, von dem Moiarf» herrliche 
Schöpfung leider den klelnMen Tiiail davon trug, wie wir glatt« 
ba«. dmali Ibra Stalhiag lo Aataig daa aahr togan ff wgr aaaa . 
Etwas mehr Blech und scblrfcr'- Acrcnte und rhythmische Wor- 
ten aiod schon nOtblg, um das Ki» der Tageoatimmung zu bre- 
«ba», and wir hoflin, daaa die Direetio* «iak dk EMmmg M 
Nntta mnaben wird. Solo-Vortrige horten wir von Herrn C a - 
milla Saint-SaOns aus Paris auf dem Ciavier und von Herrn 
G. Besekirsky aus Moskau auf der Violina. BaMa berriedigten 
daa apaprodivolla biaalga Publikum in taolmm Maaaa nod veratandao 
w durah dia gUntandeB Klganaehnllaii Araa Vortraga dea t«b 
ihnpii r <ni{ii>tilf tfTi Cnnrerlnlilckcn eine recht freundliche .Aurnahma 
XU verschallen Beides sind recht aeiituBgawartba Compositionaa, 
obwohl wir bei daa aralaa die Oaae h laa w hail dar Pom, bei 

dem zweiten PrAi;n«ri7 und Tiefe der melodischen Gestaltung 
vermissten. Zwei Gesan^ejtktlnsller, Herr Wallenreiter aus 
Loadoa und FrAulein Valeska von Faoius aus Berlin errangen 
«toa« aar dorcb dia ttiaUa ungflnatige, tbeds unkOnaUariaeha Wahl 
dar VoHragallMka alwaa babbidartea Rrfolg; ungelhelMen BalMI 
hallen nur die von der S^ln^;erin vorifetrngenen Hiller'schen und 
Sohumann'soheu Lieder, „Volkslied" und „Krflhiingagrau". Dar 
Gonearlehor Aad tai twai Wumaaern, ,JEIao PropheteHmag dea 
Jeaaja" und BnichvIiVke aus dem HSndcl'srhen Oratorium „Der 
Sieg der Zeit und der Wahrbeil" Gelegenheit zur Entfaltung sei- 
oar taaierbfai aebtonawaittan KrlHai, Oboe dia Hdho Mbar 
fl-Oheren Glanzperioda la a ri ak h aa, weist er doch noeh immer 
namentlich im Sopran und All aina Menge frischer Stimmen und 
wiNigar Sangesfreunde auf. Durch die erstere Composilion bat 
dar oeaa auaibalieoba Ebraadoctor bawieaea, daaa «r da ..««IIb 
dfft lAie InHa" nocb Immer betnibebaMett gedankt; er M ailHger 

In (ItT Miii^iknli'«''heii Prurliicthin ji-, und Ana, iinrh buk dem 
ManuHcript vorgetragene Werk beweist, dass die QualiUt des 
Oeboteom wM da QwaMIII ia gMaUeNa VariiMalaaa eleM. 
Der schwache Erfolg des Hindel'schen Rruehstitckes aber legt 
der Direction die unabweisbare PietAtspfliebt auf, das «ehOne 
Werk, das so lange in unverdienter Vergessenheit moderte, durch 
elae voUittodige Aunbruag gllBseod tu rebabDHiraa. — Zwei 
kMaere anatkaHaehe OnteraahaaBgen alad m, wetehe den 
grosd-n (Ifirii-nii h ■ Aiiirohrun^eM ergAnzend zur Seile treten. 
Das eine sind die vom „kälnvr MInnargesaog ■■ Verein " und der 
nPhllbaraoaiaahea GeaallaahaiP* veraaatailalaa AbaadaalerbaMaa* 
gaa", deren Haupiverdienst es wohl ist, dasa durch nie duN Ce- 
btel und die ThAligkeil des Minnergesanges in angemessener 
Weis« enitivirt und rege gehalten 'wird, während der dilettanli- 
sehe Charakter ihrer Orebeatar-Aoflihraagaa Jadaa Varglaiata bH 
unseren groaean Cooeerlea aoaseblleaat; daa andere die von Harra 
Zcrbf Im sros.sen Saide de» netrudeiihofes wöchfutlich einmal 
abgehailanen „Sinfonie - Concerte", die an Reichhaltigkeit des 
Repertefra uad Baubarkall dar AaalMming aHea biHgaa Aa* 
»pruchen t;enniren. Von kOuslleri«rlicni Standpunkte aus dOrfte 
nur ein zeitweiliges Uebernehmen des Tempos zu rflgen sein. 

Unaere Oper nuelM Inzwiaehen flelaalg fai Novttllaa, aad die 

ijriv i rnieidliche „Mi^non" hat bereils zum vierten Mal unsere 
Bretter beseht iUen. Wir wollen dem Aalheliscben Frostschauer, 
der oae hat |edMaal beia Godaakaa aa dke Werk «bernilt. 
hier weiter keinen Au«druck inbOB, Der F'rfolg aber, dieser crosse 
Götze, dem man diesmal die lieblit^stc Gestalt des Gölhe'schen 
Werkes zum OpTer ^ebrneht, Ist hier ganz von der VirtuoaitU 
der Daralaller abhanglgi in diaaer Beziehung babaa aietaFiialeln 
Radeake ala Mlgaoa aad Friolela DalahaaBB ala PkOlaa 
aaerkeaaaaawarthe Verdieaale erworbea. Daa aber dleaa 
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SpAtliug der Thoiuaa'scheo Mast wirkliche Lebenskr«!^ besitze 
aai die äUlle eiuM Zugr uiul KaMeosiackes einoehiQeo werde, 
darthtr dHrt». wi« Sir Joho ugt, pla vantiitiVgar l|«MI woW 
ilNB »«n «Mwp Swftl, J« «biM Sarnpal mIM btgm. 

'h III I 

f arU, 14- NovafBbw. 
|B Air fHpfn IM gwtoni «• IwrtlU Mff t ZaII voriivrfi- 

tole Repris« dw .JlBgnnnHi n" .•^tatt. •^ollir dHuiii ru^k-icli d«^ 
tyeitere Uebul die frtului» »ismoh als \ «li-ntiui-, mcIcIh' ihre 
ffstcu Lortwerti iu der Qper „Troubadour' (iflückte, iu Verbiudung 
§l^intiM W'rdeo; indeasea wurdovonducDirection der Opirai 
4*r an vorigen Sonntag KUttgebaMto Generalprobe, «pdars fea> 
»chloB»en, und die Hnllc der Vali^ntiüi.' Hlt kiirü^tgeOblorsn und 
verUaalieberan Kraft dea Krauiein üaaa zuräciMiraMlat Ein in 
«Aadidwii Bunan acaaWaBenar Itofeivr Briar das Diraalor 
Perrin nn i>in<'n lick.mnlf n Musikkritiker tlieltt Oh^r dicRen Vm- 
8land uiiliürc AulkUiuiig und «rsetirn uir daraus, dn^s die Di- 
reclion der Oj^in in Bartiekai^bligun^ der Zukiiiirt <Ur jungen 
SAngeriD. waleiw voo dar MaUir aik im gUoiaudalan draraatiaob> 
niiaikaliaohao Anlagen anagaalaMat a«l, abar llfra Mittel nooh 
nicbt kQii»tlerisi'h tu bthtrrrschcu, ujchl tu scboaen wisse, eine 
Mngare Pauae im Ci^euUidien Auftreten und weitare Voraludiea ala 
■««hwaBdlg «nabto. Dia«ar mit vialar Kanalainatehl gaaahrlokaa« 
drtaf nOtte jenen Direrluri'D nls Muster difoeii, die iiithls Kiliise- 
Cf« sju Ibun haben, aU junge, uocb unentwickelte kräliv, an de- 
a«i daa Publikum Wohigahltan ga4iM«ii> Intaraaaa Ihm 
KmMi ntalH abar dk dam der Kunsl, voieltig apiatabaulan, unba- 
kOnawt am den Bacbtolgenden deato acbnallaran Ruin eb^n 
deraelbita jungen Kran. Solcher Theater-Tyrannen giabt aa leider 
■ar IU vljBla. Uvl^r dia gMtti(a „Uüfanottan"*Ra|>flia vorllulkg 
BW so viel, dam di w a l ba. Dank dan gllBMBd hMoriaeh-lraoan 
iit^ueii CcHtiiioan, und Dank der Berelrlieriin^ der Oper durch 
mehrere, in bieherigen AuflTahrungeu gestrichenen Muaikoummern, 
wia auch Dank dar rouatarbaftan Exaeution atnan badaBtandaa 
Erfolg erxicite. Dia vom Ballelmaisler Juataaiant gelailelan 
choreographlsehaa Beigaben enIxOcklen inabcaondare die anwra- 
senden Mitglieder des Jokay-Clubb». — Das^AuHreleD der Palti in 
dem TbMire Haliaa naht aaiatm Ende — daUr IriOl Ende die|«a 
llnaala die Jnge AmerikaBarlB FrlolalB llank ana LondoB Mar 
ein, um \hrf doMlIi t i rnim:t iifn Urfdke rorljii«i'tien. Hif Iftz- 
lan eir Vorstellungen mit Adcline Patü gaben einen Erlrag von 
14B/D0O Frea^ aemM ielMBlg tBfiBO Fmb. («Ir Jede VonlaliaBg. qie 
Marquiae de Caux- hol vnrige Woche zum ersten Maie ihre Sa- 
lons ihren iotinieii i icuiidcu eröffnet, und bei dieaer Gelegenheit 
ihre II i^akunat ~ „gratis" leuebtan laaaen. 8ehwt|ar Sita« 
koach achaini njolM hei dw ^aaailasbaft gaw aaa « nMla..— 
KtaaHerieehe Brfblge enlelle andi daa AuArela« daa Frtvläta 
Kraiiss, welche von der franiösisrhen Kritik di. „Rachel" des 
dramatiBcJien Uaaangaa genannt wird, und welche intell|gefta 
Ktaallarip. die aa Wiener H«fo|ianlhealer BicU nil gleiehem 
Baapeet beurlhellt wurde, in der That so mancher berühmten 
Stagarin, was dramatische AufTassnug betrlRl, als Muster dienen 
kann. Ihr Auftreten im Thiitre Italien ala Leouure im „Trouba- 
dorn" und als nLuareiia» erwarb ihr vialaa Baifall. — lai 
ThdMre Ijrique steht RoaalnI'a „Barbier von Sevilla** mit KrAulain 
Jeanne DevrieK als Roüine und Herrn Blum Almaviva dem 
Errolge von Ualivy'a »Val d'Andorra*-, welche lalxtare Opar baraila 
MfeMMl den Saal miile. In Nichte saab. und aisd die Vorbarei- 

iHngM tu GInok'a „ l|ih:>.';r'ni,i in Tniirl.s" im lii-slen (Iaiiki- — 
Die Symphonie „La Jeuuesse de äbakeepeare" von Alfred Holmes 
wird demnAchat in dan Paadeloup'aofcen Goneerta papulalrea nr 
AnBtthnmg (aiengen. Lemmena, Professor der Orgel an dem 
Conarvaliira w BrOeeel und London, iat hier eingetroflan, und 



wird auT den von uns erwlbblan elecirfschen Orgeln, Cfvailii- 
Coll's der Noli:e-D,ame upd TriqitatQ-Kircben Or^el-Coneerle *«r> 
anatakaa. — Zwei hialoriache Werke, aoebaa bei Dealu neu er* 
aehieneii: „Den aMetea i roptra** tob Herde Deaaritraa, IHtharen 
Seoretair der Op^rfl und „lee Ori^jines di' i np^rn" Mm I udwii; 
Geiler , dOrflen unseren deulacheB ((uelienfors«hern willkommen 
aafai. — Ala novaBehe^ daaa bbb dta GhhiaaoB im «otlgBB lahra gale> 
«cnlllth der WcHflusslelluns; mit ihrer Musik bekannt gemacht, 
babt'U es der Flötist Hämusat uud der uugiiHsehe Pianist Ja- 
chimek unternommen, in China und Japan eiiropJilKclie Muaifc 
IU veibreiteB. Die fiaudaiaehea BUHer anUialten Auarabriieharaa 
thtr ihn datalhal «musanaa Biiitlgat nd betonaa hMpMeUiab 
die AaflUrnng vm Raariol'a ,;Blahal «Mlai* !■ «8fea«HM"* 

A. *. Ct. 



Wien, N. November. 
W. — Die Philharmoniker erAlToslan dia Coiirerlaaiaifp 
wia gawMiBiich In wOnHyalar Waiae; die PredoeliiHie« dieear 

KQnsller in dc^ Worlc^i vnlUler Bedeutung erfreuen »ich seM 
etoer Inugen Reihe von Jahren solclier Beliebllieit, dana es sehr 
schwer hMl tu einaoi ihrer Cuuccria einen Silt tu eriialteo. 
Die Obervolien RtauM des Hnlafarothaalera behrrberglen auch 
diesmal, vortugaweiae im Parterre und in den Logen, das alle, 
kunstsinnige Stammpublikum dieser Conterle, welches für das 
ehrfuvalle älrelwn der KOoatler voo jeher die freuodlichatan 
Sympathioen hegte. Den Zuwad» dea ViaNniatee flirOa, 
Celli'ileii PopfMT und iweier Conlrabassisteti aiisnermnuni-n, 
ist das Orcheslerpersiinal unveriodert geblieben und wns das 
Programm dea tu besprechenden eraten Conceries anlangt, bie- 
tet aelbigea durebaua gediegene, aber alle Meialarwerke. Beel- 
hoven'a B-dur'Simphonie. vortrefflich exeeutirterSlfnete dan Reigen, 
es folgte derselben nicht minder exacl und schwungvoll darch- 
geiOhrt Mendeiaaohn'a Ouvertüre: „Meereaalilia und giOckliclM 
Pahrl** und dae Schern»: „Pee Mah** von BatMat, wekhea m- 

neisl zOiideiid wirkte unit auf Binrniisrhei VerlanKPii wieder« 
holl werden musste. Manchem der Zuhörer dürfte die Schluss- 
nummer: KwiechaMClanmik tur „Medea** von Cherubini minder 
bekaant gawaaao ialo; auch dieaee praclilvolia Toabiid, lail 
Meiaimchall wiedergegeben, wurde mit vieinn BeiAill autge- 
iiunimen. Der Gesaniruleindruck des Coneerles ««r «'in sfhr 
freundlicher. — Meister Laub bat vorgeslern im übervolleo 
Miiilkvereinaanale den Cykloa aciner OoertellpradukliBaen bo> 
KOiitii'ii. Im G-dur-Quarlefl von Haydn war di-ra KöiisIIit flp- 
legenhcit geboten, sein seelenvolles Spiel Im Adagio und die 
feacbntackvoliala Nuancirung der -Piorituren im Allegro geltend 
n macbea ; im Uemuf lulgeftden K»4ur-Trio von Sdtubert halte 
der aus^teichnete Pienial, ProlHeor Epatoin, de« Ciavier* 
pari Obernammen und IQhrle denselben mit unendlicher Zartheil 
und Virtuoeilil durcb} wetteifernd mit ihm verliehen Laub'a 
Vioifne und tiBver'a GeBo dlcaem reitenden TMeMcka 

grossen Liebreir; voriugflweiin das Srh-Tiri, Im weli-hrrn HIo 
KQiisller das neckische liasche-ipiel der Töne mit UDVergteich- 
Ikber Graaia und Anmulh wiedergaben, eotiflckte daa AwdMa* 
riua», weichea am Sdilusa dieaes Blfenreigena in einen wahren 
Beifallaalurm auabrach. Beethoven'a herrliches C>diir>Quarta<t, 
bildete den wOrdigalen Schlim der Soirie. 

Am 13. d. wurde tum Benefla d«e Komikera Friaae im 
Thealer an der Wien KapdhMlaler Hopp'le draiakMga kmBiach« 
Op«r „Morilla" gegeben, und vnrn nhiTvollpii Hnuse freund- 
lichst aulgenummen. Hopp hat sich den Text tu dieser ebeo 
nicht alliukomiachcB Oper nach eiaem IMihrchvn vm Wia- 
land selbst geschrieben und seine Muaik bietet namenlHcb 
in den mehralimmigen Nummern manche anmulhige und 
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mgutO» MaioitM, nur v«flllll dar Aalor taweUro i« 
mIm rite Sllo^. dofdiai» mit Mafarbwr m4 W«gD«r 

wttteifern in v^'o'lcn, sin Bi'Slreben . wclclics, s« piii'l nelbes 
auch MtD tMH, dam Cb«r«kl«r der kiHDUcheo Oper rDtscInedcD 
IHM NadillMN* g««ialil. Dw luitt lohall dn Librellos wt 
folgender: Morilln. eiue spanisch« Zicgaobirlio, im Bagtifa dM 
Laad ihrer Ahueo zu verlassen, wail sia daaalbsl laum den 
'dOrltigsIcn UbeosUDterhaK flodcl, crMUl von einer wohllliäli- 
gan Fea, drr ca im uauaa Spaniao «ttcb oiaiil mabr geMIII, 
ahia« ZaDbarring. der, ohna dasa ea dia gMkklicha, abtr aahr 
«Iberne Uenclieiikte ahiil, joden ihrer Wöiuche crfOllf. Sie 
begegnet dem Priaaen vod Aodorrai der eben eine PhaMeaio 
«M Malmta haimibeii aoU. Mariila vuUab« aich dan Pita* 
Ua Uod mit HQUe des ihr SchAiiheil und eine Armee verleihen- 
das Zauberringr.H und ik-s treuen Bi'islandes von Amerin, dem 
klugen Milchhnider de<i Priuit-u, wrriJen die plAITiüchen Tyran- 
oao, walcba daa Land usgldciUtdt wacUaii, var)a^ und H*- 
rilla, dia aidi acMiMallch gHkUffharwaiaa auch Veratand wQaachl, 
wird KOrülin von Andorra. Gespiill wurJc allseilig vorlrelTlich, 
Herr Stika eis Prina Leon wetlrilerte mi( FrftuleiiiGeistingar, 
dar TMgaria dar THalMlIa. ia VaHnga dar baida« Liaba*> 

daalle, uiidSvrnboda ( Amriol bewiihrle in Spiel unil Gp»«ng 
seinen Ruhm als der talenlvollstc nllcr Gcünnijiiküunker. Für 
unsere Hofopernbülme wAre dcssi'n Acqui^ilion vuii uiiscbltl* 
baram Wartha, imlem <ladurvh der Graod|»(aiter iQr dia uau an 
wganieiranda Spieloper «^ewooneo wOrde. Per BanaAiianl Herr 
Frie»e gab den Vorniiinil dt» Primen den i)oo Pab!u. io 
fcdatiicbar Maalie und mit allem Aufwände seiner dras4ischeu 
KomA. Dia Aiiaafattaing war bHIInnl; nananWcii am Scbinaa 
de« 2. Act'S, »o die herb'ii;"i<niberlt' Hf frcsniarhl vor Morilla 
menOvrirt, gewahrte da» bunte Farbenspiel der iht^ila iwerg- 
httfien, IheiU neüigaD Kriagar einen imposanten Anblick und 
di« heirlicba Scbluaagruppa ■Niasla wiadarMi dem Publikism 
aicb saigan. Happ «surda nach jadem AetocMuaaa, wia nn 
Schlüsse der Oper mehrfach hervorgerufen; jadaahHa dOtlle 
Mnriila einige Zeit als ZugalOck wirken. 



IHangel mi Rmmi m"ÜiL'I i\ns. licti Srhlusü des Keuille- 
MB-Alllkals nKriuucruiig au einen Verslorbeoeu" fiir uäehste 
NnwMr mrOefciualaüaa. 

J o a r II a I - II p V u e. 

Uie Allgi Muaikztg. beginnt einen AufKatz „AiiffOtiriiiiKen hu- 
tikar griaaUaalMr Tragödien mit modemer Musik" und enlb«tt 
weiter den 8ten Artikel (Iber: J. N. Sehelbie. — Neue Zeilachrin 
r. Mus.: Einige Noliten fther Meyerbeer's EntwickelungsKe»l< von 
Dr. Sehuchl, Corre.ipondenzen. — Die Signale besprechen Kö> 
ebal'a Bucb «Die Kaiaerlicbe Hof-MuBikkapella in Wien** und ent' 
baMan laUreiehe Notiien. — 8«dde«laeba MaalkiaHung: Daa 
fiOjAfarige Jubilnuni des CÄrilien-VercIns. — Die rniuzÖKiHcheii 
Zeitungen eotlisiten Nachrufe an Hossini. — Uer Meuealrel aetit 
4tm AtVM Otvaait JHa Uiaprfluga dar Tnnknnal" Ibit. 



Nachriclitea. 

Barnten 2les Abunuemenleeoncert unter Direction de» Herrn 
Musikdtrector Kraus« und Mitwirkung de« Herrn und Frau 
Joachim: Siatsnia in IMur voa HajHbi, Kecitativ und .Arie aus 
„Tbaodora" von Uaudai, Gaaangtaeene von Spohr, Krohlingsbot- 
aeball von Gada, YloHnconeart von Bruch, Ouvertüren zu „Aben- 
eeraKcn und „Genoveva" von Cherubini und Schumann etc. 

Bon«. Isle Soirte f«)r Kammermuaik der Uerren v. Kftniga- 



low «tc: Uuartette ip.dai} von Maydn, lA-dur) von Setaumaan, 
G^r mit dar Pnga von Baathovan. 

Rrealau. Coocert der ttingac^idcmle: iTodleafeierl Motette 
von Gallus, Arie ,Jch weis«" aus Ulndol's „.Mensias", Motette 
Ober denselben Text von J. M. Baeb und Re^piiem von KieL — 
Ma Soirta daa Varaina IIBr Kanmormosik unter Mitwirkung der 
Fran Ciara Sehumaan: Krsuliar>Soaate von Beethoven, Quin- 
tett von Schumann, Clavieraoli von Chopin, Kirchner und Sebu- 
mann und Lieder von Beethoven, Mourt, Sebumanu und Uracb. 

nin. Staa Otlneafeh-Coneart: Onvartura lu „Ipliigaiita in 
AnÜH" von Cliirli, .'iti' SiiKc von F. Lachner unter Direction rie.s 
Conipoui6t«u) und (jlucli's Oper „Urplieus". Oi« Soli in letite- 
raa Warila aiad in den l llada« dar ItaiiMa Joaafeim, Sahauar- 
lein und Beokmann. 

Üarwstadl. Gouaod'a „KOnIgia von Saba" iat «m 15. d. hier 
neu eiustudirt in äccnc gegangen. 

Ureadan. Coneeit daa Uerrn Lauterbaeh: Vtolin-MiMta 
von BMI. Ceaanga-Sease von Spohr, SebOn Hedvrig und der 
HaMataMdk von SrbuLiiniin. \ loliii-rrAludium iF:-dur) m h S H;ii h, 
Coiaart Ar i VioLueu von Maurer etc. — iloucert des FrAuicin 
üpindlar: Onvartura a« MPraMitba«^ voa BaoHiova«, Pian«lbr> 
te-< jineert i l)-ruoil| vou Mozart, Sonata in C-dnr (Op. 6S) von 
b««tbov«u, l'olunaiaa |0p. 98) von Chopin, Lieder von Schubert, 
SafenmaUBi Hadeeke etc. — Zweite Soiree de.s FrAulein Wieck 
«od Ham v Waaieiawaki: Sonata tEa.dur> Op. 27 und „Ade- 
lalde" von Baelbovan. Lieder von Kirebnar und Taubert, Adi^ 
Für Violine von T'irtini, Duett aus dem 96. Psalm von Mandala- 
sobit, Trio Up. <>S (0-moU| von'actaumana aic. — Evaia Kann* 
■Mraunik-Soiria dar Harren Lauterbaeh, Grtitsmaabar etai 

unter Mitwirknni; der Krau Sara lleinze: ljunrtett (C-dur| von 
Uaydn, Triu B-dur (tlp. 97) von Beethoven und Quintett <D-dur« 
voa Mozart. 

— In dar anlaa Trio- SoMa dar Harran Roliruaa. Seel- 
mann und Btlrefcl kam ata Trio Op 1 von GIRza tur AuffiUb- 

rnn^, welches, obwohl sichtlich unter Meudelüsohn'Bchew Kin- 
Auese entstanden, doch oigone originelle Gedanken onliitU und 
IreBIhih geaibaHal iat. Herr RoilAna apieHa Weberei D-moll-8o- 
iiale in i^ilungener U cisi- micl F'rAulein U i'.'»tid ■•rim- l ledar 
von äcbubert, Franz und Jensen. Ausserdem wurde noch daa 
Ba-dur-Trio von Baelbo v an lüp. 1. No 1) la Qahdt gabraeht 

BlbaffeM. 9. Abomamant-Goneart unter Mitwirkung des 
HcffB und Frau Josebim: 9 SMu aua der unvollendeten .Sin- 
fonie (U-moll) tou Srhubert, naebeoaifaairte Arie zu „Figarola 
HoabtaiP' von Mozart, 9. VloHBeoaeait voa Spohr, Ouvartura tur 
„oehflean Mahialna^ von Mandalaaobn, „JubOate" von Hindol alo. 

Halle a. d. M. lim MiiHik<lin cku l'hieme führte am 
19. Uctober mit der Volksliedertafei Max Bruob'a ^.Salaaiia" und 
Otto Brauaa*» Cantala: »Gott ia dar Natar" ualar HbinnlalMiag 
des stJtdIlficlien Musikchores nuf. Heide Werke, obgleich fast 
entgegengesetzter Kiclituug. erwsrbeu »ich in guter Ansrührung 
den ailgenieinen Heifall. 

Unlbaratadt. Am W. Oelober erOOiala Uarr Muaikdiractor 
Braana den Cydus aataer S Aboanaornnt-Coaearta mit Baetho. 

ven'a erster ^'h'uükj und Mciidulssobn'sMusik zuiu„Suniniei nAchl.>-- 
traum". Herr Arthur Hensel, Pianist aus Dresden, spielte die 
UaiTaaba TranaeripHoa dar Tanäbl tw a r - Onvartura und Frau 
Otte r- Anstc n.« r n ans Rrannsrhweig errang durch deu i or- 
trag der Cavatiue aus Itos.^ini's „Barbier**, des Veuzauo'schen 
Gesang • Walzers und Schumann- und Sohubert'scher Lieder 
wohlverdianton BaUaU. — Ehi voa Hm. Hanaal awai Tage darauf 
gegebeaaa Caaaart war leider nur apIrUek baauebl; darConeart- 
geber dokumeotirte sich als tüchtiger Pianist, und holTen wir. 
daas scla twattea t^noert ihn fOr deo gehabten Ausfall eotscfan- 
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digto wird. — Am 91. Uotolm haU« Musikdireclur Urauue mit 
mint» MfalMMIm tm MmI0M Dorna vor «ingaladeaen Zo- 
bOrero geistlieha GaMUigriNMIgo gogobaa. dia der «ffenlllehaii 
Kritik eotiogea, aioa Mlohe JmIooH niehl lu sehaaea liraiwUM. 
Wir Mitan SoloaMeko von Braune, Cherul)iol, Gf«u, Qrrii, 
IMnM lud MaoMiMlHi la gala«gaaiir Auafabrnug. 

Itaatirg Dia «nto AnflMimis voa TtenM Opar „Mlgwni" 
bat DUO hieüigenorts sfaltKt-finiilcn und war dvr Erful); kein he- 
daaUomar. — laUt Uuartelt- Unterhailuag der Herren Lee uod 
Bflio: QwMMto la BhIw (Op. 18) voa BaaUwvwi wd P«mI1 

VOO VUlUHnti <iiid nttinti-lt iC-duri voll Srhtihert. 

— Soiret' uui!ii('nlc dm llcrrvu Urntiiii» und ätuckliau- 
••o: Reeilativ und Lied nu« „Suaauue" vou ilfiudel, PrAliidium 
von Baob. Sonata (ChboUi Up. lU ?on Uaalbovaa, Duatto für AU 
«nd ImMob Op. M voa Brabma. „Dia LOwaabraol" roa Sehn- 
aMDS< Adagito (nngrdriirkl I von .Schubert, lingarii^< hi- W'i istiii 
von Brabma ato, — Isle« AJwnnameDl-Coaeart das Cüeilieu-Ver- 
aiM: RaqnitRi von ClMrubtailt Synpfeonlo D-dnr voa Haydn, 
Chorliadar von Dowlnad, BrahoHii RadMko, Sahumna aad Man« 
delMoba. 

- Gonoort de« üarrn KafeBairirtar Reiaeeke: Trio B>d«r 
(Op. 97) von Beallioren, Noctiimo von Chopin, InfTOaipbl VOB 
Gurlilt, „Ani Springbriinneo" uod Fantasiestaaka fltr nanoltoita 
und Violine von S«liiiDiauo, Variationen Ober ein Tbema von 
. Bach und Uallada von Ralnaeka, aad Saliarallo von Mailar. — 
Goaeart dor BaehgaaelhclMfl: Cantoto „Fttr Joda ZoR" voa Baeh , 
Kijce liier „Ifttch" vim ><cliuiiiiiim , Chor ..Khre n-i Dir Chri-slc" 
voa iiobaiz, Adventslied von ätobAu» und PrAludium und Fuge 
bi F-mM fa tUmM. 

MnivaberK. ^i- K/mimermusiksoiria dar Horraa Seblab - 
mallar, Jenaeo etc.: Irio Op. ß von Bargiel. Sonata von Baal, 
Varintionoa Rlr Gkwlor äad Collo aad B^uvTria (Op. tftt voa 
Baatbovao. 

Lcfpat«. tlotalMio MnaikmiffBhniinR dea niedai'aebaa Ver- 
eins: W<?rke llr Ckorgt'sani; .i rft[»-II(i. Mr S(.loi»esnii« mul filr 
Orgel aolo von VHtoria. Clari, Ouraole, Melob. Frank, Wolfg. 
Franak, Maadobwoha, Sohomaaa, Sab. Saab a. A. I 

— Conrrrt des Hrrni l'mi'iir: Soimle Op 101 von BoalhO* 
veo, l'rAludtum, Viige und .MItigro in Ka-dur von Uacb, TommMi 
aad OavMibQndleriilBie von Schumann, NoHiirm, Etudo aad 
Sabona voa Cbopia aad Bbapaodlo aapagaola von Liatt. 

— D« Ma GowaoAova- Conaart vrurdo aiR Sibaai'o ia- 
tereaaanten Suite in Caoonform Tir .Streichorchester erfllTnel, 
waMie atob aiaar labbaftan AuAubma arfrauta. Harr Uaaa- 
kirsky apiailo ala VioHaeoaeaft voa Pagantal aad elao Polo* 

iinls«' <'i;;i'nvr Cnmpn.sitinn und erwies »ich im B«Ritze olaao 
itciiäuea lones und glfiuieader Technik. Frftulein Sophia FAr • 
■tor baHo daa gaaaagl toh aa Part doa GoMoril fibarnommaa 
und erwarb airh diirrh den Vortrag dar Alto aus Spootini'a „Vo- 
staüD": „tiOtlin des UerieiM", sowl« swolar Liador von GInek 
Ud SabaaMBO reiche Anerkannung. Dar (Stantp nnkt das Abanda 
«tor war «aalraWg SabnaHOa'o graadioaa «woita Stainiio ia C- 
dar« woleba In vorlreffKahar Anaffibmng dnrab Ibra ar bo boaaa 

GOdMkeu einen nitrlih.4lli:.'M< li^-fi-n Kindrurk hervorhraoht«. 

— Am 11. d. ging Auber's komische Oper „Der arate GlOeka- 
lag-' adl gniaaaai BoHUI la Soaao. IHa D. Allg. laitaag aabrolbt 
dartbav: MAnber'« achwuuKvoll«. in«ii««lrrnde und Keistrt'lche 
CoaipoaWoaaweise ist .lieh auch in dienern Keinem ueueaten 
Warke Iroa gebliaban. War die Biographie dea liebenswürdigen 
allen Herrn nieht Im Gedachlniaa hat, wflrde wobi daiaaf idlwO« 
ren, daaa dicea Oper unmAglieh die Schöpfung ainea Aahdlgars 
sein könne; denn ao inteneive Jugondlietikeit und Frische, soviel 
Feuer nud Laban wie in dieaam „»raten GlOckalag" iai ander- 



wirla iu den Hroduciiooeu viel jOugerer Compouisteu kaum xu 
•adM. taldar gatlirt dar Tat wkM w da« giwcBaulMi. Doeb 
wbr kflanen uns ja aa dio Mnaik boNaa aad flnden dabei Ent- 
oohMlgnng in vollem Maaaaa''. — Von den Nummera, die sieb 
baaondera durch Melodleenreiehthutu auszeichnen, sind lu er- 
wMiaoa, dto Onveftaro, daa Madrigal ut^fi dio Ronani« Gaalon'«» 
m» Maaea Holaaanai, die Matodla DJelma'k ,Jndni, wnser Gott aad 
Gemahl", da« Terzett Pur MAniu'^liminen und dir 2 Duette iwl- 
•ebea Gaston und Helenen. Die rritvollata Nummar der Oper 
•bar iaI oabadfaigl dio doa drWoa Aal baglaaaada latrodaaMoa 

mit dem sirh anschliessend'Mi Nolliiriiii Dir-Imn '- nur! iIit Baja- 
deren. Mit i;i»riiikren Milliln liiil der tionipoiii«! liier liuctmt ori- 
g>iii II ■ Kill I !r lir-i . ori?eijifeu. Di« Au^irahrung des Werkes war uiil 
Atiauabme dar Frau Pesrhks-I.eutnort wolebo ia dar Molle dar 
Haiana aovrohl in Ge.«ang ala .Spiel TreflUaiMs bal, kahM baaoo- 
dors Ki'luiiirenr und ddrftt- erst nach einigaa Wnodarbohiagaa doa 
lolenliooen de« .Tutors gereoJit worden. 

flatdaAtH«. Goaoort dea Tonkflnallar-Voroina: ftaariatl 

(Op. 1-2) von MeiHipNsohn. Snnnti- von Hu«t, Ijuiirlelt D-moll V'in 
Schuherl. — 'i. Courert im Logenhause: Sinfonie C-moll von 
Beethoven, Coneertsirtok von Weber (Frialahl Mablig), Arie voa 
liereadanta «FrinMa Ketaohaa), Oavartaro la ..Olyatpla* voa 
Sponilai elo, 

Moaabdai. lale Kaniinennusik-AuRinhruog der Herron Na- 
rot-Koaiag, Morlka ale.: Quartalt (F-aioll) von Uaydn, Cla* 
vier -Trio | D - awH ) von Sebamonn imd QnarteK ( 0 • dar I voa 

Beethoven. 

Hlncbea. Iste Uuartelt - Soire« der Herren Walter elc : 
QaarMla D«aMN voa Hayda, dar voa Motart aad Ba-dnr 
vaa Baalboven. 

Ugaiiter. Der hiesige t;*rilien- Verein wird am 83. d. Hin- 
dern ..Saniaon" zur AufthrunK lirini:en. 

NBrabcriE. Conoart lom Bealan daa Htaia Soohs-DeakaMla 
oater Mitwirkung des Heim v. BAlow: Guveitnre xa „Oberon" 
von Wi'lii'i-, i;|jn icrciiiift'rl liCs-durl \ on KteÜinvi n , Präludium 
und Fuge in A-moll von Bach, Fantasie iu C-moll vou Mozart, 
BOaiiaober TriaaipbgocaBg voa Braeb, Foioaaiae la Bdnr voa 
Uail, Marsch und Chor an« „Tannhiluser" von Wagner 

Matl«arl. liier wird eine neue 3«etige Oper: „Elsa oder 
das Lied der Mutter". Text von Emst faaqat, MaaHl voa FeMs 
HoabatMlar. daarabebat in Seaaa geben. 

Wlemar. Am 6. d. Haid hier xnr hmfklgfAhrigeit Slinungs- 
feier des MHsik\<Teiii'i nnlri ih r Directiün des Herrn Organisten 
Stochert, und unter Mitwirkung des Herrn Holkapelliaeistara 
A. Sebmill. sowie der Horraa Hill and Bohllg ein groasco 
Üonocrt statt. Pnusullie wurde mit einem Clmr.nli.- eröirial Das 
C-moll-Concerl t on Beeliuiveu, in vortrefDicher Wiedergabe dureb 
Herrn Seb ni itt. folgte. Den Haupttbeil deo Abanda aabm dia Vor» 
H H nH Ig des Hnydn'aeben Oratoriums „Die Schapfung" von 
aliBialitehcn Mitgliedern des Vereins, unlerslOttl von den oben 
genaunteu Schweriner .Solisten, ein. Die .'Vusfflbrung demselben 
war in Anbetracht der bier dem Oirigeaten oalgegenalcbenden 
SebwIerigkalleB zu loben. Einzelne Chöre aiad-eogar Irefflieh 
tu nennen um! ».ilifii- rili>'rliAii|it m'h'i dem Gaaiaa aia wobl» 
tbueuder Hauch der Hiogebuug an diu Musik. 

Brtoaal. Aabai^ „Brator GMakatag'' tat hier ha Tbtltra 
de la mrninalfl mit gftnMigstcra Erfolg In Scene geg»n<en. 

Halterdan Am 3. d. fand das erMe Coucert der „Gexell- 
ariiaft zur BefOrdentng der Toukun.Kf statt und wurde in dem- 
aaitoa SohusMaa'o J^oaataauaifc'' ta GebOr gebraebL Die Sott 
aaagon die Herren Stoekhauaen, Sehneider a. Blettaeker 
sowie die Üami-:i Weyri n '.:ei- und (ir)ps^. 

Dovoalor. Am 16. und 17. Ootobar feierte der hiesig« Mosikver- 
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ein tt» Feier seiaee 75Jlhrigen Beetebeua dur«b a groiwe Con« 
rerie. Dee Florentioer Quartett belheUigt« eieb ao drr Mit wir» 
kw^ Sm dtm rragraBBi dir nr Annbraug gaferMbten Werk« 
■M ben«rtata«b«a; GecngaeeM von Spohr, Outrertar* M Jhm- 

lel" und „Anacreon" von Gnde und Chenibioi, Quarlltt 74 
voo BaetbovMi und LobgaMog von HondelMobB. 

AalwMfc«. D«B Ordieator iha Uulgia GooMmloriiMM 

lifll dtri Pi 'i liliiss i^tfBtjil, regetm)i!wige Conecric zu urlifti. Fjt 
sollen ui jeder Wiotereaiaon deren vier etatlOiMleo, io wel«heB 
(ynphmilMB, CMr« m»., Mwvhl «m dn «iMti- 
Meielern rIh micli von (^llll|lOlli-tf n der Nüiiieil tvr Auf- 
komnteu »oHch. bhuuMu wurden boltelen verricliieduuer 
BerOekaichtiguDg linden. 
Parle. Carlolt« Patli wird UemUlhMU «MlMMm d« 
ein EoKagemeol dee Herrn Slrakotell ÜrABMllM engeiWBWI* 

)i«t; M« «iMm «OD llMMttMB pfO NOUl tft SHU« TOO 

«MX» f raoM. 

— D« into GoMMt 4w CwMWfVitoriiinw wird Mi 1& D*> 
iriiitiiM nUMtadra. — Hm Gonont pOfViaire: h\mphonie von 
Haydti, Uuverture xii „Coriolsn" von Beelbovoii, 1 Sympbonte (B- 



dur) von Sehunienn, l.ergbetto au« dorn Ctorinetlen-Quinlett von 
Mourt and TannhAnücr-Ouverture von \Va);ucr. 

— Oif «ratea 90 VoratellaogM der OffantMob'Mb« Bnlfo- 
oper JLa PMctMle" baboa die Somme tob 1S14WB fnmu ngt- 

hf.n — Dk' Kiiiiiiitiiiu ii der Tli- iiti-i . CoMOlH Oto. 



im Monat Uctober auf 1,77(>,U^ France. 

LwailMt. 1. lf«oday^Popiriar>4kHieeri naler MHwIriniBg daa 
Herrn Pniii-r: Oiiflrlclt np, 11 Vo 1 von Mendelssohii. Si nale 
ror Violoucello von Uoccberini, Uuiotetl mit CJariuelle von Mo. 
urt, Soaalo Op 7 Ea-dar voa So «bwco «I«. 

Pclcrabunt. Dar Kaiaar bnt dem hiesigen Muiikhindler JL 
Bernard dan PrAdikM aioea Hor-Lieferanlen verliehen. 

Naafcan FrAulein ArtAt bat bier in den „Hugeuotteu" 
gNtaa Trtaoqilia gaMart. tiio ward« aialit waaigor doaa S7 Mal« 
garaCM. — flatto KapoHmolalar Dapoat wardan' bat Orfaganhail 
■eines Benefliee i Stumme von Porlici) vom Publiliuni inhlreiolie 
OvaUoBao g^actal, ao erbielt deraelbe von den Aboonenten eine 
koatba» Uhr in WaKhe von KM» Froa 

Uutvr V erniitMiiiili('likt<it von K. Bock. 



IlMikalieD-Nova Io. 19. 

«US dem Nerlege fOO 

PRAfiGEB & MEIEB m Biemen. 



Heoe luaikalioD 



Ab«» rnaa. On. 809. Drei Liodar t Maiio-SopniD. 
BttttoB, an i'iano. 

No. 1. Es muM ja also aein 1^ 

No. i. Ein nltiT [iniim ataht dittaa 10 

No. Mariloncben 10 

»iaaieMbal, J. Kleine PMpoattia «B« baUaUaB Opeia, Hkr 
Violine und Piano. 

No. 14. Robert der Teufel, vuu Meyerheer .... 16 
Mo. IB. Roaiao und Juli«, von Bolliai Ii 



1*1 
18* 



iMiB. IVonaaripItoaaa fat FanbaU- 



17. 

iäriB, für Plan«. 

No. 11. Ü«H Hiittchi n Jitn Sfe 
I ranke, II. Op. 22. Pulixa i^raeieua«, (ür Piano 
■caace, Alo>8 SaluuconipoaHiOBaii für Hano. 

Op. lao. Am Eaini«-Se« 

Op. IM. iUpa«r«aall«n . 17| 

Op. 138. Sonnlagsfeier 17| 

Leo, W. <in^ 93. „Wenn du noeh eine Mutter b«st**. 6«> 
dicht von TrAger, fOr Sopran, oder Triinr, mit l^anoforte IS) 

— — Dasselbe für Meizo-Sopran, oder Uftriti.n 18* 

Ocaica, Tb. dp. 402. Salon -lAnli^^ie tilicr iIhü Tyrolcr- 
lied: „Von uieiueu Bergen niu«« ich scheiden", für Pia- 

Boforte 16 

Op. 403. Wiagaaliad: „Seblar ia guter Rab«. von 

Taabort, für das PlaMtoito IraaaariMit 15 

0^ dOC Ib ■aaaafcaiB, Idjrll« fllr naaslbil« ... 1» 

— Op. dOB^ Aolpler's FrtHiliagnlied. Schweilerweise f. 

PH«. Iranscr. 15 

M ah ah a rt, ¥. I.. Adelaide, von Beethoven, fUr Pianotorte 
abertragen . oirt BerOcksicbligung kleiner Htnde und 
batgaflkglaai FtagavaaU lEiaaaiabdnidi «aa: Dar kMao 

BaaÜMvwMfiaiar) 10 

Op. 87. MaaikailsalMrllaoaaelMlt. P«lpMinl«taF«Bla> 



No. l.">. bie luHtigen Weiber, von Nicolai . . . . l.'i 
üfhula Wcl4a. J. Op. 184. Zwei Liadeitranscriptionon Mr 
Pianoforta. 

No. 1. MeqpBaüadalMBt .aotob. boreht". voa Fraai 

Setobort 18* 

No. 8. Das Veilchen, von Moturt .10 
WeMt, H. Op. 88. Fnihiiugsgntss. Duett für Barlton und 
taaa, mK nanoK 10 



ans dem Verlage von 

Breitkopf und Hirtel in Leipxig. 

Meelhoven, I.. v , ZwelU SjnpliaDle. D-dur. Op. S6. Arrange- 
ment für da« Pianoiorte ni 4 HiadaD voa Fr. II aokwlti. Nam 
Auagab«. 1 Ttalr. 15 Ngr. 

- IciU lysphrnf«. C-dnr. Op. 81. Arrangenaal f. iwel Ra- 
nallHlaa lu 8 |]An<lrn M m An;:. Horn, 3 Thir. l.'i Ngr. 

C^kapla, F., Pr^ledes, Schertos. tupronplas ftlr di« PinnoTorte. 

Neue .Aiisj£Hbe. s«. Hotli r«rt(innirt. J Ihlr. 
Hoyd«, Jott., Sjggpkeaie Nr. 13. G-dur. .ArrAni;enient l'ür Ans 

Piauu forte lu S HiadAB. 8S Ngr. 

- — diaaalba, ArraagauMBt t daa Ffta. lu 4 HAiuiaa. 1 Tblr. 
— ' — laaalat Ar PlaBef»rte and VioKne. Neu« Anagah«. t Bde 

Roth cartoniiirt. 'J ThIr. 1.') Ngr, 
KniK, !>., Xwel Sonateo für das Pianororte in uiittelscbwereni 
siv |p. lum Gabraaah b«im Ualaniahk Op^ MiL Mo. 1 a. Mo. I 

i 80 Ngr. 

McdoikrtlB. «uttHwt lantmailiiir LMar « 

aino Stiaia« oil lleglaituog de« naaofoito. 
No. 189. Ifeli»e«ie, C, Hinein in das blohende Land. Aua 
<i|>. N<i 1. .') Ngr. 
MMMtt, W A., Die Eatflbraag aas den Sersli. Uper in drei 

Acten. Partitur 9 TMr. 
PUId>. L., Toabaiaaha Itadiaa fOr daa PiaaoAirtMfiaL Diitta 

V. Verfbaaer angearbaileta a. vermehrte Aaagab«. » TMr. 15 Ngr. 
Mnrt«fft, Fraai, Drei grosse Soaatea für dA.^ pianoforte in 

9 RRnden. (Letzte Konipo«itioii ) No. 1 21 Ngr. No. sS. 

»4 Nur Nr :> '.n Ngr. 
Weber, t . X. v«a, Scpt TartaUaat sur Vien <pik Dorina bell« 

Op. 7, ponr I« Kaao k 8 aaalaa It Ngr. 

- - e fthen flaellas ponr I« PlaaB d 4 aiaiaB. Qpi, la 18 Ngr. 



Verleg vuu Breitkopf A Uflrtel in Leij^uig. 

Nene SoDatca fAr Pianoforte« 

IM'. .>|pr. 

Bargial. W. Op. 84. 8«Md« (&dur» ; i lo 

CiaMaa, A. Soaata Op. 1 i ib 

GrieK, Kd. t'p. 7, Son«(e (K-molli 15. 

Oarlltt f. Op. .Ht. Am eigtieii Heerde. 2 Tonstüeke 

in Soualeuform, leichteren Müs. Heft 1. 8 . . .4 — 90 
Mraa«c. A. Op. 19. 8 inatraetiva Soaalaa IQr daa Pia- 

N«. 1. 16 Hft, No. 9. 95 Ngr. 1 10 
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IfTAMldOBg No. 7^'* 
voa 

B. Sehotrs 8öhaeD in Mainz. 

ntr Ufr. 

Bellruy. JalM de. Idylle . — 15 

■ciyeofl, Jm. Pramkr No^unie, Up. 4ö — 16 

— — RMDMta, Op. 4». .* — 10 

CMaai. CterlM. La Ugira^ Qtkf — 1S| 

PMttle iA Espoir. Komm* hob ptroht . . . . - M| 

Crn», r«rd. d«. Dwim 8o««nMi, ChmMM 

«ata. Op. 148 - 18J 

D«mnr, r. G uuuv Danses, 4me. Serie, No. 1— 6n5u. — li^i 

INf Bto, i. TyroUauna, MorcMU d« Salon, Op. 11 . . — 174 

Lameto. Moraaiau de Saloii. Op. tS — 16 

Forb«-«!. ti. Mnrche et Fiiialo brillant Op. 7 — 1SI| 

OobbaerU, L. Le KuIrsorii, Cnprice — 16 

3 Danse^ «If >Hlnii N<i. 1. Juli«. Valae .... — 12} 

No. 2. Agiae, Polka-Max. tio. 8. La Oodiatta, Valaa « — 1S| 

MVM', M. J. Alligro gkwoM. Capriw lt| 

— — Boaiaaee aana paraUa — 10 

— — Grand Capriee de Coneert — 16 

Lange jr, H de. Polnniii,-.. , Kj) 1 — 18J 

Loreas, Souveuir de Wei.^kirclien, Vnlse, Op. 11 . — 10 

llraa4«di, C'b. Grande Val»e brillante, Op. 46 . . . . — M 
g|f—b»m, L. Las Eloiiw d'or, 6 Daoaa« faeiloa poar . 

I«fl patHaa malns M doIgMes. No. 1—6 . . A 6 md — 10 

I.e« SiKcAf de Salon, 6 Moro. heiles. No. 1— 6 A — 74 

ZluDi-n, J.A. 2 Polkas No. 1. Rigole. No.3. LaPizzigalo a — 6 

FrledrlrbN, Kd. Rondo militoli i', :> » t maius . . — SO 
filra«l»og(t Lea Etoilea d'or, 6 Uauaea faoUea pour 

las palltet aMdM «1 doigMM. N«. 1-044 im.* Tin. -1» 

Aeeolay, J. 9. t i W ii M a paar VIbIm mm Piaoo . . — SO 
Colyn«, i. V. VariaHoiw aar HGod am Iba Quoen'*. 

Op i p. Violoii HVfc Piano — 

P««|Ur, Q Souvi'iiir de Curin. Melodie p. 4 Violonoellea — 174 
llo«al»i. II Müfi iti E|i;iltn. „Mi manea It «M«" (|llr 

Ulli kaia BomOboa) Arie fdr Sopran "* 7| 

BvM-acrto, ¥. L'AvalaaalM, Operatia da Saloa aa 1 aal« 

ParlHion pour Chant et Piano 1 174 



In dar AraaM^ach«* llneliluBdiBBg in Lalpilg iai 

erschienen und in allen H*if hhAiidltiiii!en tu haben; 



-Q^ H GruiidiQueeiuerTheoriederOper. 



Ein tiMoraHaoh-pneÜBefaes HandlNNti IQr 

Kftnsller und Kunslfrciindi'. DicJiler und Coroponi.sten, 
SAager, KapeUmeister, H«igKi8oure und Diredoreo, basirt 
auf die Anfordemngao der Gtgenwart and anf laMfriclie 
io den Text verwehte Ausspräche hervorragender Geister. 
Erster Thcil; Die Produclion 8. broch. I Thlr. lONgr. 
GegenOber dem nlebi wachsenrlim Interesie for (las unifas* 
sende Gebiet der dramatisclien MuRik, u'f .icn ilii t <it ri usimer bron- 
■andar aalbraanlen Streitfragen Ober eudgOltige tieslaltnng und 
mnWwnini der Oper fehlte es biaher noeb immer gAaz« 
llak aa ainaai Warka» waiohaa dieae Kragen «aaigMl HK 
aaaimeafiwat und anf ihre begrlffllelia LVsprOnKlIehkalt tnrOek» 

Ifthrl, welches dem foitvvülircrid wiiclHtiukii V'iTl'iimi ri iinch 
gründlicfaei prac-tisrlicr » u' tlii-orclischiT BcIchruuK iU)«r dieses 
Kunatgebiet lufni ili.;! tid KecIniiinK tiAgl. 

Diaae bedeutend« LOeke auazufallen iat Aufgabe 
daa vorllageadon Warkaa. Jedan» dar atah irsaadwia fkr 
die Opar inleresairt. aal aa ala KAnatler oder Kunalfreund, 
ala DieMer, Componiat, Daralaller oder Letter, aoll ea mOgUehat 
klar und pracllseh belehrenden Aufsehluaa gaben Olirr dns ihn 



Angehende, ausserdem aber iu|j;lei('h in ntiregender Weise bin- 
leilen XU ihrer höheren ülltlichcn und socialen Best immune. 

Nach leitierer Seile hin bat der Verlaaaar fdr die Beatiai- 
aanng der Oper einen neuen aai 
wart hacgalallalan GaaieMapnikt 



Neuer Vering um Itrrllkopr di HArlrl in LcijuiR. 

Hauptmann, Vloritz, Die Lehre von der 

Harmonik. Mit boigeriii^im Notenbeiapielea, Naebgelaaaaaaa 

Werk, tierausgegeben von Dr. Oicar l'a^i! -r - j. ii v,_,f 



Variag veo Kd. Bai* * «. 



<B, Baekl, KOniglleba 



SauriMf MioUor Uoior llr flopni tlor Ttinr 

mit llesiciliin:; des Pinnofortc von 

Beethovf>ii, IHoznrt, Ncbaberl, Schamanii, 
Abt, Ciambpri, KQcken, Stern, Tanbert, 
Tlebcteo, Voss etc. 
rralB I Thlr. aalla. 

Mostag, den 9S. November 1068. Abaada H Uhr. 

In der SiiigoeA4emie. 

last i iniaii 

den 

gotzoir»«" GesangYeraiis 

unter gütiger Mitwirkung 

im FrtuMB Antoato Koteolt und des PiMisten 
Herrn Uuf^o Nchwantier. 

Erate Abtheilung. 
1. Choriied von Job. Ecaard, aus dem Jahre 160»). 
S. CborUad(6alinim.)v«BdaaiEBglaBdarThoiBaa Waal- 
kaailOOOi. 

a> Altdeulaehes Lied aua dem Jabre 1500^ IM baar- 

beltet von Wilhelm Tappert. 
b) ,tO 808«e Mutler", Lied von Carl Loewe. 
Beide geeungen von FrAulein Antonie Kolnelt. 
Canon a 4, Chorlied von Motart. 
Die Hanaania in der Ebo, Cboriiad va« Hayda. 
Zweite Abthelinng. 

Trilogie von Heine, <i Volkslieder von Mendelssohn. 
Sonate in Ks - dnr (Op. 27) von Beethoven, vorgetra- 
geu von Herrn Hugo HcbwanlEer. 
at Daa lUdoben an daa arate Sehneegltekabaa, Ued 

Iirea C H. t. Wabar. 
b| NortaegUehea Bebliwltod van Uadblad. i 
Beide gesungen von PrAttlalB Aatoal* ICaltalt. 

Choriied von l.oewe. 

Brautgeaaug, Choriied vou' Robert Sobumann. 
mariria AbaaaaMBt^Ma in daa 4f*l SoMan h S Thlr.. 
d 1 Thal er rar erste« Solrie, aind in der KfloigL 
Har>MmlkhaBdlung von K4. Bote At O. Bork. FranzOsisehe 

SlflHH S8e und iinlrr J. ii l iiidoti 27. fii luil cti 



4. 
6. 

6. 
7. 

8. 



9. 
10. 



Verlag van U. lala A «. Baak fL ionk». KAolgl. HaA 



BltibH atae 



lg hl Beriln, Französische Str. 33*. und U. d. Linden Noi S7. 
Ihw* ras C r. HiHmim ia BiwUa. VMmim Umim' y»'» " 

tebait'a SBkaaa in BalaB. 
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BAIGUOII. Aadria Vldd. 
ViMMiO. U*btdm<r w«ir 

MiUAlD. J Riferdi 9 Uc««. 



BERLINER MISIKZEITIKG 



gegründet von 



unter Mitwirkung theoretischer 




tiosta« Bork 



und practischer Musiker. 



BFNtrIlanKrn nrhMvn 

in Berlin; I. Bole & 8. Bock, KrflniOa.Str.SS». 
U. 4. Linden No. 27, Pooen. Wilhclmslr. No.«l. 

Sieltin, KöniKiutr*««« No. 3 und «lie 
PoM- AnaUlten, Üuch- und MunilihandluDKen 
de» In- und Auvlnndea. 



Brirf« aad Pakete 

werden unler der Adrevse: RedAotion 
der Neuen Berliner Mu<iil(zeituuK durch 
die Verlai^shnadluiig derselben: 

Ed. Bole * 6. Bock 

in Berlin, Unter den Linden 37, erbeten. 



^nis der einzelnen Nurniuer ö S^r. 



Preis den Abonnemeal«. 

J&kriteli S TMr. i mil Mu-sik-Prlfnie, be«te- 

B«lbjihrllob ) Tkir. • hend in einem Zusiche- 
rurik;n-Schein im Beirai;« von 5 oder 3 Tbir. 
LaJenprei« zur unumschrAokten Wahl aus 
dem Musik-Verlage von Id. Bote h 8 Bock. 

Jihriloh 3 Thir. i 

lalbj&hrllek l TMr 35 8gr. ^ 

Inserlion.-iprei.ii für die Zeile 1} Sgr. 



ohne Primie. 



lakalt. R*(ir».i.a. — Baia, RenHk — C.rf«ar<H>amM. ao. Pwi., IHWobarg Md Wim. — PtailUlaa: Aaa Mia.B litbM roa B. Don (ScWai*). 



R e c e 

Alai«UJich ilfis AUseiueinea DetttMibea Mu»ikvcr- 
eittü. I. Jahrgnag. l^ipsiK. 1868. K. Kahnt, in 
kL 8». IX. und 8.34 Seiten. 

Die extremen Pariheien leiden in allen KÄchem der 
Kunst, NVissenschafl und Politik stets an demselben Fehler: 
sie halten nioh %q seHen an die Sache. Modem nneist an 
einsebe Paraonen, sie bringen ea nie Ober sich, wenn sie 
den Bioen in den liimmol erhebea, «inen Anderen in den 
tiefsten Abgrund su schleudern, und daher gerathan sie so 
oft aus Partheiinteresse in l'artheilichkeit, was fast gleich- 
bedeutend mit Verblendung ist. her allgemeine Oeulsclie 
Musikverein, son.st gewöhnlich der neudeulsche TonkQnstler- 
verein genannt. sÄhlt ucilw seiae eifrigsten Anhänger unsere 
ernten und besten Virtuos«!), und seine musikalischen Auf- 
fOhrungen teichncn sich vor vielen anderen Conccrton durch 
«ine ganz vortreffliche Wiedergabe der Werke aus. so dass 
wir mit einiger Spannung den ersten langerwarteten Almanach 
deeaelben in die Hnnd nahoien. Wir kAnnen wohl mit 
Sidierheit annehmea, daas der Voretand des Vereines lait 
krilv-scher Schärfe nur das Keste ausg«wAblt, was ihm 
zu Gebote gesunden luit und kOnnen soinjl gleichzeitig 
diesen Almanach als Prüfstein der litfirarischen Kräfte des 
Vereins betrachten. 

Den Reigen erARnet «in historischer Kalender von 
A. W. Uottschalg. Da derselbe nur 36 Seiten umfasst, 
so mus>te ihm jedenfills ein bestimmter leitender Gedanke 
untergelegt werden: entweder kannte der Herr Verfn.'^ser 
sich nur auf die Künstler beschrfinken. welche durch ihre 
Werke einen wesentlichen Fortschritt in der musikalischen 
Kunst hervorgerofen haben oder er musste den von C. F. 
Kecker „Di« TonkOnstler des XiX. Jahrhunderts" nur bis 
xum Jahre 1B48 reichenden Kalender bis zur Neuzeit ver- 
volblAudigen; so aber können wir beim besten Willen kei- 
nen Plan erkennen, welcher den Verfasser geleitet haben 



■ 8 I o n. 

kAonte «US den letzten vier Jahrhundertw irgend einen 
Künstler herauszugreifen und dabei dasBecker'sche|Buch stark 
tu benfttzen Die unschuldigsten und unbedeuteikd.sten Com- 
ponisten wecliseln beliebig mit den grösston Koryphäen ab, 
und wir werden in den vier Jahrhunderten hin und her ge- 
worfen. Auf diesen Kalender folgl eine hObsch geschrie- 
bene, wahrscheinlich fnr die Frauen der Vereinsmitglieder 
berechnete Novelle „Bin Concertabend'' von Adolf Stern. 
Wir können durchaus keinen anderen Grund ausfindig 
machen, welchem diese belletristische Kalender- Novelle 
seine Aufnahme hier verdankt. Nach diesem Intermezzo 
werden wir in die Geheimnistie des Vereins eiugefQhrt : 
v,Der Allgemeine Deutsche Musikverein, die Organisation, 
bisherige ThSligkeil und Weite-entwickelung desselben". 
Von F. Brendel — „Die heilige Elisabeth" von Franz 
Liszt „Erinnening an die Geddchlnis.sfoier der Wartburg". 
Von Peter Cornelius. — viDer Hiedel'scbe Verein", spe- 
cioll dem Gründer und Dirigenten des Vereins gewidmet, 
dessen Verdienste in den Augen eines jeden KünsUors nicht 
hoch genug lu veranschlagen sind und in dessen I.ob wir 
mit voller .Anerkennung einstimmen. — „Chronik der Er- 
eignisse des Jahres 1867", natürlich mit besonderer Rück- 
sichl auf die Auffniirungen von Werken der neudeulschen 
Schule; doch müssen wir der Wahrheit gemdsa zugestehen, 
dass auch die Leistungen anderer ttire BerflckMchtigung 
finden, wenn auch erst in zweiter Linie, und dann nur • 
ganz vorübergehend. So wird t. B. Berlin mit seinen 
immensen Leistungen kaum erwÄhnt. viel weniger dieselben 
besprochen. — „Prolog von Oswald Marbach, gesprochen 
bei der ErAffnung der Tonkünsiler-Versammlung in Mei- 
ningen, am 22. August 1867". — „Das Fest des Allg<- 
loainan Deulscben Muiikvtroins". Von Peter Cornelius., 
Ein Abdruck aus der Augsburger Allgemeinen Zeitung. 
Hierauf folgt ein Loblied in Prosa auf den viTstorbenen 
Sdnger Ludwig Schnorr von Carolsfeld und dann, wunder- 

48 



, Google 



barfi- Watte, eine Biographie MorKz H aupl man [i°!>. 
Noch «inmal koiDinl ein Abdmok am dar naiien Zeitoehrifl 
Mr NuailL „Fr«iit LiMlia KrtiMmiiMMe'', und tiMD Sohlim 
erhallen wir ahn Verseiehniaa dar Lileralar der neudeutaeheo 

Schute. Das Verteichnis« ist fllr <Jen slillen Beobaoiiler lu 
iiileressnnl. um iiichl etwas tiAlur beleuchlel tu werden. 
Das Vrrtoichni»s FnthAlt 68 Niirnmcrn. (Das liiernur Tol- 
gende Veneiehniss von X>-i(uiig8arlikeln laste ich unbe- 
rftcksiehligl, sondern hnliH mich nur an dia in BuohllMidel 
«TMliiMiHieii W«fk« und BroohQrao.) 

Vnirr des M Nvimacra befladen sieh fflnf aefir th>p 
lichi« neuiltutsche Autorin : A. W. Ambros mit iwei 
Werkeil, A. B. Marx, Eduntd ScIihUp, E. SoboU-wski 
und Friedr, Hinriohs mit je einem Werke; ferner 2 Num- 
maro, walehe aw in der Breiidel'Bchen Muslkzeiiung obge- 
drocfct aind, unter di* spAlere Rubrik gehören ; fflof 
BfoohOren. welehe nur Separat- AbdrOd« mm Zeitachriflen 
aind; 5 Nummern Opirnitxte; 9 NmBinent, welche doppelt 
aogez>i|^l sind, rinm'il franiO^i^ch und einmal duulscli, und 
ein« Nuiunier: Rob. Schumaon'a fmutösi^clio Ueber^Hiziing 
»einer Haub- und Lcb^-iisri-geb. Summa 24 Werke, und 
«s bMben dftitfr nur 44 NniiiMm abrig V«a dieaan 44 
MlMMMm kMMn Mf 

Richard Wagner 6 Werke 



Franz Listt 5 

Frfltu Brendel 4 n 

Heclor ßcrlioi 4 

fram Müller 4 



Suraro« 23 Werke 
Demnach blfiben für die nbri(:en neudeutschrn Sohriflstellcr 
nur 21 Nummurii übrig, weicli»! sicli ahT d4^n Zfitrenui 
von 1847 bis 1867 vorliMiJen und eine beileosahl von nur 
l.*)]? Seilen repritMiiivMi. B«lncMra wir de« biMK dar 
WerU M kuauuea auf 
Pdeoiik • NiMMMni. 

üel>er Rieh. Wngner und seine Werke 17 „ 

lieber Frs. Liott und seiue Werke . i „ 

Theoretische Werke • „ - 

GaMhielil« und BiograDhie . . . . i „ 
eawMalil*. BfiMleN die iNudnilMiM 

Schule betreffetMl 1 

Biographien Ober Mianer dar iieudeul« 

SuiDOi« 41 Nummern. 
Die dral Mirig blellMBdW Werke tlnd «llgeroeinen Inlwlls. 

Die hierauf folgenden Joiirnalarlikel »ind in der Breo« 
defacben Musikieiiung und in den Anregungen fDr Kunst, 
Laben und Wissenschaft erschienen. 

Fassen wir tum Schlu^s ein Gesnmmibild d»f> Alma- 
nachs tUMmmen, so müssen wir gestehen, dasa wir etwas 
tolMuMhl aind Aber die Itlcrarisoii« LeistangsfAbigkail daa 
Verehiea, und dasa wir lieber iefneu osusikalisclien AuiOh- 
rangen beiwohnen, abi mit Vsttangen einem zweiten Alma- 
necTi roigegen sehen. Rob. tiln«r. 




ikünigl. Opernheus.) Neclidem em 18. „Di« Zauberlldle" 
■it den ÜaoMo GrOn und Seaai aie PeaiM« mi KAuigio ge* 
geben war. gelangte am 19. lani artleii Male in der Salee« 
Meyerbeer'a „Hugenotten" tur AuASiirung. Da« Htus wat tinm 
gefOW. Unter den Daralellendea verdient diesaal FH. Sesti 
>Ib Margarethe die erste und ancfbanoendMe Kr«lhMing. Pitn> 

lein Se»si snriK die Pnrlhi.i «o «alnbÜ UOd tacboisch-pikaot, 
wie wir sie buge nicht gehört, h IMsrar Seit der Gesangs» 
VarwilderMng, In weldier die wenigalso Sinfar Im Stande aind. 



eine Tonleiter in raschem Tem(»u correct lu geben, begrflssen 
wir eine SiogeHn, welche sichtlich erosl und Beissig stodlrt 
hat und welcher die Freude am Gesänge Oberall herauablickt. 
doppell gern. Frlulein Seasi fand fOr ilwe Leistung verdienten 
slQrmischeo Beifall und Hervurruf. Mdge die Siogerio noch 
grOaeer« Surgfall auf den TriBer verwsadaa, doaaan beide Tdn« 
00 nieht genau genaoMsan wetden; «illga aie tiener darauf 

nchlen, <if\ii h<i dem Werfen von rapiden Tonl^ilern nbwirtt 
der erste huiie Ton nicht su hoch wird, dasa die (MsMsa 
nach ruhiger wid bawuest er htagelagt wurden, und wir eind 
Oberieii|<l, tiann Frittilein Sessi eine bedeutende Zukunft habcu 
und sehr bald tu den bevursugteslen Liebliuijen unseres Pubh* 
küm» gehören wird. — Der Raoul Ist — «rie «Ir die» aehon 
früher eingehender an dieeer Stelle auslQhrten — eine der 
acbwichsten Parthieeo des Herrn Niemann; es widerstrebt 
un«, den KQnsller, welcher auf anderem Felde, dem beroiseh» 
dedaaaloriaehon, an BedeuUndea laialet, daJDr venml wörtlich 
lu laaelittn. "Wenn Rstr Niemann. midte AuDlhrung der 
Oper xu (-rmü^liihrn, die ilmi wegen dar darin herrschenden 
weichen Lyrik und der uaabweislicli gafafdatteo hotieaBtiaND» 

io derselben selbst unbelinglkb* das* wir ihm nicht noch hin- 
lerher alles Mangelhalte ailMhIen nMIgen. — Sine ebenfaUa 
nicht gOaalige SUIhwg hall* Frau Vogganbubar, welebe 
die Valentine geben musste. Friu Lueee xAhlt betcMnoliich 
die Valentine su ihren voUendetsieo Schdpfungen, sie (hat mit 
derselben einen wn so grtissereo Wurf, als si« die bis debin 
mustergflitige Auüaaauag der SchrAder-Uevrient io den Hinler- 
grund driugte. und die ihrige — «elehe Ihr von ihrsr Parsün- 
lichkcit Kcbiileo war und den bis dahin als Heroine behaodel» 
Icn Charakter io die tarteete hingebendele Midchenieelall «ar- 
wandeMe — rar bemehenden maehte. Flrau Lueea Imf da. 
»II tu sAxen, den Nflg<d nuf d< n Kopf und die Valentina der 
Schrftder • Oevrieat wOrde una heute siemlicb belramdend vor- 
kaoaMB. Frau Vaggeababer iai am, earmlga dar Ihr 

msngt'tndpn Hfihe nnd durch ihr breites Polhos getwungeu, 
die Parlhie wiederum su der Art und Weise der Schröder-Uevrienl 
surOcfcauiOhreni auaaerdea verMg aia dieaalbe geaanglicb nur 
■tt dar grAaateo phyaischen Anstrengung aueittllthren. Na- 
m in flieh bietet der Slngerio da« Duett mit Marori unOberwind- 
liche Hindmisse, daa Allegro war denn auch kaum Ofirh Ge- 
•Mg SU pennen. Im vierten Acte gab Frau Vaggenhub er 
manche wohlgelungene Stelle. fMe Herren Fr icke, Seto- 
mnn und S r Ii « f T^a n » als Msrcei, Sl. Bris und Nevers, »o- 
wie Friiulein Börner ala Page, waren lubeoewartb. — Am 
fOk aang FrluMa Callaln dia Anb» ■ dar „Macblwandla- 
rla** ebne im Ganten rin xOnsligerea Resultat, ala bei ihrer 
ersten Pari hie, lu liefern. Im Gesänge gelingt mancbaa Tech- 
nisch« gaot wohl, dae Pramallaaba aber Ueibt uaa sa wiHtMigt> 
leeer eb die Btinme in der Anspannung den Klangreis ver- 
liert — Am tl. war „Prophet" mit Herrn Niemann, den 
Daaien Bftrner und Brandl. 

hn Fnedrich-WritieloHUdliaehen Thealsf warda die wieder 
ahnludlrle Tannhiaaer-Paradie mH der Musik von Binder 
beilAllg aufgenommen; FrÄnlem .Mayr und Herr ,\dti|fi 
ala Elisabeth und Taouhiuaer, Harr Naumann als Laadgral« 
Frluleln Prenee ele Venne, ea wie die Herren Leaslnaky, 
M«lhi«s, (Jrietiel, Lnltmann waren drA.<itische Vertreter 
ilirer Putlliieen. — KrI. Juli« iCach ist nach kurser Abwaeen- 
heil wieder in de« Verband dieeer Blltaia galrelan uM im 
„Urlaub nach S^pfen^lreich" sehr (reunditch empfangen worden. 

Am Ii. November fand dia erste Triu-Soirie der Herren 
Barth, de Abaa nnd de Swerl unter leider nicbi uhlrel- 
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chw BftMeitiguntj de» Publlkumj Sinti. Di« erste Nummer des 
Abtod« war UeclbavrD'a Trio, Op. II (Ea^ur), waIciM« »Mct 
mi achwruogvoll wiaiergfgtkM «ardt. Hiaraul fglgla «In« 
Mtt» Sonata fOr Piano und Vioiioa Op. &1 (E<moll) von Kiel. 
Das Werk io grassem Style geballao, interesairle onnteullich 
durch Mio reisend«* Scbeno. Herr de Swrrl spldle eine 
Arte uad »im6avaU«i mm dar Saite ia O-dur VMS.fiMb uad 
WHid« .fDr mIm itilivlliÜM LaMung tob PufcMUiiB fdil vt«> 
Itm Beifall ausgeteichnel. Schuberl'i käitlUrhes melodienrei- 
chw Trio Opk 100 (EaHkir) boacfakwa in würdiger AuaiObrung 
dM GnBMri. 

In dam am 16. rf. M. ioi Saale der Siagscademje von 
Harro Blumner Krgebenen iweileo Muntnga • Coueert (Or 
ctenteeb« KMaacnnuaik und Oeaang kamon sur Aulllbnmg: 
Iteolbovan'b SoMte fOr Piano und Vi<iiii»e Op. 00 (G>dur), die 
FrQhlingaaonato g»naool, und Schuroaou'a Trio (ÜHnolli Op. 03. 
Den Clanerpart balte Frl. Marie Wieck Mo Di«idM, de« 
dir Gdfo Harr CoMWtqiateter Hocka«»a mm Laiptig Ob«r- 
nMnMD uad m Stella dea Harra da Swarl war H«fr Dr. Broaa 
(Or das Olli» emKeln lrrj. Frl. Marie Wieck spielte »Auber 
uod aiit Vcrsttodnisjt, Herr Heckmana iiaaa uns, beaoodara im 
mUmt Thcil def aa aleh twar aahr ItebMelwa, aber daeb flk 
einen grniHpn Sas! weniger i;eeignelrii Sonotp PHf-rijiiirhen. 
grossen Ton vrrmiiisen, wahrend derselbe in dem Praeludium 
und Fuge fOr Violtna |S«io| 0-moll von S. Bacb aicb ab awen 
lOchtigeo Geiger erwiea, der daa racbl schwieriga ToiiülQck zu 
volcB Auadruck tu brtogeo woasto. Die Wahl des Schu- 
OHan'schen Trios hslten wir bai der Varachwumineuheit des- 
aaiban und daa> Maagal «a OMladiDaar KrOMduag fDr kaioe 
gNtebliclia. — Voa Vocalaachtn Warden fOnf Lieder von 
O. l.essinann — (warum denn alle von rimrn iitid demselben 
Coraponisteo — f aad swar swei v<io Frau A. W,orgitika 
uad drei VBB Haera Pulach darcbaos bcfrtedliaad we g c i i nea . 
wahrend nur einige drraalbca ia flireoi «aaifcaliacfcea Oehalle 
anaprecheiid rrsriiieiien. 

Die von Herrn 0. Kapler am 18. Ni>vember in der Geor> 
gadtircba veranstaltete MuaikcullilhnMig bracbte ausser CbOreo 
von Bcllcnaano. Kapier und K. Rohde, Arien von MendelssobD 
und Haydn und Ort{eipiecen von S. Bnch und Rnpltr. Von 
daa Choraachan kam die Moletta HFOrclitel euch oicbl'* (van 
E. Robdef an gelaagaaslen cur Oellang. In den Varlrag der 
Arien liRllen »irh Frau Dr. Plon-'ki und Fraulein Binnen 
Lessing gelhedl. Die eralere Dame („Höre larael" aua dem 
wOtea") gabtelat Aber «in acfaMnoawcrlhca StteiMrgaa, wriehca 
iodesi in den höheren Regionen aocb der POege bedarf, KOnsi • 
leriarh vollendet waren die Leistungen des Frlulein Binnen 
Leeaiug („.Nun beut die Flur" aus der „Schriplung" und „Jeru- 
aalam^ aus «ieut „Paulus"). Herr Kapler, welcher die Cbftre 
dliigirto und die Arien begleileie, leigle sich im Vortrage der 
Fuge in A-ntoIl und Tocrnln in F->lur von S. Uacb ttOd OMW 
ralvorapiel von Kapler) IQchliger Organist. 

Zar SicnlarMer Sdiletemacher'e wvrde an 19. d. M. von 
deo beiden Abiheilungen des Fraueavereius fOr die Gustav 
Adolph'Stiiluog in Üaala der Siqgakadeaie cum Beaten der 
Oualav Adolphli Ewcck« and det JonoceMIttag noter «abirckh« 
ster Belbeiligung von Seiten des Publikums ein Concert gege- 
ben. Die Leitung der Orchester werke, durch die Berliner 
Sympbonie-Knpelle auagefahrt (Ouvertüre xu Paulus von Mea> 
dile e ahn. Eutr'acl nus König MMifred voo Reinecke, und A-dur- 
Syaiphonie voo Beethoven) halle Herr Prof. Stern Obernomroen, 
uod war dieselbe in jeder Betieliung eine »ehr gelungene. 
Kmen beaoadern Reit arhiell d«a Concert dureb dte voa Frau 
Jaehoiaaa vorgelrageoeo Gesaog^iiicen, UDte HiWMl rflii- 



men de« Ewigen Ehro" vun Heethovea, ,,0 du, die Wonne 
verkOndet in Ziuo" voo HAudel, und „Allmacht" von Schubert,) 
aaler deaea besonder« die erele durch Toa aod Vorlreg er» 
greifend wirkte. Frlukin Malv. Strahl trug tn gewohnter, 
aoerkenueitswerlher Weite Mendelasobn's Hymne vor, bei wel« 
eher der DooKhiK sie uoteratQltle. Leltterer aber fOhrle «elbat- 
sllodig aoa: daa Meadalacohn'edie Liad: „B* iü baaUoMit te 
Ooltes Rath» weMna dte aclsla WMaag loearrte; aaesefdaa» 
eine Motelle miu .Michael Bach „Ich w<'iss, dnss mein Erlöser 
lebt" und ein „Sauctua" voo v, Hedero, io Verbindung mit 
dam Qia ipn a l , plmd mmt eaalf and dem tatediMae, dea vae 
gerade wegen rfie.ier Vereinii^ung mehrerer, Ihrem Texlinhalte 
nach sehr verschiedenen SAtze in einen, voo dem eioem Sanctua 
rul sprechenden rrnüt feierlichen Charakter« wcaigcr gUkküoh 
in der rousikaliachen Coocepliou erschien. 

Ona Conrerl dea Herrn Cari Tausig fand am 21. d. in 
der Singacailemie statt uod hatte eteen alle Rium« HMIcadsa 
ZuhSrerkreia vcraanmeU, weicher dte eoiinealaa Leialuagca daa 
ItosHafs oril BaHMIabai^ugungeo wahrhaft •beracUHale. Moa 
kann »ngen, jeilor \'irtiii>st! iil ein Kind des Augenblicks, Tausig 
itl es nicht. Seine Technik ist io ihrer UnleMbarkeit atauneo- 
«reagaad oad aNcM atdteaarclte aagar arhwhidela. Taualg'a 
Anschlag im Forte l«l von coloi^nler Kraft nml dahei doch 
wohlklingend, sein Pinnissimo selbst an der AuHsrrslen Creme 
noch klar, üie »eelhoven'ache Sonate Op. 101 , welche daa 
Concert eröITiiete, harten wir nie ao metelerhail durcildacht 
spirirn; wie ein Anatom weise Tausig die Periodea deai ZubB« 
rer kinr xu roncheii. Die Stücke voo Bach und SearialU brau- 
sten wie ein Sturaiwhtd vorObcr. Die caoTflMa Scbwiwigkailan 
Ib Sdianann's Tnccnte. eowte der GI»ophi*Mbsn Terteaelade 
wurden spiileml Oliervvnnrlfii. Weniger geOrl uns der Mitteil- 
sati des Chopin'schen Nucturoe G-dur. Hier must dea Teaipo 
takola aagawnndl wcrdca, indem bei geaavcm Taetenlirftea 
das sich oft wiederhnleode Thema trivial wird. Schumann'« 
„DavidsbOndler" erfuhren eine charakleristisdie Wiedergab«. 
Deo Schlu^ü bildr-te Liszi's Don Itiaa f aalaei« ia aiaer wähl 
nicht su abertraff<od«a Ausiabniog. d. R. 

C o r r e • p o a d e o ■ e n. 

Paris, 90. Noveoüter. 
All daa bedontsamata musifcallscb« Ereignis« der letzten Tage 
ist der Tod Roasini'.i zu beseiebosa. Es ist, nU ob mit ihm 
sin System, eine ganze maaikallaefae B|podte. das Zeitalter der 
abaaaa, Ifadleabekaa Maalk, da* GolonMar- und PlorHin^Geaangee, . 
lu Grnbe getragen worden wAre I nd docti «itilcr, wie Viele« 
wäre in uoseren boebdramatisctMo Tageo voa dieser Zeil zurOok- 
iBwaoaabea; Aa Xeanlaiaa daa aMaaeUIckea Oigana, die Knnat 
de« Vortrages, der Wohllnul der .Melodieen u. ». w. Nicht ohne 
O«teut«üou hat Ru&siui in seinem ebeu bek«aiit gewordenen Te- 
^mente den „Institut de France" ein Legal binterteaaaa, worin 
.«r atean jabr|ieban Preis von a«eh«lausend Franken, in gleichen 
Theilea Ar dia Aatoren der Po«ms und der Musik neuer Werke 
•us»«lit, mit der auadraeklichcn Bestimmung, das« der Compo- 
niel des mit dam Preise la krOaaadea Opaa aieb der in letzterer 
ZeH 80 aahr vamaahttaaiglea HMetedte" la lefleisaigen habe. 
Bi'zQ^'lich <!er modernen Opemloxte Au^^serte sich Rossini gele- 
gentlich einer Unterredung mit der SAngeria Borgbl-Mano, 
dam dteaalbaa haalfataga daa Gaaqpoaktea dte AfbeM verderben. 
Denn während er selbst vor vierzig Jahren an Desdemonn. Scmi- 
ramis u. «. w. poetiach« Anregung ttmd, mUase Verdi, welcher 
daa metote Taboi aotor daa Jatrfgaa UalteBteohaa Goavaatotaa 
habe, eiae Aaaiana in Musik «etten, und «ehe alch der Gefahr 
auageaalst, «iaaa Teit zu «rhalten, wo «ine Mutter uot«r Musik> 
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fttgtolmig l<ft«l4AK IkM «fgMMB KM«r rMet - Der eiiibalsA- 
mirte Leicbnam RosalDl'B wurde fttr einige Tag« dlcMr Woehe 
in den Gräften der Madeleine-Kirche belgecelit, gestern Jedoeb in 
die neue Trittilate-Kircbe Ohrrtragpn, allwo hMrie dl« felRKdiM 
Obaequieo, uiltmgsbwrMi Meoachennidrang iMlfnitftB. t» 
wurde eine MkA» MmM mä Orgelbegtelteng, hnar im 
lUosee" aua Itotdora Opar, antor TheilDabme der er^tten Kfinitler 
d«r Of«r talhtlUlit, — Ar w«leb«n AiuaahmlaU der EreM- 
•elior von Varft MNh die w«iMI«ben SthMMMi bcwUHlgtow Da 
Rusiini Tiir clii' KiHictioiuMi 8ciacs LelehenbegllngnlMcs In seinem 
Twatemente nur die Summe von SOOO Franca auaaetito, «tbrend 
•r aia Vamtcra vm 4i«lMlb MÜRftimi. «od mmbK flilMr Pew 
eine Rente von mehr dvon hunderltflusend FrankeB Mllartltli 
letxtere aber, durch ihre Oelconomie nur allzu sehr b«kaaBli WM 
dar ihr »WBWiilM BagaleUe tu den Lelohea • Kosten nichts bel- 
tngM wtn, so «rbo< sieh die llalieDlache Regierung die 
flbriceD Kosten tu beslreMen, unter dar Bedingung, das* 
die Heste Roaainl'a naeh Italien AberTOhrt wärdeu. Lant 
TaamnnBlihmlimmmg jadoeli «MI RohIbI auf daan PIre LachalM 
baatoHBl wardaB, wohin diese Woelie, etnlge Tag« tw IIhb, 'ein 
Mlceuas der KOnFle. I3(ir<iii Jnnit-s Koth^child, vorAURgegflngen. 

— Roaaiiii, welcher im Gaoun 67 Werke, meistens Upern, go- 
seMeboB, watdie Ib die ICeK aalBer Jageitd feli m aalBeBi 
388len J«hre, «llwo er «ich zur huhe seilte, fflilen, hinlerlÄsst, 
naeh der Behauptung derjenigen, welche zu scineu Soir^n Zu- 
gBBf iMMaBi eiBB aaiM Mem, ein BeqvieBi mlU Allo>Solo lelgens 
fOr die Alboui coinponlrl>, viele GaMB{a> and ClavIerstOdte 
AUS dent-n ohne /.weirel die Wittwe bald Vortbail stehen wird. 

— Im TheAltt- ilnlieii wird heute, als dem BeeUWUBgelag» Bne» 
•In' «, deoRen ,^laba| aiatcr" lur ABflBbnniR g aliB f io. iNe 
Obrigen l)rise1ieo Tbeataf Ft-aBfcralelw haboB aeboB dieee Wo* 
che Ro«s*ini-Hvildi|^iiiiKs- VorMellungeii, mit KraiiuiiiB; dor B'lMe 
dea Veralorbenen abgehnlleu. E« wurde vielleicht noch kein 
GoBipBBM awilr wie IUmbIbI hi FnBkreldi geMart, derMoaali^ 
Cultus dallrt nicht erst von dewien Tode her und m»n frflgl pich, 
was nach dem Uingauge Ual^vy'e, Me^erheer's und RoMini's von 
groaaaa OpenweapatMaa aoeli übrig bleibt? — Die im Thillre 
lyriqoe vor einigen Tagen zur WiederauBOhrung gebrachte alte 
KMburacbe Oper „Irato", weldie eine Parodie der damaligen 
Ilalianischen .Mumli dmtAeUl, wurde vom Publiltuni. dem diene 
nabere Bedeiftung hmBd war. mit Noba and Stedieb au1){enoaiK 
men. Maa '^rf SoaBaWek« MIT dleVohta« - MB Meliea, dato 
man den Werth dlener Mmik «uf einen Sou» schütze. Ärmer 
Vdbul, der Du in deiner erbabeben dtTfacUbelt auf Onaterbrii^ 
MI dBfl aar din ObbM dei PabllmB* fehaal. Ma 'bmdmdeB 
IVagan der Zuktinflsrnnstk drohen such Dich zu verThllnsrn. - 
Wmb die öOOste Reprise der ^Hugenotten" in der Opira, wel- 

IVflherer AnlTrihrangen stand, so wXre es dodb Mgbr«ch1. die 
konstierischen Erfolge de» Frfinlein Sans und der Veiten Faure 
nad des jungen Tenoristi-n Colin, welcher die Parltaie des 
Baonl pMHtlleh an dar Stolle daa afItraafclaB Vtllarat flbaf 
nakat, veAemea n woNeb. Die VeweB Veeoi MlBuali wB't>avk- 
bon sind meis(erh«n, ebenso excetllil« FrflilMn Beaugrnnd 
IB dan Ben arrangirten Balletseenen. — Man sprieU «on einem 
iw i q ii mg e» gdilgBBrtdl dt» Vmb M'l<rian>T:«nraiho la «er 
Op^rn. da da« RenalaKance-Uulemehttien r.arvalho'a nun doch 
nkht zu Staade ttommen dArfte. OTfenlbaeli hat aoMten die 
Qptf .VM>1Mr «V «a «Hn aaaÜVM «dÜMMMi, wä «MM 
iMBli 'daaaibM Ht Mit Probe alalt — HBgar. der berühmt« 
Tenor, welefcer sich nneti dem ttMaartMg eiMaaa dramstisehen 
Versuchs im Porte-'Sainl-Marlin-Tfaeator ran lettterer Bohne lu- 
rOakgatogm. tat taai ProTeaeor dea Caaaagaa aas Pariaar Coa- 



servalorium eben ernannt Kndlieii ein GeaangepMlMaor ibaeibi^ 
ta dem man Vatlfaiia>kabaB daiC Der 'Gompenlst Jules Co- 
hen wtirde inm ff oBHia r dee Cn«e«ble<6esange8 »bendaaetbM 
ernannt. — Der Dlreettaa dM TMMre l^que wurde eine neai 
dreiactige Op«r *«D VaulaBgar» Tafel voa Cantfr aad Barbier ein. 
gereicht, die den TH»I „DM QoMale^ IMlrt. tlae wuBdert nnr, 
dass der Rpaniache Liehesritl« r nirtit srlion Ifiiinst die Opem> 
bobne ' in OesaUaehall seines Saneho Panaa und «einer DidalBaa 
balreMk — Btaa fatadt« dar „ O reaifcwta gl B rtm Oaratmi<»t 

„Le Grand -dur de Matsps" Musik von l^ehitleniont, 
in» TbMire des Menus-Fiaiairs unter grosaem Erfolg, d. I. nlell 
mdeo WBllMrtMB CalMiar.to dia Baaaa. . Am AMIm da f Albe, 
nie bereitet eine neue Opera buflb Ter, die den angefeindeten 
Titel fahrt: .,Le« Hoireore de la gnerr«". — Zum caeilieoreat* 
wird am 94. d. M. in der Eu.4laohe>Klrebe eine Meaaa HM Am» 
brolaa Tboaiaa, ualar dar Mitwirkung von ÜOO iCiaMera uad 
unter der LaKong fiaotg ifalaert, aufgefUhrt werden. t>le8o- 
loparthieu haben KrAulein Missen und die Herren Faure und 
Bataille Obernommen. — Am 1&. Deoembar ttndat das ante 
GoaaarvalBli«-C«aaalt aMt. a. v. Ct. 



Patarabarg, Aahng Notewber. 
Ma Baaalaaii-BHHilMMa O aaa i a d iBlt aater dea bobaa Aa- 

spirien 1. K. Hoheit der GrossnirsHn Helene, hat ihre OfTentliche 
ThAtIgkeit mit 4 Quarlctlabendcri eröffnet und wird nunmehr au 
ihren Symphonieeoneerten Obergehen, die Herr Balaliiraw, ebi 
talentvoller, junger, ruaslseher Musiker, dlriglren wird, »n der 
Stelle, die im vorigen Winter HektorBerllot einnahm, brlauttin 
ala mir bei dem 9, Quarletlabeode der GesellschaR zu verweUen, 
waii daraalba ataiaa vo« daa 6 letilen Beatbovea'aebaa Qaaitatiea 
bracM». derea wfr auf aellea AeUhriHg werden. Daa Pto» 
Krauini v.t\r Im CAuzeii tiu ungewöhnlich Interessanlea. Maa 
begann mit dem bei uns selten gehörten Quartelt vo« Fr. Seka- 
bart. fa D«aH>ll, u»d adMoaa Mit daai graaaea ■•daHhnrMt ▼an 
Beethoven, dem Sien der dem Forsten Galltzin gewidmeten, deren 
Schwierigkeilen in der AusfOhrung einatmal IDr unOberwlodUcb 
galten. Dia Herren Auer, Piekai,lVaikaiaaB «ad OavidafT 
gabea das Werte la einer Melaleraehan, die keinen .^iit;tnMicL 
MbloB lieaa, es bandele eieh bier um eine Heldruihst nur dem 
Onartetlgebiat. Wir bQiten nie abibaaaanM Eneemlile, ein geisli- 
garaa luaaauBaaivIriieii. Dai; aaii aaiealoibe ProfeaBor dar 
'VtollBklaeae anaaraa CoaaervaliNiBm, lleir Aaer, ist ala aa* 
der besten Schule hervorgegangener, noch junger, dennoch be- 
reits jeder AuTgabe in der Quarteltleiatung gewacbaeaer, *br 
AHeib aolidar VMtaiplalar, dar la der latarpretaMoa daa vM- 

.5pili>;en Rrelhoven'Krhen Werkes nichts zu wOuschcn ühriR lles>. 
Einfach und bescheiden auttretend, strebt er nicht naeh Eflekl, 
«MMbraar daraadii, dds WerkiaFIMlUBf mbiiagao. Harr Aaar 
hat einen groasen, achOnen Ton, eine breite, edle Fnhrutig daa 
Hogena und die eingehendste Auffassung in so wi>it von einander 
verschiedenen Meislern, wie Schubert und Beethoven. SoiaR 
tat Herr Altar Wae badautaana'EH'uasaBaehalt tat die Cultur un- 
-aarw hiAea ICiHaaiarainaih. Wfr UMaa Bkht erwartet in s« 
vrniehnier musikidlsdhrr Oesellschall einem so inhallloaaii Gla- 
vier-Trio, wie den voa Fraaek la fia*atoll, tu bagaigaea. 
Dia-voa 'Praa Vhcrrdtttli vorfetngeaea rnaakMlhen Bomaaien 

waren als .■\hwl-f^«M|liIl^• und Erholung an ihrem PUu. — Der 
4te und letzte Quartcltabend brachte das A-dur-UuartetI voo 
WknnaftB «ad dba graaaa V^aMNaaMI vbb iaMbovaa, daa 
Im Finale auf einem ru<<«i5rhrn N«tlonBlmoliv beruht. 

.^m 16. November .^oll iiiiKere itnlieniscbe Oper mit Fmu 
Lucoa erOBhet werden. Das gsnze grosse Hana Itt auaabaa* 
Birt, an daaa dl« BaiHndeB, die der Winter aua daat laoani daa 
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Mate !• il« ItaUfMadt Mit, <Im Naatoeb«« htkra w«Nm 
tt ff tt w m im Aaimg m gab««, libi« Mi Ml. 4m 

im Mai ille ri*tip vergehen w<iren iinH seil S 
•to AMfMvMo di« Mm durch atl« uowre WAHcr maefeti 
■»«■ytog« li uh fc» aOO i. Ibr «iBe« •iBiigta Tag in 4w 

Wnrhf koKlet) mit 600 R. b«iiihteu lu WoHcD". Dennodl 
hat der Narh^uchende nlcbl die K«ring«*e Hoihong mit Erfolg. — 
Der fraaiösice^iea TttiteriD Dorr wurde neulich hei ibr«in B«> 
Mit «IB »Mm 1b DiMaBlan. In Wwtb voa 7000 R. ObMiaMM. 
Wm «M wUm ml Ii 4fr MtaMiw Opar wM 
ra« Mi IMMbk Am Lbm* iat. W. -i. 




Wla«. M. NowMar. 

— W.— Dirertor Helliiie'«heri;er (i ernte O«"»'*«**-'*'«^»»- 
ÜM HOHto, mit gewöbnNcb, deo MusikvereiiwMal mU d«r Elite 
dar Wfaaar KBaahPiiL OaMnMte AnflkHmg kaameicliDate 
iaa Vortrag v«a Hafdani <M)Bart«ll, ia daaaaB llaB«Mll>Ttto der 
CalliaiPopper gafeM biWant« \to* oomalaTaaMk nigta. 
ball durehgeiObrl Murde Bc«4bov«n'a D-dur^Trio inp. 70), livusen 
Claviarfart Uarr äabaBBar aiit Priaiaion wiadwgab; «iau Hall- 
■mbatgar BaMBÜMl |ni Adagia aehi laalnNnaBl ipr wNalaB 
CeltUDg liraehle. «erstellt fir Ii von »«Ibsl. Im C-dur-üuintett voti 
Beetiioveu, welcbea den ik-hiusa MIdeta, halte Herr Nigg. «in 
noch sehr junger MaH, tlHI|llli te llalbf«rp«rch«^ers, dl» 
fWiite Viola Obamomqico na4 OMdlia aiah durch vnU«n, aebg- 
nan Ton und ao dialuata als osarta Bahandluiig seioas Inatni» 
nieDtea vortbailban bamerUMr -— P<^r secbubAjAhrlge Savir^l 
ifialla iBi aiataB pagMBo^aiidl djo |^anaÜar«tr«iM .Uaapanif 
und airagta SaBaatloa. Dar anwaaaada Hora-Lkuk laaaartB 
»eine A««rl.i iiijiiri>; durrh den Auonir: da« iat ein <(chönes To- 
leotl .Naeb dem Vortrag ««B-Cagaoini'a ätraglw. Wlniawaky^ 
Polonafae, Rlroaie ««■ TlaB Bl aB i pa. apiaNa ar avf allaallilia Va^ 
Uaga« Knat'a Kamaval mH wnbriian blendender VMmmMM. 1« 
oiBeai demalolial von ihm selhiiuttodig xu geboodaa Coaoarl, 
haben die emineiileMen Kuu»ll(rtlle ihm Ibra Hi)yirkui)g fre|ind- 
lidHi lugaaieborL •« Ja jlo<Bfr a fl|j»alar «Ntlita »in Frity loin 
Pollak aia Maa- 4b Mayarbaar^ „Pro|riMr «II iBlaaigmn Er- 
folge. Die noch inimer «cbäur Allxlimme leigt be^iagenawfrthe 
BafabUigBngciif wpbl «po uubtruleoen GoaaagaaMi^em dem 
Organ v^gMtf. Wir hifto, iiwa dia iMalaB Mlagal dar Sahnl- 
blldBBgnicbtbiJtiMBbelaind, aoaderuFloissund Sor^fult diecelhen nb- 
aobwteban, wenn auch nicht radikal helle« werden, fr. Will saug 
MB4Mlan Mal die Parthie der Kerlba BBd asaaUiile im Ceaanga. — 
Bar twaüa »MrtaWabaad Laub'a aiAaii 
Mab, gaaWgaitan TbaiBaliii dsa Vublilti 
doraelb« mit Mourt » Nlrvii hijutirtell in K - ilur. dcMcn variirteK 
Aadanla dia KftMtter mit briUanta« VorUagc nuaaoirtaa. Da* 
iB MiaiMi iMl» ilia «Ma Knil «aiBa« ■! Angin Taw 
iiaaa, begeielerto daa MUkum lu alBM Beireil, der 
BB nnr aalte« IMnallafa xu Tbeil wird. <Herr HOver 
neuester Zeit oincn ho vollen uad markigen Ton, 
iebarbeit, .daaa auM dem actaoo frAhar saMtaaos- 
I CallislaB BBa «oHm Hana« AMakcBanog speadai iBBaa. 
t>ehuaiAiin > D-tnull.Sonato, vou Laub und dem lucbtigea Pia- 
nisten Herrn BrOll aeiaUrlieh VBigelragoB, wurde 
appiaBiii t Aaaii Bafenbaira ft-«aall -OtMlaM «nmda 
:aurgeit«innicri, ruii ».'6)«i>»:r'ii der i-ratc SMi und die Varialioaan 
iuutre«tii( hoKnu ai« d«a lieuilteli unklar xu« Vortrag gakon^ 
«WBS Seheno vad dM aii« «aralOMi gaapiaUe KiBala; iBi AM- 
»MalaaB abar wurde dM twaüca OaarleMabeod Laub'a M 
Mak aaafcr Bairall gcxollt ah dein arstao, was gewisa «iai at^aa 
will. — D^r JournalisteotereiD „Coaoordia" verattstAllel im Laafo 
diaaar Sfliaaa aiua Beiba ran OMasabaBdaa, ib walabaB bbbm 



Vaat rl gan, aiasb aafaaaBula 

xur AuffOhrunc: koiiiinen, (terrn I.OtuDg den Scharf- 
daa PuMUtuma aobetau geatellt und aiit einam aotapraeben- 

Hober Bahnen belbeillgan sieb an diesem gelatreiebon Spials, man 
ne«M unter .änderen die ttarron Swobada, BLaaal' and Mat- 
ras und dia UaBNB CalatlBgar tu4 «BlIitByM* waMta aiit- 



Fefpllleton* 

{■riMarwg «n einen V aiB i aita B M) 

»V. 

tiod nun beginnt tar den acbon sltemdea Maaa aia 




da rr oR und harliiAcki); von körperlichen LeidtB 
wurd«. Zantehat begab ar sieb nsob Slatlgardi^ 
wo ar ia dar NadNa daa NolMkaaaplalara flarMi AaMdMa 
AuTDahme hnd. Bei «einer llurebreise dunti Hirliti !<ifllio lall 
ihn den Herrn Caneral-lateiMlaatea vor, auf weichen er gOuatigaB 
Kladniak lu maaiMn sabiaa, ao daaa ieli bal Slawtaiafcl'a sekon 
hiafMigem Zustande wagsa durAe, meinan Freund IBr aiaa kdai^ 
tig eintretende Vakani in Vorsehlag xu bringe«. Aia naeh Sla- 
win»ki's Peneionirung die erledigte Oppfnosi« interiiniNti.'ich 
durah Manttas beaa u t warda, bagaaaaa dia UnlariMBdluBgea mit. 



geaomrDeii um) du- I'ixt Ircutiadour als «r--lfr Prrtfsteiii rpstjjc- 
Stellt wy — vielleiobl zu einem für Ali« gleich erfreulichem He* 
•aHal galUirt, waaa aif^ aisM pi«l4MII dna Easagafiaal vaa 
Harm Wagner, dem Vater der berflbmlen SAngann, als anab- 
iveadbar erwiesen. Den Hergang diese« Varaaehs Ja Ber- 
lin festen Fuss zu fassen" habe ich iwar nur als vprd^rgebagd 
dargaatalU, waU aa Rtr atiali aicM paaaand araaiMint, NMiatoa 
IB a w lWiaiiafciB; abar hi «Mirbait liaUa HoM aaboa ««a 

Petersburg nun seine KühlhOrner nndi iUi'$er Richtung «u<i|i;r- 
slrselu, und wohin ar suc^ spAler vsrj^txl wiir^a t immer wie- 
der ba« ar teaar maiilt. aad inr4> "MM «itla, am» yar> 

suche xu machen, um diese seine UebliUK«idee tu realisiren. Ia 
jedam aeioer an mish gsrichteteii Briffe vuiu Jahr 1B66 ab Ma 
1867 ftndsn sich darauf baag|^ba Anfragen. L#ider hü erütebt 
anHiai« am ar «Mlcablal Uagagpa fmä ar (i^id von Sifllgardt 
aaa ato abnavoNea EagtigMfBl ia üanaMBL HiafAlMir ae^riab 

er mir lir dn.'v ',, Xii^w^i IS^in: 

JOu» ich M dfiat hissigaa Uof- JMaMoaaltl^glar alp Aa- 
giMMir aa gs ala l lt «nmla» w«nKibaft« lab Wr j^hm l aagi M al ; 

meine Stellunk' i»t in so fern «Uie sehr ««igenebme, da es aiir 
in kurier Zeil gelu«gen iat, die volle Zu(risdanb«U dar Var- 
jitaii«. unbadiogles Vettr^uan «Um MMIgto' nml #a .f|||. 
aebledansisB Bslfsll des Publikama u «ffiia|gp. KapaUmeialar 
Lach Oer sohwtemt rormlieh Car miob uad Abll sich glAokliah 
einen sattajrest aMBslkaliaeben .Opem-^egisMUr xur Siaiie xu 

wAra aahan gm m4 aabdg .... «bar dia 
bal EBMabahmg dialaar ,kga«l|fwM|Na 

ThAliKteit III (iihoi stclui, find nur itt-riug und unzureichend; 
iah denk« wi dna ausOok, was mir in dieaar titnaicbt lu Fe- 
la iB bai f ub Biia waada Md MUa odah jHir«a all.giBgaiM# 
aad befalndert. ich hode immer noeh dnrch Deine V|ermittel«xkg 
aaab Barlia lu i^mmen. wsiss aber tecia gut, dass sich ao 
atwaa niobt attwlagaa, aaadara aar it» dMÜA «bwartan J*m<*- 
Mrfi«« bat Jiiar aWga OnyaraiKali— pa paaba aad JMi«M> 
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darauf mil groaMB U»U«prtkhM; idi Mc«, 
■Ml vMMkwMiMMk iMM.aaiihk MMh 

4«m TMDhAutM', fOr deM«a loMenirtiDrt iob KerurM wurd«, 
bog er sich der Loge heraus uud appUudirt« au* Lal^- 
krlftea. Kr und D«<a Bradar, KapellMeiBler Sobiodalnaiuar 
te DanMtadl. «Mtobw tfaUUtlU mwmm4 «ad Qbtr «■ «mh 
M tttM pm» «BliMI war. kCMlM aar bahMM VartaagM 
alfaer« Aualcnnft gebeo". 
WAbreod UoUaod in Maaubolni uo«h io vollar TMUgkail 
oh da« aMaa fUkmum»'» TMto «InM «wMt- 

knDclea Ruf aU Director des deuischeo Hofthenlt-r« in Prlcrs- 
bürg; einen Hur, den er leider anaabni, d«iin diese Stellung 
wurde fOr ibn Quelle manniebracber Leiden. Nur uagcru er- 
Uiektoo dk« CoUagaa d«n Mbarao MioMo «ad Ragiaamtr auf 
•in«B bOharaa Staadpaakl, oad lagtra Ihm Hlndaralafla aad 
Chik.'iiiMi allar Art in den Weg. Die niehtswOrdige Behnuptruii; 
eiiwa amhiilanlaa SchMiapieUVirtuoaaa, dar aeban daiMta gar »u 



dort «ich hAtle Diniir lu Srhulden knnimpn IxMeD, die nicht mit 
deo Pflichten einea Lbreninannes vurtrAglirh «eieo, diese ü«- 
haaftong wurde AllMIt üt jemnis mit d«ai Verstorbeoeu lu 
I» ala vafUaiadariaetaa Kriiad«a( ar- 
laauli haaUBuL !■ Sonaar 
1862 hatte er wieder Kiniingen besueben niüa«eu; neiu« ROck- 
kabr aialdat er aalr ia aiaeai Bitoie vom 7. Juli noeb to dar 
WaiM; 



UavTToa Ftaudaaralohl 



ga • he - laa. 



leb bhi «ncbi«HM«l Hat hiint,Bo«lialaMabarbaMI 

Jbii a« lerlrmr! pnit fantaih» tn | ailr. DonnerslAK. << 7t«n Juli, 
Stiel, Abends iwiaobea • U04 10 L'br («a/r» 4na} var- 
leta KiaiiaRaa, am ftgaa Berta ta tiaba, wo Iah am 
Kreits); nhani d h 8ten Juli, mtme Stiel, S|M Abcads earre 
9 «r 10 (oder trtnit tl ^Haranle) einiulrelTen gvdenke. Qaoä 

DU ttiu vtri—t/ Mein Contrsltl in PeterAliure dauert 

oaob bia tarn If. Saptambar 1868. lab bdoala Iba aber soboa 
Im Mal oder laat l«Ma. Dam mm oMb 4ort atabt gara rar«- 
liaren möebte, ist gewiss; doch hnhe ich. enin n«ii« taii du 
die raniaabe Wirihaaball bertlieb aalt und wärde sie gege« 
tkm pmneleehe. waaa ala aveh la pakaaMrer Hhialabi alehl 

so luerallv w*re, mit leichtem Herzen vertsunebeu." 
Hollaad war froh als sein Cootrarl im tlerltsl 18ttU tu Ende 
ging nnd kabri« abarmala aaeb Peatae h tond turück. Alljahrlicb 
aeboD seit einma Daaaaalam war er aNadigar B ade g aa t la Ki»' 
aiogen geweaen: die ruaalaelMB Wlatir vantafbea wieder RrOnd- 
lieh, wa» di« ImyriFiehen Sommer mit tu mitehen icemiclit hfitteii. 
uod leb aab dea ahea freund aebr varindert wiedar. An TbA- 
«BkoR gewsbnt. «ahm «r daaaoeh Atr die Naiaoa ff die Opaia- 
regle in linmburg an, I thlti- ■^\rh aber darnuf so angegrllTeu, 
dasa er — wie die QlierbesrJiAlligtea Singer in sagen pOegeo — 
„auaapannen" muaaie. Br aaobia aad iMd Brbobiag fai Baalaak. 
wo aataia Jbapre ToeWer Maeaba eaga^rt war, nad wo er nun 
•dl erteilter taet aieb auf Compleiining und i>peeiali*iruag seiner 
Portr»ili«8«mnilung warf, da« eintig WertbTOll«, was er Ton seiner 
vonaaligeu brillanlen Eiarieblaag aaa PeUia b a t g aMgebraaM, 



wtbreud er alles üabrige tu baaram Getda geawebl 
mim äHu Laldaa Mab fta I8M wieder «Mfe Wmtagaa aad «w 

dort abgereist erkrankt« er io Augsburg so ernnllieh, da«« er 
biar Halt machen musste. In dem (lause einer eiuracbeo Barger^ 
familie fand er die liebevollste POage; und da inawlaebea eebH 
Gettin lunler dem Namea: Fra« va« Kaaialooll dae ZaMiobe g»> 
eegnet haUa, aiaehle er kariea Proteee und raiebl« aue Daakbat> 
kv<\ der Tochter des Haunes seiue liand. Kr war damals 6t J 
alt, Staad verUsaao, da aueb aaloa Ulara Tnoblar T«at, 
ba« der familio k Mmmkr la Urtaa. piMilleb 



war, Rdh ohne «lle Stiilie einer .irliweren rins/iinen Zuliiiuft aa^ 
gegen und »o inüchlv ihm Niemnad diesen Schritt vordeakea. 
Auf aaine mir gemacble VerbindungsanielgeaalwOfletaleblhaidureh 
belielgeodaa mosikaliRrhe RMhaei, desaea riobligc AuHOauag er 
mir umgebend ajosebiokle, wie ea die geehrten Leaer dieear 
Zeitung in deren nAehster Nummer erfabreo aollen. 

MotaH'e ereler Eatwarf ta aiaem baUeblea Dael^ 
gegeawirtig aaa varf^agfiakM 

«aa B. D. 

Andnnlino. 





Im AuguM ls);7 erhieH leb pMtaHab dia Waebriebl. tea . . . 

al>er hören wir iiin selbst: 
„Noch eine groKse Neuigkeit, die Dieb gewiw Oberrascbea 
dbriU. bab« leb Dir, mala aller Fnaiad, mÜialbeUen Naeb. 
dem leb nm meiaem Ftiaelbel, aa dem teb balaabe l^ iabr 

unKtKlich i;elilleii. inirh endlirh fOr vollkommen genesen halten 
durfte, habe ich beschlossen, wieder in TtiMgfceit zu tralan 



thester tu Hreslan, als Opernregi.Hnenr unter der neuen Oirflption 
de.« Herrn Theodor Lotte, frilberon Mitglte<jrs der Petersburger 
Hofbflbne*! Der Coniract ist bereits vor einem Monat unlar- 
lelebaet aad leb bin verpilichlat. am 16. Seplbr. daaalbal ala. 
mrelba. Se mag <a mir «lelleleki beeeb l edea aela, mal«» 
Iheatrallaebs Laatkaka derl ta beseUieMta» ' W« MI Ml far 
belaaba «iemlg labrca bageaaea babar* 
Aahaga September WaT HaOaiMI la Barihi ela; wbtarend der hatw 
xen Zelt seines bieaigen AufenthaHes wflrcn Kr. WfjtMmtnn und 
leb Uglieh beisammen, und am IS. Seplemtter habe icti ihn tu« 
labte« Mal ia meioem Hanse geaeta la «laam bWaca IMea 
Mberer UnirerelUMbaaada aad Kaaelgeooeaea. Aber aalae Kraft 
war aebon gabroabaa; ee war alcht mehr der aK« gaialMMeaha 

*t Der neo« Unternehmer wOrde eich wohl gebotet haben eloak 
für eeia laeMat la gewiaaeal 
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lebeiwvollc Con»{auliii. Selbil GMbtIt: wlhrliob Deakvo und 
«IM BriUKW« M dM Leben im IMMm hnwo'* woMi» bei ilun 
nlehl mÜr mhf anwhiageii, und mit WehMrib aab Ick fko von 

un« scheiden. — Von Breslau erhielt Ich durch meiuea Freuml 
aiHuirtar briaflicbaB Berkhl Ober aeioe TbMigkeit, weleiw auch 
von der dofflgaa IMMk, wla wir «m den EeM uB ge « wlim, ge- 
bObreiid aaerkaiint wurde Selir dringend war sein V'erlao){eii 
ttacb dem bieaitten Regiebueb der Arriltaaerin, welobes ich ihm 
im «aiMMa abtehralbeB wid ««nMhft mXt uuHaam aignaa Rand- 
xlosKeii Ober die miif m tcrnr jiikoninif-n lii"^^ Dfldigcii erwies 
er »ich mir wieder KefHlliK al» ich iIak Lugn^eiiitut «iaer aoge- 
bendeu KOnallarip bal dar Brealauer BObne befarwortalfc Aber 
weder die Meyerbeer'acbe Oper noch die Doro'aehe OperDSÜDge- 
rio' hat er unter stine Obhut nehmen kAnnenl Sein letzter Brief 
an niek iai dalirt vom 18 November 67. und scbliessl mit den 
Wcirton „Die Ireuodlidiaten Cnieae. lieber Heinrieil, au dl« Dai» 
Dlge« und an Wettcmann. Taat rt wtmpv fdlm Owiiantiaef Nol- 
ianä»^-'. Unniil hal er /iiult-ii fi Mi^rliii il stiii mir ^«nomtiieu; 
denn am i. April 'öH, erhielt ich die irauerbotschall , dasa nieiu 
Nabar Fremd au 9. Aprfl in Mhcr Morgenatunda aaall aniMliln* 

reo sei So bat er dtna wirklirh sriar the&tr&lishe Laofbaba, 
4eri beacbleaaaa. wa er eie «er 44 Jahren begeaaea. Mit ihm 
ging ain rainItbegnUna Lniian ni Ende, und Mr mieh iaI wieder 
Einer von den Wnnignn grscbiedeu, mll deneu gleiches Alter, 
gleiche Neigungen uad Ganinnungen auch seit d«u Jüugliugajab- 
ren eng «arMndnt iMilM. ('riade aeinir Aaehe und Ehre aaiMni 
Andenitnnt llalnrieh Dnrn. 

Du: vilgem Muaik-Zig. eehUeaal den Ariikel .AulTühniiigan 
aakiaakar Tri^Adlra nit Mdarnar Mnaik". - Dia Mt«« 
r. t Hdb. beginnt eine« Autelt «Nollaen ttar MeyaHwar*» 

EotwickelunKSKaDg" von Dr. Schuchl und bietet weiter Currpftpon- 
4«iiea. — Dia Signale beafrediea Davrienl'a „Erinuerungen an 



— Die franzOi. Zeitungen enthalten 



Nachriebt« n. 



■rvuirn. 



im Man Privateonaaft 

: DaeliMtraii'a Synphnnln in P-d«r Nbu B, Owrar- 

tiiren tum .Wassertrlget" und lu „Oberou". Krau Vllma von 
Balis-Bogniir, vom Uoftheater lu Hanuover, erntete sowohl 

ikffln ans dem ersten Aete der nZattl>erflOta~: ,.0 iHtre nicht, nwin 
Mnfcs r Sohn", wie in Verdi'a Seena und Arie aua „1^ Tra- 
vlala", verdienteroiaaaan ungetheiltaa BaiTalL Herr Beaakirak) , 
«M Moakau, trug ein von ihm naHiat onnvnairtan CnMMt (iBr 
tfln VlnllBn und Tninaeri|i(io«en xwaier niaaiaehaB Uadar: 
„Kraauy .Sarafan" tiu<l ..Dst-dlnju Kooia" gleiehralls mit namhaf- 
tnm £rl6iga vor. im aicbatan Privalaonaart wird Max Uraoh'a 



tereaae »«r A':v Axnch Herrn Joseph Ria«« Teranstflltilf "^nircii. 
Jd welcher derselbe die Compoattionan von L. L«ut xu iiuffutauo 
Fnllafilabatf» Uadonftliw« J)nr da«todw Uadalwanlil", 
raUtsI von Herrn Winkt- Im mm. Ilr>f<^(•h«u^[)ieler 
ftvar, der den declaniaturiarbtru I tieil clet» \ urtrags 
nmen hatte — FOr die uAchaU Woche steht die Aulltth« 
von Hftndel'« Joaua» durah dia StagBoadomia, unter MHp 
Wirkung auawArliger und hiesiger Ritlle IBr dto SoloaMze, bevor. 

Mr(--<lAU. ThouiAg Oraluriuui „Muaea" i«t nun am 17. d. 
liier unter des Compouitten Leitung zu GebAr gafcomman. Dia 



Ausrahruu); war eine Wohlgelungaon» Talent Ist t*'"' -Autor 
n|pfal abzusprechen, dodl mBartn ar tot Allem darauf badneht 
aain. mehr Styleinheit in aetn Waik in fcKngen, aueh wtrd die 

.Auriuei kMniiik«il drH Zuhörer!« durch die vielen necilalive ermO- 
det, so dasa der Totaleiodruok, trotz einzelner SobOnbailao, kein 



— ■lleo Coucert des OrcbestervereinN unter Mitwirkung de» 
Frtulein v. Bailiodi: Ouvertüre zu den „Hebrideo" von Man- 
dalMoto, Arl« aua «Riiald«" ran Htedal, Prtludan vnn LIail. 
Aiif m\a „SemlraBid* «OB RoBaW md Sinftmin lA^dufl von 

Beethuveu. 

CMn. Ite Soiria Mr Kammermusik der Herren KOnigslo w, 
Jnpba ato.: Streichquartette A - moU von Schumann und C • dur 
VOB Boalkovan, Clavierquarteil von Hiller (neu» und Clavieraoli 
— Coucert <k-K COluer MionergOMingvereins: Psalm von Schu- 
bari. Violiu-Homanze von Beelbovan, Bourria von Bach, Lied der 
fnanl von Brueh, NaahthaHa voii Schvberl, ^legeagesang 
nach der Herrninnii'^'i« hinriil" vnn Franz Lachncr elt. 

— Coucert der uiusikalLschen Gesellschaft;- Ouvertüre zu 
^gmoar* von iaalhnvaa, Goncart Ür Violoneailo *«n HaHfaa 
(Herr Krumbholz), Ouvcrfiin /u ..Knnisca" von Chatuilini usd 
Pianoforte-Concert (D-molli von MeudeUsobn. 

Mambnrf. Zwcilaa philhanwniaohaa Conoart: Symphonie 
in D-dur von Haydn, Ouvertüre und Balletmuaik in Jkwaainnda^ 
von Sebttbert und Symphonie iip 98 (B-durf von SdiuoMnu. 

KAnifiMberg. lies Concert des neuen Gesangvereins unter 
Lailung dea Herrn .Uuaikdiroator Ham.ma: Ouvertüre zu »Eg* 
monP* von Beatboven, Vlolinooncarl von Bruch, Mirjam's Sieges» 
gfirtn« Hill SrIiiilK-it. Clavier-Couccrt <Fi8-aiull| von Hillcr (Herr 
Musikdireclor Hakemaun), Mendeleaohn'e Ave Maria aus dar 
Opar ,4<oralay", Ginvlamoli «nd , Alkflniga ToelMef* von Oadal tai 

Sifii r<irir('r1 kiiiiinit l i^if.'- ntaluriüili ,,Dii- heiliu'e Klisnhi-Ih" nn4 
im 3l(;u ^lchual«uu'f• „Hsradie« und l'cri" lur .^ulluhruug. 

l.clpaiK- i. Abendunterhaltuog rar Kammermusik: Quartett 
iDnlurj von Uaydn, Sonate lür FlOle und Pianoforte von Hlndal 
(beaitclM von David). Duo fOr Violine upd Viola von Mozart 
und (juinlett iC dur» von Beethoven. — 4S. Auffulirung des Di- 
lelUnleii-Orchcalcrverelna: Ouvertüre zu J'lgnra'a Hochzeit** vna 
Motarl, ReaHsHv und Arie avs „Orphena" von Glaek. Adagio nad 

Finale hui- deni FagotKCuncert I'-dur \un Weber, Lieder von 
biusteiii und Mandals^olm. ^ymphopie iB-durj vpu Gade 

»iMldakW«. S. AbonnananlaaoBeart! «a Slntonf» iDthmII) 
von Schumann, .Arie au« „.-Vlcinn" von Hindel iKrSulein v. Ka- 
ciua), Ftanororte-Cunoert in C-oioll von Beethoven i Herr Kapeil- 

Reineckei. Ouvortiira uad Eab'nat nna nUdVlg I 
fred" von lleioecke, Ciaviersoli vou Chopin, Hiller und 
mann und Lieder von Schubert, Reinecke und Gurdit;iaoL 

— üir Krblingsche Kirel:cngesangvereio braehle am Vi d. 
Mendelaaohn's »Paulua" zur Aaltthnwc. Ok ImÜ wann dufok 
Krau Worgltika vnd dia Harren Rabling und Sabfcntll var- 

treten. Der Krira^ des ConcertcK ist Tür dn« <leni Meister M 
setzende Denkmal baatinMUL — Mes (k»uoert im Loganfeaaaa: 
Sintonia te D.dur von Homberg, Onvattnren n MCortelaii* vm 

Bct-thovcu und „Eurynuthe" \ou Weber. Violiusoli: Herr CoM- 
eerlmeister Beek, Ceeaogvorlrfige: Frau Worgitzka. 

llnMs.^1. i:«iaart daa VdMiM 4M KUK HiMJtomlw: 

Trio H-dur lOp. «7) von Bi?e(hoven, 28. Psalm von Li-tit, 1. Sali 
aus dem Violinconoart vou MendelasoUu, .Saiabande Tur Cello 
von Bach elr- 

. PmadniB. Am 19.- d. fand das erste der Ab«unamanli«oii- 
wtte de« Haim Muslkdlrector Kr. Voigt statt. Von Seitan daa 

Orchesters kam Bcelhoven's 8te Sinfonie (F-dur , F^ntr'-Aet 
No. 1 aua »MoaanHinda" von Sohubart und Ouvertüre zu JB»' 
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■pijtva" v<w üehutnsaii in pHleiser Au«rithrun^ lu GehOr. Herr 
4« HicM« die Teufelssonote von T«Hini ^wi« eine Arie 

von S. Bae^ in kOoaUyiMlur V^^aiM und «rwarb sieh ratobatf 
Baifall. FrAuleia MaBaalilB|ar haMa. dia QaaaBgavariflga Ittar* 
ooniniea uqd arwiaa aieh im Vortrage der Arie „Uniaon«t mein 
Hoäha" ana aBobaif und Liadani von F«wa uad Mayarbaar 
ab ataa aril mMmt wablgabUdalar SHniaa bagaUa StoRaHa. 

Paria. Der Sultan h«t H^mi Slmkosch den Medjrdie- 
Orda« varHahao. — 6. Concert populaire: Ouvertüre tu „Eury- 
aaiba*' Wabar. StallMlä ato^ vm Baethovan, Ouvartara sn 
„Teil" von Roaaial. Aadaala rallgloao voa MaadafaMoha nod «!• 
{jartsebcr Maraoh voa Barlioi. 

SIraaakarg. Daa Orcheüler des Conservatoriumg liat zur 
F^far aaiaaa ^Ibri^as ZaaaBunaawirkaaa aia Caaeart ||agabaa, 
la da« u. A. dia Broiaa vaa Baathavaa, dia Ouvariura aa «Ray 
Blas" von Mendelssohn und da» Vorspiel zu „Lohengrin" lur 
Auflttbraag kaaiaa. Frau Viardot betheiligte aieh durcb daa 
Vartrag alatgar Gaalaga aal GOMaft 

Floren*. Am 15. d. iit aiea Abordnung der Stadt Pesaro 
nach Paris fEereist. um dort dia slarbllelta Hülle Roaai'tai's zu 
taolMairen 

Die Aakuaft Batiiai'a wird afwartat — An 8. 4. 
ward« Mar tarn antea Mala tob daa MnMatr-MoalkekArw Ros< 

aini'a neue Fanrare Ja Corona d'Hnllrr- »(iIl-i f jhri. 

Maaa. Mayarbaar'a „Dlaorah" gelAllt hier «UMerordeotlich. 
ikaialardia«. GoMort dar Gaoalhahaft „GMRa^t RolbnM- 

liona-Sinfoule von Menrielssohn, Ouvcrliiren zu Leonore" (No. 1 
und 3), 8 Sitte aus Schutiert u li-moll-Siaruuic, Sinfonie in C- 
attlt VOB Dayda aad Ouvertüre zu „Euryanibe" von Weber. 

Cravenliaaaa, HMoiiaabao Coaaart: Swita io D-dar «aa 
Badi. Symphonia ta Ea*dttr Ton Raydo, ClavIa^CaaiaH voa Ha- 
zart, Ouvertüre tu „Kirlelio" von Beethoven, Caprieeio Op. 22 von 
Maadalaaoha, Ouvertüre lu wGanoveva" voa Sahamann uad 
Unra »Mtadaa^. 

RoKerdam. Com-ert der Cesellschafl „Voorznrg": Ouv^r- 
tura luai „WaaaertrAger" von Chpruhini, 4te Symphonie (A-duri 



Bai fr. WHk firanaw ia Laif a|g aiaeUaa uad lat dareb 

A. \Qn DMiner, 

Handbuph der Musikgesehiclifte 
TfR im tntM Ailbfti Ui wm M BMiNfuT* 
ii iMMlaMMtr DmUlInt. I TUr. 

Daa Werk bat daa Zwack, dar K a aatal w voa dm IftatMoben 

dar Muaikgca«hiehte eine waltara aad angomalaara Vailtrattung 

lu geben und beslrelil '=ii'h hiii'tii hls der Fnrni. dli-sen Gegen - 
alaad aowobl dam gebildeten Musikfreunde xugAoglioh zu maeban, 



Am 90. November araabala« ifm w>ia— Varflga arit Ogim- 

(bunaraobt tttr aUe Undar: 

fOr groaaes Orebaater. Op. 18. 

VatUlM a. U ikMUnttmmm. 
Mh MnaftaMan. aad B a aifcwiilBagaB aabrnra ■ a rt all a a i «« <»• 



von Mendelasoho, Ouvertüre zu „KQnlg Stephan" von Beatbovaa, 
und SinFonle in C-dur mit der Fuga voa Mozart. 

Brtaaal. Ullmaan hal hier wiadar ein PaltH^oaoafl ||apa> 
boB. Von den ta GnbOr gebrachten CompoaiUonaa ia( aar B«a< 
Ihoveu'^i Kreulzcr-!^nnale zu erwähnen. — Daa Programa daa 
iwaitan Conoait populaire iat folgaadaa: SympjHNiia Nol 9 von 
Mosail. 6. Glavlaraoaoait (Ba-dar) voa B aaWiaTea, Oavarloro nr 
„Heimkehr* von Mendelssohn, Fantasie (ür Clavier und Orchester 
in C-dur von Schubert-Liszt, Varialioaen aua dem Saplall von 
Baethoveo «ad Ouvertüre zu „KMg MaaAad" TOB Ilalaaaln. 
Dar Claviarpart wurde voa Harra PlaaialLaala Braaala aaagernhri. 

— Dar „Card« artialiqaa at HlMralfa" varaaataltet in diesem 
Monat einige Concerte. Das erat« bat am 19. d. staMgerundeo, bot 
abar nicbta baaoadara Erwibaaaawarthaa. la lyrailaa an M. wird 
dar PfaniM Mortlar da Paalaiaa Mtar» aad aaaara Otoiter- 
musik in hiKtori^rher Reihenfulge zu Ci li 'r ). ringen, hl MHm 
Cooeatt am 88. spieh Herr Kapellmeister Hillar. 

Laaiaa. t. Noaday-^palarlSaaaarl: SaplaM ia D^wll «aa 
Bnmmel, Violin-Sonale von Pnrpora, naaororte-Sonate io F-dur 
No. If von Mozart, Andaute und Sabarto für Streichquartett von 
Mendelssohn, D-dur-Trio von Beethoven Op. 70 etc. — Daa vor» 
louta Cryalall-PalaaM^oaoart bat ala arwihaaaawaftb: dia 8|yn> 
plwala IMar voa BaalhovaB. Vn^ &.moll voa S. Raab, <Hmr> 

fiiri' zur ..Fin^nlühöhle" um! Arin uns ,,PflMlii>. von Meiidehsohn. 
im letzten wurdeo u. A. zu GehOr gebracht: Ouvertüre tu ,JEn- 
tymMuf *ao Wabar. Syaupkoala voa Mauft, Paataaia 0^80 Nr 

CIavli>r, Chor iinH drehpster von Beelhoven (Herr Pauer), Mir- 
jam'» SiegesgeHang von Schubert und Clavieraoli von Heaaalt 
ui4 HaBar* 

Oalar VaraatwartRahkah vaa I. koak. 
Druck rehir rberlrhdiim ni(. 

Saite dtli, 3U Spalte, Zeile b von oben tiea: FaekalaoMa 
Blatt Pabalaalwlii. 

Seite 374. ^e SpaUa. R*|la d« vqp aM Itaa: BatlalMHig 

alalt Eutstehuog. 



Neuer Verlag von Brrllkapf A Hirtal in Leiprl^. 

Thierscb, QUe. 8y9M»i9 und Jl^liode der 

■anMBlclabre, gagrOadat auf Itfamda md aigene Beob* 
atklMgeci. mit beaooderar BerOoksicbtigung der neueMen 
physikalisch - physlotogiaebao UntafauelMiaffep ober Toaam» 

pDndiingen. Fir flaatUaaMMt« «ad mm tiibaigiUrilBRi. 

gr. H. geh. 2 Thir. 



Dk Pianoforte-Fabrik va> 

Breitkopf & Hirtel 1r Leipzig 

M lir dia WiatamiaMl ta bOmi OaNuaeea aaaortirt aad aaa> 
piiHI twaadi r a Bwa fMfil ia ff ewi n «ad klaiaon PavaMi, 

<MMMdrita: BfHbk. Ot—itm, U^fOg. LMd«a. Mi* ) 




neue musikaliseha HBroben und Ku natlernovellen, 
M aoabaa ia aiaar aaaao raliaadau PraabI • Awf abc 
la alagaaton Rallor-Blabaad, * I •ffMr. 

10 ^gr., in allen Buch- u. Muüikalieiihandlungea vorrflthii; 
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uud praetisclior Musiker. 
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iu Berlin: 1. Bot« 9i fi. Boc|i. FrAUzOa.Slr.SS«^! 
t.<J. I.iiicltii Nü 27, l'üseii. Wilhelinslr. No.j}!, 

Stclliii, Köriii,>slrnss« Nu '1 mid allf 
Post- AnaUlleii, Buch- und Muüiklinudluugea 

' ' SiÄih.'ililii»h4iuiatt. 

•1. .ii/i-..i " i^t iiii/. «t.. 



Rrfofe «nd Pake«« 

weriien unter der AdresM: ImUwUoD 



I' < il..- 

lAlbjikrtlek 3 TÜlr. t hend in e(a(iiirZinScfiS: 



fler Neuen °Beifltt^r MiisikkeHiinK diirohT ruon-Sehehi im Belruüp von f> oderSThlr. 
die VerfOfpihmdluag detMHnD: J L«**ni>r«iB lur unun.s..hrfliiklen^^^ 

. 1 , J* . ^ ! '•''in Musili-ViTlnge von Ed Bot? & S Boch. 

t«. BttU ft V. I««k Jährlich 3 TMr. , , . 

iaBerliD, DolU dilii LÜii«! «t. .rbelenj «»»»iJWriIck l 1hl*. 86 Sjr. I '^'^'»*- 
' " " ''^ • 1 " iii»Hfiljlll<*l*"lhr d!« Zell. It Sgr. " 
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Oirrt'».|>iUi<J'iif 



'III i. 11.11 



Waiuprr<rht. Otto. .MiiMilvnii^-Itu <.lMr<fkterhiiller..i 'Lt!lp- 
vnilii-,'iiii!i' Wit' iI's 'liirrli sWiit- "rri^lvoll^jn 
T.Ta-i"-\rililv''i' in 'li-i 'Ai'iri'^iliMl Ivri'isi'ii (•••k.iiinl'Ti iiii'l niH 
Ktwlii IHM iitf^. iiiiiiii-ii VnirlrtwieiH eiilli.ili .Ii. ,i,.lii.>t;Jii;i( 
Mdoen FfNitz 8cliiibert's. M(«n<)elssoliH°s, Karl Moriii vup 
Wober'», Rosüioi's, .Vuber s uud MeyerbewfB. IMir Antor 
uebt in- dj^na Vfffwprt« isnlbst din» «fc l|i(!|i.fiir stfio^ 
Zweck M der Cli^rakteristili dar «rfnMinen Ttjodichter vor 
Allem cinrum hHmlqlie, ^«us ilen WVrki'n die Persönlich- 
ki'it il<>^ l'rlu'ltcrs zu nbcrzeiiKcmlor AnscIinminK zu bringen, 
in der Weis»' joiloch, dnss nn die Slclli- dor l in^olnTwlrn 
teclinisclien /iTgliiHlertinji' ein Vcrhiillniss zum (ieKonslHrid 
treten miisst«, welches ihn mehr In seinem (iesaminlweflen 
nr KracbMiunig kaoanim tose. Üer Leaer • m*ge duittr 
Uk hritiMb CMSiliaciMB iGelflit duraii die wor lihiD tma^ 
breitelen PartUunio erwArien, fiiir an .ii«n KiiMlrQokeo «edle 
ur Theil nehmro. wcidi« üj» iiuinittelb/fr lebeixjljK« Unrbie* 
timj; i\fs Kiin.siwerks im Hrnpfiingenden weckt", l nd in 
Husm'/.fi(:liiiclcr \\ ois«' i>t fs iliiii gelim'rten. „die Küiistler- 
j^cslnllen in «'iiie IraulicliiTe Nähe 711 rütken'' iinJ jhi-< dctn 
besonderen Lebens- und nildiMi};s)jange derselben Miilerinl 
fOr die Wftrdigun^ ilin-s SrlinfTeM lu gpwflimn. ' Üh!« «io- 
Uraphiaelie und Slulistische iat ihm aar MitM lum Zweek 
■Wir toroed doreb Ourn^reehfii Wwk gHi—-linBlwn<lw» 
neo, wir leben mit 

diis (irwordeii, wiis sie sind, wie ihr Schflflen io Bnhneo 
^i lrriki uiirrtf. nul die unser Au^e mit He ■. niult.'niri^ Mirkt 
Li)j|iLiui^i'n wir <^cliuu ilurcli de'> <ie(|Hiiki't|ri'iclitliiirn und 
die KI(!gAnz der Schreibart das nn;{eri''hmc fiefrihl. welches 
das Hewusstsein, sieb in raiier GcmIIscImII au befindet), ge- 
wAlirt, so ge'WiDneh wir d'eo Autor nfad Wartt Heb 
durch die rlihig^ fciltik. weiche er (iU. eine Kritik« ''4t» 
gleich fem ist ton Rhiseitigkeit mid Verfii« 
HtMgkflil' «üi 



Im 



Fraillrlon: A HllllMibmintr elMr B^rlhoren'« Mii.- 
limefRlp 

I i.l . III! . 



■ Ii. 



.■iiinje 



<ii<d Wim. 
a^'iri'litlt. 

" '1 ' ' I I II I, . i.ij 'II i tre 

HMnUrtbeH- jedlnH» kobHnweits der SehMfat; ea M 

fil)erdit's i'iii durch Kifiiliriinu mi <_'(^ri iriej> nnil durch (eines 
LinpliiiUen so «tbiidete?., diiv, m uns Jeuiseibeij Tast durch- 
Kc^ien*!« nuKcbliiUv-ieii könneti. Nur filjcr die i'erluirre'ieinm)) 
di r \\ «ilMTM lirn OiiiTti I l(i\i-rlui-i-n fOr die .^uNl^hi ung im 
OiiiircrlMi.il >iMd wir jiiiwfirli.'ii.ler Aiwifbt. FfBllHih Scllftuft 



W. s. i seine Tbenien aus der Oper, j^bor "Är ' vemrbeiiet 
sie zu eioeui organisclien Ganiei). diM hiebt Allein als Vor- 
bereitUIlg AÖlBlhnmg der belreffentTcn fiper anE^emesscn 
üondem aoelr efcne Kcnnlmss derselben im«! B;eiri>iitil dnvon 
als Kiiiisiwcrk zu belr.i'lil.ii '\>t Niicli niisiMer iMi-inuii« 
wäre \\ubLT ein .Mfi-sler. auch wenn er nieiii.ds den Frei- 
schütz, den Oberori und die l'jiryanihtt, buuilcni nur difl 
Uu,veriiu-jen ut die^^in Upem geschrieheo hatte. — pi« 
(iutpnrf^hr^llieD Cjifiraklerliildcr siud jedcnrall^ jein^e Qei;|i^r 
ehenmg der inu^ijKii-kritise)p-biO|V«|i{^^ Ljieratar, 
deren Werth wir mn so hAher misclilagaa, ob sie ihrer 
Nalur nach niclil alli in dm F;ii'liiiitisikarii«' sondern' dem 
grosiwn Publikum xu^anglich und verslüMlidl' lind. 

• MtHnri WOertt - 



' Berlin. 
P f P V 



(KAn}^iche*OpfndiMli.t Wfr 

Lnlw bekenarn. dnes: 'Imfidfin im Personfll die tipnlrn er*»pri 
BingariMmi fehlen (da Frau Lact« in Pctirshiira irmtirt, 
ftw Il«f4iera- Wt^itern durch Krankheil dir »Ohno enlKo- 
ffn irti, 'des fllifertoir dAiimch nAcii ' allen BteMunKcn Mo 
aN«ebao( «iH. <9o mcWen. volbttHrfik wo ^hntiMiri ttMlMt- 
nirl. am 23. Rich«r.l WA^aer'H ,, Fliei;i>ii'l''r H..llfli»der"*. Vor 
inriir als twaniilf Jaiireii wwit das Werk im "lriininploihami 
(da« OpemhaM war nsch d^m Braadv «Mir «irM «fed^r ee» 
hflOt) vergolIHvt^ wtik hUfWn e* roil der SrhrOder-Devrien« 
«hi SMtta» 4l»m ntatnrbeimi BAtticher «le HetlBnder. Rfb 



üigiiizca Dy LiüOgle 



dir' ()(ipr Pillfprnlf sich in ihr»r Ar! uod Wei»e so sehr von 
dem tiewohülea, das« d«r Gindruck nur ein vollsdndig iMfceaf 
ämim gwiMBt m iden kooal«. I>aiu kam, das* tft Sslir*« 
der-Devrieol, welche daai^is adioo ihrt SliaMM lom grAM- 
len Theil eHigebfli«! halle, iNunAglkh d»ni getaDglieh Dnge- 
Iwiifeo, wa« der Comiiani»! forderl, gerecht werdea konole 
IIN4 dialMlb in der Dwaielluof hmuigaUOgalto und oft aber- , 
titebm« MOMMca M, um dan Mangal M Slinma tu viiMi- 
krn. Sn i. B. slflini lii,' Küristleriti , flU sio Hen f}>i||gnder er- 
blickt, icsl|{e«kiirielt mit einem Fuas, den anderen vurgealrackt; 
wIIhw4 dar HoHliidat Mm in «ini«ar SaUHwmg am ato hw 
ufiii^iiiK. iini die nndere Seile der HQiioe tu erreicheo, verfolg!« 
die ächrudi-r-Deviient mit ülarresdcin Auge jtne Gestalt, 
• ndem aie aich lang^nm i» der Art drrlite, data ihr vorKealreck- 
Ut Fuaa dem Zeiger der Uhr nechahnle. Oiaa« Nuence wirktB 
Mf die LiDga ilo gam enden, ela 'keebdtelitigt wer, m den 

hülfe ir<iiiiiiihi'i) Lnchcn im Piibl Liini Miishmrli Oper 
velMliwabd nach waoigaa Wiad«tb»U»ugeni a»«( janaf Zeil hat 
■iak viel fetadert, die PalMUmi komile aicli Bit Wegaer'e 
„Rienti", „TannhUuai'r", „Lohengrin" bpfreunden und ea hat 
neben des Comporiisten äondcrbarkeiien dorli nucb aein unbe* 
atreilberea Talent, seine Pheulaeie, seine glAntende loatrumen* 
iiriing, Mine Geachidilicblieil im Treffen dea muailielieclieo Aue» 
dmcfca, aHoe «r«btb«fa«iiiiele BOlinenlediniit adillten geleml 
uiiil r-> I riii,^! heute ilem ..ncillilijdci" als Ausgangspunkt der 
W aguer'scheo Wirkaamkeil ein wohlwoUeudealntareeaeeulgegau. 
Wagnererihat, wie «eine Aniiingcr und Oegoer, heben Ober eile 
aeine Werke so viel fresrhrie hen , dnss f,'er(iiJe uiisen- Lfser es 
uns danken werden, wenn Mir Ober den „HoUiud4sr" ols Oper 
Dirhia ErklAreodea aehr bringen, besonders aclMA 4eehalb, weil 
aicu VM) den ebw geoBMlen VanOgaa WefBtr*« in „Hol. 
Mnder" weniger vorlndel, eis in erlnen apHerüi Weiften. Die 
Figur dea HuHiWidir, wclLficr die nrtw Svntn lii^htrickl, nifhl 
um aie glOckiKh tu inaclian, aundern nur damil sein Ceschick 
eieh cflBN^ naibtgl nne keine weroM ThellBabiaei, elier dat 
Got<enlhpil nh. Audi iiiQsücn «ir inirner vvieHer bedauern, 
dass Wagner die Siiit^&iidiuieu durch srhrulTe Ueberginge, 
schwer geaengliihe Intervalle, dorch die Ivohe, nur durch 
Schleien erraicfabete SUflunhife ■Meebmüchl, deaa ihm die 
acMine. edle Mhaio« der UMMchHclien SUmrae «elblindif 
fremd Sollen wir liidier die Wirkuni^ sthilili-rii, welche 

der „Holländer" beute auf uoaer Publikum ausübte, so können 
wir knra eegen: der iwcite Act bat wirklieb fehllea, wlhrand 
der «Tstc und drille Act knit Hessen. Die AulTöhrunR war 
eine sehr üurgltillige; Herr Taubert leitete das Werk ge- 
achickt und utusichlig, Herr Hein hatte es mit bekanntein 
Talent vortrcinichaceairt. Unter das Daralellenden verdient luef et 
Herr Belt (HolMnderl graeee Anettennung; liegt Nim die Per- 
Ihie auch iui 0>ozon lief (der verstorbene BAtliclier mit 
acinea Mang^oUeD markigen Basa wtiaale daa Dimouiacbe 
leiehlat tu trefni), ea gab er dacli, nnmenllich in Dnetl daa 
iweilen Art», »o viel Seelisch- Ausdrucksvolles, dass der Ein- 
druck ein Krosser sein uiusste. Frau Voggcnhuber (üenta) 
gab eicb die grOaate MOhe und leistete nach der dramatiachen 
Seite bis eehr Befriedigeodea} doch lii«t.ihr die Pertbia eft 
aa eehr tu boeh, daaa i. B. im Finale da« iweHen Aele dee 
Geleislele nicht mehr Gesang genannt werden koLinlR \ Or- 
Bflglicb war Herr Miemenn in der an awh kleinen Parlbie 
*e Brik, traNeiael im Auedmcfc. edel in der DanleNung. 
Herr Fricke ith Dnlnnd, wie Herr KrOger fQr sein sicher 
geaungenea Lied, sind nur tu loben. CJvAre und Orchs»t«r 
laieteta« wirklieb Auaserordaatliche«. Die 0|i«r wurde am 2i. 
mi M. wiederimMi en SB. «Wf Ben Wowotaky die Parihie 



des Erik. Ob der „HoUtnder" sich auf dem Reperloir erhei- 
ten wird, musa die Zukuafl labreo. — Die aowligen Vanlal* 
Ittnge« der Wodie wäre«: an 14. „rHlm»imaf»t an 16. 
„Nachtlager in Oraaada*'; am 27. „Hugeoollen" in der in vo- 
riger Nummer besprochenen Beeettuag; Herr Niemann gab 
den Raoul ala lettle Holle vor aeioem Urlaub«. 

Dia arale dieqlbrige Soirte dee KalialtMien Gocengver» 
•tee, in Seele der BfngakaleoiM an Uta Nov. gegeben, 
tekbnele aich durch «io <iehr gewähltes Proi<rAn]m und eiae 
voraOglicba Wiedergebe der Cborli«d«r aus, bei weichen beaoa* 
dar« daa tarleela Planitiina bei dnreheae reinar blaMlia» 
und ausdrucksvollem Vortrag hervor(;ehuben »u werden ver- 
dient. Unter den Altern Chorliederii liess das von Job. Krcard 
im» dam Jahre 1606 „Kein' Freud' ohn' Dich ich haben mag** 
a* Wie die Haiaeleche TrNogie von Meodelaaoba uad daa Umi^ 
lird von Uwe etoelir Hehn Hadnick auAck, wibrend der 
4>tiiiiiiii^e Cnnn!) vr>n MnznrI ..nnscoso el min sol", biahar 
uaa uubekan«!, durch me iat s riieHe Arb«it uod eeitr eaubaae 
AuefBhnmg niebl geringen i alneeei dar Kenaar crwarken 
inu»«li'. l'nler den von Frfluleio Aaleiie Koitoll aehr ge- 
achuiALkvull und rein vorKelraKenrn Snioliedero heben wir da> 
in Beinen harmuniKhen Wendungen, so wie in seinem gnnten 
Charakter hadeuteane altdeutadte Ufi «oa den Jehn IdSO 
uod Uwbia mabertrelNchae „0 aOaae Müller** hervor. Heer 
Hui$o Schwantier Irug Beelhoven's Sonate Ea-dur Op. 27 
larl und mit Veratgndniae vor, wann gleich, wir w d«a Milan 
Theile ein «twne achlrlerea Hervarlrelen dee THamaa gewflnacbl 
hStten. Die tahlrelche Betheiligiini; des Publikums an diesen 
Soireen ixt eine wohlverdiente Anerkennung der unauageaettleo 
erfolgreichen Fortschritte, welche der ChaifeaMg Mrtar 4tt 
Ukbligen Leitung aeinee Diriginteo nacht. 

Am flflelen Nov. erBlheto der Hollgnder'eebe Oeaaeg* 
verein ^eiiic die^jAhrigon Conccria mit Hindel's „Acts ufid lin- 
lajea" unter tablreiclier Belheiliguag in wOrdigater Weiae. 
Wen» ee nur derariigan VarehM, die nit der PBeg« illerer 
klessiacher Musik sich eben ao «inaichti»! nU eifrig brscIiAfli- 
gen, möglich iai, daa die ernatcre Muaik liebend» l'ublikuni 
mit solchen, metel wAckaMlea Vnd deuandi ao werihvnllen 
Werken bekannt tu narhea» ao let danin die auf di«aelbe 
verwendete MOhe, die nur in der plHilvölIro HIogebe en der- 
»^il^e Si liöiiriiij^en ihren Grund haben kann, nicht weniger 
aoerkeoneaawerth. Uiea gilt denn euch von der dteamaligeit 
AuflUnni bii vollate« Maaeea. Dae 8ebliitra|iiel „Ada md 
fislBlea" ist gleicbteilii; mii der „Esther" dem VorlSufer der 
viel spAlerun Oratorien im dnlir« ITH) compunirt, tur Zeit ala 
Hflndel in Cannon beim Hertog von Chandos sich aufhieM. 
Denoncb ateht daa PaetornI im eniachiedeneteo Oegeneals tur 
„Beiher", denn aa büdei dea Abaebivaa cbwr wM dam Leben 
der ZoilKenusseii ionig verwachsenen KwMlarl, welche aucli 
den Nameu „Haakao" ftthrle, wlhrend „BaUier" eine neue 
Bahn Innge variier prwpbeNecii criHbete, ehe Hiadel ele Sriiflp- 
fer der Oretorirn, die ihn unsterblich machen Iqlllan, sirber 
auf ihr ainlieraciwill. Wenn diea Fasloral, daeaen S^jat gaot 
muaikahaeh iii (daa Oedicht iat von Gay|, nneh Jeiel in Knf- 
Innd in greeeen Ehren ateht md in GInviareaetOgao weit «ar* 
braMel let. ao begreifen wir dae eehr woM, neehdem wir ob 
so vorzOftlich, mii ao vielem eindringenden VeralAndniaa uad 
so vielem GaadNUaek «uflUhreo gehört haben. Von jngendli» 
eher Prleebe erRMt. eeht cberekteriallecli uad wabrhnll muei- 

kalisch plastisch ist es in «einer Alt cinea der vollendelslen 
Werke dea grosaeo Meisters. Uadureb erkürt aich der allge- 
mtm, labhaBa BeifaM, den ee fond. ohM daaa wir dabei «ei^ 
BnMi waBen, wie viel «n dan BiwinMk. imt aa iiervfNVial. 
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auf Rechnung der in jeder Bc'xiehuiig voriQgljche« AualOhruriK 
•u Mtorn Mt üeon nkhl bloss, diMi dar Oiris«al Utir Hol- 
llii«f «ü Ctaftor 4w gaoie Weric im MMm deiate HieM'a 
bagleilala, ao wurden auch dia ChAra cbafakterialiMh lebendig 
iiod pricia vorgciragc«. loabeaondre abet errangeo dia Sdo- 
pmlMan die IrMiaflfale wohlvefdienle Anerkennung. Gill dies 
MhMi «so FrAuMn Prian ila DaoM uiMi de« PoMtogw 
HMm Gayer M» Adk, a» gaMhet «ach Air Ma 4h Aba*4i 
■atotMadan der Fmo Anna Holllnder »h Galnle« und dem 
Harr* Holaperoatoger Krauaa ala Pttffkm. AnmiMhiger 
V»* awihNr ab fkn llollla*»t «• Afiaa: «FM, *• aOaaar 
SlnRerchor* lai: ,.So wie iti« Tnube im einMmen Lnube" 
vortrug, mM iaalir Geachmack und Zartheit , dOrflen sie ksum 
wiadar g egefcaB werde« kAeoeo. Herr Krause entwickelte da* 
§tm *» MiM* M9i nO mif.wia 41« Pi raid fc a" aafa«i riani 
vonaoeaiaii ▼fviviv^s var gaaveii ranvw^ eman mv iKiemeiw» 
Humor, dass in der Thsl nk-hls tu wOnschen Obrin blieb, nis 
daaa dia gante Aulltkhruag rächt haM aw« Wiade i ha t ung ariahra. 

Di» ■«Mit« Qaari«n>6nMa dar lltfraii 4« Ahm; lap**« 
hshn, Richter und l»r, Bruns «m 27. Nov. im Arnim Vhen 
Saal« briichle in «ewnhnlfr (refllicher AusfflhrunK: 1, Ousrtetl 
»oo H<iyHn D dtir Cnli 17 No. 2; 2, Quartett von F. Schubert 
A*flMi Op. Iii und S, QuarMk v«b Baethovao G-dur Op, I& 
Nn. 1: Das Mhlraicb rmaOMhaRa Pbblikttfli apenM» dan 
KOnsllfrn wohlverdienlen Beirsll, w«» um »o errreolieher er- 
acbeinen mnssla, da gteiciiicitig das drille Coocert vnn A. 
Rubinalain ilnHIand ind w«M an ■■the n nn dhnaa m« 
apmchstoserrn Lfi<ilun(;''n r<Tri Kehallen haben mi>chlp. 

In seinem drillen Concrrte trug Aninn Rubioslein 
Beethoven'« G>dur> und SfhiMMMl'a A«aMH-Cmicert vor md 
lAnaan wir dieser Ltislniif «nr nN wimalam Loba nni habar 
Anaritannung K«()«nkri*< Wer kam es nicht nkhl alMn auf 
ihn vollkrirrtmprip ApwÄMigiin« der Kronaen, in beiden Concer- 
fan enihaiirnen iechaischen SehwierigkeMen, sondern vidnahr 
nach nvf dia gntaliga RapradMlinn an and nnf ain prtdaaa 
EinfOgen der Principelslitnm* in den kmutvoilen R«hnipn dp< 
Orchesters. Rubinsleio enIlediKle »irh dieser Au({j;sbn Mn «chter 
KOnsller und stattet« «flnM Vnrfrag des Beathoven'schen Cnn- 
ccrlaa Hit twciCadMMR nw, di« rbananwohi dcaa Taeiwiher. 
wie dm MnallMP tor Ehra gata te Htw i . wenngleidi di««aliMn 
etwas Ober die Beelhoren'sche Spielsrl, und die erale einiger- 
ntataan auch Aber dan Slyt, in welchcni der erale 8«ti ge« 
achfiaftnn iat, Mn«Hngingaa» Manaigfcakn klainera tinban, dar* 

Utiler Von be»(inderem !tilcrea«e ein pAsscpied, eine Coiirnnle und 
eine Cspricp russ» von ites Concerl^ebi-r!* eiiieorr CompiMilion, bot 
der»elt>e nusserdem dem Obernus tnhiraicb veraanMnellen Aodilnriaa 
dar und «rolet« ao reichen Beifali» daaa «r «idi varaolaasl sah 
MididMtMinrfmi ttandi aun dm „Ihrinaav«« Athen" sum- 
Kebpn. — Frsu JnchmanD-Wagner tru« «wisdipn den in« 
alruownlalen Pücen LAwe'a meMefhaila Bailade „Edward" und 
dkci flcftnbetfRhn 6aalngn ^kiMM*. „Bfalarrang« imd „Dar 
Tod und da» MBdchen" vor. WUhrend wir der /\iifT/»>ittjnR 
und Wiedergebe der drei erslgenannten Stücke rusiiinmen 
UOMIb Bflssen wir den Vnrireg des Mtleren eis verfehll be- 
wIcfcMB. Dadurch, daaa dia SAngnia daa MAdche« letiNi und 
aanfl Mllm. den TM «hier laut hi IMm TAm« aahnneien lies*, 
ward den inlenlinnen des Cnmponislen nicht entsproehen. 

Dia «a 8& Noveiubar im Snsle der Singarademie unter Lei- 
tont de« Herrii PmT. Slkrn gegebene vierte mtisikatiache 
Soiree der Berliner Syniiihnnie-Kepellc vv«r unter den bish'A' 
aUllgalundeoen eDlschieden die vuriOglichste. Wenn aich 
acNb dfa Labtaigea darKaHl* » '«r MacKc«, r*al niflchlaa 
«<r Mgao. MwtmUMlkh loffniaMmlcn: Ouvtrinra tu Jtaj 



Ble»" von Mondelüohn nls sehr Iflchlij;« bewflhrUn, so war 
diaa in noch hdhereoi Grade in R. Schanann's dflatsr gelArbtaa, 
aber dan Kaapf ainae M«nfrad>PaMl ihainlilarialiach aa». 
AAekeaden Manfred* Ouvartura" der Fall, was um io höher 
aniuacMageo iai, als die Scbwierigkeilan fOr diu emzeio«« 
Inaimmeale aehr bedeatande, an manallin Stellen s«igar s. C. 
Mir dia HAmar iaat anAbarwindboha aind. Hil den ScMawa 
<wiil>«a> dar din nllMliga Rrliegan, aab HlaadMldaa. 
srhilderl, k)>nii«n wir, wie ichOn deraetbe musikalisch belrncli- 
tel auch iat, una darum njcbl einvaralaadaa arklAwn, weil 
diaaa AalMwiaf'dar UrmalMlMa in dar TNigAdto «lidanprialiL 
Deno nach Byron erhebt sich Manfred, der skeptische Repri- 
seotant des Wellschmeries , der als soictier mit der .Vlacbt 
rechtet, welche den Slarbtichen sehukiii; werden am 
ftaMuana au Manisdia| Krall, indaai er di« MacM dar H«Ue 
dnrdi di» aalwlba w aaata O rAa a a -de» ll»ttach«ng«Maa aiagaa- 
f^e^vitts Oberwindel. — Zwiaclien diesen beiden Ouverturefi 
trug Frau Fraaaiaka WOaral, die mil Recht baliabto Cavaliaa 
aua dar Opar JDtm Slara «aa Paran*' vaa -WAaral: „Adi war 
in seinaa Banana Frieden" mit tiefem GefOhl und eindringen- 
dem VeralAadiiaa vor. — Den iweileii Tlieil bildete Beetho- 
ven^ Qte Sympbania mit ChAren. INe sehr aebwiarigan 
Snla p a H blia, gagaa daran SangbarkatI achon im Jahr« 1824 
tm 4um Maialar aalbal dl» SAagerinnen Sonaiag und Ungar, 
waaa aach aai- fWgablich Protest eiiiHelei<l, wnrpn den besten 
eraaagaabMaa, 9rAnl«in M. Slr«hl. Frau WOerat, Harren 
Sayar nad Kraaa«, anvarhaat Vna Allan «wda daa TAeh» 
tigsle t(e!eisl«l, insbesondre vwdla at Frnnltin S'rnlil »oi^en 
ihres leicht sn^pracheoden nud klaogvallan Tone.i in den hoch- 
liegenden Paaaagan and Herr Kraus« wegen aeinen durchaua 
knaalgeractilaa und aehAnen Varfraga dea so adiwwrigan Ra- 
cMaMva dia danbbarsfe An«rkannung. Der Cbar nicht minder 
ah das Orcheslvr ig nllen einsehjeii .Stimmen bewies durch 
aatoa PrAciaiou im Detail und daa Feoar, daa ia dam jubala- 
den Hymnua „Said nmaehinngnn «te. « Iaat AharwiMfend tuai 

Aiisilrueke kam, wie er i-incr Anfunbf, svip die, wpithe diesrx 
Riesenwerk an die Ausfilhrenden 5t<'lll, unter der L<-iluiig emea 
solchen Dirigenten durchaus gewachsen war. — MAga «a 
demaelbea gefallao in diraer Saiaon auch noch BaaUiovea*« 
„Miaa« solemnis" tur AuffOhnrag tu bringen. D. R. 

Corres p u n d • n ■ f> n. 

—9- Brftasel, 29. November. 

Der Curnevel, die Saiaim der BM« uod Diners hat oocli 
nicht begitnncn und di« Conccti- und Of«ra-SAla bilden aamit 
dna chnige Keperfmr der WInterfrMiden. In den Tummel» 
jilAlien iinil Heiliulhftmerii der nrn tu ii * 1 r n firnl^n ulr .lenr 
euch Alle, welche die Penaten nicht lessetn, versammelt und 
wunderbar genug in den beiden nüreman Heeringam der 0M> 
lin aahen wir fast dieselbe Menge gelangweilf. oder frnh ge- 
aKmmt Beifall spenden. Im Theilre royal de Ia Moiinnie, der 
sogenannlen grossen Oper liiernrl^, Huden wir nun ailenlings 
die ersigenannia Slimmoug vurwaileud, die Obrigena dem Dia- 
pason der Bflhn«. d«8 nl« Aber das MHtelniAaaig« hinausgeht, 
und nur hier und du durch d»H F,r>rlifini'ii von fla-dcn unter- 
brochen wird, enispriehl. In dem Vaudevilie-Tbidlre hinge- 
f«n, «n OihnibaHi dar HaU daa T««ca, ab oabasttHlrn«r 
Auloeral liwool, sind Scene und Saal in gehobener fröhlicher 
Einiradil, und mag man von kAnsllerischer Seil» viel gorechte 
Einrede haben, von rein nwnschlirher ist ea wohllhuand eioar 
lachenden Menge .tu begegnen. Und wir dAKea wnM nm 
daafn eher diaaa alkrdinga vnkiHlMli«, aber arild« Prag!» «al* 
1«B inaaent da wir Ja audi daft banalna «ich VvrgnOgca» 

49* 
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(kn in ili>n Rjtiiinrd des Th^AIr« du Cirque wMrr antrpflieti, 
wo tt nit mwler Mmo«, 4tm AbfUan mmt mmn« Geouf» 
Mmni«, dMiTiMn BmUmi^, MMcrlV mti ilmmMatßt Mi 

NHch^4Krr liiu*rlil. Wir hnbrii nllprdißvi'i ji'm- \ irUntltUig» 
Eaipliuglichk«ils-(j«be <i*t inodernra (jcaflliclmli vidlncb «io> 
pNiWD, Mgw b«lMUplMI MrMk Art*> durch die Mn»se der Ga« 
liOna i»r"6MiUM vcvlorrD geuangn» an, dMs «iu htlMdoMO* 
plnhHB«ulmliMlw GswflrM die Mm* aelbal, jMie Kunal, d« 
il»a MMitcbvn ^Umha&iU^ erfreura umö erhtbeii aut', lödUs . . . 
lAtf wrir rn^Um rfiMw philawpliiicli««(tiiMiim BcirMbtaOKMi 
Jiicr night fii*t «Hieti, feaodm tUM» dw Th rtwrt i btviili« 

ilii!t!i III UrG3<<«l, v\i.: nlii iall, Bee<luiv«n Und OlTrlibach 
frMdtich iiubMi- uud büiainaudcr baiiMO, uud dw Zairf, dta 
•ich n cratam» m ha ata«, aiaa UglMi gfiateta wd «taatara 
«HHk Und ao rrfrcurn «icli auch denn die Cei»«'rla iiopulnire«, 
dia Buluchlastäde jüittr liefwMi <l«r Musik, wo Uat^llMvea, 
Hüfte, Mozart, Meadelaaoh», äciitib.ii wi-cliaalad daa Piw 
gtaiMB laiaa, «ioaf teoter urfiaaiKo TbaMaalMni iMd di»||Nif 
aen RAnoi« dea ThMlta du Ciiqua tviflhfa kam (Mlw Dir de^ 
ioioirr slrigpiidi n Andrang aus. Und dar Mettler wOrdio, iat 
auih dia AuaAMtrung aalar dar Utotatigan Laituug daa tmttaiäA- 
lielian »Mtmiaii Hcfra Saaaal,' da* alpHlMi atehlHtha Pro- 
ben de» KoitscIiriUo 7.pii<i. Au dia Sltlla daa aalAnglich urtrulut; 
bctiwglaii, da* gaoie ordiaalrata O alH a li a ' iu aicii und dau 
Tactatob aiwh auaaarliab vafawigriiia»-«iar 4mk wm i ri gM« 
woll^ndpii Üirigfrnlrn, iat dar nibiiff, dni flaow all akliWCB 
tvbciblirke leiic-iide und deahalb ducii uichl miild«? enerKitcli 
und warm brgeitiirrte KOlirrr gelrclao und Fütirer uud Heer 
wi»d Zuhörer bafiadan akh dabei wuU. Uarr SaaMel (Ohrt 
aurh iu scNW Coucaria dia gaachMfltMtau KOnallar dar Gegao» 
warl Viir, und hier bAreu wir uiil dem wulilijrscliuUea Orch«»ior 
wallMfvriidi Hübiaalaia, JaachiOH.ttraakia und Qara ttctunwii 
ab DnhiMilactier jaMT uwtaahliahan Maialar. Haiiar liat Louia 
lirnvaili d«ii Rtii;?'! i-röffu«! und kcunpr und DdelUiitvn spcu- 
dalau d«iD auageieiciuieleo KQiwIIm deu riwiiUclislca wablvet- 
diaHlvalan BairaH. Wir. bcbw fialagaulwit gahaU, Uarro Louta 
Krtü^iu !)|)«>rip|ler in «einer kQu»4lvriaciiaa Lauibahn tu iulg'ii, 
und MIO »K «lata, uui ra 01)1 aiuem Wort« tu MiKru, ein« 
claaaiackt VMnaaiilt i» ilu» faudeii, auwardocii .nulnrM iU 
arid S|drl «uwaHw tia« iH utilaetiva Wicdargaba dea Mcialafai 
eine wenn auch plaatiaeha Ruhe, bagl^lala daa Game und bei 
ilmi wi« bri iHid«ri'ii KO(i»|li'ru, diu ii<< srr iiiidkeri Plfi>lik hII- 
tuaelir huldigen, erreickle die NVirkuug uicht deu Hührpuiikl, 
die Spi<-t und Werii tu anrielMi berrcliligt waras. Herr Braaain 
Iml j-ijil diMi rli.lilini-nM ^'fii dp> liiiliviiliinli>iren!i hrtrcloii, er 
Ulli utU M-iuuu KHiot'ii li'i >ür dng Werk ein, m ertinit Ivfbuo 
u«id Wirme unl«^r sriueii Piui{ern, uud der Hdrcr fOhU mit ihm 
und arrre^l »icli io gealvigrrt eriutbancr 9lininuag der daryebote* 
uru Gabe. Iu Baalboven* IQttnein Concarte lEa-dur) wie ui der 
äclKilii-nVclieii l'hnulaaie lür l'inno uml Orchester, die Brasain lum 
eraieu Male den BiOakclern vurlQbrt«^ und ao glaicbiailig eiaa 
liewia««, hier graaaireMia EingenoannfiilMit gageii Schubert 
iit/. I vMiidt'ii t,n|(, iiAt ^icli jcnrs waroie, das Wctl lu ilitj IiaI- 
leiide, nber ebeu dm-ti iudi^idurlta und deasluilb m seiorn («in- 
alMi Noaocirwngan gaalB|lan4a Spiet giftotand bewflhrt, wia der 
rausriieiide llcifnll des Audiloriuni« dem Knnsller bowies. 
VoriOKÜi'li erireule un» da* bald MvJeuxdl klagende , bald lief 
iotti« IrwhliH kmdaPiMM, dieaer hellale Spiegel wahrer Hcriao«*' 
Ijjftk, ea erinnerte uua io »eiuer Reiuheit und Klarheil an Rur 
bmi>leiii, den unObertreHlicheu Meisttr dieser Spirtweiie. Eio 
»»rtQKlicher Flügrj Erard's achmiegla sich gahor»nai, wie 
intnirr. dap feinsten l^balliniagfa dea SflMaa an. — ich woHla 
Dvcli Qbaraiuiga An4ffa^ man weh pii gpfaMcmn gaqtiuoi b*> 



ricktaa, det li über dirs«, wie Obar Miller, d«r heule mit Kras^in 
«iMiOpat «dMa.Wwrt« und audaM Werke, aipier Virmptiliaa 
ito'ttdftla aAliiHflift ah IdMidbai^ apwltt daa sMIelNHllUt 

: Paria. ^. November. 
Oer Moaat Noveiuber bieJt unter den BerObat^eiten aus aar» 
« W >d w 4NMig«i jneaacliUafaer GeisleslMiUglwit eina<acachNeke 
lleba Einla. K*taUt, Rothaohild. Havia, Berry«i;.haiaaao 
seine OpTtr. Kuiucni aber dOrll« die «Ug«iMviae<ä)aipalltie ia ao 
UHieeraaUcB Crada mit- In die finift gefolgt aatv, ai#.£i|fg«UQ»' 
laM. dea» JipMar der Haeik, via Iha Mayvrbaar in beaahtanat|tw. 
Iber äelbalverleuKuuuK uauutv. G&UJicbe (Icwnll dir Musik, die 
du twar dia Nusiitar aalbal uatar aiata .itAuUg «ptiv^^tat uodji* 
I» Dia h awia rt aan. apaHaat. -die du ahar daaa ttaigw Maiiaahaaga» 

arhlectile in di-im-r hlli^eiuoui versttiridlirliL'n \\'i-ll.<pi;ii liu Lil-!jc 
uud Vcr&öljiiuug jJiKiigütl lud «u wartsii auch all« au dem Uu 
aobeu Urabe RoMini's, im Pire Laahala«, in daoi Lobe des bioga> 
aahiadanaa grosaan Meiatara einig, — aiabaa (lii^aaradan wutdaa 
gahallc» vao Apbroiaa Tlwmaa und C. Oouoet hnAauieo des 
Ittstilut de Fraosa,/ voi| AaaAJia, eiaani Abgeeandicn Italieoa^ 
von P^rrln. jdaiB.INraplor dat graeaea Uper, vnn äai94><*a0C' 
ia«. iai NaaMB der SoaMM dar Goaipoaialaa a«d< Auloff «qa 
ünnui T^ vlor. in \ ci trctuii); dir <i(u>clUrluin drniiuttischvr lü|lMl> 
Jar, von Arthur i'QUgia, fOr die Aas()cia(ion der Uu*(ker^ mi 
A. Kl wart, ialtaaMia daa^Couaarvaloipaia. Raaetai liiltai «raoa 
er iu hlmiiiliKchcn Iti-gi<iin'ii ^icli tilKTliriiipt noch um irdische 
Diug« künioiert, hOr«u kouneu, uio man Um mit hui^ÜAul ver- 
glich, Moiart aa die Seite alellle. und selbst iu dem Acte salaea 
viaraigjthfigeB StUlscbweigens ein« Ibat suuveiaioar GrOapa et- 
bUeitt. Es iet doch noch gar nicht lange her, das*, ihn IhlBiOai- 
•cba Bluter einer uaveneiliUciiuu Faulheit lH-»cbuldigt)Ui. Doch 
da aMrtai« ml aii< iaaa, Ual d<wh im PuUikwai dar tibviwtoMdl 
daai uofratwUHgen HtuaabeldaD RoaalaI'« ala ainaa dea aebiaeb- 
tesli-n WUiL dii-jics grussni lliuHoristeli — ciUKH unvetholTlcn 
Kuuetgeuua» zu verdaakca. Uie iu«M|iiili«cbe Pruductif)» — du«b 
RardoiS. aaU«baia«a«: ^a Maaea^. waliha' m Tadlfarfeiar Raaat 
iü'it Jim \<>riK*'ii ^/uiislnK in der Trlnitat«kircbn abi;ehallen und 
wuzu diu UiUdIu uuter rel&sauduni Absatz IU uuerli^rtcu Preiaca 
vewteigart worden — braoble uns die berübuit« Altisti^,A|bool 
.wiadec, welche im Verein mit Ad«iiaer«UitlNHQ«i«-«|lrbfHB«"«MB 
deat Roubti'scbeu „btabaf «ang. Dia Oaliraa Tllaa dar Alboai 
sind noch immer von wundeibarer Uirkung Uie Xirniri Mil- 
JrirkuBg baalaadiaiia daa Daaav liiUaoj». ülo^k, i^jt^^uss. 
Groaai.naddeaHarranPaiira, Ntaollai, Taflibar|at,Bpno- 
chee uud Obiii, »cIlIic die ^^^>ll und Kiiivcutbles der Todten- 
«ws»e v«n Joatelii, für weiebp ItOMwi «uie lt«iiaad«<ra V'weltruiig 
>agla> ftraar daa JMalar dalaroaa»aad »fn p a aft a l te » and«Quaod» 
rnrpiis" «u" drni ,.Miilu>t", dns „t.Hcryinosa" aus deu Requiem TU* 
Muznrt, das „Vidil suuiii" aus dem „:!>labat*' von Pergoluae Uud daS 
Gebet Mose« von Raslfni uU bOehetar IUllipt«o||«Miuug rcpfodtt* 
«iften. Oae Uuailctt der Saiapboajataa «mJks afielta AnTtiß- 
araMraab. von Baelhovan «ad' dar Orgaalal Cbaoval priiludirt« 
Obec dia Tinibres aua daa» Roaaini'sabcn „UolseV. — Lnier dem 
aMaaaabafiaa Radial« daa FubUbua«» ,MgU.|i« 8 (ilK dar i^^- 
abaaag die Uata-dar Cb«a«a*.4'ABtin «ad der Baalaearda wm 

Pere LiKb>ii5(;. Die SpitlCB de* Bahrturhe« jiliss ri linclud ge- 
Iragea vou dem Ceaandtaa ilaliaaa Kigra, lerner Autier, Uouret. 
Baim Taylor, llioMik Mai PaaMpW4|f|. Ba*b^ S^lat-Gaorgaa 
und Anderen. — Luter den lablreiclicu HoKsini-Ancedoten, welche 
ia dieser Woche simmilicbe BlAttor rulllvu, heben wir die- 
jenige bamr, womit der Schwan von Pesaro sviu l<iugjfihrigee 
VaratuiatinaD xu antaebnUigea aimli|a. >tir die diasbesAgiielM Frag» 
fktrr aaiaar rrauadf^aalstaaralahaB'aGlavkr uad apiaHa ^aa S«(imi 
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Vwvhm AM, WM kaoii iMh iia«lt.iilietHNB MMwrMuiiit MrMwH 
rT-.'liebnc«w tut. HoMMiu iu MiuN^NMiiiaM« tiii« «kieioe Mcsm", 
vor eiDigeo Jabrea von ibm eompoairt, welche Mcti dem L'tlbeil 

Mt0» 4wi SMw «atit ^tMMhan.wM. Vwii nprtt #ofbw 

ia Afi'ollü'bcD Biratrro lUii Vi iMliln».', dass sieb simgrtliC^ iU- 
MiSMcb« CoN>poi)M«il «aimoen wügeii, umtm ficbaUii MmlkUr 
«Im T«4mU«w .RnMl»»!, rar Auflmtaww-ia MtSM «toa Mawe 

zu (Ouipdiiireri. Kr uiiinl zwnr diu ..inusikiÜMbe Elubrit" ucrtf« 
iu duucr Coiu|io84ü((U Ivideu uiubsuu, «ber aie w«srd« \uu der 
ywabraac <1k .ilaii«aiMb«n Musiker für itm graue» Meioter 
ZMigniM ftbaa. r- So eb«i wird a^td aim{iiiiweij|itiaB. iur £r- 
piebluBg eUiaa Panliflwlw «rOSut. Dar. Btala Rauiul'a an dar 
aetteu groMeit ()p«r io Paris wurde der fckleudo TuürKla^ biu- 
s«i«fa|li In 4i«a«c |la|ü«kw«,iiMNiA JaUt «mi Koob dia diw«l|Hi 
jNftidlialWB BMa« Aabar^, Vanli'a .iwd L4elsii aiifta* 

waucn. — In der O^ita ilAliru kniu gesUru unl i^iost-vni Erfolg 
MoMiiii'a ^luitantv)" uuter Mitwirku«^ de* > r«ul«^ Kca^M xur 
Wiaitoraalnhnns. GlaiaMMIa gaatofo braehla ^ TUM» tfr^f» 

HlpbiK<>niii iiurTjilif l>" mit Krau Lnoni« in der Titelrolle. 
An diaaar Auffubnuiü, mic au binlicrii^cii rrubvrcu der ueui^u 
Uixvclioii wurde oiebr aui di« Abruuduag der g|iWlB|jWil« 
.auf knUuta Biwnr'ltWwnfir» Cawicbl galagt, — uad 
4i)fft* i» diaaw Betialiliag daa Vorgehen dtr Dlfeclkvi 
NacballiuuDK verdienet). Wir wi-rdt-n nut dies« VurslcIluDg 
Mail wja4«rlu»l|ar Aufofarung uocb lurackkompian. - Ff au 
MIolaii'GarTalho, walcha ntiB*abr mif iwai Mm tOr dia 
„gro-i^L' (»(u r" yewoiiiR'ii ist, Iral dies« W'ücbv dn.srlbsl luiii cmleu 
M^lle aJ6 kOuigia iudeu JiMgeoolleB" auf uj(4 faud culb^siaslisclM 
Autaatei«. fri. NiUaoB. Mr wtUkß df» AireaUaa dac Onitai, 
dia BoUa dar Margarethe io dem ebendiiselbst lur Atirrofirtin;; 
vorberellalao Gouiiod'scben „Fai^t" besümmt halte, oikliirlv ms 
Anlaaa des EDgagenienls der Mlolad iil e/ncm hrief au die 
WiaBÜMi, daaa aia dtaaalMla diaMr «ciUaateo lUNiatlani lu- 
tttt a la M aii mlla, vaa «ralahar. ala-iD aa bawuMlarangawardlger 
Wciw crtirl \«urtle. Diese collt'Kinlo ArÜKkril, Hclrln) attl duul- 
anben Babntfi und uater g>rl«nnf»«i'Kattlyiaa»n «diwedicfa aa 
WiM s» Mm «als -dart», awrda *oa Pfwi-llfala«*GM<* 
valll« dadurth «rwiederl, daas tiiu iu iMiifin llrier die Direetion 
bittet, die UuUs dem frtuleiu Niisöou lu laa^ion, daran TaliMit 
sie verehre u. a. w. Bei dem letiteren wird aa Dua wohi auch 
aala VarUaibaB:.babai. tOiatdfan Qaunodt «fird durch eina 
groaaa Seena, balltelt „diaWalpurgianacht", »uage.statict, oiit allem 
Wuudfr drcuritliver Kunnt und allen Heizen einK.i Hari-'^vr itnllct- 
Panmnaia, eine Uereiclierun^ erhallen, die ayl den KrAHeu.der 
«niaii OpanbOboa Fnwluaieh^ im Einklniige alabL A.' v. Cti 

' ' . ' Wieu, den iS. Nov. lälili. 

—W.'— Daa iwaiia phtlhanMaiaah« Caaaärt braabta, di 

arala Nummer Goldmark's Ouvertüre „Sacuntnla", u i I) lic , «li^liiih 
Wiadarboll Iiier gehOrl, den Krfolg einer ausgezeicliuelt-u Nuvität 
liaMa uad' dam Verfasser die seltene Ehre eines mebrracheu Her- 
iF«rniiaB vanabaflla. Frau Sebumano, dia ainar Uaitiaaikbiicit 
taub'a wegen eina Pragrammnmnnier ftaundlieti abarnaniMB 
hatte, spielte Ml iiilrl-Mitii:V d-uiiill-Concei I mit I ir< lieslerbeglei' 
t^ng. Obgleich dureb kürze der Zeil verhiudert, zuvor eine 
Praba abzuhaiten. war garadia diea« Production eine Glaox- 
nuDimer des Coneeites; das trulHirlie SpitI der hrriltinilcu 
KüBsllerin wirkte eiecirisirend auf die ZubOrer, die dea Bciliill- 
apaadaiB mtfi Bmnmktu niahl mOda wurdaa^ bia Frap SaliiH 
■IHn aacb daa originelle Fanlasieslflck ihren Gatten „Traumes- 
wtnan'* baH. gleieber VirtuoaiUt vortrug Scbuberl's ü-äympbouie 
f aa Oiahe^ mä bakannMr Maiatonahäll amuär^ bHdato daa 



Seblusü des Conc^iles, M^uide ^edoc^i ^(l,urcb d^ etwas ermüdende 
Lange der cinzclueu Sttze im Erfolg abgescbwicbt — In etneai 
voB!llt««D -mtr»! iirraayirmaT^ontartai lfc a dmi' Ifcn^Mi'i^fc Ge- 
bn'idrr Snuret vor einem (wbf kieät«|i, »her hftebat gewAMten 
f uldikup ^ l)))aikyeM«naaaf4fr' l^ui'.« Säuret .apielle /|uaaar 
•IMM. ib»' TO« »ifnm Meiafar ifarioi gimidaieHn. nlahi 

verülTBikllieiileu Conceite, Wiiiiinwski's brillnute Polonaise, Pa- 
gauiui a iiUv^t nud endlich dw V aiia^oifcu Ober e;a Ttiuna aua , 
NBma. TOA . Vieimtaain« aal* 9. 8#ji^liciia voa Sabwierigiiallaa 
strotzende llravoursirirke tiewAlligle fler jun);e M«nn mit vol- 
lendeter Tonreiubeit und eutzuckto durch da» blruileuilc seiucr 
T<»ehnilf die anweseodeo KOna^aiu . Diractor II e 1 1 ui e s l> e rger, 
der ia araler Reibe CarBta.saaa, wurde i« aainar bakfonlaB 
LicbenswQrdigkeit Hiebt nflde^ dem jungen Kunibiirahw alAi^ 
uilmIiuu lielfnil zu zollen und intcrv^t^irt »leb auch privatim «ehr 
Itibbal^ lür draaen utebsle Zukui^jL ^^Ucriols . C^.mtqMnv*cri|||l 
anlllMl Buaaer einer MaaBe «on Sfikwierigkeiten wenig Amleben- 
de». um M) uiebr L:ab Vieuxteoi|>b dem Jungen Künstler üeli^tn- 
bctt uebeu Bravour seioeu seebenvyllen Tun im Ada^^io gclleud 
aaBCbaif,, A ugu^t Saarct aala Miarar Brudar, atai aefaattaas* 
weither I'ianist spielte mit klnrer Technik und kaiistleriscbem 
\ er»t(Uidui».'^e cinigis l'ieceu vuu Cliu|>iu und Metidels^uhli. Daa 
selbnlstAndige Concert beider ItrOdcr wird Anraugs^ Dacaa|bar 
atatlflnden. — Das erste Concert der Krau piaraSicfaumaBn var- 
aammelie das gew Ahlteate Puldikuni, welcbea.dicaa KOnatlerin alels 
ebrruvull auszeicbiiet. lu deu ,vElude.s sj uiplioniques" eniraltete sie 
dfu bchalz. tbrcr gediegeoeu Technik und ibre; EaijiUudeua. 
Naeb dleaem Tonwerka aebienan Mandalaaobn'a barmioa «cbdna 
Lieder ohne Wurle, oliwuhl nieitsterbaft vori;ttrni;eu , Fast in 
<|f:u behalten gekillt. Im Ea-Trio von Ucclhoveu Murde dia 
CoMertgeberia v«n 4eii Hatre« Nallaiaabafgar und Popper 
>Miri!ii;*'i iinlerstOtzt. Die ZwiFchconummern füllten Liedcrvor- 
trüge de» I rl. Helene IMagnus, welche obglcirh mit aUeni Auf« 
wapde ihres Ur^aiia vurgetrngoii, doch bekundelBBt das^ dar 
Siern.dieaer D/uue.airb^hareitii stark flc.in. Viflergaifga nj^bait. — 
Ib Lanb'B twetteo» Qmrlaltabenda war nnalreRIg die D-moll- 
bouiile Min !m liiiiii;iiiii, ille er n.it umiliirlremit lier Kimstfertig- 
keU und beelcu|ii;re zum Vur1/<«^ bradite, dfir UreuD|»uqkt. Herr 
Ignai BrOili 4ar mit DtoaroMon und Flaia|i den Cbiwterpart 
»pielte, war sielitlith (liirili die imposante Krad des (ieii;crs In 
den lilutefgruud. geiiiniigt. Muuiil's K-Uuartclt bildete deu Au- 
fang, upd Scliube«ts D-moH-yuarletI den Scbluaa der Soiri«. 
Per Saal war wie gewöhnlich äbervoll. — Krl. Poltak trat als 
Nancy in Molow's Martha zum zweiten Male als CaM auf, ohne 
eiiicii giiiiisligercu Etloli; als jüugitt iui l'iwi der f idcs. Ein eioge- 
lugte« Andufle von t lolow wisalang total und ihr Korpiren ftü > 
jeder mir halbwegs gelragenen Gesaqgsstcile, klingt nicbt aeilCD 
un.'ichön und verfehlt die henti.^iehliKle \\'irk(jnK: •liliri i.^t dri^ 
S|»icl der Dame . sebr niaoierlrt. >ri. fiabaliuaky als Martha 
aang nDd äpieKa vartrelUeb. Hetr MOiler ala Lionel war aebr 

>;iit il!s(Miiiii I iinil fand \i( |pii Ilt-ilnlL M e) e r Ii ii l'f i's Plitmket 
1j> kiiMiliii Ii luie 1 orceruUe dieses kiiobtlers liesh nueh diesmal 
nichts zu wünschen Obrig. — Im Theater an der Wlaif iat Laeoeq's 
Operefta aTbaablOtbe^ tnr AuOubrung reif und wird mtt <ta|i 
Dam'ni Flaeber uad Fluaii und den Herrn Swoboda. Rott, 
Kriese und Jäger noch Ende dieser Woehe gegeben. — Auch 
Kapellmeister jlajtx bat acina nauaale uperaita mOcs Teufaia ver- 
guOKtingsflibrI", der Diraelloa dea Theater aa dar Wien aInga» 
reicht. — Im ersten Ge.si ll.tcljBlls-Cunccrle, welches Morgen Sonn- 
tags im Hedouienaaale »lalllludet, koiumen Mcudelsaohn'B 4S. Paaim 
iHMlOavBrtOra and bilradueUoa la ,^«Blg Manfradr vonliaiaaaka 
zur AulTilbruog; die drille Abtheiluui; liildit .,Fnn<<t°K Verklaruujr" 
vou Schumann, ilerbeck dirigirt, Krau Will und die Herren 
v^ Blfal«, Paasor uad flallmaBbargar flfaani«luBaa dia fiolL 
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AmlB IHMraiier tt«r B«illiiii%- ItM» 

Lebeasstnoie. 

Die Grazer „TtgMpoat" verAlhatlioht ia No. 344 d. Jabrg. 
t ltamSu Xt » Brftf ■•(UDbrenoer's «d <bb CoomI 
ier VeralnlglcD StaalMi mniNo«l«in»rikii,/Ü«iMid«r W.Thsyttr. 
4i« Milao LebensnoniMt« v«n BMÜHnmi'* 
HnllerscMoH lu Oru, aa ] 
Euer WoälgabwMiI 
fitbr Itolwr aad gwhrtor Ptauadl 
Ihr wvtihes Sehr«ibcn aus Wien Tom 17. Juli d. J. hal mieli 
•ehr erfreut. ObachoB mir daa Corraapondiren nicbt mabr «f 
tokht vM SMHm gafel, wie Mr W Mm*, aad leb «M Mgara» 
«a mwriga BagabCDhailMi irionwe, In die Ich einfit mitverflocbten 
war, so will Ich doch Ihrem Wunsche nAthlcommen , und Aber 
>*■ lalxlo Moiiitiilc Als Augeateiige so vi«i zu Papier 
«Ia mir nach 88 Jahren in ooob ii«mliolt deallichar Ev 
tananias wiMiabMi iat (Ml wollte loh Cbw dtaaon GagMttaad 

einen Anf.snt; in irnind ein lllalt liefern, kom »her nie xur Au8- 
nthning dieses Vorhabiiu, weil ich mir aelbsl so viel als 
ndglioh «••wolob«, «nd Mahlt uiifani tn air md matoai 
Erlebnissen eine Rrwflhnaog roflche. 

Als ich am iKw M«rz 1H27 gegen 3 Ubr NacbmIttnK ia 
BeethovcB'a StMtfclmnier Irol, titnd Ich da den Herrn llorrntb 
Brauniag, di MW Soha aad dk Fraa von Baatbovon, Cattia das 
Johann wa BoathoTan, CntsbeANief« and AfOthtkara am LIni, 
dann meinen KreuncI Josef Tell^clu r. Purlrailnalar. 

leb glaube, das« auch Herr ProfeMor SdMadior anwesend 
war. Goaaanto Mama varilaaaaa aaah «hur Walb dm aft dm 
Tode ringenden Tondichter und heilen wenig BolhUBg, Iba hol 
ihrer Wiedrrliehr noch lobend nnzutreiren. 

In den lelzleii Lebensaugcnbliclien Beelboven's war ausser 
dar Frau tou Beelbovon aad mir — Nionwnd Im Starbaximmor 
anwesend. Nnehdaa Bectbovta voo S Uhr Naohmitteg an, da 
irh III ilitn kam, bis nach D Vhr rAchelnd im Todeskampfe be- 
wttsstlos dargalagen war, lUhr ein von eloam heftigen Donner- 
schlag« bagMtotsr BHli h«tai«der «ad «riaaditoto grall da« 
SIerbezimmcr (vor Beethoven's Wohnhaus« lag Schnee). Nach 
diesem uuerwartelcu NnlurereiKnisa«, das mich gcwallig frappirte, 
Mtaele Beethoven die Augen, erhob die rechte Hand, und blickte 
■iair anM gaballlar raoat mabrare Socuadea biag In die Hob« 
■A «abr cmsl»r, drohonder moaa, ab woINo «r sagen: ,Jeh 
froll« eui-h, ihr r. ii;illiclien .MÄehle! Weichet von inirl llolt ifil 
mit nirl" Auch balle es de« Anscbciu, als wolll« er wie ein 
kbboer F«ldb«rr «abmi i«g«Bd«a Tiuppaa wnifta: NMoth. 
Soldaten I VarwBitol Vadiwu« «af alabl l>«r 8l«g W «oa 
gewiss I'* ' 

AI» «r dio erbobeoe Haad wl«d«r «afs Bell niedersinken 
liess, schlössen sieh seine Augen zur HMfte. Meine raohlo 
Hand lag unter seinem Haupte; meine Linke ruhte auf aeinor 
Hrusl. Kein Athemzug, kein Herzschlag wehrl Dea growieo 
Tonmeiatera Genius ealdob «ua dieaer Trugwell ia's Releb d«r 
WahfhaN. loh drückt« «am eniseMafcaaa dl« b«lhg«6fta«tni 

.\ugen 2u, kns!«le diei-ellirn, dann nurh Stirnc, Mund und IIAuiie. 
Frau von Becihovea »cbnill auf mriu Ersuchen eine Haarlocke 
vom Haupt« da« il«bia|M«M«d«M», «nd ihorgah «i« alr lua 
belligen Angedeakea «a Ba 1 h a »Wi1» laltl« Muode. 

Darauf eilte leb 'lief bewegt ia die Stadl, tbeilto dem Herrn 
Tobias llAsliugor die Naehriebl voo Beethoven'« Tode mit, und 
kehrt« aacb eiuigeo SiuMieB ia mabm UeiaMlb Steiarmarfc surOek. 

Beelbo*««*« hraOolkbkall war aiahr «b«loMa>d, «1« «u1«^ 
hend. do«h der hob« Geist, der ia' eeinen woadeiherriiehs« 



Toosc)iOpr<ini;Lii vsrht. inachi xuf daü Ccmiith Jedee bober ge« 
hIMotea Musikfreundes einen gewaltigen, uowiedentabIMiad» 



und hewnriderii! 

Kb iül nicht wahr, da«« leb Beethoven gebeten beben solle, 
•Ith mM den Sterteecramenten versoban n lassen; webt ober 
m «b l ««i«« kb aar baoabaa der Giitti« de« verstorbene« Hosik* 
• *«rfeg«ra Hern ToMW itaslioger, das« Beethoven von Jeager 
and von der Cut.ibesilierin Frau von Beelhoven anf die rnrtenle 
Wehl« gebeten wurde, «iah dureb d«n Genoe* dee b. Abeadmah- 
Ia« «a «HflnB. Dan« Baathowa ra alr f Mr Mi M daa A««- 

spenden der Sterh^acraniente am S4. MAr? IWUT Vormittag ger 
nicht zugvgen war^ die Worte: ..PUudiie umtci! Com9dU ßnkm 
mt- g«proeh«B hab«ii sott«. M «hi« reine BHtodaiig. AtMh'n 
Anderen bat B««lhov«« sieberReh keine solche, selaaa bladaaa 
Charakter zuwiderlaufende Aeusseruog getbsn. Wohl «b«r «r- 
tihlte mir Frau von Beethoven am Todeatsge Ihres Sehwagers, 
•r aaoh dorn EapAag« d«r SI«rb«aemn«Bt« uia Mkrrar 
aha; „Oihtltabar Karrt loh daak« IhMaf 81« hahaa 
mir Trost gebracht !" 

Dss muM ieh übrigens dem Herrn Jobann von Üeelboveo 



rühmen, dass sie gegen mich sehr (k^andtich und gelllllg waren. 

In der Anhoffbung, Sie geehrtester Freund! vor Ihrer ROek- 
nii« aatb Amerika noch einmal in Grstz tu sehen und la im» 
armao, ?«rhlaihe loh all vondsUehar llo«h«eliluag Ihr tiM «r^ 
gebenalsr f^wmd Anselm fNMt«ahr«BB«i*lB. p. 

Nachschrift- Wollen Sie nun, verehrter Freund T sich mit 
dem begnflgen, was leb Ihnen — und nur Ihnsn — Ober Beo- 
In dlMMa Briifc nNChtll«. «hid wahnabaUMb dia 
la Ieh In muallUili«ob«r Beziehung schrsÜM. 



e V ■ 



Dla Ulp«g. AJIgn. Mn«.*l^. hriag» daa 

„SebelMe". sodann «inen Berieht Ober Holstein« Oper »Der 
Haideaebaohl». — N. Ztsefar. f Mus : Naehruf an Dr. Franz 
Brendel; Fortsetzung de« .Schucht'seben Ariikels „Atter Meyer» 
b««K« Eatwiakaiangigaag" — Di« SigMl« Mixoa llH-Adr«««baab 
(Baadl Ibri. Bddd. Maa^^llg.: Goi 

••lh«lt«a sfanmlbefa Artlkal 0bM> HbmIbL 



H««hrl«lit««b 

■erlio. Die Geschwister Sandow gaben am 24. Nov. im 
lle««r*«ebea Saale ein Cooeert aad ieglaa daria vortheilball« 
frohea (hrar klaifl«risoh«a B«nhlgaag ah ° 

Barinaa. Stes AboniU'in' iit.s.ronrcrt : rinvcrture zu „Meeres- 
slille und gMekliobe Fahrt" voo Mendelssohn, Es-dur-Concert 
voo Beethoven iHerr Tausigi, figanaarl^a van SebaaMaa. 
Glayi«r>Soli und C*moll-SlafoBl« voa Beethoven. 

Saea Coaeert der Fraa RIIt«r-Bondy: Sonate von Bee« 
thoven (Les Adieuxl, Lied ohne Worte von Mendelssohn, Sehloa« 
m«rli«d und Tr«unw«wirr«a von Sehumaaui, Saherio tob Gboptoi 
Rhapaodl« hoagrots« No. 8 voa Ltest, Art« au« dem „Barhior* 

vdii Riii-sini. I jititJi'iie fOr Cello von Grfllzniarher elr 

Brcelau. Am 38. Nov. ging OlTeabaob's „Parieer Lehe*** 
«•r «MB hla toa ShidMMätar na «ntMi IM« Ida« Mab ««iä« 



im Juni lBft7 la SÖaBerthealer sufgefnbrt) bei ausverkauftem 
Hause mit grosiMm Beifall in Sceue. Mehrere Nummern als das 
Duelt zwischen Gabriele nad FMek, dIa Brief-Arie und das Bra* 
•iibHi«r*puetl Buis^aa da eipo gsaaag — w«ni«n. Von d«a Dar- 
•lalbrn Mtahooln rieb h« « oa . d«ia au: f» Daoi«* ^aadt |6a> 
l^riel«^ Vk-I, Plohlor (Mrialla) aad Fraa l^raaar (noliaai. die 
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dM OreheaUr Uteictcn verdIcaaUielMS. Die 1« 
■taMujtg U«M nlebta tu wOMcbra Obrig. 

€Um. 4lM-MfS«iA-iGaMat: Qmwturt lu „MMlt^d" 
««» BHm— 1>. Clcvier • Coa««rt (Ec-dnr) von Be«tbo*«B (Heir 
T»asiR), SoprMftri« uad Uior aua Hoeawi's Hi>l«>>at malar^, 
toM^ronw (A-dof* voD ÜMiddaMhii. ZigMUierl«b«o vu« üchu- 

- Ab 7. iu4 & 4. todat biar «in groMM SiogMflHlb m- 
hmim mH ttatm Ommß Bin— «Mb >■ ^ •(■^ 7— 80O 

belgltebe und deutsehe SÄn^er belhelliccn werden, 

ürM4«a. Am 20. Nov«mb«r brachte die Dresdner Siug- 

AkadMiia ■■■ tmUm 4m MwidwilM Id Ldprig tu «iriebtoB» 

im DMkmale deMen ..Paiiliin" tur AumbniDg. DI« Soli 

saagm dU Damen IU«i«eb und Naaitt iia4 ^ Ummb 

Sehild und Staegamaaa. 

KJMhi^ Herr Mu«ikdireelor,R«k»m*aB feü Ufr Mli| 

■lea grosses Cooeert gegeben, in dea er MNk 'AiNk Ml 

Vorlrag des Hilleracben FIs-rooll-Coneart M 

ili reiarahlifar Clavtersfialer «rwtoa. 



!■ ««■ an M. NovipriMr iMlge«ndeiiM GooMito 

en U.A. lur AuftihrunK: - Ouvertüre von Volkiiinnn, 

Ktaiaeber TriaaapbgaaaBg voa ttmab, »Dar Morgan" von Hu- 



UaaibarK. Anto« Rliblastal« 

Erfolge concerllri 

— Ute Trio-Soirie des Herrn v. Holten: Trio in Es-dur 
««■ najrdn. Tri» Iii £a^r Op. 86, von GiManar» SoDaloi Op. 
IM, V9m SeMMft und Trio Op. 11 von BaadioTa«. 

— Im Iten Concert der Allooner Siii^-Akademie, unter Lei- 
tung des Uerru v. Bernutb, kamen Uaydu's „Jabresietteu" lur 
Annimag. Die Soli eaagen Frau OHO'Alvelabau md4 dia 
Herren WIcHemann und Hletineher. 

— An 1. d. rabrte die blesige Singacademla unter Lettung 
da« Harn v. BarMlh OlMfc<» .lliphM«" uuT. Dia Soli aaagia 
dia Damen Otlo-Alvalabaa uid Joachim. 

— 8. Pbilharmoalaehas Gooeerl: Ouvertüre lu ,.Ana«reon** 
van Cbembiai, Arie aus Moxart'B „Enirohniuii" (Pr«u (IIIo- AIts- 
laboBi, ViollMOMert «E-moll) vo« Spobr (Herr CoBoertmeiMar 
Sebradlaoki, Alte ma Wfa*i^ «■ 
(iiliello ■ FaMa You EimI -mmI D.«ivra 
ttaovea. * 

Miel. Herr KapoHuMlaler Baiaaake hat Mar 
Cageben und vanMp tolnar M 
BiMge enialL 

« ■■Ipib Mg. GMaait daa Slagamtataat 
MPkOCioaa" von Weber, Vinlinroncerl von MeodelnAohn, Vorspiel 
S« MKOnig Matil'red" (&. Act) \ou Heiuecke, „Zur W einle»e" von 
Viariiog, „NAi-hlge«ang im Walde" von Schubert, Winzercbor aus 
iJAireley'* von MeudalaaobB, ,»Oar L«nd.skne«ht» tob Harbaelt. atob 

Lelpaig. Daa feto Coneerl der „Eulcrpe" Tand am H. Nor. 
still. Die Ouvertiire zu „Teil" von Roseini und Li.szt's sliironi^i he 
Dichtung i^-es Priludes*' wurden Seilene dee Orchesters prAcis 
lated arg ega b eu. Herr 'Coucertmalsler Heakaaun naeMa tut 
Vortrage des »nich .ich( n \ iulincdticert, sowie des Präludium und 
Fug« lÜ-moai von i>. Bach, die VoriOge seines soliden lüchli' 
«M SpiebfrfMi* fttulato Sakorbol, aus Braala«. aau« dia 
Cavaline „Clflcklein im Thale" «ii'^ Wtt rr p riirynnlhe" und drei 
■ iieder ve» Taubert, MendelMolin und Hene«lt«t und erntet« na- 
OMDlIich mit den Liedervortrigen Beißill. 

— Ad ». Novaakar alafb Mar Hanr Dr. Fnm Brandal. 



Ukiar der CeaaMaMa dar Muaik mm hiaatgau CoMsrntnüm, 

im Alter von M Johren. Als nuiAikallscher Schrifl«(ellfr wnr 
er beiksaut durch «eine Scbrilleu „Gescbicbte der Musik" uud 
iJlusik der Csgenwert", sowie durch die laBgilkrisa-nknig 
d«r H«dac«iaB dar Jitwn Z«itschriR Ar Musik". 

— A<ibet'«.„erelar GlOekstag^ ia( nun eckon vier Mal Uer 
in Seene gegangea und hat sich der Erfolg bei jeder AuHlkmBg 
a» dMa.-dap Ws<k< aina dauarada Aafiart«!' ' Opor tu 



MaMkelai. Ccnreit deN Violoncellisten üiem: Trio in G- 
dar von Baalboven, Cello • Coneerl Ne. % (0«waU| von Goltei^ 
MMBk TaauMlodte- aua im 1& l^ikwdaH, Fanlaaia vaa Sarw 
«■h, Uaier von Srhubert etc. 

— !• der iweiten musilulisohen Academle gelangte Men- 
delaaokn's „Paidua" lur Auffahrung, 

Xagdebarfc. Am 7. d. wird die hiesige Singskademto H|a< 
daCa.Üialorium ^emek" aar AulRihruog bringen. — 4l«a Har» 
poni<'^<^nccrt: Slnrooie (C-i^olU von A. G. Ritter, Ouvertüre lu 
„Teil** roa Roaaiai, Claviereoaeert in Gnlur von Beelbovea (Frdu- 
Mb Mebilgl «la. . ' 

Kiarhcn. Concert de« Herrn Storkhnuüen unter Mit- 
wirkung du Herrn HofkopeUmeister Dr. v. Balow: Trio Op. 70 
N«. 1 TOB Beeifcovea, Arie aaa „Ralkklpfakea« vob BolaldlaB. 

HrAludiuQi und V u^e <lp. Ib NO. 1 V9» Mendt-Ii^obn, Torrntn 
Up. 12, von Hbeiuberger, Ilaada Ofi. TIK vaa Schubert und Ue- 



Dle Plenlslin Frinlein Jo«l hat airh hier im Theater 
nil GNIak hOren lafiRcn ; sie »pielte Webcr's Concert (tls-dur| und 
Clavier^SoIi von Listi, Mendelssohn aad Ralaaoka BBd ftMd IQr 
ihr gnelOaaa Spiel allgaaieiaa Aaefkouaaagk 

Maitkars. llaa Moiarienma - Coaeert uator laitong des 
Herrn Ür. Dach: Ouvertüre tu , Athalin" von Mendelssohn, .^rie 
•US „Titus" von Moiart, Violin-Coneert von MeBdalaapbB, iwai 
SMaa aaa der H-araM-Skilbale tob Sahabart, Ghdre ran Saka* 
mann und liAuvItnnnn. 

Hölingen. Itc« Abunuements-Conoert: Siufooie tD-duDraa 
Bayda, .Daa MMcbea voa Kola" van Malhalar, Ctorieraaaaert 



von Weber iHerr Tauscht, Ouvertüre von Tausch, Clior-FAn- 
l«sie |0p. 80) von Beethoven, mehrstimmige Lieder von Schu- 
mann etc. 

TorKaa. Aai M. Novaaiber dtbite dar hiaaiga 8aaang««r- 
«kl. ualer LeNuair daa Harra UV. Taifkert, l.oewe'8 Oratorlvm 

i^la» Auft'r\M![ kurii; drs I.Aj.'iruM" nuf. 

I*«rla. Uffenbsch's „Piricbole" ist in Lilie mit grossem Er- 
folge g egeka a wardaa. 

— 7 Concarl popubdra: R' nimialioim-Sinfonic von Men- 
delssohn, Ada g la aaa dam SeptctI von Beelboven, £s-dur-S>m> 
phoaia vaa Mauit, Aadanto aad VarialloiMB von flayda aad 
Ouvertüre lum JKiufßaiaiB HollAnder" von Wa^riier. — Der Pia- 
nist Bonewitz wird am 5. d. ein Concert geben iu dem u. A, 
das SeptctI von ilunimel lur Aufführung kommea wird. 

BrkaacL Dem barAhaMaa Violonceliislen Serval a wird in 
aalaar Qaburiaatadl Haf alaa Marflior-SMue errieMet 

— Jaell hat »ich mit «einer Gemahlin naeb Holland be> 
gebau, um seinen Conceil • Eaga^emaala aaahiakoauaae. Im 
dtaa Maaigea GoaoeH populalra wird dar KkaaUar daa Srbn« 
mann'sche A-moll-Coocert ^[lit-Icu 

Loadoa. Sies Monday-Popular-Concert: Odell, Op. 116, von 
Bakü b art , Sapala, Op^ M) 4Aa4an. roa Wabaiv Aadaala aad 

Rondo fOr Cello von Moliqiie, Quarten in C-dur von Uaydii etc. 

I.aadon. Meyerbeer'a „Uiuorab" tat ia Covent-Uarden mit 
Friulein von Mnrska in der Tiielroila 
BalfoU wiederholt gagabaB wardaa. 
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— •■ Dir S««T<?il M«Tini>nlf-Soclrt> eröBVirt« mo 80. •Novwiibe^ 
« 

■aWSsiMni 4«reli iN« AUllillmiag< dM CbaU'Mken -OMtk 

fcoii|irinf uml dir Kr(iripriiiZf«!iin vuii PrfU«Jien liffhrl^n 



uag durcii Hut AB\«eBiinb«tL Der Erfolg war «ia rIAa- 
.JhiMl ti MUflto (Ul PoffrmiiniiM iiMilM 

6oit««ri««. 

Flvrera. Am 15. d. bef^in«; die lri«Mige Qunrtelt^CesellsdMKdi« 
Faier ihres ijjAliritif» Hi-sii ln-ns mit einem sro^en ■OmoWI.'W*' 
mItiMm fiivori Tta«il iwbm. Omb btre/ka/tm VüMmmi 'wvr- 
dM tRhHom OvaMoiM iitoMllt ••■i.l « w 

Hrirr^hiirK DI» IMlIiilwh» Op&t M a» VMM^J l k Mki ß 
•rAOhet worden '■ ' 

tosen Ettllmaiaamis; J«4a VAntoNnnK. In «alafear ala nMwIfMt 
Mglebt ato» MnalUM inrt tfjOOO Krc«. 



WeW'Vork. Hi«r ti*l>«n dl» Herren Rattaaii^M und H«BiJ 
r*«1 aM« Mtia An MiialkaelMto'iMlardgm MaiMi if»mmAMi> 
vanMir* abiUirt. ■• ' '" •«■•••• ■ ••» i- , . , - . -k*- 

flli^lio<i-l%yr*«. Dw 2fi««e CnnrL-rl der D#iilMi-h ii sitiinr«- 
danUa kat m» 91 Oatobwr alatlgeAindan' «lad boi [otga»det traff»' 
Mm •Progitiililn:<<'«iMltftfW«w-vi{ttbnf>4MaNiaM<|bUfi ■ 
nnri 'PilgennarMh ' MS ^ea ^^KrentrebiSirn*' von Oiide, • 
ntr ceni)<<rMMt «bor VM' «laMialMobu, W«taobiaaüe Mraaait* 
von Hr.v^H , NehMflMfl^-««« BnMhr- Ii TMII**'itllUa«<' vwi 
Mamiclsaoiio. ■ ' •> ' 



> • ' IMw ywrtiliillHlilwtl aw & Ba»k. 



I ■ .» 



" ' ■ H I I I I I I I I i | || 

„llc«. luUHikalixrhen R^lbf^pl» iif.n^M 

' JM'mtäM»^ waleht LMS ftkW." 

• H. D. • 



In der HeinrirhsfiorpnVhen lfuaä(aUea>H«nd- 
hing in Magdeburg erschien: 

rbwalal Op 188. WaikBaeU8>Sympb4^nia r. PKa. |h 4 Vtadaa 
mit Mniariulniineoten. Prala 1 TMr. 6 fraia dar loalra- 
iin ntB C Thfr 4J Scr. 

— Op 103. Kihf luilrii <iMilli ii(i«ilhii^! f Pnc-, 7.11 1 IlfiiKkti mil 
Kinderin&truniciiU'ri. ?r. 1 Thir. 10 i»gr. Pr. der Iii<iriMiieiiia 
6 TMr. 0| 8gr. 

«MalMtorKW. Oy. 70. trflh M «>a gto afcaii.raalManM8h, f. PRa. 
n 4 Mn4«i mä KtadwtaalramaateB. Pr. 15 Bgr. Pf. dar 

liisiiniix nt«' 1 TUr. 91 Sgr. 

Aurli livitiii wir (ill(nn>IIioh«i lu^lruiiii iilc zu dri s Kinder. 
Symphonie. 

Ckwalal. ]li«lüri'<<'hiT NoliikAU'ndrr Tiir Musiker vad Musik- 
freund«!. 2tv virnichrti' .'Vus^nbe. I'r. 14 Sgr. 

— FOkrer durck die Pi«aorort«*Utaratur. Pr. 7| Sgr. 

W«li«. RapartoiVum' for SolegaMii|f» nach dan DnGnga dar 

Stimme Keordiiri. Pr. 15 Sgr. ' 
*<eknMi. (ie.<inng und <lpar. 7 Halla 4 It Sgr. 
•«lebcT. l->rd . ProfaBwr dar «tMik. Lahitaali dar OaanngB' 

kunat. « Thir. 



Verli«); von Rrellkopf A IIArlarf in Lniptiv. 

Neue P i a n 0 f 0 r t e - W e r k 0 

Op. IUI. Pri'lu(k"i pr.iir Pjniin. Cnli. I, II .4 1 TMr. — NfT. 
,. 120 I.l.'il.r r;T .li'v l>ir,ii..r-,rlc . ■[■ :"r i< „ ' IS' „ 
„ 121. TroiH Moriirimx pour l'i«n<> ; 1 ' —'''5^ 

„■ \9i. Vnlaes-RAvitriea paar Pi«no . .• . .>'l „ 

..I m 1I| a 



» ISS. FauUlca volantaa'faanVIano, 



Nauar VarluR von VrtlHiapr 4k Mrtal M Laipti^. 



in P a r t f t B r. 

Krillacha Auagabe voo JuUmm tUri^ 
Glateb wtekMg fftr Maaikar, Sanadar, 4)parbdlra«lloBaB. " 

Brseklenan: . . 

Idmnrnpri. Preis 10 Ihalcr. «... .:i 

OIr KntrobmiiK «NN dum Narall Pr> is <.) TtMler. 
Dia Obrigen DfMtrn sotieo iaiapgeiaaaMDen üeilrftuiueo DaakroigaUk 



ANTOIV RUBINSTEIIV 

Alis iiim Vpriage von 

. . SO. BOTE 8i ß. iO£M(£. 



TUr äirr. . ' ■ ■ rik^ Sfr. 

Op 1 } „Le BMI". Panhilsie «i dix Wn- ffo. «. «nlof» . . .• — tf/g 

iiipn.> oompl. 4 15' - 19. f.f Rivo — 20 

Derselbe in einzelnen Nuuitnern: Op. 45. Sme. Coaeert (G-dur) ... 2 5 

Nd. I. Impalience . ' . . — W. ftretratl« No. 4 (6-diii') . . . . — 1Ä' 

- Poipnnisc . ' — "22'/C Deox B^Iodies — 

,3, CoDtredaoae ...... — 27'^ Äwerture de I'pp^r* „fijjwJiri Jw^koi" 

- 4. VaUe . ... . . . . — 25 . Wr Orchester. P<v1|ttiir ..... I !,=> 

- 5. ItiteniiezfO . .. . , IS.. Orclieslprsliimuep , .. . . .. . . . 3 20 

- 6. Polkfl ^15 Arrangeineol cur >Pne. w i HAnden 1 10 

- 7. Polka Mazourka ^ l?'/, : 4«. Ar RfiB. iiu 2 HAoden - -22'/, 

• ■ HaMuriw - . 4 ..• . * ; — <2Vt •••• 

■yW>it.mJ4..W.<^fr.llW»,^ |p»V \W^t|I.Ho»IWI»»BdlMa> in Barihi. FrantOsisct., Sft,,ftf. ff/j^ff. d - Undiff yo. fJ. 

' ■ < • ilh«ik.f<*> ^Uf.MbaiililaidMiabil 
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LOMDON i h.'^r \- i: . II, 

St PETUSBOAfi. Htr<>.r<l 

I^MKIILH- A. I.iuil4|qif4. 



■ilLllD. J Bieonll r tvcu 



BERLIiniER 

,..,..,.,.n>- ■ vs 1..,,.,,.. M 8«grtMKj«^iWW.. 



NEUE 



I . i ■^ r. ii Im|I- II ■»/ 




0. 4. Linden No. 87, Posm. WIMUMkN*.«!, 

■' Stettin, KOni««>lriiiMa No.'8«mI «Iis ' 
>M^AuUiteii. Ilm Ii- und MusikbandlungMi 
I 4«» Ir- und AtuUndfflk . 



I' 



In. II Niiiiinipr h Sur 



Priefe nnd Pakrtr 



dar Adreu«: Hadaelioo 
im NwM« MlMr HulkMilang 

die Varlagshimilliini; dprsi'lben: 

. Id. Bai« * 6. Bock 
lian Uodaa 9T, 



Jährlich 5 nir. • bH Mllsik-PMmie. beüte- 
Ha.lbj4brllch 3 Thir. 'hi-nd in einem Zu.<tichi>- 
riini{S-Scli«lri im H' lra^i- vuii .'> oder i ThIr. 
La<1 H fi |i r>' i » zur uuuiuscbrAakteuWahl aus 
il'-in M ,^:. Veringa von li.Bal«f* •.§•■&. 
Jäbriiclt 3 Tkir. 



laUJUrlkk I Tkir. U Sgr. 



ohne Prtmla. * 



loMcrtiMigprcis lilr die Zeile 1} Sgr. 



. -* tolili. Krvofi. - Ojrr»|H»iilrnlFli nun Irnn, PatH IVllHÖaH eä^ Wi«B, — 

JoUfll K'» Ur - > 4.-|iri-l.lf n — Id^^TMlr 



T 



' 'Die geelirlea Abounvulen uaserer ZeilHti^ ersuciien wir, deo niclisteo JtkrgaDg rechtzeitig ver- 
ttngeii n welen, an eiie Cnterbreehng Ib 4er ZuSMiivip so vemeldei. 

Wir fügen die Bemerkung liiiizii, (lass lUSflre Zeitiig ta Bldslei JiM «ieiefMi i| Nuh 
«eri), lud £wv Jeden Hittwoclii er^cbeiaeD winl, . 



Veber Tempobestiinmoiiif;» 



Dir Tom|iohczpi( hniin^ ist ehe TOD denjenigen practi- 
sctien Kragen, deren rlelitiitiv« EntseHefdimg der Theorie 
mteht. ist nun Inn^^it nnchf^ewlesea, dms dt« Bimieh» 
aana Auch TenpowftrUr vioi «i allg0B«iB und «b- 
•ioSer iat^K «n aatraiehend mIb sfe^UoBM. nad da« 
nur dieBßiiehunK ml das PenJel, aei ea auf die Lftiga 
desselben oder auf die Auuilil seiner Schwingiiogen in einer 
besliiuiuleii Zeil, — l iiie f^anz genaue Teinpübeslifniuuii^ 
möglich macht, bine solclie aher ist Tür minder gebildete 
Musikliebhaber ebeo so not Ii wendig, wie es die Aogabe der 
TactlwwioliiMuiga, der Tactstriche uod der dynämisshea 
ale. ZaMien nor sdn kam. Mfer GokBialMit Kai, in Di« 
lettnntenkrelfen MinlkObungen beinwrahMa, t*M lugeben 
mOssen, li.iss entsprechende Missgriffe selbst In der beasem 
Geweilscliait iiücIi iriiiiier liaufiK «eiiim vorkommen. Weichen 
dodi »iill>.s( .Mii>ikdirigeuleo und ausrühreode Künstler ia 
Banig Miil ila^ Tempo eines Satiea oA oiisht 
vpn ainauder a|i, wie darf man ikh dani 
veo DiUeltanteo ein nnd deraeiba ToMabi ia varaehiadMMai 
Tempo von^efnii^rn wird. Und doch wAre diesem Uabal» 
htanilt^ sehr lelclit aliziiheiren. wenn die Componlstch das 
Tfnipo statt diircli Tempowörler durch Angnb« der MSl- 
lel'sclien Grade bestimmen wollten, und wenn bei solchen 
TansAtzen, bei denen eine Bestimmung; durch den Gonpo- 
ninb« mahr mAgüoli «lt. dar Grad dar BawagHB 



VMea werde d«i|rit ncher 



wOrde. Wem daaa ,dtosa 



<) SlalM „HmnaMra 

TalMli«. 



18191". 



kannte sie imiiierliiii ignorirnflj 
ein Dienst gekistet sein. 

Wenn nun auch in neurer Zeit der Forderyng einer 
Tampobeieklinung nach MilMl'aqhan Gradao Jiduilgpr genügt 
wird, ae ist dia Erflitliing daiMl^ doch luineaw^gs allge- 
mein gebrfiuchlieh, und daher wird diesa BaMtehnung oft 
auoh da noch seltan geoug beachtet, wo aia aioh findet. 
Vi>!li' und M'Ihst gebildete Dilettanten veratehen sie kaum 
uod »ie hnlien ein Metronom nleinnls im Gebrauche gehabt, 
ja vielleiclit noch nicht einmal gesehen. Daran nag an 
graaMi TJwil dia Tbataaobe 
Hilial io Wiaii «naHrairto Apparat n aaaipüoirt md 
zu theuer ist Es Msat akh nber fnr diese Vorrialitaig, aaf 
höchst einfflflhe Weise genn<;ender blrsatz bieten. 

Wann es hauptsächlich auf die Etestimmung des Bewe- 
gungagradaa nur (Qr den Anfang eines Tonsnties ankommt, — ■ 
und swist ist diesen der Fall, — so genilgt ein einfaches 
walehaa die Mdixsl'aehan Grade naoh Pan- 
ind. Gottflrisd Wabar hat diaaa late. 
Rbainiaeh« ZoHa berechnet. Bei der jetzt bevor- 
stehenden MaAssverAnderUQg dürfle eine Uebertragung in 
Ccnlimeter mii ()rli> saiD, HD M Bthr, ab dhiciba IMMh 
eiofacher und genauer ist. 

bin Meter |44J Pariser Liuienl hat nahezu die Länge 
CMW Saewidaiveüdela inaoh Baasai (dr .Baiiin -456 P. l..! 
«dehes hl einer Mhiote eo SehMn ouMbL Die ni^ dem 
MAlzel'schen .Metronom stehtote ZaU« . M — ISO" gaben 
bekanntlich an. wieviel Schwingungen das Pendel auf eine 
difser Ziilili'ti ^oslcllt, in der Minute riin<-li(. Der Mäkel'- 
sehen %ahl 00 eutsi>richt also lienUich genau die l'«nd«4lAnga 
I Mater » iOO tiMMtaiilar. . 

40 
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Die Dauer der eiozelnen Schwinguagen ist abhaoRig 
nur von der LAnge des Pendels, und zwar verhalten sich 
die P«odelUag0a tu Mou^cr umgekshrt wie die Quadrate 
dar Sdiwinguneasdihii. d. h. dar Zdileo, waldia «Dfabcn,-. 
wfe viel Schwinpngen auf eine bestimmte Zeit kommen. 
Der Generalnenner fiir die Umwandlung der Milzerschen 
ItaWw in PmdellAngen nach Centimflcm ist abo 

= 60.60.100 - 360000. 
Dividlren wir oacb einander mit den Quadraten aller MAl- 
wd^adm Zahka in dieaa Zahl, so ariialtan wir IblgMide 
«iMMr fllr dia BrnolnalilaD mr grflaBwia B«- 
«nziisftzen sind. 
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Nalirt man aiah diaaa Oeala so, da« man sie immer bai 
dar Hand liat, ao araalti iolgCMia aiaCMba Vorrichtung ein 
INatrodom volHtomman. -> An AnfiMiga eine.« bipgi^araen 
CeDti[i]eterniflassi>ii aus Band, wie es jeltt ht i jpij. tii Buch- 
binder für 1 — 2^ ^r. lu haben ist. b«reftl>ßi mHii irgend 
aloio achwarea tiegenstaDd — etwa eine Bleikugel — ho, 
diM dar Sebwarpunki diataa GaRMsiaiidaa io dao Anfaaga« 
atrial daa aratea GanÜnetara Mit. Man darf dann nur 
das (O hergestellte Pendel *| in einer der Ceniimelerifingen 
der obigen Scala feslhallen und scltwingen lassen, so er- 
biJl Dinii iJen entsprechenden Schwinuungsgrad des Mllieh* 
acbao Meironom liemlich genau.**) Da hie und da wähl 
aioa Tempobestimmuog mit Beiichung auf die miDdergaoM« 
GoUMad Weber'sdM Seala gabrMalifkh iai, ao haban wir 
aoab dhae gageben. 

Eine minder primitive aber noch praclischere Vorrich- 
tung, nach mcioer eigenen Angabe conslruirl. hat nusser 
Gabrauch mit Seala uod Etui etwa die GrAsse einer Ta- 
aMh Imi aallcr und daucrbadar AuafDb- 



) seibat arit dar Fader 



ruog wohl fQr 7^ Sgr. liabm. Gero bin ich erbOlig, einen 
Industriellen mit der Einrichtung dieses kleinen Appnrates 
gaaauar bekannt su maehan. Bai dar Billigkeit, Brauohbar' 
Mt «nO- Oaqnanfiliebkeit daaaalbaa liaaaa sieh gawiaa M4 
ein graaaer Abaatt enielen. und suglaieh wOrda dadoreb 
der Kunst ein wesentlieher Diaost geleistet werden, indem 
manche aS^ir lilslose Var»Ondi|Hi|i gegen unsere Toamslalar 
sich verbaten liasse. • ^ Ottqi Tieraejb^^ 



iKaaigl. Opambaus.) Das Reperteir dar 
Wocba war, da Herr Waeblal KraakhaHa halber mM ebi- 

traf, ein aus Reserve-Opern beslelieudes ; mao gab am 2. 
„Lucrecia Borgis"} am 3. „Feeoaee"; am 4. „ Wasserlrlgai^. 
iuwiaehaa sM Hwr Waeblal und auob Plrtalain Orgdnl 
angalanf^l; I.elilire. welche bcknnniln h ihre ersten Debüts 
anlar unseren Augen gemacht, wird leigeo, welchen Grad 
der KOnailerachan sie atraicM bei. — Ofae die iÜielNMr 
HelslDgetio FrAuleio M allinger bei un« eogagirt ist, be«ti- 
ligt sich. Frtuleia Mallinger wird nach Ablauf ihres jrtsi- 
g«n Contractes (November IH69) hier sechs Mal gasliren uad 
Intt bai gOoatigaai Krfolgs als Mitglied uoarsr KAntglichen Ofer sio. 

Das Friadricb>wahahBalldllsdia Thealer gab aoi 4. «m 
ersten Mala Baiin's reiieode komiaBhe Oper <,Di« Reise neab 
Cbtoa». Unare Laeir weiden sich atiuem, daae die Oper ka 
Mi 1887 fan WaHner' Thealer bsi Oeiegeoheil dea Oaslapisla 
der Wiener KOh»il>r Riid, Albia SwobcKln und Priuteia 
Friederike Fischer wahrhaftes Auisebaoerregle, jedofli in 



betreffeadan Stelisn auf den 4 



**\ Zur Noib genOgt schon die lettle UAIRe der Scala von 
«^6M6 ab, da man 1.1. nrf=M.N.M. and Ittr f =iM.M.76. 
fsM.H.»Oi ras». ^s||.M.tlt. 



weil der l'rinnb jener Knn.<i|ler abgelaufen wfir. Niehls ist na- 
tOrlicher, als tJass Herr Comiasioitarath Deicbmanii die uoter- 
haliende Oper, deren ZugkraO aoa Oedaastn das Pubtikuns 
danals gehemmt war, fOr seine dem Genre so gOnstige Bühoe 
erwarb. Wenn ouo aber der tirlolg hier ein weniger glAnteo« 
der war, »o kann der Grund diesmal nur io der weniger wirk* 
aam an Daialallung gaancht wardea». Dia Opar. aalbat ist in dar 
nal am ae haüerea Werk iaa UbreHe wie hi der Musik, daae 
ihr Erfolg nicht ausbleibao wird, acdiald aie mit dem oAthigen 
Talent raacb und bomerisliach gsgebaa werden kann. Der 
Ocbritt eeo der an dieser BAhoe heintsthso UMdsn 
bis lur koniisrheo Oper i^l nllenlm^s kein so geringer, als i 
suerst gisubeo mag. Io der kuaiischco Oper oimoit der 
kaKaeha Thad den eratan Pials eist dw koaiiaeha Oper «ailangl 
Hnr-dellenrle .SSnger, wflhrend die Operelle sich nnl 
DarsleIWru begnOgl. Üie iSdoger der komisclien Oper 
webikliogende Stimmen beaitsen und mit VehibililU, Eaipll» 
dang uod Geechmack su singen veraleheo; die Singer der Ope« 
rette bedOrfeo nur dea pointirtan, humoristisch nuancirteti Vor- 
trages. Mit dieeen Andeulungao haben wir tuglrich geaagl, 
was der diesmaligen Aufttfiraof aMogelt*. Man kbnnle noa 
aVerdhiga eiowerlitn, dass die Balm Swoboda und Ruit ja 
auch keine kunstgerrchlen OptraalUger aeteo uod das iat ga- 
wies wahr; aber wie geweodt «anlabaa jaue Uarrsn ihraSUaHNir 
tu Tsrws»yisu, wie rapid und Aualisch ist ihr Vertrag! sie 
reiaam durch die scharfe Charakteristik, durch die reitende 
Noaociruog s* mit fort, dass asa ihre stinmlicben Mlogel 
gam ObenieM. Dia Hairao AdolH und flriebel, sb^l s iM i 
an Stimme Kegen jene KOnsller im Vorfheil, entbehren des 
höheren schauspielerischen Talentes, ihre Charaktere waren 
unierlig, ihr Vortrag ohne deo ariorderlicben Humor. Auaaaa 
dem erschien Herr Adnlfi (wie leider bei eretcn AeflMirungea 
gfler) im MusikaliadHn nichl sicher uod so wurde duicb die 
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hMHt HmqMytnMM 4» Tiaifo tai S««^ tis «M w 

•chleppcnttF«. «o Jsst „MousMUx" VMfMIcIri«. So ging 
t. A. das reueo4e OucU im iweiiftp ^ci, «ulehMifrObM Bei- 
idMIIni« «nfk» . «IlM Wirfcwig ftfOlNr. Utrr Grit bei, 
<teM«D ÜArtItlluiig nicht nospriich, beging ooch daiu den 
Feiilef, IUI Icuteti Act ein «eodmeu^ee Lied, (welches Uerr 
jRat.l wobiweisslich iortliess) mit griiatfB 9MBB>Aitwand t» 
mafßß npd dedurcb det Publikum so veffUoaiea. Herr 
Aiolfi gab im Uebrigen dm (Qr ibo Erreichbare uod seng, 
bis auf maacfaeo (urcirteii liuheciTou, VieleagaothObschuod wirk- 
■ai0. Frlulain K«cb hatte wie imiDfrBtiMiialudjrl und stellte 
ihr« Vorgingerii durch nm lialilnlia Mum und «daUbB 
Geaang oft io Schelirn. Auch Friulein Preusa verdient fOr 
ihren cfwrecISR GeMOf Lob. Deo arateo Preis aber i^Osseo 
wir Hann Mtlblaa wwtiauBaB. velchar lr«li dar gUMtada« 
Erinnerung an Hcrro Reuache'ü Irellliche Oarsteltiing, den 
slotlerdeo und «iletst aeekraakeo Roaeuville so vortOgiich aaog 
iiDd spielte, dass er mehrere Mah bei aflener Sceoe gerufen wurde ; 
fiKfa aeioe Arie, in walehar «r aeioe Kur mit KieaeUteioen 
baaehraibt, machte deo komiecbaten Eiodruck. Die weniger 
bervnr<r«(endeo Parthieo wurden vo« Herro und Freu Neu* 
Baun iMd Ucm Laaiinaky gant. «raabar gagabao. D^a 
mwiOtaKacha Eiwembla tarie dia Seenarle mOaaeo aoarkaDat 
werdeo- Wenn nun Jif „Hpine nnrh Chiii«" trnl» der von 
una basprocheoeo MAogel in der AuO&hrung (deren ErwlhooDg 
wk ^MB Warita acbahHg «am) damwcli ana|iraab, aa laigl 
das unwiderleglich den Kut*"« Kern des Libretto wie der Musik, 
ao mOsaen VorsOge vorhanden sein, die eelbsl bei weniger ge- 
bngaBat lntaiyralalla* •ala)|«a.,di«.abar bei gular AtlIBMitiMif 
d?!< gro!«!ien Errol^ps »fchar aan 40rfeo, Die Oper wurde au 
den (olgeinleo vier Abeoden in bei weitem befriedigenderer 
AwafOhrung, a«hr b^illllig wiederholt. 

Die dritia Sinlonia-Saitfc der Ktaigl. Kfpella bracbia in 
ihre« Programm ala arala Nummer ein hier noch okbt geMIr* 
tea Werk, Sinfonie No. 2. (C-dur) von Robert Schumono, 
walcba una abet io ihcam Tolalaiodruck bedeutend weniger 
bafriedigla, ala dasaan Mher hier aiiliiamhrteo Siaranbrn D-m» 
und B-dur und »nlil nurh gpgeri diese beidi-n zurnckslehet. 
Beeoodera IrilTl diea den erateo und letiten Salt, und iwar 
hNplalaMkh In Bang «rf Brtodng. D«a BaaptlbaM 4m 
ersten SbIjps iit nicht erKiebii? genug; es IS.wl , Iroirdem der 
(k>mp<)nist dassellie onch Möglichkeit benulil dennnch Mangel 
an melodischen Cotnbiaationau Ahlaii, Was hie und da davon 
aiwhtivtial nicbi badauteod genug um deo Zuhörer tu feaaelound 
kann diea durch die aonatige, meiat sehr energiache Durehfab« 
rung des Hauptmoltves doch niclvt gnni verdeckt werden. 
Daaaelbe iat mit dam Mite« Sali der Fall, wekhar wohl in 
Iflaeige«. rafida» Walaa durehgelBbit M, jaimi' Mangel aber 
noch fühlbarer macht , da er durch eine fast durchglnii(ig aehr 
starke laatrumeotiruogafüUe und oameoUich durch GedeholbaH 
«egen d«0 Sthluaa bin maiMt«» wirkt Dia GlaMpuakla daa 
Werke» sind dagegen t.) dn« sehr Irbendi^e und ori«>inelle 
^^chprza, dessen Wirkung durch die meisterhaft«* AusfQhrung 
des (Or das Ensemble sehr schwierigen SlOckea bedeutend 
erbAht wurde und dem lufolge den lebhaflealen Bpifall 
Ibad. 2) Das ainnige und sehr melodiöse Adagio, welcbea 
durch ruhigaa, lert und ecpressives Colorit sehr wohlthueod 
anaprichli von vortOglicher Wirkung iai im Mittabati (in tu- 
gMes Sliechan In den SIteichlMirmMcnlea. Aach dieaas StOck 
erwerb sich verdienten Bciluli Die Aufnahme des ersten 
Salses war allerdings nur lau, indessen kommt dies bei neuen 
Wal kaa ««aar Ari. baanndm «ano aia dl« «tat« NuniMr da« 
Abanda biUca. bei ei«ünlig«m IMr«o w»hl iftor foriwi 



im» bal ahiar hafbndl« WbdMMlmff <aa Werkaa waM 

eiae lebhaftere sein. Hieraur folgten: Furienlanr und Reigen 
aeliger Geister aus Gluck'a „Urpheus", ferner Beethoven's Sio- 
innia Nn.1 mt aehllaaalich Weber'sOnverturanirwBarfBnlbe", 
welche simmllieh voD der K. Kapall« in vifbtoüea fe f ' Wafaa 
gegeben wurden. — 

Das von Frlulein Franiiska Priese am 3. d. M, im At> 
nim'acba» Saale gegeben« G«nc«r( gab una Gelegenheit, una 
van den nithl geringen Fotfadirillen tu llb«raeugeo, weleha 
die Ciincerlgeberin seit ihrer lelilen Anwesenheit hier in Berlin 
gemacht, und wir gealeban gern«, das« diaaalban an dao grflaa» 
ton .H«lhang«D beracbHgan. PDr ana war dto vonOglidiaia 
Leistung ein AdAgin von Spohr, in dem der grut^o Tun uail 
seeleovoUe Ausdruck ihr den allgerociosten Beifall eintrug. Io 
daa „llnln iwipalao" mm Pagaoini aniwiehalto ala niebt garing« 
Auadauer; in der Sonste.,Lfl trilledu diable" V(tnT«rliniverniissten 
wir bei sonst gru.f.st-r Siclicrheil die gerade hier unerl&asliche 
Krafi. In den beiden Trios Tun Haydn (E-dur No. 4| md 
Mendelsaohn iD-moll Dp. 49|, in welchen die KOnsllerin von 
den Hcrran Kapellmeister Schölt und Dr. Bruns unteratOtst 
wurde, bawghrla aia eina richtige AulTassung und eine dem 
Geiste der TonatOcka aotafradienda Austabmng. — An Qa- 
ssogspücen trug Frlulein Katbarina Baum BeelhnTan'a ticlem« 
pfundene, Hcliwrrniülliiiif Arii'lte ,,iti q'ieif« (.iml)« oscura" 
würdig und mit tiefer Empfindung vor, ao wie vor dem Scliluaaa 
Mck t Scbanano*e«be Uadar „hi dar PVenda** und „Wid- 
mung", bei denn IdzlTfin i-!< i!ir jcijnrfi nn d«>m hinreisseodao 
Feuer fehlte, waa dieses Lied unbedingt torderl. d. R. 

Corres p o n d e n ■ e n. 

Jena, 20. November. 
Als Novitäten fQr una bot daa twoite akadeniiache Coneert 
(19. November) das Brueh'ache Violio • Coneerl (Oy. 96) und W. 
Bargfefa Ourerlare ni ,.Medea". Den Gennaa daa «rata StOekaa 
verdankteu wir dem Ucrru Concertmei.ster K 0 m p el aua Weimar, 
der es mit einer Meistersohalt vorfahrte, die unsere Aeblnn^ vor 
daa Laiainngen dteaaa ToraOt^teben Vlr<ao««n nar nach «rbSbla. 
Es reicht «her auch rlcr Intislt des Werkea dem Spii ler alles 
dar, wodurch er seine icbte Kauatlerscbafl. tief« Empfindung 
and bartlia ban Vartrag bawfbraa kaan. Wir tadcn daa aUaa 

wieder in KAmpel's Spiel, der die Inlonllonen des romponlstea 
iur vulk-n (ieltiiug brschte. VcrrAth doch auch das TonstQck, 
dem .sein Uehnlt MW An^pnlohe auf bleibenden Werth verleiht, 
daa wahren Geaiua, der Geist und Hert mit unwiderstehlieher 
Gawall Ibaaell und' all« Zauber der Melodik und mualerfianer 
Harmonieföhrung Ober sein Gebilde austubreiten weisa, ein Er> 
wihllor unter Vielanl — Der Ouvertüre von Bargiel sind Laben, 
Kraft und F«ner, ao wie wobigelungene Sielgerung de« EBkala, 
aabaa gründlicher, hestbereebuetcr Itistrumentalion, nicht abxu> 
apracben; nur därfle dem appassionato und fiuioao aMhrllMb 
daan dach tn wlt'gebe a da ReeMa alngarihnal aain! Blna aahr 
gebildete SÄtiKcrin, Frau M. R c p ii ?i r (i i n « k a niis Wien, trat auf 
mit den VortrAgen: Beethoven'a Seena und Arie: ,,Ab, perAdo" 
(Op. SB» and Praah'a Vnrialioaaa Mr atoa Sfaigatfmma ndt Ba- 
gleilung dea Orchesters (Op. 1M|. TraflHeha Baberrschung ihrer 
bedeutenden Mittel und natQrllehe Wirme dea Gefähls, vermOge 
derer sie vorzOglich die grossen dramatischen Momente, in^al* 
abaa die lyrnchen Stellen in der Beetboven'aeben Seene herau»> 
iuheb«n wuBBle, zeichnen die anspruchlos-auflretende Künstlerin 
aus. Sie versteht gesehmaekvoll und fein tu uuanciren. waa Ar 
nameBtlicb durch dia gute annittelte Verbindung d«a aoUo vooa 
mtt dam ihr n Gaboto alahaadan kraftrallaa, nl« aMob6o«n 
SliBMkhmg« gaHagk In dao Prodb'aaban. allerdings gani dank» 
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iarm, VwiMottM dÜM «ink M«<MMmM#m1M r«l«K>- 

ktil im Color»lurvorlr»g lu erkenncD. — Atle Zartheit und «Itrt- 
Sebinels, weteba dem Adagio aua Spolir'a 9. Concerie eigeA, 
hgl« kftH^ in Um» nliMHie Nnduncr saIbm irMadt Lchteit. 
Ebre und Dank den Laisiungen daa Orcbeater«, daa durebKAoglg, 
vorxugaweiae in dar D-dur^Sinfonia von Beethoven und in dar 
Bargiel'Mhaa (hmiture, unter Leitung aeioaa tüchtigen Dlrigen- 
las, Dr. Maimipn, akh waekar erwiaa. Dr. II. M. 



Paris, den ß Dtcembtr. 
In dar Opira fand tum Andenken Koaaini'a eine Vorstalluag 
*m „WflhalB taV aM». mi «wte iMl 4MB toUMi ClHir to 
iweitrn Act«» einige nuT Koaaini bezügliche Huldiguogsrerse mit 
einer vou t «ure vorgelragCDen SIropbe unterlegt, l>ei welchem 
Attlaaa aiainitliche Künstler der BOste des Meielers unter enihu- 
•iaatiaeher Acclamallon daa PuUikuaw ihre Ovalion dattfaah- 
tan. — In gleich demonalralivar Wala« wurde a««b In wrMilah 
('aadeloup'eehen Conceit populaire die Ouvertüre xu „WIIheKu 
TaU". attrsanommaB. — Frau Carvalhn ial fltr die Dpira auf 
drei jaibra engagirt, und wird nll Uir tfanslelMl „Rolant der 
Teurel" neu in Scene gehen. — Dh!< Engngement da^Niltaon 
iat dieaar Tage auf ein Jahr verlAngert worden. — I* der Ofira 
oMDiqttn M an dk fetalla daa krtokMehaa Yilouwl, wdAtr tmi 
1. Jaanar au in PelisioDKRliind Irill, der frrihere KapelloNMar 
dtf TMMre lyrique, Herr Delolfr«, engagirt worden. DaaetbM 
|tag alM Baue komiaehe Uper: „CorriooJo" von Toise mit Erfolg 
In Seena. — Um a«f die arwifaiito eraia Aullltlinuig Aar Gludk*« 
aeban „Iphigenie auf Tauria" im Thditra lyriqaa lurOekinknM» 
Dien, eo iat vor Allem die Sorglall dar Hiaa en scAne und der 
Glior- und Orehaator^EonamUas kamonukabaB. — DarGaaaaum- 
Etadmck war aalir IbalHedtgand. Etaia mtehtiga WMtuag anhlto 

dl« Sturmseeue, wie nicht nnmU'r d«s Traiiiii-HtcLidliv Iphige- 
nicna und die folgende Arie „U loi, qui proiougess nies Joura** 
Di« Alto da« Um« Mmb^ dia alla boabdraaatedw Wir- 
kug. Dar prichlige Scjtheucbor, wo die Seblaginalruaaiila 
Ib Vnbtaidang mit der kleinen FlOte ao ausdruekavoU die wllda 
Yravda dieaer Üarbaren schildert, wurde lur W iederfaolung ver- 
langli datwIaieJ e« daa Sdikiaabailat daa aralan Aatoa. Eis wai» 
toftr GlnBtBHMMBl dar Aufßhrung war der Cbor dar Vrtoale- 

rklBan der Diana. Wenn wir (iii'sinn! dcu ChOren nn-^nnlinis- 
Wiiia Lob afendeo, ao ist aa nur relativ, und in Anerkennung 
der BaatrebuBgaB, wekke dar biraetor Harr ?aeielOBp aa daB 

Tag k->,'l, um dlescM in Frankreich im All;;enieinen !'(> sthr ver- 
naehUsaigteu Tlmil der Opern-.AulTübruageu, uiiude»t«ns in sei- 
Baal iBalilule einaai gadeibliclwren Ponkla entgegen lu fahren 
Wir wiaaen aebr wohl, dass die franiOMscben Opembahnan, aalbat 
dia groaae Oper, aicb in dieser Hinsieht mit unaeren daulaehaB 
Kuflstanstallen nicht messen kOnnen. War der erala Act, var- 
BiAge der darin «ngeb&uften bocbdraauriiacbaB llomeBta von ar< 
aehOttenidatar Wirkung, ao boM dock Mwb dto felgandeB Ib 
dar Arie ilt." I') Indes, iu Jer TtlUBHeiBO des (lre»tes, iu dem in- 
famnUaeben Cbor der EuBMBldafl uad Ib der groaaeo Bealat- 
iMBffBaeBa Irianteliendatt Slofl; wb die la Arar lÜBlBaUMll ao 
roflchtige Cewnll der Glnck'srhen Musik neuerdings lu hewun- 
dem. Heben wir noch ber>or, die Arie „U ninllieureuae Iphigi- 
Ble", daa Duo dea Orcatea und Pylades, endlich die OpferaoeBa 
und dia Hyauia: „Chnste fille de Laiour". Frau Lacaaa iu der 
aehwiarlgea Rolle der Iphigenie verfugt zwar nicht Ober Jena SttBHBa 
oiusikalisch • dramatischer ii^i^jensebaneo, welche eine vollendete 
lüinatleiatung uiAglieb macbaa, doch bat üirvoiBminAaaa Organ, ihn 
B«Ua BBd ehilbebe Action BBd daa draanaWaeba BingelNn fai den 
Geist der Musik der llulTnung Raum gegeben, dass dieser KQn»l- 
rin noch eine bedeutende Zukunft bevorstehe. Der Singer Bus- 



ala M rythdaa VN»' dM> HeM IM- AMibkraB«; MMa Arle; jm 

ihs U plus tendre etifstice" wurde ütOrmijch lur Windi-rNjInng 
verlangt Die obrigeo Partitieen hfelUn akb in d«n SekraBke« 
da^ MbielairaaMb MMlM fßim YMMdMHMta, «Mb 
una ttäMMf jedeftaH so wöhlgerundeie Gemmmt-AuINtotib- 
i4t 4MtU bietet las ThMtre ilalien ist die Aumhrang 4ar 
Koaalbraebab „SemlnBla" tu erwähnen, altwo dia PrtaMiB 
Kranaa i)a Semiramia Bad «rBsei Bin Anaea ataiM fagKata 
Kriblg errangen. Agneal * AMBr — wülaka Roll« tn TaBibn. 
rln! im vorigen Jahre einen so treOlidMB MerpMen fand — 
atand sefaaaBi VorgAngar kaum naeb. Er tat 4Mr dar foUandM. 

Der DIlMlantlsmus regt wieder «eine Schwingen. BoIßrafNieu- 
w erkerke wurde eine Oper „La Tilleul« des aogea" bei Piano- 
forte bejitbelt; die uoerüitMiiefie Hbm. deOMB^bl laa vBII- 
gBB Sonntag in der fantheon-Klnha «Ane Iftrer Me8»pn un^ 
fAad^np's Leitung atHIQhren, And bedroht uns aneh für dem- 
nlohst eine Ihrer Opern im ThUtre Italien. — Herr BonewRi 
bekannt von «aiaaB aiyibrHtbeB KeaiBierflMHlk>Pr«dttetiBBaBt 
bMla dia glfleUkcka Mae, die KMMBarMalk nMb Art dar Syto- 
pliunio-Cünrcrte t^sdeteup'«, IU pDpularislreo nnd wird im Saale 
Ben zu bedeutend redueirtan Prtlaan aUaoufllSglieb Soii4an var> 
aBeMMaB. Wir bagagBMi bi dam rrogrMftm tibr er«eB «oHe 
am 5. Deceiiilicr ri tripoKllioiicti T(?n HnniniH, Woiart, ^i-ndclM- 
sobu, Becthuvcii, eineoi Ptalm von Martin Luther, einem Duo von 
Kalkbrenner, einem Trio vonBoBnffli Md UadatB vte Ve«lbo«ta 
BBd Sababait. tilOek tain A. V. tt. ' 



Petersburg, den 1. Dec^mber. 
Dia HaliAniacbe Oper iat twer aait drei Wochen ia vollem 
tiihga, nül « Vnratdhuagaa in dar Wucfw. aber laM» dkkl 

unter Mitwirkung von Frnu Lucca. Oio ifro»»» KAnsnerto 
erkrankte gleich nach ihrer Ankunft, ao einer leichten Haisaot- 
iDiidung, die durchaas BliMi BadaniM^Nidae IlMe, oMi aber 
durch aiBan ROckiall WleigaMe, der diArh zu frnhtt>ni^'P'• Vus- 
fahren UBaerea varebrieo <2a»te> erzeugt wurde. Da jeder Tag 
bei dttn kurzem Urlaub der Kansderin Veriuste bracht«, UBi 
daa Oglich ersehnte Aultreten der Sdnga^in, da« aidi immer 
wieder vartftgerle, die Regie In VerlageohatI aeitle, mi isl, 
nur BU* diesem (;ru:,<)B, untt nidWt ««twa, weil die'KraiATieit 
einen gefAliriichen Character aogaoommen, eine BeheiidluBg 
dürek A Aerato eiagalrdlen, knfcr Moen aick aadh der LaAbmI 
1. M. di-r Knisprin, beflnrlel. Wie hei "berOhrnl-n PrraMi» 
iiclikeili n zu geschehen pffegt, sii»d beunruhigeude GcrOdile 
verbreitet. Die Möglichkeit dea Alfllrateaa der 'KBaMMB 
wurde gaot in Abrede geateHl, jal ikra SUhBOHBilM sollten ao 
gelilicB haben, dass ttberhaup'l dine 'fo/laaltung ihrer ruhmrei» 
chen 'KOnsllerbabn , in Frage gealeill wire! — Dieken geot 
unbagfllailelan CrrOcbleo tu begegBaB, ial der Zwf«k dieaer 
teflan. 'Dea HJiaabei ial gahifbeB. Vaa aonsliga VelAdaB ller 
KOnaCtrrin belriedigend , deren Ditbut in Aussicht gestellt und 
nur der Zeitpunkt unbealiotml, da aaibsIversTAiidlich die grihiata 
Vareidrt gekolaa ML Qaelam ial «Ik ROaaOrAB aoa im 

HUtl d'Angleterre in das 'Hdtel üetnulh ^. ro gen, linier Bo^lpi- 
lung eines Artiea, was abermals zu d«ri versciiiedenaleii tie- 
rbchtao Varaulaasung gegeben, doch nur darin seinen Otuat 
halle, deaa daa BAtel, in weicham Frau Lucea abgeaUegeu, 
HB AnoasoTfedien Syelem duidb arwirmla Luft gdbaiat 
wird Ulli] die <ii) erzeugte Iruckr-ne AVirroe zur üeaeiligung ei* 
pes HabObels Blinder indicirl arachaiat, als wann die OehB 
Bach de« «Mao S3rsleiB aua dem "Zittomer gekeM werden,^ wo- 
durch ein Luftwechsel entsteht , welcher Trockenheit aus- 
achiieaat. Gerada diese ücbersiedeluug sollte hiureichro, die 
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KtmUrü der KlMlIilto Iii mgaOMicli' hMM M^Mhii. 
frtto tucca «M Hi Imr ■ iim gli W M mi i i - U tk U uuf im Btr* 

line, debulitan. In dem F«u»r«i(ef der Kflmtltria geikiikt *m 
«■ A. DflCtMbM tu Ihwi. Dit gebotoM V«niciil dOrfl» 
KiAw dfe-VilMMlMV «m ih* WMM fMMgw» ~ b-M 
hier tu brnirrfcrn, i*** nicht etwa der RDs^Uche 
WWW, Ob«r öm nm MCb di« ObeHri«bead*len Vor« 
ildhNigflB OwrtMlilMid MlMkl^ ' ^ckflM MI der 
Erkr«nkuns Her geleierten SJIOKerlo tr«g1. AI» Freu 
Locca, »m 12- Nuvrmber (31. Oclober a. 8t.) hier emlr«f, 
IWmtM» «ine milde WinletUNa «wi tWiMi Oradeo R^amw, 
mit einer hinrcidieoda« SdHWHDMW Ml «• Utt «akllliMg 
von jeder V» groaMD Sdilrli Mreic«. ' MkM, «le gewMw* 
lieh der Fett, wechselte dicMBnl 4fm Temperwlur m r it N w 
FeucbligkeH ued pUMiMelMr Kittr, kern der Wialw IM alnd) 
«er Ucbrrgen« «Mt hl <Mi t MtlM TigMi meerrt O elafcet» 
geechehto; Fran Lvcc« war dro ersten Schneefeldern, hialer 
der Prtuaaiachrn Leadeagreni« begegoet, um in Petorabnag 
#fMB vflillg elB jetfcÄÄiÄeB , ^frep ttAleii ^RMhieri tM ^todeni 4ir 

rieb «b «olcher. binfier rrhnKpn hnl. |]i)(er diese« VMMM» 
M0, tteal sich im Nordee kern besonderer WiabmilaalbdR 
Makia «od gtwiM' M ia Berlin, mi dieMr dahMeaeü, 
Irk!h1er ErkUMiinj^rn aütgvMtrt als in Pelm^irg, wo in Bio- 
rtchtUDg der Wotiunsgen, 4er Equipage«, ia ftuealHdU und 
QnalHU der PieUklei<hifl){M, Allee gMChMit um deo Wiittar 
tur beetcn und getusdeeleo dahreatail ni |ea l ii>*B> IM* 
UoplMhchkeH von Prä« lincM, M M«s«il •Mer ■Mehl ret« 
schnldrlrn Erklllong nitusrhredi«n, wie sie ftheraM »laHfliKicD 
kflniRli. Die berOhoiteatea SiiifariMMB ind Mogcr, haboo 
«d MagciffMlwa, wie «ia ifeli 1« felMiburv, um •eeto» M 
flÜMts brfnndt-n; ihr fipsundheilatustand nie benaer 

gMNaen, als hier, kh hörte aribot «Mosa Aaiiaeeruitgeii man 
daai Mnwl» 4av VUrdol. «M, MMaiW Md ftartmirfii. 

ftlndlidte mi* dann Allerdings, Iftr «Mikate Stitiwiorgsne , ge- 
ÜMiche XAlie, Tun 20 Gmd Riaumir, Intl sclwu lange nicht 
Mhr MHahHich eio, mt» nur gegen Ende Dreembw, Aalanga 
tmam. Da habe Mi lireMcb «inmal getebm daaa mm A«« 
Mvi In «in« Art. mit «Imal«« Pelle* aaegemiievtaa ^utlaral 
adMb, **« in d«D mit iMIwerk g^olslrrlan Wagen hob, mti 
mnlin Mil» «ailia tat* «ad erat 'kk» der Wdl •wiedaa- 
gabi —'Ulf aHiaiefa M dieaca «iganMiHMHelMn TMnafa« 
Rubini, »uf uttgehinderle, dcircti eint iiiLtrnißs« Vorrichtung, 
vollkaoinieD geecMtItle Weiae. leb habe ihm aelbal oinMl 
in atinMi Wngeg ■ Q aadfc rt iaH galoMal. - IlHMbi ^angto i«Mr 
■nr Von Pi'lmbttrg: «i *te bene, ti ita taadaitee. 

Welch* ein Badauero, ^reiche ThaiMllMH, die «rankheit 
von Fraa Lucca arwariM, IM «cknnr «n a g WM i W n. MaelH 
riehlcB Oirer die Zus1iln<le der KOnstlerin, gehen dnrch alte 
Xreiae, wobei »ie denn «II gefCtschl werden, weshalb ich ttr 
Pflithl hirU. ihoen emro tuverttsigm 'BwiclM M wnafcan 
Bartio «iMr arfM« UiMing M IkaMMsm. DP. ~« 



Wian, DeeenAer. 

— W — Hellmeibergrr'fl iwpifpr Quiirlellnbend vrhielt durch 
die Mitwirkung des Herrn Kniirllairislers Reinrck« aus L«ip- 
sig ein gesteigerlee Interesse. Derselbe spielle lunlchsl den 
CHaviar^it aeiuee A>dür- Quinletls, welches IDr Wien «ine 1^9- 
*{fil war nnd aclir beiUUig aufgenommen wurde; ausaerdeo 
noch als Saliat 'VariaHaoeo Aber ein Tbrim von Bach mit 
Irrflidier taänrik vU äna^ar Aubarang^ Via Com^ 
alUoii actbü adnan aier iA hiMII«n nfeht' crwlrinan' w 
k{innen und nur der Gaat wurde am Schlüsse btif^iliK^t aus- 
gneiehnel. MauHa A>inDll'Quartelt ala lulroduclioD dea Coo- 



MTlaa M a^wmiHka^Fla^ Wnif «•% f«|d «Mit miMac 
daakhara AneriMMMMg ala daa «n Brl i h MM gatolaaa Mm» 

Quartett von Beethoven. — Lnub nahm ail aiiintr 3. Qusriell- 
Produdloo vorliuOg AbKbied vo» Wien, dbtli wird er erat 
nach aciner IMck|Uilii> ran l^al mt W. d. aaio' atgänlBehaa 
AbschiedKOflcerf als Virtuose scinra tnslrumentrs »jtbeii, 
Beeibaveos BMlur*Quartetl Op. 130 erölTocte die Soirfo uud 
«raria beaasdcra Im Slaa 8«laä «wdi tmAft pracMvallaa 
Spiel xur vollsten Gellung K^l^rschl. FrUuleiti Marie Geisaler, 
eine unserer gediegenslen Pianistioen , spielle eis wOrdige 
Partuerio die Cl«yi«rslimme von Bach's A - dur • Sonate 
oM acht kOoalleriachcr WeUie} Laub'a Spiel im Mil- 
telsalta, Me eiaan mtcktigaa Banbar aof die KuhArer 
aua and raoacheiider Betfall lohnte di« beiden KOnaller. Am 
ScbhMia Um Mendelaioln^ Mur>Qvaite*t tur AuMuM« 
ttHil wabflirti die fMnrtler hMan Itrina wMmhnw SaMaea* 

nummcr fimlen fcJniicn QbervoUe Saal «riadrrhallt« voui 

öooovradeD, oiriit eaden waNcndca Afplaoaa. ~— ' Daa arale Oa- 

Hfnd l « in der hiesigen Kunxtwelt und der Erffilg rechtl^rt^ 
din auch vollkommeo. Meodelssobu^ 42. Psaiea, «fawoM aril 
MnnnnaweitM» ftll hln wiedargagiban, MinHBMr daa AtidU 
lorium zwar feierii^, vermochte aber «irhl d«o eleet riwreniteft 
Eindruck tu Oben, den Schumann^ FauatveitlArung (3. TtM«l> 
herrnr1>rachle. In dieser herrlirhvn TonarMpfuog wirkten 
CMira nad Orcbealar irahra Wunder der AnaAhrung, wie aiidh 
dia 'SaKstaa Vrau Will uad li»a4ar, PrMehi Schal id44ar 
und die Herren Panter, Prihoda «nd Bigni«, Vo n t g » 
lichaa Icialclen, braandera Lctttgenaonlar batla nNl aalaa« 
fmk da« Marianna abwa •etbweiatwBlBwf, dafitocbhaviaan 
srlbm IHtf gaBUn|$en, und nxt (Vwictu- *kh de« ihoian 
ffstch gaapanMea BrNaNa tn «Tir«u«o. AaiiMoln'a Ouvarktr« 

selbst dingirt, fanden sehr wnrme i^ufhahmr, «he EnWaclaiiM- 
sik (ast noch mehr alsdie.Ouvrrtuee, obwohl dwaelbaaio rfll ni- 
liebes Zeugnia* von der BcrufslhitiglMll' Jaa Aulata gieM, 
Daa Concert der Frau (Uara Seh ■«nanu «rlreule «iali »inea 
glinxetKlrn Erfolges. Die beliebiraia KOnslleri« apiali« Jia 
G - fuftll • Sooale ihres verslurbeiwR Gatten; <fer tweile SaIs 
bracMe alaah 'Bii fcW ialuii harvar. SahunvMm^ bakaniMa 
■Varialloaan «Ir < Glaeirra tpMia 'Pm* 9a1i«aiaD« lait 
Herrn Brshrns, diesmal ig Uegletlong iwei)^ CeNi un<l •i- 
nea 'Waldhoma, laut PragraauD die '0aighwlbea«la«ng »dvr 
CnBpaallfrtit Oaa biMlania tIpM daf brldan dtanpladliilen liaae 
die drei BegleitonKS - Inslnimenl« «ehr Oberfli^^ii; Frftrh->ia*o 
und es athcmt, ala hiUe auch Sotouaiaan dies gelOhlt ««ü 
Biinr dia telMUdaa VaiiaManen mm 'IBr <% iPianaa arrangM* 

Frau Schumnnn spielte noch Oberdieü e'm Aiidsntp voo 
Kirclmer, einen Walter von 'Brahms, cw Presto von äcarlniti 
and twei SchubeH'adwkipraaiptus mM «ollendetor Mriala»* 
Schaft. Frau Wilt unlertlBWe die Conrertge^in durch den 
herrhrhrn Vortrag «infger Lieder,- von welchen Schubert'« <!»u- 
leika tumeisi bfiflHig aalgeoommen wurth>. — Im Thealer »«ii 
der Wien beeiH airji dl« lliiaclian dia AnMmmg dap9pn»lle 
„TbeaMMhe** mbglMial ndh« fii«nck««.<— Hr.SclNnid« der wie 
bereila bekannt, dns Unglück hntie auf der Jsitd dn<t Ziel t-inos 
URgaactlickiaD ScfaOUcn gawordeo tu nein, liefiodst aidi CulU 
Mb iMaer dh der etaia dIradMigt €rricM nhnan Keaa; naob 
ResriliKUCiR der in den Scbwikel bcfinrilich iteweseneD groben 
SchrotkOrocr hat «r daa WanMebsr gllkkhcb Obcfilandaa 
«Hd wfM hl UngMk« dM WoriNO di»IMbna'«Mar<bMMMi. 
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• Joarnal-Revue. 

Die Allg. Masilc-Zlg. iat uns nicht zngckomaw. — Dia New 
Z«tischrirt Für Mu>ik hegionl eioen Artikel „Carl Tausig und 8ein 
EinOuai" und autbiit w^Uar Corraf^oDdeoian. — Oia sOddeut* 
Stil* 'UaäkOg. baapildü emufnitfB maftakseha ChankMiii* 

der «owie KOchcl's Rurli über rfii- ..Knis Hof-Miisikknpaikl*. ^ 
Die Sigoale balMO ibr«u Jabrgang tivreits geschloswu. 



Brrlln. Der Ceh. Hallt C. II Bilt>>r hM TOr sein neues in 
Will). Mauer s Musikalien - VerlagMhaudluiig erscbieaeBee Werk : 
»Kiaiiwal und FricdamaaD Baeb" voa lbrarMi||. dar Königin die 
§t»§mt MadaiUa nekot «taam mdMiiH«Ml«ll,S«kreii»aa artiaUeD. 

■niaaaflhwel*. VlaHas Afc<MiHmiit>C«9oart daa Varaina 
Tür Coneert-Musik unler Mitwirkung dea Frlulaio von Fucius: 
Siofosia K«n Alfred Barcbt, Arie aua «Aieiuf' von Utadel, Ein- 
Mim« n JLimIwj' tod Bnidi. i Ua4ar wm Sohamoa nd 
SinfODle No. 13 von Ilaydii. 

Breala«. &. Concert des Orcbesler-Vereii» unter Mitwirkung 
4ar FiM JaeliB«M'W«ca«r: 9UM» (C<dHt von Scbubert, 
Scene und Arie aun „Orpheus" von Gluck, Vorspiele zu nU>iMii- 
grin" von Waguer und „konig Manfred" von Reinecke «od Lia- 
4tt voB Stiwkart nnd SebuaianD. — üoiria daa Bohn'schen Ca- 
MarraniDs: Introduetton ai» Jaaaonda" v«a ^pohr. M£rll(Aai|a 
Toafetor von Cade. makraliiBalKe Gealaga: von Handalaaoliii, 
und Bobu. 

Drittaa AbaoMiBMUB-COKoert dar KOnigL kapelje 
MitwirkMg ««• Harra mU Fm ioaeiiliBt Sirile Op. 101 

von RaIT. Violin-Concert (in ungarischer Wci<ic i v<in Joachim, 
«OD Mareelio, Andante von äpobr, Alirodlied von Scbu- 
liader von Sobubcrl, Teufeis-Sonate von Tartini. 
— Harr Kapellmeister Reise bat mit daw i|ia*i|aB fiaBang- 
varaiB Uaydu« »ScbOprung" in wQrdiger WaiM Nl||afldlft 

Watafa .fMariMts" Iat hiar m lOIMa« Male 



Ctha. Dw KMiMiwSlagaitaDd «M aat IS. d. miar LaHmg 

des Herrn ficrnsheim ein Com i rt u'i titn "irr K^pclImviBlfr 
Hillar bat seine Milwltkusg tut dasselbe zugesagt und wird im 
Harm Oanaiiala atto aanaa Dqa Mr 9 Claeiarr 
en. — Der Kölner MAnnergeaa»igverein giebt im Verein 
fM 4,r PbilbarmoniHcben Gesellschaft an 12. d. ein Concerl 
nad galaageo u. A. nsrhst^ihende Werket zur Auffübrung : Ovvar- 
lure, Harach und die baidaa ClMra »0 lata" ana dar HZanfear- 
Ooie" von Moiart. Triple-CoDcerl von BeailiiwaB ud M^alaaria" 
voa Gemabaim. 

•nadaa. Das ata Abaooemenia-Coacart dar KAnigliebeo 
KapaH" braaliia ala NovMt ündarra OwrailMra ni JPM« dar 
Srhnti", welrtii ji-doch wegen Mangel nn Krllnilüri« wenig In- 
taraase crweekea konnte. Von iltervu Werken wurden Sponti- 
■Gi Omaitara iot «Vaatalta", ,dia B a-d t - Sfwpfcp»!« »»J» 
und B-dur-Sympboni« von Beelboveo Irelllieli aiaenlM..— Tan* 
• ig 's Conrert wird mit UnterslOtxung dea CellovirtiMaeo de 
Sweri in dieneni Moaat atattttndeu 

BMarfcId. Im aialialaa liiaiiaan A tenna«enlacaBeert wer- 
daa die „Jabreaiellaa« von Hayda tm AulDlirmig kammao. 
FOr die Uel>riti«hme der Soli ist Frl. SlrsuFs sowie die Herren 
ait« aad btAgemanD, gewoBian. — Die dprcb den Tod dea 
Ham J. HB Byaka« »Ii agil 0 ( | aB lHai > MaUa an da 
tifaba, bat Harr lliialkdlrakliir Safearaalaia 



VnMlifM a. IL «• JW9^ daatUaalgaa SNtthaal^ 

verüfft-iiHitbt soeben daa BaflatH Ober ihri' Thi'itii;kclt iai Zeil- 
räume vixu 1. Novest|»er Itfl Ma ^i- Qclob^ lHüi. fMdl^ 
aMb dam wUw aNVaryMNam aMt, wyiwiar aj*iw6p«if 

and 80 Operetten befanden. Neu davon woreo 1 Oper und 
1 Operelte. Von classischen Coa)poni8len wsrcu vcrtrett^n: Bec;- 
Ikaven «1), Gluck (2t. Mozart (31| und Weber <6i. 

rfelb«(f.i £ina Oper voa EhtUaii .lUnjc Georg** iat. Mar 
adt Eriblg io Säen« gegangen. 

flanibnrg. Herr Kubinntein bat hier iwfiiisal im Theater 
ant aoormea BairaU (lapieit Im ersten CaqonH trug er aeia 
Mm <teaaart 4l^■all) mr. ->- lala Sairiamr VavaMrpiiaik 4^ 
Hern.-!! R. NiL-niflnn de.: Trio, Op. 70 (D-dur) von Beelhoven, 
Viulia-äuuale von Hust und Trio, Op. ö (B*iiioiJi von Volkmann. 
r- Privat-AuffOhrong des Musik-Vereins von 1868; S& Paal« vaa 
Meadelaaolia, Polonaise (Ea-durj Op. 9» voa Cbefia, wP«»* 
rOaeben" von Tottmaon und Lieder von Mandalaaohn, Laauaara 
uiul Taubert. 

Haaawvffr. Coaaait dar KMIgL Kf^aUa. aaiar liitwii;|Cffaf 
dea Harra uad Frau Jaaelilm: Owailara Op. 184 la 0>dHr. 

Violio-Konianze G-dur. vier schottische Lieder, Violin-Concert, 
Wonne der Wahmuth, Migaon, Violin-Honunie tF-dur) uni^ Oii- 



KOnUdberK Soiree der musikalischen Akademie: Trios Op. 
70 (D-dur) von lietliiuven, Op. 6 von Bargiel und Op. 1(X) (Es- 
dnri von Scbubert. 

Laifii» Daa 7. Gmraadhai|a-Co«eart äe»«bla Sababart'a 
ttt^tttn z« ..Raaaminda^, voa daaaa naawniliali dar en|i (B- 
dur) durch seine reiznideu Melodien ansprach. Das Thema dea- 
adbaa aobaint dem Compooiateo beaoodars lieb gawaaen xu aeli^ 
da aa alah aowoU im A>aMn-QaartaU (Op. SB) wla aueh Im 

Imprompdi d'p !4J No. '.i) wieder vnrDutIrt Bci llicvi-ir - zwelta 
Synipbouie (U-diirl »owie diu glantvollo Kur)autlicu-üuvertura 
von Weber kamen in sorgltitiger AusFälirung zu Gehör. Harr 
Kammervirtiioa Fr..Graumaaliar liiig li^uaMan'a .Caila-Ca» 
eait treinieb vor. Dia Seliwierigkeltea dieaae Warkaa, wal* 
ehes in die letzte Periode von Sobunianirs SohsflVn Tiilll und 
Bor hiB aad wiadar durdl einig» , geaiata .Mallen inlereaaiil. 
•lad BO- anorawr M, daaa abaa aar ate Maialar aaiaaa Inriramaa* 
(es. wir llirr GrOtiDiacher, dieselben RieKrcInli ilhcrwÄltigeo kann. 
Linige ätOoke fOr Cello aolo von S. liaob, welche der erwAhnta 
IfiaaMir «»ah apMta» kaaiaa dvr^li «a SaMahatt aaloMo Taqa 
aad die vollendete Teoiuilk zar volleo Geltung. Der n^0UL Haar 
Co wen aus London apiaMa ein WiageuUed von Hansell uad 
Chopio's As-dur- Poloiaiaa aalar dem Kinfluase olTenbarer Ba> 
faagaBhatt, ao daaa aaina Laiataagan ambr daa Giodniek afaMa 
Sablllera ala daa daa aeNtatoUndlgee Ktnilan auidilea. 

I.Owrnlirrg. .\n hlulh- ilf« Ilurrii Vinli i.i i lli-li'i; Popper, 
weicber bekauDlIiob einem Rufe als Kammermusiker nach Wiesi 
Folga gagabea. ial Harr Ladwig Faar tai dia bfaail* FOnUI|ha 
Knpeih- <'iiii;>-tri-ien. Der noeh jugaadllaba HaaUar aoH «aaabl 
neu liuirnuugeo berechtigen. 

.^•acbea. Erste Solr^ der KOnigl. Vocalkapelle: Motelta 
«Tu es Petrus" von Paleatrina, „Wach auf" van Eeca^, Paataa 
von MarccIlo, zwei allenglisehe Madrigale von Bennel nnd Itor^ 
ley, „Ave Maria" von Mcnricl.'i.sohn, drei viiTftuiiiniu'e I.icder von 
.llpuplauna, SUndaben von Scbubert, Motette „äinget dem Herrn" 
von S. Baeb ala. — Eralea Aboaaamoat'Goaaaii dar aiaalkBii» 
sclirn .\rflrli-niic unter Mitwirkung daa H^m 8lockhau>en$ 
Drille ^iofouie A-moll iOp. 15) von Gada, Soaaa and Arie daa 
AgaaMoiaoB aaa .Ipbiganfai la Aalia" voä fiiaa^'ttaviarooaaart 
von Li^<^t (FrKulein Mentrr), Lieder von Scbubert, ScbumaoB. 
und Decthuvcu und Iste Sioronie |B-dur| von Sebumaon. — ' 
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ZweHes Abpoaemenl - ConetrI der musikalischen Academie uoler 
HllwirliUDg iw Herrn SloekhaueeB: Suite Op. 101 von Raff, 
itri« MM »Johran *«• Paria« vm McMIra. Aadairtf eo« omI« 

«US dem Violuiirell-CoDcert (A-inoIl) von Rubinstein, Arie niis 
nCiulio CeMre" v^Mt Utadei, Ouvertüre lu MUeteoa und Paria" 
v«a OlMk, iaalaMMtaMa to» Beatfaovaa. — Zweila QuaiMi« 
8«iri« dea Herrn Concertmeiatora Walter ete,: QaartaMa G-iur 
von Mozart und A-moli von MendeUaofan und Fuga in B>dor 
'|0p. 133) von Beethoven. 

aaachMk Dia tatithin raradiobaiia Uebarrcialraig ahiar 
A4faaaa mä tinn Ehrängcaebaiikaa m Vtmt laebnar tod 8al> 
leo Keiner hiesigen V'vrrhrer )iat iiunuiehr nai 30. November 
durch eine Deputation staltgefundeo. Da« Geschenk beatebt in 
Jktm aabaraaaTaMmlMa; ia dar Mrcaaa wM 4ar Mafeerigaa 
Wirksaoikeit Lachoer's auf muslkallachem Gebiete die verdiente 
AnerkeuDung gezollt und daM die Uollbuog auegesprocben, daee 
■bIm aobApferiaeba Kraft aicb auch fortan bewUiren werde. 

PatoiaM. Stes AboMWnaala^oiwart daa Harra Moalkdir«»' 
Isra Fr. Vaigt: Sinfonia (B>dttr| vnn Gada, Ciaviareoncart iG-moll) 
von Mendelasohn und Ciavlaraoli von Chopin und Raff (Herr Er* 
laiH Lieder vo* Nlaolai, Schubert and Jaoaan (Haft Kraial und 
OmraMure 'iu« 4trä^ GlOckalag^ von Aabar. — INa''nrBtta 
Trio. Soiree der Herren Barth, d i- .Ahn .i und de -Swcrt Imt iii 
treflUcher AualOhrung üchumann's D-moU-lrio, die neue Cello- 
SoMla vm Ktal md'dM D*dur>Trio (Op. W| voa Baafto v a» 
Frftulein Meineber uulanUltata d(* Conaait duieh «oMgilu» 

gen« GesaogsvortriKe- 

HegesBbnrg. Oer hiesige Uratorien-Verein gab am 21. No« 
VMBbat aioa f roduction. Daa PcOfnnuK laulato: lala AbtbaUuii(: 
Zweiler Ael ana „Orpbeua** von Gluek, Svlaika von Mandela* 
Kohu, Mtidri>;al iTaniliudj vüu .Murivy, VoIiL<iliBd «uu .silcher, drei 
Nunuuaro aua dam. »Mabnl maUi" von Hoaainl: Tenor-Arie, Uaia- 
Aftai, Moaa B aatoll» bK Gkor; «Ia AMMhwg: Gbor ana der Ga»- 
tate „Ich hatte viel HekOninicrnisa" von S. Bach, Gebet aus „Mü- 
ses" von Hossiui und l.hor der Meer%teil»er von Gade ilür drei 
Damenstimmen), Bass-Arie aus dem „Alexaoderrest" von Ulsdal 
■ad dar M. Paalat von Mandelaaolui. So ergreifend dar ante, a* 
labUah dar Mala Chor aua Cluek'a „Orpbeua» war, aoarwIiBla 
aiek daa PMMibuni doeh oiebt daßr. Es geeebah erat beim Jda- 
driial". Harr iMtilutelnhabac Rannar iat aa, dar diaaa Parle« 
dar CaaaBgamaik' in dia PtograniM daa OraloilanvaraiBatabraeM 
hat und bringt, die Immer den grö.sxten Beifflll ernten Das durnuT 
folgenda VoUuiied von Sikber, ao bübsch ea ist, koaule mit der 
tanaran GMfe nnd lawagnng dar tM Sttatnan daa Ibdrigala 
nicht ooDcurrtreo; du letztere i'^l i^>«rAdczu zeitlo» und von einer 
unvergleicblicheu triscbe in seinen luiilaliuueo. Die IlMaarian 
Halen aus wegeu pUHslieber Heiserkeit des Herrn Ace. Birkl, e^ 
naa mä lradlli«>baa MHamwIWaln bagaMan SohOiaca Diraalor IMr* 
üngafs in Hdoehen. Roaeini, Cada und Baeh bndan kataa Wia> 

dergabc, die den Ucifall erregen konnte. ilesHer gelani; Mendnls- 
aobn'a l^lm, dceaen eindringiiebea Motiv „Ehre ae« tiott" jedem 
Hdrar aick laMl ataptl^ und wfrkaam varaiMM IriL DwaaNw 
v.urdc übrigens bluss mit Clavierbegleitung, die wlbrend der 
gaozeo Produclion zu wOnechcn Obrig U«aa, vorgetragen. MOge 
dar Verain aaln ganaea fnlir aaaa dar haahalcbtigtea AuffOhrong daa 
MPaulua** luwaaden. Eine weitere CicUien-Feier fand nicht atalt. 
In den Kirchen wurden Miaaa »In virtute lua" von Pateatrina |Dom) 
und „Trabern«" öatlmmig von VIttoria tSt. Emmeram) gesungen. 
— Dia Opar^ affrigar und hat l>iahar yWaiwa Fran», ..^on 4ua■^ 
«lldalte^, «Waffnaefenriad». „ündina-, „Ciaar lind Wmmarmann- 
■Jttt^ von Gounod, „Barbier" von Hnssini, dmu einige Uffenha« 
hnddadan «. A. gabracfal. Üi« Aoafäbrung iat im CaniaD rOb- 
■anowitlh und aiod Harr SIrnbl, linyar und MnMn Sabnlsky 



besondern Lobes wnrth Knpellmeiitter ist Max Zangof, dar nna 
auch einige Sinfonie-Cooeerte vorfüttren will. 

*;ifirr| "^}^ •---|- g -'- ' -'- "»—T— li' f Tfinrt ^i T iiiH t 

verein brnehte in gelutiL'ener Ausfflhruni? SclMimdnn's „Requiem 
(Ar MigDon", ein „Sulve regioa" von Kosmaly, Gsde's h>ErikAniga 
Toehtri" und Wagner'a Vorspial zu den JNelalarattigera*' n Ga» 
bOr. Letzleres Werk fand wtDlg Anklang. — Daa Comarrato 
rinm der Mualk gab aoi MX Novamber aataia erale mualkallactke 
Abendonterhallung. Vor einem zahlreichen Publikum Tohrte die 
Oiraetian daa Conaarvatoriuma die aralen FrOchla Uirar Thitigkeit 
vor; SMefca Mr Ptamofbrta, SIraiehqnartalla. GaaangalQakn 
für eine einzelne Stimme und fSr mehr.ttinimi^eu üe.sAng. Die 
AbenduntarlMttung nahm dnrch dien Arrengemeot den Clwraktar 

sich auawei'en .«nllle Die Ercehnisse waren fflr die kune Zeit 
des Bestehens recht zurriedenatellend. Räbmend Ist die Auswahl 
der Stneke zu erwAhnen, dieaelbe zeigte durehwag IIa araalt 
Vnd gadiegene Ricblung, welebe aingaaeblagan iat 

Brtaael Hiller, der im „Ctf^ aiflBlh|iia et ÜHaraire" ge- 
spielt hat, ist sowohl als Componist wie als auafDhrender KOnst- 
ler gefelwl worden. Baaoodarao Baifallaa hatte aiah aina 4bAD* 
dige OparaHa ohne Tail m arfranea. «~ Dilllaa Gonaart pnpahlra 

unter .VitwirkuMt; de» Krüulein von Edelsberg: Sinfonie In 
C-dur von ächuberl, Ouvertüre zu „König ätephan** van Baalho« 
vaa, Aria awi Htadal, SuMa f«B 8>lnl talna« Alto «na „lllna« 
von Mozart und Otivertiire von Franz Laebner. 

Leiden. Couceri der „Sempre Crescendo": 2te Sjnipbonie 
^C-durl von Sabmnano; Ouvertüre zu „Hamlet" von Gade, Ro- 
■anin V-fut von Baathovao, VioUnaoncort Mo.» vonViottiatn. 

■oilerdnni. Smeh'k „Loralel" iai Mar an 14. November 
zum ertiten Mal an der deutschen Oper in Seeue gegangen, bat 
jedoch wenig. Erfolg gehabt — Die arata Kammamuaik - Sawao 
dar Harren Lange Jon., WIHb atai hat aa l». H o v anibar olaN- 
geTundcn und bot folgende Werke: Haydn's D-moll-Qoartett, 
Ciavierquartett von Scbuniatin, die HAudel'acbe Vioilzwonate in 
A«dur, Impromptua von Lange etc. 

Virrchl. Ersiea Concert dea Orcbeelervcraina: Symphonie 
C-dur von Haydn, Clavierconeert C-moll von Mendelsaohn, Er- 
kitrtwg (OreheetaiatOck nach Heiue's Gedicht) von Hol, Cbroma- 
tiaoha Fanlaafa nnd Fnga von Bach, Ouvartflra lu.Obamn at^ 

Parin. Ofhn^nab'a neue Oper „La Nriaboia" hat nun id^u 
50 Vorstelhingan erlebt und in den'^elben die Einnahme voaniobt 
weniger d«Mi Wj^O .Franaa ergeben. Die Oper naaht dia 
ünnda dnreli gani Flmkralak nnd wM da—lahat nnah ki 

Brflssel peRthen werden. — Sie.» Conrort popiil«ire: OuvaMm 
ZU „Athalia" von Mendels.-iohn, Hie Symphonie in F-dur vonBfe^ 
Ihovan, S Satze aus Schubert'« H-moll-Siolbnia, Blaa Vlolneon* 
eart von Roda, Einleitung zu „Lobengrin" von Wagnar und Auf> 
forderung zum Tanz von Weber. — Der deutsche Qceangverein 
„Liederkraoz" hat unter Leitung de.s Herra Ehmant die Musik 
zu. wAthalia" von Mandaiaaohn aufgallUtri l'rtulaln Sabrddar 
nnlaiMttia das Gonaart dwall Gaaangnrortriga. Sloakbanaan 
wird in dieser Snison erwartet. — Verdi componirt eine Opar 
„Romeo ond Julia", welebe bestimmt rein aoU, tai dar Saiaon 
m— TO In Ntewlnrg nr A nUt bi n n g in komaan. ' 

Pelershorf, Die Direclion der Concerle der ..ru.s.stsrheii 
Mu.sikgesellschal^" wird Herr Balakirefr Obemehmeu. Iii dem- 
selben werden u. A. zur Aufführung gelangen: Symphonien von 
Eimaki-Koraakoff und Bordin, Fanteaia von Dacgomigakyi Frag- 
nwaln ana den „Trojanan* von Mim, Fanal-fiinlloiiia van 
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B. Schott*« ^^öhnen in MaiM. 

CHlitl, 'A> JTaAUiaie aur Ooa Juan — li^i 

— .r^ilMI, €pli«W Adam, Ctpric« . ..... —10 

fml^d9*,. Vk. Cwun M TiraiDMui^ lllw u t w Bw t ■• '~ ^ 

FMe du Villag«, Illustratioo . — 10 

Jour de Mai, Vnlsc' briMant« — l?» 

fi»ttocb«lk,t. V. Hrponds-moi. DAn8ecubalQe,Op.50. arr. — 13} 

-La gallina, Daoaa cubaine. Op. 58. Iflf. '. . 15 

B. t. AMOor pMrfatt. Roumum — ^^ 

I «H IMMfl . ". .•...;...».—» 
r. B. La GfaaM da Caibrt 4* l'opin Jl|Hrfta| 

M » • 

ttfr — A. S«r4M4« de Gounod. t>ut.-C«prioa. Qf-M — K 

4lt — l/rtwgr'llT «t jQouvBat, liuproiupiu, Up. 69 . . . — 10 

■~ — KvilM lODMiMMi Op. 70 — 10 

Leybaeb, i. L'ENalN tumon, CapriMb Op. lU . . . — SM) , 
»■lik, S. Cloches dtt Tmtaam, Sowrairfr d» <!iMi«da, 

9p n - 

^ _ [> Hooaalire, Miditalioii, Op. 75 — 15 

— Mendelsaobn'a Lobgesang, Paraphrase, Op. tl'. . >- 17} 
tu. ^ OlpliA» «IS Bafm, Smo. fnMti», Op. M . . . - W 
«MMMra.O RMn-dtHil. VUwMllntok«rW 

. «« la^rompttt, Op. 77 — 

A. Alb«a> li^. 6 nouv OaaaM «MgwlM .1 -> 
CraMar, H. Polpourria. No. M. 1^ OfMlMtatAwal 

d« Qirolalaia * 4 aMiu ^ - % 

■ M«fMh „Di* liiigh w iBg w TCO N«rakM|* toa R. 

Wagner * 4 roaina --17^ 

TaubcH, W. 25 Variationen Ober ein OrigtuaMheina 

Op. Ißlb. i l üifliii^ . • *i 

B#p«al, A. 4me. Impromptu poiir Piano el Violoa, Op. 45 — 16 
r. J. Revue musicnle \>. Pimio ViolM Ml FL 
||»,ttr«ifMa«K«tfBta<l'Oaaakaob .. . ■« . . — I» 
A. t Morae«» da SalM ^ VMm «r. ItaMi 
Op. 4ti. 

, No. 1. Uue Maliaee au L....I. H^t 

. ». S4paratioB . . , — * 

. 8. InQiiiMad 

llMMlii.Clk laGaniaTCldaVMistkr«it.pw4VMoM. 

Op.119 * * 

lltviban. A. Lea succfea du |«unä Vloliriaia, •> 
*e«ii\ L'rndiH'i |)m)r Violon «voc Piano, Op. 96. 
N«. l. Mozart La FMte enchanl*« — 1'4 

• «■ mMMB, Le Chant du Blvouao —«i 

äam,*,. 8l»«Baa da«alaik (k'Ealaii, Um at Far. 

MI.) paw VMaa MMl . ^ 

DmcU. Cb. S.Dwi fecUaa pour Vlu. et VU«. Op. 117. 

No. 1-3 A — 16 

flaMeroianD, O. 4 Morceaux eMTMb poor Vlla. «vaa 
aea.d'Uarmoaiu«> oadePiaao. 
HcLNacfiiroa. . . — Ul 

- 2. ReligioRO ..•«." m 

• 3. Cbnnson sans parfliea — Ift 

- 4. Idylle - l'l 

Mectaidl. «. am«. Duo cooeertant p. 2 Kl. Op. KW - a6 
— - NflehMo, nmlaiiia fb-iflMa mn» PSauo. Op. 106 1 » 
Fol*, n Varialiona de b i aaaia ftün da Huisa 

pour KlöU- av«c Piano, Op. 18 Ä 

Lf cnruavtd <le N.ipli-!<, Fan», p. Kl. av. P. Op. 80 l — , 

AfditI, I4. ii Dau.'-e.s de ShI. iL KXaai, Irma ot Farfall.t 

_FI.ae.ile 

«. CoUeo«. da 82 peUlea Fanlalalas Mg/m- 
lea e^ tieOaa poiir Hl »«ila: V ». CÄ.1-4 . 1 - M* 

Verlag von Id. Bote * •. laek <L Baak), 



V 

taMlikjf, f. L'Änij^ Soita 4a Vabas p. pr. Örehffltra, ' 

Op. 272 ; . . . . r. . »"Ii 

Laebncr, F. 6 Lieder fOr eine Slngatlnune mit fiäia-' '' 

foHebegl. Op. 134 . - » 

Ln, Fr. ftaha io 40t GalMbtatt 1 4 IUanaral«ai. Op.40 - U 

Hollaad" . a . . 4 * « vi». •* ü.» • *•• ^ ^ 

byra fraafalaa. ': ■ 1 > 

No. 1141. Asehar. J. Ja crois — 3| 

- 114^ Berdkaa, L. La aoeur de ebarlU . . ^ , r* Y| 
. 1143 Baacaiaa. J- de. Va, mon WrapMhi . .. .— 8 

• L'auMMir du bandit 8 

" . 1146: Barr«, r. Alma laa'Oiaaan. 7| 

- 1147. - — Prends i;nrde — 

. 1148. Mertier, T. Pellh enfatJta — 5 

-• - 1149. — , Ok. Ne |jnrs p.iB - J . -7| 

• liea Mlfj, Oh. Ohllea gloutona . . i . . . — -8 

• IUI. Mlliti tatant. . , - «I 

BaaUiav««. 6aM, SinfMl« pMloiato p. fnwd QnkailNk 

PartlUoo en 8 .....>.. SU 



AMh»lHto «luilidur Ytlkilliiir 

Ar 

PhiBofoii» mni CtcMsg. 

3 BAnde k 12 l,ierL>ruut;en k 5 Grosoheu. 
Diea« Sammlung, deren Absatz für ihre Gediegenheit bärgt, 
aalbllt ober 900 onaerer herrlichen Volkslieder und bletel allea 
ft— d»> volksthamlieher Muaik ehia wUlfcamaiaae 
Band md jede DoppellieferuD? MI etanto tn habe». 

Leipzig. IStiS Vor Uz SchA/^. 



Hene Masikalien 



BrtlUfpf and Ilrtella Ulpiig. 



U V. 8f aplMMa. B«diir. 0^ 60l 

Manl «r daa Pbaalbrta i« 4 Ninden von Fr. MonkwUt. 

Neue Ausuftbe. 1 Thir. 15 Ngr. 

Zweite SymphoQla. D-dur. Op, 3«. Arrangcuicul lür tw«i 

Pianorortea lu 8 Händeo von Aug. Horn. 3 Tbir. 
Balleff. .«Naplt. UadaiwaWh. Op.184. Für PAe. IThlr. lONgr. 
flamal. J. N.' Baiilaa Ar daa PlaBotorta. Nana Ampab« 8. 

Roth carl 1 ThIr. 
MandeUaohn-Bartholdy, P. Lieder nad Sesiage. Flr aina 
tiefere Stimme eingerichlot N. Aiisg Roth earf. 2 ThIr. 
Ble*lal, W. F. fl. Senate ia E («r Violoae«ll und Pn». Up. 4. 
ftlimgawant Mr Violio« und Punaferie. 2 ThIr. iO Ngr. 
r«fflB. Baaata C Pila und VIdUm. Qp. l. 8TUr>18 M|B. 

aeaohekit in unaerem Verlage mU F.iKenthumaraiftli 

AUNim de 4ai8«8 popvüires 

par 

Antoine liabhuteimm , 

1. Lesifhiuk«. iCniicHiH!.» 

2. (Jzardn» (Iloiii;rio.l 
8. Tarentollo. lltalie.» 

->! 4. VaUe. (Allemagne.) 
5. Maiurka. (Pologne.) 
r,. Rouskujn I Trepak. (Rusaie). 

fed. Bote A G. Bock. .(E. bock.i 

' 1Wilil.'ttbMnrfdMiliM% in BMMin imd"Pd^ 



!■ Dum. UmB^will Bin f r ni^ U. A. Lindau No. tX. 
~"niwkMa&ir.llalMMia-BM«äriM«dMUadfea HLmT^ 
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16. Decembcr 1868:<V 



Zu beziehen durch: 

WIEK. üpliH lU^iin^cr. 
PARIS- Briliillia. Hur Rirhclira. 
L08D0I. Nmctl«. Korr & Co IMH 
It. mSISBURfi. B.r..r«. 
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intor Mitwirkttig tbeiNretiselier 




Chntav Boek 



imd praetiscber Musiker. 



■Mtellaac«« mImmb mm 

ta ÜMOn: I. BsU ft %. iMk, rraat4ta.8tr.88«, 

ü. d. linden No. 27, Posen. Willielmi-Ir, Nn.21 , [ 

Steltia, Künii;s5lr;i«>e N'o. .'1 und alle 
PllMl>AlMlallt'n, Buch- und Mu!>ikli«ll 
des in- und Aiulaodes. 
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Briefle und Pakete 

werden oolar der Adreaae: RedacUon 
der Nauea Berflner Mnikteniiog darch 

dia Verln.-'niiill'^ML: dcrs 



Prcia de« AbaaaaaMta. 

Jährllek S nir. i mit Muaik-Prtaila, beaU- 
I Halbjährlich S TUr. > band In eioem Zualebe- 
riinitü-Schetn ImBalnige von 5 odarSThlr. 
I. a ri c n p re i lor lUUinaabrtiiktaBWdU aas 
dl in Mic-ik-Verlaga TOB Id. lato f. r 
Ed. Bol« k S. Beek Iftkrliob 3 TUr. i 

fn Berihi. Unter den Umfen «7. erbeten. fMb^Urtlah I Thlr. II lir. I 



RCfM. — OrrMfradiaira au BrvniMi. Ota, tale ead 

Jwmul-Rmw. — Miriirl'blen. — timni». 



Die geehrten Abonoenteti unserer Zeitung ersiielicti wir, den nSckstea Jafergug rachlicilig ¥«• 
laigea ja wolieo, im eiie UitartNrecliHQg Iii der Zuseuduo^ zu vermeiden. 
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GeislHcbe Hasik. 
Patsch, II. Der 42. Fsniui für 8 Stimnien. Partitur und 
ShBrtiaiBMi h B. 96 Sotoo. Nao-Ruppin, Rud. Petreoz. 
Der Componbt dieses PmIomiis gMit eio gUhnaidM 

Beispiel, was das Studium der alten Meister fllr eine vor- 
trcfTIiche Scluile ist unsere musiknlisrli filurrt izlt n Nerven 
wie<ierherzuätelleQ,und wie es gar nicht nütbig isl, sich inftber- 
spannto RellexioDSgrübeleien eiuiulaasn« etwas Neues 
und SehOnn Mboffeo lu wolieo. Ebcno debl H. Palseh dso 
Bewetai, dms es aar die MHtel and oaT m Fonn gor aMil 
ankommt, somliTn leiliplich auf drn Inhalt und auf die Art 
und Weise, \vi»' die vorlinndenen ISüllel verwendet werden. 
Der ComponisI hat eine Form zu seinem Psalmen f!;e wühlt, 
wie sie bereits vor 300 Jahren gebräuchlich war, und noch 
hMtigen Tages, Kraft ihres geistigen Gehaltes, ebenso wir- 
kaogsvoU sich sakt, wia doauil«. Acht StimoMOt io iwei 
ChSre getheill, bilden den mnrikansehej) Apparat Der erste 
Chor: Wie der lürsrti sclirt>it nach frischem Wasser, ist 
gans frei contrapunklisch Rclinlleii; ich verstehe darunter 
eine seibststAndig melodische Slimmenffihrimg ohne [)»rch- 
fQhnmg eines bestimmten Motives. Unseren meisten moder> 
nsB Conpooisten geht grnde diese Fertigkeit so sehr ab, 
welehe sich Herr Putsch in hohem Grade erworben bat. 
'Wie einfach sehreilet seine Musik daher und welehe herr» 
liehe Wirkung mnclil Nif, und diese erreicht er lediglich 
durch seine melodisciie Stiiumenführung. Der zweite Sali: 
Was betrQtiBt du dich meine Seele, fDr 8 Solostimmen, 
fdohnct sich durch aeioe deuwho SUnamoog und durch- 
fliehtige SthnnenfllhnMig aus. Weim dar Salt dimm IHngt, 
wie er aussieht, so erkliire ich ihn fQr ein kleines Meister- 
htfttk. Der 3le Salz: Deine Finthen rauschen daher, tritt 
in coiDpflcler .Massenwirkung auf, er ist homophoner gehal- 
ten wie die anderen Sütze, doch weiss der Componist durch 
Rhythmik und eine geschickte AbwedMahmg der Chöre, 
welcbo akh wie iw« aüeUcDde Mmm 



D. 



das fntefesse auf neue Weise tu steigern. Der vierte- und 
Schlusssatz beginnt mit dem Thema des tweiten Sattes, 
doeh wird e» hiar io veränderter Weise verwerthet mid tritt 
■h Vefbereflmig tum eigenllichen Schlusssatze anf, weldier 
mit einem krfiftigen vierstimmig gesetzten Thcmn lifginnt 
ihm] sich dann in eine vierstimmige Fuge auriöst. Wir 
sind ganz «in verstanden, dass d« ConpoMSt davon Abstand 
genommen hat alle acht StioMBan Aiyrt aintreteo an laa- 
aen, denn M dar aar knapp gahaHaiMii F«nii Wirde das 
aebSne Ebenoiaaaa^ welches der Componist bis dahin einge- 
halten hat, vODig gest&rt werden. Die musikalischen For- 
men sollen nur Mittel zinn /\vt<ik sein, nicht durch eine 
einseilige AulTasHung derselben dem Coniponislen Fesseln 
anlegen. Wir wünschten wohl, dass den Psalm eines der 
vielen Geaanglnaliiiite Berins recht bald au Gehdr hciehla, 
daoiH der Co m peni at Anerkemmig lüade und den hetretenen 

Weg mit Erfolg weiter fortsetzen kflnnte 
Thum*», H. Der 28. Psnim für Soprao-Solo, Chor und 
Orclit'sier. Op. 2U. Claviar-AoBaoB. Fol. 19 
Breslau, (',. F. Hientzsch. 

Das Werk nimmt von Anfang an durch OallM ai 
liehe. Anlehnung an Mendelssohn'sehe Phrnen gefSB tfgh 
ahi. Die Mowt Meodebsohn^i ist schon «n um fllr rieh 
durch bestimmte Motive, welche fast überall wiederkehren, 
gekennzeichnet, unerträgliclt wird es aber, wenn sich auch 
noch Andere dieser Phrasen bedienen. Wir kennen von 
Herrn Thooia mehrere kleine ClavierslQcke. welche eine hlb- 
sehe Begahiing Rtr klelDs Fornan aeigan} wenn wir naeh 
dam Paalawn nrlheilen aoUen, so reicht dieaelbe för grOs- 
ler» Werke, welehe eines grossartigen geistigen AoÜMhwungs 
bedOrfen, nicht aus. Das Fiigenihemn zu No. 3 klingt eher 
wie eine conlrapunklische Millektimme, als wie die TrAgerin 
eines ganzen Salzes. Mit kurzen Worten: der Psalm macht 
einen Iroekaoan, onbedeuteadan Eindraek und Idset weder 
hagablen noch fcio dimbgabtldalen Musiker eritoinan. 

Hob. Bitner. 
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(Kr>ni:;l Oiiintliaus ilr. Theiidur WacbUl, der in 
»o seKeiier Wciao ii(lii)nibej;nl>le Tfiuir, trat am 6. in MDcr 
••iarr baJnblMlen Parlhiaen als „Potülloo von Lofgooiiau" 
wiedar auf mi wunto von den von«! Hansa ebenso freund- 
liifi liLnvilliMiiuiDl im Verloufo ilcs Abends ilurcli rciclicii 
Ucilall austetaichnel. Ur. Wactilel war prichiig disponirt 
«qd di« Varaitlluiie. Inflicli in Bateoibla dareh die Ualar* 
klQlzunK ''rs Frl. GrQii nls Mnilclnitio, der lirrrcn Bost und 
Salomoo nls Biju und Manjuis, tuiidvlc 5ich zu einer übcr- 
aiN geÜtligm ah. — Fil. Orgeni welche im Stplembcr ISG5 
vor uns Dil an sraasam BeifaM ihn cratao Uiealraliachca Var- 
suche mactife, ihr Engagement aber narh dam Kriege 1880 
lü»lc und seil dicsiT Zril im »(Tsrliipilencn Hüluicn nls fJml 
fuogirl«, erschien am 11. als Lucia in UouiieUi's „Lucia von 
LammefOMr" «iadar vor ona. Dia wenigen Jahn» der Ibeatra« 
lischrn WiilcüBnikcit Imben hii der Snii^iriii iniinciii' Virände- 
rung, und wie wir leider sngeii inü^sni, zum yiOi^len Tiieil 
nicht vorihrilhufl«, hrrviirgcruferi. Die Slimme nnmenllirh, 
schon frOher niclil grnde schön und »ympalhiach, i»l an Wohl- 
klang verloren und iwnr hsuplsKrtilich in den TSntn, welche 
iiod l'tbergnDg \om Bruiilregisler lu iler Koplslinmic (nUo U, 
Ks, El F> vcrmiUelo. Das Ansprechendste, was Fil. ürgeoi 
ans heute giebl, ist unstreitig das Colorirla im Piano; hier 
hörirn wir viel wnhthoft ReiJrnrfes. Der dtninnlibclio Aus- 
druck liiil nuch oM Sichel heil und Ue»usslsein gewuiincu, der 
Ton in den Llagetidcn Lnuten dOoliI Uns alwr oll alwaa 
kraoiihad. Die Technik, schon behn ersten Auftreten als 
„Nochlwandlerin" in hervorlreleiider Wena eutwidlclt, ist Boch 
fri'ltr und glAnxender gewoidi n; riber ilio Vrriierungcn und 
Cadensrn leiden noch viel mehr wie damals an einem lieber« 
nast des Sucheus nach barocken Effrllen. So fanden wir die 
variiflen Tflklc bei der Wiederhnhing dos Alicgro der ersten 
Aiie keineswegs ge«chmnck\()ll ; «bciisn wenig die Ttiller in 
dem berOhniten SexIcK. Das Gelungendslc giib Frl. Orgeni 
in der Wahnsiuna-Scene. Das Publikum Uasa es nicht an Bei- 
fall und Hrr^-orruffD manHcIn. Die Psrlhie dra Edgnrdo 
gehüll, wie wir dus mi die.ser SIelle sclioii "f r imitlvir- 
tco, nicht SU den besten des Herrn Wachtel^ d*r KOuat- 
ler singt sie bis auf cioige geacbmarklose Monlenle gant brav, 
die stliöi.'Li Sliiini.i' hild ofl sic;;ri iih dtirrh, nber drr dninin- 
lisclie Citaracter bleibt auf der Übiifliiche, eine Tlienlt'rii(;ur 
obM «robriMtle« Leb«». Für die SoseBblao bitllen wir eine 
•iagebeiidire Ver>l«i digung der Genaoolen gewOoscht; so hör* 
len wir in dem lUnIt tivn ersten Akts beim Srhiuss des An- 
dante G-dur beide Sl imi: n dio Oberstimmen »iugen, wAhrrnd 
die Trrteii frblten{ ebenso hallen sich bakde Singer aber den 
Sclilnss des Sextclla nichl recht geeinigt. — Dio Hrn. Bett 
(ob.;k-ich ihm die Parlhie di's A.sllinn keine güii<>lig)') ßo»l 
und KrOgcr Icialclw Lubrnsweithes. Die sonkligeo Vor- 
aleliuogoo der Woeho wnrai nra 7. „Fliegcods HolMndor" uni 
am 13 , Pn^linmi" mit Hrn. VVnchtel. 

Im Fiiedricb-WdbaimsMdlischcn Theater wurde allnbeudlicii 
Bano'a „Reiso uicil QtiMf* gegeben. Wie su erwarten slaod, 
alad die einzelnen Daralfliiir in Gciaag und Spiel sicherer ga- 
wc»rdenj iIas iüijseuiMc bat üch in nngeiichmer Weise abge- 
ruiidi-l, so dass die Vurslelluiig mit Recht sich des alli;emeioen 
Beilolls cttreuL Wenn wir die Sdtwichen der cralen AuifObtuog 
dar Wafarheü gcmlm nicht nneliwistaa, m doriao wir aucb 
Jetol dto Hwran Adolli, Halbiaa, Orioboi, Uatinaky, 



Neuuinnn, sowie den Dnrncn Koch, Prautti NoHQIBDa 
unser Lob nichl vorenthalten. 

hu Kl. Moutngs-OiDearfr, an 7. d. M. kan da« Trio 0|». 1. 

No. I. von Beellioveu zur Au(Tillirtini:, Kt"'I'ielt von den Hrn. 
Bluninrr, Dr. Bruns und E. HOnIgen |\ inline). Diese Concerle 
geben uns iiii-inr (iulogenhcit, fremde GSsle cu hören; als 
sokliar war der lutzlcro Herr, Cooceitniaialar a« dem Ge- 
wandhause in anwesend. Wie weit seiho virtuosen 
Lei>U)ni;pi( rpicheri, war w. der nach jenem Tiio, nneli nacii 
dem FurclIcu-QuinteU (Op. 114) von Scliuberl, su welchem 
noch dio Her res Rkhitr und Front Iraloo, tu bourlheflen, auch 
nicht Dach dar SonaU lOr Violiuo \itn llnndel, benrbeilcl von 
David, lo aHeo tcichnela aich Herr noutgen ober durch den 
vollen, sättigen Too aus, wie er nicht vielen Concarlislen cigeo 
und doch so nolhwendig ist, wenn die Violine zum Hersen 
sprechen soll. Wir freuen uns, einmal einen so ausgezeichno- 
tcn Geiger der Leipziger .Schule Iiier gehört zu haben, das 
giebt Gelegeobeil su Vergleichen, die waiirlich nichl su seinam 
Nocbtbeils ausMien dOrflen. Das Ensemble tn den genannten 
Kammerstücken wnriiDErkcnriejiswi rlh. Fr! IJ eine mnu ti (Mizto- 
Sopranl sang eine Arie aus Glutk's „Orplivus" und Lie- 
der von Ürhubett und M. Blummer. Dio ousscrordenilicb 
dunkle Toubildung, die verwischte Aussprache, verbunden mit 
bedenitlicheo Schwankungen der Inloualiuu, liessen dio SAit- 
gt'tin nicht so recht zur Geilung kommen. 

Am 8. d. fand Rubiualeiu's 41» Concerl unter solebliafier 
Betbefligong dea Publikums stall, dass der Saal in allen Riumen bis 
(Ulf dfn lelzlen Pli»l^ bc*clzl v\ftr. Diii AIkih] i rnlTm If (!. s fon- 
cerlgebi-rs Jlcs Trio U-dur (Op. 52), welche» von ihm im Vcr- 
eino mit den Herren Coocerlinaisiern da Ahn« und Stahl« 
k nacht, Irefllich anageffllirt wurde. Das Werk ist unstreitig 
eine der bedeulcodilcn Erscheinungen der Neuzeit nul dem Gebiete 
der Kiuiimrrrniibik. H. i v (lücmli l-fornn ll. r Abiuiidung »ind die 
Themeo sehr glöcklicli erfunden und wirlien durch OriginalilAt 
und melodisehen Reit. Das Pnblikinn nahm jeden der vier 

SRIzc mit gro.'isrin Hiir.n'l nn'. Ilrrr Hiiliiiislein fpidlf ferner 
noch In seltener Vollendung Kntli'.-i chruiuatiacho Fonloiiio, 
Chopins Eliide in Cis^iHolt, die Knlzenfugo von Scartalii, Gigue 
von llnadel und 3 Nummern aus der „Kreisleriaua" von Schu- 
mann. Weniger wollt« uns der Vortrag des H-motl-Scherzos 
vun Chnpin zu'<ngen, hingegen wurde Schumann'« reizendes 
ülOck »Vogel als Prophrl" gans wunderbar wiedergegebea. 
Den SrhInsB des Concerles bitdale das „Album da danara pe- 
piilrris'" Mtn Rtilnnstpin, v»iltlits ft Tünzc virschiedeii^'r Ns- 
liunalilAlen, in cUarnklerislischer Wciso gehalten, darbot und 
eioan nicht endonwoHandeo B«Ula8hinn hervorriar. 

Der Frauen-Vonii) (ür dio (lU^lnv-Adoirs-Sliflun^ \prnii- 
slaltet in diesem J;ihre einen Cyclus von 4 Cuiicerten. 
Das erste derselben laiiil am 9. d. M. in Saala der Singa- 
cadnnie statt. Die Leitung des . Chorgesonges holte Herr 
Director Koliolt riberuoinmeo, «volcher durch seinen Gesang- 
verein vier bereits in seinem eigoco ersleu Concerl vorgelührlo 
Chorliader: i, Chorüed von Eccard: „Kein Freud' ohu' üioh 
ich haben mag," % vnn Lnawe: „Bald wenn die Birno Wer 
suiiHiil um d:c Uli»!'", 3, Trilogio von Heine, drei Volkslieder 
von Mcudelssoliu, und 4. Die Hnrinouio in der I^he von Haydn 
io dar von uns damals schon geröhmten IreHIielwn Waisa tur 
AulTahrung brachte. Von Sologesangspiiean bi>rlan wir drei 
von Frl. Hedwig Heinka vortragen: 1. Arle aus „SemcIo 
von Haendel," 2. „Irma" von E. Naumann und 3. „HaiDwah" 
von WQcrsL üio mit einer vortOgliclian Allslinma von fat- 
doulcndar lUba bofaU« Sioflcrio iaiatola beaoodott durch dan 
oohl dramÜNhon Vorltng In dar Ali« vw Blndal VonQgMdio«. 
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Autserdem brwics Herr ConccrlmeisUT de Ahnn seine nnrr> 
kannte TOcIili^tkeH, was Tcdutä usii Aufdruck anlangt, in dtn 
Allegro von Baiiini; dn demMltxo Bit Herrn Mualk« 
direcinr Alt-.x. Durii vorgcfrAgcne Sonnle vnn noelliuven, 
Op. 12 Nr. 3. Ba-dur, fOr PiaDoforta und Geiga bewiea Eio- 
•Mt ond Vertllmhiiw wn SaHen beider Auafflbrwidm. Da« 
lelttere gi»ll niclil inindpr von Frl. I, i cli t pffcld in iletn von 
ihr gaapicU^n llalieniacheo Concerl voo J. ä. Dach, sowie in 
chwm Noctam« (DM*dttr) von Oiapin und «in«r Vnlaa'Caprka 
von ScIiubert'Lisil. In diesen Stocken lies» die Pinni-ilin bei 
klarem und glOcklii-li nüAiicirUtii Anscidag uns sinnige Auf- 
zwang Oberau erkennen, wenn gleich das Bach'sche Concerl 
fflsl XU enischieden Ton aincr nianlichen Hund ausgefillirl sein 
will um den Inlentioneo dt« Componblen gnnc zu genügen. 

Dia erale Sotrie des Frl. Alma HullXnder land nin 10. 
d. M. im Saale d«a Eogliacben Haus«a atalt. Wir conalatjreo. 
ihkss dio jtmg« Dana arit der Zeil, ab wir aie tum leltlen 
tiriili-n, tJiiii Ix'Jnilii.dp Forl.schtillo Cfmnchl hat. Ihre 
Technik ist (relllirh eutwiikell, der Anschlag »yuiiinUiiscli und 
der Vortrag darchdarhl. Am liealm gelang Ihr die Wieder» 
ijnbe (Irr llrrirtiso und Piilonnjiio in Cis-moll vnn Chopin, 
wflhrend zu dem Scblus^ der l'.-iij«ll-F uge von Maodelaaohn 
md ilf Ungaritcben RHpsodic Cis-mull von Liszt duch wohl 
eine mInBlitbere gawalligera iirall nothwcodig aeio dOfflCb 
Gant beaoadera aber iat daa achAne Maaashallen in dem Ee* 
dnr-0uinlell|Op. 44) von Schumann hervortulii-brn, in welchem 
die Streichinaliumenle lon den Herren de Abua, Richter, 
Eapenhahn und Dr. Brun« geapielt worden. Hier vemicd 
Frl. II(illrifi(!fr tlfii Fi'!i|pr, in udil rri SU \ir!i> Pinrii^(fn ver- 
fallen, dass sie ollmlich mrincn, den CInvierpnit besondera lier- 
vorhebrn tu mDaaen, ata ecien die andern Inaframenia nur 
ncbenhi'r zur Hpulciuim; ifa. Dn lurch nber etilslnnd eine Z;i- 
aamnienwiikuii^, die den iiHenlin: fti des C4imp<ini»lt'ii cul^iunrli 
und der i^iiidrurk war dcsshalb niiili ein liefer und Kewia» auch 
iiachhalligcr. Eine Arie aua Hladefa Joaua: „0 bAll' icli Ju- 
bal'a HnrC and Hirjam*a eBsaen Tob", eowia Urder «na 8«Inh 
mann »ang Fr&ulein .Mnlwin» Strahl mit der nn ihr beknno- 
trn Routine und dem gewohnten Erlolge. 

Oer Berliner TtmkOnallerverehi veranalallete am II. De> 
ccmb»'r sein er^Us C^otuirt. Zur Aiiflnfirun^' lidniiglcn nur 
Cump«tsi(ionro von .Viilgliederu, welche daa Prugramni Cuncur« 
rvni • Compoailioaen nannte. (Bio Titel den wir niehl recht 
begreiTen uod Wricher jedenfalU nn DnppelileuliKkfit leidet). 
Oer Verein hat eich unter der Leitung des Herrn Dr. Alsla* 
beo gam bedeutend emporgeschwungen ond auch die muai- 
kaBKhen I^eislungen deatriben kOnnen, nach dem ersten Con« 
oarl tu urlheilcn, Anspruch auf Beachtung erheben, wenn auch 
weniger VOM! virluc»sen n\» \oni künsllerischen Standpunkte 
moa. Das QuititeU von H. Link (Or 2 Viotineo, Viola uod 
2 CeHi, ist ' eine Ran« Kediegena Arbeil und kann nnler die 

besseren .Arbrilm -Nr N'nzcil yeri'clinil wentiii. W ir vM.lli'O 
die cootertireude Uchnndlung der ersten Viuline und des er« 
alffl Cello beim Srhubcf fachen C • dur - Quinlett nirM ab 
MuKler (lufslellen, dorli nbi-r glauben «ir, «Irr Coinpnni.st hMle 
der Wahl dieser Zusamnieni^lelluni; elwns mehr Rechnung tra- 
gen ntlesen. Das (Quintett marhl weit mehr den Eindruck einee 
Quartetis. Dia Lieder vnn H. Ed. Rohde gehOreo der Scha* 
mann'acben Richtung im besten Sinne des Wortes an, es sind 
edb Bneugnisse einer kCinüiIpn-clirn Seele. Die drei Bear* 
boilvngcn von Mel«dieen aus dem XV. oder XVI. Jahrhundart 
von H. WIlirhB Tapfcrt conponlrl (f ) hlUen weit mehr ao* 
geaprochen, wcno dna PuMihim gewnaet hillCb wm m hMe, 



(« nber nah sich ctwaa verwundert an und konnte den ai> 
tcn, « Ma ehsa Weisen alcbl recht beikommeo. Wir gebau 
ivt 4b im Orack erschbnenen BMtbeQongen nichsbna einmal 

genauer ein. Sieben clinrakteibÜache Ciavicr»tücko von H. 0 
Eicbberg beKhloasen das Caacrrt and leisten uns in dem 
Gompaobfsn ofai gant bcdealendea Tdaal, doch nichlen wir 

ihm vorsrhlngen, den Ziiln'rcrn ein andermni stall sieben 
Nummern, nur zwei oder drei vortuspielen, dann wird er weit 
grOaseren Erfolg erreichen. « 

Das CoBcert des CCciüen • Vereins am 11. d. bot (oU 
gendea Programm: „Requiem" von Bernhard Schulz, Concert 
für 2 Violinen von Joh. S. Baeh und „S.ilvc Rcgioa" von Franz 
WAIIaer. Dem Schels'ecben Raquiaai ttaben wir einen aebr b«- 
Madigenden, Ibeilwelae wirkNeh erbebenden Kuasteindmck in 
verdanken. Dnssellie srheint uns in Stunden glOckllchster inapi» 
ratioo uod unter lebbafter Uatbeiligung niobt nur der Varslandac» 
aondera eoeh der Seelenkitlle des Autors geoohaftn tu aeio. — 
Auf die Einzelnheiten der musikalischen Fm hir rinzn^phen, wfirdi- 
uns hier, selbst wenn wir gewissenlos sein wollton, dios nacli 
einmaligem HSren ta anfarnollmen, ni weit Ibbren, deehalb be- 
«ehrAnken wir uns darauf, die Stellen, wcleho den ßrO«^l' ti Kin- 
druck auf uns gemacht, bervorzuhelien und im Gauicn den giin- 
atigen Erfolg des Werkes zu constntirco, — Die Orchestereinlei» 
tung verseilte eehr gldekiieh in die ernste, wcibevolie SUnumii^ 
und ihre Wtoderkehr am SobhiBse den Werken Ist Astbeliseh mo- 
tivirt und macht einen wobttbuend einheitlich abschliessenden 
Eindniek. Oae Diea Irae iat ein gen* gewohigesStftek, in grossen 
Ztigen geieietanst; sehr eharakleileliseh in den Motiven, teiebnet 
es sich iioeh besonder« diin h fi. slL'' >-i Iilii'-scnen, breiten Porlo- 
denbnu und wirkungsvolle ücciamalion aua. Zu den poeate» 
volfatenBiBgebangen deo <!offlpontalen lihlen wir aber daa Con< 

fiitJilfs. fii i <!i in dns ..roca mr com hennliclif diireb eine .Solostim- 
nie wunderljnr ergreifend dazwischen klingt, \uch dfls Sanctus, 
mit dem sehr hilbselicn Dcncdictua fOr Solnqiiartelt und Chor 
und aekiicaetich das Agnus dei sind scbAne poeliacb empftindene 
ComposHIoMn. Die Soll wurden von den Damen Adler und Voss 
und den Herren Geyer und Sichert befriedigend vorgetragen. 
Chor und Orchester waren achwunglos, mweilsa gemdeiu iaeor» 
recL Dae Baeb'eehe Gooeert wurde von den Herren von Sei« 
dcrn und deCraan ganz |irfiehlii; (ri^spiell und nuirhtn grossen 
Eindruck auf das Publikum. Dio WQliucr'scho Corapoailion wa- 
ren wir verhindcft m bflren. 

Die Mi' (Iclzh- i! s erslet) Cyclii-s) mt^^ik«lis( he Soire i di r 
Berliner .Sym|ihoiiie-Knpulio fnnd unter der stellvertretenden eui- 
BichtNVolleri Lciluni; dea Herrn Musrkdirector Witerat am 12. 
d. M. im Saale der Singaeademie alalt. Von Orclieslersnchcn 
brachte dieaelbe ausser der den Schluss bildenden ilitydn'jeheti 
Hjniphoniein einer dem (iei*le des Werkes ent5|irechenden Aus- 
führung, noch Beelbuven's Leonoren>Ouverture (No. 3« C-slur) 
energisch darchgefOhrt. bei der auf eine gribeere Ansahl Oei- 
gen »üiisi t.f tiNWi ri!i erschien, am dem Tone beim beginnenden 
leisten Allegro mehr Fülle tu geben, wlhrendcrjetst in den Geigen 
durch daa mOgliehal energische Spiel etwas in Scberfae be* 
kum. Den Gesang vcrirnt an diesem Abende Frl. Aiigij^lo 
Gülip, GriMsliefzogl. Sächsische Kammersingerin aus Weimar. 
Voo ihr hOrlen wir eine Arie voo Roaai aus: Milrane „ah 
reodimi" und Robert Schumnnn'ü „Dichtertiebe** von Heine 
No. 1—4. Die KOnstlerin, mit einer uuirangreichen auagie« 
bigen Metioeopransliinme ausgeri]*let, erwies sich in der 
Arb iOcbUg im cmatpaltaeliachen Vortrage, bei sehr deutlicher 
Aueapmche. In dea Schvmami'ecb«) Lbdsm erwarb ab ebb 
mit Rtcbl alIgmriiMa Bdbll durch de« durchaus cinbcbeo 
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•MbaffoHM Aiwdnick. Dm bM* dhMr IMtr no( Mrf 

allgcmeiDn Verlangen d« capo. — Auch die baMso ron Herrn 
ConcerliDeisler de Ahna vorgeUagenen Solopikao auf der 
Gaige: 1. Viofincoocerl in ungariadier Weise von Joachim und 
2. Aria fOr VioliM Too Bach. fandeD dia MUlUtil* AiiiB*bM( 
«ratem wegen aainca oilginelleo, Ihailwaiaa «dil «allMMlMl 
Chnraclera und aaiocr dflslern Fatbung, sowie wegen der 
MkwuagtollcB AuOhwoi und dar Skharbait, ml wakbcr dar 
Kanalhr die grtnUB 8cliiriefi|l«tM ObamM. Dit Mi*' 
acha Arie wirkia wegen ihrer aMtamtlcB tkh M M SWhr 
AuafOhniog uawideiataUicb. 

— Dia «n II. i. M. ta SmI* 4ar ah g a ta iiBit atelli*- 
1i«ble PröfunBsauITQhnios der liiMicren Ablheilungao df« Wen- 
dell'schen InstituI* gnb dem Leiter deMelben Gelegaohail dar- 
sillhuo, wie daa lottilut eben so tOchtig in seinen Erfolgen 
forlacbraital, als ea sich in dem Vertrauao des PuUikuaa ba- 
faatigt. Zaugnisa dafOr war beaoDden dar ehraoda Beauth 
Ihrer K. H. dar Frau Priniassin Friedrich Carl mit den jungen 
PriBMaainoa«, wddM SchAlctioMii da» ioalilula aiad. Vm daa 
nahrfoch baaetil auagaflUirian Pikaa baba* «k baanidar* 
Hc^lhovena CiH-moll-SuDAle «U im ersten und zweiten Satte 
aahr gelungen hervor i aodann Motart'a A-iiioU>Sonala, bei der 
an «bar di» AwNMmMg daa Trillara in Adagio n 
saro »raftiicn; ilos Spinncriicd von Dreyschock , sehr Mr( und 
charakterisUtch vorgetragen; Belboveo'» äonato op. 7. (iweitar 
Saht u»d daa StHimaaliad ans dam „fliegenden Hollander" vm 
Spindler, nllc 5- bis ftfaeh beselil. Komnt aa bei dararligan 
PrOfungs-AuCfCihrungen besonders üerAuf an, recht viala dabei 
Ihldg aain lu laaaaa, ao wOrdas wir ein wiederbollea Hervor- 
(ftiaa BiDUbiar wi* m bl« gaaobah, varmdaa ui taba 
wUmcba«, dibar um aocb daa drcimaliga Aoflrataii daa Bami 
Becker aus Warschau eis einiger Solist niclil Kcrochtfertigl 
crtcbieo, wia aehr derselbe auch in Weber'a K-iuoU-Concarlt 
bt dar BalMit «m Gbof Ib, dar NaMlIall» vm BcbMUM . 
dem Capriccio von RalT, sich als Spieler vun nicht geringer 
Technik und characleriaebar Auffassung bei (raieoi auü- 
draefcamllMi Vorini« manidiMlo. d. R. 

Corresy«ndeiii«ii* 

Bramon, den 6, December. 
BlBdarii Omoriun hJomm" wwd« durch dia Shtgaeadamia 
iinlar Ralntbaler'a Laltnag In vortraffleber Waiaa aalkalDbrt 
und mit nllgcnicini'in Bciralle Burgeiicjiiiim.ii, Hit» Solnparlhiun 
waren darehgebeada durcb oamballe Kralle vertreten: Aobsa — 
Fm OttO'Alvalaban ans Df«adw,<MHdal — FHtalatai Sebraalt 
aus Cöln, JoBiia — Herr Otto vom KOuigl. Domebor in Berlin, 
Caleb — Herr Frani Krolop voa bieaigen SiadUbeater; Orcbe- 
•tar, Gbor «od Ofgel (Malara Barr OrgMlal Biamooa vm CL 
AMfafU in Bremen) waren von befriedigender Wiriuuig^ aO daas 
aieb dia simuitlicben Leialungcn xu einem ebenso inspoaanlan ata 
widirfaafl gwoaaraicllM Ctaoxen «brundelen, welches selbst durch 
dia CmI in gawagla Daaer von baiuha 8 StaadM bi aalnaos la* 
i a t aüa kan baaiatraebtigt wttrda. Prsllieli Uaat aicA daa Bla- 
daPNlNa itlomai". was intereaaante AUwucliNviunK der Situstio- 
UM, KMppbail dar Fora md aiganthomlicben Reit dar tnalni- 
msptaHon balriflt, ka«m alo andaraa gaialilebao Ovatorioa m dia 
Seite Mellen, dnsii hier wohl eine längere Au dihoun^ nw- 
natUDsweiae geatatlet aain dArfta; laidar aber dehnen sieb (est 

gelangen voriu^swcise biis diesem Grunde nicht au der allgemei- 
nen Beibeiligung, welche lur Bestreitung des grossartigen Ko- 
stenaurwandaa erfordedieh iai. — In der Oper gaatirta Frtutein 
Agl4|a Orgaol, latdar niobl gut gOnatig di apa nirt, dMMah 



schon durch die VoriOglichkell ihrer Schule, s4eta tnil Slrherhtil 
zdlilea dürfen. (Lucia von Lammermoor, Darbier von SevilU, 
und Hugenotlan.) — GlalehtaUig veranstaltete Herr Robinatalo 
ain Cooaart las groapao Saala dar Union, und verseilte durch 
aatoa aa ln aHO Lalalougw dia ZobOrer In wahrhalt enlhueiesti. 
sehe Sttnuanng; dieser Erfolg ist um so höher zu veranaeldagsn 
ala Hair Rabiaataio dia gaua Laa4 daa Progranna auf aiah 
gaMMMo baltob ao daaa aoait daa AndKorina anflada AI- 
waabalong vtrziehtea musste. Von unvergeselicber Wirkung wird 
aw aaiae Vorführung des Sohuberl'aolMn JCrlkOnig" ia dar 
liaartabM BaaMlng btalbaa. — Ia driHaa PrivalaoMart mr 
CS Vax Bnich vcrj;ßnül, »eino neue Symphonie (Es-dur) persön- 
lich vorzuführen. Obgleich dicsellie nicht zum vollen Veratand- 
nUs gelangen konnte, so erwies sie sich doch im AilgBaabno 
ala ain lebensiabiges hiteraaaanlea Werk von gleicher Potenz wie 
die Obrigen besten Tondiebtungen des jugendlichen Autors, der 
besonders in Bremen bisher ein dankbarea Feld für seine Arliai» 
tea gafandaa bat; ladam wir vm alM nnutladliabara Baaipia» 
ainng den Toritegeodan Warkaa varbabaRao, haben wir verlte- 
hg <li-D zwcilcu und drideii Sntz, ersteren (ScIutzo) als l>eson- 
dera animirt, lelxlereu (Grave) zwar kurz, doch recht aiiarakla- 
riaüaab, baaaadan barvor. PMidaia Orgaal, welefaa In daa 
Concert mitwirkte, erfreute sich der ehrendsten Thcilnahme. (Re- 
oitaliv und Arie der CritiB in Mozart s „Figaro", zwei Mazurlien 
VM Chapta^ mr abM Siegatlaaa a i a g ariaiiat «w IMaiM Viar- 
dol; ausserdem noch zwei Lieder von Franz Schubert und Man- 
delAsobn: „Nur wer die Sehnsucht kennt" und Frflhiingslied HDurch 
den Wald".! Den reichen Genuss dieses Abends vervolktAndigt« 
Frlukia So|bia Man tar aus Monebaa, «raiabe Bcelhoven'a Ea- 
doMSawari Md ¥imt Unf PbMbMio aw Aaber s „Dia Stuaiaa 
«M rM«M« all aaabaHaa Bclbign rartrag. H. K. 



— U.— > Gdla, 11. Dacambar. 

Die hBuftg vernommene Klnujo Ober die Theilnnhmlosigkcil 
des groaaen Publikums an den Uoleroehxnungen auf deai Ga> 
Mala dar KaaaamHHik varwaadafai akb, «wo aaa gaoaoar 
tusiehl, unter der Hand hSuflg genug zu einer Anklage gegM 
die Unleriichiuer selbst. Mao braucht nur einen Blick auf dia 
hiesigen „Soireen fOr Kammermusik" tu werfen. Seil einer 
UagM Raiha von Jabreo werden in ihnan aincr Geseilschalt, 
dia in dieaar Zeit wedar ihre Physiognomia vtrilnderl, nodi 
einen irgeod wia tiadeuleudcn Zuwnciia erfahren hat, in jähr» 
lieh aecba AuHQbniagaa wahre CabinataslOcke der ersten Mai* 
•larwarka diaaar Gathiog vargalihrl. Ualar dIaaNi Pablifcum 
befinden »ich, wetm svir \ on den SchOtarn daa CoBaarvatoriums , 
Facbmanaeru u. dgl. obsehen, maiataoa Lauta, iNo dorcli per- 
adalkbM Ungaag odl daa KOotllera uad aigMO KaaalQbaag 
mit diesen Sachen innig vertraut sind und hauplsichlicti durch 
die Macht der Gewohnheit und tia» BedOrfuiss, langst bekannte 
GeoQsse wieder aufzufrischen, zusanim*'nö'<^^'' *'** exciuaives 
Patrtiial, oioea alahaoden SIsnini vnn Zubürara biidaa. Da- 
gegen aind dia Anibrderungen, weleba diaaa AtilOltrangon aa 
die Kunslbildung und an dis BOrse des Musiklusligen slellea, 
Ml bocbi ab daaa vm dar graaaM Manga dar Muaüilraaiide, 
«ia bmh aio «ntar allM SliadM and RaagklMna dar OcoaO' 
schalt findet, mehr als sehr vereinzelte Repräsentanten sich bol 
ihnen einfinden kAnolen. Zu aincr „Bildungsachula den Ot- 
achnacka** kdoala aio aolebaa halilat aur daM muäm, aia 
breiles Termin unter dem grossen Publikum nur dann gevvin- 
Doo, wenn die Zahl der AufTührungen veruiehrl, auf eine paa- 
aaoda Zeit verlegt und durdi billigaa Salree und eioM aliilaa 
niaaif aa FarlKbritt vaa ,LiicbiafM lua ScbwararaM ««eh 
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d«D UoerUbrADcra uod niioder gOntlig SiiuiHtn tugSnglicfa 
gCBMhl wOrfM. Ein Opiu 136 vod Deelhoven lu erfassen, 
ist nicht JedenMUM S&Om, abw «o Trio von Uaydn kma 
••eh 4«r ungeMMil« Ute «mttliM, «mI wtM tte vniiIIbM* 
gw Syatfin in di« Sache kSmc, dOrfte ein «rrreulieher Fori- 
MhtiU 4m «lliMNiaM VcnlludoiaMt oicbt atttbleiben. Ist 
Ml Ml M p»|iuUt(rwi 8MMl«4:aac«le «■ Bahn deul* 
lieh vorgeieichnel, durch welche auch die reiotte und cdelal« 
BMIhe der Kuiwl lum Gemeingul Vieler werden Imdb. Frri> 
liak wMt ein «fchei UaterDehneD immerhio ein ExperioiMt 
aeio, und rxperimenlirfn i»l nichl Sache de« KimÜMIi daiN» 
Zeit durch die Sorge um dea Lebenaunterhill omMmm §bw» 
mlaaig in Anapruch genocnmen iai. Wo aber, wie in Köln, 
•m ComilA kwwUitNwiir imd wohUuboiHlef UuU di« Ober» 
leiluDg «n4 OatMlIt «iMe Miehm Iwlitato «bMnaaMMB bat. 
da hallen wir ca lOr unsere Pflicht, auf daa OedOrfuisf ^o^chef 
Befonnea hioiuwaiMD. — Die erste Soir6e fand den 23. Nuvbr. 
ia CMtooaado aUil mid bcacM« iwei Streichqasrielle Op. 41. 
N«k 3 von n. SchumanD und Op. 59 No. 3 von Beclboven lo 
«nkler und achwungvoller Aufführung. Auaserden liug Hil* 
Ur asine Faalesi« fOr Pianoforte, Op. 110. nad aril den Her* 
reo V. KünigslOw, Japha und Rendabttfg. alB aausaCIa« 
»ierquarlell eigener Compoailion vor, deaaaa beide llillaUls«i 
Adagio und lolerossso, lebhAften Beifall -erhtelUn. Als aus- 
OlModet Ktaallcr gaalaiat Udler eia leslbegrOodeles und wohU 
vcrdienlas Aiaabfla, «• W rsahl aslir n bs«BUcn. tea 
für ihn wie für unJere liiesige KfUtslIer so seilen die Gelegen- 
heit wabrceooBmeo wird, ihr Liclit hier, in ihrem cigeoen 
Wirbaapkraisa. Uudilsa ut haaaa. — Daa (Nsae hisUlut 
der GQrienich • Coocerte hat uns mit twri grasaaiUgao und 
kttnaUeriach • bedauleailen Spenden beachenkl. Dia CNia war 
«• «olteUodige Aufführung des Gluck'schcn „Otphaut", ««Idia 
durch daa AuRreten dar Frau Joaehioi aioa §uu b as aa daw 
küaatleriache Weibe und «iDea Raii arblcH, der aSannllicba 
Frakliuneo des violköpOgen Publikums in bcslfliiitigrr Spnnnung 
•rhialt wad dem (Or unser veiw&hnles Ohr faai su satt inst/u- 
nmriirlcD Wsrka «faNO vdbllndigta Trbinpli beraaala. Dia 
flodiTc war der Vortrag des Betlhoven>clicn Clavierconcerlea 
io Ka-dur von T auaig, deaaen technisch« Vulleudung auch 
damHnifaB Dawimdsnmg aiDfllastr, welche bei 4um Vortrage 
einen ^ewts9en Mangel subjeclivar GefQbbwlraDa in vermisaaa 
glaubten. Die Liast'ache Doa Juaa - Phantasie rtef dagegen 
•ioen entbuaiastiachen Beifall hervor. Gross«n Erfolg errang 
auch im driltoo CoMOtta die jO^sla der F. Lachnar'achMi 
Suiten und im vierlen dia berrücha SnpraosilnaM uod laehai- 
Bch« Fertigkeit des Fräulein Anna Strnuss mw Bnsel, obwolil 
ia ibtaa LtMtpngtB noch luaaGhea Unreife uod Unfertige tu Tage 
trai — Unser« BIkbna bat, aachdan di» Tboataa*acba „MlgMB'* 
ihfo Zugkrnfl rasch verloren h«l, sich lueitl eine neue NovilM 
io Scene su setMO. Es ist Auber'a „Erster GIQckstag". Friu- 
Mb DalebaaBB als Helene errang durch gewandtes F^fassen 
und sichere Zeichnung dieses Charakters, sowie durch Welt- 
liche Iküiegung der nicht geringen gesanglichen 8chwi«ligl«l- 
tao, grosse Anerkennung; auch die übrigen Darsleller leislelen 
Bach dem Maass« ihrer Krifta recht Belriadigeadea uod nur 
dar aliomlichen Indiapoaitioa daa TcBOrisI«». Hmtm Gate«, 
wl es luiuachreiben. dass die musikalische Wirkung des Werks 
Bichl den berochtigUo durchgreifenden Erfolg ersielta. 



Paris, den 12. Derember. 
Die CoBcerts popuburea in Cirque Napoleon unter Paede- 



Prograaraw. So b«rleB whr im « t ebeniaa CMWaria M a n dalsaabB * « 

RerormAtlons-Symphonie wieder, deren anuiiilliiger Seherto-Sati 
sur Wlederholuiig verlangt wurde. Mit dem fugirteo lutheriachea 
Cbocal !■ FiBal>Salsa aeUea aiab ta AnttaiiaB wonigar be- 
freunden xu wollen. — Im lelit-aonnUglieben aehten Conearte 
gut) es wieder zur Abweebaeluog einen „Wagner*'-TumulL Es 
wurde die Einleitung su „Lobengrin" aufgafahrt. Ein Theil dee 
PnblikuaH vaiJMgl« dia Wiederholung dieaa« PvAludiuaM, dar 
ander« Tbefi wideraetil« aleft dnreh «•«rgiaeb«« NrUWi, «nd 
störte dfls Orchesl.T jeiU-suml, so ofl es mit dem angefeindeten 
Stacke begeanen hatte, so daas kein Ton zu unterscheiden war. 
Der Diiiganl, Harr Paadelouy, iiaaa aaeh nabraraa w r g ahiiabaB 
Vcraucbeo, sich hOrbar zu machen, iune hniten, und gab ein ZeU 
eheo, dass er inm Publikum sfrecbea wollte. Er sagte beiUuUg: 
Daa Baaabnea ata<a flaili «ac Pablikuau aal koino Fralhail 
mehr, sondern Wülkthr. Er erlaub« Mi, aeio« peiaSaliab« 
Meinung io die Wagschsale zu legen, indem er, dem Wunseb« 
der Majorität gemiss, das Stück wiederholen lassen werde. Da 
jedoch unter dem berraohaBdea Tumalt di«a aogleiefa Bichl mSg- 
lieh sei, so wdrdo «r tu«rtt dl« Berllo^b« Ordiealralioii von 
Welier'a ,Jtuirorderung tum Tnmv" cxcculiren und oui Schlüsse 
des Coaeartaa daa Wagsar scbe FrAludium aufführen, wo dana 
Jaderaana steh anlbraea kOnaa, der «a alchl «ua tw«il«n Mala 
mit anhören wolle. — Diese practisehe, aber etwas zu sehr im 
selbatgetlliigeB 2>t}le der Zukunflsmuaiker nbgefaaste Ansprache 
war naa Tbod» mm BrMga gakrSal, iadani aoab vor dar aaga- 
drohlen AulTühruiiu; zum Schlüsse des Concertes sich ein grosser 
Tbcil dea Publikum.s eiiirvrnte, uud der andere Theil, elwaa we- 
niger gestört von denjenigen, die sich nleht raaeh genug enlfer- 
nea konateo, aieh dem Genuase bingabeo daifta. — Maa aiabt, 
wohin der alltugroase ElCtr der Paribeleo flihtt, so dass aslbot 
eine der besseren und kuusigerecbtcrcn Einj^ebungcn der Wag- 
aar'schao Maa«, wi« die, die Handlung so charakteristisch vor- 
bereitend« „l.obai^rfai*'-Blnl«ltaag, als Opfer weebaelaeitigar 
üel»ertrelbutiKea fallen muss. Anilonrsfil? nlipr .silR'inen uns 
diese Vorginge in dem Conoert-äsale Pasdeloup's eine trefllicbe 
Raalanio lllr daa „DIroelor" Paadaloup, wdaber ia Tbldira lyilr 
quo soeben Wngner's Oper „Rienii" zur niehsten AuffÜhning 
vorborcitcl. Pariser Feullletoni^ten wollen wissen, daaa aich je- 
desmal nach den AulTDbrungcn Wagneraeber Ordmlar-Werke in 
den Coaeorts popalaira «hiig« dar Zuhdror gagaBaatUg <ua 
Duall heransftordara, — waa wfrd «rat b«l dea Opem-Aanbran- 
gen geschoben. Vielialefat Iflsst die Regierung zur Vorsicht einen 
Theil der MiliUfar-llaabt aufbieten, — denn die revoiutiouaire 
Ifasik Wagnor^ rordlent do«b w eB l ga t a n« diwelba Dabarwaebnngi 

wie die weil ruliigerBii Fricdliöri- von l'nris. — ("cherdics werden 
im ThiAlr« lyrique, das mit Gluck'a „Iphigenie in Tauris" und 
BaMvyt »Val d'Aadorra« ktlnflob «taMB a* gBlaa Warf RalhaB, 
aoeh foluTiKlf Opern ncuetnsludirt: ,,Le Brasseur de Preaton** 
«•a Adaui und die von uns erwAhnto neue Oper „Don Quisole". 
Voa nDoD Juan" dOrllo «a aein Abkommen Qoden, nachdem 
diaoelbe Oper in der Mgroaseo Oper" ala swaitea Auftreten der 
Hlolan-Carvalho ale Zerline dosslbel dieoer Tag« l«r AvBDb- 
rung gelangt. — Gounod, welcher für den Zeitraum des Monats 
Deoamber nach Boa raiate, hat den Copir-Bureau der „Oftn" 
vor arinar Abraia« die nan« Mmlk sa aelaar „Walpnrglanaebf* 
übergeben, welch« grosso Soona der in der Opera filr nächsten 
Monat vorbereiteten AuSllbrang daa «Faust" (Margoretbei als inte- 
roaanl« Baraiebara« «Immii wird, emmi wM dl« Haupt- 
proben selbst leiten. — Die neue Opera-Bouffe „Horreurs de Ia 
Gaerre", weiche voigeelera im Albenee-T bester zur AullQbruug 
Sdangtob anioBa abm badaalaBdan BtM|. l a abwaBda a i««dala 
^d« «Gbor dar Chwwja« Capahraf «ia Fteala daa «maa Aataa 
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Eia Avis fVr die „ComponMcn 4«r Znkuilfl". Die nXelulo pn- 
sande Steigerung wJirc: Kiii Clior \on gpzogcni'ti Ilundert-PfOn- 
4er>KaaoBeD. Die Op«r konnte den Titel: „Horreurtl" beUjehnl- 
ton. — AdellM Pnttl, welche von eine« KeMetden wieder her» 
gMlellt i*!!, wird heule witilrr im Tlii^'itrr iinlicn al« Kosine itii 
nBaiMer" auftreten, und begiet>t ticti am SOelcu d. fQr drei Vor- 
•teNungcn nach irilaael md wtm da, Anhngn Jwnnr, naoh Pe> 
terf.burg. Minnn Ilnuk, <!ic jiini.'e nmcrikBniüclii» Snngerin, ist 
hier eingetrolTen , um iliv Pntti-KrTuIgc nlsdnnn Titr sich In An- 
apntab ta nehmen. Vederemo. — An die Stelle des jungen To- 
MM« Nicot, welcher den Faulalsies-ParlsieDDee von der Optra 
eonique i<lrcili); gemacht wurde, iatimereteren Theater Herr Leopold 
Ketten engagirt worden. — CamUle Saiol-SaCns, der begabte 
Phmlit-Compoatteur, iat von «einen Cooeert-Erfolgea in DeuUeh» 
land hierher turflckgekehri und wird an SOi d. ein elgcnee Con< 
ccrt vcrnn'^I.Hllcii. Man crwnriot mich da6 Eintreffen des berOhm- 
ten Licdersiogera Stock bausen. A. v. Ci. 

Wien, 12. December. 
— W.— Hvrr Albert Nicmano trat am 10. d. als Gast 
<n Wegoerle „TatinhXuarr*' nuf, vcrmorhle «her dio nllerdingi 

sehr hoch gcpannlen Erwsrlunijpn der Wiener nicht t.\> tr- 
(Ollcn, welchn aucli durch die Er'iclicinung des gesriiStzlcn 
Oaeteo in um »a höherem Maasse auf die nussergcwAhnliehsIcn 
Mittel den Sclilnss zogen. Gerade Wagner*« Opern, in wel« 
chen der KOnstIcr seil gernumer Zeil mit Vorliebe aingt, achei- 
nen d e Kl>|)|ipn gewesen tu srin, nii ilerien aelbai der Panzer 
einer Niemann'achcn Stimme äcboden leiden HltlMlei lein Or* 
l^an fn der Barilonlagc stark und klangvoll, erlahmt an Kraft, 
sribflld er das noch liruilicli lu'll iitui rein klingende C, QIht- 
achreitel. Der Theil unseres Publikums, der sich clnrn Te- 
norislen ohne hohe* G gar nichl denken kann, war eniaehirden 

vcr»limmt. Pns grmB<sigte Publikum woli'.f k1iii;er Weise die 
spileren Arle iibtt«r(cn. Die t'rzAhlung im ilrittcn Aclr, in wcit lipr 
der vrr« <i>r heil p Ander jedem Kowlfreundr don liürli^lrn un\cr- 
gcsHÜchen Genusa tu aehnflen wtnsle, eriiielt durch Nieroann's 
Vortrag eine ungewohnte, Tast unheimliche FArbung. Troli 
■Hedem wurde derGnsl «on der besseren Mehrzahl des Publikums 
gebOhrend »uageteicbnel und man sieht mit lebhaftcfn Intereate 
deeseo nichsirr Oasirnlle im „P^nphelm" von Meyerbeer «nt« 
gegen. Uftr v. Hii<nio »Ii WulFtmn v. C-icliuibnch slm'i Irotz 
der riesigen E^rscltriuung des Gasles denselben cbenbOrlig zur 
Salto and wurde vom Pühllkmn ntehrfedi hitahat ehrenvoll 
AUlgeteiehoet. Die Prmi Wniii rnnil in Frau Duslmnnn eine 
moralisch graOgemle, Monn auch physti-icli zu starke Verlrolung, 
ebenso war Krnu Wildt als Etisabeih vollkommen eoltprechend. 
Herr Mnyerliorrr, der den Part des Landgrafen sang, befand 
sich merklich unwohl und nur der Aussrr.tlen Anstrengung 
dieses lOcbtigen SAiigers gelang es bis zum Srliln^üic der Oper 
aindoslens nicht »Ilirend «uszuhnllro. — Das erste Conecrt 
den Wiener Mlnnergesnng verein« fQIHe aHe Rlume des groiseo 
Reflouli-nsnnles, veriniirlilf «In r (rolz de.-s r< ii llllnHi^l'tl Pro- 
gramms das zahlreiche Publikum nichl Ober den gemAssi){ten 
Grad tu «rwlrmen. Der Schiiberl'sche Chor „Grob ond Mond" 
hatfo ausnahmsweise Iroli seiner ilDstert n Sliinmun:; niiisrhrn- 
dCB Applaus und Hervorruf zur Folge, doch Volkrnano'i« „Mnr« 
gengeaang,** God»^ »Roh** «nd „GoadoHobrl", licsseo liemKch 
kalt ; auch Bllleter'-< ..Sniinenutilergang" eine Tenorarie mit 
Chor scbieii den Zuliörern nur wenig zu gefallen und Hovrn's 
„Schifferlivd" ging ganz spurlos vorüber. „Treue Liebe" ein 
neuer Chor von Herbcfk tand eine freundlichen Aufnahme 
und httle gewiss vwdiaaler MaoMHi nUhmiacliM Beifall gc« 
eraleli wm nicht dio vnrMigesnn§emo Nnnaifni di» Aof*^ 



markmmkrft des Pabtikuna so iehr abgcschwficiit hatten. Im 

Ganzen gingen ilie Chöre unter Horbocks und Weimwurnis 
Leitung vorirelllicb zusammen und nur die minder glAcklicite 
Wahl der NovMlIen tteas den tonet dteam Conearien to reich 
«Is gereclit gespendelen Bcirnll nii l t recht mm niirrlihriich 
kommen. — Im Musikvrreiosaale gab eine hier in Wien noch 
bithcr unbekannt gewesene Slagwin PWih CaMhi T«bi«eh 
ein liemlich besuclileü Concerl. Die Dfimi-, ein« ehemftligp 
ScbOlerin des Wiener Conscrvaloriuiii-t cnlfnllet ein schlicht 
bürgerliches Tnleul, welches weder auf BObnenbcrOhmtbeit 
noch auf bercciiligle Verwendung im Coocortsaate den ge* 
ringstrn Anspruch tu machen hat und somit dieses Conoarl 
wolil klüglich ihren Freunden und Verwamllen, wohl auch sicli 
selbikt SU Getalleo gegeben baU Her Violiavirtuoaa Cmil S a u r a t 
mlenMUI« die CMecrigeberh nod riet hegreHKeharwtlio dts 
I>Owattantheil des lieifails an sich. — Im Sslun BÜMOdtlfar 
gab die Pfamittio Frl. Leopoldme Pfuhl, eine ächOhrln des 
Pnrfenora Schnitt dat etat« ihrer angakOndIglen 4 Abonn** 
nienlsconrerlf. Belhnvcris B-Triu lill diircli din Hrifrin^-iiib vor- 
iierrschenile Beinngcnlieil der Jungen Dame, die aber in ihren 
aplleren Sulovorirflgcn als lOchlig geschulte Pianistin sKh er- 
wies mid beifAlligsl ausgeieiclinel wurde. Frl. VInas, eine 
sehilltenswerihe Schflierin der Freu Passi-Curnel sang mit 
schöner Stimme und seelenvullem Vurirngo eioe italieniscfao 
Aria und schliessUcb ein allerliebstea lied: „Warnung vor dtni 
Mai" mit Text von Wellen. — Im Ssloa Ehrbar prodaelrle tich 
>n einer Akademie zum üi strii des Ji>se]ili-Kiiiilir-S|)ilnli ein 
eilQithrigea Friluicio Ida tieei^er, eine vorlrrfflich« üchtilorin 
dea tOohliKen Pfanitlen Eduard Kremser. Die Klein« epiell« 
Miirnrl's (J-Omtlelt Und SoluslQrke von Schubert, Liszl unil 
.Meiidi'l^'i.iiliii iiitt slauncnftwcrlher Kraft und Sicherheil, und er- 
hielt auster stQrmischen Beifallsbetettgongen noch eh|. wtrUl- 
volles Arrubnnd vnm Bezirksvoralande lur freundliehen Erinoe* 
rung. — Lnub gnb Am II. d. ein briUanlea Abschiedtcortcert 
im OberlOlllen Musikvereinssaale. Der KQnstIcr erbirlt nach 
jeder Nummer setner glüntendeo Votttftge die eclalaDteeten 
Beweise der Werihtehaituog Seilen« dea Wiener Pubhkamt. 
Eni^t's Eli"i;ie iinii des ConccrlKfliirs rt-izeniie Pninnnise er- 
re){len einen wahren Beilallsorkan und Laub mussle am Schlüsse 
dea Concerica wol>l ein Doltend Ual otaehelne«. Der gelieierlo 
Kilnsller seht von liier nach Prai^ und dOtfle wottl 
nacli Jnlire»frist wiederkehren. — Ein Damennbend, welchen 
der Journalialenverein Ctmeordia in den Blumen»alen g«b, ver- 
einte die glintendste Gesellschaft unserer Hesidenf . Ausser dra* 
malischen Produclionen erfreuten Fr. Will, Frl. Rabalinsky 
und Hr. V. Bignio durch Liedervorirlge. Herr Poppi^r spielte 
ein CeUuBolo und in den Programnif auaan apielle die Streust* 
aeha Kapelle. 

Joarnal-nevne. 

Die Aligotti. Mus.-Ztg. aelzl den Artikel »Pietro delhi Valle" 
von Ghryaander llert — Die Neue ZeHaehr. t Hm. adiilaaat die 

Aursrii/o tilier „Carl Taosig" von DrOnowolf und „Mejcrbeer" 
von Dr. Sehucbt. — Die Sadd. Jdusiktig. bespricht Devrient's 
„Erinnenmgen an Mendeianoha*. 

Der Mt'UC!ilri-l hcginnt die Bingr.ipliio SchuaaU'a TW Wa- 
sielowsky iu der L'ebersetzuiig von llerzos;. 

Nachrichten. 

Berlin. Der Stcm'eclie Gesangverein feierte am 6. d. sein 
tU«hrigaa SttÜnn^lM durah ein CoMwt, an deM alah dl« Sl» 
foBiekapella halhall^ft. Inr AufUhwag gelangltso Mwd a lafb o' a 
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br«! «n Bttyptm zog", OweHor», IntrodiMioD, 
TAlillioneu und Bolern niis den „ AbcncprnKeo" von CliRnihini, 
SlOdtt u» den „Huinen von Albeo" von Beethoven, Chorlieder 
voBMendehMknusiICliartlMilMfoMiiBMlIiovMk |D«rClwl«f«rt 

Herrn Bnrlli gcpielc. Die Aiwrohning sfimmllicher Nnm- 
merii war eine gnuz vorxilKlithe. Am dvii uocti zu erwlhnen- 
4m UadOTTMlrtgen der Frau Wäerst und des Fräulein Strahl 
IM die irvRIIehe Wie^rgaba de« Dom'mhia LiMiat «Dm UU- 
itieii nn den Mond", durch erstgenannt« Dmm hanromhabMl, 
welches sKIrnii^cli dn cnpo verlangt wurde. 

Vcallica. Der hiesig« JUusikvereiu lUart« am 18. d. ««in 
drlMes StHlUBgslhal mttd«rAiHniiroD(tvonM«Bdela>olni's „fiidlus". 

Breslau. 6lo Suirio des Vereins dir Krirnineriniisik unter 
Mitwirkung das Herrn Robinson: Quartett (Op. 7ii von Ueetho- 
ve*. „KMig BaniW Hnriiigm* InlM« vm DamiMab, 8«lieno 
für Quflflclt von Mcndi'lssn)i:i, I ii-<;i'r von Rnliinstrin und Schu- 
mann, Kaiserquartelt von llayda, und liarcarolo nun „7.Ainpn" von 
Harold. — tnm J«uhm«nD*W«ga«r bat im fOalten Com ort 
<*.•« nrehc5lvrvereiDs gesungen und wurde für ihr« vorzfigliehen 
I.cii!Uiu.;on durrli riiu.xrhrndcn Beifall und Hervormr ausgezeiehnet. 

raln. Aubcr s jiiiigstes Werk „Pur erste GlQckslag", komi» 
Mb« Oper io drei Acten, ist am & d. als zweit« NovUat ditcer 
Silaon ntr Aamhrnni; ^eln^gt. loioenimng. AoastaHung und 
Kn.teniblo wureii recht befrlediijend. I nier den D«r«tellern trug 
diesmal Frtulein Deiehmaun als Uciene den LOwenantbeil dea 
ErfolgsB daran. Frau Drehl als D}elna alund ibr wArdIg «r 

Seile und die Herren \Vi n K r 1 m .ni n , Mürel tiiiil 1! n rk o wsk y 
wirkten recht wacker im Kasemhle mit, v»Aliri-ud Herr Garso 
■tark iodiapMiirf «tmIiI«!. D«r Ballilt «teigarte aM bla ton 
ScUms, der einen wiederholten llervorrnr hrAcbte. 

— Im b. GQrzenieh-Coacert küuinit Uuydn's „SchOpfuni^' 
cur AulTdbrung. Die Soli werdeu von Frau P«««hitt- L e u t n e r 
uod dea Herren Vogl und Stagoniann geaangam. <>- Concarl 
d«s Cslnar SAngerbnnd unter Dtrvelion des Herrn Gernshtim: 
Ouveituren rur ..Zniiberllöle und „Ruy lilfls", Andnnle iinil Hcindi» 
aus Mozsrt's Souole tOr 8 CIsviere, „Nschtgesang im Walde" 
von Schnbcrt, VarlMlonen Uber mUHsaw^ wild« Jagd* Ar t Gin- 
viere von Hiiler, nneehii?ehor niis „Antipone" von Mendelssohn. 

OrcadcB. Am 4. d. gab der KatomermuGikus Franko ein 
Goaewt. In mhih«ni «r da« M«nd«l««nlia'Mba WoHaconeoncert 
aowte Cla« Pbantnsie von Vieuxlemps techniseb sehr fertig 
spielt«. Hesondere AnziehungskraR halte dsM Coneert durch die 
Mitwirkung des Herrn Kopcllmeister Rein ecke, der sein Cla- 
vierconeert In Fia^moll, «in feines, geislreicbcs Werk, zur vollen 
Gattung braebt«. 

— Der lloropern^An^cr Schild hat zum Beelen der durch 
di« Ucberacbwemmung bescbAdigten Schweizer ein Coneert ge> 
gnbea, fai dem u. A. SdnnuMUi'« berrlkh«« „Spaniacbc« Li«d«r- 
spiel" 7.11 (i'eliOr gchrsebt wurde. 

Nallingen. Concsrt VUter Mitwirkung des Herrn Rubin- 
ataln: Onetrinn sa „Egarnnf von B««<b«f«n, Ari» und Varia« 
Honen D-moll von Hindol, .Ave Mnrin aus der unvidlendeleti Oper 
„Loreley" von M«ndelsaohn, „Erlkönig" von Liszt, Nucturue (Des- 
dur) von Chopin, „Die Nixe" lllr Attsola aad FnaeB«b«r and 
Clnvieraoll tob Rabinataia eto. 

Uaasbarg. Goöe«rl de« Herrn Hontapollmeistor Fr. Abt: 
Ari« au.i der „KntfOhrung" von Moznit, Arie Irtr Sopran aus lle- 
roM'» „Zweikampf", AUegralto von Schuberl, Seb«riO von J. 
Brabnu Op. 4, Ciaoonna von S. Baeh (Herr Sebradteek) and 
Coroposillonen von Alit — :.'(e Qusrtett-Lutcrhallung der Herren 
Le«, 9ole etc.: Quartelte C-dur von Uaydn, B-dur von Grtde'- 



■am. Goaaart 4«a MariUUradnr Laago: Haaolbtte' 



QoInMt von Iktxarl, Paalai voa Sohnbari, 

Riet^ f'r'ihlingslledar von MaadolMoha, ^IH« mlb« 

Scbumnna etc. > • 

l«elfalg. Da« & G«wandh«u»-Gone«rt «rflOM« aiH Wag* 

ner's poesievollem Vorspiel zu „Lobengrin". Der „fauliner 
MAnnergesangvorcin" trug Gernsheim'« SivgcHgcsaDg „Salamis" 
and die Lachner'srho „Sturmesmylho" vor. Wir ziehen dem «r- 
ateran Werke Bruchs Composition donaalban Text«« var, dn 
dtesetbe ungleich Kch\«ungvolt«r gebaMcn ist. FrAulafai Hollan- 
der aus Berlin trug t\n* BeelbovcQ'.tchc C-moll-Concert, sowie 
•ine Liszt'sche Hbapsodie tCis-moll) vor und erwies «tob als 
lalsDivoll« KflntUerin, dl« bei Airlg«a«ttl«n Stadl«« dorehist Vol- 
lendetes leisten knnn. Den 2len Theil bildete diu niivL-rlurr, 
Scherzo, Altugro spA&sionnto, Nocturne und Hocbzcitsniarsch aus 
der MuBik tun „SoBumroaebMiau«*' voa Naadskaobn. DI« 

Wiedergabc dieser Pieren Siileii>. des Orchesters xvnr eine vor- 
zugliche. — 4a Kamuiermusik-l/ulerlinllunu' des Kiedel'schen Ver- 
eias: Planoforte-Quartett von Mozart . \ lolinsolo v^on S. Baak, 
Sologesang und Pisnolbrio-Quailetl von Brahms. — 44. AuIRlhrung 
des Dlletlanten-Orehestervcrcina; Triumpbmarseh aus „Tarpcja'* 
von Beelhoven, „Ave Marin" aus der (»per „Loreley" von Mendcls- 
aobn, MGondelCahror" von Scbubcrt und „Der Frühling" aus d«n 
MJabreawItoa" voa Haydn. 

IrnttsB Gowandbaus-Concert \Mii <!i't. zur (;i'<!jK'liini<i.sreicr dr 
RoaainI aar Compoattlonen dieses Meisters aufgeführt und wann 
dl«8 tofgand«: On*«rlnr«. Radlativ and Ari« au« „Tall«, das 
„SInhal mnicr", Dnell „I marlnari" aus den Soirces MUif.ienles und 
„die Liebe" für Sopran-Solo und weiblichen Chor. SAmnitliche 
gananite PUcMt «rftihrra «iae IteBIfab« Wlod«rgab«. Den Haupt- 
erfolg des Abend» Irun wiederum Frau Peschka-Leulner 
durch ihren fleht dramaliüchen Vorlrng und herrliche Stimni- 
mitlcl davon, doch auch der Frau Bcllingrath-Wagnor tat 
Qfr ihr« gelungenen Leiainngen rOhmlich zu gedenken. 

— Da« 4f« Eul«rp«'CoBe«rl fbnd am 8. d. statt und bot 
JIM Ortheslcrsaehcn die Frelaohflis-Ouveriiire und diu zweite Sin- 
fonie lA-dur) von Jadassoba, ola glackticb erfundenes, (Haches 
Werk, welch«« «tob gAastigsIcr Aufbahme erfreute. U«rr Con» 
rertmeisler Krunihhol?. aus Stutlgnrl Fpiellii den ersten Sjiu 
des Molique'schen Cettu-Concertes sowie ein von ihm lisnscri- 
bMaa Nocturna (Op. 9 Ho. •) vaa Chopto «ad IModt« tob Hu* 
her. Der Konsller, aus seiner frflheren hiesigen ThAtigkeit am 
Ge\^n^dhau.s-Orche.<ilcr und Conservaloriuni vorthcilhart bekannt 
bewährte aul's Neue sein varzOgliehes Spiel. Der acad. Gesang, 
verein „Arion" brachte Scbuberl'a tiefematen „Gesang der Geisler 
Aber den Wassern'* und Quartette von LiszI. Schumann, Haupt- 
ninnn und Kreutzer in !;cluugener Weise zur AulTührung. 

llaKdabnrK. Das erste Coneert tum Besten einss Orcbeater* 
Penatonaronda Oodet am 16. d. unter Dlractioa de« Herrn Moslk» 
directnr Rcbliiii; rliilt. Das rrn^rnnini bietet Mendelssohii's 
Ouvertüre zum „Peuiue", 3 Entr'actes zu „RosamaBd«*' von Schu- 
bert, „D«r Hocg««'* von Rnbhuteln. „Das Uebe«ni«bl der Apoal«!" 
von Wagner und Schumann's Offverlurc. Scherzo und Kinnlc. 

— 4. Coneert im Logcuhause: Sinfonie Fnlur von Ücelbu- 
v«a, Arie aus „Robert" von Neyorimr «FrlaMa BggolIngK 
Coneert ftlr Violoncell von Molique (Herr Krurnbholz), Ouver- 
türe zum „SommcrnachUtraum" von Mendelssohn, Melodie von 
Huber, Nocturne von Chopin für Vtoloaonll und Ouvartnra tu 
MRob««pi«rr«" voo LltoMT. 

Halnn. CMIi«noon«ert d«r vereinigten Ll«d«rtare1 and Da- 
mengesangverein: Clavierconcert |G-moll) von Mendelssohn, 
3 ausliodiaeho Volkslieder für gemiaehten Chor von Haier. Bee- 
la daa nRalaM vob AttM«*'. 
LacbaaK« Optr uiEatbarina Cornara* ial hio« 
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ünmuKtB wi«d«r gegeben worden. Dto , 
Piettt •iiuliidirl, war «In 

fnUntni IralÜBh» PrttoonpotHtoB „KIm NmU 

«uf dem Meer«" h«l bei ihrer Vorführuag in dem Concer<e des 
hiMigeu )liBaerg«MagveniiM ausserordeoUieh angenprocben. 

fiHt Itaa Onndy* Cemablia 
deutsehen llicalers ist Mü 9. d. N. 
trefllielM Cono«ct»angeriR. 

~> Mi«^ Ureter GlOcluleg" wird olchala Wo«ke hier in 
8MM t*hw> — Dia OliMsr Siafaaadanla hai Scfeaann'a »Dar 
ItoM PÜgerMUrl« vorgafUnt 

RnlrtjnrR IlnFroucerl iiulcr Dircf tion des Herrn Dr. Bach: 
UayierquatteU von Motart, Adagio und Variationen ana Baalho- 
«m'k §vim, VariattoM« mm §»m Krfaa^QnrMt «m HaH* 
mi Havante In F-dur Mr Violine von Ber(hovtn. 

Blallin. 3. CoDcert unter Ltiiuii^; des Herrn Kapellmei- 
•lara Koasmaly: Ouvertüre tu „Manfred" von Scbumaoo, Arie 
«na »GUaa" von Maodaiaaofea iHarr BolU), Sinfouia 411-nMU, 
9 8<Uei von Scfanberl, Sinümta frieaphala von UhM ale. 

Waldenbarg i. Schi. Der liii sii^e GeKaogrerein brachte 
■B 9. d. Lftwa'a Oratorium «Die aiebea SdtUfar" mit BaiAül ni 



Wien. Dem Kai«erlicben Berrhie zurolgo, jede VertOgerung 
fAr den Beginn der VorclelluDgeo im ^euen Hofoperatbeator" 
tat vamaideB, bat aina Commiailon aieh mit der UntersacbMC 
desaeu beaebIlUgl, waa noch geschehen kann, nm dia ErOAinng des 
neuen Hauaes xu beschleunigen. Hiernach Ist dia Aoaaleht xiem- 
lieh sicher, das« die erste Vorstellung in den tettten Tagen das 
IUml869al«tld»danwarda. Am ersten Abend kommt dia J&aulMi» 
flota mm Motart tor Aafthnng, Jena Opar, die In deoonllvar 
Hinsicht zum neuen Itause In besonderer Beziehung staM. . 

— Am 83. und 23. findet im Burglbeatar dia Aoadaflrfa daa 



des Herrn HofVapellmeij^lfir Esser statt Zur AuflTahmng komm ' 
die „öchöpdiug" von Haydn unter Mitwirkung der Frau Wiit 
und der Herren Walter und Mayerbofer. — Dto naite Ga- 
aallaaMlaooneart bod am IS. d. atall. Daa Pra^MB nrar JM* 
gendas: Oavartara n JUladhi" von Ronwmann, luirtsmaalälaab 
und Duett aus dem Fragmeul „Adrll^t' mii Krnni Schuberl (beide 
Nummsm MaBnaofijit, tum ersten klale), Litanei von Schubert, 



en"8 7te Sinfonie (A-durl. 
— Coooert der Frau Auspitz-Kular: Cello-Sonate von 
12, Priludinm und Fuge (A-moil) von Bach-Listl, 
Cis-moll-Soiato tob Boalliova«, StOoka aus das «Omrldabaiidlar»** 
von Schuauma ata. 

Paria. Dia Elanahman dar Theater, Concerte ele. erreichte im 
MobM Novambar dia Smmm vo» 1,788461 Fraa. -> Daa aiato 
C i m a art a l o r l uma-CoBeart lind am lt. d. «Mar Diraeliea von 

Ilaiul statt und enthielt folRcndefl Hroj;rnmm: Sinfonie von 
Gouvy, 90. Fsaim von Mendelssohn, Adagio aus dem Septett von 



Symphonie |D-durt von Beelhoven. — 9. Concert popolsire: Dritte 
dinfoola (A<moll| von Mendelssohn, Adagio aus dem 36. Quar- 
talt vaa Haydn, driUa Leoooren-Ouveriure von Beethoven, Ciavier- 
eoBowt vott SainiFSaliH iamioinbrt voti Compoaiala«) M«d Oa> 
vertwa so MObarao" von Wabar. 

Die Wiederherstellung von „Her Najesly'« Thesire" 
am 6b Daeambar v. J. niadarbraoala, gabt ihrer Vollen« 
dng eaigoini. «id lUla «lahl w iva rh argiwaba D « 



eintreten, wird das Haus, dem Cootraete geaalaa, I« 
mandaa Jahiaa iw Wkdanmfluhma dar IlMoa banM aaia. 

— Gonoart Im CryatiilMMaal: SahaViailie Sinfooia |N«. S) 

\ut\ Mi iidel^^üohn, (iMverlure zum „Beherrscher der Gaiatar" von 
Weber eio. — Die „iiacred-Uaratonio-Sociaty*' wird am Bl. d. 

rong bringen. — Letztes Monda\ Pnpninr-Concert: Quartett Op. 161 
von Sohnbert, Sonnte Op. G für f iaoo von Mandelaaoha, Cello- 
Sonate Op. 69 und Septelt von Beathova« ata. 

BrdaaaL oiTenbach-a «PMaiwIa^ IK yer ■» ptrnm Bf» 
Mg bk Saasa gegangen. 

Antwerpen. Concect der Moalkgesellschsfl : Trio in B-dw 
lOp, 97) von Bealbovan, «iva vaanm" von Moiart, JtIfWMMria* 
baa^* von Sabnnunn, QnavfiiI von Hasdalaaolin alo* 

Oravrnhai^rn. Am 32. d. wird die hiesige Abtheilong der 
GeseUschaft „zur BeCOrderuog der Tonkunst" Gade's HKraastabrai" 
und BeeihOTtBli MMlk M daa «Mnan voa Mbaa« tnr AaflM- 
nuc bringaa. 

Flom*. Dar hiesige Quartettverein begsnn am 15. Novem- 
ber den achten Jahrgang seinea Matinien-Cyclus. Dss erste Con- 
aart braebte Mandalaaohn'a E-molH)u«latt in aabr folar AaallUi- 
nng (VMfaio primo: Slvori), die Rraolaar^nala von BocOio- 
ven, melslerbaH gespielt von Sivori, ferner die Variatio- 
nen von Sobumann, Op. 46. ror 9 Claviara, vorgetragen von 
Frtalsla PlatoaefT. etear MOhrin Anioa BabtaaMBia, nad 
Sgr. Ducci. Den Schluss bildete das D-nioll-QunHeil von Srha- 
bert Slmmtiiche Nuramern fanden dun uogeihcilteaten Beifali 
daa xabireicben, kunstver.«'lSndigen Publikums. Im sweilea Con- 
oatt, daa am 99. Novamber ataUlsnd. wnrda votgato^: Motart 
Qaarta« to C, Hondalasolm'a aoviareonaart ta&mfla mM Baglal- 
tung von doppelten) Qunrtctt und Quintett Op. 163 von F. Schu- 
bert — In dar Kirche S. Croae fand am 14. d. M. eine Gadlobt- 
•laaMar «r BaoaiBi aiolt; nr AalUmag kam MotasTs R«. 
quiem — Wie in vielen SUdten Italiens finden aueh hier Theater- 
Vorstellungen und Concerte statt, deren Ertrag zu einem Llenk» 
mal Rossini's verwendet werden soll. 

Am 18. d. wird hl dar Sealn lam CtdlshUiaa 
nsswaaaane Aeooemn arnnrnMaa, om woieaar uom- 
Positionen des verstorteoen Meistere, zur AiifTiihriing gelangen. 

— Dar Vorschlag Verdi'a batraSs der Comj>osilion einer 
Maaaa aar Itfananaf aa Roaatai aailana dar ttaNealaaboa Gom- 
ponislen ist mit allgemeiner 7u.stimmung von denselhon Aufge- 
nommen worden und hat sich bereits ein ComiU für diesen Zweoli 
gebildet. 

Baa. W8hfaad aainw aaalleben Aufentbaltaa in Qnüamaro 
«nrda dam Abbd fnm UtA ata Knabe tugslUhrt, dar ahi mu- 

.^ikalisclics Wunderkind sein sollte. Liszt Haas ihn auf varschic- 
danea Inatramanten ^len und eralauntaii GngUalmo Adoifi. ao 
baiaal er, kam ans San GtaBano, aatoam Oabartaorta ta dv Haik 

Ancona, hierher, um «ich, wenn mOglieh, bei der Aondaaln dl 
Santa Cecilis die hOctkste Ehre einea llaiieniaebsn 
ta erwarben, daa baiaat aa 

und TileJ eines Profeeeora oder Maealro dl miln. Er 
geprflft und erhieH ohne Eloapmeh heldea. 

Aign. Meyerbeer'e „Arrikaaerln" bat bei ihrer aeeben i 
gahablan aiatan . 
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Die geehrten Abonnenten unserer MUins, ersuchen wir, den nftclisten Jaltfgvig reehUcil^ ver- 
langCB zu wolleo, um eine Interbreekuag in der Zuseiiduui; zu vermeiden. 
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n. 



KdMvias, L. 

nach Worten 
Auszug. Fol. 



fieistlieke Iiiik. 

II. 

KOnig Sniomo. Dramniisches OrstortuB 
tifr heiligen Schrifl. Op. 25. Clavter- 
155 Seilen. Bremen. Aug. Fr. Cranz. 
Der StofT zum Text ist aus dem II. Kap. (l>-s 1. Bu- 
efan der KAoig« «Dlnommw und dar a«hr magre Vorwurf 
mA Bibehrcraio und einigen ZuaMiea itt cineiB siemlicli 
umfangreiehcn Texlbuche angewachseo. Der erste Theil 
(14 Nummern mit 41 Sellen im Glavicrauszuge ) stellt die 
Einweiliiiiif;>fiiLr des iHMiLTlj.nilt'n Tempels zu Jerusalem 
dar. Saloino wird als der von Gott Begilnsligte gepriesen. 
Oer sweite Tlieil zerrillll in 2 Handlungen (wie sie der 
Coaiponisl neont). 1. Handlung. Salomo verliebt aieh in 
Sulamiih mul Merl mit ihr die Bmalnaelrt (7 Nnmnem). 
8. Handlang. Salomo wendet sich dem GOtiendienst in 
und opfert dem GAlzen Moloch einen Menschen. Die Wen- 
Uung Siilomo's zum llii Jculluim i^t so wenig beiirMiulrf 
und kommt plölilicti. dnss man sich erst durch Hüire 
des Spfileren den /.wisclicnverlaur erklären kann. Dritter 
TheU. 4. Handlung: Zeruja die Mutier des gtopferlan 
Montciwn flucht Salomo and propheieil ihm semra Uirtw^ 
gnng durch einen seiner Kncclilp. (8 Nummern.) 5. Hand- 
lang. Sniomo lÄssl den Götzen Moloch durcli die Moloch- 
dicncr um Rnlh frnt'.en; Salomo soll einen Toillon riir.ii, 
er ruft den König Dnvid. darob zersprengt der brenncn'le 
Altar und vertiithlet die Priester, hierauf wendet sich Sa- 
hiiBO auf Anratben Nalban's tn Gott nnd Nathan soU von 
Göll die UwHig dar Weissagung des Weibes Zemja briiH 
gen. Nntlirt!) geht und bringt die Antwort: „Weil du ver- 
lassen meinen Bund uod nicht gehalten die Gebote, die Ich 
dir gl liülon habe; so will dein Königreich Ich gelten deinem 
Knecht. Doch will Ith es bei deiner Zeit nicht thun um 



Üavid's willen; von deines Sohnes Hnnd will Ich es reisson. 
Aoeb will Ich niclit das ganze Reich abreissen. Einen 
Stamm will dciiiem Sohn Ich geben um David*« willen, 
«eines Knechts imd um Jerusalem, die teh erwihlvt habe." 
Nach dieser specinUsirlen und molivirl-ri Aülworl kehrt 
Salomo schleuiiiic wieder zu Colt ziinlck und grosser Jubel 
ist darob im Königreiche Israel. — Der Clieralcter Salomo's 
ist hier auf eine Weise dargestellt, weteher seine gerOhoite 
Grosse und Weiabalt vollkomoieR vemielitet. Durch Wci- 
bertflndelei lint er sich zur AhlrAnaigkoit verleiten und 
huldigt einem aus MensebenhAndeo gemneblea GOlseobild«, 
und aus Furcht, sein Königreich zu verlieren, bekehrt er sich 
wieder zu Goit. Er lAsst sich durch Weiber und Priester 
wie ein schwacher Mensch hin und herwerfeo. Woher 
Herr Meinardus Ctnielucc bei seinem Texte geschöpft Imi, 
weiss ich nMit« mm der Bibel ichsint MoMiisc aber 
sohwerlieh i<t sein. So ist i. B. die Stelle, wo er sich den 
Genossen der Welt hingeben will, eher filr «Inen Don Juan 
pii'^send, als fOr einen SrIouki S-o lifi-si iSriln (50) „Wer 
weiss, ob der Geist des .Mensclien niirwfirls fnlirc? Wer 
will ihn dahin bringen, doss or sehe, wns ihm geschehen 
wird? So Iii nun nlohli Bcsscraa denn fröhlich aeio, no ist 
nun nicblc Beseercs. denn fröhlich asia, daon frihUoh loin,- 
so ist nun nichts Besseres, denn frOhllob, rrftlilieh sein,' 
und sich in seinem Leben gntllch thun; Niehls ist Bessrrs 
d. nn fiöhlicii sein, sich gOllich thun. fröhlich sein, fröhlich. 
rrOhlich sein! Und sich in seinem L'ebeit gniiicli thun und 
fröhlich sein, sich gdtlich thun und fröhlich, fröhtich sein, 
niehta Besarea denn frOblich sein, nichts denn fröhlich sein". 
Ich habe diene Stelle abelchUich hi eilen ihren Wiederho- 
lungcn wiedergegeben, um cu zeigen, wie Herr MciBardus 
seinen Text behandelt und wie wenig er von den Fort« 
schrillen der neueren Zeit in der dratnnlischen Kunst hcrOhrt 
worden ist. Herr Meinardus ist alsComponist so allgemein 

as 
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bekannt, dnss wir (ihcr a-uf^ I.i islun^i n kiniin ehv^is Neues 
bioiuzurOgen haben. Der rm-ii' ulii^ifise Ür.i(oriuiiton ist 
recht gut gelroffcn, diu weitliclim IJetie^scenen im zwailen 
Thc^l habaii ihn nteht verlritet. den Charakicr das Oralori* 
ums zu flberschr«iten, ob lum Voflheil der Situalioo, wagen 
«vir nicht zu enischviden. IJoheihnupt ist es schwierig, ein 
cndgOlliges Urliit'il Olier ein so uinrniigrciclies Wtik fftllcn zu 
wollen, welches ninn nur im Clavicr-Auszugo vor sich lial. 
Wir wollen uns daher auch nur dninit beßnOgPU, den oll- 
gencinen Eiodruck tu schildern, und der iäl, so weit ich 
beorihriien kann, Rlr das Werk nieht gAnslig. Ich habe 
niclil l iiizigo Sli-lli' j;i-rtim]< n, weltlie mic h nuis kaliscli iii- 
fcrcssirl, finsisii;! (i.lt'r .Tm' diis Ui-ik einj^fnommcri liflllt-. 
Mihi h'wUl das l lll^lü Slr- litii, den Kleiss, die guten Miiiliec, 
doch tu einem ^ctiinicii Wurf kinn sich der Coniponiht 
Diobl cmporschwink;! n. Kr bewegt sich in den lierkümmlich 
«riaubten und UMncbmal auch verbraudilao Ausdrucksivei- 
sen und weise den HOrer wenin zu fesseln. Vielleicht ruft 
<'inc Aiifrülirung lin Iicsscres L'iiluil liervor, iKifli ilniui 
luüssl« besonders im erssleu Titeil« lonuches (joäUicheu werden. 

Roh. Bilaer. 

lierliii. 
Ji • « ai «u 

(KOnigl. Opernhaus.l Friulfin Orgiai aeltle ihr Gest* 
spiel fort und zwar am 14. in „Viuletln", nn) 15. Wiederho- 
lung vwa „Lucia von Lammcmioor", am 20. Gounod's „Mar- 
garetha". Wir haben Friufeio Org^ni und ihre kfinitierischa 
Letslungt-Flthigkeit in voriijpr Nunim- r so ilt l'iiüirl l)ts|iri»(linn, 
daas uo* lOr die einzelnen Partbieen — biilier alle uns vun 
Mher her acbon bekaflil -~ wenig tu eageo Obrig bleibt 
FrAuiein Orgeni hat olTenbar die tieften iiilenlionen, ohne 
sie erreichen zu kOunen; der dmuiudschv Tlitil UeliftU Irol« 
sehr hObscher NOancen etwa» Kalles, Einsludirles, es fehlt an 
nDOtillelbarer Empfindung und an der wirksamen Ausdrucks* 
weise; drr tecbntKlie Tiieil — die Gesangrerligkeil — hot 
trotz reizender Eiaselnhailen nicht di« Ruhe erreicht, um die 
Schwierigkeiten aH( volikooiniener Freiheit und Swherheil aus* 
tttfObreo, das Meiste klingt noch mfihcvoll und erhinerl an die 
Weisungen ik'f Lciirtrid — wir icrniisai-n noili <1r' künstle- 
riKke Selbstständigkeit. Dazu knmml das Kraaklialle des 
Orsaae, eine gawleea ThnkenbeK, die aleh In ansträngenden 
Saeaeo bemerkbar mncht. ürdeiifiilit dringt sich uhü ilie 
Wahrnehmung auf, dass Friiulein Orgeni die HolTnungeu, 
welche sich an ihr gUnseodcs Debüt (2S. September ISfÜ) 
knOpnen, nicht erfOllt haben. — Hirr Tlicoilur NVnrIitol u'ib 
mit dem gewohnten Erfolge den EtigHnio („Lucio"), oin 17. 
Manrico („Troubadour"), am lä. Arnuld Melelilhal in „Teil" 
tan Verein mit Herrn ttats als Teil und Friulci« Crfln als 
MalhlMe. 

Im Friedrich - NViilieiin.slHJliscIien Theater behauph-t sich 
Baiin's „Reise nach China" als erfreulicher Kassen - Magnet. 
Ab IS. beahrian 8. Ma]. der K«nig, eowla die KOnigl. H<ihei> 

len Prinz CnrI und Prinr. Albrcilil <lie N'orslrllung ilcr n ueD- 
den Oper mit ihrer Cegenwsil und sprachen gegeu ilerrn 
ConnilBeienBrelb DeichnNwn Ibra vnlla SullriedenheN mit dem 
Werke der Dnrstiilliiri;^ ans. Troir der di-n Tlieiitern kii 

iingOii5li)ieu Weibuacblixiit wann di« (bisUer lö) W'icderho- 
luugen drr „Reise nach China" aehr haauehl. 

Das vierte Blomuer'scha Moutag«cnncert fahrte uns ah 
fremde Gisle Frau Emma Wernicke-Uridgema n aus Lon- 
don und den KOnigl. WOrteaibergischen Sulo-Cellialen Herrn 
Th, Krunbholz aus Slullgart tu. Die Dame erzielte mit 
ahHT AHa aus „Toi(|uato Tasto", einer wenig gelungenen Cum- 



Position Donizelti'», durch ihre bedeuleodi*, wenn auch nicht 
ganz correcio, Coloraturferiigkeit prusten Beifall, welcher sieh 
nach i eogiischen Liedern von Joa.Uayda steigerte. Die Wirkung 
dieser leltleren Composilionen war eine so durcbschingende, 
dass eines der Lieder iln cnpo geauiiijtn werden musule. Herr 
Krumbbuls documenlirte sich in dem Vnrlraga der Sonale Ütr 
Plana und Celhi (Op. flV) von Beethoven, eher Aita aus der 
D-Jur-Orclieslcrsuile von Heb. Bnrli und einer Melodie Von Hu* 
ber als ganz bedeutender Künstler. Seine Technik ist vor- 
lOgUeb entwkkeil, aeia Ton grase und achtln, der Vor« 
Irng wnrin t'iM|ifi)iidpn. Befremden muss es, wenn ci;i siil- 
clitT Küiis.(li-r sf'iiKMn Proijramm eine »u »vinvachc Com- 
posiliüo »iv die aoijeiinnnlo „Melodie" von Hoiier «Over* 
leibL Wir hnbeu seilen etwas Geschmackloseres geliürl. Das 
SepteK |Üp. 74| von Hummel, zu dessen Au^fuliruu^' noch 
die Herren Kanimennusikar Gantenberg (Flölv), (>. Wj«. 
preeht (Obac|, Grasemann lUom|, Aichtcr (ÜralacheJ, 
und Frans (CcMtfrabais) traten, fand lielftiligu Aufnahme. 

Die lelzle Qaerteltsoi ce des er.tleu Cyciiis der Herren da 
Ahua, F. Espanbabo, 0. Hichler und Dr. Bruaa ani 
18. d. hn Amim'scben Saefe, brachle Quartett von W. A. 
Mozart (Op. 10, F-dur|, Ouurlcü \i»n Richnrd W'Oerst (Op. 33 
No. I» A-moll) uud Uuartelt vun Uoelhuveu (Üp. 59 No. 1, F- 
dur). Oer Unterechled twiachen dem überaus klaren, M allen 
Schwung' und Keticr doch immer leicht und heiler bleibenden 
Muiart und dem gewaltigen, in die Tiefen dea Gefühls hinab- 
steigenden Beotborea kann wähl nicht leicht besser eingesahan, 
wir mdehten sagen von Jedermann herauzgefahll werlon, als 
durch die GcgenQberilellung zweier solcher Quartette, nnlürlich 
in Ml widdgelungener .\u»lülirung. Dn.^'S ei« der Compnsiliou 
von Richard WOerst gelang, sich swischen beiden Werken 
einen so bedeoicnden Erfolg au erringen, seugl am bealau von 
ihrer VarlreflUchkait und flbarhabt «na Jadea weiUran UttbcHa. 

d. R. 

CorreapoDdeaivB. 

Jena, den 11. Deeenber. 

Dem dritten acadeniist-ticti Concerle (8. I)i<eniLtr) ;crdau- 
kcu wir die Vorführung der Ouvertüre zu den Hllebriden" von 
Mandaleaabn, eine Gaba gant in der Manier dieeea Gampanlsten. 
Die Arbelt kennzeichnet niclil iniiidfr den ntiiiil<n!i'=(h(>ii Dirhlcr 
wie Denker. Das Urobester liraclito das Üpuü wucker zu GVtiOr. 
IMaAiio„NunbautdteFhirelo.«'auaHeiydn'a»SehOpfung« sang FrAul. 
LouisoMeyerausDnrmatadtgnnznngeiiH'.Kefii iindausdrucksvolLDio 
Stimme der jungen Dame ist geschiiuidi^ uud angenehm, weniger 
in dur Hobe als in dvr Millellage. Ihre Coloraturferllglieil wird 
sich bei fortgeeetzlen SoUn^nfUiuBgen mebr und mehr feaU« 
gen nnd runden. IJnter den drei Liedarn am Ciavier f„LiebaB- 
feiar* von E. Kronaeb, .Jllein Allee" von A. Horn und „Fn'ih- 
Ung" vnn F. Baclioer, die sie anstruahtoa, einfich und herzlich 
noeb vortrug, gelang Ihr dss letztere an besten. Der Ansapra- 
che der Tcxttsworte inOehtc eine ^rö•■^■L■^e Si ji-IVilt 7u widnion 
sein. Den Kdnstlerpreis des Abends trug Kammeruiusikus Usch- 
mann aua Weimar davon. Votlkaamen Herr aeinea Inatru» 
mcuts, di r (ilioc, zfihlt er zu den Wenigen, die es mehr und 
mehr zum beliebten &olo-lnstrumento erhoben liabeu. Der Kduf*- 
ler kennt genau die Giemen daaaalban nnd •heiadMallal alania; 
er verateht es, ihm die voll« Serie einzuhauchen, deren es en»» 
pfAnglieh iat. Der Ton erscheint ebenao voll, rund und krälUg, 
als zart und welch. Dabei steht Herrn Usehiaann eine Tech- 
nik zu Gebote, die spielend alle Schwierigkeiten Qberwin« 
det FQr alles Ober ihn Ausgesagte sprachen die VoitrAge 



einer sebr hübschen Fniitnsic für Oboo mit Orchester von 
Dunkler; ferner zweier Romenzea fdr Obws uüt Klavierbeglei- 
long von SetnunniB, ima Wiedergabe nioirts la wfliiieliea 
übrig lies$. — Dcsselbeit Componisteii \Michlit:e, grnndiose Sinroai« 
Ko.S (Es-dur, Op. d7), füat SaUe, wovon der vorielzle wobl der 
durebgearlMftotal», bildtto dw wttdtsen S«hNM des Alande, 

wol't'i nntih ilt' Orcheator aeioe ihm gestellte frhwierige Aiir* 
galii- aiierivrniiciijiwertli UMe. Rcltiecke's Vorspiel zum ö. Act 
von „KOnig Manrred^' Ualat Schönheiten, die nllerdiags nicht auf 
der Oberflicha Uegaa. — Saogesluat uod •Leben florirl hier 
wie Irgendwo. Anaaer dem aeademlaohen beelehl noeh ein bflr» 
gerlicher Gesangverein, Liedertafel, auch ein l.iederkrniii, wenn 
wir niebt irren; ferner: gemiaebler Kircbenchor, ein uiusilcaii- 
edler DildtanlaoTerela n. a. w. — Ml^naniMer ..bargerileher Ge- 
sangvcrein" gflb uiiltir der vcrstiindnissvolii-ii, eifrigen uuil pe- 
waudteu Leitung seines Dirigenten, des Lehrers Stiobritz, tu 
aIneM an 4L d. M. im Saale de* HMala wm „dsalMben Heuae" 
von ihm veranalalleica Coneeite ein crrreuUchca Lebenszeichen 
von sich. Gut gewühlte, sieber einstiidirlc und exaet wieilerge- 
gebeno Gc^ünge von Beciter, Abt, Hiller, Schubert, ilerffies, Witt, 
Mozart, Spobr, Gumbert, Mendelasoha und Konlie legten aebtba- 
rea Zeugnisa fllr die Lust und Ltebe ab, womit der ubireletae, 
0U8 Herren und Diunen be?;|i IjctHk- Clior -iib ^l incr Aufitnbe 
nnlerziebL Eioielno Soli wurden cbcnralls ausprvchond gesun- 
fei. — Wir wAnaohaB dam VerelM fort nnd fort bealea 6e- 
datbaa. Dr. H M. 



MQnchan, am 17. Oeceniber. 

Oer bisherii;« Vvrljiuf der hiesigen Concerlsaiaon hat kei- 
neswega ein« gtuaa Anzahl von Concerten «urzuwetsen, denn 
es landen derco nicht mehr als elf statt. Diese» kleine C»»- 
tingrat jedoch «eichaele aich sowohl hinsicbUich des Reptrtoira, 
wlo atich dea Vortrage ao vortheilhaft aus, dase man dia Qoan- 
tilfit der Qiialililt sehr gerne zum Opfi'r hrnrlife. Obrnan 
sind die unter der üiredioo Haus v. UQiow's slelieuden Con- 
cerlo der muaikaliseheo Akndanio, darao blaher vier ge- 
geben wurden, zu nennen. 

Oos Repcrioir bestand nni rrslen Abend ausschliesslich 
aus Beclhoven'schen Werken: der ersten Li-nnoren-OuvcrlOre, 
dam Terzett „Tremaic cmpj'V dem von U. v. BOhiw uK hekanu- 
ter Meislerschafl vorijctragcMD Nlnftra Glavirrconeert In Es> 
dur. il'T M.'niiMiZB für Violine toji. Tif^i, i|. ni i'r'^inrüi'ti Marsch 
lOr MililAroiusik in D>dar — in Müsclien zuui ersten Male zur 
(tuflAhraag gebracht — und der aiebeolen Symphonir. Dm 
zweite Concert besBuii tml Cfldi-'s driKer S5 tnpliDtii« (\-mnl!j 
und schloss mit Sciiuniaiin's U-üur-Symplioiiie. ZmiscIicü bei- 
den Werken sang Stockhausen die Arie Aganiemnons aiM 
«Iphigenie in Aulis" und drei Lieder, und Frl. Sophie Monltr 
apielle Liszt'a Es*dur-Coiicert. Mit Ausnahine der Gade'acben 
Symphonie, einer Novität fOr MOochen, halle sich Alles eines 
.acbCiMO Etfolgas tu erfrcuao, diaae aber vermochte sich mit 
ihrem ersten Salta auch nicht ein cintlges Zeichen dea BeiraHs 
7A\ crrin'^' II, und die fol^^rnden Sillze hnld n rii;r äusser?! niflS'i- 
gen triolg. Uio Ursache lür dieses abweisende Verhallen 
wM akh am to aebworcr ergrOoden Uaaen, ob dio Ton« 
dichinng selbst in kpinrr Weise d.ifOr veraulworllich gemacht 
werden kann. Ist auch nicht zu iüugneo, dnss da^ Werk auf 
Mefldelssoho'scbani Orund und Boden gediehen ist, so zci^^t es 
finch in Allem, was Ober die hier einsclilfigigcn Aeusaerlich- 
keilen hinausg<-hl, ein so aelbslslAndiges Gepräge und «Krcot 
durcii $cli\vuni{vullc Hnlliing und reizende InMlrumenlirung in 
so hohem Grade, dass man es uobedenklidi dem Besten bei- 
tlblcB dar( woaK die Bplgcne» BMihoren'a die ajmphoniach« 



Lileralur bereichert haben. Doch vit llridit wird auch der Syn* 
pbooia Gade'a in MOncbeo aocb die gleiche Genugthuung n 
Theif, welche nn diesem Abend dte B«dur-S)mphonfo Schu- 
mann'^ crliible. Als nifmlich diese zum eritonnndo im OJcon 
aulgefOhil wurde — es mügen etwa 20 Jahre her sein — Qel 
•b griladlkb durch} Jalit nber M aio bal Josf mMl AU wiN> 
kommen, und nmclil iid» niith >|niriidisch noch der eine oder 
andere Kupf- und /<)|>[-Schülltvr bemerkbar, so wirkt er hüch* 
alcos wie dio komische Figur im Drama. 

Das drille üooccfl wurde mit Joachim RalTa geistreicher, 
doch nicht Immn und Obernil auf glefchor HOhe sieh hallendeo 
Orcheslersuilc in C-ilur (Op. 101) erölTiicl. Die fnl^cnde:i In- 
elrumenlalslflcke waren ein Salz aus Rubinsleins VioloncelN 
cooceri, der von Herrn Nororasiker Bennat, was SchOnheil dea 
Tins tjti l Reinliril der Intonation ;ii<lnngt, nicht minder (relT- 
licii vorgciriigcn wurdi-, als hinsichtlicii ueltidiücher Plirasirung 
und geistigen Ausdrucks, und Gluck's Ouvertüre zu „Paris und 
Helena'". Dio RelmKlic», welche H. v. Bfdow hinsicbilich der 
loslrumentalion vomiilini , erreichten dem Orchcsler-Cdlurit zu 
wesentlichem Vorlheil uti l sirv! Oberdii'ss der Cigennrligkeit dea 
Werkes so vollkommen cntsprcciiend, dasa aich die CmpRoduof 
einer Zttlhal von fremder Hand auch nicht im Bnlferntestoo 
gtUcnd ninclien knnnle. Den vocnlt-n Tlu-il des Conccrlni 
bade Stackhauseo Gberoomnien und bewälirto wie immer so 
awh bei dieser Getegonheit aoino lingat nnarfcannlen, nkht 

minder i;r(n!spn n]s siKctipn Krinslli>r'iii;<'ndfin. Dio mil unge- 
thrilteni lliidtll iiulV;''[ioinmenen Vortrag« Ijcslaoden nus der 
Arie des Seneschnlls nus „Johann von Paria'', einer Ario aus 
HAndcb „Giulio Gesara** und drei Liedern nua Schubert** 
„schOnrr Malierin". Drn Scbluis bHde'le dio Pailorat-Sym- 
plionie. Da« vierte Couccrt eudücli cnihicll flu>s( Iiliesslicfi 
meiirs&lzige Orchesirrwerke; sie waren cbronuio^isch geordnet 
and bestanden aoa J. S. Bnelis Orcbaalefattila in D-dur (lAr 
.Slrcichmslriimenle. Obo»n, Trompeten und Pnukcn, aus Ilaydo** 
der Königin MariC'Anioinello gewidmeten B-dur-Symphoab» 
m» Hoinrt*« Es-dur- und Bectlioveoo F>dar>Symphama CNo. 6.) 

Elo gleich unbedinj^les Loh wie dem obengenannten Con- 
cert'lnslilule ist aucli den vom liolkapelimeisler Frauz W üll- 
ner in's Leben gerufenen Soireen der K. Vocaleepello 
tu xulko. Ueberdiess gebAhrl dem Uulernefaman OMtf* An* 
erkennung in um so hdheren Crnrfe, ab blerdorch hi der mo- 
siknliflchen Tlinliykril Minirlipna durehnii-s eine .sehrmiilbareLQcko 
ausgeiaill wird; denn bisher konnle nur in AusnabmsUlleu das 
Eine oder Andere aus der hier ebschllgigen, ebcneo mnfesteo- 
den als werthvollen Liferndir zur AufTOliriing gebrnclit werden. 
Die zwei bisher )iLi.;ilinlltuen Soirem — sie finden im Saale 
der K. Musikscliulc sintt — bracliten je drei Compoaitionen 
TOB Beelhoven und Palüslrina, jo 2 von L. ViKorb and Sehn- 
mann, 4 von Ilaupimann und von Gr. Aichinger, dem 1M3 zu 
Arnstadt grbornrn Joh. Ciirisloph Bnch, J. S. Bach, Jahn 
Bcooel, Caldera, Joh. Eccard, Handel* B. MarccIK Mandela- 
•ohn, Tb. Hoflef, Perfi, Mich. Prllorine, He)or. SchAti and 

Frnni Srluilifrt ji? 1. Hier i.sl nnili di'r iinli^r di r l.eiluog 
Rheinbergers stehende Orntoricn-Vcrcio zu erwähnen, der 
in aeiMOi eraian Gaoeerto HSndeb „Bdaaiar** b acbr getan» 
geicr Wei<e 7AK AufTriiirnng brnclili:. 

Dcti vnrgennnnieii DuncrrlL-ii üiiid ilie \i)ti Herrn Cnnccrl- 
meisler Joseph Waller und de» H>rhnusikern Ciosner, 
Thom* uod Hippolyt liAller gegebenen fiuarlcIl-Soiröeo 
aDztireihen, dir aich tn AHem, was Zusammenspirl und Vor» 
slilndniss anlan.;!, durch scliüno V(dlc .nliiiia; .^'ls^^■i^ Imen. In 
den zwei bisiier nb^ehalleaeo Snireen kamen zur AuirDhriing 
J* 1 Qoartctt von Hajfdo und Meodebsobo, 2 von Mozart >£ind 
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2 «M BmIIio**», dimnlcf dio Fuge Op. 133 ; den Concrrl- 

t;ebprn gibülirl der Rulmt, dieses sfllen gespieUe Wcrk inMOnchen 
lum erilen Mol« und iwat mit (Hdrlioser Correclheil vorg«- 
Ircgeo tu hüben. — Coacttl«, Wl^ei — im Gagensatie zu deu vor- 
fCBMDlen MusikauffOhrungM — dM EinaelleMimg in Fr»(ct 
Linia rrKliriol, fanden nur twai slall: das tmr, wobei dit 
SSngeriiinrii Diez und SIelile, die llorplAniatiri Filii. £nio>y 
Uainli und die Herren von BOlow, Macbbaur, Slrauaa. 
Tombe und Joe. Waller mliwlrklen, wurde tum Beelen der 
Kiiiderj^Arleii verAimlBlIel, das nndere gnb Stocktinusen. 
Beide Coucerto waren — Mi« dies» tuil HfickticlU auf die 
hiebei betheiligteii KrMe nidil andera su crwatleo afand — 
von gtSnzenden IMälg brgli ilrt. — FOr die nüchslc II liaben 
wir noch zu erwarUo eine driUc Qunrtcll>äoirev, ein Concerl 
der ioaaerat lalralvollen Viotinapielerio, Frl. Tberese Liebo 
«U8 Poris, d«s fönfte Coiic« rt <ler niusiknliMlHTi Akii-Ieniic utiil 
eine» der Pinni»lin Kriliileiii Sopiiiu MviiUr. NacIi Neujahr 
wird alsdann Herr v. BQlow, zum Bealen des unter der 
Prnirclion des KAuigs slchcndea Tonkaoaller-UnlerslOlzungs» 
Vereins, iiu Santo der Königlichen Musikschule, sechs Sotrien 
lltr Knmmcruiusik veranataUrn. 

Die Oper kunuir, in Folg« otehrfacber UnpHsslichkeilen 
von Sän^joni und Sängerinnen, bisher nur drei der in Angriff 
gsnonimcnrn NVetke zur AulTührun^ bnngeD: Fr«i>z I.nciiiirr's 
„Katharina Cornaro", die sich uuler H. v. BQluw's üireclioa 
«Der gnnt vortOglicheo AnsfDhniBg in erfreueo hatte, Diflers* 
4ttC» „rtilliis Krippdiou" miil Gcor,' Kretiiplsel/rt':» ilrcincligc 
tuHnisclie 0|ier „ü«r llotliniAntd", die nm 12. üeccaiber zum 
erelen Mal« Ober di« BOhna des Restdeoithenlera ging und 
ciisR recht froiitidliche Aufiiolmic fand. Pas von Puul Heyse 
vcrfnsidc Ubretio, oiillehiil Sfiiieii Sind einer iu den Volks- 
nilrclMO vooUllSlU!) cnlhnhcuen Er;ct^ltliiiig („Sluiume Liebe"), 
wobei ritt geapensllger Barbier, der Rotbmautei, das nieliia- 
pbysiaclio Element n-|irAaentirl, und enUprirht nadi Aulage 
und Form allen Anfurderungeo, welclie nn die Dicliluug zu 
«ioer nwnfnirlilnifin Operello geslrlll werden küonan. Unbai 
ist das Oanit mit tehendiger SialTagc auageslatlel und das 
aecttisch Wirks«nio nllfiilhiilbeii mit sicherem Tnrlp yelroffeii. 
Was nun die Musik anlangt, so ist nicht zu leugnen, dass 
deren ratnMier Theil hie und da an Ob^rgrosser Knappheit 
leidel, dass dem Orchesterctdorit ein grü^'^frrr Rt iclitliui» nn 
reineren Miltellünen zu «vunschen tvArc, und huikiciiUicii der 
DedaMÜMi s» Manches einer Verbesserung bedürllig er> 
scheint; dennoch i^<\vührl die ungcsurhle NalOrlichkeit vieler 
Melodicen iimnerltm iiucn ganz hübschen £rMtt fflr die eben- 
genannten Schatteoseileo. Die Auinbrung war w «llaa TJwi* 
ieo eine xidlkommen gelungen«. 

S«:idii*>slich möchte ich Sie nuch auf ciuo tirßndung auf 
dem Uebieie des Inslrumentenbaucs aufuiciksam machen, der 
wohl mit siendiclier Sicherkeit eine schöne Zukunft tu pro» 
pheieihea isl. Orr in jüngslrr Zeit von Augsburg nach MOn> 
cksB nborsiedrlte Clsvief undHam>onium*Fabrikaut V. Schramm, 
ImI Binkcb ein- Instrument gebaut — er nennt es „Fianino- 
Aaolodicon** — das Clarfer und Harmonhim verbindet und 
zwar in einer sn vdllkoiiiiiieia ii NViIm , min unbedenklich 
behaupten dari, diese scimu inelirlacli versuclile, bisher jedoch 
»iclit •nfaprechcad geldals Aufgabe, sei nun in luMsdcnslel» 
loudsicr Weise rrleihyt ivnrden. Das Instrument gleicht einoui 
eleganten Ptauino und liat nur ein Manual; dennoch luinn der 
Spieler nach Beliebeo Giavicr and HaraMBiun fcoppeto (kiiit' 
res sogar nur in e nicliion AccurJen verwenden) oder auch zur Ober« 
•limmc liarmunium nehmen und zur Begleitung (Klavier, wie 
•iicb imgekdirl. Ausser den Rrgiairra Ht die Ksppelung, bat 



das Inalrument noch twci Forte>ZOge, ein Expresslons*^ ehi 

Flöten-, ein Clarinelt-, ein englisch Horn- und ein Bourdon- 
Regisler. Ueber Tun- und S|)ie!ort ist nur das IScsle zu sa- 
gen. Ein weilerer sehr grosser Voriheil der ErDodung isl 
endlich darin to irkemMO, dass Herr Schramm jede Gallung 
von ClaWereo mit Harmonfnm versehen kann. Dabei liod die 
Preise fiusscrsl billii; gi-slelil: ein neues Inslrumeot kostet 
OOU fl., die BiufOgung des Harmuniuma in ein Ciavier nur 
100 Ii. F. G. 



Paria, den 19. Deeember. 
WUucnd die KriegesbefOrshtang wis «in Danwelea-SehweK 

seit Jahren Ober dem llanple Enropas droht - ergCtt< n Mr h die 
Pariser an den „iiehrecken des Krlsges". Die neue Opeia bouiTe 
des Athcads^llienlSN, bedilslt „Lss borrsurs de la guerr«», Text 

von Gille, Musik von Jules Cosli, isl citic.« der nnzlehendsicn Produdc 
der rriedlichen .Muse, und beweist der fluhnllende i^folg, wie der 
Krieg, in Tbeaterrflume gebannt, auch seine reizende Seile Itsbsn 
kann. Vielleicht dass derartige Ihealruliscbe Persiflagen mit der 
Zeil dazu beitragen, der ^rüssten menschlichen Verirnmg, ge- 
nannt Krieg, Scliranki'u 7.11 ^clzen. — Wenn es Kriei; ßicbt, so 
niOasen die Deutschen dazu hsrballeu, — denn wo drei Deulseb« 
beisammen eind, giebt es bekanntlich Streit. Der fransöslsohe 
l.ih.-ellist oliii^iT Opern liouffe, \un diesemUcsichtspunkte aus!;chcud, 
versetzt uns iu zwei kleine dculaebe FQrstsntbflmer, wovon dem ei- 
nen Fdrst elneStreHmseht von IM Mann, dem anderen 187 kriegsOhlge 
Individuen tu Getiole stehen Dieses eclatanloUebergowicht erregt na- 
tärlich dt« Eifersuclit der beuscb barton Fürsten Cederic und Ernst, und 
erteugl awieeben denaalbaa Krieg, indem iat andi der Erstge» 
nnnnle im Besitz einer sehöncn Frau, der Andere IcHi^,'. Die 
streitbaren MAchle lirechcn geifenseitig tn's leiodliehe Territurium 
ein, ohne sieh Jemals auf dem Woge SU begngnen, indem sie mit 
weiser, naehahmungswertber Taclik gau veiaohietlaM Weg* 
wählen. Der sich siegreich wAhnende f ArsI nimmt als Lohn 
seiner llcidenthalen die Gattin des Andern mit heim — und nach 
versobiedenenserlrQmmeriflilHausmObehl erfolgt dann gegenseitiger 
glorreieber Fiiedenasehluss nntsr der Bedlngang, dass dis entfllbrte 
I'ioserpiua an den rcchtniflssigen GhUih \s jeder au?i;eliererl 
werde. Nach einer cbarmaolen lolroducUonssceue, wo die Be- 
wohner der beiden Fflretentbdmer die Segnongen des Frisdsu 
feiern und hei Hier gemeinsehaniieh niit ihren Kurilen nuTdie Ewigkell 
ihrer Eintracht trinken, erscheint der erste streitbare Punkt in Ge- 
stalt dsr FOrstfai von NthUburg. von FMnhdn Van-Gbell mit krin- 
geriseher Vurvc iulerpretirl, und lebhal) unler«itaizt von den 
(kbrigen Weibern des t urslenihums. Als aber erst das i>tich- 
w«rt UMsrss bimsnsn ZeHallers etMnt: ..N««« «gern de* /'■eUi 
fe ekorjtauit pur ta eataiit", da isl dlo Begebteroug aof «oller 
Höhe, und da die streiibarea .Uflnuer beider nachl>ar-rrettndli- 
eben Fürslenlliflnier triumphirend singen, da.*>s siu Cbassepol-Ge« 
wehre haben, su bleibt den anwesenden Wuibern uiebls UHbr 
flbrig, als ein Chorgebel zum glOckilehen Triumph dieser huma- 
nen Erfindung milzusiugeu. Wir bcgiQekwQuschcn den Compo- 
nisten su der cinee grossen Humoristen wOrdigen musikalischen 
Behandlang dleaer an komischen ConlraaleB so relchm Son- 
nen. Heir Cosle vereint mit leiehli r KrliNiliitr^^.-nlie dns Gischick 
sUualioosgtimAss zu charakleristreu, durch Conlrasle zu beleben, 
— und vor .4llcm daa Talent: nie langweilig tu werden. Kein 

W'nniltr hImv. dnss niim diesem Erstlingswerke eines Dilettanten 
«ine treundliche Aufnahme Iterciteie. — Morgen Sonntag findet 
das letile Auftreten dsr AdsUnn Palll Im ThdMrs iUllsn vor 
deren Ahn ise nuch Brflsssl und St. Pi'lfrs!)urK statt, — Gele- 
gentlich der diese Wochs Stattgehabten hundertsten Vorstellung 
von Anbers „Frsmisr Jour da bonhew" In der Opdm oomlqan 
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wurde von Seilen der Orobestenuttglieder iwm gr*iMn Compo- 
Dialra in der Hue Sl. Georges ein SIAadeben durgebraclil. la 
ditiMlbcn NmM feierle auch Capoul, der llaupidaretcller die- 
ser Oper, iUtm tinm iMud«it«Un Triomph durcb «ioi Fm«> 
Soiree — wob«! aidk «iMh ubiraieb« Varchrtrinnra de« Com* 
pooitlen MWOhl wit dat Tenoristen eiiirnndcii — und wo- 
b«i, wte dta ChfOMlk mltbU. rar Feier der Tonkunot des Gulm 
n viel gvOmi ward*. D«cfa: Cmmtm «mmm «•Mertr — Dm 
•rale Auflrclcii «Icj» Frftuleio Minna llniii k Hndtt liciilc Ober arlit 
T«ge lo der itaUeoiMhau Oper slaU. Ebeudaseltiat wird im Laufe 
nlafertw Woeh* Tambvrilek, dar barOlMila Taaar. ala OUmIIo 
am anlen Male auftrelen. — Das itfIc Coiiui-rv.iloirc - Coocerl 
iIHlar Ceorge Uaiol's Leitung fand \urigeii SomuIji;; stntl. 
EIh Syaphoala in F wo Gouvy» welche das Conccrt iröfTitetr, 
Ii81t sich in beknuntrn Formen, und von dvu Tii-fcu und IlOhcn 
modernen leidenscliaftiiciteu Ausdnieka licnilich gleicboifissig 
enirernt. Der Doppelehor des 98. Psalms \ou Mendcls-sohu Hess 
lUcbIa tu wünsolien Abrig ala aloao — doppellan Chor. — Daa 
vkl abBeapialla Ada^ aua dem Saptatt von Bactbovan, auage- 
föhrt von iv\ci Clariucltcu, zwei Hörnern, zwei V!\\;>A\ und den 
Straiebiuttrvmealaliateo. onielle den Erfolg einer Virtuosenlei- 
alius. Dar nigerahor aua W^pwr'a „Tanahiuaai" aebaiiil dar 
Direellüu der Ci>iiscrvnloireconctiti- , wtMie so lauge und uner- 
•ebflUerlich in den Baiuien Uaydu s und der Alleren äyniphonie- 
kar wmdaNa, daiu i« dtonan, daa HisarpM su dan Makkti dar 
Zukiitinsmu.^ik zu linden. Kinc kleine revolMliOllira Emotion 
kaoa deu allen llerrcu uithl sciiadcu — doch aind Wagner- 
Scandala wia im Cirqua NapoUon scbon aus dem Grunde nicht 
M baHDrvbten. wall ant langjlhrig Privilegirte deu eDgaa Raum 
daa Conaarvaloira • Saataa oeeupiren. Daatboveo'a C-dnr^Sym- 
phoaia bildato daa Sahlnaa, fai bakMWter ■aialaffaattcr Ausfahrunj:. 

A. X. Ci. 



-S I. P p ( r r s b II r (4 , de« 10. Utcrinlicr. 

Gestern debulirt« mit dcui grüssten Eriulg in der „Z.criiiio" 
Fraa Lucca an unacrar iltllMiacbao Oper. Bei ihrem Erschei- 
orn wor der BrifnlUslurni so anhallend, dnis das Orchester 
schweigen niusslv und erst nach langerUnlerbrcchuog knnnle der 
Cbor wieder nnfuugen. Nach dem Duett niil Don Juan flogen 
die Boui|uel« auf die OQhaa, ein gaiitar Btainaskorb wofda 
dar Kflnallerio dargebfKht. Wir haben Pnra Lucca nie mehr 
bei Sliinroc gehürl, ilir Organ schien uns und) !<o Innt^cr Ent- 
belirang noch gewonnen tu haben, besonders in der Arie „Balli, 
BnUi". Nach ÜModigunir der hi ewiger Jugend alrairieaden 
Oper wurde Kiau I.uhm ndil Mnlo gitulin, iraclueii nbcr nin 
allaiu, sondern iuuner die audereu Mitwirkenden no der Hsnd. 
Frau Luec« war in KracbaiMia« wia Leialnng, raiiendar de«« 
Je Schreiber dieser Zeilen halle dos nifick, iül- .Mtilibrnii 
ala Zerlinc, ucbcu dir üunnlag als Uoiiun Anna tu liü- 
reo. Die Vinrdol sang in Pelersburg die Zeitine mit Vor« 
liebe. Der vom liüchsleu Verslindniss Muzarl*sctirn Geistes 
eingegebenen Leialutig der Visrdol slelK sicli Zcriine-Lucca, 
cigensrlig, ebenbürlig zur Seite. In Eravliemung und Elmdruck, 
im Ganten der HuUe, alelU aicb Frau Lucca Ober die beiden 
grOaeteo Siogcrlnnn, weteha die Geschichte der Oper ver* 
•aiebnel, Gber das Geschwialerpaar Malibrao-ViardoL 
In.aaiaen PlwalasicalAcken fOhrl K. T. A. HwlTmanD dan Dc> 
weia, data Donna Anna den Don Juan Kable; ihre Triebfeder 
rgcliende Liebe ist. I.ir>bk' Ditnna Anna den Don Juna, so 
lieble Motarl gewiss Zerltoe. Perlen, nicbt Noten, schattet 
ar ihr in daa Schoosa. Dia Vfardnt lagta «ina gawaltig«, ga* 
spielte Kukellerie in die Rulle; Frsu Luccn ist die N^liir d<'r 
Sache, sie ist die Kokelterie, sie ist die llersusbirderung, sie 



braucht sie uichl zu spielen. Frau Lucca ist ein CbamlleM, 
Sliroroe nod SAngerin sind jedeemal dia Itolla; sie ist Dicht 
nur die Singerin in der Holle und deshalb Qberrngtu sie die 
anderen Mitwirkenden, obgleich dieaa ainintlich eralen Hanges 
aind. Gratiaoi fOon Joanl iat ein Iralliieher Baryton, nbar 
liiiki!5( Ik ri. silirtPfffliligeü Wesens, Er ist kein rillerticher Doh 
Juan, er ist uidtl dia Entschuldigung des Characlera durch 
dio PeraSnIicbkcM. Br verachleppt dia Bawagong im Duatl „La ci 
dnrcin In ninno", bis ihn die w«rme GeBerislrönmn^ der Zcr- 
Ime berülirt, wo er noihgedrungen inilgclien uiuss. Das 
Chanpagnerliad bllle eben so gut ein Bieriied aain ktanan. 
Cnitolari (Don Ottavio) ist ein charmanter Trillerer, ein per- 
manenter tenore di graxia; es ist als ob er immer nietta voce 
shigv. Rubini ronchle in Petersburg, mit grossem EITeci, 
ein KunslaUIck in der hm min leaoro in laolo" des Dmi 
Otlavi«. Bat der lallten Repriaa daa de« aehwlclilieben Don 
(eichnemlcn Themas, hat dia Vialina einen Triller nuf dem 
buhen A, der nach C auallilfL Diaian Triller machte Hubiui, 
verwellfa ata Cadaat auf dcmadbcn, tfeaa ■kh'e wohl werden 
aul 'ler 'iiflii,'en HAINi lind flulhole in gewaltiger, vuller Stmim- 
sUümung dann auf dia C hinauf — au adiluss ein Rubini dies« 
Apfllbeoea sahnar Don>Liaba. Catioiari biUert dia ganaa Ge> 
scliiclile hin« PI,', wie nisri Slmilj von einem Tisch wi-cir. 
Zuccliiui, den man ftjr den bebten Uass-UulTu m Euru|ia 
liill, ist der beste l^eporello, den wir nach dem unerreichl ge* 
bliebenen Lablachc «riebt haben. Gewöhnlich ist es immer 
eine von den drei Priroadonoeo, welche der Don Juau in An* 
Spruch iiiiuml, welche von den anderen abslicül, und gewahn- 
Lit die« die filvira, aber garada dieaa liicUiga, unbaquem lie- 
gende Parlhie, Andel bei uns eine TonOgliche Vertretung in 
Signora Volpiui. Sie spielt die Rulle gctnJ>< nicht all tu vict, 
giebl aber jede Nute rein und klar, was in der AniriUaaria 
nicht teictit iaL Signora Volpim ringt dia hohen Noten, aia 

«tlircit sie nicht liemti«. Die Knnna (Fricci) erschien 

Ulli wie eine Spauieriu, die in den grossen Bau Moiart's 
eingelrelan, wia aha Spanierin dio Kalhedralo in Savilla ond 
Toledo besucht- zum Gebet z>inr, aber «hnc .Mmung mui d.r 
Archiiectur des Hauses, uhno Ahnung von dessen »ymbolmchvr 
Bedeutung, uhno Atmung, dasa die Kirche zufällig das schünata 
gatUKhe Gedieht von Stein in der Well isL Signora Fricci 
bat eine grosse, starte StiOMie, ainan ge waltigen Siiprsno logalo. 
Auch Styl und Routine hat die nicht mehr jun;;e Küusllerin; 
Spiel, Eingeben in den Sinn der RoUca, hat aia oichL Sie 
hgrien wir bereite in der Nonua, hl der Lennora dea Ttanbn- 
dniir, im Diillii in muschern. Sie .MIe, .MIe, Qberragl Frau 
Lucca dcruiassen in Genie uud Kunst-Beruf von Qoltea Gnaden, 
daea von den Anderen gdr nielit dia IMa aeia kann, ea aei 
denn viiti Zucchini, dem Bass-BulTn. Die Chöre sind vor- 
IreOlich, die Li«isluog des Orclieslers, unter Cavalicre Via- 
• aai, tat cina gaoBgendr, nur haben dia Saiton-Inalraniaalo 
Innge nirlit den Accent des Berliner Orclieslers, und dessen Brio. 

Riirtsiiii liOrlen wir von ,,üun Juon" sogen: ,,L)as »et die 
musikalische Bibel, und alle Compunisten seien Schulbuben 
(dea Poliers) dieaem Mozart gegenüber; woüq er (Rossini) 
eich einmal bis tu TbrSnen rühren, dann lese er das Sextett 
aus dem Don Juan; das sei der Tarpeisdie Felsen, von dem 
man staimtlielie Compaoiatea und ihn loeral heruniaratOrM ; 
einen aalchen Koloaa habe Niemand gatrtuntl Ich aiShliesae 
mit dem GlOckwuii-sch für Berlin, i!nss diu Fee seines Opcrn- 
liausea, hergestellt ist. Wir geben mit Ungeduld dem Kauet, 
den HngcnoHen antgegan. 

II Di-'combsr. Die R\j8sisclio Musikge.iellschafl erölfnole 
den Cyklus ihrer 10 Winlercoiicerle mit der Symphonie von 
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Btlliot: Romeo und Julietta. Der Kulmirialionsiiunkt des In- 
IwtMM war indMS der Vortrag des Violiaeoacerlcs voo L 
Spohr in D-moil. durch S. Auer, der die Aufgab« in vollea- 
doUr MeisterscIiAll löste. Das eingehendsle, innigsle Ver»llnd« 
IliM dar Gaaposidon, die abgerundete Tcclinik, ein scliöner 
gfMMr Too vnd cio« Ruh« in der Haltung, di« ibco Sicbertidt 
nnf die ZuhBrer aberlrSgl, sind die eellenea EitteoMharirn Hm. 
Auers, un-iuri » beslon Vi<i!ini-!ei). Hr. Kooss «nrder Wieden{«be 
der poni|»üsen Polaecs vou SVeber in iv-dur, in der genialen Bear- 
beilung fOr priMipalae Pimororl« und Oicfaeelir vom Uat, nitiil 
gevvnctisfti. Der Scliwiing, «Icr Gri-.!, die tiefer liciijrnile tn- 
tealioD, lelillen; die Nulcn, die I'assagou, inAchen'ü nicht. 
Die Intradnction will phantasiert, iniprovisirl, gelrduml »ill sie 
sein, im Zauber- Walde Obcfon*«, nicht nur Inatirt, ait venia 
verbo, ao euiem dOrrea Klavier. Uasu gdiM mehr nie man 
glnnbl, mehr ala «in lOdiligar Piaoiat, datu gehört ein Puei. 



Wien, 10. Derciiih'.r. 
— W.— Eine Reprise dea „Tannhiuser" niit Herrn Nie - 
mann fand in dieaer Woche alatt uod erwertet mo mit 
SpannunK dessen zunSchsl iin;;> knrnli^te.s Gnülspiel iti M. y.T- 
bcer'e „Prophet". — • Kr«ulein Slello, dio «ucli in Borim 
gaalirte, aalUe am 19. d. ala leahetia im „Robi rl" aullrelun, 
wnrrlc nbrr lüivviihl iiiiil mussfe durch Frftulfin Rabalinsky 
vertreten werdin. H rr Muller gnb tum ersten Male den 
Roheit und twnr mit Oberaus gOnstigetii [^rolge; der jun^e 
Singer war vottrelHicb diapoairt und erschien auch im Spiel 
g«wand(cr als bisher; Herr Rokitansky als Bertram war 
niissergewölitilich glOrklich im fiesangsvorlr«« wir im Spii l. — 
Laub hat dem Ansurbeu aeiner Freunde enlspreciionü ei» i weites 
AbacWeds'Concort im OberlHKeo kleinen Redonteoaaale gagebea. 

DerKniisIl.r .•■pie'ile in finuii Quiirlitl von Hny^". •!c-'itn Seherin 
UBlbertrriTlich wiedt-rgegeben, wiedelholt wcriK n iiiijübto, dm Yin- 
Knoprimo.- Im Solmrortrag der Spuhr'aclien Gesanü-tüccne, >lie- 
sein scli\vi<rlgeo Tonalöckp, noch mehr aber in der Olbrllo- 
FontBbiu von Ernal, enifnilele er d*o blendenden Apparat aei« 
n*r eminenten Technik. Ausserdem spielt« er noch die .\-dur- 
Snnnte von Beethoven mit Herrn Epstein, der sich dem 
gcwiilligeo Pnrtoer ToRkomnen ehenbBrIlg erwiea. Prmi 
Pflsay-Curiiet unicrslölzle rlns Cmccrt durch den Vortrag 
TOO drei Arien und wurde dalür beilAiligst ausgeteichiiel. — 
Oaa awelle OeeeflschaffahCoiicert brachte ab NoviUt ehie 0«- 
\crture lu „.Mmlin" vnn Hornenianii, ein nn Effecten lleM* 
lieh reiches Tunslück, welche» mit gesteigerler Aafmerk* 
aomkeit gehOrt und sehr beifällig aufgenommen wurde. 
Die Fragmente aua Scbobartia „Adraat". awci Tonatflcke 
von an.ip ruchsloser Einfichhefl, fanden nriitmgevolle Auf- 
nahme, doch ilrÄiigte sich dem Zuhörer unwillkörlich der Ge- 
danke auf, data Schubert aeibe wohl kaum (Qr solch' imposanten 
OrcheelerfcBrper berechnet habe; am whkeamalen erwiea ahh 
noch das Duett fOr Sopran um! Bariion, von Herrn v. Bignin 
und Frau Duslmann voitrefflich gesungen. Mit der Lilaciet 
deaaelbaii Autoea und Schamann*^ Oinsebubenlied erregte der 
Singverein einen wahren BeifaltMlorm , der aich nach der 
schwungvollen Aufführung der A-dur-Syrophooie von Beelho- 
ven wiederholte. Holkapellmeisler Herbeck, der wie immer 
auch dieaea Mal mit uavergieiohkicher Sieherlieit und Eoargia 
dirigfrle, erhielt tahHoae Bewelee der ehrenvolstca Anerlceii- 
niing. — In der drillen Qnartell-PtridiM (um II i' Mniesb e r g e r's 
bekamen wir RafT« neues Trio zu huren, welches dio Herren 
Dache, Popper und Hellneabcrgor mK ihren bewIhrIeD 
KOntMnlRao tum Vortrag bradhien imd reMiHehaa BeUill 



ernteten. Das Tfio, eine der acliwidislen Arbeiten dee 
Aolora, isl Oberrtfeb nn Effeklbaacbetei; aneh m itm, 

dem Allegrosalie eines Cnardns Trappant IhnUcbea Pioala find 
das Wiener Publikum rbeiiüoivrnig Behagen, ab an de« mi* 
dcrn SAlleii Und nur das vdlli iidolc Zuüniiiuienwirken der drei 
Kanaller erweckte Icbhafteo Beifall. MendeUsohn's Bs- 
Qoarlell und das tn A*dtir Von Beelhoven, luustergQllig vorge- 
tragen, waren di>> iiiidi ren Nuumicrn des Abends. — Die Fest- 
wüclie beginnt und nur wenige Virtuoaen werden den Muth 
haben io dieeen Tngeo Cooccrte lu geben. 

Joarnal-Ilcvue. 

Die Leipziger Altg. iUusikzIg. setzt den Artikel Cryaander'a 
„Kairo della Volle« fort und bietet welter Reeenslonen. — Die 

Nene ZNfli für .\hisik i-n(li,iU eine Itiographic ihres verstorbenen 
Kcduc(cur.<i ür Irz.lJreudel sowie Kecenaiooen. — Sddd. Mskztg : 
Reoenelwen. — Der Meneelrel eolit die Biographie Sohmneu'ia 
fort — Die Musical World brln^-i rine ffliersit/iin- d.c in ün- 
aarer Zig. enthaltenen llonrschon .\iiiktLs ,.:\u-^ niinum LbU-u". 

K a e h r i r Ii t c II. 

Berlin. Unserem Mitarbeiter dem i'iani»leu Hrn. II. Ehrlieb 
lat bei Gelegeahett aaiaer Anwaeenheit la Bakarsal, wooelbet 
er ein Conoett mK gllaiendem Erfolge gegelien, vom FOratttt 
Carl von Rumlnien die goldene Vcrdleiistmudnillc pcrsOoliob Ober- 
retohl worden. 

— Am 19. i. MIa. wurden Im Couceithanaa von der 
Bilee'seben Kapelle neue Variationen üh* Orchester von Riohard 

Wni rst iri -^fiiLll. Kill von dem Orchester uni-mno vorgetragenes 
Uriginalthema wird in uil«resaanter Weise variirt, und es 
lelgl aieh darin der Melaler In der fnatmmentattonakunat Gans 

bciondti«: \\til<-;,iiii ist eine Plzzicjifovnrl.ilinn , nnit wir dörfcn 
diese iieno Unbo des bewahrten Cuiiiponi^tcii ixU i'inv hOchsl 
willkommene Bereicherang der OrchtMerconceri-Programmo he- 
gfAaaaa. Die Aualtthrung Seitena der Oilae'echen Capelhi war 
wie Immer eloe voriflgllelie. 

Roruicn. Concerl der Herren F. und J. Sei^s; Sonate 
tOp. SO) von Beelboveo, 3 Claviereoll von Seisa, Ungarische Wei« 
eon von Kmel, Poloaaiao |Ae-dnn von Chopin ete. 

ntelereld. f<. .Minnneineiil- Concert des Musik-Vorcins unter 
Mitwirkung des Herrn do üwerl: Orchesleratilcke aus Uluck'a 
„OrpheM", Pheaieale eon Sorvaia, Symphoolo G^noil vou Mo- 

lart, Arie frtr Cello von Bach. 

Bonn. Zweitu Soirie för Kauiiuermusik der Herren Japba, 
KOnigslOw etc.: QuArtell in il-dur «No. 9) von Moiart, Be^or 
«on Chembini und G-dur (Op. 18 Mo. 4 von Beethoven. 

■raaoeebwelg. FAnAee Abonnemente-Coneert dea Vereine 

für f.onmlniii.sik nnliT Mitwirkung von Fuinlein Triebe Itli 
Sinfonie Up. BS (B>dur) von Schamann, Violin-Conccrt und Trom- 
peien-O i tverl r e Op. 101 von MendeleeohB, Andaalo pnd Sobeno 
eapiloeloso von T)n\iit und Jubil-Ouverlnre von Weber. 

<— Verdi s „Maskenball" ging als NovitAt in äceno und land 
olM aahr baRHRge Alrfhabaae, die um so hoher antoeehlegen 
ist, als Auber's gleichnamige Oper sieb hier grosser PopulaittU 
ond Boliebiheit erfreut. Dia Haupiparlhiecn waren durch Frltt» 
lein Pappenheim (Amaliaf, FrAulein Muzcll (I'a^'c), Herr Wol- 
ter» (Gral) und Herr Weise iReni) vortreflUch besetzt — Unter 
den gängigen ncpertnlrnpem Bind ea besondere ^Dle hnUgea 
Weiber", mit Frfliilcin Ki;.;<:litiL- d« Kran Flulh, und „Das 
tiUlckeben dea Eremiten" nill FrAuleiu Muzeli al$ Hose Friquel, 
welebe ihre alle Aniiebmeikraft bowIhroB. 

Bf«Ma. AborPa «Aatorga« lat hier in SeeM gegaofio, ohae 
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gerade besondern Erfolg eriiclt tu habeii. — Frau Pesclikn- 
Leulner gnstirt au hicKi|;cr nolioo und ist bereils zweimal als 
Marie in der ..Regimenlstorhler" und Lconoro im „Troubadour" 
mit ausserordeutlichcni Bcirall nurgetrclcn. — 4108 Privnt-CoDcerl 
nnler Mitwirlcung de.*« Herrn de Swert: Ouvertüre zu „Joseph" 
von Mohul, Violoncello - Concert von Schumann, Ario fär Cello 
von Bach, 2lo Suite in K-molt von l.achner, Fesl-Ouverluro Op. 
12i von Beelhoven. — L Knmmcrniusiksoiree der Herren Kngel, 
Cabisiua «tc: Trio in B-dur (Op. 52) von Hubitisleln, Septett 
Op. 112 von Spohr und Trio in D-dur (Op. 7üi. 

Br«flUa. Thoma'n Oper „.Migoun" ist hier zur ArifTTihiung 
gelangt, hat aber auch hier, »ic anderwärts sehr geringen Erfolg 
gehabt, so data dus Work wohl nur wenige Vorstellungen erle- 
ben wird. 

Cassel. Drittes .Abonncntents-Conccit der KOnigl. Theater* 
Kapelle: Vorspiel zu ,, Die Meistersinger von Nürnberg" von \\'ag- 
ner, Hecitativ und Duett aus „Kaust" von Spohr, Concerlstflck 
für FlOto, Oboe, Clflriuctte, Fagott und Horn mit OrchcMcriieglei- 
tuog von Rietz (zum ersten M«le\ „SrhOn Eilen" von Bruch und 
neformalions-iiin)'onie von .Mendelssohn. 

Coblenc. Viertes .\bounemculK-Concert des Musik-Instituta: 
Sie Symphonie |K-dur| von Beethoven, Ouvertüre und Tenorarie 
aus „Messias" und der lOOste Psalm von llfiudcl. 

COln. Concert der „Musikalischen Gej-ellschafl" : Sinfonie in 
D-moll von Schumann, Violincoucert von Bruch (Herr Concert- 
meifiter Heck mann) und Ouvertüre zu „Annrreon" von Chcrubini. 

Drendcn. Lortzing's „Undinc" ist hier nach einer Pause 
von 2i Jahren neu einstudlrl mit Erfolg in Scenc gegangen. — 
Im 3leo AbonDeuieutsconcert der KOnigl. Kapelle kam als Novi- 
Mt Lachuer'a 4to Suite zur AulTahrung. Dieselbe geflcl durch 
melodischen Fluss bei feiner llarniouisirung und glAuzeoder In- 
sIrumcDlalion. Die anderen Nummern iIcs ProjijrAnuns vvnren: 
OuveHureo Op. UL. von Beethoven und „Meere«$tille und glOck- 
Uehe Fahrt" von Mendelssohn und die Schumaon'sche B-dur- 
Siafonie. 

— 8. Soireo für Kammermusik der Herren Lnuterbach, 
CrOlzmacbor etc.: Quartette F^-dur von Mozart, D-moll von 
Raff und C-dur lOp. &£t No. 9} von Beethoven. 

KUttrMi. Coneeri des Singrereins: Hymne von Mendels- 
sohn, geistliches Abendlied von Reinecko, 8to Sinfooio (F-dur) 
von Beethovea, ÜIL Psalm von Mendelssohn etc. 

Erfarl. Offenbacli's „Pariser Leben" hat bei seiner ersten 
hiesigen AutTübrung einen grossen Succis errungen. 

UaHe. ^ Concert der Sin^academic: Symphonie in C-dur 
von Haydn, Chorlieder von Richter und Reiuecke, Duette von 
Schumann und Rubiosteiu und Musik zu „Die Ruinen von Athen" 
von Beethoven. 

Kanigabcrg. Der „Neue Gesangverein" brachte am Ifi. d. 
.unter Leitung des Herrn Musikdirector Hamme Liszfs „Heilige 
Elisabeth" zur Aufführung. Herr Sabbath aus Berlin sang die 
Parthie des Senescball und Landgrareo. 

— Rubinslein's Spiel hat hier rebelhal\en Eulhusiasmus 
erregt 

Ltipsl(. Das öle Euterpe - Concert brachte Mozarl's ewig 
schone Es^ur-Symphonie (Schwaueaget^Higl sowie Ouvertüre zu 
„Aladin" von Horuemenn. Letitcrea Werk, in eiuem der Gewaud- 
hausconeerte voriger Saison mit Erfolg aufgeführt, interessirte 
auch bei der diesmaligen VorfObrung durch seinen originellen 
Inhalt und treffliche Arbeit Herr UofpianisI Ralzenberger 
apielte Beelhovens l^s-dur-Concerl und die Lisifsche Rhapsodie 
laCis-moll und zeigte sich als leriigen Spieler. Herr Gold berg, 
ein Baritonist mit angenehmer Stimme, sang die Kirchenaric von 
Slradclla sowie zwei Lieder von Schubert und Schumann in ge- 



lungener Welse. — Die 4le AbendunlerhalluDg fOr Kamnierrooeik 
wurde mit dem Slreicht|uartelt in D-moll aus Op. Iii von Hiydn 
eröffnet, dureh die Herren David, ROnigeo, Hermann und 
Higar vorzflglich wiedergegeben. Herr Kapellmeister Reinecke 
spielte hierauf die Beethoven'sche Pastoral-Sonato (Op. 28] mit 
der ihm oigenthflnilicheu Feinheit Den Sehlusa des Concerles 
bildete dos herrliche G-moll-Quarlett von Mozart. 

— Diu im Iii. Gewandhauscoucert zur Aufführung gebrachten 
ürchesterwerke wnrcn Ueethoven's 4te Sinfonie (B-durl und Schu- 
mann's Ouvertüre, Scherzo und Finale, welrh' letzteres Werk 
Wühl eigentlich er«t von dem Componisten als Sinfonie gedacht 
war, fipfilrr aber doch in ' der gegenwärtigen Gestalt erschien. 
D'.n AuKlQhruu); beider Compositiunen wor eine tadellose. Der 
FlOtenvirtuo.i Herr de Vroyo aus Paris trug ein Concert von 
Dcmesseman und l.arghettu von Spobr vor. Obgleich das In- 
tcrcfi.oe für die FlOle als Soloinstrament gegen früher sehr ab- 
geschwAcht ist, so vvussle sich doch der geuauuto KOnstler 
durch seinen volleudcten VoHrag und schOnen Ton reichen Bei- 
fall zu erringen. Die HofopcrnsKngerin Fräulein Hanisch aus 
Dresden saug Sceno und Arie aus Weber's „Freischütz" und Lie- 
der von McndelKsobn und Taubert Die geschlitzte Singerin hat 
zwar nicht über bedeutende Stimnimiltel zu verfügen, der Gcsanimt- 
Eindruek ihrer Leistungen war ober durch die gute Bildung 
der Stimme und verstAndnissvollen Vortrag ein wohllbuender. 

Nlultgarl. Zweite Soirie für Kammermusik der Herren 
Goltermann, Singer etc.: Quartett .A-dur von Mozart, Trio 
Op. lit tEs-dur) von Beclhoven und Quartett Op. 11 No. 2. (F-dur) 
von Schumann. — Soirio musicale des Herrn Stookhausen: 
Trio Op. iii (D-moll) von Mendelssohn, Arie aus „Jobann von 
Paris" von Boieldlcu, Barearollo und Scherzo von L. Spohr und 
Lieder von Schubert und Schumann. 

Wien. 8tc8 philharnioniM'hes Concert: Ouvertüre von KAss- 
mayer, Clavicreoucert (A-moll) von Schumann, Prllludium und 
Fuge für Streichinstrumente von Mozart, 8te Symphonie von 
Beethoven etc. 

— Frau Clara Schumann hat ihr letztes Concert am 2iL 
d. gegeben. — Da Hofopernkapellmoistcr Esser, glOcklicherweise 
nicht bedenklich, erkrankt ist, so hat sein College Dcssoff die 
Leitung der „Schöpfung", welche am 22^ und 22. d. aufgeführt 
wird, übernommen. 

Pea(, IR. Dceember. Auber's „Erster GIQckatag" ist gestern 
im ungarischen Nationnltheatcr zum ersten Male und mit 8«br 
gOnsligem Erfolge gegeben worden. Die Musik ist ganz im alten 
Auber'schen Geiste gehalten, frisch, pikant und meistcriian Instru- 
mentirt Der zweite Act hat am meisten gefallen, dann die bei- 
den letzten Piicen des dritten. Die Ausfuhrung war eine vor- 
zügliche, besonders Frau Pauli (Sopran) und FrSuleio Dranloh- 
ncr (Altistin) cxcellirten; auch der Tenorist Herr Pauli hatte 
glOekliche Momente. Ihre MajestAt die Königin und der Erzher- 
zog Joseph beehrten die Vorstellung mit ihrer Gegenwart Wenn 
höchste Herrscboflen anwesend sind, wird im Nationaltheater 
nicht applaudirt; doch wurden die Darstellenden alle gerufen. — Un- 
ser musikniisches Leben hier ist durch die vielen politisehcn 
Eni- und Verwicklungen der letzten Zeit in den Hintergrund ge- 
treten, doch haben künstlerische GenOiue uns nicht gefehlt 
Clara Schumann hat zwei ziemlich besuchte Concerte gegeben. 
— In dem letzten philharmonischen Concerte ist Goldmark's 
höchst iutereBsante Ouvertüre zu „Snkontala" und Bcriioz' genia- 
lee Scherzo „Fee Mab" in ausgezeichneter Weise zu GebOr ge- 
bracht worden. 

Austerdam. Herr Kapellmeister Keler-Bela hat biesigen- 
orts i Concerte mit grossem Succis gegeben. In denen mehrere 
seiner Tanz-Compositionen, darunter „Die Sprudler" und „Am 



L ^ ud by Google 



422 



schonen Rhein * '^ihr licifMUn niif^enoiiuiieii wurilen. — Am 12. 
iL braohle die (iesellscbaft „zur Beförderung der Tonkuut" iliu- 
dal'a .Mis HaoMUw" mtw DIrMlioa dM Hwra VtrhuUt 
•HT AtfOhmni? Dio Soli sAngen die Dninen Bellingrath-W«g* 
ner, Dann«ina IUI, »owle die Herren Rnfrund Hill. 

Leiden. Concert dii ,.Seuipro crescendo": Ouvertüren zu 
„Die Ueimkshr" voa MtodolMobo, JEgßuMf von Beethoven und 
„Lustigen VtXbtr" von NiooM, Arien «n d«r „SchOpruog" von 
Haydn und „ZouberflOte" von Moi.irt t(r — Cooecrt luu Betten 
der Armen: 6to Symphonie von Cede, CUviercoMtrt (Fis-moll) 
von fleinaok«, Ouvartare *a JDI« IMBkiln'* mid Plmiofiirto-Alle- 
gro zu 4 Uiaim v»o ll«sd«lMob», ttuNenlMlM On*«rtni« vm 
Sobuberl elo. 

IMIwdMi. WagBM'a Mtokaigrin" Ist hier so BiagBliall 

gegeben worden , dnox mnn die VorsleUung als Parodie bezeich- 
nen konnte. — Das erste Concert der „BefOrdeiuog der Ton- 
kunst" hat am 3. d. statlgefunden. Das Programm war folgen- 
de«: 7la Symphonie |f •dur) von Gade, Arie aua HidomeMO" von 
Moiart, Clavier-Coseerl (Fia-moll) von Relneek«, Owerture in 
„Maria Stuart" von Vivilint:, Andante und Variationen Tür 2 
Claviere und Lieder von Schumaoo, Claviecaoli von UAndei und 
JaaO und OavaHore raa „FniachMa*' voa Weber. Jaall natat 

Krau, VM-tiiie die ClnvieivorlrAn;« Qbi'nuitiimt'ii hultcti, MdlNB 
ausaerordentlicbe iriurophe, — Die zweite Kammermusik-Solrie 
dar Horren Lang« Jan., Wirlh alo. bol BealhovaB'a Quartett in 
F-moll |0p. 95 1 Cello-Sonate von Chopin, Clavieraonate D*dnr 
(Op. &3) von Schubert und C-nioll Trio von Uaadclsaohn. 

Virecht. Concert des Orcbestcnereiaa: TMiennarseb ans 
dar uGfOtoa" visu BoeUioven, GoBfoettiooco von CraayvaDgar, 
«HanalaB'* ftr Solo, Chor und Orehesler von Gade etr. 

BHaaal. Das The/ilre ro}«! 'Je la MoiihhIu Ii.iI i i licer'« 
„AMkaoailn** und „Dioorab" mit vielem Erfolge wiederbolt — 
Dto „AaaodaUoB daa artlaUa moaieieu«' bat uilar Lettmc daa 
Herrn HauRsens ilir crttcs ("onrirt 5;tci-l'fii. Dir Dnlipslfr- 
leisluugeu waren die Ouvirluteu ^(i ..l.euiiore" und der „Zau- 
blllMI^'. Der Pianist Mortier de Fonlaino Bpiclle Moiarfa D-moll- 
Coneert mit mAssigcn Eifolga. Dagagaa enielto UerrSarraaat« 
mit dca» Vortrage daaac n ahlwhMViptoaonaaria« graaaaii BdflilL — 



Neuer Verlag von Breilkopf dt Ulricl in Leipzig. 

h S. Baoh's KlaTierwerke« 

MH FiBtaraals und Voitragaioichen rum Gabranab In 
C«naarvalorlua dar Mnaik in Leipzig veraahoa toh 
CsrI HsiMvke. 

F.rüter Band. No. 1. IS kleine PrSlndien. 12 Ngr. No. 2. 15 
iweistiinniige Inventlonen. 15 Ngr. No. 8. 15 drciMiinmige In- 
vcnlloiicii. 18 Nt-T. No. 4, Caprierio über die Abreise ciin.-s 
Freundes. 6 Ngr. No. 5. Die 6 kleinen (rraniOslseheu) Suiten. 

' 1 TWr. S Ngr. 

IwaHar SMid. Saeha engUaebe Snilan. No. 1. A-dur. 18 Mgr. 
No. 1 A'molL 1* Ngr. No. 8. Q-molf. IS Ngr. No. 4. E*dttr. 

12 Ngr. No. 5. G-molI. 1',' Ntr. Nd. G. D moM. 15 N^r. 
Dritter Unnd. Der „Klnvietiiiniiig ' erster Tluil. ^L-ch« Partiten. 
No. 1. B-dnr. 9 Ngr. Nu. 2 C-nioll. 12 N-r. Nu. 3. A-molL 
19 Ngr. No. 4. 0-dur. 18 Ngr. No. 5. G-dur. 12 Ngr. No. 6. 
E*iBfdi. 18 Ngr. 

Vierter Bnnd. Der „Klavlerflbung" zweiter Theil. No. 1. IMia- 
Iii. .1,1^ Ctmcerl. 13 Ngr. No. 9. Die Partita oder franidalaaha 

Oim rturc lö Nur. No. 3. 4 Duette. 12 N(;r. No. -1. Aflo mit 

Hii \ rriin(liriui^;ni (ColHbent'seho Variatlcmeiil. 1 Thir, 8 Ngr. 



Isleg CoDs«rvatorluni.sronccrt: Ovvathlfa M „Coriolan" von Bae- 
thoveo, Sextelt aus „Figaros Hoebsatt" wn Maurt, Planohwla- 
amicart lAonoOl voa SebiMMoa. Me GoaeaiM)nvartara von NM, 
C-moll-Symphonie von Baettavea und Clnvier-^nli. 

Paris Hicei's Oper „La Palia.-^.He" wird im Tilel eine Ver- 
ämlerung erleiden und als „LUie Kolie A Roma" aafgaMlrt 
daa. — 10. Concert populaire: Ouvertüre zu ^^emtraatia" von 
AoBslnl, dfe Symphonie (D-moll) von Schumann, Air da Ballet 
«US ..Prometheus" \on lleelhovcu, Fragment aua «RMiaO aad 
Julie" von Beriioz, Largo und Finale voa Heyda. 

L«aia«. Daa C. Moaday Populär •Coaeart mit loaebim 
iindel am 4. Januar k. J. atatt und bietet Tot^c-ndes ProKrAmm: 
Quartett in C-dur von Mozart, Souale in D-dur (Op. 53| von 
SaMtait. Soaaia Op. 88 (Q>d«r) ttr Piano aai fiaNaa voa Baa- 
Ibotraa» Quartelt in B-dur von Haydn etr. 

Moohaa. Das BeneOz des FrAulein ArtOt fand am 6. d. 
statt und wurden ihr die reichsten Ebreobezeugnngen in ThaU. 
Dia Ebioahme dea Abende war nicht woniger denn 90,000 Free. 

Warachaa. Der Pianist WienlawskI hat am 2. d. biw ein 
Coneert gegeben , in dem er be.^ondcreu neirall durch den Vor- 
trag des C-mokl-ConccrteB von Beethoven erregte. — Die sehnlich 
erwailelen Gebr. Moller aiad la dieoea Tagen bler elagelntlha 
und hallen <!i<<^ kiiuslverstlndige Publikum bereits einmal durch 
den treSlichen Vortrag mehrerer Quartette auf daa liOcbste enlzflekL 
Mabrere Solrieo solleti noeb Mgaa. — Daa Ifnsik^inadtal bat, 
dureb Kaiserliche lluDiUcenz mit einem Subnidlum von 7^00 S.- 
Rubel pr. anno ausgestattet, seine Wirksamkeit seit einigen Mo- 
nniiii wieder aurgenoninicn. Ob aa don in dasselbe gesetilen 
UoOiaungen in der Zukuatt besaer aulapraohaa wird, wie ia der 
abgelaufenes Ojuhrigen Periode aeinae Bealabaiia, muu der wel« 
lere Verlaur lehren. 

NOMlevMe*. Au 10. Novctubtir hat htor im „Tealro Soiis" 
ein groaaoa Fsolival alailphadea, bal «aMMM «aiarLaMaagdM 
Plnni'^iin notlsobalk oia OraberttT von 800 Musikern mitwirkte. 
GotLs« iialk halle Iflr dloaea Zwadt tiao grosse Sinrenie cootponirt, 
««lobe da« TItal »Horimrida«» <l| itthit 
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Neuer Verlag von Rrellkopf Ar llirlel in Leipzig. 

Ulii^ikaiii^clie Fe^tgesehcnke. 

Kli'£;niile rothe Snrs e n et - 11 8 ndo mit Itolddruok. 

Itrplhoven. 1.. V. Cl&vler SenaUn 3 Blado . 4 ThIr. 5 Ngr. 

Weber. C. .11. v. ClaTlrr-SoaaUa 1 „ 10 „ 

flabnberl. Fr. Die sehine ■•llcrin, Liederqrafaia 1 « — » 
— Daaselbo Ar eiaa Üerara Stiauna 

— — • Vlatatiflaa ^« 

— — labwa«aagai>n 1 u — „ 

Neuer Verlni; ^ on Rreitkopr A ilfirtel in Leiptii;. 

Cliouin, Fr., Soaaies, Allegro, Faniaisie, 

vamllMM et Itoiidti mmt Kmo. 8. la rou carto» 
•trta« Baada. Pnia 9 Tbalar. 

Di» Pianoforte-Fabrik von 

Breltkopf A Hlrtol Ii Loipifg 

tat IBr die Paatteit in allen Gattnagaa asaortirt oad ampAablt 
baaoadara Ihre Fiagel in Krossam aad kleioaai Foraurt, ao vrla 

iliri' l'ianiuos. 

tPreismedaillen: Betllo, Drtsdeo. Lalpsig, Leadoa, Stetlio.) 
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Preis de« Abonneroentn. 
J&brileh 3 Thir. r mit Musik-PrAmic, beüle' 
B&lbjährllch 3 ThIr. I hcinl in einem Ziiniche- 
riini:s-.Stlii-in im HcIriiKu von odt'r ;i ThIr. 
I. ji Ii (• II |i rr i fi zur uauinscbrikukUa WabI ana 
dem Muxik-Veriaga Toa U.Ma ft t^ tMlc. 
JUrllch 3 TMr. 
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Die geeMen Abonnenten unserer Zeitung ersueheii wir, den näelistei Jüvgaag reeUnetttg ver- 
langen zu wollen, um eine Unterbrechung in der ZnseQdnog zu vermeiden. 

• friedeaheit mit den Äusseren Lebeoavarblllaissaa gelihmt; ihm 
fehlle die Lust am OMain, dar UabaoawflHiga, liailani Lortaing 
'^at gern ({esiurbeii, er rühl wohf auf dam PHfdhaia rar dan 
tlAmburgcr Thor. Herr Coinmissionsrnlh D*i«kaiaAB« wel- 
cher aeioem KapeUmeialer Lortsiog atala mm UvuMdm und 
hallMdiar Dlrador gawnan (freHieh oKih mH den baalMi 
Willen ihm dieZurriedeoheit schrnki-n tu können) verdient unseren 
üaok, des» erdie„OperDprobe" — die am Friedrich- Wilhelinstidli- 
sehen Theater suarat aufge(ahrl wurde — wiederbelebla. Dia 
Aulltihraiig «rar aiae aebr aafprecbeuda und verschaffte dem 
aDsprocbaloaeo Werkchen lebhaRen BatfaH. Besonders geDel 
Friuleln Koch, ein in Gesnng und Spiel reisendeü Kammer' 
midcheB} die Herrao Mathias, Laaaipaky, Griabel bilde- 
Icfl mit ihr «hl Inbemwerlbea, 'mosikallaelMfl Bnaeoibfe. — Frl. 

Scewnlil viin Milncheii IrnI af^ (> nkfi (F'lnÜe Bursche), Gao)'- 
med (GalalheeJ und Boululle (UluuliHrtJ auf und gefiel, kann aber 
kcinearalla ala Ersati lOr Friuleia LioaMarr gaHan. Priulain 
Seewnid hat neben annefiehmer Persunllchkrit o\n li-bendi- 
gps Spiel und humoristisch poinlirlen Vortrag j die Stiuiiue 
kli[iHt jedoch dumpf und köfptrim in dan TOnen der Miital- 
laga und die UOha erreicht aie nur nOlnam. Fflr aina Slal* 
hing in iwcilar Reihe na; PrUulcn Seowald vialtaiclit eine 



Jl. •_•_» *. . 

(KIW|L Opernhaus.) In Miyorl)eer'M ..Robert der Teufel" 
lial am 25. Frlulaio Orgeui als isabcUa auf. Die Parthie. 
mldw im 2. Act der Opar aiBaa alienta barramgaadaii Grad 

von Technik beansprucht, als im 4. Act drumslisch-elTeclvollen 
Vortrag, asgt der KOnallerin wohl zu und wussle sie der- 
aafteo auch die oolbweodige Wirkung xu verleihen. Frlulein 
Orgini baOndet aich Irati dreijähriger bahnlicher Thltigliait 
Bo«h im Scbwankan iwiacheo der ColoralursSogerio und der 
latatpreiia hochdramaiischer PArthiern; unserer .Meinuni; nach 
aoUla aia dia letatarao gaai iallea tasaen, da für cioe üonna 
Aona, Vabaliaa u. a. w. ilira HHlrl niebl aoircldwa und da« 
durch jedenfnIU die Stimme frOhteih'g zu Schaden kommt, so dnss 
dann auch die aülhige Kruft (dr Parlhieen der ilalienischeo 
Qpam 4ÜHia, Anina, Vinlalfa) alcbt mehr vorhandeu sein 
ttrfla. — In „Robert" erwarben sich neben Friulein Orgini 
gaos besonders Fräulein Grün nU Alice, deren fri»clie Sllmmo 
sehr wohllburnd wirkte, »owic die Herren Woworsky, 
Fricke, KrOger, fiailaU. — Am 21. war nFo*(>Um>" mit 
Harra Waehlal und FVlulein Orflo; am 27. maaala dia an* 
gesetzte Oper „Templer und .Ifutin ' v^(■^ell F.rkraiikiing des 
tiarru Bets durch „Fideliu" mit Fmu Voggenhuber, Friu> 
kin B6raer« dan Herren Salomon, Friake, KrOgar, Ko> 
aar, Bosi crsi.tji «(tiIi-i). 

Im Kriedrich-WilbelmslAdiischeD Theater wurde, oeu ein- 
alodU. Lnriiing^ OpaiaHa „Dia Oparnpraba" raebl baiMig 

auttfenommen. Die Operelle wxr, soviel uns bskninit, ifn» 
letzte BQhnenwork dea CompooMleoi der lieferen), wciclier 
nach LorltiiK's Tode im Aulinga' dar Wklwa den mutikali' 
liMiwn Nachlas« ordnete, faml weniK«lens keine Spuren aiaar 
baabaicbiigleo Operj LurUio«'a Thatkrafl war durch dia Uuiu* 



annehinbiuH Ariiii^il 



In „Blaubarl" hat uns Herr 



Adoiii iu der Titelpariliie gaat beaoadara gafallan, auwoM ioi 
Oataaga wia in der Daratallung. VaralglMi gawinnl daa al- 

wa« breit gehaltene erste Finaiü durch Mrrrn AJolfi's hu- 
morisUache Vorlragsiiveise an l,Lbeudtgkeit uud so auch aa 
Wirkung. 

In der vierteil Siiiriiriicxiiriji' der Künigl. Kapelle hörten 
wu zuerst ein Iiier noch uicht aufget'ülH'tes älteres Werk: Sin- 
fonia Dnaall ron Oaalow. Oieaalba gekArl tu dan hrrvorra- 
gendeo Arfcailon dea Comimniaten, die es verdient, nicht dar 
Vargeaaanhail anhaiaii ni rallen. Sie latchaat sich durcb w«hl* 
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dnanie FHtdMk Klarhait der CoDceptioo, lowie »ehr lebendige 
. DvchlOhfONff «US ud4 InIm liitn B8g i B K h<ltwi im laten und 
UUlm Salt, aod gans bMOOtfon im Scham hirvor, wakhai 
Wabi der Olantpuocl det Werke» Weniger befriedigie uüs 
in Andanla, daaaan Hauptmotiv im Gaueo oicbl badauiaod 
gMOg W. -Dia AoAmIhw tfta Waffcaa war «Im aalir MMHia. 
Die fitirigcn Nisimn^rn i'.ci AbpnJ» wureo: Adagio aus MoisrCa 
Uuintell C-uioll von »äa)uitli(ti«n Saileoinstruineolen gaot vor- 
treiriich vorgelrageo, ferner Gade's duflige HochlandfOuverture 
iMd Baathovan'a Smfoaia A«dur, walcba beide ebeotalia in voll» 
IwmmeiMter Waiaa cxaeolirt wurden. Ihre U^leeMI dia Köoi- 
V» haihita dia 8«Ua aM Ihrer OagMiwart 4. R. 

Correspoodenzen. 

Bravnacbwaig, 2Ö. Dacember. 
Mit dem iMeo AbannanenlNOoeatU daa „Concerivercioa", 

am 15. Decootber, inachtu i!ie HciUgL Bofknptllo den nnOtiü- 
geo Scbluaa ihrer DeUieiliguog M im Concerteo IQr diese 
SaiMQ; die sweKa HllRa der Concerla wird wieder, wla In 
' vorigen Jahre, von der Haniiüvtr'sclicn !!ii(knprl!o (gespielt 
wenten. Oieae elwas befreindeiiJc blmricliluiig ituiiiiul vod 
einem Cunflicto her, dvn die hiesige Holkapelle vor 3 Jahren 
mit dem Conceriverain halte, in Folge dcssan sieb der tetslara 
mtt der Hoflwpelle tu Hannover wegoo Ausiahrung der slmml* 
lieben Orcheslerconcorle verslAndigte. Seil iwei Jahren ist 
dieser Conllict dahin ausgeglichen, dass die crate Uitfta der 
Concerla Jader Seison von der l^sigan HoHiapallab dia tweila 
von den Haiiiioveriiiu-ru nberiiuoinien wird. Ucber die voriQ|}- 
liclie Au»lahruug und die treffliche Zuaatunienstcliung der Pru- 
granma der eraten HMil«, mtcr Lailaag des Horkapellmeisler 
Abt, lierrscht im Pnbliliuro nur eine Stimme des Lobes und 
der Anericennung. Es wurden rolgciide Orchesterwerica su 
fiehör gpbreclit: neroriiintiuns - Symphonie von Meudelssoho- 
Beriboldy, «weite Symphonie von Beellioveo, Symphonie von 
Alfred Berclii, die iHa von Haydn, dia Bnlur-Symphonia w« 
Schumann; die Ouverlurca zu „Jessonda" von Sprilir, ,,Aiia- 
creon" von Cberubini, die Trompeten-Ouverlure von Mendels- 
aohn und Wabarti JÖfad • Ouvcriure, sowie dia Bntr'acis su 
„Loreley" von Druili und „König Manfred" von Reiuecke. 
Es ist nicht m kennen, dnss die hiesige Hofkapelle einen 
bedeutenden Furlailuill gemacht hal, seitdem sie ihre Var* 
aMriumg nicht mehr aua dem AliUlairmueiitchora baiicfat, aon- 
4km 80 ansObenda faal angealellla Mitglieder dMl. Daa tn- 
saminenspiel ist vurlrcITIiili, subtile Gciifiui^;kei! mit sthwung- 
voUem Vortrage geeinigt und nur Weniges lisst sich noch in 
Banig auf RcinbeH in dan Biaeinatrameiiien aMaelnik jaden» 
bfls in Fulc^e diT erst kOrzIich pingelnhrlen NornialiliB—Bg. 
Ab Guuccrtwi-ister steht an der Spilze des Streichquartetts 
Mdl immer in jugendlicher Krell der Veteran Carl MQllcr, 
Vtm lor Seite Herr Ulumanataogal, der im aratcn Goncarta 
durch den Vortrag des Brucfa'schen Violinconcerln und eined 
Adagio von Spohr sich als lOchligen Geiger documentirle. Die 
hervorragandeta Leietung unter dan Soliatan war ohne Zweifel 
im dfiUcii Goncarle die der naniaiia Frlulehi AgDea ZImmav« 
mann aus Lcmdoi», welche mit dem Schumann'srh^n A-moll-Con- 
cerle das Auditorium wahrhaft eothusiasmirte und sich durch 
Ibra wahra KlhwUerachafl hier ein denemdee Andeniien geei» 
dmt hat In Sien Concerte spielte Friulein Frieae das 
MaadabaohoMM Violin •Coocert und ein CooeertstOcfc von 
David abeoralb mil groeaem Erfolge. Der Gesaog war nur lo 
i GoMariau veHnton dorch den MoiofetBilugw Kallar aua 
üaMMvcr, PMMMb t. ru«iat «h BaiiD «od dia MMmt» 



Operniiaogtriii Frau A nsleBa«D*Otter, daran VatUgaalUMBl- 
iieli sehr beilftttig aufgenommen wurden. Im zweiten Concerte 
hallen wir wiederum Gelegenheit, -das Florentiner Quartett tu 
be>»un(lcru, welches hier bereits zum vierten Male aullrat md 
jadasmal durch seine voraOglidMo Leiatunge« EnIhuaiaimM 



Paris, den Hi. Deoember. 
Wlhreud etamraeito von den TheaterwHabHaiB der AdeBna 

Palll, welche vorgeetem Paris verliess, um sich nach Brilssel 
und Petersburg zu verfogeu, seotimeulale AbsebiedsMidie oaofa- 
geaendel wurden, bereKea deh abaBdieaalbeB liaialte lu dam 
Empfang eines neuen Kunglslemes vor, — nach dem allen Tran* 
zOsiscben Salze: „Le roi est mort, vive le roi!" Ueber die ame* 
riksnische Singerin Frtiulein Minoie (Mignou) llauk, weMw 
nAebatar Tage Im Thdalra Italien debMItan wird, anAUt um» 
eleh Mgeode romantiaefae Gesehlehle. Dieaelba wurde am 

1*1. Novciiilicr l^?>\ in New-Vtuk pcbonji. llii N'jittr i?t i in DduI- 
scher, welcher im Jahre lüift als eUi m der badischeo Hevolu- 
«OB Balbelllglar nd van dea Praaeaau tum Tode Veeuribeillar 
es vorzog, seinem GeOngntsse tu entspringen und nacti Ame- 
rikn 2U culfliehen. .Ms ein Verehrer GOthe's und als Deutscher 
schon \uii llnuse aus eine poetische Natur, gab er seiner ueuge» 
bornea Toobter den Namen MIgnon. Dieselbe sang mit aehl Jahren 
in einer fcalboliseben Kapelle New- Yorks geistliche Ueder und er* 
langte schon in dit.ieni Aller daselb.sl eine cew isse Berflhmiheit durch 
Talent und SUinme. Ihre musikalische Erziehung wurde aofort 
ahier amaHkaniedlen GdebiflM, Namens A. Errani, anvaifraut 
In Folge unerwarteter Ereignisse »ah !.i< li die r.iiuilie llauk ver- 
anlasst, ihren Wohnsitz zu veriadern und nach Ksusss im We- 
sten zu flhafliladeiB. Dlaa war gmada im aaferaallBehalaB Mo* 
BMBla dea graaaea Krtagea ha Jahre IWI. DlaWdMilMa 
Rauii'a bebnd sieh In unmllleaMirer mba ^eä~isnifflleben 
Landslriches. Neben derselben war ein grosses Besitzlhum ei- 
nes sehr reichen New- Yorkere, (iamans Gto6me, wekher es mit 
dem Norden hielt Etaea Tagea bebnd sieh Mignoa rilete Im 
Hause, nl« sif lifti.ifhriclilii;! wird, <!ii«« ihr Niichtinr Gtröint von 
den lodiautTii überfollcn worden sei und massacrirl werden soll. 
Sie eilte hinaus uad foad daa 0§kT von den Indisnern an üae 
Ebeababnaebiene Ibstgebmidan, worflber la dan nlehelen iUmi- 
lea ein naenbabnzng sanaen aollte. Sehon hdrla ab den NUT 
der aabeaden Locomotive, als sie raseh mit einem Haeaer die 
Bande daaGeCmgaaea eatavreiHbattt uad ihn aa dem alaharemTada 
eaMaa. Dbaer relobe Cdrdma konate aus DankbarfceM nbil 

weniger Ihun, «l.s stirn- Heltcriii mit zu .seiner Ksmilie nach 
New-York zu nehmen und aus ihr eine grosse KOnstleriu bilden 
m beaea. Er banta llr ab ela elganea Theater, damK tea 

Studit'ti gründlich und praclbch bi'lretbt An dem Tage, ab 
Minuie llauk in der Academic der Mu8ik zum ersten Mate aU^ 
Irst, wurde ihr von ihrem GOnner eine Donation von 100,000 Doi* 
Ubb Obareichl. Ihr Debüt selbst in der .SoaBambaia" (weteh* 
Oper sie aueh t« ihrem Pariser Debüt vrihlen wirdi war ela 
abersus errolgroiches , und die KOaatlerin bereiste »oilimii die 
ameiikaabehen Bundeaataataa unter einer Baibe von Triumphen, 
la LoadOB debftlirto ab vor Kurzem elftnai la dea Opern »Bob- 
nambula", ,,Don Juan**, „Bsrbicr" "und „Faust" mit sro'-'icm 
Erfolge und wird naeh liMrer Pariser Csmpagno im alchsteu 
Ffithjalua dabin lurMkebraB. Ob ete «iah dea Vataelan- 
des Göthens, ihrer eigenen Indirecten llrinipth, der CeburtssUlte 
so vieler grosser Künstler, DeutscblAnüs, gL-dvakcn wird — das 
musa dem speculativen Ermessen des Herrn Strakosoh Qberlas- 
«ea blelbea. - Roaalai bat wieder einea Wita ffamaeht. Naab 
aahMB Tode tat daraalba an aa •bamMfeandar. Dar aaabaa 
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verMfealltobto tad« ntanr DNbgtlasMMB GonpositioaMr mH 

4«r Ueberechrift .^llereeOuclen de« r; Hn=i;ini" enthAU u. A. fol- 
fMd« von dfiB joviahu M«U(«r Mlbsl erfuDdane und gaiobri*- 
bM» TIMbmMwnscii: MltMlMiAM, «allnllnd dtooMo kkiM 
Hesse und 24 sndere SlOcke, deren eiiio? den TUel fttlul: A«tt- 
galebrtef Caiiou, gewidmet den Türken vuiu ,,AITen vonPaMro"; 
•ta Alkan ttiMiii mit 19 Stocken; ein Albuin fraucais, Text voo 
Padai, mit ainer gUMttn Aaxahl; ein AUmub OIU polfid«, iih 
ninler der im Consarfatoira aofgaAUiria Ghanl im ffhni. Dar 
xwcite Theil das Cataiogas enibilt Miaeallaii von 16 Stocken; 
IwiMr: lai «natra HandiMla at laa «Mtra ilon>d'o«iivn^ aalU 
SUeka. walelia dia Tttal tob fianOMii m6 MaMaa mmn, 
wie Kiigeti. Rfllichwiirzeln otc.; llB Album fflr jiigendlit-lio Kin- 
der; ein Album iQr nianierliclM Kind«-; ein i>trohbOtieD-AllJum; 
•la MhMt>Alb«n; Jada« imuMm ttKtm 19 Stieka, bH Baieiali' 
nungen wir Mvi: Oiifl Ic» pclits poi«, eine Furre, geacbriebaa 
nach einem ücMeclit verdauk-u Gi'Uiüse; Bolero lartnre, ein Stfialc 
«•II laafliacber Schwierlgkeli; SeitenspruDg-EtOden Tür Piano» 
IMo; roBMiliaaba Haehla; «aUuiMtiaalM EUidai l'UnUa da riakt, 
Ohl kMnar Walter-, ein Valae mH-d«u«nla a. a. w. — POr dio 
kleine Mtissc sollen der WHtwe nicht weniger nU 200,000 Frcs. 
gabolan worden aaio. Roaaini aalbat aoll bereite vor ü Jabraa 
ohMU von Stnkoaok gabolmeB vM kAkaraB Ptaia awgaaekkigaM 
hsben. Hie Witiwe des Meisters scheint sich ebenfnils mehr 
und mehr der materieilea Gedanken lu eutfiussern und nii ihr 
Hai Hok 4am Todo ra donkaa; m tM alMiealaB erklärte sia 
sieb auf die Auflfordening der ilnlienischen Regierung damit ein- 
verslAnden, dn^s die Ueberresle ihres Galten vom Pire Laebaiae 
»ach der Saulu Croce-Kirche zu Florenz OberfObrt werden, un- 
tor dar auadrflekliolMD Badi«g»n| Jadocb, daaa auak aio derelnat 
tn dar Salle der Unafarblldien Kalfem baatatM werden aolla. 

Men wird ihr einr iiiisscri: l'n;th!>' der (Iriifl « uirnLiiiii'n. - Iii lie- 
nannier Ktrctie, wobm denioAcb»! der Leichuaut Hossioi s Uber- 
miirt wM, toiaa m atalg«» Togan «Btar g r o Mi« fonp dto 
Okaequien den Dnhingescbiedenen statt. — Geslern trat Ttnkar- 
lik mit eclatantem Erfolge ela Othello auf. A. v. Cx. 



->W.— Wien, 86. Docnnker. 

Dfe Feallage ilringten das Kirailleken begrallMcfiarwaiBO 

in Hm Iliülergrunü, und ob\>ul)l die fHJher verachtosHeu (;chal- 
tcoen Pli>rlco der Thealer jeltt geöffnet blaibao, machte da« 
FMblikaoi dock Mr «tnlg Oobraocb ««a dimr lifationiBg. Bo> 
sondere fOhlbar wurde dio geringe Theilnahmn des Publik iimi 
den Vertretern dao Boydo-UolersiaUuogsfoDds lOr Willwen und 
Woiaan von TonkBRtHani. Den nnaferblichrn Heiatera „Schö- 
pfung" wurde roll gewnhnter Pietll geboten, aber nur oino 
sehr kleine Schaar der lahlreichen Verehrer Haydn'a lauacMo 
diesmal den oft gehörten Klingen, und es wurde klar, daio 
0nr da« Privilegium, an aolch' hohem Faottogo eine Miioftpfo» 
dodkm in Tke oler geben n dOriefl, dem ll«ydn«V«r«iM biiber 
die rege Tlieilniitinie ric^s Publikums gesichert hntle. Mit dem 
Begioneo der Concurreni anderer Kuoal - Inalitula acfaeini hier 
dio LofeMtknll *r Ibfdi*OnliirfoD Ar Kode ertaMrt n ln> 
bea. Die alljlthrlich abwechselnde Wicdergnbc dpr „Schöpfung" 
und „iabrcsieileu" vermag die Verein^knste nicht mehr zu 
ntlien. Unter Hof • Kapellmeister Desoil's Directinn thaten 
OtcbMler nwl Chdn redlich wie immer ihre SchuMigkcil, Frau 
Will und die Herren Adame und Mayerhofer aangan die 
Soll mit KCMdliddr Virluosilll, und Frau Passy-Cornet, 
dia bei der aweiten AuffOfarwii <i*B Sopraopart abarnahm, aaog 
«• otMM Ali* „Nu* bwrt «0 not« nil bakualar VoHcih 
duDg, doch alles das rollle die Casse kaum zum drillen Theile 
und daa Comili dee Vereina muaa fOr die Zukunft wirkaaaar« 



natemltlel tnkHmi, ant #10 Initraaad doa f ublikarao in aleigern. 

Herr Niemann halte mit Mcyerbepr's „Proplicl" einen nIcM 
gOosiigerea l£rlolg ala mit Wagnrr'a „TeonhAuaer". Des aal. 
ABdoro mvorgMabUeha LeiatMig bliek den Wiener PafcHkon 
noch lu lebhaft im HedÄrhlnisse, eis dsss e» an Niemann's 
verstAndigercD, aber nicht ausreichende GetOhbliefe bekundeudca 
AulTaBsung diaaer Rolle aick kMIo orwftrmen kOnnen; die eraehOI- 
Icmdan Monaol« der DontB«» wueato der Singer allerdinga 
vortrellUch n geetoNon vnd dsrch orki Spiel so glOckliehen 
Crsalt tu biclei). dn?s das Publikum tu gerSuschvollen Bei- 
fallakeieugungon für den Mimen sich hingab. FrSuloio Qin« 
dolo gab dl« Pidac mit liefna Veroiladnin um! «dillbaendcr 
Warme, Frau Wilt sang mit allem Aufwaude ihres pracht- 
vollen Organa und brachte namentlich daa Uuelt im vierten 
Ad« tur voUalcD Oellanit 4io SchhNakadem bnd atllmiNlioo 
MhlL 

N • e Ii r I c Ii t • ■. 

Berlin. 8e. M*i. der KAnig liat inr Atilbeoieraiig der ala 

unzulAnglich erkannten Besoldungen im Bereich der hiesigea 
KOnigL Theater- Verwaltung eine Summe von gegen 18,600 Thir. 
bowlINgt. 

— Die vielhesprorlipneii V'crAndf riiriKm in der musikali- 
aeben Direetion unserer Hofoper, treten am 1. Jauuar in Wirk- 
MBkelL Horr Kapenmoialar Cari Eokart «ird wiler den Bal- 
MAnde dea Herrn Mu.iikdiredor Radecke die Leitung dar 0^ 
tiliernehmen, während Herr Tauherl mit dem Charakter „Ober- 
Kapellmeister", dio llof- und Sinfonieconcerte dirigiren wird. 
Herrn Kapellaeialer Dorn tat die PrOfuog usd AuaMMung JOn- 
garer Krlll« tth- die Oper tUtertragen worden. 

— Im Verlage \ r ri II. Ilchr s Hui lihnnrilunii; iE. Bock) in Berlin 
ereabaint von dem Uolkircbenmusikdirevtor, Dr. Emil Naumaun: 
„Die VMkMil hl ior GilhirgeaekMilo", welekeo Woifc fwei 
Ganz- oder vier flalbblnde umfas.ien wird. Uer erste HalhlMnid 
des Inleresjflntiii Buches erscheint KdiIi- Jiniuar k. J. 

Barmeu. 4 Ahunueitiunts-Coiii < i i niiler MHwMuuig doo 
Friulein Scheuerleia aowie des Herrn SttgonanD: Ckmilufo 
zu „Eoryantba" von Weber, Suite in CanonlbnB von Gitaa^ 
Vorspiel tu „Hans Heiling" von Marschner, Ouvertüre und Voi* 
afial sum »König Manfred'* von Reineoke. MSefaOn Ellen" nm 
Brweh ete. 

Bielefeld Im nten Ahnnnements-Concert des Musikvereins 
kam Meudelssobu's „Eliaa" tu GehOr. Die Soli waren in den 
HtodeB der Doimm DanaomaaB aad Pround sowie elaigar 

Dilettanten. 

Bonn. Am 18. d. alarb hier der Chef der N. Simrock'actaen 
Musikalien-Verlagahandlnng Herr J. P. Simrock. 

■mbmb. GeisUiehao Coaeert dar Smgaaadsnis: wAdoraama 
te Chrtofe^ von PMhoIrlna, „Madre di verhide* von Reintbaler. 
„Ave Maria" von Areadelt, Ado^'o för Violine von Bflcli, Arie für 
Tenor aus mEUss" von Meudelaaolm, Duett und Quartett aus 
KonlBTa »Stabat nwiar", Jlvo Naila* von Headeliaoha sie. 

Elblog. Die hiesige Liedertafel hat iititir Leitung ihre.^ Di- 
rigenten Herrn Rakemann eine neue Bedeutung für unaer sooat 

xeieboet steh durch sorgfllllge Aii<>wflhl guter CompOOHiaiiaa 
aus. Eine interessante Abwecbseluug aiud die Claviervorirftge 
dea Herrn Rakemann. In dem letzt aMMgolkadenen ConeeK waren 
ea zunAebst 9 neue Uaniaui'aohs Ouartette, welche einen durolir 
acblageoden Erfolg baüea. Herr Rakemann apielta in ganc treB- 
lieber Weise die Beelhovea'sehe Sonate Op. 17 mit HornheM:!*^'- 
tung. die Rigotetlo-PaFsplirase voa lisit und Stocke voo HecaseU 
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HuUmMi. — Iknr RiiMB«t«iB MC nil MtaM BroiHv 

Hgjta LaUtDng«n noch hi«r allgemeine Bewunderung gelUnden. 

lUfllSaterrc. Rubintteia « Stee Coneert lut, vor abtr> 
Mltai mm* tMHiAute. Dw Con t urtgitw «nMto alt m1- 
neb grosMrUgeD Leialangen (Beelboveo's Sonate Op. &7, C«rnevAl 
von Sflbuiaann, Uta Coneert (D-moli) «od Rubutsteio etc.) den 
«Mnnhf hitnri Deirall dM ttnlhMsiumirten PublikuiM. 

ABtoo RablncUia war bduanllMi von 4tr UioigiB 
»MWfcillwIWB AMdanio« «H VarulMnag der Fetor Ihr« 
SCJibrigeii Besicbeas lu Ihrem Khiendireclor cruatiul wordeo, 
mtmir «r uutcrm 8. Novaoiber acbrieb, dass „voa allea Ebrao- 
kNMgiwgMi« doNB w «Ml Ms baaUgm TagM tu wfra«M 

hatte, ihm dicso am «chmtichclliflnf'^lfu erürhcine" fiti seiner 
(•taten bieeigcu Auueseulieit nuu bcsurlile er eine l cliung der 
Aoadami«. Von dem Obcrvorateher mit einer kurten An«praaha^ 
VM dMi HMgliadarn durch Erbebiug von da« niUan und 
aikaliMlioB Gnin empfaDgen, taOrto tr niant «Imii Cbor Mlnaa 
Oratoriums ,Jiiu verlorene Pnradies" an; ^unKt Obernahra er, 
von dem Obarvoratalier daiu aurgafordeit und nit •ioaa lu dia- 
Mm Tage sau ■agafci fl glaH P i rigw i toii ata he varaelian, ala Bhreii« 
(liretlor scibil diu Leitung eine" 7\\<'ilen Chores aus demselben 
Werke, wAbreud der Dirigent der Acadetnia die Begleitung apialta. 
HlanHir iMlin ItaUnloiii am Oavior Plal« and ttug &m Hilglla. 
dem ilia npelhovcn'sche Sonate Op. 109 vor. Indem auf seinen 
Wuusrli lu dem gegen wArtig gewOhnlicben CebungsstolT iMeu- 
delMohn'B „Elias"! Obergagangea wurde, verlangte er, dass Herr 
Mwikdlcwator Laudion JoUl diriBin. wibraad ar aalltal dia B«' 
giallaDg am nanolbrta UbenabB. Cba ar aMi anlferato, dankla 
er dem Obervorstchrr und der Versammlung und veisprach. den 
Dank doreb eine aigeaa für die Acadamla gaacbrlabana Coivpo- 
aWoa tu batbMgan. Diaaar Uabmgaakand wird den HitgHadam 

dar Academie unverge.f slirh hltiliea. 

Lttbcdc. Auf hiesigem ätaüUlicaier hat ü»s erste thealrali» 
aeba DabiM daa FrAuleia Mila Boeder in Ballioi'a „Sonnambuia" 
■it gUnzendem Erfolga alaltgelbiidaa. Dia Jange Dame ist im 
■aailia pr*ohtiger SttmmoiiUol, dIa dnrab den (Jnterrichl der 
FMU % Jrdot • Garcia eine vunügliche Dildunf; erfahren haben. 
FrtHMa Roader bawibrta aieb giaicbiaitig bei ibia» iwettaa Amt- 
Intal hl Roaaiiii'a „BarMei« lo rinar Elalaga ala traOiaha Har> 
l^spieleriii 

Mtechc«. Drille UuarttiUsolrae der Harren Waller, Cloa* 
aar ala.: QmrtaMa !■ C-dor (0]k M» vai Hayda uad IMar 
Moiart und Quintett In C-dur Op. 163 von Srhiitiert — Cunrert der 
Violinvirtuoaiu Therese Liebe: Trio Op. 11 von Uoetlioven, „Scbön 
Hedwig" von Scbamann, Fanlaisie-Caprice von Vieuxiemps, Not« 
iQrno Op. 27 No. S von Cbopin, Soiriea de Vienne No. 6 voa 
Schubert — Uait (Harr von fifllow). wLeooora" von Lisit, Va* 
riationen aua dar iraUUar-Saoala *M Baatbavao, Hllaahlgaaang" 
T«« Manier eta 

— WafnainB JBagander HolMadar" koMl naeh Ne^fahr 
Viadar xur AuOTlhrunK und twar wird in der Pnrihic der Senln 
FMnMn Gung'l (Tocliter dea berOluuleu Tanieomponisten Jo«. 
QuBg'l) dabUiaa. DIeaalba bat Ibra Stadlaa bat Harro «aaanr- 

llbrer Setmiitl ^;fin<iehl und soll ein tipilciilenrlcH Tjilciit verrflihen. 

htnttgart. Üntte äuirec lur Kfimiueruiu^iili der llcrruii liol- 
taraianR, Singer elo. unicr Mitwirkung dea Herrn btookba u- 
•an: Violin<Soaata D-aiall Op. ISl vo« Sobumann, Pohmaiaa 
Opi, 91 von Weber, Tria Ca-dur Op. 100 von Sabubert uad Qa- 
aInga van Pergolaaa^ Speidol, Scbumann und Or.iljnis. 

TW|M, Muaibaliaeba Auflbbrung im Cymaaaium uniar Laip 



mt das Harn Mnaikdkaalor Dr. Taabart: VarapM mm b. 

Acte der Oper „König Manfred" von Reinecke, der 150. Paalm 
von Kr. Laebnar, Fait-Ouveriura tum OraL nGnlaaberg" voa 
Uwv», F i i rt giaan g aa dta KOaallar van Miadihaabn, Winaaf 
Chor aus „l.oreley" von Menflelisohn und „Solumis" von Gernsheim. 

Wien, lu einem Hui>i^erordeu(lichea GeselUcbafta«onoetta 
gelangt LiszI'a „Heilige Elisabeth" lur AulTilbrung. Man glauMi 
daaa dar Cooifaaial aar Oiraaliaa aainea Waikaa hier efattreOba 
wird. 4. OaarMlaoWa daa Harra Hallmaabargar: Oetett voa 
H. Gridencr jun . Coaaait IB C-Bw>il fte twil0laiiaravaa8.lnah 
uad Uuartelt in (^ia-nal van Baelbovaa. 

— In «aaar W«eba alaib hier In folge alaaa Sablaganttib 
dar MuslkalicnhAndler Herr Carl Maf^lingcr. 

SlaUaad. Die Saiaon der Scale hat am 86. d. begonnan 
aai «fird all aiK Aptt k. t. gaaaMaaaaa wwdaa. Inr Aalib» 
rang gelangen „Don Carlos" und Ja forte del Desiiuo" von 
Verdi, „Moses" von Rossini, „Fieschi" von Montuuru und „Ruys 
Bliih" \uij Vlaicheitu 

■rbeaal. Da» 4. qoneart popnlaira bat am S7. d. aniar Hit- 
wMuag daa Herrn and Pray Jaall alaNgelbnden. Daa Program« 
war folgendes: Ott; äliifuui» von üaaltaovcn (die ersten 3 SAlie), 
ConcertouveKure (A-duri von Mal«, CShviarconoert von Scbnaiann^ 
Andante ana dar H4Mll<«albnte ran Sahnbart, bqn^ln Or t 
ci«vierB von R ei naafca and pavaHata «na «Ubaa MrdaaCiaai" 
von Glinka. 

Paria, lllaa Caaaart popahba: Oavartam la Jladaar vaa 

Bargiel, Sympbonie paalorale von Beethoven, Ouvertare uir 
„Fingalshoble" von MendeUaoho, Adagio aus dam G-molUQuia« 
tett vuu Moiart und Isla Suite von Lachncr. 

Laadaa. Ein aeuea Oratorium, baüteit „Heaaiah* von UalU 
wurde am 89. Oeoember in Lacda anlar Leitung dea Componi- 
8ten und Mllwlrkuti^ der niuiihadesten Krilte zur AuBtlbnUiS 
gebractit. teDcr den cnoig weraen wir spater bertelunt. 

— Die PaU^all-Gazette meldet, daaa der Wittwe Roaelal'a 
7 Millionen Franc« fQr die poalfaumcn Werke ihres Mannes an- 
geboten worden sind. — Warum nieht gleich sagen 70 Millionen, 
— eins ist ebenso unwahrscheinlich wie das andere. 

— Das swAllle Cryatell«PaUaat-Coneert aoblosa dea etMaa 
Cfatan diaaar Coaaerto nad bot a. A.: Onvaitnra ta HpnnaHiana^ 
von Beelhoven, Musik zum „Sturm" von .SullivAnn, Arie jiii'< 
HÜamaon" von Hiadel, Ouvertüre zum „Tannbiuser". Daa ante 
Caaaart daa swailaa Gyelaa fladal am 16, Janaar atall uad «M 
darin Mandelsaobn's ReforMiniianN-Sinrotiie wiederholt and Barr 
Joaebim daa BacthuvGu'.Hctie Viuliii-Concerl i>pi«leu. 

— in der ntchslen Saison, so beisat es wieder, soll nur eine 
Opar- adl daa ^aaibiniitan KiUea dar beiden HAnaar vnr daa 
Publik Dm treten. 

Miixcau. Kine neue Ojici „Roi;neda" von Seroff iai hlnr 
mit Beifall in Seene gegangen. — Die Conoerte dar taaiiaaiaB 
Naalkgaaallaahaff babaa antor Maolaa Rabiaataln'a DiraaUoa 
wieder ihren Anfang genommen. Das Programm des soeben 
ataltgebabten 2ten Concertea war: Sinfonie A-dur von Mendelaanba, 
Fngmento aaa „ Sa a f aad eise Ouvertüre von Duponl; latclara, 
unter daa Compoolslaa paraMlahar Laitang; Cnd ataM gdaitlta 
Aufnehme. 

New- York. An Bord des auf dem Ohio verunglflcklen Dam* 
pitaa «Ameriea" befand aieb Ole Bull mit aeiaer GoaeafMieaaU- 
aakafl; ala wurden slmmtHcli gerettet 
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